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ZWEI  FRAGMENTE  EINER 

KURZEN  REIMCHRONIK  VON  PREUSSEN. 

HERAUSGEGEBEN  VON  ERNST  STREHLKE. 


EINLEITUNG. 

Die  auf  den  folgenden  Blättern  milgetheillen  Fragmente  einer  preussi- 
scben  Reimchronik ,  welche  wir  zur  leichleren  Unterscheidung  von  den  gleich- 
artigen Werken  des  Nicolaus  von  Jcroschin  und  des  Wigand  von  Marburg  als 
die  kurze  preussischc  Reimchronik  bezeichnen,  finden  sich  auf  zwei 
Pcrgamcntblüttern  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin  (Ms.  Boruss.  quarlo  299), 
welche  einmal  als  Bucheinband  verwandt  worden  waren.  Sie  scheinen  ursprüng- 
lich zusammengehangen  und  somit  derselben  Lage  angehört  zu  haben,  so- 
dass man  vennulhen  darf,  die  Chronik  sei ,  besonders  im  Vergleiche  mit  den 
elien  genannten,  nicht  sehr  umfangreich  gewesen.  Der  Anfang  des  ersten  Blat- 
tes bezieht  sich  etwa  auf  das  Jahr  4252;  der  Schluss  des  zweiten  auf  4338. 

Jede  Seite  enthüll  zwei  Columnen  von  je  32  Zeilen  zwischen  Linien.  Die 
Anfangsbuchstaben  der  Verse  sind  Initialen  ;  sie  slehn  etwas  abgerückt  vom 
Texte  und  sind  alle  von  einem  gemeinsamen  verticalen  rothen  Striche  durchzo- 
gen. Die  grösseren,  welche  vor  Abschnitten  stehen,  nehmen  den  Raum  von  zwei 
Zeilen  ein  und  sind  mit  rother  Farbe  gemall.  Die  Lücken,  welche  durch  drei  vom 
Buchbinder  verursachte  Ausschnitte  jedes  Blattes  entstanden  sind ,  liissl  der 
Abdruck  erkennen.  Die  Handschrift  ist  im  xiv.  Jahrhunderte  von  einem  ziem- 
lich ungelehrten  Kalligraphen  sehr  zierlich  geschrieben;  höchst  auffällige  Fehler 
beweisen,  dass  sie  nicht  Original  ist  (z.  B.  V.  22  »der  selbe«  statt  >der  sechstel, 
V.  26  »brücken«  statt  »Krücken«,  97  »Kartman«  statt  »Hartman« ,  u.  a.) .  In  dem  Ab- 
drucke ist  statt  y  —  i,  statt  cz  —  z  gesetzt  worden  ;  z  und  s  sind  nach  den  Regeln 
der  Grammatik  angewandt;  statt  des  durchgangig  geschriebenen  »Xjic«  wurde 
»Crists«  gedruckt.  An  einigen  Stellen,  so  an  den  inneren  Randern,  ist  der  Text 
schwierig  zu  entziffern.  Die  Ergänzungen  der  zerstörten  Wörter  sind  cursiv  ge- 
druckt ;  andere  durch  den  Sinn  gebotene,  wo  die  Handschrift  keine  Lücke  hat, 
mit  gewöhnlichen  Typen,  jedoch  in  Klammern.  — 

V.  104  f.  giebt  der  Verfasser,  der  sonst  nur  in  den  formelhaften  Redensar- 
ten »ich  sage«,  »ich  hörte«,  »ich  wene«  in  erster  Person  auftritt,  eine  Andeu- 
tung über  sich  selbst.  Meister  Hartmann  von  Grunbach,  sagt  er,  habe  die  Brü- 
der mit  Gewandern  angekleidet,  »als  wir  noch  hüte  tragen  an«.  Es  gehl  daraus 
hervor,  dass  er  Mitglied  des  deutschen  Ordens  war:  ob  als  Ordensgeistlicher, 
lässt  sich  nicht  behaupten.  Wenn  er  V.  206  sagt,  Dietrich  von  Altenburg  habe 
das  Meistcramt  sehr  gut  verwaltet,  wie  hienach  geschrieen  siehe,  so  ist  das 
I  Srf .  i 
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wohl  sicherlich  nach  jenes  Fürsten  Tode  geschrieben  ;  vielleicht  dürfte  man  ihn 
sogar  um  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  hinunterrücken ,  indem  ihm  z.  B.  der 
Name  des  Landcscomturs  Otto  von  Luterberg  nicht  mehr  gelaufig  war,  wofür  er 
sLuterbacht  setzt.  Auch  dass  in  V.  4  44  bemerkt  wird,  man  thue  noch  nach 
dem  im  Vorhergehenden  angeführten  Gesetze  des  Hochmeisters  Luther,  Hesse 
vielleicht  eben  darauf  schliessen.  — 

Die  Sprache  unterscheidet  sich  von  der  ihr  sehr  nahe  stehenden  Jcroschins 
z.B.  durch  selteneren  Gebrauch  der  Vorsilben  »ir«  und  »vor«.  Was  die  Leichtigkeit 
des  Vortrages  betrifft,  kann  sich  unser  Autor  nicht  im  Entferntesten  mit. jenem 
Ueberselzer  Dusburg's  vergleichen.  Häufig  merkt  man  ihm  die  Verlegenheit  um 
Reime  an,  denen  zu  Liebe  er  nicht  nur  wiederholenllich  einzelneWorlc,  sondern  auch 
ganze  inhaltsleere  Verse  einschiebt.  Falls  er  eine  lateinische  Quelle  versificirle, 
so  hat  er  gewiss  dergleichen  aus  eigener  Macht  hinzuzusetzen  sich  nicht  übel 
genommen.  Mitunter  sind  seine  Conslructionen  ungeschickt  und  entbehren  der 
logischen  Folge.  Sein  Versbau  ist  arg  verwildert;  ein  Vers  wie  i7  ist  äusserst 
monströs  gestaltet.  Wie  Jcroschin  reimt  er  kurze  mit  langen  Silben;  erlaubt  sieh 
al>er  z.  B.  404  : 402  im  .Reime  noch  mehr  Freiheit.  L'ebrigens  bleibt  seine  Arbeit 
immerhin  interessant,  indem  sie  einZeugniss  dafür  ablegt,  dass  der  wie  auf  dem 
theologischen,  so  auf  dem  geschichtlichen  Gebiete  gegen  das  Ende  der  ersten  Hälfte 
des  uv.  Jahrhunderts  in  Preusscn  rege  gewordene  literarische  Trieb  (vgl.  I,  294 . 
645  f.j ,  dessen  Einflüsse  wir  noch  gegen  das  Ende  des  Jahrhunderls  in  der  Reim- 
chronik des  Wigand  von  Marburg  fortwirken  sehen ,  auch  in  der  Zwischenzeit 
nicht  unlhütig  war. 

Der  Zuwachs  an  neuem  historischen  Material  aus  den  neugefundenen  Frag- 
menten ist  nicht  sehr  erheblich;  sie  dienen  jedoch  zur  Berichtigung  und  Er- 
gänzung einiger  Daten  anderer  Schriftsteller. 

Was  die  Quellen  der  Arbeit  anbetrifft,  so  weisen  die  Anmerkungen  im  Ein- 
zelnen näher  nach,  dass  für  das  erste  Fragment  im  Wesentlichen  Dusburg  (nicht 
Jeroschin)  als  solche  zu  betrachten  ist,  wozu  jedoch  aus  anderen  unbekannten 
Hülfsraitteln  einige  Einzelheiten  hinzugetreten  sind.  In  einigen  Versen  des  zwei- 
ten Fragmentes  zeigt  sich  eine  so  erhebliche  Verwandtschaft  zu  Stellen  der 
Stuttgarter  Fortsetzung  des  Jeroschin,  dass  man  für  beide  eine  gemeinsame 
Grundlage  wird  voraussetzen  müssen.  — 


FRAGMENT  I. 


laSwantopolk  der  vurstc, 

der  sante  mit  geturste 

vil  lüte  vor  im  hin  durch  spehen. 

Do  daz  di  brüdere  hdten  gesehen, 
5  si  jageten  si  an  und  erglügen  ir  gnüc ; 

di  anderen  ir  wec  hin  wider  triic 

zu  irme  herren  dem  herzogen, 

und  säiten  gar  ungelogen, 

daz  im  lüte  waren  irslagen ; 

B  d.  1.  die  eintlf«  Hand.chri/1,  tu  Berlin.        10  Etw»  6  J 
l*t  Jettt  kaum  udm  »U  Jelien  tu  lwen.  Ielleh  T 

1)  Vera  <  -  18  sind  beinahe  als  Uebcrsetzußft  der  zweiten  Hälfte  des  65sten  Capitcls  von 
Dusburg  III  zu  betrachten.  Bei  letzterem  ist  diese  WafTeothat  der  DeuUchordensbruder  vor 


10  unde  sin  her  sö  gar  verzagen, 

daz  iz  zu  der  vlucht  üfhrach. 
Der  brüder  her  jagete  in  nich ; 
ielien  [?]  vlohen  zu  der  Wlzel  wert ; 
di  nicht  begreif  der  brüder  swert, 
15  di  verslant  die  Wlzclvlüt. 
Alsus  bleib  Kirsburg  bchüt 
vor  dorn  vursten  Swantopolk, 
toan  im  irslagen  was  sin  volk.*  — 
Meister  Poppe  von  Osterna 

>«t        13  Dm ereto  Wort 
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jo  was  in  den  selben  zlten  da  [i2s3 

in  dem  dutschen  orden 

der  sechste  hömeister  worden.' 

Von  Crists  geburle  tüsenl  jar 

zwei  c  und  ix  und  xl  gar, 
»  dA  an  sante  Andreas  l1"-  No»br- 

abent  der  strlt  zu  Krücken  was. 

do  wurden  erslagen  in  der  ndt 

vier  und  \unfzig  brüder  tot 

und  pilgcrim  ein  michel  teil 
30  Got  gebe  allen  seien  heil !  — 2 

Der  margrevc  quam  darnach  [mi 

von  Brandenburg,  als  man  wol  sarh  ; 
lt»uon    Swarzburg    der    gräve  dö 

quam.  [\m 

Di  beide  herren  lobesam 


3 

3ü  mit  in  vil  lote  brachten 

und,  als  si  vor  gedachten, 

aus  herlen  si  di  heidenschaft 

mit  vil  grözes  heres  crafl 

alsö  lange  her  unde  dar, 
to  bis  si  di  lant  verwüstlen  gar. 

D6  diz  di  Pruzen  irsähen, 

si  begunden  aber  gähen 

zu  der  cristenheite  wider 

und  KMen  iren  ungelouben  nider; 
45  si  gaben  zu  giselo  ire  kint, 

wess  im  betwungen  sint. 

Pomeriin,  Bogezän,  Warmin,  Natangen, 
Barten 

alsus  sich  wider  karten.  —  * 
Brüder  Anne,  als  ich  las, 


11  «elb.  B.  wurdtn  B.  £1  immer  «pe.  B.  2)i  Aben  M.  braeken  B.  M.  Dtf  Erjln.ung 

Meh  Du*h.  III,  C4t.       40  Trrwuitcn  B.       41  dn  di  tu  Prutrn  B.      46  8wti  B. 

Christburg  eine  selbständige  Zuthat,  indem  seine  im  Chron.  Olivense  erhaltene  alte  Quelle 
nichts  davon  weiss.  Das  Interesse  der  Abkürzung  bewirkt  hei  unserem  Autor  aber  eine  Ver- 
fassung <lor  Erzählung.  Bei  Dusburg  ziehn  ,  was  der  ganze  Zusammenhang  als  wesentlich 
erkennen  lasst,  die  von  Swantopolk  ausgesandten  beute  aus,  um  zu  erspähen,  ob  Christburg 
belagert  sei.  >Sed  S  w  an  tepol  c us  cum  exerritu  suo  venit  ad  Castrum  Santiriuin,  ibique 
ca.stra  metatus  est,  et  p  r  c  m  i  s  i  t  multos  in  i  1  i  t  c  s  et  armigeros,  q  u  i ,  ulrum  Castrum  Crist- 
burgk  obsessum  esset,  diligencius  explorarent.  Quos  mililes  i n  vasc run  t  eciam  fra- 
t  rc  s  de  Cristburgk  et  occisis  pluribus  ex  eis,  a  1  i  i  fugientes  tum  clamore  valido 
veneruntad  exercitum  d o m i  n i  s u i  Swantcpolci .  De  quo  idem  e x c r c  i t u s  Pomcranoruni 
tantumterrilusfuit,  quod  omnes  terga  verte  runt.  Quo  viso  fratrossequeban- 
tur  cos  et  quosdam  occiderunt,  aliquos  eeperunt ;  reliqui  se  inWiselasub- 
merscrunt,  sed  dux  cum  paucis  navigio  vix  evasit.  Su-que  Swanlcpolcus  devirtus,  quia 
Iota  virtus  exercitus  sui  fuit  enervata  (man  beachte,  dass  dies  ein  dem  Dusburg  typi- 
scher Ausdruck  ist;  Cap.  8*.  S.  97),  ammodo  conquicvit.<  Bei  Jeroschin  8878  t.  B.  ist  das 
)venerunt  ad  exercitum.  zwar  übersetzt,  nicht  aber  idomini  suic,  so  dass  also  Jeroschin  nicht 
die  Quelle  für  den  Reimclironisten  gewesen  sein  kann;  ebenso  ist  der  ausschliessliche  Sinn 
des  >reliqui<  in  Jeroschin  V.  8990  verloren  gegangen,  dagegen  in  der  kurzen  Reimchronik 
4  4  f.  wiedergegeben  worden  u.  s.  w.  —  Dusburg  giebl  keine  genaue  Zeitbestimmung  für  das 
erzählte  Ereigniss ;  jedenfalls  ist  die  unseres  Autors,  wenn  er  sie  mit  der  Wahl  Poppos  von 
Osterna  zum  Hochmeister  (V.  iO)  d.  i.  1353,  gleichzeitig  geschehen  lösst,  werthlos,  indem  er 
nach  derselben  noch  frühere  Begebenheiten  bespricht. 
4)  Vgl.  Dusb.  IV,  88. 

1)  V.  iS — SO  ist  mit  Dusb.  III,  66  zu  vergleichen,  wo  die  Schlacht  indess  mit  weit  grös- 
serer Ausführlichkeit  erzählt  ist.  Abweichend,  obwohl  nicht  wesentlich,  ist,  dass  unser  Autor 
statt  der  ausser  den  94  Brüdern  erschlagenen  >omnes  olii <  nur  sagt  ipilgerlm  ein  michel  teil<; 
ferner  das  Hinzuthun  des  Tagesdatum  (19  Novbr.  vigilia  Andreae,  nicht  80  Novbr.  wie  I,  87 
steht),  das  übrigens  durch  die  Annalisten  von  Thorn  und  Pelplin  bestätigt  wird.  Ausser  Dus- 
burg hatte  der  Autor  also  noch  eine  andere  Quelle. 

f)  Zu  V.  84—48  vgl.  Dusb.  III,  67.  Die  Unterscheidung,  welche  letzterer  nach  dem  im 
Chron.  Oliv,  enthaltenen  Chromeon  zwischen  der  Kreuzfahrt  des  Markgrafen  (I  SSI ,  im  Chron. 
Oliv.  4150)  und  der  des  Grafen  von  Schwarzburg  (liebst  der  des  Bischofs  von  Merseburg ; 
415t,  im  Chron.  Oliv.  4154)  macht,  wird  bei  unserm  kürzenden  Autor  undeutlich.  Zu  V.85f. 
vgl.:  lintraverunt  —  c u m  multiludine  armatorum,  quorum  singuli  terminos  dicto- 
rum  apostatarum  potenter  pertransiverunt,  incendio  et  rapina  destruendo,  occi- 
dendo  et  rapiendo,  quousque  omnino  deficerent  etc.  Extunc  Pomerani,  Pogesani . 
Warinicnses,  Nattangi  et  Barlhi  (man  beachte  die  Reihenfolge)  —  reversi  sunt 
ad  f  i  dem  et  fratrum  imperio  datisobsidibusse  iterum  subdiderunt.  i  —  Die  o.  1, 148  aus 
Pulkava  bei  Dobncr  Mon.  Boheut.  Hl,  133  abgedruckte  Notiz  über  Otto  s  von  Uraudcnburg 
Heerfahrt  gegen  Prcussen  4 166  beruht  auf  der  verloren  gegangenen  Brandenbui-gischcn  Chro- 
nik (—4110),  welche  Pulkava  als  Chronik  der  Mark  Brandenburg,  Brandcnhurgischc  Chronik 
oder  Chronik  des  Bisthums  Brandenburg  bezeichnet.  Der  bis  4168  reichende  Tbeil  der  ver- 
lorenen Chronik  liegt  auch  der  unter  dem  Namen  >Abbas  quidam  Cinnensisi  in  P.  J.  Eckhard 
Duoperanliqua  monumenta  annis  4  718  et  4731  ex  agro  Jutroboccnsi  eruta  .  .  quibus  acces- 
scrunt  scriptorcs  rerum  Jutrcbocensium.  Vitembcrgao  et  Lipsiac  4  784.  4*.  S.  4  87  ff.  abge- 
druckten Compilation  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVI  Jahrhunderts  zu  Gründe,  wie  die  Ver- 
»Icichung  mit  Pulkava  lehrt.  So  findet  sich  auch  die  o.  I,  114.  Anm.  4  0  erwithntc  Nachricht 
über  «los  Markgrafen  Krcuzfuhrl  nach  d.  h.  Lande  heim  Abte  von  Zinna    Die  Stelle  zu  4106 
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so  der  sibende  hömeister  was  [mi 

des  dutscheu  huses  in  der  zlt ; 

zu  Marcburg  er  begraben  Iii.'  — 

Damach  quam  ein  seiic  man, 

ein  archdiaken  von  Leodan, 
w  den  man  zu  päbeste  sint  uz!  -s,  — 

der  Vierde  Urbanus  er  dö  was,  — 

der  machte  vride  in  der  zlt,  P^"'"^' 

der  danach  bleip  vil  stötc  sit,  °*' 

mit  lierzogen  Swantopolken 
r.o  und  alle  sinen  volken 

und  mit  [den]  brüdern  von  Pnizen. 

Des  urlouges  struzen 

wart  zwischen  in  geleit ; 

des  was  vrö  die  cristcnheit.*  — 
^Tösent  cc  und  vumfzic  j.lr  [i2io»uu  um 

von  Crists  geburt  waren  gar, 

dö  der  kunic  von  Beheimlant 

zu  Pnizen  quam,  als  in  gesanl 

got  unser  hÖrre  Mite  dar. 
70  Der  bröchte  von  hüten  vil  gröze  schar, 

di  herten  daz  lant  zusamcn ; 

vil  roubes  sie  dö  nämen 

und  verwüstten  daz  hin  und  her 

beide  gerichle  und  di  twer, 


75  als  si*  gelegen  waren. 

Vil  manigcr  \on  den  baren 

wart  gebrächt4  und  irslagen. 

Waz  sal  ich  vorbaz  dö  von  sagen? 

Des  vridcs  wart  von  in  bcgert. 
ho  Des  werden  sie  gar  wol  gewert : 

man  enpfinc  (sie]  zu  der  cristcnheit. 

Der  [kunic]  zu  lande  wider  reit.*  — 

NAth  des  kuniges  heimvarl  [ilss 

des  andern  jAres  gebuwet  wart  I™* 
85  ein  hure  undo  veste  werc, 

di  wart  geheizen  Kunigcsberc, 

dein  kuuige  Ottacker  zu  ören. 

Got  sine  sölde  im  raeren 

[sal]  dort  in  dem  himelriche, 
«i  dö  vroude  Ist  üwicllche!  — * 

In  der  zit  dö  meister  wart     [i257 — 

von  Hirsberg  bruder  Görhart ; 

zwei  jar  er  dö  meister  bleib  ; 

gehorsam  in  von  dannen  treib ; 
«5  er  vur  zu  dutscheu  landen  wider 

und  wart  liöiiieislcr  sider.7  — 
n  Bruder  llarliuanu  von  Grimbach 

der  meisterschaf!  man  pflegen  sach 

dri  j'Ar  in  Pruzenlando,        [izai—  i»i 


Hin 


Ol  d.n  fehlt  B. 


KS  Tfi.        87  L  tte  SS  U 


;  «xler  i»  Stf  M  .« 


lautet  bei  ihm  S.  HO  etwas  verderbt:  >Hic  Otto  anno  rinmini  4166  aoslivo  tempore  in  Prus- 
siam  contra  Saracenos  vadens(!)  et  firnium  Castrum  Novum  Brandenburg  in  terra  Prossi- 
norum  condidit.i  —  Als  vom  Papste  mit  der  Krouzprcdigt  für  Prcusscn  uml  Livlnnd  in  der 
Diöcese  Brandenburg  beauftragt  erscheint  4166  88.  Februar  ein  gewisser  Conrad ;  Riedel 
Cod.  dipl.  Brand.  A.  VIII,  467.  XCIV. 

4)  V.  49— BS  —  vgl.  Dusb.  IV,  47  —  wiederum,  wie  V.  49—11  die  Nachricht  übcrPoppo, 
zu  früh  den  chronologischen  Zusammenhang  unterbrechend,  enthält  die  bei  Duisburg  nicht 
vorkommende  Nachricht,  dass  Anno  in  Marburg  begraben  sei.  Letzteres  behauptet  auch  Justi 
in  der  Vollständigen  Reihenfolge  uller  Hochmeister  D.  O.  \om  Jahre  4  4  90—4  515  und  aller 
Hoch-  und  Deutschmeister  vom  J.  4516  bis  auf  die  noueste  Zeit  in  dem  Taschenbuche  Die 
Vorzeit.  Marburg  und  Cassel  4  814 . 41*.  S.  418,  wahrscheinlich  nach  Marburger  Ucberlieferung. 
Das  Verxeichniss  hinter  Johann  von  Pusiljo  sagt  von  Anno,  er  avorstarp  zu  dutschen 
landen«.  — 

I]  V.  58—64  setzen  die  durch  V.  49 — 51  unterbrochene  Erzählung  fort;  vgl.  den  Schluss 
von  Dusb.  HI,  67.  Wie  dort  ist  hier  die  Friedensvcrmittlung  des  Archidiacones  Jacob  von 
Lüttich  (4148.  16  Novbr;  I,  89)  nach  den  Kreuzfahrten  von  4151,  als  4158  goschchn,  ange- 
setzt (wozu  dem  Dusburg  seine  alte  Quelle  einen  sehwachen  Anhalt  gab).  Im  Besonderen 
stelle  man  mit  61  f.  zusammen:  »Sic -bellum  Swantcpolci  fuit-teriuinatum<.  V.  60  und  64 
sind  nur  durch  das  Rcimbedürfniss  hervorgerufene  Füllverse. 

8)  »si«,  dem  Sinne  nach  construirt,  als  ob  »Ii  lanU,  nicht  »daz  lant«,  voraufgingo. 

4)  D.  h.  musstc  »Haare  lassen c  wie  man  noch  heute  sagt. 

5)  V.  65— «1.  In  V.  68  f.  ist  die  Wendung  bei  Dusb.  III,  74 .  ■—  Cristus  -  misit  -  regem 
Bohemie«  nicht  zu  verkennen.  Noch  naher  freilich,  was  aber  unwesentlich  erscheint,  klingt 
das  Chron.  Oliv.  I,  685  an  :  —  Dcus  —  transmlsit  in  Prussiam.  Auch  hier  zeigt  sich  eine  Be- 
nutzung des  Jeroschin  als  unmöglich,  da  dieser  das  »schicken«  ganz  anders  umschreibt.  — 
Zu  70  vgl.  »Tanta  fuil  mullitudo  huius  exercitus«;  zu  61,  wo  zweifellos  »kunic«  zu  ergänzen 
ist,  »reversus  est  rex  ad  regnum«.  lebrigens  ist  die  Erzählung  sehr  verkürzt  und  abge- 
schwächt, letzteres  schon  durch  die  Verallgemeinerung  der  Samen  in  Prcussen  überhaupt. 

6)  V.  88—90.  V.  88  :  »Post  recassum  domini  regis«  Dusb.  III,  71.  Die  falsche  Zeitangabe 
für  den  Bau  von  Königsberg  entstand  wohl  dadurch,  dass  der  Chronist  das  Jahr  der  Ankunft 
Ottokars  4  954  flüchtiger»  eise  auch  für  das  seiner  Rückkehr  nahm. 

7)  V.  94—96.  vgl.  Dusb.  III,  78.  V.  96  enthalt  wiederum  einen  Flüchtigkeitsfehler ;  Ger- 
hard wurde  nicht  Hochmeister;  »reversus  in  Alemanlam«,  sagt  Dusburg  a.  a.  O.,  »f 
magistei:  terrc  Theutoniei.  — 
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100  di  er  vil  wol  bcnando. 

Er  cleille  di  bruder  wfttin  an, 

als  wir  noch  hüte  tragen  an.1  — 

Von  Crists  geburt  wftren  gar 

it.  cc.  und  sechzic  jär,  [um» 

los  dö  was  in  der  selben  zlt 
in  Cürlant  ein  mich*/  strit 
von  cristen  und  von  beiden ; 
und  von  den  landen  beiden, 
von  Pruzen  und  von  Liflant, 

110  wären  bruder  dar  gesant 
mit  %il  löten,  als  ich  sage. 
An  sanete  Margareten  läge        &*• Jaü 
der  selbe  slrlt  aldä  geschach, 
davon  tnanic  copf  zubrach. 


ns  Di  heidenschaft  den  sie  gewan, 
und  slugen  manigen  cristenman, 
wol  anderhalp  hundert  bruder,  tdl ; 
got  helfe  irre  sele  üz  aller  nöt !  —  * 
In  dem  selben  j5re  [u 

120  vornögarten  gare 

di  Pruzen  in  Prözenlande ; 
mit  manslacht,  roub  und  brande 
stidten  si  vil  grözen  mort 
allenthalben  hl  und  dort. 

12s  Daz  werte  vil  na  sechszen  jar, 
als  ich  vernomen  han  vurwar.*  — 
Von  Crists  geburt  waren  gar 
nee  ein  und  sechzic  jar,  [ll 


FRAGMENT  0. 

des  fugende  waren  behende. 
Der  was  der  vumfzcndo 
des  ordens  hömeister. 
Ein  gelobcde  gote  leistte  er : 
140  er  salzte  ein  gesetze  gut, 
da»  man  noch  alle  tage  tut, 
daz  ist  di  erste  messe.7 
Swö  er  ie  daz  weste, 

101  rJeit«  B.  20  1.  Tnraogtrtra?  febll :  ticli  T  23  »tifUn  0  gani  lieber  itt  in  ,m<irt4  nur  du  .m'. 

3«  da«  4*  «Übt  unter  dem  ,ul  de«  ,m'.       41  oder:  »it. 

l)  Mit  V.  97  101  vgl.  Dusb.  III,  89.  Die  allgemeine  Redensart:  V.  100,  zu  der  Dils- 
burg'* Worte  wenigstens  nicht  berechtigten,  ist  wohl  nur  ausweichende  Floskel,  um  näheres 
Eingchn  zu  vermeiden.  Wegen  V.  101  f.  vgl.  o.  Einleitung  S.  4.  —  Die  Construction  in  V.  <02 
ist  auch  sonst  nicht  ungewöhnlich ;  der  Gebrauch  von  »ancleideni  mit  dem  doppelten  Accusa- 
tiv  dürfte  seltener  sein.  — 

1)  V.  103  —  418  vgl.  Dusb.  III,  84,  insbesondere  »Anno  domini  MCCLX  fratres  de  Lyvonia 
et  Prussia  cum  vulidis  exercitibus*  clc.  und  die  Ueberschrift  dos  Capitels :  >De  conftictu  in 
terra  Curonie,  übt  CL  fratres  et  multi  de  populo  crisliano  interfecti  ceciderunt«.  — 

3)  Zu  V.  419— 4«  vgl.  Dusb.  III,  89  und  90.  Auffallig  ist  die  Lesart  in  V.  tl5  4  6  statt  4 5, 
wie  Dusburg  hat.  — 

4)  V.  4M,  womit  das  zweite  Fragment  beginnt,  dürfte  sich  auf  den  Einfall  der  Polen  in 
das  Culmerland  4  330  —  Dusb.  suppl.  c.  17  —  beziehn. 

5)  Vgl.  Dusb.  suppl.  c.  10.  Die  kurze  Abfertigung  dieses  Ereignisses  ist  auffallig. 

6)  Die  in  der  Uchersclzung  des  Daniel  o.  I,  648  Vers  1 3  und  imChron.  Olivense  o.  I,  744  er- 
wähnte kaiserliche  Abstammung  Luthers  von  Braunschweig  dürfte  neben  der  Verwandtschaft 
mit  Otto  IV  auch  auf  die  Dosccndery  in  weiblicher  Linie  von  Kaiser  Lothar,  dem  Schwiegcr- 
\ater  des  Weifen,  Heinrichs  des  Stolzen,  zu  beziebn  sein.  Man  vgl.  Jeroschin  Fort- 
setzung 17,645—80.  An  und  für  sich  könnte  sonst  das  >keiserlich<  im  Daniel  in  der  nicht  sel- 
tenen, abgeschwächten  Bedeutung  angewandt  sein  und  nur  soviel  wie  herrlich,  erhaben, 
überhäuft  ausdrücken. 

7)  V.  4  39 — Ml.  Die  eigentliche  Bedeutung  dieser  Nachricht  ergiebt  sich  erst  aus  einer 
Vergleichung  mit  der  Fortsetzung  Jeroschins  in  der  Stuttgarter  Handschrift  17,678—17,681. 
liier  heisst  es,  Luther  ordnete  an,  dass  täglich  in  den  Ordensconvcnten  eine  Frühmesse  ge- 
sungen werden  solle,  abwechselnd  eine  Todten-  und  eine  Marienmesse  Letztere  Specialisirung 
verschweigt  der  zu  sehr  der  Kürze  sich  beflcissigende  Autor.  Uebrigcns  halte  man  gegenüber 
V.  438—134  mit  Jeroschin  17,648  —  48;  137.  488  mit  17,630  ;  489— 1*1  mit  17,673  ff.;  443  - 
4 SS  mit  27,657  (in  17,661  verbessere  man:  >hdte<)  — 68.  V.  498.  f.  mit  17.655.  f  An  einigen 
Stellen  überrascht  sogar  die  Wiederkehr  derselben  Worte  (vltz,  gotes  dinst  mären).  Man  wird 
nicht  umhinkönnen,  anzunehmen,  dass  man  hier  dieselbe  Nachricht  in  zwei  ModihYationon 
vor  sich  habe.  Man  kann  also  zweifeln,  ob  die  Stuttgarter  Fortsetzung  des  Jeroschin  auch 
dem  Inhalte  nach  ein  selbständiges  Werk  dieses  Dichters  ist.  Bei  unserm  Autor  ist  neu  dio 
Erwähnung  von  Luthers  Thutigkeit  für  Gollup  und  Christburg,  wofür  er  die  Nachriebt  über 
Marienburg  nur  ganz  allgemein  halt. 


*«  der  wart  vil  von  in  vcrbranl.  — 
im  Darnach  l.ic  meister  Werner  tot  .*  [^JJ^ 
Got  helfe  der  solo  üz  aller  nöt !  — 
Dö  wart  zu  hömeisicr  gekoni  T  ]*3,pcu 
ein  edel  hdrre  wol  gcbom,6  * 
bruder  Lüder  von  Brunswic  ; 
in  der  votd  zu  hiiuelc  den  rechten  slic ; 
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daz  gole  gehörte  zu, 
145  da/,  späte  und  vru ; 

dt»  was  er  \lizic  zu  allen  sl linden. 

Üaz  hat  man  wol  hevunden 

zu  Merginburg  und  anderswa, 

zu  Goiube,  Kirsburg ,  Iii  und  da 
tso  uud  in  ander  maniger  »tot 

er  gotis  dienst  gemerol  hat 

mil  mancher  lobelirhcn  tat, 

der  in  got  genizen  Iftt.  — 

Bt  des  selben  meislirs  zil 
155  dt  Äruder  striten  einen  slrit  [.^ 

mit  dem  kunige  von  PolAn  ; 

der  t/uam  di  bruder  hinden  an 

an  ir  aftirhutc; 

daz  quam  im  zu  gute : 
iw  di  fordern  westen  nicht  den  slrit, 
9  b  di  hindern  striten  in  der  zit 

mit  dem  kunge  sere. 

Der  Polän  was  vil  mere, 

den  der  bruder  were. 
los  Si  slügcn  siege  so  swdrc. 

daz  leider  sit  in  der  nöt 
[wart  inanic  man  gcslageu  tot. 

Der  kunig  den  sig  Idoch  gewau  ; 

si  slugen  und  vingen  manigen  man. 

170  UnUumetur  B.  *>2  1.  mit  dem  her*-  ? 

:m  ,di  Pole«  »lohi 


17h  Von  Aldenburg  bruder  Dllerlcli, 

der  marschalk.  vaste  werte  sich, 

biz  daz  er  wart  gar  sere  wuut 

durch  den  backen  biz  in  den  munl. 

Dö  wart  er  ouch  gevangen. 
175  Sus  was  der  strit  irgangeu. 

Dö  der  lantkumetüer, 

ein  edel  man  vil  gehöer, 

bruder  Olte  von  Lutirbach, 

vernam  des  strit  es  ungemach, 
im»  daz  w.ks  im  von  herzen  leil, 

daz  der  marschalk  An  in  streit. 

Mit  dem  karte  er  wider 

uud  quam  vil  schire  sider, 

dö  si  in  den  stunden 
is.  mangiu  töten  vunden. 

Der  kunic  nicht  \erre  hielt  von  dan  , 

di  bruilcr  aber  in  ranten  an 

und  striten  mit  im  einen  slrit, 

der  doch  nicht  werte  lange  sit : 
i'm.  ili  %  lohen  dö  von  dan 

und  lizen  dö  vil  mangen  man. 

Der  junge  kunic  gegen  Crakou  vlöch, 
•ir  <!az  er  wiMiic  den  zogil  zöch  ; 

zu  ßrisk  vlöch  der  aide  sit. 
vx,  Sus  hötle  ein  ende  der  strit.1  - 

s  l  <  ilrr  It.  M,.ti'lif  ss  ,triuu.  Ii. 


4)  Durch  eine  Notiz  in  Dudik's  Münzsammlung  des  hohen  ileulsehen  Ritterordens  auf 
einen  oflkicllcn  Bericht  des  Ii.  M.  ül>er  diese  >.-lii,ielil  aufmerksam  gemacht,  welcher  sieh 
im  Cenlralarchive  des  I).  O.  zu  Wien  betindet,  crbalen  wir  uns  denselben  zur  Hinsicht,  welche 
uns  von  Seiten  des  durchlauchtigsten  Hoch-  um!  D.utsrhineisters  durch  Ucbcrscndung  des 
Originals  in  liberalster  Weise  ermöglicht  wurde.  I>  Aetensliiek,  umlalirt,  Original  mit  den 
clieiunls  zum  Verschlusse  dienenden  Luchem,  '  hne  Siegel,  ist  an  den  D.O.proctirntor  zu 
Köm,  Thcodericus  de  Aureo  Capitc  (fast  wie  Captin  •  escliriehcn;,  liald  nach  der  Schlacht  ge- 
richtet und  enthalt  zunächst  ein  Schreiben  au  den  Papst  Johann  XXII  von  allgemeinerem 
Characlcr  über  die  Zwistigkeil  mit  Pulen,  und  dann  einen  Bericht  über  die  Schlacht  selbst, 
wie  sie  der  Procurator  darstellen  solle.  —  In  jenem  hol)  der  HM.  von  der  Ehe  des  Prinzen 
Casimir  von  Polen  mit  C.edimins  Tochter  aus.  Kine  grosse  Menge  Littauer  halte  jener  bei  sich, 
die  auf  20  Meilen  im  Umkreise  Alles  verwüsteten.  Der  König  wolle  nicht  Frieden  hallen. 
Wahrend  der  HM.  mit  «lern  Kunige  von  Molinien  gegen  die  Liltauer  gezogen  sei  (1329),  habe 
der  von  l'uleii  das  Culmer  Land  verwüstet;  im  vergangenen  Jahre  (d.  i  1330),  dann  mit  Un- 
garn, l.illauein,  Küssen  und  Cumuucu  des  HM's  I  aude  umerzogen.  Allerdings  wolle  er  zuge- 
stehen, duss  seine  Neubekebrteii  hie  und  du  das  M..s>  der  Hache  iiherschrilten  haben  konn- 
ten. Trolz  lies  Waffenstillstandes  habe  der  König  g;n/  vor  kurzem  Wagen  mit  reinem  Tuche 
über  10,000  Mark  werth  geiauM  Der  Orden  sei  gowuuAn  C-wull  gegen  Gewalt  zu  gebrau- 
chen. —  Den  zweiten  Abschnitt  des  \(  lenstuckes  lassen  \vn  hier  ganz  folgen  :  »Krater  Tho- 
ilerice,  dieser  Name  über  eiiu-r  Rasur  scialis  et  cui  phiciiont  referulis,  quud  Uiliter  sc  ha- 
huit  bellum  nostrum  Nos  «  um  tum  valuln  CM-n  ilu  in  leirum  legis  Polomc  tiansivcrunius, 
quod  potenter  polernmus,  si  cauti  luisscuuis.  lotam  Polom.iui  purtrausiru ,  et  in  reditu 
nostru  <le  Calxs  vertentes  aciem  noslrani  versus  Hresl  ciwlalciu  suain,  quam  vallare  volui- 
tnus,  dupluni  partem  cxercitus  preinisimus,  ul  i  apci  enl  Iot  a  et  lacerent  thahcrnacula,  terciu 
vero  pars  excicilus  ad  paliuluudum  rein,  pcrm.msil  lllam  posdis  msidiis  cum  suo  exercilu 
rex  invasit  et  in  eudeiii  puncto  teniporis,  quo  iuccpil  cwillu  Iiis,  l.mla  nehula  aurc  supervenit, 
quod  vix  alter  all  c  nun  agnoscere  pole  rat  et  videie,  et  noslri  paii'i  contra  lotuin  exerciluiii 
regis  lielluverunl,  quod  uliohi<|uc  lutigali  inlei  pallalun  iptieveruiit,  et  trihiis  vieihus  illo  die 
Imstiliter  sunt  congiessi  et,  qm  lunc  de  nostns  raplivali  luciuut  ,  posl  dalaui  tidem  et  secu- 
nlutem  silu  prcslilain  personal  um  annis  spmite  cvutis  Hiermit  pei -  Puloims  miseraliiliter  mu- 
cellali,  «|tu  msi  hoc  (ubcrHa.sui  dolo  mediarde  viluui  nullalenus  p.  i «lidisseul  Tandem  advo- 
nit  evcn  ilus  nosler,  qui  precessvral,  «'t  tanlam  stru-iam  isic'i  lecit  m  pnpulo,  quod  Intus  Cam- 
pus de  mortuis  est  repletus.  l  unc  lilius  icgis  pnmus  lugamccpil  et  uim  coiilinuo  cursu  usque 
in  Cracoviani  ugilavil  et  ilu  a  s..\i,i  leria  in  domiuica  prn\iuiu  pcrvcuil   gue  Clacoviu  u  loco 
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D6  meisler  Lüder  von  Brünswlc, 
von  Lüneburc  ein  edel  zwlc, 
vir  jar  des  meislersamples  pflac, 1 
näch  der  zlt  er  tot  gelac.   (tsss.  1 8.  April 

2oo  Zu  Kungusberg  IH  er  begraben. 
Got  der  müze  die  säle  haben !  — 
Noch  des  meislers  henevart 
zu  hömcisler  gekorn  wart* 
von  Aldenburc  bruder  Dilerich.  [i33s 

2uö  Des  nmptes  underwant  er  sich, 

des  er  vil  wol  gcpflagen  hat,    ( —  Uli 
als  hinach  gcscliriben  sl&l.  — 
Von  Crists  guburt  tusent  jar 
cec  und  sechs  uud  drizic  gar  [mo 

2io  do  quam  der  maregröve  in  daz  lant 
von  Brandenburg  da  er  vant 
den  meister  bruder  Dlterlch. 
Der  nam  in  lipllch  zu  sich 
und  vur  mit  im  cino  hervart 


21»  hin  kegen  Littowen  wart, 

dö  iz  wol  zu  handen  gienc. 

Eine  burc  man  ummevienc. 

Si  sturmeten  si  so  lange, 

bis  von  des  Sturmes  prange 
mo  di  burc  wart  gewunnen. 

Vil  wciiic  darabe  entrannen  ; 

ir  wurden  gevangen  und  geslagen, 

als  ich  vorwar  horte  sageu, 

wol  vumf  tusent  oder  me ; 
M*  daz  tot  der  heidonsebaft  we.*  — 

Des  anderen  jares  daz  geschach,  [i337 

daz  man  den  hömeistor  sach 

biiwcn  eine  vesten 

mit  helfen  der  Üben  geaten. 
230  Von  Beim  herzöge  Heinrich 

half  darzü  gar  vllzicllch. 

Nach  im  di  bürg  ist  genant ; 

Bcirsburc  man  ir  den  namen  vant.1 


117  Hch.lmre  B.  offrabor  ein  fehler  für  Lduebare.  .wie  B.  2OT  1.  oder  hiarart,  »«bnrut?  17  »in«  B. 
31  rUuieiich  B. 

conflictus  distal  theutonien  milinrin  sexaginta.  Rex  anliquus  cum  oliquibas  suis  evasit  et  ex- 
orcitus  nostcr  compum  oplinuit.  Hcc  est  veritas,  quidquid  ctiam  ipse  dominus  rex  de  lana 
caprina,  [cf.  llorat.  up.  I,  4  8.  45.]  ut  dicilur,  glorietur,  ot  tandem  nostri  propter  vulneratos 
ad  proprio  redicrunt.»  Ferner  wogen  der  Schlacht  bei  Briese  oder  Plowczo  vgl.  Chron. 
Oliv.  I,  74  4  f.  und  besonders  die  ausführlichere,  aber  in  Verwirrung  gerathene  Schilderung 
bei  Wigand  von  Marburg,  mit  der  unsor  Autor  noch  mehre  Züge  gemeinsam  hat,  z.  B.  Die- 
trich'* von  AUcnhurg  Gcfnngennchmung.  Uchrigons  erläutert  dieser  Bericht  eitriges  bei  Wi- 
gand Unverständliche,  z.  I).  dass  Otto  von  Luicrbcrg  (hier  auffälliger  Weise  fälschlich  von 
Lulirha<  li  genannt)  nicht  bei  der  Gcfangcnnehuiuiig  Dietrich  s  zugegen  war.  Die  von  bei- 
den erwähnte  Flucht  des  Priozcn  Kasimir  scheint  bei  Wigand  an  unrichtige  Stelle  gerathen 
zu  sein.  —  »Aftirhütc«  in  V.  4  3R=*Nachhuta.  — 

4)  Die  6  Wochen  3 Tage  (Jeroschin  87,656)  Uber  die  4  Jahre  von  Luthers  Regierung  hin- 
aus zu  vernachlässigen,  veranlasste  unseren  Autor  wohl  sein  auch  sonst  durchgehendes  Stre- 
ben nach  Kurze. 

9)  Die  von  Voigt  0.  P.  IV.  314  Anm.  angefühl  ten  Daten  von  Urkunden  Dietrichs  verweisen 
vor  den  19.  Juni  resp.  4  0.  Mai  4  385  als  Tag  seiner  Wahl ;  er  wurde  wahrscheinlich  am  8.  Mai 
erwählt  (Toppen  Mist.  170),  nachdem  Luther  den  48.  April  gestorben  war,  obwohl  unmöglich 
in  der  kurzen  Zwischenzeit  die  nach  den  Statuten  nothwendige  Anwesenheit  derweil  entfern- 
ten Landcomture  hei  der  Wahl  bewirkt  werden  konnte.  Ucbrigens  steht  es  z.  B.  von  dem 
provincial  von  Achaja,  Winter  von  Bruuingsheim,  fest,  dass  er  von  Ende  4  333  bis  Frühjahr 
4  336  in  Achaja  war;  vgl.  Karl  Hopf.  Vcneto-bvsantinische  Analectcn  4  860.  Wien.  November- 
heft  der  Sitzungsberichte  der  Academie  4  859. 

3)  Leber  den  Zug  des  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg  vgl.  Ann.Thorun.  Die  Burg 
V.  14  7  ist  die  Burg  Pillenen  im  Lande  Troppen,  Piliany  zwischen  Beisagola  und  Keidany; 
vgl.  die  Verse  eines  Zeitgenossen  I,  646.  Buch  Hiob  Vers  18  ff.  —  Wigand.  —  Nach  V.  38 
dort  wurden  4000  und  mehr  erschlagen  ;  es  werden  also  etwa  4  000  Gefangene  gemacht  sein. 
Nach  Wigand  waren  mehr  als  4000  Heiden  in  die  Burg  geflohen.  —  Am  5.  Und  7.  Decbr. 
4  335  befand  sich  Markgraf  Ludwig  noch  zu  Berlin;  Fidicin  Historisch-diplomatische  Bei- 
trage zur  Geschichte  der  Stadt  Berlin.  4  887.  III,  141  und  Riedel,  Codex  diplomaticus  Bran- 
denburgensis  A.  VII,  48.  443.  X,  410  ;  am  14.  März  4336  bereits  wiederum  zu  Frankfurt  a.  O.; 
Riedel  A.  XVIII,  406  nro.  XII;  186  nro  VII.  —  M.  v.  Freyberg,  Beurkundete  Geschichte 
Herzog  Ludwigs  des  Brandenburgers.  München  4837.  4*.  S.  38  giebt  für  diesen  Zug  nichts 
Neues.  —  Im  k.  geh.  Staatsarchive  zu  Berlin  befindet  sich,  von  einem  Buchdeckel  abgelöst, 
das  untere  Stück  einer  Pergamenturkundc  d.  d.Welon  (d.  i.  Fehlen  beim  Kloster  Prement  im 
Grossherzogthume  Posen  naho  der  schlcsischen  Grenze)  4  338.  16.  Novbr.  (crastino  festi  b. 
Katherine  etc.) ,  wodurch  der  Aussteller ,  jedenfalls  König  Kasimir  von  Polen  (vgl.  Riedel, 
Cod.  dipl.  Brandenb.  B.  II,  4  89.  DCCLIV.),  mit  dem  Markgrafen  Ludwig  und  anderen  Für- 
sten einen  Stillstand  eingeht,  und  allen  seinen  Untcrtbanen  Feindseligkeiten  gegen  jenen  un- 
tersagt, >ct  ne  persone  extere  terminos  nostros  aut  ipsorum,  oisi  via  peregrinacioni*  contra 
Lylhwanos  iiitendercnt  proficisci ,  in  ipsius  ainici  nostri  prenotati  dispendium  pci  tiouseanl 
aut  jaclurani«  etc. 

4)  Vgl.  Canon.  Sumh.  o.  I,  184;  den  Uebei  setzer  des  Buches  Hiob  o.  1,646.  V.  37  f.;  Chron. 
Oliv.  o.  1,  717.  Wigand.  Aun.  Thor.  —  Heinrich  von  Baiern  erscheint  am  4  Januar  4  387  uoch 
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über  ein  jflr  dänisch  [iM8 
235  was  den  Littowen  gäch  : 

si  begunden  umme  Hangnltcn 

heren  unde  riten 

vi)  gar  vaste  hir  und  dar. 

Dö  des  der  tnarscbalk  wart  gewar, 
340  brüder  Heinrieb  üüsemer, 

er  streit  mit  in  mit  slme  her ; 

si  slügen  der  heiden  in  der  nöt, 

als  man  verslüg,  wol  tüsent  töt. 

Der  strlt  geschachmit  den  Littowen  [t  i.Ang. 
145  an  dem  Abende  unser  Üben  vrouwen, 

237  nd  B.       IS  Mc  B. 


daz  si  des  andern  tages  vur 
zu  liimelc  von  der  werlde  \lür.'  — 
Von  Crists  geburt  waren  u  jär  [133« 
cec  und  achte  und  xxx  gar 

250  von  Aldenburg  brüder  DUertch 
mit  eime  her  besamentc  sich  ; 
Welün  di  bürg  er  dö  belac 
ich  wenc  bis  an  den  vlrdcti  tac.1 
Armbrust  und  tomeler,* 

2iö  di  wären  in  dem  selben  her, 
mit  den  man  sturmetc  vm  .  .  .  . 


zu  Barghausen  in  Baiem  (an  der  Salzach) ;  dann  erst  wiederum  am  34.  Juni  zu  Lnmlshut. 
S.  Regest«  sive  rerum  Boicarum  autogrnpha  e  regni  »criniis  fidclitcr  in  summa»  contractu. 
Von  v.  Lang;  fortgesetzt  von  Max.  v.  Freyberg  VII.  (der  Fortsetzung  III)  Monnchii  1838.  4'. 
S.  17t.  187. 

4)  V.  184  —  847.  Vgl.  die  Nachricht  Uber  dasselbe  Ercigniss  bei  Wigand,  der  als  Ort  der 
Schlacht  das  Feld  Galckoukco  und  als  den  Verlust  der  l.ittuuer  1220  Mann  angiebt. 

l)  V.  348  -358.  Auch  in  Wigand  folgt  unmittelbar  der  Bericht  Uber  Dietrich  s  Zug  vm 
Wiolun,  jedoch  zu  1839,  welches  Jahr  auch  die  Ronncburgcr  Annalcn  (s.  u  Beilage  III.  zu  Her- 
mann von  Wartberge  1  bestätigen.  Die  Zeitangabe  der %ier Tage  ist  neu.  Endo  1338  mag  der  Zug 
schon  begonnen  haben;  am  14.  Februar  »389  war  der  UM.  bereits  wiederum  in  Königsberg 
(Hagen  und  Gcbser,  Dom  zu  Königsberg  I,  93  f.) 

8)  Tomeler  sind  grössere  Wurfgoschossc ;  vgl.  Ann.  Thorun.  1869. 
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IIERMANNI  DE  WARTBERGE 

CHRONICON  LIVONIAE. 

HERAUSGEGEBEN  VON  ERNST  STREIILKE. 


EINLEITUNG. 

Di«  Chronik  Livlands,  welche  auf  den  nachstehenden  Rliltlcm  zum  ersten 
Mule  an  die  Ocffentlichkeil  Irilt,  ist  zunächst  als  eine  wichtige  Bereicherung  für 
die  Geschichtskunde  des  Lindes  zu  belrnchlen,  auf  welches  sie  sich  unmillelbar 
bezieht.  Die  Gcschichlschreihung  desselben  schien,  seit  auf  ihren  frtlhen  und 
ausgezeichneten  Anfang,  auf  das  Work  Heinrich  s  des  Leiten  ( — 1227  ;  vgl.  o.  I, 
625),  die  Reimchronik  (—  1290;  vgl.  a.  a.  0.  ff.)  gefolgt  war,  dann  bis  Uber 
den  Ausgang  des  Mittelalters  hinaus  gefeiert  zu  haben.  Nur  wenige  und  kurze, 
wenn  auch  wichtige  Nachrichten,  die  ohne  Anspruch  auf  mehr,  als  das  Gedüchl- 
niss  einiger  hervorragender  Ereignisse  festzuhalten,  zusammengestellt  sind,  bie- 
tet die  vor  etwa  sechzehn  Jahren  neuenldeckte  Dünamtlnder  Chronik  (—  1348). 
Erst  wiederum  im  Jahre  1578  entstand  eine  grosse ,  zusammenfassende  Arbeil 
Uber  Livlands  Geschichte,  welcher  eine  lange  Reihe  an  Umfang  und  Inhalt  mehr 
oder  minder  bedeutender  Darstellungen  derselben  nachfolgte,  ii!imlich  des  treff- 
lichen Balthasar  RUssow  »Chronik  der  Provinz  Livland«.  Aber  von  diosen  spü- 
len Autoren  kann  man  grossentheils  nur  eine  wenig  genaue  Belehrung  Uber  Be- 
gebenheiten und  Zustände  der  Zwischenzeit  erwarten.  Die  auswärtigen  Chroni- 
kanten, von  denen  vornehmlich  die  preussischen  und  dann  einige  aus  dem 
niederen  Deutschland  in  Betracht  kommen ,  geben  zwar  mancherlei  Nachrichten 
zur  livlandischcn  Geschichte,  aber  doch  immer  nur  vereinzelte  ,  und  wenn  auch 
eine  FUlle  von  Urkunden,  zuerst  durch  Napierskj's  Bemühungen  in  Auszügen 
Ubersichtlich  gemacht  und  dann  in  von  Bunge's  musterhaftem  livlHndischcn 
Urkundenbuchc  in  reicherer  Zahl  und  fast  durchweg  in  vollständigen  Abdrucken 
vereinigt,  bedeutsame  Aufschlüsse  gewahrt,  wie  sie  freilich  nach  manchen  Rich- 
tungen hin  von  Chroniken  niemals  zu  erwarten  waren,  so  vermag  dieselbe 
doch  auch  nur  ein  einseitiges  Bild  der  Vergangenheit  zu  geben;  die  an- 
dauernden feindlichen  Berührungen  mit  Litlauern  und  Russen,  die  vielenKriegs- 
tbaten  fremder  und  einheimischer  Glaulienskilmpfer  gegen  dieselben,  ein  so 
wesentliches  Element  der  livlandischcn  Geschichte,  der  Bau  der  Burgen,  —  alles 
dieses  und  anderes  findet  nur  in  verhiiltnissmüssig  wenigen  Füllen  eine  beiläu- 
fige, nichts  weniger  als  erschöpfende  Berücksichtigung  in  den  Urkunden. 
Ueberaus  reichen  Stoff  gerade  in  Betreff  solcher  Beziehungen  Livlands  (dieses 
Wort  hier  stets  in  dem  weiteren  Sinne  genommen,  den  schon  die  Inländische 
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Reimchronik  andeutet,  V.  8922  ff.,  so  dass  es  auch  Kurland  und  Ebslland  mit- 
begreift), bieten  die  allen  russischen  Chroniken,  welche  die  kaiserlicheRegierung 
in  einer  umfassenden  Sammlung  hat  herausgeben  lassen.  Aber  wie  für  die  Kritik 
derselben  kaum  noch  erst  ein  Anfang  gemacht  worden  ist1,  so  ist  auch  für  eine 
allgemeinere  Erreichbarkeit  des  darin  enthaltenen  Materials  durch  ausführlichere 
oder  auszüglichc  Ucbcrtragung  aus  dem  Allrussischen  in  eine  der  weiteren 
Kreisen  bekannten  Sprachen  erst  sehr  Fragmentarisches  geleistet  worden,  wah- 
rend für  Geschichtsfreunde  fremder  Nationalitillen  eine  derartige  Hülfe  um  so 
notwendiger  wäre,  als  das  Idiom  der  Originale  auch  den  gebildeten  Russen, 
sogar  den  des  Kirchcndialectes  mächtigen  Geistlichen,  wenn  sie  nicht  ein  be- 
sonderes Studium  darauf  verwendet  haben,  Schwierigkeilen  des  Verständnisses 
macht. 

Eine  Chronik  Livlands  nun,  welche,  von  einem  einheimischen,  gleichzeiti- 
gen, hochgestellten  und  auch  selbst  thillig  eingreifenden  Manne  verfasst,  Uber 
die  dortigen  Ereignisse  wiihrcnd  eines  grossen  Thcijes  des  xiv.  Jahrhunderts  ein 
helleres  Licht  verbreitet,  wird  in  diesem  Lande  mit  Recht  willkommen  geheissen 
werden.  Aber  auch  für  die  Gcschichle  Prcussens  ist  sie  als  ein  erheblicher  Ge- 
winn anzusehen  und  zwar  nicht  allein  insofern,  als  jede  Erweiterung  des  histo- 
rischen Stoffes  für  die  Schicksale  Livlands  wahrend  der  Herrschaft  des  Deut- 
schen Ordens  mittelbar  in  näheren  oder  ferneren  Bezug  auch  zugleich  auf  die 
Erkennlniss  der  mittelalterlichen  Vorzeit  Preusscns  zu  bringen  ist,  das  mit  jenen 
Gegenden  in  so  mannigfaltiger  Wechselwirkung  stand.  Sie  verdient  besonders 
aus  zwiefacher  Rücksicht  einen  Platz  unter  den  Werken  der  preussischen  Histo- 
riographie. Einmal  enthält  sie  nämlich  eine  Reihe  geradezu  Land  und  Leute 
von  Preussen  angehender  Stellen ;  dann  aber  ist  sie  von  späteren,  schon  länger 
bekannten  Chronikenschreiberu  dieser  Provinz,  wie  nunmehr  eine  vergleichende 
Betrachtung  lehren  kann ,  benutzt  worden  ,  für  deren  Beurtheilung  sie  somit  als 
vortreffliches  Hulfsmittel  dient ,  während  sie  zugleich  mancher  schon  vor  ihrer 
Auffindung  in  solcher  Lieberlieferung  benutzten  Nachricht  eine  sichrere  Form 
verleiht  und  ein  ehrwürdigeres,  die  Glaubwürdigkeit  erhöhendes  Alter  bezeugt. 

Die  Chronik  ist  nur  in  einer  einzigen  Handschrift  erhalten,  welcho  im  Ar- 
chive der  Stadt  Danzig  verborgen  gelegen  halle,  bis  vor  mehren  Jahren  eine  der 
Bedeutsamkeit  desselben  entsprechende  Anordnung  begonnen  wurde,  nämlich  auf 
den  dreissig  ersten  Blattern  des  werthvollen  Sammelbandes  Quarto  LI  i  der  jetzigen 
Archivbibliothek,  welcher  u.  a.  auch  die  bisher  ungedruckten,  im  ersten  Bande 
schon  öfters  benutzten  Jahrbücher  eines  Thorner  Franciscaners ,  eine  gute  Ab- 
schrift der  ermlündischen  Bisehofschronik  des  Johannes  von  Plaslwig  und  einen 
bei  der  Ausgabe  von  Peter  s  von  Dusburg  preussischer  Chronik  im  ersten  Bande 
(vgl.  o.  I,  15)  zu  Rathe  gezogenen  Auszug  der  letzteren  enthalt*. 

Was  den  Namen  und  die  Person  des  Chronisten  anbetrifft,  so  ist  man  dieserhalb 
vornehmlich  auf  die  Angaben  gewiesen,  welche  sich  in  der  Ucbcrsehrift  und  dann  in 
den  Randbemerkungen  dcsSihreibers,  eines,  wie  es  seheint,  Proussen,  vielleicht  dem 
Eruielande,  angehungen  Gesehichlsfreuudcs,  linden  ;  diesel)»en  stehn  jedoch  mit 

4)  Aucust  Engelrnann,  chronologische  Puim  huii^cn  auf  dem  Gebiete  der  russisc  hen  und 
livlandischcn  Geschichte  des  xiti.  und  xiv.  Jahrhunderts  in  den  Mittheilunc,cn  au»  dem  Gebiete 
der  Geschieht»  Liv-,  Ehst-  und  Kurlands.  Il.ya  t««ü   IX,  366. 

ij  Etn  auslulirliches  Verzeichnis*  des  li.li.illcs  der  Handschrift  gab  ich  in  meiner  ■Nach- 
richt über  den  Thorner  Annalisten ,  eine  neu  aufgefundene  Quelle  zur  preussischen  Ge- 
schichte,, in  den  Neuen  Preuss  Prov.  Blatte.  ..   Dritte  ruhje  1858.  1,  140  f. 
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dem  Inhalte  dos  Werkes  in  bestem  Einklänge.  Die  Ueberschrift  lautet:  »Conscripta 
fuit  ante  multos  annos  hec  chronica  per  fralrcm  II  c  r  m  a  n  n  u  m  d  e  W  a  r  t  b  e  r  g  e, 
capellanum  magislri  per  Livoniam.  u —  Die  Marginalien  heben  z.  Th.  nur  bedeut- 
same Namen  des  Textes  heraus  oder  kennzeichnen  aufPreussen  bezügliche  Stellen 
(.Prutenica«)  ;  mitunter  aber  sind  sie  kritisch  (xjuod  falsumr,  »rjuod  omnino  fal- 
sum  est«  u.dgl  ),  auch  in  ironischem  Tone  (1366p.  18b.:  »suspectus  esa,  p.  18. 
»risum  conline,  lectora):  daselbst:  »aulor  cominendal  se  ipsum.«  Der  Text  be- 
richtet nämlich  an  letzterer  Stelle ,  dass  bei  den  Vergleichsverhandlungen  des 
Erzbischofes  von  Riga  ,  Vromold  von  Yiffliusen ,  und  anderer  Bischöfe  mit  dem 
Hochmeister  Winrich  von  Kniprode,  dem  Meister  von  I.ivland,  Wilhelm  von  Vri- 
mersheim ,  und  anderen  Gobietigern  zu  Danzig  im  Jahre  1 366  der  erstere  von 
den  livländischen  Rittern  den  besitz  von  Riga ,  den  Lehnseid  u.  s.  w.  gefordort 
habe,  indem  er  seine  Auseinandersetzung  von  der  Pflanzung  des  Christenlhums 
in  Livland  an  begann;  ferner,  dass  Rischof  Johann  vonDorpat  in  sehr  gehässiger 
und  hochfahrender  Weise  gleichfalls  viele  Ansprüche  gegen  den  deutschen 
Orden  in  Li\land  erhoben  habe:  »Bruder  Hermann  aber,  der  Caplan  des  Mei- 
sters, antwortete  auf  alle  Vorwurfe  und  Anforderungen  hinliinglich,  nicht  auf 
sieh  selbst  vertrauend,  sondern  nach  Gelles  Gülcu.  —  In  den  bisher  bekannt 
gewordenen  Urkunden  erscheint  dieser  Caplan  des  livlilndischen  Meisters  nicht; 
von  einer,  welche  wir  auf  ihn  beziehen  zu  müssen  glauben,  wird  weiter  unten 
gehandelt  w»  rdeii.  Aber  die  grosse  Anzahl  von  Dociimcnlcn.  welche  in  der 
Chronik  benutzt  ist,  lassl  schon  an  sieh  einen  Verfasser  erkennen ,  welcher  den 
massgebenden  Kreisen  nahe  .stand  und  dem  besonders  die  Itenulzung  des  land- 
ineislerlichen  Archivcs  geslallel  war.  Ilm  Caplanen  des  l.amlniei.stcrs  war  sie 
es  gewiss  vor  andern.  So  liel  uich  nalurgemiiss  den  hochnioistcrlichon  Caplänen, 
unter  denen  sich  manche  vielfach  iuGeschiiflen  gchrauchle  befanden  und  welche 
.sich  darum  auch  mit  der  Vergangenheil  des  Ordens  vertraut  machen  musslen, 
d:e  Aufgabe  der  ofliciellen  Geschichlschrcihung  des  deutschen  Ordens  und 
Preussenszu,  der  sich  Pcler  von  Dilsburg  und  Nicolaus  von  Jeroschin  in  ihren 
noch  vorhandenen  Werken  entledigten. 

Vornehmlich  fordert  zur  Vergleichung  mit  unserer  Chronik  der  noch  in  la- 
teinischer und  deutscher  Sprache  erhaltene  Bericht  über  die  erwilhnten  Ver- 
handlungen von  1366  zu  Danzig  auf,  welcher  die  Anforderungen  seitens  des 
Ordens  und  dann  die  der  Bischöfe  mit  den  Widerlegungen  jenes  enthält ,  also, 
wenn  jene  berührten  Angaben  der  Handschrift  begründet  sind,  ein  Bericht  ge- 
rade Uber  eine  von  dem  laudmeisterlichen  Caplanc  Hermann  von  Wartberge 
geführte  Verhandlung.  Da  zeigt  sich  nun  der  merkwürdige  Umstand ,  dass  in 
demselben  (dessen  lateinischer  Text  übrigens  jedenfalls  als  der  ursprüngliche 
anziisehn  ist.  und  in  der  Chronik  sich  mehre  Stellen  finden,  welche  bis  auf  ge- 
wisse, nur  seilen  sachliche  Aenderungen  übereinstimmen.  Die  Chronik  befleis- 
sigl  sich  im  Allgemeinen  einer  grosseren  Kürze.  Einige  Male  hat  sich  sogar  aus 
dem  Protokolle  die  Angabc  eines  bei  irgend  einer  Gelegenheil  vom  Orden  erlit- 
tenen Schadens  iuGeld  geschützt,  dorthin  verirrt,  welche  Berechnungen  mit  der 
Absicht  jenes  Docuuienles  im  Einklänge  slehn,  während  sie  in  der  Chronik  weniger 
erheblich  sind  und  vereinzelt  dastehen.  —  So  verwerlhclc  also  der  Autor  seine 
früher  zu  praktischem  Zwecke  gemachten  Untersuchungen  auch  für  sein  späteres 
historisches  Werk,  in  welchem  er  freilich  auch,  was  weiler  »inten  näher  zu  be- 
gründen sein  wird,  häufig  nur  wie  ein  parteiisch  einseitiger  Advocat  des  Ordens 
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erscheint.  —  Dass  die  Abweichungen  heider  Werke  von  einander  nichts  wider 
die  Identität  der  Verfasser  beweisen ,  wird  der  Commonlar  zu  den  bezuglichen 
Stellen  darlhun. 

Wo  sieh  der  Autor  der  Chronik  unter  der  ersten  Person  des  Pluralis  mit- 
begreift,  zeigt  er  sich  in  der  nächsten  Umgebung  des  Meisters  von  Livland.  Als 

1372,  ereil h Ii  er,  der  Meister  von  Livland  und  dessen  Gebietiger  auf  der  Heim- 
reist« von  dem  in  Marienburg  am  10.  Octohcr  abgehaltenen  Generalcapilcl  be- 
griffen waren,  sei  ihnen  in  Rossitten  (auf  der  kurischen  Nehrung)  die  Kunde  von 
einem  littauischen  Hinterhalte  geworden.  »Als  wir  am  Vorabende  der  11,000 
Jungfrauen  (d.  i.  am  20.  Oclobcr)  nach  Memel  gekommen  waren,  kam  uns  der 
Vogt  von  Grohin  mit  einigen  Brüdern  und  lleercsleuten  aus  Kurland  entgegen, 
welche  sagten,  es  sei  alles  sicher.  Auch  Späher,  welche  ausgeschickt  wurden, 
sagten  dasselbe.  Dasselbe  sagten  uns  auch  Bruder  Heinrich  von  Rainhowe, 
welcher  uns  bei  der  Heiligen -Aa  entgegen  kam,  und  einige  andere.  Als  aber 
die  Wagen  und  eine  Anzahl  von  uns  Uber  den  genannten  Fluss  gegangen  waren, 
siehe!  da  stürmten  die  Feinde  auf  uns  ein  und  leiteten  zehn  der  Unsere n , 
wobei  der  genannte  Bruder  Heinrich  verwundet  wurde.  Zum  Rückzüge  ge- 
zwungen, bcralhschlaglen  w  i  r,  unter  Zusammenhaltung  «Her  Streitkräfte,  was 
zu  lliiin  sei.  Als  aber  die  Feinde  sahen  ,  dass  wir  nicht  minder  muthig  seien, 
rüsteten  sich  die  Unseren,  nachdem  von  der  neunten  Stunde  bis  zur  Vesper 
hin  und  w  ieder  Kriegsgeschrei  ertönt  war,  w  ider  die  Gegner  und  schlugen  sie  in 
ilie  Flucht,  wobei  einige  erschlagen  wurden,  die  andern  im  Flusse  ertranken.« 
—  Wahrscheinlich  begleitete  Hermann  von  Wartberge  die  Lindmeisler  (Goswin 
von  Herikc,  reg.  s.  1315,  f  1359  10.  Seplbr. ;  Arnold  von  Vietinghof  s.  13G0, 
V  1304  11.  Juli  und  Wilhelm  von  Vrimersheim  s.  1304  29.  Seplbr.,  j  1385  kurz 
vor  dem  28.  Marz)  und  wohl  mitunter  auch  die  gleichzeitigen  bandmarschiillo 
ebenso  noch  auf  anderen  Zügen  und  Kriegsfahrten.  Wir  nannten  auch  schon 
Goswin  von  Herikc,  weil  die  Chronik,  nachdem  sie  über  die  Jahre  1352  bis  1350 
gar  keine,  zu  1357  unreine  kurze  Nachricht  gegeben,  mit  1358  ausführlicher  zu 
werden  beginnt  und  man  in  Folge  dessen  vermut  hon  kann,  dassder  Autorsich  etwa 
seil  diesem  Jahre  in  Livland  aufgehalten  und  von  nun  an  Sclbsterlebles  initgc- 
theill  habe.  Jedenfalls  muss  er  auch  schon  damals  in  reiferem  Alter  gestanden 
haben,  da  ihm  nur  acht  Jahre  spater,  1360,  der  oben  berührte  höchst  wichtige 
Auftrag  ertheill  werden  konnte.  Ueber  einige  jener  Kriegsbegebenheiten  hat  er 
nicht  bloss  ausführliche  Nachrichten,  sondern  auch  solche,  welche  eine  unmit- 
telbare Augenzeugenschafl  erkennen  zu  lassen  scheinen.  Mehre  Male  zahlt  er 
auch  die  einzeluen  genommenen  Nachtquartiere  des  Heeres  auf  (1367,  1372, 

1373,  1378),  nicht  bloss  die  einzelnen  in  Littauen  verwüsteten  Ortschaften.  Bei 
Gelegenheil  eines  Zuges  gegen  die  Littauer  1368  (p.  20)  sagt  er:  »von  den 
Unseren  w  urden  drei  von  den  Mauern  herab  (oder  vielleicht  besser  »drei  Jungem) 
gelödtel ;  von  den  Verwundeten  wurde  gehofft ,  dass  sie  am  Leben  bleiben 
würden.«  —  Freilich  konnte  er  auch  über  Züge,  bei  welchen  er  nicht  selbst  zu- 
gegen war,  die  genauesten  Nachrichten  haben  und  die  Bezeichnung  des  Ordens- 
heeres durch  >noslri<  fz.  B.  1368  Oelbr.;  1370  Januar,  17. Febr.;  1375)  bedingt 
selbstverständlich  noch  nicht  nothvvcmlip  ,  dass  man  unseren  Berichterstatter 
immer  als  selbst  darunter  befindlich  annehmen  müsse. —  Zu  1370  gebraucht  er 
einmal  die  Bezeichnung :  »In  gegenwärtigem  Jahre, «  woraus  man  gleichfalls  nicht 
durchaus  schliessen  darf,  dass  er  die  Nachricht  in  der  v  orliegenden  Form  im  Jahre 
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1370  der  bis  dahin  beendeten  Chronik  angefügt  und  etwa  alles  Spatere  allinalig 
und  den  Ereignissen  nahezu  gleichzeitig  aufgezeichnet  habe.  Vielleicht  retteten 
sich,  wie  die  erwähnten  Schadenberechnungen  aus  dem  Protocolle  von  i960, 
jene  Worte  aus  Adversarien  in  die  einheitliche  Redaclion  der  Chronik,  hinüht  r. 
Zu  1371  bemerkt  er,  wegen  der  lauen  Witterung  (im  Winter  nämlich,  so  dass 
keine  Schlittbahn  war)  habe  der  /ins  \on  Knrkns  nicht  aufSehlillen  zu  »unserer« 
Burg  Riga  gebracht  werden  können;  auf  letzterer  wird  er,  weil  damals  die 
Meister  daselbst  noch  residirlen,  häufig  gewesen  sein.  1372  fanden  wir  ihn  mit 
seinem  Herrn  auf  dem  Gcncrnlcapitcl  zu  Marienburg. 

Dass  er  die  Chronik  nicht  gar  zu  lange  nach  dein  Zeitpunkte  vcrfassle,  bis 
zu  welchem  sie  herabgeht  (1378),  ergiebt  wohl  der  Wortlaut  des  Schlusssalzes : 
»In  demselben  Jahre  1378  kehrte  Johann  Lantzberg,  der  neulich  (nuper)  ab- 
trünnig geworden  war,  zurück.«  Freilich  müssle  dies  »neulich«  dann  immer 
noch  mindestens  etwa  vier  Jahre  umfassen,  denn  nach  Wartberges  eigener  Aus- 
sage entwich  dieser  Ritter  im  September  1371  zu  den  Littauen«.  —  Eine  Nach- 
rieht über  den  Chronisten,  welche  ihn  noch  im  Jahre  1380  in  seinen  früheren 
Verhältnissen  vermutheu  lassl,  scheint  mir  die  im  Li\ landischen  Urkundenbuche 
III,  361.  als  Nro.  MCLI1  abgedruckte  Urkunde  zu  enthalten.  Der  Meister  Wilhelm 
von  Vrinicrsheim  thut  darin  d.  d.  1380  27.  Februar  in  castro  nostro  Riga  kuud, 
dass  er  mit  Rathe  und  Beislimmung  seiner  Gebietiger  durch  seinen  Gesandten 
(»nuntium«)  Hermann  mit  Jagel  von  Littauen  und  mit  denen  \on  Pololzk  einen 
Waffenstillstand  bis  nächste  Pfingsten  habe  abschliessen  lassen. — Die  Annahme, 
dass  der  Caplan  Hermann  von  Wart  berge  mit  diesem  Abgesandten  Hermann  eine 
und  dieselbe  Person  sei,  dürfte  nur  geringem  Bedenken  unterliegen.  Sic  lassl 
auch  zugleich  bei  demscllieu  die  Kennlniss  der  liltauischen  (\ielleicht  auch  der 
russischen)  Sprache  voraussetzen. 

Da  sich  die  übrigen  auf  die  Person  des  Verfassers  bezüglichen  Angal>en  in 
den  Randbemerkungen  und  der  Ucberschrift  der  Chronik  als  stichhaltig  erwie- 
sen haben,  so  dürfte  auch  wegen  des  Familiennamens  desselben,  welchen  die 
letztere  anfuhrt,  kein  Zweifel  zu  erheben  sein.  Ks  ist  schon  öfters  bemerkt 
worden',  dass  im  Gegensätze  zu  dein  Zweige  des  deutschen  Ordens  in  Preussen 
der  Inländische  vorwiegend  aus  niederdeutschen  Elementen  Instand,  woneben 
sich  denn  aber  auch  namentlich  Rheinlander  zeigen.  Jedenfalls  gehörte  Hermann 
von  Wartberge  dem  niederen  Deutschland  an,  dessen  Dialect  er,  wo  er  deutsche 
Namen  giebt,  anwendet,  wahrend  z.  B.  die  auf  einen  mitteldeutschen  Verfasser 
zurückzuführende  Ii vlandische  Reimchronik  (vgl.  o.  1,620)  in  denselben  Fallen  stets 
die  hochdeutsche  Form  (vgl.  o.  I,  893)  gebraucht.  Wir  berücksichtigen  daher 
tlie  vielen  auch  im  übrigen  Deutschland  und  darüber  hinaus  vorkommenden 
Ortschaften  und  Burgen,  welche  Wartberg  oder  ahnlich  heissen,  nicht*.  El>enso 
sehn  wir  von  verschiedenen  Geschlechtern  mit  anklingenden  Namen*  ab,  von 

4)  E.  Mennig,  Historisch-kritische  Würdigung  einer  hochdeutschen  Uchcrsctzung  eines 
nnsehnlichen  Theils  der  Bibel  nun  dem  14.  Jahrhundert.  Königsberg,  481«.  8«  S.  iO.  A.  v. 
Mülverstedt  in  den  N.  P.  P.  Bl.  andere  Folge  IV,  Ui. 

2)  Eine  Zusammenstellung,  welche  hier  zu  wiederholen  oder  zu  vermehren  unnütz 
wäre,  findet  sieb  in  meinem  Aufsätze :  Nachricht  über  die  livlündische  Chronik  des  Hermann 
von  Wartherae  (  -  4  878),  worin  ich  überhaupt  zuerst  ausführlichere  Kunde  von  diesem 
Werke  gab,  in  den  N.  P.  P.  Bl.  dritte  Folge  4  889  III,  131  und  daraus  in  den  Miltheilungcn  aus 
dem  Gebiete  der  Geschichte  Liv-,  Ehst-  und  Kurland  «.  Iliga  1860.  IX,  iSfl. 

8)  Tgl.  a.  a.  O.  Keinen  Anspruch  auf  AutbenLicitat  haben  der  Handschrift  gegenüber  die 
Formen,  in  welchen  Stanislaus  Bornbach  und  Caspar  Schütz  den  Namen  des  Chronisten 
geben,  Wartenberg  oder  Wartemberg.   Letzterer  Chronist  (ed.  Eisleben  4  599)  S.  «6b.  77b. 


Digitized  by  Google 


14  HERMANNI  DE  WARTBERGE 

den  von  Wartenberg,  Wardenberg,  welche  im  xm.  und  xiv.  Jahrhunderte  häufig 
in  der  Mark  Brandenburg  erscheinen ,  von  denen  einer  auch  im  Dienste  des 
deutschen  Ordens  vorkommt1,  von  den  böhmischen  Wartenberg,  von  den  nach 
dem  jetzigen  Dorfe  Wahrburg  bei  Stendal  genannten ,  dann  auch  im  (meklen- 
burgischen}  Lande  Stargard  angesessenen  v.  Warborg,  von  dem  Geschlechte 
der  Edlen  von  Werberge*  (auch  Warberge),  welche  nach  der  eine  Meile  süd- 
westlich von  Helmstadt  gelegenen  Burg  des  Namens  hiessen ,  wahrend  andere 
sich  nach  einem  bei  Althaldcnsleben  gelegenen  Orte  nannten  u.  s.  w.  Gar 
nicht  in  Betracht  kommen  können  ferner  die  alten  nach  der  berühmtesten 
Wartburg,  der  bei  Eisenach  (urkundlich  stets  Wartberg) ,  genannten  Grafen  von 
Warlberg,  deren  letzter  um  1227  erscheint". 

Ein  Wilhelm  von  Wartberge  kommt  4  307  den  4  2.  Marz  zu  Putlitz  als  Zeuge 
eines  v.  Futlitz  in  einer  markischen  Urkunde  vor4;  ich  vermag  jedoch  Uber 
das  Adelsgeschlecht,  welchem  derselbe  angehörte ,  keinen  näheren  Nachweis  zu 
geben,  vielleicht  ist  es  identisch  mit  demjenigen,  welches  sich  nachweislich 
schon  im  xu.  und  xm.  Jahrhunderte  nach  seiner  Heimalh,  der  westphalischen 
Stadt  Warburg  an  der  Diemel,  von  Warlberg  nannte.  Letzteres  ist  nämlich  bis 
in  das  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts  fast  die  durchgilngige  Form  dieses  Namens5, 
woneben  Warberch  freilich  vereinzelt  schon  im  Anfange  des  xv.  Jahrhunderts 
vorkommt*.  Von  dieser  Familie,  welche  wie  mehre  andere  in  den  benachbarten 
Gegenden,  denen  sie  wohl  stammverwandt  war,  einen  Baben  im  Wappen  führte, 
handelt  L.  v.  Ledebur  im  Allgemeinen  Archiv  für  die  Geschichtskunde  des 
preussischen  Staates  VIII,  304 . 

Es  ist  Übrigens  nicht  durchaus  nölhig  anzunehmen,  dass  Hermann  von 
Warlberge,  da  er  nur  Ordenspriester,  nicht  Ordensritter  war,  von  Adel  gewesen 
sei.  —  Jedenfalls  stammte  aus  der  Stadl  Warburg  ein  früherer  Hermann  von 
Warlberg,  möglicherweise  ein  Vorfahr  unseres  Chronisten,  welcher  am  4.Decbr. 
4277  als  Rathsherr,  4278  als  Bürgermeister  der  Stadt  Marsberg  (auch  Stadtberge 
genannt)  in  Westphalen  erscheint7.  Es  kann  nun,  wie  Aehnliches  häufig  ge- 
schah, eine  bürgerliche  Familie  in  dem  nahegelegenen  Stadtberge  den  Namen 

wirft  ihn  sogar  einige  Male  mit  Wigand  von  Marburg  zusammen ,  indem  er  von  Wigand  von 
Wartem(n)berg  spricht. 

4)  Voigt,  Cod.  dipl.  Pruss.  V,  4  4  8. 

9)  Wenn  Lisch  in  den  Jahrbüchern  des  Vereins  für  meklenburgische  Geschichte  und 
AHerthumskunde  Band  XXIII,  Schwerin  4858,  S.  4  94  den  Vicemeisler  (späteren  Meister)  der 
Johanniter  in  Sachsen ,  der  Mark  und  Wcndonland ,  Hermann  von  Warlberge  nennt,  so  ist 
das  nur  ein  Druckfehler  ,  dieser  Gebietiger  kommt  oft  genug  in  Urkunden  als  »Hermann  von 
Wcrberge,  Werberg«  vor;  vgl.  meine  Anfuhrungen  N.  P.  P.  Bl.  und  Livl.  Mitth.  a.  a.  0.  — 
Wegen  dieses  Geschlechtes  vgl.  vornehmlich  Carl  Boge,  Geschichten  einiger  der  berühmtesten 
Uurgen  und  Familien  des  Herzogthums  Braunschweig.  Wolfenhüttel  4  844  8*  S.  419-4  78 
•  Warberg  und  die  Edlen  von  Warberg  • 

8)  Vgl.  die  »Abhandlung  von  den  ehemaligen  Grafen  von  Wartberg»  in  den  Hannoverischen 
gelehrten  Anzeigen  auf  das  Jahr  4  750,  S.  4  SU  IT.  —  Landau .  die  Grafen  von  Wartberg.  Ein 
Beitrag  zurGeschichte  des  Schlosse»  Warlberg ;  in  der  Zeitschrift  des  Vereins  für  thüringische 
Geschichte.  Jena  4857.  II,  858  —  5«ie  bekleideten  im  Dienste  des  Landgrafen  von  Thüringen 
die  burggräflichc  Würde  des  Wartberges.  —  Ihr  Wappen  war  nach  L.  von  Ledebur  Slrcif- 
zuge  durch  die  Felder  des  königlich  preussischen  Wappens,  Berlin  4848  8*  S  98,  ein  dop- 
pclküpfiger  Adler. 

4)  Riedel,  Codex  diplom.  Brandenb  A.  I.  899. 

5)  Mittbeilung  des  Herrn  Dr.  Ed.  Kroemecke  aus  Warburg. 

6)  In  dem  Folianten  des  Königsberger  Geheimen  Archive*  Allerlei  Missive  444  7  —  4419 
fol.  477. 

7)  J.  S.  Seibertz,  Urkundenbuch  zur  Landes-  und  Rcchlsgcschichtc  des  Herzoethums 
Westphalen.  I,  Arnsberg  4  839.  84  (der  Landes-  und  Rechtsgeschichle  des  Herzogthums 
Westphalen  11}  S.  468  Nro.  37»;  S.  489.  Nro.  884. 


Digitized  by  Google 


CHRONICON  L1VONIAE. 


15 


der  ursprünglichen  Heimath  als  Geschlechtsbezeichnung  weiter  fortgeführt  ha- 
ben; wenig  wahrscheinlich  witre,  in  Anbetracht  der  im  Laufe  der  Zeil  immer 
mehr  fixirten  Familiennamen,  den  unseres  Autors  unmittelbar  auf  eine  Herkunft 
aus  jener  Stadt  zu  beziehn.  — 

Die  livländisehe  Chronik  Hermanns  von  Wartberge,  Caplnns  des  livlilndi- 
schen  Landmeisters,  behandelt  in  vorwiegend  annalislischcr  Form  die  ganze  Ge- 
schichte Livlands  von  der  ersten  Aufsegclung  bis  1378  herab.  —  Zu  allen  drei 
oben  genannten  alteren  Quellen  der  Geschichte  dieses  Lindes  steht  sie  in  der 
engsten  Beziehung;  zuniichsl  also  zu  der  Chronik  lleinrich's  des  Letten. 

Heinrichs  Werk  ist  im  Allgemeinen  eine  Verherrlichung  der  Thalen  Itiscbof 
Albcrts  von  Buxhöwedcn,  des  grossen  Gründers  germanischen  Staatswesens  in 
Livland.  Schon  aber  sieht  man  darin  der  bischöflichen  Autorität  ein  Gegenge- 
wicht erwachsen  in  dem  von  Albert  selbst  zur  Verteidigung  des  Lindes  gegen 
die  verschiedenen  umwohnenden  Völkerschaften  und  zur  Ausbreitung  des 
Chrislenthumes  unter  den  Heiden  gestifteten  Schwertorden.  Nach  Hein- 
richs Zeil  trat  der  deutsche  Orden  in  des  letzteren  Stelle  und  es  ist  hinreichend 
bekannt,  bis  zu  welcher  SchrolTheil  die  Gegensätze  sich  allmillig  ausbildeten, 
auf  der  einen  Seile  bei  der  Geistlichkeit  und  der  Stadl  Riga,  auf  der  anderen  bei 
dem  deutschen  Orden,  um  bald  nach  der  Epoche,  mil  welcher  unsere  Chronik 
schliesst,  heftiger  als  je  auszubrechen.  An  dem  Verhüllnisse  derselben  zu  den 
Origincs  I.ivonicae  wird  sich  also  deutlich  des  Verfassers  Wahrheitsliebe  und 
Unparteilichkeit  prüfen  lassen.  Da  zeigt  sich  nun,  dass  er  seine  Quelle  in  der 
allerabsichtlichsten  Weise  niissb rauchte.  In  dem  forllaufenden  Commentare  zu 
dem  Texte  ist  an  meinen  Stellen  aus  der  l'ebei einst imtnung  des  beiderseitigen 
Wortlautes  deutlich  nachgewiesen,  dass  er  Heinrich  \ur  sich  halle.  Aber  ihm, 
den  sein  Beruf  zu  einem  Parteigänger  des  deutschen  Ordens  machte  und  der 
sogar  in  amtlichem  Auftrage  Sachwalter  desselben  gewesen  war,  konnte  diese 
Betonung  der  bischöflichen  Wirksamkeit  nur  unbequem  sein.  So  verfälscht  er 
seine  Vorlage.  Den  Sehwertorden  hat  nach  ihm  nichl  der  Bischof,  sondern  der 
Papsl  zu  Albcrts  Zeit  gestiftet ;  die  Stadl  Riga  liissl  er  durch  die  Schwertbruder 
und  Pilger  erbaut  werden,  und  dann  den  Bischof  darin  einen  sicheren  Silz  fin- 
den, wahrend  er  aus  Heinrich  dem  Letten  wissen  mussle,  dass  Albert  die  Stadt 
noch  früher  als  den  Orden  gestiftet  habe  u.  s.  w. 

Zu  einer  anderen  Reihe  von  WillkUrlichkcitcn,  denen  in  geringerem  Grade 
die  Absicht  irgend  einer  Verkleinerung  unterzuliegen  scheint,  veranlasst  ihn  die 
Beobachtung,  dass  mit  Heinrichs  Chronologie  diejenige,  welche  seine  zweite 
Quelle,  die  livländische  Reirnchronik,  befolgt,  im  Widerspruch  stehe. 
Die  letztere  lüsst  die  Entdeckung  Livlands  im  Jahre  H43  vor  sich  gehn,  den 
Bischof  Meinhard  23  Jahre  im  Amte  sein,  dann  Berthold  H  Jahre.  Hiernach  ge- 
langt Hermann  mit  des  letzteren  Tode,  für  den  Heinrich  der  Lette  ausdrücklich 
das  Jahr  H98  angiebt,  nur  bis  H78.  Die  Reimchronik  nennt  im  weiteren  Ver- 
laufe nur  noch  vereinzelt  hie  und  da  einmal  eine  Jahreszahl  und  geht  auf  diese 
Weise  naiv  und  ohne  Anstoss  zu  nehmen  in  die  richtige  Chronologie  über.  Her- 
mann aber,  welchem  jene  Lücke  auffallen  musste,  erfindet  einen  ersten  Bischof 
Albert,  um  sie  mit  dessen  Regierungszeil  auszufüllen.  Unter  dieser  wesenlosen 
Person  lässt  er  dann  allerlei  geschehen  sein,  was  sich  unter  Albert  von  Buxbö- 
weden  zutrug,  so  die  Gründung  des  Schwertordens  und  der  Stadt  Riga,  die 
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crsle  Anwesenheit  des  Legalen  Wilhelm  von  Modcna ;  alles  dies  ohne  Zweifel 
wider  besseres  Wissen.  — 

In  der  I  Hündischen  Reimchronik  tritt  die  Geistlichkeit  in  Livland  gegen 
den  Orden  sehr  in  den  Hintergrund.  Mit  der  Tendenz  dieser  Quelle  befand  sich 
Wartberge  also  im  Einklänge.  Indem  er  aber  die  gesammte  Zeit,  deren  Ereig- 
nisse dort  in  I  i, Ol  7  Versen  besungen  sind,  auf  15  Seilen  der  Handschrift  ab- 
handelt, wobei  noch  ein  sehr  grosser  Theil  des  Textes  aus  Zusätzen  meist  ur- 
kundlichen Ursprunges  besteht,  war  sein  Verhalten  dieser  Quelle  gegenüber  der 
Art,  dass  er  einige  Einzelheiten  auszog;  so  sagt  er  selbst  einmal  (p.  3) ,  Meister  Volk- 
win  habe  Schlösser  zu  Fellin  und  Reval  errichtet,  auch  noch  andere  Bauten  zu 
Dorpol  und  Odempe,  die  er  «1er  Kürze  halber  Ul>ergchc.  Diese  Arbeit  geschieht 
aber  z.  Th.  äusserst  flüchtig  und  jedenfalls  sehr  unsystematisch.  —  In  dem 
Commenlarc  ist  im  Einzelnen  nachgewiesen  worden,  dass  man  wegen  der  An- 
ordnung der  Begebenheiten,  nicht  selten  sogar  auch  wegen  der  bedeutsamen 
Uebcreinstimmung  des  Ausdruckes  trotz  einiger  Abweichungen  eine  bis  fast 
zum  Ende  der  Reimchronik  herabreichende  Abhängigkeit  Hermanns  von  dersel- 
ben annehmen  muss. 

In  den  Auszügen  aus  Urkunden,  mit  denen  er,  wie  erwähnt,  seinen  Text 
reichlieh  untermischt,  ist  er,  wo  die  Beziehungen  zu  der  Geistlichkeit  berührt 
werden,  oftmals  absichtlich  unvollständig  und  einseilig.  Die  meisten,  bis  auf 
verhaltnissmilssig  nur  wenige,  können  noch  mit  den  Originalen  verglichen  wer- 
den. Wir  haben  bei  der  Hinweisung  auf  dieselben  in  solchen  Fallen  und  über- 
haupt bei  der  Erläuterung  dieses  Schriftstellers  uns  begnügt,  um  die  Anhäufung 
unwesentlicher  Citatc  zu  vermeiden,  an  Stelle  früherer,  verstreuter  und  oftmals 
sehr  ungenügender  Abdrücke,  nur  auf  von  Dunges  Urkundenbuch,1  unter  der 
Abkürzung  L.  U.  zu  verweisen,  wo  nicht  im  Einzelnen  eine  besondere  Rück- 
sicht die  Anführung  auch  noch  anderer  Ausgaben  wünschenswerth  machte. 

Dem  urkundlichen  Material  zunächst  verwandt  ist  ein  Landmeisterverzeich- 
niss,  das  Wartberge  benutzt  haben  muss  und  aus  welchem  er  sogar  einige  An- 
gaben der  L.  R.  berichtigt.  Auffällig  ist  dabei,  dass  er  den  Meisler  Mangold 
von  Sternberg,  den  die  L.  R.  doch  anführt,  ganz  Ubergehl  und  dem  stellvertre- 
tenden Meister  Ketelhod  den  Vornamen  Barlo  hl  anstatt  Conrad  giebt.  Jedenfalls 
hülle  er  aber  auch  dieserhalb,  wenn  ihm  eben  die  alteren  Zeiten  in  gleichem 
Masse,  als  seine  eigene,  von  Interesse  gewesen  waren,  aus  den  Mitteln,  welche 
ihm  zu  Gebole  gestanden  haben  müssen,  sich  eines  Besseren  belehren  können. 
Ebenso  sind  seine  Angaben  Uber  die  ersten  Bischüfe  der  verschiedenen  anderen 
Bisthümer  des  Landes,  ausser  Biga,  nicht  immer  penau.  — 

Wie  bei  der  Verarbeitung  von  Heinrichs  des  Letten  Nachrichten  mit  sol- 
chen der  L.  B.  richtet  er  einige  Male  Verwirrung  an,  wo  er  aus  der  letzteren 
Entnommenes  mit  den  kurzen  Notizen  einer  dritten  von  ihm  benutzten  Chronik 
in  Beziehung  bringt  (vgl.  1263.)  Im  ersten  Bande  S.  274  wurde  schon  auf  die 
nahen  Beziehungen  aufmerksam  gemacht,  in  welchen  die  preussischo  Chronik 
des  samlandischeu  Domherrn  zu  der  Dünamündischen  steht,  auch  (S.  275)  dass 
sich  Nachrichten  der  ersteren  bei  unserem  Autor  wiederfinden ;  als  viertes  Glied 
zu  diesen  verwandten  Werken  gesellen  sich  die  leider  nur  in  einer  ungenauen 

4)  F.  ü.  v.  Buuge  Liv-,  Ealh-  und  Curiandiacbes  Urkundenbuch  nebst  Regelten.  Reval 
4*.  4853  I.  4093— 4300  ;  4865  —  H.  4804—4387  ;  1857-111.  Nachtrage  zu  I.  und  II.  4  86S-4893  ; 
4  859  —  IV.  4  394  —  1*48. 
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polnischen  Uchersetzung  nus  dem  xvi.  Jahrhunderte  erhaltenen  Jahrbücher 
hinzu,  welche  sich  ehedem  auf  dem  Schlosse  Ronneburg  in  Livland  befanden ; 
das  fünfte,  Wignnd's  von  Marburg  Werk,  kommt  hier  bei  der  geringeren  Be- 
nutzung, welche  darin  dem  historischen  Material  dieser  Gruppe  zu  Thcil  wurde, 
und  bei  der  grosseren  Entfernung  von  demselben  durch  Verarbeitung  mit  ande- 
rem ,  sowie  durch  den  zwiefachen  Wechsel  der  Sprache  kaum  in  Betracht.  — Um 
eine  berjueme  Vergleichuug  zu  ermöglichen,  sind  auch  jene  beiden  kleineren  Quel- 
len, die  Annalcn  von  Dünamundc  und  von  Ronneburg,  unter  den  Beilagen  (Bei- 
lage III)  mitgcthcill.  Die  Chronik  des  Domherrn  von  Samland  besteht  aus  neun 
verschiedenen  Gruppen,  deren  erste  eine  auf  die  Tradition  östreichischer 
zurückzuführende  Weltchronik  ist,  die  zweite,  grösstenteils  dazu  gehörige,  hat, 
ihrem  Inhalte  entsprechend,  von  dem  Herausgeber  (o.  I,  279)  die  Ueberschrift : 
»De  ordinibus  et  rebus  ccclcsiaslicis«  erhalten;  die  dritte  gibt  vornehmlich  Grün- 
dungsjahre verschiedener  Schlösser  in  Prcussen  an;  die  vierte  die  Hochmeister; 
die  fünfte  die  preussischen  Landmeister.  Cap.  6  bekam  den  Titel :  De  bellis 
fralrum  Prussine;  Cap.  7:  De  rebus  Livoniae;  Cap.  8:  De  rebus  Prussiae  et 
Germaniae;  Cap.  9:  De  episcopatu  Sambiensi.  Diese  Gruppen  gehen  jedoch 
z.  Thl.  in  einander  Uber;  so  befinden  sich  Livonica  auch  im  2.  und  3.  Capitel. 
Für  die  livlundischen  in  dem  Canonicus  Sambiensis  und  dem  Chronicon  Duna- 
mundense  übereinstimmenden  Nachrichten  scheint  (vgl.  a.  a.  0.)  livländischer 
Ursprung  angenommen  werden  zu  müssen.  Bis  1321  ,  mit  welchem  Jahre  die 
Dün.  Chron.  ursprünglich  geschlossen  haben  mag,  findet  sich  in  beiden  WTerken 
Verwandtschaft:  bis  1334,  der  letzten  Nachricht ,  welche  der  Canonicus  über- 
haupt von  Livland  giebt,  mit  Hermann  von  Wartberge  und  den  Jahrbüchern  aus 
Ronneburg,  also  bis  in  eine  Zeil,  wo  der  bereits  1313  in  das  samlündischeDom- 
capitel  aufgenommene  Verfasser  lange  schon  auch  durch  mündlichen  Bericht 
oder  auch  geschäftliche  Schriftstücke  Uber  den  Fortgang  der  Ereignisse  Erfah- 
rungen sammeln  konnte.  Andererseits  aber  weist  eine  in  der  Chronik  von  Düna- 
münde  und  den  Annalen  von  Ronneburg  gemeinsam  vorkommende  Stelle  über 
die  Ermordung  des  Erzbischofes  Engelberl  von  Köln  1  225 ,  welche  man  beim 
Can.  Samb.  S  .280  in  der  ursprünglichen  Gesellschaft  wiederfindet,  mit  aller  Ent- 
schiedenheit auf  eine  solche  grössere  Weltchronik  hin ,  wie  sie  in  dem  letzteren 
vorliegt.  Für  Livland  geben  beide  Einiges  mehr  als  Can.  Samb.,  der  bis  1338 
geschrieben  zu  haben  scheint ;  um  anderes  ist  wiederum  dieser  reicher.  Man 
beachte,  dass  die  Handschrift  das  Werk  des  Domherrn  eine  »Epitome  gestorum 
Prussie«  nennt.  Eine  ganz  klare  Anschauung  jedoch  von  der  Zusammensetzung 
und  der  Entstehung  eines  noch  ausführlicheren ,  aber  ähnlichen  ,  aus  dem  jenes 
ein  Auszug  wäre,  gestehe  ich  mir  nach  den  vorliegenden  unvollständigen  Merk- 
malen nicht  bilden  zu  können. 

Bis  auf  eine  Notiz  zu  1313,  den  Bau  von  DUnaburg  betreffend,  welche  aber 
in  der  Chronik  von  Dünamünde  wiederkehrt ,  hat  Hermann  von  Wartberge  aus 
jener  Gruppe  alterer  Nachrichten,  welche  in  den  drei  genannten  Chroniken  vor- 
liegt, nur  solche,  welche  sich  auch  im  Can.  Samb.  finden1.  Aber  eben  dieser- 
halb  scheint  er  kaum  das  Wrerk  des  letzteren ,  so  wie  es  wenigstens  heute  vor- 

4)  Eine  andere  Stelle,  »uf  welche  ich  mich  in  meinem  oben  erwähnten  Aufsnlzc  bezo>: 
(zu  41M)  wir  nur  in  der  ersten  unvollständigen  Aufgab«  des  Can.  Samb.  nicht  mit  abjie- 
druckt  worden ;  sie  findet  sich  dagegen  in  dein  vollständigen  Abdrucke  im  ersten  Bande 
Die  übereinstimmenden  Stellen  beziehen  sieh  auf  lloi.  434*  4103  41«v  4170.  497».  «187. 
4117.  419S.  4S48.  HIV  4314    4113.  431«  4330. 
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liegt ,  benutzt  zu  haben ,  oder  er  müsste  gerade  noch  eine  zweite  verwandte 
Quelle  daneben  vor  sich  gehabt  haben. 

Dass  Hennann  bereits  bei  Abfassung  des  Protocolls  von  1 366  die  so  eben 
erörterte  Reihe  von  Iivländischen  Berichten  benutzt  habe ,  lässt  sich  aus  dem 
Gebrauche  einiger  sich  fast  von  selbst  darbietender  gleicher  Worte  (4328  »viris  et 
raulieribus  «)  bei  Erwähnung  desselben  Ereignisses  nicht  beweisen.  Wo  er 
seine  amtliche  Arbeit  mit  anderwärts  ihm  zugekommenem  Stoffe  verarbei- 
tet, was  an  mehren  Stellen  der  Chronik  geschieht,  richtet  er  wiederum  (so 
zu  4328.  4329)  durch  unaufmerksames  Zusammenfügen  Verwirrungen  an.  — 
Im  Allgemeinen  verhalt  er  sich  auch  seiner  eigenen  Arbeit  gegenüber  kürzend : 
er  giebt  den  stark  rhetorisch  gefärbten  Ton  derselben  auf  und  mildert,  was  an- 
zuerkennen ist,  ihre  gegen  den  Erzbischof  in  hohem  Grade  aufgeregte  Stimmung. 
Dabei  giebt  er  an  einigen  Stellen  Ergänzungen  besonders  durch  Namen ,  welche 
er  hinzufügt.  Ghronicalische  Quellen  wird  er  zur  Abfassung  jener  Streitschrift 
kaum  gebraucht  haben ;  dagegen  müssen  ihm  für  seine  Chronik  ausser  allem 
aufgeführten  Material  in  Bezug  auf  das  im.  Jahrhundert  dergleichen  nicht  mehr 
bekannte  zu  Gebote  gestanden  haben. 

Wäre  bei  einigen  als  richtig  sich  erweisenden  Ergänzungen  durch  Ortsan- 
gaben (Maholm  4  268,  Karuszen  4  270)  auch  eine  mündliche  Ueberlieferung  noch 
sehr  leicht  denkbar,  so  ist  dies  doch  bei  den  Stellen  Uber  russische  Verhältnisse 
auf  p.  3.  B.  nicht  der  Fall;  nur  dass  er  darin  zu  den  Jahren  4240  ff.  Gebären- 
des unter  Heister  Volkwin  geschehen  sein  lässt.  Auf  blosser  Combination  aber 
und  auf  dem  Bestreben ,  die  Verhältnisse  späterer  Zeiten  auch  in  den  früheren 
wiederzufinden,  durften  andere  Angaben  Hermanns  beruhen,  *.  B.,  wenn  er 
die  Deutschordensbrüder  dem  Meister  Hermann  Balk  wegen  der  Abtretungen  an 
den  König  von  Dänemark  so  heftig  zürnen  lässt ,  dass  derselbe  darum  Livland 
verlassen  habe ;  wenn  er  jene,  um  den  Tod  der  Dünamünder  Mönche  zu  rächen, 
nach  Kurland  ziehn  und  es  unterwerfen  lässt ,  oder  wenn  er  berichtet ,  dass  der 
Vicelandmeister  Ludwig  4  256  wegen  des  Abschlusses  eines  Vertrages  mit  dem 
Erzbischofe  vielfach  getadelt  werde.  —  Auf  mündliche  Ueberlieferung  scheint 
schon  zu  4343  die  Erzählung  von  der  angeblichen  Aeusserung  des  Papstes  Cle- 
mens V.  hinzuweisen.  — 

Wenn  nach  dem  bisher  Beigebrachten  der  Werth  der  neugefundenen  Chro- 
nik Hermanns  von  Wartberge  für  die  Zeiten  bis  etwa  in  das  zweite  Viertel  des 
xiv.  Jahrhunderts  hinein  nur  als  ein  wenig  erheblicher  erscheinen  möchte ,  in- 
dem sie,  abgesehen  von  der  durch  Parteileidenschaft  herbeigeführten  Verfäl- 
schung bekannter  Thatsachen ,  nur  wenig  Neues  bringt ,  eine  eingehende  Be- 
leuchtung der  verwickelten  Verbältnisse ,  in  welchen  die  drei  wichtigsten  Fac- 
toren  der  livländischen  Geschichte  zu  einander  standen ,  gar  nicht  versucht ,  so 
ist  dieselbe  jedoch  für  des  Autors  eigene  Zeit  von  dankenswerther  Ausführlich- 
keit und  von  vorzüglicher  Glaubwürdigkeit  für  die  Geschichte  des  Ordens,  vor- 
nehmlich wenn  jene  Beziehungen  nicht  in  Frage  kommen.  Die  vielfachen, 
bedeutenden  Anstrengungen  der  Ritter  gegen  Littauer  und  Russen ,  vornehm- 
lich gegen  die  ersteren,  treten  hier  in  ein  helles  Licht;  erhebend  allerdings  ist 
das  Bild ,  das  man  von  den  stets  sich  wiederholenden  Plünderungs-  und  Ver- 
wüstungszügen  erhält,  nicht.  Einmal  wird  auch  der  Berührungen  König  Ludwig  s 
von  Ungarn  und  Polen  mit  den  Littauern  gedächt ,  aber  von  den  sonstigen  Ver- 
hältnissen des  unter  den  gewaltigen  KriegsfürstenGedimin,  Olgjerd  und  Keistut 
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sich  weit  über  die  Grenzen  der  Russen  nach  verschiedenen  Pichtungen  hin  aus- 
breitenden littauischen  Reiches  erfährt  man  nichts.  Der  Chronist  beschränkt 
sich  mit  Wohlgefallen  auf  die  Begebenheiten ,  welche  mit  seinen  Herren ,  den 
Meislern  von  Livland ,  in  Beziehung  stehen.  Seltener  nur  berichtet  er  Prcussen 
oder  die  allgemeine  Geschichte  des  Ordens  Angehendes,  ohne  dass  Livlands  da- 
bei zu  gedenken  gewesen  wäre.  Nicht  einmal  die  Todesfälle  der  Hochmeister 
führt  er  nn.  Mitunter  zeichnet  er  auch  den  Bau  von  Burgen,  auffällige  Naturer- 
eiiinisse  u.  dgl.  auf. 

Eine  bestimmte  religiös  lehrhafte  Tendenz,  wie  sie  Dusburg's  Work  durch- 
zieht, hat  er  nicht;  man  merkt  überhaupt  dem  Verfasser  kaum  den  Geistlichen 
an,  ausser  dass  er  an  einigen  Stellen  Rcminiscenzen  aus  Worten  der  Bibel  einflicht 
undKcnntniss  des  canonischen Bechts  zeigt.  Welchem  Schriftsteller  er  den  Vers: 
•  Post  inimicitias  irae  meminisse  malorum  est«  entlehnte,  habe  ich  nicht  ausfindig 
machen  können ;  jedenfalls  gehörte  derselbe  nicht  der  besten  Latinilät  an. 

Der  Styl  Hermanns  ist  mitunter  äusserst  nachlässig  behandelt.  Deponentia 
sind  als  Passiva  gebraucht;  Nominativi  absoluti  kommen  vor;  das  Verbum  fini- 
tum  ist  durch  das  Parlicipium  ersetzt  u.  s.  w.  Von  einigen  Eigenheiten,  welche 
freilich  öfters  im  Texte  erscheinen,  ist  nicht  recht  klar,  ob  sie  einem  Abschrei- 
ber oder  bereits  dem  Verfasser  beizumessen  sind;  wenn  z.  B.  auf  den  Heerführer 
im  Singular ,  nach  dem  Sinne ,  indem  zugleich  an  das  Heer  gedacht  ist ,  das 
Verbum  finitum  im  Plural  sich  bezieht,  oder  wenn  es  heisst:  »commendator 
Segewold o  statt  »de  Segewold,  o  oder  » Segewoldensis «  u.  s.  f.  Denn  dass  der 
Text  der  vorliegenden  Handschrift  nicht  überall  getreu  ist,  zeigen  einige  äusser- 
lich  nicht  angedeutete  Lücken ,  wo  gewisse  Namen  stehen  sollten  und  manche 
sichtlich  falsche  Lesarten.  Das  Werk  aber  selbst,  wie  es  vorliegt,  nur  als  einen 
Auszug  aus  einem  vollständigeren  desselben  Autors  zu  halten ,  dürfte  dadurch 
nicht  gerechtfertigt  werden. 

Freilich  würde  eine  solche  Annahme  auf  den  ersten  Blick ,  durch  die  Ver- 
gleichung  mit  zweien  späteren  Werken ,  bei  deren  Abfassung  Hermanns  von 
Wartberge  Chronik  benutzt  worden  ist,  an  Gewicht  zu  gewinnen  scheinen  kön- 
nen, einmal  nämlich  mit  der  alleren  Hochmeisterchronik welche  im  Hl.  Bande 
dieser  Sammlung  abgedruckt  werden  wird,  und  dann  mit  der  bis  auf  wenige 
Fragmente  des  deutschen  Originals  nur  in  einer  lateinischen  Uebersetzung  er- 
haltenen Reimchronik  des  Wigand  von  Marburg,  welche  sammt  jenen  in  diesem 
Bande  auf  unseren  Autor  folgt.  Das  erstgenannte  Werk  schliesst  sich  vor  allen 
Benutzern  der  Chronik  Hermanns  dieser  am  nächsten,  oft  nahezu  als  wörtliche 
Uebersetzung  an ,  und  es  konnte  sogar  bei  der  kritischen  Behandlung  des  Tex- 
tes unserer  Chronik  einiger,  wenn  auch  nicht  sehr  erheblicher  Nutzen  daraus 
gezogen  werden.  Die  Abweichungen  jedoch  an  eben  solchen  Stellen,  auf  welche 
bei  der  Herausgabe  jener  Arbeit  im  Einzelnen  hinzuweisen  der  Ort  ist,  erklären 
sich  hinlänglich  aus  der  Eigenlhümlichkeit  des  späteren  Geschichtsschreibers, 
ohne  dass  man  gezwungen  ist,  bei  ihm  wegen  derselben  ein  ausführlicheres 
Material  vorauszusetzen. 

Die  Vergleichung  mit  Wigand  von  Marburg  ist  selbstverständlich  durch  das 
trübe  Medium  der  kürzenden  lateinischen  Uebertragung  des  letzteren  sehr  er- 

4)  Bei  M.  Töppen,  Geschichte  der  Preussischen  Historiographie  von  P.  von  Dasburg 
bis  auf  K.  Schütz.  Berlin  4851.  8*  S.  48  ff.  »Zamehlsche  Chronik«,  bei  Voigt,  Gesch.  Preuss. 
mehrmals  -alte  preussischc  Chronik«  genannt. 
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sch  wert.  An  einer  Stelle  freilich  (zu  4  330) ,  wo  sich  in  den  zufällig  erhaltenen 
Versen  des  Originals  ein  Hinweis  auf  eine  Quelle  findet ,  welche  auch  Livonica 
berührt  haben  muss ,  kann  Hermann  von  Wartberge  nicht  gemeint  sein.  Da- 
gegen erweist  wohl  die  Verglcichung  von  Wigand  zu  4  366  mit  den  wenn  irgend 
welchen  unserem  Autor  eigentümlichen  Nachrichten  Uber  die  Verhandlungen 
zu  Danzig  zur  Genüge ,  dass  hier  eine  Benutzung  des  letzteren  durch  den  erste— 
ren  vorliegt*.  Mehrmals  hangen  nun  die  Erweiterungen  Wigand's  so  unmittel- 
bar mit  der  von  Hermann  gebotenen  Grundlage  zusammen  und  anscheinend  so 
unzertrennlich ,  dass  man  geneigt  sein  könnte ,  ein  vollständigeres  Original  der 
Quelle  als  ehemals  vorhanden  anzunehmen,  da  die  Benutzung  einer  gemein- 
samen Quelle  schon  wegen  Hermanns  Gleichzeitigkeit  mit  seinem  hier  in  Frag«» 
kommenden  Stoffe  unwahrscheinlich  wäre.  Aber  man  ist  andererseits  gezwungen 
zuzugeben ,  dass  der  Deutschordensherold  Wigand  den  Zutritt  zu  mancherlei  in 
den  Registraturen  und  dem  Archive  des  Ordens  befindlichem  Stoffe  haben  und 
auch  noch  von  Augenzeugen  manche  ergänzende  Kunde  über  Ereignisse,  welche 
er  von  Hermann  nur  kurz  und  meist  vorwiegend  in  livländischer  Ausschliess- 
lichkeit berührt  fand,  erfahren  konnte,  welche  er  dann  mit  den  Nachrichten 
dieser  Quelle  zusammen  verarbeitete. 

Der  Thorner  Franciscaner*  hat  in  seinen  preussischen  Jahrbüchern  gleichfalls 
das  Werk  des  Hermann  von  Wartberge  benutzt.  Aus  jenem ,  der  selbst  schon 
gewiss  das  ihm  Vorliegende  nicht  ohne  Zuthat  und  Wandelung  annahm  ,  gingen 
dann  bezügliche  Nachrichten  in  Detmar ,  den  noch  vorhandenen  kleineren  An- 
nalisten von  Thorn  (—4410)  und  z.  Thl.  noch  mehr  vervollständigt  und  ge- 
ändert in  Johann  von  Posilje  Uber.  —  Auch  in  der  grossen  Hochmeislerchronik 
zeigt  sich  einEinfluss  unseres  Chronisten.  Ausführlich  benutzte  denselben  dann, 
wohl  gerade  in  der  noch  heuto  erhaltenen  Handschrift,  der  Danziger  Historiker 
Stanislaus  Bornbach  (geb.  4530,  f  4597)  in  seiner  als  fol.  LI.  62  auf  der  Danziger 
Arcbivbibliothek  vorhandenen  preussischen  Chronik  und  in  einem  auf  der  k. 
Bibliothek  zu  Berlin  Ms.  Borussica  fol.  245-248  handschriftlich  vorhandenen 
grösseren  Werke  gleichen  Inhaltes;  ferner  der  Danziger  Chronist  Hans  Spall 
4573  (Bibl.  archivi  Gedan.  fol.  LI.  4). 

Caspar  Schutz  nennt  unseren  Chronisten  zwar  auch,  aber  er  scheint  dessen 
Arbeit  nicht  selbst  gesehen  zu  haben  (vgl.  o.  S.  43.  Anm.  3). 

Falls  Stryjkowski  in  seiner  littauischen  u.s.w.  Chronik  (vgl.  u.  Beilage  III) , 
aus  welcher  Kojalowicz  (Historia  Lithuaniae)  schöpfte,  unter  mehreren  von  ihm 
ohne  nähere  Bezeichnung  angeführten  Inländischen  Chroniken  auch  Hermann 
kannte  (4334  erwähnt  er  allerdings  den  von  demselben  erzählten  Heereszug  nach 
Sicculen  undDubingen,  den  aber  auch  die  grosse  Hochmeisterchronik  berichtet; 
Scr.  R.  Liv.  1,  864),  so  hat  er  jedenfalls  nur  einen  sehr  beschränkten  Gebrauch 
davon  gemacht.  —  Eine  ausgedehntere  Benutzung  zeigt  sich  aber  in  der  kleinen 

4)  Es  ist  möglich ,  dass  gerade  Hermann'«  von  Wartberge  Werk  anter  der  Chronik  von 
Livland  zu  verstehon  ist,  welche  sich  nach  dem  Cataloge  bei  J.  Voigt,  Einleitung  zu  Johann 
von  Posilje  (Königsberg  4  898)  S.  18  Anmerkung  und  desselben  Geschichte  Martcnburgs. 
Königsberg  4  81*.  S.  889  in  der  ersten  Hälfte  des  4  3.  Jahrhunderts  in  der  Bibliothek  auf  der 
Marienburg  befand. 

i)  Vgl.  meine  Nachricht  über  den  Thorncr  Annalisten,  ein*  neu  aufgefundene  Quelle  zur 
preussischen  Geschichte,  in  den  Neuen  Preussischen  Provinzialblültcrn  III.  Folge  I.  4888, 
S.  417  ff.,  woselbst  aus  der  Verglcichung  des  gonauuten  Werkes,  Pcttnars  von  Lübeck  und 
Johanns  von  Posilje  auf  die  ehemalige  Existenz  eines  ausführlicheren  Thorner  Annalisten  ge- 
schlossen wird.  Wegen  der  Benutzung  des  Hermann  von  Wartberge  vgl  N.  P.  P.  B.  «889 
III.  Folge  III,  4  47  ff. 
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Chronik  »Vom  Ursprung  des  Landes  und  Ordens  zu  Preussen, «  welche  aus  einer 
Handschrift  des  kgl.  Würtembergischen  Haus-  und  Slaatsarchives  zu  Stuttgart, 
Uberschrieben  »Manuscripla  et  Collectanca  etc.  Jo.  Leonhardi  Beringen«,  in 
v.  Bunge's  Archiv  VI,  288—304  abgedruckt  ist.  Sie  geht  bis  auf  Meister  Johan- 
nes von  der  Becke,  seit  1549,  herab.  Stellen  aus  Hermanns  Werke  sind  hier 
durchweg  mit  falscher  Chronologie ,  mit  willkürlichen  Auslassungen ,  Zusätzen 
und  Übertreibungen ,  auch  Miss  Verständnissen  angewandt  worden.  Bei  Gele- 
genheit der  Erwähnung  des  Ortes,  wo  Meister  Otto  fiel,  macht  der  Beringersche 
Chronist  aus  »Karuszcn«  »Korhusen.«  Das  wunderliche  Schloss  Festa  auf  S.  294, 
das  die  Scmgnllcn  zur  Zeit  Gnlterl's  (statt  Conrad's)  von  Feuchtwangen  zer- 
stören, scheint  aus  dem  schlecht  gelesenen  Worte  » factum «  bei  Hermann  ent- 
standen zu  sein.  Auch  andere  auffällige  Nachrichten  darin,  z.  B.  S.  294  vom 
heiligen  Berge,  werden  jetzt  durch  die  Vcrgleichung  mit  dem  zu  Grunde  liegen- 
den Originale  in  ihrer  Entstehung  begreiflich. 

Ausführlichere  Erörterungen  zu  den  Ereignissen  der  älteren  livhlndischen 
Geschichte,  soweit  sie  auch  von  Heinrich  dem  Letten  und  derBeimchronik  berührt 
werden,  dein  Texte  unseres  Autors  anzuschliessen  wäre  um  so  unnöthiger  gewesen, 
als  die  Commentarc  Hansens  zu  ersterem  und  besonders  Kallmcyers  zu  letzterer, 
welcher  vornehmlich  auch  von  dein  Herausgeber  zu  Bathe  gezogen  ist,  in  den 
Scriplorcs  rerumLivonicarum,  Biga  und  Leipzig  1 853. 8°.  I.  sich  darüber  verbrei- 
ten. Hier  konnte  es  nur  darauf  ankommen ,  den  Schriftsteller  und  seine  Art  zu 
arbeiten  aus  seinem  Verhalten  zu  den  älteren  Quellen  kennen  zu  lernen.  Auch 
die  späteren  Anmerkungen  halten  sich  nur  an  das  Nüchstgebotenc.  Der  Kürze 
halber  bezeichnen  wir  darin  v.  Bunge's  Livlündischcs  Urkundenbuch  mit  L.  U.; 
die  Zeitschrift :  Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Liv-,  Ehst-  und 
Kurlands  mit  L.  M.;  C.  S.  bedeutet  Canonicus  Sambiensis;  C.  D.  Chronicon 
Dunamundcnse ;  A.  B.  Annales  Bonneburgenses;  P.  das  Protocoll  von  4366. 

Die  erste  Beilage  enthalt  Begesten  des  päpstlichen  Legaten  Wilhelm  von 
Modena ;  die  zweite  eine  Zusammenstellung  über  die  auf  König  Mindowe  von 
Liltaucn  bezüglichen  Urkunden  ;  die  dritte  das  Chronicon  von  Dünamünde  und 
die  Annalen  von  Bonneburg  mit  dem  den  letzteren  angehängten  Todlenhuche ; 
die  vierte  das  mehrfach  erwähnte  Protocoll  von  1366;  die  fünfte  endlich  Stellen 
des  Suchenwirt,  Teichner  und  anderer  deutscher  Dichter  vornehmlich  des  xiv. 
Jahrhunderts  über  Livland,  Preussen  und  den  Deutschen  Orden. 


CHRONICON  livoniae: 

i  In  prineipio  sciendum , 1  quod  cum  Livonio  adhuc  rilibus  paganicis  es- 
set subjecta,  mercatorcs  quidam  cum  mereibus  suis  navigio  ad  portum  fluminis 
Dune  dei  gralia  disponcnlc  pervenerunt,  secum  quendam  vcnerabilem  senem 

D  bedeutet  die  «iniig«  Handschrift:  Danttgrr  A  rchivbibltothck  LI,  1  in  4';  ».  B.  Bandbenerkunren  dvr»rlb«n ; 
k.  II.  Cb.  alter*  Hochmeieterchrouik,  buh«  •.  j.  ZamchUche  Chronik;  L.  B.  Uvlandiieh«  Beimehroolk ; 
Kl  dl«  lateinisch«,  Kd  di«  drutach«  FiHunf  de«  Protocoll»  »on  llbo  in  dem  Quartanton  da*  Künijiberjer  Ov- 

brt  chronica  per  fralrrm  llrrmannum  de  W»rtbrrj(  eapcllanum  mafiitrl  per  LlToniam."  Man  könnte  anrh 
„Wartbcrf  "  lesen  und  den  froaaen  Schnörkel  hinter  dem  %  für  bedeutungilo«  haiton. 

<)  Hermann  s  von  WartbcrKC  Protocoll  über  die  Verhandlungen  zu  Dauzig  1866  (Beilage 
IV)  beginnt  in  ähnlicher  Weise  mit:  »Scicuduni,  quod«.  — 


Digitized  by  Google 


HERMANN!  DE  WARTBERGE 


saccrdolem  nomine  Mekonium,  habentes.  Hic  simplicitcr  pro  remunerationo 
elcrna  predicaliuni  insistens  Livonibus  idolalris  veii)iini  doiuini  noslri  Jesu 
Christi  seminavit.  Deinde  per  incrementa  temporis'  in  villa  Yckcskula  consen- 
tienlibus  Livonibus  dicti  mercatores  ecclesiam  omni  um  primam  fundavcnuil. 
Deinde  rogatu  eorundem  ibidem  Castrum  construxerunt,  ecelesinque  ibidem  pro 
salubri  regimine  Livonum  predictorum  fundata,  idem  vencrabilis  pater  Mey- 
usonardus  in  episcopum  anno  domini  1143  ordinatur  inlitulaturquc  episcopus  l.i-» 
ii96.  voniensis  vixitque  XXIII  annis  in  officio,  quod  fideliler  gessil,  et  quievit  in  pacc.1 


»)  od«r  ,trtnporum' :  tpor(. 


i)  Heinrich  der  Lette  sagt  in  Anfang  seines  Chronicon  Livoniae  vetus  I,  1  (Scripto- 
rea  rerum  Livonicarum  I,  SO)  nach  einem  einleitenden  Satze  des  Inhaltes,  iluss  die  gött- 
liche Vorsehung  in  neuester  Zeit  auf  die  nachstehende  Weise  die  Liven  aus  der  Abgöt- 
terei erweckt  nahe:  »Furt  vir  vitao  veucrahilis  et  vonerandao  canitici,  sacerdos 
ex  ordiue  beati  Augustini  in  coenohio  Sigchergcnsi.  Hic  siniplicitcr  pro  Christo 
et  praedicandi  tantum  causa  cum  comilatu  mercatorum  in  Li  von  iam  venit  Teu- 
tonia enim  paulo  ante  mercatores  Livonibus  faniiliaritatc  conjuneti  Livoninm  fre- 
quenter  navigio  per  Dunae  Humen  adire  solcbant.«  Meinhard  erhalt  von  dem 
Könige  Woldemar  von  Plosceke  (d.  i.  Polotzk]  ,  dem  Zinsherren  der  Liven  (*cui  Li  von  es 
adhuc  pagani  tributa  solvebanU),  die  nöthigo  Erlaubnis»  und  Geschenke  und  »audacter 
divinum  opus  aggreditur  Livonibus  praedicando  et  ecclesiam  Dei  in  villa  Ykcs- 
kola  construendo«.  Weiter  wird  dann  berichtet,  wie  einige  der  Einwohner  von  L'cxküll  sich 
taufen  lassen,  im  nächsten  Winter  die  Littauer  l.ivland  verwüsten  und  mit  Meinhard  und 
denen  von  Uexküll  kämpfen.  Meinhard  erbaut  den  letzteren,  wofür  sie  sich  taufen  lassen  zu 
wollen  versprechen,  mit  Hülfe  gollUndischer  Handwerker  eine  Burg  von  Steinen,  ebenso 
denen  von  Holm  ;  beide  Gemeinden  erfüllen  aber  jene  Bedingung  nicht,  unter  welcher  der 
Bau  geschah,  »lnter  duorum  predictorum  castrorum,  scilicoi  Ixkul  et  Holm,  eon*ti  uetionem 
a  Breinensi  metropolitano  Hartwico  Meinardus  in  episcopum  ordinatur.*  —  [Kirchholm 
liegt  2%  Meilen.  L'cxküll  I  Meilen  von  Riga  die  Düna  aufwärts).  Wahrend  der  Wortlaut  des 
Textes  ohne  Zweifel  (man  beachte  besonders  die  gesperrt  gedruckten  Worte)  meist  auf  Hein- 
rich den  Letten  als  Quelle  weist,  ist  die  falsche  Jahreszahl  1143,  sowie  die  Angabe  von  23 
Jahren,  jene  für  den  Beginn,  diese  für  die  Dauer  von  Meinhards  bischöflicher  Thatigkeit,  auf 
die  livlandiscbe  Reimchronik  zurückzuführen.  In  derselben  beisst  es  von  der  angeblichen 
Bischofsweihe  Meinhards  zu  Rom  V.  430  IT.:  »Diz  geschach  von  gotes  gehurt  tüsent  und 
hundirt  jär  und  dri  und  vierzic,  daz  ist  wär«;  dann  V.  484  IT.:  »Er  lebete  vridelichen 
mit  armen  und  mit  riehen  ;  daz  treib  er  dri  und  zwenzic  jdr;  dö  starb  der  herrc,  daz 
ist  war,  und  nam  ein  s  e  I  i  c  o  n  d  c«.  —  Anklänge  an  den  Wortlaut  der  Reimchronik  bie- 
ten sich  ausserdem  dar  zu  V.  182  :  »Got  der  hätte  sie«  (die  Kauftcutc)  »gesaut  zu  der  selben 
heidensebaft.  Sie  hittten  gutes  gröze  craft«.  —  V.  229  f.:  »Nu  was,  als  ich  hftn  vernonu-n, 
ein  wiser  man  mit  in  komen«.  —  Zu  dem  ificleliter  gessili  vgl.  man  452 — 434.  486  —  488. 
—  Nachdem  die  benachbarten  Lander,  Samli  nd,  Kurland,  Ehstland  und  Russland  den  west- 
lichen seefahrend n  Völkern  schon  langst,  müidesteus  seit  <lem  XL  Jahrhunderte  f vgl.  u.  a. 
die  o.  I,  «39  f.  angeführten  Stellen)  bekannt  geworden  waren,  wurde  der  »livische  Hafen«, 
d.  i.  die  Mündung  der  Düna,  zuerst,  nach  11.  d.  L.  XXIX,  9.  S.  301  67  Jahre  vor  1*26,  also 
1199,  von  bremischen  Kaufleuten  aufgefunden  —  Am  31.  August  1165  d.  d.  Coln  bestätigt 
und  erweitert  Erzbischof  Rainald  von  Köln  der  wcstplialischcn  Stadt  Medebach  ihre  Rechte  ; 
darin  (g.  15)  kommt  vor,  dass,  wer  sein  Geld  einem  Mitbürger  zum  Handel  nach  Danemark 
und  Russland  —  »Dacia  et  Rutia«  —  oder  einer  anderen  Gegend  giebt,  dies,  um  vor  Betrug  ge- 
sichert zu  werden,  vor  Zeugen  thun  solle  ;  vgl.  J.  S.  Scibertz,  Weslphalisches  Urkundcnbuch. 
Arnsberg  1839.  8*.  I,  74.  Nro.  55).  —  Das  Bisthum  L'cxküll,  »per  ministerium  Mcjnardi  acqui- 
situm«, wird  erst  von  Papst  Clemens  III.  1188  den  23.Septbr.  und  1.  Octbr.  (s.  Jaffe,  Regcsla 
Pontificum.  Berolini  1854.  4°.  Nro.  1 0,1 07  und  1 0,1 09)  unter  den  SuffraganbisthUmern  der 
Bremischen  Provinz  aufgeführt ;  derselbe  Papst  bezeichnet  in  dem  undatirten  Fragmente 
einer  Bulle  (Jaffa  nro.  10,210  S.  881;  Clemens  regierte  1187  -11911  als  > episcopus  Livonien- 
sis«,  welchcrTitci  dann  zunächst,  wie  Wartbergo  richtig  angiebt,  der  gebräuchliche  blieb  — 
Hartwich  von  Bremen,  der  nach  H.d.  L.  Meinhard  zum  Bischöfe  einsetzte,  kam  erst  zu  Ende 
1184  auf  den  erzbischöflichen  Stuhl.  —  Das  auf  1  Cor.  3,  6  ff.  beruhende  oft  angewandte  Bild 
vom  Pflanzen  u.  s.  w.  gehrauchen  für  Meinhards  Missionslhiitigkcit  auch  die  Bulle  vom  27. 
April  1193  (Jaffe  nro.  10,425)  und  Arnold  von  Lübeck  VII,  8.  —  Verwirrt  ist  die  zwiefache 
Erzählung  von  der  Gründung  der  Kirche  zu  l'cxküll  vor  Erbauung  des  Schlosses  (wie  H.  d.  L. 
angiebt)  und  auch  nach  derselben.  —  Meinhanl  starb  wohl  1196,  vgl.  Scr.  R.  L.  I,  59.  731;  am 
14.  August  nach  den  schon  von  Gruber  citirten  Sacri  et  pii  fasti  Agrippinenscs,  welche  sich 
doch  gewiss  nach  Ucbcrlicfcrungcn  der  Kölner  Kirche  zusammengestellt  finden  bei  Aegidius 
Gclenius  De  admiranda  sacra  et  civili  ma'^nitudine  Coloniae.  Coloniae  Agrippinae  1643.  4*. 
713;  nach  seiner  Grabschrift  im  Dome  zu  Riga  1196.  12.  October  (Li vi.  M.  VI,  428).  — 
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Anno  dorn  in  i  H67  futt  episcopus  Livoniensis  dominus  Bertoldus,"  quem  um 
collecto  exercitu  Livones  recidivantes  in  Monte  zabuli  crudeliter  occiderunt.*     nw.  w.  MI 

Anno  H78  fuit  in  Livonia  episcopus  dominus  Albertus. b*  Hujus  tempore 
cum  Innocentiusc  papa  III  animadverteret,  quod  gladius  spiritualis  apud  infide- 
les  parum  proficeret,  ibidem  gladium  addidit  temporalem,  scilicet  ordinem  fra- 
trum  milicie  Christi,  quibus  terciam  partem  tocius  diocesis  deputavit,  quia  vidit15M 
terras  ipsas  non  posse  acquiri  aut  acquisitas  nequaquam  sine  eorum  adiutorio 
.conservari.  Ipsum  ergo  ordinem  instilutum  idem  dominus  papa  sub  boati  Petri 
apostoli  ac  sua  protectione  benigne  «uscepit  regulamque  fratrum  milicie  Tempil 
scrvandam  commisit,  sed  aliud  in  habitu  Signum  preferendum,  scilicet  gladium 
et  crucem,  ut  per  hoc  ostenderent,'  se  Ulis  non  esse  subjectos.*  —  Elegerunt 

a)  mb  Rande  „Bartolom  «plaeopaa."         b)  a.  &.  ,AIbertm  «pUoopo*.'        e)  a.  &.  etwa«  epatcrar  Zuaat» : 
,Inaoeeatiai  ftt  papa  UM.1      d)  oetcnderrt  D ;  «.  di«  Anmarkang  ». 

4)  Berthold,  zuvor  Abt  des  Cistercienserkloster  Lockum  bei  Hannover  (vgl.  auch  die 
Bulle  Papst  Gregor' 8  VIII.  an  ihn  d.  d.  Ferrariae  4  487.  1.  Novbr.  bei  W.  v.  Hodenberg  Calen- 
berger Urkundenbuch.  Urkunden  des  Klosters  Loccum.  Hannover  4858.  4*.  S.SO.  Joffe 
Reg.  pont.  nro.  9999;  in  einer  Bulle  vom  6.  Decbr.  4  488  d.  d.  Anagui,  Jefft  nro.  9570,  er- 
scheint noch  sein  Vorgänger  Ekhard  als  Abt)  war  nur  zwei  Jahre  hindurch  4496  oder  4  4  97— 
4  4  98.  14.  Juli  Bischof  von  Livland.  (H.  d.  L.  II  und  die  anderen  Quellenstellen  in  den  Anmer- 
kungen Scr.  r.  Liv.  I,  6t  f.)  Wartberge  folgt  der  Chronologie  der  Rehr.,  indem  er  zu  dem 
falschen  Ausgangsjahro  4  4  48  die  ebenso  falschen  SS  Regierungsjahre  Meinhard'*  zahlend, 
4  4  67  Tür  Dertholds  Amtsantritt  nimmt,  und,  weil  es  in  der  L.  Rehr.  V.  576.heisst:  »geraten 
hatte  er  cilf  jar»,  dann  Bertholds  Nachfolger,  Albert,  4  4  78  Bischof  von  Livland  werden  lasst. 
(Das  > fuit«  hat  bei  ihm  auch  die  Bedeutung  des  »wurde«,  indem  er  es,  auch  weiter  unton  oft, 
bei  Bezeichnung  von  Regicrungsjahren  zu  dem  ersten  derselben  setzt.)  —  Des  Wortes  »re- 
cidivarc«  bedient  sich  H.  d.  L.  1,  6  von  einem  früheren  Abfalle  der  Liven.  —  Den  Ort  der 
Schlacht,  in  welcher  Berthold  fiel,  bezeichnet  er  folgendermassen:  ilnterea  . .  Livonum  uni- 
versitas  colligituret  Irans  montem  Rigae  Stationen»  faciunt«;  die  L.  Rehr.  V.  557:  >üf 
dem  sant«;  gemeint  ist  ein  Berg  bei  Riga  (vgl.  auch  unten  zu  4878  a.  E.);  die  Handschrift 
schreibt  auch  Zelonia,  Zambitae,  Zegewold  u.  s.  f.  —  Das  »crudeliter«  weist  auf  H.  d.  L.  Worte 
II,  6  :  > Episcopus  Bertoldus  equi  ab  eo  male  detenti  velocitate  immiscetur  fugientibus  [sc.  Li- 
vonibus].  Quem  duobus  complectentibus  tertius  Yroant  nomine  atergo  lancea  perfodit,  quem 
et  alii  membratim  dilacerant,  nono  kaiendas  Augusti  4  498  c.  — Uebrigens  folgt  Wartberge  hier 
mit  Recht  H.  d.  L.,  insoweit  dieser  den  Kampf  auf  die  Liven  bezieht;  die  L.  R.  lasst  ihn  ge- 
gen die  Ehsten  geschehen.  — 

2)  Es  kann  schon  nach  dem  Vorhergehenden  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  Hermann  von 
Wartberge  die  Chronik  Heinrichs  des  Letten  vor  sich  hatte  und  benutzte ;  das  wahre  Sach- 
verhalts über  die  Gründung  des  geistlichen  und  ritterlichen  Staates  in  Livland,  über  die 
Stiftung  des  Schwertordens  u.  s.  w.,  und  die  hoben  Verdienste  des  dritten  Bischofes  von  Liv- 
land, Albert  von  BuxhOweden,  als  des  hauptsächlichen  Schöpfers  dieser  Institutionen,  waren 
ihm  also  auf  keinen  Fall  unbekannt.  Aber  er  lässt  sieb  hier  eine  bedeutende  Fälschung  zu 
Schulden  kommen,  indem  er,  um  die  von  ihm  bisher  angenommene  Chronologie  der  L.  R. 
mit  der  H.  d.  L.  auszugleichen  und  so  in  die  richtige  einzulenken,  für  die  Lücke  zwischen 
4  4  78  und  4  4  98  eine  wesenlose  Persönlichkeit  erfindet,  einen  ersten  Bischof  Albert,  in  Folge 
dessen  er  den  berühmten  Bischof  dieses  Namens  als  IL,  und  vierten  überhaupt,  bezeichnet. 
In  diesen  zwanzig  Jahren  lässt  er  dann  ohne  irgendwelche  Rücksicht  auf  die  richtige  Chro- 
nologie und  mit  der  deutlichen  Absicht,  des  bischöflichen  Einflusses  vergessen  zu  machen, 
Begebenheiten  geschehen,  die  in  die  Zeit  Alberts  von  BuxhOweden  gehören.  —  Die  L.  R. 
selbst  gebt,  indem  sie  kaum  eine  Jahreszahl  mehr  nennt,  naiv  Uber  jenen  Widerspruch 
hinweg.  — 

8)  Auch  abgesehen  von  der  falschen  Stelle,  an  welcher  diese  Erzählung  von  der  Grün- 
dung des  Schwertordens  steht,  ist  sie  in  sich  nicht  frei  von  IrrthUmern  und  z.  Th.  absicht- 
lichen Entstellungen.  Zunächst  lasst  Wartberge  dieselbe  ganz  allein  aus  päpstlichem  Ent- 
schlüsse hervorgohn,  ohne  irgend  der  bischöflichen  Thatigkeit  zu  gedenken.  Eine  Art  von 
Anhalt  zu  dieser  Darstellung  bot  freilich  schon  die  L.  R.  dar,  nach  welcher  V.  597  ff.  der 
Papst  (Innocenz  III,  4498— 4S46)  den  Bischof  Albert  zu  der  Gründung  auffordern  lässt.  — 
Die  Phrase  »animadverteret,  quod  gladius  etc.«  erinnert  an  die  von  H.  d.  L.  IV,  5.  S.  7S  in 
anderem  Zusammenhange  gebrauchten  Worte  > (Albertus)  videns  se  sine  auxilio  peregrioorum 
in  illa  genta  non  posse  proficere«.  —  Von  der  Stiftung  des  Schwertordens  berichtet  H.  d.  L. 
VI,  6.  (S.  R.  L.  I,  76,  nach  unserer  Zeitrechnung  zum  Frühjahr  4  SOS) :  >Eodem  tempore  pro- 
videos  ilominus  episcopus  Albertus  cumabbatc,  fratre  Theodorico ,  perfidiain  Livonum,  et 
multitudini  paganorura  non  posse  resistere  metuens ;  et  ideo  ad  multiplicandum  numerum 
ttdelium  et  äd  conscrvaodam  ingentibus  ecclesiam,  fratres  quoadam  militiae  Christi  instituit, 
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igitur  dicti  fratrcs  sihi  slrcnuum*  virum  in  magislrutn,  nomine  Wynno/1  qui 
bellum  populi  agcret*  el  congregacioni  ftdclitor  providerel.  Misit  autem  idein* 
Innocentius  papa  legalum  dominum  Wilhclmum,  episcopum  Mulinensem,c  ad 

•)  itrefluum  D.  b)  ».  R.  Winno  m»|l»t*r.  c)  k.  B.  ,Mutincn>U'  und  ,,IIoc  filium  «**t,  nui» 

Mutiocnsii  longo  tempore  pott  »ixit  at  In  folio  5/.  (=e»t?)  rt  eoneonUt  cam  chronic»  PruMie." 

quibus  dominus  papa  Innocentius  III  regulain  Teniplariorum  coinmisit  et  Signum  in  vcslc 
ferendum  dedit,  scilicet  gladium  et  crucem,  et  suh  obedienlia  sui  episcopi  esse  luandavil«. 
Möglicherweise  gehört  die  Stillung  schon  ins  Jahr  1401.  aus  welchem  II.  d.  L.  kurz  zu\or 
Nachtrage  giebt ;  jedenfalls  aber  erzählt  er  die  Gründung  der  Stadl  Riga  durch  den  Bischor 
Albert  vor  der  des  Ordens,  nämlich  zum  Sommer  4  20t  (V,  4.  S.  74.),  so  dass  also  die  weiter 
unten  von  Hermann  von  Wartberge  berichtete  Thätigkcit  der  Schwerlbriider  boi  Gründung 
und  Erbauung  der  Stadl  illusorisch  und  wohl  als.  tendenziöser  Zusatz  anzusehen  ist.  —  Die 
L.  R.  Ittsst  freilich  Riga  sogar  schon  durch  Bertold  gebaut  werden  ;  V.  588  f.  —  Die  Zeugnisse 
anderer  Schriftsteller  x.  B.  Albert's  von  Stade  zu  1803,  kommen  gegen  H.  d.  I,.  nicht  in  Be- 
tracht. —  Die  L.  R.  V.  60»  IT.  lusst  den  Papst  dem  Bischöfe  in  einer  übrigens  imaginären 
Unterredung  zu  Rom  die  Vollmacht  zur  Stiftung  eines  Ordens  geben  und  sagen  «den  (Gnttcs- 
riltcrn)  gebe  man  lütc  und  Innt,  daz  dritte  leil  in  die  haut  nach  rechte  vrilichcn  vor  ei- 
gen öwiclichen.  Die  suln  in  des  stüles  schirme. sin  aller  piibcstc  und  min.«  —  Nach  Iis.  d.  L. 
ausdrucklichem  Zeugnisse,  XI,  8.  S.  Mi  »Factum  est  autem  codem  tempore,  ut  augeret  do- 
minus de  die  indiem  numerum  et  familiam  fratrunt«  etc.)  bestürmten  erst  im  Jahre  4  807  die 
Schwcrlritler  den  Bischof  um  Anweisung  eines  Drittels  von  Livland  und  den  noch  zu  bekeh- 
renden Landern  umher,  und  bewilligte  ihnen  derselbe  das  Drittel  Livlands  mit  allen  llcrr- 
schaftsrechten,  indem  er  wegen  der  anderen  microherlcn  und  unbekehrten  Lander  eine  Eul- 
scheidung ablehnte.  Der  Orden  beruhigte  sich  nicht  dabei  und  die  Suche  kam  vor  den  Papst. 
Innoccnz  III.  bestätigte  am  10.  Octbr.  1310  d.  d.  Lalerani  den  zwischen  Bischof  und  Orden 
auf  seine  Vermiltelung  abgeschlossenen  Vergleich  (die  Ausfertigung  un  den  Bischof  L.  1).  1,. 
18.  XVI;  an  den  Orden  I,  88.  XVII;  es  sind  dies  die  ersten  datirteu  Bullen,  in  denen  der 
Schwertorden  vorkommt).  Ilicnach  sollte  derselbe  vom  Bischöfe  den  dritten  Theil  von  Lett- 
land und  Livland  zu  Lehn  erhalten  und  dafür  zu  keinem  anderen  weltlichen  Dienste,  als  der 
Inständigen  Verthcidigung  der  Kirche  und  des  Landes  vcrplliclilel  sein,  der  jedesmalige 
Meister  aber  dem  Bischöfe  Gehorsam  versprechen;  die  Brüder  und  ihre  Geistlichen  sollen 
von  Zehnten  u.  ».  w.  frei  scinfmee  cathedraticum  ei  so I  v c  n  t  <);  die  l.audleute  ihres 
Anthcils  aber  ihren  Pfarren  Zehnten  zahlen,  wovon  ein  Viertel  an  den  Bischof  fallt.  Der  Or- 
den pmsentirt  dem  Bischöfe  die  Pfarrer  zur  Investitur.  Zu  Visitationen  nimmt  er  denselben 
in  seinem  Hause  jährlich  einmal  mit  80  Pferden  (evectiouibus)  auf,  in  den  Pfarren  zweimal. 
Wegen  der  neuzuerobernden  Länder  sollen  die  Ordensbrüder  kein  Verhältnis*  zum  Bischöfe 
von  Riga  haben,  sondern  sich  mit  den  ncucinziisctzcnden  Bischofen  einigen,  »Regula  in 
quoque  fralrum  tnilitiac  Tcmpli  servantos  aliud  in  habitu  Signum  prac- 
ferent,  ul  osleudant,  sc  illis  ne<|uaquam  esse  subjectos.«  Sic  dürfen  auch 
fremde  bei  sich  begraben  lassen  unter  Entrichtung  des  Pllichttheils  an  die  onlenlliche  Pfarre. 
—  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  H.  \ .  W.  seine  Worte  einer  päpstlichen  Bulle  entlehnte  ; 
die  mit  der  angeführten  von  184  0  übereinstimmenden  Worte  mögen  sich  aber  gleichlautend 
in  einer  früheren,  jetzt  nicht  mehr  vorhandenen  Bestätigung  durch  den  Papst  gefunden  hü- 
ben, worauf  auch  die  in  derartigen  Bullen  gewöhnliche,  von  Wartberge  in  seinen  Teil  ge- 
nommene, aber  in  der  von  4  810  nicht  vorkommende  Protcctionsfnrmcl  hinweist.  (Vgl.  auch 
die  Bestätigung  Gregor's  IX.  für  den  Schwertorden  15.  Februar  wohl  4  884  Laterani,  L.  U«  I, 
4  4  7.  XCIX  zu  4888,  vielleicht  zugleich  mit  CXXXI  und  CXXXII  abgesandt.)  —  Die  eine  der 
ältesten  vorhandenen  Bullen  Innocenz's  III.,  worin  der  Schwertorden  erwähnt  wird,  d.  d. 
Romae  apud  S  Pctrum.  IV  idus  octobris  (dieses  Datum  würde  zu  4808.  4804.  4805.  1808. 
4809.  1810.  1811.  1818  1813  passen;  ist  zuletzt  abgedruckt.  I.  U  I,  18  IT.  XIV.  Lappcnbcrg, 
Hamb.  Urkundcnbueh.  Hamburg  184  8.  4*.  I,  305  ff.  CCCXLVII  setzt  sie  zu  4  804.  Der  Papst 
schreibt  darin  dem  Erzhtschofe  und  allen  Geistlichen  der  Bremer  Dioccsc,  dass  Bischof  Al- 
tbert) sich  der  Muhe  unterzogen  habe,  zur  Bekehrung  des  Landes  drei  Orden  -anzuordnen« 
(eigentlich  »studuil  ordinäre«)  4)  den  der  Cislercienser  und  (8)  den  der  regulirten  Chorher- 
ren, >qui  diseiplinac  iusistcnles  pariler  el  doctrinac  spiritualihus  armis  contra  beslias  terrae 
pugnent,  et  (S)  lidelium  laicorum,  qui  suh  teniplariorum  habitu  barbaris  iiifestuutibus  i In 
novellaui  planlnliouein  fidei  chrislianae  resislanl  sirilitcret  potenten,  und  ihn,  was  er  hiermit 
bewillige,  gebeten  habe,  dass  Priester  jener  Gegenden  und  solche  Laien,  welche  aus  Geld- 
mangel odei  Körperschwache  nicht  nach  Jerusalem  gehn  könnten,  ihrGcluhde  auf  eine  Fahrt 
nach  Livland  andern  durften  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

4|  Bei  II.  d.  L.  wird  Winno  erst  vcrhaltiiissniussig  «ehr  spul,  zu  4808  gelegentlich,  er- 
wähnt, die  L.  R.  V.  686  I.  I>erichtet  seine  Einsetzung  zugleich  mit  der  Griiiiiluii%'  des  Ordens, 
wie  es  denn  auch  unwahrscheinlich  ist,  dass  der  letztere  zunächst  ohne  einen  Meister  bestan- 
den halKJ ;  vgl.  S  R.  L.  I,  733. 

8)  Nach  4  Maccab.  8,  66:  »El  Judas  Machabeus  forlis  viribus  a  juventutc  suu  sil  vobis 
prineeps  milicie  ;  et  ipse  ag  c  t  be  1 1  u  m  pop u  I  i «. 
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provinciam  Livonic,1  qui  augmcntato  ibidem  fidclium  numero  inlcr  cpiscopum 
et  fralrcs  ipsos*  tcrras  divisil  ac  ctiique  parloiu  suatu  assignavil.2 

Hoc  (empöre  fuil  in  Livonia  lanlum  unus  episcopus  ol  inlilulalus,  tit  dicluni 
est,  episcopus  l.ivoniensis,'  cui  al>  Innoccnüo  papa  dccrclales  ille  diroetc  fuc- 
runl:  »Do  vita  ot  honcslalf1"  clericorum:  Dcus,  quia;  ilcm:  »De  divoitiis,«  ilem 
» De  |ienitenliis  et  remissionibus«. 4 

l'osl  bec  civilas  Rigcnsi.s  ccpil  tum  a  fr.ilribus  quam  peregrinis  coniiuuniler 
rdilicari,5  et  lercia  parte  civitatis  rralribus  assignala"  pulcliruni  et  (irniuni  ea- 
slrum  ibidem  construxerunt.7  Conslrucla  vero  civilalc  propter  loci  st'curit.ilcm 
translata  est  ccclcsia  in  Rigam  cl  inlilulalus  est  tunc  episcopus  ttigensis,"  non-  i*h 

I)  Um:  ipsw?         b)  D«  ritt et  ho.  elf.  Ocua.  q.  lt(  de  dirortiji  1U     P«.  et  rt. 


1)  Innocenz  III.  starb  om  16.  Juli  1216,  sechs  Jahre,  bevor  Wilhelm  Bischof  von  Modeiia 
wunlc.  Dieser  seihst  kam  erst  1225  runi  ersten  Male  nach  Livland,  nachdem  ihn  Pnpsl  Mo- 
norius  III.  am  31.  Dcchr.  Hit  als  seinen  Legalen  in  verschiedenen  nordischen  Landern  be- 
glaubigt halte  S.  die  Rcgcstcn  Wilhehn's  von  Modcmi  Beilage  I.  — 

2)  Die  llaupllhciluiigsurkundc  Wilhelm'»  von  Modena  über  die  zu  erobernden  Lündfr 
(vgl.  o.  S.  24  Anm.)  unter  Geistliehkeil,  Orden  und  Stadt  Riga  datirt  vom  11.  April  1226.  — 
Wegen  des  Wortlautes  vgl.  auch  die  S.  24.  Aum.  angeführte  Stelle  ll's  d.  L.  »..uugercl 
dominus  .  . .  numeruim  

8)  S  o.  S  22.  Anmerkung  1. 

4)  Die  drei  Dccrelnle,  welche  aus  der  vollständig  im  L.  U.  I,  IS  XIII  (ohne  besonderen 
Grund  zu  1199  gesetzt)  abgedruckten  Rulle  Innocenz  III.  an  den  Bischof  von  Livland 
{•Li vonicusi  episcopo  et  eis,  qui  cum  ipso  sunt,  fratrihus')  genommen,  sich  nn  drei 
Stellen  des  Corpus  juris  canonici  linden,  stehen  daselbst  cap.  II.  X  de  vita  et 
hnneslale  III,  I;  beginnt  iDeus,  qui  ecclcsiam  suam  nova  Semper  prolc  foccundatc  u.  s.  w.; 
cap.  9.  X  de  divortiis  IV,  19,  »yuia  vero  in  malrimoiiiis<  u.  s.  w.;  und  cap.  8.  X  de  pocnilcn- 
liis  V,  38  "Celerum,  quum  poeuiteiilim  u.  s.  w.  —  Der  Papst  verordnet  darin  1)  dass,  um 
nicht  den  gemeinsamen  Zweck  zu  hindern,  die  Geistlichen  in  Livland  einerlei  Regel  und 
Tracht  gebrauchen  sollen  ;  2)  empfiehlt  er  Nachsicht  in  Retroff  der  Leviratsehe  und  der  Ehe- 
hindernisse unter  den  Liven,  3)  ebenso  Nachsicht  und  Maasshallung  im  Auflegen  von  Kir- 
rhenstrafeu.  — 

5)  Dass  der  Schwertorden  nach  der  Anlegung  der  Stadt  Riga  gestinet  worden  und  dass 
von  beiden  Bischof  Albert  der  Schopfer  gewesen  ist ,  Warlbergcs  Acusscrung  also  als  ab- 
sichtsvolle Abänderung  erscheint,  wurde  bereits  o.  S.  lt. Anm.  gezeigt.  —  Die  Mitwirkung  der 
Pilger  beim  Baue  der  Mauern  von  Riga  erwähnt  IL  d.  L.  XI,  1  (S.  R  L.  I,  11t)  zu  1207  nach 
Pfingsten  (d.  i.  nach  10  Juni):  «quam  plurcs  peregrini  nobiles  et  honesti  \iri,  qui  paci  ccclc- 
siae  gaudentes,  murum  civitatis  in  tun  tum  exoltaverunt,  ut  deineeps  paganorum  non  timere- 
tur  insultus«;  und  XIII,  3.  (S.  182)  1209:  »Peregrini  vero  ejusdem  anni  in  muri  cxaltationc  cl 
in  aliis,  quibus  Deo  servirc  polerant,  obedire  parati  erant».  — 

6)  Auf  die  Klage  des  Schwertordens,  dass  der  Bischof  ihm  nicht  gestatte,  auf  der  Insel 
Holme  eine  Kirche  zu  bauen,  und  auch  im  Gegensätze  zu  der  vom  päpstlichen  Stuhle  bestä- 
tigten Vereinbarung  (vgl.  o.  S.  2t.  Anm.)  ihn  nicht  sein  gebührendes  Drittheil  an  den  Kirchen- 
Zehnten,  der  Vogtei,  der  Münze,  den  Fischereien  in  der  Stadt  Riga  und  an  der  Stadt  selbst 
genicssen  lasse,  beauftragte  Innocenz  III  1213.  10.  Octbr.  zu  Segni  (L.  U.  I,  »4.  XXVII)  Abt, 
Prior  und  Custos  von  Dünamünde  damit,  den  Orden  bei  seinem  durch  jenen  Vergleich  ge- 
währleisteten Besitze  zu  schützen.  —  Hie  Bestätigung  desselben  datirt  erst  vom  20.  Octbr. 
4410  ;  dass  der  Orden  also  von  vornherein  ein  Drittel  der  Stadt  erhalten  habe,  ist  sicher  un- 
richtig. Eine  fernere  Berufung  auf  diesen  Vergleich  in  Betreff  des  Ausspruches  auf  den  drit- 
ten Theil  des  Patronatsrechtcs  von  S  Jacob  in  der  Vorstadt  Riga's  s.  in  der  Urkunde  von  1226. 
5.  April.  L.  U.  I.  97.  LXXXII  und  L  I.  III,  10.  LXXXII.  Vgl.  auch  das  Protocoll  von  1366 
Beilage  IV,  Responsio  13. 

7)  Die  älteste  Ordensburg  zu  Ri^n  hiess  nach  der  darin  belindlichen  Kirche  des  kriege- 
rischen Schutzpatrone*  aller  Ritterschaft,  des  h.  Georg,  S.  Jurienshof;  vgl.  L  R.  37H. 
»897  ff.,  Albrecht  von  Bardewik  bei  Groulolf,  Die  Lubeckischen  Chroniken  in  niederdeut scher 
Sprache.  Mamburg  1829.  8*.  I,  41  s.  Durch  die  erwähnte  Urkunde  vom  5.  April  1226  wurde 
diese  Kirche  von  jedem  Patronats-  und  Parochialverhande  befreit  und  dem  Orden  als  »libcrn 
et  absoluta-  zuerkannt  —  S  auch  die  betreffende  Bestätigung  durch  Bischof  Albert  vom  29 
April  1223  ;  L  U.  I,  78.  LXXIIL  S.  Jürgenhof  lau  in  der  Gegend  zwischen  der  S.  Petrikircho 
und  der  am  Bache  Riga  hingehenden  Stadtmauer  und  wurde  auch  Wittcnsten  genannt  ;  vgl. 
Kallmeyer  S.  R  L.  I,  755  — 

8  Rischof  Albert  verlebte  bereits  im  Sommer  1201  seinen  bischöflichen  Sitz  von  UeikUII 
nach  Riga;  IL  d.  L.  VI,  4.  S.  77.  Nach  Warlbergcs  Darstellung  sollte  man  glauben,  dass  der 
(wie  gezeigt  wurde,  damals  noch  gar  nicht  vorhandene)  Schwei  lordcn  mit  seinem  Schlosse 
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dum  exislcns  archiepiscopus ,  sed  suflraganeus  arcbiepiscopi*  Bremensis.1  Qui 
ociam  episcopus  habitacionem  suam  in  dicta  civilalc  Rigensib  elegit  cum  fralri- 
bus  antcdictis,  ita  quod  cos  solummodo  murus  sive  paries  dividebat,  sicut  hodic 
palet.  Nec  lunc  aut  poslca  idem  episcopus  Jurisdictionen!  temporalem  aut  ali-i 
ouos  ofiiciales  in  civitale  Rigensi  habebat ; c  sed  cives  ipsi  in  ea  iudicabant  et 
eain  rexerunt  et  usquc  ad  presens  Semper  temporalia  libere  exercebant.* 

»)  vor  BremeniU  i*t  Rift  luigecthehcn.      b)  Rift.      e)  ».  B.  „quod  otnnlno  raUum  efCu 

den  Schutz  verlieh,  unter  welchen  sich  die  Domkirche  begab.  —  Am  IS.  Juli  4144  bezeich- 
nete und  weihte  Albert  einen  Ort  zum  Baue  seiner  Calhedrale,  »wie  er  von  Gründung  der 
Stadt  Riga  an  das  Recht  gehabt  habe,  Grundstücke  zu  verleihen«;  L.  U.  I,  89.  XXI.  —  Albert 
wird  seitdem  bald  Bischof  von  Livland,  bald  von  Riga  genannt.  Des  letzteren  Titels  bedient 
er  »ich  selbst.  — 

4)  Die  erste  Bestätigung  des  Bisthums  UexkUII  für  den  Erzbischof  von  Bremen  ist  die 
des  Papstes  Clemens  III.  vom  15.  Septbr.  4  4  88  ;  vgl.  n.  S.  19.  Anm.  4 .  Am  10.  Febr.  4 141  Ro- 
mae  ap.  S.  Petrum  (L.  U.  I,  84.  XXVI)  bestimmte  Papst  Innocenz  III.,  dass  das  Stift  Riga  »cum 
in  memoria  bominum  non  existat,  Rigensem  ecelesiam  alicui  metropolitico  juri  subesse«  (I) 
bis  zur  Entscheidung  durch  ein  allgemeines  Concil  keinem  Metropoliten  zustehen  solle.  — 
Honorius  HI.  ermahnte  den  Erzbischof  Gerhard  von  Bremen,  4*4  8  s.  d.  (L.  U.  I,  Regesten 
S.  4  z  Nro.  48)  den  Bischof  von  Livland  nicht  zu  belästigen,  noch  zu  versuchen,  dass  er  des- 
sen Kirche  seiner  Metropolitangewalt  unterwerfe;  am  10.  April  desselben  Jahres  d.d.  Romae 
ap.  S.  Petrum  (L.  U.  I,  46.  XL1)  verbietet  er  ihm  strenge,  die  Kreuzfahrten  nach  Livland  zu 
hindern;  ebenso  4SI 9.  26.  Octbr.  d.  d.  Viterbii  (L.  U.  1,  49.  XL1V)  dem  Bremer  Domcapitel 
sede  vacante,  die  Unterwerfung  der  Inländischen  Kirche  unter  die  bremische  Metropolitan- 
gewalt zu  versuchen.  —  Das  Gesuch  Bischof  Albert«  I.,  ihn  selbst  zum  Erzbischofe  zu  er- 
heben, wies  Honorius  III.  4349.  7.  Novbr.  d.  d.  Viterbii  (L.  U.  1,54.  XLVII)  bis  auf  geeig- 
netere Zeit  zurück.  4995.  4  9.  Novbr.  (vgl.  Beilage  1.)  trug  er  dem  Legaten  Wilhelm  auf,  nach 
Emiessen  wegen  Begründung  eines  erzbischöflichen  Sitzes  in  Livland  zu  verfahren.  —  Eino 
nachdrückliche  Abwehr  der  bremischen  Ansprüche  erfolgte  durch  die  Bulle  vom  94.  Decbr. 
4  9iS  d.d.  Laterani  (L.  U.  I,  60.  XLVII).  Auf  des  Erzbischofes  Bitte  übertrug  jedoch  der  neu- 
ecwuhlte  Papst  Gregor  IX.  (d.  d.  4  997.  99.  Marz  Laterani;  L.  U.  I,  4  4  5.  XCVIj  noch  einmal 
diu  Angelegenheit  delegirten  Richtern  zur  Unter*uchung.  Nach  Alberts  Tode  (-J-  4999.  47.  Ja- 
nuar) setzte  der  Erzbischof  von  Bremen  den  Dornherrn  Albert  (II)  zum  Bischöfe  von  Riga  ein, 
wogegen  das  Capitcl  Nicolaus,  Domherrn  von  U.  L.  Frauen  zu  Magdeburg,  (über  seine  Ver- 
wandtschaft vgl.  seine  Urkunde  d.  d.  Brandenburg  4944  bei  Riedel  C.  d.  B.  A.  VIII,  4  54. 
LXVHI.)  erwählt  hatte.  Letztere  Wahl  bestätigte  der  papstliche  Legat  Otto,  dem  Papst  Gre- 
gor IX.  4980.  4.  April  die  Untersuchung  aufgetragen  hatte  (s.  L.  U.  Hl,  Regesten  8  Nro.  490  b) 
uud  dann  der  Papst  selbst,  indem  er  der  bremischen  Kirche  ewiges  Stillschweigen  auferlegte. 
(1..  U.  I,  4  49.  CVIII)  4934.  8.  April.  Laterani.  —  Nachdem  Albert  (II.)  4940  Erzbischof  von 
Armagh  in  Irland,  dann  4946  Erzbischof  über  Preussen,  Livland,  Ehstland.  Scmgallen  undCur- 
land  geworden  war,  erhielt  er  endlich  nach  Nicolaus  Tode  (f  4  958  zweite  Hälfte)  das  Stift 

I.  itlamt  oder  Riga,  wodurch  dasselbe  Erzbisthum  wurde.  Innocenz  IV.  und  Alexander  IV. 
bestätigten  diese  Verschmelzung;  vgl.  v.  Toll  und  v.  Bunge,  Esth-  und  Livlandische  Bricf- 
lade.  Rcval  4  857.  8«.  I  b.  4  85  f.  — 

9)  Eine  der  wichtigsten  Urkunden  über  das  älteste  Stadtrecht  von  Riga  ist  die  Entschei- 
dung des  päpstlichen  Legaten  Wilhelm  von  Modena  (4985.  Decbr.  d.  d.  Riga;  L.  U.  I,  84. 
LXXV,  und  ausser  den  dort  angeführten  Abdrücken  noch  in  den  Nya  Handlingur  roraude 
Skandinaviens  historia.  Nitlonde  Dclen  (überhaupt  XXIX).  Stockholm  4  848.  S.  3.  Nro.  II.)  in 
dem  zwischen  dem  Bischöfe  Albert  und  der  Stadt  Riga  entstandenen  Streite  darüber,  was 
unter  dem  >on  erste  rem  den  Bürgern  seit  der  Gründung  verliehenen  Gotlündischen  Rechte 
zu  verstehen  sei.  Danach  erwählten  die  Burger  für  alle  weltlichen  Sachen  unter  ihnen  selbst 
auf  städtischem  Boden  einen  Richter,  den  sie  jedoch  dem  Bischöfe  zur  Investitur  zu  praesen- 
tiren  hatten.  Der  Bischof  hatte  das  Münzrecht.  (Die  Aufzeichnung  des  Rigischen  Sladtrech- 
tes  um  4995  für  die  Slhdte  Ehstlands  [L.  U.  I,  84.  LXXVII.  ,  wie  es  nach  der  Einleitung  des- 
selben vom  Bi «chore  Albert  den  Bürgern  von  Anbeginn  verliehn  war,  enthalt  meist  straf- 
rechtliche Bestimmungen.)  Die  Behauptung  Wartherges  ist  im  Allgemeinen  zu  weit,  indem 
sie  des  Bischofs  Invcsliturreebt  ignorirt,  und  dann  im  Besondern  wohl  für  die  allererste  Zeit 
Rigas  unwahr.  Erst  im  Laufe  der  Zeit,  wenn  auch  rasch,  erlangte  die  Stadt  die  Beseitigung 
der  landesherrlichen  Beamten  in  Stadtverwaltung  uud  Gericht.  Vgl.  G-  v.  Brevem,  Die  poli- 
tische Stellung  der  hvhindischen  Städte  im  Mittelalter  in  v.  Bunges  Archiv  für  die  Geschichte 
Liv-,  Esth-  und  Curlatuls  Dorpat  4844.  II),  997.  Im  J.  498S  erlaubte  Bischof  Nicolaus  dem 
Rathe  der  Stadt,  deren  altes  golliindischcs  Recht  umzuändern  (L.  U.  1, 4  99,  CLV) ;  den  90  Aug. 
4  87r>  bestätigte  Erzbischof  Johann  1  ,  4  996.  April  Johann  III  ,  4  305.  9.  Octbr.  zu  Riga  Erz- 
bischof Friedrich  derselben  diu  Privilegien  seiner  Vorgmigcr  und  das  gotische  Recht.    (L.  U. 

II,  39.  DCXVH).  —  Riga,  sagt  Napicreky,  Kurze  Ucbcrsichl  der  alteren  Geschichte  der  Stadl 
Riga  von  4900—4584,  in  den  »Monumenta  Livoniae  antiquae«.  Riga  und  Leipzig.  4*.  4844. 
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Fratres  vero  de  prodicta  inililia  Christi  fidei  negotium,  ad  (juod  missi  fue- 
rant,  strenuc*  et  fidclilcr  proniuvondo  per  multa  holla  cum  peregrinorum  auxi- 
lio  cl  deo  cooperante  non  solum  Livoniam,  sed  etiam  Lelliam  et  Estoniam,1 
provincias  vicinas,  ccclcsie  et  cultui  chrisliano  suhdiderunt.  ündc  legatus 
predictus  tunc  cardinalisb  denuo*  reversus  alias  cathcdrales  ecelesias  instituil, 
videlicct  Osiliensem  et  Tarbatonsem.5  Mngistcr  vero  predicte  milicie  Christi 
subiugatis  Livonibus  ac  Leltonihus  construxit  castra,  scilicet  Scgewold,  Wen- 
den et  Asscheraden." 4  Sed  Kokonhusen  et  Gorlzekc,  in  quibus  tunc  scismalici 
habitabant,  dcslruxil  penilus  et  evertil. 

Anno  domini  H988  fuit  episcopus  Rigcnsis  dominus  Albertus*  secundus,  mos 

m)  ttoennue  D.      b)  ».  B.  ,Mutinen«U.'      e)  Atchvnd/  D.      d)  >.  R.  „Alberto«  epiieopiu  KipMb." 

IV,  XXXVII,  von  den  livl.  Bischöfen  gegründet,  war  eine  bischöfliche  Stadt,  welche  in  dem 
geistlichen  Oberhauple  des  Landes  aucli  ihren  Oberherrn  erkannte,  die  Oberhoheit  war  aber 
nicht  der  Art,  dass  sie  eine  selbständig  Entwickeluug  des  Stadtwesens  gehindert  hattei 
u.  s.  w.  —  Durch  die  angeführte  Urkunde  vom  SO.  August  1275  bekam  der  erzbischöflicho 
Vogt  das  Recht,  sich  einen  Stellvertreter  zu  wühlen,  der  der  Investitur  nicht  bedurfte;  um 
dieselbe  Zeit  treten  an  die  Spitze  des  Rathcs  statt  seiner,  der  im  Gerichte  seine  Bedeutung 
behielt,  vier  Bürgermeister. 

1)  Der  danischen  Einwirkung  aurEbstland  (seilt  2t  9)  gedenkt  Wartbcrge  liier  gar  nicht. 

2)  Wilhclm's  von  Modena  zweite  Anwesenheit  inLivland  fallt  in  das  J.  12S5;  s.  Beilage  I. 

8)  Bischof  Albert  weihte  1211  den  Abt  des  Klosters  Dünamünde  Theodorich  zum  Bi- 
schöfe von  Ehstland,  nachdem  die  Ehsten  vonReval,  Oesel  und  Rotalicu  eine  grosse  Nieder- 
lage erlitten  hatten;  (H.  d.  L.  XV,  4;  vgl.  J.  Pauckcr,  Die  Regenten,  Oberbefehlshaber  und 
Oberbeamten  Ehstlands.  Rcval  1855  8'.  I,  8t.)  Nach  dessen  Tode  im  Sommer  1*19  (vgl. 
o.  I,  625)  ernannte  er  seinerseits  1220  seinen  Bruder  Hermann  zum  Bischöfe  von  Ehst- 
land. Beide  wurden  auch  »von  Leal«  (inder  Wiek)  fz  B.  L.  U.  I.  »4  LI  1820  18.  April  u.  s.  f. 
genannt,  a.  a.  0  64,  LXI  1224.  2*.  Juli.  11.  d.  L.  XXIV,  S.  S.  R.  L.  I,  «4«.)  Nachdem  die 
OesclerLcal  langst  zerstört  halten  und  Hermann  durch  die  Landestheilung  vom  Juli  1224  unter 
Milderen  die  Landschaft  Ungannicn  zugewiesen  worden  war,  nahm  er  zuerst  seinen  Sitz  in 
Odcnpe  und  verlegte  denselben  dann  nach  der  Eroberung  Dorpats  im  J.  1224  (die  Belagerung 
begann  am  15.  August)  dorthin.  In  der  Urkunde,  durch  welche  der  deutsche  König  Hein- 
rich VII.  ihn  mit  den  Regalien  seines  Bisthums  belehnt  und  zum  Reichsfurslen  erhebt  (12*5 
(nicht  1*24.  vgl.  das  Itinerar  bei  Böhmer  reg.  p.  2*2]  6.  Novbr.  d.  d.  apud  Wimpiam),  heisst 
er  bereits  »von  Dorpat«.  Mit  der  Eroberung  Oesel  «  und  der  Taufe  seiner  Bewohner  (zu  dem 
Feldzuge  hatte  Wilhelm  von  Modenu  in  Gotland  das  Kreuz  gepredigt)  schlicsst  das  Werk  II. 's 
d.  L.  XXX.  67.  12x7.  Februar.  Von  1**8.  *9.  Juni  lindet  sich  bereits  eine  Urkunde  des  ersten 
Bischofes  von  (der  Wiek  und  von;  Oesel,  früher  l'iioi  s  von  l' forte  (nach  Alberich;  und  dann 
Abtes  von  Dunamünde.  L.  U  III,  19.  XCIX  a;  [»primus  Asiliensis  episcopus-  in  der  Urkunde 
vom  *6.  Juli  1 229.  a.  a.  O.  21.  CI  a.) 

4)  Die  Reihenfolge,  in  welcher  diese  Burgen  aufgezahlt  werden,  weist  auf  die  L.  R.  680  IT. 
■Bi  sinen  (d.  i.  Winno's)  ziten  wart  gercil  daz  hüszu  Sigewaldcn« ;  634  f.  «Der  selbe  hell  unver- 
zaget  büwete  daz  büs  zur  Winden«—  ;  640  f.  »Daz  hüszu  Aschrfltc  büwete  er  darnach  zuhant«. 
Von  den  Russen,  denn  das  sind  die  scismatici  im  Texte  ,  welche  sich  des  Landes  der  Selen, 
Liven  und  Letten  vor  den  Zeiten  der  Bruder  bemächtigt  hatten,  heisst  es  64 s  :  »«1er  cewalt 
wart  in  benomen.  Er  treib  sie  zu  lande  wider.  Sie  drungen  in  \  il  seiden  sider;  er  gewan  in 
Kokenhilsen  an«;  660  ff.  werden  «les  Pflegers  von  Ascheradeu,  Hartuiut,  glücklicher  Zug  gegen 
die  Russen  und  die  Zerstörung  von  Gerzekc  erzahlt:  67 1  »die  bürg  gewanneu  sie  in  an«. 
Wir  entnehmen  den  Bemerkungen  Kallmcyer's  zur  L.  R.,  S.  R.  L.  I,  733  f.  z.  Th  das  Fol- 
gende. »H.  d.  L.  giebt  über  die  Erbauung  der  genannten  Schlosser  keinen  näheren  Aufschluss, 
aber  Andeutungen,  welche  ebenfalls  auf  Winno's  Zeit  hinweisen.  Die  Völkerschaft  der  Wen- 
den wird  1206  auf  friedlichem  Wege  bekehrt  und  120s  kommen  bei  ihm  >fratresi  und  ein 
•  magisler  militiae  Christi«  in  Wenden  vor  Die  Burg  der  Liven  Ascheraden  wurde  1205  ver- 
brannt und  das  Volk  1206  bekehrt,  worauf  man  nicht  gezögert  haben  wird,  dort  eine  Burg 
anzulegen«.  —  Die  > fratres  militiae  in  Sygcwalde«,  das  Warlhergc  wie  die  L.  R.  zuerst  nennt, 
kommen  bei  II.  d.  L.  am  spätesten,  zu  1211 ,  vor,  von  dem  Schlosse  heisst  es,  1212 :  »quod 
novitcr  aedifleaverant«.  —  Von  der  Eroberung  von  Knkonhuscn  erzählt  II.  d.  L.  heim  Jahre 
1207  ausführlich,  erwähnt  aber  dabei  des  Ordensmeisters  ebensowenig  als  die  L.  R.  des  Bi- 
schofs. »Das  darf  nicht  überraschen,  denn  der  eine  sucht  die  Theten  der  Bischöfe,  der  andere 
die  des  Ordens  hervorzuheben«  u  s.  w.  —  Zu  der  Erzählung  von  der  Eroberung  von  Ger- 
zekc, am  Zusammenflüsse  der  Düna  und  Ehwst,  —  Seiburg  gegenüber  [vgl  auch  Kruse, 
Russische  Altcrthüiner.  tter  Bericht.  Dorpat  und  Leipzig  1M5.  S  1*5  IT.  12K  ff.)  lindet 
sich  bei  II.  d.  L.  kein  rechtes  Gegenbild,  obwohl  zwei  Zuge  gegen  diesen  Ort  1*09  und  1*14 
(also  beide  nach  Wmnos  Tode)  erzahlt  werden. 


5)  Mit  dieser  Jahreszahl  lenkt  Wartberge  in  die  richtige  Chronologie  ein.  Ucber  den  Um- 
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1202  sed  quartus  in  ordinc.  Hujus  anno  sccundo  suc  consccrationis1  fundatum  et 
construetum  est  cluustruru  in  orc  Dune  ordinis  Cislorcicnsis,  quod  Möns  saneti 
Nicolai  sive  Dunemundo  deinde  vocalum  est.  » 

IUI  Circa  idem  tempus  crcscenlo  ecelesia  et  numero  nugmcnlalo  fidelium'  crea- 
tus  est  episcopus  Estonicnsis  nomine  Thcodericus*  primus.'  In  Scmigallia  au- 

i«i  lern  crealus  est  episcopus  nomine  Lainbcrtus.4 

Tandem  predicte  milicio  Christi  magislcr  Wyno  cum  suo  capellano  domino 
Joanne  a  quodam  fratre  ordinis  ciusdem,  nomine  Wighcrto,  innocentcr  et  cru- 
!■*••»  \,.r.dclilcr  fuit  occisus.  Qui  Wyno  prefuil  fralribus  suis  et  terre  annis  XVIII.1 

Ii"«       Anno  I2H  fuit  secundus  magister  fratrum  militic  Christi  Volquinus,1, 
n.  h.  i..miaus  slrenuus,  piut  et  Üdelis.  Hic  bella  dominica  sapienter  peregit  etadiuvabaut  cum 
fratrei  ordinis  fidclitcr.8 


»)  ■.  R.  „Thcoderieui  epieeopui  Ertonienu*."  b)  a.  B.  „Volqulnu»  Magiiter"  and  ,1211*  (tob  »p*lerw 
Haod  daneben)  „forte  1211." 

stand,  eins«  er  den  4198  zur  Regierung  gekommenen  Bischof  Albert  von  Buxbüwodon  den 
zweiten  des  Namens  und  den  vierten  Bischof  von  Livlund  überhaupt  nennt,  wurde  oben 
S.  13.  Arno.  1.  Besprochen. 

1)  Die  Worte  isuae  consecrationis  ordinationis«,  oder  isui  episcopalust  finden  sich  meist 
bei  II.  d.  L.  heim  Eingänge  seiner  Abschnitte,  indem  er  nach  den  Jahren  der  Regierung 
Bischof  Alberts  rechnet.  Auffiillig  ist  der  doppelteGcniliv  und  dann  das  falsche  Jahr.  Ii.  «1.  L. 
sagt  VI,  6  (S.  R.  L.  1,  76)  (»anno  quarto  suac  ordinaliouis«)  »clauslrum  quoquu  Cistorciensiuiu 
munnchorum  in  oslio  Dunac  conslrux.il,  quod  claustrum  Duneinundam  et  coenobium  Monleni 
Saudi  Nicolai  appellavit«  Das  ist  also  4101.  Auch  Canon.  Sainb.  und  Chron.  Dunamundeuse 
(s.  o.  1,  179  Cap.  1  und  Beilage  III)  gaben  ihre  gleichlautenden  Notizen :  »Conslructa  est  ab- 
hacia  Duiiamundcnsis  inmonlc  saneli  Nicolai«  zu  einem  falschen  Jahre,  nämlich  zu  1111,  iu 
welchem  Jahre  nach  II.  d.  I..  Bernhard  von  Lippe  Abt  wurde.  Uebcr  die  Filiation  von  Düna- 
munde  vgl.  u.  die  Anmerkung  zu  1199.  Wartberge  verknüpft  die  Nachrichten  11.  d.  L.  und 
des  Can.  Samb  ;  er  vermeidet  es  aber  sowohl  im  Hauptsätze  als  im  Nebensätze ,  den  Bischof 
zum  handelnden  Subjeclc  zu  machen. 

t)  Dio  Redensart  »augmentato  fidelium  numero«  gebrauchte  Hermann  von  Wartberge 
bereits  oben  S.  IS.  Vgl.  u.  S.  19. 

S)  Von  der  Weihe  des  ersten  Bischofes  von  Ehstland,  Theodorich,  1111  war  oben  S.  17. 
Ann».  8.  dio  Rede.  Die  Zeiten  sind  also  auch  hier  sehr  durcheinander  gewirrt. 

4)  Lambert  war  nicht  der  erste,  sondern  erst  der  zweite  Bischof  von  Semgallen.  Albert 
halle  zu  Linde  1118  den  Grafen  Bernhard  von  Lippe,  Abt  von  DUnamiindc,  zum  Bischöfe  der 
Selen  gemacht,  wozu  letzteren  der  eigene  Sohn,  Bischof  Otto  von  Utrecht,  1119  zu  Oldenzaal 
in  Holland  weihte.  »Nachdem  im  Sommer  1119  der  freiwillige  Ucbertritt  der  Senigallen  von 
Mesolhcn  zum  Chrislenthume  erfolgt  war,  Iheilte  Bischof  Albort  ihr  Land  dorn  Bisthume 
Bernhard'*  zu,  weshalb  er  gewohnlich  Bischof  von  Semgallcn  genannt  wird«.  (Th. 
hallmcycr,  Die  Begründung  deutscher  Herrschaft  und  christlichen  Glaubens  in  Kurland  wah- 
rend des  XIII.  Jahrhunderts;  L.  M.  IX.  1860.  S.  169.)  Als  Bernhard,  wahrscheinlich  Anfang 
(cf.  o.  I,  1*1.)  1114,  slarb,  ernannte  Albert  Lambert  zu  dessen  Nachfolger,  (a.  a.  0.)  Vgl. 
auch  Albcricus,  zuletzt  im  Rccueil  des  hisloriens  des  Gaules  et  de  la  France  XX,  der  nach 
R.  Wilmans  in  1'erlz  Archiv  der  Gesellschaft  für  altere  Deutsche  Gcscbichtskundc.  Hannover 
48>4.  X,  116,  wahrscheinlich,  wie  andere  Nachrichten  so  die  über  Livland  von  dem  sem- 
gallischcn  Bischöfe  und  zeitweise  Legaten  Balduin  von  Alna  selbst  hatte.  —  Lambert  scheint 
kurz  vordem  Herbste  1131  gestorben  zu  sein;  Kallmcycr  a.  a.  0.  183.  — 

5)  Diese  Nachricht  ist  aus  H.  d.  L.  XIII,  1  (S.  181)  und  L.  R.  701  ff.  zusammengesetzt. 
Die  Namen  Wigbert  und  Johann  giebt  H.  d.  L.,  der  den  letzteren  in  seiner  übrigens  ausführ- 
lichen Erzählung  bloss  Priester  der  Schwertbrüder  nennt;  er  beginnt  dieselbe  mit  den  Wor- 
ten :  >Erat  codem  tempore  Wigbcrtusquidam  interfralresmilitiacu.  s.  w.<  In 
L.  R.  704  ist  der  nicht  namentlich  genannte  Geistliche  als  ein  Capellen  bezeichnet,  >zu  tode 
er  sie  beide  sldc,  der  mort  was  j  e m e r  I  Ic  Ii  g c n  ü c«.  V.  717  ff.:  «Beschcidcnlicben  achtzen 
jilr  was  er  tr  houbet  sunder  vor« ;  auch  diese  falsche  Angabc  entlehnte  Wartberge  aus  der  L 
R.  Ks  unterliegt  kaum  einem  Zweifel  (vgl.  Kallmeyer  S.  R.  L.  1,  733),  dassWinno  sofort  hei  der 
Stiftung  des  Schwcrtordens  4101  dessen  Meister  wurde  ,  sicher  wurde  er  zu  Anfang  des  Jah- 
res 1109  ermordet  (H  d  L.;  vgl.  a.  a.  O  734 J .  Sein  Nachfolger  Volquin  »cum  suis  fratribusi 
erscheint  bereits  in  einer  Urkunde  aus  dem  Herbste  dcsselbcu  Jahres  (L.  II.  I,  11.  XV). 

6)  Der  Wortlaut  weist  auf  H.  d.  L.  XIII,  1  (S.  R.  L  I,  131)  bin,  bei  dem  es  heissl :  »Et 
sepulto  cum  magno  planctu  lidoli  ac  pio  magistro  suo  Winnone  cum  sacerdote,  non  minus 
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Hic  Estoncs  et  Osilianos  subjugnvil  ad  fidem  Christi  facicns  cos  censuales, 
castrumque  Velyn1  ac  parvum  Castrum  Rcvalie  conslruxit  et  muravit,  cum  tur- 
ribus  fossatisque  profundis  optime  firmavit.*  Fecit  et  alias  edificacioncs  circa 
Tarbatum  et  Odempe,  quas  causa  brevitatis  obmitto.* 

Item  Castrum  Ysborch  Rullienorum  expugnavit.  Rutheni  vero  PIcscowen- mo.tc.8*pt.  / 
ses  cremata  civitale  eorum  se  illt  subdidcrunl.  Rolifjuit  «lutotn  idoni  maxister Kmi» s*pi. 
duos  fratres  cum  paucis  ibi  pro  constTvncioiii'  cnslri  ad  niigmcnlandum  nurae- 
rum  conversorum.  Snl  Nognrdcnsus  lioc  intclligcnlrs  relkios  frohes  cum  fa- 
milia  subito  auiovcrunt.3  mi-  Mt" 

»)  »o  D.tUtt  omltto. 


p i u  tn  ac  benignum  quam  in  omnibiiR  virtutihus  institutum  Volquinuin  in  locum  tuum 
restituunt.  H  i  c  postea  sive  pracscnlo  sive  ahsente  episcopo  in  omni  expeditione  excrcituin 
Doinini  ducendo  atque  regendo  p  r ;i  c  I  i  a  hu  t  u  r  p r  a o  I  i  a  Do  mini  cum  laclilia  et  egredic- 
l«lur  et  regrediehatur  nd  gentes  in  rin  uilu.  Kt  adjuvabant  cum  nmnes  fratres  ei us 
et  brachiuni  Domini  semper  erat  cum  eis«.  —  »Bellum  domini»  findet  sich  4  Paral.  5,  it.  — 
Dom  »non  minus  pius«  hat  unser  Autor  durch  Fortlassen  des  >quam<  etc.  einen  Bezug  auf 
Winno  Kegeben.  —  Die  Worte  »strenuus«  und  »lidelis*  erinnern  an  L.  R.  754  f.  (Volkewlu) 
»was  an  allen  orten  getrüwe  undestaete«.  — 

4)  Diese  summarische  Notiz  Uber  die  Kampfe  zur  Unterjochung  und  Bekehrung  der  Eh- 
slen  und  Oeseler  scheint  auf  L.  R.  hinzuweisen,  wo  man  wegen  der  Khsten  75t  ff.  4139  ff., 
wegen  der  ücselcr  4179  ff.  (zu  4110)  und  4  84  3  ff.  (zu  4St7j  vergleichen  mag.  Von  den  Ehstcn 
heisst  es  dort  (nach  14. Sept.  1147;  vgl.  S  R.  L.  I,  739).  4  396  f.  »Ouch  gäben  in  den  zlten  die 
Eisten  zenden  immer  me.«  (H.  d.  L.  XXI,  5,  S.  »10  :  iEt  aeeeptis  obsidibus  iam  seeundo  data 
est  eis  pax,  ut  omniachristianitatis  jura  lidelitcrobservcntr.  Von  den  Rigaera  gedrangt  Fasten 
4t48  (alii  Estones)  »ecclesiac  Livoniensi  se  subdiderunt,  et  ut  buptismi  sacramenta  reeiperent 
et  censum  annuatim  persolverent.«  II.  d.  L.  XXI,  5  ;  S.t4t).  —  Von  der  Eroberung  von  Fel- 
lin zur  Zeil  Volquins  (sie  geschah  1t14  ;  H.  d.  L.  XV,  I ;  S.  4  48)  handelt  die  L.  R.  765  f.;  von 
der  Besetzung  Dorpais  (einen  Zug  des  Bruders  Bertold  bis  an  diese  damals  von  den  Ehsten 
aufgegebene  Burg  zu  Ende  4x4  4  berichtet  H.  d.  L.  XV,  7.  S.  4  61)  und  Odempc's  (nach  H.  d. 
L.  XIV,  6.  S.  4  4t.  414  0  erobert  und  verbrannt)  gleich  darauf  769  »Zu  Darbet  sante  er  brüder 
dö» ;  774  »er  sante  brudere  zu  Odcnp<V  —  Dorpat,  von  dem  Orden  besetzt,  Bei  zu  Anfang  4  IIS 
ab  und  wurde  dann  erst  nach  der  oben  erwuhnten  Belagerung  erobert.  —  Odempe,  im  Som- 
mer 4110  von  den  Schwertbrüdern  erobert  und  dann  stark  befestigt,  wurde  dennoch  414  7  in 
den  Fasten  von  den  Russen  erobert,  dann  wiederum  von  den  Deutschen  und  nochmals  von 
den  Russen  besetzt,  dann  endlich  4114  vom  Bischöfe  Hermann,  in  dessen  Antheil  es  lag,  mit 
einer  Burg  verseho  (H.  d.  L  XXVIII,  8.  S  190).  —  Das  >quos  causa  brevitatis  obmitto«  (d.  i. 
eine  nicht  seltene  mittelalterliche  Nebenform  für  »omitto«)  weist  wohl  Uberhaupt  auf  eine 
dem  Verfasser  vorliegende  ausführlichere  Quelle  hin.  — 

t)  In  den  einbeimischen  Quellen  wird  erst  zu  4  348,  in  welchem  Jahre  der  D.  0.  facti sch 
in  den  Besitz  von  Rcval  kam,  auch  eines  kleineren  Schlosses  daselbst  neben  dem  grosseren 
gedacht,  sonst  aber,  seit  König  Waldemar  im  Sommer  414  9  an  Stelle  der  ebstnischen  Lynda- 
nissa  seine  Burg  baute,  nur  einer,  auch  wahrend  der  Zeit,  dass  Volquin  und  der  Schwertorden 
sich  im  Besitze  vonReval  befanden.  Nur  eine  dünische  Quelle  bei  Langebeck  S.  R.  Dan.  V,  500  f. 
unter  dem  Titel  Historia  ordinis  praedicatorum  seu  Dominicanorum  in  Dania  4146 — 4146  ei- 
se ripta  ex  vetustissimo  cbartaceo  cxcmplnri  bibliothecae  academiae  Hafnensis,  berichtet  zu 
414  9  (vgl.  Schirren  in  den  L  M.  VIII,  36)  »Missi  sunt  fratres  ad  majus  Castrum  Revaliense 
annodomini  4149,  ubi  juxta  fossata  ad  aquilonem  castri  minoria  ecclesiam  ac  alias  domo« 
monasterii  construxerunt«.  Diese  Worte  würden,  falls  nicht  darin  nachtraglich  spätere  Ver- 
haltnisse auch  auf  frühere  Zeit  Ubertragen  sind,  auch  den  Bau  des  kleinen  Schlosses  vor 
Volquins  Herrschaft  in  Ehstland  verweisen,  l'ebrigens  ist  die  Angabe  eines  so  frühen  Jahres 
wie  illt  für  jene  Gründung  des  Klosters  unrichtig.  —  Die  L.  R.  1017  ff.  erwähnt  von  Reval 
nur,  dass  die  Schwertbrüder  es  eine  geraume  Zeit  besessen  und  dass  es  dann  dem  Könige  von 
Dänemark  abgetreten  wurde.  Die  Nachricht  über  Reval,  welche  Wartberge  somit  aus  unbe- 
kannter Ueberlieferung  hinzufügt,  ist  an  sich  gar  nicht  unwahrscheinlich.  Balthasar  Russow 
erzählt  sie  ihm  nach.  —  Das  »grosse«  Schloss  (magnum  Castrum)  zu  Reval  wird  auch  4  84  0. 
46.  Septbr.  erwähnt.  L.  ü  II,  57.  DCXXX1I. 

8)  Eigenmächtig  setzt  Wartberge  diese  Ereignisse  in  die  Zeit  Volquins,  obwohl  seine 
Quelle,  die  L.  R.  1065  IT.,  sie,  was  durch  russische  Chroniken  bestätigt  wird,  erst  nach  der 
Vereinigung  des  Schwertordens  mit  dem  D  O.  geschehen  sein  lässt.  Neben  dem  Meister, 
Hermann  Balk,  beteiligten  sich  Bischof  Hermann  von  Dorpat  und  die  Dänen  aus  Ehstland 
andern  Zuge  zur  Eroberung  von  Isborsk  (in  der  Nähe  des  Südwestendes  desPskowschenSeees), 
welche  KallmeyerScr.  R.L.  I,  744ohnebinlänglichenGrundiodie  erste  Hälfte  des  J.  4 188  setzt. 
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•««•  «       Item  RuLtienorum  Castrum  nomine  Caporie  construxit,  Ruthcnos  Wntenses 
faciens  censuales.1 

1210  Hujus  tempore  Lettia  et  Livonia  fuerunt  divise;  quod  aulem  fratribus  as- 
signalum  est,  ccssil  eis  cum  deeimis,  ecclesiis  et  omni  temporali  proventu ;  nec 
cathedraticum  inde  tenenlur  minislrare.2 


Das  Verbrennen  von  Pskow  fügt  Wartberge  erst  hinzu;  die  L.  R.  spricht  nur  von  Anstalten 
zur  Belagerung  und  von  der  dann  erfolgten  Uebcrgabe  der  Stadt.  V.  2(73  ff.  :  >Zw#ne  brüilcr 
man  dar  liez,  die  man  daz  lant  howaren  hiez,  von  Datschen  eine  clcine  macht«.  Bald  darauf 
erscheint  der  »König  von  Nowgorod*  [Alexander  Newski]  zum  Entsätze  von  Pskow  (V.  3180  : 
»dem  kunige  wart  daz  innere  hckanl«;  3*88  :  »nicht  lange  sumote  er  «Inmäch  :  die  zwene  brn- 
dero  er  verstiez  ;  der  vogclle  er  sie  erlioz  und  alle  ir  knechte  man  vertreib«).  Nach  Engel- 
manns mit  Berücksichtigung  der  russischen  Chroniken  verfasstcr  chronologischen  Tabelle 
L.  M.  IX,  4  44  ff.  *63.  538  fallt  die  Einnahme  von  Isborsk  und  die  Niederlage  der  Plcskauer 
auf  den  4  6.  Septbr.  13*0  und  wahrscheinlich  unter  Andreas  von  Velven,  die  Uebergabe  von 
Pskow  aber  in  das  Ende  des  September  ;  der  Verlust  dieser  Stadt  in  den  März  4343.  Am  5. 
April  4343  wurden  die  Ritler  auf  dem  Eise  des  Peipusseees  von  Alexander  geschlagen. 

I)  Diese  Nachricht,  welche  übrigens  in  russischen  Chroniken  ihre  Bestätigung  findet, 
gehört  ebenfalls  nicht  unter  Volquin.  Vielleicht  veranlasste  L.  R.  1557  ff.  zu  4318  im  Herbste 
(S.  R.  L.  I,  740),  wo  von  einem  siegreichen  Kampfe  Volquins  mit  Russen  die  Rede  ist,  unse- 
ren Autor,  sie  bicher  zu  setzen.  —  Oestlich  von  den  am  rechten  Ufer  der  Narwa  angesesse- 
nen Narowern,  westlich  von  den  Ingern,  sass  die  gleichfalls  dem  finnischen  Stamme  Ange- 
hörige Völkerschaft  der  Wot,  Wod,  Woschon,  Woten.  Nach  ihrem  Namen  wurde  ein  Fünftel 
des  grossen  nowgoroder  Gebietes  das  wotsche  genannt.  Der  Name  Wotland  (Watlandia  in 
einer  Dulle  Gregors  IX.  vom  1380.  9.  Januar  Lugduni  an  den  Erzbischor  von  Upsala  bei  Lil- 
jegren,  Diplomatnrium  Suecanuni.  Ilolmiae  1839.  4*.  I,  356.  nro.  354)  bezeichnete  eine  Land- 
schaft, die  an  der  unteren  Luga  unweit  vom  jetzigen  Janiburg  begann,  sich  nordöstlich  zum 
linnischen  Meerbusen  zog  und  das  jetzige  Kirchdorf  Kaporje  als  damaligen  Hauptort  umgab. 
Es  wohnten  darin  Finnen  mit  eigentümlicher  Mundart,  die  sich  noch  Watialaiset  nennen. 
Ihre  Nachkommen,  etwa  5000  an  Zahl,  bewohnen  z.  Th.  noch  jetzt  die  bezeichnete  Land- 
slrecke.  Vgl.  P.  v.  Köppcn's  ethnographischen  Ausflug  in  einige  Kreise  des  St.  Petersburger 
Gouvernements  im  August  1848,  im  Bulletin  hist.  phil.  de  l'acad.  deSl.  P6t.  VI,  3t,  bei  Busse 
L.  M.  VI,  484.  Der  Nowgorodschc  Chronist  erzählt  (vgl.  auch  dieUcbersetzgn.  in  L.  M.  V,  489.  VI, 
836)  inderüebertragung  von  Engelmann  (a.a.O.  IX,  453):  »denselben  Winlcr  (6748  =  1340/1341) 
kamen  die  Deutschen  mit  den  Ehsten  nach  Wod  und  bekämpften  dasselbe  und  legten  einen 
Tribut  auf;  eine  Stadt  errichteten  sie  im  Bezirk  Kopnrje ;  das  war  aber  noch  nicht  alles  Leid : 
sie  nahmen  auch  Tesow,  jagten  unsre  Gäste  bis  30  Werst  von  Nowgorod  und  besetzten  Luga 
bis  Sabla«.  —  Ein  Ort  Koporje  liegt  noch  heute  zwischen  Narwa  und  Oranienbaum  in  der 
Mitte;  auch  eine  Bucht  des  Finnischen  Meerbusens  heisst  darnach  Koporjabucht.)  Im  Sommer 
4344  zerstörten  die  Nowgoroder  wiederum  Koporje  (Engelmatm  S.  454  f.),  nachdem  sich  am 
13  April  4344  zu  Riga  Bischof  Heinrich  von  Oese!  mit  dem  D.  O.  über  Gerichtsbarkeit  und 
Gefalle  der  zwischen  dem  schon  bekehrten  Ehstland  und  Russland  gelegenen  Länder  geei- 
nigt hatten,  nämlich  Watlande,  Nouve,  Ingrien  und  Carelien  »de  «mibus  spes  erat  conversio- 
nis  ad  fldem  Christi,  cum  iam  occupatae  cssent  a  praedictis  fratribus  per  quoddam  Castrum« 
(L.  U.  III,  33;  nro.  CLXIX  a).  —  Noch  4355.  8.  August  gestattete  Papst  Alexander  IV.  dem 
Erzbischofe  Albert  von  Riga  fUr  Watland,  Ingrien  und  Carelien  einen  besonderen  Bischof  zu 
ernennen.  (L.  IL  HL,  55.  CCLXXXIII  b.)  Ueber  das  nominelle  Bisthum  Kapolien  (Kaporien), 
auch  Kardien  genannt,  das  im  J.  4  368  vorkommt,  vgl  K.  H.  v.  Busse,  Ueber  den  in  einer  liv- 
ländischen  Urkunde  vorkommenden  Episcopus  Kapoiicnsis  L.  M.  V,  437  ff.  —  Uebrigcns  müs- 
sen nach  der  Nowgorodschen  Chronik  auch  noch  später,  4  394,  einige  Theile  von  Watland  den 
Deutschen  in  Ehstland  gehört  haben  ;  vgl.K.  H.  v.  Busse,  Die  Burg  Odenpäh  und  ihre  frühere 
Bedeutung  (L.  M.  VI,  349).  —  Zur  Unterdrückung  der  seil  etwa  1369  wohl  durch  Einwirkung 
der  Schweden  mit  der  russischen  Herrschaft  unzufriedenen  Karelen  erbaute  Demetrius  an 
Stelle  der  von  den  Nowgorod  erbauten  hölzernen  Feste  Koporje  eine  steinerne;  vgl.  Strahl, 
Gesch.  Russlands.  Hamburg  1839.  II,  78.  (Koporie,  4379  neu  begründet,  Engelmann  S.  454, 
wird  im  XIV.  Jhdt.  als  russische  Stadt  erwähnt  L.  U.  IV,  344  MDL1V;  vgl.  Caporie  in 
MCMXXIX  a.  a.  O.,  884  von  4  448  (?).  —  Die  etwas  auffällige  Ausdrucksweise  »Ruthenorum 
Castrum —construxiU  ist  vielleicht  zu  erklären  :  >das  jetzt  den  Russen  gehört«,  so  dass  Wart- 
berge mit  Uebergehung  der  Zerstörung  von  4  344  und  des  russischen  Neubaues  von  4  379  das 
alte  und  das  neue  Schloss  Koporje  schlechthin  identificirte.  — 

3)  Wegen  der  im  J.  4  34  0  geschehenen  Theilung  von  Livland  und  Lettland  unter  Bischof 
und  Orden  vgl.  o.  S.  34.  Anm. ;  wir  holen  hier  nur  zur  Vergleichung  mit  dem  Texte,  der  je- 
denfalls nach  der  angezogenen  Urkunde  gearbeitet  ist,  den  Wortlaut  (vgl.  auch  u.  Aum.) 
einer  Stelle  nach:  (L.  U.  1,33.  XVI) :  »nullum  sibi  (dem  Bischöfe)  ex  ea  (dem Drittel)  tempo 
raleservitiumpraestituri  ...  sed  fratres  aut  clerici,  qui  eis  spiritualia  mlnistrabunt, 
nec  deeimas,  nec  primitias,  nec  oblationes,  nec  cathedraticum«  (d.i.  eine  jlhrliohe  Ab- 
gabe der  Kirchen  an  einen  Bischof  als  Recognitioo  der  Abhängigkeit)  »ei  solvent«  (d.  I. 
dem  Bischöfe).  Absichtlich  unterdrückt  Wartberge  nicht  nur  die  LehnsqualiWt  des  Ordens- 


Digitized  by  Google 


CHROMCON  MVONIAE. 


31 


Eodem  anno  consecrata  est  ecclesin  sancti  Georgii  in  Riga  per  dominum 
Wilhelmum  Mutinenscm  cardinalem  predictum  xim  Kalendas  Januarii,  tribus  im  .. 
aliis  episcopis  sibi  cooperantibus.1 

Item  facta  fuit  composicio  cum  cpiscopo  Lealensi  Hermanno  super  terris  vi- 1224.  *i.  Juli 
delicet  Sakkele,  Moche,  Normekunde  cum  suis  altincntiis.1 

Item  ordinacio  ecclesiarum  in  Riga  fuit  facta  per  dominum  Wilhelmum  Mu-  ins. :..  APrii 
tinensem  apostolice  sedis  legatum  anno  4  225.** 

Item  marchia  civitatis  Rige  ex  ulroque  littoro  fluminis  Dune  et  mulla  aliamc.i5.niri 
fucrunt  per  eundem  salubriter  ordinala.4 

.)  ».  R.  „MttUn.ii«U." 

drittel«,  sondern  u.  a.  auch,  dass  ein  Viertel  von  dem  Zehnten ,  welchen  die  Landleute  »de 
parte  proventuuro  ad  ipsos  spectante«  an  ihre  Kirchen  zahlen  sollen,  dem  Bischöfe  zuge- 
wiesen werden  solle,  falls  dieser  nicht  darauf  verzichte.  Auch  von  dem  Visitationsrechte 
schweigt  er  trotz  der  Urkunde.  Oben  S.  24  f.  schrieb  er  verwirrter  Weise  schon  zu  Winno's 
Zeit  dem  Wilhelm  von  Moden«  eine  solche  Landestheilung  zu.  Dio  folgenden  Notizen  lasse» 
vermutben,  das«  Wartberge  die  Entscheidung  Wilhelrn's  von  Modena  d.  d.  Riga  in  ecelesia 
S.  Jacobf.  1223.  August  (L.  1).  III,  7.  LXXIII  b)  zwischen  dem  Bischöfe  von  Riga  und  dem 
Schwertorden  Uber  die  Jurisdictionsverhlltnisse  in  des  letzteren  Drittel  von  Livland  und  Lett- 
land im  Sinne  hatte.  — 

I)  Von  einer  Theiluog  der  bisher  ungeteilten  Lande  durch  Wilhelm  von  Modena  112  6. 
44.  April  war  oben  die  Rede.  Aber  auch  nicht  einmal  mit  dieser  in  einem  Jahre  kann  der- 
selbe die  8.  Georgencapelle  (vgl.  0.  S.  15.  Anm.  7.)  am  19.  Decbr.  geweiht  haben.  An  die- 
sem Tage  4  226  befand  ersieh  langst  nicht  mehr  in  Livland.  Die  Weihe  der  S.  Georgen- 
capelle hat  er  wahrscheinlich  am  4  9.  Decbr.  4995  vollzogen,  nachdem  sich  durch  einen 
Vergleich  mit  Bischof  und  Capitel  (vgl.  L.  ü.  I,  78.  LXXIII.  4995  99.  April)  der  Orden  von 
allen  Pfarren  der  Stadt  zurückgezogen  und  auf  seine  Capelle  sich  in  dieser  Beziehung  bc- 
schrünken  zu  wollen  erklart  hatte.  Die  Folge  davon  mag  eine  Erweiterung  der  letzteren 
gewesen  sein.  Vgl.  auch  Wilhelms  Urkunde  d.  d.  4316.  5.  April  in  Riga  L.  U.  I,  97.  LXXXII 
in  derselben  Sache,  wodurch  u.  a.  die  Vorrechte  der  S.  Georgenkirche  ntther  bestimmt  wer- 
den. —  Im  December  4  995  zeigt  L.  U.  I,  84.  LXXV  den  Legaten  in  Riga  zugleich  mit  den 
Bischöfen  Albert  von  Livland ,  Lambert  von  Semgallen  und  Wicelin  von  Reval,  welche  die 
drei  bei  der  Weihe  assistirenden  Bischöfe  gewesen  sein  mögen.  —  Merkenswert!)  ist  freilich, 
das«  H.  d.  L-  einer  solchen  Weihe  nicht  gedenkt.  Sonst  könnte  Wilhelm  noch  im  December 
je  der  Jahre  49»*,  4937  und  4938  in  Riga  gewesen  sein  — 

I)  Nachdem  das  Schloss  Leal  von  den  Oeselern  zerstört  worden  war,  wies  Bischof  Albert 
seinem  Bruder  Hermann  (vgl.  o.  S.  97.  Anm.  9.)  am  99  Juli  4994  zu  Riga  (L.  U.  I,  84.  LXI)  zum 
Bisthume  an:  die  ehstnischen  Landschaften Sackele  [worin  Fellin  liegt,  nördlich  und  westlich 
vom  Wirzerwsee,  vgl.  S.  R  L.  I,  474  f.],  Normigunde  [durch  die  von  Norden  in  jenen  See 
fliessende  Pala  von  Saokele  getrennt,  an  Jerwen  grenzend  ;  a.  a.  0. 1,  469],  Moke  [auch  Mocha. 
nördlich  vom  Embach,  grenzt  mit  Jerwen  und  Wierland ;  a.  a.  0.  I,  469],  Ugenois  [auch  Un- 
gannien,  s.  0.  S.  97.  Anm.  I  ,  worin  Dorpat  undOdempe,  an  das  Gebiet  von  Pskow,  anSaccala, 
an  Wierland  und  an  Lettland  (Trikaten)  grenzend;  a.a.  0. 1,  480  f.],  Soboliz  [zwischen  Sackele 
und  Waigele,  und  zwischen  Ugenois  und  letzterem  genannt;  a.  a.  0.  I,  473]  und  Waigele 
[auch  Wagia,  Waiga,  an  Mocha  und  Ungannien;  a.  a.  0.  I,  484].  Am  99.  Juli  4994  d.  d.  in 
Riga  überwies  Bischof  Hermann  dem  Schwertorden  »cum  ecclesiis,  declmis  et  omni  emolu- 
mento  temporali«  die  Landschaften  Sackele,  Normigunde,  Mocke  >cumsuisattinentiis« 
und  die  Hälfte  von  Waigele.  Letzteres  Issst  Wartberges  unvollständiges  Excerpt  aus,  ebenso 
dass  die  Uebertragung  zu  Lehnrecht  geschah  (■—  a  nobis  ipsi  tenoanU).  —  In  einer  Urkunde 
vom  94.  Juli  4994  (L.  U.  I,  67.  LX1II],  durch  welche  Bischof  Albert  die  Besitzverhaltnisse  der 
Leaischen  (Dorpatschen)  Kirche  zur  Rigaischen  ordnet,  bestätigt  er  auch  dem  Orden  jene 
etwa  die  Hälft«  des  enteren  Bisthumes  »cum  omnibus  suis  attineneiis«  betragenden 
Lehen  »cum  ecclesiis,  deeimis  et  omni  temporali  proventu».  Wartberge  ver- 
schweigt das  »impensuri  ei  perinde  debitam  suo  episcopo  obedientiam  et  obsequium«.  Die 
drei  Urkunden  wurden  dem  Papste  Honorius  III.  zur  Bestätigung  gesandt  (L.  U.  Reg.  I,  4  6 
nro.  73).  —  Eine  Entscheidung  Wilbelm's  von  Modena  d.  d.  4925  August  Riga  in  ecelesia 
beati  Jacobi  über  die  Jurisdictionsverhlltnisse  zwischen  Bischof  Hermann  und  dem  Orden  s. 
L.  U.  I,  79.  LXXIV.  —  Gregor's  IX.  Bestätigung  der  Theilung,  worin  auch  ausdrücklich  der 
Lehnsqualitat  der  dem  Orden  überlassenen  Httlfte  des  Bisthumes  gedacht  wird,  (L.  U.  I, 
459.  CII)  datirt  vom  Novbr.  oder  Decbr.  4999  oder  auch  Januar  1980.  — 

9)  Die  bereits  oben  Anm.  4.  angeführte  Urkunde  Wilhelms  ist  abgedruckt  im  L.  U.  I, 
97.  LXXXII.  Sie  ist  datirt  aus  Riga  4996.  5.  April.  —  Vom  J.  4995  ist  nur  des  Bischofes  Al- 
bert Bestätigung  Uber  den  Vergleich  seines  Capitels  mit  dem  Orden  wegen  der  S.  Georgen- 
capelle und  des  Pfarrrechtes  bekannt ;  L.  U.  I,  78.  LXXIII.  — 

4)  Die  Haupturkunde  Wilhelms  Uber  die  Grenzen  der  Rigaischen  Stadtmark  datirt  vom 
43  Mars  4196.  Riga  (L.  U.  I,  90.  LXXVIII).  Dieselbe  umschreibt  zunächst  das  Gebiet  »citra 
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IIERMANNI  DE  WARTBERGE 


Hl».  i8.Au».        'lera  Castrum  Dtmemvnde  fuit  anno  domini  1228  a  Cnronibus  et  Zeaigallis  xv  Kn-  *• 
ef.cm.s»inb.  |en(jns  Septembris  feria  sexla  cxpugnatum,  monachis  diversis  raortibus  inhu- 
mane interfeclis.1 

Hoc  tempore  Curonia  nondum  fuit  cbristiana  seu  ad  fidem  orthodoxorum 
conversa,  proptcr  quod  idem  magister  et  sui  fratres  cum  multitudine  peregri- 
norum  zelo  domini  concitati  congregalo  copioso  excrcitu,  monachorum  mortem 
vindicaluri,  dictam  terram  intrantcs  ipsum  fcrocem  populum  christianitati  suh- 
iecerunt.  Legalus  itaque  cardinalis  tituli*  S.  Sabine,*  qui  prius  Mutinensis1, 
diccbalur,  tunc  in  Livonia  denuo  existcns,  episcopum  nomine  Engclbertum  ibi- 
nudem  inslituil  ac  cidem  lerre  prcfecit.  Cum  quo  cpiscopo  fratres  militie  Christi 
de  consensu  dicti  domini  leguli  talcm  fecerunt  concordiam,  quatenus  episcopus 
duas  partes  et  fratres  terciam  partem  tocius  terre  Curonie  obtinerenl.' 

Post  hec  habito  confliclu  circa  rivulum  Ymmare4  idem  magister  et  fratres 


a)  «  •  ümli?  unUra  am  Rauda:  ,Hic 
M.  1V.37.J       b)  a.  R- 


Dunaim  und  «ultra  Dunaim.  Wegen  der  ergänzenden  Urkunden  Wilhelms  hierüber  und  Uber- 
haupt vgl.  die  Rcgestcn  in  Beilage  I.  — 

4)  Der  Canonicus  Sambicnsis  o.  I,  379  Cap.  3  giebl  diese  Nachricht  in  einfacherer  ur- 
sprunglicherer Form,  sogar  uhno  den  Eigennamen,  was  allerdings  auf  Dünamünde  als  Hei- 
math derselben  weist  (vgl.  1,  374)  »Devastata  ett  abbacia  u  CuronibuK  et  Semigallis  in  die 
beali  Bernhardi.«  Gleichlautend  nur  mit  Umstellung  einiger  Worte  imChron.  Dunamund.  Bei- 
lage III.  —  Dass  das  abweichende  Dalum  bei  Wartborge  48.  August  (derS.  Bernhardstag  fallt 
auf  den  30.  August)  nicht  etwa  eine  falsche  Lesart  statt  Xlll  Kai.  Septbr.  ist,  ergiebt  sich 
daraus,  dass  jener  Tag  im  J.  4  338  wirklich  auf  einen  Freitag  hei.  —  Die  Bezeichnung  »Ca- 
strum <  wäre  eine  Anticipalion  (vgl.  unten  zu  1303) ;  vielleicht  ist  stall  dessen  »claustrum*  zu 
lesen.  —  Unter  den  erschlagenen  Mönchen  scheint  sich  auch  der  Prior  Albero  befunden  zu 
haben.  In  einer  Urkunde  d.  d.  36.  Juli  4  339  zu  DunamUnde  (L.  U.  III,  30;  CI  a)  berichtet  der 
Syndicus  des  Bischofes  Golfriod  von  Ocsel  Uber  eine  Schenkung  desselben  an  das  Kloster, 
welche  zu  Dünamünde  geschehen  sei  »piac  memuriae  domiuo  Alberone,  tunc  priorc  et  non 
longo  post  martiro,  eurem  domus  agente*,  indem  (iotfried,  der  vor  seiner  Weihe  zum 
Bischöfe  dort  Abt  war,  damals  noch  keinen  Nachfulger  gehabt  habe,  (iotfried  war  über  schon 
am  39.  Juni  4338  Bischof  von  Oesel  (L.  U.  Iii,  49.  XCIX  a),  Albero  schon  Prior  am  33.  Juli 
4334  (L.  U.  1,  «5;  LXI).  —  Albert  von  Stade  (Mon.  Germ.  XVI,  360)  sagt:  »In  Livonia  monathi 
de  Dunemunde  subita  pagunorum  irruptionc  rum  omni  fei  e  familia  sunt  martirio  coronatii.  — 

3)  Diese  Bezeichnung  lur  Wilhelm  ist  falsch.  Im  J.  4344  machte  ihn  Innocenz  IV.  zum 
Cardinalbisch  ofe  von  Sabina,  einer  der  sieben  suburbicarischen  Dioeceseo.  Der  Cardinal 
von  der  Pfarrkirche  (lat.  »tilulus«)  S.  Sabina  zu  Rom  geborte  dor  zweiten  der  drei  Classen 
von  Cardinalen  an,  nämlich  den  Cardinal  pri  es  lern.  — 

8)  Vgl.  vornehmlich  die  treffliche,  leider  unvollendet  gebliebene  Abhandlung  von  Th. 
Kallmeyer,  Die  Begründung  deutscher  Herrschaft  und  christlichen  Glaubens  in  Kurland  wah- 
rend des  dreizehnten  Jahrhunderls,  iu  den  L.  M.  IX,  4  47 — 363.  —  Auch  nach  jener  Zerstö- 
rung von  DunamUnde  waren  die  dann  beginnenden  ersten  Versuche  zur  Bekehrung  des 
eigentlichen  Kurlandes  (d.  h.  abgesehen  von  Seiland  und  Semgallen),  wobei  besonders  die 
Thatigkeit  des  Balduin  von  Alna,  des  Beichtigers  von  Otto,  Cardinal  von  S.  Nicolaus  in  Car- 
cere  Tulliano,  und  dessen  Stellvertreters  als  Leiteten,  hervortritt,  nicht  sehr  erfolgreich.  — 
Von  der  Eroberung  eines  Theiles  von  Kurland  durch  den  Schwertorden,  worin  dann  Wilhelm 
von  Modena  bei  seiner  zweiten  Anwesenheit  in  Livlaml,  nicht  vor  dem  Herbste  4384,  (Kall- 
meyer a.  a.  0.  4  94)  Engelbert  zum  Bischöfe  einsetzte,  berichtet  die  Urkunde  Wilhelms  vom 
7.  Februar  4  «4  5;  L.  U.  1,337.  CLXXXI.  —  KallmoycrS.  H.L.  I,  741  bringt  wohl  mit  Recht  die  ihm 
durch  Vermittlung  von  Brandis  Livl.  Chron.  (zu  4337.  vgl.  o.  Anm.  4)  bekanntgewordene 
Motivirung  des  Zuges  der  Schwertbrüder  gegen  die  Semgallen  durch  jene  oben  angeführt« 
Zerstörung  von  Dünamünde  mit  dem  Verse  der  L.  R.  4694  in  Beziehung.  »Der  meister  Volk- 
win  gerne  nam  üf  die  Semegalleu;  ez  was  im  wol  gevallen  ;  er  mochte  rechendAsInleiU. 
Der  Kuren  gedenkt  L.  R  hier  aber  nicht  besonders.  —  Der  Vergleich,  wodurch  Engelbert 
sich  zwei  Drittel  seiner  Dioecese  vorbehielt  und  das  dritte  dem  Schwertorden  Uberwies,  ist 
zwar  selbst  nicht  mehr  vorhanden,  wird  jedoch  in  Urkunden  von  4943.  4346.  4  354.  1369  und 
4857  (L.  U.  I,  CLXXI.  CLXXXI.  CCXX1V.  CCXXX1V  und  CCCXVI ;  vgl.  Kallmeyer  L.  M.  IX, 
494  Anm.  9)  erwähnt.  — 

4)  Die  L.  R.  berichtet,  bevor  sie  von  Volquin  s  Bemühungen  um  Aufnahme  seines  Or- 
dens in  den  D.O.  erzählt  (wohl  seit  4  939;  V.  4  847  fr.;  vgl.  Dusburg  III,  38;  o.  I,  65)  von  dem 
glücklichen  Feldzuge  jenes  Meisters  gegen  die  Littauer,  auf  dem  eine  Schlacht  im  Lande 
Nalseu  (wahrscheinlich  im  Kirchspiel  SelLurg;  S.  R.  L.  I,  743)  geschah.  Ein  Bach  ,  dessen 
Namen  an  Ymmere  anklänge,  findet  sich  bei  H.  v.  Bienenstamm,  Neue  geographisch -staU- 
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dicte  militie  Christi1  affectuose  per  speciales*  nuncios  et  Hieras  rogaverunt  fra-m« 
■  Irem  Hermannum  de  Salsa  ,k  generalem  inagistrum  ordinis  fralnim  hospitalis 
sancte  Marie  domus  Teutonicorum  Jerusalem,  qualenus  eos  suo  ordini  incorpo- 
raret.  Quod  propter  quasdam  causas,  presertim  propter  castra  et  terras  Reva- 
lie,  Hargie  et  Wironie,  necnon  Jervie  fuit  protelatuin ,  que  et  quas  dominus 
Woldemarus,  illustris  rex  Dacie,1  irnpelebat,  asserens  ipsa  et  ipsas  ad  se  per- 
tinere/ 

Idem  inde  magister  Volquinus  post  multos  et  conimendabiles  conflictus  et 
prosperos  contra  infidelcs  facta  expeditione  armomm  ad  terram  infidelium  Let- 
vinorum  cum  dominis  scilicel  de  Haseldorpe  ac  comite  de  Dannenherge  ab  ipsis 
Letvinis  circa  terram  Sauleorum  cum  l  fratribus  ac  multitudine  fidelium  po- imn.aapt. 
pulorum  die  Mauricii  et  sociorum  eius  martirum  fuit  occisus  :d  domino  episcopo 
En  gelber  lo  eciam  ac  clero  ecclesie  Curoniensis  populoque  ibidem  christiano  to- 


a)  Epilea,  D.  alto  =  «pueopil«;  r,l.  jedoeh  u.  Ann».  I.  b)  l  und  ■  f«n  ipatervr  Hand,  unprouflich  : 

*»»o;  a.  R.  „Mafiater  O.MraUi.»  c)  1234  a.  H.  d)  a.  E.  ,Volquiou«  cciu«*.' 


«tisch«  Beschreibung  de»  kaiserlich-russischen  Gouvernements  Kurland  oder  der  ehemaligen 
Herzogtümer  Kurland  und  Semgallen  mit  dem  Stifte  Filten.  Durchgesehen  v.  E.  A.  Pfing- 
sten. Milau  und  Leipzig  4  844 .  8*.  nicht  erwähnt.  —  Nicht  in  Betracht  kommen  kann  hier  der 
o.  I.  0<l  Anm.  erwähnte  Nebenfluss  der  Minge.  —  H.  d.  L  nennt  die  jetzige  Sedde,  welche 
bei  Walk  entspringt  und  in  den  Burtnekschen  See  fliesst,  im  Lande  der  Lctteu  Ymera;  vgl 
S  R  L.  I.  487  ;  L.  K.  4095  dieselbe  Emere.  An  einein  Bache  in  ihrer  Nahe  achlugen  die 
Deutschen  mit  Unterstützung  des  Herzogs  Albrechl  von  Sachsen  im  Frühsommer  4  H  9  die 
Ehslen ,  S.  R.  L.  I,  787.  —  Ebenso  willkürlich  wie  das  »Post  hec«  ist  die  Verknüpfung  dieser 
Übrigens  doch  für  den  Orden  glücklichen  Schlacht  mit  dem  Folgenden. 

4)  Wartberge  entlehnt  das  Folgende,  indem  er  freilich  die  Jahreszahl  unrichtig  auf  4  335 
berechnet,  z.  Th.  den  mutatis  mutandis  nahezu  gleichlautend  an  den  Schwerlorden,  an  die 
Bischöfe  von  Riga,  Dorpat  und  Oesel  und  an  den  Legaten  Wilhelm  von  Modena  gerichteten 
Bullen  Gregors  IX.  über  die  Vereinigung  des  .Schwertordens  mit  dem  D.  0.  d.  d.  Viterbo. 
4187.  den  4  t.  Mai  (L.  M.  VIII,  418  f.  aus  dem  Copiarium  des  Geh.  Staatsarchivs  zu  Berlin  I. 
C.  fol.  48  p.  440);  44.  Mai.  L.  U.  I,  494.  CXLIX ;  44.  bessere  Lesart  48.  Mai  L.  U.  I,  a.  a.  0.; 
vgl.  Reg.  I,  48.  (Uebrigens  wird  die  Vereinigung  in  der  Bulle  vom  4  8.  Mai  (L.  U.  I,  4  98.  CL) 
als  schon  geschehen  bezeichnet),  lu  der  Ausfertigung  an  Wilhelm  heisst  es  \  >praeceptor  et 
fratres  militiae  Christi  de  Livonia  .  . .  pluries  magislrum  eundem  (sc.  Hermanuuni 
m*gislrum  hospitalis  sanetae  Mariae  Theotonicoruui  Jerosolimitani),  ut  eos  suo  incorpo- 
raretordini,  pernuntioset  speciales  lilteras  affectuose.  .  .  .  exorarunt,  b 
nobistandem  illudidem  post  casum  lu  pu  b  rein,  quem  inoccasumagistrietquin- 
quaginta  f  ratrum  eiusdem  militiae  ac  peregrinorumquara  plurium,  paganorum  saeviente 
perfidia,  noviter  pertulerunt,  una  cum  venerabilibus  fratribus  noslris  Rigensi,  Tar- 
batensi  etOsiliensi  episcopis  per  fl  ebiles  lilteras  suppliciter  postulan- 

les,spesibiproposita,  quod  ipsi  ad  invicem,  siunum  ovile  fuerint, 

cito  partem  oppositam  dextra  conterent  triumphant  e  nos  .  .  (eos)  ..de 

f  ratrum  nostrarum  consiliouniendos  duximusi.  .  .  .  Von  Reval,  Harrien  und  Wier- 
laod  (letztere  die  beiden  an  den  Finnischen  Meerbusen  stossenden  Landschaften  Ehstlands) 
ist  in  diesen  Bullen  nicht  die  Rede,  wohl  aber  von  gewissen  Bedingungen,  welche  unser 
Autor  weislich  verschweigt,  nümlich  besonders  von  der  Iurisdiction  der  Bischöfe  über  die 
Ordensbrüder  in  Livland  und  von  dein  Eigentumsrechte  des  Papstes  an  dem  Lande*  —  Am 
4  3.  Mai  1987  d.  d.  Viterbii  beauftragt  Gregor  IX.  (L.  U  I,  4  98.  CL)  den  Legaten  Wilhelm  be- 
hufs besserer  Nutzbarmachung  der  geschehenen  Vereinigung  beider  Orden  den  König  von 
Dänemark  zur  Beilegung  seines  Zwistes  mit  dem  D.  O.  zu  veranlassen,  besonders  da  letzterer 
wegen  des  Schlosses  Rcvul  auf  eine  Verständigung  eingehen  wolle.  Am  4  0  Aug  4  887  befiehlt 
der  Papst  dem  Legaten  dafür  zu  sorgen,  dass  der  I).  0.  dem  Könige  das  Schloss  Reval  zurück- 
erstatte und  ein  fester  Friede  zwischen  beiden  geschlossen  werde  fL.  U  1, 495.  CLII);  am  43. 
Marz  4  288  wiederholte  er  diesen  Befehl  in  gemessener  Form.  —  Was  Wartberge  zwischen 
die  Excerpte  aus  der  Bulle  schiebt,  entlehnte  er  meist  der  L.  R.  Die  Motivirung  des  Auf- 
schubs der  Vereinigung  ging  durch  Brandis  in  Gadebuscb,  Livlandische  Jahrbucher.  Riga 
4  780  I.  841.  Hiurn  Livl.  Cliron.  in  Voigt  (i.  P.  II,  386  über.  Paucker.  die  Regenten  Ehslland* 
Reval  ItM.  I,  99  schreibt  auch  wohl  mit  Recht  den  Gesandten  König  Waldemars  in  Rom  Be- 
mühungen gegeu  die  Vereinigung  beider  Orden  zu. 

9)  Es  ist  zu  beachten,  dass  Wartberge  zuerst  hier  der  Dünen  iu  Ehstlan.l  gedenkt. 
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talitor  inlerempto,1  Curones  in  prislinam  perfidiam  relabuntur.  Post  Imnc  lu- 
gubrein  casum  iidem  fralres  mililie  Clirisli  supersliles  una  cum  Iligeusi,  Tarba— 
lensi  el  Osiliensi  epi.seopis  per  debiles  lileras  n  Gregor io  papa  nono  hoe  idem 
suppliciter  poslularunt  spe  sibi  proposita,  quud,"  si  ipsi  inviccm  unuui  ovilc  fie-  n 
rent,  cilo  parleni  opposilam  ronlerercnl  dexlera  triumplianli.  Sicqucb  dominus 
12«  papa  Gregorius  predictus  de  coinmuni  consilio  cardinalium  auno  domini  1235 
ipsos  fratres  duxit  uniendos  tali  eondicione,  ut  memorala  caslra  el  terre  regi 
predicto  redderenlur. 

Unione  igilur  ut  prefertur  facta*  prediclus  fraler  tlermannus  de  Salsa  ge- 
neralis magistcr  predieti  hospitalis  dirvxit  in  l.ivoniam  fralrcm  Hermannum 
Balkonemc  et  cum  eo  fratrem  Ttieodcricum  de  Groningen,  dictum  fralrem  Her- 
mannum Balkonem1  ipsi.s  fralribus  in  Livonia  preficiens  in  preceptorem  seu  nia- 
gistrum.3 

Assumpto  ilaque  habitu  ordinis  memorati  a  fralribus  milicie  Christi  et  anno 
i2U.  7.  janidominice  incarnacionis  HAH  castris  ac  terris  predielo  regi  Dacie  a  fralribus 
restitutis.  terra  autem  Jervie  per  sepedictum  regem  fratribus  in  elemosinam 
dumlaxat  erogala,4  iidem  fralres  in  Livonia  propler  eandem  resignacionein  ve- 

a)  qnod  fehlt;  rryinit  au*  der  Bulle  «.  Aon.  b)  a.  R.  ,fr»trr»  inililir  uniunlnr  huir  nnlini  l>.:»te  Marie.' 

e)  daa  ,orjrm'  Ut  in  D  toi»  •pat>rrr  Hand  autfrachrU-ben ;  a.  K.  „Ilermaiinui  Balte." 

4)  Diesen  Heereszug  und  diese  Schlacht  beschreibt  L.  Ii  V.  1859  ff  ;  der  Herr  von  Ha- 
seldorf  (in  Stormarn)  wird  1869,  der  Graf  von  Dannenberg  (an  der  Elbe  im  Luneburgischen) 
1874  genannt ,  der  Ort  der  Schlacht  «Soule«  V.  190G  Es  ist  «lies  (vgl.  S.  R.  L  1,  7(3)  die  Ge- 
gend von  Rahden  bei  Bauskc.  All  und  Neu  Rahden  lieissen  nach  v.  Ihenenslonini.  Gouver- 
nement Kurland  II.  Auflage  S.  79  noch  heule  lettisch  Wezz-  und  Jauii-Saulc.  —  Die  Zahl  der 
gefallenen  Brüder,  SO,  statt  der  48  der  L.  R.  19(9,  mit  dorn  Meister  also  (9,  polrt  die  er- 
wähnte päpstliche  Bulle.  In  der  Schlacht  selbst  scheint,  da  weder  die  L.  R.  noch  Albert 
von  Stade,  welche  doch  andere  in  der  Schlacht  Gefallene  nennen,  des  Bischöfe»  Engel- 
berl gedenken,  derselbe  kaum  Befallen  zu  sein.  Kallmeycr  in  dem  oben  angerührten 
Aufsätze  L.  M.  IX,  S.  191  Anmerkung  sagt  schon:  »Den  Abfall  der  Kuren  und  den 
gleichzeitigen  Tod  Engclhcrl's  als  eine  Folge  der  Niederinge  Volkewins  im  Jahre  1136 
aufzufassen,  liegt  so  nahe,  dass  diese  An-icht  sich  aufdrüugen  müsste,  auch  wenn  kein 
historisches  Zeugnis«  dafür  vorInge«  u.  s.  w.  Ein  solches  sei  aber  in  der,  wenn  auch 
falschen,  aus  einem  Transsumpt  von  139*  bekannten  (vgl.  Voigt  111,659)  Urkunde  vorhanden, 
durch  die  ein  angeblicher  Hochmeister  Wilhelm  \on  Urenhach  1**8  (!)  7.  Mai  zu  Venedig  (L. 
U.  I,  883  CCXXIVzu  1151  gesetzt;  vgl  Hegest  nro  151),  die  durch  den  Papst  unter  Bei- 
slimmuug  des  zweiten  Bischof  es  von  Kurland,  Heinrich  von  Luttelcnborch,  mit  dem  D.  0 
gemachte  Theiluna  Kurlands  ('/,  dem  Bischöfe,  %  dem  Orden)  bestätigt,  nachdem  der  erste 
Bischof,  hier  fälschlich  Hermann  genannt,  welcher  dem  Schwei  forden  V,  gegeben,  sich  aber 
V.  vorbehalten  habe,  sammt  den  Brüdern  erschlagen  sei  (.fmtres  prnehabiti  una  cum  epi- 
scopo  suisque  canonici«  manu  Lethowinorum  paucis  superfluentibus  gladio  corruerunl.) 
Wilhelm  von  Modena  sagt  in  der  Urkunde  vom  7.  Febr.  11(3  von  Engelbert :  »eodem  episcopo 
infidelium  manibus  interfecto«  (L.  U.  I,  136.)—  Wegen  der  Menge  der  übrigen  erschlagenen 
vgl.  I..  R.  V.  19S(  :  «sie  sint  mit  dren  hin  gevarn,  mit  in  vil  manich  pilgerin«.  Als  Tag  der 
Schlacht  steht  unzweifelhaft  der  11.  Soptbr.  1186  fest  (vgl.  Ann.  Alberti  Stad.  und  Necrolo- 
gium  Hainburgense,  bei  Pertz  Mon.Germ.  bist.  XVI,  868,  und  besonders  das  >noviler<  in  den 
Bullen  vom  1*.  Mai  1187;  \A.  o.  S.  38  Anm  1).  Die  drei  zusammengehörigen  Quellen  Chron. 
Dunam.,  Annales  Ronneburg,  und  Canon.  Samb  (o  I,  181)  geben  fälschlich  als  Jahr  1137. 
Ann.  R  lassen  in  der  jetzigen  leberlieferung  den  Tag  aus;  vgl.  Beilage  Hl. 

1)  Die  Stelle  der  I.  R.  V.  1  »59— 1016  über  die  Vereinigung  der  beiden  Orden  ist  o.  I, 
•17  f.  abgedruckt. 

3)  Dass  Dietrich  von  Gruningen  zugleich  mit  Hermann  Balk  nach  Livland  gekommen 
sei,  berichtet  keine  altere  Quelle.  Urkundlich  erscheint  er  als  ipraeceptor«  erst  am  19.  April 
113»  daselbst  |-in  Toreidhia.)  L.  U.  I,  111.  CLXIH. 

()  Wartberge  bezieht  sich  hier  wie  L.  R.  10(5  IT  auf  die  bekannte  Urkunde  de»  Vertra- 
ges vom  7.  Juni  1188  d  «I  Slcnhy  auf  Seeland,  durch  welchen  u  a.  durch  Vermittclung  des 
Legaten  Wilhelm  von  Modena  Konig  Waldemar  II.  von  Dänemark  und  Hermann  Balk,  D.  O. 
meister  von  l.ivlund  und  Preussen,  sich  tibor  die  von  beiden  Theilen  beanspruchten  Land- 
schaften Ehstlands  einigten.  Die  llauptbcstimniungen  derselben  sind,  dass  der  Orden  dem 
Könige  Reval ,  Jerwen,  Harrien  und  Wierland  laut  der  päpstlichen  Sentenz  zurückgab, 
von  demselben  jedoch  Jerwen  wiedererhielt  Der  Ausdruck  «in  elemosinam«  erinnert  an  L. 
R.  1059   -durch  goU.  — 
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■  Dementer  ccperunl  frntri  Ilermnnno  llalkoui  magislro  eorum  inflignnri.1  Propter- 
ea  lerram  Uvonie  exivil,  vices  suas  fralri  Tbeoilei'ien  de  Groningen  coniinil- 
iens.  Ad  gcneralem  nia^islruiii  reversii.s  ofliciu  suo  est  absolulus.* 

Anno  domini  1240  fraler  Theodericus  de  Groningen  vicnnagisler"  Curoniam'240 
dermo  subiugavil,*  construclis\  in  oa  duobus  castris  (ioltlinL'cn  cl  Auiboten*,  Cu- 
rones  allie.iens  et  eompellens  ad  suseipiendum  sanrtuni  baplisma :  propter  <piod 
a  legalo  domino  Wilbebno  et  poslea  ;i  domino  Inno«  cnlio*'  papa  confirmalionem  ja«.  7.fj*r. 
duaruin  partium  Curonie  obtinnil,  enmpnsicinne  de  Curonia  cum  fratribus  mili- 
cie  Christi  prius  facla  seu  al'upia  alia  non  nbstaule.  —  Kreil  rli.iin  conveulionem  1112 
cum  domino  episcopo  Osiliensi*  de  terris  Sworve  el  Kotze,  item  quod  villi«  be- 
hals  pro  medielale  sit  fralrum. 

*)  ».  K.  ,rie*m«fft»tcr  L.'  d.  i.  Livoniir. 


4)  Die  L.  R.  weis»  nichts  von  diesem  angeblichen  Zerwürfnisse  zwischen  Hermann  Balk 
und  seinen  Ordensbrüdern.  Nach  dem  gemessenen  Befehle  Gregors  IX.  (vom  4 8.  Marz  4288). 
der  sogar  dem  dem  Orden  freundlich  gesinnten  Legaten  Willieln.  die  Ausführung  der  Sentenz 
vom  40.  April  4236  alizunehmen  drohte,  blich  jenem  wohl  nichts  anderes  übrig.  Waldemar 
sagt  auch  in  der  erwähnten  Verglcichsurkundc  ausdrücklich,  das*  er  schon  mit  WafTcnge- 
walt  habe  einschreiten  wollen.  Die  dem  Orden  unumgänglich  nothwendige  Zufuhr  von  Pil- 
gern aus  dem  Lübecker  Hufen  halte  er  schon  1233  zeitweise  gehemmt. 

2)  Die  L.  R.  2291  Ii  hat  ungenau  (S.  I,  628),  »das  Buch  sage«,  Hermann  Balk  habe  sechs- 
tehalb  Jahre  regiert ;  »darnach  er  von  der  werlde  schied,  was  von  einem  geistlichen  Ritter 
doch  nur  bedeuten  kann :  er  starb.   Urkundlich  erscheint  er  als  Livlandischer  Meister  am 

7.  Juni  4138  inStcnby,  vgl  S.  3«  Anm.  *  ;  in  Livlnnd  zuletzt  am  21  April  428*.  ((..  U.  HI.  30. 
CLIXo.)  Vgl.  übrigens  zu  Dusborg  II,  12.  n.  I,  48.  III,  ls.  o  I,  66  Durch  letztere  Stelle,  wo 
es  heisst  »rediens  in  Aleinanniam  in  pacc  quieviU,  wird  Wart  berge»  Nachricht  z  Th.  besta- 
U{zt.  Am  13.  Febr.  4139  befand  sich  Hermann  Kalk  tpreeeptor  Livonie«  im  1).  O.  hause  zu 
Würzburg  anwesend  (Hansselmann,  Diplomatischer  Beweis,  dnss  dem  Hause  Hohenlohe  die 
Landeshoheit  nicht  erst  in  dem  s.  g  grossen  Interrcgnn  elc.  zugekommen ,  sammt  einer  Ab- 
handlung von  dieses  Hauses  Ursprung  und  Herkunft  etc.  Nürnberg  1751.  Kol.  Nro.  XXX. 

8.  404)  und  starb  1130  den  5.  Marz. 

3)  Dietrich'»  von  Grüningcn  Zug  gegen  die  abgefallenen  (vgl.  o.  S.  33  f.)  Kuren  hielt  Knll- 
meyer  L.  M.  IX,  101  Tür  »wahrscheinlich«  ins  Jahr  1142  gehörig.  Die  L.  R.  berichtet  davon 
V  1848—2401. 

4;  Goldingen,  ursprünglich  Jesusburg,  wurde  über  den  Ruinen  einer  heidnischen  Burg 
gebaut,  auf  einem  dem  D.  0.  im  Mai  (19.  April  ?j  1242  d.  d.  Balga  von  Wilhelm  von  Mndenn 
zugewiesenen  Territorium  an  der  Windau  (der  Bau  \ou  (iohlingcn  L  R.  1407  II  ).  Von  der  an- 
deren Burg  Amboten,  (jetzt  ein  Gut  südlich  von  Gnhlingcn),  sagt  L.  R.  1486  f.  «darnach  kur- 
zeliche  Amboten  man  begreif,  d.  b.  man  fasste  sie,  bemächtigte  sich  ihrer  (man  Tand  also 
eine  Burg  des  Namens  vor).  Die  folgenden  Worte  V.  244  4  ff.  scheinen  Warlberge  vorgeschwebt 
zu  haben:  »beide  weich  und  hart  mittle  man  in  legen  vor,  bis  daz  sie  vielen  üf  die  kor,  daz 
sie  den  touf  entpfiengen  ;  darzü  sie  nute  giengen  ;  zu  jungest  nameu  sie  in  au  sich«.  — 

6)  Am  5.  Februar  1145  d.  d.  Lyon  trug  Papst  Innocenz  IV.  dem  Legaten  Wilhelm  auf, 
die  Verbaltnisse  des  D.  O.  und  des  Bischofes  oder  der  Bischöfe,  in  dem,  wie  man  sage,  zu 
Preussen  gehörigen  Curland  zu  ordnen  (L.  1. 1,  236.  CLXXX.).  Am  7. Febr.  4245.  d.  d.  Lyon  wies 
darauf  Wilhelm  nach  dem  in  Preussen  bei  tleiiThciluugun  angewandten  Grundsalze  deml).  O. 
zwei  Drittel,  dein  Bischöfe  ein  Drittel  von  Curland  zu,  abgesehen  von  dessen  weiterem  Dioe- 
cesanrechle  (vgl  Toppen,  Geographie  S.  4  49)  mit  Aufhebung  der  früheren  Theiluug  (vgl.  o. 
S.  81  Anm.  3)  »non  obstante  compositione  pi-acdicta  seu  qua  Ii  bei  alia«.  —  Am 

9.  Febr.  4145  d.  d.  Lyon  bestätigte  Innocenz  IV.  Wilhelms  Theilungsurkunde.  (L.  U.  I,  23» 
CLXXXII.) 

6)  Dieser  Bischof  von  Oesel  wur  Heinrich,  Dominicaner  Ordens  vgl.  u  a.  Ri pol I ,  Bulla- 
rium  Ord.  Dominicanorum.  Romae  4719.  Fol.  1,  413,  nuf  seinem  Siegel  unler  einem  Abloss- 
briefe  für  das  Pramonstratenscrinnenkloster  Aldinberg  d  a  1255  (ohne  T.  u.  O  ),  bei  Guden 
Cod.dipl.anecdot.  Frkfrt.  u.  Leipzig  1751.  4*.  III,  4  4  23  Nro  I  XXI  steht  S.  IIENRICI  D  ORD. 
PDIC.  EPC  OSILIEN.)  Die  bezügliche  Urkunde  ist  abgedruckt  I.  V  I,  222  CI.XX.  Heinrich, 
Bischof  von  Oesel  und  der  Wiek  thut  dadurch  kund,  dass  er  mit  dem  Meister  (vgl.  0.  S.  34 
Anm.  8)  Th(eoderich)  im  J.  4242  übereingekommen  sei  (>in  hoc  nobiscum  coiivenerunli), 
die  auf  fünf  Jahre  hinausgeschobene  Theiluug  der  Wiek  schon  jetzt  \di  zunehmen.  Nach 
Ausscheidung  von  300  linken  für  die  Cuthedrale  wurden  die  übrigen  Güter  »qunc  tunc  vaca- 
banU,  so  getheilt,  dass  der  Orden  als  das  ihm  versprochene  Viertel  die  Gegenden  Sorven 
uod  Caiye  erhielt.   Eiu  Sworve,  dos  hier  jedoch  nicht  gemeint  ist,  wird  auf  Oesel  erw ubnt , 
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Notandum,  quod  frnler  liinricus  de  Lutkelenherg"  de  online  minoium  ns- 
suinptus  successit  in  episcopalu  Scmigallie  dotnino  Lamberto;1  de  quo  suprn. 

12»  Poslquam  autem  dominus  Engelbertus  episcopus  Curonie  cum  clcricis  suis  a 
Lelwinis  essel  occisus ,  fuil  idein  frater  Hinricus  de  Semigallia  per  Wilbelmum 

1951  episcopum  Mutinensemk  leg'lum  ad  Curoniensem  ecclesiam  Iranslatus  et  pro- 
molus.  El  ecclesia  Semigalliensis  fuil  inde  ecclesie  Rigensi  unila  et  adiecla.' 

a)  urkondUeh  LutUlbur,  (l.utuleoborch);  in  einer  Dtprtlicl»n  BuUe  rem  1263  Lutemburg.  b)  t,  K. 


L.  U.  I,  4  78.  CXXXIX.  1884  ;  es  ist  die  Halbinsel  Sworbe,  Swurben;  s.  auch  L.  R.  4  484.  — 
4  894  L.  U.  I,  67  :  Corze,  Cotze;  um  4**0,  L.  U.  I,  «4  7:  Cotze  und  Zworhe.  Der  dortige  Hafen 
solle  wie  die  übrigen  der  Wiek  jedem  frei  bleiben.  Wenn  von  den  Gütern  der  Vasallen,  so 
lange  sie  nicht  gethcilt  sind,  etwas  herrenlos  wird,  so  erhalt  der  D.  0.  »ein  Viertel  davon. 
Von  dem  vor  des  Bischofs  Schlosse  gelegenen  Dorfe  Lehale  [Leal]  sei  dem  D.  0.  die  Htllfte 
abgetreten  (»pro  medielate  cessit  fratribus<). 

4)  Diese  Angabe  enthalt  eine  Ungenauigkeit.  Auf  Lambert  (vgl.  o.  S.  38  Anm.  4)  folgte  zu- 
nächst Balduin  von  Alna,  Botschafter  des  Legaten  Cardinais  Otto  von  S.  Nicolaus  in  Carcere 
Tulliano  in  Livland  (vgl.  o.  S.  3s  Aum.  3),  vom  Papste  Gregor  IX.  eigenhändig  geweiht, 
als  er  im  Herbste  4  934  nach  Rom  gegangen  war ,  und  am  18.  Januar  4999  zum  päpstlichen 
Legaten  in  Liv-,  Ehst-  und  Kurland,  Semgallen,  Gotland.  Finnland  und  den  angrenzenden 
Ländern  gemacht.  Vgl.  besonders  kallmeycr  L.  M.  IX,  488  und  auch  Albericus  chronicon; 
worüber  o.  S.  28  Anm.  4.  —  Aber  Balduins  ganze«  Auftreten  war  dem  Schwertnrden  unbe- 
quem. 4886  legte  derselbe  sein  Bisthum  in  die  Hände  des  Papstes  nieder.  4887  (Seplbr.j  war 
das  Bisthum  noch  vacanl.  (L.  U.  I,  498  ff.  CDU.  CUV  .)  Auf  päpstlichen  Befehl  erhob  Brz- 
bischof  Siegfried  III.  von  Mainz  den  Minoritcn  Heinrich  von  Lutteiburg  zum  Bischöfe  von 
Semgallen  (vgl.  L.  U.  1,  877.  CCXIX),  der  dann,  als  sein  Bisthum  4  954  aufgehoben  wurde, 
Bischof  von  Kurland  wurde  — Balduin  von  Scingallcn  hielt  sich  fortan  in  Deutschland  auf  und 
versah  öfters  weihbischöflichc  Functionen.  So  erlheille  er  bei  dein  Weihefesle  der  neu  er- 
bauten Abteikirche  zu  Helsterbach  4  937.  4  8.  Oclbr.  im  Namen  de*  Erzbischof*  Heinrich  I. 
von  Goln  den  Besuchern  der  Kirche  unler  den  ullgeincin  gulligen  Bedingungen  einen  Ablas« 
von  4  00  Tagen  und  einer  Carena,  sowie  aus  Anlass  der  von  ihm  vollzogenen  Consecratiou 
zweier  AlUre  zum  h.  Kreuz  und  zu  S.  Andreas  daselbst  einen  Abloss  von  jahrlich  60  Tagen. 
(Urkunde  imProv.  Aren,  zu  Düsseldorf;  Mitlhcilunu  des  Hrn.  Geh.  Archivraths  Lacomblet.j  - 
Am  9.  November  4  887  weihte  er  mit  Einwilligung  desselben  Erzbischofes  die  S  Severins- 
kirche zu  Cöln  und  mehrere  Altüre  in  derselben.  (Lacomblel,  Niederrh.  Urkundcnbuch  II, 
919).  —  Am  46.  Decbr.  4946  d.  d.  Lugduni  befahl  der  Papst  Innocenz  IV.  dem  Bischöfe  von 
Ferra ra,  seinem  Legaten,  auf  Bitlc  des  Erzbischofes  von  Mainz  dessen  Neffen,  dem  Fran- 
ciscanermOnch  Heinrich,  ein  Bislhum  innerhalb  seiner  Legalion  zu  conferiren  (Joh.  Hyacinlh 
Sharalea,  Bullarium  Franciscanum.  Komac  4  739  Fol.  I,  444.  CLXXVII).  —  Einen  entspre- 
chenden Auftrag  gab  derselbe  Papst  4947  dcn94.  August  zuL)on  dem  Legalen  Cardinal  Peler 
von  S  Giorgio  in  Vclabro  (Bull.  Francisc.  I,  483.  CCXXXVII,  wo  in  <ler  Anm.  vermuthet 
wird,  es  sei  dieser  Heinrich  der  spatere  Bischof  von  Bamberg,  der  in  dem  von  ihm  gegrün- 
deten Franciscancrconvent  zu  Villach  an  der  Drau  inKanilhen  4957  gestorben  sei,  bei  Mooyer 
Series  ep.  Germ.  p.  5  heisst  letzterer  aber  v.  Flassenberg) .  Es  dürfte  unter  diesem  Heinrich, 
Neffen  Siegfried's  von  Mainz  kein  anderer  als  Heinrich  von  Luceinberg  zu  verstehen  sein. 
4947  den  5.  Decbr.  d.  d.  Lyon  beliehlt  Innocenz  IV  dem  Erzbischnfe  von  Livland  und  Preus- 
sen,  da  der  Erzbischof  von  Mainz  ihn  gebeten  habe,  den  Minoriten  Heinrich  von  Lucemburg 
als  Bischof  einer  Kirche  in  Livland  oder  Preusscn  vorzusetzen,  der  Erzbischof  von  Preussen 
das  aber  bisher  aus  Mangel  an  Gelegenheit  nicht  uelhan  habe,  nun  den  Heinrich  zum  Bischöfe 
von  Semgallen  zu  machen,  da  der  Bischor  von  Semgallen  wegen  Körperarhwache  sein  Amt 
aulgebcn  wolle  (Bull.  Francisc.  I,  498.  CCLII).  In  der  Urkunde,  welche  diesos  Bislhum  auf- 
hebt |L.  U.  I,  977.  CCXIX  vom  8.  Marz  4934),  heisst  es,  dasz  der  verstorbene  Erzbischof  von 
Mainz  S(igfried  III)  von  Eppstein  (von  4j30Octbr  ab  -]•  4949.  9.  Marz)  >slatus  illarum  partium 
prorsus  ignarus  (Heuricum)  in  Semigalliensem  episcopum  au  t  Ion  täte  apostolico  duxerit  promo- 
vendumi.  Vielleicht  erklärt  jene  Erwähnung  des  kranken  Bischofs,  wie  gleichzeitig  ein  anderer 
Bischof  v ou  Semgallen,  der  dann  auch  selbst  nach  jener  förmlichen  Aufhebung  des  Bisthumes 
vorkommt,  in  der  Person  eines  gewissen  Arnold  erscheinen  kann,  welcher  im  Octbr.  4947  dem 
Erzbischore  Conrad  von  Köln  bei  der  Weihe  der  Kirche  des  h.  Gumbert  daselbst  behulflich  ist 
und  derselben  einen  Ablass  giebt  (Urkunden!  Kreuser,  Kolner  Dombriefe  oder  Beitrage  zur  all— 
chrisll. Kirchenbaukunst.  Bcrlin4H44.  8°.  8.  376.  Böhmer,  Regesta.  4844.  Reichssachen S.  848 
Nrn.  7.).  Derselbe  weihte  4*57  den  86.  September  einen  Altar  in  derS.  Lupusklrrhe  zu  Kolo 
(Inschrift  bei  Acgid.  Gelenius,  De  admiranda  »aera  et  civili  maenitudine  CoJoniae.  Coloniae 
Agrippinae  4  64  5.  4*.  p  4  4  4  ;  Binterim  Suffraganei  Colonienses  eitraonlinarii.  Mogunliae 
4H43  8'.  s  38)  und  verlieh  4959  der  S.  Gertrudenkirche  der  Dominicanernonnen  daselbst 
einen  Ablass.  (A.  a.  0.  38.)  — 

i,  Durch  den  zweiten  der  beiden  Schiedssprüche,  welche  die  Cardinale  Peter  von  Alba, 
Wilhelm  von  Sabmu  und  Johann  von  S   Laurentius  in  Lucma  als  päpstliche  Commissare 
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Mansit  autem  frater  Theodericua  de  Groningen  in  Livonia,  duorum  sub- 
scriplorum  magistrorum  lemporibus  officium'  viccniagiütratus  auctoritate  ge- 
neralis magislri  fungendo  ac  ipsos  consilio  et  auxilio  ubique  fideliter  iuvando.1 

■)  Itra :  oAdo? 

1 95 1  zur  Ausgleichung  des  Streites  zwischen  dem  Crzhischofe  von  Preussen  und  Livland, 
fortan  zu  Riga,  und  dem  Livlandischen  Orden  fällten  (d.  d.  Lugduni  8.  Marz,  L.  U.  I,  176, 
CCX1X)  hoben  dieselben  das  Bisthum  Semgallen  auf  und  schlugen  es,  ausgenommen  den 
weltlichen  Besitz  des  Ordensdrittels,  zum  Bisthumc  Riga  hinzu ;  da  jedoch  der  verstorbene 
S(igfrid)  Erzbischof  von  Mainz  ohne  Kenntnis*  von  dem  Zustaude  des  Landes  den  Minoriten, 
Bruder  Heinrich  von  Lutteiburg  mit  Genehmigung  des  Papstes  zum  Bischof  von  Semgallen 
ernannt  habe,  so  wird  derselbe  in  das  gerade  erledigte  Bistburu  Kurland  versetzt,  jedoch  so, 
dass  der  Orden  von  ganz  Curland  zwei  Theile  mit  den  Zehnten  und  der  weltlichen  Gerichts- 
barkeit, der  Bischof  aber  das  Übrige  Dritlbeil  mit  geistlicher  und  weltlicher  Jurisdiction  be- 
sitzen solle.  —  Innocenz  IV.  bestätigte  um  4  4.  Marz  4  854  diesen  Schiedsspruch  (L.  U.  I,  181. 
CCXXIII).  —  Nach  Engelberts  Tode  war  Kurland  wiederum  ganz  dem  Heidenthume  verfallen 
gewesen  (vgl.  Kallmeyer  L.  Bf.  IX.  499);  ein  Bischof  von  Kurland  kommt  von  4186 — 4 154  da- 
selbst nicht  vor,  so  dass  also  Wartberge  sehr  mit  Unrecht  die  Ernennung  Heinrichs  scheinbar 
sofort  auf  Engelberts  Tod  erfolgen  Itfsst.  Was  es  mit  dem  Bischöfe  von  Kurland  (>Curonie<) 
für  eine  Bewandtniss  habe,  welchem  Innocenz  IV.  <  248  10.  Febr.  zu  Lyon  aufträgt,  nach  An- 
weisung des  Legaten  Peter  im  Reiche  für  König  Willielm  das  Kreuz  zu  predigen  (Meermann 
Geschiedenis  von  Willem  van  Holland  V,  39;  vgl.  Böhmer  Reg.  S.  816  Nro.98),  weiss  ich  nicht. 
Uebrigens  warWilhelm  v.  M.,  alsermit  zwei  anderen  Cardinalcn  jene  Bestimmungen  traf,  gar 
nicht  mehr  Legat.  4155  den  40.  Mai  verlieh  Heinrich  von  Kurland  im  Kloster  Hachborn, 
welches  abgebrannt  war,  demselben  zum  Wiederaufbaue  einen  Ablas«  (Wenck.  Hessische 
Landesgeschichte,  Frankfurt  und  Leipzig.  4*.  4789.  II  Urkunden  S.  479.  nro.CLII.)  —  4160 
weihte  Heinrich  >episcopus  Curiensist  {sicher  ist  >Curonicnsis<  zu  verstehen)  die  Minoriten- 
kirchezu  Köln  (annal.  Franciscani  msepti.  hei  Binterim,  SufTraganci  Colonienses  extraordi- 
narii  4848.  8*.  S.  89,  welcher  ihn  als  Heinrich  von  Montfort,  damaligen  Bischof  von  Chur  er- 
klärt ;  dieser  erscheint  jedoch,  nach  Eichhorn  Episcopatus  Curiensis  in  Rhaetia,  S.  Blasii 
4797.  4*.  S.  94,  bis  4970  stets  nur  als  electus.)  — 

4)  Die  L.  R.  ist  über  Dietrich  von  GrUningen  unzuverlässig;  nach  ihr  wBre  er  auf  Hein- 
rich von  Heimburg  folgend  drittehalb  Jahre  Meister  in  f.ivland  gewesen,  wahrend  ihn  Ur- 
kunden schon  früher  als  solchen  zeigen.  KallmeyerS.  R  L.  I,  746.  749  nimmt  darum  an,  dass 
er  zweimal  Meisler  gewesen  sei,  4138  -4141  und  «eit  Mitte  4144  bis  Ende  4146.  Die  Urkun- 
den des  Livlandischen  Urktindcnbuches  und  andere  ergeben  über  ihn  mit  Nennung  seines 
Namens  Folgendes:  am  49.  April  4139  erscheint  er  zuerst,  als  Zeuge  des  Bischofs  Nicolaus 
von  Riga  zu  Tboreida  »praeeeptor  fralrum  domus  Theutonicorum  in  Livonia.«  —  4141  als 
magisterTh.domusThcutonicorum  in  Livonia  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Heinrich  von  Oesel 
vgl.  o.  S.  35  Anm.6).  4146  im  Juli  ist  er  in  Deutschland,  wahrscheinlich  zu  Marburg,  »prae- 
eeptor Livonie.  vices  magislri  gerens  per  Alcmaniam«  (Guden  Cod.  dipl.  aneed  IV,  884. 
XIII,  Hennes  Codex  diplomaticus  Ord.  S.  M.  Theuton.  Mainz  4  845.  S.  415).  —  Nach  einer 
Urkunde  des  Rathes  von  Lübeck  vom  44.  October  4146  geschah  wohl  in  Gegenwart  Diet- 
richs •magislri  domus  Theutonicorum  in  Livonia«  (dies  die  letzte  Erwähnung  mit  diesem 
Titel;  die  Taufe  einiger  jungen  Samen  zu  Lübeck.  —  Zuerst  als  Meisler  von  Preussen  er- 
scheint er  urkundlich  48.  Juni  4148;  dann  Febr.  und  Juli  4149  (Töppen  Histor.  S.  183  ); 
Juli  4149  auch  als  solcher  von  Liv-  und  Ehstland.  4149  den  30.  Juli  bezeugt  dor  Rath  von 
Lübeck,  dass  sich  Dietrich,  «qui  praeeeptor  est  fratrum  in  Pruscia«  (L.  U.  I,  131.  CXCIV)  zur 
Beilegung  der  preussischen  Streitigkeiten  mit  dem  Erzbischofe  von  Livland  am  11.  Juli  zu 
Lübeck  eingefunden  habe.  Innocenz  IV.  nennt  ihn  4154  48  Febr.  Dculchmeister,  49.  Febr. 
D.  O.  preeeptor  inPrussia  (Meermann  a.  a.  O.  V,  77.  79,  Böhmer  S  310  Nro.  94.  96);  15.  Octhr. 
4149  des  H.  M.  Stellvertreter  diesseit  des  Meeres  (iniOccident).  —  Die  oben  erwähnten  (S.  87 
Anm  1)  Cardinale  nennen  ihn  4154,  14.  Febr.  D  O -meister  in  Preussen  und  Curland  (die 
Urkunde  betrifft  Curlandische  Verhältnisse),  am  8.  Marz  in  Preussen  und  Livland;  ebenso 
Innocenz  IV.  am  4  4.  Marz  4  854,  aber  auch  DO. Mr.  in  Livland  und  Curland.  —  Wahrschein- 
lich 4149  (L.  U.  III,  CCXII«),  dann  aber  4154.  Mai  48.  Septbr.  (Commendator  Alemanniae) 
Decbr.  4156.  Juni  erscheint  er  euch  wie  schon  4149  als  Deutschmeister.  —  Alle  genannten 
Würden,  bei  deren  Bezeichnung  wobi  hie  und  da  nicht  ganz  genau  gesprochen  ist,  cumulirte 
auch  Eberhard  von  Syn  (vgl.  o  1,619),  den  die  L.  R.  gleichfalls  irrthümlich  in  der  Reihe  der 
ordentlichen  Meister  auffuhrt.  Beide  waren  ihrer  Zeit  ausserordentliche  Stell  Vertreter  des  HM. 
in  Livland  nebenden  ordentlichen  Meistern  ;  die  gegenseitigen  Befugnisse  freilich  klar  zu  schei- 
den dürfte  nicht  gelingen.  — Urkundlich  erscheint  der  von  Wartberge  genannte  Meister  Andreas 
von  Velven  (die  L.  R.  kennt  ihn  nicht)  im  J.  4144  (domus Theutonicorum  tunc  (NB)  magister  in 
Livonia;  L.  U.  III,  84 .  CLXIX).  In  einer  Urkunde  vom  4  3.  April  414  4  erscheint  ein  Andreas  als 
Comtur  (von  Riga)  Uber  dem  Marschall  (L.  U.  III,  33.  CLXIX  a).  Dass  seiner  auch  russische 
Quellen  gedenken  s.  Engelmann  L  M.  IX,  465.  —  Heinrich  von  »Unnenberg  (>v.  Heimburg.) 
kommt  urkundlich  nicht  vor.  Die  L.  R.  giebt  ihm  V.  1817  eine  Regierungszeit  von  andert- 
halb Jahren,  nach  Kallmeyer  Anfang  1143  —  Mitte  4144,  was  indess  noch  zweifelhaft  ist. 
Jedenfalls  sagt,  wie  die  angeführten  Urkunden  beweisen,  Wartberge  zu  viel,  wenn  er  be- 
hauptet, Dietrich  von  Grüningen  sei  wahrend  der  ganzen  Zeit  das  Andreas  von  Velven  und 
Heinrich  voo  Hinnenberg,  das  wäre  nach  ihm  4144—49,  in  Livland  gewesen.  —  Von  Diel- 
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Anno  1241  fuit  in  Livonia  magister  Andreas  dp  Velven'1.  Cuius  tempore c 
Osiliani  apostatarunl k  et  populum  christianum  cum  clero  ibidem  existente  oc- 
riderunl,  domino  Hcnrico  cpiscopo  eonim  vix  mortem  evadente.  Post  quam  vero 
dictus  magister  eos  dcnuo  subiugavit,  dcdit  eis  quedam  iura  et  libertates,  quas 
idem  episcopus  postea  confirmavil.* 

Anno  1 2  i5  fuit  in  Livonia  magisler  frater  llinricus  de  Hinnenberg,1  *  qui  a 
paganis  dura  pcrtulit  certamina.  Indo  Almaniam  rcdiil*  officio  absolulus. 

Anno  1 250  fuit  inagister  fraler  Andreas  Stirlnnl/ *  Huius  tempore  Mindowe 
rexr  Lotwiuoruin  et  Maria  uxor  cius  baptismum  susccperunl  et  coronam  regni 
in  Lethovia  a  domino  Innocentio  papa  ivto.* 

a)  a.  B.  .Magiatcr  L.'  und  .Andre«».'  b)  apoitrtarant  Ü.  c)  Heimburg  1*  R-;  a.  B.  .Magiiter  L.  Hlnrieu».' 
d)  reredllt  D.  e)  in  D.  von  «paterer  Hand  in  ,8trrUnl'  verwandelt ;  a.  B.  .Magitter  L.  Audrnu.' 

f)  a.  B.  .Mlndowe  re«/ 

richs  Abdankung  sagt  die  L  R.  (NhcIi  zwcicinhalhjtihrigcr  Regierung  berief  er  die  Comtore 
von  Livland) :  V.  34  44  IT.  »i  quamen,  ilö  er/  in  entbot.  Kr  wart  durch  des  lande«  not  mit 
.«iner  brüder  rale  gesnnl,  da  er  den  höcn  meislcr  (Heinrich  von  Hohenlohe)  vant.  Doch  e  er 
uf  den  wer  quam,  mit  rdtc  er  einen  brüder  iiaui ;  den  hiz  er  des  lande*  pflegen.  Er  nam  dö 
»iner  brüder  segen  und  hüb  sich  vrolu-h  üf  di  vart.  Der  wer  wart  dö  nicht  gespart,  biz  dax 
er  den  höen  meislcr  vunt.  Sine  bolsehafl  tet  er  im  boknnt ;  wes  er  gerte,  daz  geschach. 
Der  höo  ineister  vil  wol  sach,  daz  er  was  ein  wiscr  man.  Als  ich  vorwar  vemomon  hin, 
Nifhtmlcs  er  in  crliz ;  Logen  Röme  er  in  varen  hiz.  Der  dö  höemeister  was,  di  brüdre  er 
xusaincnc  Ins,  di  Iii  im  waren  an  der  slunl.  In  allen  was  di  sache  kunt,  daz  der  meisler 
von  Niflanl  gegen  Römc  was  gesant  undc  des  amles  was  16s.  Darnach  man  einen  brüder 
kös  zu  meister  über  NillanU  .  .  .  dem  des  Landes  Sitte  wohl  bekannt  war,  da  er  lange  dort 
gewesen  war,  Andreas  von  Stirland.  Ueber  die  desshalh  nach  Livland  geschriebenen  Briefe 
heuen  sich  der  Vicemcistcr  und  die  anderen  Bruder  u.  s.  w.  —  Dietrich  von  Grüningen 
jiolim  pret-eptor  AliuanioiJ  starb  an  einem  3.  Septbr. ;  Allenbicsener  Necrologium  aus  der 
Mitte  des  41.  Jahrb.  bei  Bachem  Versuch  einer  Chronologie  der  HM.  u.  s.  w.  S.  48.  — 
4)  Vgl.  die  vorhergehende  Anmerkung. 

4)  Die  L.  R.  weiss  von  diesem  Aufstünde  der  Oeselor  nicht.  Wartborges  Nachricht  wird 
jedoch  durch  die  bereits  o.  S.  37  Antu.  4  angezogene  Vertragsurkunde  des  Meisters  Andreas  von 
Vclven  von  4444  (ohne  Ort  uud  Tag;  L.  U.  Hl,  81.  CI.XIX  nach  dem  Or.)  u.  a.  bis  auf  das 
von  der  Lebensgefahr  des  Bischöfe»  Gesagte  bestätigt.  Der  Meister  berichtet  darin,  der  Bi- 
schof ll(einrich)  von  Gosel  und  der  Wiek  habe,  wahrend  derselbe  nach  Rom  gereist  sei  (4488, 
48.  Febr.  war  er  noch  in  der  Wiek),  dem  Meister  und  den  Brüdern  D.  0  die  Geschäfte  seines 
Risthums  übertragen  gchuhl.  Wahrend  er,  der  Meister  in  der  Wiek  gewesen  sei,  hätten 
die  abtrünnigen  Ocseler  (»aposmtac«),  welche  den  Christen  sehr  feindlich  und  schädlich  ge- 
wesen waren,  an  ihn  Boten  behufs  einer  Unterhandlung  geschickt,  welche  in  dor  von  den 
Oesclei  n  vorgeschlagenen  Weise  zu  Stande  gekommen  sei,  unter  Beirath  dor  D.  0. -Bruder, 
der  Geistlichen  (auch  Nicolaus,  dcsStcllvi-rlroter*  des  Bisehofes),  der  Vasallen  der  Wiek  und 
anderer  Deutschen  und  Ehsten,  »ncccssilalc  urgente  et  utilitate  permaxima  suadeiite«,  vor- 
behaltlich der  Bestätigung  durch  den  llischof.  Es  folgen  Bestimmungen  über  den  Zins  und 
dessen  Zahlung,  über  das  Gericht,  Strafen  gegen  heidnische  Gebrauche  und  Gewohnheiten, 
sowie  gegen  lebei Itclungen  der  Kirchensalziingcn.  Die  bischöfliche  Bestätigung,  deren 
Wartberge  gedenkt,  ist  nicht  mehr  vorhanden. 

3)  Sogleich  nach  Hermann  Balk's  Tod  (vgl.  o.  S.  35  Ancu.4)  bcrichteld.  L.  R.  4S99  :  »Darnach 
wart  ein  vromer  hell  zu  dülscheu  landen  üzirwelUotc.,  Heinrich  von  Heiniburg  (vgl.  S.S7  Anin.4). 
Sie  schreibt  ihm  4  '/,  Jahre  zu,  nach  Kallmeyer  S.  R.  L.  1,  713.  Anfang  4143  —  Mitte  4144.  Sie 
berichtet  nur  allgemeines  Lob  von  ihm,  u.  a.  V.  4386:  »er  vurebte  keine  arbeit.«  Die  vie- 
len Schlachten  bei  Hermann  von  Wartberge  werden  dadurch  etwas  zweifelhaft;  vielleicht 
sind  sie,  wie  auch  für  das  Folgende  L.  R.  4349  IT.  die  Grundlage  ist,  nur  Ausschmückung 
jener  Worte:  »Darnach  er  von  dem  binde  seluct  und  vür  kein  dütschen  landen  dö ,  des 
wären  die  brüderc  unvrö;  da  wart  er  des  ainles  lös.«  — 

4)  In  der  L.  R.  Andreas  von  Slirland  und  Stire  (V.  344S).  Sie  giebl  ihm  5%  Jahre,  welche 
KalhucycrS.  R.  L.  I,  754  durch  die  fälschlich  Eberhard  von  Sayn  (vgl.  unten  S.  39  Anm.  4)  in  der- 
selben zuguschriebenun  1  %  Jahre  vermehrt  und  so  vom  Aufaiige4  44t  bis  Ende  4  453  berechnet. 
Dass  er  sein  Amt  nicht  er*l  4430  antrat,  zeigt  eine  freilich  nicht  von  Verdacht  freie  Urkunde 
vom  3.  Octbr.  4  44K  pmp«  ponteui  longum,  qui  ducit  Velin  (L.  U.  III,  39  CCa),  wohn  Meisler 
Andreas  als  Zeuge  vorkommt;  zuletzt  erscheint  er  urkundlich  als  >Praeceptor  Livoniae«,  4. 
April  1453     L.  V.  I,  345.  CCXLV1II.) 

5;  Die  Geschichte  der  Krönung  des  Mindowe  von  Littauen  und  seiner  Gemahlin  Martha 
behandelt  die  L.  R.  ausfuhrlich;  ein  Theil  der  Darstellung,  soweit  Rischof  Heidenreich  von 
Kulm  darin  erwähnt  wird,  ist  abgedruckt  o.  I,  64H.  Nach  dem  Vorgange  der  L.  R.  (3560  ff 
«man  louftc  und  wihete  zuhaut  den  riehen  kunec  Mindouwe  und  Marten  sine  vrouwe«)  wer- 
den hier  auch  Taufe  (geschehen  vor  4  7.  Juli  4  454)  und  Krönung  (geschehen  Juli  4  453;  vgl. 
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Huius  tempore  frater  Everhardus  de  Seyna  *  preceptor  Almanie  a  generali 
raagistro  missus  fiait  in  Livoniam  cum  plcnitudinc  polest« Iis.1  Quorum  tempo- 
ribus  eeftrnm  Memellk  fuit  eooitracttun  anno  1252.2  »2*2  c.  s. 

Item  ordinationes  et  dotationes  ecclesiarum  in  Guronia  tarn  in  parte  epi-  12ss.  ig.  oct. 
scopi,  quam  fratrum  facto  fuerunt;  ilem  divisio  torre  Curonic;*  item  divisio  uw. 
terre  Maritime  et  Osilie;*  item  compositio  et  divisio  terrarum  Oppemcle;'»  item^. 
donatio  terrarum  Zelen,d  vidclicel  Meddcne,  PoJone,c  Maleysine  et  Towraxe  cumixss.  oeibr. 
suis  pertincntiis  et  coufirmationibus  doinini  pape.*  ISt* j| " fm 

Anno  1255  fuil  in  Livonia  niagislcr  Anno/  Hie  fecil  magnam  expeditionem  l2M 
ad  lerram  Zambilaruni7.  Hic  addidit  Osiiianis  post  iteratam  apostasiam  que-ti&».27.Aua. 
dam  iura,  qualenus  cos»  alliciendo  adh  (ideni  co  salubrius  revocaret.8 

a)  a.  S.  ,Eucrh*rdu*  do  8*iua.'  b)  a.  B.  ,Meinel  arx.'  «)  Opemele  urkundlich,  d)  Selen  urkund- 
lich. •)  Pelon«  urkundlich,  Thurrax*  urk.  f)  »•  B-  ,alagiat«r  L.  Anno.'  g)  quu  «ort  D.; 
*i*>  qoatrnu«  corura.          h)  ad  ad  D. 

o.  I,  618  Anm.  4  und  u.  Beilage  II)  nicht  auseinander  gehalten.  —  Den  Namen  des  Papstes, 
welchen  L.  R.  nicht  hat,  setzt  Hermann  von  Wartberge  richtig  hinzu.  — 

1)  Diese  Auffassung  der  Stellung  Eberhards  von  Sayn  in  Livland  ist  die  richtige,  wah- 
rend L.  R.  ihn  fälschlich  in  der  Roiho  der  ordentlichen  Meister,  wie  oben  Dietrich  von  Grü- 
ningen, mitzählt  (vgl.  o.  I,  639).  Er  war  Stellvertreter  des  Hochmeisters  neben  dem  Land- 
ineister,  von  Mitte  1231  Iiis  Ende  4*53  oder  etwas  spater  (415t,  April  s.  d.  heisst  er  noch 
Praeceptor  von  Deutschland,  Statthalter  des  Hochmeisters  in  Livland).  —  Er  war,  wie  be- 
reits a.  a.  0.  (nach  Urkunden)  bemerkt  wurde,  41*9,  4157  als  Grosscomtur  im  Orient  thalig, 
4150  vor  Damictte;  von  4154  (4150?)  —  April  115*  fuhrt  ihn  Voigt  als  Deutschmeister  .auf. 
Möglich,  dass  er  mit  dem  im  Octohcr  41*6  (in  zwei  Urkunden  des  Coblenzer  Provincialarchi- 
ves)  als  Comtur  von  Lothringen  genannten  Eberhard  identisch  ist.  — 

1)  Ucber  den  Bau  von  Memcl  s.  die  Stulle  aus  der  L.  R.  S615  ff.  und  erklärende  An- 
merkungen o.  I,  619.  Das  Jahr  giebl  auch  Canon.  Sand»,  o.  I,  180.  —  Eine  Urkunde  K.  Wil- 
helm's  für  den  D.  O.  in  Livland  von  4151  9.  Jan.  vgl.  bei  Böhmer  reg.  Wilh.  n.  4  4  5. 

•j  lieber  die  Auseinandersotzuiigsurkundcn  des  hm.  Stellvertreters  Eberhard  von  Sayn 
und  des  Bischofs  Heinrich  von  Kurland  im  Zusammenhange  s.  Kallmeyer  Begründung  deut- 
scher Herrschan  u.  s.  w.  in  Kurland.  (L.  M.  IX,  14  8  ff.)  Die  Urkunde  über  Erbauung,  Aus- 
stattung und  Patronatsrechte  von  Kirchen  in  Kurland,  bei  deren  Ausfertigung  Bischof  Hei- 
denreich  von  Kulm  zugegen  war,  datirt  vom  4  8.  Octbr.  1151  aus  Goldingen  (alte  deutsche 
Uebersctzung  L.  U.  I,  801.  CCXL).  —  Die  drei  oben  S.  86  Anm.  *  erwähnten  Schiedsrichter  theil- 
ten  zu  Lyon  11513.  Marz  dem  Orden  %,  dem  neuen  Bischöfe  von  Kurland  %  des  Landes  zu ;  am 
19.  April  1151  verglichen  sich  Orden  und  Bischof  wegen  etwaiger  Ansprüche  des  letzteren  auf 
Goldingen  ;  die  Haupttheilungsurkundcn  daliren  :  vom  *.  April  4158  über  die  nördlichen  an- 
gebauten Theile  (L.  U.  I,  314.  CCXLVIII) ;  vom  5.  April  zu  Goldingen  Uber  die  südlichen 
(L.  U  1,  317.  CCXL1X)  und  ferner  vom  10.  Juli  (L.  U.  I,  88*.  CCLIIIj  diejenige,  durch  welche 
der  Bischof  Heinrich  von  Kurland  seine  Euscheid uug  über  die  Annahme  eines  der  drei  Theile 
kund  giebt.  Papstliche  Bestätigungen  der  Theilung  erfolgten  durch  Innocenz  IV.  10.  Septbr. 
415*  und  Alexander  IV.  19.  April  1160.  L  U.  I,  357.  **6;  CCLXXVI.  CCCL1.  Vgl.  im  Allge- 
meinen Kallmeyer  L.  M.  IX,  117  Anm. 

*)  Wegeu  einer  Theiliingsurkunde  von  1141  über  die  Wiek  zwischen  Heinrich  von  Oe- 
sel  und  Dietrich  von  Grüningen  vgl.  o.  S.  35  Anm.  6.  Eine  solche  Uber  Oesel  und  die  Wiek 
aus  den  50er  Jahren  des  4  8.  Jahrh.  ist  nicht  bekanul  geworden. 

5)  Oppemele,  aus  dem  Lettischen  Uppiualla,  d.  i.  Flussufer,  zu  erklären  (vgl.  L.  U.  I. 
Reg.  S.  75  nach  L.  M.  I,  46S  Anm.),  hioss  ein  Theil  Semgallens  au  Düna,  Semgaller  Aa  und 
Memelbach.  Die  Theilung  darüber  zwischen  dem  Erzbischofe  Albert  und  dem  D.O. -Statthalter 
Eberhard  geschah  im  April  415*;  L.  U.  1,  347  f.  CCLXV  nach  dem  Originale,  worin  >Opemele« 
steht.  —  In  der  Gründungsurkundc  des  S.  Marionnonnenkloslers  Cist.-Ord.  zu  Riga  (d.  d. 
1157,  4.  Mai.  L.  U.  I,  389,  CCC  nach  einer  Originalcopie)  steht  Oppemille.  — 

6)  Leber  diese  u.  a.  Scheukungsurkunden  Mindowes  sowie  andere  bezügliche  Docu- 
mente  vgl.  Beilage  II. 

7)  Die  L.  R.  berichtet,  nachdem  sie  erzählte,  dass  Eberhard  von  Sayn  einen  Stellvertre- 
ter in  Livland  eingesetzt  hatte,  3681  ff  :  »do  er  zu  dütschen  landen  quam,  der  höhe  meister 
[d.  i.  Poppo  von  Osterna;  vernam,  daz  er  nicht  wolde  zu  Mflaut,  daz  amt  gab  er  alzuhant 
eime  tugenthaflcn  manne  geheizin  brüder  Anne.  Des  amtes  was  er  wol  wert.  Brüder, 
knechte,  rasche  pfert  wurden  im  mite  gegeben.  Er  hatte  ein  geistlich  leben.  Daz  ingesigel 
von  Nillant  gab  im  der  meister  alzuhauU  u.  s.  w.  Anno  war  sicher  schon  im  Jahre  415*  als 
Meister  nach  Livland  gekommen  (vgl.  L.  U.  I,  359,  CCLXXVII.  vom  41.  Decbr.  115*).  — 
Auno'sZug  gegen  die  Samen  1156  schildert  die  L.  R.  ausführlich  V.  3713—  *08*.  oben  I,  680  ff.  — 

8)  S.  die  Urkunde  Anno's  vom  87.  August  1155  gegeben  >inOsilia<  (L.  U.  I,  869.  CCLXXXV) 
in  Gegenwart  und  mit  Zustimmung  vieler  Ordensritter  und  Oeseler,  darunter  der  Landesa Ite- 
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Item  constnixit  tnolendinum  juxla  Mutinam  in  Dagna'  posilum.1  Poslea  n 
12»«  fuit  promotus  in  generalem  magistrum.* 

im  Anno  1256  fuit  in  Livonia  vicemagistcr*  Ludovicus.*  Hic  dicitur  fecisse 
compositionem  atnicabilem  cum  domino  Alberto  archiepiscopo  Rigcnsi  super  tcr- 
cia  parte  castri  Gertzikc  et  terre  Zelonic  ac  super  decimis  castrorum  Zegewold 
et  Wenden ;  sed  reprchendilur  in  multis ;  primo  cx  co,  quod  superflue  compo- 
suit  cum  archiepiscopo  super  decimis,  cum  tarnen  fratres  in  diocesi  Rigensi  sic- 
ut  in  aliis  diocesibus  suam  partem  habero  debeant  cum  ecclesiis,  decimis  ei 
omni  tcmporali  provenlu ,  iurisdictionc  civili;  item  fecit  istam  conventionern 
sine  consensu  capituli  in  tarn  brevi  tempore  vicemagister  constitutus.* 

Anno  1257  fuit  in  Livonia  magislcr*  fraler  Borchardus  de  Hornhusen.6  Iste 

moconstruxil  primo  Castrum  iu  Dobelcn  et  Castrum  Karsowe.6  Dcdit  eciam  que- 

.)  Ouot  urkundlich,       b)  ■.  B.  ,V,e«»Hi»t*r.'      e)  ».  R.  ,U*fUUt  L.1  und  1347  Uli  UM». 

sten  Dieselbe  beginnt;  «Cum  divinn  dispensatione  ac  praeordinalioue  Osiliani  apostatae  ad 
gremium  matris  ecelesiae,  a  qua  exciderant,  redierunt,  expedit  eos  uberibus  multimodae 
consolalionis  quasi  modo  genilos  refoveri,  ne  snh  tarn  gravi  onere  alligato  ex  nostra  crudeli- 
late  materia  malignandi  eis  quodammodo  tribtiatur.  Unde  allective  ad  cullum  f  i  d  e  i  vo- 
lentes  eos  pertraclare,  q  u  a  e  d  a  m  iura  inferius  notota  a  d  d  i  d  i  m  u  s  ad  iura  eis  data  p  o  s  t 
sposl.isiam  a  magistrn  Andrea  donius  ».  MariucTheutonicorura  in  Riga,  nostro  praedeces- 
sore.  [d  i.  4144.  vgl  o.  S  38  Anm.  1'.  Die  Verbesserungen,  in  8  Artikeln,  heziehn  sich  auf  Am- 
nestie, Erbrecht,  Contiscation  der  Güter  von  solchen,  die  um  derentwillen  von  Verwandten 
ermordet  sind,  Gericht  und  Heerespflicht.  (S.  889  Z.  8  v.  u  ist  vielleicht  •concordiami  in 
>qcpiami  zu  erkennen.) 

4}  .Mutina  wird  als  eine  an  der  Dange  oberhalb  ihres  damaligen  (vgl.  I,  819)  Einflusses  in 
dieMemel  gelegene  Burg  bezeichnet  in  den  Urkunden  vom  8.  Febr.  1353  (L.  U.  I,  34  7.  CCXLV) 
vom  8.  April  4*53.  L.  U.  I,  818  CCXLIX.  vgl.  u.  S.  «1  Anm.  8  und  L.  I.  I,  447.  CCCXXIX 
vom  J7.  Juli  4858).  Am  «5.  April  4*56  d.  d.  Goldingen  thut  Bischof  Heinrich  von  Cnrland  in 
Gegenwart  Anno's  kund,  (L.  U.  1,  375  CCXC),  das»  der  durch  den  D.  0.  geschehene  Bau 
einer  Mühle  bei  Mutina  an  der  Dange  («molendinutn  itixla  Mutinam  in  Dangap  o- 
situm«)  mit  seiner  Bewilligung  ausgeführt  sei  («construxerunt«)  und  dass  er  auch  in 
Zukunft  ihre  darum  nöthigen  Wege-  und  Deichbauten  gestatte. 

lj  Wegen  Anno's  von  Sangershausen  Wahl  zum  Hm.  vgl.  L.  R.  41*8  ff.  o.  1,  688.  Er  er- 
«cheint  urkundlich  schon  am  40.  Januar  4857  als  solcher,  und  mag  Ende  4858  dazu  erwählt 
sein.  (vgl.  auch  Toppen,  Historiographie  S.  166.) 

8)  Nur  eine  Urkunde  ist  bekannt  geworden,  in  der  Ludwig  ,  gewiss  derselbe,  welcher 
urkundlich  den  6.  April  4154,  den  17.  Aug  4155  und  4158  (L.  U.  I,  349.  870.  407;  CCLXVI. 
CCLXXXV.  CCCXVIH)  als  Comtur  von  Riga  erscheint  (vgl.  v.  Toll  und  v.  Bunge,  Brieflade 
I,  h.  4  87),  als  »Meister-  vorkommt  (Llv.  U.  I,  878.  CCLXXXV1II)  und  zwar  gerade  diejenige, 
von  welcher  Hermann  von  Wartberges  Worte  ein  Excerpt  sind,  von  4136. 

4)  Durch  die  in  der  vorigen  Anmerkung  angeführte  Urkunde  machen  Erzhischof  Albert 
und  sein  Capitel  bekannt,  dass  sie  zur  Beilegung  ihres  Zwistes  mit  dem  Meister  Ludwig  und 
den  Ordensbrüdern  in  der  Rigaer  Diöcese  folgenden  Vergleich  (>cum  eisdetn  fratribusO  abge- 
schlossen haben,  ablese hn  von  einigen  Specialbestimmungen  :  ein  Drittel  des  Schlosses  Ger- 
sike  (4  o  Tagereisen  von  Riga  die  Düna  hinauf ,  vgl.  o.  S.  17  Anm.  4)  und  ein  Drittel  von  Selonien 
soll  den  Brüdern  mit  Zehnten  und  allem  weltlichen  Ertrage  zufallen,  wahrend  das  geistliche 
Recht  darüber  dem  Erzbischofe  bleibt.  Auf  Zins  und  Zehnten  aus  den  Schlossern  Segewold, 
Wenden  und  Uberhaupt  allen  Ordensgütern  in  der  Rigaer  Diöcese,  welche  in  Frage  standen, 
verzichtet  der  Erzhischof.  Er  erhalt  dafür  vom  D.  O.  Illomendal  und  Stenholm,  das  Capitel 
8  Haken  zu  Festene  in  Semgallen.  Der  D.  O.  lassl  dem  Erzbischofe  dessen  Güter  Donedange 
und  Targele  in  Kurland  frei  von  allem  Ansprüche,  der  Erzb.  Bber  dem  Orden  Zins  und  Zehn- 
ten aus  dem  Lande  Calvc.  Das  Land  Warkunde  soll  den  Brüdern  verbleiben,  jedoch  ohne 
Schaden  für  des  Erzbischofes  Fischereien  —  Wartberges  Excerpt  ist  also  sehr  unvollstän- 
dig. Das  >sine  consensu  capituli«  bezieht  sich  wohl  auf  das  Generalcapitel  des  Ordens;  Lud- 
wig sei  nur  ein  von  dem  wegziehenden  Anno  zum  Stellvertreter  ernannter  gewesen  und  hätte 
zu  so  wichtigen  Entscheidungen  einer  Ernennung  durch  das  Generalcapitel  bedurft.  —  Der 
fortziehende  Landmeister  und  im  Falle  von  dessen  Tode  das  Capitel  der  livlttndischen  Brü- 
der hatten  das  Recht,  einen  provisorischen  Landmeister  zu  setzen ;  vgl.  o  S.  38  Anm. 

5)  Burchard  von  Hornhausen  (Hornhauseu  liegt  in  der  Provinz  Sachsen,  Reg.-Bez.  Mag- 
deburg, Kreis  Oscherslehen),  zuvor  Komtur  von  Königsberg,  erscheint  zuerst  als  Meister  von 
Livland  am  44.  April  1157.  L  U.  I,  Reg.  384.  Uebcr  seine  Ernennung  s.  L.  R  3870  ff.  0.1,633 

6)  Dieser  Satz  scheint  aus  äusserst  flüchtiger  Lesung  der  L.  R.  entstanden.  Letztere  be- 
richtet V.  5403  ff.,  dass  Burchard  von  Hornhausen  (die  gr.  Hmchron.  giebt  gleichfalls  nachH. 
v.  Wartberge  unrichtig  Doblen,  die  westlich  von  Mi  tau  gelegene  Burg)  die  Burg  Doben  ge- 
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dam  iura  civibus  in  Meinel berge,*  que  po-.tea  dominus  Hinricus  episropus  Curo-iSM 
nie  confirmavit.1  —  Item  facta  fm'l  ordinatio  ecclesie  saneti  Joannis  ibidem.3 

OCCISUS  autem  fuit  in  Durben  cum  11  h  C  fralribus  in  die  beate  Margareta  anaoc.  8. 
1260  ab  insequentibus  Lclwinis,  Curonibiis  secundo  in  prislinam  perfidiam  re-126«.  n.  jUi* 
lapsis.'  Hern  marscalcus  ordinis  cum  mullis  peregrinis  fuil  in  codem  conflictu 
occisus,*  octo  fralribus  in  caslio  Wartayen  prodiloric  martirisalis.4  Posl  con- 
fliclum  quidam  Georgius  tenuit  viecs  magistri.*18 

a)  I.  Mamelbarft?  b)  M";  durch  du  e  «in  verticaler  Strich  D;  fewiu  l»t  14"  tu  leaen;  d.  I.  m  1'  , 
hundert,  e)  Ton  spaterer  Hand  hinzugefügt :  ,  \  Mrndog,'  >u  Bornbach  Bibl.  Aren.  G«d.  fol.  62.  p.  101 
auch  hat.   Di«  Form  Mendnf  geben  die  |H)lni»elieu  AnnaUilen  o.  I,  767.      d)  a.  R.  Vicemaglater. 

baut  habe,  welche,  wie  Kellmeycr  S.  R.  L.  1,  760  erweist,  weil  näher  der  litlauischen  Grense 
gelegen  haben  muss,  vielleicht  im  Kirchspiele  Autz.  —  Dohlen  erscheint  * »79  zuerst  in  der 
L  R.  «965  ff.  als  Burg  der  Semgallen  ;  in  der  Theilun^surkunde  über  Semgallen  von  (15* 
April  L.  U.  I,  146.  CCLXIV  erscheint  Dubene  als  im  Anlheil  des  rigischen  Capitels  gelegen, 
Dubelone  als  in  dem  des  D.  0.  —  Carsovia  oder  S.  Georgenburg  im  Lande  Karschau  (Jur- 
burg  an  derMemel),  wurde  4159  von  den  Brüdern  in  Livland  und  Preussen  gemeinschaftlich 
auf  Anordnung  Burchards  erbaut ;  Dilsburg  Hl,  83.  oben  I,  96.  L.  R.  erwähnt  der  Burg 551 3 
unter  dem  Namen  Karschowen,  ohne  ihres  Baues  zu  gedenken.  —  Vgl.  o.  I,  616.  — 

1)  Die  bezügliche  Urkunde  Burchards  ist  nicht  mehr  vorhanden,  wohl  aber  eine  alte 
niederdeutsche  Uebersetzung  der  Beslhtigungsurkumlc  des  Bischofs  Heinrich  von  Kurland 
vom  J  1158.  L.  U.  I,  405  CCCXVI1,  worin  es  heisst :  Witlich  si  ....  dat  wi  die  recht  und 
vriheit,  die  broder  Borchart  von  Hornhusen,  ein  pebidiger  der  I) rudere  des  Dudesschen  hu- 
ses  und  sin  brodero  Unsen  bürgeren  toder  Mi  in  clborg  gemaket  hchben,  »o  dat  hoke, 
dat  darvon  gemaket  is,  volkomeliken  hchclt ,  «lele  hiildcn  und  . . .  vestem.  —  »Memelen- 
borch«  heisst  die  Stadl  auch  in  der  Vorrrde  zu  der  Handschrift  des  LUbischen  Rechtes, 
welche  auf  Bitte  des  Livl.  M.  für  dieselbe  ausgefertigt  wurde ;  vgl.  Hach,  Das  alte  lubisch« 
Recht.  Lübeck  4  889.  S.  37».  — 

1)  Im  L  I).  I,  447  ff.  CCCXXX  ist  die  betreffende,  vom  «7  Juli  4958  in  Mimelemburg  da- 
tirte  Urkunde  abgedruckt.  Der  Bischof  Heinrich  von  Kurland  und  Meisler  Burchard  von 
Hornhausen  kommen  darin  überein,  das*  die  S.  Johnnniskin-hc  zu  Memel  Pfarrkirche  für 
alle  Bewohner  der  Stadt  sein  solle.  Weil  aber  früher  bestimmt  worden  sei,  dass,  wenn  zwei 
oder  drei  Pfarrkirchen  in  der  Stadt  gegründet  würden,  die  Verleihung  einer  dem  Bischöfe, 
die  der  anderen  dem  D.  O.  zustehen  solle,  so  sei  wegen  der  S.  Johanniskirche  bestimmt  wor- 
den, dass  der  Bischof  sie  zum  ersten  Male  besetze,  bei  zweiter  Vacanz  der  Orden  das  Prae- 
senUtionxrecht  habe,  und  so  immer  abwechselnd,  so  lange  sie  die  einzige  Pfarre  in  der  Stadt 
sei.  —  Bei  Gründung  mehrerer  solle  die  ersle  Anordnung  in  Kraft  treten.  —  Durch  einen 
Vergleich  von  demselben  Datum  (L.  U.  I,  416.  CCCXXIX.  Voigt,  Cod.  d.  P.  I,  4  48.  CXIX) 
kamen  beide  Theile  überein,  dass  die  S.  Nicolauskirche  zu  Memel  nicht  zu  den  in  früherer 
Abkunft  vorausgesehenen  Pfarrkirchen  gerechnet  werden  solle,  dass  sie  jedoch  Pfarrkirche 
und  der  D.  O.  stets  der  Patron  sein  solle.  Als  Sprengel  werden  ihr  einige  nahegelegene  Ort- 
schaften (u.  a.  das  o.  S.  40  erwähnte  Sclilos«.  Mutina  zu  zwei  Thailen)  zugewiesen.  Am  4.  Febr. 
4190.  d.  d.  Memel  schenkte  Bischof  Emund  von  Kurland  die  Hälfte  der  S.  Johanniskirche  zu 
Memel  seinen  Domherrn.  (L.  U.  I,  660.  DXXXI.J 

3;  Der  Bericht  der  L.  R.  über  die  Schlacht  hei  Durben  ist  o.  I,  686  ff.  abgedruckt  wor- 
den, wo  der  Littauer  und  des  Abfalles  der  Kuren  gedacht  wird  Das  «secundo«  bezieht  sich 
auf  o.  S.  14  zu  4186.  Den  Tag  giebt  H.  v.  Wartberge  uach  der  im  Chron.  Dunam.  und  Canon. 
Samb.  (o.  I,  188)  erhaltenen  allen  Quelle  (Annal.  Ronneb.,  vgl.  Beilage  III,  sind  verderbt;  : 
>A  d.  4160  dimicatum  est  in  Durben  in  die  beate  Margarete  virginist.  Bestätigt  wird  die  An- 
gabe u.  a.  durch  das  Altenbiesener  Necrolog  aus  der  erslen  Hälfte  des  XIV  Jahrh.  bei  Bachem 
Versuch  einer  Chronologie  der  Hochmeister  des  teutschen  Ordens  u.  s.  w.  Münster  UM.  4*. 
S.  14.  Anin.  e  zum  4  8.  Juli :  »Bodem  die  fuit  occisus  magister  Lyfonie,  frater  Borgardus  de 
Horenhusen,  et  cum  eo  centum  et  XXXVI  fratres  et  dominus  Karolus  dui  de  Sweden  cum 
tota  familia  sua,  et  multi  alii  obierunt  in  conflictu  christianorum  in  nomine  Jhesu  Christi«.  - 
Dusburg  III,  85.  o.  I,  »7  giebt  wie  L.  R.  5657  die  Menge  der  gefallenen  Ordensbrüder  in  run- 
der Zahl  auf  150  an,  so  dass  man  zu  der  Annahme  veranlasst  wird,  auch  in  unserem  Texte 
habe  ursprünglich  statt  HC:  1-fC  gestanden.  —  Den  Tod  des  Marschalls  (Heinrich  Botel  aus 
einer  altmarkischen  Familie)  erwähnt  L.  R.  V.  5709  ;  die  vielen  erschlagenen  Pilgrime  V.  5658. 

4)  Jetzt  Wartajen  im  Kirchspiele  Durben.  Von  dem  durch  den  verratheriechen  (V.  5765 
mit  verretnisse)  Kuren  Utilie  herbeigeführten  Tode  des  Comturs  von  Goldingen  und  7  ande- 
rer Ordensbrüder  bald  nach  der  Schlacht  bei  Durben  handelt  L.  R.  5788  ff.  V.  5799  :  «Sie 
liden  martir,  die  was  groz«.  Der  achte,  dessen  Bericht  dieijuelle  der  betreffenden  Erzählung 
der  L.  R.  ist,  wurde  gerettet.  Unser  Autor  kam  wohl  nur  durch  flüchtiges  Lesen  derselben 
zu  seiner  Angabe.  —  Man  könnte  an  den  mit  7  Brüdern  erschlagenen  Volker  des  Obituar. 
Ronneb.  (s.  Beilage  III )  denken.  4158 — 4  858  erscheint  als  Comtur  von  Goldingen  Heinrich ; 
1163  Bruno.  — 

5)  Vgl.  L.  R.  8849  ff.,  wo  dieser  noch  von  Burchard  von  Hornbauaen  selbst  eingesetzte 
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HERMANNI 


DE 


WARTBERGE 


c.  a. 

UM.  S.  Ftbf. 


Sequeoti  aaao  fuit  coodictui  cum  Letwiaii  ei  reo  Lenewarden  ia  dia  Saaeti  Blasii. 


mV       Anno  1261  ftiit  magister  frater  Wörnerns. *a  Huius  tempore  Mindowe  rex 
HtrbfiiMiLetwinorum''  apostatavir  a  fido.  Rulcni  eciam  eivitatem  Tarhalensem  captani  ' 
fundilus  destruxerunt.  Porro  idem  rex  fratres  et  omnes  christianos  a  regno  suo 
expulil.3  Magister  vero  cum  suis  destruxit  in  Curonia  duo  castra,  sciliccl  Ker- 


*)  Wcrhmu ;  ».  B.  .inajirter  L.'       b)  a.  K.  ,Min«Juwe  Hex  L.»      e)  apoitoUTit  ü. 


Vicemeistcr  in  niederdeutscher  Form  Juries  heisst  (erst  in  der  grossen  HMchronik  i  vonE>ck- 
statl),  zuvor  Comtur  von  Segewolde  (ersclieiut  als  solcher  zuerst  4151.  48.  üclbr.;  zuletzt 
4155.  «7.  Aug.  urkundlich). 

4)  Georg's  Niederlage  und  Tod  berichtet  L.  R  6000  ff.  ausfuhrlich;  unser  Autor  reprodu- 
cirt  jedoch  nur  die  Worte  der  alten  bunaniunder  Quelle.  Kr  vertauscht  dabei  jedoch  >hiome< 
mit  >anno<  (wodurch  er  beiläufig  zeigt,  dass  er  den  Jahresanfang  nicht  auf  den  25.  Marz 
setzte)  und  >in<  mit  »circa«,  letzteres  wohl  aufgrund  der  Darstellung  in  der  L.  R.  (vgl.  608«). 
Georg  s  Amtsantritt  bestimmt  sich  durch  die  Schlacht  bei  Durben  4  8.  Juli  4160.  Urkundlich 
erscheint  er  zum  letzten  Male  am  17.  April  4161  mit  Namen  ;  nach  Kallmeyera  Berechnung, 
welche  mit  unserem  Autor  Übereinstimmt,  hatto  er  bis  Mitte  4 16«,  nach  Engelmann  bis  Mitte 
4162  regiert.  — 

1)  .Meisler  Werner  (erstdiegr.  HMchronik  nennt  ihn  von  Breithausen),  dem  die  L.R.  74  41 
zwei  Jahre  zuschreibt,  wird  von  Kallmeyer  Milte  4264  bis  Mitte  4268,  von  Engelmann  Mitte 
4262  bis  Mitte  4  264  ungesetzt.  Von  ihm  ist  nur  eine  Urkunde  bekannt,  vom  23.  August  4  262, 
worin  er  als  ifratcr  Wörnerns  generalis  commendator  ordinis  fratrum  domusTbeutonicae  per 
Lyvoniam.  erscheint,  (in  Lunigs  Teutschem  Reichsarchiv  XVII,  d.  i.  Spicilegium  ccclesiasli- 
cuni  II,  84  4  f.  uud  besser  im  Codex  diplomaticus  Lubecensis,  Lübeckisches  Urkundenbuch 
II.  Abtbeilung.  Urkundenbuch  des  Bislhuins  Lübeck,  herausgegeben  von  Leverkus.  Olden- 
burg 4  856.  4*.  I,  4  46.  CL1V.)  und  zwar  nicht  in  Livland,  sondern  in  Lübeck.  Am  4.  üclbr. 
4264  verkauft  Heinrich  vonSuzheim,  »provisor  bonorum  per  uni  versa m  Slaviam  et  Holsatiam 
a  generali  comincndatore  domus  Teutonicne  deputatus«,  auf  specielle  Genehmigung  dessel- 
ben dem  Bischöfe  Johann  von  Lübeck  die  Lehnshoheit  über  das  Dorf  Ribekkesdorp  (Ripsdorp 
in  Oldenburg),  nachdem  derselbe  letzteres  für  400  Mark  anderweitig  in  seinen  Besitz  ge- 
bracht hatte  (Lintig  a.  a  O  II,  (XVII)  842,  Leverkus  I,  443.  CLI).  —  «262  den  25.  Januar  in 
ecclesia  Grobe  verkaufen  drei  Brüder  dem  Bischöfe  Johann  Ripsdorf  mit  den  Instrumenten, 
die  sie  von  den  >militesChristi<  darüber  hatten.  il.ünig  Leverkus  J,  4  44.  CLIl.j  —  4  262  den 
23.  August  (in  vigilia  beati  Bartholomaei)  ratilicirt  Werner,  c.  f.  o.  d.  Th.  p.  L  ,  den  Kaufver- 
trag zwischen  Johann,  Bischof  von  Lübeck,  und  Bruder  Heinrich,  weiland  Provisor  »unserer. 
Güter  in  Slavien  uud  Holstein,  über  Ripsdorf;  »et  quia  sigillum  terrae  Lyvoniensis 
non  ha  hu  im  us,  subsigillis  dnmini  Hermanni  Osiliensis  episcopi  et  prioris  fratrum  ordinis 
praedicatorum  in  Lub;ek}  consensum  nostrum  duxiinus  protestandum*.  Weist  schon  die  Be- 
siegelung  durch  den  Dominicanerprior  auf  Lübeck  als  Ausstellungsort  hin,  so  ergiebt  sich 
diese  Stadt  mit  Gewissheit  als  solcher  aus  der  Vergleichuug  mit  L.  U.  I,  474.  CCCLXVIU. 
Letztere  Urkunde  ilatirt  Bischof  Hermann  von  Oesel  vom  24.  August  (»feria  II  ante  festuni 
beati  Bartholomaei,  altera  aulein  die  nostrae  sanetae  consecrationis«)  aus  Lübeck.  Am  4  4. 
August  (vigilia  assumt.  b.  v.  M  )  «268  d  d.  Lubec  erklärt  Bischof  Johann  von  Lübeck,  dass 
der  Domherr  Egehard  auf  Grund  letzt  williger  Verfügung  von  dersen  Bruder,  nämlich  von  dem 
Propste  von  Lübeck  Segebodo,  ihm  zum  Ankauf  von  Gütern  4ou  Mark  Silber  gegeben  habe, 
wofür  er  deren  im  Lande  Aldenburg  »von  den  Brüdern  Luder,  Heinrich  und  Johann  von  Quäle 
•de  consensu  et  voluntate  fratris  Werneri  generalis  commendatoris  ordinis  fratrum  dotnus 
Theutonicae  per  Livoniam«  gekuuft  und  30  Mark  hinzugelegt  habe,  «quas  dictus  commenda- 
tor a  nobis  recepiU  für  Überlassung  der  Lehushoheit  u.  s.  w.  (LUnig  a.  a.  O.  H  (XVII),  845, 
besser  Leverkus  a  a.  o.  4  50  CLIX). 

8)  Den  Abfall  Mindowes  vom  Chrislcnlhum  berichtet  I..  R.  6334  ff  ;  die  Zerstörung  Dor- 
pais durch  die  mit  ihm  verbündeten  Russen  6603  ff.  (6620  11.:  »Uarhctcii  sie  gewuunen  dö  und 


brauten  an  derselben  stunt  die  »tat  \il  gar  in  den  grünt«,  im  Gegensatze  zu  der  nicht  von  ih- 
nen eroberten  Burg  ;  \gl.  6623  ff.).  —  L.  R.  erzählt  nur  von  einem  Bruder,  den  Mindowe  nach 
Riga  zurückgesandt  habe,  Si\ert  aus  Thüringen,  und  sagt  dann  6457  ff  :  »(er)  liez  zuhanl  über 
alle  sine  laut  alle  die  cristen  vdhen  und  ouch  ein  teil  erstatten«.  —  Ucbcr  den  Zusam- 
menhang der  Ereignisse  vgl.  Bonneil  L.  M.  IX,  84  4  f.  F.ugelimmn  a.  a.  U.  323.  Sjögren  über  die 
Wohnsitze  der  Jatwagen;  welche  alle  auch  die  russischen  Quellen  berücksichtigen.  Die  pol- 
nischen Quellen  o.  I,  761  setzen  Mindowes  (denn  dieser  ist  ohne  Zweifel  mit  dem  Mendolph 
gemeint)  Abfall  \om  Chnstenthum  ins  J  4  260.  —  Bischof  Christian  von  Littatien  befand  sich 
schon  4  25»  nicht  mehr  in  seinem  Bisthume,  das  er  auch  nicht  wiedersehen  sollte.  Wie  so 
manche  seiner  Amisgenossen  aus  den  jungen,  noch  nicht  rocht  gefestigten  oder  aus  den  wie- 
derum ganz  verlorenen  baltischen  Bislhümern  nahm  er  durch  Deutschland  reisend  die  Gast- 
freundschaft der  dortigen  Bischöfe  in  Anspruch  und  versah  auch  wohl  Amtshandlungen  im  Auf- 
trage von  solchen,  z  B.  Weihen  \on  Kirchen  (vgl.  o.  S.36  Anm.f).  Seit  dieser  Zeit  entwickelt  sich 
deutlicher  das  Institut  der  Wcihbischofe,  al>  Vertreter  der  Ordinarien  für  dgl.,  vornehmlich 


durch  diese  ball.  Bischöfe,  so  in  der  Provinz  Mainz  (vgl.  inJoam.es,  Rerum  Moguntinarum  11. 
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tenen'  et  Ampilten,L  castris  ot  hominibus  ulritisque  sexus  et  omnibus  ibidem 
invenlis  crcmntis  usquc  atl  solum.1  —  hule  idom  inapister  WernertlB  fuit  a  quo- 

a)  KntnwUL  CrtUn  Crel)n  urkundlich.  Ij)  Amalie  L.B.  AmpUlao  Urk.  vou  1291.  EmpUUo  und 
EmpilWu  Ork.  »an  12*». 

Frkfrt.  a/M.  4  711.  Fol.  denElenchiissulTnH-nneoromMoguntincnsium  sive  reverendissimorum 
pontilicii  muneris  io  parlibns  Rheni  dioeccsis  Moguntinac  vicariorum.  S.  44  9  IT.  und  in  Gu- 
den.  Cod.  dipl.  anecdot.  IV,  80«  Klcnchus  MifTragancoruin  Krfurlensium) ;  in  der  Provinz  Köln 
(SuffraganeiColoniense*  extraordiuarii  sivcde  sacrac  Coloniensis  ccelesiac  pmepisenpis  xulgo 
Weihbischöfen  syntagma  hisloricmn,  quod  —  inslruxil  J.  II.  Heister  .  .  rennvavit  .  .  aniit  rt 
.  .  continitaxit  A.  J.  Binleriiu  Mogouliae  4 H 48  und  in  clor  Provinz  Trier  (Hölzer,  De  proepis- 
copis  Trovirensibus.  Cublenz  1845.  «•.)  Im  J.  4959  am  7.  Scptbr.  (xigilia  nali  Vitalis  B.  Virgi- 
nia) in  Gegenwart  de»  Erwählten  Wilhelm  \on  Münster  weihte  Christian  von  Littauen  (statt 
Lecowiensi  I.  Letowiensi)  die  Kirche  Floridi  Orli,  d.  i.  des  westfriesischen  Mönchsklosters  von 
Witte-Wernm.  Münaterechcr  Diöcese.  (Des  Abte«  Memo  Chronik  von  Wiltc-Werum  (östlich 
von  Groningen)  bei  Matlhaei  Analccta  \eteris  aovi.  ed.  1.  4».  Hogac  Coinitum  178»  II,  458 
—  Zur  Vervollständigung  der  in  den  I..  M.  VIII,  4  <  4  IT.  von  Xnplcrsky  gesehenen  Regesien  mö«en 
ausserdem  die  folgenden  uns  z.  Th.  von  Herrn  Prov  incialnrchivar  und  Archiv  rath  Hr.  R.  Wilmans 
zu  Münster,  z.  Th.  aus  dem  dortigen  Archive  gütigst  milgclhcilten  urkundlichen  Notizen  die- 
nen. <161  den  4  5.  Marz  war  Christian  in  Mainz  (Mitthcilung  von  Herrn  Monyer  an  Dr.  Wil- 
mans). Am  15.  April  1*6»  verleiht  er  daselbst  der  \on  ihm  zu  Frankfurt  geweihten  S.  Calha- 
rinencapelle  mit  Bewilligung  Erzbischofs  Werner  von  Mainz  einen  Ablass  (Joannes  II,  411, 
wo  >l.icovie<  gedruckt  ist).  Am  8.  Dccember  1171  be/eugt  Bischof  Gerhard  \nn  Münster,  das* 
Bernardus  Scotto,  commendator  doinus  frutrum  Theulnnicorum  S.  Gcorgii  in  Monaslciio 
;d.  i.  Munster),  gewisse  Güter  in  Calveswinkele  (Bauerschaft  Casewinkel  int  Kirchspiele  Han- 
dorf vor  Münster)  vom  Ritlor  Johannes  de  Busge  geknuft  und  dass  die  >fratrcsdomusprcdicte 
fruetus  bonorum  ipsoi  um  episcopo  Cristiuno  bone  memorie  ad  tempus  tantum  vite  ipsius  et 
non  ultra  assiguaveraiit,  propriclalc  sepedictorum  bonorum  suedomui  rescrvaia.  guamobrem 
morluo  dicto  episcopo  fratri  ipsiu*  Frelherico  militi  vcl  cuiquam  alii  nihil  im  is  in  bonis  pre- 
fatis  omnino  competitc  Die  Identilat  mit  dem  Bischöfe  Chri«linn  von  Littauen  w  ird  wohl  durch 
die  Beziehung  zum  D.  0.  ausser  Zweifel  gestellt  >und  die  kurze  Krwuhnung  des  Bruders  als  einer 
bekannten  Persönlichkeil  durfte  verinuthcn  lassen,  dass  sie  einer  Münsterscheu  Ministerialenfa- 
milie  angehört  haben,  deren  Terrilorialnameu  festzustellen  jedoch  bisher  nicht  gelungeu  ist«. 
Die  Urkunde  scheint  in  nächster  Folge  von  Christians  Tode  (Moover  rund  ihn  noch  zu  116*)  er- 
lassen zu  sein.  —  Innerhalb  des  im  Provincialarchivezu  Magdeburg  beruhenden  Copiariums  des 
alttuarkischen  Nonnenklosters  Arnsee  (membr.  aus  saec.  XV.  p.  4  5)  befindet  sich  ein  Abla*>- 
hrief  d.  d.  4278.  8.  Juli  Arnesse  von  •Johannes  Lethovieusis  episcopus  ordinis  domus  Teuln- 
nicc«  für  dies  Kloster.  Derselbe  Bischof  ist  in  dem  Joannes  Hettovicnsis  episcopus  Ord.  Teilt, 
hei  Joannes  a.  a.  0.  II,  41z  zu  erkennen,  welcher  4175.  4  5.  April  (feria  (I.  post  pnscha)  im 
Kloster  zu  Seligenstadt  einen  Altar  weihte.  Der  D.  O  gab  also  das  Hislhum  Litlaucn,  das 
freilich  factisch  verloren  blieb,  nicht  gitnzlich  auf  Dass  Johannes  nicht  als  Nachfolger  jenes 
polnischerseits  eingesetzten  Bi»chnfcs  Vitus  von  t.ittnticn  (vgl.  o  I,  75h,  Wohlbrück,  Ge- 
schichte von  I.chus.  Berlin  1819.  I,  134.  Anm.,  41&3  geweiht;  416*  und  1163  >quondam<)  zu 
betrachten  ist,  lehrt  sein  Orden.  —  Leider  fehlt  e-»  an  genaueren  Nachrichten  über  das  Ver  • 
haltniss  der  Bekchrungsv ersuche  polnischer-  und  prcus-iseherseils  in  Litlaucn  zu  einander. 

Vgl.  auch  Dodatck  IV.  O  Biskupie  Litewskim,  in  T  lor  Narbult  Dzieje  narndu  Lilewskiego 

Wilno  1838  8»  IV.  Dodalki  S.  44  IT.  —  Ein  jedenfalls  auch  \oui  D  O.  im  Gegensatze  zu  den 
seihst  vom  päpstlichen  Stuhle  z.  Th.  unlerstuizleii  polnischen  Absichten  auf  Unterjochung 
des  ganzen  Jazwingerlandes  (»gl.  Alexander  IV.  d.  d.  4*56.  45.  Juli  \uagni  und  5.  Januar  4157 
Lateran  bei  Ripoll,  Bullarium  Dominicanoruin.  Konnte  I,  344.  CXIII.  I,  314.  CXXIX.  Ray- 
nald  ad  a.)  eingesetzter  Bischof  der  Jadvvuuen  ,  Heinrich,  «Bischof  von  Jntwesia«  Cist.  Ord. 
verlieh  4159.  SO.  Juli  zuSaarburg  einem  von  ihm  geweihten  Altare  in  der  D.  0.  kirche  da- 
selbst einen  Ablass.  (Orig.urk.  im  K.  Provincialnrehive  zu  Coblenz.)  —  4185.  14.  Januar 
transsumirt  im  Hospitale  bei  Salza  in  Thüringen  Bruder  Theodor,  vom  Orden  der  Augustiner, 
Bischof  der  ruthenischen  Kirche  und  geistlicher  Stellvertreter  des  Krzbischofs  Adolf  von 
Mainz,  einige  Urkunden  für  den  Abt  von  Volkolderode  (Regesteu  des  ..Geschlechts  von  Salza. 
Leipzig.  Brockhaus  4853.  8".  S.  »4  im  Auszüge.)  —  Der  Graf  Przezdziecki  Wiadomosc  biblio- 
craliczna  o  rckopismaih  zav\ieraja,cych  w  sobic  rzeczy  l'olskie.  Warszawa  1S50.  s*.  fuhrt  an 
S.  67  aus  der  Vaticanischen  Bibliothek,  Bibliothecu  Regiuae  550  uro.  550  p.  143  ein  Verzeichnis- 
der  polnischen  Bisthümcr  ausdomuu.  Jhdt.  —  S.  36f.  Mss.  Valicana  uro.  4960.  p.  11.  Vcrzeich- 
uiss  der  polnischen  Bisthümcr  aus  dem  Ende  des  xin.  Jhdt.  mit  den  In  ländischen,  preussischen 
und  littauischen ;  ähnliche  Verzeichnisse  nro.  1973.  —  Ms.  Ottoboniani  63  p.  6  Verzeichnis»  der 
poloischen,  preussischen,  littauischen  und  Inländischen  liislhümcr.  —  Ebenso  aus  dein  xui.  Jh. 
daselbst  Nro.  838.  448.  688.  761.  910  (dies  aus  XIV  Jhd.).  —  liin  Verzeichniss  der  Art  aus 
Sacc.  XIII  Mss.  Urbina tes  3904  p.  XXVII.  —  Ferner  zu  Neapel  'Przezdziecki  p.  4  01)  Bourbo- 
nische  Bibliothek  Scrinium  IX  D.  15  Verzeichniss  der  polnischen  Bislhuiner  aus  Soec  XV; 
Scrin.  XII  A.  11  desgl.  der  polui:>chcn,  preussischen  und  livlandischen  ausSaec.  XIII.  — 
1)  Mit  denSamailen  verbündeten  sich  die  Kuren  (L.  R.  6787  IT.:  »Sameiten  unde  Küren 
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dam  fratre  mente  capto  vulneratus;  pro  cura*  navi  inAlmanmm  rediit  absolutus 
ab  officio.1 

1383       Anno  1263  fuil  magistcrb  fratcr  Conradus  do  Mandern/1  Hic  coostrasit  Mi- 
li^toviam  anno  1265  et  Castrum  Witlensten.*  Rclaxavit  Livonibus  decimam  anima- 
lium,  ut  eo  Terventiores  in  fide  pugnarent  contra  infideles.'  Isle  eciam  obtinuil 
terram  dictam  Zomhavc  ab  episcopo  Emundo*  in  obligacionem  pignoris  raciona 
i2w.  3.  Aprti  expensarum  faclarum  in  constructionc  caslri  An) boten.*  —  Item  dedit  civibus 

«)  U.b«  cur«  Ut  .pltar  ein  Punkt  pMtit.         b)  a.  K.  ,UHi»Ur  L.'         e)  Mauden  D. 


waren  böse  nakebiiren  bie  Goldingen  und  zur  Mimele«,  u.  s.  w.),  gegen  welche  Meister  Wer- 
ner, durch  Krankheit  an  persönlicher  Theilnahme  verbindert,  ein  Heer  aussandte.  Dies  zer- 
störte die  Burgen  Lasen,  Merke»  und  Grobin  (Anfang  416t,  Kallmeyer  S.  R.  L.  1,  766),  wah- 
rend die  Littaucr  in  der  Wiek  waren.  Nicht  Meister  Werner,  sondern  die  Bruder  von  Me- 
mel  eroberten  die  kurischen  Burgen  Kretene  (Kroltingen,  Krelingen  im  Wilnaischen  Gouver- 
nement s.  o.  1.  6S9.  S.  R.  L.  767i und  Ampilten  (wohl  Impelt  an  der  kurlandischen  Grenze  in 
Littauen  s.  o.  I,  6(0.  S.  R.  L  767)  vgl.  L.  R.  6977  ff.  o.  I,  669.  Nur  von  Kretenen  sagt  L.  R., 
class  es  in  den  Grund  verbrannt  worden  »ei,  die  Manner  erschlagen,  Weiber  und  Kinder 
sammt  Hab  und  Gut  aber  fortgeführt  worden  seien,  wovon  also  Wartberge  schon  abweicht; 
von  Ainpille  (d.  i.  Ampilten]  gar  sagt  L.  R.  nur,  dass  die  Littauer  daraus  entflohen  seien. 

1)  Sogleich  an  den  Bericht  über  die  kurischen  Ktfmpfo  schliesst  auch  L.  R.  Werners  Ab- 
dankung 7097  ff.  ;  »ein  tobende  brüder  wundete  in,  der  was  leider  sunder  sin ;  er  was 
üz  den  witzen  komen  :     got  selbe  hatte  sie  im  genomen.     Ez  was  den  brüderen  leit  genüc : 

der  meister  doch  den  schaden  trüc ;  er  mochte  den  lip  noch  lenger  sparn,  zu  düt- 
schen  landen  wolde  er  varn.  Mit  rAte  der  brudere  daz  geschach.  Er  clagete  nicht  sin 
ungemach  ;  vrölich  vür  er  in  dutsche  lant.  DA  er  den  höhen  tneister  vant,  da  bat  er 
sich  des  amtes  lös,  daz  er  in  Nieflande  verkös«  u.  s.  w.  Hienach  erfolgte  also  die  Enthe- 
bung vom  Amte  erst  nach  der  Ankunft  beim  HM.  Anno.  —  Kallmeyer  berechnet  die  zwei 
Jahre  Werners  (L.  R.  7141)  vom  Sommer  4364—  Sommer  4*68,  womit  Wartberges  Nachrich- 

1)  Conrad'*  von  Mandern  Wahl  zum  Meister  berichtet  L.  R.  74  4*  ff.  Urkundlich  erscheint 
er  zuerst  am  18.  Juli  4164  als  solcher,  zuletzt  am  SO.  Mai  4168  zu  Lübeck  ;  obwohl  ihm  die 
L.  R.  (o.  I,  640 ;  V.  7611)  nur  drei  Jahre  beimissl.  Kallmeyer  berechnet  dieselben  auf  Mitte 
4168 -Mitte  4166;  Engelmann  Mitte  4164— Mitte  4167. 

3)  Die  Nachricht  über  den  Bau  von  Mitau  entlehnte  Wartberge  jener  dem  Can  Samb. 
nächst  verwandten  verlorenen  Quelle;  vgl.  Canon.  Samb.  o.  I,  ISS.  >A.  d.  4165  constru- 
ctum  est  Castrum  inMitlovia«.  Chron.  Dunam.  und  Ann.  Ronneb.  haben  die  Nachricht  nicht. 
Ausführlich  spricht  von  dem  BaueL.  R.  7S94  ff  ;  wofür  Kallmeyer  gleichfalls  richtig  4165  be- 
rechnete. Vgl.  auch  das  Protucoll  von  4S66  u.  Beilage  IV  II,  9.  Von  dem  Baue  von  Witlen- 
steen(L.  R.  in  hochdeutscher  Form  >  Wlzensteim),  der  zu  Conrads  Zeit  geschehen  aei,  v.  754  8  ff. 
Weissenstein,  in  Jcrwen,  nördlich  von  Fellin  gelegen,  war  dann  der  Sitz  des  Vogtes  von 
Jerwen. 

4)  Die  betreffende  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden. 

&)  Unter  dem  5  Man  4168  d.  d  Orvieto  trügt  Papst  Urban  IV.  dem  Bischöfe  (Anselm)  von 
Ermland  (päpstlichem  Legaten)  auf,  da  er  den  Bischof  von  Kurland,  Heinrich  von  Luxem- 
burg, dieses  Amtes  enthoben  und  an  das  Bisthum  Chiemsee  («episcopatus  Kymens>(i«)  ver- 
setzt habe  (dort  erscheint  bei  Mooyer  Series  episcoporum  Germaniae  S.  14  ein  Bischof  Hein- 
rieb II.  4166-4174.  8.  üetbr. ;  Aventin  nennt  in  seinem  Catalogus  episcoporum  Chiemensium 
bei  Oefele  Scr.  Rer.  Boicarum  Augustae  Vindelicorum  4  768.  Folio.  I,  779,  denselben  gewiss 
nach  alten  Quellen  «de  ordine  minorun».  Mi  Dort  t  war  auch  Heinrich  von  Luxemburg. ).  den 
D.  0.  hruder  Emuud  von  Werd  oder  einen  anderen  D  0.  bruder  zum  Bischöfe  daselbst  zu 
bestellen  (L.  U  III,  58  CCCLXXIV  a). 

6)  Die  bezügliche  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden.  —  In  der  oben  erwMhnten  Tbei- 
lungsurkunde  vom  4.  April  4158  über  Kurland  kommt  unter  den  vielen  aufgezahlten  kuri- 
schen Landschaften  Zomhave  oder  Somhave  nicht  vnr.  Amboten  fiel  damals  dem  Bischöfe 
zu  Ein  (Bischofs)vogt  zu  Amboten  erscheint  am  17.  Juli  4158,  nämlich  Johann  von  Eimbeke 
(L.  U.  I,  44  7.  CCCXXIX).  —  Emund  von  Kurland  weihte  am  9.  Septbr.  4168  die  Kirche  im 
Kloster  Campus  Rossrum,  MUnsterscher  Dioecese,  d.  i.  das  Frauenkloster  zu  Witte-Werum 
(Mittheilung  von  Herrn  Archivrath  Dr.  Wilmans  nach  Menco  Chronik  dieses  Klosters  bei  Mat- 
thaei  Annal.  veter.  aevi  II,  4  70,  wo  er  mit  Recht  Turonensem  in  Curonensem  ändert.  —  In  der 
Trierschen  Provinz  erscheint  Emund  4167  und  4174  bei  Holzer,  De  proepiscopis  Treviren- 
sibus.  Coblenz  4  845  S.  14  und  Addenda.  —  4176.  4.  Juni  weihte  er  die  Kirche  zu  Brilon 
iSeibertz,  Urkundenbuch  zur  Landes-  und  Rcchtsgeschichte  des  Herzogthums  Westphalen. 
Arnsberg  4  854.  8*.  I,  Nro.  874.  S.  459). 
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in  Perona  quasdatn  libertates,  quas  frnterGerhardus  de  Jorke,  magislerLivonie,  ihs.is.hot. 
tempore  suo  approbavit.' 

Huius  eciam  tempore  rex  Letwinorum  Mindowe"  fuit  a  quodam  generoso  H*rbtt  imj 
Lehvino  proponente  usurpare  regnum  interfectus.  Filius  nnlem  regis,  cum  es- 
set Rutenus,b  audiens  patris  necem  rediit  Letowiam  ad  ulciscendam  patris  ne- 
cem.  Omnes  christianos,  quos*  reperil  in  rcgno  captivos,  magistro  versus  Rigam 
dementer  remisit.  Post  hec  circumventus  a  Letwinis  conspiracione  cum  eis  facta  m3 
eodem  anno  aciem  direxit  versus  Maritimam  et  Peronom,  quarum  fines  in  die  pnriflea- 
tiooi«  beate  Marie  vastavit.  Bf  in  octava  festi  eiosdem  dimicatum  f u  i  t  contra  eot  apud  Dane-  r*bn»r 
mande.1  * 

Huius  tempore  fuit  in  Curonia  destructum  Castrum  Grese  usque  ad  solum 
et  cremalum,  jumentis  et  omnibus  rebus  abductis.' —  Inde  rediit  in  Almnniain.* 

•)  a.  R.  ,Mmdow  rem  L.  <*.«..'      b)  »Ull.icfet  I.  »päd  BulnoiT      c)  q»>  D. 

4)  Das  Privilegium,  durch  welches  Meister  Conrad  von  Mandern  die  Stadt  Embeck,  nach- 
mals Pernau,  latinisirt  Perona  ,  mit  Grundbesitz,  dem  freien  Fischfang  auf  der  Emheke  und 
im  Meere,  sowie  einem  Drittel  der  Gerichtsgefälle  ausstattet  und  einige  Bestimmungen  Uber 
das  Besitzrecht  daselbst  Iriffl,  d.  d.  Vellin  9  April  1965,  ist  nur  noch  in  der  deutschen  Ueber- 
setzung  einer  Bestätigung  durch  Konig  Sigismund  August  von  Polen  d.  d.  16.  Novbr.  4 56* 
erhalten  und  darnach  im  L.  U.  I.  486  CCCLXXXIIt ;  (vgl.  Reuest  S  405.  Nro.  414)  abge- 
druckt worden  —  Innerhalb  derselben  llestiitigungsurkiinde  gleichfalls  in  deutscher  Ueber- 
setzung,  befindet  sich  auch  die  Conlirination  durch  Meister  Gerbard  von  Jorke  d.  d.  im  Ca- 
pitol  zu  Wenden  4  5.  Novbr.  4 3t 8  Dieser  Meister  verleiht  darin  den  Bürgern  statt  des  bis- 
herigen Drittels  der  Gerichtsgcfälle  die  Holfte  derselben  und  setzt  die  Gerichtsbarkeit  der 
Stadt  und  des  Comturs  auseinander  |L.  L.  II,  4  40  f.  DCI.XV.  Reg  46  f  Nro  777.) 

i)  König  Mindowe  wurde  H68,  nach  der  Volhjnischon  Chronik  im  Herbste  (L.  M.  IX, 
490),  von  dem  Fürsten  Stroynat  fdemTraiiiate  der  L.R.)  ermordet  fs  die  polnischen  Annalen 
o  I,  767).  Wartberges  Worte  beruhn  auf  der  L  R.  7497  ff.  Auch  diese  nennt  den  Mörder 
nicht ;  er  war  7497  :  »der  vründealso  gröz,  daz  es  Mindowe  nicht  genoz.  Der  mor- 
dete Min  dow  en«  u.  s.  w. ;  7134  »unde  wolde  besitzen  dazkuniertche  mit witzen. 

Do  Mindowe  gemordet  wart,  zuhant  dö  hob  sich  üf  die  vart  ein  Leltowe  dräte 
von  der  besten  rite  und  rant«*  hin  k  e  i  n  R  ü  z  e  n  I  a  n  l ,  Mindnwen  sune  tet  erz  bekant. 
DOerdiemaerevernam,     vil  schiere  er  gerant  quam    zu  Lettowen  indai  lant 

and  süchte  zuhant,  die  slnem  vater  wären  wider«  Er  sendet  an  den  Meister  Conrad  um 
Hülfe.  74  59  ff.:  »In  den  ziten  ez  geschach,  daz  man  Mindowan  sun  sach  läzen  al  die  en- 
gten los  ..  .  der  liez  sie  algemeine  vrölich  üi  ir  bände.  Sie  hüben  sich  zu  lande,  da 
sie  waren  vor  gewesen«.  74  71.  »so  grözer  erbarniekeit  an  die  crislen  .  «  71*8  ff.  sendet  Woi- 
schelg  (so  hiess  Mindows  Sohn  nach  russischen  Quellen  S.  R  L.  1,  768;  vgl.  auch  o.  I,  767 
Woisalk)  Bolen  an  den  Meister,  die  zu  demselben  kommen,  als  das  Hülfsheer  sich  zu  Riga 
versammelte.  Die  Boten  berichten,  da»s  e:  sich  mit  den  Seinen  geeinigt  und  dieselben  ihm 
gehuldigt  haben  «ganz  nächder  heidenorden«  rd  Ii.  Art).  Aeus.;erst  willkürlich  pragmatisirend 
knüpft  Wartberge  an  diese  Reihe  von  Nachrichten,  welche  er  der  nahezu  zeitgenossischen 
L  R.  entlehnte,  eine  Notiz  aus  seiner  anderen  Quelle,  die  gleichlautend  im  Canon.  Samb.  o. 
I,  983,  Chron.  Danamund  und  denAnnal.  Ronneburg,  erhalten  ist.  Es  unterliegt  keinem  Zwei- 
fel, dass  der  hier  erzählte  Raubzug  der  Littauer  in  die  Wiek  und  die  Schlacht  bei  Düna- 
munde dieselben  sind,  welche  die  L.  R.  6891  —  6950  nls  unter  Traniates  Anführung  noch 
auf  Mindowes  Befehl  geschehen  berichtet.  Wartberge  Ubersah  in  seiner  gewohnten  Flüch- 
tigkeit bei  Benutzung  von  Quellen  diese  Identität.  —  Perona  wie  o  Aum.  4  die  Stadt  Pernau. 

3)  Mit  diesen  Nachrichten  nimmt  Wartberge  wiederum  den  Faden  der  L.  R.  auf.  Diese 
berichtet,  7909  ff.,  dass  der  Meister  das  einmal  zusammengekommene  Heer,  da  (Woi«£hclgl, 
Mindowes  Sohn  sich  dasselbe  plötzlich  verbal,  um  es  doch  zu  benutzen,  nach  Kurland  sandte,  wo 
es  die  Burg  Gresen  zerstörte  7969  ff.  »die  brüdere  nämen  zuhant  a  I  d  e  n  ro  u  h  zu  ir  hant, 
der  üf  der  bürge  was  gewesen  .  .  .  und  branten  in  der  selben  stunt  die  vesten  in  den 
liefen  grünt.  Mit  irme  roube  was  in  gfleh  \nsle  hin  zu  lande.  Sie  hatten  vol  ir  haude 
roubes  üf  der  burc  genomen  zu  Gresen«.  Auf  der  Heimfahrt  ans  Meer  gelangt  7988  fT  -  »ir 
rüwe  sie  da  nämen.  mit  allerleie  getregede.  Man,  wlh  und  ine^ede.  kinder  unde  pferde 
v Arten  sie  vil  werde  gebunden  und  gevangen<.  Die  Burg  Gresen,  in  der  Landschaft  Ceclis 
gelegen  und  4958  dem  Bischore  von  Kurlnnd  zugetheill,  ist  nach  Kallmoyer  S.  R.  L.  I,  768 
hei  dem  Gate  Grüsen  an  der  littauischen  Grenze  in  dem  ehemals  sliHisrhen  Kirchspiel  Arn- 
hofen sn  suchen.  —  Die  unglücklichen  Züge  nach  Semgallcn  erwühnt  Hermann  nicht,  den 
Bau  von  Milau  und  Weissenstein  hatte  er  bereits  oben  berührt 

4)  Die  Erzählung  von  der  Abdankung  Conrad's  von  Mandern  und  der  Wahl  seines  Nach- 
folgers Otto  I.  R.  75*7  ist  o  1,646  abgedruckt   V.  7553  lautet   »Er  vür  zu  dütschen  lau- 
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Anno  f  207  fuit  magisler  fraler  Otto,'  cuius  sanctilati  plura  Signa  perhibue- 
runt  trsliinoniuni.1  —  Hic  ilolavil  ecelesiam  in  Mono.1  — 

Anno  Mi»H  Itomelrius k  rex  Rulenoimm  congtegalo  exercitu  in  inullis  milli- 
bus  süperbe  inlravil  Wiruniam  depredacione  et  incendio  eain  vastando.  Cui 
dominus  Alexander  episcopus  Tarbalensis  cum  ecclesie  sue  vasallis,  fratribus 
otilinis  di*  Yelxn,  Wilsten  ac  Loa  Iis  eorumque  honiinibus  et  vasallis,  ociain  va- 
sallis regis  Dacie,  magislro  Ottone  circa  Dunam  contra  Lelwinos  prelianle,  in- 
ia«.i.js.Kriw.  trepide  et  virililor  occurrerunt.  Inito  autem  ccrtamine  circa  ecclesiam  Maholin/ 
ociubuit  idem  dominus  Alexander4  cpiscopus  cum  duobus  fratribus;  populus 
2i.  Aprti  colleclo  exereilti  in  secundo  confliclu  circa  rivulum  quondam  vm  Rutenoruni 


proslravit,  ceteris  fugalis.8 

a)  a.  B.  ,mafi»trr  L.4  b)  a.  B.  , Demetrius;'  1264  au*  I27S  rerbeaaert,  Utwiuorum  enagn  auifr*  trieben, 
e)  ubi  auj.gr.tricl.en  D.       d)  a.  B.  .Alexander  epiacopu*  occi.ua/ 

den  wider».  —  Vgl.o.  S.  44  Anm.  2  —  Ein  Conrad  \on  Mandern  erscheint  bei  Voigt,  Gesch. 
dos  deutschen  Ritterordens  in  seinen  4  2  Balleicn  in  Deutschland.  Berlin  4  859.  II,  662  olsCom- 
lur  von  Marburg  und  Landcomtiir  von  Hessen,  (vgl.  Feder,  Entdeckter  Ungruod  etc.  Nro. 
l.XIX  Gebser  und  Hagen,  Geschichte  der  Domkirche  zu  Königsberg.  1815.  I,  S.  49)  4 288 und 
noch  4  285. 

4)  Otto's  Lob  scheint  auf  I.  R.  75S6  ff.  o.  I,  640  zu  beruhen. 

2)  Die  Insel  Mohn,  zwischen  Oesel  und  dem  Fcstlande,  deren  Huuptort  denselben  Na- 
men führt,  kam  bereits  durch  dieTheilung  vom  20  December  4  234  in  den  Besitz  des  Schwert  - 
ordens,  welcher  indess  1238.  4  4.  Febr.  dem  Bischöfe  von  Oesel  den  vierten  Theil  zurückgab. 

3)  Man  vergleiche  diesen  Bericht  zunächst  mit  L.  H.  7567  ff.  Letztere  nennt  7687  den 
russischen  Koniu  Uunctve.  7568  »die  Rüzen  riten —  stolzlich  in  des  kuniges  lant 
(Wicrland  ist  derjenige  Theil  des  damnls  dem  Könige  von  Danemark  zugehörigen  Ehstlan- 
des, welcher  an  Kussland  stösst,;  sie  vrometen  roub  unde  brant  mit  ei  ine  kreftigen 
b  «  r ;  sie  prüvoten  selben  sich  zur  wer  wol  üf  drlzec  t  u  s  e  n  t  man ...  got  selbe  ir  vil 
daruiiler  slüc  durch  ire  vil  gröze  höchvart«.  7580  :  »Ouch  was  von  Darbeit  komen  dar 
der  bischof  Allexander,  mit  im  vil  manich  ander». . .  7589  :  »von  Velin  wären  brüdere 
da  nicht  vile;  der  me ister  anderswa  mit  here  kegen  den  vienden  lac».  7595:  »von  Lcal 
qudineu  brüdere  dar,  doch  nicht  ein  alzü  gröze  schar,  von  W  izeu  stein  ouch  mdzon 
vil«,  im  Ganzen  84  Brüder.  7601  :  »lanUolkes  hatten  die  brüdere  gnüc ;  7640  Werden  dos 
Königs  Mannen  erwähnt  761 2  ff.  lauten  :  »DA  wart  mit  ören  angerant :  die  brüdere  und  ouch 
ire  man  allenthalben  htwen  au.  1)6  hl  ei  b  in  der  not  bischof  A I ex  ander  td  t«.  (also 
allerdings  zu  Anfang  der  Schlacht ,  von  den  zv«ci  mit  ihm  gefallenen  Brüdern  weiss  L.  R. 
nichts).  Bei  diesem  ersten  Zusammenslosse  sind  die  Bruder  siegreich.  Der  KOnix  aber  setzt 
sich  mit  5000  Russen  (7688)  zur  Wehr  an  einem  bösen  Bacho  (7643).  7664  IT.:  »Vumf  tü- 
sentRüzeu  lägen  tot.  üf  der  selben  walslat ;  die  andern  vluchticund  mal 
jageten  hin  zu  lande»  u.  s.  w.  Die  Verwandtschaft  mit  L.  R.  ist  wohl  nicht  in  Abrede 
zu  stellen;  L.  R.  ist  freilich  weit  ausführlicher  und  beschreibt  sogar  die  Schlachtord- 
nung. Wartberge  hat  mehre  selbständige  Zusätze,  welche  zu  beachten  sind,  abgesehen 
z.  B.  M«n  dem  Worte  »Wironiam«,  das  nur  selbstverständliche  Paraphrase  ist  und  nichts 
Neues  lehrt.  Zunächst  nennt  er  den  russischen  KOnig  Demetrius.  Dmitri  Alexandrowitsch  von 
Nowgorod  focht  allerdings  in  dieser  Schlacht  mit,  als  deren  Hauplheld  jedoch  der  Fürst  Dow- 
mont  von  Pskow  gefeiert  wird.  Die  nähere  Angabe,  dassMeislerOlto  inzwischen  an  der  Düna 
gegen  die  Littauer  focht,  lasst  sich  nicht  mehr  prüfen  (nach  den  nissischen  Quellen  soll  er 
gerade  in  der  Schlacht  anwesend  gewesen  sein) ;  sie  liegt  übrigens  nach  L.  R.  so  nahe,  dass  man 
dafür  kaum  eine  besondere  Quelle  ausser  einfacher  Combinaliou  anzunehmen  gezwungen  ist. 
Zu  beachten  ist  auch,  dass  dasübit.  Ronneb.  entgegen  seiner  sonstigen  Anlage  neben  Bischof 
Alexander  keine  O.  Brüder  als  gefallen  anführt ;  die  specielle  Angabe  Wartberges  mag  den- 
noch richtig  sein  und  auf  necrologischer  leherlieferung  beruhu,  wie  vielleicht  auch  die  Be- 
zeichnung des  Schauplatzes  der  Schlacht.  Diese  ist  unzweifelhaft  begründet,  wie  auch  das 
Jahr  4  268.  —  Maliolm  liegt  nordöstlich  von  Wesenberg  nach  der  Meeresküste  zu.  Man  vgl. 
besonders  den  Bericht  der  Nowgoroder  Chronik  in  K.  H.  v.  Busse,  Kitegszüge  der  Nowgo- 
roder in  Ehstland  in  den  Jahren  4  267  und  4268  nebst  dem  Friedensschlüsse.  Aus  den  frühe- 
sten Zeugnissen  übertragen  und  mit  Anmorkungen  begleitet,  in  den  L.  M.  IV,  24  5  ff.  Gade- 
busch  I,  287  ff  und  Engelmann  in  den  L.  M.  IX,  336.  838.  335.  362.  372.  894.  420.  584.  —  Wart- 
beige erwähnt,  abweichend  vonL.  R.,  auch  die  durch  russ.  Nachrichten  Consta tirte  Schlacht 
am  Flusse  Miropowna  vom  23.  April  4  268.  —  Die  Schlacht  vom  Sonnabend  4  8.  Febr.  lassen 
dieselben  am  Flusse  Kegoi  bei  Weseubcrg  (russ.  Rakowor)  geschehen  sein,  und  den  Meister 
selbst  mitfeebten.  Eduard  Pabsl  sagt  im  Inlande.  Wochenschrift  für  Liv-,  Est- und  Kurlands 
Geschichte.  Jahrgang  XXII  4837.  4.  Novbr.  Nro.  44.  S.  727  »Der  Kegola  ist  ohne  Zweifel 
der  Serosche  Bach  oder  Sembach,  der  unterhalb  Kunde  in  s  Meer  geht ;  an  ihm  liegt  das  Gut 
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Fuit  autem  Olto  magisler  occisus"  a  Lelwinis  in  Maritima  circa  Karuszenc.  s. 
in  gUrie  in  die  Jnliaae  virgini«  cum  LH  fratlilius  ac  \lr  fnlrlilitls.1  127°- 

Anno  <  270  posl  conflicliiin  tcntiil  (jiiulciin  fralcr  Amlivns  viccs  magislri  Li- 
vonie.  Hic  eciam  in  eodem  anno  fuil  in  confliclu  conlru  Lulwinos  occisus  cum 
xx  fratrihus.* 

Anno  oodem  1270  fuil  magisler  Haler  Wollerus  <lc-  Norlekkc. 13  Huius  lein- 1270 

»)  ».  E,  ,Otto  ma«i.trr  wcUui.'       b)  ».  K.  ,M»*>.ter  L.' 

Tolks.  chstnisch  ebenso  wie  das  bciin«  hl-artc  l)(irf  Kohhalo..  Die  Kirche S.  Nicolai  zu  Muliolm 
liege  nur  elwa  8  Werst  östlich  vom  Seinhach.  I'nhsl's  \  erniulhung,  das«  eine  allein  in  Franz 
Nienstädts  (Bürgermeisters  von  Riga,  geb.  1340  •'•  1622.  S.  R  I..  I,  835j  Chronik  erwähnte 
Schlacht  des  Meisters  Wolter  \on  Plettenberg  (t  494— 1535)  wider  ilic  Russen  bei  Maholm  nur 
auf  sagenhafter  Anknüpfung  jener  alten  Schlacht  an  den  siegbcrühinten  Namen  beruhe,  wird 
durch  Wartberges  Nachricht  noch  wahrscheinlicher  gemocht.  — 

4)  Ausführlich  schildert  diesen  Kampf  f.  R.  7769  IT.  Meister  Olto  folgte  den  I  ittauern, 
welche  Oese)  verwüstet  haltcu,  in  die  Wiek  (7818)  und  lieferte  ihnen  auf  dem  Eise  der 
Meerenge  (7**7.  7900  7919  79J3  79(7)  die  Schlacht,  in  der  er  iiel.  Die  Zahl  der  gctodteleii 
Urudcr  giebl  L.  R.  7907  ausser  Meister  Otto  auf  52  an,  die  der  Gefallenen  vom  ganzen  Chri- 
stenheere 79*3  auf  600  —  Im  lehrten  schliesslich  der  Wortlaut  dem  Canon.  Samb.  (das 
o.  1,  274  hervorgehobene  < in  glacie>  haben  auch  Annal.  Ronneb.),  Chroii  Dunam.  und  Ann. 
Ronneb.  an,  welche  auch  dieselbe  Zeitbestimmung  gehen  ,  nach  Engclmanu  wegen  des  Morien- 
jahres  KS 4t 71.  —  Karusen  (diese  Ortsbestimmung  setzt  Warlberge  selbständig  hinzu)  liegt  süd- 
westlich von  Lcal  etwa  anderthalh  Meilen  \on  der  Meeresküste  gegenüber  der  Fnscl  Mohn. 
In  verderbter  Form,  so  dass  schliesslich  karkus  «las  Schloss  dieses  Namens  liegt  westlich 
vom  Wirzjerwsee)  daraus  wurde,  geben  diesen  Namen  die  o.  S  21  angerührte  Chronik  in 
v.  Bunge  s Archiv  VI,  288  IT.,  dann  Kelch,  Gadehusch  |l,  a.  29S  zu  1274]  u.  s.  w.  Den  zu  Grunde 
liegenden  Namen  erkannte  richtig  Eduard  Pahst,  Otto  von  Rixlenstein's  iNB.  wegen  dieses 
Namens  s.  o.  I,  640]  Tod;  in  der  Zeitschrift  »Das  Inland  Eine  Wochenscln ifl  für  Li\-,  Est- 
und Kurlands  Geschichte,  Geographie,  Statistik  und  Lilterattii  «  XXII.  Jahrgang.  Dorpat  IS57. 
liontaK  den  4.  November  N.  44.  S  721  IT  Pahst  fuhrt  daselbst  (S.  723  zugleich  Notizen  aus 
dem  Kirchenbuche  von  Ramsen  au,  wonach  »592  ein  gewisser  Jochim  Grewc  von  des  »wei- 
land bestetigten  (d.  i.  bestatteten;  Herrn  Meislers  Grobe»  den  I.eithenslein  mitgenommen 
und  ihn  als  solchen  für  seine  Schwiegermutter  verwandt  habe.  »»593  den  18.  Junii  hat  der 
Pastor  Herr  Maltis  auT  werender  Visitation  berichtet,  dass  Jochim  Greiwe  Verflossener  neu- 
erlicher Jahre  seiner  Hausfrauen  Mutter  daselbst  in  die  Kirche  zur  Erden  bestätigen  lassen 
und  von  des  Weiland  Regierenden  Herrn  -  Meisters  grabe  einen  leich-  und  grubstein  aufbre- 
chen und  wegnehmen  lassen,  welches  sich  zwar  keineswegs  halle  gebühret,  wcil'n  daselbst 
gemelter  Herr:  Meister  wegen  des  Vaterlandes  an  demselben  Ort  bevnohe  der  Kirchen,  wie 
niHn  von  vielen  diese  Nochrichtungen  hat,  sein  Blut  vcrstüi  zet  und  sich  zum  ewigen  gedecht- 
msse  daselbst  sein  SchlalT-Kamincrlein  und  ruhchcttlein  bereiten  lassen  ■  Man  muss  mil 
l'abst  annehmen,  dass  dies  Meister  Otto  s  Lciclienstcin  war.  —  Die  Kirche  in  Karuscn  ist 
alt.  von  unbekannter  Gründungszeil.  —  Der  eigentliche  Kampf  halte  nach  Pabst  etwa  10 
Werst  von  Karusen  auf  der  auch  jetzt  noch  gewöhnlichsten  Ueherfahrt  über  den  grossen 
Sund  zwischen  Werder  und  Mohn  stattgefunden.  —  Xro.  18  vom  Jahrgange  1858  des  Inlan- 
des, worin  sich  eiu  zweiter  bezüglicher  Aufsatz  von  Pahst  befindet,  ist  mir  nicht  zu  Gesichte 
gekommen.  —  S.  auch  des  Pfarrers  in  Karusen  Fr.  Hasselblalt  Einige  Bemerkungen,  die 
l.itlauerschlacbt  bei  Karusen  1271  betreffend,  im  Inland  1  «59.  Xro.  25.  Montag  22.  Juni, 
S.  501  ff.,  wo  gleichfalls,  gegen  Pauckcr,  der  den  kleinen  Sund,  d.  i.  zwischen  Oesel  und 
Mohn,  für  die  Schlacht  in  Anspruch  nimmt,  jedoch  allerdings  ohne  erhebliche  Grunde,  be- 
hauptet wird,  dass  sie  auf  dem  grossen  Sunde,  zwischen  Mohn  und  dem  Festlande,  geschla- 
gen ».ei. 

2)  L.  R.  7962  IT.  erzählt  in  weit  mehr  delaillirler  Ausführung,  dass  sogleich  nach  Olto's 
Kalle  Bruder  Andreas  zum  stellvertretenden  Meister  von  den  O  -Brüdern  erwählt  worden  sei. 
Die  Liltauer  kommen  ins  Land  und  uberfallen  das  gegen  sie  ausgezogene  Ordensheer  7986 
■  Brüder  Andres  wart  geslagen  und  zwenzic  brütlere  darzü  <  Andreas  dürfte  zwischen  dem 
13.  Juli  und  22.  September  erschlagen  worden  sein,  da  das  Obit.  Ronneb.  (Beilage  HI)  seinen 
Todestag  in  der  Reihenfolge  des  Calciidariums  zwischen  den  des  Meislers  Burchard  (vgl.  u. 
S  4  4)  und  des  Meisters  Volquin  (vgl  o.  S.  33)  setzt.  — 

I)  Walter  von  Nordeck  stammle  wohl  aus  dem  oberhessischen  Gcschlechtc  aus  der  Gegend 
von  Giessen  im  Gau  Wctereiha  ;  vgl.  Wenek,  Hessische  Landesgeschichte  II,  b.  432  ,  L.  v. 
Ledebur,  Adeislexicon  der  preußischen  Monarchie.  Berlin,  ohne  Jahr  (1855?;  8*.  II,  152.  — 
Ein  Theodericus  von  Nordecke  1263  in  Weuck  hessische  Laudesgcschichte  II.  L'rk.  u.  s.  w. 
Sonst  kommt  auch  ein  Geschlecht  des  Namens  im  13.  Jahrb.  in  den  Niederlanden  vor.  -  Kall- 
meyer S.  R.  L.  I,  772  berechnet  Walter  s  Antritt  auf  Mitte  1270  (Eiigelmanu  1271)  —  nach 
5.  October.  127t.  —  Ein  Deutschordensbruder,  Walter  von  Nordecke,  wohl  der  ehemalige 
Meister,  kommt  als  Zeuge  in  einem  Vergleiche  des  Grafen  Otto  vou  Nassau  iud  dem  Deutsch- 
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H72umPore  Semigallienses  subiugali  dcderunt  censum  et  tribulum.'  Hic  fecit  divisio- 
iiT-ÜV.ortbi; nem  Semigallie  cum  eapitulo  Rigensi ;  item  composicionem  cum  ar 


n:i. 27. Auf.  super  edificatione  caslri  ibidem.1 

Anno  1274  fuil  magister  fiater  Ernestus.*3  Hic  edißcavit  Castrum  Dune- 
borch  : 4  fecit  eriain  composicionem  cum  Rudolfo  de  Ungaria;*  ilem  cum  capi- 
ii77.».M»ntulo  Rigensi  super  gurgustiis  in  Irva  faciendis;'  item  cum  domino  Joanne  archi-  • 
episcopo  Rigensi  ac  domino  Hermanno  episcopo  Osiliensi  dedit  mercatoribus 
quosdam  articulos  libertalis  in  Livonia.7  —  Fecit  aulem  magnam  expeditionem 
w».  5.  Mkn  in  lerram  Letwinorum  versus  Kernowe :  quem  prope  Asscherad  insecuti  Lelwini 
c"  8  in  ooaat  Mtrcii  anno  1278  occiderunl  cum  Lxxik  fratribus;  item  dominum  Kilardwa 
de  Oberghen,  capitanewn  lerre  Revalie.  cum  suis,  item  dominum  de  Tisenhusen  et 

t)  ».  B.  ,aufi*t«r  oceuu».'      b)  »7 


meister  Conrad  von  Feuchlwangen  über  Zehnten  und  Patronat  4987.  2.  Juni  tu  Herberen 
vor;  Guden  Cod.  dipl.  anecdotorum  III.  4169  nro.  CVI. 

4)  Den  Zug  gegen  die  Semgallen  um  Ostern  (4 »74  nach  Kallmeyer)  erzählt  die  L.  R. 
8084  fT.  ausführlich.  8066  verpflichten  sie  sich  zu  einem  Zins.  Ein  Vergleich,  wodurch  Erz- 
bischof  Albert,  Probst  Johann  von  Riga  und  Meister  Watter  von  Norteke  mit  den  Aeltesten 
der  Semgallen  deren  Abgaben  festsetzen,  datirt  vom  6.  Juli  4272  (in  alter  deutscher  Ueber- 
setzung,  L.  Ii.  I.  943.  CDXXX).  Nach  ihm  dürfte  man  allerdings  den  Zug  besser  in  dasselbe 
Jahr  Ostern  (94.  Aprilj  4272  verlegen. 

2)  Am  7.  Octobcr  4  272  (L.  U  I.  545  CDXXXII)  theilten  sich  Johann,  der  Propst,  mit 
dem  Capitel  von  Riga  und  der  Meister  Walter  in  die  zwischen  ihnen  zu  theilenden  Schlösser 
Dobene  und  Sparnene  mit  vielen  dazu  gehörigen  Landschaften  (>provinciae<).  (vgl.  Nro. 
CDXXVl.)  Die  Rezeichnung  der  Urkunde  in  dieser  Allgemeinheit  bei  Wartberge  ist  unge- 
nau, Semgallen  war  bereits  gelheilt,  nur  hatten  Erzbischof  und  Capitel  dem  Ordensmeister 
Walter  am  27  August  4271  versprochen,  falls  der  Orden  das  Schloss  Tarvethene  oder  ein 
anderes  binnen  Jahresfrist  von  Michaelis  an  zum  Schutze  Semgallena  auf  seinem  Antheile 
erbaut  haben  würde,  ihm  Je  ein  Schloss  abzutreten,  jener  Syrene  oder  Sagare,  diese«  Do- 
bene oder  Sparnene  (L.  U.  I,  5S6;  CDXXV.  588  ;  CDXXVl). 

3)  1..  R.  sagt  84  49  :  «der  höhe  meisler  (d.  i.  Anno  von  Saugerhausen  —  4278  oder  4274, 
wohl  letzteres,  f  8.  Juli)  mit  rite  nam  einen  brüder  lobesam  und  sante  in  hin  zu  Nieflant. 
Daz  aml  er  an  sine  hant  bevalch  nach  des  ordens  Site;  da  schiden  sie  sich  mite  «  Ur- 
kundlich als  »F.«,  kommt  er  zuerst  in  einem  aus  Lynköping  u.  a.  an  ihn  gerichteten  Schrei- 
ben des  Königs  Magnus  von  Schweden  vom  6.  Oetober  4  275  vor  (L.  U.  I,  560.  CDXLIV.).  Kall- 
reyer  S.  R.  L.  I,  778  berechnet  seine  Wahl  auf  den  Anfang  des  Jahres  4278  ;  seine  Ankunft 
in  Livland  auf  den  folgenden  Sommer. 

4)  Den  Bau  von  DUnaburg  berichtet  ausführlich  L.  R.  8480  ff.  besonders  8194,  jedoch 
ohne  Hindeutung  auf  das  genauere  Jahr  der  Erbauung. 

5)  Eine  solche  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Rudolf  erscheint  als  Zeuge  in  einer 
Urkunde  des  Erzbischores  Johann  von  Riga  vom  J.  4  277  (L.  U.  I,  564.  CDLIX),  dessen  Vasall 
er  daselbst  genannt  wird,  und  4282  deu  8.  Septbr.  zu  Riga  mit  seinen  Brüdern  Otto  und 
Waldemar,  sowie  dem  Erzbischofe,  als  Zeuge  des  Fürsten  Wizlaw  von  Rügen  (L.  U.  III,  78. 
CDLXXXI  a). 

6)  Auch  diese  Urkunde  scheint  verloren.  4  290.  4  0  Mai  d.  d.  Riga  bestätigt  Bischot 
Kmund  von  Kurland  (L.  U.  I,  664.  DXXX1V)  dem  Dnmcapitel  von  Riga  gewisse  Besilzthümer 
im  Gebiete  von  Dondangen  und  Targele,  darunter  auch  das  Wasser  Vrva  mit  seinen  Fisch- 
wehren (»piscariis«) ;  >gurgustium<  hat  dieselbe  Bedeutung.  Im  Kirchspiele  Dondangen  in 
Kurland  münden  nach  Westen  in  die  offene  See  die  kleine  und  die  grosse  Irbe.  (Vgl.  auch 
Bienenstamm  Kurland  2.  Auflage  S.  24.) 

7)  Erzbischof  Johann  (von  Lünen)  von  Riga  bestätigte  und  erweiterte  d.  d.  Lübeck  24. 
Marz  1275  (L.  U.  I.  555.  CDXL)  in  Anbetracht  dessen,  was  die  Kirche  in  seiner  Diöcese  den 
Kiiuflt'Utcn,  ihren  ersten  Gründern,  verdanke,  die  früheren  Freiheiten,  als  Befreiung  vom 
Slrandrechte  und  allen  Zöllen,  freien  llolzschlag  zu  Feuerung  und  zu  Reparatur  der  Schiffe, 
freie  Hafen  und  Strand  zur  Ablagerung  der  Waaren,  freie  Vieh-  und  Pferdeweide,  die  Er- 
laubnis* ihre  etwa  entwendeten  Güter  unmittelbar  in  Beschlag  zu  nehmen  und  überhaupt 
die  w.ii  Erzbischof  Albert  (4  256  Juni  L.  U.  I.  877.  CCXCI)  und  dem  Legaten  Guido  (I,  495. 
(XCXCU.  beule  d  d  Lübeck!  am  9.  Januar  4266  verliehenen  Privilegien.  —  Die  Urkunde  je- 
doch, welche  Warlberge  vor  Augen  bat,  ist  die  vom  29.  Marz  (in  crastino  paschae)  4  277.  s.  I. 
datirle,  im  I.  U.  I.  s«7  im  lateinischen  Original  und  alter  deutscher  Uebersetzung  abge- 
druckt. Erzbischof  Johann.  H(erniann),  Bischof  von  Oesel,  mit  Beirath  ihrer  Pröpste,  Capitel 
und  Vasallen,  und  Meister  Ernst  mit  Beirath  seiner  Brüder  und  seines  Capitels  verleihen 
darin  den  die  Ostsee  befahl  enden  und  Livland  besuchenden  Kaufleuten  gewisse  Artikel  Ohof 
vis  libertatis  articulos  concedimusc j.  — 
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dominum  H(cnricam)'  deWrangel  militcs  cum  aliis  multis  incolis  ac  peregrinis.1 
Posl  hec  frntcr  Gerhardus  de  Katzcnelbogcn  tcnuit  vices  magislri.* 

Anno  1280  fuit  magislcr  fraler  Conrndus  de  Vuchtwangon,**  cuius  tempore  m» 
Semigalli  iterum  apostatanml'  caslnunqucTlicrwclen  n  fralrihus  factum  fundi-  n79Fi»iy»iir 
tus  destruxerunt  occisis  inilii  xx  fralrilms  cum  familia  eorum.4  Inde  idern  faclus  im 
est  magnus  magisler. 


a)  H.  D.      b)  ».  R.  .maiütcr  L.4      e)  •poctnttrant  D. 

4)  Bei  der  Erzählung  diese«  unglücklich  endenden  Zuge«  gegen  die  Liltauer  arbeitet 
Wertberge  seino  beiden  Hauptqucllen  in  oinnnder.  V.  8185  in  der  L.  R.  .spricht  Meister 
Ernst:  »Ich  stifte  eine  herevart  hernach  xu  Lottowen  wart.«  Er  fordert  den  königlich 
dänischen  Hauptmann  zu  Reval.  Eilart  von  Hoberg,  zur  Thcilnahmc  nn  dem  Zuge  auf,  dem 
auch  u.  n.  die  Ritter  Johann  von  Tisenhnscn  (V.  884  0.  83x7),  der  als  Träger  der  S.  Marien- 
fahne  füllt  (8415  ff.)  and  Heinrich  von  Prangen  (V.  8818)  sich  anschliessen.  8334  f.  >Mit  dem 
here  reit  er  dO  vasto  kogen  Lettowen. i  83(7:  Das  Heer  kommt  glücklich  bis  nach 
Kernowen,  d.  i.  der  Künigssitz  Kiernow  an  der  Wiho  unterhalb  Wilna.  Aur  dem  Heimwege 
wird  es  von  den  Litauern  angegriffen.  Einen  Ort  giebt  L.  R.  nicht  an ;  Cnn.  Samb.  o. 
I,  183  und  Chron.  Dunum,  sagen  »in  Littoviac,  so  dass  Wartbergo's  inRüssow  und  die  Späte- 
ren übergegangene  Angabe  »bei  Ascheraden <  dadurch  sehr  zweifelhaft  wird.  Die  Zahl  der 
ausser  dem  Meister  gefallenen  Brüder  giebt  W.  nach  L.  R.  S4S1  auf  74  (853t  nur  70)  an ; 
ebenso  wie  er  dorther  (V.  8499  ff.)  die  nach  unserer  Zeitrechnung  unrichtige,  wohl  auf  ein 
Verkündigungsjahr  (das  vom  15.  März  beginnt,)  zurückzuführende  Jahreszahl  4  «78  entlehnt, 
während  Canon.  Samb.,  Chron.  Dunam.  u.Ann.  Ronneb.  4 179  geben.  DassdieSchlnchtam  S.März 
4979  (4S79  war  Mittfasten,  L.  R.  8503,  den  8.  März,  4*78  den  «7.  März)  vorfiel,  zeigen  Kall- 
meyer, S.  R.  L.  1,  773  f.  u.  Engelmann  L.  M.  IX,  859.  vgl.  Dusburg  III,>104.  —  Die  Namens- 
form Ebirhardus  im  Can.  Samb.  ist  sicher  nur  Fehler  der  Handschrift  für  Eilardus  und  soll 
durchaus  nicht,  wie  Engelmann  L.  M.  IX,  854  meint,  eine  andere  Person  bedeuten;  Gilar- 
dus  in  den  Ronneb.  Ann.  und  dann  bei  Kojalowicz  ist  ebenfalls  nur  aus  Eilardus  verderbt. 
Eilafrd  von  Oberge  gehört  wohl  ohne  Zweifel  der  noch  jetzt  als  gräflichen  blühenden 
Familie  von  Oberg  in  Niedersachsen,  besonders  im  Hannöverseben  und  Braunschweigischen 
(vgl.  u.  a.  Sudendorf  Urkundenbuch  zur  Geschichte  der  Herzöge  von  Braunschweig  und  Lü- 
neburg und  ihrer  Lande.  Hannover  4860.  II,  45),  angesessen,  an.  Das  Werk  :  Deutsche  Gra- 
fenhäuser der  Gegenwart.  Leipzig.  Weigel  4854.  8*.  HI,  184  führt,  nach  Urkunden,  als  er- 
stes bekanntes  Glied  des  Geschlechtes  auf  »Eilhard  von  Oberg«  um  4  4  08.  Vgl.  auch  v.  Zed- 
litz-Neukirch. Neues  Preussisches  Adelslexicon.  Leipzig  4  837.  III,  471;  andere  Compilationen 
wiederholen  dies.  —  Aus  den  70er  Jahren  des  41.  Jahrhunderts  ist  in  der  deutschen  Li- 
teraturgeschichte ein  Eilard  von  Oberge,  Dienstmann  Heinrichs  des  Löwen,  als  Bearbeiter 
der  Tristansage  —  seine  Arbeit  war  der  erste  Vorsuch  deutscher  höfischer  Epik  —  bekannt, 
v.  d.  Hagen  Minnesinger  IV,  584  IT.  W.  Wackornagcl,  Geschichte  der  deutschen  Litteratur. 
Basel  4848.  S.  493  ;  Gervinus,  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  Leipzig  1853.  I,  160.  — 
Dass  Heinrich  v.  Wrengel  (ein  Geschlecht  vonFrangen,  wie  dieL.  R.  liest,  ist  mir  unbekannt), 
der  nach  der  L.  R.  allerdings  auf  dem  Heereszuge  war,  in  der  Schlacht  fiel,  sagt  dieselbe 
nicht  geradezu.  Wartberge  entnahm  das  wohl  nur  aus  der  Erwähnung  Uberhaupt,  ebenso 
wie  er  wohl  nur  als  selbstverständlich  auch  die  Anwesenheit  von  Pilgern  im  Heere  annahm, 
die  seine  Quellen  nicht  gerade  direct  hervorheben.  In  der  o.  S.  48  Anm.  5  angerührten  Ur- 
kunde des  Erzbischofes  Johann  von  Riga  vom  J.  1177  kommen  neben  dem  dort  hervorge- 
hobenen Rudolf  von  Ungern  als  Zeugen  und  Vasallen  des  Erzbischofes  auch  vor  Herr  Hein- 
rich v.  Wrangele  und  Herr  Johann  von  Thisenhusen.  Die  Bezeichnung  Herr  gieht  zu  erken- 
nen, dass  beide  Ritter  waren. 

1)  Gerhard' s  von  Katzenellenbogen  Brhebung  zum  Viccmeister  nach  der  Schlacht  vom 
5.  März  1179  berichtet  L.  R.  8518  ff.,  ebenso  auch  weiter  unten  seine  ferneren  Schicksale 
and  seinen  Tod,  welche  Wartberge  nicht  berührt.  In  der  vortrefflichen  Geschichte  der  Gra- 
fen von  Katzenelnbogen,  welche  den  eaten  Band  von  Wencks  Hessischer  Landesgeschichte. 
Frankfurt  a/M.  1785.  4»  bildet,  kommt  dieser  Gerhard  nicht  vor,  wohl  aber  zwei  Gebrüder 
beide  des  Namens,  Söhne  Eberhard  s  1,  +  vor  10.  August  1811,  und  Enkel  des  vor  4145  ver- 
storbenen Diether's  II. ;  der  entere  4199  -  4  806  erwähnt,  +  vor  August  4  841,  war  vermählt 
und  hatte  Nachkommenschaft;  der  andere,  Gerhard,  war  Geistlicher,  Propst  in  Utrecht, 
1191.  1197.  Weock  meint,  möglicherweise  könnten  auch  beide  eine  Person  sein,  wenn  etwa 
der  letztere  später  wiederum  in  den  Laienstand  zurückgetreten  sei.  — 

8)  Die  Stelle  der  L.  R.,  welche  Conrad  s  von  Feucbtwangen  Erhebung  zum  Meister  von 
Preussen  und  Livland  (4179)  betrifft,  ist  o.  I,  640  f.  mitgetheilt  worden.  Auf  S.  644  ist  [4180 
bei  8566  zu  streichen ;  1180  kam  er  erst  nach  Aufgabe  des  preussischen  Amtes  nach  Livland. 

4)  Den  Zug  der  Semgallen  zur  Zerstörung  von  Terweten  berichtet  L.  R.  8618  ff.  Nach 
Kallmeyer' s  Aufführungen  (S.  R.  L.  I,  759.  778.)  erhoben  sich  in  Semgallen  bei  dem  jetzigen 
Hofzumberge  am  Ufer  der  Tehrwitte,  eines  Nebenflusses  der  Swehte,  welche  sich  in  die  Aa 
ergiesst,  auf  zwei  durch  einen  Grund  von  einander  geschiedenen  Bergen  die  Burgen  Terwe- 
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Anno  <282  fuit  magister  frnter  Willikinus  de  Endorpe."  Hic  construxit 
laaeSanctum  Montem  in  Semigallia.u 

JttBl       Idem  anno  1 283  in°  Kalendas  Julii  limitavit  civibus  in  Velyn  marchiam  ci- 
vitatis cum  suis  libertatibus,  scilicet  Auese  et  Wachterspe.' 

Item  cum  domino  Joanr1?  archiepiscopo  Rigensi  instituil  et  dolavit  eccle- 
sias  in  Wolmar,  Wenden,  Burtnic  et  Tricaten  in  parte  frotrum.4 

a)  v  B.  .(Uflilir.1       b)  StadgkUi  D. 

ten  und  Heiligeoberg,  noch  in  Ruinen  kenntlich,  jene  von  den  Semgallen  erbaut  und  erat 
nach  Erbauung  dieser  fest  erobert.  Nach  L.  R.  41,718  ff.  und  9918  (Kallmeyer  S.  778)  er- 
folgte der  Bau  von  Heiligonberg  im  Winter  «986.  Terweten,  eine  alte  Semgollische  Burg, 
war  wahrscheinlich  schon  4  970  vom  ü.  0.  erobert  und  neu  befestigt  worden.  Im  Frühjahr 
1979  (beim  ersten  Gras  wüchse  V.  8699.  Kallmeyer  S.  R.  L.  I,  775)  geschab  die  Einnahme 
durch  die  Semgallen. —  Die  Zahl  90  ist  unrichtig.  45  Brüder  befanden  sich  überhaupt  nur  in 
dem  Convonte  zu  Terwetcn  (L.  R.  8677) ;  von  diesen  wurden  einige  erschlagen  (8679  ;  8746ff.) 
andere  (8757)  gefaugen  nach  Littauen  geschickt  (vgl.  o.  I,  648). 

4)  Wartberges  Angaben  über  die  Meister  sind  hier  ungenau.  Vgl.  die  L.  R.  Conrad  von 
Feuchtwangen  gab  nur  das  4980  allein  beibehaltene  llvlttndische  Meistoramt  4984  insoweit 
auf,  als  er  auch  Vicemeister  des  von  Wartberge  gans  Ubergangenen  Mangold  von  Sternborg 
blieb,  welcher  wiederum  Preussen  und  Livland  in  einer  Hand  vereinigte.  Das  Vicemeister- 
amt  gab  Conrad  Ende  4981  auf,  worauf  Willekin  an  seine  Stelle  trat,  zunächst,  wie  aus  L.  R 
hervorgeht,  auch  nur  als  Vicemeister  Mangolds,  der  wohl  Ende  4989  seiner  Beziehung  zu 
Livland  entsagte  (1,649),  wo  dann  gleichseitig  die  Bestätigung  Willekins  zu.Vkkon  erfolgt  sein 
mag;  vielleicht  auch  erst  4989.  Zum  Hm.  erwühlt  wurde  Conrad  von  Feuchtwangen  erst  nach 
Burchard'svon  SchwandenAbdankung;  diese  geschah  am  B.Tage  nach  dessen  Ankunft  in  Akkon; 
an  einem  9.  Septbr.  stellt  letzterer  (vielleicht  4990  ;  4  989  98.  Decbr.  ist  er  urkundlich  zu  Er- 
furt nachweisbar)  noch  »Acon  in  domo  nostra«  eine  Urkunde  rur  den  D.O.-convent  zu  Erfurt 
aus  (in  (J.  H.  Feder,  Hofrath  und  Rath  der  Bailei  Franken,  geb.  4  748.  5.  Decbr.  +  4  775, 
99.  Septbr.]  Entdeckter  Ungrund  derjenigen  Einwondungen  der  .  .  .  Hauser  Hessen- 
Cassel  und  Hessen-Darmstadt .  .  .  gegen  de»  Hohen  Teutschen  Ritter-Ordens  Löbl.  Bailay 
Hessen  .  .  Immedietat  u.  s.  w.  Frankfurt  a/M.  4  758.  fol.;  auch  in  P.  C.  Mosers  Sammlung 
neuester  Deductionen.  4*.  VU,  996  ff.;  Urkunden  Num.  LXV.  a  und  b.).  Inzwischen  war 
Conrad  Deutschmeister  gewesen  (von  Voigt  Geschichte  dos  D.-O.  in  seinen  Belleten ,  in 
seinen  4  9  Ballelen  in  Deutschland,  Berlin  4  859,  I,  644.)  zuerat  am  7.  Marz  4984,  zuletzt  am 
4  9.  Oc tober  4990  aufgeführt.  —  Daselbst  1,  664  wird  Conrad  von  Feuchtwangen  4959  als 
Landcomtur  von  Oestreich  (fehlt  als  solcher  in  dem  Verzeichnisse  bei  Elben  Sammlung  u. 
s.  w.  S.  496  f.) ;  ferner  sonst,  aber  mit  der  Frage,  ob  vielmehr  ein  Conrad  von  Babenberg  zu 
substituiren  sei,  4988  und  4  989  als  Landcomtur  von  Franken  genannt.  —  Willekin,  der  urkund- 
lich zuerst  am  4  9.  Mai  4989  als  Meister  von  Livland  erscheint  (L.  U.  I,  594.  CDLXXVII),  nennt 
sich  in  einer  anderen  Urkunde  vom  94.  Sept.  4  985  (L.  U.  III,  84  CDXCVIIIa)  Willekinus  de 
Endorp,  gegen  welchen  Namen  also  der  in  der  gr.  Hmchronik  für  ihn  vorkommende  von 
Schierborg  sammt  seinen  spateren  Verderbungen  keinen  Anspruch  auf  Autorität  hat.  Unter 
einem  anderen  Namen  kennt-  ihn  jedoch  das  aus  der  ersten  Hälfte  des  xiv.  Jahrhundertes 
stammende  Necrotogium  der  Ballei  Alton-Biesen,  bei  Bachem,  Versuch  einer  Chronologie 
der  Hochmeister  Teutschen  Ordens  und  so  weiter.  Münster  4  809.  4*.  S.  VIII:  »95. 
Mart.  Hac  die  occisus  est  frater  Wilbelmus  de  Staden,  magister  Lyvonie,  et  cum  eo 
XLIII  fratres  et  multi  alii.«  Ein  »Wilkinus  de  Stadio«  kommt  als  Rathsherr  von  Lübeck  vor 
in  Urkunden  des  Bischofs  Johann  von  Lübeck  und  des  Grafen  von  Holstein  vom  49.  Marz 
4956  und  vom  90.  Januar  4  958.  (Leverkus,  Urkundcnbuch  des  Bisthums  Lübeck  I,  444.  495.) 
Der  Mörder  Werner* s  von  Orseln  (s.  o.  I,  94  9.  Anm.  8)  hiess  Johann  von  Bndorf,  Elndorf; 
nach  Jeroscltin  (o.  I,  691.  V.  97,54  5)  war  er  aus  Sachsen.  Die  o.  I,  949  gleichfalls  nachge- 
wiesene Namensform  v.  Neendorph  könnte  man  für  die  ursprünglichere  halten,  wenn  man 
das  Vorkommen  von  Nebenformen  wie  Esschclrodden  für  Nesselrode  (v.  Bunge  und  v.  Toll 
Brieflade  lk,  908),  Eifen  für  Neifen  (v.  d.  Hagen  Minpesinger  IV,  754),  Ittergau  und  Nitter- 
gau  (Wenck,  Hessische  Landesgeschichte  II»,  886),  Orbegen  für  Norwegen  bei  Suchenwirt 
XIV,  997  vgl.  Beilage  V,  ansieht ;  dagegen  Melbing  für  Elbing,  v.  Meisholz  für  v.  Eisholz 
saec.  XIV.  u.  s.  w.  So  schreibt  die  L.  R.  am  Ende  des  na.  Jahrh.  Nieflant  für  Livland,  wah- 
rend im  xvi.  Jahrhundert  die  Formen  (flaut  und  Eiflant  nicht  ungewöhnlich  sind. 

9)  Wegen  des  Baues  (4  986,  vgl.  Kallmeyer  S.  R.  L  I,  778)  und  der  Lage  von  Heiligen- 
berg in  Semüallcn  s.  o.  S.  49  Anm.  4.  Den  Bau  erzählt  L.  R.  9899  ff. 

8j  Die  betreffende  Urkunde  findet  sich  im  L.  L.  nicht.  Wachterspe  wird  indem  o.S.45  Anm.  4 
erwähnten  Privilegium  für  Pernau  vom  5.  April  1965  als  am  Meere  gelegen  und  als  Grenzpunkt 
der  Feldmark  dieser  Stadt  bezeichnet  (L  U.  I,  487).  Ein  jedenfalls  von  dem  hier  erwähnten 
verschiedenes  Avcse  lag  in  Curland  im  Lande  Ceclis  (vgl.  die  Theiluugsurkunde  vom  6.  Januar 
4994.  I.  U.  I,  DXL  Seite 678) .  An  Antzen  westlich  von  Werro  ist  auch  nicht  zu  denken;  eben- 
sowenig an  Ause  im  Kirchspiele  Lemburg  (v.  Bienenstamm  989),  Auz  und  Auzeem. 

4)  Auch  diese  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden.   Wenden  und  höher  hinauf  Wolmar 
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Item  cum  eodem  archiepiscopo  ordinacionem  cum1  villanis  de  Sidegunde 


fecit.1 

Idem  facta  expeditione  advereus  Seraigallos  insecutus  usque  ad  locum 
Grose  cum  xxximb  fratribus  alüsque  uao  1287  In  eraitino  «nnonciationii  virgiois  oe-c.a. 

cubnlt* 

t  Anno  domini  1288  fuit  magister'*  frater  Cono  de  Hattenateen.4  Hicsuc-ms. 
cessive  vastavit  totam  Semigalliam.  Castra  eorum  Ratlen,4  Dobelen,  Soddobern  mo 
et  Terweten  funditus  deatruxit." 

»)  Um  d.T        b)  drit  «mU  difata  L.  E.        e)  S.  B.  „Mtfiitar  L."        d)  M|  t|1.  «.  Aua.  I. 

liegen  an  der  Aa;  Trlkaten  etwaa  östlich  von  letzterer  Stadt;  Burtnlk  nördlich  von  Wenden 
an  dem  gleichnamigen  See  (früher  auch  Astijerwe  genannt],  aoa  welchem  der  Sallsbach  ab- 
flieMt. 

4)  Auch  diese  Urkunde  Ist  verloren  gegangen.  Der  betreffende  Ort,  jetzt  Slggund,  liegt 
sechs  Meilen  grade  Ostlich  von  Riga.  In  diesem  wie  In  dem  voraufgehenden  Urkundenexcerpt 
bleibt  neben  dem  Jahre  der  Ausstellung  auch  die  Person  des  Erxbischofes  (Johann  I.  oder  Jo- 
bann 11.)  unbestimmt.  Am  15.  Octbr.  4185  Stollen  zu  Rom  Erzblschof  Johann  von  Riga  und 
mehre  andere  Bischöfe  einen  Ablassbriof  für  den  Dom  zu  Halberstadt  aus.  (Gütige  Mittheilung 
de«  Herrn  Provincialarchivars  v.  Mülverstedt  aus  dem  Magdeburger  Provinci  alarchive.)  Da 
der  Erzbischof  auch  hier  ohne  Familiennamen  erscheint,  so  giebt  die  Urkunde  keine  chrono- 
logische Grenze  uod  bleibt  unentschieden,  ob  J.  von  Lünen  (wegen  der  Ersbischofswabl  4978 
vgl.  Gregor  X  d.  d.  94 .  Mai  imBullar.  Franclsc.  III,  ««4 .  XXII)  oder  J.  von  Vechten  gemeint  sei. 

1)  Den  o.  I,  544  erwähnten  Zug  Meister  Wlllekins  gegen  die  Semgallen  berichtet  L.  R. 
4  0,870  ff.  umständlich,  ohne  jedoch  des  Ortes  der  Schlacht  zu  gedenken.  Nur  ersieht  man 
daraus,  dass  das  deutsche  Heer  bei  dem  Auszuge  drei  Tage  lang  die  'heimwärtaziehenden 
Feinde  verfolgte  (V.  40,480  und  40,455),  dass  der  Kampf  tief  In  Semgallen  hinein  vorgefallen 
sein  muss  (vgl.  8.  L.  I,  779).  Bienenstamm,  Neue  geographisch-statistische  Beschreibung 
des  Gouvernements  Kurland.  Mitau  und  Leipzig  4844.  8.  408  führt  neben  dem  Gute  Weeaäh- 
ten  im  Kirchspiele  Neuenburg  einen  Beihof  Grosen  an;  das  wäre  bereits  eine  kleine  Strecke 
Uber  Semgallen  hinaus  in  das  eigentliche  Kurland  hinein.  L.  R.  V.  4  0,551  lässt  18  Brüder, 
40,744  und  40,784  aber  86  erschlagen  werden;  so  dass  man  in  unserer  Handschrift  eine  fal- 
sche Lesart  vermutben  könnte.  Das  oben  erwähnte  AI  tenbiesener  Necrologium  (s.  8.50  Anm.  4) 
laset  gar  48  Brüder  mit  dem  Meister  fallen  und  weicht  auch  um  einen  Tag  in  der  Zeitangabe 
ab.  Wartberge  entlehnte  das  Datum  aus  seiner  Dünamünder  Quelle. 

8)  Meister  Willekin  hatte  nach  der  L.  R.  bei  seinem  Auazuge  einen  Stellvertreter  einge- 
setzt (4  0,897) ;  derselbe  hiess  Meister  nach  Willekins  Tode ,  »er  ein  ander  wart  gesant  von 
dütschen  landen  In  daz  lanU.  Man  besetzte  die  durch  den  Tod  so  vieler  O.  b rüder  vacant  ge- 
wordenen Aemter;  40,778  »nicht  lenger  beiten  sie  darnach  :  sie  santen  brüdere  drÄte  mit 
gemeinem  rite,  dö  man  den  höen  meister  (nämlich  Burchard  von  Schwanden)  vant,  mit 
brlven  taten  sie  bekant,   das  meister  Willekln  was  geslagen. ...    Die  brüdere,  die  von  Nief- 

lant    dem  höen  meister  wären  gesant,    die  würben  daz  man  einen  meister  dar  und 

brüdere  sente,  daz  Ist  wir.  Wolde  man  daz  lant  bewarn,  man  solde  dämite  nicht  lenger 
sparnc.  Es  folgen  die  o.  I,  644  f.  abgedruckten  Verse  4  0,797  fT.  Burchard  von  Schwanden 
befand  sich  nach  Urkunden  4187  am  49.  Mai  zu  Marburg;  am  4.  Juni  zu  Frankfurt.  (Entdeck- 
ter L'ngrund  derjenigen  Einwendungen,  welche  in  denen  von  Seiten  der  hochfürsUichen  Häu- 
ser Hessen-Cassel  und  Hessen-Darmstadt  neuerlich  ans  Licht  getretenen  Impressls  gegen  de« 
hohen  Teutscben  Ritterorden  löbliche  Bailei  Hessen  und  insbesondere  der  Landcommende 
bey  Marburg  und  Com m ende  Schiffenberg  wohlhergebrachte  Immedietät,  Exemtion,  Gerecht- 
same .  .  .  fürgebracht  worden.  Ao.  4  758  in  der  Sammlung  der  neuesten  und  wichtigsten  De- 
duetionen  in  Teutscben  Staats-  und  Rechtssachen.  Frankfurt  und  Leipzig  4  766.  vgl.  o.  S.  60 
Anm.  4  nro.  XXXVI.  p.  484.  Hennes,  Codex  Ordinis  Theutonici.  Mainz  4  846.  8*.  8.  969.  nro. 
808.  Entdeckter  Ungrund  488.  nro.  XXXV.) 

4)  Den  Geschlechtsnamen  des  neuen  Meisters  giebt  L.  R.  44,644  »von  Hazigenstein«, 
Wartberge  ändert  Ihn  in  die  übrigens  auch  sonst  vorkommende  niederdeutsche  Form  um.  Die 
Familie  war  in  Hessen  heimisch.  Ein  älterer  Ritter  Cunovon  Hazechinstein  erscheint  urkund- 
lich 4988  zu  Wetzlar  bei  Wenck,  Hessische  Landesgeschichte  II,  Urkunden  S.  4  49.  CXII.  — 
Cuno  von  Hattgenstein,  wahrscheinlich  der  erstgenannte  nach  Aufgabe  des  livländischeu 
Meisteramtes,  war  4  996—4  809  Comtur  von  Brandenburg  in  Preussen,  s.  o.  I,  4  64  Anm.  9. 

5)  Die  Unterjochung  Scmgallens  bildet  den  Hauptinhalt  der  diesen  Ereignissen  nahezu 
gleichzeitigen  L.  R.  4  0,k4Sff.  während  Kuno's  Meisteramte.  Eine  Bestürmung  Doblen's  [west- 
lich von  Mitau)  wird  4  0,997  ff.  erzählt,  eine  Bestürmung  Racketen's  4  4  ,040  ff.  Racketen,  auch 
Racken  (40,495),  ist  im  Süden  von  Doblen  nach  der  littauischen  Grenze  hin  zu  suchen;  viel- 
leicht ist  der  Name  in  Raggenbof  (östlich  von  Terweten  und  Heiligenberg ;  vgl.  o.  S.  49  Anm.  4 
an  der  Swehte)  zu  erkennen.  (Kallmeyer  S.  R.  L.  778  f.)  Eine  früher  8046  erwähnte  Burg  der 
Semgallen  Ratten,  welche  wohl  noch  4  974  unter  Meister  Walter  von  Nordeck  zerstört  wurde, 
deutet  Kallmeyer  S.  R.  L.  I,  779  auf  das  jetzige  Gut  Rahden  bei  Bauske.  Einen  Wiederaufbau 
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i29o  Anno  4290  fuit  magistcr  fratcr  Halt.1'  Hie  quiolo  ot  paeifice  vixit  cum 
omnibus  episcopis  et  clericis  absque  sui  ordinis  dclrimonto.2 
I9N.  't.  Mai  llic  primo  anno  convenit  cum  domino  Cdmundob  episcopo  Cwroniensi  raliono 
castri  Amboten,  quod  idem  aeeeptavit  cum  reddilibus  spectanlibus  ad  mensam 
cpiscopalem  ad  couservandem  et  restaunmdum  idein  Castrum  pro  commodo 
lerre  Curonie  et  fidei  calolice.  ldom  episcopus  obligavil  cidem  magislro  XC  uncos 
tenre  in  territorio  Normes  nomine  pignoris  pro  expensis  factis  circa  dictum 
Castrum  ac  faciendis." 

»)  «,  R.  ,Ualt  magistVT.k         b)  1.  Emuada? 

berichtot  L.  R.  nicht.  Döhlen  und  Sytlobren  werden  bcslürml  4  4,908  ff.  Uehcr  die  letztere 
Burg  sagt  Kallmeyer  S.  R.  L  I,  784  :  »Die  Burg  Sydobren  sucht  Watson,  der  mit  Russow  Sy- 
droben  gelesen  zu  haben  scheint  (Jalircsvcrhiindl.  II,  989.1,  auf  «lern  Sdherbcrge,  lettisch  Sud- 
drabu  oder  Siddrnbukalns,  zwischen  DolH'lsborg  und  Sirmeln  im  Kirchspiel  Autz  und  Kruse 
(Urgeschichte  S.  4  54)  in  derselben  Gegend  bei  dem  Gesinde  Sudrnbbcn,  eine  halbe  Meile  süd- 
lich von  der  Kirche  bei  Gross  Autz.  Zu  diesen  gleichen  Namen  kommt  noch  die  Suddrabbe, 
ein  in  Litthnuen  entspringender  Ncbcnftus»  der  Plnlone«.  —  V.  44, SM  — 14,606  werden,  wie 
L.  R.  mit  ausdrücklichen  Worten  nngiebt,  im  J.  4190  (doch  vor  9.  Mai,  wo  schon  Kuno  s  Nach- 
folger im  Amte  erscheint)  die  Burgen  Döhlen,  Rnckcten  und  Sydobren  (auch  Sydober)  durch 
den  D.O.  zerstört;  vgl.  auch  44,681  IT.:  »Racken  unde  Dohlen,  Sydobren  mochte  nicht  besten 
.  ..die  wurden  in  der  zlt  verbronU  (1990:  ....  Terwctcn  wird  in  der  Nähe,  V.  40,694,  in  einer 
Recapitulation  der  letzten  Kampfe  gegen  die  Semgnllcn  überhaupt  erwähnt ;  die  Scmgallcn 
zerstörten  und  verlicssen  ihre  Feste  Terwetcn  jedoch  schon  sogleich  nach  der  Erbauung  von 
Heiligenberg,  im  Winter  4986,  (»an  dem  zwelften  tage  darnach«,  d.  h.  wohl  am  darauffolgen- 
den Epiphanienfeste).  Wartberges  Excerpt  ist  hier  ulso  ebenso  kurz  als  flüchtig.  V.  4  4,408: 
■daz  nainen  sie  von  hundert  pfunU,  den  Knllmeyer  unverständlich  nennt,  bedeutet  wohl  so- 
viel als,  das  waren  ihre  Procente,  ihr  Gewinn.  — 

4 )  Meister  Halt,  wie  der  Name  auch  in  Urkunden  geschrieben  ist  (L.  R.  o.  I,  645  V.  4  4 , 655  hat 
Holte),  zuvor  (Haltho)  Vogt  von  Jcrwcn4984  (L.  U.III,  T6CDLXXVa;  vgl.  L.  V.  1,  645.DXIX  von 
4  987  nach  Johanni),  erscheint  als  Meister  von  Livland  urkundlich  zuerst  am  9.  Mai  4990,  zu 
Riga.  —  A.  Fahne,  Geschichte  der  kölnischen,  jülichschen  und  bergischen  Geschlechter.  Köln 
und  Bonn  4818.  Fol.  I,  467  zahlt  vier  Geschlechter  des  Namens  Holte  auf.  In  Betreff  der  Re- 
gierung Halt's  sagt  Kallmeyer  8.  R.  L.  I,  789  zur  L.  R.,  der  Streifzug  des  Komturs  von  Gol- 
dingen V.  4  4,670  lf.  gegen  die  Littauer  (oder  vielmehr  im  Besondern  wohl  gegen  die  Samaiten) 
stehe  ohne  Zweifel  mit  den  Unternehmungen  des  Ordens  in  Prcussen  gegen  die  Samaiten  in 
den  Jahren  4  990  und  4  994  in  Verbindung,  die  von  dem  OM.  von  Livland  aus  unterstutzt  wer- 
den sollten.  —  Vgl.  Dusburg  III,  988  ff.  o.  I,  4  59  IT.  —  Der  Comtur  von  Goldingon  möge  der 
als  solcher  in  einer  Urkunde  Halts  von  1994  genannte  Helmicus  sein.  Mit  der  Regierung  des 
Meisters  Halt  verlässt  unseren  Autor  seine  Hauptquelle,  die  L.  R. 

9)  Der  Erzbischof  Johann  von  Riga  (11  vou  Vechtcnj  leitet  die  u.  S.  58  Anm.  4  angeführte 
Urkunde  vom  5.  Marz  4999  mit  folgenden  Worten  ein  i  »Cum  nos  fratrem  Halt  magistrum  et 
f  rat  res  suos  ordinis  domus  Thcutonicae  in  Livonia  seinper  et  ubique,  etaneulo  et  aperte  expo- 
rientia  nos  docente  iuvenerimus  in  omnibus  nostris  cousis  et  negoliis  sicut  decet  viros  reli- 
giosos,  per  omnia  fldeles,  favorabilos  et  benignos;  hinc  est,  quod  . ..  nexu  indissolubili  ami- 
citiae  specialis  confoederati  sumus  et  convenimus  in  hunc  modumi  u.  s.  w. 

9)  Die  bezügliche  Urkunde,  d.  d.  4  990.  9.  Mai  Riga,  ist  abgedruckt  im  L.  U.  I,  664.  DXXXI1. 
Emund,  vom  D.  O.,  Bischof  von  Curland,  verleiht  dadurch  mit  Beistimmung  seines  Capitels 
dem  Meister  Halt  und  dem  D.  O.  »pro  conservandis  bonis  ecclesiae  nostrac  et  liiuitibus  ac  pro 
utilitate  futura  pariter  et  pro  commodo  fidei  christianae«  das  Schloss  Amboten  (7  Meilen 
östlich  von  Libau)  »com  duabus  partibus  reddituum  terrae  Curoniae,  quae  specialiter 
spectant  ad  mensam  opiscopi  (diese  »duas  partes  ad  conservationem  castri  ciusdem  pro 
expensis«)  con  se  r  va  ndu  tat,  so  lange  er  ausserhalb  seines  Bisthumcs  oder  ausser  Landes 
sei,  »cuius  castri  aedificia  praefati  magister  ot  fratres  Urrue  et  honorifice,  prout  ipsis  visum 
fucrit,  restaurabunt«.  Die  etwaigen  Kosten  hiefür  sollen  gute  Leute  unter  Zuziehung  seiner 
Domherren  von  Memel  abschätzen  «pro  factis  autem  aediilciis  expensas,  quas  circa 
eadem  feecrint  . . ,  taxabunt ...«);  der  Bischof  verpfändet  dem  D.  Orden  dafür  90  Haken  im 
Lande  Normes  (bei  Schleck,  südöstlich  von  Pillen,  Kallmeyer  L.  M.  IX,  4  77)  mit  allen  welt- 
lichen Rechten  (»pro  quibus  expensis  ..  eis  dem  ...  nonaginta  uncos  in  territo- 
rio Normes  .. .  nomine  pignori  s. . .  «»hl  ign  niusti,  doch  so,  dass,  wahrend  der  D.  O. 
das  Schloss  innehabe,  er  die  Einkünfte  dieser  Vi)  Haken  nicht  auf  die  Bauten  verrechnen,  >on- 
«lern  zu  den  übrigen  Renten  für  die  Bewahrung  dos  Schlosses  schlagen  solle.  Wenn  aber  der 
Bischor  bei  seiner  Rückkehr  das  Schloss  sammt  den  Einkünften  zurück  fordert,  was  ihm  nicht 
verweigert  werden  darf,  so  tritt  der  Orden  in  den  Pfandbesitz  der  90  Haken,  den  derselbe,  bis 
aus  den  jährlichen  Einkünften  die  Baukosten  gedeckt  sind,  behält.  Wurf  berge  berührt  nicht,  we- 
nigstens was  die  Ueberiassung  von  Schloss  Amboten  an  den  D.O.  betrifft,  das  Temporäre  der  Mass- 
regel und  spricht  statt  nur  von  zwei  Dritteln  der  übertragenen  Einkünfte  von  den  ganzen.  — 
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Idem  fecit  confederacionem  et  amiciciam  cum  domino  Joanne,  archiepiscopo  nw.  5.  M*n 
Rigcnsi,  super  divcrsis  queslionibus  ventilalis,  propter  quod  reliquit  ei  et  ordini 
ipse  archiepiscopus  in  districlu  Wenden  insulam  trium  uncorum,  de  qua  queslio 
fuit,  quia  tennini  fratrum  videbantur*  trnnsgressi.1 

Item  fecit  compositionem  cum  domino  Hinrico,  episcopo  Osilicnsi,  super 
quarta  parte  de  soptem  Kilikundcb  et  super  quarta  parte  feudorum  in  Maritima 
ac  aliis  discordiis.*  Obiit  <  292.  1W2 , 

Anno  1205*  fuit  magislcr*  fralcr  Hinricus  de  Dinslelngc*  Hic  fecit  confe- 
deracionem cum  Bernardo,  episcopo  Tarbatcnsi,  et  diocesi*  ipsius  duraturam 
pcrpcluo.8  Obiit  «296  V.  Kalcndas  Novembris.  me.M.oct. 

•)  fehlt:  in  p»m?  tgL  An».  1.      b)  Kffikundl  D»      e)  a.  R.  ,m^Uter  L.'         d)  dioc<  D. 

4)  4S91  am  5.  Marz  (Mittwoch  nach  Reminisccrc)  zu  Kokcnhuscn  schlössen  «1er  Erzbi- 

scliof  Johann  II.  von  Riga  und  Meistor  Halt  »  in  Bündmss  miteinander  ab  (vgl.  o.  S.  5*  A   1), 

das  im  L.  Ii.  I,  678  DXLIV  in  der  Ausfertigung  des  enteren  abgedruckt  ist.  Beide  Tlieile 
sichern  sich  gegenseitigen  Schutz  gc.-'on  ungerechte  Angriffe  zu.  Der  Erzbischuf  verspricht 
tlen  Orden  bei  allen  von  Päpsten,  Legaten,  seinen  Vorgängern,  ihm  selbst  oder  seinem  Capitel 
ausgestellten  Privilegien  zu  erhalten.  Beide  Thcile  verzichten  auf  Entschädigung  wegen  etwa 
sich  ergebender  t'ebcrvorthcilung.  Zu  besserem  Fortgänge  dieses  Abkommens  »coueordia  et 
n  tu  i  c  i  c  i  a  ■  J  acccptirl  der  Erzbischof  den  vom  Legaten  Wilhelm  angeordneten  und  vom 
Papste  bestätigten  Ersatz  Tür  den  Umkreis  von  zwei  Meilen  um  das  Schloss  Mitowe,  und  wird 
der  Orden  denselben,  wann  es  verlangt  wird,  nnweisen.  »Insupcr  insulam  trium  unco- 
rum vel  modico  amplius  sive  minus,  de  qua  quaostio  fuit  inter  nos  et  ipsos,  sitam  in 
districlu  Wenden,  quam  nos  et  praedictus  magister  frater  Halt  simul  vidimus  et  cireui- 
\itiiiis  isto  anno,  quia  termini  fratrum  videntur  in  eam  (durch  Auslassung  dieser 
heulen  Worte  macht  Wartherge  seine  Construction  undeutlich;  transgressi,  ne 
lerrarum  di\isiones  et  termini  eorruiupantur,  relinquimus  eisdem  liberam  et  solulam,  ila 
Urnen,  quod  vir,  qui  diclam  insulam  inhabitat,  bureditatem  et  ius  suum  in  aliquo  non  ammil- 
lat..  —  Zwlrtzt :  »luinc  c o n f oe «I e r a t ionc m  semper  volumus  uon  minui,  sed  augeri«.  —Die 
Gegemirkundc  des  Meisters  Halt  von  demselben  Datum  steht  L.  U.  1,  680  IT.  DXLV  nach  dem 
fehlerhaften  Drucke  bei  Dogiel,  Coil.  Pol.  dipl.  V,  14.  XXXI  aus  der  obigen  Ausfertigung  ver- 
bessert). — 

Ii  Diese  Urkunde  scheint  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein.  Bischof  Heinrich  von  Oese! 
(nach  4185  —  vor  4194;  vgl.  v.  Bunge  und  v.  Toll,  Brieflade  I  b.  457)  erscheint  am  40.  Mai 
1*90  mit  Johann  von  Riga,  Bernhard  von  Dörpel,  Meister  Halt  und  vielen  0.  Brüdern  dessel- 
ben als  Zeuge  in  einer  Urkunde  des  Bischofcs  Ernund  vonCurland  als  >  Hinricus  Lealensis  epis- 
copus«;  L.  Ii.  I,  665.  DXXXIV.  —  Kiligunda,  finnisch  Kihlakunta,  j.  soviel  als  Districl,  Land- 
vogtei,  ehemals  aber  ein  durch  irgend  welchen  Vertrag  verbundener  District,  Gau,  von  Kihla 
»Verabredung,  Versprechen ;  ehslnisch  Kihlakond,  Kihhelkond  oder  Kihhelkund,  »Kirchspiel, 
vielleicht  aber  eher  von  Kylakunt«  d.  Ii.  Dorfschaft  (Kyla-Dorf;,  nach  Andr.  Joh.  Sjögren, 
Bericht  über  eine  im  Auftrage  der  russischen  geographischen  Gesellschaft  wahrend  der  Som- 
mermonate des  Jahres  4846  nach  den  Gouvernements  Livland  und  Kurland  unternommenen 
Reise  zur  genauen  Untersuchung  der  Reste  der  Liwen  und  Krcwinsen,  in  den  Denkschriften 
der  russischen  geographischen  Gesellschaft  zu  S.  Petersburg.  Weimar  4849.  8*.  I,  570  f. 
Bei  Heinrich  «lern  Letten  liest  man  XXVHL  8.  S.  R.  L.  I,  190:  »provinciam  id  est  kyiegundam«. 
Dieselbe  Benennung  findet  sich  auch  in  Kurland  (vgl.  S.  R.  L.  I,  456].  Die  7  Kilegunde,  auch 
unter  dem  Namen  der  »Slrandwieki  [n.  a  ü.  188  Anm.)  zusammengefasst,  erhielt  sammt  der 
Wiek  4114  der  Bischof  von  Riga  bei  der  Theilung  von  Ehstland  (H.  d.  L.  XXVIII,  I.  S.  MS). 
Vgl.  L.  U  I,  S00.  LLVI  zu  4988  18.  Febr. 

8)  Jedenfalls  starb  Meister  Halt  nach  dem  30.  April  4  991,  an  welchem  Tage  er  noch  zu 
Riga  vorkommt  (Brieflade  1  b.  4  94  nach  L.  M.  IV,  44  5). 

4)  In  nur  einer  Urkunde  vom  5.  August  4S95  (L.  U.  Iii,  95.  DLX  a)  kommt  Meister  »Hen- 
ricus  de  Dincelagne«  vor.  In  einer  Urkunde  des  Erzbtschofes  Conrad  von  Coln  vom  4  8.  Decbr. 
4S59  d.  d.  Köln  erscheinen  die  Gebrüder  Heinrich  und  Philipp  von  Dincclachin  nebst  Johann 
Propst  von  Xanten  als  Vormünder  Uber  Heinrich,  Sohn  Arnold  s  von  Alpheim.  I.acomblct, 
Urkundenbuch  für  die  Geschichte  des  Niederrheins.  Dusseldorf  4  846.  4*.  II,  907  nro.  887.) 
Dinslaken  liegt  im  Kreise  Duisburg  unterhalb  der  Stadt  dieses  Namens  — 4S7S  fuhrt  Dietrich, 
der  vierte  Sohn  des  Grafen  Adolph  von  der  Mark,  den  Namen  von  Dinslaken;  Ed.  Krocmeckc, 
Die  Grafen  von  Dortmund  Werl  und  Arnsburg  4  858.  S.  77.  —  Duselbst  befand  sich  auch  ein 
Kloster.  —  Im  Kreise  Soest  befindet  sich  ein  Landgut  Dinklage ;  ein  Dinslaken  im  Oldenbur- 
gischen. 

5)  Bernhard  IL  war  Bischof  von  Dorpat  wahrscheinlich  von  4185  bis  wahrscheinlich 
4809  ;  urkundlich  4190.  46.  Febr.  in  einer  Bulle  Nicolaus  IV.  (Thcincr,  Mon.  Poloniac  I.  404); 
bis  4199.  48.  Marx  (August?)  Brieflade  I  b,  4  71. 
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«97       Anno  4297  fuit  magister  frater  Bruno.*1  Huius  tempore  cives  Rigenses* 
"'o.'fcpibr!  primo  movere  gucrram  ordini.*  Qui  confederati  cum  Letwinis  curiam  sive 

Castrum  atque  conventum  lx  fratrum,  quos  a  prima  fundacione  civitatis  Bigen-  9 
10.  so.s*ptbr.  sis  ordo  ibi  habuit,  ubi  eciam  sedes  magistri  esse  consuevit,  una  cum  aliis  do- 
mibus  pro  redditibus  fratrum  constructis  et  duabus  turribus  firmia  et  altis  de- 
struxerunt.  Item  quandam  turrim  aliam,  sub  qua  erat  molendinum  quatuor 
iW8iw.i.n.rotarumf  nomine  Bartoldsmolen ,  destruxerunt ,  sex  fratribus  inde  abductis  et 
u' ,,ml  carceri  mancipatis;  alia  omnia  ut  predam  abduxerunt.  Item  iidem  cives  auxilio 
c.  b.  Letwinorum  proditione  et  simulato  habitu  ceperunt  Castrum  Karx,  quod  cum 
omnibus  pertinentiis  igne  combusserunt,  uno  fratre  sacerdote  et  tribus  aliis 
fratribus  cum  familia  occisis.  Inde  totam  viciniam  devastarunt,  occisis  supra 
hd  hominibus.* 

.)».*,  ,M*«i«Ur  L.*      b)  B. 


4)  Zunächst  erscheint  Bruno  nur  als  Vicemeister  in  einem  datumlosen 
Bulle  Innocenz  IV.  vom  9.  Januar  4  946  für  den  neuen  Erzbischof  von  Preussen  (Voigt  G.  P. 
IV,  494  Anm.  4.  Hon.  Warmiae  1,  4  8  Nro.  4  4;  zu  den  drei  hier  genannten  Abschriften  kommt 
noch  die  in  der  Handschrift  desDanziger  Archivs  LI.  4.  4*  S.  4  86.)  Bruno  wird  Ende  Juni  4897 
auch  noch  als  solcher  erwähnt.  L.  U.  I,  709.  DLXVII.  Reg.  649.  Brieflade  I  h.  491).  Nachher 
war  er  wirklicher  Meister  (vgl.  z.  B.  unten  8.  55  Albrecht  von  Bardewik). 

9)  Dieser  Satz  ist  nur,  mit  absichtsvoller  Umänderung  des  Subjectes  eine  Umschreibung 
des  im  Chron.  Dunam.  undCan.  Samb.  befindlichen.  4997  aOrta  est  scditio  inter  fratres  (mili- 
cie,  A.  Dunam.)  et  cives  Rigenses*.  Von  nun  an  beginnt  die  Beziehung  auf  das  unten  als  Beil. IV  ab- 
gedruckte Protokoll  Hermann's  von  Wartberge  über  den  Tag  von  4566  zuDanzig.  (vgl.o.S.  44  f.) 

8)  Der  Verlauf  dieses  offenen  Ausbruches  der  Feindseligkeiten  zwischen  Stadt  und  Orden 
ist  besonders  aus  der  Chronik  des  lubischen  Kanzlers  Albrecht  von  Bardewik,  auf  welohe  be- 
reits 0.  I,  4  64  Anm.  9  hingewiesen  wurde,  und  den  zahlreichen  bezüglichen,  meist  parteii- 
schen Schriftstucken  des  L.  U.  buches  zu  schöpfen.  Magister  Albrecht  von  Bardewik,  wohl 
geistlichen  Standes ,  war  zu  Ende  des  xtn.  und  Anfang  des  stv.  Jhdts.  Kanzler  oder  erster 
Rathsschreiber  in  Lübeck ,  »als  welchem  ihm  die  Aufsicht  über  das  Archiv  und  die  Kauzelei 
zustand,  sowie  auch  ausserdem  die  meisten  Geschäfte  zufielen,  welche  jetzt  von  den  Syndicis 
geleitet  werden«.  Mit  grossem  Eifer  machte  er  sich  um  das  Studium  der  Stadt-  und  Rechts- 
geschichte verdient;  er  legte  u.  a.  4  998  ein  Copiarium  der  wichtigsten  lubischen  Privilegien 
an,  Innerhalb  dessen  sich  auf  4  4  der  Pergament-Folioblätter  eine  gleichzeitige  Chronik  über  Er- 
eignisse der  Jahre  4997  und  4998  findet;  abgedruckt  bei  Grautoff,  Die  lübeckischen  Chroni- 
ken in  niederdeutscher  Sprache.  Hamburg  4  899.  8*.  1,  44  8  —  498.  Vornehmlich  durch  die  im 
L.  U.  beigebrachten  neuen  Quellen  wird  auch  die  von  Napiersky  gegebene  Darstellung  (Rigas 
altere  Geschichte  in  den  Monument«  Livoniae  antiquae.  Riga  und  Leipzig  4  844.  4*.  IV, 
XXXVII  ff.)  wesentlich  berichtigt.  Schon  im  J.  4974  (nicht  4975)  hatte  der  D.  0.  vom  römi- 
schen Könige  Rudolf  ein  Privileg  ausgewirkt  d.  d.  98.  Novbr.  Nürnberg  (Böhmer  reg.  Rud.  nro. 
4  88),  wodurch  die  Stadt  Riga  angewiesen  wurde,  den  L.  M.  zu  Ihrem  obersten  Richter  anzu- 
nehmen. Wenn  dem  auch  nicht  Folge  geleistet  worden  ist,  so  lag  doch  nun  des  D.  O.s  Plan 
klarer  als  je  zu  Tage.  Als  Erzbischof  Johann  III  ,  Graf  von  Schwerin,  um  einer  Kur  willen  nach 
Flandern  reiste,  vertraute  er  dem  0.  M.  und  D.  0.  seine  Lande,  Schlösser  und  Übrigen  Güter  zur 
Verwaltung  an  mit  Ausnahme  der  Stadt  Riga,  »welche  vom  erzbiscbdflichen  Vogt  und  vom 
Rathe  regiert  zu  werden  pflegt«.  Diese  Abwesenheit  benutzte  der  0.  zur  Forderung  seiner  Ab- 
sichten. Die  Gelegenheit  wurde  von  dem  Baue  einer  Brücke  hergenommen,  welche  die  Stadt 
zum  Behufe  der  Errichtung  eines  Eisbollwerkes  auf  einer  vor  Riga  in  der  Düna  liegenden  In- 
sel aufgeführt  hatte.  Der  0.  M.  Hess  jene  zerstören,  wobei  seine  Leute  mit  denen  von  derStadt 
handgemein  wurden  und  das  Signal  zu  langem  Kampfe  gegeben  war.  —  In  einem  undatirten 
(jedoch  jedenfalls  vom  Ende  Juni  4  997  herrührenden)  langen  Klageschreiben  (nach  Sartonus, 
Geschichte  des  Ursprungs  der  deutschen  Hanse,  ed.  Lappenberg  4  880.  4».  II,  4  96.  XCIII.  im 
L.  U.  I,  708  ff.  DLXVII)  bitten  die  Rigaer  die  Stadt  Lübeck  um  Rath  und  Hülfe,  auch,  wenn  es 
rathsam  scheine,  um  Fürsprache  beim  Orden,  ferner,  da  die  Ordensmühle  abgesperrt  sei,  um 
Zusendung  von  Mehl.  Als  Grund  des  Zwistes  wird  angegeben,  dass  der  D.  0.  eine  Ziehbrucke 
Uber  die  Diino,  die  sie  zum  Behufe  des  Baues  eines  Bollwerkes  im  Strome  errichtet  hatten, 
habe  zerstören  lassen.  Im  weiteren  Verlaufe  habe  der  Vicemeister  die  Privilegien  der  Stadt 
bis  zum  Abbruche  der  Brücke  suspendirt,  die  Appellation  an  den  Papst  nicht  geachtet ;  ferner 
hüllen  die  Brüder  sich  abgesperrt  und  in  ihrem  Thurm  zwei  Befestigungen,  sowie  an  ihrer 
Mauer  eine  dritte  gegen  die  Stadt  gebaut.  Die  Domherrn  hätten  sich  vor  Beginn  der  Feind- 
seligkeit ins  Mittel  gelegt;  der  Erfolg  ihrer  Sendung  werde  noch  abgewartet.  Die  Domherrn 
(>gl.  den  Bericht  des  Scholasticus  Liberius  von  Dorpat,  Procurators  der  Stadt,  vom  August? 
4  999.  L.  U.  I,  744  ff.  DLXXXV)  bewirkten  einen  Waffenstillstand,  während  dessen  der  D.  0. 
sein  Schloss  trefflich  bemannte  und  sich  rüstete.  Die  Bürger,  einen  Angriff  von  jenem  aus  be- 


Digitized  by  Google 


CHR0N1C0N  LIVON1AE. 


Anno  1208  in  ocUva  ponthocoitei  Hdem  cives  CUID  Letwiais  occiderunt  nagiitrun  Bru-C.  8. 
nonem  cum  lx  fratribus  et  infinita  multitudine  apud  Domen  Treydera ,  com  eot  in- 

sorgen J,  konnten  auch  dem  Brande,  welcher  am  14 .  Juli  die  Stadt  grösstenteils  verheert«, 
(vgl.  Chron.  Dunam.  Beilage  III.)  nicht  kräftig  genug  begegnen.  Am  4  7.  August  (XVI  die  ca- 
leod.  Septembrts)  4197  (L.U.  I,  711fr.  DLXVIII)  berichten  der  Erab.  Johann  von  Schwerin  und 
Bischof  Bernhard  von  Dorpat  an  den  Papst,  dass  sie  den  Streit  zwischen  Orden  und  Stadt 
wegen  der  Brücke  unter  Zuziehung  des  Abtes  Alexander  von  Düna  münde,  sowie  der  Propste 
Wcdekin  von  Riga  und  Johannes  von  Dorpat  dahin  verglichen  hatten,  dass  der  Bau  der  einst- 
weilen dos  Friedens  wegen  abgetragenen  Brücke  gestattet  worden  sei,  die  Stadt  aber  ohne 
Einwilligung  des  Ordens  keine  Mühlen  und  Finchwehren  anlegen  dürfe.  —  Doch  gab  dies  Ab- 
kommen dem  Streite  durchaus  noch  kein  Ende.  —  Der  Meister  kam  mit  einem  grossen  Heere 
vor  die  Stadt  und  richtete  umher  Verwüstung  an  ;  die  Bürger  zwangen  indess  die  Ritter  im 
Ordensschloss  S.  Jurienshof  (s.  o.  S.  35  Anm.  7j  dassolbo  zurüumen.  Drei  Tage  vor  Ablauf  des 
Waffenstillstandes,  welchen  der  D.  0.  kündigte,  kam  der  Erzbischof  heim,  der  sammt  den 
Bischöfen  von  Dorpat  und  Oesel  dem  0.  M.  vergebliche  Vorstellungen  machte  und  schliess- 
lich gegen  das  Verfahren  des  D.O.  in  Betreff  Riga's  feierlich  protestirte.  Sofort  nach  Ausgang 
des  Waffenstillstandes,  89.  Septbr.,  zerstörten  die  Bürger  des  D.  O.B  Häuser  und  Magazine 
am  Strome  (»alle  de  hus  undc  de  clele  unde  spikere,  de  se  hadden  over  deme  watere  uppedeme 
Rygheholme«  —  von  den  nach  unserem  Tcxto  zerstörten  zwei  Thür men  schweigt  aurh  dasPro- 
tocoll  — ),  den  10  Septbr.  den  S.  Jurienshof  (A.  v.  B.  S.  (SO).  DerProcurator  der  Stadt  sagt,  im 
0.  hecre  seien  Liltauer  gewesen;  dass  aber  die  Rigacr  sich  mit  den  Heiden  verbündeten,  be- 
zeugt auch  A  v.  B.  und  ist  die  Urkunde  eines  förmlichen  Bündnisses  der  Stadt  mit  denselben 
vorhanden.  Am  80.  Marz  4  998  Urkunden  Rath  und  Gemeine  von  Riga  ,  das  Domcapitel,  der 
Abt  von  DUnamünde,  die  Dominicaner,  die  Franciscanor  und  die  in  Riga  anwesenden  Pilger, 
dass  wahrend  der  Drangsale  der  Kirche  und  der  Stadt  durch  den  D.  0.  das  göttliche  Licht 
die  Heiden  erleuchtet  habe.  Auf  die  durch  Boten  des  Erzbischofes  überbrachte  Aufforderung 
zur  Bekehrung  und  Eingehung  eines  Friedensbündnisses  seien  littnuische  Boten  trotz  der  Hin- 
dernisse in  diesen  Tagen  angelangt ,  weich o  den  festen  Willen  zur  Annahme  der  Taufe  und 
Aufrechtcrhaltun«  des  Friedens  ausgesprochen  und  eidlich  bekrttftigt  hatten.  (L.  U.  I,  71«. 
DLXX.)  —  Nach  A.  v.  B.  415  vereinigten  sich  die  Rigaer  nach  Pfingsten  (als.  Mai)  4198  mit 
den  Littauern  und  ihren  anderen  Helfern  und  zogen  von  Riga  aus  über  die  Treydera  unter 
Grauein  der  Verwüstung  bis  Fellin,  ja  sie  vorbrannten  darauf  den  Ordenshof  zu  Karkus.  Auch 
die  Sinnbilder  und  Statten  der  christlichen  Gottcsvorchrung  wurden  geschändet,  und  ein 
grosser  Raub  nebst  vielen  Gefangenen  fortgetrieben.  Albrechts  von  Bardewik  in  Vielem  de- 
taillirtere  Beschreibung  bestätigt  meist  Hermanns  Erzählung,  welcher  sich  in  dem  Protocoll 
Beilage  UI.  I,  g.  8  ausführlicher  darüber  verbreitet.  —  Nach  Dusburg  III,  189.  o  1, 468  wur- 
den auf  Karkus  nur  4  Brüder  nebst  ihren  Leuten  gefangen  genommen.  —  In  dem  blutigen 
Streite  an  der  Treydera  —  die  Liltauer  führte  nach  Dusburg  Witcn  —  fielen  u.  a.  der  0.  M. 
selbst  und  Bruder  Gotfried,  Comtur  von  Vellin.  An  Bruno's  Leiche  wurde  schundliche  Rache 
geübt.  Ein  O.bruder  wurde  zu  Ehren  der  heidnischen  Götter  verbrannt;  ein  anderer  >wie  ein 
Rinde  geschlachtet.  —  Die  Heiden  zogen  mit  vielem  Raube  und  christlichen  Gefangenen  heim. 
A  v.  B.  418  f.)  Erst  hierauf  lasst  A.  v.  B.  die  Zerstörung  von  Bertoldsmuhle  geschehe,  die 
Hermann  schon  früher  berichtet.  —  A.  v.  B.  nennt  Bruder  Bertoldus  Mole  [das  Protocoll  hat 
den  Namen  nicht]  eine  Feste  des  0.  nicht  fern  von  der  Stadt,  deren  Besatzung  den  Burgern 
vielen  Schaden  zufügte.  Nach  einem  vergeblichen  Angriffe  zu  Anfang  4198  wurde  die  Mühle 
zwischen  dem  4.  und  lt.  Juni  von  den  Burgern  genommen  »unde  worden  al  geslaghen  unde 
gbevanghen,  de  daruppe  weren ;  undo  se  delgbedcn  de  vestene  tho  gründe,  unde  vorden  de 
vanghenen  myt  en  in  de  slat  tho  der  Ryghe«  (A.  v.  B.  S.  417;.  Zu  Johanni  vereinigten  sich 
nach  A.  v.  B.  die  Rigaer  aufs  neue  mit  den  Littauern,  fuhren  zu  Schiffe  mit  Belagerungs- 
werkzeugen vor  Ncuermühlcn ,  »by  der  langhen  brugghen«.  Die  folgenden  Worte  wollen 
wir,  weil  sie  unmittelbar  preussischc  Geschichte  berühren,  nämlich  die  Wirksamkeit  «des 
preuss.  Hülfshecres,  im  Zusammenhange  hersetzen  (nach  Dusburg  111,169.  o.  1,  468,  vgl.  auch 
Can.  Samb.  o.  I,  184,  sandte  der  gerade  in  Preusscn  anwesende  Hm.  Gotfried  von  Hohenlohe 
den  Comtur  Berthold  Bruhave  von  Königsberg  zur  Unterstützung  des  D.  0.  nach  Livland) : 
•De  wile  dat  dyt  was,  dal  se  leghen  vor  der  Nycn  molon  undo  de  anstormeden,  do  quam  eyn 
grot  beere  van  broderen  unde  van  Semen  over  laut  van  Prucen,  dat  deme  mestere  van  Liflando 
unde  den  synen  tho  hulpe  quam.  Dat  beere  loch  over  de  Dune,  dat  de  borghere  van  der 
Ry>'he  des  nicht  eowisten.  Do  de  brodere  van  Liflande  dyt  vornciiien,  en  was  leve ;  sc  tho- 
ghen  myt  den  eren  thegben  se,  unde  dar  vorgadderde  sich  en  grot  beere,  unde  thoghen  do  vor 
der  Nyen  molen  tho  deme  hecre,  dat  dar  vore  lach  undc  quemen  uppe  se  unghewarnedes. 
Dar  wart  van  en  eyn  unghevoghe  stryt  in  sunte  Peters  undc  sunto  Pawels  daghe  (1198.  19. 
Juni).  De  van  der  Ryghe  unde  erc  holpere  worden  scghelos  unde  almestych  gheslaghcn,  eyn 
dcyl  weken  tho  den  schepen  unde  drenkodeo  sich  sulvcn.  Dar  blcf  dol  van  der  Ryghe  her 
Ghotmer  «le  S warte,  her  Werner  Spanan  unde  Volmer  Dovynch,  her  Ratgheve  [Johann  Rat- 
geve  kommt  im  L.  U.  III.  Reg.  69  vor.]  undc  Conrat  Rumelant,  undo  myt  eu  manich  crachtig 
borghere  unde  uler  mathe  vele  vromer  Lettowen  bleyf  dar  doth  an  deme  stryde.  De  bor- 
ghere von  der  Ryghe  de  nemen  dar  groten  scaden  ;  se  \orlorcn  dar  cre  blyden,  evenho  unde 
ander  werk;  se  vorloren  dar  almeslycli  ere  hämisch  unde  andere  wupene.  Dar  bleyf  ere 
schot  myt  den  armborsten  unde  al  de  schepe,  darmede  dat  grole  beere  vor  van  der  Ryghe 
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sequeretor;  I.etwini  diviso  spoliocumRigensihus,  occisis  plus  (ribus  milihus  ho- 
minum,  redicrunt  ad  sua.  Item  iidem  cives  in  introitu  sue  civitatis  conslruxerunl 
c.B.castrum  infidelibus,  quod  adhuc  vocatur  »Castrum  Letwinorumo. 1,1  Bodem  nnoo 
29.  Juni  obaederunt  cum  Letwinis  Novuin  molendiaum,  ubi  oeeüi  et  •abnerti  sunt  io  die  apoitoloram 
Peüi  et  Pauli. 

ino       Anno  1 299  fuit  magistcrb  frater  Gotfridus  Rogbe;*  eius  tempore  duravil 
discordia  cum  Rigensibus.* 
c.  8.  1307        Anno  1307  dimicatum  est  com  Letwinis  ante  Rigam  in  feato  S.  Proeeaai  et  Martiniani.4 
2.  Juu  posl  ^ec  fecit  cum  njggnsi^us  treugas  et  composiciones,  receptis  ab  eis  uncis, 
quos  in  Curonia  et  Osilia  in  parle  fralrum  habuerunl.5 
13(W       Anno  1309  fuit  magislerb  frater  Gerliardus  de  Jorke.*  Hie  anno  1313  reedi-s 
i.ron.      fieavil  CMt™">  Diineborck,7  quod  demoliluni  fuit  a  fratribus,  ut  dominus  Joannes  de 

»)  «.  R.  .Hacüler  L.1      b)  »,  K.  .UaguU-r  L.' 


tho  Her  Nycn  molen«.  Dusburg,  gichl  den  Verlust  des  rigaisch-liltauischcn  Heeres  nuf  über 
4000  an.  Wegen  des  weiteren  Verlaufes  dieses  Streites,  der  dänischen  Einmischung  u.  s.  w. 
vgl.  das  L.  I).  und  Napiersky  a.  a.  0. 

4J  Man  vgl.  das  Protocoll  von  4  866  Beilage  IV.  II,  14  Rcsponsio. 

t)  Gotfrid  vonRoggc,  de  Roggn,  erscheint  urkundlich  (mit  Namen)  bereits  am  16.  August, 
»attero  die  assumtionis  sc.  Marine  virpiiiis™,  «498  als  L.  Meisler  zu  Wenden  (L.  U.  I,  780; 
DLXXV)  zuletzt  am  6.  Juli  1396  (L.  U.  II,  35;  DCXX).  Der  von  Voigt  G.  P.  IV,  83*  Anm.  i 
zu  4  805  angeführte  livlÄndische  Landmeister  ist  nur  durch  eine  Verwechselung  mit 
dem  in  dem  Transsumple  vom  19.  Mai  4  898  erwähnten  Meisler  Wennemar  von  Brüggcnci 
entstanden.  Vgl.  L.  U.  II.  Reg.  S.  9.  llebrigens  ist  zu  S.  8.  a.  a.  O.  Reg.  707  zu  bemerken,  das* 
statt  des  »Ables  Mnrimundusc  zu  schreiben  war  der  Abt  von  Morimund,  bekanntlich  dem  be- 
rühmten Mutlerklnsicr  aller  deutschen  und  sonstigen  östlichen  Cistercicnserklüsler.  Vgl. 
vornehmlich  L.  v.  Ledebur,  Stammtafel  der  Cistcrziensormonchskloster  des  Preussischen 
Staates  Neues  Archiv  für  d.  G.  d.  Pr.  St.  4836.  I,  344  IT.  Die  Generation  nach  Livland  hin 
geschah  in  folgender  Weise:  Citeatix  —  Morimund  —  Alten  Camp  —  Walkcnried  —  Pforte 
—  Stolpe  —  l)|  Dünamunde  1)  Kalkcnau  3)  Padis.  Bin  Irrthum  hat  sich  jedoch  in  den 
Stammbaum  bei  v  Ledebur  eingeschlichen,  insofern  er  Dünamunde  noch  an  zwei  anderen 
Orten  auffuhrt,  einmal  (»Porlus  S.  Nicolai«)  nls  Tochter  von  Pforte,  und  dann  als  Tochter  von 
Bredelar,  das  wiederum  durch  Hardehausen  von  AllcnCump  abstammt. 

3)  Auffällig  ist,  dass  Wartberge  zu  4  805  zwei  Nachrichten  nicht  hat,  4)  in  Can.  Sand» , 
Chron.  Dunam.  und  Ann  Ronneb.  über  die  Erwerbung  von  Dünnmündc  durch  den  D.  O.  und 
ii  in  Can.  Snmh.  und  Ann.  Ronneh.  über  den  Kampf  gegen  die  Lillauer  bei  Dubcna  (an  der 
Düna  zwischen  Dunaburg  und  Jaknbstadt  in  Kurland),  wo  Johann  von  Schonenhagen,  Comtur 
\on  Ascheraden,  am  4  8.  Marz  fiel. 

4)  Dieses  Kampfes  erwähnt  ausführlich  die  Denkschrift  des  D.  O.  procura!  ors  gegen  des 
Erzbisehofes  von  Riga  Appellation  an  den  Papsl  vom  4  4.  Septbr.  4305.  Sie  kann  schon  daher 
nicht,  wie  im  L.  I'.  angenommen  ist,  in  den  Juni  4  806  gehören  (L.  II.  Reg.  II,  4  8.  714) ;  viel- 
mehr ist  sie  als  Remonstration  gegen  die  Bulle  Clemens  V.  vom  19.  Juni  4  34  0  aufzufassen. 

*5)  Die  bezügliche  Urkunde  hat  sich  nicht  erhallen.  — 

6)  Aus  den  ersten  Jahren  des  O.  M.  Gerhard  (auch  Gert)  von  Jorke  (urkundlich  auch 
Vorke,  Joerckj  sind  keine  Documente  von  demselben  vorhanden. 

7)  Dunaburg  war  zuerst  von  Meisler  Ernst  (s.o.  S.  48  Anm.  4)  erbaut  worden.  Einen  An- 
crifT  der  Littauer  unter  Treiden  auf  die  neue  Burg  schlugen  die  D.  0  ritter  (L.  R.  8808  IT.) 
zurück.  Dem  Canon.  Samh  fehlt  die  Nachricht  über  den  Wiederaufbau  von  Dunaburg.  Zu 
vergleichen  ist  vornehmlich  die  Antwort  7  in  der  Streitschrift  von  4866,  welche  jedoch  in 
manchen  wesentlichen  Punkten  abweicht.  Hienach  wurde  60  und  mehr  Jahre  vor  dem  Jahre 
der  Abfassung  4366  (die  danin  angeschlossene  Zeitbestimmung  ist  gänzlich  unrichtig,  auch 
ihre  Entstehung  unverständlich,  eine  misslungcuc  Erklärung  in  der  Brieflade  I  b.  478  Anm.) 
das  Schloss  von  den  Littauern  zerstört  (vgl  auch  Ann.  Bonneb.  Heil.  III,  und  zwar  unter 
Anrichtung  eines  Blutbades  unter  den  O.  ungehörigen.  Darauf  halie  es  30  und  mehr  Jahre 
wüst  gestanden  (wenn  die  erste  Angabe  richtig  ist,  so  muss  diese  fallen,  oder  umgekehrt ; 
das  Jahr  4 3t 3  für  den  Neubau  steht  fest;  es  konnten  also  seil  einer  Zerstörung  von  4  306  nur 
ungefähr  8  Jahre  bis  dahin  vergangen  sein.)  Der  Neubau  sei  auf  Bitte  u.  a.  des  Eizhischofcs 
und  Capilels  von  Riga,  sowie  des  Bischofes  von  Dorpat  Dietrich  von  Vishusen  (erw.  4303 

4  304  ?|,  sein  Nachfolger  Nicolaus  befand  sich  4313  zu  Anfang  des  Jahres  in  Av  iuuon ;  wie 
l'apst  Clemens  V  in  ciuer  an  ihn  gerichteten  Bulle  d.  d.  4  34  3.  4  .  Mini  Avignon  bei  Theiner, 
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Uxkul  miles  a  paganismo  eriperetur,  nui  capitis  fuil  a  l.elwinis  in  Castro 
Gerlzeke.1 

Rödern  anno  quidam  piralo  de  civitale  Rigensi  despoliarunl  parroehiam 
Kilekunde  in  Osilia,*  quos  in  regressu  teuipcstas  circa  Dondangen  iccil  ad  Ii  Uns. 
Fraler  Everbardus  de  Munbciiu,  coinmcndator  in  Winda,  eos  caplos  eversis  pe- 
dibus*  per  tibias  suspendil  ad  arlwres.  Civcs  auletn  Rigenses  per  doiuinum 
Fredericum  do  ordiue  niinoruui,  arebiepisuopum,  nioverunt  ordini  ad  hec  queri- 

•)  ptbfea.  D. 

Monumenta  Poloniae  I,  493.  Nro.  SOS  erwähnt)  vom  Orden  mit  besonderer  Unterstützung  des 
Bischofs  Dietrich  erbaut  u.  s.  w.  In  Anbclrnclil  der  Entfernung  Livlands  von  Aviunon  wird 
man  annehmen  können,  dass  Bischof  Dietrich  schon  spätestens  Ende  4  349  starb,  wodurch 
man  genülhigt  wird,  die  Verhandlungen  ulnsr  den  Neubau  in  dies  Jahr  hinaufzurückon. 

1)  Was  die  in  der  Chronik  gesehene  Nachricht  über  Johann  von  le&küll  und  die  freiwil- 
lige Zerstörung  der  Burg  zur  Erlangung  seiner  Befreiung  betrifft ,  so  gehn  darüber  sonstige 
Nachrichten  ab.  (Napiersky's  Aufsatz  Ueber  das  Schloss  und  die  Comthurci  DUnaburg  im  In- 
lande  4838.  N.  7  und  8  war  uns  nicht  zuganglich).  4319  (am  SS.  Juni)  behauptete  ein  Domi- 
nicaner aus  Riga  im  Zeugcnvcrhöro  vor  dem  von  Papst  Clemens  V.  delegirlen  Richter  zwi- 
schen Erzbischof  und  Orden,  dass  letzterer  dus  Schloss  Dünaburg  zerstört  liabc  und  sich  dafür 
(von  den  Heiden)  eine  namhafte  Summe  Geldes  habe  zahlen  lassen.  (I..  I.  II.  Reg.  p.  3z.  Nru. 
737).  Erzbischof  Friedrich  in  seiner  Appellation  an  den  Papst  (1805.  4  4.  Septbr.  Rita  ;  L.  17.  II, 
944  f.  DCXVI)  giebt  an,  der  D.  0.  habe  es  den  Heiden  für  300  Mark  verkauft.  Die  Gegenschrift 
des  D.  0.  procurutors  (Reg.  714.  II.  1 7)  sagt  dawider,  die  Heiden  hatten  das  vom  D.  O.  erbaute 
Schloss  erobert,  zerstört  und  die  Ordensbrüder  auf  demselben  getödtet.  —  130«.  16.  Juni 
verglich  Erzbischof  Isarnus  Bischof  Conrad,  Capitel  und  Volk  von  Oesel  und  der  Wiek 
mit  Meister  Gotfricd,  dem  Deutschen  Orden,  Jobann  Scholasticus  von  Oescl,  Ritler  Johann 
von  Ucxküll,  welche  dem  O.  anhingen  (L.  U.  II,  3.  DCVI).  —  Johann  von  Uexkull,  Ynsoll  der 
Rigischen  Kirche,  verpfändete  kurz  vor  dem  14.  Septbr.  1805  das  Schloss  Uexkull,  das  er  vom 
Erzbischofc  zu  Lehn  trug,  dem  D.  0.  für  300  Mark.  (vgl.  des  Erzb.  Friedrich  Appellation  und 
des  Ordens  Gegenschrift;  auch  die  Zeugenaussage  L.  U  II.  Reg.  p.  30  von  4349).  —  Ein  Jo- 
hann Uexkull  nennt  sich  in  dem  Reg.  713  L.  U.  II,  1*.  d.  d.  43.  Man  1306  und  am  99. Septbr 
1306.  (L.  U.  II,  36.  DCXXI)  kgl.  dänischen  Vasallen  in  Ehstland;  ein  Ritter  Johann  von  lckes- 
knlle  erscheint  auch  1345.  94.  Januar  (L.  U.  II,  378.  DCCCXXVIH) ;  vgl.  auch  L.  U.  II,  353. 
DCCC1X.  vom  4  4.  Juni  1342?)  —  Unter  den  Vasallen  der  rigischen  Kirche,  welche  1316-  93. 
April  mit  dem  rigischen  Domcapitcl  uud  dem  D.  O.  ein  Schutz-  und  Trutzbündniss  ahschlics- 
sen,  nennen  sich  u.  a.  auch  Rudolph  von  Ungern  (vgl.  u.  S.  59  Anm.  1)  und  Johann  von  Ikes- 
cule.  (L.  U.  II,  109.  DCLXI.)  —  In  der  Bulle  vom  98.  Febr.  1848,  durch  welche  Jobann  XXII. 
den  H.  M.,  den  Livl.  Meister,  die  Com  Iure  von  Dünamünde,  Fcllin  und  Wenden  und  den  Do- 
chanten  Florentin  vonDorpat  vor  seinen  Stuhl  vorfordert,  (b  U.  II,  409.  DCLXI;  Thcincrl,  (33, 
CCXVIII)  wurde  er  gleichfalls  dortbin  citirt.  —  4  395.  4.  April  nennt  Erzbischof  Friedrich  diese 
seine  Vasallen,  mit  Ausnahme  eines,  Verschwörer  und  Anhänger  des  Ordens  (L.  U.  II,  4  93. 
DCCX).  —  Eine  andere  Erwähnung  4838.  47.  Mai.  L.  U.  II,  314.  DCCLXXXI.  —  v.  Bunge  stellt 
im  Register  den  in  der  Streitschrift  II,  8  genannten,  gewiss  mit  dem  im  Texte  vorkommen- 
den identischen  Jobann  von  Uexkull  mit  dem  zulclzlcrwahnlcn  zusammen.  —  Ueber  die  Lage 
von  Gerlzeke  gegenüber  der  Mündung  der  Ebwst  in  die  Düna  vgl.  o.  S.  97  Anm.  4. 

9)  Kielkond  an  der  Westküste  von  Oesel;  Dondangen  im  nördlirheren  Theile  der  kuri- 
schen Halbinsel,  deren  Küste,  vornehmlich  im  Norden,  zu  allen  Zeiten  der  Schiffahrt  sehr  ge- 
fahrlich war.  Winda  d.  i.  Windau  am  Ausflüsse  des  Windaullusses  ins  offene  Meer.  —  Am  3.  Ue- 
cember  4309  d.  d.  Goldingon  (L.  U.  II.  45,  DCXXVIII)  holte  Bischof  Burchard  von  Kurlond 
dem  D.  O.  auf  seine  Lebenszeit  sein  Bislhum  mit  Vorbehalt  eines  Dorfes  Namens  Vede  und 
der  Spiritualien  für  die  Kirche  Kilgund  und  eine  Renin  von  95  Mark  von  Poida  (gleichfalls 
auf  Oesel)  überlassen.  —  Dondangen  gehörte  seit  der  Schenkung  des  Bischofs  Nieolnns  von 
4  945  dem  Capitel  von  Riga.  —  Dass  Eberhard  von  Monheim,  der  spätere  Ijwdmeister,  zu- 
nächst, bevor  er  letztere  Würde  übernahm,  Comtur  zu  Goldingeti ,  früher  auch  Comtur  zu 
Windau  gewesen  sei,  war  bisher  unbekannt.  —  In  den  Klageschriften  des  Erzbischofes  gegen 
denOrdcn  ist  von  einem  Falle,  wie  dem  iiuTextc  erwähnten,  nichtdie  Rede,  wie  auch  von  dieser 
Berufung  desComlurs  nach  Avignou  sonst  nichts  bekannt  ist ;  vgl.  u.  S.  59.  In  der  Appellation 
von  4303.  14.  Septbr.  werden  drei  Riesche  Bürger  als  vom  I).  O.  umgebracht  erwähnt,  was 
sich  aber  eben  auf  einen  früheren  Fall  bezieht.  —  Erzbischof  Friedrich  befand  sich  am  9.  Juli 
4306  zu  Avignon  (L.  U.  II,  35.  DCXIX);  eine  Bulle  vom  47.  Febr.  4  84  4  d.  d.  Avignon  an  ihn 
wird  auf  Gruud  seiner  pcrsönlichenVorstellungen  erlassen  (hei  Thomas  Ripoll,  ßullarium 
ordinis  fratrum  Pracdiiatorum.  Romae  4730  Fol.  II,  415.  vgl.  Wadding,  Annales  Minorum 
zu  4  34  4  num.  98.  und  bei  Theiner  I,  493.  CCVII).  Am  46.  Aug.  4  84  4.  97,  Febr.  (90.  Marz) 
4  34  9  war  er  wiederum  in  Riga  (Brieflado  I  b.  4  37);  dann  abermals  von  scinor  Provinz  abwe- 
send, so  4  949.  95.  Juli  wahrscheinlich  in  Avignon. 
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moniam  in  curia  Romano,*  propter  quod  dominus  papa  dictum  commendatorem 
ad  curiam  cilavit.  Quo  comporenle  archicpiscopus  in  consistorio  publico  con- 
questus  est  dicens:*  »Sanctissime  pater,  isto  est  ille  commendator ,  qui  cives 
raeos  Rigensos  per  gulam  sino  causa  suspendit !  i  Ad  quod  commendator  rc- 
spondit:  »Sanctissime  pater,  non  est  ita;  mondacium  est.  Ego  quosdam  pira- 
tas,  qui  parrochiam  quandam  nomine  Kilekunde  dcpredarunt,  cepi  ac  secun- 
dum  illius  patrie  iusticiam  iudicavi  ac  per  tibias,  ut  meruerunt,  ad  arbores  sus- 
pendi«1.  Dixit  ergo  dominus  papa  Clemens:  »0  utinam  talcs  iudices  hic  eciam 
haberemuso!c  ac  per*  hoc  archicpiscopo  perpctuum  silentium  imposuit. 
ms.  c.  u.  Anno  1315  fuit  huius  tempore  caristia  et  famet  in  Livonia,  quod  hoaiae«  pre  »• 
fame  fillos  proprios  occidcrunl  ac  cadavcra  mortuorum  de  scpulcris  effodientes  et 
suspensos  de  patibulo  solventes  coxerunt  et  comederant.* 

Eodem  anno  cum  ex  Kakenhusen  *  sponsa  quedam  post  nuptias  ducenda 
esset  ad  edes  mariti  cum  magno  comitalu  et  apparatu,  exercilus  Lelwinomm, 
qui  clam  terram  intraverat,  didicit  a  quodam  viro  de  eadem  civitate  educlionem 
sponse.  Positis  insidiis  in  silva  cives  egredientes  cum  sponsa  inopinate  invase- 
runt  et  ceperunt  virgines,  matronas;  pueros  eciam "  occiderunt  quosdam,  (alii 
eifugerunt,)  quolquot  detinuerunt  abducentes. 
i3i«.  J4. Apru       Anno  1 3  f  6  sabbato  post  Quasimodogeniti  cives  Rigenses  durantibus  treugis4 
f.  suburbium  Dunemunde  totaliler  combusscrunl ;  unum  fratrem  ibi  repertum  cum 
c.  e.cuncto  populo  christiano  occiderunt,  guerram  et  discordiam  secundam  inci- 
pientes*. 

I3in3.rtbr.       Anno  4318  idem  Gerhardus  magister  citatus  ad  curiam  Avinionensem  cum 
commendatoribus  de  Velyn,  Wenden  et  Dunemunde"  comparuerunt  et  invenerunt 

a)  Ca.  Bo.  D.       b)  d.  D.  etwa  =  doatincT      c)  a.  B.  ,iujpectu»  e«.'       d)  p.  D,  pro  wir»  HtUticM 
b*«er.      •)  «t(  D. 

1)  In  den  Uber  Strandrecht  sprechenden  Urkunden  des  L.  ü  kommt  keine  Erwähnung 
einer  solchen  Hinrichtung  für  Strandräuber  vor.  >Patrin<  hat  hier  die  häufige  allgemeine  Be- 
deutung von  Land,  Provinz.  — 

3)  Vgl.  Can.  Samb.  o.  1, 18*.  »Tanta  fames  in  Lyvonia  et  Estonia  orta  est,  quod  matres  filiis 
vescebantur»  Ann.  Ronncb.  fügen  noch  Littauen  und  Russland  hinzu.  Auch  die  Ann.  Lubi- 
censes  o.  I,  343  erwähnen,  dass  Hungrige  Ihre  eigenen  Kinder  verzehrt  hatten  u.  s.  w.  Det- 
mar  erwähnt  der  Hungersnoth  zweimal  nach  verschiedenen  Quellen ,  einmal  (ed.  Grautoff  I, 
304)  nach  einer  Ehstland  betreffenden  Chronik,  aus  der  sich  an  verschiedenen  Stellen  Nach- 
richten in  seiner  Chronik  verstreut  finden.  »In  deinesulven  jare  do  was  do  grot  hungher  in 
Estlande  unde  to  Liflande,  dat  darvan  Volkes  uter  malen  vil  vordarf«,  und  dann  (I,  SOS) :  »In 
demesulvcn  jare  was  bi  der  see  unde  in  der  Marke  so  dure  tyd,  dat  de  schepel  roeghe  gholt 
X  scillinghe  brandenburghes;  oc  was  zo  grot  hungher  in  Esliande*.  Leber  diese  den  ganzen 
Norden  beschwerende  Hungersnoth  ist  bei  Hermann  Korner  (Eccard.  Corp.  bist.  med.  aevi 
II,  983)  ein  Chronostichon  aufbewahrt :  »l't  lateat  nullum  tempus  famis,  ecce  :  »CVCVLLVMc«. 
Die  erstere  Nachricht  des  Detinar  steht  lateinisch  in  der  Chronica  Slavica  bei  Lindenbrog, 
Scriplor.  Septentr.  ed.  Fabricius.  Hamburg  1706.  S.  907  (durch  Irrthum  des  Herausgebers 
zu  111 7)  »caristia  magna  fuit  in  Livonia  et  multi  prae  fame  mortui  sunt<;  ubersetzt  in  der  Ver- 
sion dieser  Chronik  bei  Grautoff  a.  a.  0.  I,  448.  —  Vgl.  auch  Chron.  S.  Petri  Erfurt.  (Menken, 
Scr.  Rer.  Germ.  III,  835),  wonach  die  Hungersnoth  4SI«  schon  drei  Jahre  dauerte.  —  Der 
Archidiaconus  Gnesnensis  in  seiner  Chronik  Polens  bei  Sommersberg,  Scr.  Rer.  Siles.  II,  98 
sagt:  >a.  d.  4  84  5  fuit  caristia  magna,  quod  mensura  siliginis  solvebat  mediam  marcam  et  me- 
dian) sexagenami  — 

8)  Kokenhusen,  an  der  Düna  oberhalb  Äschernden,  gehörte  von  Anbeginn  der  Rigaisehen 
Kirche.  Im  jene  Zeit  jedoch  hatte  es  factisch  der  D.  0.  in  Besitz,  und  zwar  durch  erzwun- 
gene Abtretung  seitens  des  Erzbischofcs  Johann  von  Schwerin.  (L.  I.  II.  Reg.  80.)  Die  Stadt 
Kokenhusen  ist  schon  seit  dem  xvii.  Jahrhundert  pinzlicli  verschwunden. 

4)  Beide  Worte  fehlen  im  Protocolle  von  1866.  Beilage  I,  6. 

5)  Vgl.  o.  S.  54  zu  1397,  und  die  folgende  Anmerkung. 

6)  Diese  Nachricht  ist  z.  Th.  aus  dem  Protocolle  von  4  866  1.  $j.  6  wiederholt,  mit  An- 
schluss  desjenigen,  was  Can.  Samb.  o.  1, 384,  jedoch  erst  zu  18  *8  bei  Gelegenheit  der  Zerstörung 
von  Dünamunde  durch  die  Rigaer,  sagt :  »bellum  et  discordiam  cum  fralribus  Kerum  ineepo- 
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ante  se  ibidem  generalem  magistmm  Carolum,  similiter  cum  preceptoribus  suis 
citatum  ad  respondendum  domino  Frederico  archicpiscopo  Rigensi.  Habitis  tunc 
m uilis  Iractatibus  et  negociis  ordinis  prospcre  pcractis  coofiraacioaeu  domo«  Dun»- es. 
■■ade  a  domino  Joanne  papa*  XXU.  obtinuerunt  anno  1327b  Kai.  AugUSti.1 


.)  Ziitaranf  kB,      b)  -  Ut  tu  Imm  MCCCXIX.  VIII  K*l.  Aafurti;  ..  8.  60  Ana. 

runU.  —  Das  Kloster  Dünnmunde,  eine  Filia  des  Klosters  xu  Stolp  an  der  Peene  in  Pommern, 
war  1  101  vom  Bischöfe  Albert  gegründet  worden  (s.  o.  S.  18)  und  lag  ursprünglich  auf  erzblschöfi. 
Territorium.  Um  in  den  Besitz  des  für  die  Beziehungen  zu  Deutschland  auch  seinen  Gegnern, 
dem  Erzbischofe  und  der  Slndt  Riga  ,  so  wichtigen  Ausflusses  der  Düna  zu  kommen ,  hatte 
der  D.  0.  bereits  4908  mit  dem  Cistercienser-Orden  über  den  Verkauf  des  Klosters  unterban- 
delt. Nach  eingegangener  vollständig  formgerecitter  Bewilligung  des  Generalcapitels  und  des 
Abtes  von  Horimund  (i>.  o.  S  96  Anm.  1)  geschah  der  Verkauf  am  10.  Mai  4  SOS.  {L.  I.  11,  10. 
DCX1V.  vgl.  mit  einer  Ergänzung  o.  D.III,  4  07.  DCXIVa;  auch  Can.  Samb.  zum  15.  Juni 4  805, 
Chron.  Dunam.,  Ann.  Ronneb.,  deren  aller  Notiz  über  diesen  Verkauf  Wartberge  merkwür- 
diger Weise  nicht  berührt.)  Der  Erzbischof  Friedrich  beklagte  sich  in  seiner  Appellations- 
schrift an  den  Papst  vom  4  4.  Septbr.  4  805  (L.  U.  14.  DCXVI)  bitter  über  diesen  Verkauf.  — 
Auch  Dusburg  IV,  400  erwähnt  der  Erwerbung  von  Dünamündo  4  805  (zum  16  Juli) ;  wegen 
der  Vermittelung  des  Abtes  \ou  Oliva  vgl.  o.  I,  74  4  f.  Anm.  4  05  und  die  daselbst  citirte  Ur- 
kunde von  «848.  (Oclrichs,  Vcrzeichniss  der  v.  Dregerschen  Urkunden.  Fol.  AltenStcttin4795. 
S.  48.  Cod.  Pomersniae  I,  505.)  Der  Erzabt  Heinrich  und  das  Generalcapitel  des  Ordens  von 
Cisterz  bestätigten  484  8  die  Abtrctuug  des  Klosters  Dünamünde  an  den  D.  O.,  wie  sie  der 
Abt  von  Stolpe  abgeschlossen  habe.  (Cod.  Ponier.  dipl.  I,  44  4.  L.  U.  II,  74.  DCXLII.) 

4)  4  848  den  18.  Febr.  d.  d.  Avignon  befahl  Papst  Johann  XXII.  durch  das  im  L.  U.  II,  4  01. 
DCLXI  abgedruckte  Schreiben  dem  H.  M.,  dem  livland.  Meister,  den  Comturen  von  Düna- 
münde (4816.  18.  April  war  es  Cuno,  4818  Hinrich  Holtzelo),  Fellin  (4  816.  18.  April  Johann) 
und  Windau  (4848,  s.  o.  S.  57  Anm.  1  u.  L.  M.  II,  91  DCLIV,  Eberhard  von  Monheim,  gewiss 
kein  anderer  als  der  am  18.  April  4846  genannte  llcrquebertus  und  der  damit  identische 
Ebliebertus  bei  Thcincr  I,  4  84  nro.  CCXIV,  der  wahrscheinlich  doch  erst  in  Folge  die- 
ser Citation  an  den  papstlichen  Stuhl  ging)  dem  Dechanten  Florentinus  von  Dörpel  (dass  mit 
Unrecht  daraus  in  der  Brieflade  1  b,  4  71  auf  eine  damalige  Vacanz  des  Bisthums  geschlossen 
wird,  vgl.  o.S.  56  Anm.  7)  und  mehren  weltlichen  Ritlern,  darunter  Rudolf  von  Ungern,  ferner 
Johann  von  Uexküil,  Vasallen  der  Rigischen  Kirche,  binnen  sechs  Monaten  de  dato  zum  Be- 
richte, zur  Berathung  über  die  livlundischen  Angelegenheiten  und  zur  Verantwortung  zu 
erscheinen;  ebenso  dem  Bischöfe  von  Oesel,  sowie  den  Capiteln  von  Oesel  und  Riga  inner- 
halb dieser  Zeit  Bevollmächtigte  an  den  päpstlichen  Hof  zu  senden  (Reg.  a.a.  0.  S.  44  Nro.  770, 
aber  nicht,  wie  dort  steht,  nach  Rom).  Ein  Erlass  des  Papstes  vom  4.  März  an  alle  Erzbi- 
schofe fordert  diese  auf,  dass  sie  den  Li  vi.  M.  mit  seinen  Comturen  und  Rittern,  sowie  den 
DOrpter  Dechanten  vorladen  sollen,  binnen  dreier  Monate  im  Romischen  Hofe  zu  erscheinen 
(Reg.  774),  dass  sie  ferner  dem  D.  O.  aufgeben  sollen,  den  rigischen  Hafen,  Schloss  und  Klo- 
ster Düna  münde  und  Toreide  dem  Erzbischofe  zurückzugeben  und  sich  über  seine  Exem- 
tionsprivilegien auszuweisen  (Reg.  778).  —  Am  14.  Septbr.  4  84  8  befahl  der  Papst  dem  Abte 
von  Cisterz  (L.  U.  II,  408.  DCLXIII),  sich  über  seine  Machtvollkommenheit  zur  Verlegung  von 
Abteien,  Veräusserung  ihres  Eigenthums  u.  dgl.  auszuweisen.  —  Erzbischof  Friedrich  befand 
sich  seit  4818  nicht  in  Riga,  wo  er  erst  wiederum  am  4.  April  4  885  sich  nachweisen  lusst. 
(Die  Vitae  paparum  Avenionensium  ed.  St.  Baluze.  Parisiis  I.  II.  4  698.  4*.  geben  über  diese 
Verhältnisse  gar  keine  Aufschlüsse.)  Am  5  Juni  1814  zu  Avignon  stellte  ihm  Johann  XXII. 
einen  Geleitsbrief  zur  Heimreise  aus  (Theiner  I.  490.  CCCI).  —  Der  Hm.  Karl  von  Trier  befand 
sieb  4947.  15.  Januar  in  Marienburg  (Voigt,  Cod.  dipl.  II,  94.  LXXVII;  v.  Ledebur,  Neues 
Archiv  H,  157;;  4947  verliess  er  Preussen  (Can. Samb.},  berief  in  den  Fasten  4  84  8  (zw.  7.  Marz 
und  18.  April)  den  Marschall  und  mehre  Gebietiger  nach  Erfurt.  Uebereinstimmend  mit  der 
o.  angeführten  Bulle  sagt  Can.  Samb.  4  848  >anno  eodem  fuit  citatus  ad  curiami.  In  einer  Ur- 
kunde von  484  9.  7.  Septbr.  (Historisch -diplomatischer  Unterricht  u.  s.  w.  wegen  der  Bailei 
Hessen  «754.  Urkunde  Nro.  96)  s.  I.  für  das  Ordenshaus  zu  Marburg  erwähnt  der  Hm.  der 
Beistimmung  des  Comturs  und  aller  Brüder  desselben  ;  man  kann  demnach  wohl  annehmen, 
dass  er  sich  an  dem  Tage  dort  befunden  habe.  —  Er  starb  am  11.  Februar  4  884  (Toppen, 
Historiographie  169)  zu  Trier,  nachdem  seit  seiner  Rückkehr  vom  päpstlichen  Hofe  nach 
Deutschland  einige  Jahre  (>pauci  annii)  verflossen  waren  (Dusburg  Iii,  814).  Demgemäss  fin- 
den wir  ihn  4  814  am  4  7.  Januar  zu  Trier  (Urk.  Johanns  von  Böhmen  d  d  angeführt  bei  Voigt 
G.  P.  IV,  849  Anm.  1).  1881  wurde  ein  Generalcapitel  in  Franken  gehalten  (Can  Samb  );  4318 
den  44.  August  war  der  Hm.  in  Deutschland,  höchstwahrscheinlich  zu  Trier  (Historisch- 
diplomatischer  Unterricht  Urk.  Nro.  66.  Guden,  Cod.  dipl.  aneed.  Frkfrt.  u.  Leipzig  1758.  4*. 
IV,  4  084.  Or.  im  Provinzialarchiv  zu  Coblenz),  wo  er  eine  Urkunde  Erzbischof  Balduins  für 
den  D.  O.  mitbesiegclte  (Balduin  wenigstens  hielt  sich  um  diese  Zeit  immer  in  Trier  auf,  z.  B. 
4  5.  Juli  und  14.  Septbr.  ;  vgl.  Adam  Görz,  Regcstcn  der  Erzbischofe  von  Trier  von  llctti  bis 
Johann  II.  841—4503.  Trier  4869.  4*.  S.  70.)  Nach  Dusburg  a.  a.  O.  war  Karl  ein  Jahr  lang 
am  päpstlichen  Hofe;  wie  man  auf  Grund  des  oben  Beigebrachten  vermuthen  mochte,  4  3io. 
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c.  s.  1:121  Anno  1321  struxil  in  Scraigallia  Castrum  Meioten  circn  fatnm  pasce  Contra  infidc- 
u-n        April  jes  | 

Poslea'  fuil  dissonsio  magna  de  magistralti  fiolris  de  Hoenhorst  ac  fralris 
Joannis  dicii  Ungenadc  inier  proccptores  l.ivonie,2  ad  quam  sedandam  magislcr 
im  generalis  misil  in  I.ivoniani  frnlrem  Rat  loWum1'  Krlelhod  pro  vieomagislro.* 
.  f. t\  s.       Anno  <  323  frater  Ketelhod  vicemagistci*  du\il  magnain  cxpcdilioncm  conlia 
"  ,il  Pleskoviam,  terram  et  eivilalom  illoruro  expugnando.4 

a)  difter  Abachniti  a.  unteren  IL  mit  Verwcuung  tu  «Jen  Text.  t>)  e»  Ut  tu  Icucn  Courauum;  f.  u. 

Anm.  X         e)  a.  11.  ^iccroagUtcr.' 

—  In  clor  Bestätigung  Johanns  XXII.  für  den  D.  O.  über  «Ion  Rnuf  von  Dünnmümlc  «l.tl.  (4  34  9) 
85.  Juli  Avinionn  (I..  V.  ||,  480.  DCI.XX;  Tlicincrl,  4  46.  CCX.W)  winl  einer  persönlichen  An- 
wesenheit des  H.  Meisters  am  päpstlichen  Hofe  noch  nicht  gedacht.  Da  diese  Bestätigung 
mich  von  Can.  Samh.  und  Chron.  Duiiain.  xu  4 S4 9  erwähnt  wird,  eine  andere  ober  von  4387. 
1.  August  auch  in  den  päpstlichen  Regesien  nicht  zu  linden  ist  (Thoincr,  dessen  Werk  freilich 
in  Betreff  der  Vollständigkeit  nicht  der  gestclllen  Aufgabe  entspricht,  würdo  sio  sonst  wohl 
jedenfalls  wie  diu  erste  mit  abgedruckt  liehen',  so  tuuss  man  annehmen,  «lass  die  Zahl  41X7 
durch  Addition  aus  4  84  9.  VIII  (zu  Kai.  gehörig)  uiissvcrständlich  entstanden  sei.  —  Vgl.  auch 
das  Protocoll  von  4  366.  Beilage  IV.  II,  46. 

4)  Mcsotcn  an  der  semgallischen  Aa,  wenig  unterhalb  ihres  Zusammenflusses  aus  Muhs 
und  Mcmel,  etwa  zwei  Meilen  von  der  litlauischcn  (irenze  entfernt.  Can.  S.  und  Chron.  Dun. 
erzählen  nur  einfach  den  Bau ,  ohne  Gerhard'*  dabei  zu  gedenken.  Vgl.  auch  das  Protocoll 
von  4166  Beilage  IV,  9. 

3)  Gerhard  von  Jorkc  kommt  zuletzt  urkundlich  als  Inländischer  Meister  vor  in  der 
Klageschrift  des  Bischofs  Härtung  von  Oescl  über  dm  an  den  Papst  (L.  U.  III,  4  4  8  DCLXXVI). 
Auf  die  streitigen  Wahlverhältnisso  bezieht  sich  eine  %on  Voigt  im  Cod.  Pruss.  dipl.  II,  97  f. 
bXXIX  und  ebenso  im  L.  Ii.  II,  95.  DCI.VII,  unHehl  ig  zu  4  34  7,  mitgeUieiltc  Urkunde  mit  dem 
Datum  >Dunemundc  feria  tercia  ante  restum  bcate  Mario  Magdalene«  (d.  i.  Dienstag  vor  dem 
88.  Juli),  nflmlich  ein  Bericht  des  Bischofs  Paul  von  Curland  (die  päpstliche  Bestätigung  für 
denselben  datirt  erst  vom  5.  Marz  4 SM,  Avignon;'TheiniT  I,  4  71.  CCLXIHj  als  hochmcisler- 
licheu  Gesandten,  sowie  der  Gesandten  «ler  Grossgehietiger ,  nämlich  «les  Comturs  von 
Schweiz,  Theo«lerich  von  Lichtinhnin,  des  Comturs  von  Fapau  Conrad  und  des  Hauscomturs 
von  Königsberg  Goffnd,  welche  zur  Visitation  nach  Livland  geschickt  waren.  Sic  schreiben,  «lass 
sie  acht  Tage  nach  Peter  Pool  (d.  i.  6.  Juli)  in  Dünamumlo  angekommen  seien,  wo  sie  gewartet 
hatten,  bis  die  Gebiet  iger  nnd  angeseheneren  Brüder  auf  ihre  Aufforderung  aus  denConvenlen 
herbeigekommen  wären.  Am  Sonntage  vor  Marien  Magdolenen  (fiel  4381  auf  den  4  8.  Juli)  hät- 
ten vor  versammelten  Brüdern  zwei  Comturu  und  zwei  Priester  den  zum  Meister  bestimmten 
Johann  von  Hoenhorst  beschuldigt,  als  Vogt  vonJerwen  «Inn  Orden  bis  zu  4  69  Mark  Silber  ent- 
fremdet zu  haben,  dessen  er  auch  vor  65  Brüdern  überfuhrt  und  von  ihnen  als  Bestrafung  vor- 
dienend befunden  sei ;  »l>ei  aller  gehorsamen  Gesinnung  konnten  sie  diesen  doch  nicht  zum 
Meister  annehmen«.  Tags  darauf  (4  9.  Juli  4  388)  hohe  der  bisherige  Meister  von  Livland,  Ger- 
hard, sein  Amt  und  Siegel  abgegeben,  ebenso  auch  dci-Comlur  von  Fcllin  [vgl.  o.  S.  59  Anm.  4] 
Dr.  v.  Bunge  und  Baron  von  Toll  weisen  bereits  in  der  Est-  und  Livländischen  Brieflade.  Rc- 
val  4  857  I  b.  S.  4  93.  Anm.  der  Urkunde  eine  richtigere  Stelle  4  384  oder  4  388  an;  4  384  fiel 
Marien  Magdalcncn  auf  einen  Mittwoch,  4 388  auf  einen  Donnerstag;  das  richtige  Jahr  isl 4 388, 
wie  die  Erwähnung  Paul  s  als  Bischofes  von  Kurland  lehrt.  —  Urkundlich  kommt  Hoenhorst 
nicht  als  Vogt  von  Jcrwen  vor:  Johann  Ungenadc  war  4  34  6  Cond ur  von  Segewolde;  4  388.  85. 
Mai  45.  Juni  Landmarschall  von  Livland;  4330.  «6.  August  Comlur  zu  Wenden  (vgl.  auch 
das  Chronologisch-topographische  und  alphabetische  Verzeichnis*  der  Inländischen  Ordens- 
gebietiger  in  den  L.  M.  VI.).  Dio  von  Honhorst  erscheinen  als  Dienslmannen  der  Herzöge  von 
Braunschweig  und  Lüneburg;  so  Heinrich  v.  H.  4  34  8  bei  Sudendorf,  Geschichte  der  .Herzoge 
von  Braunschweig  und  Lüneburg  und  ihrer  Lande.  Hannover  4  837.  I,  4  68. 

3)  Wenn  Hermann  von  Wartberge  d««n  ncucingcseUtcn  stcllvcrtrelcmlcn  Meisler  hier 
Bartold  Ketelhod  nennt  (unten  nur  Ketelhod) ,  so  giebt  er  ihm  wohl  einen  falschen  Vorna- 
men. Als  Vicemcistor  erscheint  urkundlich  vom  48.  Dccbr.  4388  bis  zum  4.  Juni  4384  Con- 
rad; 4  334.  88.  Juli  schon  Reymar  Hano  als  Meisler.  Von  Ketelhod  sagt  Warlhcrgc  weiter 
unten,  er  sei  zum  Hm.  zurückgekehrt.  In  der  Umgehung  des  Hm.  erscheint  aber  als  Oberster 
Tresslcr  bei  Voigt,  Namencodex  S.  44.  4897.  44.  Febr.  bis  43.  Juli  4334  Conrad  Kesselhul. 
Diese  Person  ist  jedenfalls  mit  dem  In  ländischen  Meister  zu  identilicircu.  (4  314  und  4  34  6  war 
Conrad  Kesselhut  Waldmeister  zu  Elbing  .  Toppen,  Geographie  S.  4  90). 

4)  Vollständiger  giebt  diese  Nachricht  Can.  Sninb.  o.  I,  884.  Nach  ihm  riefen  die  Russen 
von  Pskow  (auch  Pleskow)  die  Lillaucr  zur  Hülfe  und  Helen  in  Ehstland  ein,  wo  sie  am  3.  Fe- 
bruar ungefähr  3000  Menschen  lodtolcn.  (Soweit  auch  ubereinstimmend  Ann.  Rouneb.)  >Eo- 
dem  anno  magislcr  et  fratres  Pleskoviam  obse«leruot  et  i  m  pugnnvcrunt  machinis  el  aliis  hel- 
licis  inslrumcnlisi.  Jenen  Einfall  inEhstland  und  in  die  Diucesc  Dörpel  lasst  das  Schreiben  des 
Bischofs  Eberhard  und  desCapitcls  vonErmland  vom  4  6.  Octbr.  4883  d.  d.  (Brunsberg,  in  der 
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B       Anno  1 323  eivet  Rjgenses  quasdam  Hieras  sab  nomine  regU  Letwinorum"  per  ei  vitales  maritima*  c-  «• 
et  ad  Joannen!  XXII b  papam  transmiserant,  quo«!  rex  CUlll  gcnlo  sun  vellet  bapticari. 
Kiusgratia  pnpa  qucndam  cpisrnpum  vi  al>l>;itcm  misil  in  l.i\oniam,  tpios  fiiilrcs'1^-  '*  *»•»« 
cum  nunciis  cpiscoporum  pcrduxurunl  ad  regem.   Box  autcin  ivspondit  de  fid<- 2«.  <mu. 
;«ut  ]>aplismo  nihil  cogitassc  unquam;  sed  si  pacem  traiiarc  vclleni,  esset  mu- 
ten lus ;  alioquin  vidcrcnl,  quomodo  exirenl  lorrnm  siiam.1   Compulil  igilur  eos 

Fastenzeil  (d.  i  nach  8.  Febr.)  gesehchn.  Die  Belagerung  vuniNkow  geschah  zu  Pfingslon  (d.  i. 
4  3.  Mai)  4  323  nach  der  Ehst  I.  Chronik,  >  od  w  elelier  Del  mar  ( vgl.  n.  S  5*  Vinn.  2)  einiue  Fragmente 
aufbewahrt  lial :  («I.  GrantolT  I,  SIS):  >üe  leihen  dn  tu  pinxlcn  \or  Plcscowo  des  koninghes 
undc  des  stichlcs  man  utc  Esllandc  mit  <leu  binderen  von  I.iflainle;  do  se  wonden  de  stel 
Winnen,  do  himu-'rdent  du  godesriddere  mit  dcghediiighcni.  —  Am  38.  Jnnuar  4  323  halten  Rey- 
inarHane.  Comtür  zu  Wenden,  lleinrieh  Hollzete,  Cnmliirzu  Diinainiinde,  und  vier  (ehstlünd.) 
Kitter  gciirkundcl,  dass  mc  Namens  der  Käuzen  Christenheit  (in  Li>land  u.  h.  w.)  mit  den  Now- 
corodern  ein  Sehulz-  und  Trutzlmiidniss  uegen  die  LiOauci-  abgeschlossen  haben.  Sollten  die 
von  Plcskow  uiehl  von  den  Litlauern  lassen  wollen,  so  verpflichteten  sich  beide  Theilo  mit 
tlen  Plesk'iueni  Krieg  zu  fuhren,  bis  sie  sieh  denen  von  Nowgorod  unterwerfen.  (L.  U.  II,  4  37; 
UCI.XXXV.) —  Berichte  über  diese  Ereignisse  linden  sieh  auch  in  den  russischen  Chroniken, 
z.  U.  in  der  ersten  Pskowschcn.  Vollständige  Sammlung  der  russischen  Annalen  (Russisch)  S. 
Petersburg  4  848.  4*.  18*  f.  zu  6x31.  Hirnach  riefen  die  von  Pskow  im  Herbste  (4  822)  David  aus 
Littauen  herbei,  welcher  in  der  BullcrwoHie  (d.i.  derWoche  vor  den  Fasten)  Uli  hcriieigckom- 
men,  mit  tlen  Pskow itern  die  Narwa  uhcrschrcilct  und  das  band  bis  Rcval  verwüstet.  Darauf 
kommen  die  Deutschen  am  13.  Marz  vor  Pskow,  wo  sie  drei  Tage  ohne  Erfolg  stehen.  Nach 
aebt  Wochen,  am  44.  Mai,  kamen  sie  zu  Schifte  und  zu  Lande  wiederum  vor  Pskow ;  sie  blei- 
ben 18  Taue  vor  der  Stadt,  welche  sie  mit  glücklichem  Erfolge  bedrängen.  Die  Pskow  iler 
rufen  den  Fürsten  Ostalici  von  l>horsk  zu  Hülfe,  der  die  Deutschen  an  der  Wclikaja  schlugt. 
David  jagt  ihneu  mit  den  Pskowileru  den  Raub  ab,  worauf  die  Deutschen  sich  zu  einem 
Frieden  nach  »lein  Willen  der  letzteren  \ erstehen.  —  Der  Forst  von  Nowgorod  leistete  ihnen 
keine  Hülfe.  —  Wahrend  dann  4  324  gegen  Ende  Nov einher  David  Masovicn  verwüstete,  sandte 
Gedimin  ciu  anderes  Heer  gegen  Lnland,  «las  um  32.  November  in  den  Bezirk  von  Rositcn 
einnickte  und  diesen  verwüstete  (Dusb.  III,  358;  o.  I,  492).  Diesen  Zug  berührt  Warlbergo 
nicht,  ebensowenig  wie  die  Zerstörung  von  Meine!  1323  1*.  Marz.  — 

1)  Vgl.  Dusburg  Hl,  856.  330.  1,  4  91  f.  JcroM-hin  o.  I,  606  f.,  mit  welchen  beiden  diese 
ganze  Auflassung  im  Sinne  des  Ordens  übereinstimmt.  Im  L  1.  II.  Nro.  DCLXXXV1I-DCXC 
(4  undatirl,  2.  3.  4  v.  36.  Mai  1323)  finden  sich  die  vier  Schreiben  Gcdimins  an  Papst  Johann  XXII, 
die  Vorsteher  der  Dominicaner  und  Frau«  iscaner  zunächst  in  Sachsen,  die  Vogte  and  Rälhc 
von  Lübeck,  Rostock,  Stralsund,  Greifswald,  Stettin  und  auf  Gotlaml  {man  erkennt  schon  an 
der  Adresse  sehr  sachkundige  Coucipienlen)  wegen  «ler  von  ihm  beabsichtigten,  nur  durch 
den  D.  O.  verhinderten  Bekehrung  Lillaucns  und  der  Eröffnung  dieses  Reiches  für  Geistliche, 
Kaufleute,  Handwerker  und  Einwanderer  aller  Arl.  Am  4  5.  Juli  waren  die  Briefe  schon  in 
Stralsund  angekommen;  am  4  8.  Juli  wird  ubei  die  drei  letztem  im  Rathe  zu  Lübeck  verhan- 
delt, woselbst  gerade  anwesende  Mitglieder  des  D.  O.,  Priester  Johann  von  Riga,  Comtur  Rei- 
inar  Hanc  von  Wenden,  Nicolaus  von  Parsowe,  Vogt  von  Karkus  und  Bruder  Gotfrid  V'ust, 
auf  das  Ralhhaus  gebeten,  erklären ,  wenn  «ler  Inhalt  der  Briefe  auf  Wahrheit  beruhe,  Na- 
mens ihres  Ordens  eine  Gesandtschaft  an  die  Littauer  unterstützen  und  von  etwaigen  Kosten 
mehr  als  die  Hälfte  tragen  zu  wollen.  Sic  wollten  jedoch,  falls  die  Littauer  vor  Empfang  der  Taufe 
sich  wider  das  Chrislenthum  erheben  würden ,  an  ihre  Zusage  nicht  gebunden  sein.  —  Der 
Gesandtschaft  der  Rigacr  an  Jobami  XXII.  gedenkt  dieser  selbst.  Ueber  die  vom  D.  0.  von 
vornherein  bezweifelten  Briefe  und  die  Sendung  der  päpstlichen  Gesandten,  Bischof  Bartho- 
lomaeus  von  Electa  (Johann  hatte  dies  Bislhum  4  84  6  in  der  Provinz  Narbanne  gegründet; 
s.  beiFreher  ed.  Slruve,  Scr  rer.  Gern».  Argenlorati  4  74  7.  Fol.  I,  595!  und  Bernhard,  Abt  von 
S.  Theofried,  Didccse  von  Puy,  vgl.  L  l'.  II,  471.  DCCIII.  und  Theiner,  Monumenta  Poloniae 
I.  490  ff.  nro.  390  ff.  Schon  am  28.  Mai  1324  werden  ihnen  als  Legaten  Breslauer  Angelegen- 
heiten anempfohlen;  ihre  Beglaubigung  an  Gcdimin  datirt  vom  1 .  Juni 4 824. —Am  33.  Septbr. 
kamen  sie  zu  Riga  an  (Dusb.).  —  Einen  Frieden  hatte  Gedimin  bereits  am  3.  October  4  838  d. 
d.  Wilna  mit  Erzbischof  und  Capitcl  von  Riga ,  den  Bischöfen  von  Oescl,  und  Dorpat  dem  D. 
O.,  den  Städten  Dorpat  und  Riga  u.  s.  w.  abgeschlossen  ;L.  U.  II,  4  50.  DCXCIH.  4  58.  DCXCIV). 
Die  Bestätigung  de«  Papstes  über  diesen  Frieden:  L.  1).  II,  4  80.  DCCVH  vom  84.  Aug.  4834 
berichtet  die  Vorgänge  vor  und  bei  «lern  Abschlüsse  desselben  nach  der  Darstellung  des  Ra- 
thes  von  Riga.  —  Am  30.  October  4834  d.  d.  Riga  schreiben  die  Legaten  an  den  D.  0.  inPreus- 
sen,  dass  sie  den  genannten  Frieden,  welcher  sich  auch  auf  den  D.  0.  in  Prcussen  erstrecke, 
erneuert  and  eine  Nachschrift  mit  Warnungen  und  Strafandrohungen  gegen  die  Uebertreter 
halten  puhliciren  lassen,  welche  sie  beilegen.  Der  HM.  und  D.  0.  mögen  den  Frieden  beob- 
achten bei  Strafe  des  Bannes,  ersterer  übrigens  dem  D.  0.  in  Livland,  obwohl  derselbe  be- 
reits Kunde  von  jener  Nachschrift  habe,  dleserhalb  schriftlichen  Befehl  zugehn  lsssen  und 
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rex  taliter  ad  perpetuom  pacem.    Paco  sie  firroata  et  sigillata  rex  securus  de 
i32cinsultibus  Livonienaium  atque  Prutenorum  collecto  exercitu  intravit  Marchiam, 
ef.c  aieam  cum  vicinis  omnibus  vastando.1 

Eodem  tempore  Ketelhod*  rediit  ad  generalem  magistrum.* 
nu       Anno  4324  fuit  magistork  frater  Reymarus  Hane.*  Hic  parlamenta  et  pla- 
cila  cum  episcopia  et  vasallis  partium  istarum ,  presertim  terrarum  Hargie  et 
Wironie,  propter  malitiam  et  infidelitatem  indigenarum  servavit.4*  Hic  eciam 
Livonibus  et  Lettonibus  quasdam  ordinationes  et  statuta  innovavit. 
um       Anno  1328  fuit  magistcr*  frater  Everbardus  de  Munheim.*  Hic  cum  magi- 

»)  Xeuhod  D.      b)  8.  R.  .nuftiter  L.«      e)  T.      d)  a.  X.  ,mifl«Wr  L.' 

davon  den  Nuntien  elneCopie  zustellen.  (L.  U.  II,  484.  DCCVIII.)  Nach  dem  «eitgenössischen 
Dutburg  aandten  die  Legaten  darauf  Bolen  an  Gedimin  (gingen  also  nicht  selbst  tu  ihm,  wie 
Wartberge  sagt),  welche  am  SS.  Novbr.  188t  mit  der  Nachriebt  von  der  Vergeblichkeit  ihrer 
Antrage  nach  Riga  turUckkamen.  Der  vornehmste  Littaucr  nebst  dem  Könige  habe  aie  ver- 
sichert, dass  niemals  derartige  Briefe  von  letzterem  ausgegangen  seien,  and  derselbe  seinen 
Glauben  nicht  verlassen  zu  wollen  geschworen  habe.  Hermann'«  von  Wartberge  Darstellung 
weist  sich  nach  dem  Bemerkten  als  ungenau  in  Thatsachen  und  Chronologie  aus.  Man  vgl. 
auch  die  bei  Detmar  1,  817  f.  aufbewahrte  Stelle  einer  wahrscheinlich  in  Ehstland  (a.  o. 
8.88.61)  entstandenen  Chronik.  (1884.)  »Des  ja  res  warf  biscop  Frederic  van  der  Riga,  dat  de 
paves  saude  sine  legate  to  den  Lettowen,  enen  biscop  und  enen  abbet  van  aunte  Benedictus 
orden.  Do  se  dar  quemen  unde  wanden  den  koning  mit  sineme  volke  to  bekeren  to  deme 
rechten  loven,  dat  se  de  hilghen  dope  uutfenghen,  do  was  dar  nicht  ane  Se  spreken,  dat  se 
van  deme  pawese  nicht  ne  wisten ;  se  hedden  enen  loven,  dar  ne  scholde  men  se  nicht  ave- 
slan  mit  schaxpen  swerden.  Also  wart  ere  sware  arbeit  unde  grote  cost  vorloren ;  darane 
schude  den  godes  ridderen  nicht  lede.«  — 

1)  Ueber  den  Einfall  in  die  Mark,  zu  dem  der  Papst,  um  gegen  Ludwig  den  Baiern  and 
dessen  Sohn  Ludwig,  den  neuen  Markgrafen  von  Brandenburg,  zu  wirken,  selbst  eine  Veran- 
lassung gewesen  war  (vgl.  o.  I,  808.  Anm.  8),  aber  der  Konig  Wladislaw  Lokietek  von  Polen 
den  GrossfUrsten  Gedimin  von  Littaucn  um  HUIfe  gebeten  hatte,  vgl.  vornehmlich  Dusburg 
III,  861,  o.  1,  198  und  Nicolaus  von  Jeroschin  III,  861,  o.  I,  608  ff.  Ludwigs  Absetsungsde- 
cret  gegen  den  Papst  vom  4  8.  April  1 818  d.  d.  Rom  sagt,  mit  unserem  Autor  Übereinkommend,  der 
Papst  habe,  vorgeblich  im  Interesse  der  Verbreitung  des  Glaubens,  dem  D.  0.  den  gemessensten 
Befehl  zur  Wahrung  des  Friedens  mit  den  Heiden  an  den  preuss.  Grenzen  ertheilt.  Can.  Semb. 
o.  I,  887  giebt  als  Zeit  des  Zuges  in  die  Mark  an  :  nach  Marien  Reinigung  ungefähr  8  Tage.  — 

8)  Vgl.  o.  S.  60,  Anm.  8. 

8)  Reymar  Hane  1814  (80.  Septbr.)  Comtur  zu  Wittenstein,  spater  Comtur  zu  Wenden 
4  888  (88.  Januar.  18  Juli),  erscheint  als  livlündischcr  Meister  urkundlich  zuerst  am  18.  Juli 
1884.  Wartberge  bestätigt  durch  Anfuhrung  des  GeschlechUnatuena  die  bereits  Brieflade  Ik, 
498  vermuthete  Identität  des  0. meislers  mit  dem  Inhaber  jener  Wurden. 

4)  >Servavit(,  d.  h.  er  hielt  (Gespräche  und  Verabredungen) ;  ein  Germanismus. 

8]  Eberhard  von  Munheim  [auch  urkundlich  Munheim},  der  bei  Wigand  von  Marburg 
unter  dem  Namen  Eberhard  von  Bruma  vorkommt,  war  184  8  Comtur  zu  Windau  (vgl.  o. 
S.  57  Anm.  8);  1887,  bis  er  L.  Meister  wurde,  Comtur  von  Goldingen.  —  Der  Ort  Monheim 
liegt  am  rechten  Ufer  des  Rheins  einige  Meilen  unterhalb  Köln  im  Regierungsbezirke  Köln, 
Kreise  Solingen  —  Die  Burg  daselbst  soll  1 338  zerstört  sein  ;  F.  v.  Restorff,  Topographisch- 
statistische  Beschreibung  der  königlich  preussischen  Rheinprovinzen.  Berlin  und  SteUin 
1880.  8°.  S.  44  7.  Das  daher  stammende  Geschlecht  gehörte  dann,  wie  v.  Ledebur,  Adels- 
lexicon  des  preussischen  Staates  II,  446  annimmt,  zu  den  Kölnischen  Patriciern  und  starb 
im  xvn.  Jahrhunderte  aus.  A  Fahne,  Geschichte  der  Kölnischen,  Jiilichschen  und  Bergischen 
Geschlechter.  Köln  und  Bonn  4848.  fol.  I,  890  führt  nur  spatere  Mitglieder  der  Kölner  Fa- 
milie vom  xvi.  Jahrb.  an  und  ein  redendes  Wappen  mit  Monden  auf,  das  mehr  für  eine  Ab- 
leitung von  dem  Orte  Manheim,  als  von  diesem  Munheim  spräche.  —  Zu  der  jetzigen  Bür- 
germeisterei Monheim  gehört  das  nahegelegene  kleine  Gut  Kniprath,  ohne  Zweifel  der  Stamm- 
silz des  Hochmeisters  Wiorich  von  Kniprode  und  seines  gleichnamigen  Neffen,  des  Bischofs 
von  Oesel.  —  An  den  Bischof  Wicbold  von  Culm,  welcher,  nachdem  er  Preussen  im  J.  4  878 
verlassen  hatte,  theils  in  Köln,  theils  im  Kloster  Altenberg  bei  Köln  lebte,  und  4  898,  80.  Juli 
zu  Köln  starb,  verkauften  der  Ritter  Gerard  von  Knyprode  und  seine  Gemahlin  Kuna  von 
Kerpenich  ihren  Hof  Knyprode  bei  Monheim  (»Munheym«)  und  nahmen  ihn  dann  von  dem 
Bischöfe  auf  Erbpacht.  Die  Rente  aber  verwandte  der  Bischof  auf  das  von  ihm  oft  und  reich- 
lich bedachte  Stift  S.  Cuniberl  in  Köln.  —  In  einer  Ergtfnzungsurkunde  vom  4  4.  Februar 
4  889,  welche  auch  somit  eine  Zeitbestimmung  für  die  erstere  giebt,  verspricht  das  Ehepaar 
noch  die  Besiegelung  jener  durch  einen  gerade  abwesenden  Ritter  baldmöglichst  erfolgen  zu 
lassen  (Originale  im  Königl.  Provinciaiarchive  zu  Düsseldorf  nach  den  bezüglichen  Reperto- 
rieu  dea  Geh.  Archivratbes  Lacomblet  im  Kgl.  Geh.  Staatsarchive  zu  Berlin).  — 
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Stratum  acceptaret,  circa  fcslura  pcnthecostes,  a  fratribus  in  Livonia  Castrum  inmttjtei 
Memela  fratribus  in  Prussia  fuit  cum  roditibus  suis  omnibus  et  expensis  ad 
aevum*  assignatum.1 

Eodem  anno*  feria  r  ante  Joannis  Baptiste  tempore  fratris  Frederici,  archi-»-  '«»» 
episcopi  Rigensis,  successoris  domini  Joannis  deSwerin,  archiepiscopi  Rigensis,c>B« 
cives  Rigease*  nocturao  tempore  Castrum  Daaeauade  invadenlcs ,  cum  illud  capcre  ne- 
quirent,  suburbium  eius  maximis  laboribus  et  expensis  edificalum"  cum  ecclesia 
u  eraeremnruL  Ibidem  tarn  vires  quam  mulieres  ultra  c  capita  ocetdernot  ac  damna  ui|C 
marcarum  fratribus  non  difiidatis  intulerunt.* 

Eodem  anno  in  autumno  in  jejunio  quatuor  temporain*  cives  Rigenses  fr>-J}j^fJ^ 

k)  tun  D.      b)  1320  Kl.       e)  rwdiAcattun  XL 

1)  Wegen  der  Zerstörung  Momcls  durch  die  Littauer  vgl.  o.  S.  61  Anm.  Der  Abtretung 
Memels  gedenken  auch  Dusburg.  Suppi.  o.  I,  814  und  Con.  Samb.  Lelzleror  sagt  nur:  >A.  d. 
1338  f  rat  res  de  Prusia  domum  Memclam  gubernandam  a  Lyvonicnsibus  reeeperunti;  wtlh- 
rond  Wartberge  zu  gleicher  Zeit  aucli  die  Urkunde  vor  sich  hatte,  deren  Original  mit  Siegel 
•ich  jetzt  int  Geh.  Staatsarchive  zu  Berlin  befindet  [vgl.  die  danach  gegebenen  Correcturen 
der  bisherigen  Abdrücke  o.  1,  819  f.).  HM.  Werner  von  Orscln  erklärt  darin  1318,  SS.  Mai,  dass 
Eberhard,  Comtur  von  Goldingen,  Johann  genannt  Ungenadc,  Marschall  (vgl.  o.  S.  60  Anm.  I) 
und  Erkenbert  Bock,  Comtur  von  Wenden,  dem  in  Elbin»;  versammelten  Generalcapitel  als 
Abgesandte  von  dem  Schaden  berichtet  hutten,  den  Livland  durch  die  Krankheit  des  Meisters 
leide,  ferner  von  der  durch  die  entfernte  Lage  schwierig  gemachten  Verwaltung  des  Schlosses 
und  Bezirkes  Meine),  welche  sie  den  Brüdern  in  Preussen  abtreten  wollten.  Er  habe  darauf 
den  Eberhard  zum  Landmeister  ernannt  und  die  Abtretung  von  Schloss  und  Bezirk  Memel 
angenommen  u.  s.  w.  (Die  gegebene  Grenzbestiinmung  bezieht  sich  z.  Th.  auf  noch  zu 
eroberndes  Gebiet ;  vgl.  Tocppon  Gcogr.  S.  108).—  Eine  Urkunde  vom  15.  Juni  1818  (L.U.  Jl, 
339  DCCXXXIV  nach  Turgeuew  Hist.  Russ.  Mon.  I,  Iii.  Nro.  CXIV  aus  »Nunziatura  di  Po- 
lonia«  Mscpt),  welche  Reimar  noch  als  Meister  ausstellt,  zugleich  mit  einem  »Bischöfe«  Nico- 
laus von  Oesel  (Jacob,  damals  Bischof  von  Oesel,  von  Johann  xxn.  am  8.  März  1823  als  sol- 
cher bestätigt  [Theiner  p.  171.  Nro.  368]  verwaltete  als  Generalvicar  wahrend  der  Abwesen- 
heiten dcsErzbischofes  Friedrich,  vgl.  o.  S.  59Anm.  1,  das  Erzstift;  als  seinVicar  in  Oesel  er- 
scheint 4.  April  18S5  der  Pfurrer  von  S.  Peter  in  Riga),  ist  auch  in  den  Namen  sehr 
verderbt  und  kann  umsoweniger  zu  1838  gehören,  als  darin  zwei  jener  Capitelsgesandten, 
der  Landmarschall  Ungenade  und  Erkenbert  Bock  (»Egbertus  Bul«),  Comtur  zu  Wenden,  als 
Zeugen  erscheinen,  die  doch  unmöglich  nach  dem  35.  Mai  1838  einen  anderen  wie  Eberhard 
als  Meister  anerkennen  konnten.  Eine  Bestätigung  resp.  Modifikation  und  Erläuterung  der 
Urkunde  von  1838  d.  d.  1381,  31.  Febr.  Marienburg  durch  Hm.  Luther  von  Braunschweig 
nach  Hennig  Gesch.  von  Goldingen  I,  188.  VIII.  im  L.  U.  II,  368.  DCCXLV.  - 

3)  Wegen  Dünamünde,  das  im  Besitze  desD.  0.  befindlich,  dem  Erzbischofe  und  der  Stadl 
überaus  unbequem  war,  vgl.  o.  S.  58  Anm.  6.  Can.  Samb.  berichtet  o.  1, 38t.  (vgl.  Ann.  Ronneb.) 
zu  1838:  >inoclava  apostolorum  Petri  et  Pauli  [6. Juli)  cives  Rigenses  opido  Dunemunde  occulte 
noctis  tempore  concremato  et  quibusdam  viris  et  muiieribus  et  infantibus  interfectls  bellum 
et  discordiam  cum  fratribus  iterum  incepcruut.<  (Letztere  Bemerkung  macht  Wartberge  be- 
reits zu  1316.)  Can.  Samb.  Ittsst  also  das  von  Wartberge  erwuhnte  Ereigniss  am  6.  Juli 
1838  geschehen;  Wartberges  Dutum  weist  auf  den  38.  Juni,  1328,  also  zwei  Wochen  früher; 
jener  gleichzeitige  Chronikant  dürfte  wohl  mehrGlauben  verdienen.  Ucbrigens  ist  Wartberges 
Bericht  nur  eine  Wiederholung  aus  dem  Protokoll  von  1366  Jj.  7,  wo  er  ihn  ins  Jahr  1839 
versetzt,  aber  mit  einer  Milderung,  indem  er  dort  den  Erzbischof  den  Befehl  zu  der  Zerstö- 
rung von  Dünamunde  geben  lasst.  —  »Non  diffidatis«  —  d.  h.  ohne  dass  ihnen  Fehde  ange- 
sagt war  —  steht  im  Protokolle  nicht.  —  Statt  »edificatumc  hat  dasselbe  >reediflcatum.<  — 

8)  Es  entging  Wartberge,  dass  er  sich  durch  das  Befolgen  der  Chronologie  des  Canon. 
Samb.  zu  1838  und  dann  das  Verbleiben  bei  seiner  eigenen  1366  angewandten  in  einen  Wi- 
derspruch verwickelt.  Das  Folgende  setzte  er  im  Protokoll  wie  Can.  Samb.  zu  1839,  und 
konnte  es  darum  mit  dem  Vorhergehenden  von  ihm  gleichfalls  in  dies  Jahr  Versetzten  durch 
»eodem  anno«  verknüpfen.  Indem  er  diese  Worte  hier  wiederholt,  zieht  er  die  folgenden 
Ereignisse  alle  ins  Jahr  1338.  Aber  auch  die  Tagesangabe  weicht  ab.  Das  Protokoll  giebt 
als  Zeit  der  Absendung  der  Gesandten  an  den  Sonntag  Laetare  in  den  Fasten,  d.  i.  1839. 
9.  April,  wo  dann  für  die  Verbandlungen  in  Littauen  bis  zum  Einfalle  in  Livland  Frühling  und 
Sommer  zum  grössten  Tbeile  bleiben.  —  Der  Herbstquatember  (Mittwoch  nach  Kreuzeserhö- 
hung, letztere  =  14.  Septbr.)  1338  selbst  am  Mittwoch,  Bei  1838  auf  den  31.  Septbr.,  der  Freitag 
nach  Kreuzeserhöbung  auf  den  1 6.  September,  einen  früheren  Tag !  —  Das  »in  autumno«  und 
•quatuor  temporum«  ist,  jedenfalls  als  verfehlter  Versuch  einer  Ausgleichung  mit  dem  Voran- 
gegangenen zu  betrachten;  in  Fasten,  und  zwar  zu  Mittfasten,  d.  I.  «  Sonntag  Laetare,  ge- 
schah die  Absendung  allerdings. 
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ires  ordinis  cxtcrminarc  conantes  miserunt  ad  regem  Lctwinorum  ambasiatores' 
suos  duos  de  consulalu  civitatis,  videlicct  Uinricum  Tralowe"»  et  Bernhardumk 
Darsow,'*  et  duos  de  communitate,  scilicet  Gerlacum  Vlessenbarl*  et  Ertmarum 
Redpennigc,*  dicentes  et  proniittentcs  eidem ,  quod  omnia  caslra  et  munitiones 
diocesis  Rigcnsis  sil)i  deberent  assignari'1  pro  cxterminatione  ordinis  et  cbristia- 
nilalis  illarum  partium.  QucmI  fratres  intelligentes  quinque  castra  dictis  infide- 
libus  vicina  eciam  per  vim  eis'  assumpserunt.  Rex  vcniens  cum  mullitudine  ad 
fluvium  Dune  percepit  fratres  castra  in  sua  habere  potcstate.  Igitur  furore  ac- 
census dictos  ainbasiatores horribililer increpavit.  Respondcruntautem  consolando 
eum,  quod  vellent  cum  ducerc,  ubi  maxima  ordini  faceret  damna.  Et  duxcrunt 
n.»i.  i.vsrpLpcr  xl  miliaria  per  diocesitn  Rigenscm  cum  excrcitu  suo  danles  ei  ductorcs  et 
•20.  »cptbr.  necessaria.  Vastamnt  igitur  districtum  Karxr0  feria  vi  post  Exallacionis  sancle 
lt.  trpthr.crucu  manentes1  ibidem  usque  ad  feriam  quartam  sequentem.  Inde  feria  ti 
pnrroehialem  ecclesiam  Helmedo7  de  mir.  uncis  torreigne  destnixerunt,  ordini 
ja.  srpti.r.  damnunih  super  vi«  marcarumargcnti  infcrendo.  Sabbatosequenliadparrochialem 
ecclesiam  Peystelc*  sc  receperunt,  in  qua  ecclesia  rcx  cum  duobus  fratribus 
suis  per  duas  noctcs  cquos  suos  stabulavil  et  coram  sacramcnto  infinita  cxorcuit 
facinora  ;  omnia  alia  vastanles  atque  igne  cremanles.  Ad  eam  ecclesiam  perline- 
banl  tue  unci ;  cesi  fuerunt  ibi  supra  mic  bomines  preter  cos  ,  quos  captivarunt.  r 
Inde  accesscrunt  districtum  Sackele,' 9  ubi  parrochialem  ecclesiam  Tharwest'*  de 
iic  uncis  terre  vastarunl  concrcinarunlquc ,  duobus  fratribus  de  ordine  predi- 
calorum  et  domino  Nicoiao  de  Ropa11  milite  occisis,  supra  aliis  mic  hominibus 

a)  taxlowin  Kd.  b)  w>  auch  Kd.  Gernjurdum  Kl.  e)  Dinowin  Kd.  d)  reaiynari  Kl.  e)  tibi  Kl. 
f)  Careboa  Kl.  eareiu  Kd.  g)  man«  D.  (in  Kl.  richüf).  b)  Erjlnmnf  am  Kl.  Uhlt  in  D, 

l)  aacUt  Kl.  aakeU  Kd. 

4)  Das  Folgende  ist  aus  dem  Prolocoll  von  1366  verkürzt,  welches  jedoch  (wenn  es  auch 
die  beiden  Abgeordneten  vom  Rathe  nicht  nennt)  sonst  ausführlicher  ist  und  trotz  einiger 
rhetorischer  Ausschmückung  auch  genauer.  Nicht  die  Abgesandten,  sondern  die  Bürger  von 
Riga  versorgen  hier  den  König  Gcdiuün  mit  Lebensmitteln. 

1)  Heinrich  Trulo wc  erscheint  in  dem  ältesten  Stadtbuche  des  ri^aischen  Ratlies,  das  die 
Jahre  4886-4345  betrifft  (Theilc  daraus  im  L.  U.  III,  48»  ff.  MXLIVb),  schon  4189  -  4807 
als  Ralhsmilglicd.  Vgl  die  Regcsten  n.  a.  0.  S.  69. 

5)  Ein  Gerhardus  de  Dcrsowo  erscheint  um  4  34  0  als  Rnthsinitglied ;  man  beachte,  dass 
die  Handschrift  Kl.  des  Protokolls  Gernanlum  liest,  welches  auf  der  nicht  seltenen  Ver- 
wechselung der  in  Manuscripten  oft  ahnlichen  Buchstaben  »B«  und  «<■«  t>cruht,  so  dass  viel- 
leicht auch  im  L.  U.  III,  69  ein  Lesefehler  anzunehmen  ist  und  beide  Personen  dennoch  als 
eine  und  dieselbe  anzusehen  sind.  Ein  Johannes  de  Dersowe  sass  4S96  im  Rathe. 

4)  Ein  Johann  Vlessenbarth  in  Riga  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahrhundertes  im  Rigaer 
Stadtschuldbuch  L.  L.  III,  4  89.  MXLIV.  b.  g.  64. 

5)  Ertmar  Rcdepenninch  erscheint  ebenda  {$.  41,  4841.  feria  IIa  ante  festum  nativilalis 
Christi.  — 

6)  Karkus,  woselbst  ein  von  einem  Voigle  befehligtes  Ordensschloss,  zwischen  Wolmar 
und  Fellin,  naher  an  letzterem.  Vgl.  o.  S.  54.  Die  auswärtigen  Chronisten  schweigen  von  die- 
sen Ereignissen.  Das  Chronicon  Riddageshusense  (aus  dem  Kloster  des  Namens  bei  Braun- 
schweig) fortgesetzt  bis  4508,  bei  Leibnitz  Scr.  Rcr.  Brunsw.  II,  80,  hat  zu  4  817  die  Nachricht : 
iWolmersten  Castrum  Livoniae  destruitur.  4  381  Terra  Prutziae  vastatun.  —  Erstere  Nach- 
richt steht  bei  Detmar  (I,  14 8)  zu  4  314  unmittelbar  hinter  der  o.  S.  61  Anm.  angeführten:  »In 
der  tyd  warde  wunnen  dat  vaste  hus  Volmestene  unde  wart  et  lobroken.«  —  Wenn  wirklich 
eine  livländische  Fest«  gemeint  ist,  so  wäre  an  Wolmar  zu  denken.  Ann.  Ronneb.  geben  die 
Verwüstung  von  Karkus  und  Umgegend  durch  die  Littauer  zu  41i8. 

7)  Das  Kirchdorf  Helmede  (in  der  Diöcese  Dorpal.  L.  U.  III,  448.  MCXCVI,  415.  MCCIII) 
liegt  nicht  weit  westlich  von  der  SUdspitze  des  Wirzjärwsees. 

8)  Peistel  nicht  weit  südlich  von  Fellin.  — 

9)  Wegen  der  Landschaft  Saccala  vgl.  o.  S.34  Anm.  1. 

40)  Tarwest  nicht  weit  vom  westlichen  Ufer  des  Wirzjärwsees.  —  »Duobus«  bis  »occisis« 
ist  ein  Zusatz  unseres  Textes  Uber  das  Protokoll  hinaus. 

44)  Von  dem  Geschlechte  von  der  Rope  sind  im  L.  U.  und  in  der  Brieflade  Ib,  68  mehre 
andere  Mitglieder  aufgeführt  — 
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cesis,  captis,  abductis.  Ordo  ex  eo  daronificatus  fuit  ad  ti*  roarcarum  argenti 
puri  et  ultra.1  Hac  necessitate  fratres  compulsi  civitatem  Rigensem  obsede-i 
runt  et  tandem  ipsaro  obtinuerunt*  et,  licet  omnes  omni  pena  digni  fuissent,  ami- 
cabilem  tarnen  com  eis  feceraot  compositioaesa;  anno  4330  retento  domino  archie-c a. 
piseopo  et  ecclesie  sue  omni  jure  suo.   Et  domum"  cum  aliis  edificiis,  quibus so.  wn 
spoliati  fuerant,  in  alio  loco  ipsis  per  cives  deputato,  in  quo  archiepiscopus 
nihil  juris  habuit  temporalis,  sed  cives  pro  equis  suis  ibi  stabulum  et  molen- 
dinum,  quod  ad  tractum  equorum  moluit,  et  fornacem  pro  cemento 
quendo  habebant,  ibi  ipsi  fratres  propriis  laboribus  et  expensis 
Et  nisi  fratres  cum  civibus  habitarent,  non  dubium ,  quin  cives  ilerura  con spi ra- 
ren t  cum  paganis  sicut  anlea. 

Anno  4330  ru  Carkowb  adiatua  poteseia  Taeatoaieoraat. ,  Uogaroraa),  PoloBornm  et  isu  c.a. 
Lctwioonua  com  popnloso  et  valido  exerdto  circa  festum  Michaelis  hoatiliter  iatra-e.  ».  Baaste. 

Anno  1329*  rex  Letwinorum  cum  magno  exercitu  fuit  in  favorem  Rigen-  taso.  4.  Man 
sium  ante  Castrum  episcopi  Pillen,  quod  diversis  machinis  impugnavit.  Cremato 
suburbio  unus  frater  et  duo  famuli  occisi  fuerunt.  Devastata  terra  rediit.4 


1330  rix  —  der* 

im  d  üm  im. 

■ 

4)  Daa  Folgende  steht  nicht  im  Protokolle.  Noch  scharfer  drückt  sich  der  Verfasser 
aber  daselbst  in  der  Antwort  auf  die  II.  Anaprache  aus,  Bei).  IV,  Riga  habe,  am  dasChristen- 
tbiim  in  jenen  Gegenden  zu  reiten,  den  Händen  des  Königs  der  Littauer  entrissen  werden 


S)  Die  Belagerung  dauerte  fast  ein  Jahr  nach  Dusburg.  Supplement  4  8.  o.  1.  14  7  f.,  wo 
lieb  die  Hungers ooth  und  der  drangende  Zwiat  zwischen  Rath  und  Gemeine  ala  Ur- 
>r  Uebergabe  hervorgehoben  werden,  wie  sie  aich  auch  aua  dem  am  4  8.  Hin  4180 
Im  oberen  Refectorium  der  Marienkirche  zu  Riga  notariell  aufgenommenen  Protokoll  Uber 
eine  Versammlung  dea  Rathes,  vieler  angesehenen  Bürger  und  Geistlichen  ergeben  (L.  U.  II, 
147  f.  DCCXXXIX).  Dort  wurde  der  Beachluaa  zur  Uebergabe  auf  jede  Bedingung  hin  ge- 
faaat.  Am  98.  Min  (L.  D.  II,  949  DCCXL)  unterwirft  aich  die  Stadt  der  Gnade  des  Meislers 
und  räumt  ihm  vorläufig  zwei  Thürme  mit  den  anliegenden  Befestigungen,  auch  den  Mar- 
atall  am  h.  Geistthurm  ein,  bis  er  einen  Entschlusa  Uber  ihr  Schicksal  gefasst  habe.  —  Am 
80.  Mttrz  (L.  U.  II,  954.  DCCXLI)  Urkunden  Rath  und  Gemeine,  indem  sie  auch  die  Verbin- 
dung mit  den  Littauern  eingestehen,  Uber  die  Verpflichtungen,  auf  welche  bin  sie  sich 
unterwerfen  wollen.  Sie  entsagen  darin  der  Verbindung  mit  den  Heiden,  weiaen  dem 
Deutschen  Orden  anstatt  des  im  ersten  Kriege  von  den  Bürgern  zerstörten  S.  Jürgenshofes 
(vgl.  o.  S.  95  Aura.  7)  einen  Platz  zur  Anlage  eines  neuen  Schlosses  beim  H.  Geiste  an  >ne  a 
nobia. .  aliqua  obligatio  fleri  poaait  ammodo  cum  paganiai  u.  s.  w  ,  ferner  daa  halbe  Gericht, 
so  daaa  der  dasselbe  vertretende  O.bruder  auch  im  Rathe  Sitz  habe.  .  .  .  ■item  iuvabimus 
consilio  et  auxilio  magistrum  et  ordinem  contra  omnes  eos  impugnantea  retento  tarnen 
domino  archiepiacopo  et  ecclesiae  suae  omni  auo  iure.«  —  Weiter  wird  die 
Heereafolge  der  Rigaer  geregelt  und  erklart,  daaa,  was  von  den  dem  OM.  auagelieferten  Pri- 
vilegien wider  diesen  Brief  sei,  ungültig  sein  aolle  u.  a.  w.  (Daa  Armenhaus  zum  h.  Geist 
wurde  ala  Convent  zum  h.  Geiat  für  unbemittelte  Bürgerwittwen  an  die  Stelle  der  zerstörten 
Burg  gelegt,  wo  es  noch  liegt;  8er.  R.  Liv.  I,  904.)  Die  gesperrt  gedruckten.  Worte  zeigen, 
daaa  Wartberge  die  Urkunde  vor  aich  hatte.  An  dea  Can.  Samb.  (o.  I,  985)  Worte  i  »compo- 
aitio  cum  civibua  Rigenaibus  facta  esU  (ao  auch  Ann.  Ronneburg.)  klingen  Wartbergea  z.  Th. 
an.  Jener  glebt  für  die  Uebergabe  den  9t.  Mira  (in  profesto  beati  Benedict!)  an ;  Duab.  auppl. 
48.  die  Oaterzeit  (Ostern  fiel  auf  den  8.  April);  die  gr.  Hmchronik  u.  a.  w.  S.  Gertruden,  d.  i. 
47.  Min.  —  Auffälliger  Weiae  Ubergebt  Wartberge  die  von  Can.  Samb.  ausführlich  gegebene 
Kunde  von  der  Grundsteinlegung  dea  neuen  Schloaaea  durch  M.  Eberhard  am  4  8.  Juni  4  880, 
welche  wie  die  übrigen  Nachrichten  tu  dem  Jahre  aua  dem  Can.  Samb.  in  Wigand  von  Mar- 
burg Ubergegangen  ist.  — 

8)  Vgl  Can.  Samb.  Cap.  6.  o.  I,  998.  (irrthümlich  zu  4899),  wonach  wortlich  unser  Autor. 
Noch  einmal  berührt  bei  Can.  Samb.  Cap.  S.S.  987.  Vgl.  auch  Duab.  auppl.  4  7— Ii,  wo  die  Zeit- 
bestimmung >in  autumnoc  gegeben  ist,  während  jener  dafür  die  Zeit  um  den  4  8.  Juli  und 
drei  Wochen  der  Dauer  angiebt  (S.  987).  —  Carkow  iat  nur  eine  weichere  Umformung  dea 
Wortes  Crakow;  gemeint  ist  Wladislaw  Lokietek,  König  von  Krakau,  d.  1.  Polen.  — 

4)  Diesen  Einfall  der  Littauer  in  Kurland  berichten,  ohne  jedoch  des  Königs  im  Besou- 

SSrf  1 
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1  j3o.  lu. Min        Coiupositione  nulem  cum  civibus  Rigensibtis  fncla 1  ccpit  Kvcrliardiis  ma- 
xister duceru  expedilioncs  contra  Lctwinos,  ijuod  alias  proplcr  conspirationem 
et  invidiam  civiuni  fieri  non  potuit. 
1331         Anno  <  '.i30'  idcin  magister  cum  exercitu  Silo  iotravit  lerram  Letovie,  que  SanlholeniL 
vocalur.    Resistentes  post  vastationeiu  et  incemlia  Letwiaos  eirca*  v'-  oerideruat.    De  i- 
17.  vufun  chnstianis  n  fralres  et  xi.  fucrunt  occisi  iu  octara  bcati  Laurentii.2 
n.  septbr.        Anno  \>VM  s  die  snnetoruni  Cosmc  et  Dniniaui4  fralres  in  Frussia  et  de  IA- 
vonia  regein  Cracovie  in  terra  sua  l'olonic  adierunt  occidcnles  circa  \*,  licet 
cum  aliquanlo  exercitus  sui  delrimento.  Ktquia  fralres  se  potenter  defensarunt. 
uji. m. April  pdpa  ignorans  rem  ad  petitionein  adversariorum  gravem  contra  eos  tulil  sen- 
tentiam.5  Ecce,  quos  et  quales  hosles !  elc. 
U32       JAnno  i'.i  ii  fecil  idem  magister  expedilioneni  ad  terra m  infidcliuin  Samei- 
thorum  ad  curias  Mazciken  W'indeikenque." 

»)  autt  133«  D  Ue«  1331.  b)  odtr  äintliou"'  D.  Samritrn  c.  s.  Ann.  Rm.ii.-b.  Santcort  In  der  Im. 
Uebcrsetiung  von  Wigand  von  Marburg,  e)  t  itra  Canun.  Saudi.,  wo  die  L<'»art  unwahrarheinlich  i»t 

und  wohl  »urh  in  ..circa"  ju  heuern.        dr  I)ic««'i  AUati  ilt  in  1»  dntrli  ein  ZWrh.  u  vor  den  rdjfcndrii 
wr^vjitpscu^  \xt  n  t  tlpßi      5^  äcsSfi^I^^h  L^t*      er  J  ^1  tix  otlt\  ^  \y  * 


deren  zu  erwähnen,  Can.  Samb.  S.  SS*  f.  un<l  Ann.  Rnmich.  zu  4  380  ;  beide  gedenken  aucli 
wie  der  .mf  -Ion  licr  Qui'l)«*  beruhende  Wigand  der  Mitwirkung  der  Russen  Pillen  war  das 
Residcnzschloss  des  Bischofs  von  Curland.  Uix  liof  von  Curland  war  d.un.ils  wahrschein- 
lich Johann.  Da  dieser  Zug  um  Reminiscere  (d.  i.  *.  Marz;  geschah,  halle  er  vor  dem  Einfall 
ins  Culmerland  erwähnt  werden  müssen 

4)  Wesen  dieses  Vertrages  vgl.  o.  S.  65  Anm  i. 

2)  Dass  M.  Eberhard  am  14.  April  1330  zu  Wismar  gewesen  sein  sollte,  wie  es  nach  I.. 
U.  III,  118  fr.  DCCXI.II  a.  h.  srlieineu  koimle,  ist  in  Anbetracht  dei  Lage  der  Dinge  in  l.iv- 
land  um  diese  Zeil  kaum  glaublich  Dann  erscheint  er  in  l'reussen  beim  Hm.  zu  (iraudenz 
(Wigand].  Den  4  3.  Juni  war  Eberhard  in  Riga  anwesend  (vgl.  o  S.  05  Anm.  4).  —  Im  Februar 
1894  war  er  auf  dem  Waldeapitel  zu  Marienburg  (Chron  olivensc  o.  I,  71*).  —  Am  4«. 
August  war  er  zu  Dünamünde;  !..  U.  II,  264  f.  DCCXI.IV,  wo  er  die  Privilegien  von  Riga 
bestätigte.  Er  kann  also  niebl  an  diesen  Tagen  auf  einem  leldzuge  gewesen  sein,  so  dass 
die  hier  nach  Can.  Samb.  Cup.  7.  o.  I,  285  erzählte  Reise,  wie  Can  Sand»  richtig  augiebl,  zu 
4384  ,  nicht  4880,  gehört.  —  Ann.  Ronncb  haben  verderbt  4339,  gehen  aber  auch  wie  Can. 
Sumb.  Snmcilen.  —  Man  konnte  auf  einen  Kehler  der  Handschrift  vcrmulheo,  wenn  sich 
nicht  in  der  Ucbcrsctzung  von  Wigand  eine  ähnliche  Form  •  Sniilcnrci  fände.  —  Idingens  ist 
Wartberges  Auszug  aus  der  alteren  Form,  in  der  Can  Saud»,  den  Bericht  hat,  durch  zu 
viele  Auslassungen  ziemlich  unverständlich  geworden.  Can.  Samb.  berichtet,  das«  der  Mei- 
ster mit  einem  Heere  nach  Snmaiten  gezogen  sei,  und  sie  nach  Veiühung  von  Raub  und  Brand 
mit  der  Beute  heimkehrend  |  »rovertcntesi )  plötzlich  von  den  Lillaucm  angegriffen  seien; 
die  Christen  hätten  aber  »se  ad  re  s  i  s  l  e  n  t  i  a  m  Virilit  er  Opponent  es  i  am  4  7.  August  au  500 
der  Feinde  erschlagen.  Die  Zahl  der  auf  deutscher  Seite  Gefallenen  lelirte  unseren  Autor 
wohl  ein  Necrologium.  Mit  einiger  Abwandelung  ist  die  Nachricht  in  die  grosse  Hm.chronik 
Ubergegangen.  — 

3)  Den  grossen  Frost  nach  Epiphanias  1831,  durch  den  der  Tod  vieler  Menschen  in  Liv-, 
Ehst-  und  Curland  verursacht  wurde  (Can.  Samb.  o.  I.  885),  berührt  Wartberge  nicht. 

*)  Der  27.  Septbr.  ist  das  Dalum  des  Hatiplcreiguisses  auf  diesem  Zuge,  der  Schlacht  bei 
Plowcze  Der  Can.  Samb.  I,  383  gedenkt  der  Schlacht  auch,  jedoch  mit  anderen  Worten 
(vgl.  auch  I,  288.).  Nach  ihm  fielen  100  Brüder  und  100  Vasallen  auf  Seiten  des  D.  O. 
Wegen  des  HM  liehen  Berichtes  au  den  Pupsi  Johann  XXII.  über  diese  Schlacht  vgl.  o. 
S  6  Anm.  4  zur  Kurzen  Reimchronik  von  Preussen. 

5j  Der  päpstliche  Ausspruch  tlalirt  schon  vor  der  Schlacht  bei  Plowcze,  (in  derNühe  von 
Brzesc-Kujawski)  vom  28  Marz  (1  384  )  Avignon  (Theiner  I.  335  Nrn.  CDXLII;  bei  Dogiel 
IV,  51.  LV  zum  31.  Mail,  aus  dem  Oricinal  des  Krakauer  Capilelsarchives).  Johann  XXII. 
tragt  dadurch  dem  Erzhis.-hofe  von  Onesen,  sowie  den  Bischofen  von  Krakau  und  Posen,  mit 
ausführlicher  Bezugnahme  auf  die  Klagen  des  Bischolcs  Matthias  von  Leslau  wegen  der  bei- 
den Kriegszüge  des  D  O  in  sein  Hisihum  1329  und  1330,  auf,  die  ,\|oi dhrennen  (incendiarii) 
jener  Kirchen  zu  excommumciren  und  zum  Schadenersätze  /u  venu  (heilen,  auch,  falls  der 
Meister  D.O.s  u.  s.  w.  ihrem  Vorgehen  sich  nicht  fügen  wollten,  sie  sammt  ihren  Privilegien 
innerhalb  6  Monaten  vor  sich  zu  citiren,  um  gegen  sie  zu  verfahren.  — 

«)  Windeiki  liegl  an  der  Szyrwinta,  einem  Nebenflüsse  der  in  die  Wilia  fallenden  Swieta. 
Kaum  eine  Meile  sudsüdosllich  davon,  an  der  Musa.  einein  Nebenflüsse  der  Wilia,  liegt  ein 
Ort  Musniki;  ein  Ort  Muzelc  liegt  »4  Meilen  nordwestlich  von  W.udeiki  und  ein  Mozeikiszki 
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Anno  1333"  fccit  amicabilcm  compositionem  cum  domino  Marquardo,  vica-n" 
rio  archiepiscopi  Rigcnsis,  ac  capitulo.1 

Ködern  anno  4  333  circa  puriflcationcm  Marie  fratres  de  Livonia  cum  Pru-  um  2.  i\  u. 
lenis  collatu  robore  in  terram  Sameylhen  cum  duobus  exercitibus  venerunt, 
quam  rapinis  et  incendüs  vastarunt,  Letwinis  fugientibus.2 

Anno  1 3:13  idem  magisler  fuit  ante  Vilkenberge.'  —  Eodem  anno  cum  co- 
pioso  exercilu  navigali  fuit  ante  Plotzke. b* 

Anno  133*  idem  magister  duxit  exercitum  ad  terram  Dubingen"  ac  Siccu-im 
len,' "  ubi  de  Letwinis  fuerunl  cesi  xnc  ulriusque  sexus.   Et  fuit  lunc  cum  suis 
prope  Velnen7  ad  quatuor  miliaria.    Post  hec  duxit  copiosum  exercitum  versus 
Plotzcke,'18  coniile  de  Arnsberg'  9  existente  in  eüdem  expedilionc. 

Anno  133Ö  idem  maxister  conslruxit  Castrum  Dobbeleen  in  carnisprivio  uas  i.  m»« 

r  i  t     io  "•■  A|  ,il 

contra  infidcles.'0 

Anno  1330  posl  nalivitatem  domini  construxil  Castrum  Terweten.11  hi-jj  ..n^h 

'Anno  1340  feeit  ultimam  expeditionem ,  quam  non  perfeeit  propter  ai'risiMo 
intempenem,  et  vocabatur  imulida.1* 


»)  V*rbn-*rt  «u.  1332;  ».  It.  HM.       I.)  Oshlnter  »on  dctmelben  H«nd  ,Polotokn'.  e) 

«I)  Plctknw,  grintn  HmehronlW.  t) 


über  zwei  Meilen  davon,  nnhc  dcrSwieta,  in  dieser  Richtung.  Der  letztere  Name  scheint  sich 
am  ehesten  mit  Mnzeike  identificiren  zu  lassen. 

t)  Marquard,  Domherr  von  Riga  und  Gcneralvicar  des  Erzbischofes  in  spiriliialibus,  er- 
scheint sonst  auch  in  Urkunden  vom  15.  November  1836  und  17.  August  f  842  (L.  I).  II, 
300.  319.;,  wahrend  der  Eizbischof  sich  wohl  in  Avignon  am  papstlichen  Hofe  aufhielt, 
wo  er  auch  starb.  Vgl.  die  päpstliche  Bestätigung  für  Erzbischof  Engelbert  d.  d.  Avignon 
134«,  18.  Ortbr.  [Theincr  I.  436  Nio.  570.  Auch  dieser  war  1842,  17.  Aug.  noch  in  Avignon 
(I..  V  II,  346.  DCCCVII). 

2)  Diese  Stelle  hat  Wigand  aufgenommen  hinter  der  o.  S.  66  Anm.  2  angeführten  Am 
43.  Mai  1889  (ascensio  domini)  war  Meisler  Eberhard  in  Scgcwoldc  anwesend  (L.  U.  II,  271. 
DCCLIII). 

3J  Vilkonberge  ist  eine  gcrmanisirlc  Form  für  Wilkomir  an  der  Swieta,  einem  Neben- 
flüsse der  in  den  Meinet  sich  ermessenden  Wilia.  Auch  Johann  von  Posilje  zu  1384  und 
4301  nennt  es  Wilkinbcrg,  Wilkenberg;  ebenso  die  Verzeichnisse  über  W'cuc  in  Littauen, 
welche  der  D.  O.  nach  den  Angaben  landeskundiger  Führer  zum  Hchufe  von  KriosszUgcn 
aufzeichnen  liess.  Ueber  dieselben  wird  weiter  unten  in  einer  Beilage  zu  Wigand  von  Mar- 
burg gehandelt  werden. 

4)  Pololzk  an  der  Düna. 

5)  Dubinki  an  6  Meilen  nordöstlich  von  Kiernow.zwci  und  eine  halbe  Meile  westlich  von 
der  von  Warschau  nach  Petersburg  führenden  Eisenbahn. 

6/  Szeszole  zwischen  Wilkomir  und  Dubinki? 

7)  Velnen  ist  Wilna  an  der  Wilia. 

8)  Dass  die  Lesart  der  gr.  Hmchronik ,  welche  diese  Nachricht  benutzte ,  »Pleszkow« 
falsch  ist,  erficht  sich  auch  daraus,  dass  die  Pskowschen  Jahrbücher  nichts  von  einem  sol- 
chen Zuge  wissen. 

9)  Dieser  Graf  von  Arnsberg  ist  ohne  Zweifel  Wilhelm,  ans  dem  Geschlechte  der  alten 
Grafen  von  Westphalen  zu  Werl  und  Arnsberg  (-)•  7.  Juni  oder  etwas  spater,  1338).  Die  wesi- 
phalischen  Quellen  schweigen  sowohl  von  diesem  Zuge  als  von  seinem  Zuge  nach  Preussen 
1337.  Vgl.  Job.  Suibert  Seibertz  Landes-  und  Rechtsgeschichte  des  Herzogthums  Westfalen. 
Erste  Abtheilung  Diplomatische  Familiengeschichte  der  alten  Grafen  von  Westfaleu  zu  Werl 
und  Arnsberg.  Arnsberg  1845.  8*.  216  ff. 

4  0)  Die  Burg  Dohlen  in  Semgallen  war,  nachdem  sie  von  den  Semgallen  verlassen  worden 
war,  Anfang  4290  vom  D.  O.  verbrannt  worden  {vgl.  o  S.  52  Anm  Sei.  R.  L.  I,  781).  Einen 
Comtur  \on  Doblen  führt  der  Friedensvertrag  des  O.  M.  Wilhelm  von  Flamersheim  mit  Ol- 
gierd  und  Keystutte  von  Littauen,  d.  d.  1367.  7.  Novhr.  Riga,  an  <L  l.  II,  772.  MXI.I).  —  Der 
erste  namentlich  bekannte  ist  1876  Thcoderich  von  Holtcve  (u.  bei  Hermann  von  Waii- 
berge  zu  dem  Jahre).  — 

11t  D.  h.  zu  Anfang  des  J.  1389,  indem  der  Jahresanfang  mit  dem  Wcihnnehtsfeste  zusam- 
menfiel. —  Terweten  in  Semgallen  (vgl.  o.  S.  49  Anm  4.S.  52]  war  1270  vom  1)0  erobert  und 
mit  einem  Convente  von  fünfzehn  Brüdern  besetzt  worden.  4  279  wieder  verloren,  wurde  e> 
lisch  1286  wieder  zurückgewonnen.  Die  erstarkende  Macht  des  Grossfurstenlhumes  in  Lit- 
tauen machte  nun  eine  kräftigere  Befestigung  der  Grenzgegenden  nolhig. 

12)  Die  Wahl  des  Ausdruckes  ist  auffällig 
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^  ^1339       Eodem  anno  fecit  idem  magister  expedilionem  contra  Sameytbas  circa  püri- 
er, a.  k!  ficationem  Marie.  Per  duasnocles  mansit  gravia  damna  inferens.  Propter  nimiuni 
frigus  rediit,  multis  ex  frigore  mortuis  aut  lesis  in  membris.1  * 

Post  hec  edificato  Castro  Rigensi*  terram  in  pace  relinquens  a  magno  ma-n 
i340gistro  revocatur.' 

iS4o  24.  Juni       Anno  1340  die  Joannis  Baptiste  fuit  magisler*  Borchardus  de  Dreinleve.* 

Huius  tempore  Ruteni  de  Pleskow  servarunt  placita  cum  canonicis  ac  Wol- 
demaro de  Wrangel,  advocato  de  Kakenhusen,  ac  aliis  oflicialibus  archiepiscopi 
Rigensis,*  ad  que,  ut  utilius  fierent,  magister  misit  quendam  fratrem  ordinis 
Hinricum  Pleskow  idiomak  Ruthenicum  scientem.  Gongregatis  autem  omnibus 
et  traclantibus  quidam  Ruteni  clam  intrarunt  hospicia  Theutonicorum ,  edentes 
et  bibentes,  dissipantes  alia.  Inebriati  ceperunl  maledicere  Almanis,  percutiendo 
familiam  Almanorum.   Fit  tumultus ;  ceduntur  aliquot  Ruteni ;  fama  venit  ad 


a)  a.  B.  ,mariiter'.      b)  Idaooia  D. 


4)  Die  Zeit  vom  Jahresanfang  bis  zum  I.  Februar  erscheint  sehr  kurz,  am  wirklich  bis 
dahin,  wo  ein  durch  strenge  Kalte  erfolglos  gemachter  Zug  geschah,  noch  einen  durch  nasse 
Witteruns  vergeblich  gewordenen  annehmen  zu  lassen.  Vielmehr  muss  man  glauben,  dass 
der  Text  in  Verwirrung  gerathen  ist.  Wenn  der  Satz  »Anno  4140c  —  »madida«  von  seiner 
jetzigen  Stelle  hinweggenommen  und  hinter  »membris«  eingefügt  wird,  so  ist  alles  in  bester 
Ordnung.  Dieses  Versehen  mag  man  dem  Abschreiber,  der  auch  oben  S.  60  einen  Satz  zuerst 
ausgelassen  hatte  und  ihn  spater  nachträglich  beifügte,  wohl  zutrauen.  Die  Richtigkeil  der 
Umstellung  ergiebt  sich  u.  a.  aus  dem  Vergleiche  mit  den  verwandten  Ann.  Ronneb.  (Beilage 
III,  wo  ein  Irrthum  anzunehmen  nicht  möglich  ist},  und  Wigand,  welche  die  grosse  Kalte 
im  Winter  1 «88/09  beglaubigen.  Vgl.  auch  o.  S.  8  Auen,  9  zu  der  kurzen  Reimchronik. 
Gewiss  geschahen  beide  Züge,  von  Preussen  und  Livlond  aus,  gleichzeitig;  Hm.  Dietrich  von 
Aldenburg  bestürmt«  vergeblich  Wielona  vier  Tage  lang ;  am  4  4.  Februar  4  SSO  befand  er  sich 
schon  wiederum  in  Königsberg  (Urk.  bei  Gebser  und  Hagen  Dom  zu  Königsberg  I,  OS  f.); 
am  Si.  Man  zu  Thorn  (VoigtG.  Pr  IV,  8S9  nach  einer  Urk.).  Die  gr.  Hmchronik  (S.  R  L.  1,  804, 
Matthaei  V,  788  cap.  CCCXIIIj  weiss  zu  1841  von  einem  Zuge  Eberhards  nach  Pupillen  (d. 
i.  Popiliany  oder  Popeli)  zu  erzählen,  wo  viele  vor  Frost  ums  Leben  gekommen  seien  (unter 
ihren  gewohnten  Uebertreibungen) .  — 

9)  Wegen  des  1  SSO  begonnenen  Baues  der  Burg  zu  Riga  s.  o.  S.  65  Anm.  1. 

5)  In  der  gr  Hm.chronik  (S.  R.  Liv.  I,  864.  Matthaei  Veleris  aevi  analecla.  Hagae 
Comitnm  4*.  4  7S8.  V,  770.  Cap  SM)  heisst  es,  Eberhard  voo  Monheim  sei  nach  seiner  Ab- 
dankung Comtur  zur  h.  Calharina  in  Cüln  geworden.  Das  Archiv  dieser  Commende  befindet 
sich  jetzt  innerhalb  des  konigl.  Provincialarchives  zu  Düsseldorf  und  Herr  Geh.  Archivrath  Dr. 
Lacomblet  hatte  die  Güte,  auf  meine  Anfrage  mir  mitzutheilen,  dass  Eberhards  Name  in  den 
Urkunden  desselben  nirgends  vorkomme.  »Als  Commendatoren  zu  Cöln  werden  in  dem  Zeit- 
räume von  4  340—1409  nur  genannt:  Johann  Overstolz  (1S4S);  Simon  vanme  Tempil  (4S44  und 
iS46j;  Heinrich  von  Lagheym  (tS49);  Edmund  von  Bocholt  (1860  und  1864);  Simon  vanme 
Tempel  (1S67) ;  Rutger  von  Vrimersheim  (4S6S  und  1870;  von  1861  —  187S  zugleich  als  Com- 
mendutor  inCoblenzj;  Pilgerim  von  Haenbach  (1S7S)  ;  Titmann  von  Geilenkirchen  (1381 — 
4  386)  ;  Winrich  von  Ryndorp  (1891)  ;  Johaon  Hartenberg  von  Wevelkoven  (1409).*  —  Falls 
Eberhard  wirklich  Comtur  zu  Cöln  gewesen  ist,  könnte  er  dies  Amt  also  wohl  höchstens 
zwischen  1840  und  1349  bekleidet  haben.  — 

4)  Burchard  von  Dreynleven  (der  Stammsitz  dieses  vielfach  genannten  Geschlechtes 
Dreileben  liegt  in  dem  Kreise  Wolmirstedt  der  preussischen  Provinz  Sachsen  bei  der  einen 
der  beiden  Städte  Seehausen  in  dieser  Provinz ;  vgl.  Hermes  und  Weigelt  Historisch-geo- 
graphisch-statistiseb-topographisches  Handbuch  des  Regierungsbezirkes  Magdeburg.  Mag- 
deburg 1849.  4*.  II,  05.)  erscheint  sonst  zuerst  am  99.  Juli  4  840  als  Meister  von  Livland  (L. 
M.  V,  474.  Brieflade  IV  404). 

5)  >Servarunt  placita«  <l  h  »sie  hielten  Gespräche»,  ein  Germanismus,  wieS.  69.  Der  hier 
Genannte  Ist  wohl  mit  dem  Woldemor  von  Wrangel  identisch,  welcher  ohne  nähere  Bezeich- 
nung seiner  Stellung  am  4  0.  Mai  1350  als  Zeuge  des  Krzbischofes  Fromhold  in  der  Urkunde 
erscheint,  wodurch  derselbe  die  Stadl  Kokenhusen  mit  dem  Lande  Sackeuberg  belehnt.  (L. 
U.  II,  458.  DCCCXC1X.)  Vor  ihm  wird  Thiederich  von  Putkamer  mit  dem  Beisätze  Ritter  er- 
wähnt, was  jener  Woldemar  damals  vielleicht  noch  nicht  war.  —  Ertbiscböfe  von  Riga  waren 
um  jene  Zeit  nacheinander  Friedrich  1804,91.  Marz  bestätigt,  -j-zuAvigoon  nicht  lauge  vor  dem 
48.  October  4844  ;  Engelbert  von  Dolea  am  48.  Octbr.  «3*1  vom  Papste  ernannt,  f  zu  Avignoo 
nicht  lange  vor  dem  47.  Marz  1S4S  (vgl.  Tbeiner  I,  Mio.  OCLXXIU.  8.  816). 
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placitantes,  qui  hinc  inde  proragerunt.  —  Ideo  cum  Ruteni  se  vindicare  non 
possent,  insultarunt  diocesim  Tarbatensem.1  Ordo  misit  in  auxilium  nnG  in 
malwiam*  circa  Kiriempe'  propriis  sumptibus.  Si  autem  quequam  imminebat 
maior  neceasitas,  mittebant  in  auxilium  Tarbatenaes  omnem  potenciam.4 

Anno  1344  5  comes  de  Loen*  fuit  in  Livonia  cum  xxxvi  militibus.  m\ 


4)  Nfibere  Zeitbestimmungen  bei  sonst  ganz  entgegengesetzter  Auffassung  dieser  Ereig- 
nisse giebt  die  erste  Pskowscbe  Chronik  (in  der  grossen  russischen  Chronikensammlung.  St. 
Petersburg  4848.  4*.  IV,  4  80 ;  vgl.  auch  Karamsin  Geschichte  des  russischen  Reiches.  Deut- 
sche Uebersetzung.  Riga  48t8.  8*.  IV,  14  4  f.).  Hienach  hatten  die  Deutschen  884«.  ix  lo- 
diction  am  8.  Septbr.  (4 140)  in  Lettgallen  im  Dorfe  Opotsch  fünf  namentlich  genannt«  Gesandle 
der  Pskowiter  erschlagen.  In  Folge  dessen  fallen  die' letzteren  am  14.  December  in  Letlgallen 
ein.  Der  Fürst  Alexander  Wsewolodowitsch  verlasst  Pskow  und  kann  auch  nicht  zur  Rück- 
kehr bewogen  werden ;  ebenso  vergeblich  baten  die  Pskowiter  die  Nowgoroder  um  einen 
Stattheiter  und  am  Hülfe.  -  Die  Deutschen  ziehen  in  dem  Winter  [4  840/1}  mit  ihrer  ganzen 
Macht  aus  and  erbauen  auf  Pskowschem  Lande  Neuhausen,  am  Flusse  Piwscba  (Karamsin : 
Pishwa).  Zu  der  Zeit  nehmen  die  Pskowiter  eine  Vorstadt  von  Narwa  ein  und  sandten  dann 
(S.  487)  nach  Witebek  zum  Fürsten  Olgjerd,  Gedimins  Sohne,  um  Hülfe.  (»Der  Nowgorod- 
sche  Annalist  beschuldigt  die  Pskower  des  Meineides ;  sie  selbst,  sagt  er,  schickten  den  Für- 
sten Alezander  Wsewolodowitsch  von  sich,  gincen  den  Nowgorodern  entgegen,  die  heran- 
rückten, am  sie  vor  den  Rittern  zu  schützen,  and  riethen  ihnen  wieder  umzukehren,  indem 
sie  versicherten,  dass  die  Gefahr  schon  vorUber  sei,  und  dass  die  Deutschen  die  Festung  in 
ihrem  eignen  Lende  erbaueten*.  Karamsin  IV,  14  5.)  Im  Frühjahr  [4  844]  am  zweiten  Mai 
nahmen  die  Pskowiter  die  deutschen  Dürfer  zu  beiden  Seiten  der  Omowscba  bis  Mohilew 
und  kehrten  unversehrt  heim.  Auf  Aufforderung  der  Pskowiter  kommen  dann  die  Ostrowi- 
Iscben  zu  einem  Heereszage  herbei;  dem  die  Deutschen  und  Letten  jedoch  zuvorkommen, 
indem  sie  in  das  Pskowsche  Gebiet  einfallen.  Am  5.  Juni  kommt  es  zum  Kampfe  ;  auf  Seiten 
der  Deutschen  and  Letten  waren  100  und  mehr,  der  Pskowiter  nur  60. 

5J)  > Malewa <  bedeutet  bei  Heinrich  dem  Letten  (IX,  8  im  Revaler  Ms.  Scr.  Rer.  Llv.  I, 
88;  JUX,  9.  S.  488;  XX,  t.  8.  801 ;  XXIII,  7.  S.1804),  ebenso  >malvea<  um  4800  (L.  U.  I,  77») 
s.  v.  a.  eine  grosse  Schaar  Kriegsvolk,  einen  Heerhaufen ;  >malvea,  malva,  malvia«,  auch  mit 
vertauschter  Labiale  >walwea<;  in  deutscher  Form  tmalawe«  (4858.  L.  U.  I,  SSO ;  4S88.  L.  U. 
III,  7;  4846.  4848.  48S0.  4854.  L.  ü.  II,  404.  446.  456.  500  559)  einen  Heereszug,  Expedition, 
Heeresfolge,  Heeresbann,  Aufgebot,  Landwehr.  — 

8)  Kiriempe,  ein  Schloss  des  Rischofes'  vonDorpat,  an  dem  in  denPeipussee  mündenden 
Wooflasse,  etwas  unterhalb  der  (4  784  gegründeten)  Stadt  Werro. 

4)  Bs  ist  vielleicht  richtiger  und  der  Tendenz  des  Autors  angemessener,  statt  > Tarbaten- 
aes« >Tarbatensibus(  zu  lesen,  wo  allerdings  eine  Construction  nach  dem  Sinne  anzunehmen 
w»r»  :  (mittebant  sc.  fratres,  für  »mittebat«  (ordo) ;  vgl  unten  zu  4  868.  — 

8)  Detmar  (vgl.  o.  S.  04  Anm.  t)  berichtet  zu  4  844  (I,  849) :  »In  deroesulven  jare  do  we- 
rt« de  Dudeschen  toghen  in  Rutseo  unde  sloghen  erer  vele  dot  unde  nemen  en  unbegripe- 
lichen  sehst«.  — 

6]  Loen,  Loin,  Loya  ist  die  niederdeutsche  Form  für  Loos,  Looz,  welche  die  lateinischen 
and  französischen  Urkunden  bieten ;  s.  M.  J.  Wolters  Codex  diplomaticus  Lossensis  ou  re- 
cueil  et  analyse  de  chartes  servant  de  preuves  a  l'histoire  de  l'anclen  comte  de  Looz.  Gand. 
4849  8.  S.  840:  849.  850—9.  156.  887.  899  804.  905.  845.  814.  885  u.  8.  w.  Die  Grafschaft 
liegt  im  Limburgschen  and  ging  vom  Risthame  Lüttich  zu  Lehn.  Als  mit  Ludwig's,  Grafen 
von  Looz  undChiney,  Sohnes  von  Arnold  (lebt  noch  «88«,  6.  Decbr.)  und  Margareta,  4  806  er- 
wähnt, 4  817  schon  Ritter,  Gemahls  der  ihn  überlebenden  Margareta  von  Lothringen  (lebt  noch 
4SS4,  16.  M8rz);  kinderlosem  Tode  (vgl.  die  Rulle  Papst  Renedict  zu.  vom  11.  Juni  4  887  d.d. 
Avignon,  Wolters  S.  159)  das  alte  Geschlecht  der  Grafen  ausgestorben  war,  bemächtigte 
sieb,  zuerst  im  Widerspruche  mit  dem  Rischofe  von  LUttich,  der  Grafschaft  ein  Verwandter 
Ludwig's,  Dietrich,  Herr  von  Heinsberg  und  Blankenberg  («885  tauscht  er  seinen  Verwandten 
deren  Rechte  auf  die  Grafschaft  ab,  und  heisst4SS6Graf  von  Loen  u.  s.  w.  Wolters.  S  158  f.). 
Schiedssprüche  4  888  and  4  848  sicherten  ihm  den  Besitz  als  LUttichsches  Lehn.  Zwei  von 
ihm  aasgestellte  Quittungen  für  König  Johann  von  Böhmen  »vom  Mittwoch  vor  S.  Peter  und 
Paul  (d.  i.  17.  Juni)  und  vom  4.  Aag.  4  844  (Wolters  S.  804.  Nro  481.  S  801.  Nro.  484.)  s.  I. 
lassen  ihn  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  zu  der  Zeit  in  der  Heimatb  vermuthen.  Er  starb, 
nur  Seitenverwandte  Übrig  lassend  zwischen  dem  7.  Februar  4887  and  16.  Januar  4  860  (vgl. 
die  Urkunden  bei  Wolters  und  auch  in  Lacomblet's  Urkundenbucb  für  die  Geschichte  des 
Niederrheins  III.  Düsseldorf  4  858.  4*,  wo  die  Grafen  von  Loos  sehr  häufig  vorkommen).  Es 
lasst  sich  nicht  entscheiden,  ob  Dietrich  von  H.  v.  Wartberge  gemeint  ist,  oder  nicht  vielmehr 
sein  Sohn  Godefr ied  oder  Godart,  Herr  von  Millen,  seit  4  889  Gemahl  der  Mathilde  oder  Mech- 
thilde, Tochter  Raineids,  Grafen,  dann  Herzogs  von  Geldern,  noch  4  841.  4  8.  Februar  erwähnt, 
vor  dem  Vater  gestorben.  In  Urkunden  freilich  erscheint  Gotfried  nicht  mit  dem  Titel  eines 
Grafen,  sondern  mit  der  Bezeichnung  Herr  von  Loen,  oder  Sohn  des  Grafen  von  Loen,  was 
für  Dietrich  sprechen  würde.  —  Bin  Gerhard  von  Looz  war  4  811  D.O.Comtur  von  Alten- 
biesen (Wolters  S.  198  Nro.  877).  — 
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HERMANN!  DE  WAI4TBERGE 


1 112  2s. Mkn        Anno  <3i2  die  annunciationis  Marie  struxit  idem  magistrr  duo  castra  contra 
scismatieos,1  scilicet  Frawenborch  in  parte  episcopi  Tnrhatensis2  et  Marieborch* 
in  sorte  fratnim,3  quod  postea  Gerlacus  de  Haren  comniendalor*  firniavit  niuro. 
11,3       Anno  1313  cum  idem  magistcr  cum  navigali  exercitu  contra  eosdem  scis- 
22.  \prii  malicos  descendisset ,  ecce,  in  profesto  S.  Gcorgii  neophili  Rcvaliensis  diocesis 
abnegata  fide  rclabunlur  ;5  proprios  dominos  et  Teutonicos  omnes  cum  parvulis 

t)  |.  Marianborch. 

4)  »Scismaticit  hier  stets  die  Russin,  »dcsccndissctt  in  gnnz  abgeschwächter  Bedeutung, 
bloss  überhaupt  =  gezogen  war. 

3)  .Krauenburg  ist  das  Schloss  Neuhausen,  dessen  Gründung  oben  (S.  69  Anm.  4)  nach 
russ.  Quellen  erwähnt  wurde.  In  einem  Schreiben  an  den  Papst  d.  d.  4379  (L.  U.  III,  35«. 
MCXLIV)  sagt  Meister  Wilhelm  von  Vrymersheim  :  »uuo  castro,  quodam  (lies:  quod)  volgah- 
ler  Novum  Castrum  et  volgarius  Vrnwcnhurg  appcllatur,  situm  in  conlinio  Ruthenorum  iuvta 
ad  unam  leucham  vcl  quasi,  et  est  fortissimum  et  munitissimum  in  Iota  patria«  ...  Vgl. 
das  Datum  von  desselben  Meisters  Urkunde  vom  44.  Juni  4  371  (L.  Ii.  III,  463.  MI. XXX)  :  »lo 
deme  Nycn  hus,  Vrowenborch  gcnomcl«.  Noch  Russow  führt  es  unter  dem  Namen  Frauen- 
bund auf  (Anfang  von  Buch  1  und  Ahschn.  4*)  und  Ed.  Pabsl  in  den  Anmerkungen  zu  seiner 
Ueberselzung,  Reval  4  8*5.  8*.  S.  »17  zeiht  ihn  mit  Unrecht  eines  irrthumes  in  BctrcfT  der 
Lage  von  Frauenburg,  das  in  Kurland  liege.  An  das  kurlandische  Frauenburg  ist  hier  durch- 
aus nicht  zu  denken. 

3)  Marienburg  ist  der  bekannte  Ort  in  der  Nahe  der  Grenze  des  eigentlichen  Russlands, 
ostlich  von  Wenden,  6*/,  Meile  sudlich  von  Werro.  Das  Schloss  lag  in  einem  See  ;  vgl.  v. 
Bunge's  Archiv  für  die  Geschichte  Liv-,  Esth-  und  Kurlands.  Dorpal  4  851,  VI,  4*3.  Chron. 
Dunam  lassl  die  Burg  4348  unter  0.  M.  Goswin  erbaut  weiden. 

*)  Als  ersten  Comtur  \on  Marienburg  nennt  eist  Russow  und  das  Vcrzeichniss  der  Ir- 
land. Ordensgebieligcr  in  l..  M.  VI,  439.  4  343.  Arnold  von  Victinghuf,  den  spateren  Land- 
meister, der  indess  schon  am  7.  Juni  und  4  4.  October  4  347  als  Comtur  von  (ioldingcn  er- 
scheint (vgl.  u.  S.  «0  Anm.  4;.  —  Als  sein  Nachfolger  in  letzterem  Amte  kommt  der  im  Texte 
genannte  Gerlach  von  Haren  vor  4  348.  «.  Octbr  49.  Novbr.  4349.  *.  Oethr.  (L.  U.  II.  445  f. 
DCCCI.XXXIX  f.  453.  DCCCXCV,  ;  nach  dem  oben  erwähnten  Verzeichnisse  auch  noch  4  360. 
—  Wann  er  Comtur  von  Marienburg  geweson  sei,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitteln,  es 
scheint  in  der  Zeit  zwischen  4360  und  4  371.  — 

5)  Wegen  des  grossen  ehstnischen  Aufstandes  im  Allgemeinen  vgl.  Julius  Pauckcr,  Die 
Regenten,  Oberbefehlshaber  und  Oberbeamten  Ehslland*.  Reval  4  635.  I,  4  63  IL  —  Warlber- 
ges  Nachrichten  über  denselben  erhallen  ausser  durch  die  den  Ereignissen  nahezu 
gleichzeitige  Chronik  von  Oliva  (o.  I,  721,  buchst  wesentliche  Ergänzungen  durch  Wigand 
von  Marburg,  weh  her  neben  den  beiden  letzteren  noch  einen  ausführlichen  Bericht,  wie  es 
scheint  eines  Preussen,  benutzte.  Auf  einen  solchen  weist  wühl  die  Angabe  der  Zeit  hin,  zu 
welcher  die  preuss.  Hülfe  wiederum  heimkam,  einiges  Bestätigende  und  Erweiternde  fuhrt  auch 
Delmar,  wie  wir  vermuthen  ,'vgl.  o.  S  58  Anm  4  S  69  Anm.  5  ,  naeh  einer  ursprünglich  in  latei- 
nischer Sprache  in  Ehslland  verfassten  Chronik  an.  Er  sagt  (Graulolf  I,  456):  »Dorna  in  sunte 
Georgius  daghe  [d.  i.  43.  April]  do  worpen  sie  van  deine  cristciidomc  de  Estone  in  des  ko- 
niughcs  lande  bi  Hevele  umme  den  swaren  dwang,  den  so  hadden,  uude  sloghen  dol  riddere 
unde  knechte,  vrowen  undc  kinderc,  alles  ■!nl  dudesch  was.  In  broken  se  leghen,  darulh  se 
deden  schaden  grot  [mau  heuchle  die  skla\isch  dein  Lateinischen  nachgebildete  Wortfügung] , 
ok  wart  en  schade  noch  grotere  weder  ghedan  Do  et  quam  in  den  winter,  do  hadden  se  in 
deme  lande  lo  (Jsele  cne  \usle  siede  in  der  williiis»c,  dar  dachten  se  besitlct;  over  de  godes- 
riddere  mit.  den  Dudescheu  ul  den  landen  quemen  lo  en  over  dat  ys  unde  wunnen  en  af  ere 
vestene  unde  sloghen  dar  dol  allet,  dal  dar  was.  Der  anderen  schuldighen  worden  seder 
vele  dodet  in  mauighen  Steden •.  —  Die  Bedruekungen  durch  die  Vasalleu  des  Koniges  von 
Danemark  fuhrt  auch  Wigand  als  Ursache  dieses  gewaltigen  Aufstandes  an.  Wartbeige  ge- 
denkt auffälliger  Wei-e  der  Danen  nicht.  Nach  Wigand  hallen  sich  die  Ehsten,  Harrier 
und  Oeseler  zuvor  vergeblich  an  Meister  Burchard  um  Abhülfe  gewandt  Das  allgemeine 
Blutbad  der  Fremden  tu  Ehslland  geschah  in  der  Nacht  vom  44.  zum  43.  April.  Der  Chronist 
von  Oliva,  welcher  über  die  Ereignisse  in  dem  gleichfalls  dem  Cistercienserordcn  angehori- 
gen  Kloster  Pudi*  (südwestlich  von  Reval)  wohl  gut  unterrichtet  sein  konnte  (o.  I,  744),  sagt 
»et  ibidem  in  monaslei  io  ordims  noslri  Padis  oclodecim  et  quam  plures  conversos  occide- 
runt.  Es  mögen  also  4  0  Laienbruder  erschlagen  worden  sein.  -  Am  4  6.  Mai  4  348  zu  Reval 
Urkunden  mehre  Ritter  und  Knappen,  Rtfthc  des  Königs  von  Dänemark  in  Ehstland  und  die 
cesammte  Vasallensch.ift  daselbst  (Acta  Boruss  III,  734.  v  .  Baczko  G.  Pr.  II,  4  44.  zuletzt  L 
U  II,  358  DCCCXIVi,  dass,  da  in  Folge  des  Aufstandes  der  Ehsten  keine  Rettung  für  sie  ge- 
wesen, sie  den  OM  zu  ihrem  Schulzherren  erkoren  und  ihm  Reval  und  Wesenherg  liebst 
den  dazu  gehörigen  Landern  zur  Wahrung  für  die  Krone  Dänemark,  auf  monatliche  Kundi- 
gun-*  gegen  Erstattung  der  Kosten  zurückzugeben,  uberwiesen  hatten  -  Der  Aufsland  grifT 
aber  auch  über  das  danische  Gebiet  hinaus  um  sich.  —  In  Hapsal,  welchem  Orte  Bischof 
Hermann  von  Oesel  4  479  d.  d.  Hapsallnc  das  Stadtpriv ilegium  gab  (L.  U.  I,  577  CDLXI), 
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peremerunt,  infantibus  ad  petras  allisis,  inignem  aut  aquam  proiectis,  facientes,  n« 
quod  pudor  est  loqui,  inulicrcs  gladiis  scindcntcs,  infanlcs  ex  uteris  cadcntes  i 
lanceis  perforantcs.  Domos  cl  acdificia  eorum  concremarunt,  ecclesias  combus- 
i3scrunl:  monastcrium  l'ades  quoque; '  monachos  ixviiik  diversis  suppliciis  ma- 
ctarunt,  abbalc  cum  paucis  cvadentc.  Et  quibus  viri  pcpercerunt,  i I los  furiose 
midieres  alrocius  peremerunt.  Numerus  occisorum  utriusque  sexus  fuil  ■  viiic 
hnmines.  Iiis  non  contenli  cos,  qui  de  vasallis  cl  lidelibus  evaserant,  in  Castro 
et  eivilate  Rcvaliensi  unu  cum  episcopo  cl  clcro  obsederunt ;  insuper,  ul  fama 
est,  imaginem  crucis  de  lio.spitali  ante  ci vitalem  rnpientes  iuxla  suspensorum 
cadavera  in  palibulo  suspcndcrunl ,  et,  ul  asscrilur,  quendam  pucrum  christio- 
num  cnicifixerunl  in  modiim  cruciiixi  domini. 

Eodem  anno  ncophiti  Osilicnsis  diocesis  in  vigilia  beati  .lacobi  abnegata  fide2t.  J«ii 
episcopum  cum  clcro  suo  una  cum  aliis  lidclibus  in  castro  Hopscllcnsi  obse- 
derunt. Castrum  quoque  Poulon  in  Osilia  simililer  obsederunt,  quo  per  in- 
tcrlocucioncm  salvis  corporibus  cl  oblcnlis  rebus  dato  dicti  neophiti  advocatum 
eorum ,  scilicel  fralrem  Arnoldum ,  et  fralrcm  Joannem  sacerdotem  cum  aliis 
quibusdam  fratribus  cl  familiaribus  ordinis  lapidalis  ad  mortem,  quibusdam 
cciam  |>lcbanis  cl  aliis  presbiteris  secularibus  in  mari*  mersis,  quam  plurimos 
vasallos  ac  chrislianos  utriusque  sexus  peremerunt.  Insuper  fortalicium  quod- 
dam  de  magnis  Irabibus  salis  amplum  cl  nrmum  construxei  unt ,  in  quo  sc  cum 
uxoribus  et  parvulis  suis  rebusque  salvarc  presunipserunl.  Magister  igilur  ge- 
neralis videns  lale  periculuni,  rii:  cl  xxx  viros  slrenuos  et  armis  expeditos  fratri- 
bus in  auxilium  misil.  Kxurgenles  ergo  magislcr  el  fralres  cum  omni  potencia 
duos  confliclus  cum  predictis  pcilidis,  unum  in  llargia,'  a  herum  ante  Kcvaliam 
habuerunl,  in  quibus  circa  xu*  infidelium  corrucrunt ,  reliquis  in  fugam  versis, 
eliam  cum  damno  fralrum  ;  nobilcs  enim  cl  strenui  aliquot  sunt  occisi,  popula- 
ribus  non  computatis. 

h        Anno  1344  die  cinerum*  idem  magisler  congregalo  exercilu  et  Pnilcnoruiii'u"  n.r.br. 

»)  &  D.       b)  »jeh  bei  ROmow  28.        c)  eoiririrt  aut  m»r*  D. 

halle  derselbe  schon  zuvor  die  bischöfliche  Calherlmle  errichtet  (s  d.  Urk.).  —  Peude, 
auf  der  nordostl.  Seile  von  Oescl,  erscheint  ;ds  curia  l'oido  in  der  o.  S.  57  Anm  i  erwrthn- 
len  Urkunde  des  Bischofs  Burchnrd  von  Kurland,  d.  <l  ISO».  3.  Dcchr.  GoMmij.ch  {L.  I<\  II, 
43.  DCXXVIII)  im  Besitze  des  Ordens  Bin  Cnpcllan  von  Ocscl  saut  ISIS,  U.  Mnrz  zu  Riga 
vor  dem  päpstlichen  Inquisitor  Kranz  von  .Moliann  aus,  die  O.-briJder  hatten  aus  Ciirland 
Leute,  die  vom  Glauben  nichts  als  die  Taufe  hatten,  nach  Ocsel  gebracht,  um  den  Thurm  zu 
l'oida  einzunehmen  und  sich  dadurch  die  ganze  Insel  zu  unterwerfen.  —  Der  Vogt  Arnold 
war  bisher  unbekannt;  18*7,  I*  Oclhr.  war  Georg  Holsatus  O.-Vogt  zu  Poida  iL.  U.  II,  «33  f. 
DCCCLXXXf.).  Da«  der  OM.  zu  Ende  Juli  und  Anfang  August,  wie  Wigand  anhebt,  vor 
Isborsk  lag,  bestätigen  die  russischen  Quellen. 
I)  Weyen  ilarrien  s.  o.  S.  33. 

s|  Wigand  giebt  eine  um  einen  Tag  abweichende  Bestimmung  :  »die  ante  carnisprivium« 
also  Fastnacht,  d.  i.  46.  Februar;  Wartberge  wiederum,  wie  auch  sonst,  das  Datum 
des  Haupterei^uisses  für  den  ganzen  Zug.  Wigund-Iussl  nur  4000  erschlagen  werden.  Von 
dem  Konige  Wesse  sagt  die  Lebersetzung  dieses  Autors  :  »ibidem  captivalus  fuil  el  slrictis- 
smie  ligatus  et  juxta  anchas  suspensusc  — 

3)  Das  preussische  Hulfsheer  wurde  von  dem  Comtur  von  Strassburg  Heinrich  Dusmcr, 
dem  Comtur  von  Birgelau  Johann  Nothafl  und  dem  Comtur  von  Engelsburg  Conrad  von 
Gartow  befehligt,  nach  Wigand  von  Marburg,  der  die  Begebnisse  desselben  ausführlicher 
schildert.  Er  giebt  in  runder  Zahl  700  Pf c nie  an  Das  Datum  der  Ankunft  in  Riga,  wie  es 
Wigands  L'eberselzcr  hat,  »in  medio  lx  mec  ist  aber  unmöglich ;  nach  dem  Verlaufe  einer  ge- 
ringen Zeit,  während  welcher  zwei  Abtheilungen  des  Heeres  nach  Fellin  und  Weissenstein 
marschiren  und  dann  nach  drei  Wochen  »et  post  festum  saneli  Murtinii,  d.  i.  nach  dem  II. 
Novbr.,  iicblM.  Burchard  von  Dreilcbcn  mit  den  Prcussen  nach  Ilarrien  Zu  erklären  würde 
die  Entstehung  jenes  Dalums  sein,  wenn  man  annimmt,  dass  es  im  Original  als  Fastenmitt- 
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im«  auxilio  ad  Osiliam  processit  ibique  manu  forti  dictum  fortalicium  ex  trabibus 
contextum  destruxit ,  perfidis  circa  x"  occisis,  rege  eorum ,  nomine  Vesae ,  in 
quadam  machina  eversis  pedibua  suspenso.  In  quo  fortalicio  tc  1  virorum  chri- 
stianorum  peremerunt.*  Et  quia  tunc  aura  tepuit,  coactus  est  magister  cum  suis 
insulas  relinquere  et  redire,*  dictis  Osilianis  in  perfidia  et  apostasia  remanenti- 

,M5bus.  Revoluto  vero  anno*  idem  magister  rursus  coacto  exercitu  maiore  rediit  ad 
insulas  Osilianas;  sed  quibusdam  provinciis  vastatis,  ecce!k  miserunt  nuncios 
pacem  petentes,  spondentes  fidem  recipere  velle.  Recepti  sunt  sine  alia  pena 
corporali  ad  gremium  ecclesie. 

,3i5  Interea  cum  magister  propter  ea  esset  inOsilia,  anno  1345  rex  Letwinorum 
congregato  valido*  exercitu  intravit  terras  fratrum  et  prodicione  cuiusdam  no- 
mine Pale  4  primo  Castrum  Therwetene  a  fratre  Everhardo  de  Munhem  magistro 

ebr.TConstructum  expugnavit  et  igne  funditus  destruxit,  yih  fratribus  cum  familia 
occisis ,  popularibus  non  computatis.5  Post  hec  descendit  ad  Castrum  Mithow, 
quod  cum  suburbio  expugnavit ,  sed  quia  quadro  muratum  ,  proste rnere  nequi- 
vit ;  sacerdotes  tarnen  cum  aliis  fratribus  circa  octo,  popularibus  circa  vic  secum 
abduxit.  Inde  Rigam  et  per  Novum  Molendinum*  transivit  ad  districtum  Sege- 
wold,7 ubi  occurrit  regi  Lethovie  quidam  Livo  de  senioribus  dicens  se  a  neo- 
phitis  et  communi  populo  regem  constitutum;  si  suo  consilio  uti  vellet,  totam 
terram  subiugarel.  Interrogavit  autem  rex,  quid  faciendum  esset  cum  magistro 
Livonie.  Respondit,  quod  eum  cum  oranibus  Almanis  expellere  vellent.  Dixit 
autem  rex:  »Rustice,  tu  non  eris  hic  rex!«  et  iussit  eum  in  campo ante  Castrum  h 
Segewolde  decollari.  Deinde  transivit  ad  districtum  Toreidam  et  Creraun,8  in 
quibus  locis  omnes  ccclesias  subvertit ,  sacerdotes  occidens :  cedem  magnam 
fecit,  occisis  circa  ii"  hominum  et  abductis  aliquot. 

Construxit  autem  idem  magister  Rorchardus  in  Osilia  Castrum  bonum  et 
firmum,  quod  postea  frater  Goswinus  ampliavit.* 

■)  1.  partoraat?  b)  O.  q.  p.  v.  Md  «oea  D. 


woch  bezeichnet  gewesen  sei,  d.  i.  als  Herbstquatember,  Mittwoch  nach  Kreuzeaerböhuog, 
4  348  also  den  i9.  Septbr. 

4)  Wigand  hat:  .de  cristianis  eciatn  50»  fuerunt  ante  aepta  ioterfectii.  Za  >pereme- 
runl«  ist  »Osiliam <  ala  Subject  gedacht;  nach  Wartberge  würden  die  500  also  nach  dem  Ein- 
dringen in  den  Verhau  erschlagen  worden  sein. 

1)  Der  Meister  war  Uber  das  Eis  der  Meerenge  gezogen ;  vgl.  o.  S.  70  Detmar  in  Anm.  S. 

I)  Den  S4.  Januar  4345  befand  sich  Burchard  von  Dreileven  zu  Reval,  wo  er  über  die 
provisorische  Annahme  des  Schlosses,  Narwa  für  das  Jahr  von  I.  Febr.  4  345  bis  dahin  4S46 
zum  Schutze  für  den  König  von  Dänemark  eine  Urkunde  ausstellt. 

4)  An  ein  Mitglied  des  ehstlindischen  Adelsgeschlechtes  Pale  (von  der  Palen)  ist  wohl 
nicht  zu  denken.  Rüssow  nennt  ihn  einen  Semgallen,  wohl  weil  Terweten  in  Semgallen 
liegt ;  nach  ihm  Schütz  ebenso. 

5)  Ueber  Olgjerds  Zug  nach  Livland.  nachdem  der  Hm.  listiger  Weise  von  diesem  Lande 
abgelenkt  worden  war,  vgl.  vornehmlich  auch  den  wiederum  Ergänzungen  bietenden  Wi- 
gand. Wegen  Terweten  vgl.  o.  S.  Ä7.  Es  war  4  339  erbaut  worden.  Russow  giebt  als  Da- 
tum fUr  die  Eroberung  dieser  Burg  denSonutag  Remimscere  (d.  i.  so.  Febr.)  an.  Nach  Wigand 
wurde  neben  Mitau  (4  965  erbaut;  vgl.  o.  S.  44)  auch  noch  das  westlich  davon  gelegene 
Doblehn  (vgl  o.  S.  67)  zerstört.  — 

6)  Wegen  NeuermUhlen  vgl.  o.  S.  55.  Es  liegt  fast  nördlich  nahe  an  Riga. 

7)  Segewold  am  linken  Ufer  der  (Treider-)  Aa,  nordostlich  von  Riga.  — 

8)  Toreida  ist  Treiden  (leUisch  Turraide),  ebenso  wie  Kremon  am  rechten  Ufer  dessel- 
ben Flusses  gelexen.  Segewold  war  ein  Ordensschloss ;  Treiden  und  Kremon  gehörten  dem 
Erzbischore  von  Riga. 

9)  Nach  Rüssow,  der  hier  eigenthümliche  Nachrichteu  hat,  ist  dies  die  Bonenburg  ge- 
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Huius  magistri  tempore  quidam  Letwinus  maliciose  ßnxit  velle  cum  sua 
familia  ad  christianitatem  ire.  Quod  clam  cum  commendatore  Asscheradensi*1 
tractavit.  Ipse  autem  proditor  adiit  regem  Letwinorum  narrans  ei,  que  tractavit, 
et  tempus  et  horam  conveniendi  explicando.  Rex  congregato  exercitu  prevenit 
inopinate  locum  assignatum  nostrosque  non  munitos  et  inermes  cum  suis  inva- 
sit,  fratres  xt  mactando;  meliores  quoque  districtuum  Segewold,  Wenden, 
Ascherad  aliosque  multos  partium  Dune  crudeliter  occidit  et  prostravit.  Atque 
inde  cum  gaudio  rediit. 

Anno  1345  in  die  Lucie  fuit  generale  capitulum*  in  caslro  Marienborg,  ubiisis  is,  nee. 
frater  Hinricus  Dusemer  fuit  electus  in  magistrum  generalem/  In  crastino  freier 
Goswinus*  ab  iis*  fuit  in  magistrum  Livonie*  conslitulus.  Cuius  tempore  fratri-    "  >' r'"- 
bus  in  Livonia  prospera  occurrerunt.  Nam  prefalus  magister  generalis  eius  in- 
ductu  terras  Hargie  et  Wironie  cum  castris  scilicet  Revalie,  Wesenborch  et 
Narve  ab  illustri  rege  Danorum,  domino  Woldcmaro,  pro  xix  millibus  marcarum 
argenti  puri  comparavit ,  prout  in  litteris  regis  ac  confirmacione  pape  Gemen-  m«  m.  Aor. 
tis  ti.,  anno  predicto  S.  Joannis  Baptiste  decollationis  et*  sequenti  omnium  san-1M7  (.  No«. 
■  ctorum  cum  castris  ad  manus  fratrum  datis.4  Idem  castra  predicta  statim  mu-JJ^."1*  8' 

»)  Amthmwi  D.  b)  a.  H.  Capitulum.  e)  %■  R.  mattet  poonlU.         d)  ».  K.  MagfeUr  U 

wesen  (Splt«re  deuten  deo  Namen  als  Sühneburg)  in  geringer  Entfernung  nordwestlich  von 
dem  oben  S.  71  genannten  Peude.  Jetzt  ist  sie  lange  zerstört. 

4)  Der  Name  des  Comturs  ist  nicht  Überliefert.  Am  lt.  Marz  4 SOS  fiel  Jobann  von 
Scbooenhagen  gegen  die  Littauer  (Can.  Samb.  0.  I,  184 ;  vgl.  o.  S.  SS  Anm.  I) ;  dann  ist  erst 
wiederum  Conrad  von  VieUnghof  in  den  J.  4187—4191  bekannt.  Segewold  liegt  an  der  Aa 
(Treideraa),  Ascheraden  etwas  oberhalb  Friedrichsstadt  an  der  Düna ;  Wenden  nordlich  da- 
von an  der  genaunten  Aa.  —  Der  Belagerung  einer  russischen  Burg  18*5  durch  den  Meister 
von  Livland  gedenkt  der  Brief,  welchen  Voigt  Cod.  dipl.  Pruss.  VI,  8.  II  aus  einem  Formel- 
buche miltheilt. 

5)  Wigand  erörtert  weitläufig  die  Gründe  von  des  Hm.  Ludolf  Konig  Abgange.  Nach 
dem  Cbron.  Olivense  o.  I,  788  kamen  die  Landmeister  von  Deutschland  und  Livland  18(5 
nach  Marienburg  zum  Generalcapitel ,  auf  welchem  Ludolf  König  abdankte  und  Heinrich 
Dussner  zum  Hm.  erwflhlt  wurde.  Damit  kann  nur  das  nach  Wartberge  am  48.  Decbr.  ab- 
gehaltene Generalcapitel  gemeint  sein.  Wenn  nun  nach  Wigand  Ludolf  schon  an  dem  ordent- 
lichen, jedes  Jahr  nach  §.4  7  der  Gewohnheiten  des  DO.  an  diesem  Tage  abgehaltenen  Gene- 
ralcapitel vom  4  4.Septbr.  (Kreuzeserhohung)  seine  Entlassung  vom  Amte  erbeten  und  erhal- 
ten haben  und  Dusemer  erwählt,  dann  aber  letzterer  am  4  8.  Decbr.  noch  einmal  erwählt 
sein  soll,  so  laset  sich  das  nur  so  vereinigen,  dass  man  annimmt,  er  habe  am  44.  Septbr.  das 
Vicemeisteramt  Überkommen,  dessen  Chron.  Oliv,  ausdrücklich  Erwähnung  tbut,  dann 
nach  vollkommener  Abdankung  Ludolfs  am  48.  Decbr.  das  volle  Hm. -Amt.  Burchard  von 
Dreileven  erscheint  4848.  85.  Mai  als  Comtur  von  Strassburg  in  Preussen;  auch  noch  in  der 
nnteo  zu  erwähnenden  Urkunde  des  Hm.  Winrich  von  Kniprode  vom  7.  Mai  4  868  unter  den 
Zeugen  als  »olim  praeceptor  Livoniaec  (L.  U.  II,  750.  MXXX1II).  —  Goswin  von  Herike,  aus 
welcher  Familie  Arnold  4  860  Vogt  zu  Wenden,  4  866  Comtur  zu  Fellin  war,  erscheint  4848 
als  Comtur  von  Fellin.  Er  entwickelte  in  den  der  Erwerbung  Bhstlands  vorangehenden 
Wirren  eine  bedeutende  TbBtigkeit.  4  848  wurde  er  mit  einer  Besetzung  in  das  kleine  Reva- 
ler  Scbloss  (vgl.  o.  S.  88)  gelegt.  —  Die  Familie  stammt  aus  der  Altmark. 

8)  »Ab  iis«  d.  i.  in  ungenauer  Redeweise  von  den  zum  Generalcapitel  Versammelten. 

4)  Wartberge  fertigt  die  Erwerbung  Ehstlands  mit  auffällig  kurzen  und  unvollständigen 
Worten  ab.  Eine  ausfuhrliche  Darstellung  der  damit  zusammenhangenden  Ereignisse  giebt 
daso.S.  70Aum.  5  angeführte  Werk  Pfcuckers,  Die  Regenten  Ehstlands,  4  68  ff.  Trotz  feierlicher 
Versprechungen,  Ehslland  niemals  vom  Reiche  trennen  zu  wollen,  hatte  es  König  Christoph  II. 
von  Danemark  am  44.  November  4  889  dem  Herzoge  Knud  Porse  von  Hailand  und  Samsoe 
ubergeben.  Der  bald  erfolgte  Tod  des  Herzogs  verbinderte  jedoch  die  Ablösung  der 
fernen  Provinz  von  der  Krone.  Am  6.  October  4  888  versprach  der  Junker  von  Dänemark 
Christophs  II.  Sohn,  Otto,  nach  seines  Vaters  Christophs  II.  und  seines  Bruders,  Erichs  VII. 
Tode,  zu  Sazeköping  dem  Markgrafen  Ludwig  von  Brendenburg,  seinem  Schwager,  als  Mit- 
gift seiner  Schwester  Margaretha  ganz  Ehstland  mit  allen  HoheiUrechten  für  immer  abzu- 
treten, während  der  königliche  Hauptmann  in  Ehstland,  Marquard  Brede,  die  Ohnmacht  des 
in  sich  zerrütteten  Königshauses  zu  selbstsüchtigen  Zwecken  nützend,  mit  dem  D.  0.  über 
Abtretung  des  Landes  und  der  Schlösser  In  Harrien  und  Wierland  unterhandelte  und  am  5. 
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ris  et*  fossalis  emonchvil,  niagnas  oxpcnsns  faciens  in  eorum  mcliorationc  hir- 
riumque  construetionc.* 

»)  fehlt  in  D. 

Soptbr.  1334  zu  Pcrnnu  dorn  D.  O.  Vogt  von  Jerwcn,  Revmcr  Mumme,  sofort  einzuräumen 
versprach,  »was,  wie  es  scheint,  durch  die  Dazvvisclienkunft  des  Bischofs  Ohms  in  Reval  zu 
Gunsten  der  konischen  Regierung verhindert  ward.«  U.1B  luiluu  Christoph  s  II.  jüngster 
Sohn.  Waldemar  (IV  Allerda.;,  den  Titel  eines  Junkers  «und  rechtmässigen  Krhcn  von  Däne- 
mark an.  Kaiser  Ludwig  eher  bezeichnete  ihn  in  einem  Sc  IiiciImmi  nn  den  Mm.  Dicdrirh  \on 
Allenburg  au«  Frankfurt  a.  M.  \  um  'J.  Marz  1 339  bereits  als  König  der  Danen  und  Herzog  von 
Khslland  und  forderte  den  D.  O.  nuf,  ihm  und  «lein  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg 
zur  Wiedererlangung  dieses  Besitzes  bchülflich  zu  sein,  fnlls  der  Orden  nicht  etwa  vorziehen 
sollte,  diese  Provinz  durch  Kauf  selbst  an  sich  zu  bringen«.  Im  die  Zeit  wandten  sich  auch 
die  chstlandischcn  Hintersassen  mit  Klagen  über  den  Druck  seitens  ihrer  Herren  an  den 

0.  M  Eberhard  von  Monheim,  der  sie  jedoch  nn  den  Koni«  wies  1340  den  19.  März.  d.  d. 
Spandau  ubertrug  König  Waldemar  IV.  als  Mitgift  seiner  Schwester  Margaretha  seinem 
Schwager  Ludwig  von  Brandenburg  Khslland,  welcher  si<  h  sofort  d.  d.  1340,  86.  Marz 
Landshut  von  seinem  Vater,  Kaiser  Ludwig,  zur  Lulcrlmudlung  wegen  des  Verkaufes  an  den 
D.  0.  ermächtigen  lies*.  Am  »6.  Januar  1341  befahl  der  nunmehr  im  Besitze  seines  Thrones 
befestigte  Konig  seinem  llauptmannc  in  Reval,  Conrad  t'ren,  das  llcrzoglhinn  Khslland  sei- 
nem Schwager  zu  überweisen.  Da  sich  indess  die  Intcrhandlungen  des  Murkgrofen  mit  dem 
D.  0.  wegen  des  Verkaufes  ihrem  linde  genähert  hallen,  erlicss  der  Konig  den  2t.  Mai  1341 
zu  Roeskilde  bereits  eine  Verkaufsurkunde,  durch  welche  er  dem  D.O.  ganz  Khslland  für 
13,000  Mark  Silber  als  Eigcnthum  abtrete,  und  den  elvvu  Grosseren  Werth  demselben 
schenke.  Das  (icld  solle  dem  Markgrafen  Ludwig  in  billigen  Terminen  entrichtet  werden. 
Die  Ausführung  ging  mdess  noch  nicht  sofort  vor  sich;  erst  der  oben  erwähnte  grosso  Auf- 
stand von  1343  beschleunigte  den  endlichen  Abschluss  der  Verhandlungen.  Am  18.  Mai  1343, 
wie  oben  gedacht,  ubergaben  l.andcsräthc,  Ritler  und  Vnsullen  dem  U.M.  Burchard  von 
Dreileven ,  den  sie  zu  ihrem  Schutzhelm  erkoren,  Reval  und  Wesenberg  mit  Harricn  und 
Wierland  zur  Bewahrung  für  die  Krone  Dänemark  auf  monatliche  Kündigung.  Nur  die  drin- 
gendste Nolh  habe  sie  zu  diesem  Sehrille  bewogen.  Letzteres  bezeugen  nochmals  aus- 
drücklich am  27.  Octbr.  1343  Rathe,  Ritter  und  ubrige  Vasallen  von  Ehstland,  der  Bischof 
Olaus  von  Reval  nehst  Capitel  ,  Nieolaus,  Abt  von  Padis,  und  dir  anderen  Klostcrgeistliehen, 
sowie  auch  Rath  und  Gemeine  von  Reval.  Die  Nothwcndigkeit  der  Anwesenheit  des  Ordens 
im  Lande  bezeugten  auch  noch  die  Bischöre  von  Dnrp.il  und  Oesel.  So  war  der  D.O.  schon 
einige  Jahre  vor  seiner  förmlichen  Einweisung  im  factischen  Besitze  Khstlands,  den  er  auch 
nicht  dem  neuernnnnten  konigl.  Hauptmann  von  Reval,  stigot  Anderson,  uberliess,  als  die- 
ser mit  der  Aufforderung  zur  Herausgabe  an  den  Markgrafen  von  Brandenburg,  aber  ohne 
Kntschädigungsgelder,  ankam  ;  vielmehr  waren  di«  Auslagen  des  D  o.  durch  fortgesetzte 
Kampfe  gegen  die  Ehsten  noch  so  gesteigert,  dass  ihm  Narwa  verpfändet  werden  musste. 
Im  Sommer  U45  kam  Waldemar  selbst  nach  Reval  und  forderte  die  Verhandlungen  mit  dem 
D.O.  Kr  bewog  dann  die  Sohne  Knut  Porse's  zum  Verzicht  auf  ihre  etwaigen  Ansprüche; 
sowie  auch  sein  Bruder  Otto,  der  in  den  D.  O.  treten  zu  wollen  erklärte,  die  seinen  aufgab. 
—  Am  45.  August  1346.  d.  d.  Kopenhagen,  erliess  der  König  eine  urkundliche  Bekannt- 
machung seiner  Abtretung  Ehstlands  hu  den  D.  O  ,  und  ging  dann  nach  Manenbure,  wo  er 
glänzend  aufgenommen,  am  29.  August  1346  dem  D.  O.  (L.  I .  II,  407  IL  DCCCLII)  »sein  Her- 
zogtum Khslland  nämlich  das  Land  Reval,  d.  i.  Schloss  und  Stadt  Reval.  das  Prnesenla- 
tionsrecht  des  Bischofes  daselbst  und  überhaupt  alle  sein  Recht  an  dem  Bisthume,  Schloss 
und  Stadt  Wesenberg,  Schloss  und  Stadl  Narwa  und  überhaupt  alle  Festen.  Stallte,  Rechte 
u.  s.  w.  daselbst  für  19,000  Mark  kölnisch  rein  Silber  förmlich  verkaufte.  Dem  Markgrafen 
von  Brandenburg  wurden  seine  Ansprüche  um  6000  Mark  abgekauft.  Die  Bestätigung  des 
Kaisers  Ludwig  datirt  vom  20.  Septbr.  1846  aus  Frankfurt.  Eine  päpstliche  Bestätigung  vom 

1.  November  1847,  wie  sie  Wartberge  anzuführen  scheint,  hat  aber  wohl  nie  exis- 
lirl ;  auch  Theiner  Mon.  Pol.  I  pag.  512,  Nro.  DCLXVIII  giebt  aus  den  Rcgesten  des  Vatica- 
nischen  Archivcs  nur  die  von  Clemens  VI  in  Folge  der  Bitten  des  Königs  wie  des  D.  0.  er- 
lassene vom  8.  Febr.  1348,  d.  d.  Avignon,  welche  u.  a.  L.L.II,  439.  DCCCLXXXV  sich  findet. 
Llebrigens  scheint  eine  Verderbniss  in  den  Text  derslelle  eingeschlichen  zu  sein;  so  z.  B.  ist 
die  Ellipse  des  >patet<  oder  eines  ahnlichen  Wortes  hinter  -dalis.  hart.  Balthasar  Russow  und 
nach  ihm  Schutz  Hislnria  rerum  Prussicarum  (Leipzig)  1599.  fol.,  S  73  enthalten  eine  No- 
tiz, welche  jenes  Datum  in  anderer  Beziehung  verwerihet.  Schutz  sagt :  der  KaufT  ist  vollenzo- 
gen  im  obberurtem  Jahre  am  Tage  Johannis  Bnplisle,  aulf  dem  Hause  Marienburg  in  Preus- 
sen,  und  hernach  am  Tage  Aller  Heiligen  dieselben  Lande,  Städte  und  Hauser  dem 
Orden  eingercumet  worden.  —  Wegen  der  vielfachen  l  rkunden  über  diesen  ganzen  Han- 
del, so  namentlich  über  die  Zahlungen,  verweisen  wir  im  Allgemeinen  auf  das  Liv.  I  rk.  II. 
und  Riedels  Cod.  Brand.  B.  IL  Hier  ist  nur  noch  nothwenilig  drei  im  Besonderen  hervorzu- 
heben. 1)  Am  7.  Juni  1347  zu  Marienburg  (L.  Ii.  H ,  429.  DCCCLXXVI)  in  kündet  Meister 
Goswin  von  Henke  mit  mehren  seiner  Gebietiger  darüber,  dass  der  HM.  ihnen  und  ihren 
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Anno  4  34  8  idcm  magistcr  Goswinus  de  Ilcrikc  fecit  expedilionem  contra  in- 
Letwinos  in  Samoythen  ad  curiani  Gede»,uinnen,  quo  nunc  Bussikc  dicitur.' 

ldcm  eodem  anno  die  Valcntini  terrani  Sauliam  cum  caslris  totaliler  deva-n.  in.r. 
stavit,  licet  esset  populosa,  eo  quod  adherere  videhanlur  Lelwinis  et  in  prospe- 
ris  corum  eos  iuvare  censuni  aliarpie  dando.2 

Anno  eodem  <318  fratres  in  Prussia '  coacto  exercilu  terrani  infidelium24.  j.w  it. 
Letwinorum  octo  diebus  devaslarunt.    Xono  die  coiiuiiisso  prrlio  die  purifira- 
tionis  Marie"  circa  rivum  Strebene4  de  Lelwinis  et  Rutenis"  vocatis  ex  diversisr  Krbr. 
parlibus,  scilicel  Lantmar,b*  Breusikc,7  Vitebeke,  Smalenske  et  Plolzeke,»  in 

i)  PnuU  D.      b)  Lademor  Wig.  v.  M. 


Nachfolgern  gegen  90,000  von  ihnen  zum  Kaufe  des  Landes  vorgeschossene  Mark 
■das  Land  Reval«  auf  Wiederkauf  überlassen  habe  ii  Kine  I rkuude  desselben  uud 
noch  mehrer  seiner  Gebieliger  ähnlichen  Inhalts  d.  d.  11(7.  14.  Oclbr.  Wenden.  (L.  I 
II,  438.  DCCCLXWl  IJ  Dieselhen  bekennen  14.  Oclbr.  13*7  zu  Wenden  |L.  I.  II,  434. 
DCC(.LXXXl)  dem  Ilm.  14,000  Mark  schuldig  zu  sein,  von  welcher  Summe  sie  von  1148  ab 
jährlich  zu  J(dianni  1000  Mark  in  Lübeck  oder  in  Brügge  bis  zur  Tilgung  der  ganzen  Schuld 
abzahlen  sollen.  —  Wegen  der  schlicsslichen  Bezahlung  vgl.  u.  zu  1375.  —  Dass  übrigens  die- 
ser ganze  Ankauf  von  Ehsllaud,  \\  ic  Wart  berge  sagt,  auf  Aidass  Goswin's  von  Herikc  (vgl. 

0.  S.  73  Anni.  i)  geschehen  sei,  der  freilich  schon  unler  Burchnrd  von  Dreileven  in  Eh*tland 
auflral,  ist  bei  der  von  selbst  dazu  aulTordernden  Lage  der  Dinge,  iu  solcher  Allgemeinheit 
ausgesprochen  mindestens  unwahrscheinlich.  — 

1)  Wohl  zur  gew  öhnlichen  Zeit  solcher  Reisen,  etwa  Ende  Januar  und  im  Februar.  Am  4. 
Mai  1148  befand  sich  der  Meister  iu  Wenden,  am  8.  Oclober  ebendaselbst  (Brieflade  I  b. 
195).  iAn  das  jetzige  Bauskc  in  Kurland  nahe  der  samaitischen  Grenze,  nahe  (oberhalb)  dem 
Zusammenflüsse  der  kurischen  Meinet  und  der  Mulis,  wo  der  OM.  Johann  von  Mengede» 
gen.  von  Osthof  1456  die  Bauskenburg  erbaute,  wäre  vielleicht  zu  denken.  —  Die  Grenzen 
nach  Littauen  hin  waren  jedenfalls  n«cb  schwankende.  —  >Gedcghiniien<  ist  woJrr  ein 
Mannesuame.  — 

S)  Man  kann  schwanken  zwischen  dem  oben  S.  38  f.  erwähnten  Snule  (so  lautet  der  let- 
tische Name  von  Rahden  hei  Bauskc)  und  dem  samaitischen  Szawli,  etwas  südöstlich  von 
dem  Kreuzungspunktc  des  41  Meridians  und  «les  56  Breitengrades.  Kur  ersteres  konnte  aus- 
ser der  unmittelbaren  Nahe  bei  dem  eben  erwähnte  Bauske  (denn  zwei  Zuge  anzunehmen,  ist 
nicht  durchaus  nuthigi  noch  der  l  instand  zu  sprechen  scheinen,  dass  Warlberge  die  Ein- 
wohner sichtlich  von  der  Nationalität  der  Litlauer  absondert.  — 

8)  Der  beinahe  ganz  gleichzeitige  Bericht  des  Chronisten  von  Oliva  (welchem  neben  un- 
serem Autor  Wigand  von  Marburg  folgt)  o.  I,  7*4  giebt  als  Datum  für  das  Zusammenkom- 
men des  Heeres  die  Zeit  um  Epiphanias  1848  an,  fur  den  Einfall  in  Littaucn  die  Vigilie  von 
Pauli  Bekehrung,  d.  i.  den  8  4.  Januar,  worauf  noch  ncunlagiger  Verwüstung  des  Landes  der 
Ruckzug  angetreten  und  die  Schlacht  an  der  Strebe  geliefert  sei.  —  Diese  erfolgte  sicher  am 

1.  Fehr  ,  so  dass  sich  II.  v.  Wartberge,  wenn  er  die  Verw  üstung  acht  Tage  dauern  und  jene 
am  neunten  erfolgen  lasst,  um  einen  Tag  verrechnet. 

4)  Die  Strawa  (germanisiii  Strebe!,  welche  in  der  Nahe  von  Neu  Troki  entspringt, 
mundet  in  den  Niemen  auf  dessen  rechter  Seite  oberhalb  der  Wilia,  wo  jener  Strom  die 
grosse  Biegung  nach  Westen  macht. 

5)  Im  Allgemeinen  gedenkt  der  russischen  Hülfe  bei  den  Littauern  auch  Chron.  Oliv. 

6)  Lantmar  ist  entweder  die  Gouvernementshauptstadt  Wladimir  an  der  Kjtfsma,  dem 
Nebenflüsse  der  Wolga,  oder  eher  Wladimir  (wovon  Lodomerien)  nördlich  von  Lemberg  in 
der  Nahe  des  Bug,  das  in  Folge  eines  Vertraue*,  welchen  Konig  Kasimir  von  Polen  mit  den 
littauischen  Fürsten  über  das  durch  den  Tod  des  galizisehen  Wahlfürsten  Boleslaw  von  Ma- 
sovien  (7  1340)  crblos  gewordene  Furslenlhum  llalicz  schloss,  an  Ljubcrt,  Gedimins  Sohn, 
gekommen  war  (Aichid.  Gnesn.,  Sommersberg  II,  98).  Zu  1377  u.  nennt  Wartberge  das  Fm- 
stenthum  llalicz  Lademar.  —  Wigand  hat  die  nalier  anklingende  Form  >L«demer<  dalur. 

7)  Wigand  hat  nach  der  lateinischen  L'ebersctzung  iBrisikc  ,'das  Kujawische  Brzcisc 
nennt  er  Kreszke;  Schutz  S.  66',  Brcusike  konnte  sehr  wohl  Brzesc  Lilewski  am  Bug  bedeu- 
ten. »Briskcc  hat  Johann  von  Pusilje  zu  1390.  — 

8j  Vitebeke  ist  Witebsk,  Plotzeke  Polotzk,  beide  an  der  oberen  Dima  ,  Smalenske  Smo- 
lensk.  Gedimiu  hatte  seinen  Sohn  Olgjcrd  zum  Fürsten  von  Witebsk  gemacht.  Der  kurze 
Bericht  hei  Ru>sow  über  diese  Schlacht  hat  mit  dem  obigen  Zusammenbau«  ;  dabei  ist  he- 
nierkenswerth,  dass  jener  Chronist  zum  folgenden  Jahre  eines  neuen  erfolgreichen  Einfalles 
seitens  des  O.  M.  iu  Samaitcn  gedenkt  und  sogar  specielle  z.  Th.  freilich  verderbte  Namen 
der  verwüsteten  Landschaften  giebt,  die  nur  auf  alter  Lebcrlicferung  beruhen  können. 
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ins  2.  rcbr.  auxilium  oecidenint  supra  xM.'  Narmanthe,'  rex  Rutenorum,*  freier  Algarden 


ac  Keinstuthen/1  rcguin  Lelwinorum,  in  eodem  conflictu  eciam  peremplus.  De 
christianis  autem  vm  fratres  cum  xlii*  bonis  viris  ceciderunt.' 

•Idem*  castra  Grobyn,'  Doblen*  et  Duncborch7  cum  quatuor  turribus  et 
suburbium  ibidem  muravit  et  melioravit  preter  alia  castra  et  munitiones/ 

»)  15,000  Ut*re  Hm.  Chron.  andara  Hdtchr.  bei  Vgt.  0.  Pt.  V,  685  11,000.  b)  a.  B.  Mamaatht  Bas 
Bat.  e)  a.  B.  Alfard  -  Kainatut  ragea  Uta».  d)  43  L.  Hm.  Chraa.  a)  diaaer  Abaala  faMtt  wobi 
hinter  ,eonrtruetionel  auf  8.  74. 

Trackau  (»  Troki?  Trokinie?),  Knetow  (kaum  das  Gneten  der  Wegeverzeicbnisse),  Geide- 
pallen  (Girlokol?),  in  der  Sauler  Lande  (Szawli  vgl.  o.  S.  75  Anm.  8)  die  Schlösser  Kula 
(Kolnuie?  Kulwa?,  Basine  (?i,  Dobbesine  (=»  Ouhitzen,  Podubis,  vgl.  u.  S.  78  Anm.  6)  Zela 
(Szilony  südöstlich  von  Szawli?).  Die  Ortschaften  scheinen  um  den  oberen  und  mittleren 
Lauf  der  Dubissa  zu  suchen  zu  sein.  — 

4)  Gedimin,  welcher  sich  im  Jahre  4 3 1 S  zum  Grossfürsten  Uber  Littauen  erhoben  hatte, 
dehnte  seine  Herrschaft  schnell  über  viele  russische  Territorien,  im  Fürstenthume  Pololik 
u.  s.  w.  aus  und  griff  vielfach  in  die  Verhältnisse  der  russischen  Fürstenthümer  ein. 
Sogar  die  Dnieprgegenden  und  Kiew  scheint  schon  er  besessen  zu  haben  (Strahl,  Gesch. 
Russl.  II.  4  09).  Vielleicht  hängt  mit  seiner  vorgeblichen  Absicht  zum  Christenthume 
tiberzutreten,  der  er  selbst  sehr  bald  wieder  untreu  wurde,  der  Umstand  zusammen,  dass 
um  jene  Zeit  ein  lateinischer  Bischof  von  Kiew  erscheint,  der  41*8,  wie  so  viele  seiner  östl. 
Amtsgenossen  (vgl.  o.  S.  43.  44  Anm.  6),  in  Deutschland  bessere  Zeiten  fUr  seinen  verlorenen 
Sprengel  abwartete.  Am  4  4.  Februar  4  818  d.  d.  Arneburg  in  der  Altmark  schenkte  ihm  Her- 
zogin Anna  von  Breslau,  welche  Ameburg  als  Leibgcding  von  ihrem  ersten  Gemahl,  Markgraf 
Hermann  von  Brandenburg  besass,  einen  Hof  zu  Königsmark  bei  Arneburg  (aepiscopoecclesiae 
Kyoviensis«)  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  A.  VI,  84».  nro.  IV;  den  er  bereits  am  84.  Febr.  weiter 
der  Kirche  zu  Königsmark  geschenkt  hat  (vgl.  auch  Riedel  a.a.O.  ISO.  nro.  VI.  858.  nro.  XI}. 
Für  die  Freiheit  des  von  ihm  4  884  auf  einer  Reise  aufgefangenen  Erzbischofes  von  Nowgorod 
und  einiger  Bojaren  verlangte  Gedimin  von  dieser  Stadt  Ladoga,  Orechow,  Kexholm,  ganz  Karte- 
llen und  die  Hälfte  von  Koporje  zu  Gunsten  seines  Sohnes  Narimant,  der  zu  dem  Ende  Christ 
wurde,  als  Erbgut  und  erhielt  das  Verlangte  von  den  durch  einen  Streit  mit  dem  GrossfUr- 
sten bedrängten  Nowgorodern,  aber  so ,  dass  jener  ihnen  einen  Eid  der  Treue  leistete  (Ka- 
ramsin  IV,  4  87).  Als  Narimant  von  denselben  4  837  aus  Littauen,  wo  er  sich  damals  ge- 
rade aufhielt,  zur  Abwehr  eines  Aufstandes  der  Karelier  und  eines  Einfalles  der  Schweden 
behufs  Führung  des  Heeres  herbeigerufen  wurde,  erschien  er  nicht,  berief  sogar  seinen  Sohn 
Alexandel-  aus  Orechow  zurück  und  liess  daselbst  bloss  einen  Statthalter  zurück  (Karam- 
sin  IV,  497 f.).  Nach  Gedimins  Todo  (4  389)  erhielt  Narimant  als  Erbtheil  Pinsk,  wurde  aber 
4  848  wie  sein  Bruder  Jewnutij  aus  VVilna,  von  seinen  Brüdern  Keistut  und  Olgierd  daraus 
vertrieben  und  floh  zum  Tatarenchan  (Karamsin  IV,  94  8).  Bei  dem  Einfalle  des  Königs 
Birger  4  848  bitte  derselbe  in  Orechow,  das  er  einnahm,  nach  Karamsin  IV,  994,  Narimant 
anwesend  gefunden.  —  Dies  ist  jedoch  wohl  nur  ein  Versehn,  indem  ich  in  der  vierten  Now- 

gorodschen Chronik  (Vollständige Sammlung,  S.  Petersburg  4848.  IV,  88.)  finde :  885«  und 

alle  anderen  und  die  Stadtbewohner  mitsammt  dem  Narimantscben  Statthalter  vertrieb 
(eigentlich :  entliess)  er  (Magnus)  aus  der  Stadt .  .  . ;  worin  also  kein  Widerspruch  gegen  die 
Chronologie  unseres  Autors  liegt.  — 

9)  Einen  Genitiv  auf  —  en  giebt  es  im  Littauischen  nicht;  diese  häufig  von  Wartberge 
und  auch  in  den  Wegeverzeichnissen  angewandte  Form  scheint  vielmehr  nach  der  deut- 
schen schwachen  Declination  gebildet  zu  sein. 

9)  Detmar  erzahlt  die  Schlacht  zweimal ;  einmal  nach  seiner  Thorner  Quelle  (vgl.  meine 
Nachricht  über  den  Thorner  Annalisten.  N  P.  P.  B.  488*.  Dritte  Folge  I,  487  ff.|  I,  968  rich- 
tig zu  4  848;  dann  I,  887  zu  4  347.  Nach  letzterer  Stelle  fielen  von  den  Heiden  bei  4  4,000  ; 
von  den  Christen  bei  80  Mann.  — 

4)  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  dieser  Absatz  hier  an  eine  falsche  Stelle  gerathen 
sei.  Das  *idem<  (Goswin  von  Herike  ist  gemeint)  hat  keinen  unmittelbaren  Anschluss.  Weit 
natürlicher  würde  er  sich  an  den  Bericht  von  dem  Ausbaue  der  ehstlandischen  Schlösser 
oben  S.  74  hinter  >turriumque  construetione«  anschliessen.  —  Einen  ahnlichen  Irrthum 
wiesen  wir  oben  S.  88  nach.  — 

8)  Gewöhnlich  Grobin,  zwischen  Libau  und  Durben  in  Kurland.  Der  dort  residirende 
Voigt  hiess  zuweilen  auch  Vogt  von  Durben.  Das  Schloss  ist  nach  v.  Bienenstamm  Kurland 
9.  Aufl.  S  4  40  noch  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrb.  in  baulichem  Stande,  z.  Tb.  auch 
bewohnt  gewesen,  jetzt  aber  langst  dem  völligen  Verfalle  Preis  gegeben.  — 

6)  Vgl.  o.  S.  67  Anm.  4  0.  Das  noch  in  ziemlicher  Erhaltung  übrig  gebliebene  Schloss 
beschreibt  Kohl  Reise  in  die  russischen  Ostseeprovinzen  II,  480.  -  Vgl.  A.  v.  Löwis,  Ueber 
die  Entstehung,  den  Zweck  und  den  endlichen  Untergang  der  Ritterschlösser  im  alten 
Livland.  L.  M.  1,  479  —  144. 


7)  Wegen  DUnaburg  vgl.  o.  S.  86  Arno.  7.  Spater  wurde  es  zum  s.  g.  polnischen  Livland 
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Eodem  anno  fuit  magna  fertilitas,  ul  circa  nativitatem  beati  Joannis  Ba-is«» 
ptiste  novo  pane  et  fructibus  uteretur.*1  Et  tanta  abundancia  vini  allata,  ut  in"™  ' 
Riga  et  aliis  civilatibus  plura  vasa  vini  quam  cerevisie  notarentur.* 

Prirao  eius  eciam  anno  Castrum  Mezothen*  circa  festum  pasce  per  Letwi-  m« 

am  16.  April 

nos  total iter  est  destructum ,  fralre  Richardo  de  Bacheim  commendatore*  cum 
quibusdam  fratribus  et  familiaribus  hominibusque  rurensibus  utriusque  sexus 
occisis. 

Anno  1350  cives  Tarbatenses8  de  neophitis  (videlicet  rusticisk)  fratrum  xxx  ijs« 
viros  ante  civitatem  eorum  occiderunt ,  duos  mutilarunt ,  ix  vulnerarunt ,  res 
eorum  violenter  distrabendo.   Quod  ordo  pertulit,  licet  se  vindicare  potuisset. 
Tarbatenses  autem  cum  amicis  lesorum  composuerunt. 

Anno  <  351  fuit  maxima  mortalitas.•  1541  \ 

Item  dominus  Innocentius  papa  vi,  procurante  domino  Yromoldo  de  Viffhu- 
sen,T  arcbiepiscopo ,  tulit  contra  ordinem  quandam  diflamativam*  sententiam,  ,343  ,j.  Auc. 
quam  dominus  episcopus  Arusiensis  fulminavit.  Que  tarnen  postea  fuit  mitigata  na  xs.  oet. 
declaratione  reverendi  patris  Francisci,  cardinalis  sancti  Marci.8  isten.  i>«. 


a)  viaUaJeM:  «tartaUr.      b)  ».  r.  «UM  a.  K.  roo  (Uieb«r  Band.        e)  dlffamiÜYani  D. 

gerechnet  und  ist  jetzt  Hauplort  eines  der  drei  lettischen  jenen  Betirk  umfassenden  Kreise 
des  Gouvernements  Witebsk.  — 

1)  J.  G.  Arndt  sagt  in  der  Vorrede  des  von  ihm  herausgegebenen  Werkes:  Jon.  Bernh. 
v.  Fischer,  Livländisches  LandwirthschafUbucb  auf  die  Brdgegend  von  Lief-,  Est-  und  Cur- 
land  eingerichtet.  Halle  4  751.  9*.  S.  4.  »Bey  dürren  Sommern  wird  iwar  unser  Rocken,  wie 
in  südlichen  Ländern  in  der  Mitte  des  Julius  geschnitten,  in  feuchtem  Sommern  aber  spater 
und  wol  gar  im  August*.  — 

8)  Unter  den  nach  jenen  Gegenden  (Reval)  geführten  fremden  Weinen  (u.  a.  Guben- 
scher)  kommt  auch  preussischer  Wein  vor  (4194.  L.  U.  III,  19.  MCCCLXIII).  Vgl.  Uber  letz- 
teren besonders  Hirsch,  Dansiger  Handels-  und  Gewerbsgeschichte.  Leipsig  4  85«.  868.  — 

I)  Wegen  Mesoten ,  westlich  unterhalb  von  Bauske  am  linken  Ufer  der  Aa,  vgl.  o.  S.  80. 
Bs  war  4 184  erbaut  worden. 

4)  Ein  Comtur  des  Schlosses  war  bisher  nicht  bekannt.  — Ein  Gotfried  (iGodeverti)  von 
Becheim  kommt  4  6.  Aug.  4 ISO  als  Comtur  von  Dünamünde  vor  (L.  U.  II,  168.  DCCXLIV'J. 
Die  Person  des  Richard  von  Bacheim  ist  sonst  unbekannt.  Ein  Ort  Bacheim  liegt  südwest- 
lich in  der  Nahe  von  Köln.  — 

8]  Als  Bischof  von  Dorpnt  war  auf  Wescelus  (bestätigt  4  848.  86  Juli)  Johann  I.  von 
Villhusen  gefolgt,  ehemals  Domherr  von  Dorpat,  dessen  Wahl  Papst  Clemens  VI.  zwar  zuerst 
cassirt,  dann  aber  unter  dem  81.  Octbr.  4  848,  d.  d.  Avignon  bestätigt  hatte  (Theiner  1,  498. 
n.  648).  In  der  betreffenden  Urkunde  nennt  ihn  der  Papst  mit  Namen  Vishusen,  wie  er  auch 
selbst  in  einer  Urkunde,  d.  d  7.  Decbr.  1861  Tharbati  in  v.  Ledeburs  Archiv  für  die  Gesch. 
des  Preuss.  Staates  XI,  175  seinen  Bruder  »Engelbert  von  Vyshusen«  nennt.  Es  muss  dies 
indess  beides  auf  einem  Irrthutne  beruhn,  da  nicht  nur  Hermann  von  Wartberge  den  Bischof 
von  Dorpat  unten  zu  1866  als  einen  Bruder  des  Erzbiscbofes  von  Riga,  Fromhold,  bezeichnet, 
sondern  auch  dieser  selbst  in  einer  Urkunde  von  1868.  88.  Juli  zu  Lübeck  (L.  U.  II,  707. 
CMXCII1).  Fromhold  aber,  am  17.  Mörz  1848  vom  Papste  Clemens  VI.  (Theiner  I,  Nro.  671. 
S.  5<6)  zum  Erzbiscbofe  als  Nachfolger  des  kurz  zuvor  zu  Avignon  verstorbenen  Engelbert 
von  Dolen  substituirt,  gehörte  sicher  dem  lubischeii  Geschlechte  Viffhusen  (de  Quinque  do- 
inibus)  an.  Er  starb  zu  Riga ,  gewiss  1869,  einige  Zeit  vor  dem  11.  April  1870,  unter  wel- 
chem Tage  Papst  Urban  V.  seinen  erwählten  Nachfolger  Sigfrid  von  Blomberg  bestätigte. 
Wartberge  selbst  nennt  den  Erzbischof  »Vromoldus  de  Viffhusen«. 

6)  Der  schwarze  Tod,  dessen  Gang  Detmarl,  868  zu  1846  vom  h.  Lande  her  nach  Italien 
u.  s.  w.  verfolgt,  kam  nach  Livland  von  Westen  her.  Schou  4849  herrschte  er  in  Skandina- 
vien ;  in  Pskow  zeigte  er  sich  dann  im  Frühjahr  4  858  und  wüthete  bis  zum  Winter  daselbst ; 
bald  darauf  18.  August  1858  Ostarn  auch  in  Nowgorod  (Karamsin  IV,  187). 

7)  Vg).  o.  Anm.  5 

8)  Papst  Innocenz  VI.  beauftragte  am  18.  August  1851 ,  d.  d.  ap.  Villam  novam  Avinion. 
dioc.  (L.  U.  II,  565.  CMXLVIII ;  Theiner  1 ,  646.  nro.  DCCXXV)  die  Bischöfe  Magnus  von 
Westeras  (Arusiensis)  Nicolaus  von  Linköping  (Lincopensis)  und  Sifrid  von  Optio  (bei  Chri- 
»liania  in  Norwegen,  Osloensis,  nicht  von  Oese!)  nach  ausführlicher  Auseinandersetzung  Uber 
den  bisherigen  Streit  beider  Parteien  am  päpstlichen  Hofe,  da  nun  vom  Erzbiscbofe  Froiu- 
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Hoc  tempore 1  Lotwini  de  StripeNkc,2  OpUhen,3  Mezevilte,  de  Austevten4 
volebant  se  a  Lethowia  transferre;  sed  refutati  per  magistrum. 
1:157       Anno  13.'i7  quedani  locuste  venenose  venientes  et  volantes  e  mari  tempore 
veris  et  estatis  nocte  putredine  sua  totum  at'rem  corruperunt,  omne  virens  ar- 
borum  corrodendo." 

ü.s  ii.  j.n.  Anno  1358  idem  Goswinus  coacto  exercitu  Castrum  Dobitzen  in  Saulia  in 
profeslo  ennversionis  S.  Pauli  deslruxit  pulclue  edificatum,  perieruntque  ibi 
circa  C  capita  viroruni  ferovum.  El  duo  fralres,  scilicel  Joannes  Hane  et  Cla- 
wenbeke  de  menibus  ad  mortem  sunt  proiecli.6 


holil  und  dein  Ordenspro«  uralor  llelmirh  Rone  fRnve)  neuer  Bericht  erstattet  sei,  persön- 
lieh  nach  Riga  zu  uchn,  diese  Madl  fiir  den  päpstlichen  Stuhl  in  Besitz  zu  nehmen,  des  Pap- 
stes Juhnnn  XXII.  Entscheidung  \om  10  Kein.  4  334)  und  die  der  Cardin.de  Jacob  und  ller- 
Iratid  'vom  15.  April  1334),  sobald  sie  deshalb  angegangen  winden,  zu  vollziehen,  soweit 
dies  noch  nicht  geschehen  sei,  die  Widersetzlichen  durch  geistliche  Strafen  zu  zwingen  und 
pcremlorisch  vor  den  Papst  zu  cilircii,  im  lehrigen  friedliche  Ausgleichung  zu  versuchen 
u  S.  w.  —  Am  15.  Seplbr.  13."»*  hudert  Bisehor  Magnus  von  Westeras,  in  Riaa  angelangt, 
den  D.  O.  unter  Berufung  auf  die  Bulle  vom  4  3.  August  4  353  zur  Herausgabe  der  Stadt  Riga 
sainnit  Schloss  u.  s.  w.  binnen  30  luven  auf  f.  I'  II,  596.  CMl.III  und  verkündete  dann, 
als  die  lebergahe  nicht  erlolute,  am  33.  Octbr.  435  4  d  d.  in  castrn  Lealis  (L.  U.  II,  604. 
CMMV'i  wiederum  mit  Berufung  auf  jene  Bulle,  gegen  den  I)  0  die  Excommunicalioii.  — 
Die  Verhandlungen  in  Sachen  des  Erzhisrhofs  von  Riga  wider  den  D.  0.  vordem  Cardmal- 
priester  von  S.  Marco  Franciscus  |de  \plis  nach  l'ghelli  Italia  sacra  cd  Coleti  Venctiis  4  74  8. 
fol.  III.  4  49.  vormals  4  355  4  356  Decbr.  Krzbischof  von  Florenz,  seit  Decbr.  4  856  Cardinal, 
•;-  4  364  4.Septbr.  zu  Avignon)  sammt  dem  Endurllieile  «I  «I  4  359  33  Decbr.  sind  abgedruckt 
im  L.  f.  II,  639  IT.  CMLXVIII.  Des  Krzhischofcs  Sachwalter  verlnngteii  u  n  Herausgabe  iler 
Stadt  und  des  Schlosses  Rign,  der  Schlosser  Dunnburg  und  Mitnu,  des  Berges  Gerseke,  de» 
Luhanschcn  Sees  u  n,  des  Klosters  DUnamünde,  der  Schlosser  Ireydcn ,  Kokenbusen, 
Lemsal,  Wainsel,  Smilteselle,  Lcnnewnden,  Ci  ucebordi  u.  a  ,  nebst  Sciuidenersalz,  Unter- 
würfigkeit des  D  O  unter  den  Erzbischof  und  die  Diocesane;  zu  Gunsten  des  Capitels  von 
Riga,  welches  allerdings  die  ihm  geraubten  Schlosser  Cremon  und  Dnndangen  zurückerhal- 
ten habe,  gleichfalls  Schadenersatz  u.  s,  w.  Der  Cardinal  urtheilte,  dass  die  volle  Herrscbufl 
über  Rign  in  geistlichen  und  weltlichen  Dingen  dem  Erzbisehofe  gehöre  und  ihm  zu  resti- 
luiren  sei,  so  jedoch,  dass  Wilhelm's  von  Vbxlcna  Anordnung  bestehen  bleibe,  auch  der 
D.  Ü.  seine  Einkünfte  und  Rechte  in  der  Stadt,  soweit  sie  nicht  die  Herrschaft  Uber  dieselbe 
betreffen,  behalte.  Xormaljahr  dafür  solle  das  Jahr  4  320  sein.  Der  D  O.  solle  das  neue 
Schloss  fzumh  Geist]  nur  behalten,  wenn  ihm  der  Erzb  nicht  binnen  4  Jahren  nach  Ostern  auf 
der  nlten  Stelle  zu  S.  Georg  (vgl.o  S  85  Anm  7,S  65  Anm  Ij  ein  anderes  haue  Die  wider  den 
D.  O.  vom  Bischof  vonAarhus  erlassenen  Exeommutiicalinns-  und  Interdiclsei  kenntnisse  und 
saumitliche  damit  in  Verbindung  stehende  Processc  werden  aufgehoben  und  s«»llen  Alle,  die 
in  jene  Strafen  verfallen  gewesen,  davon  nbsolvirl  werden.  —  Detmar  sagt  I,  380  gewiss 
nuch  seiner  ehsllaml  Quelle  (vgl.  o.  S.  70  Anm  5).  »In  deine  jare  Crisii  4357  |!)  do  brachte 
de  ersebisscop  van  der  Rigo  de  gndesridder  vnn  l.dlnnde  in  des  paves  bau,  umme  dat  gud 
des  stichle»,  dat  sp  hebben  to  sik  ghebroken  mit  wnlt  <  und  fugt  dann  hinzu  •  »Desse  sake 
hadde  mer  den  nchtenlicb  jar  gestan  in  desseme  jnre,  unde  stund  noch  in  deine  jarc  nlse 
ilesso  ernnica  wart  heschreven  ;  dat  was  «mi  deine  jare  Crisii  4  386« 

4)  Eine  genauere  Zeitangabe  für  <lies  Bevebniss  mangelt    Aehuliches  bei  Dilsburg. 
3]  Stripeiki  liegt  tief  in  Samaiten  hinein,  8  Meilen  siidwestbrh  von  Dunaburg. 

3)  Opvthcn  ist  leicht  kenntlich  in  L'pila,  welches  gleichfalls  schon  tief  in  Samaiten  nörd- 
lich von  Remigola,  sudwestlich  von  Ponewesz  naher  zu  letzterem,  nicht  fern  ab  vom  linken 
l'fer  der  in  den  Nieinen  strömenden  Newesza  (>Nawcsc>;  liegt 

4]  Es  wäre  bei  ilem  nicht  seltenen  Wechsel  der  Labialen  M  und  W  möglich,  dass  M<"- 
zevilte,  das  unten  zu  4  368  (s  daselbst)  genannte  \V\seville  sei  Wesen  Austeyle" 
vgl.  auch  unten  zu  4373  und  4374;  es  ist  vielleicht  das  Auslechia  ,'Auxslecliia)  bei  Dus" 
burg,  Austeten  bei  Jet-uschin  u.  s.  w  ,  d.  i.  das  Littauische  Oberland,  von  Wiliona  am  Nie- 
men  ostlich.  Vgl.  löppcn  Geographie  40. 

5)  Auffällig  ist,  dass  die  Heuschreckenscbwarme  hier  vom  Meere  her  gekommen  sein 
sollen,  also  nicht  von  Osten.  Die  Nalzhildung  ist  etwas  nachlässig  und  elliptisch  geholten  ; 
mau  wurde  ei  warten  :  »wenn  sie  alles  Grüne  an  den  Baumen  verzehrt  hatten«  (und  verhun- 
gert waren).  — 

6)  Das  Land  Saulia  hat  seinen  Namen  von  dem  o  S.  75  76  erwähnten  Szawli.  Dubitzen 
wird  das  an  drei  Meilen  nahezu  sudlich  davon  an  der  dem  Niemen  nach  Süden  zuströmenden  Du- 
bissa  «eleaene  Podubissein,  dessen  Namen  nur  bedeutet  »an  der  Dubissn»  —  Auf  Dobissinwer- 
der,  d  i  Insel  in  derDubissa,  ist  eine  Li  künde  von  Javiel  und  skirval  voulroki  vom  8  4.  Octbr 
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Eodem  anno  frator  Winnens 4 1  generalis  maxister,  sient  preordinaluni  fuit,  uis 
in  terram  infideliwm  Saine\  loruin  venil  in  anviliuin  magislri  Goswini ,  et  fece- 
runt  plura  damna.3  — 

Tunc  cciam  <ptid;tin  INawe3  nomine,  propiixpms  ut  dicehatttr  iinpcraloris,  sed 
aposlala  ordinis,  aptid  impeiatorem  in  deroi;:Hioncni  onlinis  divulgavil,  tpjod 
Hl.cluini  vellcnl  haplisari  m\  lidein  ealliolicam.*   liiiprralur  niniium  ercrinius  ad 
hoc  investiganduin  eiuisil  aiehiepiscupnin  l'ragcnscm     dncuin  Oppavienseui6 

»)  a.  K.  mni'ttr  t«»eralu. 


Uli  ff..  U.  III,  893.  MCLXW'IV)  auss:oslelll.  Krwahnl  wird  diese  IiispI  auch  «387  (!..  f.  II. 
4H8.  MCCXL),  als  woselbst  der  Ilm  Koni  ad  Zöllner  ntil  Jagol  Kit  Ii  icdciiMei  huudlung  zu- 
«nmuif  iikonimcu  sollte.  —  Im  Jahre  I  407  erliaulr  der  Orden  sctliei  «<il«  eine  Burg  >  Doby  se  < , 
vielleicht  an  demselben  Orte.  Job.  von  Pnsilji*  ad  a. 

I]  leher  Willrichs  von  Kniprode  Hcimalh  vgl.  o.  S.  C2  Anm  ä. 

2)  Der  Zuu  Willrich«  geschah  Wold  ■-•Iciclizrili-  inil  Goswins,  ila  er  diesem  >zur  Hülfet 
geschah.  Am  24.  Juni  135S  's.  I  ?j  stolllo  Ilm.  Willrich  von  Kniprode  für  rinoii  gewissen  Bo- 
rusla  eine  Handfeste  über  40  Hufen  zu  Hampi'ow  im  llulow.schcu  aus  (Craincr,  Gesell  »1. 
Lande  I.  Ulenburg  und  Butow.  Ktinig«l>er::  1 85  II,  Ü9  Au«zug).  —  Am  H.  August  war  er  zu 
Marienliur-j  (lik.  im  Konigsborger  Archiv),  am  1.  Od  über  m  krciuburg  (Ycrschrcibung  für 
Thoma«  Min  Pokarhin,  Or.  in  Privatbesitz  zu  Berlin). 

3)  Becklers  lllu>tre  slemma  Kullienicuui.  Grnllichc  Rousscn  Phiuischc  Stammtafel. 
Sclileitz  «68».  fol.  pelil  ulicr  diese  Persönlichkeit  keinen  Anhalt.  — 

4]  Her  den  Ereignissen  gleichzeitige  ;z.  H.  43">0  136t.  vgl.  Böhmer  Regeston  Ludwin  s 
des  Baiern.  S.  X.)  Mouch  Heinrich  au>  dem  Kloster  Kchdorr  l<ei  Eichstädt  erzählt  in  seiner 
Chronik  l>ei  Froher  Kerum  Gcrmunicuriim  Scriplnrcs  cd.  B.  fi.  St  r  II  VC,  Argenlnrali  4717.  fol. 
I,  64*  :  »1358.  Mense  Julio  re\  I.iphouiac  d  i.  =  Lillauon)  gpniilis  misit  frntrem  suum  ad 
praescriplum  domimim  imperalorem  kandtiin,  luuc  \ Urenberg  coiislilutum,  asscrons  so  et 
terram  Miain  volle  reeipere  lidem  clirislianaiu  et  pelens  se  liaphzari.  Super  quo  nogolio 
impcrnlor  dirigil  arehiepiscopum  l'ragonscin  (d  i.  Arnesl  von  Parduhitz)  et  superiorem  ma- 
gislrum  domiis  Tcutomcac  in  Aleiuuiiia  (d.  i.  Wolfram  von  Ne  Himburg;  et  alios  quam  plu- 
ros  in  l.iplinninm.  Hie  re\  «poudet  b.tplizari,  ni-i  ('.',  lernt  ovicla  alt  eo  et  suis  unlecessoribus 
per  frjlres  domu«  Tculonicuo  in  l'russiu  rcslitualiir  eitlem,  et  sie  infoclo  negotii»  imperotor 
receilil  tle  loci».  —  Andrea«,  regtihrler  Chorherrn-Pricslor  im  S.  Maguuskloslcr  vor  Regons- 
liui>',  welcher  eine  Chronica  tle  priueipihiis  terrae  Bavarurum  schrieb,  verfussle  ausserdem 
auch  eine  Wcltrhronik,  welche  im  Jahre  t*ti6  von  einem  Dominicaner  zu  Cumb  Iii  ilcr  Dio- 
ceso  Regensburg  überarbeilel  wurde.  Andren«  hallo  «eine  Arbeit  1422  den  19.  Januar  voll- 
endet und  nachher  nur  einiges  bi«  14;)S  angefügt.  —  Kr  sagl  zu  1357,  bei  Kccard  Cor- 
pus  hisloricorum  meihi  aevi.  Francofurti  el  l.ipsiae  1743.  fol.  1,  9118  .  »Posthacc  circa  dieiu 
nattvilatis  Christi  lies  ro^c.«  pa^anoruiu  tle  Lituouia  posceltant  se  baplizuri  ab  imperalorp. 
AI  tlle  occurrit  illis  cum  uohihssinio  coniilalii,  scibcol  priiicipum,  baronum  et  militum,  intur 
quos  eranl  duo  duces  Bawari.io.  \  itlenle«  aulem  papuu  laulaiii  ^loriam  chiislianoruni,  men- 
liti  sunt  et  fugani  mierunl.  AI  ilh  ho«  iiisequcnles  multus  ucciderunt«.  Man  sieht  leicht,  dass 
der  Bericht  ziemlich  unklar  uml  unverständlich  ist.  —  Yoiul  G.  P.  V.,  129  Anm.  erwähnt,  das» 
man  in  der  Liu^ebiui^  des  Kaisers  135g  in  einer  Urkunde  u.  a.  den  Krzbischof  Arnest,  den 
Deutschiueister  Wolfrom  von  Neuenbürg  und  Herzog  Btdko  von  Schweidnitz  linde.  —  Kinen 
Bericht  über  diese  Angelegenheit,  der  nach  1 409  vorfassl  ist,  enthalt  derl'oliant  E  tlesKonigs- 
berger  Geh.  Archive»  (v^l.  auch  Voi^t  a.  a.  O.  S.  ti«.  Anm.  p.  2$8;,  wo  es  beisst :  «By  AI- 
Kart  Keciiten  des  koni^s  vator  von  Polen  geschah  is,  das  der  c  genante  Aluaitl  und  Kyn- 
stod,  Wjlowti*  vatir,  lisscn  vn  vverbin  auch  umb  eynen  fridc  an  keiser  Karle,  dem  gut  ge- 
nade,  der  leczl  starb,  das  her  yelutle  fredc  czu  hallen  czwischen  tlein  ortien  und  iren  lan- 
den, »y  weiden  an  sich  nemmen  tlv  touBe.  Do  santc  der  c  genante  herre  keiser  ken  Littou- 
wen  durch  Pruszen  den  erezbischof  von  Prap*  Arnesl  um  und  tlen  herezog  czu  der  czit  von 
der  Swideuicz,  tlv  tlo  czu  vn  qvkomen  untl  sy  anredten  von  der  tonne  wegen  und  descristen- 
gelouben;  do  vorspotten  sy  sve  untl  belnchlin  uml  trebin  dorus  ir  gelusche.«  — 

5J  Die  «Vita  venerabilis  Arnesli  (vulgo  Ernesti;  priuii  archiepiscopi  Pratensis  ...  ex  iis, 
quap  de  eo  vitae  scriptor  eoaevus  collei;il  aliisque  veluslissimis  ac  litle  dignis  monuuentis 
authore  Bohusluo  Aloy  sio  Bulbino  St>c.  Jesu  «acerdote«  Prague  1664.  4*.  giebt  von  dieser 
Gesundtschaft  keine  Kunde.  —  Palacky  Würdigung  der  allen  böhmischen  Gescbichtschrei- 
ber.  Prag  4  830.  8*.  S.  296  fuhrt  eben  auch  nur  nach  Balbiuus  zwei  gleichzeitige  Lebensbe- 
schreibungen des  Erzbischofes  an,  eine  von  Wilhelm  von  Hasenburg,  Dechanlen  des  Wis- 
sehrader Capilels  (f  1370),  ungedruckt;  die  andere  von  Johann,  dem  ersten  Probste  zu 
Glutz,  verfasst,  gedruckt  vor  dem  Manul«  des  Lrzbischofes.  Prag,  auf  Befehl  Ferdinand«  III. 
—  Beide  scheinen  also  nichts  Bezügliches  zu  enthalten.  —  Arnesl  von  Pardubitz,  seit  1348 
Bischof,  «eit  134  4  erster  Erzbischof  von  Prag,  7  1364.  SO.  Juni  — 

6  Johann,  Herzog  vou  Troppau,  (»Opaviensis  dux«)  erscheint  neben  Arnesl  als  Zeuge 
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mm  et  preceptorem  Almanie.  Quos  generalis  magister  procurata  securitate  cum 
magnis  sumptibus  ad  Letwinos  perduxit.  Qui  propoauerunt  legationera.  Sed 
Letwini  petierunt  infra  scriptam  limitacionetn :  primo  eundo  de  Marovia  ad  lo- 
cum, ubi  fluvius  Alle  oritur;  deinde  per  descensum  Alle  eundo  ad  locum,  ubi 
Alle  influit  fluvium  Pregor  usque  ad  mare  recens ;  usque  ad  mare  salsum ,  et 
abinde  per*  mare  salsum  eundo  ad  locum,  ubi  Düna  inOuit  mare  salsum  ;  deinde 
Dunam  ascendendo  ad  locum,  ubi  rivulus,  qui  exit  lacum  Laban b  et  influit 
ipsam  Dunam,  et  inde  ascendendo  ipsum  rivulum  per  locum  predictum  eundo 
directe  ad  Russiam.1  —  Item  postulabant,  quod  ordo  locaretur  ad  solitudines 
inter  Tartaros  et  Rutenos  ad  defendendum  eos  ab  impugnacione  Tartarorum  et 
quod  nihil  iuris  ordo  sibi  reservaret  apud  Rutenos ,  sed  omnis  Rusaia  ad  Letwi- 
nos deberet  simpliciter  pertinere;  et  dicebant:  »Si  postulata  consequi  poteri- 
mus,  voluntatem  Cesaris  faciemus«.  Unde  nuncü  postulata  reputantes  incon- 
venientia  recesserunt  re  infecta. 

«*»       Anno  4359  idem  Goswinus  fecit  magnam  expeditionem  contra  Letwinos  in 
terram  Popillen*  et  tunc  fuit  in  equis  maxima  resolutio  guusorum.a 
in.  feptbr.       Obiit  tandein  imto  idus  Septembris  in  senectute. 

in»       Anno  1360  fuit  magister  frater  Arnoldus  de  Vitinghof,4  strenuus  miles. 
an  Ii.  r«hr.  Hic  circa  festum  Hathie  fecit  expeditionem  ad  curiam  cuiusdam  satrape  nomine 
Eginthen,*  iactitantis  se  posse  et  velle  omnes  christianos  et  Theutonicos  ex  i« 
Livonia  exterminare,  iam  castris  per  eum  suis  consanguineis  et  amicis  depu- 
tatis.  Quam  curiam  ac  regionem  circumiacentem  expugnavit. 

um  U8.pt.  Eodem  anno  circa  festum  exaltationis  sancte  crucis  reges  Letwinorum  cum 
duobus  exercitibus  [....]'*  crudeliter  vastarunl  comburentes  ecclesias.  Cum 
preda  süperbe  redeunt. 

>)  fthlt  D.  b)  Lobonla  U  Urkunden.  e)  *u  könoU  4oeh  ,(j<d.  I.  s  conjuoiorua'  Im. 

d)  duObj.Ctf.hlt. 

Kaiser  Karls  IV.  auch  in  der  Bestfltigungsurkunde  desselben  fUr  den  Erzbischof  von  Riga 
Uber  alle  letzteren  von  seinen  Vorfahren  am  Reiche  verliehenen  Privilegien  (d.  d.  Prag  4  9. 
August  4856.  L.  U.  II,  685.  CMLXV).  —  Der  Anrn.  4  angeführte  Bericht  nennt  statt  des  Herzoges 
Johann  den  Herzog  Bolko  von  Schweidnitz  und  Jauer  als  Gesandten.  Derselbe  starb  1168.  t8. 
Juli  kinderlos,  worauf  sein  Herzogthum  durch  Erbschaft  mittelst  seiner  vor  ihm  am  I.  Febr. 
ms  gestorbenen  Erbtochler  Anna,  Karls  IV.  zweiter  Gemahlin  seit  4.  Marz  4149,  an  den 
Kaiser,  seinen  Schwiegersohn,  fiel.  — 

4)  Vgl.  wegen  dieses  Grenzzuges  Toppen  Geogr.  404.  Anm.  Unter  dem  Bache,  welcher  aus 
dem  Laban (j.  Luban)see  in  die  DUna  fliesst,  ist  jedoch  die  Ewst  zu  verstehen,  welche  an  der 
StJdostgrenzevon  Livland  gegen  (polnisch  Livland)  das  Witehsker  Gouvernement  hin  durch  den 
Lubansee  von  der  rechten  Seite  der  DUna  zuströmt.  Die  Littauer  beanspruchten  also  nicht 
weniger  als  den  grOsaten  Theil  von  Ostpreussen,  ganz  Kurland  und  Semgallen.  — 

t)  Popeli  eine  Meile  von  der  Semgallischen  Grenze  südlich  von  Radziwilisski,  oderPopl- 
lian,  welches  am  Windauflusse  etWB  8%  Meile  südlich  vom  nächsten  Punkte  der  kurlindi- 
schen Grenze  liegt 

>)  Dies  Wort  vermag  ich  nicht  mit  Sicherheit  zu  erklären. 

4)  Arnold  aus  der  wetttphalischen  Familie  von  Vletinghof  erscheint  ala  Meister  von  Liv- 
land urkundlich  zuerst  am  80.  April  4164  zu  Riga  (L.  ü.  II,  691  CMLXXXV) ;  zuvor  4S4S  als 
Comtur  von  Marienburg  in  Livland  (vgl.  o.  S.  70) ;  dann  4  947.  7.  Juni,  4  4.  Octbr.  als  Com- 
tur  von  Goldingen;  dann  4949.  8.  Octbr.  49.  Novbr.  4949.  4.  Octbr.  als  Comtur  von  Reval 
(Im.  L.  U.  II.  und  III.).  Nach  Wartberge  scheint  seine  Ernennung  4889  noch  In  die  Zeit  vor 
dem  15.  Febr.  zu  fallen.  — 

5)  Vielleicht  ist,  indem  viele  littauische  Ortsnamen  aus  Personennamen  entstanden 
sind,  der  Ort  in  dem  heutigen  Ogincyi  wiederzuerkennen,  welches  südwestlich  von  dem 
eben  genannten  Popeli  Hegt.  —  Zum  Jahre  4  977  unten  fuhrt  Wartberge  einen  Bywane  an, 
der  ein  Sohn  des  Bojaren  von  Upita,  Eginte,  gewesen  sei  —  Ein  Jagintowice  liegt  am  unte- 
ren Laufe  der  Nawese  nordlich  von  Bobty. 

6)  Hier  fehlen  offenbar  die  Namen  der  verwüsteten  Landstriche 
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pugnorunl  Lene  werde ; 1  cum  prcda  el  captivis  rcdeunt  ad  sua.  Kodein  tempore  um  ' 
fuerunl  ante  M)tho\v  divisa  lurma. 

Ködern  anno  sahhalo  ante  Judiea  farlo  conllictu  per  Prutenos  cum  Letwiuisn.  M  .r« 
captus  fuit  Keinslut,"  re\  l.ctwinorum,  el  pcrduclus  in  Marienborg.2 

Kodein  anno  in  aulumuo  facta  expedilione  per  Anioldutu  ruagislrum  capla  Hrriw 
fuit  Iota  faniilia  Zywez  l.elwini.  Idem  ergo  Z>wa  meslus  sequens  suam  familiam 
sponte  faclus  est  duetor*  oplimus  christianoruin  in  Livonia. 

Eodein  anno  circa  fest  um  Marlini  Keyslul1"  captus  inopinabililcr  de  caslroumit.i. .  n,. 
Marienborgr  profugit  et  ad  lerrum  suam  rediil.1  <ls  "'  Sa"ln- 

Anno  1 362 a*  magistcr  Arnold u.s  fecit  (|uatuor  expeditioncs  ad  lerram  infi-»M* 
delium ,  primam  conversionis  beali  Pauli  usipte  ad  viUam  Süthen ,  que  dicilur2'-  J»n'"r 
sancla;6  secundam  statin»  cum  quibusdam  hospitihus  de  Almania  ;  lertiam  na-  (Jfimur.i 
vigalem  ad  peticioncui  generalis  magislri  circa  feslum  Palinarum  in  destru- iu.  \,,r  i 
clionein*  eastri  Kauve.  Magister  lamen  generalis  eoacto  exercilu  navigali  feria  in  j<i.  u... 
ante  Judiea  venit  ad  dictum  Castrum ,  qimd  circumvallavit ,  estimans  Keinslut 
regem  profugum  ibi  esse.    Idem  vorn  Castrum  muratum ,  altis  muris  firmalum, 
fuit  dilTU-ulter  c.vpugnandum,  ambobus  eciam  regil»usf  omni  potencia  in  opposito 
apparenlibus.   Tandem  laboribus  eonlinuatis  et  confliclibus  diutius4  babitis  in 
■  vigilia  pasee  expugnalur.7   Capli  fuerunl  in  eo  fit  ins  regis  Keinslut1'  et  capila-io.  ai-hi 

■)  *.  B.  rruu  nic«.  Kcinttut  tu.  b|  a.  lt.  ktin«tut  Rex.  c)  M_riebor(  O.  d)  1363  Ii. 

t)  konnte  auch :  ,<lc*tructiuuc'  f»le»v  11  werden.       t)  Ei  f«lilt  wohl :  jCUJn'.       g)  dteta  i  D.       h)  _.  K. 


4)  Lcniicwadcn  im  der  Düna,  sieben  Meilen  oberhalb  Hign.  Ks  gehörte  dem  Krzbischofc 
von  Riyii.  —  Mythow  ist  Milan. 

t)  Gefell  diese  Zeitangabe,  welche  die  iiltere  Hochmeister-Chronik  hinübcrnimint,  wird 
die  Aussage  einheimisch  preiissischcr  (Jui-Mcii,  welche  den  Sonnabend  vor  Palmaruin,  also 
nach  Judiea,  gerade  eine  Woche  spater,  iiiir_-et.cn,  den  Vorzug  verdienon.  Der  Thorner  Anna- 
list (in  Dctmar  und  Johann  von  Po-aljc;  und  der  Stadls*  hreiher  von  Kuhn  >:cbeii  übereiu- 
sliinmcud  ilic  Vigilic  des  Palmsonntages  nn  ;  Wi-aud  fieilirh  diesen  seihst.  Letzterer  Autor 
ist  am  ausführlichsten  liher  den  gnuzeu  Zug,  auf  welchem  die  Gcfan.eiinehinunu  geschah. 
Der  Hilter,  welcher  den  Herzog  ergriff,  hiess  Heinrich  \<ui  Ki anichfehl ;  der  Ort  der  Thal 
war  liei  dem  Ordcnsschlnsse  Kckershcr;.*  au  der  Nm-dnslspitze  des  Spirdingsccs.  —  Anonymi 
chronicon  rem  tu  in  tnictu  Ithcni  superiuris  gestamm  4 36 1  —4504  hei  Wurdlwciu  Novu  suh- 
sidia  diphimalica  ad  scleeta  juris  ccclosiustici  Ccrinaniae.  Ilcidelbcrgae  4  78«.  VIII,  3«i  sagt 
zu  4  364:  »In  hoc  anno  fiatrcs  do  domo  Tculonica  captivarunt  regem  pagauutn  Litoviae  (stall 
Lituniae]  nomine  Slad  ['),  seil  i|Ui  landein  evasiU.  — 

3)  (Jeher  solche  Lc iUimiuncr  vgl.  unten  in  den  Beilagen  zu  Wignud  vuu  Marburg  die  lit- 
tauischen  Wege  Verzeichnisse. 

t)  Die  Flucht  Keislules  geschah  am  4  8.  \o\br  nach  dem  Sladtschi eiber  von  Kulm  und 
Johann  von  Posilje,  der  so  die  Angabe  des  Thorner  Annalisten  ;XV1I  Kai  Novcnibr. ;  Dct- 
mar: twe  daglie  vor  S.  Lucas  dage)  verändert.  Lnnenau  >uiu  Michaelis«  sugt  die  ultere  Ilm  - 
Chronik.  Gar  keine  Tngesbcslimiiiuui:  ^icht  Dietrich  von  Niem  bei  Kccard  1,  4  54  4  ,  vgl.  u. 
beiladen  zu  Wigand  von  Marburg.  Letzterer  ist  selbst  am  ausführlichsten  über  die  Flucht. 

5)  (Jeher  das  Jahr  ISfii  kann  kein  Zweifel  sein. 

6,  In  Selen  hat  man  wohl  nicht  Szaty,  »'/,  Meile  nordostlich  von  Memel  zu  erkennen. 
Hin  anderes  Szuly  liegt  tief  iu  Saniuilcu,  östlich  von  Kjcidauy  an  der  Ahelja,  einem  Nebon- 
llussc  der  Nawcse.  Für  ein  .Selben,  wo  man  einen  »heiligen  Mann«  fing,  giebt  Wigand  die 
Bestimmung,  dass  es  au  der  Wilia  eine  halbe  Meile  von  Sw  ilouc  untferat  liegt;  es  ist  also  = 
Szatie  nicht  weit  von  Mwihiny.  Wegen  des  Ueinainens  vgl.  auch  Toppen  Geogr.  S.  *«.  Aiim. 
497.  Nach  einer  Urkunde  des  Koni-sheiger  Archives,  welche  mir  im  Kverpte  vorliegt,  be- 
fand sich  Winricli  von  Kniprude  4  377,  8.  \o\br.  in  Zelyu  in  dem  heiligen  Wahle  bei  Schip- 
pe nbeil ;  wahrscheinlich  lag  wohl  schon  iu  dem  Ortsnamen  au  sich  ein  Bezug  auf  seine  reli- 
giöse Bedeutung. 

7)  Sehr  ausführlich  über  diese  gefeierte  I  joberun^  von  Kauen  (Kowno  beim  Kinflussc 
der  Wilia  in  den  Nicmeii)  ist  Wigand.  Am  Pabusoiinta^  wurde  nach  ihm  die  Burg  vollstän- 
dig eingeschlossen.  Vjsl.  auch  Ann.  Thorun.  Detmar,  Joh.  von  Posilje;  Dietrich  von  Niem 
bei  Eccard  Corpus  bist.  med.  aevi.  I,  4  34  _,  welcher  gleichfalls  für  die  Gefangenen  ausser 
dem  Sohne  des  Koniges  ungefähr  17  anhiebt,  für  diu  Gefallenen  ungefähr  xOOO.  Nach  Wi- 
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uuneus  castri  cum  filio  ipsius  aliique  xxxvn;  reliqui  atl  n"  elecli  et  robusti  igne  et 
gladio  perierunl.   De  fratribus  vn  ac  de  oliis  xx  cesi.  —  Quartam  expedilionem 
Hwtatfecit  in  aulumno.' 

io.  jtini  Eodem  anno  feria  vi  infra  oclavam  pcnlliceostcs  idom  magister  cum  precc- 
ptoribus  suis  ac  episcopis  Hermanne  Osiliensi,"  Ludowico  Hevalicnsi,'  Joanne 
Tarbatensi,*  prcpositis,  canonicis  Higcnsihus  e!  diocesium  predictarum. 
abbatibus  de  Valkena  5  et  Pades  item  miltlibus,  armigcris7  ac  civibus  tocius 
provincie  apud  longum  ponlcm  in  diocesi  Tarbatensi"  fuit  congregatus.  In  quo- 
rum  presentia  magister  conquestus  est ,  quod  dominus  Joannes  episcopus  Tar- 
balensis  ipsum  et  suum  ordinem  apud  reges  et  prineipes  ac  eivitates  maritimas* 
infamaret ,  prout  hoc  litteris  aulenticis  poluit  declarare ;  item  quod  idem  epi- 
scopus temporibus  suis  nihil  aul  modieum  ad  expedilionem  contrn  Letwinos 
fecisset,'0  cum  tarnen,  quando  ipse  habuit  guerram  cum  scismaticis,"  magister 
potenter  et  fidel it er  ei  astitisset;*  item  quod  subditos  suos  vendendo  et  emendn 
in  magno  defraudaret,  quia  scilicet,  cum  subditi  ordinis  in  civitate  Tarbatensi 
aliquid  vendorent,  darentur  eis  vi b  Lubenses  nummi  pronogata:  qunndor  au- 
tem  aliquid  emerent,  cogerentur  tu  numnios  eiusdem  monele  pro  nogata  dare. 
Tandem  per  interpositionem  arbilrarinm  prelatorum  ac  mililum  fuit  res 
sopita,  et  dominus  episcopus  rogavit  magistrum  veniam.  Itemd  quoil  scriberel 
regibus  et  prineipibus,  quod  res  esset  concordata,  et  quod  inde  promptior  essel 
in  auxiliando;  item  quod  nummus"  Lubcnsis  in  Tarbato  deberet  dari,  sicut  per 


a)  MteUMtt  D.      b)  tod  der  alten  Rand  au»  XI  To-beitcrt.      cl  qn  D.     d)  Titllekht  fehlt:  pollidtu.  «f. 


gand  ergab  sich  bei  der  vom  Hm.  befohlenen  Zahlung  als  Zahl  der  Gefangenen  ausser  Wy- 
tart  Keistuls  Sohn,  86,  der  Gefallenen  3500,  auf  der  Seile  der  Christen  100.  Wartbcrec  rech- 
nel  wohl  nur  die  angeseheneren,  und  übergeht,  wie  er  nn  anderer  Stelle  ausdrücklich  be- 
merkt, das  geringere  Volk. 

4)  Arnold  von  Vietinghof,  nicht  der  Hm. 

1)  Hermann  11!.  von  Oscnbrüggc.  Die  in  der  Bricflade  Ib  45*  auf  ihn  bezogenen  Erwäh- 
nungen des  Üsloensis  episcopus  betreffen  ihn  nicht  ;  vgl.  o  S.  77  Anm.  8. 

8)  Ludwig,  ein  Bruder  des  D.  0.,  kommt  vom  45.  Octohei  135*  bis  zum  19  Seplbr. 
4  884  als  Bischof  von  Reval  vor. 

4)  Wegen  Johann  von  Yiffhusen,  Bischof  von  Dorpat,  vgl.  o  S  77  Anm.  5.  Eine  Urkunde 
vom  18.  Juli  «861  zeigt  ihn  in  Lübeck  (L.  ü  II,  707.  CMXCI-CMXCIII, ,  seiner  Vaterstadt ;  dann 
andere  vom  7.  December  4868  (v.  Ledebur,  Archiv  für  die  Gesch.  d.  pr.  Staates  VI,  4  75»  und 
vom  4  4.  Januar  4  864  (L.  U  II,  74  8.  LUXUX)  zu  Oorpat  anwesend 

5)  Das  etwas  Uber  eine  Meile  nordwestlich  von  Dorpat  gelegene  Cistercicnserkloster 
Falkenau;  vgl.  o.  S.  56  Anm.  1;  S.  70  Anm.  5  ,  S.  74. 

6)  Im  Jahre  4848.  41.  Scptbr.  17.  Octbr.  4845.  18.  April.  16.  Septbr.  4347.  18.  Mai  (L. 
U.  II)  erscheint  Xicolaus  als  Abt  von  Padis.  Im  Jahre  4  364.  13.  April  d.  d.  Wendn  erhielt 
der  Abt  Nicolaus  Rysbiter  vom  Ü.  M.  Arnold  an  Stelle  zweier  von  Gerhard  von  Jorkc  ge- 
schenkten Dorfer  drei  andere.  Zuletzt  erscheint  Nicolaus  dann  noch  als  Abt  von  Padis  4176. 
17.  Juni  (L.  U.  III,  346.  MCXVIII).  -  Uebcr  die  Lage  u.  s.  w.  dieses  Clstercienserkloster« 
vgl.  o.  S.  56  Anm.  1. 

7)  Knappen,  noch  nicht  zu  Rittern  geschlagene  RitterbUrtige. 

8)  Der  »longus  pons,  qul  ducit  Velin«  erscheint  als  Ort  einer  Verhandlung  zwischen  dem 
D.  0.  und  dem  Dörptschen  Capitel  Uber  die  Theilung  des  Reiches  Plcskow,  welches  König 
Jaroslaw  der  letzteren  geschenkt  hatte,  im  Jahre  414«.  8.  Octbr  S.  die  bezügliche  Urkunde 
des  Exabtes  N[icnlaus]  von  Dargun,  Vicelernten  des  Erzbischofes  Albert,  L.  U.  III,  37 ;  CCa. 
(NB  4138  erscheint  Thetmar,  4138,  84.  Juli.  4239,  4  4.  Febr  (>H<)  Heinrich  als  Abt  von  Dar- 
gun bei  Lisch  Meklenb.  Urkundenbueh  I,  Urkunden  des  Klosters  Dargun;  4144.  17.  Mal 
Abt  Nicolaus  von  Dargun  in  einer  mtirkischen  Urkunde  bei  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  B.  VI, 
4.  Nro.  1188;  letzterer  Abt  kommt  bei  Lisch  nicht  vor). 

9)  Die  hanseatischen  Seestädte. 

4  0)  Man  vgl.  oben  zu  4  840  und  zu  4  350.  Das  zu  letzterem  Jahre  berichtete  Ereignis*  füllt 
schon  in  Johanns  Regierungszeit,  den  der  Papst  am  18.  Octbr.  4  846  bestätigte.  — 
4  4)  D.  s.  die  Russen. 

41)  Nummut  ist  sonst  meist  -  Pfennig ,  deren  H  auf  einen  Schilling  gerechnet  wurden. 
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totam  Livoniam,  ila  quod  vi  Lnbenses  facerent  unani  no^alani,1  hec  omnia  pro-nna 
misit  episcopus;  sed  cum  rediisset,  precepit  suis,  nt  sumerent  vii  T.ubenses  pro 
nogata  a  noslris.  Kloo  cnimncmlalor  de"  Velyn  precepit  suis,  ne  quiequam 
17  veherent  Tarl^um,*  sed  ad  lorras  ordinis,  donce  episcopus  ab  insania  sua  de- 
sisteret.  IVomisil  eciam  idein  episcopus  in  prima  missa  domini  Conradi,h  epi- 
scopi  Osilicnsis,  el  eius'3  ac  fralris  Horchardi  de  Dreenleve,  (piondam  magistri, 
aliorumque  prosentia,  qiiod  vcllct  esse  amicus  ordinis.  Poslea  autem  de  his 
contra  ordineni  coram  dornino  Ui  bano  papn  v  *  movil  odiosam  querelam ,  quod 
magistcr  et  ordo  ipsum  et  suos  hostililer  ac  longedurius,  quam  infideles  op- 
primerenl  et  in  moneta  sua  impedirenl ,  item  quod  magisler  ipsum  cum  suis 
diffidasset,"  et  desuper  obtinuil  commissionem,*  quod  non  deeuit  suam  dignila-isu  vi.  j.n. 
tem  iuxla  illud : 


a)  fehlt  D.      b)  »n»  ^»nnanni4  eorrifirt  O.      c)  tie. 


4842.  47.  August  galten  36  Schillinge  lübischer  Pfennige  (denariorum)  eine  Mark  Rigiscb 
(L.  L.  II,  849.  DCCCVII).  —  Im  Allgemeinen  gehen  SO  Schillinge  auf  die  Mark.  — 

1)  Auch  bei  Heinrich  dem  Letten  (zu  1210;  XIV,  2.  S.  R.  L.  I,  488  400  Mark  nagate ;  zu 
4  844;  XV,  8  a.  o.  0.  I,  462  -.  700  M.  n.)  kommen  »na^atae«  als  RechnungsmUnze  vor.  Im  Re- 
gister a.  a  0.  I,  462  ist  das  Gnnische  )iiahka<,  genitiv  >nahhan<,  d.  i.  Haut,  Lcder;  plur. 
>nahat<  Pelz,  herangezogen,  chstn.  >nahk(,  gen.  >nahha<  Leder;  S.  489  Anm.  e;  lettisch 
>naud<  Geld,  contrahirt  aus  magat«.  Wie  mir  Herr  Oberlehrer  Ed.  Pabst  zu  Rcval  mittheilt, 
ist  eine  Nogata  nach  Rein"  =  %•  Griwna  (Mark)  ;  4  Griwna  m  %  Pfd.  Silber  nach  Ustrialow. 
Hienach  würde  die  Nogata  also  86  Pfennige  löthig  haben,  worau*  sich  immer  noch  die  Un- 
möglichkeit ergäbe,  >nummus(  in  der  Bedeutung  Pfennig  aufzufassen  ;  es  wird  vielmehr  mit 
Schilling  zu  ubersetzen  sein. 

2}  Als  Comtur  von  Fcllin  kommt  4  848  und  4  860  Rudolf  Tork  vor;  4  866  Arnold  von 
Henke,  wer  von  beiden  gemeint  ist,  litsst  sich  nicht  sicher  entscheiden,  es  scheint  jedoch 
nach  der  folgenden  Anmerkung  der  ersterc.  — 

8)  >Eius<  scheint  sich  auf  den  Comtur  vonFollin  zu  beziehn.  —  Conrad  kommt  mit  Namen 
zuerst  den  25.  August  4  367  als  Bischof  von  Oesel  vor,  zuletzt  1375  in  Stralsund  (s.  Chron. 
Slavicum  bei  Lindcnbrog  Scriptores  Rer.  Septentrion.  cd.  Fabricius.  Hainburg  1706,  fälschlich 
zu  4376;  vgl.  die  Uehersetzung  bei  Grautoff  Lub.  Chroniken  I,  446  f.)  und  am  20.  October 
desselben  Jahres  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  Kaiser  Karls  IV.  zu  Lübeck  wahrend  dessen 
gefeierter  Anwesenheit  in  dieser  Stadt  (Lacomblcl  Urk.  zur  Gesch.  des  Niederrheins  III,  678. 
Xro.  773).  Sein  Nachfolger  Heinrich  starb  wahrscheinlich  Anfang  4  384  .  —  Burchard  von 
Drcileben  war  nach  Aufgabe  seines  livlüodischcn  Meisteramtes  Comtur  zu  Strassburg  in 
Preussen  (4  346.  25.  Mai).  —  Wenn  mit  Conrad  s  orstor  Messe  seine  erste  nach  empfangener 
Priesterweihe  gemeint  ist,  welche  dann  vor  Burchards  Abgang  Ende  4  345  zu  setzen  ist,  so 
muss  Jobann  von  Dorpat  das  im  Texte  erwähnte  Versprechen  noch  als  Domherr  von  Dorpat 
geleistet  habeu ;  vgl.  o.  S.  77  Anm.  5.  Es  steht  jedoch  nicht«  im  Wege,  die  »erste  Messe«  als  die 
erste  Conrads  nach  seiner  Biscbofsweihe,  elwu  in  setner  Calbedrale,  welche  sehr  wohl  4  862 
geschehn  sein  kann,  aufzufassen.  Die  Vertheilung  der  Urkunden  unter  Hermann  III.  und 
Conrad  in  der  Brieflade  I».  4  58  ist  nur  Versuch  einer  Anordnung.  — 

4)  Urban  V.  r.  vom  28.  Octbr.  4  862,  ■{■  1».  Decbr.  4  870. 

5)  Diffldare  aliquem,  einein  Fehde  ansagen. 

6)  Diese  Commission  Ist  abgedruckt  bei  Theiner  I,  629.  Nro.  845.  Urban  V.  trtgt  daran 
(d.  d.  Avignon  4  865.  28.  Januar)  den  Bischöfen  vou  Verden,  Lübeck  und  Oesel  auf,  in  Folge 
der  Klage  des  Bischofes  Johann  von  Dorpat  den  D.  O.  von  allen  etwa  erwiesenen  Bedrückun- 
gen und  Rechtsverletzungen  gegen  denselben  abzumahnen  und  nötigenfalls  durch  Kirchen- 
strafen davon  abzuhalten.  Bischof  Johann  hatte  geklagt,  der  D.  O.,  von  der  Dürpter  Kirche 
zum  Schützer  herbeigerufen  und  reich  mit  Land  belehnt,  umgebe  mit  seinen  Besitzungen  die 
des  Bischofs  und  des  Stiftes,  welche  im  Ucbrigcn  den  Angriffen  der  Heiden  ausgesetzt  seien, 
und  habe  so  die  einzigen  Zugänge  in  christliches  Land  in  seiner  Hand.  Undankbar  habe  er 
den  Grund  seiner  Berufung  vergessen,  erstrebe  eine  vollkommene  Herrschaft  in  diesen  Ge- 
genden und  sperre,  um  den  Bischof  und  die  demselben  unterworfene  Stadt  Dorpat  fügsam 
zu  machen,  ihm  Missliebigen  den  Zugang  und  somit  den  Handel,  so  dnss  der  Zustand  einer 
Belagerung  gleichkomme  und  der  Ruin  bevorstehe.  Ferner  beschranke  der  D.  0.  das  Münz- 
recht des  Bischofes,  das  er  doch  als  Landesherr  habe  [vgl.  die  Bolehnungsurkunden  König 
Heinrichs  VII.,  d.  d.  4224.  6.  Novbr.  und  vornehmlich  4.  Decbr.  für  Bischof  Hermann  von 
Dorpat-  im  L.  U.  I.  69.  72.  LXIV.  LXVIII ;  Kaiser  Karl  IV.  soll  dem  Bischöfe  von  Dorpat  mit 
der  Urkunde  Heinrichs  VII.  das  Munzregal  bestätigt  baben  nachDudik,  Des  hohen  Deutschen 
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HERMANN!  DK  WARTBERGE 


»Post  inimicicias  iram'  meminisse  malorum  est«.1 
^  vwa       Anno  1363  idem  magistor  circa  purificationern  fecit  expeditionem  ad  terram 
Opithen1  el  alias  vicinas,  quas  omnes  vastavit. 
um  i.  M»m       Eodem  anno  magister  generalis k  circa  fcslum  pasce  navigali  exercitu  coacto 
castra  in  Letovia  expugnavi«,  primo  Castrum  Kauve  miro  et  inexplicabili  opere 
reineeptum ;  item  Pistenc  et  Velun,  que  funditus  destruxil.' 

Circa  idem  tempus  fuit  magna  inundacio  aquarum  ex  glacie,  quod  iter  circa 
Castrum  Rigense  non  esset. 
Herbat  Eodem  anno4  in  autumno  fecit  expedilionem  contra  Letwinos  in  terram 
Opythen,  quam  devastavit  captis  abduetis.8 
um  2.  r.br.  Anno  1364  Winricus  magister  generalis  et  Amoldus  Livonie  circa  festum 
purißcolionis  cum  duobus  exercitibus  convencrunt  in  terram  infidelium  Letwi- 
norum  circa  Castrum  Vilkcnbethe,6  ubi  ix  diebus  manseiunt  vastando,  combu- 
rendo  et  multos  abducendo ,  plurimis  occisis.  Intorea  rex  Keinslulc  expensas 
bominum  et  pabula  equorum  nostrorum7  combussit  et  dissipavit. 

Eodem  anno  in  MnrienhorchPrussic  frneto  muro  turris  latenter  tesaurus  est  * 
minutus  ac  furtive  asportatus,  non  tarnen  totalitär  dissipalus.8 

a)  iri  D;  ao  auch  die  Edd.  de«  Cato.       b)  a.  H.  Wlnricua.  Prnleniea.       c)  a.  B.  Keinttat  Re«. 

Ritterordens  Münzsammlung.  Wien  1858.  S.  411  ;  ich  finde  in  dein  daielbst  citirten  Diarium 
Europaeum  Vitt  appendiv  p  47  jedoch  nur  die  Urkunden  Heinrichs  und  Friedrichs  II.].  Fer- 
ner belästigen  und  bedrohen  die  1).  O.-ritter  die  Bürger  von  Dorp.it  nuf  .die  mögliche  Art 
um  sie  unter  des  Ordens  Gewalt  zu  bringen,  worunter  der  Glaube  in  diesen  Gegenden  Ge- 
fahr lenlo.  —  Der  Wortlaut  des  Textes  scliliessl  sich  dem  der  Unllc  an:  S.  630  (fratres) 
episcopum  et  suhdilos  .  .  .  h  os  I  i  Ii  t  er  et  Iniige  durius  quam  i  n  fid  e  I  e  s  o  p  p  r  i- 
munt  et  invadunt;  .  .  .  ipsos  episcopum,  suhdilos,  cives  et  civilatem  in  iuribus  et  lihcrlali- 
bus  corum  impediverunt  mulliplicitcr  et  impcdiuiil  non  peiinillenles  ipsos  nioneta 

sua   ....  uti;  ...  .  magister  et  fratres  cives  prcdiclns  diffidarunt  et  difß- 

dant  

4)  Dieser  Vers  ist,  wie  ich  nachtraglich  (vgl.  o.  S.  4»)  fand  ,  den  Disticha  mnralia  des 
Dionysius  Cato  II,  Nr.  15  entlehnt.  Der  vorangehende  lautot:  »Litis  praetcritae  noli  maledicta 
re  ferro. 

i)  Wegen  Opithen  vgl.  o.  S.  78  Anm.  I.  Es  liegt  nordwestlich  von  Wilkomir,  nicht  weit 
vom  linken  Ufer  der  Nawese  in  ihrem  oberen  Laufe  Eine  Conl rolle  der  Zeitiitigaltcii  durch 
trkunden  ist  bei  dem  Mangel  von  solchen,  welche  4  36i  und  1863  vom  OM.  ausgegangen 
waren,  nicht  möglich. 

8)  Pisten  und  Welun  (vgl.  o.  I,  15«.  Anm.  1.  Voigt,  G.  P.  V,  67.  und  Tneppen  Geogr. 
S.  41),  beide  an  der  Memcl,  letzteres  =  Wileny,  westlich  von  I'islcn.  —  Ausführlicher  ist 
wiederum  Wigand,  der  diese  Zerstörung  jedoch  vor  den  f1.  Januar  1861  setzt.  —  Ein  mir 
vorliegendes  Urkundenevcerpt  aus  dem  Königsberger  Archive  zeigt  den  Hm.  am  heiligen 
Abend  vor  Ostern  (i.  April)  1368  in  Marienburg;  dies  scheint  jedoch  nicht  richtig  zu  sein. 
Nach  einer  Urkunde  im  Danziger  Archiv  XL.  7  vom  9.  April  1363  war  der  Hauscomtur  von 
Danzig,  Ludeke  von  Essen,  am  Mittwoch  nach  Ostern  [d.  i.  a>  5.  April]  auf  einem  Kriegszuge 
in  Littauen  abwesend. 

4)  Livlandischer  Hülfe  bei  der  Verwüstung  Littauens  1863  gedenkt  Wigand  und  zwar 
zu  einer  Jahreszeit,  wo  Wartberge  nichts  von  einem  Kriegszuge  weiss. 

5)  Wegen  des  oft  genannten  Opithen  vgl.  o.  Anm.  i  und  S.  78  Anm.  3. 

6)  Wahrscheinlich  auch  Wilkomir,  das  o  S.  67  Anm.  8  unter  dem  gewöhnlicheren  Na- 
men Wilkenberg  erscheint.  — 

7)  Aus  dieser  Unmittelbarkeit  des  Ausdruckes  darf  man  wohl  abnehmen,  dass  Wart- 
berge  1364  schon  in  Livland  anwesend  gewesen  sei    Vgl.  unten  zu  1368 

8]  Die  Beraubung  des  Ordensschatzes  durch  die  Backer  giebt  Ann.  Thor,  rund  Delmar) 
zu  4363,  Johann  von  Posilje,  wie  unser  Autor  zu  1364.  —  Welchen  Ruhmes  der  Schatz  des 
Ordens  genoss,  sieht  man  auch  aus  der  Erwähnung  bei  Suchenwirt  'unten  Beilage  V.),  XXIX, 
76  ff.  —  Wegen  des  angeblich  unter  dem  s.  Anucnkirchhufe  auf  der  Marienburg  veiborgenen 
Schatzes  vgl.  Mcckclburg  Alte  Nachricht  von  dem  geheimen  Ordensschatze  zu  Marienburg 
(um  1  435,.  N.  P.  P  B.  a.  F.  III.  1853  »76  ff.  Von  einem  Schatzgräber  im  J.  1718.  der  -au 
einer  gewissen  Eckmauer  an  der  nördlichen  Seite,  woran  das  Bild  der  Mutter  Gottes  abge- 
mahlen sieht«,  seine  Kunst  versuchte,  s.  Abraham  llarlw ich  Geographisch-Historische  Lan- 
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Obiit  idcm  Arnoldus  mngister  eodem  anno  v  idus  Julii.1  13M  Ju„ 

Anno  U6»  fuit  mngister*  frater  Wilhelmus  de  Vrimersheim ; *  acceptavitio. 

odicium  in  Knlondns  Octobris. 

Anno  1365  idem  fecit  cxpeditionem  in  terram  Opythen,'  quam  vastavit.  im 
Ködern  anno  circa  V.ilcnlini  Letwini  tria  castra  expugnarunt  in  Pnissia,  „„  n.  itbT. 

srilicet  Schnlwitnmm  ink  Rngnillicn,c  Kaustriten  et  Splittern,  omnibus  homini- 

busabduotis,  unofrnlre  sccundum  ritum  eorum  interfecto,  castra  comburenles.* 

Eodem  anno  circa  l'ctri  ad  vinculn  frntcr  Siflridus,  commendntor  in  Gol-  am  i.  .\.i,u.t 

dingen,5  cum  illis  de  Curonia  ferit  cxpeditionem  contra  Letwinos,  ubi  occidit' 

cccc  viros  nmisso  uno  fralre  et  xi  expedicinlibus.* 

Eodem  anno  in  die  beati  Jacobi  filius  Kcinstut,  regis  Lelwinorum,*  veniHs.  Juli 

do  pnganismo7  cum  xv  equitaturis  ad  Castrum  Königsberg  et  baptisatus  dictus 

est  Hinricus.8  Quem  imperalor  postea  ducem  fecit.   Hospiles  ex  Almania  multa 


a)  i.  K.  M»rl*ter  U         hl  ran  der  »Hon  Hand  ,fn'  hinHncnrrifirt  D.  e)  Rathen  =  B»f*rth«a. 

d)  oJer  ,cccidiC.        e)  a.  B.  .flliui  Keimtut  liaptiintu»'. 


dcsbcschrcibung  derdroyen  im  Polnischen  Preussen  liegender  Werdern.  Königsberg  17üi. 
*•  54t.  Daselbst  wird  «die  1714  gedruckte  Kohlten  dos  Mariciiburgisrhcn  Schatzes«  cilirt. 

—  Man  vgl.  auch  die  Erzählung  über  «Uesen  Schatzgräber  nach  K.  v  Wober  Mitteilungen 
aus  dem  Hauptslaalsarchivc  zu  Dresden.  Leipzig  4X57.  I,  404  IT.  bei  Mcckclhurg,  Ein  Schatz 
und  zwei  Souvoraino  in  den  N.  P.  P.  B.  Dritte  Kol  sc  I8is.  II,  349  IT.  Dieser  Sehatz  .sollte 
freilich  noch  aus  der  Zeit  vor  dem  D.  0.  herstammen. 

4)  Die  lelzlc  von  Arnold  von  Victinghof  bekannte  Urkunde  datirt  vom  98.  April  13C4; 
die  erste  von  Wilhelm  von  Vrimerslicim  vom  3.  Juli  1365  Briellndc  lb  19«  Dass  Arnoiii  in 
einem  Gefechte  gegen  die  Lillauer  «fallen  sei,  wie  Arndt  II,  106  angicht,  ist  unwahrschein- 
lich.  Wartberge  halle  es  sicher  erwähnt.  - 

J   Ein  Ort  Vrimcrsheim  liegt  südlich  von  Mainz. 

3;  Wesen  Opythen  vgl  o.  S.  84  Anm.  t  und  5.  S.  78  Anm.  3. 

4'  V»d.  A.  Thor.  :Dctmnr.  Johann  von  Posiljc  .  Die  Schnhuerhurg  ist  wohl  die  spatere 
Burg  Tilsc ;  Splittern  In«  gleichfalls  am  Meinellltisse  unterhalb  Tilsit;  auch  Caustriltcn  hg 
wahrscheinlich  in  ihr  Nahe.  Toppen  Gcogr.  HO.  Wigand,  der  hier  wiederum  weit  ausfuhr- 
licher ist,  nennt  denjenigen,  welcher  von  den  Heiden  als  Opfer  verbrannt  wurde,  Mensel 
Neueustcin.  Das  Dalum  >fcna  Via  ante  dominirnm  Exurgec  stinmd  mit  >Yalentini<  Uberein. 

5)  Dieser  Comtur  von  Goldingen  war  bisher  nicht  bekannt.  Er  komml  auch  unten  4  367 
bei  gleichem  Anlasse  vor. 

6)  Kxpedicinlis  d.  i.  ein  lleerhannpflichliirer,  einer  vom  Heere. 

7)  In  tlcr  ersten  Hälfte  des  *iv.  Jahrhunderts  verfasste  Martin  Schondoch  ein  Gedicht, 
genannt  der  Liltouer,  welches  ein  ähnliches  Ereignis*  zum  Gegenstande  hat.  nämlich  die 
merkwürdige  Bekehrung  eines  Littauerkonigs  zu  Thorn.  Obwohl  ohne  chronologische  An- 
deutung und  nicht  historische  Quelle  wäre  dasselbe  als  Ausdruck  tles  Interesses,  welches 
man  in  Deutschland  an  den  Erfolgen  des  Ordens  nahm ,  und  bei  der  Seltenheit  der  einzigen 
Ausgabe  wohl  eines  Wiederabdruckes  in  Preussen  wcilh.  —  Die  erste  Ausgabe  nennt  einen 
falschen  Verfasser:  >Ein  schoen  und  anmnetig  gedieht,  wie  der  Litlowcr  wunderbarlich  be- 
kerl  wart,  vor  tner  den  fünfhundert  Jaren  durch  Bruder  llugen  von  Langenstein,  lutsch  Or- 
dens Komturen  uf  der  Maygenowe  im  Bndensec  al-o  in  Reimen  gopracht  und  jetzt  zum  er- 
stenmal guten  Kruntlen  zu  Lust  und  Lieb  ans  Liecht  gestellt  durch  Meister  Seppen  von 
Kppishuscn  (d.  i.  Frhr.  Jos.  v.  Lassberg)  einen farenden Schucler«.  Constanz  1 8i6.  li'undauch 
8*  —  Daselbst  werden  S.  ii.  V.  6  im  Allgemeinen  auch  auf  Preussen  bezügl.  Quellen  citirt : 
»Ich  hurt,  daz  manz  an  buochen  las,  -  wie  <t A  in  Piüzonhiiden      die  herren  mit  ir  banden 

—  erfühlen  manegen  grözen  sti  ll.  —  Diz  seit  man  noch  in  landen  wit,  —  wie  von  in  liden 
muo>te  swer  —  der  ungetouftc  Littouer,  —  den  tatens  siner  hilfe  hlüz«.  —  u  s.  w.  Vgl. 
Wackcrnagel  Gesch.  der  Deutschen  Lilteralur  1848.  |,  169.  Vilninr  Gesch.  der  Dtseh  Litt. 
185t.  I,  379  ;  o.  I,  648.  Da«s  es  übrigens  mit  dergleichen  Anführungen  älterer  die  Glaubwür- 
digkeit des  Vorgebrachten  erhöhen  sollender  Quellen  bei  Dichtern  des  Mittelalters  oftmals 
nicht  zu  genau  genommen  ist,  ist  bekannt  genug.  — 

8)  Besonders  ist  hiefür  der  hier  ausführlichere  Winand  zu  vergleichen,  welcher  den  Prinzen 
König  nennt.  Auch  über  den  Kricgszug  im  August  ist  Wigand  weit  vollständiger.  —  Für  die 
Ankunft  Bülaut*  in  Preussen  giebt  A.  Th  t  circa  fcslum  Jacobi.  —  Wir  finden  ihn  noch  1 377  am 
Hofe  Kaiser  Karls  IV.  Wcgelc  tbcilt  zu  Ende  seiner  Ausg.  der  Reiiihardsbrunncr  Ann  aus  der 
jetzt  in  Hannover  befindlichen,  im  Kloster  Jericho  bei  Tangeriuundc  nicht  vor  1424  nieder- 
geschriebenen Haupthandschrifl  derselben  fol.  41 5  f.  Thüringische  Geschicbtsquellen  1834. 
8*.  I,  III.  Anm.  5.)  die  Noliz  eines  Schreibers  mit.  wonach  »ich  Kaiser  Karl  1 377  fena  lila 
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IM5  ei  dona  dcderunl ,  qui  postea  ehristianitati  adhesil  ac  slntim  cxpedilione  facta 
um  iv  Anr. circa  asstimplionis  Marie  generalem  magistrum  in  torrain  Letwinorum  perduxil 
circa  Castrum  Vilnce  et  Vilkenberg,  omnia  vastantem ;  qui  eciam  Castrum  Kcr- 
now  et  Meisegale1  igne  combussit,  xu  dicbus  ibi  manens,  multos  captivos  cUfi- 
stianos  reducens  aliosque  innumeros  caplos"  Lclwinos,  aliis  occisis. 

Eodem  anno  raagislcr  Wilhelmus  fuit  in  Lclovia  vi  diebus  omnia  vaslans 
cede  et  flammis. 

13««       Anno  1366  idera  magisler  in  media  quadragcsima  duxit  excrcilum  contra 


Eodem  nnno  dominus  Vrornoldus,  archicpiscnpus  Rigensis,  scripsil  ma- 
gistro  generali,  quod  aflectnrel  in  Dnnlrik  coram  eo  in  causa,  quc  essel  inter  n» 
eum  et  magistrum  et  fratrcs  l.ivonie,  traclarc  et  quod  vellct  eo  magistrum  cum 
prcceptoribus  convocare,  prius  tarnen  occulle  litcris  ab  l'rbano  papa  v  ad  diver- 
sos  episcopos  procuratis.'  Scripsil  cciam  idem  papa  generali  magistro,  ul  infor- 
maret  magistrum  l.ivonie,  quod  componoret  sc  cum  arehiepiscopo.  Scripsil 
eciam  magistro IJ vonic,  ul  sc  componcrel ;  alioquin  duriusb  cogcretur  procedere. 
Convenientibus  magistris  cum  prcceploribus  iuvcncrunl  ante  se  lilerns  pa- 
pales.  Comparuil  cciam  arcliicpiscopus  cum  fialrc  suo  domino  Joanne  episcopo 
Tarbalensi  ,*  episcopo  l.ubicrnsi  ,*  cum  suflVapancis  l'omezaniensi ,  Culmensi, 
Warmiensi  et  Sambiensi.6  l'uil  et  il)i  episcopus  Rcvalicnsis;  fuerunt  eciam  pre— 
positi,  decani  et  canonici  diocesium  diclarum,ac  mililes.armigeri,  cives  diversa- 
rum  civitatum,  clerici  et  laici  aliique  multi  Ilde  digni.  In  quorum  presentia 
dominus  archiepiscopus  Rigensis  impcliit  magistrum  ac  preeeptores  Livonie 
super  dominio  civitatis  seriöse  ac  nimis  rigide,  obedienlia,  liomagio,  inramento 

>)  c«ptl  D.     b)  darr  O. 


in  ebdomeda  penthecostea  Id.  i.  19.  Mai]  in  Jericho  liefern!  und  unter  aeinem  Geroige  auch 
u.  a.  au«ser  dem  Bischof  vun  Erincland  (>Bruiieshmvcnsis<)  den  >rcx  Lethvinorumi  (so  lies 
statt  Lethumorum  hatte.  —  Die  Worte  lauten :  •Anno  domini  MCCCLXXVII  feria  lercia  in 
ebdomada  pcnlhecosle*  fuerunt  hic  in  daustrn  Kmokis  impcrnlor,  imperatrix,  Wcnczeslaus 
rex  Boemorum,  Sigismundus  rex  Ingario,  Johannes  du\  dp  Görlitz,  hü  lilii  imperatoris,  cum 
una  fllia  [d.i.  Anna',  quam  poslca  .138«;  duxit  rex  Anglic  id.i.  Richard  ll.l.  Item  rex  Lethvino- 
rum,  duo  legati  oposlolice  scli.s,  duo  archiepiscopi,  Pr»iien*i«  et  Magdcburgcnsis,  episcopi 
Brunesburgensis,  Brandenhiirgensis,  Havelhcrgensis.  Bumberuensis  et  Maiorensi* ;  du- 
ces  Stetinenses  et  Saxonie  ;  coiuitos  de  Anholt  et  Barhey,  cum  magna  solompnitate  et  appa- 
ratu  expensarum,  quns  in  majori  parte  teeit  et  tulit  isto  ecclosia.  El  in  eodem  anno  ex- 
pungnata  fuerunt  castra  Sandnwc  et  IMauwe,  et  in  aliis  stupendutn  portenlum  adduete  fue- 
runt ad  istum  locum  duo  aves  diclo  struciones,  in  istig  lerris  prius  nunquam  vise«. 

1)  Wilna,  Wilknmir,  Kicrnow  an  der  Wilia,  Meiszagoly  östlich  davon  sind  leicht 
kenntlich. 

t)  Polotzk  an  der  Düna. 

•8)  Von  Urban  V.  ist  in  Betroff  dei  Rigaisehen  Kirche  für  Fromhold  nur  ein  Schreiben  allge- 
meinen Inhaltes  vom  Jahre  1 366  bekannt,  niimlich  \om  86.  April  d.  d.  Romae  ap.  S.  I'etrum 
iL.  U.  II,  7*5.  MXXM  ,  worin  er  dem  Erzhischofe  und  dem  Capitel  verbilligt,  dass  sie  kei- 
nesfalls auf  Grund  eines  bereits  erlassenen  oder  noch  zu  erlassenden  pAbstlichen  Schreibens 
vor  Gericht  gezogen  weiden  dürfen,  wenn  ihrer  in  demselben  nicht  ausdrucklich  Erwäh- 
nung geschehe. 

4)  Leber  ihn  vgl.  o.  S.  77  Anm.  5  und  S.  81  Anm.  *. 

5)  Bertram  Crenion  («350  — <S77). 

6)  Nicolaus  von  Pomcsanion,  Wicbold  von  >\elste\  <  vonCulm,  zu  Köln  oder  in  der  Nahe 
davon  heimisch  vom  Papste  bestallt  1863.  **.  Marz,  -,L  130*.  so.  Juli  ,  Johannes  Streifrock 
von  Ermeland,  f  137»,  Bartholomaeus  vun  Samland  (best  1358.  7.  Mai.  y  5  Seplbr.\ 
Ludwig  von  Reval.  Sie  sind  alle  auch  in  der  unten  zu  erwähnenden  Verlragsurkunde  ge- 
nannt Für  Bartholomacus  hat  der  aus  späteren  Abschriften  des  xv.  und  xvi.  Jahrh.  im  L. 
I'.  II.  7*7  f.  gegebene  Abdruck  allerdings  iBerlnldus«.  Doch  missdeutete  so  gewiss  nur  ein 
Abschreiber  ein  im  Originale  den  Namen  nur  andeutendes  B.  oder  Barlol. 
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fidelitatis  sibi  prestando,  decirais  oc  aliis  quibusdam  debitis  aliisque  diversisiM« 
ncgociis,  iucipicns  a  pluntacione  christianilatis  in  Livonia,  nihil  obmittens1  in 
causa  sua.  Eccc,  qui  scripsit  sc  volle  amicabiliter  placilare! "  Item  frater  eius, 
dominus  Joannes,  episcopus  Tarbatcnsis,  impctiit  nimis  odiose  et  süperbe  pre- 
«eplorcs  Livonic  super  calhedratico,  visilalione  synodi  (voluit  enim  synodum  in 
rcclosiis  fratrum  cum  cc  et  pluribus  cveclionibus  observare)  et  de  moneta,* 
quam  illo  tempore  nondum  hahuit ,  et  alia  multa,  que  odiose  composuit  ad  in- 
lamamlum  fratres  de  Livonia.  Frater  autem  Ilermannus  ,  capcllanus  magislri,1' 
ad  omnia  objecta  et  inipelila  de  sc  nihil  presumens,  sed  ex  bonilate  Dei  sufli- 
iicicntcr  rcspondil.8  —  Nihilo  minus  generalis  magister  propter  bonum  pacis  et 
tranquillum  slalum  Livonic  fecil  quandam  transaclionem  seu  amicabilem  com- 7.  m»i 
posilioneiu  inier  partes,  quam  archiepiscopus  cum  suo  capilulo  Rigensi  et  ge- 
neralis magister  cum  suo  ac  bulla  ordinis  et  magister  Livonic  sigillarunl.4  Quod 

4)  Vgl.  oben  S.  90  Anm.  a. 

Ii  Weyen  des  allhcgriindcteri  Münzrcchlcs  des  Bischofs  vonDorpat  vgl.  o.  S.  88  Anm.  6. 

1,  Hicvon  handelt  du*  seitens  lies  I).  <).  ahgernssto  Prolocoll  ül»er  diese  Verhandlungen, 
welches  die  Klog|.unkto  des  Erzbischores  nebst  Widerlegungen  und  des  D.  0.  Klagpunkte 
enthalt  und  als  Ucilagc  IV.  um*nmehr  abgedruckt  ist,  als  os  bisher  nur  in  einer  nicht  ganz 
vollständigen,  mangelhaften,  wohl  ahur  gleichzeitigen  deutschen  Ueberselzung  im  L.  U.  II, 
755  f.  VIXXXVI  veröffentlicht  war.  Darüber,  das*  Hermann,  welcher  übrigens  in  der  unten 
erwähnten  Urkunde  nicht  vorkommt,  der  Verfasser  sei,  vgl.  o.  Einleitung  S  M. 

4j  Im  L.  Ii.  II,  747  ir.  MXXXIII.  ist  die  Urkunde  abgedeckt,  durch  welche  Hm.  Winrich 
von  Kniprodo  sich  und  den  Livl.  M.  Wilhelm  von  Frimersheim  mit  dem  Erzhischofe  von 
Riga  und  der  übrigen  livlämlischeu  Geistlichkeit  vergleicht,  d.  d  in  Castro Dantzeke  Wladisla- 
viensis  diotois  sub  anno  a  nativihitc  domiiii  MCCCLXVI  indiclione  IV.  mensis  Maii  die  VII. 
hora  sexta  vcl  quasi  u.  s.  w.  .Nach  dem  Dalum  wird  dann  der  Gegenwart  der  im  Texte  er- 
wähnten Bischöfe  namentlich  gedacht  (so  jedoc  h,  dass  abweichend  von  Wartberges  Anord- 
nung der  von  Krmland  an  des  wm  Pnmesanicn  Stelle  stoht  und  umgekehrt),  und  dann  der 
von  unserem  Autor  nur  summarisch  erwähnten  Ordensgebietiger,  nümlich  des  Grosscointurs 
Wolfram  von  Baldcrshcim,  des  Marschalls  Henning  S<  hindekop,  des  Spittlers  und  Elblngi- 
schen  Comturs  Ortolf  von  Trier,  dos  Trappiers  und  Christburgischen  Comturs  Werner  von 
Hundorf,  des  Trcsslers  Swcdcr  von  Pcllant,  noheu  vielen  anderen  Brüdern ;  der  Dechanten 
Ludolf  von  Oc-el  und  ileruiaun  von  Krmland;  der  Domherrn  Heinrich  Udencul,  Sifrid  Blu- 
menberg  und  Dietrich  Vreden  von  Riga,  sowie  Mag.  Johann  Boytin,  Mag  Johann  Borger- 
inesler  und  Engelbert  von  Oycn  von  Lübeck ;  ferner  des  ehemaligen  Meisters  von  Livland, 
Borcbard  von  Dreynleve,  der  Comture  Arnold  von  Hoiike  von  Fellin  und  Wilhelm  Muntrof 
von  Dumimmidc,  sowio  vieler  anderer  Brüder  aus  Livland;  der  Ritter  Bartholomaeus  von 
Tisenhuseu,  Johann  und  Dietrich  von  Dolen,  Johann  und  Otto  von  Rosen,  der  Bürgermeister 
Jacob  Plcskow  und  Gerhard  Mcycu,  der  Rathsherren  Bernhard  Oldenborcb  und  Egbert  Gri- 
peswold  [dieser  war  noch  am  14  Mai  mit  seinem  Collegcu  Gerhard  Meye  in  Danzig  anwe- 
send. L.  U.  III.  Regesten.  S.  65.  Nro.  4  423  a',  von  Lübeck  und  Riga,  ...  et  quam  pluribus 
clcricis  et  civibus  Higensibus  et  testibus  aliis  fide  dignis  (sc.  praeseulibus).  Wart- 
berge  durfte  bei  Abfassung  der  Chronik  auch  diese  Urkunde  vor  sich  gehabt  haben.  Der 
Hm.  IrilTt  darin  folgende  Vereinbarung:  1)  der  Orden  in  Livland  enllassl  die  Stadt  Riga 
aus  seiner  Herrschaft  mit  Ausnahme  seiner  Burg  liebst  der  Mühle,  der  Insel  Andreas- 
holm, ferner  aller  seiner  Mauser  in  und  bei  der  Stadt  und  vier  Vicarien  auf  der  Burg. 
Die  fünfte,  vor  der  Burg,  mag  der  Erzhischof  besetzen.  Den  Heeresdienst  bleiben  die  Bür- 
ger dem  Orden  zu  leisten  schuldig,  auch  nachdem  sie  dorn  Erzhischofe  gehuldigt  haben; 
dieser  oder  dessen  Stellvertreter  soll  nur  im  besonderen  Falle  darum  angegangen  werden, 
aber  die  Hülfe  nicht  versagen  dürfen.  Die  neuen  Renten  und  der  zur  Busse  (>cmenda<  vgl. 
o.  S.  65  Anm.  i>  von  den  Bürgern  dem  Orden  gegebene  Fischzehnten  fallen  an  den  Erzbi- 
schof ,  ebenso  die  von  Alters  her  dein  Orden  zugehörige  Bartoldsmühle  (vgl.  o.  S.  55  Anm.). 
Die  neuen  Renten  ausserhalb  der  Stadt,  welche  die  Bürger  dem  D.O.  zur  Busse  zahlten, 
verbleiben  demselben ;  nur  sollen  sie  ebenso  wie  die  in  der  Stadt  mit  der  Bartoldsmühle 
zusammen  abgeschätzt  werden  und  von  dem  mehr  habenden  Theile  dem  anderen  4  Mark 
Renten  immer  mit  1 5  Mark  Ritsch  (Capital)  vergütigt  werden.  Der  Erzhischof  verzichtet 
auf  alle  Schlosser,  namentlich  Burtcnik,  sonst  auch  Astijerwe  genannt  (vgl.  o.  S.  50  Anm.  4; 
und  alle  Lander,  welche  vom  Schwertorden  an  den  D.  O.  gekommen  sind.  Er  wird  den 
livl.  M.  und  den  D.  0.  niemals  um  Gehorsam  und  Lehnseid  ^ super  obedientia  et  ho- 
inagio  sibi  faciendi«')  ansprechen.  Beide  Theile  verzichten  auf  allen  Schadenersatz  und 
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aiitom  her  lrans«-iclio  non  servnlur,  non  est  culpa  fralnim  in  l.ivonia,  seil  arehi- 
episeopi  et  oapituii  Hiponsiiini  ,*  qui  ohlinueninl  lioc  in  Koniana  «-tirin ,  DO  ol>- 
servarclnr.bl 

2.  Man  Anno  1307  feria  in  post  F.slo  mihi  Moni  mapis'er  I.ivonie  duxil  exeroitum 
contra  Le.winos  in  lonam  Opilhen,  quam  qualuor  diolus  cede  et  flammis  vasla- 
vil.  Kxeitus  nute m  per  hoc  rex  Lel\>  inoriins  fllitim  suum  conprepata  nialvia*  cum 
molioribus  repni  satrapis*  oxploraliim  ciii!m'i,  quilms  fralcr  Hol>\n,4  socins  ma- 
pistri,"  pro  palmlo  oquorum  omissus,  casü  eeeiirrons  e;:m  paucis ,  impcln  in  ens 
facto  pcrcussil  quosdam,  captivos  duxit  win  hene  ai  niatos,  cum  tarnen  cum  suis 
esset  inermis,  ac  rcdiil. 

•j-..  i , i.r.  Kodein  anno  dominien  prccodcntc  fralcr  Ilcnninpus*  ordinis  marscalcus 
raslra  mctalus  est  in  supoi  ioribiis  p.utiluis  I.clwinoruni : 7  quas  cum  invcnircl 
non  munilas.  cxcicilum  suum  divisit  in  lies  lurmas:  percussit  per  duos  dies  in 
orc  pladii*  omnes  vaslavitque  flammis  et  eede  repioncs  Seihen,0  Warlowe,10 
Sw  Winnen,  Calexnen"  et  Sn!\\ isso\\ c'  12  ciiva  Anliqiium  oaslruin  Kauvc  et  Kale- 
wilen  repiomm,  quousqtie  pervenitur  ein a Novum  Kniivo, 11  captivos  vuic  secum 
dueens.  Kquitriam * ' 1  c<  iam  repis  de  i.  cqualms  ad  lerram  Prussic  pcrduxil." 

a)  Rij(  D.       I.)  a.  It.  -u-iKTtn«  rf.      c)  1.  Sl.iui.-  .w  D.       d)  Rqnlrriä  n. 

prsiPiisciliiiC  Ansprüche  sowie  alle  Zw  isli^ke  ilrn,  ihuctcnus  inter  cos  factis  et  liahitis,  quae 
oinnia  per  c  i>  in  |«  «•  s  i  t  i  <>  in'  in  ;i  in  i  <■  ;i  l>  i  I  <•  m  cvlincln  ertint  i'l  snpila«.  Vinn  Ki-zhisclinfe 
(iml  dessen  Capilrl  wird  die*  alles  unlir  Vui  licli  ilt  |i;i]isl lirlior  Ilesl.-.tiL-uiij:  pnl;:choisscii. 
>ln  ruilis  rci  t'\nlens  lesliiimniiini  si.dl.i  revcicinli  pnlris  domiiii  VninioMi  an  hicpis«-«ipi  Ri- 
»ensis  sepeih.licl  «apiluli  mm  ac  imslmin  1111:1  «mi  11t  Itiilln  capituli  nuslri  rl  proeccplnris 
l.noninc  umitmiali  sunt  appensa«. 

1  Vvl  iiiu  li  Wigand  \nn  Mai lutri:,  «ler  diesen  B«*ri«-tit  ausführlich  hcinitzt,  jodoeh  nirlits 
viin  «irr  "I  ii  •!>  keil  Hermanns  snid,  Mindern  den  I  .  M.  sieh  aliein  vertheidija-n  las*t.  —  Auch 
Ann.  Tlinr.  s«  1  ■  I m*s-»1  «.ich  an  unseren  Autor  an 

t]  Wcjcii  der  lleileutuii^'  dieses  Wortes        o.  S.  69  Anni.  3  zw  1.1(0. 

3)  Salrapa  il.  i.  Bojar. 

,  Vielleicht  der  spatere  Ii  vlaii.iischc  l.andinai schall  H  38t— 13*3  <  und  Meisler  1385 
Iiis  um  1389  Rohin  \<ui  Kl/,  und  yuidcich  der  1171.  .10.  Juni  als  Vopt  von  karkus  erschet- 
nemle  Roliin  (I..  I  .  III,  iSs;. 

5;  I)  i.  Kumpan  des  Meislers. 

6)  Per  ohersle  Mai  schall  Henning  Si  hindek-p  (I  3",9    1 370.  1 7.  1  ehr   ;  Voi<:t  Namens- 

codex.  S.  8. 

7  Das  ohere  Kilianen,  sonst  mich  mil  zusammenfassendem  Nnnicn  Auxtotc  genannt,  ist 
im  Alk'emciiM  ii  ilas  östlich  der  !m!iis«.:i  ■  -le  ene,  im  Ccjen salze  zu  dem  Niederlande,  d.  i. 
.Namailc;  \  I.  loppeii  (ico/taphie  S.  \0  mm  o  S.  7S  A11111.  <- 

8  Kin  h.iulii*  aic.i'wainllei  ,  urspi  iin^lich  hiolischer  \usdriick:  Numeri  ti,  ih;  Deulernn. 
4.1,  1."»,  i0,  t-1  u.  s.  w.  11  s.  w   ;  I  ei  l.nllier   »mil  der  Sch.nfe  des  Schwertes  schlafen» 

D    Hier  i»l  jeilenfa'ls  an  Szalyte  in  der  Nahe  der  Wih.t  zu  denken,  vpl.  o  S.  Kl  Anni.  fi. 
Iii)  Wailowi-  i«.t  Worlowo  fast  aid  ilem  r.5",  Imidin  Ii  mim  der  Muiidunu  der  Wilia  elwas 
westlich  \ou  Szatxie. 

llj  Swyiiain'ii  isl  wohl  das  in  der  Nidie  \on  Worlown  und  Szalyie  am  linken  l'fer  der 
Wilia  (lelejene  SwilaiiN  ;  v  :|  0.  S.  n  A  11.11 .  6.  Kalls  Calcyuen  ,  in  den  We^ex erzeiclinissen 
Koleneii,  identisch  mit  dem  hei  Hiisluuv  \  J.  o.  I,  I."i3  oller  genannten  Kol  ivne  au  der  Me- 
mel  ist  vielleicht  das  heutige  Kalncny  ?  so  w  urde  es  iillerdinps  westlich  von  der  Duhissa 
lieaen.  Vpl  Kalni-i  •/,  Meile  von  der  Meniel.       Meile  unterhnlh  der  Nawcseinündun;:. 

Ii)  S-ilw issnwe  darf  mau  nicht  mit  Vni-t  (',.  P.  V,  179.  Anin.  \.  ouf  ein  Slolmdka  an  der 
Nawese  hezielm ;  Slohodka  ist  kein  cnrrumpii  tes  älteres  Nomen  proprium,  sondern  Demi- 
mdiMi'ii  eines  Ap|'cllalivui«is  nslnhoda«.  Die«  hedeutet  aher  auch  im  Russischen  und  Polni- 
sche:! Cohmie,  Vorsladl,  l)>nf  hei  der  Stadl.  —  Nach  Warlheive  u.  zu  1377  ist  es  >Slawis- 
low  1  an  der  Memel  zu  suchen 

Uj  \lt-Kauen  wunle  schon  1363  zerstört ;  worauf  Keistut  auMer  Insel  Wirpnlle  der  Na- 
w-se  seuciinlier  Neu-hauen  erhaute  — 

I*  Diese  Wnrlhddunu  ist  mir  sonst  unhekannt.  Stutcrci  wird  durch  >rquaria<  oder 
equirieia  so  auch  heim  tehei  setzer  des  Wigand  1 3*57.  1  37«,  wiedertieu'ehen 

1  V  Wenn  ^chiilz  hier  1  !i\ landische  Chroniken«  anfuhrt,  so  meint  er  damit  wohl  \nrnchin- 
In  h  «h«'  Itussow  s 
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Anno  eodem  in  nativilate  Mario  vrginis  Wvnricus  magister  generalis  im- 
raslrn  mellitus  est  contra  Castrum  Velun.  Mi,  qui  in  Castro  fuerunt,  hoc  intclli- 
isigcntes,  proprio  ipne  cremaverunt.1  Deinde  ascondit  contra  Novum  Kauve.  Sex 
diebus  subscriptas  regiones  vastavit :  Eragclen,*  Pcrnarwen Gallen,  Sobe- 
now,  Tracken,*  Gesowe  et  Bastowe, 5  cccideruntque  multi. 

Eodem*  tempore  frater  SilTridus,  commcndntor  in  Goldingen,*  cum  Curo- 
nibus  vastavit  regionem  Sare7  et'1  sucrcndit ,  quosdam  captivos  educendo. 

Sciendum ,  quod  Ruteni  tercio  fralrcs  et  episcopum  Tarbatensem  in  pisca- 
turn  stagni  Peybas8  impedierunt.  Pisentorcs  antem  cpiscopi  et  fratrum  quadam 
vice  eos  repertos  in  stagno  subrnerscrunt ,  quosdam  suspcndcrunt ,  habiiarulis 
et  retibus  eorum  fraclis  et  rrcmalis.  Idco  ipsi  quandam  villam  advocoti  in  llosi- 
len9  fratribus  non  dillidalis10  devastarunt.  Eodem  igitur  anno  duxit  magister 
cxercitum  circa  dieni  sanctiMauricii  insultuin  faciens,  prima  noctc  ante  Castrum  u»  -n.  s 
Iseborch,  secunda  in  via  contra  Pleskoviilnl,,,  tercia  ante  caslrum  Pleseow  excr- 
citum  girando ,  suburbia  com-remando.  Magister  die  Clcopbe  premisil  fratrcm  v>.  s-  i-n.r 
Andream  de  Stenberg  marscalcum 12  ac  commendntorem  de  Segewold, 13  pnucis 
de  exercitu  eis  adjunctis  ad  exploranda  vada  aqtiarum.  Quibus  Ruteni  occur- 
runlr  cum  vexillis,  sed  inseculi  ceduntur;  raptis  vexillis4  et  armis  rediit  mar- 
scalcus.  Magister  igitur  vi  diebus  ex  utraque  parte  fluminis  Mode'1  plaga  magna 
et  incendio  terram  vastavit. 

a)  Eon  D.  b)  fehlt  D;  Tiatlaicbt  fehlt  aber  auch  ,<]uaidara  villai*  oder  ttwiu  dem  ähnliche«, 

c)  oemrrit  D.  d)  aigiU*  D. 

ii  Wiederum  mit  einigen  ausführlicheren  Ansahen  bei  Wigand  von  Marburg. 
8'  Eirngola  an  der  Duhissa. 

•}  Pernamw  4  */i  M.  ösll.  von  Kiragnhi.  —  Gallen  ist  wohl  nichl  Gailuny  in  nordöstlicher 
Richtung  von  der  Mündung  der  Dubissa  in  die  Memcl.  Nicht  weit  von  Pcrnarow  4  M.  sudösll. 
liegt  ein  Gielazyna,  über  */4  M  von  Leszae.  —  Subenow  lag  nach  den  littauischen  Wcgever- 
zei«  -hnissen  4  M.  von  Pernarow  entfernt,  ebenso  wie  auch  Gallen;  letzteres  ausser  dem  8  M 
von  Letten  V  Lcszczo). 

*;  Troki,  «In«  sonst  zu  deutsch  Tracken  heisst,  an  der  Wilia,  liegt  zu  fern  von  den  ge- 
nannten Ortschaften  ab,  um  hier  gemeint  sein  zu  können.  Hier  ist  an  Trokinie  an  der  Szal- 
Imia  zu  denken.  — 

5'  Vgl.  Dusburg  III,  846.  «55.  o.  I,  155.  u.  s.  w.  Pocztow  liegt  kaum  eine  halbe  Meile 
vom  rechten  Ufer  der  Memcl  ab,  wenig  oberhalb  Wilki.  Gesowe  erkennt  man  in  Buda  Gai- 
zewska  wieder,  das  »/,  Meilen  nördlich  von  dem  meist  damit  zusammen  genannten  Pocztow 
abliegt,  oder  in  Goi/cw  zwischen  Siedniki  und  Wilki.  — 

6)  Derselbe  bisher  unbekannte  Comtur  von  Goldingcn  kam  auch  oben  zu  4  385  vor. 

7)  Dei  Siro  konnte  man  an  Szorany  nordwestlich  von  Szawli,  3  Meilen  von  der  kurlafl- 
dischen  Grenze,  denken.  —  Ein  Zorany  liegt  9  Meilen  nahezu  ostlich  von  Memcl.  — 

8)  Der  Peipussee.  So  auch  in  einem  Schreiben  des  llauscomturs  von  Narwa  um  4*00 
U.  IV,  345  MDL  VI]  an  den  Renaler  Halb    »der  Pe\bns«.  — 

9j  Tolnisch  Rzczicza ,  im  sp.iter  sogenannten  Polnischen  Livland;  nahezu  unter  dem 
»5*  östlicher  und  56,50*  nördlicher  Breite.  Nach  dem  Piotocoll  von  4  366  u.  Beilage  IV.  II, 
9  Responsio  besass  der  l>.  O.  Rosileu  mit  dem  dazu  gehörigen  See  Luban  vgl.  o  S  80  \nm  i) 
als  Tieschcnk  des  Königs  von  Polotzk.  Am  30.  August  4 46 4  d.  d.  Orvieto  bestätigte  l'apsl 
Lrban  IV.  dem  D.  0.  alle  demselben  vom  Könige  der  Russen  Constantin  in  Russland  ge- 
schenkten Laiidcreicn  L.  U.  I,  4s4.  CCCLXXX).  -  4  384  im  Novbr.  wurde  der  Bezirk  von 
den  Littauern  geplündert;  s.  Dusburg  III,  858.  o.  I,  4  98. 

4  0)  Wegen  -diflidalis«  vgl.  o  S.  »3  Anm.  5 

4  4)  Isborsk  und  Pskow. 

18  Andreas  von  Stenberg,  4  3*7.  18*9  Comtur  von  Windau,  war  von  1854  bis  an  seinen 
Tod  4  373  um  5  Fehr.  (vgl.  u.)  I.anduiai schall.  Vgl.  auch  S  9*  Anm  6. 

4  3,  4  3*7.4  3*9  war  Emst  von  Ilsede  Comtur  von  Segewolde  an  der  Düna;  4  885.  4  0.  Januar 
Dunhard.  — 

1*;  D.  i.  die  Welikaja,  der  von  Süden  in  den  Peipus  fliessemle  Strom.  In  der  L.  R.  8181 
heisst  sie  Mixte;  bei  (Jilhcrl  de  Lanov  Vo\agcs  et  atnlms>ades  1399  4*50,  50  in  Joachim 
Lclewel  Rozbiory  dziet  obcjmuj«,cych  albo  dziejc  albo  rzcczy  polskie  röznymi  czasy  w  jednq 
ksirge  zebrane.  Poznan.  18**.  8*:  Moude.  Auch  bei  Rüssnw  S.  49  noch  die  Modda.  Vgl. 
Scr.  R.  L.  I,  74*  f. 
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imi       EoHcm  tempore  frater  Hclmicus  de  Dehcnboreh  ,* 1  commendator  Revalie, 
*"  ^atm  Ulis  de  Hargia  et  Wironia  ac  advocatis  Jervio*  el  Transpalen,'  sicut  ordi- 
natuni  erat  a  magislro,  transivit  Narvam  versus  Watlant.*  Torram  illorum 
quinque  diebus  incendio  vastavit.s 

Ködern  tempore  Theodcricus  Fridacli.  commendalor  in  Duneborch,8  cum 
advorato  de  Kosilen  duxerunl  [exercitum]b  contra  Rutenos  de  Warnatz7  el  Ve- 
ne;* (|Uos  inermes  rcperienles  per  duos  dies  lerram  corum  vaslaverunt."  Quos 
in  reditu  scismatici  insceuli.  Facto  conflieUl  nostri  proslrarunl  /  cesis  xxtx  viris  * 
armalis,  quorum  spolia  rapuerunt."  Alii  vulnerati  (imore  redierunt. 
^7.  <>riiir.       Ködern  anno  in  vigilia  beatonun  aposlolorum  Symonis  et  Jude  Ruteni  de 
^     Pleskow  eongrepanlcs  agmina  anie  novum  castrum  Frowenborch,10  siibtirbium 
incenderunl.  Tarbatenscs  autem"  congregati  nemisserunt  de  eis  c  armalos.  In 
i.  x»\br.  ciastinn  Omnium  Sanctonini  iidciu  Ruteni  cum  alio  exereitu  navigali  fucrunl 
ante  Narvam,  tibi  cremarunt  suburbana  el  alia  extra  Castrum.    Cum  tercio 
exereitu  fucrunl  circa r  ecclesiam  Jevi,"  parrocliiam  deslrucntes;  ubi  oecurren- 
lem  fratrem  Hermannuni  de  Vrilinghusen,  advocatuin  de  Wesenberge, 11  el  Odo- 
urdum  de  Loden ,J  cum  aliis  quinque  de  noslris  occiderunt.  Ipsi  aulcm  rursus 
eodem  tempore  circa  os  fluminis  Narve  iuc  viros  amiserunt.'* 

*)  Ute  Dtb.nbm«h?  tjI.  Anmerkunf  1.  b)  frhlt  D.         c)  vatU«  tonit  =  tmUtU  D.        dl  f.bll 

,eo.'?      •)  »ut  D.       f)  nach  elntin  .iuH««tricbcuen  ,»nte'  D. 

4)  Helwtg  von  Depenbrok  Inden  L.  M.  VIII,  445.  —  In  einer  Urkunde,  die  freilich  nur 
einer  flüchtigen  Abschrift  in  Hittrns  Cnllectancen  I,  «75  entlehnt  ist  L.  L.  II,  4  68.  Reg.  H83), 
heissl  er  4  88t.  SO.  Mttrz  Heinrich  Depcnliroch,  in  einem  Originallrunssumpt  derselben  je- 
doch L.  U.  III.  63.  Reg.  4  482.  und  in  einer  Urkunde  a.  a.  0.  Nro.  MW.  S.  7zK  au»  einer  Pa- 
pierhandschrifl  von  der  Mitte  dos  xv.  Jahrh.  Helmicus  de  Dcpunhroken  4  865.  39.  Mai.  Kr  ge- 
hörte sicher  der  westphülischen  Finnilie  Depenbrok  an  und  war  noch  «869  Comtur  zu  Revul , 
L.  M.  VIII,  4  45.  Brieflado  ]\  34 3  ;  zuvor  Vogt  von  Jerwcn  4 856.  33.  Mai  L.  U.  II,  634  CM  LXIV. 

3)  Der  Vogt  von  Jerwcn  gas«  zu  Weissenstein .  Wer  Heiniichs  nächster  Nachfolger  in  diesem 
Amte  gewesen  sei,  ist  unbekannt.  4  898  4  3.  Octbr.  war  es  Werner  von  Gilscn  Brieflade  IV  33. 

8  D.  i.  Overpahlen  am  linken  Ufer  der  nicht  weit  von  dem  Abflüsse  des  Embaches  aus 
dem  Wtrzjerwsec  von  Norden  in  jenen  einmündenden  l'altle.  Der  Name  des  damaligen 
Vogtes  ist  nicht  bekannt  — 

4  Wegen  des  Watlandcs  vgl.  o.  S.  80  Anro.  4,  wozu  wir  noch  nachtragen,  dass  in  den 
Mon.  Germ,  bist  XVII,  8*4  ein  Bischof  Heinrich  von  Watland  erscheint,  der  ebenso  wie  der 
Bischof  Heinrich  von  Jntwesonien  (vgl.  o.  S.  48  Anin.j,  der  am  80.  Juli  4363  vom  l.egnt"n, 
Bischof  Anselm  von  Ennlnnd  geweihten  Marienrapelle  zu  llclmgerspergo,  Passauer  Üittceso, 
einen  Ahlass  verleiht.  —  Einen  Ablnssbricf  des  Bischöfe*  Heinrich  von  Semgallen  »fratium 
minorum«  (vgl  o.  S.  86  Antn.  4)  für  zwei  von  ihm  in  der  Kirche  zu  Zoftingcu  (hei  Bern)  am 
4  1.  April  434»  geweihlo  Altare,  mit  anhungendem  Siegel,  fand  Herr  Dr.  Ph  Jaflc  im  Canln- 
nalarchive  zu  Aarau. 

3)  Von  diesem  Zuge  lautet  eine  gleichzeitige  Nachricht  im  Revaler  Rathsdenkelbuche 
s.  v.  Bunge  Archiv  für  die  Gesch.  Liv-,  Ehst-  und  Kurlands.   Dorpat  4844.  III,  74  f.)  :  »Int 
jar  unses  heren  1867  Iii  Mit  hnhel  dn  reisede  wi  over  dei  Narwe  med  45  manne  ghcwupcril; 
dat  kostedc  unser  stat  60  mark  rig(isch).  -  Bi  der  sahen  tel  do  rede  wi  tho  cynie  gheroschle 
[d.  i  plötzlicher  Ueberfali;  ofghenzit  Wesenbei  ghc ;  dat  costede  unser  stat  75  mark  rig(isch).  — 

6  Dieser  Comtur  von  Dünaburg  war  bisher  nicht  bekannt. 

7  Warnatz  ist  jedenfalls  Woronetsch  an  der  Welikaja  oberhalb  Ostrow. 
K  Welic  südwestlich  von  Woronetsch  nach  Lützen  hin. 

i»   Die  Conslructinn  ist  auffällig  hart;  das  Object  zu  «prostrarunU  fehlt. 

4 0i  Kraucrihuru  oder  Ncuhauscn,  südlich  von  Ririeinp&h,  war  4  843  auf  dem  Gebiete  des 
Bischofes  vor  Dorpat  erbaut  worden  ;  vgl.  o.  .S.  70  Anni  3. 

4  4)  Jewe  in  Ehstland,  Kreis  Wicrland ,  zwischen  dem  Peipussee  und  dem  finnischen 
Meerbusen,  etwa  eine  Meile  vom  Strande  des  letzteren  eiiUornt. 

4  3  Dieser  Vogt  von  Wesenberg  war  bisher  unbekannt;  er  ist  der  älteste,  von  dein  man 
überhaupt  Nachricht  hat. 

4  3  Odward  aus  dem  hochaiisehulichen  Gcschlcchte  von  Loden  verkaufte  4  886.  4  0.  Marz 
mit  Bewilligung  seiner  Mutler  und  Grossnmttcr  ein  Gut  (L.  U.  II,  394.  DCCLXX  ;  deutsch 
in  v.  Runge  und  v.  Toll  Brieflade  I,  8).  Nro.  39;.  4  861.  34.  Juni  stellte  er  als  Mannrichter  ein 
im  L  U.  II,  694  Nro.  CMI.XXXVI  abgedrucktes  Zcugniss  aus.  —  Nicht  zur  Hand  war  uns 
J.  Paucker,  Die  Herren  von  Lodc.  Dorpat  4  85z.  8».  — 

44)  Im  Jahre  4367  am  7.  No*br.  (L.  U.  II,  773.  MXLI;  nach  Dogiel  V.  nro.  54,  der  ont- 
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Anno  <368  eonstmctum  est  Castrum  Schrunden1  in  Curonia  in  terra,  queue* 
Bandowe  vooalur,  dominica  Judica.2  M* 


Eodem  anno  circa  festum  Barnahe  magister  cum  domino  Joanne,  cpisco|»o«»  ■>•">' 


Tarbatcnsi,  duxit  magnum  exerciluin  contra  Butcnos,  Castrum  Isborch  in  giro 
circumvollantes*  ad  quindenam  cum  msicliinis  et  «Iiis  inslrumentis  bellicis;  sed 
nihil  ohtinuerunl.*  Post  quorum  disecssum  Nogardenses"  ut  mediatorcs  nun- 
cios  miserunt  pro  pace  traclanda,  infida  tarnen  mente.   Nam  episcopo  et  ma- 

stcllte  Nomen  giebt,  fertigten  der  OM.  Wilhelm  von  Vrimcrsheim  und  der  Landmarschall 
Andreas  von  Sicnbcrg  eine  Urkunde  folgenden  Inhaltes  aus :  sie  beide,  die  Comturo  von  Se- 
gewohlc,  Milau  und  Dobclen  und  der  llnuscomtur  von  Riga  hatten  mit  den  Brüdern  Oljerd 
und  Keyslultc  in  Person  des  Woldemar,  Sohnes  mhi Oljerd,  keystuttes  und  der  beiden  Her- 
zoge Slirpeyken  und  Wavscwist  ein  Ahkuinmon  wegen  der  Strutcr  (>latrunculi( ,  vgl.  o.  1. 
U9)  getroffen  Von  L'evkiill  au,  wo  der  Friede  des  Herzogs  Stirpe}  ke  beginne,  die  Düna 
hinauf  bis  zum  Bache  Kgelume.  von  da  weilcr  bis  Videntske  soll  das  Terrain  weder  von  des 
Ordens,  noch  von  litauischen  Slrulern  betreten  werden  dürfen,  wohl  aber  mit  grossen  oder 
kleinen  Heeren  Sollte  der  Frieden  dein  Orden  nicht  mehr  behagen,  so  solle  er  ihn  in  Wilna 
aufkündigen ;  und  ebenso  die  Littauer  in  Riga,  worauf  indessen  noch  9  Wochen  hindurch  kein 
Thcil  dem  anderen  Sehaden  zufügen  dürfe.  —  Vgl.  den  Waffenstillstand  vom  87.  Februar 
1  380.  L.  I.  III,  361 .  MCLII  (wo  über  still  >curociniut»<  »tyrocinium.  zu  lesen  ist,  d.  i.  Hand- 
werk, Beschäftigung). 

4)  Schrunden  in  Curlond  östlich  von  Hnsunpoth  an  der  Windau.  Den  ungefähren  Um- 
fang der  Landschaft  Bnndowc  lassen  die  Theilungsurkundeii  aus  dem  im.  Jahrb.  erkennen ; 
vgl.  vornehmlich  Kallmeycr  in  den  L.  M.  IX,  «Inf.  In  Urkunden  vom  April  1 1SS  wird  schon 
der  Ort  Scrunden,  als  auf  dein  Antheile  der  Brüder  gelegen,  genannt  (L.  U.  I,  810  ff. 
CCXLVII  ff.),  vom  Juli  1153  (L  L.  I,  3*5.  CCLIII).  -  Das  Schloss  Schrunden  erhielt  jene 
einem  befestigten  Kloster  gleichkommende  Anlage,  wie  sie  sich  auch  an  den  preussischen 
Ordens-  und  auch  zum  Thcil  bischöflichen  Schlossern  lindel,  z.  B.  in  vollster,  deutlichster 
Erhaltung  in  dem  durch  von  Quust's  Prochtwcrk,  DcnkmUlcr  der  Baukunst  in  Preussen. 
Berlin  185t.  Heft  I.  fol.  ollgemeiner  bekannt  gewordenen  bischöflich  ermlöndischen  Schlosse 
Heilsberg.  Das  Schloss  Schrunden  beschreibt  der  kurfüisllich  brandenburgische  Kammer- 
junker  Jobann  Arnold  von  Brand,  welcher  es  1871  Mille  Oclober  als  Mitglied  der  Gesandt- 
schaft an  den  Zaren  Alexe!  sah  (Joh.  Arnholds  von  Brand,  weyland  J.  U.  Ü.  und  in  der  Uni- 
versität zu  Duiszburg  am  Rheine  Professoris  Ordinarii,  Reysen  durch  die  Marek  Branden- 
burg, Preu<sen,  Churland,  Liefland,  Pleszcovien,  Gross-Xaugardien,  Tweerien  und  Vlosco- 
vien  ....  herausgegeben  durch  Henrich  Christian  von  Hennin,  . . .  Wesel  170t.  4t*.  S.  5t  f.): 
»Sehronden,  .  .  .  ein)  ziemlich  befestigtes  und  ahn  dem  fluss  Window  gelegenes  Schloss. 
....  Das  Schloss  war  erneuwret  und  die  niauren  waren  sechs  und  einen  halben  meiner 
spannen  dick  :  in  der  mitten  hatte  es  einen  viereckigten  schier  vierzehen  meiner  schritt  lan- 
gen und  fünfzehen  breiten  platz,  welchc(r)  in  der  lange  auf  beyden  seilen  mit  fünff  steiner- 
nen bogen,  in  der  breite  aber  mit  drey  verseben ;  auf  diesen  bogen  ruhete  in  etwas  höher 
ein  ringsumb  gehender  höltzerner  umbgang,  worauf  man  dnreh  einen  oberwchnlen  bogen, 
so  in  der  länge  des  plalzes  wnr,  Uber  neunzehen  stuffen  hinauf  stiege,  und  konte  man 
darüber  auf  unterschiedliche  ringsumb  geordnete  zimmer  gehen.  Oben  auf  diesem  umb- 
gang sähe  man  wiedrumb  einen  anderen,  worauf  man  ebenmassig  auf  andre  höhere  rings- 
umb gehende  gemacher  spatzieren  kirnte.  Ehe  man  aber  auf  den  platz  kam,  muste  man 
gehen  durch  ein  thor,  wodurch  man  in  einen  ziemlich  breiten  mit  dach  und  dicken  mauren 
versehenen  orth,  in  welches  maur  vierzehen  l&nglichtc  schicszlöcher  waren,  und  im  winckel 
(31)  etliche  Uber  einander  gesteltc  affuiten  lagen,  geriethen.  Rings  umb  dieses  Schlosz  wa- 
ren gleichsam  im  quadrat  gelegen  vier  bollwcrcke,  deren  drey  schon  verfallen,  dennoch  mil 
palissaden  und  trunkenen  graben  umbgeben  waren;  eines  aber,  so  zur  linken  seilen  der 
brücken  oder  eingangs  war,  hatte  man  neuwlich  erneuwert  zur  rechten  Seiten  der  brücken, 
auf  einem  halben  niuusquetenschnss,  flösse  die  Window  mit  schnellem  lauff  voi bey  (ohn- 
fern  von  zweyeu  der  obgemcldten  bollwercken)  welche  ein  solches  betriegliches  wasscr  solle 
seyn,  dasz«  u.  s.  w.  — 

2)  Die  speciclle  Angabe  des  Tages  bezieht  »ich  wohl  auf  die  Grundsteinlegung.  Vgl. 
z.  B.  die  Broncctafel  unter  dem  ehemaligen  Grundsteine  der  Marienburg  am  Niomen,  deren 
Inschrift  Teodor  Narbut  Dziejc  narodu  Litewskiego.  Wilno  1839.  8*.  V,  169  giebt,  vom  48. 
April  1367.  —  Eine  ähnlic  he  Tafel  hat  man  in  neuerer  Zeit  im  0. schlösse  Schaken  im  Sam- 
Itmde  gefunden 

3)  »Circumvallantesi  füllt  aus  der  Construction. 

*)  Das  Revalsche  Rathsdenkelbuch  (a.  a.  O.  S.  7t)  berichtet  [1368] :  »Darnest  bi  pinxten 
(d.  i.  =  28.  Mai)  do  reisedc  wi  vor  dei  Vsborch  [d.  i.  Isborsk'  med  XV  manne  gjievvapent ; 
dal  eostede  unser  stat  LXXV  m[a)r'k)  nglscb).  —  Vor  der  Iii  weren  unse  horgher  ute  unn 
keren  wedder  lo  Wittenslcne  um.  Bi  der  sulven  tit  were  wi  ute;  do  kerde  wi  wedder 
vor  deme  Wirschen  wolde«  (d.  i.  Wierlttndischcn  Waldcl. 


5)  Die  von  Gross-Nowgorod. 
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y.      ii'uptstro  nescientibus ,  iidem  Nogardonses  nrmis  muniti  iampridem  Pleskoviam 
rlam  propcrantes  ipsos  Rulcnos  obscssos  in  diclo  enstro  proponebant  liberale. 

um  2!«.  Juni        Eodem  anno  frater  Wynrieus,  generalis  maxister,4  circa  Petri  et  Pauli 

struxit  contra  montcm  in  Vclun  rast  mm  dictum  Marienborch.1 
•io.  Aa;int  Eodem  anno  die  bealiRernnrdi  abbat is  fratcr  Andreas  deStenberge*  lanlmnr- 
scalcus  cum  commrndatnriblls,>,  Curonic,  Segpwoldcnsi  et  fralribus'  inOpillicn1 
devastavil  has  regiones:  sciliYcl  Mnlowc ,°  \Y\seville  ,*  Swayniken,7  Prevwevsi- *Ä 
ken8  et  Neveseniken*  et  lunc  capitis  fuit  Gcrdeikr,4  filius  Styrppiken  sntrnpe10 
nubilis,  cum  uxorc  Messen11  ac  fatnilia  ciusdem  mullisque  aliis,  et  perdueti  ad 
Castrum  Rigcn-e,  ipso  Messen ,  fralre  dicti  Gcrdeikcn ,  filii'  dicti  sntrapp,  vix 
pvadente. 

Eodom  anno  frater  Wilhplmus  magislcr  feeit  secundam  expedilionem  contra 
v.  sn-ti.r. M'ismntieos  in  dislrictu  Astrowe,11  in  die  nativitatis  Marie  cos  r  diel)iis  percu- 

ciens,  reversusque  cum  preda  Pl  captivis 
s.  >  ,i»rr.       Eodem  anno  et  dir  advocatus  episcopi  Tarlwttensis  fuit  cum  suis  ante 
Castrum  Ishorrh.  Tulit  multa  pecorn  et  caplivos  secum. 

Eodem  anno  et  tempore  marscalcus  devnstavit  Irans  Navezam"  in  Letowia 
Iias  regiones,  scilicet  Bastowe'*  et  Romagyn,'*  |>erveniensque  ad  castmm  Kauve 
inopinabiliter  secundo  reparatum  in  craslino  devicil  et  expugnavit,  vi<:  viros 
armatos  repertos  ibi  neeavit,  pnucis  nobilioribns  exceptis,  quos  secum  duxit.  De 
noslris  tres  de  menibus"  occisi  sunt;  de  vulnerntis  vitn  sperabalur.'7 

Eodem  anno  dominus  Conradus,  episcopus  Osiliensis,  existens  vienrius 
s,i"r.(iomini  Vromoldi,  archiepiscopi  Rigensis,18  veniens  Rignm  in  iciunio  quatuor 

»)  *-  R.  Proteide*,        b)  eSmtdatt  D.        c)  T.t  fehlt  wohl  ein«  nthere  Bentlmnung,  »on  welcher  Burg 
di«  Brttder  gewesen  »den.      d)  eorrlfirt  na«  ,Gerdcke'  D.      *)  «1IU  D. 

4)  Diese  Bestimmung  der  Lage  von  Marienburg  zeigt,  dass  die  Burg  wohl  etwas  unter- 
halb ilor  4  886  bei  der  Mündung  der  Dobcse  au!  der  Insel  Romavn  zwischen  Wclun  und  Bis- 
ten begonnenen,  aber  nicht  vollendeten  Burg  zu  suchen  sei.  Vgl.  o.  zu  4  342  S.  70  Anm.  3. 

2)  Vgl.  über  ihn  o.  S.  K9  Anm.  4  2  und  S.  94  Anm. 

3)  Die  Stelle  scheint  etwas  verderbt.  Wahrscheinlich  i*l«commendatoribu*«zu  lesen.  Den 
Titel  eines  >Comlurs  dcrKurcn<  führte  in  weit  früherer  Zeil,  in  der  Mitte  des  im.  Jahrb., 
einmal  Bernec  von  Haren.  L.  R.  454  0  fT.  Später  kommt  derselbe  nicht  vor. 

4)  Diese  Landschaft  war  schon  früher  mehre  Male  (4  857,  4  »63,  4  865j  verwüstet  worden; 
vgl.o.  S.  78  Anm  3  und  S  84. 

5)  Malowe,  vielleicht  Malaini  in  nächster  Nähe  von  Ponewesz. 

6)  Wysewilte,  jetzt  Wciszwillsi  ganz  nahe  östlich  bei  Lpita.  Vgl.  o.  S.  78  Anm.  4. 
7]  Szwoiniki  nordwestlich  von  Ponewesz. 

X)  l'rewoczki  südwestlich  davon,  ganz  nahe  hei  Novemia-to. 

9)  Nevcsenikcn  ist  analog,  wie  oben  S.  78  Anm.  6  Dubitzen  =  Poduhis,  d.  i.  an  der  Do- 
bcse, der  obere  der  beiden  heule  Poniewie/.  genannten  Oertcr.  d  i.  zu  deutsch  an  der.Nawese. 

4  0   Satrapo,  d.  i.  der  Bojar,  wie  oben  S.  88.  Anm.  8  und  oflcr;  deutsch  :  »Landherr«. 

4 1)  Das  Folgende  lehrt,  dass  man  ül»ersctzen  muss  »mit  der  Frau  des  Messen«.  — 

4  2)  I).  i.  Ostrow  an  der  Wclikaja  oberhalb  l'skow.  Am  6.  Novbr.  4  86s  war  der  Meister 
wiederum  in  Wenden  anwesend  (L.  U.  III,  222;  MI.VIj,  nach  Wartberge  selbst  sogar  schon 
20 — 26.  Septbr.  zu  Riga. 

4»j  D.  i.  Nawese,  Xawcsza,  j  Nicwinza. 

4  4)  Bastow  =  Pocztow,  vgl.  o.  S.  89.  Anm.  3. 

4  5)  Romagyn  ist  wohl  nicht  die  Insel  Romaync,  in  den  Wegeverzeichnissen  Rumcgynne, 
sondern  Romany  nördlich  von  Wilki. 

4  6}  Es  ist  vielleicht  besser,  statt  »de  menibus«  (von  den  Mauern  hernb  zu  lesen:  »de  iu- 
venibus«  (von  den  Jungen,  Knechten; .  Vgl  u.  «3C8:  »frater  ordinis  cum  suo  luvene«  — 

4  7)  Dieser  Ausdruck  lassl  wohl  auf  persönliche  Anwesenheit  Wnrtberges  bei  diesem 
Zuge  schlicssen;  vgl.  o.  zu  «364.  — 

18  Vgl.  uber  ihn  o.  S  83  Anm.  8.  Als  Stellvertreter  des  Erzbiscbofes  war  er  bisher 
nicht  bekannt.  «362  f  versah  dessen  Bruder  Hischof  Johann  von  Dorpat  dies  Amt.  —  From- 
hold  starb  übrigens  wohl  4»6<i  zu  Riga  ;  seines  Nachfolgers  Siegfried  Blomberg  päpstliche 
Bestätigung  bei  Theincr  Mon.  Pol.  1.  Kro.  883.  p  656  datirl  vom  4  4.  April  4870. 
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temporum1  celebravil  ordines";  dominica  sequenli  in   curia  archiepiscopi  i 24.s*pt. 
magnum  prandium  fecit  invitaodo  magislrum,2  lantmaiscalcuni,3  conimendatores 
Uunemundensem 4  et  Zegcwoldcnscm8  ac  Milhowiensem."    Feria  m  scqucntitt.  s*ptbr. 
reinvitavit  eum  magister.7 

Eodeni  anno  circa  Dionisii  lanlmarscalcus  fecit  terciarn  expedilionem  cum  um  ».oabr. 
illis  de  Segewold,  Rositen,  Aschcrad  et  Duneborcb8  contra  illos  scismaticos  de 
Velyen,*  quos  licet  premunitos  inveniret ,  n  tarnen  noelibus  pennansit  omnia 
■mactando  et  vastando.   Duxit  secum  pecora  et  captos*  circa  c,  nostroruni  sex 
in  pabulatione  omissis. 

Anno  f  369  sabbalo  Rcminisccre10  fecit  magister  cum  iantmarscalco  ac  Ulis  uou  21.1. 1... 
de  Sakke11  et  Karx11  expeditionem  contra  Rutenos  sciliceld  Warnatz,11  ubi  per 
quatuor  noctes  maxima  fuit  facta  cedes,  l  caplis'  eduetis. 

Ködern  tempore  fraler  Helmiciis ,u  commendator  Revalie,  cum  bis  scilicet 
de  llargia,  Wyronia  et  Transpalen14  vasallisque  diocesis  Tarbatensis  ac  civibus 
eisdem  Rulenis  similiter  per  ir  noctes  terram  vastavit,  cec  1  duetis  captivis 
praeter  occisos.1* 

Dum  hec  illic  fierent,  Algerde/  rex  Lctwinorum,  vastavit  absenlibus  ma- 
gistro  et  Iantmarscalco  districtus  Ascraden'7  et  Cisegalc18  ac  bona  moniaiium  in 

a)  oder  ordinem?       b)  Mitho«  D.       e)  t»|.l(  D.        d)  fehlt  wahnchtinlUh  „d«'\       •)  eapt(  D;  Urs 
eaptiTuT      0  «-  K.  Alftrd. 

4)  Die  Stellung  diese*  Dcrichtes  zu  den  Nachrichten  vorher  und  nachher  zeigt,  dass  der 
Herbstquatembcr  gemeint  ist 

1}  Wilhelm  von  Vrimcrshoim. 
•}  Andreas  von  Slonbcrg 

4)  1 366  war  Wilhelm  von  MuntrofT  Omtur  von  DünamUndc ;  4  387  Goswin  von  Hattenike. 
5;  1185.  4  0.  Januar  war  Burkhard  Comtur  von  Segewold. 

6)  Comtur  von  Mituu  war  1849  Hiliiebrnnd  von  Luthcn ;  1385  und  1393.  13.  Octbr.  Theo- 
derich von  Wulborch  — 

7)  Von  der  Rücksicht,  welche  die  Gesetze  des  D.  0.  für  die  Verpflegung  von  hohen 
Gasten  gematteten,  vgl.  die  Statuten  ed.  Schonhutb  Gewonheite  LI1I.S.  75;  unten  zu  Suchen- 
wirt IV.  Anm.  19. 

8)  1367  war  Dietrich  Fridach  Comtur  zu  Dünahurg  ;  die  Comturc,  resp.  Vogte  der  übri- 
gen angeführten  Burgen  lassen  sich  nicht  mit  ähnlich  annähernder  Wahrscheinlichkeit 
namentlich  angeben. 

9)  Wegen  Velyen  vgl.  o  S.  90  Anm.  8  zu  1367. 

4  0)  Der  Sonntag  Rcminiscere  liel  auf  den  43.  Februar. 

11)  Es  ist  wohl  die  Landschaft  Saccala  oder  Schackle  gemeint,  in  welcher  auch  Fellin 
liegt.  Nach  ihr  hiess  der  Vogt  von  Sackala.  1347,  1349  bekleidete  dies  Amt  Johann  von 
L echtes  (?)  oder  Luthcn. 

Ii;  D.  i.  Karkus,  vgl.  o.  S.  54  und  64  Anm.  6.  Dort  sass  ein  Vogt. 

4  3)  Warnatz  d.  i.  Woionetsch  vgl.  o.  S.  90  Anm.  7. 

4  4)  Helmich  von  Depenbrock  ;  vgl.  o.  zu  4  367. 

4  5)  Harrien,  Wierland  und  Overpahlcn. 

46)  Das  Revaler  Rathsdenkclbuch  vgl.  0.  S.  90  Anm.  5)  berichtet  zu  4163:  »Item  in 
deme  jare  unses  heren  1369  alse  men  singet  Invocavit  jd.  i.  4  8.  Febr.  ;  das  Aufgebot  erging 
natürlich  früher  als  Wartberges  Angabe  für  den  Zug  fällig  do  weren  unse  borghere  ghereiset 
lor  Pallanage  [  ?  ].  Dat  cnstede  unser  stat  XC  mark  r(igisch).  —  Darnest  ua  paschen 
[nach  4.  April]  do  reiseden  unse  borghers  bitte  to  Hake  jiahe  bei  Narwa;  nach  v.  Bunge] 
med  XL  manne  ghewapent ;  dat  costede  unser  stad  VIII  mark  rigisch.  —  Bi  der  zulven  tit 
reysede  wi  vor  Plescouwe  med  XXXII  manne  ghewapent;  dat  costede  unser  stat  LXXX 
mark  rigisch  —  Vor  der  tit  vorescreven  III  weken  [um  7.  Marz]  were  wi  ghejagcl  bitte  vor 
de  Narwe  med  XVI  manne  wapent,  dat  costede  XXXII  mark  rigisch.  —  Darnest  bi  Michahel 
[vor  19  Septbr.)  do  reysede  unse  borghere  bitte  oppe  dei  Narwe  med  XX  mannen  ghewa- 
pent; dat  costede  XX  mark«.  —  An  einer  anderen  Stelle  des  Ralhsdenkelbuches  (S.  79  f.) 
werden  namentlich  15.  der  Ueberschrifl  nach  16  Rathsherren  aufgeführt,  die  >to  Hake  gheja- 
get  zin<;  16  die  mit  ihren  Cumpanen  vor  Pleskow,  14  (4  0)  die  auf  die  Narwa  gereist  seien. 

4:)  A*cheraden  an  der  Düna. 

i«j  Sis«elgal,  3%  Meile  gerade  nordlich  davon. 
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nwPephoU.1  Quidam  eciam  frator  ordinis  cum  suo  iuvene2  fuit  in  itincre  ab  iis 
cesus.  Inde  idem  rex  cum  preda  et  captivis  rediit. 

3i.  Min       Ködern  anno  in  vigilia  pasce  Ruteni  expugnarunt  Kyricmpe*  rebus  aMalis 
suburbioque  crcmalo,  predam  et  caplos  nbducendo. 

um  W.  AmP  Eodem  anno  circa  dominicam  Miscricordias 4  domini  fraler  Winricus,  m.i- 
gister  generalis,  cepit  edificare  in  terra  Letwinorum  Castrum  in  insula  dictum 
Godeswerder,  in  qua  insula4  rex  Keinstul  prius  ter  Castrum Kauve  construxcral. 
sed  per  eundem  magistrum  demolitum.   Complevit  autem  Castrum  circa  festum 

*  um  ao.  uai  penthccostes. 
um  v>. jnii       Eodem  anno  circa  festum  Jacobi  magister  Livonie  eduxit  exercilum  contra 

Rutenos  Pleskowcnses.  ubi  fuit  per  ix  dies,  damna  multa  inferens  eisdem. 
12.  s-irtu.       Eodem  anno  in  craslino  S.  Prothi  et  Iacinthi5  reges  Letwinorum  expugna- 
runt  Castrum  Godeswerder  nuper  exstruetum.   Ad  quod  expugnandum  crexe- 
rant  xviii  machinas  preter  alia  instrumenta  bellica,  laborantes  in  quintam  heb- 
domadam  ,h  illud  non  destruentes,  sed  eciam  aliud  in  eadem  insula  edificantes  3i 
fratres  aliosque  reperlos  captos  abducendo. 

Eodem  anno  lantmarscalcus*  fuit  cum  Ulis'  de  Segewold  et  Wenden7  circa 

um  2i.  «n>t.  festum  Mathei  ante  Castrum  Rulenorum  nomine  Velie8  duabus  noctibus  damna 
inferendo. 

Eodem  tempore  advocatus  de  Grebyn*  fuit  cum  quibusdam  collectis  Cu- 
ronibus  in  Letovia,  ubi  quasdam  villas  et  annonam  eorum*  cremavil ,  multis  oc- 
cisis;  quem  insecuti  Letwini  c  viros  de  ipsius'  percusserunl. 

Eodem  tempore  advocatus  inNarve10  transiens  Narvam  l  de  suis  per  Rute- 
nos cesos f  amisit. 

a)  Mi»  O.        b)  vielleicht  fehlt,  nach  dar  l.  Hch.:  to  lang  bi«  tie  ea  g-ewuunen.      c)  aliia  D.      d)  «e. 
Letwinorum ;  oder  1.  earam?      e)  fehlt  etwa  rxereitu?  oder  1.  ipaiiT      f)  beinahe  wie:  eeait  D. 


1)  Wohl  Pebalg  [nordöstlich  von  Sisselgal),  woneben  der  Erzbischof  ein  Schloss  hatte. 
Erzbischof  Albert  stattete,  als  er  das  Cisterciensernonnenklostcr  S.  Marien  zu  Riga  stiftete 
(1157.  1.  Mai  d.  d.  Ripa)  dasselbe  u.  a.  auch  mildern  Dorfe  Pepholt  aus  (L.  U.  I,  38«.  CCC  . 
Vgl.  K.  H.  v.  Busse,  Die  Stiftung  des  Sl.  Morien-Mn^laleaenfrauenklostteis  in  Riga  nebst  den 
Urkunden  darüber.  L.  M.  IV,  436— 458. 

i)  D.  i.  mit  seinem  Jungen;  vgl.  o.  S.  9t  Anm.  6. 

I)  Vgl.  o.  S.  69  Anm.  I. 

4]  Auf  der  Insel  Wyrgalle,  der  Nawesemündung  gegenüber,  im  Nicmcn,  wo  Kynstul 
nach  der  Zerstörung  Kownos  die  Burg  Xeu-Kowno  errichtet  hatte.  Vgl.  vornehmlich  Wi- 
gand's  weitläufigere  Nachrichten  ;  auch  Ann.  Thor.  (Detmar,  Job.  von  Posilje).  Toppen,  Geo- 
graphie S.  in. 

S)  Die  altere  Hochmeister-Chronik  macht  aus  Proti  und  Hyacinthi  >um  S.  Michaelis<. 
—  Ausführlicher  ist  wiederum  Wigand,  aber  verwirrt.  —  Das  Datum  II  id.  Septbr.  beim 
Thoroer  Annalisten  stimmt  mit  dem  bei  Wartberge  Uberein ;  Johann  von  Posilje  giebt  allge- 
mein den  Herbst,  ebenso  Detmar.  Nach  dem  Thorner  Ann.  hatten  die  Littauer  bei  der  Be- 
lagerung >15  machinas  et  5  tomeler<.  — 

6j  Andreas  von  Stenberg  entstammte  wohl  der  im  Hildesheimer  Stifte  lehnssdssigen 
Familie  des  Namens  (vgl.  zu  1185.  18.  August  Sudendorf,  Urkundenbuch  zur  Geschichte  der 
Herzöge  von  Braunschweig  und  Lüneburg  und  ihrer  Lande.  Hannover  1859.  I,  40). 

7)  1175  macht  Hermann  von  Wartberge  als  Comtur  von  Wenden  Albert  von  Brenken 
namhaft,  der  später  138».  i.  August  Comtur  (»Brinken«,  von  Pernau  und  des  Meisters  Stell- 
vertreter, 1387  Comtur  zu  Riga  war. 

8)  Wegen  Velie  vgl.  o.  S.  90  Anm.  8  und  S.  93  Anm.  9. 

9;  Der  Name  des  Vogtes  von  Grobin  in  Kurland,  nahe  östlich  von  Libau  um  diese 
Zeit  ist  unbekannt. 

10)  Als  Vogt  zur  Narwe  macht  Hermann  von  Wartberge  1870  Arnold  von  Altena  namhaft, 
welcher  1891.  14.  Mttrz,  1898.  18.  Octbr.  1897  als  Comtur  von  Reval  erscheint.  -  Von  Toll 
und  von  Bunge  Brieflade  IV  314.  Iii. 


Digitized  by  Google 


CHRONICON  LIVOXIAE.  95 

Eodem  anno  in  noctc  S.  Mnthci  Ruleni  in  villas  advocali*  Nnrve  crema-  un-, 
runt;  oceiderunt  circa  xxx  capila  utriusque  sexus.  mn.ui»* 

Eodem  anno  circa  festuni  Omnium  Sanctorum  fratcr  HcnningusSchinnekop,  nm  i.  Notbr. 
summus  marscalcus  ordinis,bl  trnclavit  cum  l  egibus  Letw  inorum  pro  redemplionc 
captivorum,  quos  in  expupnalione  castri  Godeswcrdcr  eeperant.   Iiis  peractis 
cum  marscalcus  rediisset  usque  Rngnitcn,  occurrit  ei  ex  preordinacione  gene- 
ralis magistri  copiosus  exercilus.  Regressus  igitur  cum  Ins  uc  redemplis  capli- 
vis,  in  die  S.  Martini  prospere  ad  insulam  eandem  rediit.    In  (pia  reperil  duon.No«ur. 
nova  castra  erecta.*  Quos*  cum  Lctwini  viderent ,  reliquenmt  illa  duo  castra  et 
pro  conservacione  antiqui  castri  in  illud  ascenderunt ,  accensis  illis  duobus  no- 
vis.  Attamen  antiquum  fuit  lunc  expugnatum,*  captis  cccix  bcllatoribus  viris,  22.  x<lVi,r. 
um  occisis;  alii  cum  capitanco  in  igne  pericrunt.   Repcrte  fuerunt  ibi  vi  ma- 
chine et  im  alia  instrumenta  bellica,  que  simul  concremarunt.  Que  damna  reges 
Letwinorum*  ex  adverso  littore  altoniti  perspexerunt. 

i       Anno  1370  fraler  Andreas  de  Stcnberg  lantmarscalcus  fuit  cum  illis  de  13711 
Curonia,  Mitovia  et  Kakenhusen*  die  S.  Fabian!  et  Sebastiani  in  terra  Lelwino- »■ 
rum  primo  insullum  faciens  in  regionem  de  Swayniken,*  girans  exercitum 
usque  Prewaysiniken , 1,7  ubi  duas  noctes  iaeuit :  percussit  eciam  alias  regiones 
scilicet  Malow,*  Vensen  ,8  Minanen  usque  Remgallen,10  Raden 11  et  Eginthen,1* 
occisis  vic,  captis  promiscui  sexus  iuc;  tribus  de  nostris  occisis. 

Eodem  tempore  frater  Amoldus  de  Altena, a  advocatus  de  Narva,  transivitum  20.  jm. 
Narvam  cum  suis  contra  Ploskowenses ,  qui  ei  damna  preterito  autumno  intule-  *, 
runt/  Quos  reperil  in  villis  Nogardensibus  ;r  de  quibus  quosdam  peremit,  itc  ca- 
plos  reducens. 

Eodem  anno  magister  I.ivonie  eduxit  exercitum  contra  scismaticos  de  Ve- 
lien,1*  quorum  Castrum  die  purificationis  circumvallavit  in  giro  usque  in  v  diemr  v-ür. 
continue.  duos  de  suis  amittens.   Hü  autem  de  Toreiden  et  Cremun15  in  pabu- 
latinnc  xxuii  amiserunl,  terra  valde  devastata. 

Eadem  hieme  facto  rumore  de  congregatione  Letwinorum  et  Rutenorum 
aliorumque  auxiliariorum  misit  magister  generalis  summum  marscalcum  ex- 


»)  Z«  fehlt  wohl:  In.      b)  ».  IL  Prutenica.       c)  quod  D.      i)  pw»y  tioiken  D.       •)  I. 
j)  Nofardrä  D. 

1)  Nach  Voigt  s  Namenscodex  S.  8  seit  1859  oberster  Marschall.  —  Wartberge  giebl 
eine  klare  Anschauung  dieser  Begebenheiten.  Wigand*  Uebersetzung  ist  hier  leider 
sehr  ungenügend. 

t)  Die  oben  S.  94  erwähnten  beiden  neuen  Burgen. 

8)  Das  Datum  für  die  Eroberung  der  alten  Burg  giebt  der  Thorner  Annalist. 

4)  Nämlich  Olgjerd  und  Keistut. 

5)  Kokenhausen,  Schloss  und  Stadt  des  Erzbischofes  von  Riga  an  der  Düna ;  vgl.  o. 
S.  58  Anm.  8. 

6)  D.  i.  Szwoiniki,  vgl.  0.  S.  91  Anm.  7. 

7)  D.  i.  Przewoczki,  vgl.  0.  S.  91  Anm.  8. 

8)  llalaini.  vgl.  0.  S.  9t  Anm.  5. 

9)  Waiwasi  nordöstlich  von  dem  oberen  Poniewiez,  zwischen  der  Nlewiaia  und  der 
Lawenna? 

4  0)  Remigola,  8V,  Meilen  südlich  von  dem  oberen  Poniewiez. 

11)  Rabiki  zwischen  Remigola  und  der  Nawese?  südwestlich  von  Remigola,  etwas  nord- 
östlich von  Opitoloki  liegt  ein  Rudie.  — 

19)  An  der  Nawese  liegt  eine  halbe  Meile  oberhalb  Bobty  ein  Ort  Jagintowice,  nahezu 
dem  unteren  Poniewiez  gegenüber ;  vielleicht  dies  Eginten. 

18)  Vgl.  über  ihn  o.  S.  94  Anm.  10. 

14)  Vgl.  0.  S.  90  Anm.  8  und  S.  98  Anm.  9. 

15)  Treiden  und  Kremon,  zwei  Schlosser  des  Erzbischofes  von  Riga,  nahe  der  nordöstlich 
von  Uer  Düna  mündenden  Aa  (bei  Heinrich  dem  Letten  Goiwa,  spater  auch  Treideraa  genannt). 
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i.i;o  2.  Frbr.  ploralum,  qui  diu  purificalionis  repcrit  eos  incrmes  el  pcrcussit  eos,  captis  circa 
nr  et  xx.  Certificatus'  autem  fuit  per  captivos  de  magna  Letwinorum  congrega- 
tione.1  Mansitsolumunanocteredicnsadgeneralem  magistrum,  qui  proplerea  illico 
fecit  congregacionem  in  Königsberg  de  fratribus  el  incolis,  non  tarnen  totalem 
illnrum  partium,  nesciens,  ubi  out  qunndob  essent  invasuri  partes/  Venerum 
autem  cum  omni  potencia  in  inullis  inillibus  die  dominica  Exurge  domine,  que 
it.  Kri*.  fuit  im  Kai.  Marcii,  valde  mane  in  terram  Sambitarum  circa  Castrum  Rudow.43 
Quibus  circa  meridiem  occurrit  generalis  magister  et  summus  marscalcus; 
commissoque  prelio  ceciderunl  circa  v"  et  vr  virorum  forlium  presertim  Rute-  aa 
norum  exceptis  his,  qui  dispersi  in  soliludinibus  frigore  perierunt.  Wezewille,* 
nobilis  salrapa ,  edam  frigore  periit.  De  noslris  autem  periit  summus  mar- 
scalcus,* commendator  et  vicecommendator  in  Brandeborg 5  et  commendator  de 
Redin*  cum  aliis  xx  fratribus  ordinis  ac  aliis  quibusdam  bonis  viris  de  Prussia, 
de  hospitibus  tres  slrenui  viri,  scilicet  dominus  Arnoldus  de  Larete*7  cum  duo- 
bus  aliis  militibus,  ila  tarnen,  quod  supra  uic  de  nostris  non  perierunt. 
ii.  Mtn  Eodem  anno  sabbato  Reminiscerc  commendator  de  Goldingen  cum  illis  de 
Curonia  intravil  terram  Letwinorum ,  quam  vaslavit,  videlicel  Fluten,8  Malowe, 
Warnen*  et  Medeniken10  in  parte  usque  ad  lacum  dictum  Pludden,"  in  Verse- 
vene a  pernoetando,  eduecns  iucxx  capita  utriusque  soxus,  item  nucxxx  capita 
boum  et  equorum  preter  multos,  quos  occidit.  Rcdiit  incolumis  cum  suis. 

Host  hec  Letwini  in  littore  maris  circa  rivulum,  qui  Sanctus  dicitur,1*  po- 
suerunt  insidias ,  quod  intimatum  advocato  in  Grobyn  fuit ,  qui  emisit  specula- 
tores,  qui  negligenter  iverunl.  Insidiatores  igilur  xx  ex  eis  occiderunt. 

a)  a.  B,  Pratralca.     b)  qfi  O.  w«a  adar  wbo  t.  Hck.       e)  fehlt  e»i?  o4«r  Ua:  ,p*ttiaa(  Matt  .partca* 


4)  Vgl.  Wigand. 

i)  Diesen  ältesten,  ursprünglichen  Bericht  eines  Zeitgenossen  über  die  Schlacht  bei  Ru- 
rlau im  Samlande  erweitert  Wigand. 

I)  Dieser  Name  auch  als  Or  tsname,  vgl  o  S  98  Anm.  6.  Die  altere  Hm. -Chronik  übersetzt 
saliapa  »ein  lanlhcrc  —  In  dem  <■.  s.  90  Anm.  4  4  erwähnten  Abkommen  de*  UM  Wilhelm 
mitOIgjerd  und  Keistutte  vom  7.  Nmbr  1367  erscheint  als  Mitcontmhent  seitens  der  I. illauer 
tlur  Herzog  Wajsewist  jDogicl  verderbt  bekanntlich  die  Namen  häutig  ,  L.  U.  11,  771  MXLI), 
wahrscheinlich  die  hier  genannte  Person. 

4)  Henning  Schindekop. 

5)  Dieser  Comlur  von  Brandenburg  hiess  (bei  Voigt,  Numenscodcx  S.  »3,  schon  iu  4160 
erwähnt;  Kuno  v.  Hntlenslein  ;  der  Hauscomtur  daselbst  nach  Wigand  Heinrich  v  Stockheim. 

6)  Comlur  von  Reden  war  der  bei  Wigand  und  Ann.  Thor,  namentlich  genannte  Petzold 
von  Korwitz  (nach  Voigt,  Namenscodex  48,  schon  4  363.  4  4.  Mar/  in  diesem  Amte).  — 

7)  Ob  etwa  von  Lehrte  im  Braunschweigischen  sich  ein  Adrlsgcschlccht  nannte,  ist  mir 
unbekannt ;  an  einen  Grafen  von  Lohra  in  Thüringen)  oder  Herren  von  Lohr,  oder  Herren 
von  Laar  scheint  kaum  gedacht  werden  zu  dürfen  ;  ebensowenig  auch  an  das  seil  dem  iv.  Jhdt. 
am  Niederrbein  genannte  Geschlecht  der  Freiherren  von  Leerodt,  Leerode,  Leyroede,  Leerath. 
Letzterer  Stammhaus  liegt  bei  Geilenkirchen  (Arnold  Robens,  der  rilterbürtige,  landsassigc 
Adel  des  Grossherzogthums  Niederrhein.  Aachen  4  84  8.  8*.  11,  4  4  7,  Kahne  Köln.  Jülich  Ben?. 
Ge«chl.  I,  14t.  v.  Ledebur,  Adclslexicon  der  Preussischen  Monarchie.  Berlin  ohne  Jahr  II, 
4  9.)  Ein  Larrelt  liegt  in  Ostfriesland,  wonach  sich  indess  gewiss  kein  adliges  Geschlecht 
nannte. 

8)  Etwa  Plunia  östlich  von  Krottingen? 

9j  Warnen  ist  jedenfalls  Worny  grade  östlich  von  Memel. 
4  0)  Miedingiany  ganz  nahe  dabei,  wonach  o  I,  4  80  Anm.  i  zu  modirkiren  ist. 
4«)  Der  See  Pludden  muss  entweder  der  See  Lukszta  oder  der  südlich  davon  in  der  Nahe- 
gelegene sein  ;  andere  giebl  es  innerhalb  der  bezeichneten  Gegend  nicht 

Iii  Etwa  Weszwiany,  nordwestlich  von  Worny? 

4  3)  Die  Heilige  Aa,  welche  nördlich  nahe  von  Polangen  mundet. 
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Presenti  anno  in  estale  fratres  in  Livonia  propter  aöris  intemperiem  et  in-i37o 
undacionem  himbrium  nullam  facere  potuenint  expeditioncm.  Frater  autem 
Rolgerus,  summus  marscalcus,' 1  emisit  quosdam  cum  advocato  de  Sambia* 
commendatori  in  Ragnilcn'  in  auxiiiiim.  Qui,  licet  terra  Letwinorum  esset  pre- 
munita,4  nihilo  minus  u  noctibus  in  ea  fuit,  has  regiones  vastando,  scilieet  Era- 
gelen,*  Pernarwe*  et  Gesowe.7 

In  autumno  idem  marscalcus  itiisit  expeditos  in  terram  Drogotzen,8  in  qua  n«**t 
'  im  noctes  fuerunt  vastando,  cedendo,  captos  educendo  cvi  viros,  lxi  equos  cum 
ix  sexagenis*  boum  et  vaccarum.  Item  commendator  deRagniten  navigio  ascen- 
denst0  cum  c  de  suis  contra  Letwinos  percussil  duo  rura  cum  hominibus  utrius- 
que  sexus  in  terra  Gesow,7  cepitque  xx  equos  et  ix  boves,  quos  abduxit. 

Anno  1371  hiems  adeo  tepida  et  instabilis  fuit,  quod  census  de  Karx"  ve-U'i 
hiculis  ad  Castrum  nostrum  Rigense"  advebi  nonpotuit,  nec  aliqua  expedicio 
fieri. 

Bodein  anno  in  vigilia  nali Vitalis  S.  Joannis  Bap liste  ante  Castrum  Fro-ia.jum 
wenborch u  Tarbatensis  episcopi  congregatis  magistro  Livonie  cum  preceptori- 
bus  suis,  Joanne  episcopoTaibatensi  cum  canonicis,  vicario  ac  prepositoRigensi, 
vasallis  utriusque  partis,  Joanne  Schepenstedc,  consule  Lubicensi,  cum  aliis 
quibusdam  uiercalorihus  Teulonicis  pocioribusque  et  dignioribus  Rutenis  Wim 
de  Nogardia,  quam  Pleskow;  in  qnorumk  presentia  continue  usque  in  vigiliani  "v^ 
Petri  et  Pauli"  fuit  traclalum  et  compositum ,  quod  hactenus  fuit  in  briga.'*21»  Jun» 
Magister  enim  et  episcopus  Tarbalensis  remiserunt  propter  bonum  pacis  Rute- 
nis omnem  iniuriam  et  orane  damnum  ante  ceptam  guerram  Mala.'  Magister 
eciam  mercaloribus1*  omnis  bona  eonim  restituit,  illicite,  lurtive  ac  contra  pro- 


«)  ».  R.  PruUolc..      b)  I.  «»nun?  Dl«  Coiutractlon  Ut  fiblnhift.      t)  ill.ti  D. 

4)  Rüdiger  (Rutger)  von  Einer  bei  Voigt,  Namenscodex  S.  8.  vom  Marz  4  370  —  13.  Decbr. 
417*  als  oberster  Marschall  verzeichnet. 

9)  Ordensvogt  von  Samland  war  Burchard  von  Mansfcld  (hei  Voigt,  Namenscodc\  76  - 
1170.  35.  März  «374.  85.  December) ;  Bischofsvogt  Heinrich  von  Slyrer  (o  n.  0  78  1860. 
48.  Februar;  4374  Januar).  Ware  letzterer  gemeint,  so  würde  er  wohl  als  iadvocatus  epi- 
soopi  Sambiensis«  bezeichnet  worden  sein. 

8)  Comtur  von  Ragnit  war  noch  im  Februar  4  370  Burchard  von  Mansfeld  ;  »371 .  x*.  No- 
vember Gotfried  von  Linden;  487t.  89.  Seplbr.  4374.  August:  Gerhard  von  Lens  (Voigt, 
Namenscodex  46j,  f  4  375  3.  Juli. 

4)  >Premunitus<  wird  von  deu  deutsch  schreibenden  Chronisten  stets  mit  »gewarnt« 
wieder  gegeben. 

5)  Eiragolja  an  der  Dubissa. 

6)  Pcrnarow  1  %  Meilen  Östlich  davon. 

7)  Gesowe,  Gesow,  vgl.  o.  8.  88  Anm.  8. 

8)  Drohicsyn  am  Bug?  etwa  auf  einem  Hiilfszuge  zu  Gunsten  tles  Herzogs  Semowit  von 
Masowien  nach  Kasimirs  Tode;  vgl.  Voigt  G  P.  V,  388.  Konig  Kasimir  von  Polen  starb 
erst  am  5.  November  4  370. 

8)  D.  i.  Schock. 
4  0)  Die  Memel  hinauf. 

4  4)  Karx,  d.  i.  Karkus,  wo  ein  Vogt  des  Ordens  sass.  Vgl.  o  s.  64  Anm.  6.  Es  ist  wohl 
von  einem  Naturaizehnten  die  Rede  —  iVehiculis«  offenbar  »mit  Schlitten« 
4  8)  Vgl.  oben  Einleitung  S.  4  8. 
4  3)  ü.  i.  Neuhausen,  vgl.  o.  zu  4  343.  S.  70.  Anm.  S. 

44)  O.  M.  Wilhelm  von  Vrimersheim  stellte  am  i».  Juni  4  371  .  ito  dein  Kyenhus  Vrmven- 
borch  genomet«,  eine  Urkunde  über  die  Abtretung  eines  Theiles  der  Revaler  Sladlmark  an 
den  D.  O.  aus  (L..U.  III,  863.  MLXXX    —  Zeugen  sind  in  der  tri  muh*  nicht  genannt. 

45)  Briga,  der  Zwist,  Streit;  französisch  :  brigue. 

46)  Das  hanseatische  Contor  zu  Nowgorod  wnr  wahrend  Her  letzten  Jahre  des  diesem 
Vertrage  voraufgehcuden  Kriegszustände*  verlassen  gewesen  (Vpl.  des  leider  zu  früh  ge- 
storbenen N.  G.  RiesenkamplT,  Der  deutsche  Hof  zu  Nowgorod  bis  zu 
durch  Iwan  Waasilje  witsch  III.  im  Jahre  4484.  Dörpel  4864.  8*.  S.  84.) 

7  Sri».  2 
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«w  hibitionem  magislri  ipsis  incrcnloribiiR  oonsonlicnlibus  cum  ilictis  Rulenis  mer- 
cata  ot  contraria,  tempore  gucrre'  arrcsiala,  ad  xxx*  marcarum;  item  quod 
utraque  pars  suis  lerris  et  liiuitilms  frtiatur  in  piscaluris,'  aquis  et  celeris*  sieul 
ab  antiquo. 

w.  A«|Nrt  Rödern  anno  feria  n ■  posl  Kartolotnei  fratcr  Winrirus  de  Kniprode,k  gene- 
ralis magister,  et  sununus  tnarscalcus  exicrunl  cum  suis;'  se  dividentes  ma- 
gister insullum  feeit  lerrc  Rossiene,*  ipsam  et  viciniam  vaslando;  marsealeus 
intravil  terram  Viduckelen5  eciam  vastando,  divisi"  per  v  miliaria.  Sequenti 
die  convenerunt  in  terram  Wayken  ,s  panier  euntes  usque  Eragelen  ,7  inde 
Pernarwe,8  Galve,*  Gesow10  et  Bastowe1 1  aliasque  vicinas,  quas  omnes  vasla- 
runt  viii  diebus  red«;  et  flanimis  frumenta  annihilando,  inultis  captis  et  abduclis.  «3 

Kodein  tempore  fratcr  Willtelmus ,  magistcr  Livnnic,  intravit  terram  Lel- 
winorum,  has  regioncs  vaslons,  scilicel  Velzc,I,Minanen,,3Malow,,trre\\t'islke,16 

•)  pi*mtur>  aqnie  ic(  D.  h)  ».  R.  rnitriiica.  r)  fehlt  ,peTniK-UndoT*  »ft.  ,und  Uym  die  nacht 

tob  einander  5  raeil  wep4  1.  Heh. 

4)  DieScra  des  Nowgoroder  Hofes  enthalt  eine  Aufzeichnung  L.  V.  III,  851.  MLXXI),  wonach 
<170  um  Johannis  Baptistuc  srhon  zwei  Jnhre  und  langer  Krieg  zwischen  den  Herren  von 
Livlanri  und  den  Russen  gewesen  sei.  Da  hatten  die  Herren  von  Lübeck  mit  dem  Hallte  von 
Holland  Boten  nach  Dorpnt  gesandt,  Herrn  Johann  Scepcnstede  von  Lübeck  und  Herrn  Daniel 
von  der  Heyde  von  Gntland.  Die  Kirche  zu  Nowgorod  sei  verschlossen  gewesen  und  der 
Kaufmann  mit  S.  Peters  rieschnteitle,  Messgeruth.  Burhern,  »liefen  und  der  alten  Sera  \oit 
dannen  gefahren.  Letztere  Dinge  hüllen  die  Scudehntcn  in  Kmpfang  genommen  Da  halten 
dieselben  in  der  [1315 — 4355  zusnmmcngetiai:cncn|  Sera  Blntler  ausgerissen  und  l'nbrfiisrtes 
hineingeschrieben  gefunden.  In  Folge  dessen  bullen  sie  beschlossen,  die  alle  Sero  zu  er- 
neuern, und  nomhnfte  Strafen  auf  die  unbefugte  Linundcnim.-  gesetzt.  —  Am  14  Marz  1371 
d.  d.  Dorpat  melden  beide  Sendcbnten  dem  Ratbe  von  Rr\nl  iL.  II.  III,  «5».  MLXWII  ,  doss 
mit  voller  Kinmüthigkvit  des  gemeinen  Kaufmannes  und  des  Ratbcs  von  Dorpat  Zustimmung 
die  Ausfuhr  russischen  Hutes  ans  dem  Lande  unbedingt  \ erboten  worden  sei  u.  s  w.  — 
4  371  um  Ostern  =  6.  April)  verordneten  sie  Xusal/  zur  Sera  im  L.  U.  III.  160.  MLXXVIlb, 
dass,  wenn  der  Kaufmann  in  Nowgorod  mit  Beschloß  belebt  sei,  alle  Zufuhr  von  Wearen 
dorthin  aufzuboren  hübe;  ferner,  dass  Olderleule  und  Kaufmann  zu  Nowgorod  Frevler  ge- 
gen das  Recht  des  dorligen  Hofes  vorladen  und  aburtlieileu  durften  —  Am  ii.  August  1374 
schreibt  der  Halb  von  Dorpat  an  den  von  Kexal,  die  Sendebolen  Johann  Sehepenslede  und 
Daniel  seien  von  Nowgorod  zurückgekehrt,  ohne  einen  festen  Frieden  erlangt  zu  haben.  Für 
eine  mitgctheiltc)  Fassung  des  Vertrages,  wonach -nur  den  überseeischen,  nicht  den  liv- 
und  ehstliiiHlischen  Kaulleulen  freie  Strasse  aushedungen  sei,  hätten  die  Russen  die  Besie- 
gelung  verweigert  Da  ferner  Johann  Scbepenstcde  den  Besuch  von  Nowgorod  untersagt 
habe,  so  scheine  ihnen  eine  Beratliung  der  einheimischen  Studio  nolhweudig,  zu  der  sie 
hiemit  die  Revalcr  auf  den  *.  Septbr.  entladen.  —  iL.  U  III.  *69.  MLXXXI1  ohne  Jahr;  vgl. 
n.  a.  O  Reg.  S.  86  .  Zu  gleicher  Zeit  laden  sie  die  Rigaer  dazu  ein.  Vgl  auch  das  Schreiben 
des  gemeinen  deutschen  Kaufmannes  (auf  dem  nun  wieder  geöffneten  Hofe)  zu  Nowgorod  an 
ih  n  Rath  zu  Lübeck  (L.  L.  III,  973.  MLXXXHI)  vom  *5.  April  iwol  43731.  —  Jene  erneute 
\erlnn.lung  des  Interesses  der  Livlandcr  und  des  gemeinen  Kaufmannes  muss  also  von  den 
Sendeboten  sofort  wiederum  aufgegeben  winden  sein  — Die  Nowgoroder  Chroniken  berich- 
ten auch  von  dem  Fhedensschluss  zu  Neuhausen. 

i   Wegen  der  Fischerei  auf  dein  Peipussee  vgl.  o  S.  89  Aum.  8. 

3;  Wigand  giebt  einige  ergänzende  Nachrichten. 

V  Rossienie. 

5)  VVtdukle;  3  Meilen  westlich  davon. 

ß    Ks  liegt  sehr  nahe,  Waiken  mit  dem  Orte  Wiginu\  ostl.  zunächst  von  <>ii  lokol  beinahe 
auf  halbem  Wege  zwischen  Rosicnie  und  Kirngolja  /u  ulenlilii  n  eu.      Vgl.  nuehS  »OS  Vom  41 
7    Kiragolja,  vgl.  o.  S.  S9  Anm.  3  u.  s.  w. 
s   Pernarow,  vergl.  o.  S.  »9  Anm  3  u.  s.  w. 

9,  Halve,  vgl.  a  a.  0  o.  4  367.  Fs  liegl  nach  deji  Wegeverzeichnissen  I  Meile  von  Fer- 
narow,  3  VI.  von  Leslen  (s  Lcszcze),  clwa  Giclazxna. 
4  0,  Hesuw,  vgl.  o.  S.  89  Anm.  5. 
4  1,  Pastow,  vgl.  o.  S.  sg  Aum.  T,  und  S.  93  Anm  44. 

4  j;  EinWcIszeostlirh  von  l'odubis.  Fin  Boise  liegt  nurwenig  nördlich  vom  ."»6.  Breitengrade 
sudlieh  vonl.inkow.  Iiier  ist  aherWelzi  ganz  nahe  sudl  vom  oberen  l'oniewiesz  zu  verstehen 

1.1)  Vlinanen  kiiuin  Moniuni  zwischen  den  Städten  Ko/alin  und  Klowany 

H)  Mulow,  Malaiin  we«tbeb  zuuai  Iis.  dem  oboi-en  poniewiezf  Vgl.  u.  S.  404  Anm.  9. 

4  5)  Preweislke  |.  I'rewi.czki  das  nächste  Dorf  nordwestlich  bei  der  an  der  Naweae  gele- 
genen Stadt  Nowemiaslo,  o.  s  9i  Anm.  S. 
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Swaynike,1  terraiu  Opithen,2  Linkowc,3  Cnicn,  Strengen,  OpUelnken,*  Azc.'mi 
Wake,8  Slappeber/e7  et  Calleberzc;  deinde  Nevese8  flumen  descendendo  ab 
ulraquc  parle  us<pic  ad  (Miriam  Algeminnen  in  terra  Arvislen,9  tibi  Algeminne, 10 
inagnus  salrapa,  suam  habilacionem  elegit ;  ubi  fuit  quatuor  diebus.  Suis  sal- 
vis  redtit." 

Idem  magisier  Livonie  ampliavil  caslram  Revalie  ae  firmavit  duabus  fir- 
missimis  turribus  et  altis  müris:11  ilem  in  Riga  turrim  seu  valvam  ante  por- 
lain;'1  ilem  domos  infirmorum  fralrum  11  ibidem.  Alia  multa  pro  cultu  divino 
dedil." 

Anno  1372  circa  carnisprivium  magisier  congregato  exercitu  contra  Letwi-^ 
nos  propler  inlirmilalem  rediit  Rigam,  emiltens  lanttnarscalcum  el  alios  quos- 
dam  preeeplores  ad  lerrani  Lankcnikcn ; 13  in  qua  n  nocles  extilerunt ,  ipsam 
viciniamque  vastando,  captivis  multis,  equis,  bobus  abductis. 

Eodem  anno  el  tempore  fuerunl  in  Prussia  dominus  Lelpuldus,  dux 
Austine,10  cum  ■  et  vc  equis,  item  domini  Slephanus  etFredericus,17  comites*  de 

»)  redit  D.         b)  Ii«:  .due».4. 

4)  Swaynikcn,  j.  Szwoiniki  nordlich  von  Prewoezki. 
8)  Opiten  d.  i.  Upita  vgl.  o.  S.  78  Anm.  3  u.  s.  w. 

3)  Linkowe  in  der  Nahe  der  Mulis  liegt  wohl  zitweit  zurück,  um  hier  gemeint  sein  zu 
können.  Westlich  von  Rcmigola  liegt  l.inkowcr  an  der  Nawese. 

4)  Zu  Cnicn,  1 374  Knien,  (Cinen?)  vgl.  Czinki  südlich  von  Keidany.  Zu  Strengen  vgl. 
Slenghc  4  378.  Opitnloki  am  linken  t'fer  der  Nawese  wenig  oberhalb  Keidany. 

5)  Diesen  Ort  finde  ieh  auf  den  Karten  nicht. 

6)  An  Waskany  wenig  unterhalb  Nowcminslo  an  der  Nawese  ist  kaum  zu  denken. 

7)  Szlapobersze  und  Kolnobersze  westlich  von  der  Nawese ,  wo  mehre  Ortschaften  den 
Namen  Berzo  oder  damit  zusammengesetzte  tragen  »fletvas<  heisst  auf  I. litauisch  die  Birke  . 
lszlapüs«  feucht,  nass ;  >kalnas<  der  Berg. 

8)  Gewöhnlicher  Navese. 

9)  Drei  viertel  Meile  Ostlich  von  Keidany,  aber  an  einem  Nebenflüsse  der  Nawese  liegt 
Orwistow.  Das  Gebiel  des  Namens  mag  sich  indess  bis  an  jenen  l'luss  ausgedehnt  haben. 

4  0)  Auch  hier  wiederum  gab  der  Personennamen  den  Grund  für  den  Ortsnamen  ab. 

44)  Wegen  der  Revaler  Schlosser  vgl.  n.  S.  89  und  S.  73  f.  43*0  den  47.  August  d.  d. 
in  Castro  Kercholm  bekennt  (L.  L  III,  863.  MCI.IV)  der  Rath  von  Reval  vom  0.  M.  Wilhelm 
von  Frimersbeim  die  (widerrufliche;  Erlaubniss  zum  Baue  eines  gemauerten,  aber  nicht  be- 
festigten Thores  (valva)  unter  dem  langen  (Dom) berge,  auf  dem  man  von  der  Stadt  zum 
Schlosse  hinaufgeht,  erhalten  zu  haben. 

41)  Ein  mit  dem  Hauptthorthurme  durch  Mauern  auf  beiden  Seiten  verbundener  vorde- 
rer Tbortburm. 

4  8)  Eine  s.  g.  Firmarie,  Firmeric. 

4  t)  Urkundliche  Zeugnisse  darüber  sind  nicht  bekannt  geworden. 

4  5)  Möglicherweise  das  heutige  Luknik  nördlich  von  dem  o.  S.  96  Anm.  9  genannten 
Worny. 

46]  Herzog  Leopold,  welcher  am  9.  Juni  4  386  in  der  Schlacht  bei  Scmpach  fiel,  ein  Sohn 
Herzog  Albrechts  II.  des  Weisen  und  Bruder  Albrechts  III. 

47)  Stephan  II.,  mit  dem  Beinamen  Knüstelin  >gl.  Riedel  Cod.  dipl.  Brand,  ß.  II.  543». 
von  Ingolstadt  (~  4  44  3;  und  Friedrich  von  Lundshut  waren  Söhne  des  am  40.  Mni  4373  \er- 
storbenen  Herzoges  Stephan  I.  von  Baiern.  Nach  den  Rcgesta  sive  Rerum  Boicarum  auto- 
grapha  e  regni  scriniis  fideliter  in  summus  contraetn  ,  opus  a  v.  el  Laug  ineeptum,  curo 
Max.  de  Freiberg.  Monaci  48*4.  t».  IX.  befanden  sich  Stephan  der  Jüngere  und  Friedrich 
am  86.  August  4370  zu  Purchausen  in  Baiern  S.  8U  ,  4  371.  Stephan  der  altere  und  der  jün- 
gere am  4.  Febr.  zu  Landshut;  am  8.  Febr.  dieselben,  Friedrich  und . Stephans  I.  dritter  Sohn, 
Jobann  zusammen  (S.  833);  alle  genannte  am  4.  Nnvbr.  4  37  4  wiederum  in  I.and*hut  ,S.  8Cs). 
Am  4  8.  April  4  378  waren  die  Brüder  auch  in  Baiern  (S  27  7  —  Friedrich  war  inzwischen  in 
der  Mark  Brandenburg  gewesen,  um  seines  Oheimes,  Markgraf  Otto ,  und  seines  ganzen  Ge- 
schlechtes Rechte  auf  dieselbe  gegen  Karls  IV.  Plane  zu  retten.  In  seiner  Erklärung  gegen  den 
Kaiser,  d  d.  4874.  40.  Juni  Stendal,  sagt  Markgraf  Otto  Riedel  11  II  .im  MCXV  .  sein  Vet- 
ter Friedrich  sei  zu  ihm  in  die  Mark  gekommen  und  habe  sich  auch  zugleich  im  Auftrage 
von  Friedrichs  Vater  Stephan  d.  u.  und  Brüdern  Stephan  it.  j.  und  Johann  in  eventum  hul- 
digen lassen.  Nach  einer  Urkunde  i»ei  Riedel  II.  50.1.  Mi.XIV  huldigten  die  Städte  jenseits 
der  Oder  dem  Herzoge  Friedrich  zu  Soldin  l>ereits  am  45.  April  (Dienstag  vor  Misericordias). 
D  d.  Prag  8t.  Juni  4  374  erfolgte  wegen  dieser  Huldigung  seitens  Karls  IV  eine  Kriegser- 
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ii72  Bavaria,  item*  duces  de  Polonia,fcl  item  lanlgravius  de  Luttenberg'*  et  coraes  de 
Males3  cum  multis  aliis  strenuis,  qui  omnes  libenler  ivissent  contra  Letwinos  ; 

a)  m  fehlt  wohl  ,duo' :  ,vnd  1  btnof  von  Poleo4  t.  Heb.      b)  Flonta  D.      e)  Lukenberf  t.  Ben. 


klarung  (Riedel  B.  II,  MI.  MCXVI).  —  Am  1.  Juli  4  874  war  Stephan  d.  j.  in  Presiburg,  wo  er 
summt  König  Ludwig  von  Polen  und  Ungarn  mit  den  Herzogen  von  Oestreich  das  Abkommen 
traf,  dass  trotz  der  Theilnahme  am  kriege  in  der  Mark  ihre  ungarischen,  bairischen  und 
Ostreichischen  Lande  im  Friedenszustandc  bleiben  sollten.  -  Friedrich  von  Baiern  erscheint 
dann  1374  den  10.  Juli  in  dem  hove  zu  dem  Roricbin  (in  der  Neumark)  mit  einem  Ritter 
Wilhelm  Missener  als  Zeuge  Markgraf  Otto's  (Riedel  B.  II,  5t 6.  MCXX).  —  Der  Krieg,  über 
den  es  übrigens  an  Nachrichten  mangelt,  scheint  vom  September  an  nicht  mehr  geführt 
zu  sein;  der  Kaiser  selbst  war  Anfang  August  schon  wieder  in  Prag.  Am  46.  October 
schlössen  zu  Pirna  Markgraf  Otto  Stephan  der  altere,  Stephan  der  jüngere,  Friedrich 
und  Johann  mit  Kaiser  Karl  IV.,  dessen  Bruder  Markgraf  Jobann  von  Mähren,  Albrecht, 
Erzbiscbof  von  Magdeburg,  Albrecht  und  Leopold  von  Oestreich,  unter  Einscblus*  König 
Ludwigs  von  Polen  und  Ungarn  und  Erzbischof  Pilgrim's  von  Salzburg  einen  Waffen- 
stillstand bis  Pfingsten  (=  S.  Juni)  4  878.  —  (Riedel  B.  II,  54  8.  MCXXII ;  daselbst  5t». 
MCXX1I1.  Karls  IV.  Gegenurkunde  mit  der  Bürgschaft  der  SUnde  der  Lausitz).  —  Am 
i3.  October  4  374  zu  Pirna  wurde  auch  der  Waffenstillstand  bis  Pfingsten  (■  5.  Juni.  4 871 
mit  den  Markgrafen  von  Meissen  und  dem  Bischöfe  von  Bamberg  geschlossen,  wnhei  der 
Burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  und  Johann  Landgraf  von  Leuchtenberg  Vermittler  waren. 
Die  von  beideu  ausgestellte  Urkunde  bei  Riedel  B.  II,  531.  MCXXIV.  Der  Vertrag  zu  Fürsten- 
walde  vom  4  5.  August  4  373  endete  bekanntlich  diese  Verwickelungen  und  verschaffte  dem 
Kaiser  den  Besitz  der  Mark.  Vgl.  im  Allgemeinen  Riedel)  Die  Erwerbung  der  Mark  Bran- 
denburg durch  das  Luxemburgschc  Haus.  Berlin  4  8*0.  8*.  S  10  f.,  wonach  1370  die  Bairi- 
schen Herzöge  Ende  1870  jedenfalls  schon  mit  den  Vorbereitungen  zu  den  kräftigen  Schrit- 
ten des  Jahres  4371  beschäftigt  sein  musslen.  Ein  gemeinsamer  Zug  der  im  Teile  genann- 
ten Buirischen  Fürsten  mit  dem  Habsburger,  zwischen  welchen  der  Waffenstillstand  nur 
eben  den  Streit  aufgeschoben,  passt  recht  wohl  zu  dem  Churacter  damaliger  Ritterlichkeit. 
—  im  hairischeu  Reichsatchive  befinden  sich,  wie  mir  Herr  Dr.  G.  Rapp  berichtet,  keine  No- 
tizen über  diese  Preussen fahrt.  —  Jedenfalls  verdient  wohl  unseres  ganz  gleichzeitigen  Au- 
tors, der  überdies  gewiss  den  Grafen  von  Hals  zu  Riga  sah,  Zeitangabe  vor  der  Wigand'*  den 
Vorzug,  nach  welcher  Leopold  von  Oestreich  um  Martini  (10.  Novbr.)  1870  nach  Königsberg 
kam  utid  sammt  Friedrich  und  Stephan  von  Uaiern  wegen  des  weichen  Wetters  wieder  un- 
verrichtetersache heimziehen  musste.  —  Denn  zwei  verschiedene  Züge  anzunehmen,  erlaubt 
wohl  kaum  der  bei  beiden  Autoren  so  übereinstimmende  angegebene  Vorlauf  -  Udingens 
zeusen  auch  die  urkundlichen  Regeren,  welche  Fürst  Lichnowsky,  Geschichte  des  Hauses 
Habsburg.  Wien  4889.  Anhang  S.  DCI.XX  f.  giebt,  gegen  eine  etwaige  Reise  Leopold  s  1370. 
In  diesem  Jahre  am  5.  October  w  ar  Herzog  Stephan  der  Jüngere  von  Baiern  mit  den  Herzögen 
Albrecht  und  Leopold  zu  Wien.  Letztere  beide  am  9.  und  13.  October  ebenda;  am  49.  Octo- 
ber zu  Laibach  DCLXXl)  ;  am  U.  1  3.  4  6.  4  7.  Novbr  zu  S.  Veit;  am  11.  11.  13.  II,  Novbr. 
zu  Judcnburg ;  am  30.  Novbr.  Albrecht  zu  Steycr  und  Linz;  lt.  Decbr  zu  Wien;  Leopold 
am  Montag  vordem  neigenden  Jahre  zu  Scharnhausen;  dann  1374.  4.  1.  Januar  Albrecht  zu 

Wien;  U.  Januar  Leopold  zu  Slanders  u  s.  w  4  0.  Decbr.  beide  in  Wien;  18.  Decbr. 

Leopold  in  Tirol;  4  371.  o.  15.  Januar  Albrecht  in  Wien;  4871  U.  April  wiederum  beide  zu- 
sammen daselbst. 

4;  Die  ältere  Hochmeisterclironik  liest:  »und  1  herzog  von  Polen«.  —  Da  es  von  Plön 
damals  nur  Grafen  gab,  ist  die  Lesart  l'olonia  wohl  als  sicher  anzunehmen.  Man  hat  viel- 
leicht an  schlesische  Herzoge  zu  denken. 

1)  Diesen  Namen  führt  Zedier,  Grosses  Universallexicon.  Halle  und  Leipzig  1738.  fol. 
XVII,  547  in  11  Formen  auf  darunter  Luckenberg,  Luckenburg,  Leuttenberg,  Lültenburg)  in 
einem  viele  urkundliche  Notizen  einhaltenden  Artikel  über  diese  Landgrafschaft,  welche  in 
der  Oberpfalz  um  die  Naab  gelegen  ist  und  Pfriemt  zur  Hauptstadt  hat.  Das  Geschlecht  der 
Landgrafen  von  Leurhtenberg  starb  1649  aus.  Im  jene  Zeit  erscheinen  zwei  Landgrafen, 
Johann  und  Ulrich  III.  ;  so  1366  Freitag  nach  Andrea  zu  Neuenberg  als  Zeugen  der  (.raten 
Eberhard  und  Ulrich  von  Wurtemberg;  Ulrich  am  13.  Febr.  4  87P  in  Baiern  (Regesla  Bou-a  IX. 
ist.  Vul.  Soniniersberg  Scriptures  rerum  Silcsiacarum.  Wratislaviae  III,  68.  I,  516.)  Jo- 
hann, Landgraf  von  Leuchtenberg  und  Graf  von  Hals,  4  378.  14  .  Decbr  zu  Prag  Klose  Von 
Breslau.  Breslau  4  784  .  II,  469).  Ueber  ihn  hat  Zedier  a.  a.  O.  S  555  einen  eigenen,  urkund- 
liche Nachrichten  enthaltenden  Artikel.  Kr  erfreute  sich  der  besonderen  Gunst  Kaiser 
Karl  s  IV  -  Mau  hat  wahrscheinlich  bei  dieser  Preussenfuhrt  an  ihn  zu  denken;  vgl  auch 
o.  Anm.  4  7  und  u.  Anm.  3. 

8)  Aus  der  im  Jahre  URO  durch  König  Rudolf  in  den  Grafenstand  erhobenen  Familie 
von  Hals  (vgl  Hermannus  Allahensis  bei  Portz  Monument«  Germaniae  historica  XVII,  »14.) 
Das  Geschlecht  starb  1375  mit  dem  Grafen  Leopold  aus,  worauf  der  Landgraf  Johann 
von  Leuchteuberg  mit  der  Grafschaft  belehnt  wurde.  (Vgl.  Zedier  a.  a.  O.  4785.  XII,  198 
und  oben  Anm  1.)    Hals  liegt  in  Niederliaiern  an  der  Hz,  welche  bei  l'assau  von  Süden 
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sed  aura  prohibuit;  aque  enim  non  fucrunt  congelate.  —  Comes  de  Haies  per- im 
venil  cum  aliis  quihusdam  l  usque  Rigam  post  dominicam  Judica ;  sed  ob  de-  n*th  u.ukn 
feclum  ciborum  et  pabulorum  redierunt  post  Quasimodogeniti  in  Prussiam.        °*eh  4'  April 

Eodem  anno  post  assumpcionis  Marie  fralcr  Wynricus,  generalis  magisler,  omi>  i.v  a^. 
fecit  expeditionem  ulilem  contra  Letwinos  in  lerrnm  Medcnike1  circa  Perste- 
wise,'*  sicque  illas  terras  omnes  ascendit  cum  exercitu  ultra  Navsen,*  quousque 
pervenitur  Nerge,*  ubi  fuit  per  x  dies. 

Eodem  anno  et  tempore  magisler Livonie,  licet  cum  exercitu  exiverat,  com-»«*  is.  au». 
pulsus  fuit  ex  egritudine  rcdire,  emittens  fratrem  Andream  de  Stenberg'  lanl- 
marscalcum,  qui  cum  potencia  intravit  terras  infidelium.  Primum  sowalk,'  id 
est1  nccubitum,  fecit  in  Kistenas,'  ubi  tcrre  devastale  sunt  Minanen,7  Velzen,8 
Main.*  Secundum  sowalk  fecit  in  Velensie, ,ü  ubi  terre  devastate  sunt  scilicel 
Silnike,"  Barclenc ,d,t  Remigalle,  Suekejne,  Licszkcinen ,  Prcybe;  tercium  so- 
walke  Salkappen";  terre  vastate  in  eo  sunt  Veyscke,'*  \V«\sevilte,'ft  Upiten;1' 
quarlum  sowalk  versus  partes  Sanierten17  vocaturEginten  terre  in  eo  vastate 
sunt  Landen.1*  Knien,  Burve,  Linkowe,*0  Sascn.  Quinlum  sow.ilk  fuit  Datinen:*' 
terre  vastate  scilicet' Bcrze ,  Ramoe,  Slappiberze,  Mogene,"  Üatyske,  Znzali, 


a)  prtewi«  D.    b)  Sie.  D.     e)  \*  D ;  ».  R.  Mchticgvr.     d)  bftrtlene  D.    •)  «.  D. 


in  die  Donau  mündet.  Die  Grafen,  auch  von  Haifa  oder  Halsberg  genannt ,  waren  oberste 
Marschalle  des  Bisthums  Passau. 

4)  Wohl  Miedniki  südlich  von  Rosionie,  in  der  Mitte  xwiscben  letzterem  Orte  und  dem 
Memelslrome. 

i)  Vielleicht  darf  man  an  Borszly  denken,  das  ■/,  Meilen  nordöstlich  von  dem  eben  ge- 
nannten Miedniki  entfernt  liegt  —  Wegen  der  Silben  »wlse«  könnte  man  auf  eine  volksety- 
tiHiir<giv:hc  Umwandlung  von  litt,  weia,  weiza,  d.  i  der  Thurm,  vermuthen. 

3)  Die  Nawese,  Niewicia 

4)  D.  i.  die  Wilia,  welche  z.  B.  auch  Jeroschin  so  nennt.  Vgl  auch  S.  11t  Anm.  *. 

5)  Das  polnische  >zawalek<  (was  hinter  dem  Walle  ist,  ein  Aussenwerk)  ist  jedenfalls 
nicht  zur  Vergleichung  heranzuziehn  >Suwatka<  heissl  heute  soviel  als  >taniec  Tatarski « , 
eigentlich  tatarischer  Tanz,  ein  Angriff  oder  ein  Treffen  auf  tatarische  Art,  d.  h.  indem  man 
anfallt  und  dann  sogleich  flieht.  Suwalki  ist  der  Name  einer  bedeutenderen  Stadt  im  König- 
reich Polen,  Gouvernement  Augustowo. 

6)  Mir  unbekannt. 

7)  Oesllich  von  Pozwol  liegt  ein  Ort  Mejuni ;  vgl.  o.  S.  98  Anm.  4  8  Minaini. 

8)  Gewiss  nicht  Welsze  an  5  Meilen  südöstlich  von  Szawli;  vielmehr  Welzi,  vgl.  o.  S.  98 
Anm.  9. 

9)  Malaini  '/,  Meile  westlich  von  dein  oberen  Poniewiei.  [vgl.  o.  S,  98  Anm.  4  t) ;  Meluni 
fast  unter  dem  58*  Br.  östlich  von  Pozwol ;  letzteres  ist  wohl  nicht  gemeint. 

10)  Etwa  Uluncy  nördlich  von  Remigoln,  südöstlich  von  Upita? 

1 1)  Mir  unbekannt. 

11)  Ein  Borkloini  liegt  südöstlich  von  Upita  nahezu  unter  dem  «9.  Meridian;  südlich  da- 
von ebenda  ein  Barkloinie  nach  Remigola  hin,  welches  letztere  selbst  in  Remigallc  nicht  zu 
verkennen  ist. 

4  8)  Man  darf  vielleicht  an  Szalagoli  zwischen  Remigola  und  Poniewiei  denken;  kapas 
heisst  littauisch  der  Hügel. 

4»)  Ein  wenig  unterhalb  Nowemiasto  liegt  nicht  weil  vom  linken  Ufer  der  Nawese  ein 
Waskany 

<5i  Weiszwilcy  liegt  zwischen  Upita  und  Borkloini. 

4  8;  Das  oft  genannte  Upita  in  der  Nahe  von  Nowemiasto. 

t7)  Samaiten  das  littauische  Niederland;  vgl.  Toppt-n  Geogr.  40  und  oben  S.  88  Anm.  7. 

I«)  Eginten  etwa  Oganee  westlich  von  Nowemiasto?  Vgl.  indess  o.  S.  95  Anm.  49. 

4  9)  Ein  Luding  bei  dem  oben  genannten  Welsze.  Beide  Ortschaften  liegen  aber  zu  weit 
von  den  sicher  bestimmbaren  dieses  Tages  ab,  um  in  Betracht  zu  kommen. 

90)  Fast  westlich  von  Remigola,  südlich  von  Krakinow,  an  der  Nawese  ein  l.inkowec; 
südlich  davon  an  der  Nawese  etwas  oberhalb  Surwiliszki,  jedoch  am  linken  Ufer,  Burwi  und 
Burweli ;  östlich  davon  ein  zweites  Linkowec. 

94)  Datnow  nordnordwestlich  von  Keidani ;  nahe  dabei  nördlich  noch  ein  zweiter  Ort  des 
Namens. 

99)  Berszi,  Szlapobemi,  Megiani  liegen  alle  nahe  bei  einander,  vgl.o.  S.99  Anm.  7  un  I«. 
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imVergo;  sextum"  sowalk  Andigenkuthi ;  terre  vaslate  sunt  scilicel  Ramynne,' 
Babyne,3  Gavdine,8  Karianowc,*  Ubunowe,*  l'cdins,6  Kapplius,1'7  Narmayne." 
Septimum  sowalk  fuit  Kralinowe;*  terre  vaslale  in  eo  sunt  Opitelake,10  Rady,u 
Sleughc ; 12  oclavum  sowalk  Epplay  the ;  terre  in  eo  vaslate  scilicel  Swanike,1* 
Prewaysikc,1*  Nevesenikc.15  Monura  sowalk  Salwejlhe1*  fuit  super  Ncvcsen ; 
terra  in  eo  vaslala  vocatur  Wadachle.'7 

Kodein  anno  cum  magister  l.ivnnic  et  sui  prcceptores  voeati  fuissent  in 

in.  ocu>b«r  generali  capitulo  Marienbuigi  in  Prussiu  in  craslino  Dionisii,10  redeundo  cum*» 
venissenl  in  Rosilen,19  scripsil  commendalor  de  Memela  ei  obviam,  iii'x1  latro- 
nes30  Lctwinoi  um  in  insidiis  adversus  nos  esse  in  liltoie  maris,  quodque  hoc 

j«. octobrr eciam  scripsisscl  advocalo  de  Grebin.'1  Cum  in  profeslo  xi"  virginum  venissc- 
mus11  in  Memelam,  venil  nobis  obviam  advoeatus  de  (iiebvn  cum  aliijuot  fratri- 
bus  et  expedicialibus32  de  Curonia,  (pii  dixcrunl  rein  esse  (ulam.  Missi  (pioquc 
speculalores  idem  dixcrunl.  klein  eciam  dixit  nobis  occurrens  circa  Humen 
Hilge  A23  fraler  llinricus  de  Hambowc  el  aliir  pauci.  Cum  aulem  currus  et  ali— 
(pjol  noslrum  flumen  prediclum  Uansissenl ,  cccc,  hosles  in  nos  irrueules  x  de 
noslris  occiderunl ,  vulnerato  diclo  fralrc  llinrico.  Nos  eompulsi  relrocedere 
coactis  viribus  deliberavimus,  <piid  esset  raciendum.  Cum  aulem  hosles  viderenl 
nos  non  minus  animalos,  clamoribus  hinc  inde  excilalis  ab  hora  nona  usque  ad 

■)  icJra  D.  b)  du  q  am  End«  ttrht  etwa«  über  der  Zoilc,  «.  ■!>•>  alt»  tirlleicht  noch  ein*  Abtönung 
in  dem  Namen  rermuthet  werden  dirf.  e)  100  a.  Heb.,  rt«:,  m»»«er*Unrilirh  a«i>  IIIT<  ?  d)  du 
,t'  undeuüich,  riellelcM  ,o»  D;  Gmbin  a.  Heb.       r)  al,  D. 

1)  Andigeukuthe  ist.wohl  Zusammensetzung  eines  Personennamens  mit  > kutiti«  Utk  der 
Stall.  —  Rominie  zwischen  Datnuw  und  Keidany. 
Sj  Bobiany  ostlich  davon,  nahe  der  Nawese. 
a;  Keidany  an  der  Nawese. 

*)  Kornowo  weiter  diesen  FIu»s  hinab,  nahe  dem  rechten  Ufer  desselben. 

5)  Labunow  noch  weiter  hinab  nahe  dem  linken  Ufer. 

6)  Piadze  östlich  davon.  Auch  die  Wegeverzeichnisse  fuhren  Pedyn  zwischen  Labunow 
und  Zeimy  auf. 

7)  Kaplica  zwischen  Zeimy  und  Wilkomir?  Eher  Kopli  zwischen  KeidHiiy  und  Szaty. 

8)  In  den  Wcgo Verzeichnissen  Nanuan,  heute  Narmany,  Narmoine  oördlieh  nahe 
('/,  Meile)  bei  Zeimy. 

9)  Nicht  krakinow  nordwestlich  von  Remigola  am  rechten  L'fer  der  Nawese,  sondern 
eher  Kornialow  an  der  Wilia  etwas  oberhalb  ihrer  Mündung.  Ein  Karolinow  liegt  ganz  nahe 
hei  Wendzehola  südlich  von  dieser  Studt. 

10)  Opitoloki  oberhalb  Keidany  am  linken  Ufer  der  Nawese  vgl.  o.  S.  99,  wo  Opitolaki 
steht.  Ks  ist  bei  der  Zusammensetzung  wohl  an  litt,  laukas.  dus  leid,  zu  denken. 

14)  Radi  oberhalb  Krakinow  au  der  Nawese,  ein  Rudie  östlich  von  Opitoloki. 

4S)  Stenghe  kaum  Skiendie  ostlich  von  keidany.  In  den  Wegeverzeiihnissen  wird  139* 
eines  Landes  »Stenoyen«  gedacht,  das  7  Meilen  von  Marienburg  (an  der  Münduug  der  Du- 
bissa)  entfernt  liege  und  von  da  aus  über  das  Flies*  Kuwalka  und  Wclunenleld  zu  erreichen 
sei.  Oben  1371  erscheint  neben  Opitoloki  ein  »strengen«. 

18j  Szwoiniki  westlich  von  Poniewici ;  vgl.  o.  S.  9i  Anm.  7. 

4«)  Prewoczki  nordwestlich  von  Noweiniusto  a.  a.  0.  und  S.  98  Anm.  15. 

4  5)  Ncvescniken  d.  i.  Poniewiex ;  vgl.  o.  S.  'J2  Anm.  9. 

4  6)  Die  Wegcvcrzeichnissc  machen  an  anderen  Stellen  Ortschaften  mit  ahnlichen  Be- 
zeichnungen namhaft,  welche  von  dorthin  verpflanzten  Schalauern  ihren  Namen  hatten. 
17)  Widokli  an  der  Nuwosc oberhalb  Krukiuow. 

48}  Das  jahrliche  (ieneralcapitel  pllcgtc  sonst  um  44.  Se|>lhi  abgehalten  zu  werden.  Die 
alten  Ordensstatuteu  cd.  Schonhuth  S.  63.  (iewonheile  g.  4  7  sn.ücn  »Zu  des  heiligen  eruces 
messe  nach  dorne  ouwesle  so  sol  man  jerlichcz  groz  capilel  haUleu«. 

4  9)  Rossilten  auf  der  kurischen  Nehrung.- 

SOj  Latrones  d.  i.  =  latruueuli,  Struter,  vgl.  o.  S.  90  Anm.  i« 

»1)  Vgl.  die  Einleitung  o.  S.  4  8.  Diese  Ereignisse  beschreibt  Hermann  von  Wartberge 
als  Augenzeuge. 

32)  Von  »expeditio«,  der  Heerbann;  vgl.  o.  S.  s5  Anm.  6. 
U)  Die  heilige  Aa,  vgl.  o.  S.  96  Anm.  4  3. 
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vesperam,  nostri  parantes  se  conlra  adversarios  terruerunl  eos  et  in  fugam  ver-mj 
terunl,  aliquihus  cesis  aut  in  flumine  niersis.1 

Eodem  anno  freier  Winnens,  generalis  magisler,  servavit  placita*2  cum  re- 
gibus  Lelwinorum  sei  licet  Algerde  et  Kenstuthe  in  die  Oninium  Sanctorum  et  «•  f«o»*«nb»r 
redemil  omnes  captivos  in  Ulovia  delentos,  reddendo  vicissim  l.etwinos. 

Anno  4 37:1  frater  Wdhelmus  de  Yrimershcim,  magister  Livonie,  circa  ,37, 
Yalenlini  eduxil  exercilum  ad  lerram  infiilelium  Lelwinorum,  in  qua  non  pre-°"  u  **** 
munila  H  noclibus  fuit.  I'rimiini  acctibilum  id  estk  so  walk'  fecit  ante  Castrum 
■  Taurage;4  seeunduin  in  villa  Gave)ken;  tercium'  in  villa  Naduncn ;  i|iiartum  in 
curia  (tinlcinanliien  ;  quintum  in  villa  Kynare,  sex  tum  in  Mulovc,  septimum  in 
Labbenare ,5  oetavum  ante  Castrum  Lcngltcmenc."  Terrc  va.state  sunt  he:4 
Taurage,7  indc  dislriclus  in  Vitlena;  Anlczclve,"  Vidcniske,*  terra  Jenkretllas,,• 
Silnike,  Loumeue,"  (Jeden-) the,'*  Oswiam,  "  Ljnnannc,  bubinge,'4  dishiclus 
lleidoiatlien,  Asdubingen,14  Anstislirne  cum  districlu  Lenghemcn  ,*•  caplis  ulri- 
usque  sexus  circa  11  cum  equis  mullis,  occisis  nun  numeratis. 

Eodem  anno  frater  Andreas  lantmarscalcus  ilerum  eungregalo  exereitu  de 
nq,;'  viris  in  nocle  Uculi  mei  in  primo  somno  cxpugnavil  suburliium  caslri  Usu- *•—>•■  w*" 
palle,  cesis  omnibus  ac  suburbio  creuialo.  Abductis  lxx  equis  salvus  rediil. 

Eodem  tempore  Syrogayle,  filius  regis  Letovie,  scilicet  Algarden/  fuit  cum 

il  1.  JL  PratenJe*.       b)  X  D.      c)  tercla  0.       d)  hee,  oder  itoiD.       •)  «Im  =  350.      f)  a.  R. 
Syrogoi  lUitu  Alfarden  rrju. 


t;  Eine  Vergloichung  niil  Her  bezüglichen  Stolle  in  der  alteren  Hochmeister-Chronik 
konnte  leicht  den  Schein  erwecken,  als  oh  der  Verfasser  der  letzteren  einen  vollständige- 
ren Test,  als  ihn  unsere  Handschrift  bietet,  vor  sich  gehabt  batto.  Et  heisst  bei  ihm  :  »Dir 
schrieb  der  selbig  kuinplur  auch  dem  vogot  zu  Grnhin  durch  die  wiltnis  verborgene 
weg.  Der  meister  schrieb  diz  vort  an  dem  obersten  marschalg  und  dem 
vogt  uf  Samelaud,  daz  er  wolde  beten  (d.  i.  —  warten]  zu  der  Mimmel  so 
laug,  bis  ersaehe.waz  zu  tun  gut  «Her  JJo  der  meister  zu  der  Mimmel  k  warn, 
do  kwain  der  voget  von  Grohin  mit  wetiig  bindern  und  menschen  von  Kurland  und  sprach, 
daz  er  uf  dem  land  und  Strand  niemand  gesehen  helle  noch  hört.  Do  wurden  ander  speher 
usgesanl  zu  besehen  die  woge;  die  kwnnien  zu  dem  meister  zu  Polange  und  sprachen, 
daz  der  streut  reine  waere  Zuhaut  kwam  ein  bruder  Henrich  von  Rambow«  u.  s.  w.  mit 
anderen  dergl.  Ausschmückungen,  jedoch  mit  dem  scheinbar  erheblicheren  Zusätze,  das» 
ein  l>.  0. -Bruder  heim  Nachsetzen  gleichfalls  ertrunken  sei  und  der  Meister  des  Nachts  auf 
der  Stelle  des  ersten  Angriffes  durch  die  heimle  geblieben  sei ,  letzteres  vielleicht  indess  nur 
als  Nutzauweudung  der  allgemeinen  Sitte  hinzugefügt,  wonach  der  Sieger  eine  Nacht  auf 
dem  Schlachtfelde  bleiben  musste,  um  zu  zeigen,  dass  er  dasselbe  behauptet  habe.  —  Die 
Vorrede  zu  der  Ausgabe  der  alteren  Hochmeislerchrouik  im  S.  Bande  dieser  Sammlung  wird 
über  die  Neigung  des  Verfassers  derselben,  seine  Quellen  in  dieser  Art  zu  behandeln,  Auf- 
schlug geben,  worauf  ich  verweise.  — 

i)  Er  hielt  Gespräche,  Verhandlungen;  derselbe  Germanismus  wie  o.  S.  98  und  sonst. 

Sj  Wesen  isowalki  oder  tsowalkei  vgl.  o.  S.  4  01.  Anrn.  S. 

4)  Tuurogime  sudwestlich  von  Nowo  Alexandrowsk  ;  zu  Gaveyken  vgl.  Guropol  südöst- 
lich von  Onikszti  mich  Maliaty  hin.  —  Ein  Gawriliszki  östlich  von  Kiernowo. 

3)  Labanary,  Lcbonary,  1  %  Meile  von  der  Wurschau-Fetersburger  Eisenbahn. 

6)  Lingmiani  östlich  vom  vorigen. 

7)  S.  Anm.  4. 

K]  Antczelve  dürfte  vielleicht  in  der  Nahe  von  Pozelwi  zu  suche u  oder  als  damit  iden- 
tisch zu  setzen  sein.  >Ant<  heisst  nämlich  littauisch  s.  v.  u.  auf,  >po<  s.  v.  a.  bei. 
9)  Widzeniszki  zwischen  Wilkoiuir  und  Maliaty,  naher  an  letzterem. 

10)  Jupridis  nordlich  von  Labanary?  Inturki? 

11)  l.umiani  westlich  von  Widzeniszki. 
41)  Gedroice  bei  Dubinki. 

19)  Etwa  Uziany,  das  indess  wohl  zu  weit  nördlich  liegt. 
14)  Dubinki ;  vgl.  o.  S  67  Anm  5. 

15j  Asduliinfcn  ist  wohl  an  den  Dubinkaseeu  zu  suchen,  in  deren  Nahe  noch  ein  Podu- 
binki  liegt. 


16]  Lingmiani  s.  o.  Anm  6 
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137»  vic  viris  armalis  ante  Castrum  Duneborch,  ubi  solum  extra  suburbium  quasdam 
edes  cremarunt. 

um  17.  April  Eodem  anno  circa  festum  Pasee  commendator  de  Mythow  misil  vin  latrun- 
culos,*  qui  venientes  in  quandam  villam  Lelwinonim  lx  homines  potu  indul- 
gentes  cremarunt  in  eadem  domo,  duobus  captis  et  abduetis. 
?4.  Apru  Eodem  anno  sabbato  Quasi  modo  geniti  Andreas,'  rex  de  Ploliekeh  fuil 
ante  Castrum  Duneborch  cum  suis ,  ubi  quosdam  de  nostris  cepit  cum  equis  et 
abduxit. 

22.  Aaruit  Eodem  anno  in  octava  assumptionis  fraler  Wynricus ,  generalis  magister, 
eduxit  suos  contra  Letwinos  in  terram  Austheilhen  ,*  ubi  rex  Keinstul*  cum 
suo  exercitu  non  permittens*  eum  transire.'  Magister  proeedens  ad  terram* 
Nerghe,*  ubi  putabat  se  Iransiturum.  Rex  autem  et  ibi  eum  prohibuit,  item 
eciamf  circa  aliud  vadum.  Vastavit  igitur  magister  generalis  terram  circa  Nerge 
usque  Valkenberge.5  Deinde  direxil  suos  ad  terram  Seymen*  manens  ad  x 
noctes  in  terris  inßdelium,  ipsis  multa  damna  inferendo. 

Eodem  anno  circa  idem  tempus  ceptum  est  a  fratribus  Castrum  in  Ze- 
lonia.7 

Ködern  anno  molcndinum  ante  rivitatem  Rigensem  in  monte  xabuli8  cum 
sex  rolis  fuil  a  magistro  construetum. 
137»  i«.  x.i  Anno  1374  commendator  in  Duneborch  fuil  cum  suis  in  vigilia  ascensionis 
domini  in  Russia  anle  Novum  castrum,9  ubi  in  ponte  castri  fuerunt  tres  Ruteni 
epsi ,  novem  capti ,  cxx  capita  magnonim  pecorum  absque  ovibus  abduetis  aut 
consumptis. 

s.  Sfptbr.  Eodem  anno  summus  marscalcus10  nati Vitalis ft  Marie  fuil  cum  duobus 
exercitibus  in  lerris  Lelwinonim  nomine  Austheythen  ,u  Iribus  diebus  el  nocti- 
bus  potenter  vastando. 

Eodem  anno  et  tempore  magister  Livonie  coarto  exercilu  fuit  in  lerris  Let- 
winorum  v  diebus  et  noelibus  magna  damna  inferens,  aliquibus  cesis  aut  ab- 
duetis. Tunc  duo  fratres  de  Livonia,  scilicet  Joannes  Lanzeberg  '*  ac  Fridericus 

i)  ».  R.  Andre»  B«x.  b)  Poltirk.  D.  e)  *.  R.  R»x  Krinrtut.  d)  »I  In  D.  •)  1.  flWn? 
f)  teiam  cum  circa  D ;  a.  B.  Prnteuiea.      f)  Nat<  D;  Uca:  in  n.UriUt*? 

i)  Wegen  der  Strutcr  vgl.  o.  S.  90  Ann».  U  und  S.  10t  Ann».  80. 

»)  Wegen  Austheiten  vgl.  o.  S.  78  Anm.  *.  Jedenfalls  lag  die  hier  im  Besonderen  ge- 
meinte Gegend  an  der  Wilia. 

3)  Marien  Himmelfahrt  ist  anzunehmen;  Montags  nach  Christi  Himmelfahrt  (96.  Mai), 
also  30.  Mai  1371  war  der  Hm.  nach  einer  Urkunde  zu  Marienhurg. 

t;  Vielleicht  ist  der  Flussname  auch  zugleich  Ortsname  und  bedeutet,  entsprechend  der 
Beziehung  von  Wilia  zu  Wilna  letztere  Stadl. 

5)  Walingrodek  an  der  Wilia?  Es  ist  indes«  vielleicht  Vilkenberge,  =  Wilkomir  an  der 
Swieta  zu  lesen. 

8)  Zeimy. 

7)  Seiburg  an  der  Düna  unterhalb  Jacobstadt.  Von  dem  Schlosse  sind  nur  noch  geringe 
L'ebcrresto  vorhanden  (Bienenstamm  Kurland  [*.  Auflage]  S  55).  Auf  demselben  Sassen 
Vogte  des  D.  O.  —  Mit  welchem  Rechte  auch  der  Bau  der  Burg  Alachwangen  als  in  die- 
sem Jahre  geschehen  dem  M.  Wilhelm  zugeschrieben  wird  (a.  a.  O.  58)  ist  mir  unbekannt. 

8)  Der  Berg,  auf  welchem  Bischof  Berthild  1198  fiel,  vid.  o.  S.  »3  Anm.  1. 

9)  Etwa  die  russischerseits  gegen  Neuhausen  (d.  i.  Frauenburg ;  vgl.  o  S.  70  Anm  Ij 
aufgeführte  Feste? 

10!  Er  hiess  Rüdiger  von  Einer,  in  Voigts  Namenscodex  S.  8.  vom  Mörz  1870  bis  18.  Dec 
1374  aufgeführt. 

11)  Wegen  Auslheytcn  vgl.  o.  Anm.  9,. 

13)  Johann  Lanzbcrg  kehrte  1378  wieder  zunick;  vgl.  den  Schlusssntz  der  Chronik.  Zu 
der  allerschwersten  Schuld,  auf  welche  ohne  Gnade  Verlust  des  Ordens  stand,  gehörte  nach 
den  Gesetzen  g  *S.  SchOnhuth  S.  59  .»b  ein  bruder  von  den  crislen  veit  zu  den  heiden,  als 
ci  mit  in  wolle  hüben,  undc  ob  er  doch  dej.  geloubens  nicht  verloukenel'. 
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de  Missen,1  strenui  viri ,  cum  quodam  ductore  nomine  Billene  cum  omnibust«* 
armis  eorura  el  rebus,  nihil  domi  relinquenles,  ac  cum  multis  bonis  equis  non 
solum  suis,  sed  eciam  a  magist  ro  et  advocato  in  Candow*  usurpatis  profugerunt 
ad  Letwinos  apostate  facti. 

Eodcm  anno  in  die  Mathei  apostoli  commendalor  de  Dunehorch  cum  c  de*!-8*«*1» 
suis  pedcsler  ivit  in  Russiam  et  cum  reliquisset  post  tergum  Dunam  ad  u  mi- 
liaria,  interea  reges  de  Plotzeke  ac  de  Odriske"  venerunt  cum  exercitu  ante 
Castrum  Duneborch  capicnles  omnia  pecora  commendatoris  et  rusticorum  extra 
caslntm  existentia*  in  paseuis,  scilicot  vaccas,  oves,  porcos,  equos  ac  unuro 
virum,  qui  dixit  absentiam  commendatoris,  ut  prefertur.  Ideo  rex  Andreas fc  de 
Plolzke  cum  iqc  de  meliorihus  die  noctuque  fesiinanter  insecutus.  Reliquit 
nuteni  commendalor  post  se  duos  spceulalores,  qui  hec  intelligentes  illico  vene- 
runt ad  commendatorem  v  miliaribus  a  Düna  existentem ,  ubi  volebat  perno- 
ctare,  intimanles  omnia.  Commendalor*  alienando  vestigi«  |>edum  suorum,' 
in  lata  el  spaciosa  merica6  redierunt  alia  via.  In  crastino  sani4  veneninl  ad 
Castrum  Duneborch.  In  eadem  eciam  nocte,  antequam  commendalor  domum 
redisset,  reliqua  pars  exercitus  Rutenici  a  caslro  cum  formidine  recessit. 

Die  sequenti  venerunt  ex  districtu  Rosilen7  l  viri  armali,  ubi  omnia  vasta- 
runt/  ac  ante  caslrum  Duneborch  per  vadutn  iwrunl.  Quos  commendalor  ob 
defectum  equorum  non  potuit  insequi.  —  Cum,  ut  prefertur,  caslrum  Dune- 
borch ab  eis  circumvallaretur ,  quidam  famulus  regis  de  Plolzke  in  eadem  nocte 
profugit  ad  Castrum,  qui  ail,  si  commendalor  domi  mansissel,  reges  iacere  vo- 
luissent  ante  caslrum  per  tres  noctes  et  interea  congregacionem,  que  Sarnike'8 
dicilur,  usque  ad  Crutzborch9  destinasse. 

Anno  1375  magister  et  preeeptorcs  de  omnibus  finibus  Livonie  feceruntco-  18» 
piosam  congregationem  et  in  die  Agalae  ad  terras  has  Lelwinorum  pervene-  &  r»br. 
unt,10  scilicet  Taurage,11  Vllen,1*  Balnike,'*  Naliske,11  Sessolen,"  Videniske,'6 


a)  eifitiä  D.        b)  ».  B.  Aodi*u  Kcx.        c)  nicht  fani  deutlich.        d)  1.  lutiiul?         »)  B»rnWe, 


1)  In  der  Mark  Brandenburg;  und  im  Meklenburgischen  (im  Lande  Stargard)  blühte  im 
\ir.  Jahrb.  ein  Geschlecht  von  Missen,  Meissen. 

8)  kandau  in  Kurland  im  tukkumschen  Kreise  an  der  Abau,  einem  rechten  Nebenflüsse 
der  Windau.  Von  dem  Schlosse  daselbst  sind  noch  ansehnliche  Reste  erhalten  (v.  Bienen- 
stumm,  S  57^. 

8)  Wohl  Drissa  beim  Einflüsse  der  Drissa  in  die  Düna  unterhalb  Polotzk.  Die  Vorsilbe 
<0<  (umj  könnte  die  Gegend  umher  andeuten. 

4)  Dieser  Satz  scheint  verderbt .  mindestens  wäre  die  ConstrucUon  nach  dem  Sinne  bei 
so  kurzem  Zwischensatze  auffällig  hart. 

5)  D.  h.  indem  er  die  Spuren  seiner  Küsse  wandelte  ;  ein  auffällig  erhobener  Ausdruck 
für  diese  Stelle. 

6>  Merica,  die  Heide. 

7)  RoBiten,  Rzezicza ;  vgl.  o.  S.  89  Anm.  9. 

8  Vielleicht  erklärt  sich  aus  solchen  scongregatiunes«  auch  die  öftere  Namensahnlich- 
keit  naheliegender  Ortschaften  in  Littaucn.  Vgl.  o.  S.  9«  Anm.  7 

9,  Kreuzburg  an  der  Düna  gegenüber  Jakobstadl  in  Polnisch  Livland,  Gouvernement 
Witebsk. 

10)  Abkürzend  erwähnt  diesen  Zug  auch  Ann.  Thor. 

4 4 )  Tauroginie,  vgl.  o.  S.  403  Anm.  4. 

«x  Uziany  westlich  davon?  vgl.  o.  S.  408  Vittena. 

4  3;  Bolniki  östlich  von  Wilkomir. 

4  4   Kaum  Nidoki  zwischen  Wilkomir  und  Bolniki. 

4»)  Szeszole  südöstlich  von  Wilkomir.  Vgl.  jedoch  auch  o.  S.  87  Anm.  6. 
4  8)  Widzeniszki  zwischen  Wilkomir  und  Maliuty  ;  vgl.  o.  S.  4  08  Anm.  9. 
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137»  Gedereyten  et  partem  de  terra  Dubinghen '  ac  Asdubinghen,'  ubi  omnia  vastn-te 
runl  cede*  et  flainmis  per  x  dies,  vic  capitibus  utriusquc  sexus  abduclis,  absque 
udo  salvis  rebus  domum  redeuntes.  Frigus  fuit  maximum  et  nivium  profunditas 
ac  durities,  quod  tolus  exercilus  non  potuil  nisi  singillalim  Iransire. *  Frater 
And  reas  de  Stenbcrg  liintmarscalciis ,  qui  xxi  annis  slrenue  in  eo  ollicio  prefuit, 
a  ruina  arboris,  que  in  exilu  hoc  improvisc  super  eum  corruit,  occubuil.* 

Eodcm  anno  fralcr  Gotfridus  de  Linden, k&  summus  marscalcus,  fuil  in  l.e- 
towia  cum  illis  de  Klbingo6  et  Hnindeborg,7  de  Balge,*  de  Crislborg"  ac  duobu.s 

iu.  re»»r.advocatisdeSaud«a,,ecuiuquil»usdanirciani  hospilibusde  Aluiania.  In  die  sanclc 
Scolastice,  lerras  has"  (...)  inccndiis  et  rapinis  vaslarunt.a  Üivisit  «utein  cxerci- 
lum  in  tres  lurinas,  ita  <piod  illi  de'  Cristborch  et  Halga  in  villa  diel«  Swirdckey- 
nendorp  pei*noctabanl  et  ipsc  marscalcus  et  hospitcs  cum  advocalis'1  de  Zambia 

ii.  rebr.  in  Swente  Azerc;"  illi  vero  de  Klbingo  et  brandeborg  in  Slaghelisken.1*  Se- 
quenti  die  congregati  ivurtint  usque  Saniliskcn,u  ubi  secundam  fuerunl  noctem, 
aciem  excrcitus  dirigentes  contra  casiruni  Trakken"  et  ultra  ad  dimidium  mi- 

11  »rbr.  liare  in  villam  Dethardesdorp ,  ubi  lunc  tolus  exercitus  pernoctabat.,T  In  cra- 
stino  regressi  sunt  ante  dictum  Castrum,  in  quo  lunc  regem  Keinstut'  invene- 
runt,  cum  quo  marscalcus  colloquia  liabuil.   Abindc  devastarunt  partes  circa 

.)  <*dii  U.       b)  >.  R.  PmUnie».      c)  fehlt;  die  too  <  hri.lburj  «od  Ton  d«r  Btlf  *•  Heb.       d)  «<Jto- 


4)  Gedroice  und  Dubinki  nahe  dem  Kreuzungspunkte  von  *!•  Merid.  und  SS*  nördl. 
Breite,  letzteres  Östlich ;  vgl.  u.  S.  403  Atnn.  49  und  4  4. 

9)  Asduhinghcii  ist  jedenfalls  in  der  N'alic  von  Dubinki  und  den  dabei  liegenden  Dubin- 
kaseen  zu  suchen.  Ein  Podubinki  südlich  von  Janiszki  fast  nur  dem  55*.  Vgl.  S.  10!  Anm.  «5. 

3)  Vielleicht  war  der  Verfasser  wiederum  dabei. 

4)  Vgl  o.  S.  »8  Anm.  3  und  S  9t  Anm  8  Nach  Andreas  von  Stcnberg  wurde  der  spa- 
tere Landmeister  Rubin  von  Etzen  Landmarschall. 

5)  (jolfried  von  Linden  erscheint  als  Oberster  Marschall  des  D  O.  vom  Ende  4 37t— 4  379 
(95.  Juli) ;  Voigt.  Namcnscode*  S.  8. 

•)  Comtur  von  Elbing  und  Oberster  Spittler  war  4  871  (Mai)  —  4  3«*.  44.  Decbr  (+ an 
diesem  Tage;  Ann.  Thor.)  Llrich  von  I  ricko  (vgl.  n.  a.  0.  98.  4  0). 

7)  Comtur  vou  Brandenburg  war  Gunther  von  Hohenstein,  Nachfolger  des  am  47.  Febr. 
1870  bei  Rudau  gefallenen  Kuno  von  Hattenstein  —  4  380  ;  vgl.  a.  a.  O.  13. 

8)  Comtur  von  Balga  war  Dietrich  von  Einer,  bei  Voigt  a.  a.  O.  90,  von  4  874  —  4  889 
fl9.  Septbr). 

9)  Als  Comtur  von  Christburg  führt  Voigt  o.  a.  O.  95  nach  dem  4  9.  Juli  4  858  erst  wie- 
derum am  4.  Januar  4  385  Johann  Marschalk  von  Frohurg  an. 

4  0)  Vogt  des  Ordensantheiles  vou  Samland  war  4  379  (94.  Octbr.)  —  4  889  (4.  Juli)  Johann 
von  Lorich ;  a.  a.  O.  S.  76.  Als  Vo^l  dos  bischöflichen  Autheilcs  von  Samland  führt  Voigt 
S.  78  bis  zum  Jan.  4  374  Heinrich  von  (?)  Styrer  an,  vom  6.  Mttrz  4  884  ab  Ulrich  von  Gusau 

4  4)  Vielleicht  fehlt  eine  auf  >has  terrasr  bezugliche  Namenreihe. 

4  9)  Wigand  erzählt  den  Zug  mit  einigen  Zusätzen  und  Aenderungen. 

48)  iSwicty<  heilig.  .Azerec  scheint  «  polnisch  »jeziom,  d.  i.  der  See  zu  sein;  so  er- 
scheint in  den  Wegeverzeichnissen,  Glummes  Assern.  ferner  der  Ort  Jezlory  östlich  son 
Grodno  als  Assera,  Asera,  Esserac ;  Essrenya,  Azarune  als  Flussnamen.  Einen  Zug  des  In- 
ländischen M.  4  37»  vor  4  0.  Febr.  nach  Azarene  und  Medeuiken  erzahlt  Wigand. 

4  4)  Slokliszki  westlich  von  Wilna  unter  dem  49.  Meridian. 

4  5)  Sumiliszki  zwischen  Wilna  und  dem  Niemen  auf  halbem  Wege.  Auch  bei  Wigand 
4  376.  In  den  Wegeverzeichnissen  ».Symelischkcn«. 

4  8|  Troki  (Alt  und  NeuTroki  liegen  nicht  weit  auseinander,  jenes  südöstlich  von  diesem) 
grade  westlich  von  Wilna.  >Nox>  für  Nachtquartier. 

4  7)  Nähere  Nachrichten  über  den  Zug  der  Livlandor  nach  Littauen  4  875  giebt  Ann.  Thor. 
Die  bei  Voigt  V,  947.  Anm.  8  angeführte  Stelle  der  alteren  Hm. -Chronik  beruht,  wie  man 
sieht,  ganzlich  auf  unserem  Autor,  wenn  auch  mit  Auslassungen.  Dass  der  Zusatz,  die  Hee- 
resabtheilungen  hatten  drei  Meilen  von  einander  entfernt  genächtigt,  nicht  nothwendig  auf 
einen  vollständigeren  Text  weist,  als  wir  ihn  haben,  zeigt  auch  z.  B.  der  unverständige  Zu- 
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Strebene,1  quousquc  ad  Memele  flumen  pervenitur,  fuerunlque  in  diclis  lerris  «» 
Letwinorum  vn  noctihus  et  eduxerunt  secutn  vuc«  et  xv  capita  utriusque  sexus, 
exeeptis  captivis,  quos  hospites  ceperanl. 

Kodein  anno  paulo  post  redituin  Prulenoruin  Keinstut ,  rvx  Letwinorum, 
cum  trihus  filiis  fratris1*  sui  repis  Alpcrdcn'1  una  nun  filio  repis  de  Smalenske,* 
■  item  Andreas,-  rex  de  Plozeke,4  nun  suis  ferin  Via  ante  Kslomihi  insultum  fe-J.  h»» 
«  erunt  partilms  Dune,  exeirilum  innre  Prulenoruin  in  tres  turmas  dividentes, 
lerras  domini  arrhiepisropi  Kipensis  et  niaxime  illornm  de  Tisenliusen,5  primo 
srilirel  dislrirtum  Crurehnreli  ,•  item  Locksleen  ,7  Barsone  ,H  Erle  ,*  Pe- 
palpe,'*  Cessnwen"  usque  Hallliowe"  devastaudo,  caplivos  seeum  edueendo. 
Ordini  tarnen  propter  asperilatem  itincris  ar  |>infun(li(;itcm  nivis  non  po- 
tuoruul  dainna  inferre,"  vui  dieluis  in  lerris  domini  arehiepiseopi  nianentes,  ve- 
rumlamen  non  sine  mapua  iactura.  Sex  eniin  LH\>ini  eapli  per  eommendato- 
iein  de  Dunehoreli  dixcnint  eos  ultra  m  equos  amisisse  propter  asperitatem  ili- 

a)  »ol  5MMI  i,  Hch.  b)  ,MÜV  »ic  «■  cchritil  »u»  ,fri»'  vrrbewil ;  ,fr»trii'  rrgnnti;  ».  B.  Keinttut 

R«x.      c)  «.  B.  Alfvrdi        d)  ».  R.  Andrea«  Rex. 


»atz  de»  Benutzers :  iam  andern  tago  quumen  di  her  zusamenc  und  herten  im  lande 
llage(').  Am  drillen  läge.  u.  s.  w.  Statt  700  gieht  er  000. 
4)  Die  Strawa  v«l.  o.  zu  4  348.  S.  75  Amn.  4. 

4)  Eine  ausführliche  Genealogie  der  Nachkommen  Gedimins  soll  in  einem  der  nächsten 
Bande  geliefert  werden.  Welche  von  den  zwölf  nachweislichen  Söhnen  Olgjerd's  [vgl.  Ka- 
rainsin  V,  837)  hier  gemeint  sind,  ist  nicht  ersichtlich.  —  Einer  derselben  w«r  der  unten  ge- 
nannte Andreas,  Fürst  von  Polot/k,  vgl.  karamsin  V,  13. 

s)  Swjaloslaw  Joonowitsch,  Fürst  von  Smolensk,  43S6.  4i>.  April,  war  freiwillig  oder 
gezwungen  schon  seit  längerer  Zeit  (1 368)  Olgjcrds  eifriger  Bundesgenosse  und  Helfer  in 
vielfachen  Kriegszügen  ;  vgl.  über  ihn  kannnsin  V,  44  f.  ts.  46.  3t.  79. 

4)  Vgl.  o.  S  «05. 

5)  Die  von  Tisenliusen  (Tieseuhauseu  gehören  zu  dem  ältesten  deutschen  Allel  in  den  Osl- 
seeprovinzen.  Engelbert  v.  T.,  welchen  Heinrich  der  Lette  4  44  0  XIV,  4  0a.E.  S.  R.  I..  1, 148)  des 
Bischofs  Albert  .gener«  id.  i.  Schwager)  nennl,  und  ihnXWHI,  8  ebenso  als  igeuer«  von  des- 
sen Bruder  Bischor  Hermann  von  Dorpat  bezeichnet,  wurde  Hit  \on  letzterem  mit  anderen 
in  das  neue  Schloss  Odempc  gesetzt  und  mit  einem  Kirchspiele  belehnt.  Von  Johann  von 
lisenhusen,  vgl  L.  R.  831 1  IT.  8847  —  834»,  8443-8434,  o.  S.  49  Anm.  t.  Er  war  Engel- 
berts Sohn  und  erhielt  von  Erzhischof  Albert  die  Güter  des  verstorbenen  Diedrich  von  Ko- 
kenus  (Kokenhusen)  sowie  der  verstorbeneu  Gemahlin  desselben  zu  Lehn.  Das  Schloss  Ko- 
kenhuscu  verlor  sein  Sohn  Johann  wiederum  wegen  Felonie  (vgl.  >.  57  Anm.  4),  dessen 
Sohn  Engelbert  es  jedoch  wieder  erhielt.  Der  Hauptbesitz  des  Geschlechtes,  über  welches 
in  der  Brietlade  lfc,  84  -  4  00  sehr  ausführliche  Nachrichten  gegeben  sind,  ging  vom  Erzstifte 
zu  Lehn,  und  liegt  im  südöstlichen  Livland.  Vornehmlich  wichtig  zur  Kenntnis»  des  Grund- 
besitzes der  Familie  um  die  Zeit,  \on  welcher  unser  Autor  spricht,  ist  der  Erhtheilungsre- 
cess  vom  4  6.  üetbr.  4  384  zwischen  liartlmlomacus  von  Tisenliusen  und  seinem  Neffen  Jo- 
hann. (L.  U.  III.  387.  MCLXXXII ;  deutsch  in  der  Bricllade  I.  a,  48.  Nro.  66.)  Als  Hauptorte 
der  beiden  Theilc  erscheinen  Erle,  d.  i  Erlau  an  der  Oger,  und  die  Bcisone,  d.  i.  Hersohn 
südöstlich  davon. 

6}  Kreuzburg  am  rechten  Ufer  der  Dünn  war  ein  Schloss  des  Erzbischofe». 

7)  Unter  Lockstccn  ist  wohl  eher  Lasdon  östlich  von  Berson ,  als  Laudon  an  der  Ebwat 
zu  verstehen. 

8)  Vgl.  Anm.  5. 

9)  Vgl.  Anm.  5. 

40)  Pcpalgo  ist  Pcbalu,  gleichfalls  ein  Schloss  des  Erzluschofes ;  =  Pepholl?  vgl  o.  S.  94 
Anm.  4. 

4  4  Wohl  nicht  Saussen  im  Kirchspiel  Kallzeuuu,  sondern  Seisau  im  Pastorat  Soswegen 
nördlich  von  Lasdohn,  fast  unter  dem  57.  Breitengrade. 

4  4)  Ballon  an  der  Oger,  einem  rechten  Nebenflüsse  der  Düna,  ein  so  vollständig  unter- 
gegangenes Schloss  de>  Erzbiscbofes,  dass  erst  neuerdings  an  der  Hand  einer  Urkunde  wie- 
derum Spuren  davon  aufgefunden  werden  konnten.  Vgl.  A.  von  Lowi»'  Aufsatz  über  die  In- 
ländischen Burgen  L.  M.  I,  84  0,  wo  jedoch  leider  nichts  Näheres  über  die  Lage  angege- 
ben ist. 

4  3)  Dem  Orden  gehörte  in  jenen  Gegenden  z.  B.  das  Schloss  Kaltzenau. 
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msneris  ac  l  viros  occisos  esse.  Circa  Castrum  quoque  Gertzeke1  Iransnalare*  vo- 
lentes  l  cum  armis  suhmersi  sunt.   Duo  cciam  Ruteni,  unus  filius  cuiusdam 
magni  salrapc  de  Vitenbeke,*  nomine  Andreas,  gerens  se  similem  regi,  alius 
vero  de  Plotzko  magnus  satrapa*  nomine  Radeke,  precessor  regis,*  in  via  circa 
Castrum  Duneborch  percussi  iacuerunt. 
»m  i.Apni       Eodem  anno  officialis  de  Inslerborg'  circa  dominicam  Letare  cum  Ulis  de 
Sambia k*  et  Nalhangia7  fuerunl  in  Letowia  ipsam  devastando  a  manc  usque 
vesperam  sequentis  diei,  eduetis  inde  lxxxvu  capitibus  hominum  preter  occisos. 
«.  April       Eodem  anno  feria  vi  ante  Judica  advueatus  de  Rositen8  cum  iiuc  vcrnaculis 
et  neopbitis  fuerunt  in  terra  illorum  de  Plotzko  eam  devastando,  edmentes 
iv  April  Lxxxvi  capita  utriusque  sexus  et  c  equos,  in  die  Palmarum  sani  redeuntes. 

Eodem  anno  Lelwini  electi  nie  fecerunt  sibi  naviculas  de  cortieibus  ad  ripam 
Dune,  quibus  venerunl  circa  locum  Lixlen,*  uhi  absconditis  navibus  processi" 
pedestres  in  districtum  Rositen  ac  commendatore  de  Duneborch,  cui  res  explo- 
rata,  ac  suis  nc,  fractis  primum  navibus  eorum,  omnes  cesi  sunt,  recuperata 
preda  xl  hominum,  aut  in  fugam  versi  postea  in  soliludinibus  perierunl. 
«m  29.  joni  Eodem  anno  circa  Pelri  et  Pauli  commendator  in  Ragniten,m  cum  suis  ac 
nie  missis  per  summum  marscalcum  fecil  insultum  Lctwinis  in  terra  in  Wayken** 
cede  el  rapina  omnia  implendo.  Lelwini  precesserunt  eos  ad  solitudines  et,  licet 
captivi  hoc  predicerent,  attamen  commendator  ultra  processit  parvi  pendens  di- 
cta  captivorum.  Ideo  damna  reeepit.  Congrcgatis  enim  Letwinis  ad  solitudines11 
et  insultu  facto,  quia  plures  tum  quod*  fortiores,  retro  et  ante  atque  ex  utraque 

»)  «tnpc  D.  b)  ».  K.  PruWnie».  c)  tb  D.  d)  ».  H.  Pnitraie4.  «)  tü  ijt,  ward«:  Urnen, 
od.r:  tum  qood,  tu  lc«o  mId  D;  dl*  SUIlr  »t  wdeibt. 


1)  Wegen  Gertzeke  vgl.  o  S.  «7  Anm  4.  Diese  ursprünglich  russische  Burg  lag  Sei- 
burg gegenüber  an  der  Düna  und  ist  in  ihren  Ruinen  noch  kenntlich  Vgl  Kruse,  Rassische 
AlterthUmer.  l  Bericht.  Dörpel  und  Leipzig  »845.  S.  4t5fT  und  4S*ff. 

t)  iTransnalarei  kann  hier  wohl  in  Anbetracht  der  Jahreszeit  kaum  im  eigentlichen 
Sinne  gefasst  werden  ;  vielmehr  mögen  die  50  in  das  Eis  der  Düna  eingebrochen  sein. 

8)  Witebsk,  vgl.  o.  S.  75  Anm.  8.  Auch  W'itebsk  stand  damals  unter  litauischer  Bot- 
missigkeit;  vgl.  Karamsin  V,  338. 

4)  Etwa  soviel  als  Marschall  ,  einer  aus  der  Zahl  der  Okolnitschii,  d.  i.  aus  der  Umge- 
bung des  Fürsten  ,  einer  Klasse  von  Vertrauten,  die  zu  den  wichtigsten  Staatsgeschaften, 
als  Gesandte  u.  s.  w.,  gebraucht  wurden. 

5)  Pfleger  von  Inslerburg  war  nach  Voigt,  Namenscodex  g  87.  4370  —  4370  (13.  April) 
Wigand  von  Baldersheiin.  Ihn  nennt  Wigand  auch  namentlich  und  fügt  hinzu,  dass  das  Ziel 
der  Reise  Darsuniszki  an  der  Memrl  war.  Der  l'cbcrsctzer  verallgemeinert  das  Datum  «in 
XLma«,  d.  i.  zwischen  0.  März  und  2t.  April. 

6)  Wegen  der  Vögle  von  Samland  vgl.  o.  S.  4  06  Anm.  «0. 

7)  Vogt  von  Natangen  war  damals  zugleich  der  Comtur  von  Balga ;  vgl.  Töppen 
Geogr.  90* 

8)  Im  spater  s.  g.  polnischen  Livland,  vgl.  o.  S.  4  05  Anm.  7  poln  Rzezicza.  Der  Name 
des  Vogtes  ist  unbekannt. 

9)  Kaum  Likacze  etwas  unterhalb  Disna;  indem  die  Littauer  ohne  Ordensgebiet  zu  be- 
rühren, noch  weit  naher  an  Rositen  auf  der  Düna  kommen  konnten;  wohl  eher  Lixna  unter- 
halb Dünaburg  am  rechten  Ufer  der  Düna. 

4  0)  Bei  Wartberges  nachlassiger  Schreibweise  ist  auch  ein  solcher  Germanismus  denk- 
bar. Sonst  musste  man  in  »progressiv  andern. 

44)  Gerhard  vouLens,  beimA  Thor.  Gerhanl  Balde  in  Voigt,  Namenscudex,  S.  48  schon 
4  87S.  so.  Scptbr.  erwähnt.  Mit  Namen  Gerhard  nennt  ihn  bei  Gelegenheit  dieses  Zuges  Wi- 
gand ;  als  Datum  für  denselben  giebt  er  Processi  et  Martiniani  an.  d.  i.  i  Juli  Als  Dalum 
des  Todes  von  Gerhard  giebt  A.  Thor,  den  3.  Juli  an ;  nach  demselben  Helen  zugleich  mit 
ihm  4  9  D  O.brüder  und  48  Mann. 

41)  Wiekuny  in  der  Nahe  des  Einflusses  der  Strawa  in  den  Niemen?  —  Ein  Dorf  Waigu- 
wiszki  liegt  westlich  von  Wileny  nahe  der  linken  Seite  des  Niemen.  -  Vgl.  auch  o.  S.  08 
Anm.  6. 

4  8)  D.  i.  die  s.  g.  Wildniss. 
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parte  in  eos,  omnem  predam  et  omnes  caplivos  compulsi  sunt  occidere  ab  eis.  >37& 
Quol  autem  ab  infidelibus  ceciderunt,  nescitur.  De  nostris  periit  cnmmendator 
cum  xi*  fratribus  ac  aliis  xu.1  Item  unus  frater  et  vn  expediciales*  in  captivila-  3.  jnii 
lern  ducti. 

Kodein  anno  post  nativitatis  Marie  frater  Uobvn,*  lanlmarscalcusLivonie,  ivit».  s.|,u>r. 
contra  Letwinos  in  Opithen.*  Cui  appropinquando  quidam  de  exercitu  latenter 
preresserunt  usque  ad  indagines8  Letwinorum,  in  quibus  invenerunt  congrega- 
tos  Letwinos  cum  uxoribus ,  parvulis  ac  rebus,  qui  inibi  fugerant  a  fade" 
excrcilus  Prutenorum,  qui  eodcmb  tempore  fuerunt  inLetovia,  ut  dicelur.  Capta 
ergo  preda  a  dictis  precessoribus  aliquos  in  indagine  peremerunt.  Letwini  vero 
uonsiderantes  precessorum  paucitalcm  reslilerunt  et  excussa  preda  oeeiderunt 
circa  xxv  viros  expedicialcsc  de  ipsis.  l'nus  autem  de  eis  gra viter  vulneratus 
uocte  vix  rediit  ad  exercitum  nuncians  rem  gestam.  Mane  facto  lanlmarscalcus 
[cum  suis]4  invenerunt  corpora  cesa  nuda  spoliata,  quo  conflagrarunt 7  ullerius 
procedenles."  El  fuerunt  in  dicta  terra  Opythen  unam  nocletn  tantum,  tum 
quia  parva  congregalio,  tum  quia  terra  fuit  ad  sex  dies  pretnunita.* 

•)  12  ».  Heb.  Wlg»nd  bei  Schott  8.  81  b.        b)  forum  D.        c)e«p«liclalibq  D.         d)  «twa*  <Ur  Art 

4)  Die  altere  Hm.-Chron.  übergeht  die  zweifelhaften  Worte  ganz,  hilft  also  nicht  wei- 
ter. Die  Uebersetzung  des  Wigand  ist  sehr  unvollständig,  Schütz  Chron.  Frussiae  4  599. 
S.  84  b  nach  Wigand  weit  uusfühi  Hoher.  Nach  ihm  war  Caldcnen,  d.  i.  Koltiniany,  das  Ziel 
der  Reise. 

8)  Vgl.  o.  S.  85  Anm.  6. 

8)  Robin  von  Blzen,  dann  seit  4  885  Wilhelm'»  von  Vrimcmheim  Nachfolger  im  Meistcr- 
amte.  Wilhelm  starb  nicht  lange  vordem  18.  Marz  4  885;  Briellade  I».  4  97.  Als  Landmar- 
schall  folgte  er  auf  Andreas  von  Stenbcrg. 

*)  Upita. 

5)  Verhacke,  Verhaue,  »Hagen«. 

6)  Ein  biblischer  Ausdruck. 

7)  Diese  Notiz  über  das  Verbrennen  der  Leichen  seitens  der  D-  O.-ritter  ist  nicht  ohne 
Interesse.  Wegen  der  Lehre  von  der  Wicdei  auferstcliiing  des  Fleisches  war  die  christliche 
Kirche  eine  entschiedene  Gegnerin  des  \'n  brenoens  dcrLrichrn,  welches  sounr  als  characte- 
ristisches  Unterscheidungszeichen  heidnischer  von  christlicher  Sitte  galt.  .Man  vgl.  z.  R.  statt 
vieler  anderen  M.  Minucius  Felix  {Anfang  Saec  III  ,  im  Oclavius,  Cap.  II.,  wo  der  Angreifer 
der  Christen  sagt:  >Renasci  sc  ferunt  post  mortem  et  cincres  et  favillas.  .  .  Inde  videlicel  et 
exsecrantur  rogos  et  dammint  i;.'nium  sepulturas  etc*.  Wie  aus  der  fulminanten  Bulle  Papst 
Clemens  V.  vom 49.  Juni  4840  (L.  L.  II,  58.  DCXXX.)  hervorgehl,  machten  dem  D.Orden  be- 
reits damals  seine  Feinde  den  noch  härteren  Vorw  urf,  dass  er  die  heidnische  Sitte  befolge, 
die  im  Kampfe  verwundeten  Ordensbrüder,  bevor  sie  stürben,  zu  tödten  und  ihre  Leichen 
zu  verbrennen.  —  In  seiner  grossen  (undaUrten)  Verteidigungsschrift  (L.  U.  II.  Reg.  4  7. 
Nro.  74  *)  sagt  der  D.  0.  dagegen,  er  habe  von  jeher  die  Verwundeten,  0.  Brüder  oder  andere 
Christen,  gepflegt  und  geheilt  und  seine  Todten  auf  den  Friedhöfen  bei  Kirchen  bestattet, 
nie  aber  verbrannt.  -  Am  iO.  Marz  und  4.  April  4848  sagen  (L.  U.  II,  65.  DCXXXV1II . 
Reg.  787.  S  84)  der  Prior  und  ein  Münch  von  Falkenau  (vgl.  o.  S.  58  Anm.  t)  als  Zeugen 
(vgl.  o.  S.  57  Anm.  4)  aus,  dass  der  D.  O.  auf  KriegszUgen  seine  Schwerverwundelen  ver- 
brenne; so  sei  der  0.  M.  Gntfrie«!  selbst  (vgl.  o.  S.  56  Anm.  8),  da  er  noch  einfacher  Bruder 
jewesen,  von  einem  solchen  Schicksale  nur  durch  die  Bitten  seines  Knappen,  der  später  als 
Mänch  in  Falkenau  diese  Aussage  machte,  bewahrt  worden.  —  In  der  Bulle  Papst  Johanns  XXII. 
d.  d  40.  Febr.  488*  (L.  L.  II.  468.  DCC)  heisst  es:  Auf  die  Anschuldigung,  dass  sie  ihre 
in  der  Schlacht  verwundeten  Mitbruder,  ehe  dieselben  ihr  Leben  aushauchten,  to.tten  und 
die  Leichen  verbrenoen,  habe  er  solches  verboten  unter  Androhung  der  darauf  im  canoni- 
scheu  Recht  gesetzten  Strafe,  welcher  nicht  bloss  diejenigen,  die  es  thun,  sondern  auch,  die 
es  geschehen  lassen,  unterworfen  werden  sollen,  und  zugleich  vorgeschrieben,  dass  sie  nicht 
nur  dieses  unchristlichen  Gebrauches,  sondern  auch  aller  Weissagungen  (auguria,  sorlilegia 
et  divinationes)  für  die  Zukunft  sich  enthalten  und  Alles  der  Art  durch  besondere  Statuten 
verbieten  sollen.  —  Im  Corpus  juris  canonici  findet  sich  keine  ausdrückliche  Bestimmun" 
dagegen. 

8)  Die  Anwendung  des  numerus  pluralis  ist  entsprechender  Conslructionsfehler,  wie  o. 
öfter,  der  aber  hier  wohl  nur  auf  schlechter  Ueberlieferung  des  Textes  beruht 

9)  Im  Deutschen  gewöhnlich  durch :  »gewarnt  war»  wiedergegeben. 
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1 175  s.  xo».  Eodeiu  anno  Andreas,  rex  de  Plotzkc,1'  tum  omni  polenria,  oquis  et  navibus, 
descendit  nnle  caslrum  üunehorch  sabbato  post  Omnium  Sanclomm;  cremavil 
omnia  fena  commendatoris  ac  rurensium,  nihil  relinqucns,  xv  capitibus  abduetis 
cum  equis  rurensium.  Item  pecorn  commendatoris  ad  mactandum  apta  abstu- 
lit,  quibus  debebat  per  annum  sustcnlari. 
M.'cvn-r.  Eodem  anno  in  die  Calixli  fuit  capitulum  generale  in  Pnissia  in  Marien- ■ 
borg.1  Et  nota,  quod  fratres  in  Livonia  adhuc  non  persolverant  pleno  generali 
magistro  pecuniam  pro  emplione  lerre  Revalic  expositam.3  Deficicnlibus  aulem 
fratribus  in  Livonia  in  solvendo,  generalis  magister  condescendens4  ipsis  ordi- 
navit,  ut  darent  xM  marcarum  monele  Prutenicc,  quibus  persolulis  manerent 
deinde  a  fratribus  in  Prussia  ab  omni  impetieionek  absoluti.  Quae  vM  marcarum 
f raier  Albertus  de  Hrenken,*  existens  advot-alus  de  Wenden,  de  officio  suo  solus 
pro  fratribus  in  Livonia  persolvit.0  Et  nota,  quod  nullus  preeeptor  in  Livonia 
ante  hec  tempora  umquam'  in  suo  ollicio  manens  tanlam  pecuniam  simul  et  se- 
mel'7  exposuit,  quanlam  hie  sponte  dedit. 
I37Q        Anno  1376  infra  octavam  Pasee  fratres  in  Livonia  petlestres  more  lalrun- 

i  i-m.  AP">  culorum8  congregalionem  de  vjc  fecerunt  conlra  infideles.  Quorum  sipnifer  et 
caput  fuit  frater  Theodericus  de  Holteye,  commendalor  in  Dobbeleen."  Qui  ad 
lerras  eorurn  venientes  vastarunl  omnia  flammis  et  cede,  eaptis  xl  capitibus 
hominum  sexus  utriusque,  LIX  equis,  xr.  capitibus  magnorum  pecorum,  que 
omnia  eduxerunl  innumeris  occisis,  una  tanlum  nocte  ibi  manenles  exeubias 
in  curia  eiusdam  satrape ,  nomine  Drinigaylcn ,  faciendo ,  quem  eciam  ceperunt 
secum  ducenles. 

UU.-.M.  jui.i  Eodem  annocirca  fest  um  Saneti  JoannisBaptiste  Keinstute,*  rexLelwinorum, 
devastavit  terras  in  Prussia  ab  utraque  ripa  fluminis  Memele  usque  ad  Welnw, 
insullum  faciendor  prope  Castrum  Nervekethe,10  quod  iacel  in  terrilorioNadrawn, 
distans  a  civitate  Welow  ad  m  miliaria  ;  inde  regressi  versus  Castrum  Inster-  «« 
borg,  ubi  exilum  fecerunt  deducentes  circa  inic  capita  ulriusque  sexus  cum 
parvulis.  Item  abslulerunt  a  castro  Instcrborg  equirream11  vulgo  »die  stut««  de 
l  equabus  et  duos  emissarios12  cum  lx  dextrariis  ac  polledris.  Rurcnscs  ami- 
serunt  omnia  pecora  cum  omnibus  corum  bonis. 

a)  Plohke  D.  b)  impvtieion«  D.  c)  K«  »cheiiit  eigentlich  ,rmq'  dkimUhen.  d)  t  til  »t  tt\  D, 
Hw»  „iimul  rt  tcra«)",  du  torat  »ach  formelhaft  erscheint?  e)  ».  R.  Pnitenie»  und  Keinttut  Be*. 

0  fuicä  D.      f)  1.  die  ituteritT 

f)  PoloUk.  Vgl.  o.  S.  107  Anm.  4. 

%\  Vgl.  o.  S.  4  0t  Anm.  18. 

8)  Vgl.  wegen  dieser  Verhältnisse  oben  S.  74  f. 

4)  Condescendens  d.  i.  willfahrend. 

5)  Albert  von  Bnnken.  der  also  nach  Warlherge  187.1  Vogt  von  Wenden  (die  dortigen 
Gebietiger  heissen  mitunter  auch  Comturej  war,  am  1.  7.  August  1888  Comtur  von  Pernau 
und  Stellvertreter  des  Meisters  (L.  I  III,  401  f.  MCXCf.)  ;  am  9.  Juli  4J83  Comtur  von  Rica 
(L.  U  III.  499.  MCCXLV). 

6)  Eine  von  beiden  Zahlen  ist  unrichtig,  es  müssle  beide  Male  10,000  oder  beide  Male 
5000  heissen. 

7)  Wohl :  zugleich  und  auf  ein  Mal. 

8)  Struler,  wie  oben  öfters. 

9)  Bisher  unbekannt.  Doblehn  westlich  von  Mitau. 

10)  Norkitten  oberhalb  Wehlau  am  Pregel ;  in  Nadrauen 

41)  Equiria  die  Stuterci,  ein  mittelalterliches  Wort  Vgl.  o.  I,  166  Z  *  v.  o.  Dusburg  III, 
S77  das  Wort  leijuirin,  omni«  in  diesem  Sinne,  welches  im  klassischen  Lutein  gewisse  Spiele 
zu  Ehren  des  Mars  bedeutet. 

1«)  Ein  Beschaler,  Beschalhenysl.  Der  Ann.  Thor.  (Delmar,  Job.  von  Po«lje)  berichtet  ye- 
nauer  von  zwei  Zügen  der  Littauer,  am  7.  Juni  nach  Insterburg,  Georgenburg,  Saalau  und 
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Eodem  anno  circa  Petri  ad  vinculn  idem  rcx  fuit  ante  Castrum  Mjthow  et""«  ^ 
crenuto  suburbio  abstulit  e<|iios  et  pecora  in  pnseuis  relicta.    Eodem  precinetu 
fuit  ante  Castrum  Dobleen  et  crematis  fenis  de  ambabus"  caslellaturis1  ceperunt 
captivos  de  eisdem  circa  xi.  utriusque  sexus. 

Eodem  anno  feria  in  ante  assumpeionis  Marie  coiiimemlulor  de  Duneborch  u.  Au»uit 
nc  illi  de  Roziten  et  Selborch  cum  quibusdam  aliis  expedicialihus  domini  archi- 
episcopi  Rigensis  fuerunt  ante  Novum  Castrum  I.etwinorum  ultra  Duneborch, 
uhi  cesis  et  captis  circa  xm  capitihus  hominum  ac  xx  equis  fenum  et  annonam 
circa  idem  Castrum  et  ponlein  caslri  creniarunl.  Interea  (piidnm  frater  ordinis 
Johannes  Ylowerc  profugit  ad  dictum  Novum  Castrum  ut  apostata.2 

Eodem  tempore  rcx  de  Plolzeke  cum  omni  poiencia  fuit  ante  Castrum  Ro- 

silen:  una  nocte  cremavit  omnia  ante  Castrum;  commendator  aulem  *  ante 

Novum  Castrum  circa  c  naves,  cum  quilms  idem  descenderat ,  rjuorum  aliquas 
destruxit,  alias  cum  rebus  abduxit. 

Anno  i:i7f»r>  f.rtwini  transiverunt  per  terram  dueis  Mazovic4  usque  ad 27.  R-i».i»r. 
territorium  Soldow  in  districtu  Osl errode,  ubi  inprovise  circa  viiic  homines  oc- 
ciderunt  et  captivarunt. 

Notandum,  quod  rex  Vngarie8  qunsdnm  terras  conlulil  du«*i  in  Opul*  con- 
tingenlcs  fralris  regum/  scilicel  Gcorgii  de  Reise,'1  nec  non  Luherli  in  Lutzik," 

>)  »mU.lm.  D.         h)  f.l.U  «in  .inwnit,  oflVn.lit,  agfrcMu.  <*'  m»«r  dgl.        e)  1:174  D.      il)  tri,  U-fl 
D,  wohl  verderbt.       e)  U»Uf  D. 

Welau,  vvoliei  sie  vielen  Schneen  stifteten  und  die  Biiri,*  Taplackcn  zerstörten  ;  darauf  nach 
3  Wochen  von  einem  zweiten  gegen  Inaterhurg  und  »llainshog«  (verderbt  fürTmmow?) 
Nach  Wigand  zogen  Olnjerd  und  keistut  mit  drei  Heeren  in  Nadrauen  ein;  eines  plünderte 
um  Inslerburg;  das  zweite  um  Norkilten  und  Taplakcn,  das  dritte  um  Welau,  Saalau  und 
Georgenburg. 

4)  D.  i.  Comlureien;  eigentlich  Schlosshezirken. 
9)  Vgl  o.  S.  404  Anm  Ii 

5)  DasJahr(l37S)  ist  offenbar  verschrieben,  was  freilich  schon  ein  alterFehler  ist,  denn 
auch  die.  Mltere  Hochmeisterchronik,  welche  diese  Vidi*  sogleich  an  die  o.  S.  407  erzählte 
Reise  anschliesst,  versetzt  sie  in  dasselbe  Jahr,  und  lussl  <l,.nn  «danach  im  anderen  Jahre-  deo 
Hochmeister  mit  dem  Herzog  von  Oestreich  nach  Widuckeln  und  Krasien  ziehn.  Wigand 
giebt  das  Dotum  117«  Cosmae  und  Damiani,  d  i.  27.  Seplhr ,  und  ausführlichere  Nach- 
richten. 

4)  Der  Herzog  von  Masovien  hiess  Semowit. 

5)  Ludwig  der  Grosse.  König  von  Ungarn  seit  4  3  48 ;  auch  von  Polen  nach  seines  Mutter- 
bruders König  Kasimir  s  Tode  •;•  4  870.  8.  Novhr.)  4  371. 

6)  Wladislaus,  Herzog  von  Oppeln,  Schwostertochtersuhn  des  Königs  Kasimir  und  Ge- 
mahl der  Agatha,  Tochter  von  Semowit  von  Masovien,  Palatin  von  Ungarn  (vgl.  die  Urkunde 
vom  I*.  Febr.  4  37t  in  Dobner  Monum.  Hohemiae.  I'ragne  1768  4*.  II,  386).  Er  erhielt  vom 
Konige  Ludwig  bei  dessen  Thronbesteigung  Welun  nnd  Boleslnwia 

7)  Bell  in  Galizien  nördlich  von  Lemberg. 

8)  Luck  (im  Latein  der  Renaissance  Luceoria)  in  Volhynien.  Der  Archidiaconus  von 
imeson  bei  Sommersberg  Scr.  Rer.  Silesiacarum.  Lipsiae  1780.  fol.  II,  98  berichtet,  dass  im 
Jahre  4  340  Boleslaus.  der  Sohn  Herzogs  Troyden  von  Masovien,  starb,  welchen  die  Russen 
zu  ihrem  Herren  erwählt  hatten,  worauf  Gedimins  Sohn  Lubard  das  Herz  >^thum  Kussland 
■  ■langte.  Letzteres  sei  1319  von  Koni;;  Kasimir  erobert  und  Luhard  ton  demselben  auf  Luck 
(•Lutskoi)  beschränkt  worden  «ad  placitum  hone  voluntalis  sue«.  Nach  vielen  vergeblichen 
kämpfen  der  Polen  gegen  die  Lillauer  zieh».  König  Kasimir  1366  mit  Hecrcsmacht  nach  Russ- 
land (S.  »9);  Herzog  Georg  von  Beiz  (s.  o  Anm.  7)  unterwirft  sich  ihm  «sub  fraude.  ut 
postea  patuiU  Der  Konig  nimmt  das  Land  Wladimir  fl.odomerien]  ein,  das  Lubard  inne 
hatte  und  giebt  es  dem  Herzoge  Alexander,  Olgjenls  Sohne  'Neffen?;  «Keistut's  treustem 
Kursten«  mit  Ausnahme  der  Burg  Chelm  (i(Jhlem<<.  die  er  dem  Herzog  Georg  gab.  Alexander 
hielt  das  Land  treu  bis  an  des  Königs  Tod.  S.  4  03  J  Die  schwankenden  Verhältnisse  aber 
nach  Kasimirs  Tode  benutzte  Kcistut  und  belagerte  zugleich  mit  Lubard.  Herzog  von  Luck, 
Wladimir,  das  sie  in  Alexanders  Abwesenheit  durch  Verratu  einnehmen  und  zerstören.  Von 
dem  Einfalle  der  Littauer  ins  Land  Sandomir  am  39.  October  1376  und  von  der  grossen  Ver- 
wüstung, welche  sie  anrichteten,  sprechen  die  Annalen  a.  a  O.  S.  94.  »Anno  domini  1376 
I  ithwani  omnes  inopinate  terram  Sandomiricnsem  intrantes  quarto  Kaleudas  Novembrit 
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1.176  scilicet*  regumLelwinorum.  ldeo  idein  dux  incepit  liligare  et  invadere  terras  di-B 
ctorura  regum.  Qui  commoti  evocaruot  Kensluthen  eorum  fratrem,  qui  cum  suis 
:io.  o«u>r.  venil  in  auxiliura;  et  inlrarunt  congrcgati  hoslilitcr  terram  Polonie  feria  v  ante 
Omnium  Sanctorum  Wissulamascendendoiv%bmiliaribusaCracovia,  devastando, 
rapiendo  et  cedendo.  Itaque  tanlam  fecerunt  stragem  et  miseriam  in  miiitibus, 
militaribus,  virginibus  et  honestis  dominabus,  quaiia  retroactis  temporibus  non 
fuerunt  audita. 

im  Anno  1377  summus  marscalcus*  ac  celeri  prcceptores  in  Prussia  fecerunt 
7.  »hr.  insulluui  contra  Letwinos  in  die  purificationis  Marie,  ubi  fuerunt  xi  nocles  de- 
vastando usque  ad  Castrum c  et  opidum  Vilne,*  rege d  Algerden'  ibidem  exi- 
stente, gravia  damna  cede  et  flammis  eciam  in  annona  inferendo.  Interea  infide- 
lium  quidam  diripuerunt  maias,*  id  estr  babitacula,  ubi  cibi  et  pabula  serva- 
bantur  sufticientia  ad  qualuor  dies  et  combusscrunt ;  coacti  igitur  penuria 
marscalcus  cum  suis,  sani  nihilominus,  redierunt.* 

»)  r,  D.     b)  +V  O.    c)  i.  B.  Prutenic*.    d)  tu  „refi"  eotrigirt  D.     «)  *.  B.  Alferde  Bai.     0  X  D. 

multas  villas  populosas  igne  cremaruut  populumque  christianum  inenarrabilem,  sacerdotes 
et  nobiles  cum  uxoribus  et  pueris,  alios  occiderunt,  alioa  in  servitutem  suain  redegeruol 
(redigerunt  Som.)  et  deduxerunt.  Rex  autem  Lodvigus  regni  sui  injurioni  vindican»  sequenti 
anno  cum  infinite  armatorum  multitudine  terram  Russie  inlrovit  et  cnstra  Georgii,  qui  scele- 
ris autor  fuit,  potenter  acquisivit  videlicet  Gralvowecz  (j.  Grabowiec),  Chelm,  Bell  (»Kelz« 
Som.},  Dodeo(f),  Selwilcz(?).  Lubordus  vero  considerans  ipsius  polenciam  cum  omnibus  ca- 
stris  se  sue  gracie  et  servituti  subdidit  et  tributis  etc*.  —  Sehr  ausführlich  Uber  den  Einfall 
der  Littauer  ist  der  gleichzeitige  Arcbidiacon  von  Gnescn  Som.  II,  417),  welcher  die  Schuld 
des  Erfolges  auf  die  schlechten  Massregeln  der  vergeblich  gewarnten  Königin  Mutter, 
Elisabeth,  Wladislaw  Lokteks  Tochter,  schiebt,  welcher  ihr  Sohn  König  Ludwig  die  Verwal- 
tung Polens  von  Neuem  Uberlassen  halte.  —  iSed  tunc  sie  Sandomirienses  .  .  custodiam  nul- 
lam  habuerunt.  donec  Keystud  de  Troky,  Olgerdi  magni  ducis  Lilhwanorum  [frater  uterinus 
fehlt  wohl]  cum  suo  fralre  Lubardo  de  Luczko  et  Georgio  de  Belcz,  liliastro  eorum,  duces, 
clam  fluvium  San  («Suy«)  ultra  Zauichost  ■ZanichosU)  mense  Novembri  invadenles  villas 
pluiimas  circa  Wislam  usque  ad  civitatem  Tarnow  mopinatc  vastarunt,  non  etali,  nou  sexui 
parcenles  et,  quos  abducere  non  poterant,  continuo  cruciabant."  Sicque  multitudo  numerosa 
populi  sexus  utriusque  in  servitutem  miserabililer  fuit  abdueta,  sacerdotes  quamplurimi  ec- 
clesiis  crematis  interfecti  et  alii  in  servitutem  dedueti«  u.  s.  w.  Es  folgen  noch  mehre  ein- 
zelne Begebenheiten  von  dem  Zuge,  deren  eine  sich  zu  Baranowo  an  der  Weichsel  zutrug.  — 
D.  d.  Wissegrad  «378  »tercia  die  coneeptioms  beate  Marie  virginis  gloriose«  (letzteres  Fest 
liel  auf  Mittwoch  den  8.  Decbr.)  zeigte  Konig  Ludwig  von  Ungarn  und  Polen  den  Caslellaneu 
Andreas  von  Dobrin,  Andreas  von  Rippiii,  dem  Marschall  Ywan,  dem  Fähnrich,  u.  *.  w.  allen 
Beamten  und  Eingesessenen  des  Landes  Dobrin  an.  dass  er  dem  Herzoge  Ladislaus  von  Op- 
peln und  Welun  für  dessen  Land  Russland  das  Land  Dobrin  gegeben  habe,  das  durch  den 
Tod  Herzog  Kastco's  (d.  i.  Kasimirs  von  Stettin,  der  es  als  ein  Legat  König  Kasimirs  besass,  vgl. 
Barthold  Gesch.  Pommerns.  Hamburg  i  8  4s  III,  1 74 )  an  ihnheimgefaJIen  sei,  und  weist  sie  an  den- 
selben; im  D.  0.  copiarium  saec.  XV  des  Geh.  Staatsarchive»  zu  Berlin  I.  C.  fol.  <3.  S.  iti  b. 
von  etwas  späterer  Hand  als  die  übrigen  Urkunden,  aber  auch  noch  MiUe  Saec.  XV  nachge- 
tragen. —  Vgl.  Anonym.  Gnesnens.  archidiac.  bei  Sominersberg  S.  R.  Sil.  II,  HB,  der  die  Ab- 
tretung schon  zu  «377  erzahlt,  in  welchem  Jahre  am  3.  Januar  Kasimir  von  Stettin-Dobrin 
gestorben  sei  und  das  Herzogthum  Dobrin,  Bydgoszcz  und  Beiz  an  Polen  heimgefallen  sei 
iDe  reslilucione  terre  Russie  domino  Lodvi^o  regi  Ungarie  et  Polonie  per  Wladislaum  Na- 
derspun  ducem  Oppoliensem.  Anno  itaque  prefato  inclitus  prineeps  Wladislaus,  filius  Bo- 
leslai  de  Uppol,  totius  Russie  dux  et  dominus,  pacis  sectator,  eiusdem  indefessus  proseculor, 
cernens  quod  [?J  mobile  dominium  Russie  propter  in»ullus  Lilhwanorum  paciüce  teneri  nou 
pos»e,  ipsum  domino  Lodvigo  regi  Ungarie  et  Polonie  pro  ten  is  et  ducatibus  videlicet  Dobri- 
niensi,  Gnewcoviensi  et  Bidgostiensi  resignavit,  et  eodem  tempore  ulpula  in  festo  nati Vitalis 
Christi  possessionem  ducatus  Gnewcoviensis  aeeepit,  nam  ducalus  Dobriniensis  relicte  ducis 
Ka«zkonis  in  octo  milibus  marcarum  fuit  obligatus,  de  quo  ducalu  eidem  domina  cedere  no- 
luit,  donec  virum  ducerel  et  octo  milia  nuircarum  sibi  deinde  solverentur«  etc. 

«)  Gotfried  von  Linden. 

z)  Wilna. 

J)  Bei  Heinrich  dem  Leiten  kommt  »muia«  mehre  Male  in  der  Bedeutung :  Öffentliche 
Versammlung  und  Ort,  wo  solche  geschieht,  vor  (vgl.  Scr.  R.  L.  I,  4x6).  Hansen  a.  a.  0.  Anni. 
ni.  bemerkt,  da>s  nach  Arndt  «maja«  sonst  im  Ehstnischen  ä.  v.  a.  Sommerlaube ,  HUlle, 
Nachtlager,  im  Lettischen  s.  v.  a.  Wohnung  sei. 

4)  Gute  andere  Nachrichten  Uber  diesen  Zug  giebt  Ann.  Thorun. ;  vgl.  auch  Wigand. 
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Kodein  anno*  circa  idem  tempus  magister  cl  fratres  in  I.ivonin  iverunt  cumjj»^  ^ 
suis  contra  Lelwinos  insulluni  in  die  sanetc  Scolaslice  faciendo,  per  qualuor 
nocles  vastnndo  omnia  cedc  et  tlamniis,  captis  et  oeeisis  circa  utc  capilibus 
utriusque  sexus.  Propier  nimias  nives  permanere  non  valucrunl. 

Eodem  anno  in  vigilia  Palmarum  Keinslute  rex  cum  filiis  suis  ac  filiis  AI- 21.  m»m 
Herden b  patruelibus  suis  cum  magna  potenlia  eciam  Rutcnorum  intravit  nimis 
hostilitcr  Curoniam  improvise  et  fecit  in  districtu  Goldingen  et  bonis  canonico- 
rum  ecclesie  Curonicnsis  damna  multis  annis  irrecuperabilia  vastacione,  cre- 
macione,  mactacione  pecorum  et  hominum ;  occisorum  cl  caplivorum  numerus 
••»se  ad  vnc  [exlcnditjr,  aliquibus  lamen  de  Lelwinis  captis  el  occisis.  Caplus 
eciam  tunc  fuil  quidam  salrapad,  nomine  Pexie ,  advocatus  regis  Keinslut  in 
Trakken,1  ncquam  consputor*,  malefaclor  cl  percussor  christianorum  in  capti- 
vilalc  existentium. 

Ködern  anno  frater  Robjn  lanlmarscalcus  ivit  cum  illis  de  Wenden,2  Scge- 
wold,'  Candow,  Mytow*  ac  Pobeleen"  in  terram  Opjthen*  circa  Trinitatis  va-«"»**.lW 
slando  ibidem  omnia  cedc  et  üammis ,  captis  cl  educlis  cxx  capilibus ,  ilem 
iiclxxx  equis  expedicialibus,  itcin  cclx  capilibus  pecorum  maiorum.  Fuit  eciam 
tunc  capla  uxor  (-ujtisdaiu  sntrape  nomine  Kanthalge  cum  ßliis  ac  lola  familin. 
Ideo  idem  considerans  irrccuperabile  suum  damnum  paucis  post  diebus  seculus 
fuit  uxorem  et  filios,  ublenlo  prius  salvo  tonduetu  ;i  magistro.  Venil  Rigam  pro- 
minens chrislinnilali  adberere.  lndc  evolulis  aliquol  diebus  venit  eciam  qui- 
dam Bywane  filius  Kgynlen,7  satrape  de  OpUcn,  cum  uno  famulo  el  quatuor 
dextrariis. 

Rödern  anno  circa  idem  tempus  Algardenr,  summus  rex  Letwinorum,  mor- 
luus  est.  In  exsequiis  magna  pompa  in  cremaciono  diversarum  rerum  ac  xviii 
equorum  dextrariorum  secundum  ritum  eorum«8. 

Kodein  anno  magister  el  preeeptores  Livonie  eduxerunt  magnum  exercitum 
flumen  Dune  ascendendo  usque  ad  Novum  Castrum  Rutcnorum,  quod  jacet  ultra 
castrum  nostrum  Duneborcb circa  xi  miliaria,'  ubi  in  die  saneli  Bartolomei  conve— 3I-  *■(■■* 
nienies  quatuor  maebinas  cum  duobus  aliis  instrumentis  bellicis  dictis  >buke<1w 
erexerunt.  In  cujus  caslri  expugnalione  magister  in  xuium 11  dien»  slrenue 
laborando  magnos  iabores  et  sumptus  fecit,  sed  nihil  perfecit. 

Kodein  anno  feria  vi  ante  nali vitatis '  Marie  Winricus  generalis  magister  el<-«*pt>>r- 
alii  preeeptores  fecerunt  insultum  in  terras  Letwinorum  Viduckelen  ac  Krasien" 

a)  tempore  D.  b)  a.  K.  Kelnatut  R«x.  Aljardi  e)  etwa*  dem  ähnlich«  fehlt;  »fl.  u.  8.  II«. 

4)  aatrapa  D.         •)  conapitor  D;  etwa  =  «raipirator.  f)  a.  B.  Alfard i  Raa  moritur.        %)  frhlt 

etwa:  ealebrate  eat?      b)  XIII  D.      i)  Natt.  D. 

4)  D.i.  Troki. 

3)  Noch  Albert  voa  Brinken  (vgl.  o.  S.  4  40  zu  4175),  oder  schon  Gerhard  (Bake),  der 
4185.  40.  Januar,  4187  als  Comtur  von  Wenden  vorkommt. 

5)  Am  4  0.  Januar  4S85  war  eiu  Burchard  Comtur  von  Segewold. 

4)  Brat  von  4887  ist  als  Vogt  von  Candow  in  Curland  Everhunl  bekannt;  ebenso  als 
Comtur  von  Mitau  erst  4  385.  4  398.  4  3.  Octbr.  Dietrich  von  Wulborch. 

5)  Ein  Comtur  von  Doblehn  ist  aus  dieser  Zeit  gar  nicht  namentlich  bekannt. 

6)  Das  schon  sehr  oft  erwtthnte  Upita.  —  Vgl.  uueh  Ann.  Thorun. 

7)  Wegen  Eginten  vgl.  o.  zu  4860  und  sonst. 

8)  Ks  gehl  also  aus  dieser  Nachricht  des  wohl  unterrichteten  Zeitgenossen  hervor,  duss 
üigjcrd  als  Heide  starb,  trotz  der  gegenlheiligcn  Behauptungen  spaterer  russischer  Quellen  ; 
vgl.  Karamsin  V,  44. 

9}  Die  Angabe  der  Entfernung  führt  eher  auf  Uisna  als  auf  Drissa  (vgl.  o.  S.  4  05  Antu.  9). 
40)  Dieses  Wort  kann  ich  sonst  nicht  nachweisen. 

4  4)  Widuckle  wesUich  von  Bossienie,  Kroie  nordwestlich  davou.  Sucheuwirt  (».  nächste 
Anmerkung)  macht  Bragoljs  und  Rossienie  namhaft. 

•  StP  I 
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i377  aliasquo  vicmas  in  regno  Sanu-viliin  vaslundo  vin  diebus  cede  et  flammisomnia.  h 
In  eodein  exeivilu  fuil  eciani  «lux  Auslrie  cum  subditis  et  slipendiariis  suis 
ad  c.1 

Rudern  anno  et  tempore  rex  l'ngarie  fuit  cum  exereitu  copioso  in  terris 
scismaticorum  scilicel  illorum  de  l^demar;*  quibus  in  parte  devastatis  idem 
rex  Castrum  Heise  in  giro  undique  circumvallavit.1  In  quo  caslro  Georgius  filius 
Narmanten*  residebal.  Cum  aulem  idem  rex  ante  dictum  Castrum  ad  vtl  hebdo- 

t)  Hauptquelle  für  diesen  Zug  Alhrcchts  III.  v>m  Ocstreich  ist  des  Augenzeugen  Feter 
Suchenwirt  Elirenredc  darauf :  »Von  Herzog  Albrechts  RitterschafU  s.  Beilage  V.  Auch  in 
dem  Gedichte  auf  Albrechts  Tod  (v  1395)  gedenkt  erder  Fahrt  (vgl.  ebendaselbst).  Winand, 
der  einige  Ergänzungen  giehl,  fuhrt  nur  6s  Begleiter  des  Herzugs  an  Characterisireu«!  ist  für 
die  Art  und  Weise,  in  weh  her  der  Verf.  der  alteren  Hm  -Chronik  mit  seiner  Quelle  uni- 
geht, Tür  die  er  also  durchaus  flicht  immer  im  Einzelnen  als  Corrccliv  zu  benutzen  ist,  seine 
Behandlung  dieser  Stelle.  Weil,  wie  ihm  bekannt  war,  im  Heidenlande  oft  der  Ritterschlag 
gesucht  wurde,  musstc  ihn  auch  Herzog  Mhrccht  dort  linden;  wer  aber  hatte  dem  hochge- 
borenen Fürsten  ihn  würdiger  verleihen  können,  als  der  Hochmeister  selbst?  i[)er  selbig 
herzog  danket  dem  mcislcr  mit  seiuen  gebietigern  grozlich  umb  die  ere,  die  sie  im  bewei- 
seten  und  sprach  bei  seinen  treuen,  er  w nlz  um  den  or«len  verdienen-  Es  unterliegt  aber 
nach  Suchenwirt  keinem  Zweifel,  dass  Gnif  Hermnnn  von  Cilly  den  Herzog  zum  Ritter 
schlug. 

i)  Vgl.  o.  S.  Iii  Ann»,  den  ebenfalls  gleichzeitigen  Archidiaconus  von  Gnesen 

3)  lieber  diesen  Zun  v«l.  mu  h  die  in  der*.  Aniu.  angeführte  Stelle  eines  polnischen  Anna- 
listen Beiz  in  Rothreussen  (Gallizieu)  nördlich  von  Lemberg.  Der  gleichzeitige  Archidiacon 
von  Gnesen  bei  Snmmcndivn:  S<t.  Her.  Siles.  II,  118  berichtet,  Konig  Ludwig  habe  spater  als 
der  Fasten  Anfang)  an  die  llischolc  des  Landes  gesehrieben  »>e  contra  intideles  Lithwanos 
cum  tola  sua  polencia  movere  velle,  pro  eo  quod  uupertciras  suas  invasisse  presumpsissent, 
petens  eosdem,  ut  sibi  uliquo>  hoiuines  arimitos  in  suhsulimn  destiuarenU  —  Auf  Yeranlus- 
sung  jedoch  des  Wovwoden  von  Gross-Polen.  Donmralus,  erhoben  die  Bischöfe  einen  Schoss 
von  ihren  Leuten  und  der  Ei zbisclmt  von  line-cn  ubergnb  dem  konige,  als  derselbe  gegen 
Reusscn  zog.  zu  Sumlomir  200  .Mark  droschen.  —  »De  evpugnalione  castri  Beiz.  Eodein  quo- 
que  anno  Serenissimus  prineeps  dmiiiuus  Lodvieus  rex  prefatus  cum  (S.  119)  suis  Ungaris 
Castrum  Beiz  circumvnllnv  il ;  Gr  ieovitae  vor«,  Sandomiritae ,  Syroditae  Castrum  Chelm 
(»Ohelin«  hist.  Somm.)  simililer  obsederunt.  yuo  expu^nato  et  capto  ad  dominum  regem 
versus  Beiz  pcrrexerunl.  ibique  casticuses,  licet  sit  lirmissiumm  et  iuexpugnabile,  tarnen  spe 

defensionis  frustrati ;  Kevstuto  doTroky  duce  Lithvvanorum  medianle  |  ]  Georgius  dux  de 

Beiz  gracie  domini  regis  »e  submittens,  castrum  Beiz  eidem  domino  Lodvigo  regi  praesen- 
tavit,  a  quo  tarnen  aliud  easliuin  l.obnezow  et  ceiiliiiu  marcas  reddituum  in  zuppa  Boch- 
nensi  de  benignitatc  regia  liberahter  aeeepd«.  —  l.ubaczovv  liegt 9  Meilen  nordwestl.  von  Lem- 
berg. »Zupn«  heis*t  noch  jetzt  polu.  das  Salzwerk.  — Die  Zeit  des  kriegszuges  ist  nirgend  un- 
mittelbar angegeben,  lasst  sich  jedoch  aus  Urkunden  und  urkundlichen  Notizen  ungefähr  be- 
stimmen, wie  sie  sich  in  Fejer  Cod.  dipl.  Hungariac  IX.  vol.  V.  Budae  1»I4.  s».  und  ka- 
lona  Historia  critica  regum  Hungariae  stirpis  mixtae.  Tomulus  III  ordine  X.  Budae  1790. 
finden.  Der  König  Ludwig  war  am  *6.  Febr.  (Reminiscere)  1377  zu  Wissegrad  in  Ungar» 
(Fejer  149.  LXXI)  ;  am  Sonntag  Dculi  (5.  Marz)  ebenda  jkatona  63t.  Fejer  155.  LXXIVJ.  In 
der  Osteroctave  (9.  April)  auf  einem  Reichstage,  am  IG.  Tage  desselben  zu  Thorda  (Fejer 
462  j  in  quindenis  festi  paschae  =  16.  April  zu  Fyred  (katoua  63s.  Fejer  157.  LXXVIj,  — 
im  Mai  zu  Ofen  (kalona  633  nach  einer  chronicalischen  .Nachricht;,  4.  Juni  (Corporis  Christi) 
zu  Diosgeur  (k.  634.  F.  1*6  LXVIII) ,  den  «8.  Juni  (Sonntag  vor  Peter  Faul)  zu  kaschau  (k. 
63t  F.  151.  LXMI  .  Dann  scheint  er  gegen  die  Litlauer  gezogen  zu  sein.  Am  14.  August 
fvigilia  a«sumplioi>is  Vu-g.  Clor  )  war  er  in  Clusvar  (F.  464  LXXXII) ,  14.  Septbr  ikreuzer- 
hohungl  in  Castro  Lipowch  (F  15<  I. XXIII,  ,  30.  Septbr.  (in  crasliuo  festi  B.  Michaelis  Ar- 
changcli)  zu  Ofen  (F.  160.  I. XXVIII) ,  d.  30.  üethr.  (feria  VI  provima  ante  festum  Oinn  Sancl.) 
und  19  November  (S.  Elisabeth)  zu  Zoly  |k  634.  636  F.  4  65.  LXXXIH.  4  58.  LXXVII).  — 
Dass  übrigens  dieser  erfolgreiche  Zug  Ludwigs  gegen  Beiz  nicht  mit  einem  früheren  (zwi- 
schen 1347  und  43M  fallenden)  verveblichen  zu  verwechseln  sei ,  dessen  Suchenwirt  ohne 
Jahreszahl  öfters  gedenkt,  weist  Primisser  S.  4  83  nach  —  Im  Jahre  4177  s.  Januar  starb  zu 
Bromberg  Herzog  kasimir  ;oder  kaszko)  von  Stettin  und  Dobrin  ohne  Erben,  wodurch  nach 
dem  Sommersbergsrheii  Drucke  S.  119  u.a.  auch  das  Schloss  Beiz  an  die  kröne  Polen  heim- 
gefallen sein  soll.  Eine  Verleihung  desselben  jedoch  an  kasimir  nach  jener  Eroberung  be- 
richtet der  Archidiacon  nicht,  wohl  aber  (S.  4  04),  dass  konig  Ludwig  bei  seiner  Thronbe- 
steigung ihm  u.  a.  auch  das  Schlots  Walcz  verliehen  habe.  Walcz,  wie  auch  an  jener  Stelle  zu 
lesen  sein  wird,  ist  »her  (sonst  auch  Amskrnu  genannt ;  vgl.  die  Urkunde  vom  13.  April  1103 
hei  Raczyriski  Cod.  dipl  Pol.  maj  Posnaniae  1840  4".  S.  25s  v.  Ledebur  Archiv  I,  361.  Riedel 
Cod.  dipl.  Brand.  B.  I,  44«  CCCXVIII;  das  heutige  Deutsch  Grone.  Vgl.  auch  Barthold  III,  471. 

4)  Narmanthef  Narimund  üel  in  der  Schlacht  au  der  Strebe  4  848.  «.  Februar;  vgl  o. 
S.  76  Anm  1. 
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mades  continunsset,  idem  Georgius  timens  sibi  et  suis  perioulum  imminere,  W7 
Castrum  regi'  rngnrio  resignavit  cum  terris  et  hominihus.  Rex  ergo  aeeeptans 
locavit  illud  Polonis  consiliariis  suis.  Sic  idem  Castrum  nunc  spectat  ad  regnum 
Hungarie,  quod  prius  scisinntici  incolebant.  Kex  itaque  duxit  secum  Georgium 
cum  uxore  et  üliis;  redonavit  eidern  in  Ungaria  unum  cnslrum  cum  hominibus, 
terris  et  omnibus  possessionis.  Interca,  dum*  idem  rex  obsideret  dictum  Ca- 
strum, emisit  quosdam,  qui  cxpugnaninl  duo  olia  castra  Rutenorum.  Eodem 
tempore  rege  eodem  adhuc  ante  idem  Castrum  existente  Koddere,  filius  Algar- 
den,  mortui  regis  Letwinorum,  ac  Lubertus,1  fraler  oiusdem  regis,  obtulerunl 
se  sponte  cum  uxoribus  ac  liberis  omnibusque  suis;  committentes  se  gratie  sue 
fecerunt  sibi  liomagium  et  iuramenlum  fidelitatis.  Idem  vero  rex  restituil  eis 
quedam  castra  in  Russia;  sed  filios  eorum  duxit  obsides  pro  securitate. 

Circa  finem  eiusdem  anni  fiater  Winricus  generalis  magisler  emisit  com- D«*br. 
mendalorem  de  Balga1  cum  vic  viris  contra  scismaticos.  Insultun»  fecit  in  vi- 
gilia  nalivilatis  domini ,  pereuciens  eos  plaga*  magna,  extendens  labernaeuhm.  D«br. 
Manie  Castrum  Belitz.*  Per  unam  noctem  vnstando  lerras  eduxit  secum  uc  capita 
ulriusque  sexus.  Kduxissenl  |>lures,  nisi  resolucio  nivis  prohibuisset ;  ideo  gladio 
perierunt.  Eduxcrunt  cciam  m  capitn  magnormn  pecorum  cum  c*  equis. 

Eodem  tempore  idem  magister  emisit  illos  de  Ragnit  et  Insterborg*  cum 
vc  viris  contra  Letwinos.  Qui  cum  ad  aquam  Mcmel  venissent,  invenerunt  eam 
apertam.  glacie  resoluta  et  adeo  mala',  quod  ibi  transitum  facere  non  potuc- 
runt.  Ideo  aquam  eandem  descendenint.  Quo  facto  tantam  conglobacionem  re- 
pererunt r  glacierum,  quod  unus  post  alium  timide  transivit.  Tunc  fecerunt  in- 
sullum  terre  Slawislow*  in  die  nativitatis  domini  vastatione,  cedibus  et  rapinis  Drei», 
magna  damna  inferendo,  educlis  c(  capitibush  paganorum  utriusque  sexus  ac 
nc  equis.  In  regressu  coaeli  sunt  facere  pontes  ex  ulroque  Iiitore  et  redierunt 
illesi. 

Anno  1378  frater  Wilhelmus,  magister  Livonie,  emisit  fratrem  Robyn  lant-137» 
marscalcum  contra  Rutenos  in  districlu  castri  Mendelen ,  subditos  et  coopera- 
lores  paganorum,  in  quos  dominica  post  Epiphanie  fecit  insultum,  devastando  10.  j.„. 
conlinuo  duobus  diebus  occisione'  bominum,  cremalione,  mactalione  pecorum; 
educentes  nie  capita  Rutenorum  utriusque  sexus  et  1111c  equos. 

Eodem  anno  feria  vita  ante  Valentini  frater  Wilhelmus,  magister  Livonie,  11.  Frbr. 
cum  suis  strenuek  ivit  contra  Letwinos  presertim  in  Opythen ;  ubi  per  ix  dies 
et  noctes  occidit,  cremavit,  vastavit  et  destruxit  omnia.  Accubitus  primus  seu 
sowalk*  fuit  in  Linkowe;7  secundus  in  Sandeniskc,8  lercius  in  Rudene,"  quar- 

a)  B«fe  D.      b)  duz  D.      e)  plog.  D.       d)  IM  I.  Heb.       t)  mal»  D.       f)  repleruot  D.      f)  200 
MWchiB  L  Heb.     h)empttiD.      i)  oeeidlSe  D.       k)  itnnue  D. 

1)  Im  KOoigsberger  Archiv  Fol.  F.  (A.  ti8) :  »Dis  ist  Wilolilis  snche  wedir  Jagaln  und 
Skargaln«.  Seite  «4  wird  er  >Luwhurt<  genannt, 
f)  Vgl.  o.  S.  «06  Anm.  8. 

8)  Bieliza,  wo  Olgjerda  Sohn  Wladimir  herrschte. 

4)  Comtur  von  Ragnit  war  Kuno  von  Hattenstcin;  Pilfor  von  InMerburg  Wigand  von 
Baldrr.slicim 

5)  Vgl.  o.  S.  88  Anm.  «8  Salwisow. 
«)  Vgl.  o.  S.  4  0«  Anm.  5. 

7)  Fin  Linkow  zwischen  der  Kut landischen  fiivnze  und  der  Mubs. 

8)  In  der  Nühe  von  Szadow  zu  suchen  i 

9)  Rudeoe  i»t  Rudie  nordöstlich  von  Opitoloki. 
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n:slus  in  Lokenc 1  et  duas  noctcs  aute  caslrutn  Yilkenberge ; 7  septiiuus  accubilus 
fuit  in  Ballellen  ;*  oclavus  in  Lnnducten ;  nonus  in  Minanen.*  Numerus  ea-  u 
ptivorum  utriusque  sexus  extendil  sc  ad  vc  et  xxi,  equorum  ad'  vitc  et  xxiu.  Fuit 
eciam  lunc  capta  uxor  Villegav.lcn  satiape  cum  filia  tribusquc  aliis  filiis,  item 
Scboweminne  cum  filio,  ite"si  Mantheminne,  item  Ranlene  et  Dunghele,  Billene 
et  Hegherl. 

Eodem  anno  Johannes  Lantzberg'  apostata  nuper  factus  rediit.*  — 


Beilage  I. 

Regesten  Wilhelms  von  Modena. 

(Zu  S.  24,  31  und  36.) 

Bei  dem  hohen  Interesse ,  w  elches  die  für  die  Geschichte  des  europäischen  Nor- 
dens im  Allgemeinen  so  bedeutende  Persönlichkeit  des  päpstlichen  Legaten  Wilhelm's 
von  Modena  im  Besonderen  auch  für  Preussen  hat.  dürfen  wir  auf  Nachsicht  rechnen, 
wenn  wir  an  diesem  Orte  uns  gegönnt  haben ,  den  Zeugnissen  über  die  gesammte 
Wirksamkeit  desselben  im  Allgemeinen  nachzugehn  und  seine  Thäligkeil  für  die  Kirche 
Prcussen's  und  Livlnnds  als  Tlicil  einer  weit  grössere  Gebiete  umfassenden  Missions- 
arbeil für  die  sich  mächtig  ausdehnende  Kirche  und  Hierarchie  aufzuzeigen.  L'ebri- 
gens  werden  auch  die  gegebenen  sicheren  Nachweise  über  Wilhelm's  Aufenthaltsorte 
überhaupt  zu  bestimmten  Zeiten  und  über  die  von  ihm  gebrauchten  Titel  dazu  beitra- 
gen, einige  bisher  noch  nicht  ganz  gelöste  Unsicherheilen  über  seine  besonderen  Ver- 
hältnisse zu  Preussen  zu  beleuchten. 

Lebensbeschreibungen  Wilhelm's  von  Modena,  welche  indess  nur  sehr  allgemein 
gehalten  und  unvollständig  sind ,  geben  ausser  Ughelli  in  der  Haha  sacra  (sowohl  bei 
Gelegenheit  des  Cardinalstitels  von  Sabina  als  des  Bisthums  Modena)  Ciacconius  Gesta 
pontif.  et  cardin.  Romael601 .  ü68:  (Aubery)  llistoire  generale  des  Cardinaux.  Paris  4*. 
1642.  1,  170  f.;  Ludovicus  Üonius  d'Alticiiy  Flores  historiae  sacri  collegii  S.  R.  E. 
cardinalium.  Lutetiae  Parisiorum  fol .  t  660.  I,  303  f.  Lorenzo  Cardella  Meinorie  storiche 
de'  cardinali  dclla  santa  Homana  chiesa.  Roma  179*.  II.  164  f.  Girolaino  Tiraboschi 
Memorie  storiche  Modcnesi.  4°.  Modena  «794.  IV,  58  f..  welcher  letztere  ein  unge- 
drucktes Werk  des  Cardiuals  Giuseppe  Garampi  (geb.  1715.  1775  Nuntius  in  Wien) 
über  die  päpstlichen  Legaten  und  Nuntien  in  Polen  benutzte.  (Sillingardi  Episcopi 
Mutinenses  sind  mir  nicht  zur  Hand.)  —  Regesten  Wilhelm's,  welche  manches  Fal- 
sche enthalten,  gab  J.  M.  Walterich,  Die  Gründung  des  Deutschen  Ordensslaates  in 
Preussen.  Leipzig  1857.  8°.  S.  111—1(8.  —  Mit  Wilhelm's  Thätigkeil  insbesondere 
in  Scandinavien ,  beschäftigt  sich  die  Dissertation  von  Hector  Frid  Jans.  Eslrup  Idea 
hierarchiae  Roraanae ,  qualis  seculo  XIII  in  Scandinavia  praesertim  exstiteril ,  gestis 
legationibusque  Guillelmi  Sabini  illustrata.  Havniae  1817.8°.  143  S.  —  An  letzterem 
Orte  wird  auch  ein  Aufsatz  über  Wilhelm's  Legalionen  von  Munter  angeführt,  in  des- 
sen Mag.  f.  Kircheng.  Nord.  I,  107.  —  In  den  nachfolgenden  Regesten,  in  welchen 
auch  die  auf  Wilhelm  beziehenden  päpstlichen  Schreiben  berücksichtigt  sind,  bezeich- 
nen die  gesperrt  gedruckten  Namen  die  Orte,  an  welchen  er  sich  selbst  befand. 

»)  Mit  In  D. 

1)  Lokene  ist  wohl  eher  Lokiany  südöstlich  von  Siaty,  als  Lukiany  nördlich  davon. 
1)  Wilkomir  an  der  in  die  Wilia  fallenden  Swicta  ;  vgl.  o.  S.  67  Anm.  *. 
8)  Ballellen  ist  Dolclla  nördlich  von  Wilkomir,  östlich  von  Remijiola. 

4)  Mimoinie  südöstlich  von  Szaty  unter  dem  4i.  Meridian?  Eher  Moniuni  an  einem  Ne- 
benflüsse der  Muhs  nordöstlich  von  Hozalin. 

5)  Er  war  mit  Friedrich  von  Missen  4174  zu  den  Littauern  entwichen ;  vgl.  o.  S.104  Anm. 11. 
6  Zu  S.  4»  Anm.  bemerke  ich  nachträglich,  dass  der  letzte  des  Geschlechts  der  Gr«fen 

von  Ohei;.',  Hilmer  Ludwig  Wilhelm  Ernst,  am  »6  October  1861  gestorben  ist. 
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üeber  die  Herkunft  Wilhelm's  lauten  die  übrigens  ohne  Hinweis  auf  ältere  Quel- 
len hingestellten  Nachrichten  nicht  sehr  verschieden :  Aubery  nennt  ihn  einen  Pie- 
montesen.  Tiraboschi  lässl  ihn  aus  Sa\oyen  abstammen,  d'Atlichy  nennt  ihn  S.  303 
»patriii  Subnlpinas»,  S.  304  »natione  Allobrox« ,  Ciaccouio  einen  Lombarden.  Wie  aus 
einem  Briefe  hervorgeht,  den  er  12  it  (s.  u.;  vgl.  1551)  an  den  Prior  der  grossen 
('.arthause  bei  Grenoble  und  Carthäuserordcnsgcncral  Hugo  (III  schrieb,  gehörte  er 
diesem  Orden  und  zwar,  wie  man  nach  seinen  Worten  annehmen  darf,  eine  Zeit  lang 
gerade  der  grossen  Carthause  an. 

Der  Verfasser  einer  Biographie  des  h.  Dominicu<  (|  1**1),  Bartholomaeus  von 
Trident  (schrieb  zwischen  I  24  i  und  t  ?r»  t ),  erwähnt  (Acta  Sanclorum.  August.  Tom.!, 
[i.  August.]  Antvcrpiae  1733.  fol.  S.  561.)  der  Gunst  des  Cardinais  Conrad  (»Por- 
tuensis  episcopus«)  gegen  den  Dominicanerorden  und  fuhrt  dann  fort  :  »Sic  et  dominus 
Guilielmus  tunc  Mutinensis ,  nunc  autem  fd.  i.  seit  1*41)  Sabincnsis  cardinalis  epi- 
scopus, mores  saneti  Dominici  sedulc  explornns  se  in  confratrem  (hier  wohl  als  Gegen- 
satz zum  eigentlichen  Ordensbruder ,  indem  Wilhelm  als  solcher  dem  Carlhüuser- 
orden  angehörte)  ordinis  ab  eo  petiit  reeipi ;  cui  sanetus  pater  annuens  eidem  tamquam 
patri  ordinis  negotia  recommisit.  Quod  idem  episcopus  ferventer  observat  usque  in 
hodiernum  diem«.  —  Die  Zeitbestimmung  enthält  eine  Ungenauigkeit ,  indem  Wil- 
helm bei  des  h.  Dominions  Lebzeiten  noch  gar  nicht  Bischof  von  Modena  war. 

1220  soll  Wilhelm  päpstlicher  Vicecanzler  geworden  sein  (Ciaccon.S.  546) 

mit  welchem  Amte  damals  zugleich  die  Fürsorge  für  die  päpstliche 
Bibliothek  verknüpft  war  (vgl.  Estrup.  I*). 
12*1  den  4  8.  Septbr.  starb  Bischof  Martin  von  Modena, 

Hz*  worauf  1282  Wilhelm,  damals  päpstlicher  Vicecanzler,  an  Stelle 

zweier  in  zwiespältiger  Wahl  (vgl.  Ann.  Mutinenses)  vom  Papste  Hono- 
rius  III.  zu  dessen  Nachfolger  eingesetzt  wurde  (Tiraboschi  IV,  58  f.). 
Zur  Weibe  pflegten  sich  die  neuerwählten  Bischöfe  von  Modena ,  ebenso 
wie  dann  jährlich  an  den  Festen  der  hh.  Vitalis  (28.  April)  und  Apolli- 
naris (23. Juli),  zu  ihrem  Metropolitan  nach  Ravenna  zu  begeben  (vgl. 
die  Urkunde  bei  Tiraboschi  IV.  t'rk.  S.  77.  Nr.  DCCXLV,  um  t223). 

litt.  5.  Octbr.  Laterani.  Papst  Honorius  III.  (Benignitate  juris)  gestattet  dem  Bi- 
schöfe von  Modena ,  gegen  ungeistlich  lebende  Geistliche  trotz  der  Ap- 
pellation an  den  päpstlichen  Stuhl  zu  verfahren.  (Tir.  IV.  ürk.  76. 
DCCXLIII). 

Mit.  43.Novbr.  Als  Bischof  erscheint  Wilhelm  zuerst  urkundlich  am  13.  Novbr. 
1*2*  zu  Modena  (Tir.  IV.  59). 

121!.  25.  Decbr.  Modena.  Der  Güte  des  Herrn  Dr.  Ph.  Jaffe  verdanke  ich  die  nach- 
stehende Notiz ,  welche  sich  in  einer  Handschrift  im  Archive  des  Doms 
zu  Modena  (commentarii  S.  Gregorii  in  librum  Hiob :  codex  raembran. 
forma  maxima)  auf  dem  letzten  Blatte  von  einer  Hand  des  XIII.  Jhdts. 
aufgezeichnet  findet:  »1223  ler(r)e  motus  factus  rst  magnus  per  totum 
episcopatum  Mutinensem  et  per  totam  Lombardiam  et  per  alia  loca,  et 
hoc  fuil  in  die  natalis  Domini,  imVs)a  celebrata  »  domno  Guilelmo  dei 
gratia  Mutinensj  episeopo,  et  multa  edificia  sunt  destrueta  in  ipsa  civitate 
16.  Decbr.  et  viri  et  mulicres  ipsa  die  fuerunt  in  magno  tremore.  Sequenti  vero  die 
idem  episcopus  cum  canonicis  et  toto  clero  civitatis  pro  predicto  peri- 
culo  fecemnt  processionem  cum  hominibus  et  mulieribus  de  civitate 
Mutinensi«.  —  Ueber  » motns  factus  est  t  steht  geschrieben :  »primo 
die  23.  Martii«,  was  sich  wohl  auf  ein  früheres  Erdbeben,  23.  März  1 122 
(vgl.  Ann.  Mutinenses)  bezieht.  Des  am  25.  Decbr.  1*22  (die  Zahl  1223 
oben  entsteht  durch  das  Anfangen  des  Jahres  mit  Weihnachten)  vorge- 
kommenen Erdbebens  gedenken  auch  andere  Quellen  (Annales  Mutinenses 
bei  Muralori  Sex.  rer.  Ital.  Mediolani.  1727.  XI,  5;  vgl.  auch  Muratori 
Geschichte  von  Italien.  Deutsche  tebersetzung  17  48.  4°.  VII,  446). 

1*23  Simon,  Erzbischof  von  Ravenna,  entscheidet  zwischen  dem  Bischöfe 

Wilhelm  und  dem  Capilel  von  Modena .  das»  das  vom  Bisehofe  bei  sei- 
nem ersten  Einzüge  [nach  der  Weihe  in  die  Stadt  gerittene  Pferd  dem 
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Capitel  zufallen  solle  (Or.  im  Cap.  Arch.  zu  Moden a ;  nach  Tir.  Urk.  IV, 
76.  DCCXLIV  bei  Sillingardi  episc.  Mulin.  p.  88). 

1  113.  10.  Novbr.  Papst  Honorius  III.  beauftragt  W.  v.  M.  mit  Schlichtung  eines  Streites 
des  Bischors  >on  Ferrara  mit  der  Stadt  Verona  über  das  Castell  Bragantino 
(Or.  im  Estischen  Geh.  Archiv;  Tir.  IV,  59  extr). 

11*3  Belehnung  des  Bischofs  mit  Massa  Fiscalia  u.  s.  w.  (Or.  im  Cap. 

Arch.  zu  M.;  vgl.  Tir.  IV.  Urk.  78.  DCCXLVI). 

M33  Bischof  Wilhelm  erneuert  der  Familie  daBalugola  die  Belehnung  mit  Hocea 

S.  Maria  (Sillingardi  ep.  Mutin.  p.  9*  nach  Tir.  IV.  Urk. 78.  DCCXLVlIj. 

1514  Honorius  III.  erlaubt  dem  Bischöfe  W.  v.  M.  solche  zu  absolviren, 

die  einen  Geistlichen  leicht  verwundet  haben  (Or.  im  Cap.  Arch.  zu  M. ; 
Tir.  IV.  Urk.  78.  DCCXLVIU  extr.). 

1214.  30.  Jan.    Laterani.  Honorius  III.  befiehlt  auf  Vorstellung  des  Bischofs  v.  M. 

(»Venerabilera  fratrem  nostrum  ....  Mutinensem  episcopum  tarn  siurera 
compleclimur  caritate ,  ut  non  solum  juslis  nos  votis  aunuainus  ipsius, 
qui  sumus  omnibus  justitie  debitores ,  sed  libenter  ei ,  quasi  repu- 
lemus  sibi  deberi,  gratiam  faciamust.)  dem  Bischöfe,  dem  Abte  von  S. 
Stephan  und  dem  Erzpriester  von  Bologna,  jenen  bei  der  Wiedererwer- 
bung verschiedener  dem  HochstiRe  in  Folge  eines  städtischen  Statutes 
enlfrcmdeler  Güter  zu  unterstützen  (Tir.  IV.  Urk.  78.  DCCXLIX). 

1114.  30.  Jan.  Laterani.  Honorius  III.  (>Sicut  venerabili«)  citirt  auf  Klage  des  Bischofs 
v.  M.  den  Prior  und  die  Brüder  von  Panzauo  Moden.  Diöces.  vorsieh  zur 
Vorweisung  ihrer  Privilegien  wegen  der  Seclsorge  (a.  a.  0.  79.  DCCL). 

1114.  10.  Febr.  Laterani.  Derselbe  befiehlt  auf  Klage  des  Bischofs  v.  M.  dem  Pfarrer 
des  Johanuiterhospitales  zu  M.  sich  wegen  der  auf  Grund  angeblicher 
Exemtion  angemassten  Seelsorge  zu  verantworten  (a.  a.  0.  79.  DCCL). 
Aehnlichc  Befehle  ergingen  in  diesen  Tagen  an  den  Pfarrer  von  S.  Pietro 
de  Camiliazo  Moden.  Diöc. ,  den  Prior  und  die  Brüder  von  S.  Cesario, 
welche  sich  Ehegerichtsbarkeit  anmassteu,  und  an  die  Klöster  S.  Bartolo- 
meo  de  Alpibus  und  S.  Gimigniano  de  Alpibus,  beide  Moden.  Diöces. 
(a.  a.  0.  Anm.  1). 

1114.  März.  Cathanie.  Kaiser  Friedrich  II.  bestätigt  dem  Bischöfe  W.  v.  M.  (welcher 
nicht  anwesend  war)  das  Privileg  Heinrichs  VI.  d.  d.  Borgo  San  Domino 
16.  Mai  H95  (Or.  im  Cap.  Arch.  zu  M.  ;  exc.  bei  Tir.  IV,  79  ;  Böhmer 
Reg.  Fr.  II.  nro.  533  ;  Huillard-Breholles  Historia  Friderici  II.  diploma- 
lica.  Parisiis  4°.  1851.  II,  410). 

1114.  19.  März.  Cathanie.  Derselbe  beauftragt  den  Erzbischof  von  Magdeburg,  Grafen 
von  Romaniola  und  Legaten  in  der  Lombardei ,  wegen  der  vom  Bischöfe 
von  M.  gewünschten  Wiederaufbauung  des  durch  die  benachbarten 
Städte  zerstörten  Castells  Pons  Ducis  das  Geeignete  zu  verfügen  (Ughelli 
Italia  sacra  II,  III,  Huillard-Breholles  a.  a.  0.  II,  410  f.,  Böhmer  534, 
nach  Tir.  IV.  Urk.  83.  DCCLIV  in  alter  Copie  im  Cap.  Archiv,  zu  M.  und 
abg.  bei  Sillingardi  ep.  Mutin.  p.  91). 

(114.  10.  Septbr.  (undecitno  exeunte  Septembri,  die  Veneris)  wurde  den  Stifts- 
herren von  St.  Apollinaris  in  Salvatore  Mundi  ein  Befehl  Wilhelm*  s 
überreicht,  den  in  Folge  seiner  früheren  Anmahnung  wegen  Erwählung 
eines  Priors  erwählten  Soldus  nicht,  bevor  er  ihn  bestätigt  habe,  als  sol- 
chen anzunehmen,  (welchen  Befehl  jene  jedoch  zurückwiesen.)  — Zu  glei- 
cher Zeit  hatte  W.  dem  Soldus  verboten ,  das  Priorat  anzunehmen  (die 
Urkunden  bei  Tir.  IV.  L'rk.  84.  DCCLV  aus  den  Or.  des  Cap.  Anh.). 

1114.  4.  Octbr.  excorainunicirt  ein  von  W.  delegirter  Richter  das  genannte  Kloster, 
weil  es  dennoch  den  Soldus  zum  Prior  angenommen  hatte  (a.  a.  0.  85). 
Am  II.  Januar  1115  ist  in  dieser  Sache  schon  W.'s  Vicar,  der  Domherr 
Maufredinus,  IhÜlig,  ohne  Zweifel  einer  der  oben  erwähnton  beiden  Be- 
werber um  das  Bisthum  M.,  bevor  W.  es  erhielt  (vgl.  a.  a.  0.  IV,  58). 

1214  hatte  Bischof  Albert  von  Livland  seinen  Priester  Moritz  zum  Papste 

Honorius  III.  gesendet,  den  derselbe  zu  Bari  antraf,  um  einen  Legaten 
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für  Li v Und  zu  erbitten ,  worauf  jener  den  »Kanzler  seines  Palastes«, 
Bischof  W.  v.  M. ,  mit  jenem  zurücksendet  (Heinrich  der  Lette  XXIX, 
1.  Scr.  R.  Liv.  I,  19!  vgl.  43). 

1 1 14.  31.  Decbr.  Laterani.  Honorius  III.  verkündet  (Cumis),  dass  er  den  BischofW. 

v.  M.  (oqui  honestate  vitao,  conversaliunc  religionis  et  eruditione  scientiae 
praeditus«)  auf  dessen  eigene  Anerbietung  zu  seinem  Legalen  in  Livland 
und  Preussen,  ferner  in  Holstein,  Ehstland,  Seingallen,  Samland,  Curlaud, 
Wierland,  den  Inseln  »Guland«,  Bornholm,  Rügen  (»Kivac)  undGotland  er- 
nannt habe  (zuletzt  L.  U.  I,  73.  LXIX.  Cod.  Pomer.  I.  361.  nro.  15!). 

 Honorius  III.  hatte  W.  v.  M.  und  den  Bischof  von  Brcscia  mit  der 

Unterdrückung  gewisser  ketzerischer  Bewegungen  iu  der  Gegend  von 
Mailand  und  Brescia  beauftragt.  Dem  ersteren  suhrogirte  er,  alsW.  jene 

IH5.  9.  Jan.  Laterani.  anderweitige  Mission  erhielt,  den  Bischof  von  llimiui.  (Udorici 
Haynaldi  Annalcs  ecclcsiasliri  ah  anno  II  98  eil.  Mausi.  Lucac  1747.  fol. 
Ii  15.  §.  47.  I.  p.  558  f.).  Kür  sein  Bisthuiu  setzte  \V.,  als  er  nach  Liv- 
land reiste,  zwei  Domherren,  M.  und  R.,  zu  Stellvertretern  ein;  vgl. 
cap.  9.  XXXVIII  de  procuraloribus  Decrelal.  Gregor.  Lib.  I. 

1115.  9.  Jan.  Laterani.  Honorius  III.  (Sperantes  quod)  bevollmächtigt  den  Legalen, 

Bischof  v.  M.  ,  neue  Bischöfe  unter  den  von  ihm  zu  besuchenden  bar- 
barischen Völkerschaften  cinziisct/.en  und  mit  Zuziehung  von  zwei  oder 
drei  anderen  Bischöfen  zu  weihen  (L.U.  I,  77.LXXII).  Honorius  Scbutz- 
brief  für  die  Neubekehrten  von  demselben  Datum  a.  a.  0.  76  LXXI. 

»z25.  16.  Febr.  \  Tiraboschi  IV,  59  berichtet,  dass  Documente  im  Capitelsarchive 

IttS.  15.  April.  I  zu  M.  den  Bischof  W.  v.  M.  an  diesen  Tagen  in  Modcna  anwesend 
zuzeigen  scheinen.  Diese  Angabe  fügt  sich  schwer  mit  den  sonstigen  zusam- 
men; man  müsstedenn  annehmen,  dass  die  Abreise  verschoben  worden  sei. 

1115  W.  v.  M.  als  Legat  kommt  mit  dein  Priester  Moritz,  Gefolge  und 

Pilgern  in  der  Düna  an.  Die  Rigaer  empfangen  ihn  feierlichst  und  ge- 
leiten ihn  in  ihre  Stadl  (Ii.  d.  L.  XXIX.  2)  Riga.  —  W.  v.  M.  berich- 
tet dem  Papste  über  den  erfreulichen  Stand  des  Christenthums  in  Livland 
(a.  a.  0. ) .  Er  beruft  oft  die  Liv  en  und  andere  Neubekchrte  in  der  Stadt  zusam- 
men und  giebl  ihnen  Ablass  Er  reist  mit  dem  Bischöfe  von  Riga  u.  a.  nach 

1115  Treiden;  hält  in  K  ubbeselc  eine  Messe  für  die  Liven  und  pre- 
digt ihnen;  ebenso  in  Vitisele  und  Loddiger;  ferner  in  Metse- 
pole,  in  Ydumaa  und  Lettland.  Weiler  zieht  er  nach  Ungan- 
nien,  wo  er  Odempe  besuchte,  stets  die  Ehslen  im  Glauben  unter- 
richtend und  die  Deutschen  warnend ,  dass  sie  den  Neugctauften  kein 
zu  schweres  Joch  aufbürden  sollten.  Weiter  gehlW.  nach  Saccala,  wo 
er  in  einer  Pfarre  am  Wirzjärvvsee  den  Ehslen  predigt;  dann  in  das 
Schwertordensschloss  Fe  II  in,  wo  er  die  Ordensritter  und  die  Ehslen 
ermahnt,  jene  besonders  die  letzteren  nicht  durch  zu  drückende  Herrschaft 
zum  Abfall  zu  reizen.  Dort  kommen  Abgeordnete  der  Danen  aus  Reval 
zu  ihm,  ebenso  auch  Bolen  der  Ehslen  aus  der  Wiek,  die  um  Schulz  gegen 
Dänen  und  Oeseler  bitten.  —  Darauf  wendet  er  sich  nach  Lettland  ; 
in  Trikaten  predigt  er  den  um  ihn  versammelten  Letlen  der  Landschaft 
Tolowa.  In  Wenden  von  den  Rittern  und  andern  Deutschen  empfan- 
gen predigt  er  den  Wenden  und  Letten  und  schärft  wiederum  den  0.- 
Riltern  Milde  ein;  dann  predigte  er  in  gleicherweise  zu  Segewold  den 
Liven.  Ueberall  mahnte  er  die  0. -Ritter  und  anderen  Deutschen  nicht 
durch  Härte  Anlass  zum  Abfall  zugeben.  Daraufkehrte  er  nach  Riga 
zurück  (H.  d.  L.  XXIX,  3). 

1515.  Aug.  Riga,  in  ecclesia  S.  Jacobi.  W.  Bischof  v.  M. ,  p.  L. ,  schlichtet  den 
Streit  zwischen  dem  Bischöfe  v  on  Riga  und  dem  Schwertorden  wegen 
deren  Jurisdictionen  (L.  U.  III,  7.  LXXIII.  b). 

Iil5.  Aug.  Riga,  in  ecclesia  beali  Jacobi,  desgl.  zwischen  dem  Bischöfe  von  Leal 
und  dem  Schwertorden  (L.  U.  I,  79.  LXXIV;  III.  8.  LXXlVj. 

1115  Riga.  Mancherlei  Deutsche,  Liven  und  Letten  kommen  zu  W.,  Recht 
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in  verschiedenen  Angelegenheiten  suchend  und  findend.  Die  Russen  aus 
Nowgorod  und  andere  senden  Gesandte  an  ihn,  um  Bestätigung  des  mit 
den  Deutschen  geschlossenen  Friedens  zu  hitten ,  welche  erfolgte.  Auf 
W.'s  Aufforderung  erscheint  der  Häuptling  der  Semgallen  Westhard  zu 
ihm,  den  er  indess  nur  zur  Zulassung  eines  Predigers  bewegen  konnte. 
So  kamen  sie  aus  allen  Ländern  umher  zu  ihm ,  u.  a.  König  Wsewolod 
von  Gercikc ,  dänische  Botschafter  aus  Reval,  Gesandte  der  Oeselcr  und 
Ehsten  aus  der  Wiek ,  welchen  letzteren  er  Befreiung  versprach  und  an 
die  Dänen  und  Oeseler  Mahnungen  zum  Frieden  sandte. 

Darauf  reist  er  zu  den  anderen  Neubekehrten ,  besucht  die  Liven  in 
Holm  ,  wo  er  Nesse  liest  und  predigt;  feiert  in  Uexküll  das  Gedächl- 
niss  der  ersten  Bischöfe  Livlands  und  predigt ;  letzteres  thut  er  auch  in 
Lenewarden  und  Ascheraden  vor  den  Liven,  wie  in  Kokenhu- 
sen  vor  Deutschen,  Russen,  Letten  und  Selen.  (H.  d.  L.  XXIX,  5). 


1215.  Herbst.  Nach  Wilhelm's  Rückkehr  nach  Riga  im  Herbste  besetzten  die  Deut- 


schen aus  Odempe  die  Schlösser  Wirlands  und  vertrieben  die  Dänen 
daraus.  Der  Legat  sendet  Boten  an  beide  Theile,  welche  dieselben  die 
streitigen  Landschaften  zu  verlassen  heissen;  worauf  ihm  Wirland,  Jer- 
wen ,  Harrien  und  die  Wiek  überwiesen  werden  und  er  dieselben  mit 
seinen  Leuten  (für  den  römischen  Stuhl)  in  Beschlag  nimmt  (H.  d.  L. 


1115.  19.  Novbr.  Papst  Honorius  III.  schreibt  dem  Legaten  W.  v.  M.  ,  er  möge 


wegen  eines  in  Li  vi  and  neu  zu  begründenden  Metropolitansitzes  nach 
Ermessen  verfahren  und  ihm  Bericht  erstatten  (Raynnldi  Ann.  Eccl.  1*15. 
16  im  Auszuge  nach  Regcsta  Hon.  III.  lib.  X.  ep.  It5). 


(1115.)  19.Decbr.  Riga.  W.  v.  M.  weiht  die  S.  Georgencapelle  auf  dem  Ordens- 


schlosse daselbst.  (Wegen  des  wahrscheinlichen  Jahres  vgl.  o.  S.  31 
Anm.  1  zu  Hermann  von  Wartberge.) 


1115.  Decbr.    Riga.   W. ,  B.  v.  M. ,  p.  L. ,  entscheidet  den  Streit  des  Bischofes 


Albert  mit  der  Stadt  Riga  über  die  Bedeutung  des  Golhländischen 
Rechtes  (L.  ü.  I,  81.  LXXV.  —  Nya  Handlingar  rörande  Skandinaviens 
historia,  Nittonde  Delen  [überhaupt  XXIX.  Theil]  Stockholm.  1848. 
8°.  II,  3). 


1115.  Decbr.  Riga.  W.,  B.  v.  M.,  p.  L.,  schlichtet  einen  GrHnzstreit  zwischen  dem 


Bischöfe  von  Semgallen  und  der  Stadl  Riga  (L.  U.  I,  81.  LXXVI). 


1116  nach  6.  Jan.  (Epiphanias)  begab  sich  der  Legat  »licet  in  magna  corporis  sui  de- 


bilitatc«  von  Neuem  auf  eine  Rundreise  durch  Livland.  Er  kommt  zu 
den  Letten  und  dann  nach  Saccala.  In  Fellin  ruht  er  zwei  Tage 
und  zieht  dann  nach  Jcrwen.  Den  ihm  entgegenkommenden  Jerwiern 
predigt  er  im  Dorfe  Ka reihen,  »in  manus  summi  pontificis  eos  colli-* 
gendo«;  ebenso  predigt  er  auch  in  der  wirischen  Burg  Age linde  einer 
zusammenberufenen  Versammlung  und  in  Tar  wa  u  p  e,  wohin  er  die  Dä- 
nen berufen  halte  und  wo  er  einen  Frieden  zwischen  Dänen.  Deutschen  und 
Ehsten  abschloss.  In  der  Landschaft  Ta  bell  um  kommen  alle  Aeltesten 
aus  Wirland  zu  ihm ,  denen  er  predigt ,  sie  zu  Händen  des  Papstes  an- 
nimmt und  ihnen  Aelteste  und  Richtersetzt.  Dann  geht  er  nach  Tar- 
waupe  zurück  und  weiter  nach  Reval,  wo  ihn  Dänen,  Schweden  und 
alle  anderen  feierlich  empfangen.  Er  zwingt  die  Dänen  durch  Ktrchen- 
slrafen,  ihre  wirischen  Geiseln  zurückzugeben  und  sandte  dieselben 
nach  Wirland  zurück.  Die  von  Warbola  kommen  zu  ihm  nach  Reval 
und  nehmen  seinen  Frieden  au.  Er  giebt  sie  auf  dringende  Bitte  der  Dänen 
samnit  den  übrigen  Harriern  denselben  zurück,  wogegen  er  die  Strand- 
Lilekundc  (vgl.  o.  53  Anin.  1),  die  übrige  Wiek,  Wirland  und  Jerwen 
unter  die  Herrschaft  des  römischen  Stuhles  aufnimmt.  (Er  setzt  darüber 
einen  gewissen  Johannes  zum  Verweser.  [H.  d.  L.  XXX.  2.])  —  Auch 
versammelte  er  die  rcvalsrhen  Ehsten  mit  den  Dänen  und  predigte  ihnen 
Eintracht  und  Glauben.   —  Dann  sendet  er  seine  Priester  (darunter 


XXIX,  6). 
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Heinrich  den  Leiten  selbst)  in  die  Wiek  aus  und  kehrte  selbst  nach 
Riga  zurück  (H.  d.  L.  XXIX,  7). 

1146  nach  3.  März  (in  den  Fasten,  —  19.  April).  Riga  in  der  Marienkirche.  W.  v. 

M.  hält  eine  feierliche  Versammlung  der  Geistlichkeit ,  O.-Ritter,  adligen 
Vasallen  der  Kirche  und  Bürger  von  Riga  in  Betreff  der  Verordnungen 
Papst  Innocenz  III.  (vgl.  o.  S.  15),  welche  erneuert  und  durch  Zusätze 
erweitert  werden  (H.  d.  L.  XXIX,  8). 

11*6.  15.  März.  Riga.  W.  v.  M.  setzt  die  Grenzen  der  Rigaischen  Stadtmark  fest 
und  trifft  auf  dieselbe  bezügliche  Verordnungen  (L.  U.  I,  90.  LXXVIII). 

11*6.  16.  März.  Riga.  W.  v.  M.  proclamirt  die  zur  Schlichtung  von  Grenzstreitigkeiten 
zwischen  der  Stadt  Riga  und  dem  Kloster  Dünamünde  eingesetzten  Schieds- 
richter (L.  U.  I,  91.  LXXIX) .  Seiner  Zustimmung  wird  in  dem  am  folgenden 
Tage  zu  Riga  erlassenen  Schiedssprüche  erwiihnt  (L.  U.  I,  96.  LXXX). 

1**6.  5.  April.  Riga.  W.  v.  M.  spricht  dem  Bischöfe  Albert  von  Livland  das  ganze 
Patronatsrccht  über  die  S.  Jacobskirche  in  Riga  zu,  eximirt  die  S.  Geor- 
genkirche des  Schwerlordens  von  allem  Palronats-  und  Pfarrrechte  und 
bestimmt  überhaupt  deren  Freiheiten  (L.  ü.  I,  97;  III,  tO.  LXXXII). 

1116.  10.  April.  Riga.  W.  v.  M.  ordnet  die  kirchlichen  Verhaltnisse  der  in  Riga  sich 
aufhallenden  fremden  Kaufleute  und  Pilger  (L.  U.  III,  I  ( .  LXXXII,  a). 

1116.  II.  April.  Riga.  W.  v.  M.  schlichtet  die  Streitigkeiten  der  Geistlichkeit  in 
Livland  und  des  Schwertordens  wegen  Theilung  der  zu  erobernden 
Länder  (L.  U.  I,  99.  LXXXIII). 

1**6.  10.  April.  Riga.  W.  v.  M.  schlichtet  Streitigkeiten  des  Bischofes  von  Livland 
mit  dem  Sehwertorden  über  verschiedene  gegenseitige  Ansprüche  (L. 
U.  I,  101.  LXXXIV). 

1*16.  11.  April  ohne  Ort.  W.  v.  M.  erklärt,  dass  auch  schon  der  Ausspruch  von 
zweien  der  drei  von  Bischof,  Propst  und  Schwerlorden  (und  Stadt  s. 
Urk.  vom  7.  Mai  1116}  erwählten  Schiedsrichter  ausreichend  sein  solle 
(L.  U.  I,  101.  LXXXV). 

Nach  Abmachung  so  vieler  Dinge,  als  seine  Vollmachten  gestatteten, 
zwischen  Geistlichkeit,  Orden  und  Stadt,  und  Ertheilung  vielen  Ablasses, 
kehrt  W.  v.  M.  zu  den  SchifTen  an  die  See  zurück  (H.  d.  L.  XXIX,  8), 
wo  er  lange  auf  günstigen  Wind  wartet  (H.  d.  L.  XXX,  1). 

1116.  18.  April.  Dünamünde.  W.  v.  M.  entscheidet,  dass  der  Propst  von  Riga 
Ordensbrüder  nicht  cxcommunicircn  dürfe  (L.  U.  III,  11.  LXXXV.  a). 

1116.  7.  Mai.  Dünamünde.  W.  v.  M.  unterstützt  die  Aussprüche  der  Schieds- 
richter über  Verhältnisse  der  Rigaer  Stadtmark  durch  Androhung  des 
Bannes  gegen  die  ücbertreter  (L.  U.  I,  103.  LXXXVI). 

1116.  7.  Mai  s  1.  W.  v.  M.  erläutert  zwei  Stellen  in  seiner  Urkunde  vom  15.  März 
1116  (L.  U.  I,  103.  LXXXVII). 

11*6.  7.  Mai.  Dünamünde.  W.  v.  M.  spricht  dem  Schwertorden  gegen  den  Bi- 
schof von  Leal  gewisse  Güter  in  Saccala  und  Ungannien  zu  (L.  U.  III, 
I  I.  LXXXVII.  a). 

1116.  13.  Mai.  Dünamünde.  W.v.M.  entscheidet  den  Streit  des  Abtes  von  Düna- 
münde mit  dem  Schwertorden  wegen  des  Zinses  von  Winkelhorst  (L. 
U.  III,  14.  LXXXVII.  b). 

1116.  13.  Mai.  Dünamünde.  W.  v.  M.  erklärt  den  Johann  von  Dolen  des  Schlosses 
Dolen  u.  s.  w.  für  verlustig,  das  er  der  Sladt  Riga  überträgt  (L  U.  I, 
104.  LXXX VIII). 

(1116.)  ....  Dünamünde.  W.  v.  M.  entscheide!  einige  bei  den  Schiedsrichtern 
über  die  Stadtmark  entstandene  Zweifel  (L.  U.  I,  106.  LXXXIX). 

•  1*6  (Auf  der  Seefahrt)  begegnen  ihm  Oeseler,  welche  mit  Beute  und 

Gefangenen  aus  Schweden  heimkehren.  Auf  Gotland  angelangt  predigt 
er  das  Kreuz  gegen  die  Oeseler,  das  jedoch  nur  die  deutschen  Kaufleute, 
nicht  aber  die  Gotländer  und  Dänen  annehmen  (II.  d.  L.  XXX,  1).  Er 
sendet  auch  seinem  Statthalter  Johannes  (vgl.  o.  S.  110  zu  1116) 
Deutsche  zur  Hülfe  nach  Wirlaml  (H.  d.  L.  XXX,  1). 


Digitized  by  Google 


122  BEIL.  I  ZV  HER.V1.  UE  WARTBERGE  CHRON.  LIVONIAE. 

(1226.)  6.  Juli.  Wisby.  W.  v.  M.  bestätigt  den  Deutschen  in  Wisby  eine  Urkunde 
des  Bischofs  von  Linköping  von  1 225  für  ihre  Marienkirche  daselbst. 
(Letztere Urkunde,  ohne  Tagesbezeichnung  d.  d.  1325.  Wisby  enthält  die 
Angabe,  dassderB.  die  Kirche  am  27.  Juli  geweiht  habe ;  sie  ist  ohne  Zw  eifel 
ein  nach  häufiger  Form  am  Tage  dieser  Weihe  für  dieselbe  ausgestelltes  Sta- 
tut, kann  also  nicht  von  Wilhelmschon  I  »85.  6.  Juli  bestätigt  worden  sein. 
Die  frühere  Urkunde  in  Joh.  Gust.  Liljegren  Diplomatarium  Suecanum. 
Holmiac  18*9.  4°.  I,  241  uro.  231;  die  Bestätigung  242  nro.  23t). 

(1226.  6.  Juli?)  II.  non  Wisby.  o.  J.  W.  v.M.  gestaltet  auf  Bitte  des  Bischofcs 

von  Livland  («Cum  in  Livonin ,  Gutlandia  et  cetcris  regionibus ,  quae  in 
aquilone,  legalionis  officio  fungeremur,  venerabilis  pater  et  Liv.  ep.  etc.«), 
dass  der  Priester  der  demselben  zugehörigen  S.  Jacobskirche  zu  Wisby 
Schüler  jedweder  Nation  in  seine  Schulen  aufnehmen,  ebenso  auch 
Fremden  geistliche  Hülfe  und  Begräbni&s  verleihen  dürfe  (Liljegren  1, 
242  nro.  233;  L.  U.  III,  6.  LXXlH.a.  zu  1223;  man  vgl.  den  vorauf- 
gehenden Urkundenauszug) . 

1226  Wisby.  W.  v.  M.  bestätigt  auf  Bitte  der  Golländischen  Geistlichkeit 

derselben  gewisse  von  den  Bischöfen  von  Linköping  verliehene  Statuten 
(Liljegren  I,  693;  nro.  837,  vgl.  Regesla  diplomatica  hisloriae  Danicae. 
Havniae  «847.  4°.  I,  97  uro.  716). 

1227.  5.Septbr.  Anagni  Gregor  IX.  (»Venerabilemfratrem«  u.  s.  w.  ebenso  wie o.  Hono- 

riusIII.  1224.  30.  Jan.)  giebl  dem  Magister  Martin,  Domherrn  von  Parma, 
einen  entsprechenden  Auftrag.  Auch  hier  heisst  es:  »sicuteodemMutinensi 
episcopo  intelleximus  referente«  (Tiraboschi  IV,  Urk.  87.  DCCLXVIII). 

1227.  3.  Decbr.  Modena  in  palalio  novo  comunis.   Der  Bischof  von  Bologna  ver- 

gleicht deu  Bischof  und  die  Gemeine  von  Modena  über  ihre  gegenseitige 
Gerichtsbarkeit  u.  s.  w.  mit  einander  (Muratori  Antiquitates  ltalicae 
VI,  254;  Tirab.  IV.  Urk.  89.  DCCLXXIII).  —  Wahrscheinlich  auf  die- 
ses Ereigniss  bezieht  sich  die  jedenfalls  verderbte  Notiz  der  Annales 
Mulineuses  bei  Muratori  Scriptores  rerum  Italicarum  XI,  59:  (227. 
»Eodem  anno  grave  peccatum  (es  ist  wohl  zu  lesen  :  »generale  placitum«) 
celebratum  fuit  cum  episcopo  Gui[IJelmo«.  —  Estrup.  S.  33  f.  bezieht 
das  »grave  peccatum«  auf  die  Gofangennehmung  in  Aachen. 

1228.  21.  Febr.  Modena.  An  beiden  Tagen  befand  sich  W.  zu 

1  228.  12.  Juni.  Modena.  Modena  anwesend  (Tir.  IV,  59.  nach  Urkunden  des  Ca- 
pitelsarchives  daselbst). 

1228  Zu  diesem  Jahre  (man  vgl.  auch  o.  1227  April,  Mai  und  1230  Jan., 

Febr.)  berichtet  Alberich  (o.  I,  241,  auch  in  dem  Recueil  des  historiens 
des  Gaules  etc.  XXI),  dass  W.  v.M.  in  Preussen  viele  Heiden  bekehrt, 
ihre  Sprache  gelernt  und  den  Donat  in  dieselbe  übersetzt  habe.  41be- 
rich's  Chronologie  bedarf  vielfach  der  Berichtigung. 

■  228  Zu  diesem  Jahre  berichtet  die  Kolner  Chronik  von  S.  Pantaleon,  s.  g. 

Godefrid,  bei  Freher,  ed.  Slru\e  Scr.  II.  Germ.  I,  397;  Böhmer' Fontes 
rer.  Germ.  11,362.  als  Ann.  Colon,  maximi  in  den  Mon.Germ.  ed.  Perl z. 
XVII,  841,  dass  der  Legal  Otto,  nachdem  er  die  Bürger  von  Lütticb  ex- 
communicirt  hatte  (auf  der  Flucht  ausLüttich  kam  er  am  13.  Febr.  1230 
zuHuy  an),  die  Aachener  Bürger  exeommunicirte  »pro  eo  quod  episcopum 
Mutinensem  de  Prucia  post  legationem  suam  redeunlem  dicti  fautores 
imperatoris  Aq uisgrani  ceperant  et  captum  detinuerant  magna  quan- 
litale  auri  ablata.  Qui  malcfactores  pro  huiusmodi  excessu  Colonie  satis- 
factione  peracla  veniam  meruerunt«.  Dies  Ereigniss  gehört  jedoch  zu 
t  i30  ;  vgl.  Böhmer  Reg.  Fr.  II.  381  und  dagegen  Schirrmaclicr  Friedrich 
II.  I,  312  f.  Zu  Cöln  war  Otto  am  25.  Decbr.  4  230. 

1  229  Das  Chronicon  sive  Annales  prioratus  de  Dunstaple  ( —  1  38  4  ,  Dun- 

stable  in  der  Grafschaft  Bedford  in  England)  ed.  Thomas  Hearnius.  Oxouii 
1733.  8°.  I,  188  berichtet  zu  1229  von  dem  Streite  der  Städte  Bologna 
und  Modena :  »Processu  vero  temporis  episcopi  Bononiensis  et  Mutinen- 
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sis  cum  quibusdain  aliis  cepcrunt  tretigas  inter  partes  maxime  metu 
Federici  iinpcraloris  de  trausmarinis  partibus  redeuntis.  Et  ideo  sumptae 
sunt  trcugae  usqiic  ad  octo  annos  scquentes«.  —  Indess  schon  im  Juni 
4  229  kehrte  Friedrich  II.  aus  dem  h.  Lande  nach  Apulien  zurück  (Böh- 
mer S.  142];  und  der  Stillstand  wurde  am  22.  Decbr.  1229  durch  den 
Bischof  von  Reggio  abgeschlossen  (Tir.  IV.  Urk.  101.  DCCLXXX). 

1230.  ü.  Jan.  (jedenfalls  in  Schlesien,  wie  es  scheint  in  Breslau)  •Wilhelmus 
Mutinensis  cpiscopus ,  legatus  Prusie«  legt  den  Streit  des  Bischofes 
Laurentius  von  Breslau  mit  dem  Herzoge  Heinrich  I.  von  Schlesien  über 
deu  Bltitbaun  im  Ncisscschen  bei  (Tzschoppe  und  Stenzel  Schlesisches 
Urkundenburh  1832.  4°.  S.  290.  nro.  XIII). 

1230.  18.  Jan.  Perugia.  Gregor  IX.  (»Circa  fidelcs«)  bestimmt  in  einer  Bulle,  wodurch 
er  den  I).  0.  zur  Fortsetzung  des  Kampfes  mit  den  Preussen  ermahnt, 
»ne  contra  terrain  illam ,  que  vencrabilem  fralrem  nostrum  .  .  .  Muti- 
liensemepiscopum  dinoscitur  reeepisse,  occasione  huiusmodi  procedatur« 
(Voigt  Cod.  d.  Pruss.  I,  21.  XXIII).  Dies  bezieht  Watterich  S.  212  durch- 
aus willkürlich  auf  eine  derzeitige  Anwesenheit  Wilhelm  s  in  Livland. 

1230.  23.  Jan.  Perugia.  Ders.  (In  litteris)  bestätigt  eine  ihm  von  dem  Legaten  W. 

mitgclltcilte  Anordnung  des  Erzbuchofes  von  Lund  über  die  Zehntver- 
hältnissc  auf  Gotland  (Liljegren  I,  242.  uro.  233). 

1230.  6.  Febr.  Merseburg  (im  Dome).  »Wilhelmus,  Mutinensis  episcopus ,  lega- 
tus Prussiae,  qui  tunc  casu  ad  partes  illas  perveneratt  unterzeichnet 
als  Zeuge  die  Auseinandersetzungsurkunde  des  Erzbischofes  Albert  von 
Magdeburg  und  des  Bischofes  Engelhard  von  Naumburg  über  die  Rechte 
der  Domcapitcl  von  Zeitz  und  Naumburg  <G.  A.  Arndt,  Archiv  der  Sächsi- 
schen Geschichte.  Leipzig  1785.  II.  280;  bei  Huillard - Breholles  III, 
404  ist  das  Datum  falsch  als  »Naumburg«  angegeben).  Man  wird  also 
nicht  mit  Watterich  4 1 3  behaupten  dürren,  dass  W.  v.  M.  erst  1235 
zum  ersten  Male  in  Preussen  gewesen  sei. 

1230  Hierher  gehört  W.'s  Anwesenheit  zu  Aachen  auf  der  Rückkehr  aus 

Preussen;  s.  o.  1228. 

1230  zeigen  Urkunden  W.  zu  Modena  (nach  Tir.  IV,  60). 

1230.  28.  Aug.  Cape  Ha  Sta.  Jusla  bei  Ceperano  milunterzeichnet  den  Frieden 
zwischen  Kaiser  und  Papst  (Monum.  Germ.  legg.  II,  274,  Huillard- 
Breholles  III,  220). 

1230.  Aug.  im  Lager  bei  Ceperano.  Zeuge  Kaiser  Friedrichs  II.  in  einer  Urkunde 

(Monum.  Germ.  a.  a.  O.  287;  H.-B.  III,  223). 

1231.  I.  Juni  reiste  Papst  Gregor  IX.  von  Rom  nach  Rieti  und  schickte  W.  als  Ge- 

sandten an  den  (um  dieZeil  in  Apulien  weilenden)  Kaiser,  der  seiner- 
seits an  jenen  den  Erzbischof  von  Bari  und  den  Hm.  Hermann  von  Salza 
abschickte (Riccardi  dcS.  Germano.  Chronicon.  MuratoriS.  R.  I.  VII,  1027). 

1231.  3.  Septbr.  Rieti.  Gregor  IX.  (In  monasterio )  restituirt  dem  Bischöfe  von 
Modena  das  S.  Peterskloster  zu  M.  (Tir.  IV.  Urk.  105.  DCCLXXXIV). 

1231.  4.  Septbr.  Rieti.  Ders.  (Li  pastoralis)  gestattet  dem  Bischöfe  von  M.  die  Geist- 
lichen, welche  Pfarrstellen  in  seiner  DiÖcese  besitzen,  durch  Entziehung  der 
Lehn  zur  Annahme  der  Weihen  zu  zwingen  (a.  a. O.  106.  DCCLXXXV). 

1231.  4.  Septbr.  Rieti.  Ders.  (Ex  injunete)  befiehlt  den  Bischöfen  von  M. ,  Brescia 
und  Mantua,  den  Reetoren  des  lombardischen  Bundes  Friedrich'sII.  Ver- 
sprechen einer  Friedensverhandlung  mitzutheilen  (a.a.O.  DCCLXXXVI). 
Dieses  Schreibens  gedenkt  der  Papst  in  einem  anderen  vom  27.  Septbr. 
an  jene  Rectoren  (Böhmer  Reg.  49). 

1231.  27.  Septbr.  Rieti.  Ders.  (Intellcctoquod)  erinnert  dieselben  an  sein  Schreiben  vom 
4.  Sept.,  das  der  Bischof  v.  M.  befördert  habe,  und  trägt  ihnen  auf,  die  Aus- 
sagen, welche  der  vom  Kaiser  an  den  Lombardenbund  gesandte  Hm.  Her- 
mann raachen  werde,  zu  unterstützen  (Tir.  IV.  Urk.  107.  DCCLXXXVH). 

1231.  Decbr.  Ravcnna.  W.  v.  M.  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  Kaiser  Friedrich  s  II. 
(Böhmer  nro.  69  4). 
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1231  Raven  na.  W.  v.  M.  fordert  seine  Pflichtigen  Abgaben  von  der 

Kirche  S.  Agnese  fOr.  im  Cap.  Archiv  zu  M. ;  Notiz  bei  Tir.  IV.  Urk. 
108.  DCCLXXXVIII).  In  demselben  Jahre  trifft"  er  einige  Anordnungen 
wegen  dieser  Kirche  (a.  a.  0.  DCCLXXXIX). 

1131.  Jan.  Ravenna.  W.  v.  M.  Zeuge  Friedrich's  II.  in  der  Verordnung  gegen  die 
Autonomie  bischöflicher  Städte  (Böhmer  nro.  699). 

I  *33.  6.  Jan  Anngni.  Gregor  IX.  fordert,  da  nach  dem  Berichte  seines  Legaten  W. 

v.  N.  sich  einige  am  Kulmerlandc  wohnende  Preussen  taufen  wollen  las- 
sen, diese  auf,  zwei  oder  mehre  aus  ihrer  Mitte  nach  Rom  zu  senden. 
(Vgl.  Voigt  G.  P.  III,  58t.) 

1133  Modcna.  Nach  Tir.  IV,  60  befand  W.  sich,  wie  Urkunden  zeigen, 

daselbst.  In  den  Jahren  1130,  Uli  und  1133  habe  er  Streitigkeiten 
mit  den  Ordensgeistlichen  um  ihre  Exemtionen  gehabt ,  mit  seinem  Ca- 
pitel  über  einige  von  demselben  beanspruchte  Mahlzeiten  und  mit  der 
Stadt  um  den  sog.  Biscbofscanal  (Tir.  IV,  60). 

1134.  11.  Febr.  Laterani.  Gregor  IX.  (Quoniam,  ut)  verkündet  den  Christgläubigen 

in  Livland.  Preussen,  Gotland  ,  Wirland,  Ehstland,  Semgallen,  Kurland 
u.  s.  w.,  dass  er  den  urn  die  Bekehrung  dieser  Lander  so  hochverdien- 
ten W\,  welcher  jetzt  um  ihretwillen  sein  Bisthum  aufgegeben  habe,  auf 
dessen  dringende  Bitte  mit  aller  dem  Legaten  Bischof  Balduin  von  Sem- 
gallen verliehenen  Vollmacht  bekleidet  habe  (L.  ü.  I,  1 69.  CXXXH). 
Tir.  IV,  60.  gicht  als  Datum  der  Ernennung  zum  Legaten  den  9.  Febr. 
an;  ebenso  Watterich  S.  !l!  nach  dem  päpstl.  Cop.  zu  Königsberg. 

1134.  18.  Febr.  Laterani.  Gregor  IX.  (Licet  episcoporum)  bevollmächtigt  den  Lega- 
ten W.,  ehemals  B.  v.  M.,  in  Reval,  Wirland  und  andern  Ländern  seiner 
Legation  Bisthümer  zu  vereinigen,  zu  trennen,  zu  verlegen,  neu  zu  gründen 
u.  s.  w.  (L.  U.  1, 1 7 1 .  CXXXIH).  Bei  Watterich  eben  daher  vom  1  5.  Febr. 

1*34.  3.  April  wird  in  Modena  Wilhelm" s  Nachfolger  erwählt  (Ann.  Mutinenses  bei 
Muratori  S.  R.  Hai.  XI,  60). 

1134.  9.  Septbr.  Spoleto.  Gregor  IX.  (Dal  nobis)  empfiehlt  den  D.  O.  sowie  dessen 
Güter ,  namentlich  den  schon  eroberten  Theil  Preussens  der  Gunst  und 
Vorsorge  des  Legaten  (Voigt  Cod.  dipl.  Pruss.  I,  it.  XLII). 

1134.  13.  Septbr.  Riga.  W.,  e.  B.  v.  M.,  p.  L  ,  bestätigt  eine  Urkunde  der  Schieds- 

richter über  die  Grenzen  zwischen  der  Stadt  Riga  und  dem  Kloster  Düna- 
münde vom  17.  März  1116  (L.  U.  L  177.  CXXXVTII). 

1*34  Bischof  Hermann  von  Dorpat  gedenkt  der  Zustimmung  des  Legaten  zur 

Verlegung  seines  Bislhums  nach  Dorpat  (L.  U.  I.  179.  HI,  Reg.  10.  CXL). 

1136.  10.  März.  Viterbii.  Gregor  IX.  (Sua  nobis)  beauftragt  W.,  seinen  Poenitentiar 
und  Legaten,  wegen  der  Uebergritfe  des  Erzbischofes  von  Gnesen ,  des 
Biscbofes  von  Schwerin  u.  a.  über  die  Grenzen  der  Caminer  Diöcese 
Untersuchung  anzustellen  imd  zu  berichten  'Augustin.  Theiner  Vetera 
monumenta  Poloniae  et  Lithuaniae  gentiumque  finilimarum  hisloriam 
illustrantia  (aus den  Vatican.  Regesten).  Romae  1860.  fol.I,  17.  nro.LX). 

1136.  7.  April.  Dünamünde.  W.  bestätigt  der  Stadt  Riga  ,  nachdem  sie  die  eine 
Hälfte  ihres  Zinses  von  Oesel  an  den  dortigen  Bischof  abgetreten  hatte, 
die  andere  (L.U.I,  1  8 1 .  CXLII).  —  Ueber  W.  s  Anwesenheit  in  Preus- 
sen vgl.  19.  Octbr.  und  1.  Novbr. 

1136.  19.  Octbr.  W.  vermittelt  (gewiss  in  Polen)  zugleich  mit  Bischof  Michael  \on 
Cujavien,  und  u.  a.  dem  Cnstos  Peter  von  Plock  zwischen  dem  Herzoge 
Conrad  von  Masovien  nebst  Söhnen  und  dem  D.  O.  M.  Hermann  wegen 
Abtretung  von  Dobrin  an  den  Herzog  und  gewisser  Gebiete  und  Dörfer  an 
den  O.  (Voigt.  C.  d.  P.  I,  43.  XLV;  Or.  m.  S.  im  Kgsb.  Geh.  Archiv] 

1135.  I.  Novbr.  Breslau.  »Nos  Willelmus,  quondam  Mutinensis  episcopus,  aposto- 

lice  sedis  legatus,  notum  faeimus  universis,  quod.  cum  de  partibus  Li- 
vonie  et  Prusie,  ubi  legationis  fungebamur  officio  ex  sedis  apostolice 
(»apostolico«!  mandato,  ad  presentiam  domini  pape  proficisceremur« 
etc.  schlichtet  einen  Streit  des  Biscbofes  von  Breslau  mit  dem  Kloster 
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Leubus  (Or.  im  Prov.  Archive  zu  BresLiu;  gedr.  bei  Büsching,  Urkunden 
des  Klosters  Leubus.  Breslau  1821.  8°.  Auf  Koslen  des  Vereins  für 
schlesische  Geschichte  und  Alterthüraer  bei  Gustav  Kupfer.  Lieferung  I 
[nicht  mehr  erschienen]  8.  150 — 4  37).  —  Diesen  Vergleich  bestätigte 
Papst  Gregor  IX.  d.  d.  (1136)  ponl.  nostri  anno  9.  17.  Januar  zu  Vi- 
terbo  (a.  a.  O.  S.  157  f.)  S.  158:  derselbe  sei  geschehen:  »mediante 
venerabili  fratre  nostro  episcopo  quondam  Mutincnsi,  de  Livonie  et 
Pruscie  partibus,  ubi  legalionis  officium  exereucrat,  redeunte«. 

Bei  einer  seiner  Anwesenheiten  in  Schlesien  (\gl.  auch  1230  und 
I  Sil)  befahl  »dominus  Wilhelmus  Mutincnsis,  veniens  apostolicae  sedis 
legatus  per  Poloniam«  der  h.  Hedwig  (f  1243.  15.  Octbr.)  in  ihrer 
Krankheit  sich  nicht  des  Fleisches  zu  enthalten.  (Vita  S.  Hedwigis  major, 
vom  Ende  des  XIII.  Jhdls.,  f.ap.  4.  bei  Slenzel  Scr.  R.  Sites.  II,  93; 
danach  in  den  Acta  Sauclorum.  Bruxellis  1853  fol.  Octhr.  Bd.  VIII  zum 
17.  Octbr.;  in  veränderter  Fassung  in  der  überarbeiteten  Vita  bei  Surius 
Act.  Sand.  Coloniae  Agrippinae.  1574.  fol.  V,  780.  15.  Octbr.). 

It35.  16.  Oecbr.  Viter bo.  Gregor  IX.  beauftragt  seinen  Pönitentiar  Wilhelm  die  Ge- 
lübde von  400  mit  dem  Kreuze  Bezeichneten,  welche  es  wollen,  auf 
eine  Heerfahrt  zur  Unterstützung  des  ronstantinopolitanischen  Reiches 
umzuwandeln  (Joh.  Hyac.  Sbaralea ,  Bullarium  FrancUcanorum ,  Romae 
1759.  fol.  I,  179.  CLXXXV;  darauf  bezieht  sich  auch  die  Bulle  vom  30. 
üeebr.  1*35.  a.  a.  O.  180.  CLXXXVI).  (S.  das  nächstfolgende  Excerpt.) 

It36.  (6.  Jan.  Viterbo.  Gregor  IX.  ermahnt  denselben  von  Neuem,  es  an  bezüg- 
lichem Zuspruche  nicht  fehlen  zu  lassen  (a.  a.  O.  181.  CLXXXVII;. 
Vgl.  u.  1*41.  4.  Marz.  Wahrscheinlicherweise  ist  indess  dieser  päpstl. 
Pönitentiarius  eine  von  dem  ehemaligen  Bischöfe  von  M.  verschiedene 
Person.  Gegen  die  Identität  spricht  auch,  dass  in  der  Adresse  sich 
nur  der  Titel  Pönitentiar,  und  nicht  auch  die  anderen  bei  W.  v.  M.  ge- 
wöhnlichen vorn  n  den. 

1236.  5.  Febr.  Viterbo.  Gregor  IX.  wiederholt  seine  Bulle  vom  28.  Febr.  1234  unter 
Vorbehalt  aller  Rechte  der  Lunder  Kirche  (L.  U.  I,  17t.  Anm. ,  Reg. 
S.  39.  nro.  160). 

1*36.  19.  Febr.  Viterbo.  Gregor IX  (Neterra)  trägt  dem  ehem.  B.  v.  M.,  p.L.,  auf,  die 
in  der  Provinz  Bremen,  in  den  Diöcesen  Magdeburg,  Havelberg,  Branden- 
burg zur  Hälfte,  Verden.  Minden  und  Paderborn,  sowie  auf  Gotland  mit 
dem  Kreuze  Bezeichneten  unter  gleichem  Ablasse  vielmehr  zur  Unter- 
stützung des  Christeulhuins  in  Li\  land,  Semgallen,  Kurland  und  Ehstland 
zu  bewegen,  den  Bekehrten  ihre  Freiheit  zu  wahren  u.  s.  w.  (L.  U.  I, 
183.  CXL1Y). 

1*36.  24.  Febr.  Viterbo.  Gregor IX.  (Veuerabilibus fratribus)  trägt  dem  ehem.  B.  v.  M., 
seinem  Pönitentiar,  p.  L.,  auf,  Reval,  Harrien,  Wirland  und  Jerwen  von 
dem  Schwertorden  iu  Besitz  zu  nehmen,  die  Herausgabe  von  ganz  Oesel 
an  den  dortigen  Bischof  zu  bewirken ,  wegen  der  Ausstattung  der  Kir- 
chen und  gewisser  Verhältnisse,  so  der  Ehen  der  Neubekehrten ,  seine 
Bestimmungen  auszuführen  (L.  U.  I,  185.  CXLV). 

1236.  21.  März.  Lübeck.  W.  daselbst  bekundet,  dass  auf  seine  Verwendung  der 
Rath  von  Lübeck  für  die  dortigen  Dominicaner  eine  auf  deren  Kloster- 
gebäude haftende  Schuld  bezahlt ,  auch  dem  Kloster  ein  demselben  un- 
entbehrliches Grundstück  geschenkt  habe.  Unter  den  Zeugen  erscheinen 
die  Schwertbrüder  Johann  und  Johann  von  Gobin,  sowie  die  Deulsch- 
ritler  Heinrich  von  Hasle  und  Hermann  (Codex  dipl.  Lubec.  Lüb.  Ur- 
kundenbuch.  1843.  4°.  I.  i,  8*.  LXX\  nach  dem  Or.  mit  Siegel  auf  der 
Trese  zu  Lübeck). 

1*36.  22.  März.  Viterbo.  Gregor  IX.  (Venerabiiis  fratris)  trägt  W. ,  dem  ehem.  B.  v. 

M. ,  p.  P.  u.  L.,  auf,  dem  Schwertorden  die  Bislhümer  Wirland  und  Reval 
abzunehmen  und  dem  Erzbischofe  von  Lund  zu  restituireu,  wegen  des  von 
Leval  aber  nach  dem  Rechte  zu  verfahren  (L.  U.  I,  187.  CXLVI). 
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«136.  10  April.  Vitcrbo.  Gregor  IX.  (Ex  parle)  trägt  demselben  auf,  das  Schloss 
Reval  in  päpstlichen  Besitz  zu  nehmen  und  dann  dem  Könige  von  Däne- 
mark zu  restituircn  (L.  U.  I,  4  88.  CXLVII). 

1436.  48.  Mai.  Terni.  (Inleramna)  Gregor  IX.  wiederholt  seine  Bulle  vom  5.  Febr. 
1436  (L.  U.  I,  171  Anm.;  daselbst  Heg.  4».  nro.  «66). 

4436.  30.  Mai.  Terni.  (Interamna)  Gregor  IX.  (Cum  exullatione)  be\  ollmächtigt  W., 
Preussen  im  Einvernehmen  mit  dem  D.  O.meister  in  Diöcesen  einzuthei- 
len,  drei  Dominicaner  zu  Bischöfen  einzusetzen  und  dieselben  zu  weihen 
(Voigt.  C.  d.  P.  I,  46.  XLVII). 

1136.  «7.  Juni.  Terni.  Gregor  IX.  (Prineipum  etemorum)  befiehlt  dem  Legaten  W., 
wegen  der  Belastung  der  den  Kirchen  in  Polen  gehörigen  Leute  seitens 
der  dortigen  Herzöge  zu  inquiriren  und  nötigenfalls  mit  Kirchenstrafen 
einzuschreiten  (Theiner  M.  P.(  I.  89.  LXIV;  vgl.  32.  LXX,  wo  derselbe 
Papst  in  einer  an  die  polnischen  Herzöge  dieserhalb  gerichteten  Bulle 
erwähnt,  dass  sie  der  Legal  vergeblich  crmahnt  habe). 

4  436.  17.  Juni.  Terni.  Ders.  (Dilecti  lilii  befiehlt  dem  Legaten,  den  Herzog  von  Schle- 
sien zur  Gcnugthuuug  wegen  der  dem  GncsnerErzstifle  zugefügten  Schä- 
den anzunehmen.  (Theiner  a.  n.  O.  I,  30.  LXV.) 

«137  Heval.  W.  ehem.  B.  v.  M.,  p.  P.  u.L.  hebt  das  in  Livland  und  Ehsl- 

land  geltende  Verbot  von  Schenkungen  liegender  Gründe  an  Kirchen  auf 
(L.  U.  I,  «90.  CXLVIII). 

4137.  «3.  Mai.  Vitcrbo.  Gregor  IX.  (De  unione)  beauftragt  denselben,  den  König  von 
Dänemark  zur  friedlichen  Beilegung  der  zwischen  ihm  und  dem  D.  0. 
obwaltenden  Streitigkeiten  zu  vermögen  (L.  U.  I,  «93.  GL).  Darin  heisst 
es:  »Tu  itaque,  cui  virtutum  dominus  super  exnltanda  gratia  sui  nominis 
affectum  tribuit  et  elTcctum«.  Ebenso  in  der  folgenden  Bulle. 

«437.  14.  Mai.  Viterbo.  Gregor  IX.  (Grato  dilecti)  zeigt  dem  Legaten  W.  die  durch 
ihn  vollzogene  Vereinigung  des  Schwertordens  mit  demD.  O.  an  und  trägt 
demselben  Förderung  des  daraus  erwarteten  Erfolges  auf  (L.  U.  I,  «91. 
CXLIX  und  Anm.  vgl.  a.  a.O.  Keg.  S.  44.  nro.  «68).  Von  der  Bulle  ein 
undatirles  Transsumt  Wilhelms  bei  Turgeniew  Historiae  Hussicae  Monu- 
ment*. Pelropoli  «84«.  4U.  I,  47.  LI). 

4  437.  4  4.  Mai.  Viterbo.  Voigt  Gesch.  Pr.  III,  588.  Anm.  4.  führt  den  Extract  einer 
Bulle  an  :  »Gregor ins  papa  episcopo  quondam  Mutinensi ,  primario  (lies : 
poenitentiario),  sedis  apostolicae  legalo  :  ponlifex  supradictus  dal  faculla- 
tem  legato  uniendi  et  incorporandi  magislro  et  fratribus  hospitalis  S.  M. 
Theut.  religionis  preeeptorem  et  fratres  militie  Christi  in  Livonia.«  Vgl. 
4  4.  Mai.  Gewiss  ist  diese  Angabe  nur  aus  einem  Missverständnisse  der 
voraufgehenden  Urkunde  entstanden. 

4438.  4  0.  Aug.  Viterbo.  Gregor  IX.  (Ex  parte)  beauftragt  den  Legaten  W.,  für  die 
Rückgabe  Revals  an  den  K.  von  Dänemark  zu  sorgen  (L.  U.  I,  4  95.  CLII.) 

4  437.  7.  Septbr.  Viterbo.  Gregor  IX.  (Onus  suseepti)  befiehlt  demselben ,  die  Strei- 
tigkeiten der  Bischöfe  von  Lebus,  Meissen,  Camin  und  Brandenburg  über 
den  Umfang  ihrer  Diöcesen  an  Ort  und  Stelle  zu  entscheiden  (Riedel, 
Cod.  dipl.  Brandenb.  II.  Hauptthcil  I,  4  9). 

«437.  (wahrscheinlich  «7.  Septbr.,  oder  doch  Septbr.)  Riga.  Der  Legat  W.  bestimmt 
die  gegenseitigen  Grenzen  der  Bisthümer  Riga ,  Curland  und  Semgallen 
(L.  U.  I,  «96.  CLHI)  ;  man  vgl.  die  Einwilligungsurkunde  des  Propstes 
und  Capitels  von  Semgallen  hierein  (a.  a.  0.  «98.  CLIV). 

4  438.  8.  März.  Laterani.  Gregor  IX.  (Ex  parte)  beauftragt  W.,  ehem.  B.  v.  M.,  aposlol. 

sed.  leg.  in  Livonia,  die  Neuhekehrfen  gegen  Bedrückung  seitens  des 
D.  0.  u.  a.  in  Schutz  zu  nehmen  (Voigt  C.  D.  P.  I,  46.  XLVIII.  L.  U. 
I,  404.  CLVII). 

4  438.  9.  März.  Laterani.  Gregor  IX.  (Cum  lux)  schreibt  dem  Legaten,  dass  durch 
die  Taufe  jeder  auch  aus  dem  Sklavenstande  stammende  Heide  frei  wer- 
den und  Zutritt  zum  Gottesdienste  haben  solle  (Voigt  C.  D.  P.  I,  47 
XLIX.  L.  U.  I,  403.  CLVIH). 


Digitized  by  Google 


REO ESTEN  WILHELMS  VON  MO D ENA 


127 


1138.  13.  März.  Lalerani.  Gregor  IX.  (Ex  parte)  beauftragt  denselben  »ap.  sed.  leg. 

in  Livonia.«  nach  Anweisung  eines  früheren  päpstlichen  Schreibens, 
welches  er  jedoch  zu  Gunsten  des  D.  0.  unterdrückt  habe,  dem  Kö- 
nige von  Dänemark  wegen  des  Schlosses  Rc\.il  und  der  zugehörigen 
Länder  Gerechtigkeit  zu  schaden,  widrigenfalls  er  andere  damit  beauf- 
tragen werde  (L.  U.  I,  «04.  CLfX). 

1138.  II  April.  Wahrscheinlich  zu  Riga,  W.  Zeuge  bei  einem  Vergleiche  des  Bi- 
schofes  Nicolaus  von  Riga  und  des  Landmeisters  Hermann  Balk  (L.  L'. 
III,  31.  CLIXa). 

1?38.  7.  Juni.  Stenby  auf  Seeland.  W.  bei  dem  Vertrage  des  Königs  Waldemar 
mit  dem  I».  O.  wegen  Reval,  Jerwen ,  Harrien  und  Wirland  zugegen 
(L.  U.  I,  JOS.  (XX,  wegen  des  Datums,  das  nach  anderen  auf  den 
9.  (oder  auch  56.)  Mai  fällt,  vgl.  a.  a.  Ü.  Heg.  46.  uro.  I "9). 

1138.  I.  Aug.  Keval.  Episcopus  quondam  Mutineusis  leg.  ap.  deuuncial  eos  ex- 
communicatos,  qui  intra  terminos  suac  legal ionis  tiolatores  pacis  reperi- 
untur.  mandans ,  ul ,  qui  habet  aliquid  contra  alium,  persequatur  ordine 
judiciario  jus  suuin  (Urkundenextract,  angeführt  bei  Voigt  G.  P.  III,  589 
Anm.  5.  aus  des  Geh.  Arch.  zu  Königsberg  Copienbuch  nro.  4.15). 

 Wilhelm  erwähnt  bei  Sturla  ti  iT  Is.  u.),  dass  er  bereits  früher  ein- 
mal in  Norwegen  gewesen  sei.  Vielleicht  könnte  er  auch  schon  1*16 
da  gewesen  sein. 

H39.  IS.  Kehr.  Dan  zig.  W.  forderte  die  Christen  Gotlands  auf,  zum  Wiederaufbau 
des  zerstörten  Klosters  Oli\a  beizutragen.  {Cod.  nov.  Pomeran.  I,  169, 
in  v.  Ledebur  Neues  Archiv  für  d.  Gesch.  d.  preuss.  Staates.  II,  t03, 
[vgl.  auch  oben  I,  678.  Anm.  30j  ist  dieselbe  Urkunde  mit  d.  d.  Danzig 
18.  März  1139  abgedruckt.! 

1140.  II.  Febr.  Michalo.  W.  bekundet,  dass  er  auf  Aufforderung  des  Herzogs 
Conrad  (von  Masut ien)  und  dessen  Sohnes  B(oleslaus)  mit  dem  I).  ü. 
(land Komtur  und  -brüdern  tonPreusscn  nach  Plock  gekommen  sei.  um 
der  Herzoge  Klage  wegen  des  Landes  Lübau  anzuhören.  Dort  sei  ein 
zweiler  Termin  nach  Dobrin  angesetzt  worden,  wohin  er  gleichfalls  ge- 
kommen sei.  Nach  stattgehabter  Verhandlung  daselbst  sei  ein  dritter 
Termin  nach  Michalo  festgesetzt.  Auf  demselben  sei  er  wiederum 
sammt  den  Brüdern  mit  Kosten  und  grossen  Mühseligkeiten  erschienen, 
ohne  jedoch  daselbst  die  Herzoge  oder  einen  Boten  derselben  anzu- 
treffen (Voigt,  Cod.  d.  Pr.  I,  48.  LI;. 

1140.  13.  März.  Laterani.  Gregor  IX.  (Venerabiiis  fiater)  befiehlt  dem  Legaten  W.,  dem 

Bischöfe  Christian  ton  Prcussen  die  Verwendung  des  Strafgeldes  derjenigen, 
welche  die  Heiden  durch  Zufuhr  unterstützt  haben,  zur  Loskaufung  der  für 
seine  Loslassung  den  Samländcru  gestellten  Geiseln  und  Christian' s  Bru- 
ders H.  (sowie  dessen  Neffen  Christian?  s.  Voigt  G.  T.  III,  593)  zu  ge- 
statten, wenn  die  Sache  sich  so  verhalte.  (Voigt,  C.  d.  P.  I,  49.  LH). 

1140  liess  der  Rath  von  Lübeck  für  eine  nicht  näher  bezeichnete  Stadt 

(der  Name  ist  nicht  ausgefüllt)  eine,  jetzt  in  Kiel  befindliche  Handschrift 
des  lübischen  Rechtes  schreiben:  »ob  reverendam  petitionem  domini 
Willehelmi  tenerabilis  apostolice  sedis  legati  quondam  Mulinensis  epi- 
scopi  (s.  d.  v.  Westphaleu  Monumenta  inedita  rerum  Germanicarum 
praeeipue  Cimbricarum  et  Megapoleusium.  Lipsiae  1743.  fol.  III,  117. 
639  und  Hach,  Das  alte  lübische  Recht.  Lübeck  1839.  8°.  S.  170.  Was 
diese  Fürbitte  bedeute,  ist  nicht  recht  klar;  vgl.  Hach  S.  7. 

1141.  II.  Febr.  Thorn.  W.  vermittelt  zugleich  mit  dem  Meister  D.  0.  u.  a.  in 

Streitigkeiten  zwischen  dem  Bischöfe  Michael  von  Cujavien  und  Herzog 
Sambor  von  Pommern  (Cod.  Nov.  Pomer.  I,  190.  Rzyszczewski  und 
Muczkowski  Cod.  dipl  Poloniac.  II,  18.  XXIX). 
1141.  4.  März.  Laterani.  Gregor  IX  befiehlt  seinem  Ponitenliar  (vgl.  o.  1133, 
16.  Decbr.  1336.  16.  Jan.)  Wilhelm,  zur  Auslosung  des  im  b.  Lande 
von  den  Saracenen  gefangen  genommenen  Grafen  A.  von  MonUort  5000 
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Mark  Silber ,  falls  eine  so  hohe  Summe;  nüthig  sei ,  zum  Loslaufe  des- 
selben aus  den  für  Ablösung  von  Kreuzfahrlsgclübden  und  als  Legale 
für  das  Ii.  Land  eingegangenen  Geldern  zu  zahlen  (Waddiug,  Annales 
Minorum.  Lugduni  (647.  folio.  I.  regeslum  pontilicium  p.  51.  XC ,  und 
Joh.  Hyacinth.  Sbaralea Bullariuin  Franciscauoruni.  Komae  4759.  folio  I, 
291 .  CCCXXXIH  vgl.  auch  Raynald). 
1341.  15.  Febr.  Elbing.  W.  e.  B.  v.  M.,  p.  P.  u.  L. ,  bestätigt  die  Gründung  des 
Hospitals  zu  Elbing  (Gr.  ui.  S.  im  Elbiuger  Stadtarchiv;  Monunienla 
historiae  Wanniensis.  Codex  diplom.  Warmiensis.  Mainz  1860.  8°.  I, 

3.  nro.  3). 

1  Sit.  16.  März.  Elbing.  Ders.  bestätigt  die  Gründung  des  Dominicanei  klosters  zu 
Elbing  (Mon.  Warm.  I,  5.  nro.  4). 

1144.  6.  April.  Elbing.  Ders.  ertheilt  dem  D.  O.  das  Patronatsrecht  der  Hospitäler 
zu  Thorn  und  Elbing  und  alier  sonst  im  I.andc  Culm  und  Pieussen  zu 
gründenden  (Or.  o.  S.  in  künigsberg ;  Voigt,  Cod.  dipl.  Pr.  1,  50.  LHIj. 

1 1 42 .  19.  April.  Balga.  Oers,  gestaltet  dem  D.  ü.  an  der  Semgaller  Aa  eine  Burg 
zu  bauen.  Er  sagt  darin  ,  das*  er  auch  jelzl  Legat  für  Livland  sei ,  wie 
damals ,  als  er  1 )  bereits  eine  Bestimmung  über  den  Bau  einer  solchen 
Burg  traf,  2)  die  Diöccscn  Riga,  Semgalleu  und  Kurland  begrenzte . 
und  3)  den  Schwerlorden  mit  dem  ersten  Bischöfe  von  Kurland  ausein- 
andersetzt« (L.  U.  I,  Sil.  CLXXI;  daselbst  324  eine  sonst  entspre- 
chende Urkunde  über  den  Bau  einer  Burg  an  der  Windau  in  alter  deut- 
scher Uebersetzung). 

1142  Um  diese  Zeit  belegle  W.  wohl  den  Herzog  Swanlopolk  von  üsl- 

pommern  mit  dem  Banne;  vgl.  o.  I,  GH  Aum.  2.  zu  Dusburg  III,  33, 
der  sogar  berichtet,  W.  habe  das  Kreuz  gegen  douselben  predigen  las- 
sen. —  Die  a.  a.  0.  cilirte  Bulle  für  den  Kaplan  Wilhelms,  Heinrich, 
trägt  bei  Ripoll  Bullarium  Domintcanorum.  Homae.  I,  146.  LXXIX  das 
Datum:  6.  Febr.  1  2  45. 

1243.  25.  Juni.  Anagni.  Papst  Innocenz  IV.  wird  gewählt.  In  der  Urkunde  vom 

4.  Juli  1243  sagt  W.,  das»  ihm  derselbe  persönlich  unter  anderem  zum 
Legatenamte  Gehörigen  aufgetragen  habe ,  die  Bisthümer  innerhalb  sei- 
ner Legalion  zu  begrenzen  und  Bischöfe  einzusetzen  (vgl.  28.  Juli  1243). 

1243.  4.  Juli.  Anagni.  W.,  ehem.  B.  v.  M.,  p.  L.,  beschreibt  die  Grenzen  der  vier  Bis- 
thümer, hl  welche  er  Preusscn  (heilt,  und  weist  dem  D.  0.  von  jedem 
1  Theile,  den  Bischofen  je  den  dritten  zu  (Gebser  und  Hagen ,  Der  Dom 
zu  Königsberg.  Königsberg  1835.  8°.  I,  1 9  u.  a.  Mon.  Warm.  I,  5 
Nr.  5  Or.im  Geh.  Archiv  zu  Königsberg;  auf  deui  Siegel  W.  DEI.  GRA. 
EPI.  QUONDA.  M(utjlNEN).  Auffällig  ist  das  chronologische  Verhältnis* 
zur  nachfolgendenUrkunde.  Der  Papst  bestätigt  die  Theilung  d.  8.  Octbr. 
1143  zu  Anagni  (Mon.  Wann.  1,  10.  uro.  7). 

1243.  19.  Juli.  Anagni.  Innocenz IV.  (Hiis,  quae)  befiehlt  dem  Legaten  W.,  der  am 
päpstlichen  Hofe  verweile,  die  Diöccsen  in  Preussen  und  im  Lande 
Kulm  abzutheilen  (Theiner,  Mon.  Pol.  I,  36.  LXXV.  Voigt,  Cod.  Pruss. 
dipl.  I,  53.  LVI.  u.  s.  w.j. 

1143.  30.  Juli.  Anagni.  Innocenz  IV.  (Hiis,  quae)  meldet  dem  Bischöfe  von  Preussen 

die  vollzogene  Theilung ,  mit  der  Anweisung ,  sich  eine  Diücesc  auszu- 
wählen (Theiner  I,  36.  LXXVI.  Mon.  Wann.  I,  8.  nro.  6). 

1143.  16.  Aug.  Anagni.  Ders.  (Litteras>estrasj  schreibt  seinen  Gesandten  bei  Friedrich 
H.,  dem  Erzbischofe  vonRouen,  dem  gewesenen  Bischöfe  von  M.  und  dem 
Abte  von  S.  Facundus,  dass  er  auf  die  aus  ihrem  Schreiben  ersicht- 
lichen Klagen  und  Forderungen  des  Kaisers  nicht  umgehen  könne  (Mon. 
Germ.  Legg.  II,  342;  vgl.  Böhmer,  Reg.  Innocenz.  S.  354.  nro.  6). 
Die  Instruction  für  diese  Gesandten  a.  a.  O.  und  Böhmer  uro.  7.  Der 
Kaiser  befand  sich  im  August  zu  Ariauo,  am  )0.  August  zu  Melü  in  der 
Basilicala,  nach  Böhmer. 

1143.  1.  Septbr.  Anagni.  Innocenz  1\ .  (Litterarum  veslrarum)  ermächtigt  die  Ge- 
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nannten,  Friedrichs  Boten,  an  ihn  die  Absolution  zu  ei  (heilen  (Mon. 
Germ.  legg.  H,  343;  vgl.  Böhmern,  a.  O.  nro.  7).  —  Darauf  Lehren 
die  Gesandten  unverrichtetersache  zum  Papste  zurück  (vgl.  Bbr.  nro.  9). 
1143.  •:>.  Noxbr.  Rom.  Innoeenz  IN.  Einzug  in  Rom  (vgl.  Böhmer,  Reg.  Inn.  IV. 
S.  354). 

Iii 4.  2  8.  Mai.  Innoeenz  IV.  ernennt  10  Cardinale,  darunter  3  CardinalbischÖfe, 
Hitler  welchen  sich  jedenfalls  Wilhelm,  fortan  von  Sabina,  befand.  Sein 
Cardinnlstitcl  ist  nicht  mit  dem  von  der  Kirche  Sta.  Sabina  zu  verwech- 
seln (Nicolaus  de  Curbio  Vita  Innoccutii  IV.  bei  Muratori  Scr.  R.  Ital.  III, 
I,  59 1  y).  Matlhaeus  Parisiensis  giebt  29.  Mai  (S.  Trinitatis]  an.  Zu- 
nächst hat  man  Wilhelm  wohl  stets  beim  Papsle  zu  denken. 

1  244.  7. Juni.  Innoeenz  IV.  reist \on  Rom  nach  C  i  v  i  t  a  Caslellana  (Nie.  dcCurbio). 

 W . ,  B.  v.  S.,  \  erkündet,  da  er  bei  seiner  einstigen  Anwesenheit  in 

Preussen  das  Land  mit  allem  zeitlichen  Ertrage  zu  zwei  Dritteln  dem 
D.  O.,  zu  einem  Drittel  unter  Reservation  des  speeifisch  bischofl.  Rechtes 
auch  für  die  beiden  ersten  Thcile,  dem  Bischöfe  Christian  zugewiesen 
habe,  und  nun  ein  Zweifel  entstanden  sei,  ob  unter  dein  zeitlichen 
Ertrage  der  Zehnten  mitbegriuen  sei ,  dass  dem  allerdings  so  sei ,  wie 
auch  in  Livland  und  Preussen  schon  lange  angenommen  sei  (Voigt,  CD. 
I,  40.  XL1). 

1244.  12.  Juni.  Civita  Castellana.  W.  unterzeichnet  mit  anderen  Cardinälcn  eine 
Bulle  des  Papstes  für  das  Kloster  Koronowo  (Or.  mit  seinem  Aul ographou 
im  K.  Obcrpräsidialarchiv  zu  Posen). 

1244.  28.  Juni  Nacht  zum  29.  Juni.  Innoeenz  IV.  flieht  von  Civita  Castellana  nach 
Sutri;  unter  den 

1244.  29.  Juni  folgenden  Cardiniilen  befand  sieh  Wilhelm  (Nie.  de  Curbio).  Ein- 
schiffung zu  Civita  Yecchia  auf  genuesischen  Schiffen  (a.  a.  0. 
Cap.  13.  S.  592.  <J). 

1244.  6.  Juli.  Genua.  Ankunft  des  Papstes.  Derselbe  6.  Novbr.  zu  Asti,  12.  Novbr. 
zu  Susa. 

1244.  15.  Juli.  Genua.  Innoeenz  IV.  (Ineffabilis  dispositio)  empfiehlt  den  Christen 
in  Livland,  Preussen,  Culmcr  Land,  Gotland,  Oland,  Winland,  Ehstland, 
Seingallen,  Curland ,  Liltauen  u.  a.  den  um  sie  schon  so  verdienten 
Legaten  W.  v.  M.,  welchen  er  zu  ihnen  senden  werde,  obwohl  die  An- 
wesenheit desselben  am  päpstlichen  Hofe  wünschenswert!»  sei.  Ausser- 
dem soll  W.  Legat  in  der  Provinz  Gnescn ,  den  Diüccsen  Prag  und 
Olmütz  ,  Ocstrcich  ,  Steiermark  und  allen  anderen  Ländern  des  Herzogs 
xon  Oestreich  seüi  (L.  L.  I,  23  4.  CLXXIX). 

1244.  21.  Juli.  Genua.  Innoeenz  IV.  (Zelum  fidei)  empfiehlt  den  Einwohnern  des 
Landes  Culni  und  den  Deutschen  in  Preussen  den  Legaten  W.,  den  er 
auf  ihren  lebhaften  Wunsch ,  obwohl  er  seiner  bedürfe ,  ihnen  und  eini- 
gen anderen  Ländern  sende  (Acta  Borussica ,  Königsberg  und  Leipzig 
H31.  8°.  II,  619). 

1244.  29.  Novbr.  Lyon.  W.  schreibt  au  Hugo,  Prior  der  grossen  Cart hause  und 

Carthäuserordensgeneral,  einen  Brief,  worin  er  demüthig  seine  Erhebung 
zum  Cardinale  beklagt  und  sich  den  Gebeten  seiner  Mitbrüder,  der  Car- 
thäusermünche,  anempfiehlt,  besonders  für  seine  baldigst  bevorstehende, 
ihm  vom  Papste  anbefohlene  Reise  nach  Norwegen  (vgl.  u.  1246  f.).  Er 
schildert  darin  ferner  seine  Sehnsucht  (welche  aber  zu  befriedigen ,  ihn 
des  Papstes  Verbot  hindere!,  aus  den  politischen  Beschäftigungen  zu  der 
Stille  seiner  Carthause  zurückzukehren  (Mabillon  Vetera  analecla.  Ed. 
nova.  Parisiis  1723.  fol.  483;  Benedetto  Tromby  Storia  del  s.  patriarca 
Brunone  e  del  suo  sacro  ordine  Cartusiano.  Napoli.  1775.  V  append. 
nro.  XLIII.  pag.  CLXIX.  Eslrup.  S.  64  Anm.  d.  d  ).  Der  Brief  würde 
eher  ins  Jahr  1246  zu  gehören  scheinen;  auch  kam,  was  zu  beachten 
ist,  Innoeenz  IV.  erst  am  2.  Decbr.  zu  Lyon  an  (Nicol.  de  Curbio). 

1245.  23.  Jan.  Lvon.  W.  beim  Papste.  Seine  Unterschrift  unter  einer  Bulle  bei 

»SfP.  1 
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Raynald  1  2 i 5 .  §.  77.  Die  Bulle  tial  Jas  Dalum  1244  mit  Indicl.  II.  was 
zu  einander  passen  würde;  indess  die  drille  Bestimmung  ponl.  a.  2. 
passl  auf  1245  und  unter  den  milgenannlen  Curdinäleu  erscheint  der 
erst  1  244.  88.  Mai  dazu  gemachte Oclaviau  von  S.  Maria  in  via  lata  (Rai- 
nald, 1144.  §.  31). 

1245.  4.  Febr.  Lyon.  Innoccnz  IV.  (Digno  volentes)  sendet  den  Dominicaner  Hein- 
rich, Caplan  des  B.  v.  Sabina,  als  Legalen  nach  Livland  und  Preussen 
(Mon.  Warm.  i,,H.  nro.  8,  vgl.  4  2.  uro.  9.  Dieselbe  Bulle  als  vom 
6.  Febr.  im  Bull.  Domin.  I,  146.  LXXIX  ex  archivo  ord.). 

1245.  5.  Febr.  Lyon.  Innoccnz  IV.  (Negotium  (idei)  trägt  dem  B.  W.  von  Sabina, 
p.  L.,  auf,  Curland,  das  in  Preussen  liege,  zwischen  dem  D.O.  und  dem 
Bischöfe  zu  theilen  {L.  U.  I,  236.  CLXXX). 

1245.  7.  Febr.  Lyon.  W.,  B.  v.  S..  p.  L.,  weist  dem  D.  0.  zwei  Drittel,  dem  Bi- 
schöfe von  Curland  em  Drittel  von  Curland  zu  (L.  U.  I,  237.  CLXXXI). 

1245.  17.  Febr.  Lyon.  W.  Unterschrift  unter  einer  Bulle  Innoceuz  IV.  (Thorkelin, 
Diplomatarium  Arna  Magnaeanum.  Havniae  et  Lipsiae  1786.  4°.  I,  4  51). 

1245.  Febr.  Lyon  in  domo  quo  dicitur  hospitale  contraclorum,  mit  drei  Domherrn 
von  Mode na ; 

4  2  45.  März.  Lyon  in  archiepiscopali  palatio  mit  einem  Domherrn  von  Modena,  nach 

Urkunden  derselben  (Tir.  IV,  63) ; 
1245.  6.  März.  Lyon.  W.'s  Unterschrift  unter  einer  Bulle  lnnocenz  IV.  (Joh.  Hya- 

cinth  Sbaralea  Bullarium  Franciscanum.  Romael759.  fol.  356.  LXXVII). 
4  245.  15.  Juni.  Lyon.  Desgl.  (a.  a.  0.  I,  367.  LXXXIII). 

1  245.  28.  Juni.  Lyon.  Eröffnung  des  allgem. Concils  (vgl.  Böhmer,  Reg.  Fr.  IL  S.  356). 
1  245.  17.  Juli.  Lyon.  Schlusssitzung  desselben. 

4245.  23. Juli.  Lyon.  W.'s  Unterschrift  untereiner  Bulle  (Bull.  Franc.  1,  37  4  .  LXXXVI). 
4  245.  9.  Aug.  Lyon,  desgl.  (Stcnzel,  Urkunden  des  Bislhums  Breslau.  Breslau 

1845.  4°.  S.  4  4.  nro.  5). 
1245.  18.  Septbr.  Lyon,  desgl.  (Bull.  Francisc.  I,  381.  XCV). 
1245.  26.  Septbr.  Lyon,  desgl.  (für  Oliva;  Codex  Olivensis  des  Geh.  Staatsarchivs 

zu  Berlin  I.  C.  14.  fol.  S.  14). 
4  245.  6.  Oclbr.   Lyon,  desgl.  (Bull.  Franc.  I,  385.  CI). 
4  245.  4  5.  Oclbr.  Lyon,  desgl.  (Bull.  Franc.  I,  387.  CHI). 

12  45.  19.  Oclbr.  Lyon  gestatlel  den  Mönchen  zu  Herival  Toulcr  Diöcese,  Augustiner 

0.  ,  nachdem  er  dieserhalb  persönlich  beim  Papste  Vortrag  gehalten, 
ihren  Kranken  Fleisch  zu  essen  zu  geben  und  Vieh  zu  besitzen.  (Calmet 
Hist.  de  Lorraine.  Nancy  1728  fol.  II  Preuves  CCCCLX.) 

1245.  2.1.  Octbr.  Lyon.  Unterschrift  u.  einer  Bulle.  (Bull.  Franc.  I,  391.  CVII). 

4246.  4.  Octbr.    Lyon,  desgl.  (Bull.  Franc.  I,  426.  CLH). 

4  246.  3.  Novbr.  Lyon.  Innoceuz  IV.  (Arduis  et  magnis)  ernennt  den  Bischof  von 
Sabina  (qui  est  unum  de  diguioribus  meinbris  ecclesie,  scienlia  con- 
spieuum  et  virtute)  zum  Legaten  für  Norwegen  und  Schweden  mit  der 
Vollmacht,  unter  Zuziehung  dortiger  Prälaten  und  Barone  den  König  von 
Norwegen  zu  krönen  (Liljegren  I,  3  4  7.  uro.  338;  Lange  und  Un- 
ger,  Diplomatarium  Norvegicum.  Christiania  1847.  8°.  I,  26.  nro.  32). 
Wegen  der  Krönung  war  schon  4  229  verhandelt  worden. 

4  246.  3.  Novbr.  Lyon.  lnnocenz  IV.  (Arduis  el  magnis)  verkündet  den  Schweden 
und  Norwegern,  dass  er  den  Bischof  von  Sabina  (mit  demselben  Lobe 
wie  oben)  als  Legaten  nach  Norwegen  und  Schweden  sende  (Liljegren 

1,  316.  nro.  337;  Diplom.  Noneg.  I,  25.  nro.  3t).  Dem  Legaten  wur- 
den wohl  auch  noch  die  an  letzterem  Orte  mitgetheillen  Bullen  von  den 
folgeuden  Tagen  z.  B.  4  3.  Novbr.  nach  Norwegen  mitgegeben. 

(4246.  30.  Novbr.  Clugny.  Der  Papst  mit  12  Cardinälen  daselbst,  darunter  W.? 

(Böhmer,  Reg.  Inn.  S.  357)  der  dann  freilich  nicht  am  Tage  zuvor  in 
Lyon  gewesen  sein  könnte  (vgl.  o.  4  244.  29  No\br.) 

,4  247)  W.  reiste  über  England  nach  Norwegen.  In  Dover  angekommen,  fand  er 

durch  König  Heinrich  111.  Schw irrigleiten,  indem  derselbe,  misstrauisch 
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gegen  jeden  römischen  Legalen,  ihm  erst  die  Weiterreise  gcstallele. 
nachdem  er  ihm  geloht  hatte .  nichts  gegen  den  Konig  oder  das  Reich 
zu  unternehmen.  Kr  hesucht  darauf  unterweges  den  Konig,  von  dem  er 
Geschenke  erhalt,  und  wartet  dann  in  Lynn  ungefähr  drei  Monate  auf 
günstige  Fahrgelegenheit,  welche  Zeit  er  trotz  seine3  Versprechens  im 
päpstlichen  Interesse  benutzt  haben  soll.  Matthaeus  Paris,  der  dem  Papste 
feindliche  Berichterstatter,  sagt,  er  habe  im  Hause  des  Bisehofes  von  Nor- 
wich,  welches  Geyrtudae  heisst ,  an  4000  Mark  zusammengebracht, 
wobei  er  diese  Wirksamkeit  durch  häufiges  Predigen  zum  Volke  verdeckte. 
—  (Matthaeus  Paris,  Historin  Angliac  ed.  Wats.  Londini  1640.  fol.  S.73I; 
darnach  vielfach  abgekürzt  und  abgeschwächt  in  des  Mallbaeus  von  West- 
minster  Florcs  hisloriamm.  Fiancofurti  1601.  fol.  S.  338).  Als  etwas 
Merkwürdiges  wird  bei  beiden  hervorgehoben ,  dass  Wilhelm  auf  dem 
Schiffe  eine  Messe  halten  liess. 

Ueber  die  Anwesenheit  Wilhelm  s  in  Norwegen  giebt  ausführliche 
und  sehr  interessante  Nachrichten ,  welche  auch  dem  Thormodus  Tor- 
faeus  Historin  rerum  Norvegicnrum.  Hafniae  4  7H,  fol.  IV,  2  46  ff.,  hiefür 
vornehmlich  zu  Grunde  liegen ,  die  Geschichte  des  Königs  Hakon  des 
älteren,  welche  der  Richter  Sturla  (geb.  4214,  f  »284  30.  Juli),  Thord's 
Sohn,  ein  Neffe  des  Snorro  Sturleson ,  im  Jahre  1165  verfasste.  Eine 
lateinische  Ueberse.zung  davon  befindet  sich  in  den  von  der  Nordischen 
Altcrthumsgcsellschaft  herausgegebenen  Scripta  historica  Islandorum  de 
rebus  gestis  veterum  Borealium  Latin«*  reddila.  Hafniae  18  40.  8°.  IX, 
»39  ff.  X,  [1841],  I  — »44.)  Die  Schiffe,  aufweichen  W.  nach  Nor- 
wegen hinüberfuhr,  hatte  König  Hakon  gesandt. 

1 2  47 .  16.  Juni.  W.  kommt  bei  der  norwegischen  Insel  Sir  am  gegenüber  Connti 
an,  am  Abende  vor  Bergen  (a.  a.  ().  Cap.  249.  X,  8). 

IS  47.  17.  Juni.  Der  Konig  holt  W.  vom  Schiffe  in  die  Stadt.  Verhandlungen  wegen 
der  Bedingungen  der  Krönung,  im  Interesse  der  Geistlichkeit;  in  Folge 
von  Hakon'  s  Widerspruch  verspricht  W.  ihm  jedoch  ohne  Weiteres  die 
Krone  zu  geben. 

4  247  W.  weist  die  Bcnedictinermünche  von  Nidarholm  mit  ihren  Klagen 

gegen  ihren  Erzbischof  an  den  Papst  (Matth.  Paris). 

1247.  15.  Juli.  Bergen.  Weiht  W.  die  Aposlelkirche  im  Palaste  des  Königs  (a.a.O. 

X,  I  I  und  Anm.  2,  oder  am  2.  Juli?  d.  i.  amS.  Swithunusfeslc ;  Torf.  247). 

4  247.  29.  Juli  am  S.  Olafsfeste.  Montag.  Bergen.  Zu  Bergen  krönte  W.  feierlichst 
den  König  Hakon  \on  Norwegen,  worauf  acht  Tage  in  Festlichkeiten  ver- 
hracht  werden.  Sturla  beschreibt  dieselben,  indem  er  auch  Reden  initge- 
theilt,  welche  W.  gehalten  habe.  Vgl.  Matth.  Par.,  Nie.  dcCurbio  (u.  S.»  34) . 
W.  selbst  gedenkt  der  Krönung  in  seiner  Urkunde  vom  I.  März  1  248, 
wo  er  auch  sagt ,  dass  er  in  Norwegen  »quae  agenda  erant  spiritualiter 
et  teniporalitcr«  angeordnet  habe.  Er  hob  z.  B.  die  Ordale  auf.  Estrup. 
101.  Vgl.  wegen  der  Constitutionen  von  Bergen  Estrup.  S.  91.  Seine 
Wirksamkeit  erstreckte  sich  sogar  bis  auf  Island  hin,  dessen  Einwohnern 
er  Unterwerfung  unter  den  König  anrieth.  Nach  Grönland  wurde  wäh- 
rend seiner  Anwesenheit  ein  Bisehof  gesandt.  —  Nach  Matth.  Par.  hätte 
der  Papst  für  die  Krönung  1 5,000  Mark  Sterling  erhalten  und  W.  500 
von  der  Kirche  Norwegens  erpresst.  —  Auch  Sturla  erwähnt  der  höchst 
bedeutenden  Geschenke  des  Königs.  Auf  Bitte  W.'s  entlässt  Hakon  mit 
Beschlag  belegte  Güter  lübiseher  Kaufleute  (a.  a.  O.  X,  20). 

(4  247.)  13.  Aug.  Bergen.  W.,  B.  v.  S..  p.  L.,  schlichtet  einen  Streit  zwischen  den 
Dominicanern  und  dem  Capitel  zu  Bergen.  Suhm.  Historie  af  Danmark. 
Kjobenhavn  1809.  4°.  X,  965. 

4  247.  4  6.  Aug.  Bergen.  W.,  B.  v.  S.,  p.  L.,  spricht  seine  Zufriedenheit  mit  dem 
Stande  der  Kirche  in  Norwegen  aus,  bestätigt  den  Bischöfen  das  Patronnl 
der  Kirchen  und  trifft  wegen  der  Klagen  gegen  Geistliche  ,  sovmc  wegen 
der  Scheidung  geistlicher  und  weltlicher  Gerichtsbarkeit  Anordnungen, 
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u.  s.  w.  (Thorkelin  Dipl.  Arna  Magn.  II,  18.  Lat.  Rückübersetzung  aus 
einer  alten  norwegischen  Uebersctzung  bei  Torf.  IV,  151). 

4  247.  II,  Aug.  Bergen.  W.  gestattet  in  Anbetracht  des  ungünstigen  Klimas  Feld- 
arbeit und  Fischfang  in  der  Noth  auch  an  Feiertagen  und  trifft  zum  Vor- 
theil der  Pfarrer  und  Pfarrkirchen  einige  Bestimmungen  gegen  den  Eigen- 
nutz der  Bisch:  fe  (Thorkelin  II,  30,  vgl.  Ponloppidan  Ann.  ecclesiiio 
Daniae  diplomatici.  Copenhagen  ITH.  4°.  I,  8  4  3). 

4t 47.  .  .  Aug.  Bergen.  (Biarghwin)  W.'s  Constitution  über  dieselben  Gegenstände, 
»fimtan  nattom  fyrer  Egidiimösso«  in  einer  Bestätigung  König  Hakon's 
(Thork.  II,  3  4  in  norwegischer  Uebersetzung). 

Der  König  begleitet  den  Legaten  nach  Floruvogae,  der  darauf 
allein  nach  Stavanger,  Tönsberg  und  Opslo  goht  (Sturla  X,  «4. 
Anm.  3). 

4247.  29.  Seplbr.  Opslo.  («Asloie«)  W.,  B.  v.  S  ,  p.  L.,  beauftragt  den  Bischof  von 
Opslo  (Thorkill)  mit  dem  Schutze  des  Cistercienserklostcrs  Hawudoey 
(Hovedo)  (Dipl.  Norv.  1,  30.  nro.  39).  —  Am  9.  Decbr.  4  247  bestätigt 
Innocenz  IV.  u.  a.  auf  Bericht  Wilhelm's  den  Bischof  Heinrich  der  Orca- 
den  (a.  a.  0.  I.  32.  nro.  42). 

4  247  Estrup.  S.  4  03  erwähnt  cx  Mss.  Bartholinianis  Statuten  Wilhelm  s 

für  das  Capitel  von  Opslo.  — Nach  Pontoppidan  I,  66  hätte  Wilhelm  dem 
Erzbischofe  von  Droutheim  das  Pallium  Uberbracht. 

4247  zuKongahell  hält  W.  eine  allgemeine  Versammlung  der  Landes- 
einwohner und  Goten  (Sturla  X,  24.  Anrn.  3).  Von  Norwegen  geht  er 
dann  nach  Schweden. 

1  2  47.  4  9.  Novbr.  Linköping.  W.  bestätigt  dem  Propste  Bero  von  Upsala  einen 
Zins  (Liljegren  I,  32  4.  nro.  344). 

4  247.  2.  Decbr.  Skenninge  (Schening  bei  Liuköpüig).  W.  verleiht  der  Domini- 
canerkirche zu  Sichtuna,  Upsal.  Diöc. ,  einen  Ablass  (a.  a.  0.  I,  323. 
nro.  347). 

1147.  5.  Decbr.  Schening.  Eine  Urkunde  gleichen  Inhalts  (a.a.O.  324,  nro. 348). 
4  247.  5.  Decbr.  Schening.  W.  verleiht  den  Dominicanern  von  Sichtuna  für  die 

Zuhörer  ihrer  im  Auftrage  ihrer  Oberen  gehaltenen  Predigten  einen  Ab- 
lass (a.  a.  0.  324.  nro.  349). 

1247.  5.  Decbr.  Schening.  W.  fordert  im  Allgemeinen  zu  Almosen  für  die  Domi- 
nicaner in  Sichtuna  auf  (a.  a.  0.  325.  nro.  350). 

4  247.  IS.  Decbr.  Schening.  W.  verleiht  den  Dominicanern  zu  Sichtuna  die  Be- 
fugnis«, den  Zuhörern  ihrer  Predigten  einen  Ablass  von  20  Tagen  täglich 
zu  verleihen  (a.  a.  0.  325.  nro.  354). 

1  247.  47.  Decbr.  Schening.  W.  verleiht  den  WohlthUtern  des  Klosters  Sichtuna 
einen  Ablass  (a.  a.  0.  326.  nro.  352). 

1247.  18.  Decbr.  Schening.  W.  bestätigt  die  vom  Bischöfe  von  Linköping  voll- 
zogene Verbesserung  der  Pfarre  zu  Slaka  (a.  a.  0.  326.  nro.  353). 

4  247.  20.  Decbr.  Schening.  W.  gestattet  zur  Vollendung  des  Domes  in  Linköping 
ein  Zehntel  von  dem  zum  Baue  der  Pfarrkirchen  in  der  Diöcese ,  welche 
jetzt  aber  alle  fertig  seien,  ausgesetzten  Viertel  des  Zehntens  zu  verwen- 
den (a.  a.  0.  327.  nro.  354). 

4  248.  4  .  Febr.  Schening.  W.'s  Aufruf  zur  Unterstützung  des  Baues  des  Cister- 
ciensernonnenklosters  Wretis  (a.  a.  0.  328.  nro.  356), 

4148.  4.  Febr.  Kloster  Risaberg.  W.'s  Schutzbrief  für  das  Kloster  Saba_Diöc. 
Strengnäs  (a.  a.  0.  3  27.  nro.  355). 

1148.  I.  (1?)  Febr.  (»V  non  febr.«)  Kloster  Risaberg.  W.'s  Schutzbrief  für  das 

Cisterciensernonnenkloster  Risaberg,  Diöc.  Strengnäs  (a.  a.  0.  319. 
nro.  357). 

4148.  4  8.  Febr.  Schening.  W.  bestätigt  dem  Kloster  Sichtuna  eine  Schenkung  \on 
Büchern  durch  den  ehemaligen  Bischof  T(homas)  von  Finnland  (a.  a.  0. 
319.  nro.  358). 

Iii8.  i.  Marz.  Schening.  W.  erlisst  gemeinsam  mit  dem  Erzbischofe  \on  Upsala 
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und  dessen  fünf  Suffraganen  Verordnungen  wegen  der  geistlichen  Ver- 
bältnisse des  Landes ,  so  wegen  der  verehelichten  Priester ,  der  Ver- 
mögensverhältnisse der  Kirche ,  der  Succession  an  Kirchen  u.  s.  w. 
(a.  a.  O.  330.  nro.  359).  In  üpsala  erschien  176t  nach  Estrup.  1(5 
eine  unbedeutende  Dissertation  von  Georgius  de  concilio  Schenningensi. 

IS 48.  t.  März.  Scbening.  W.  spricht  dem  Bischöfe  von  Linköping  den  Besitz 
eines  streitigen  Hauses  zu  (a.  a.  0.  334.  nro.  360).  — Durch  eine  Bulle 
Innocenz  IV.  vom  SO.  Jan.  4  249  d.  d.  Lyon,  wird  ein  Schiedsspruch 
W.'s  zwischen  den  Bischöfen  von  Linköping  und  Wexiö  zu  Gunsten  des 
ersteren  bestätigt  (a.  a.'O.  339.  nro.  369). 

1*48.  6.  März  in  Castro  regis  Sueciae.  W.  fordert  unter  Verleihung  von  Ablass 
zu  Beisteuern  für  das  Cistercienserkloster  Nydal  auf  (a.  a.  0.  334. 
nro.  361). 

I  «48.  15.  Mai.  Wisby.  W.  bestätigt  dem  Cistercienserinnenkloster  Solberg  zu  Wisby 
eine  Schenkung  des  Bischores  Laurentius  von  Linköping  (a.  a.  0.  335. 
nro.  36S). 

IS48.  5.  Juni  Wisby  giebt  der  flnnländLschen  Geistlichkeit  die  Berugniss  über  per- 
sönliches Eigenthum  frei  zu  testiren  (a.  a.  O.  336.  nro.  363). 

1118.  27.  Juli.  Lund.  W.'s  Ablassbrief  für  das  Leprosenhaus  zu  Lund  (a.  a.  0. 
340.  nro.  370;  unrichtig  zu  (  249  gesetzt;  »Innoc.  p.  IV  a.  6«). 

Iii«.  48.  Octbr.  Achen.  W.  Zeuge  des  Gegenkönigs  Wilhelm  von  Holland,  wel- 
cher an  jenem  Tage  die  Stadt  eingenommen  halte ,  bei  der  Bestätigung 
der  Freiheiten  derselben  (Lacomblet ,  Urkuiidenbuch  für  die  Geschichte 
des  Niederrheins.  Düsseldorf  1846.  4°.  II,  4  75.  nro.  335;  das  Orig. 
hat  das  falsche  Datum  4  7.  Septbr. ;  vgl.  auch  Böhmer,  Reg.  Wilh.  30.). 

1  248.  4.  Novhr.  Achen.  W.  wirkt  neben  dem  Cardinal  Peter  Caput ius  von  S.  Gior- 
gio inVelabro  bei  der  Krönung  König  Wilhelm' s  mit  iChron.Erphord.  bei 
Böhmer,  Fontes  rer.  Germ.  II,  405).  Hermann  Korner  in  Eccard.  Corp. 
hist.  med.  aev.  II,  89  4,  sagt  nach  einer  älteren  Quelle,  welche  jedoch 
der  von  ihm  hier  angeführte  Vincenz  vonBeauvais  nicht  ist,  W.  habe  den 
Grafen  gekrönt.  Wenn  Menro  in  der  Chronik  von  Witte- Worum  (Malthaei 
Analecta.  II,  I  48)  den  ausser  Peter  bei  der  Krönung  thätigen  Cardinalbischof 
von  S.  Sabina  Hugo  nennt,  so  verwechselt  er  W.  mit  dem  Cardinalpriester 
von  Sabina.  Nicolaus  de  Curbin  Vita  Innoc.  IV.  Cap.  22  (Murat.  S.  R. 
It.  III.  i,  Mediolani  (723.  fol.  png.  592  rj)  sagt,  dass  der  Legat  (Peter) 
den  König  gekrönt  habe  in  Gegenwart  Wilhelm' s  von  Sabina ,  »qui  tunc 
de  Norwegia  revertebatur,  ubi  funetus  fuerat  officio  legationis«. 

(249.  4  0.  Mai.  Lyon.  W.'s  Unterschrift  unter  einer  Bulle  Innocenz  IV.  (Hund, 
Metropolis  Salisburg.  III ,  (76;  daraus  im  Bullarium  privilegiorum  ac 
diplomatum  Romanorum  ponUficum  amplissima  collectio  fol.  4  740.  Hl, 
34  8). 

4250.  43.  Octbr.  Lyon.  Desgl.  (Matthaei  Anal,  vetera.  II  ed.  III,  444). 
4  254  .  49.  Febr.    Lyon.  Desgl.  (Raynald.  Ann.  eccl.  4  254  .  §.  12). 

IS54.  24.  Febr.  Lyon.  Peter,  Cardinal  B.  v.  Albano,  W.,  B.  v.  S.  und  Johannes 
Cardinalpriester  von  S.  Laurentius  in  Lucina,  vergleichen  den  Erzbischor 
Albert  von  Livland  und  Preussen  mit  dem  D.O.  (L.U.  I,  275.  CCXVIII). 

4251  .  3.  März.  Lyon.  Dieselben  heben  das  Bisthum  Semgallen  auf,  schlagen  des- 
sen Gebiet  zur  Diöcese  von  Riga  hinzu  und  verordnen,  dass  der  Erz- 
bischor seinen  Sitz  in  Riga  zu  nehmen  habe  (L.  U.  I,  276.  CCXIX). 

4  254.  30.  März.  (Lyon).  Matlbaeus  Paris  erzählt  von  einer  Traiimerscheinung, 
welche  W.,  der  sich  ganz  wohl  befand,  seinen  ganz  nahe  bevorstehen- 
den Tod  verkündete.  Auch  bei  Raynald.  §.4  3. 

4251.  3  (.  März.  Lyon.  W.  stirbt  (vgl.  Nie.  de  Curbio  Vita  Innoc.  IV.  Cap.  29.  Mur. 

S.R.  It.  III.  i,  592  Seine  Leiche  wurde  bei  den  Dominicanern  daselbst 
begraben  (Ughelli  It.  sacra.  I,  4  98] ;  woselbst  auch  seine  (alte?)  Grabschritt : 
s  Uic  jacet  zelantissimus  praedicator  atque  laudator  nominis  Jesu  Christi, 
assertor  fidei  et  totius  veritatis;  vir  permagnae  sanetitatis  et  ornamentis 
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pielntis  paler  venerabilis  Guillelmus  Sabinus  episcopus  cardinalis«] .  — 
In  dem  Kloster  Kalthaus  (Maricnparadies)  hei  Danzig  befand  sich  bis  zu 
desson  partiellem  Abbruche  in  dem  grösseren  Krenzgangc  und  an  ande- 
ren Olm  eine  lange  Reihe  im  XVII.  Jahrh.  gleichzeitig  und  ziemlich 
fabrikmässig  angefertigter  Oelbildor  von  fürstlichen  u.  a.  Wohlthiitem 
dos  Klosters,  sowie  von  berühmten  Karthäusermönchen,  darunter  auch 
eines  \on  Wilhelm  (jetzt  im  Museum  zu  Danzig)  mit  der  meist  sehr  un- 
genauen Unterschrift:  »Rexcretidissimus  dominus  Guillelmus  monachus 
Cartnsiensis,  legatus  apostolicus  in  Lhoniam  et  Prussiam  ad  promolgan- 
duiii  Christi  evan^elitim  anno  I  HO  missus  et  in  episcopum  Mulinenscm 
consecratus.  Herum  \ariis  le^itionibus  fimctus  in  Suecia,  Livonia, 
Prussia.  tibi  imilta  millia  iiilidelium  convcrlit,  Romam  tandem  reversus 
ad  purpiiraiu  et  catlicdrair.  Sabinensein  evehitur.  Hursus  tarnen  in  Sue- 
cia legalionem  obiil.  Uenique  meritis  ac  virtule  plenus  obiit  anno  I2RI 
pridie  Kai.  Apr.« 


Beilage  II. 

Regesten  zur  Geschichte  Mindowe's  von  Littauen. 

Die  Begebenheiten  des  Königes  llindowe  \on  Littaucn,  über  welchen  ausser  oben 
Hermann's  von  Wartberge  Berichten  's.  S.  38  f.  41.  45)  einige  Nachrichten  der 
Livliindischen  Reimchronik  und  polnischer  Annalisten  (I,  f>28f.  761.  767)  beigebracht 
sind,  wurden  in  neuester  Zeit  mehrfach  eingehender  Forschung  unterworfen,  vor- 
nehmlich von  Sjögren  und  zuletzt  von  E.  Ronnell,  Ueber  einige  Ereignisse  aus  der 
Regierungszeil  Mindowe's  von  Litthauen,  L.  M.  IX,  41  IT.  $8  4  IT.  Ein  Abschnitt  darin 
ist  den  Schenkungsurkunden  desselben  an  den  D.  0.  gewidmet  (S  199 — 307).  Aus 
Anlass  der  Erwähnung,  welche  Hermann  von  Wartberge  einiger  derselben  thut,  geben 
wir  im  Folgenden  eine  Uebersicht  über  alle ,  bei  deren  einigen  sich  allerdings  Zweifel 
gegen  die  Aechtheit  erheben.  Wir  haben  damit  eine  Zusammenstellung  sämmtlicher  uns 
bekannten  Urkunden  in  Bezug  auf  Mindowe,  der  Bischöfe  Christian  und  Johannes  von 
Littauen  und  der  Thatigkcit  Heidcnrcich's  von  Kulm  in  Bezug  auf  Litlauen  verknüpft. 

Zuvor  führen  wir  noch  eine  Stelle  eines  gleichzeitigen  Schriftstellers  an  ,  worin 
auch  des  Königs  Mindowe  geflacht  wird.  Nicolaus  de  Curbio.  Beichtiger  des  Papstes 
InnocenzIV.  (reg.  s.  29. Juni  12  41.  j-7.  Decbr.  I  2 5 i )  und  I  Ü4  Genosse  der  o  S.  M9 
erwähnten  Flucht  demselben,  I  <58  bis  an  seinen  Tod  1273  Bischof  von  Assisi,  verfasste 
eine  Lebensbeschreibung  jenes  Papstes,  welche  u.  a.  bei  Muratori  Scr.  Rer.  Ital. 
Mediolani  1723.  fol.  III.  i,  59«  abgedruckt  ist.  Wir  entlehnen  dem  t7.  Capilel  auf 
S.  592«  folgende  Stelle:  »Inlerea  namque  ipse  summus  pontifex  in  secundo  anno  sui 
pontiflealus  accensus  zelo  lucrifaciendi  animas  gentium  perditarum,  misit  solemnes 
legalos  et  nuntios  cum  solemnibus  literis  ad  dhor.virum  protinciarum  barbaras  natio- 
nes,  gentes  apostatrices ,  ut  saltcmjam  in  fme  lemporum  resilirent  a  suis  erroribus  et 
cullibus  idolorum  et  ul  sanetara  lidein  eatliolicam  plenittido  gentium  suhinlraret.  Inier 
quos  missus  est  in  Norwegern]  legatus  \euerabilis  dominusGuillelmus  episcopus Sahi- 
nensis,  ubi  coronavit  regem,  praecedentc  tarnen  dispensalione  apostolica  super  defectu 
nataliuin,  quem  paticbalur  de  soluto  genitus  et  soluta.  Ad  Rutenos  quoque  ,  qui  ad 
Romanam  curiam  suos  solemnes  nuntios  destinarunl ,  ut  eis  legatum  mitteret ,  per 
quem  instruerentur  et  informarentur  in  lide  calholica,  cum  more  Graecorum  et  ritu 
viverent,  missus  est  dominus  Albertus,  archiepiscopus  Li\oniae  et  Prussiae.  Ubi  qui- 
dem  ad  regem  subsequenter  ab  apostolica  sede  legatus  missus  dotnuus  abbas  de  Ma- 
zario  [I.Mczano],  qui  coronavit  eundem.  In  Lctoxiarn  vero  missus  est  legatus  dominus 
cpiscopus  Culmcnsis  de  Prussia  ad  praedicandum  illis  nationibus  et  informandum  con- 
xersosin  lide,  cum  ipsi  pagani  existcrent,  ubi  nomine  Murdowe  [I.  Mindowe]  regem 
proprium  coronavit.  Ad  Tartaros  quoque«  u.  s.  w. 

Ein  Deutscbordenscopiarium  Saec.  XV  auf  dem  Geh.  Staatsarchive  zu  Berlin  I.  C. 
fol.  13  enthalt  u.  a.  6  der  unten  angeführten  Urkunden,  6  von  Mindowe,  eine  von  Alex- 
ander IV.  und  auf  S.  179  die  Bemerkung:  «Goch  sal  man  wissen,  das  alle  dese  heupt- 
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hrive  zcu  Liffland  sin  t  sunder  dy  transsumpta,  das  sint  dy  copien  mit  geczukniase 
\ndcr  oftinbarer  bant  besrhrebin,  sint  zur  Nar(ienburg)  und  oucb  yn  der  seibin  wyse 
tly  copien  Her  brive,  dy  her  dem  pabist  gesant  hatte  und  oucb  dy  her  obir  dy  lant 
dem  bischofT  von  Lctthowin  hatte  gegeben  und  vorlegint.  —  Ich  bedaure,  hier  und 
bei  dieser  ganzen  Arbeit  die  Ergebnisse  des  von  Schirren  und  v.  Toll  im  Schwedischen 
Keichsarchive  gemachten  Fundes  v  ieler  Tlieile  des  früheren  landmeisterlichen  Archives 
zu  Wenden  noch  nicht  benutzt  haben  zu  können. 

1 161 .  «5.  Juli.  Nediolani.  Innocenz  iv.  (Exquisite  diligentie)  befiehlt  dem  Bischöfe  von 
Culin,  nachdem  er  vernommen  habe,  dass  König  Mindowe  von  Littauen 
sich  habe  taufen  lassen  und  nun  auch  sein  Volk  bekehren  lassen  wolle, 
dem  etwaigen  Bischöfe,  den  Praelaten  und  Pfarrern  in  Liltauen  Milde  in 
Einziehung  der  Zehnten  anzuempfehlen.  (Theiner  Mon.  Pol.  I,  49.  CI.) 

1251.  17.  Juli.  Mediolani.  Derselbe  (Multa  cor)  wünscht  dem  Könige  von  Liltauen 
ülück  zu  dessen  Bekehrung  und  Taufe ,  nimmt  auf  die  durch  feier- 
liche Gesandle  des  Königs  vorgetragene  Bitte  das  Reich  Liltauen  mit  allen 
den  Heiden  entrissenen  und  noch  zu  entreißenden  Ländern  in  Hecht  und 
Eigenthum  des  päpstlichen  Stuhles  auf  und  bestätigt  dieselben  ihm, 
nebst  Frau,  Söhnen  und  Familie  überhaupt.  (Theiner  I,  49.  Cd.) 

1251.  17.  Juli.  Mediolani.  Ders.  (Mulla  cor)  ernennt  die  Bischöfe  von  Oesel  und 
Curland  zu  Conservatorcn  des  nächst  vorhergehenden  Privilegiums. 
(Theiner  I,  19.  CHI.) 

1151.  17.  Juli.  Mediolani.  Ders.  (Multa  cor)  befiehlt  dem  liischofe  von  Culm,  unter 
Zuziehung  einiger  Praelaten  und  a  geistlicher  Personen  den  König  Min- 
dowe zum  Könige  ganz  Litlauens  sowie  der  den  Heiden  entrissenen  und 
noch  zu  enlrcisscnden  Länder  zu  krönen,  jedoch  so,  dass  er  und  seine 
Nachfolger  stets  anerkannten,  die  genannten  Länder,  welche  der  Papst 
auf  seine  Bitte  in  des  h.  Stuhles  Schutz  genommen  habe ,  von  letzterem 
zu  Lehn  zu  tragen.  (Theiner  I,  50.  CIV.) 

Hol.  17.  Juli.  Mediolani.  Ders.  (Ad  hec  Semper)  befiehlt  dem  Bischöfe  von  Culm, 
da  sich  König  Mindowe  von  Liltauen  habe  taufen  lassen,  einen  in  geist- 
lichen und  weltlichen  Dingen  erfahrenen  Mann  zum  Bischöfe  von  Liltauen 
zu  machen  uud  unter  Zuziehung  von  zwei  oder  drei  Bischöfen  zu  wei- 
hen, sobald  der  König  einen  Ort  und  hinreichende  Ausstattung  für  eine 
Calhcdralc  angewiesen  haben  werde.  Der  Bischof  solle  exemt  sein  und 
den  beifolgenden  Eid  (fehlt)  leisten,  über  welchen  Vorgang  der  Bischof 
von  Culm  baldmöglichst  zu  berichten  habe.  (Theiner  I,  50.  CV.) 

1151.  IC.  Juli.  Mediolani.  Ders.  (Spirilu  c.xultanlej  befiehlt  den  Bischöfen  von  Riga, 
Dorpat  uud  Oesel,  zugleich  mit  dem  Deutschen  Orden  in  Li\land  den 
nunmehr  getauften  König  Mindowe  von  Littauen  bei  der  Bekehrung  und 
Unterjochung  Ungläubiger,  sowie  gegen  alle  Anfechtcr  und  Belästiger 
seiner  Lande  mit  geistlichen  und  weltlichen  Miltein  zu  unterstützen. 
(Theiuer  1,  50.  CM.) 

1151.  7.  Augusts.  1 159.  7.  August. 

1153.  Mitte  Juni.  Hieher  gehört  die  Urkunde  u.  1160  Mitle  Juni. 

1153.  24.  Juni.  Assisii.  Innocenz  iv.  (Carissirous  in  Christo)  befiehlt  dem  Erzbischofe 
von  Livland  und  Preussen,  da  der  neu  bekehrte  König  von  Littauen  ei- 
nen bischöflichen  Silz  in  seinem  Lande  wünsche,  auch  denselben  reich- 
lich ausstatten  wolle,  einen  in  geistlichen  und  weltlichen  Dingen  er- 
fahrenen Mann  zum  Bischöfe  von  Litlauen  zu  machen ,  denselben  mit 
zwei  oder  drei  Bischöfen  zu  weihen  und  von  ihm  einen  Eid  nach  bet- 
kommender Form  (fehlt)  gegen  die  römische  Kirche  abzunehmen.  (Thei- 
ner I,  53.  CXI.) 

I  253.  Juli.  In  Lettowia  in  curia  nostra.  Mindowe,  König  von  Liltauen,  schenkt,  da  er 
durch  Rathschlag  des  D.  0.  in  Livland  bekehrt  und  getauft,  vom  Papste 
Innocenz  iv.  sammt  seinem  Reiche  in  dessen  Schulz  genommen  und  un- 
ter dessen  Autorität  zum  Könige  Litlauens  sowie  der  den  Heiden  ent- 
rissenen und  noch  zu  entreissenden  Länder  gekrönt  sei,  und  da  er  zur 
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[interslützung  des  Glaubens  und  Abwehr  von  Anfechten»  des  Reiches  der 
HülfedesD.O.  bedürfe,  demselben  die  Hälfle  von  Rasseyenc  [d.i.Rossienie], 
^n  Lukowe  [d.  i.  Lawkow],  von  Belegalle  [d.i.  Beligola],  von  Deynowe 
fSudaucn  vgl.  L.  M.  IX,  .101.  und  u.  1259  ".Aug.],  ganz  Kulene  [Kule?], 
ganz  Karsoue  [Karsowien] ,  ganz  Crase  [Kroie],  ganz  Nederowe  [?], 
ganz  Weyze,  ein  anderes  Weyze  (Weiza  oder  Wicysziey  und  Yitzede?], 
ganz  Wange  (Wange].  Zeugen:  Der  Bischof  von  Culm  der  D.  O.mcisler 
Andreas,  die  D.  O.brüder  Andreas,  Johann  Schenk,  Sitther  Tnichsess, 
Dietrich  von  Hassendorp,  der  Dominicaner  Sinderam,  der  Franciscancr 
Adolf  und  seine  Genossen.  Die  Erklärungen  nach  Sjögren.  Die  Schen- 
kung umfassle  also  den  südwestlichsten  Theil  Kurlands,  das  Gouverne- 
ment Kowno  und  einen  Tlieil  Oslpreusscns.  —  Transsunit  von  1355. 
7.  März  im  Geh.  Archiv  zu  Königsberg;  D.  0.  Copiarium  des  Berliner 
Staatsarchivs.  13.  S.  110h.  als  \on  1357;  abgedr.  Acta  Borussica  III, 
738.  Drcger Cod.  dipl.  Poiner.  4 1 0.  Nro.398.  Raczynski. S.  t 1 .  Nro.VIlI. 
Dzialynski  Utes  I.  II,  41.  Kienitz,  Gesch.  Livlands  II.  Beil.  V.  Nro.  II. 
Alle  diese  zu  1357;  —  zu  I  ?53  in  einer  Bestätigung  Carl's  iv.,  im  Aus- 
zuge bei  Hennig  zu  Lucas  Da\id  VI,  137.  Anm.  Die  Anwesenheit  von 
Bischof  und  O.mcisler  gehört  in  das  Jahr  f  353  ;  dass  am  21.  August 
1353  zu  Assisi  einige  dieser  Länder  dem  D.  0.  bestätigt,  kann  in  An- 
betracht der  Zeit  und  der  weiten  Entfernung  kaum  als  Grund  für 
das  Jahr  1  353  angeführt  werden.  Vielleicht  waren  dieselben  schon 
durch  eine  frühere  Urkunde  dem  Orden  zugesichert.  —  Bischof  Heiden- 
reich  von  Kulm  befand  sieh  urkundlich  am  t  3.  Juni  4  357  zu  (>Lipz<; 
Leipzig  (Bullarium  Dominicau.  I,  3 1 7.  CXX.  Anmerkung) ;  1358.  1  2.  März 
zu  Elbing  (Cod.  dipl.  Pruss.  I,  113.  CXV.  vgl.  mit  Can.Samb.o.  1,888); 
dann  im  Laufe  desselben  Jahres  wieder  in  Deutschland,  und  zwar  in  der 
Mark.  Die  alte  Brandenburgische  Chronik  f\gl.  o.  S.  3.  Anm.  3)  in  Pul- 
kava's  böhmischer  Chronik  (vgl.  o.  I,  347j  bei  Dobner  Mon.  Bohem.  III, 
336  sagt  von  ihm:  »Hoc  anno  videlicet  13  58  predicti  frat res  Johannes 
et  Otto  marchiones  Brand [c]burgenscs  terms  suas  inter  sc  muluo  di- 


viderunt  presentibus  Heurico  Culuensi  (I.  Culmensi)  episcopo  de  ordine 
predicatorum  et  nonnnllis  viris  religiosis  et  clericis  aliisi  etc. 
1  353.  .  .  .  Mindowe,  König  von  Littauen,  verleiht  an  dem  Tage,  an  welchem  er 


unter  päpstlicher  Autorität  \on  Bischof  II.  von  Culm  zum  Könige  ge- 
krönt wurde,  den  Bürgern  \on  Riga  und  allen  deutschen  Kauflcuten  \o\\c 
Freiheit  ohne  Zoll  überall  in  seinem  Lande  zu  verweilen ,  ferner  Schutz 
vor  jeder  Belästigung  in  Folge  von  Schiffbruch.  (Or.  auf  Pergament 
ohne  Siegel  im  Rathsarchiv  zu  Riga,  Scriptores  Rerum  Livoniearum  I, 
735.  L.  U.  I,  313.  CCXLIII).  Die  Urkunde  dürfte  nur  ein  Entwurf  sein, 
»der  dem  König  zur  Bestätigung  und  Besiegclung  vorgelegt  wurde«. 


1253.  2t.  August.  Assisii.  Innocenz  iv.  (Insinua\it  nobis)  befiehlt  dem  Erzbischofe 


von  LMand  und  Preussen,  für  den  neubekehrten  König  von  Littauen,  der 
einen  neuen  Bischofssitz  stiRen  und  ausstatten  wolle,  einen  geeigneten 
Bischof  zu  weihen.  Der  König  habe  um  den  D.  O.brüder  Christian  ge- 
beten ,  der  zur  Zeil  seiner  Bekehrung  bei  ihm  gewesen  sei ;  er  befehle, 
diesen  zu  weihen  und  ihm  den  beiliegenden  Eid  (fehlt)  abzunehmen.  (Or. 
Königsberger  Archiv.  Raczynski  Codex  dipl.  Lithuan.  Wratislaviae  18  45. 
4°.  S.  3 f.  L.  U.  I,  337.  CCLIY). 


1  353.  3t.  August.  Assisii.  Ders.  (Ex  lenore)  bestätigt  dem  D.  O.  die  demselben  von 


dem  neubekehrten  Könige  von  Littauen  geschenkten  Länder  Wangen  und 
Carsouvte  und  die  Hälfte  derOrle  Dainowe  und  Rassione,  sowie  gewisse 
andere  nicht  genannte  Orte  und  Güter  (Transsumte  \on  I  353.  7.  März 
und  1388  35.  Mai  im  Königsberger  Archiv.  Raczynski  S.  7  falsch  zu 
tS54.  L.  U.  I,  338.  CCLV.  auch  bei  Dzialynski  I,  II,  41:  vgl.  oben 
1X53  Juli). 


1351.  13.  März  s  I.  Mindowe,  König  von  Littauen,  bezeugl,  dass  er  den  auf  seine 
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Bitte  zu  seines  Königreiches  Bis  jhofe  geweihten  Christian  mit  der  Hälfte 
je  von  Rassegene,  Betegallen  und  Lokowe  aasgestattet  habe.  Z.  Des 
Königs  Söhne  Replen  und  Gerstuchen,  sein  Getreuer  Parbsen.  (Trans- 
sumte vom  7.  Marz  <  352  und  16.  Mai  «388  im  Archiv  zu  Kgsberg. 
Raczynski.  S.  4.  Nro.  II.  L.  U.  I,  345.  CCLXIII  ,  woselbst  angeführt 
iht,  dass  in  zwei  anderen  Transsumten  statt  >Martii<  M  und  N  stehe).  — 

4151.  6.  April.  Riga.  Bischof  Christian  \on  Litlauen  überlasst  dem  D.  0.  den  Zehn- 
ten in  den  ihm  von  dem  Könige  Mindowe  gegebenen  und  den  den  Brü- 
dern etwa  noch  vom  Könige  oder  anderen  zu  schenkenden  LUndern.  in 
Anbetracht  dessen,  dass  seine  Kirche  der  Unterstützung  des  D.  0.  be- 
dürfe. Bei  der  Visitation  wird  letzterer  ihn  mit  12,  seinen  Archidiucon 
mit  7  Pferden  aufnehmen.  (Transsumte  vom  7.  Mttrz  1351  und  26.  Mai 
(388  im  Kgsbrg.  Geh.  Archiv.  Dreger  Cod.  Pomer.  S.  355.  Nro.  247. 
Raczynski  16.  XI,  L.  U.  I.  248.  CCLXVI.) 

1154.  23.  Mai.  Assisii  lunocenz  iv  (Sacrosancta  Komana)  bestätigt  dem  D.  0.  den 
ihm  vom  Könige  von  Litlauen  gegebenen  Besitz  von  Allecten,  Calve,  Se- 
len, Medene,  Mitczegallc,  »castra  seu  municiones  et  eorum  villas«.  (Trans- 
sumt  von  1393  im  Königsberger  Geh.  Archiv.  Raczynski.  S.  6.) 

1254.  3.Septbr.  Anagnie.  lunocenz  iv.  (Inclinali  preeibus)  schreibt  dem  Bischöfe  von 
Naumburg  (Dietrich  ii.,  Markgraf  von  Meissen],  er  habe  dem  Erzbischofe 
von  Livland  und  Preusscn  auf  Bitte  des  neubekehrten  Königes  von  Lit- 
tauen vordem  aufgetragen,  den  D.  O.brudcr  Christian  zum  Bischöfe  da- 
selbst zu  weihen  und  ihm  einen  Eid  für  den  Römischen  Stuhl  abzuneh- 
men ;  der  Erzbisehof  habe  jedoch  vor  Empfang  dieses  Schreibens  den 
Bischof  geweiht  und  ihm  einen  Eid  Namens  seiner  Kirche  abgenommen ; 
da  aber  Littauen  dem  römischen  Stuhle  gehöre  und  ein  Medietätsverhält- 
niss  des  Bischofes  mit  des  Königes  Ehre  unvereinbar  sei.  so  befehle  er 
in  Folge  der  dringenden  Bitte  desselben  dem  Bischöfe  von  Naumburg, 
den  geleisteten  Eid  zu  cassiren  und  den  vorgeschriebenen  von  Christian 
leisten  zu  lassen.  (Theiner  I,  58.  CXX.  Transsumt  vom  26.  Mai  1388 
im  Geh.  Archiv  zu  Königsberg.  Raczynski  S.  8.  N.  6.  Turgenew  1,  8t. 
XCl  u.  L.  ü.  I,  CCLXXUI  unrichtig  zum  ß.  Septbr. 

Ii 5t.  3.  Seplbr.  Anagnie.  Eine  Bulle  entsprechenden  Inhaltes  an  den  König  von 
Littauen.  (Transsumt  im  Königsberger  Archiv  von  1388.  26.  Miirz 
Raczynski  S.  8.  Nro.  5.  L.  U.  I.  CCLXXII.) 

1254.  3.  Septbr.  Anagnie.  desgl.  an  den  Bischof  Christian  von  Littauen  in  demselben 
Transsumt;  (L.  ü.  I.  Reges!.  S.  77.  Nro.  308).  Vgl.  die  nachfolgende 
Bulle  vom  20.  Scpjbr.  1259. 

1254.  20.  Septbr.  Anagnie.  Ders  (Inclinati  preeibus)  schreib!  dem  Bischöfe  Chris- 
tian von  Litlauen,  dass  er  den  von  ihm  dem  Erzbischofe  von  Livland 
und  Preussen  geleisteten  Eid  auf  Bitte  des  Königs  von  Liltauen  aufhebe, 
und  erklärt  ihn  für  unmittelbar  dem  päpstlichen  Stuhle  unterworfen. 
(Theiner  I,  59.  CXXI.) 

1254.  20.  Septbr.  Anagnie.   Ders.  setzt  den  Bischof  von  Dorpat  zum  Conscrvator 

über  das  voraufgehende  Privilegium  ein  (a.  a.  0.  ;  Raczynski  nach  ei- 
nem Orig.  Transsumle  von  1388  im  Archiv  zu  Königsberg.)  S.  9.  Nr.  VI. 
L.  U.  I,  CCLXXV. 

1255.  6.  März.  Neapoli.  Alexander  iv.  (Catholice  fidei)  gestattet  dem  Könige  von 

Littauen,  der  ihm  seine  Bekehrung  und  Taufe  angezeigt  habe,  unter 
Glückwünschen  dazu  auf  seine  Bitte,  durch  welchen  lateinischen  Bischof 
er  wolle,  die  Krönung  seines  Sohnes  zum  Könige  von  Littauen  vollziehen 
zu  lassen.  (Theiner  I,  60.  CXXIII.) 

1255.  6.  Marz.  Neapoli.  Ders.  (Catholice  fidei)  bestätigt  dem  Könige  von  Littauen 
die  den  Russen  abgenommenen  Länder  in  Anbetracht  des  Nutzens,  den 
die  Kirche  davon  haben  könnte  (a.  a.  0  ). 

1255.  7.  März.  Neapoli.  Ders.  (In  tua  meute)  empfiehlt  dem  Schulze  des  Königes  von 
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Littauen  den  Bischof  Christian  von  Littauen,  der  für  seine  Bekehrung 
eifrig  thälig  gewesen  sei  L.  U.  III,  50.  CCLXXIXa). 

U55.  6  August.  Anagnie.  Alexander  IV.  (Nuper  ad)  befiehlt  dem  FranciscancrBartho- 
lotnaeus  von  Rühmen,  gegen  die  Littauer,  Jentuesonen  und  andere  Hei- 
den, welche  Polen  und  andere  benachbarte  Länder  verwüsten,  in  Po- 
len ,  Böhmen,  Mähren  und  Oestreich  das  Kreuz  predigen  zu  lassen. 
(Theiner  1,  63.  CXXVI.j 

1255.  October  s.  I.  Mindowe,  er.-tcr  König  von  Littauen,  schenkt  dem  D.  0.  in  Liv- 
Iand,  der  ihn  zum  Christenthume  gebracht  habe  und  durch  dessen  Bei- 
stand der  Papst  ihn  taufen  und  krönen  liess,  zum  Schutze  seines 
Reiches  das  Land  Selen  ,  nämlich  Meddene  (ein  Medden  im  Kirchspiel 
Grenzhof  S\V.  von  Mitau)  Pelone.  Maleysine,  Thovraxe  mit  Zubehör. 
Or.  Geh.  Archiv  Kgsberg.  Transsumt  vom  18.  Mai  1393  ebenda. 
D.O.copiar  I.  c.  t3  im  Staatsarchiv  zu  Berlin.  S.  179.  Dzialyüski  I,  2. 
39.  —  Dreger  Cod.  dipl.  Pomer.  S.  382.  Nr.  271.  Raczynski  S.  tl. 
VII.  L.  U.  I.  37t.  CCLXXXVI.  Auszug  Lucas  David  VII,  138  Anm.j. 

t?55.  October  s.  I.  Mindowe,  König  von  Littauen,  bittet  den  Papst  Alexander  iv. 

in  einem  dem  vorigen  entsprechenden  Schreiben  um  Bestätigung  der 
genannten  Besitzungen  für  den  I).  t).  (In  der  Bulle  vom  13.  Juli  1257. 
Raczynski  t3.  IX.  L.  U.  I,  372.  CCLXXXVII.  Dreger  38t.  Nr.  270.) 

1257  s.  I.  Mindowe,  König  von  Liltauen,  schenkt  dem  D.  0.  in  Livland, 

durch  dessen  Rath  und  Hülfe  er  gekrönt  sei,  das  ganze  Land  Samcyten 
mit  Ausnahme  der  dem  Bischöfe  von  Littaueu  verliehenen  Länder.  (Trans- 
sumt des  Bischofs  Johann  von  Reval  vom  t  6.  März  t392  im  Geh.  Archiv 
zu  Königsberg.  Gedr.  Lucas  David  VII,  14t  Anm.  L.  U.I,  382.  CCXCIV). 

1257.  13.  Juli.  Viterbii.  Alexander  iv.  (Cum  a  nobis)  bestätigt  dem  D.  0.  in  Livland 
die  Schenkung  vom  Oct.  t  255  über  die  Lande  Selen,  unter  Einrückuug 
der  Urkunde  darüber  (Transsumt  \om  18.  Mai  1393  im  Geh.  Archiv  zu 
Königsberg;  Copiar.  im  Geh.  Archiv .  zu  Berlin  I.  C.  13,  S.  180.  — 
Raczynski  I,  13.  IX.  L.  U.  I,  394.  CCCYIII.  Dzialyriski  I.  n,  39). 

1259.  7.  August  ....  Mindowe,  König  von  Littauen,  schenkt,  da  er  durch  Rath 
und  Hülfe  des  D.  0.  in  Livland  bekehrt  und  getauft  sei  und  der  Papst 
Innocnz  iv.  ihn  und  sein  Reich  in  S.  Peters  Schutz  genommen,  ihn 
auch  zum  Könige  Litlaucns  und  aller  den  Heiden  entrissenen  imd  noch 
zu  ei  ! wissenden  Länder  habe  krönen  lassen,  er  aber  gegen  die  Feinde 
des  Gl.uil  ens  und  Anfechter  seines  Reiches  der  Hülfe  des  D.  0.  be- 
dürfe, demselben  mit  Bcirath  seiner  Erben  ganz  Denowe,  das  auch  Jet- 
wesen  heisst.  ausser  Sentane,  Dornen  und  Cresmcn,  ferner  ausser  Gu- 
biniten  und  drei  Dörfern  in  Welzowe,  die  er  sich  vorbehält;  dann  das 
ganze  Land  Schalowen,  ganz  Sev  nieten  ausser  dem  dem  Bischöfe  zuge- 
wiesenen Anthcil.  Er  gestattet  ferner,  dass  man  in  seinem  Reiche  dem  D.  0. 
Eigen  und  königliches  Lehn  schenke.  Mehr  als  die  Hälfte  stimmt  mit  der 
Urkunde  vom  Juli  1253  überein.  —  Or.  Kgsberg.  Geh.  Archiv;  auf  der 
Rückseite  saec.  XV.  »Hoc  Privilegium  portavit  dominus  Syfridus  Lander, 
praeeeptor  Livoniae ,  anno  domini  feria  quarta  ante  dominicam  Remini- 
scereXXH«  d.  i.  1  422.  Transsumt  vom  1.  März  1352  und  mehre  Abschrif- 
ten daselbst. — Cop.I.  c.  13  im  Staatsarchive  zu  Berlins.  180b.  —  Dzia- 
lynski  I.n,  42.  ActaBoruss.  III,  739.  Dreger  424.  Nro.312.  Kotzebuell, 
29t  zu  t252.  Raczynski  15.  X.;  im  Auszug  Lucas  David  VII,  t39.HI.) 

1259.  3 O.Juli.  Saarburg.  Bischof  Heinrich  von  Jatwcsien  daselbst;  s.  o.  S.  43.  Anm. 
1259.7.  Sept.  Witte-Werum  in  Ostfriesland,  B.  Christian  von  Littauen  daselbst;  s.  a.  a.  O. 

1260.  25.  Januar.  Anagnie.  Alexander  iv.  (Solet  annuere)  bestätigt  die  dem  D.  0. 

vom  Könige  von  Liltauen  verliehenen  Länder  und  vom  Bischöfe  daselbst 
verliehenen  Zehnten.  (Or.  im  Archiv  zu  Königsberg.  Transsumte  vom 
7.  März  1352  und  1388.  2G.  Mai;  ebenda  Raczynski.  S.  <8.  Nro.  XI. 
L.  U.  I,  4  42.  CCCXLVH.  Dreger  S.  429.  Nro.  315.) 
12  60.  MitteJuni.  Letloviae  in  curia  nostra.  Mindowe,  König  von  Littauen,  schenkt,  da 
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er  durch  Rath  und  Bemühung  des  D.  0.  in  Livland  bekehrt  und  getauft  und 
vom Papste  [nnocenz  iv.  sammt  seinem  Reiche  in  pUbstl.  Schutz  genommen 
und  unter  dessen  Autorität  zum  Könige  von  Littauen  sow  ie  der  den  Hei- 
den entrissenen  und  noch  zu  entreissenden  Länder  gekrönt  sei,  dem 
D.  O.  mit  Beirath  seiner  Erben  und  Edlen  sein  ganzes  Reich  Litlauen 
und  die  angrenzenden  Länder  ausser  den  dem  Bischöfe  von  Littauen  zu- 
gewiesenen, auf  den  Fall,  dass  er  ohne  gesetzmässige  Erben  sterben 
solle.  Zum  Zeichen  dieser  Schenkung  habe  er  einen  D.  0.  convenl  an 
seinem  Hofe  gegründet.  Dieselbe  solle  der  Schluss  aller  seiner  früheren 
Gaben  sein.  Z. :  der  Bischof  von  Culm  ;  der  D.  O.m.  Andreas  und 
seine  Brüder;  Langwin  des  Königs  Schwager;  Lygeyke,  Schabbe,  Bixc. 
Bune,  seine  Barone  und  Verwandle ;  Parbusse  von  Nere ,  Gerdine  von 
Nailse,  Vege,  Yesegele  daselbst  (?)  und  Parbusse  der  Jüngere;  von  Do- 
minicanern Bruder  Syndrom  ;  von  Frauciscanern  Bruder  Adolf  und  seine 
Genossen. —  (Or. -Transsumte  von  17.  Decbr.  139  2  u.  18.  Mai  1 393  im 
Geh.  Archiv  zu  Königsberg.  Copiar.  Staatsarchiv  zu  Berlin  I,  C.  13. 
S.  18t.  Dzialynski  I.  u.  42.  —  Acta  Boruss.  III,  742.  Dreger.  Cod. 
Pom.  438.  Nro.  327.  Raczynski  19.  XII.  L.U.  1,449.  CCCLIY.)  Die  Ur- 
kunde kann  nicht  im  Jahre  1260  ausgestellt  sein.  Die  Zeugen  sind  zum 
Theil  dieselben  als  in  der  Urkunde  vom  Juli  Ii. 53:  der  Bischof  von 
Culm,  O.Meister  Andreas,  der  Dominicaner  Sindram  [erscheint  auch  t24l 
13.  April  zu  Riga;  L.U  III,  33  CLXIXa.],  der  Minorit  Adolf;  die  Urkunde 
könnte  höchstens  Mitte  Juni  in  Gegenwart  der  zur  Krönung  in  Liltauen 
Anwesenden  gegeben  sein ;  damals  aber  konnte  sich  Mindowe  kaum  auf 
frühere  Schenkungen  beziehn,  von  denen  wenigstens  nichts  bekannt  ist. 

Ii61.  7.  August.  Mindowe,  König  \onLittaucn  schenkt  mit  Beistimmung  seiner  Erben 
Replen  und  Gherstutten  dem  D.  0.  in  Livland  das  Land  Selen  und  Se- 
lonicn  innerhalb  bestimmt  angegebener  Grenzen.  (Trans^umt  des  Bi- 
schofs Johann  von  Reval  vom  16.  März  1392  mit  Datum;  zwei  abwei- 
chende Abschriften  ohne  Datum  im  Kgsbg.  Geh.  Archiv ;  s.  Hennig  zu 
L.  David  VII,  140.  Anm.  L.U.I,  46«.  CCCLX1II; .  Die  Urk.  wäre  also  ein 
Zeugnisseines  noch  nach  den  Schlachten  hei  Durben,  Lennewaden  undPo- 
karwen  gegebenen  Gimstbevveises,  der  unwahrscheinlich  ist;  vgl.o.  I,  99  f. 

I2G1.  24.  Decbr.  Prag.  II.,  Cist.  Ord.,  B.  v.  Jatweöcn  >Jachroesie<j,  Ablass  für  die 
S.  Catharinencapelle  zu  Frankfurt  a.  M.  'Böhmer  Cod.  Moenofr.  S.  126). 

I  262.  15.  Mär/.  Mainz  Bischof  Christian  von  Littauen.  s.  n.  43  Anm. 

1262.  15.  April.  Mainz.  Ebenso.  Auch  Böhmer  Cotlox  Mocnofrnne.  1 836.  S.  127. 

nach  1  262.  30.  Juli;  für  Helmgersperge.  B.  Heinrich  von  Jatwesk-n  ;  s.  o. S.  90  Anm.  4. 

1268.  8.  10.  Septbr.  Pfortn.  B  Christian  von  Littauen.  L.  M.  VIII,  115  f. 

vor  1271.  Ders.  erhält  vom  D.  O.  eine  Besitzung  bei  Münster,  o.  43.  Anm.,  -j-  wohl 
kurz  vor  3.  Decbr.  1*71.  a.  a.  Ü. 

1173.  2  4.  August.  Heilershcim.  Bischof  Johann  von  Littauen ,  D.  O.bruder ,  verleiht 
allen  Wohlthätcru  des  Johnuniterhauscs  /u  Neuenbürg  einen  Ablass.  Gü- 
tige Miltheilung  des  Hrn.  Landesarchiv  dir.  Dr.  Mone  aus  einem  Copiarium 
der  Johanniter  zu  Neuenbürg  (Grossh.  Baden)  im  Archiv  zu  Karlsruhe. 

1  275.  15.  April.  Seligenstadt.  Bisch.  Johann  von  Littauen;  s.  o.  S.  43  Anm. 

1278.  8.  Juli.  Arnsec  in  der  Altmark.  Ders.  S.  a.  a.  0. 

Beilage  DX 

1)  Die  Chronik  von  Dünamünde.  2)  Die  Annalen  und 
das  Necrologium  von  Ronneburg. 

1 .  Die  Chronik  von  Dünamünde. 

Die  erstere  der  beiden  Chroniken ,  welche  in  dem  Folgenden  abgedruckt  sind, 
fand  W.  Arndt  in  einer  auf  dem  Rathhause  zu  Reval  befindlichen  Pergamenthand- 
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schrift,1  welche  wohl  ehedem  einem  der  Klöster  dieser  Stadt  gehörte,  auf  S.  58,  zwi- 
schen Predigten  eingeschaltet,  und  veröffentlichte  sie  in  F.  G.  von  Bunge' s  Archiv  für 
die  Geschichte  Liv-,  Esth-  und  Curlands.  Dorpat  1845.  8°.  IV,  169.  Er  sagt  »Es 
möchte  fast  scheinen  ,  als  sei  sie  nur  ein  sehr  flüchtiger  Auszug  aus  einer  grösseren 
Dünamünder  Kloslerchronik.  Auf  solche  Weise  lässt  sich  wenigstens  am  leichtesten 
(?)  die  wunderliche  Art  erklären,  wie  hier  Aelteres  und  Neueres  durcheinandersteht«. 
—  Auf  ein  Cistercienserklosler  und  im  Besonderen  auf  das  von  Dünamünde  weist 
allerdings  unwidersprechlich  der  Inhalt  des  Werkes  hin.  Dann  mag  dasselbe,  als  der 
Convent  von  Diinamünde  nach  dem  Verkaufe  des  Klosters  an  den  D.  0.  nach  Pndis 
übersiedelte  (vgl.  die  Urkunde  M.  Gerhard'«  von  Jorke  d.  d.  4  310  10.  Mai  Duna- 
mundae  im  L.  U.  II,  III  DCLXXIIy .  nach  Esthland  und  endlich  von  dort  nach  Reval  ge- 
kommen sein.  Der  erklärende  Zusatz  1979.  1 597  zu  »fratres«  (so  hat  Can.  Sarah.)  näm- 
lich »miliciea,  giebt  einen  Verfasser  zu  erkennen,  der  sich  sonst  unter  >f rat  res«  an  und  für 
sich  andere  Brüder  dachte,  den  Mönch ;  das  sonst  zwar  auch  namentlich  genannte  dem 
Kloster  Dünamünde  so  nahe  gelegene  Riga  erscheint  zu  1274  bloss  als  >civitas«  überhaupt . 

Auffällig  ist  jene  auch  im  Can.  Samb.  und  den  Ann.  Ronneburg,  sich  zeigende 
Willkürlichkeit  in  Bezug  auf  chronologische  Anordnung.  Der  Stoff  zerfällt  in  mehre 
einzelne  Gruppen :  1313  — 1.111;  1319—1310;  1114;  1115;  von  Maria,  S.  Pelrus 
und  Lazarus;  1111  — 1198;  endlich  1098 — 1348.  —  Den  Zusammenhang  mit  der 
grösseren  Weltchronik  (vgl.  o.  S.  17)  zeigen  besonders  die  Nachrichten  zu  1114, 
1 190  und  1115,  und  sind  diese  jedenfalls  alsExcerpt  aus  einer  solchen  zu  betrachten; 
dagegen  wird  man  durchaus  nicht  umhin  können,  mit  Toppen  o.  1, 17  4  für  die  Livland 
betreffenden  Notizen  einen  einheimischen  Ursprung  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  Chronik  geht  bis  1320  und  1321  hinab;  zuletzt  schliesst  sich  eine 
Nachricht  zu  1348  an,  welche  aber  wegen  ihrer  Vereinzelung  wohl  nicht  zwingt, 
auch  die  Abfassung  des  anderen  in  dieses  Jahr  oder  nach  demselben  zu  versetzen : 
Uebereinslimmungen  mit  dem  Domherrn  von  Samland  und  Hermann  \on  Wart  berge 
finden  sich  bis  »310  und  1311;  mit  den  Ann.  Ronneb.  bis  1310.  Wir  haben  in  der 
nachfolgenden  Wiederholung  des  Arndt'schen  Abdruckes  (einige  von  uns  vorgenom- 
mene Aendenmgen  haben  wir  als  solche  bezeichnet)  jeder  Angabe  der  Chronik, 
welche  sich  in  einer  der  verwandten  Quellen  findet ,  um  die  Vergleichung  zu  erleich- 
tern,  eine  entsprechende  Bezeichnung  beigefügt;  C.  S.  aai  Can.  Samb.,  R.  =  Ann. 
Ronneb.,  W.  =  Hermann  von  Wartberge,  womit  jedoch  nicht  eine  absolute  wörtliche 
Uebereinstimmung  angedeutet  sein  soll. 

Was  die  o.  1, 17  4  hervorgehobenen  Abweichungen  des  Chron.  Dunam.  vonC.  S.  be- 
trifft, so  steht  zu  4179  das  »in  glacie<  auch  in  Ann.  Ron.  und  Hermann  von  Wartberge  ; 
zu  4179  das  >Re\aliensis<  ebenfalls  in  diesen  beiden;  es  ist  also  wohl  nur  Nachlässigkeit 
des  Abschreibers,  dass  sie  in  der  Dünamünder  Chronik  fehlen. 


Arndt  S.  170.    Anno  domini  1313  reedificatum  est  Castrum  in  Duneborch  post 
is.  Juufestum  Jacobi.  R.  W. 

A.  d.  1311  circa  festum  pasche  edificatum  est  Castrum  in  Mesoten  in  Serai- 
l».  \prii  gallia.  S.  7.  W. 

A.  d.  1319  dominus  Johannes  papa  confirmavit  fratribus  domus  Theutonice* 
Castrum  Dunemundis.  S.  7.  W. 

A.  d.  1310  occisus  est  apud  Memelam  frater  Henricus  de  Plozch  cum  11  fra- 
tribus. S.  7.  cf.  S.  6.  R. 
Ii»  Anno  milleno  centeno  bis  duodeno 

in  Premonstrato  formatur  Candidus  ordo.  —  =  C.  S.  1. 

tili  Ii.  F<br.  Anno  milleno  centeno  ter  quoque  quino 

silvam  Welponis  perfudit  linpha  cruoris.  — 


a)  Th«ulonicl  A. 


i;  Jetzt  ist  die  Handschrift  indess  nicht  mehr  daselbst  aufzufinden,  wie  uns  Herr  Ober- 
lehrer Dr.  Ed.  WinkelmMim  zu  Reval,  den  wir  um  eine  neue  Vergleichung  baten,  mitlheille. 
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Quingentos  decies  cum  bis  centum  minus  anno* 
annos  die  ab  Adam,  donec  Verbum  caro  factum. 
Virgo  parens  vixil  sexaginta  tribus  annis : 
qualuor  atque  decem  fuit  in  partu  benedirta, 
trigintaque  tribus  cum  natofc  manserat  eius, 
sexque  decem  sola,  Christus'  simul  astra  subivit. 
S.  871.  Depositio  beale  virginis  fuit  in  assumptione  ejusdem,  xl°  autem  die,  lioc 
est  ix*  Kai.  Aprilis,1  in  corpore  et  anima  assumpla  est  in'  celum. 

Quinto  idus  Marcii ,  hoc  est  xiv  die  ante  passionem  domini ,  fuit  Lazarus  susei- 
tatus. 

Sanctus  Petrus  fuit  episcopus  Rome  xxv  annis.    Vixit  beatus  post  suam  con- 
versionem  xxxix  annis. 

Anno  domini  IUI  construeta  est  abbatia  Dunemunden  in  Monte  Sancti  Ni- 
cholai;  S.  8. 

a.  d.  1888  in  die  beati  Bernardi  abbatis  devastata  est  a  Curonibus  et  Semigallis.  ?u.  v«r.»i 

S  t.  R.  W. 

A.  d.  I  i37  in  die  beati  Mauricii  fuit  magna  expeditio  in  Lettowia.      S.  7.  R.  W. 
A.  d.  1160  dimicatum  est  in  Durben  in  die  beate  Margaret«  virginis.    S.  6.  W.  ixttU 
Sequente  hyeme  fuit  conflictus  contra  Letlowinos  in  Leneworden  in  die  beati  Blasit.  m.i 

Cf.  S.  6.   Cf.  R.  W.  3.  F.l.ruar 

A.  d.  1x63  devastala  fuit  Maritima  et  Perona  in  die  purificationis  a  Letthowi-2.  Wm 
nis;  et  in  octava  predicte  sollempnitatis  dimicatum  est  contra  eos  apud  Dunemundis. «.  K»bm»r 

S.  7.  R.  W. 

Eodem  anno  Kai.  Junii  conflagrata  est  igni  ecclesia  Dunemundis  in  die  Nyco-i-Jnui 


A.  d.  1864  conflagrata  est  igni  tota  civitas  Rvgensis  in  festo  apostolorum  Petri 
et  Pauli.  S.  7.  »•*"•» 

A.  d.  1870  prelium  fuit  contra  Letlowinos  in  Osilia  in  die  beale  Juliane  vir- 
ginis. S.  7.  R.  W.  16.F-U.nr 

A.  d.  1874  conflagrata  est  igni  eixitas  in  die  epiphanie.  u-  J-inu«r 

A.  d.  1879  dimicatum  est  in  Lettowia,  ubi  oeeubuit  magister  fratrum  milicie 
Ernestus  et  capitaneus  dominus  Eylardus  et  alii  quam  plures  christiani  in9  nonas*.  mäh 
Maren.  S.  7.  R.  W. 

S.  278.   A.  d.  1187  in  crastino  annunciacionis  doininice  occisus  est  magister 
Willekinus  cum  mullis  fratribus  ac  christianis.  S.  7.  cf.  R.  W.  M. 

A.  d.  1897  oria  est  seditio  inter  fratres  milicie  et  cives  Rygenses.  S.  7.  W. 
Paulo  post ,  hoc  est  biduo  ante  Marie  Magdalene ,  civitatis  pars  maxima  succenditur 
hora  noctis.  S.  7.  *>.  j«n 

A.  d.  1898  rex  Lettowinorum  depopulatus  est  Karkhus  et  fines  eius.  S.  7.  R.  W. 
Revertens  vero  oppugnatus  est  a  magistro  Brunone  et  suis  fratribus  apud  flumen 
Tboreyda  in  octava  penthecostes  ,  quod  fuit  Kai.  Junii,  ubi  magister  Bruno  et  multi  ■»•">» 
de  suis  corruerunt.  S.  7.  R.  W. 

Eodem  anno  Rygenses  obsederunt  municionem,  que  dicitur  Novum  molendinum, 
ubi  occisi  sunt  et  submersi  [....]'  Petri  et  Pauli.  S.  7.  R.WJuni 

A.  d.  1098  ineeptus  est  ordo  Cisterciensium.  S.  8. 

A.  d.  1114  construeta  est  Clarevallis.  S.  8.  (11 13:) 

A.  d.  1113  a  constitucione  domus  Cisterciensium.  [?]* 

A.  d.  1153  obiit  dominus  Bernardus  primus  abbas  Clarevallensis.  S. 
A.  d.  1190  habuit'  inicium  ordo  fralrum  Theuthonicorum.  cf.  S.  8.  R. 

A.  d.  1985  fuit  occisus  Engelbertus  episcopus  Coloniensis.  S.  8.  R. 


t)  1.  oao?     b)  Mtu  A.      e)  Mio  Chrfeto  A.      d)  «n  A.       e)  ,di«'  Müt.       f)  hkbvit  in  laidom  A. 

4J  Marieo  Himmelfahrt  fallt  auf  deu  15.  August,  was  schon  588  festgesetzt  wurde.  Zuvor 
war  das  Fest  auch  am  4  6  oder  4  8.  Januar  icefeiert  worden.  Mir  ist  die  Stelle  dunkel. 

Sj  Im  Canon.  Samb.  findet  sich  nichts  Entsprechendes,  aus  dem  diese  unverständliche 
Notiz  verstümmelt  sein  konnte.  Die  Nachricht  von  der  Gründung  von  Clairveaux  i«t  daselbst 
I»  ä'9  zu  14  41  gestellt. 
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A.  d.  1305  fratres  domus  Theuthonicorum  adepli  sunt  clauslruin  Dunemunde  in 
:<..  Jniicrastino  beati  Jacobi.  S.  7.  R. 

A.  d.  1307  dimicatum  est  ante  Rygam  contra  Letlowinos  in  die  sanclorum  Pro- 
i.  jniiressi  el  Martiniani.  S.  7.  R.  W. 

A.  d.  1318  edificatum  csl  Castrum  in  Meryenborg  sub  magislro  Goswino. 


2.  Die  Annalen  und  das  Necrologium  von  Ronneburg. 

Matthias  Slriykowski  geboren  1547,  Domherr  von  Saraogitien,  das  Todesjahr  isl 
unbekannt,  fällt  jedoch  nach  4  58!)  veröffentlichte  im  Jahre  1581  zu  Königsberg  eine 
die  Geschichte  der  uürdl.  Slawenländer  umfassende  Chronik,  welche  folgenden  ebenso 
emphatischen  als  weitläufigen  Titel  führt :  »Klora  przedtym  swiatla  nigdy  nie  widziala. 
Kronika  Polska  Litewska,  Zuiodzka  y  wszyslkiey  Husi  Kijowskiey.  Moskiewskiey,  Sie- 
wierskiey,  Wolhiiiskiey,  Podolskiey,  Podgorskiey,  Podlaskiey  etc.  y  rozmäite  przypadki 
woienue  y  domowe  Pruskich  ,  M;;zowieckich ,  Pomorskich  y  inszych  krain  Krölestwu 
Polskiemu  y  Wielkiemu  Xicstwu  Litewskiemu  przyleglych ,  Wedlug  istotnego  y  grun- 
townego  zniesienia  pewnych  dowodow  z  rozmaitych  llistorikow  y  Autorow  postronnych, 
y  domowych,  y  Kijowskich ,  Moskiewskich ,  Slawanskich ,  Liflautskich ,  Pruskich 
starycb,  Dotqd  ciemuochmurna,  noca,  zäkrytych  Kronik  ,  y  Lätopisczow  Ruskich, 
Litewskicb,  y  Dlugosza  oyca  dzieiow  Polskicli  z  iuszvuii  z  wielka,  pilnoscia,  y  wezlo- 
walH  praca,  (Osobliwie  okulo  dzieiöw  Litewsküh  y  Huskich  od  zadnego  przed  tym 
niekuszonych)  Przez  Macicin  Osostewiciusa  Striykowskiego  dostateeznie  napisana, 
zlozona  y  na  pierwszc  swiätlo  z  wvbadanim  prnwdziwie  dowodney  starodawnosci 
wiasnym  wynalozieniiu ,  przewaznym  docheipem.  y  nakladem  nowo  wydzwigniona, 
przez  wszyslki  starozytne  wieki  äz  du  dzisieyszego  roku  158z.  A  naprznd  wszvslkich, 
ile  ich  kolwiek  iesl  ludzkich  nä  Swiccic  Narodow  gruutownc  wywody.  Z  läska,  y 
priwilciem,  Kro.  J.  M.  Drukowano  w  Krolewcu  v  Gerzcgo  Oslerhcrgera  mdlwxii.  in 
fol.  43  und  791  Seiten ,  4'/,  Bogeu  alfabetisches  Register.  Eine  zweite  Ausgabe 
besorgte  1766  w  Warszawie  Fr.  Bnhomolcc .-  eine  dritte  in  zwei  Octavbändcn 
Warszawa  1846.  Glücksberg,  wobei  u.  a.  eine  Wiadomo.ic  o  zyciu  i  pismach  Macieja 
Strijkowskicgo  und  Ignacego  Danilowiecza  wiadomosc  o  wlasciwych  Litewskich  lato- 
piscach.  —  Slriykowski' s  Werk  ist  die  Grundlage  eines,  dank  des  gewählten  Idiomes, 
bekannter  gewordenen  Werkes ,  nämlich  der  Historia  Lituaniae  des  Wilnaer  Jesuiten 
Albert  Wijuk  Kojalowicz.  I.  4°.  Dantisci  1640.  II.  I  dann  in  C.  T(heophilus)  L(udo- 
vici)  Scriptores  reruinPolonicaruin.  Amstelodami  <698.  4".  III. — Wie  schon  der  Titel 
besagt,  benutzte  Striykowski  proussisehe  und  Inländische  Chroniken.  In  dem  vorauf- 
gedruckten Verzeichnisse  der  \on  ihm  benutzten  Chroniken  führt  er  auf:  Erasmus 
Stella,  Tilemann  (S.  293  Tilman  Brodenbach),  4  Inländische  Chroniken  von  den  häu- 
figen Kriegen  mit  den  Littauern,  in  Wenden  oder  Kiesia  (NB.  d.i.  der  polnische  Name 
für  diese  Stadt),  Riga  und  Ronneburg:  Peter  von  Dilsburg,  ein  alter  Geschichtsschrei- 
ber von  den  litauischen  Kriegen  mit  den  Kreuzrittern.  Ms.;  3  preussische  Chroniken 
von  den  Kriegen  mit  Liltauen  und  Samaiten.  —  Bereits  oben  I,  15  und  6H  Anm. 
wurde  angeführt ,  dass  er  eine  Pcrgamenlhandschrifl  des  Dusburgscheu  Werkes 
vor  sich  halte,  welche  ihm  durch  seinen  Gönner,  den  Johann  Hieronymus  Chodkie- 
wiez  (Grafen  auf  Siklow  und  Mysz,  Obersten  Statthalter  von  Szamaiten,  Marschall  von 
Liltauen,  Kronfeldberrn ,  seit  1561  königlichem  polnischen  Administrator  des  eben 
unterworfenen  Livlands),  zugekommen  war.  Diese  Handschrift  befand  sich  bis  dahin, 
wie  er  augicbl,  in  der  Kirche  des  erzbischöfl.  Hesidenzschlosses  zu  Ronneburg  (3  Mei- 
len Östlich  von  Wenden).  Auf  demselben  Wege  erhielt  er  eine  zweite  Chronik,  von 
der  er  selber  zu  Ende  von  Buch  VII,  S.  313  sagt:  »Später  aber  gab  mir  Herr  Chod- 
kiewic  von  Wrilna  berühmten  Gedächtnisses  ein  altes  pergamentenes,  vor  «80  Jahren 
(also  I30Ü,  was  nicht  möglich  ist,  da  spätere  Nachrichten  darin  stehen)  in  alter- 
tümlicher Schrift  geschriebenes  Buch ,  das  sich  in  der  Kirche  des  Inländischen 
Schlosses  Ronneburg  befand ,  worin  ich  einige  auf  Liltauen  bezügliche  Dinge  ent- 
deckte, indem  es  auch  des  Königs  der  Littauer  erwähnt ,  von  deu  Kreuzherrn  selbst. 
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den  Hauptfeinden  der  Litluuer  geschrieben,  sowie  ein  Calci idari um.  Ich  übertrage  sie 
hier  aus  der  lateinischen  Sprache  genau  in  die  polnische«.  —  Es  folgen  darauf  kurze 
Annalen  zur  Geschichte  Livlands  und  auch  Prcussens  bis  1U8  und  ein  Necrologium 
des  Inländischen  Ordens.  Die  Treue  erweist  sich  jedoch  bei  genauerer  Betrach- 
tung als  sehr  zweifelhafter  Natur,  wie  die  Anmerkungen  unten  weiter  ausführen. 
Die  Verwandtschaft  zu  den  genannten  Quellen  giebt  einen  sicheren  Massslab  für  die 
Beurtheilung ,  in  wie  weit  sich  der  Uebersctzer  Ungeuauigkciten ,  Auslassungen  und 
Zusätze  erlaubte :  die  Nauien  und  Zahlen  sind  besonders  manches  Mal  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit entstellt.  Erklärende  Zusätze  in  geographischen  Bestimmungen  sind 
leicht  kenntlich,  so  zu  I  190:  iiiLivonia,  I  260:  ad  üunaiu  u.s.  w.;  am  wunderlichsten 
aber  ist  wohl  der  Zusatz,  dass  der  Erzbischof  \on  Köln  1325  von  —  den  Lütauern 
erschlagen  worden  sei,  ein  Zusatz,  den  er  gewiss  keinem  Aeltercn  verdankte.  L'cbri- 
gens  ist  gerade  diese  Stelle  beachtenswert!! ,  da  sie  wahrscheinlich  macht ,  dass  der 
Verfasser  jene  (vgl.  oben  S.  17.  I  10)  grössere  Weltchronik  gekannt  hat,  von  der  der 
Canonicus  von  Samland  ein  annähernd  vollständiges  Bild  giebt  und  innerhalb  deren 
die  Notiz  von  Engelberts  Tode  in  gutem  Zusammenhange  steht.  —  Ebendahin  weist 
auch,  obwohl  weniger  zwingend,  die  Nachricht  über  die  Stiftung  des  deutschen  Or- 
dens; übrigens  belinden  sich  beide  Stelleu  in  eben  dieser  Vereinzelung  auch  im 
Chron.  Dunam.,  das  dadurch  in  nähere  Beziehung  zu  den  Ann.  Bonn,  zu  treteu 
scheint.  Leider  ist  das  Todtenbuch,  welches  den  Annalen  angehäugt  ist ,  von  Striy- 
kowski noch  flüchtiger  als  jene  behandelt  worden.  Es  würde,  vollständig  erhalten, 
gewiss  von  bedeutender  Wichtigkeit  für  li\  ländische  Geschichte  sein,  während  es  jetzt 
in  seinein  verderbten  Zustande  die  Neugier  mehr  reizt  als  befriedigt.  In  den  Anmer- 
kungen sind  zu  denselben  sowohl  wie  zu  den  Annalen  Erläuterungen  versucht  worden. 

—  Neben  das  polnische  Machwerk  des  Striykowski  ist  in  dem  Folgenden,  um  die  nahe 
Beziehung  zu  den  oben  genannten  Quellen  ersichtlich  zu  machen ,  eine  lateinische 
Rückübersetzung  gestellt  wurden,  welche  soweit  dies  ohne  wesentliche  Abweichung 
vom  Polnischen  geschehen  konnte,  auch  dem  Wortlaute  jener  angenähert  worden  ist. 
Mutmasslich  von  Striykowski  Hinzugesetztes  wurde  durch  Cursivschrift  und  Klam- 
mern ausgesondert;  muthmasslich  in  anderer  Weise  Verderbtes  durch  erslere  allein. 

—  Wenn  ein  S.  neben  einem  Satze  steht ,  so  ist  dadurch  das  Vorkommen  der  Nach- 
richt auch  im  Canonicus  Sambiensis  angedeutet ,  durch  D.  das  im  Chronicon  Duna- 
mundense,  durch  W.  das  in  Hermann  von  Wartberge  Es  fällt  auf  diese  Weise  in  die 
Augen,  dass  auch  einige  selbständige  Nachrichten,  z.  Th.  auch  auf  Preussen  bezüg- 
lich, in  den  Annalen  vorhanden  sind,  welche  sich  nur  hier  linden. 

Wenn  man  übrigens  nach  den  in  den  unten  folgenden  Anmerkungeo  gegebenen 
Nachweisen  bedenkt,  mit  welcher  Leichtfertigkeit  Striykowski  sein  Original  behan- 
delte ,  so  wird  man  zugestehen  müssen  ,  dass  man  für  die  Vollständigkeit  der  Ueber- 
setzung  gar  keine  genügende  Bürgschaft  hat  und  ganz  sichere  Schlüsse  irgend  welcher 
Art  aus  dem  jetzigen  Umfange  der  Annalen  und  des  Todtenbuches  von  Ronneburg  nicht 
zu  ziehen  sind.  —  Man  vergleiche  z.  B.  auch  Str. 's  wörtlich  sein  sollende  Citate  aus 
Dusburg  III,  Ü3  aufS.  30  i  am  Rande:  »quod  formidolosum  erat  iuspicere« ;  —  «Iiis 
forliler  impugnantibus,  Ulis  forUus  repugnantibusc.  — 


Polnische  Uebersrtzuug  des  Rückübersetzung. 
Slriykewbkl. 

Ed.  1582.  S.  323. 

Roku  Panskiego  1111  poczaj  sie  Za-  Anno  domini  1190  ineepit  ordo  fra- 

kon  w  Liflanciech  Bräciey  Domu  Niemiec-  trum  domus  Theutonicae  [in  Livonia)  1 

kiego.  S.  D. 


1)  Ein  Lesefehler  MCXI  Wr  MCXC  liegt  auf  der  Hand ,  indem  die  Notiz  dieselbe  ist  als 
ilie  beim  Canon.  Sauib.  und  Chron.  Dun.  befindliche.  Das  >w  Liflanciech«  ist  offenbar  Striy- 
kowski'« Zusatz,  eben»o  wie  er,  weil  viele  in  den  Annalen  Vorkommende  von  Lillauern 
erschlagen  werden,  dies  sinnlos  auch  von  Engelbert  von  Köln  sagt.  S.  29S  giebt  Striykowski 
so.-ar  on,  das  livland.  Catendarium  berichte  die  Ankunft  der  Deutschen  in  LivUnd  zu  1144. 
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Roku  12i5  zabity  iest  od  Litwy  Aui- 
genus  Arcybiskup  z  Kolna  Agrippiny. 

S.  3 1  i .  \  i  i  8  Zburzona  iesl  Liflandska 
ziemia  od  Zmod/i  y  Kurlandow. 

H37  Byla  wielka  wyprawä  do  Litwy 
od  Zakonnikow. 

Ii 60  Byla  bitwa  z  Lilvva,  v  Lenwärdu 
nad  Dzwina,  zimie. 

IS 63  Parnäwe  und  Morzem  w  dzien 
Oczyscienia  Panny  Mariey  Litwa  zburzyla. 
A  w  o(  lawe  tegoz  dniu  byla  z  nimi  bilwä 
v  Dinamuntu. 

(270  Byla  bitwa  z  Litwa.  pod  Ozylia, 
na  ledzie.  Bo  Li  wvspi  iesl  siedm  mil  od 
Brzegu  na  Morzu. 

<S79  Mial  bitwe  Mistrz  Bulhardus  z 
Litwa, ,  gdzie  llerneslus  Nislrz  y  Grof  Bru- 
l.nski  Gilardus,7  polegli  z  szescia.  dziesia.1 
y  siedmia,  Brätow  zakonmch  slarszych, 
dziewiqtego  dni.i  Marca." 

tz87  Mislrz  Bulhardus  Haren»  z  trzy- 


Anno  I8J5  fuit  occisus  [a  Litwini») 
(1.  Engilbcrtus)  ,  archiepiscopus  Coloniae 
Agrippinae.'  S.  D. 

t  i  1 8  de\  astata  est  Livonica  terra  a  Sa- 
moytü*  et  Curonibus.      cf.  S.  t.  D.  W. 

1237  fuit  magna  expeditio  in  Litlo- 
viain  [o  fratribus  ordinü]*    S.  7.  D.  W. 

i  J60  fuit  conflictus  cum  Litwinis  in  l.e- 
newarden  [ad  Dunam\k  hieme.  S.  7 .  D.  W. 

(263  Peronam  (et)  Maritimam3  in 
die  purificationis  virginis  Mariae  Litwini 
devaslaverunl  et  in  oclava  ciusdem  diei 
fuit  cum  eis  proelium  apud  Dunemunde. 

S.  7.  D.  W. 

1170  fuit  proelium  cum  Litwinis  apud 
Osiliam  in  glacie'  [nam  hoec  insuia  est  Se- 
ptem milioria  a  liturc  in  man].  S.  7 .  D.  W. 

1179  habuit  conflictum  magister 
Bulhardus  contra  Lilwinos,  ubi  oeeubue- 
runt  magister  Ernestus  et  Eilhardus  capi- 
taneus  Uevalicnsis  cum  67  fratribus  ordinis 
senimibus  .  .  .  uonas  Maren.  S.7.  D.  W. 

1187  occ  isus  est  magister  Bernhard  us 


1)  Die  Entstellung  ist  klar.  Das  Vorkommen  dieser  Nachricht  hier  und  im  Chron. 
Dunam.  weist  vornehmlich  darauf  hin ,  dass  beide  Werke  hus  einem  grösseren  welkhroni- 
kenartigen  Werke,  eben  wie  das  des  Cun.  Samb.  ist,  entlehnt  sind.  S.  dieselben  Worte  C  S. 

I,  «80  ;  wo  wie  im  C.  Ü.  »episeopusi  steht,  wahrend  man  hier  im  Chr.  Ronn.  richtiger  »archi- 
eptscopusi  liest. 

i)  Str.  hat  flüchtig  gelesen  und  statt  der  Semgallen  die  Samailen  gesetzt;  vielleicht 
aber  auch  aus  nationaler  Eitelkeil.  Stall  Livland  stand  wohl  >abbulia<  isc.  Dunamundcnsis 
im  Texte  vgl.  o.  S.  iki),  was  Striykow«ki  zu  unbestimml  vorgekommen  sein  mag. 

8)  Die  in  Klammein  gesetzten  Worte  sind  wohl  nur  Zusatz  Str  's,  der  oft  seine  Erklä- 
rungen ohne  Weiteres  mit  dem  Texte  vereinigt.  In  den  anderen  Quellen  stehen  sie  nicht  und 
würden  auch,  selbstverständlich  wie  sie  sind,  kaum  von  einem  Ordensbruder  zugesetzt  sein 

*)  Wohl  nur  erklärender  Zusatz.  4161  I.  Febr. 

5)  Hier  zeigt  sich  Str. 's  Ungenauigkcit  sehr  deutlich.  Er  igaorirle  das  »cU  zwischen  !».  u. 
M.;  die  substantivische  Bedeutung  vou  Maritima  entging  ihm  und  er  übersetzt,  als  ob  Pero- 
nain  inarilimain  ,super  marc)  da  stunde. 

6.  Das  »in  glacie <  fehlt  im  C.  D.  wie  einiges  Audeic  wohl  nur  durch  Versehen  «les  Ab- 
schreibers. 

7,  Gilardus  ist  offenbar  nur  aus  Eilarilus  entstellt,  ebenso  wie  Ebcrhardus  im  C.  S.; 
iRrulinski"  ist  aus  Revaliensis  gemacht,  das  Str.  schlecht  las.  Hermann  v.  Wartberge  giebl 
die  Zahl  der  Gefallenen  auf  71  an  ;  im  Obit.  Ronn.  steht  47. 

S)  Seinen  »neunten  Tag  des  Man«  macht  Str.  aus  III  nonas  Maren. 

9)  Die  andern  verwandten  Quellen  berichten  hier  vom  Tode  Meister  Willekins.  Im 
Obituarium  ist  ebenfalls  Burchard  Haren  s  Tod  zugleich  mit  dem  von  35  Brüdern  berichtet. 
Str.  scheint  von  einer  Nai -bricht  seiner  Quelle  die  Zahl,  von  der  darauf  folgenden  den  Teil 
zusammengefügt  zu  haben.  lebet  Burchard  Haren  vgl.  o.  I,  63t.  Von  diesem  Ge- 
schlecht« erscheinen  mehre  Glieder  in  Livland.  —  Kahne,  Kölnische.  Jülichsche,  Bergische 
Geschlechter  Köln  und  Bonn  4 848  1,  in  fuhrt  die  von  Haren  als  Kölnische  Vasallen  auf  und 

II,  56  zwei  ürte  des  Namens  im  Julicbschen,  bei  Aachen  und  bei  Heinsberg.  Andere  in  der 
Altmark.  —  Burchard  wird  von  der  L.  R  mehrfach  gefeiert.  Der  Titel  Meister  wird  ihm 
dort  nicht  gegeben,  wo  er  vielmehr  Comtur  der  Kuren  heisst.  Jener  Titel  erscheint  aber 
auch  sonst  <156.  4857  dem  Comtur  Ludwig  von  Riga  einein  Gebictiger  neben  dem  regie- 
renden Meister  gegeben.  Burchard  scheint  als  Comtur  der  Kuren  noch  über  dem  von  Gol- 
dingen gestanden  zu  haben.  Bachem,  Versuch  einer  Chronologie  der  Hochmeister  d.  T.  0. 
u.  ».  w.  Münster  4  806  S.  6  fuhrt  an,  dass  in  einer  Urkunde  von  1135  der  Comtur  der  Bailei 
Altenbiescn  »Meisten  heisse  :  ».Magister  domus  bospitalis  fratrum  Teutonicorum  de  Juncisi. 
—  In  einer  Urkunde  des  Deutschmeisters  t'>ex  hac  parte  maris  ex  mandato  superioris  ma- 
gistri  preeeptor  constitutusi;  Hermann  Balk  s.  a.  bei  Guden  Cod.  dipl.  aneed.  IV,  869  er- 
scheint unter  den  Zeugen  mit  anderen  Ordensbrüdern  »Heinricus  magister  in  Aldenburch« 
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dziescia.  pi^cut  Braciey  zakonnych  odLitwy 
zabity . 

U98  Krol  Litewski  zburzyl  Karkus  y 
wszystkie  wolosci  iego.  A  gdy  z  lupem 
wyciqguid,  Bruno  Mistrz  v  Troytenu 
rzeki  w  octawe  Swiajeczna,  bilwe  z  nun 
stoczyl,  gdzie  y  sam  z  wicla.  tysiecy 
swoich  od  Litwy  zäbily  polegl. 

Tcgoz  roku  Riznnie  NoVy  mlyu  za- 
mek  oblegli  pod  Krzyzaki,  gdzic  ich  wicle 
poloneto. 

1385  Bräcia  zakonni  Dunamunt  pod 
Hyzany  wzieh  na  S.  Jakub. 

1387  Byla  bitwa  z  Litwa.  przed  Ryga.. 

1315  Zamek  Dunemborg  od  Lilwy 
zburzony  znowu  zabudowäny. 

13 IG  Wielki  glod  byl  w  Liflancicch, 
w  Litwie  y  w  Rusi,  iz  Nalki  mieso  Synow 
swoich  iadly. 

1320  Bröl  Henrik  Kontor  z  Plerzkä 
z  dwudziesta,  i  dziewiacia,  Bräciey  pod 
Memlem  od  Litwy  zabity. 

1305  Byla  woyna  z  Lilwa,  nädDubna,, 
gdzie  Pan  Hanns  Stowen  Hazen  Contor 
Ascheradenski  zabil. 

1310  Gwalezutc  Syn  Krola  Litcws- 
kiego  Lillandsk*  zieniie  woiowal. 

Drugiego  roku  sam  Krol  oblegl  Hope 
zamek. 

1311  Byla  bitwa  w  Prusioch  w  Kwiot- 
114  niedziele  z  Lilwij ,  gdzic  Lilawow 
dwädziescia  trzy  lysia.cc  poleglo. 

13«  Litwa  Tarbale  albo  Derpt  y  Ke- 
rorape  zamki  »z  do  Rewlä  w  pulpnsciu 


cum  35  fratribus  [ordinis  a  Litwinis] .  S.  7.2«.  nsr. 

D.  \V. 

1198  rex  Littowiae  devastasit  Karkus 
etomnesfincs  cius.  Sed  quum  reverleretur 
cum  praeda,  Bruno  magislcr  iuxta  Humen 
Treidcra  in  octava  pentccosles  confliclum  ■  J«"i 
cum  eis  fecit ,  ubi  ipse  cum  mullis  milli- 
bus  suonim  a  Litwinis  inlerfccti  corrue- 
runl.  S.  7.  D.  W. 

Kodein  anno  Rigenses  obsederunt  No- 
vummolcndinum  Castrum  [sub  erveiferis),1 
ubi  eorum  multi  submersi  sunt.  S.  7.  D.M.Juni 

I3052  (rat res  ordinis  adepti  sunt  Du- 
narounde  [a  Itigentibus}*  in  die  S.  Jacobi.  2W«i. 

S.  7.  D. 

1 307 1  dimicatum  est  cum  Litwinis 
ante  Rigam.  S.  7.  D.  W.  2.  Juli 

13I58  Castrum  Dunemborg  a  Lilwi- 
iws  devastatum' reaedificatum  (eslj.  cf.  D.  n«h  u.  juii 

1313.  W. 

1315  magna  fames  fuit  in  Livonia, 
Lillovia  el  Kussia,'  quod  matres  came  fi- 
liorum  suonmi  voscebantur.      S.  7.  \V. 

1320  frater  llenricus  [commendator]  n 
dePlor/.k  cum  89  fratribus  apud  Mcmelam 
a  Litwinis  occisus.  S.  C.  8.  D.  iT.jui, 

1305  dimicatum  est  contra  Litwinos 
apud  Dubna,   ubi  occisus  est  dominus  1 2.  Mir» 
Johannes    Schonenhagen ,  commendator 
AscradU."  S.  7. 

1310  Gwaleznle,  lilius  regia  Littoviae. 
Livonicam  terram  debcllavit. 

Allero  anno  ipsc  rex  obsedit  Ropam 
Castrum.10 

1311  fuit  bellum  in  Prussia  in  domi-  »•  Ai*hi 
nica  Palmarum  cum  Litwinis  ,  ubi  Litwa- 
norum  £3,000  pericrunt.,,  S.  8. 

13J1  Litwini  Tarbalam  [sive  Derpt]  et 
Kirierape  castra  usque  Re\aliam  media 21  .Mir« 


4;  Offenbar  Slriykow*ki's  Zusatz. 

J,  Die  Verfälschung  der  Jahreszahl  ist  klar  ersichtlich. 

3;  Dieser  unrichtige  Zusatz  beruht  mir  auf  falscher  Erklärung  Slriykowski 's ;  vgl.  u. 
4833.  4138. 

4;  Vgl.  Note  3. 

S)  4141,  wie  C.  D.  und  W.  geben,  scheint  richtiger  zu  sein,  da  sonst  die  folgende  Nach- 
richt wohl  durch  tEodcm  anno«,  wie  in  ahnlichen  Fallen,  an  diese  angeschlossen  w8re. 

•j  Das>aLelwinisdevastatum<  ist  wohl  nur  Erklärung  des  >re  acdilicatum.  Striyko*ski'a. 
Vgl.  o.  S.  57. 

7,  Littauen  und  Russland  allein  hier  hinzugefügt. 

8,  Statt  Marschall.  93  hei  C.  I).  und  C.  S.  ,  39  bei  Dusburg  III,  338.  o  I,  4  85 

9j  Ein  Thidericus  Sto\enhagen  (Sconcnhagcn?,  erscheint  in  Ledebur' s  Archiv  XVIII,  144 
zu  Camin.  —  Dubena  an  der  Düna  zwischen  Dtinaburg  und  Kreuzlmrg. 

4  0/  Diese  Nachrichten  zu  4  34  0  und  14  linden  sich  in  keiner  der  verwandten  Quellen.  Der  König 
von  Littauen  ist  Witen  4  34  5  .  Gross  und  Klein  Roop  liegen  zwischen  Wenden  und  der 
Küste,  in  Livland.  Ob  der  Name  richtig  überliefert  ist ,  muss  nach  Str.  untreuer  Art  dahin 
gestellt  bleiben.  S.  184  gedenkt  Slriykowski  auch  der  vom  Can.  Samb.  erwähnten  Sonnen- 
fintterniss  vom  84.  Januar  4  84  0. 

4  4)  Vgl.  C.  S.  I,  385  »Fuit  bellum  Prosio  in  septimana  passionis  dnmini*  etc.  Nach  ihm 
fielen  >circa  tria  millia  Litwanorumi.  Der  Zusatz  iPrusie<  ru  »bellumc  auch  im  Can.  Samb. 
weist  auf  eine  ausserpreussische  Quelle  hin. 

WSrP.  2 
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zburzyli,  y  trzy  Ivsi^ce  ludzi  pomordo- 
wali. 

«343  Pskowianie  Litwy  (I.  Litwe)  nä 
\~  pomoc  wezwawszy  ziemie  Krolu  Uunskiego 
x  Febr.  zwoiowali,  y  pi^c  tysi^cy  ludu  w  polon 
wywiedli. 

Ii.  Mtn      Tegoz  roku  Litwji  Memel  spalila. 

Tegoi  roku  krol  Litewski  byl  obwo- 
ttny. 

irw  e.  Juli      Tegoz  roku  Ryzänie  Dunaiuont  wzieU. 


im  13x8  Litawowie  przes  Miesczäny  Ri- 
genskie  przy/wani  Karkus  s  powiätem 
zburzyli. 

J»uir      <329  Krol  Czeski  z  Mi  trzem  zakoou 
Pniskiego  Zmodz  woiowal. 
•im  i.  Mm       1330  Litwa  z  Rusia.  Kurländskq  ziemie 
splundrowali. 

Tegoz  Roku  vgoda  i  Ryzany  ä  z  Zako- 
30.  litn  nem  postanowiona  iest. 
'31  Aufurt      1339  Mistrz  Liflandski  Zmodz  prez 
dwa  dui  burzyt. 


Tegoz  roku  Teodoricus  z  llaldeburgu 
mistrz  Pruski  Wieion?  w  Zmodzi  oblcgt, 
Ale  dla  gwaltownego  zimnä  uic  niespra- 
wil. 

«343  Pod  Ozela  wyspa.  z  Litwa.  byla 
bitwä. 

1348  Duzumemer  mistrz  Pruski  do 
Litwy  wciagnawszy  Trakeo  albo  Troki 


quadragesima  devastaverunl 1  et  3000 
bominum  occiderunt.*  cf.  S.  7. 

4  3S3  Pleskowienses  Litwinos  in  au- 
xilium  evocantes  terrain  regia  Daniae  de- 
bellaverunt  et  5000  hominum  [m  praedam 
abduxerunt}.  S.  1. 

Eodem  anno  Litwini  Memlam  combuM- 
serunt.  * 

Eodem  anno  rex  Littowiae  fuit  procla- 
raalus. 

Eodem  anno  Rigenses4  [  

Rigenses]  Dunumunde  ceperunt.  [m* 

(1318).  S.  7.  W. 
4  310  Litwini  per  cives  Rigenses  evo- 
cati  Karkus   cum  districtu  vastaverunt. 

S.  7.  (13S9.)  cf.  W. 
1119  rc\  Bohcmiae  cum  magistro  or- 
dinis  Prussiae  terram  Samciten  vastavil.* 
4  330  Litwini  cumRuthenisCuronicam 
lerratn  depopulali  sunt.         S.7.  cf.W. 

Eodem  anno  compositio  cum  Rigensi- 
bus  [et  cum  ordine]  facta  est.      S.  7.  W. 

1339  magister  Livoniae  Sameiten  per 
duos  dies  vastavit.      cf.  S.  7.    4  331. 

W.  1330  lies  4  331. 
(  4  339)  Eodem  anno  Theodericus  de  Alden- 
burg magister  Prussiae  Wielonam  in  Sa- 
meiten obsedit,  sed  ob  intensum  frigus 
nihil  perfecit. 

4  3  43  apud  Osiliam  insulam  [cum  Lit- 
winis]  fuit  conflictus.  cf.  W.* 

1348  Duzemer,  magister  Prussiae, 
Litlowiam  ingressus  Traken  [live  Troki] 
obsedit  et  Strawilissen  7  Castrum. 


oblegl  i  Strawilissen  Zamek. 

(»Und  hiemit  schliesst  diese  Aufzeichnung  dessen ,  was  in  jedem  Jahre  geschah. 
Darauf  sind ,  wie  wir  in  Kalendern  anmerken ,  an  welchem  Tage  und  in  welchem 


4)  Die  Abweichungen  im  Can.  Samb.  S.  184  sind  ziemlich  bedeutend  :  >LitwinI  diocesim 
Tarbatensem  invadentes  circa  dominieam  Reminiscere  (d.  i.  7.  Marz)  plus  quam  tria  milio 
hominum  occiderunt  et  in  captivitatem  abduxerunt i. 

l)  Nach  Can.  Samb.  wurden  mehr  als  8000  erschlagen  und  gefangen  fortgeführt. 

8)  Die  5000  wurden  in  der  Schlacht  getödtet;  C.  S.  Vgl.  auch  Anm.  1.  —  Die  Nachricht 
von  der  Zerstörung  Memels  durch  die  Littauer  4  8<8  bestätigt  das  Schreiben  von  Bischof  und 
Capitel  von  Ermland  4  883  [Brunsberg  IS.Octbr.);  Voigt  Cod.  Pruss.  dipl.  II,  4  40.  CVII.  L  U. 
II,  487.  DCXCV  ;  ferner  Dusburg  III,  84«  (zum  Ii.  März). 

4)  Hier  irrte  Striykowski's  Auge  sicher  von  einem  >cives  Rigenses«  zu  1818  (vgl.  Can. 
Samb.,  der  von  den  falschen  Briefen  der  Rigaer  berichtet;  auf  ein  >civcs  Rigensesc  zu  1818. 

5)  Es  ist  sicher,  dass  Strijkowski  hier  wiederum  eine  Verwechselung  beging.  Die 
Verwüstung  Samaitens  durch  den  Livl.  M.  berichten  Can.  Samb.  und  Wartberge  (die  Hand- 
schrift bietet  durch  Verderbniss  1880;  zu  4  33«,  zu  welchem  Jahre  ersterer  von  einer  be- 
deutenden Kalte  weiss,  wie  die  Ronneb.  Ann.  zu  4  338.  Dietrich's  von  Altenburg  Zug  gehört 
zu  4  839;  er  geschah  auch  bei  heftiger  Kalte  nach  Wigand  —Ann.  Ronneb.  werden  die  Kalte 
1331  ebenso  wie  C.  S.  erwähnt  und  Str.  wird  dieselbe  mit  der  Kälte  4  88»  zusammenge- 
worfen haben. 

0)  Dass  die  Nachricht  sich  auf  den  Kampf  gegen  die  aufruhrerischen  Oeseler  auf  der 
Insel  selbst  (vgl.  o.  S.  71)  bezieht,  liegt  auf  der  Hand ;  Striykowski  fugt  das  >z  Litwa,«  nur  nach 
seiner  gewohnten  Art,  die  erwähnten  Ereignisse  alle  auf  die  Littauer  zu  beziehen,  hinzu. 

7)  Nordwestlich  von  Troki  liegen  im  Bereiche  der  Strawa  drei  nach  ihr  benannte  Ort- 
schaften Strawieniki;  gerade  westlich  unter  dem  41.  Meridian  das  auch  o.  S.  H6  Anm.  44 
erwähnte  Stokliszki 
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Monate  etwas  geschiebt,  auch  in  diesem  Buche  die  Namen  iler  erschlagenen  Cumlure 
und  Brüder  in  folgender  Ordnung  aufgezeichnet  :•) 


Stryikowski  S.  325. 

Dniä  4  Januarij  Almerikus  Murszalek  Za- 
konu  nä  Memlu  z  giedranusciq  Brulow  od 
Litwy  zäbit. 

Ostätnego  dniä  Januarij  Brät  Bernar- 
dus  Contor  z  siedmia,  Brätow  na  Welinie 
zäbit. 

Alexander  Biskup  Derptenski  w  Lif- 
lauciech  zabit  od  Litwy. 

Mistrz  Zakonu  Otto  ze  czterdziesciq 
dziew«a.cU  Bratow  zäbit. 

Mistrz  Hernestus  ze  czterdziesci*  sied- 
mU  Brätow  zäbit. 

Brät  Humerus5  Comendator  z  Asche- 
rodu  z  dwäuascia,  Brätow  zäbit. 

Y  potym  Brät  Hanus  Stouen  Hasen 
Contor  w  Märcu  zäbity  od  Litwy. 

Brät  Henrik  Dughe  z  iedennascia, 
Bräciey. 

Sofridus  Contor  z  Asrhirädu  z  ieden- 
nascia, Bräciey. 

Schenus  Lesche7  z  siedmia,  Bräciey. 

w  Kwietniu  pobici. 
Friso  contor  z  dziewia,cia.  Bräciey. 

Mistrz  Wilkious  z  trzydziesci*  trzeraä 
Bräciey. 

Bruno  Mistrz  z  dziewiqcia.nascia. 
Bräciey.  w  Cerwcu  pobici. 

Brät  Buer  arcibiskupä  Rigenskiego 
Woyt  z  siedmü)  Bräciey. 


Rückübersetzung. 

Januarii  4  die  Almericus  marescalcus 1 
ordinis  apud  Memelnm  cum  17  fratribus 
a  Letwinis  occisus. 

Januarii  ultimo  die  f rater  Bernhard us 
commcndulor*  cum  septem  fratribus  apud 
Welinnm  occisus. 

[Februarii  18]  Alexander,  episcopus 
Tarbalensis,  in  Livonia  occisus  aLitwiuis. 

[Februarii  16]  Otto  magister  ordinis 
cum  49  fratribus  occisus.3  [)27u 

[Martii  B]  Ernestus  magistor  cum  47 
fratribus  occisus.4  [i2<« 

[Martii  iit)  Frater  comraendatoi 
Ascradensis  (?)  cum  I  i  fratribus  occisus. 

et  porro :  [\w> 

[Martii  \i]  frater  Johannes  Seonenha- 
gen  commeudator  occisus  aLitwiuis.  [iso.%* 

[Aprilis]  .  .  .  frater  Heuricus  Dughe 
cum  7  I  fratribus. 

[Aprilis]  .  .  .  Sifridus,  commeudator 
Ascradensis  ,  cum  I  <  fratribus. 

[Aprilis]  .  .  .  Johannes  (*;  Lesche  cum 
7  fratribus.  Aprili  occisi. 

[Junii]  Friso  commeudator" 

cum  9  fratribus. 

[Junii]  .  .  .  Willekinus  magister  cum 
33  fratribus.9  [20.  Min  \isi 

[Junii  «  ]  Bruno  magister  cum  t  9  fra- 
tribus. Junio  occisi  [t2uv 

[Julii]  ....  frater  Buer  [?],  archi- 
episcopi  Rigensis  advoratus ,  cum  7  fra- 
tribus. 


4)  Die  Reihe  der  Landmarsuhalle  von  Livland  ist  nur  sehr  unvollständig  bekannt. 
(8.  v.  Toll  und  v.  Bunge  Brieflsde  I.b,  207.,  Ein  Almerich  kommt  darin  nicht  vor,  überhaupt 
von  anklingendem  Namen  nur  Emeke  Hake,  4110  46.  August.  Ein  Bruder  Helmicus  ist  4  9JM 
Comtur  zu  Goldingen  iL.  U.  1,077.  DXLIil.]  An  den  496t  (vor  49.  Juli  bei  Lübau  mit  40 
Brüdern  gefallenen  Landmeiater  von  Preusseu,  Hclmerich  von  Rechenberg,  kann  selbstver- 
ständlich nicht  gedacht  «erden  (Dusb.  III,  4  98  o.  1,  4  49). 

9)  Ein  Bernhard  erscheint  495S  8.  Febr.,  5.  April;  495S  97.  August  und  dann  wiederum 
4  9S8  97.  Juli  als  Comtur  von  Memel;  ein  Bernhard  4968  als  Comtur  von  Wenden  'L.  U.  I. 
47«.  CCCLXXIII). 

8)  Noch  der  Livl.  Rehr.  V.  7807  Helen  4  970  4  6.  Febr.  mit  Meister  Otto  59  Bruder.  Vgl. 
S.  R.  L.  I,  779. 

4)  In  den  Annalen  sind  oben  67  augegeben,  wie  auch  Kojalovviuc  abschrieb :  die  Livl. 
R.  giebt  V.  84S4  74  au. 

Bj  Hcrmannus?-  Eine  Bui  gerfamilic  Hummer  kommt  in  der  ersten  Hälfte  de.»  xvi.  Jahr- 
hunderts in  Reval  vor. 

6)  Beide  Notizen  scheinen  einem  Tage  anzugehören,  übrigens  aber  guuzlich  durchein- 
ander gewirrt  zu  sein,  indem  der  in  der  zweiten  nicht  zu  verkennende  Johann  Sionenhagen 
wirklich  Comtur  von  Ascheraden  war  C.  S.  4  808.  I,  984). 

7)  Eine  Familie  von  Lösche  gab  es  allerdings;  C.  U.  Elben  Sammlungen  fnr  die  Ge- 
schichte des  Hoch-  und  Teutschmeisterthums.  Stuttgart  4  786.  8*.  Erstes  Stuck  S.  497  fuhrt 
4J06  als  Landcomtur  von  Oestreich  Hermann  von  Lüsche  auf. 

8)  Ein  Comtur  Friso  kommt  im  L.  U.  nicht  vor. 

9   Meister  Willokin  fiel  am  16.  Mar*  4987,  nneh  der  I.  R  V.  4  0,788  mit  85  Brüdern. 
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Reinfridus  Phlen1  z  Ir/ynascia.  Bra- 
ciey. 

Dehlenus*  ze  d\\ udziescia,  dwiema 
Braciey.  W  Lipcu  pobiri. 

Mistrz  Burchardus  ze  trzydz'iescia, 
dwiema  Bräciey* 

Henricus  Sazendob*  Couiendator 
Nieschowski  ze  dwunascia,  Bniciey. 

Burchardus  Haren8  Mistrz  Zakonu  ze 
trzydziesria.  pia,cii4  Braciey. 

Andrich  Namieslnik  Mislrzowski*  ze 
dwudziesta,  trzema  Braciey. 

Wolcher*  z  siedmia,  Bniciey. 

Mistrz  Wol<|uiiius  z  pia.cia,dziusiqt 
dwiema  Braciey. 

Brät  Hanus  z  Horlenhazu8  z  osmiq 
Braciey  zakounych  od  Lilwy  pobici. 


[Julii]  ....  Keinfridus  Phlen  [?]  cum 
13  fralribus. 

[Julii]  ....  Detlev  [?]  cum  ti  fra- 
lribus. Julio  occisi. 

[Julii  1.1]  Burchardus  magi»ter  cum 
31  fralribus.  [u<;» 

....  Henricus  Sazendob  [?],  com- 
mendator  Nessoviensis  [?],  cum  it  fralri- 
bus. 

.  .  .  .  Burchardus  Haren,  magister  ordi- 
nis,  cum  35  fralribus.  Vgl.  1260  13.  Juli. 

....  Andreas  vicemagistcr  cum  *3 
fralribus.  [n*o 
....  Wolcherus  cum  *7  fratribus. 
[Seplembris  IS]  Vohjuinus 
cum  8t  fralribus. 


htm 

....  fraler  Johannes  de  Hortenha- 
gen  cum  8  fratribus  ordinis  a  Litw  inis  oc- 
cisi. 

«In  dieser  Reihenfolge  hab<'n  sie  die  Meister,  Comture  und  Ordensbrüder, 
welche,  wie  sie  angeben,  von  den  Littauern  erschlagen  wurden,  in  das  Kirchen- 
buch eingetragen.  Aber  dabei  haben  sie  nicht  der  Zahl  der  erschlagenen  Heere  und 
Rotten  gedacht,  nur  der  älteren  Ordensbrüder  u.  s.  w.«  — 


Beilage  IV. 

Hermanni  de  Wartberge, 
Relatio  de  diseeptatione  inter  lligensem  archiepiscopum 
ordinemque  S.  Mariae  Theutonicorum  Gedani  anno 

1366  habita. 

Der  nachstehende  Bericht  über  die  Verhandlungen  des  Hochmeisters,  des  livlün- 
dischen  Meisters  und  anderer  Orden sgebietiger  mit  dem  Erzbischofe  von  Riga  und 
mehren  von  dessen  Suffraganen  zu  Danzig  im  Jahre  «366,  hat,  wie  wir  o.  S.  II  f.  er- 
wiesen zu  haben  glauben,  den  Geschäftsführer  des  Ordens  bei  jenen  Verhandlungen, 

4)  Verderbt.  Ein  angesehener  pommerscher  Ritter  Reinfrid  v.  Penitz  kommt  4166  14. 

Octbr.  (LH.  CCCXCIXb.  III,  6«)  und  4*89  8.  Septbr.  (iu  Riga)  in  Livl.  Urkunden  vor.  ;L.  U. 

CDLXXXIa.  a.  a.  0.  79.) 

1)  Detlev?  Ein  Ritter  dieses  Namens  war  4  994  Comtur  zu  Windau  (L  U  1,677  DXLIII  ) 
I)  Die  L.  R.  5657.  I,  687  giebt  die  Zahl  der  mit  Burchard  Gefallenen  auf  150  an,  ebenso 

Dusburg  III,  84  oben  I,  97. 

4)  Sassendorp  ?  Aus  einer  Familie  dieses  Namens  kommen  Rathsherren  zu  Riga  vor 
4940  (L.  ü.  I.  948.  CLX1V.:  ,  eiue  Frau  Jutta  von  Sassendorp  daselbst  4886  L.  U. 
III,  488  MXLIVb.  55j,  ein  Rathsherr  Richard  v.  S.  4905  4800.  4804.  L.  U.  III,  69.  Unter  den 
freilich  nur  lückenhaft  bekannten  Comturen  von  Nessau  in  l'rcussen  A'oigt  Kamenscodex 
S.  44]  aus  älterer  Zeit  komm!  keiner  des  Namens  vor. 

5)  Wegen  Burchard  von  Haren  aus  einer  jileirhnnmiv'en  Familie  war  ein  Gerlach 
Comtur  von  Goldingen  4  848  L.  U.  4*5.  446.  DCCCLXXXIX.  u.  DCCCXC  L.  U.  III,  4  57, 
4  849  DCCCXCV)  vgl  o.  S.  4  44.  Striykowski  nennt  auch  im  Texte  p.  484  den  Mcisler  Burchard 
von  Dreinieben  :  Burchard  Haren. 

6)  Nach  L  R.  V.  7985  ff  und  H.  v.  Warlbercc  fiel  Andreas  mit  90  Brüdern. 

7)  Wohl  Wollhcr.  Ein  Walter,  Priester,  Propst  von  ücsel,  Comtur  der  Wiek  ,  erscheint 
4944  (L  U.  I,  994.  CLXIX  ) 

8)  Dies  ist  wohl  der  von  der  L.  R.  oft  (zuletzt  4980,  vgl.  S.  R.  L.  I,  894)  gefeierte  Johann  von 
Ochtenhusen,  Vogt  zu  Goldingen,  der  also  wohl  nach  Abfassung  derselben  fiel,  indem  sein  Tod 
nach  seinem  sonstigen  Auftreten  darin  von  derselben  gewiss  nicht  unberührt  gelassen  wäre. 
Ein  Heinrich  von  Ochtenhusen  erscheint 4 986  84.  Decbr.  als  Mann  des  Erzbischofes  von  Bre- 
men (Sudendorf  L'rkundenbuch  zur  Geschichte  der  Herzoge  von  Braunschweig  und  Lüneburg 
mit  ihrem  Lande  Hannover  4 859,  I,  65  und  besass  vor  4  804  einen  Hof  zu  Lüneburg;  Riedel 
Cod.  dipl.  Brandenb.  B  I,  86«.  CCCXXXU1. 
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des  livländischen  Meisters  Caplan  Hermann  von  Wartberge,  zum  Verfasser.  Er  befin- 
det sich  in  dem  Pergamentcodex  des  kgl  geheimen  Archive*  zu  Königsberg,  welcher 
die  Bezeichnung :  Rigischc  Handlung  führt,  und  zwar  einmal  in  lateinischer,  zweimal 
in  deutscher  Sprache.  Die  letztere  Fassung  hat  v.  Bunge  im  Livl.  Urkundenbuch  II, 
7  55  ff.  MXXXVI.  mitgctheilt,  indem  er  .sie  für  die  originale  hielt  und  jene  nur  für  eine 
Uebersetzung.  Es  isl  jedoch  gerade  das  1'mgekelirtc  der  Fall.  Lässt  sich  schon  von  vornher- 
ein alsldiom  eines  Actenstückes  über  amtliche  Verhandlungen  geistlicher  Personen  jener 
Zeit  das  Lateinische  voraussetzen,  so  zeigt  hier  noch  insbesondere  der  äusserst  unge- 
schickte, sklavische  Ansehluss  des  Deutschen  an  die  lateinische  Wortfügung,  z.  B.  die 
rohe  Uebersetzung  der  Ablalivi  absoluti,  das  Fortlassen  der  Inversion  von  Verhutn  und 
Pronomen  beim  Nachsätze  u.  s.  vv.,  welches  das  Original  sei.  Um  so  eher  ist  hier 
aber  auch  ein  Abdruck  des  letzteren  gerechtfertigt,  als  der  deutschen  Uebersetzung 
zwei  Abschnitte  fehlen,  einige  Stellen  des  Abdruckes  unsicher,  andere  entschieden  ver- 
derbt und  dadurch  gänzlich  unverständlich  sind.  Wir  haben  dies  Actenstück  im  Obi- 
gen gewöhnlich  der  Kürze  halber  als  »das  Protocoll  von  4  366«  angeführt.  Was  die 
Anmerkungen  betrifft,  so  bedeutet  darin  Kl  die  Abschrift  des  Lateinischen  Originales  in 
der  erwähnten  Handschrift ;  Kd  die  beiden  Abschriften  der  deutschen  Uebersetzung 
ebenda.  Die  Zählung  der  Abschnitte  entspricht  der  im  L.  U.  gebrauchten. 

Rig.  Hdlg  p.  »9.  [I]  Inforniarlo  super  raun«  Rigenni  de  dampnls  lllatls  ordinl. 

[t]  Sciendum.1  quod  dominus  Johannes  de  Swerino,  quondam  archiepiscopus  Ri- 1»5— noo 
gensis,  motor  et  seminalor  disconiinrnm  inter  ecclesiam  Rigonscm  ex  una  et  fralres 
nrdinis  beale  Marie  domusTheuthonicnnnu  parle  c\  altera,  ordini  plura  dampna  intulit 
et  procuravit,  [i]  primo  quod  e\  inamlato  et  induetu  ipsius  cives  Rigenses  domum 
ordinis  solempnem,  quam  a  prima  fundaciunc  civitatis  Rigensis  ordo  in  eivitate  habuit, 
in  qua  sedes  prinripalis  magistri  seu  preeeptorum  Lyxonie  esse  consuevit,  una  cum 
soleinpni  convenlu  de  lx  fratribus  penitns  ac  fuuditus  destruxerunt,  fratres  ipsos  occi- 
derunt,  ecclesiam  ac  capellas  fratrum  ncr  nou  alias  domus  pro  redditibus  fratrum  con-  so.srpi. 
struetas  maligno  dueti  spiritu  ruine  dederunt  ipsique  ordini  et  fratribus  plus  quam  sex 
milium  marcarum  argenti  puri  dampna  intulernnt  seu  illata  fecerunt.* 

[3]  1 1  e in  quandam  turrim  lapideam ,  sub  qua  erat  molendinum  valde  bonum  »»&  Ju»> 
quatuor  rolarum,  penitus  destruxerunt  sex  abinde  fratribus  in  caplivitatem  duetis,  ex 
quo  ordo  et  fratres  reeeperunt  dampna  ad  cn.'"  marcas  puri  argenti. 

[4]  Item  de  mandato  et  insinuacione  dicti  domini  Johannis  archiepiscopi  cives 
Rigenses  ac  gentes  ipsius  archiepiscopi  adiuneta  sibi  innumerabili  mullitudine  Lethxvi-ms 
noruin  infidelium  quoddam  Castrum  dictum  Carchus  miserahili  prodicione  simulato  Kn«t»  Mal 
habitu  ceperunt  et  cum  omnibus  pertiueneiis  suis  devastarunt  igne  ipsum  concre- 
inantes,  occisis  in  eo  quodam  sacerdote  et  tribus  fratribus  cum  eorum  familia,  preda 
inestimabili  inibi  aeeepta ;  demum.  quod  detestabilius  est  dicere.  totam  viciniam  occi- 
sis presbiteris,  elfractis  ecclesiis,  corpore  Christi  solotenush  spar so,  ymaginibus  cruci- 
tixi  et  virginis  gloriose  concisis  et  in  despeetum  capitibus  truncatis,  occisis  passim  et 
captis  plus  quam  mille  quingentis  huminibus  maxime  mulieribus  et  parvulis ;  ibidem 
[19  b.]  ordo  dampnilicatus  fuit  ad  decem  milia  marcarum  argenti  et  ultra. 

[5]  Item  magistrum  dictorutu  fratrum  nomine  Pruno  bonc  memorie  cum  Lxa 
fratribus  et  infinila  multitudiue  hominnm  dictos  sacrilegos  insequeutes  et  populum 
Christi  sanguine  redemptum  de  manibus  infidelium  eruerc  volcntem  crudclitcr  occide- i  J»»» 
runt,  dictique  infideles  auxilio  dictormn  civium  potiti  \ictoria  dixisisque  cum  ipsis  spo- 
liis,  occisis  plus  quam  tribus  milibus  homiuum  maxime  niulierum  et  parvulorum,  mi- 
nislratis  ipsis  a  dictis  civibus  ad  xiam  necessariis  ad  propria  cum  preda  inestimabili 
redierunt,  ita  quod  fralres  occasiouc  predictorum  reeeperunt  dampna  ad  \x  milia 
marcarum  argenti  et  ultra. 

[6]  Item  anno  domini  m°  cec  \xi°  sabbato  proximo  post  dominicam,  qua isie 24. April 
cantaturQuasimodogeniti,  suburbium  castri  Dunemunde  diel  iomnino  combusserunt ;  ibi- 
dem unum  fratrem  cum  cuneto  populo  christiano  ibi  congregato  crudeliter  occideruut. 

4)  Vgl.  o.  S.  «t  Anm.  i. 
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\  \t\  n.  Juni        [7]  Hein  «uino  domini  u0ccc°xxix*  feria  quinta  proxima  ante  festum  beati  Jo- 
•tM*      hannis  Baptisle  tempore  fratris  Krcderiri  archiepiscopi  Rigonsis  successoris  sui  de 
mandalo  e(  tolunlato  ipsius  ipsi  cives  Rigenses  noclurno  tempore  dictum  Castrum  Du- 
nemunde invadentes,1  et  cum  illud  necb  destruere  nec  capere  valerent.  iterum  ipsum 
suburbium  mn\imis  lahoribus  et  expensis  reediticatum  cremaverunt,  ibidem  tarn  viros 
quam  midieres  ultra  renlum  homines  occiderunt  ac  dampna  quadringeiitarum  marca- 
rum  fratribus  inlulerunt. 
ia»  i.  April        [8]  Item  eodem  anno  in  xta  dominiea  Letare  Jerusalem  et  cetera  dves  Ripen- 
ses fralres  de  terra  Lyvonie  toto  posse  exterminare  nitebantur;  ambassialores  suos 
duos  de  ronsilio  civitatis  Rigcnsis,  videlicet  Johannem  Tralov  et  Bernardum'  Dirsowe,  ad 
regem  iiilidclium  Lelhowinorum  direxernnt  informantes  eum,  dicentes  et  prominentes, 
quodnmnia  caslra[5n]ctmunitiones  dyocesis Rigcnsis  sibi  deberent  resignari  adextermi- 
uandum  ordinem  et  cliristianitatem  illarum  partium  penitus  dfstruendam.  Omnipotens 
tarnen  deus  inisoricors,  qui  populum  sibi  subjectum  nunquam  deserit,*  christianitatem 
illam  clementissiinc  premunivit,  sie  quod  fratres  predicta  divina  miseratione  intelligen- 
tes quinque  castra  diclis  inlidclibus  adiacentia  viciuiora  dyocesis Rigensis  pro  defensione 
Christ innitalis  etiam  per  vim  sibi  assumpsertint,  veniensquediciusrex  inhdelium  cum  ma- 
xima  congregarione  penlis  sue  ad  flumen  dictum  Dune,  |>ercipiens  fratres  ordinis  dicta 
castra  in  sua  poleslatc  habere,  incensus  furore  inaximo  dictos  ambassialores  horribiliter 
increpavit.  Qui  respondentes  consolabnutiir  eum  (Meentes,  quod  ipsum  per  aliara  viam  du- 
cere  \ellent,  tibi  ordiui  et  chrislianilati  quam  pturima  dampna  facere  posset  et  debe- 
ret;  sieque  duxerunt  dirtiiiu  regem  infidelium  ad  xl  miliaria  per  dyoccsim  Rigcnsem 
cum  exerritu  suo,  a  diclis  rivibus  neecssariis  minist ratis.  Dederunt  sibi  ad 4  dnetores, 
quibus  \ie  erant  uote,  usque  ad  lerras  et  partes  fralrum.  Ad  quas  cum  venissent, 
i  i.  sc|iti>r.  ipsas  hosliliter  invascrunt  primo  in  dislrictuCarchus,  de  anno  domini  prediclo  feria  sexta 
i<>.  atpit  r.  proxima  posi  festum  exaltacionis  sanete  crucis  manens  in  ipsis  partibus  usque  ad  feriara 
12.  s^.i  r.  quartam  proxioie'  sequentem.  Postea  feria  sexta  quandam  parochialera  ecelesiam  no- 
mine llclinedü  sulempuem'  de  niic  uncis  terre  igne  penitus  dcstrtixerunt  ibique  ordiui 
.'i.  srj.tbr.  dampna  ultra  vi  milia  marcarum  nrgenti  puri  inlulerunt.    Sabbato  sequenti  ad  aliam 
parochialem  ecelesiam  nomine  Peystelo  se  reeeperunt.  In  eadem  ecclesia  rex  infide- 
liuui  cum  duobus  fratribus  suis  per  duas  noclcs  perseverans  equos  suos  slabulavit*  et, 
■|uod  deieslabilius  est,  cor  am  sacramento  oucharisti«  infinit*  exercentes  facinora  calices, 
libros  et  uiunia  ornamenla  ecelesiarum,  Organa  solcmpnia,  preciosas  fenestras  vitreas 
•;.\cu*-.uruiit  et  dost  u.x['i0bjcrunt  de  arubabus  ecclcsüs  supra  diclis;  demum  ipsam 
ecelesiam'1  ex  induetu  civium  seu  ainbassiatorum  predictorum  igne  funditus  devaslarunt; 
pertiuebantque  ad  ipsam  ecelesiam  nie  unci  terre.   De«astatis  itaque  omnibus  in  diclis 
duabus  ecclcsüs  parrochialibns  incendiis  et  rapinis,  frumentis  et  pecoribus  universis, 
quadringentis  hominibus  tarn  \iris  quam  mulicrihus  occisis,  captis  et  abduetis  iu  mi- 
serabileiu  servilutem,  posl  hoc  districlum  dictum  Sackte  iusultautes  ad  parochialem 
ecelesiam  nomine  Tarvest  de  ducentis  uncis  omnia  ibidem  incendiis  et  rapinis  deva- 
slarunt, occisis  ibidem,  captis  et  abduetis  plus  quam  quadringenlis  hominibus  tarn  viris 
quam  mulieribus.  vir^inibus  et  purxuüs  ad  miserabilem  servilutem;  ex  quibus  ordo 
dampnilicatus  fuit  ad  vi  milia  marcarum  puri  argenti  et  ultra. 

[9]  Item  redempeioncs  volorum3  iu  terram  sauetam  nec  non  versus  Lethowinos 
el  scismatieos  Ruthcnos  aliosque  intideles ,  quo'  diclis  fratribus  ex  pluribus  privilegüs 
ipsonun  competunt  et  sohi  deberent,  ipsi  dominus  archiepi-copus  el  sui  canonici  per 
quinquaginta  annos  et  ullra  reeeperunt,  ordinem  el  fralres  contra  deum  el  justiciam 
spolianles;  in  et  de  quibus  redempeionibus  dicti  fratres  in  xx"  milibus  marcarum  ar- 
genti puri  sunt  dampuiticati  el  amplius,  quas  eciam  sibi  petunt  reslitui. 

a)  1338  Chrw>.  C»n.  8amb.  b)  fehlt  Kl.  c)  Oernarduro  Kl.  d)  II«:  et?  der  denteehe  Teit  wflrde  rer- 
l.nrvn:  ,rum  e.rreitu  .uo  et  dederunt  tibi  ne«r»»ri»  (,koet'>  et  durtore.  etc.'  e)  proximi  Kl.  n  ein 
herrlich  pf»rre  eri.pl I  Kd.  f)  etabuUrit  D;  »Ubülrit  Kl;  rotirte  eine  pfert  Kd.  h)  ipt*. 

eeeletia*  Kl.;  die  kirebe  Kd.       i)  fehlt  Kl. 

I)  Solcher  Gebrauch  des  Pnrlicipiums  sUlt  desVerbi  liniti  kommt  iu  der  Chronik  oR  vor. 
i    Vsl.  Jit.lilh  II,  17.  Ilehr.  t:i.  5. 
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[II]  Infraserlptl  aont  artlenll  datl  pro  parte  domlnl  archlepleeopl  Rigensla  et 
respoiiaioiie«  ex  parte  fratrnm  ad  Ipaoa  super  traetatu  coaeordle. 

[I]  In  primis,  quod  tempore  bone  roeroorie  domini  Johannis  de  Swerino  et»'»*— isoo 
captionis  ipsius  facte  per  fratres  de  cistis  seu  cophinis  ipsius  lol  vasa  argentea  et  tan- 
tum  argentum  in  massa ,  pallium,  capellam  et  alia  ornamenla  üdem  fratres  reeeperunt, 
quod  ad  quantitalem  sex  miliurn  niarcarum  argenti  ascendisse  noscuntur,  quas'  idem 
dominus  [51]  archiepiscopus  sibi  pelit  restitui. 

Responsio.  Tempore  felicis  recordacionis  Joannis  pape  xxn  inagister  Karolus, 
preeeptor  Lyvonie  et  ceteh  fratres  cilati  in  consislorio  sufficienter  se  excusaverunt  di- 
centes,  quod  ipse  dominus  archiepiscopus  et  cives  Rigenses  cum  infidelibus  Lethwinis 
ligam  inlerim  quod  sol  orilur  et  occidit  ad  extcruiinandom  fratres  de  terra  Lyvonie  fe- 
cerant,  virtute  cuius  lige  ipsi  quoddam  Castrum  ordinis  vulgariler  nuneupatum  Bertol- 
desmoleb  potenter  ceperunt  occisis  et  abduetis  fratribus,  eciam  sacerdotibus,  in  gravem 
captivitatem,  dicto  Castro  fumiitus  diruto.  lliis  non  content i  treugis  duranlibus  deman- 
dato  archiepiscopi  dominus  Otto  de  Hosen,  capitaneus  suu.s,  invasit  fratres  volentes  du- 
cere  victualia  ad  castra  sua  contra  infidcles.  Circa  Longum  montem  bellatum  fuit  hinc 
inde  aliquamdiu,  multis  ex  ulraque  parte  occisis.  Altissimo  fratribus  victoriam.tribuente 
diclus  capitaneus,  prout  demeruit,  ibidem  in  bello  occisus  fuit  et  abhinc  dictus  domi- 
nus archiepiscopus  non  caplus,  sed  in  custodia  solempni,  ne  peiora  fierent,  honeste 
posilus  et  traclatus  fuit,  numquam  \  inctilalus  nee  incarecratus.  Tandem  composicione 
laudabili  intervenienle  dictus  dominus  archiepiscopus  de  se  et  de  suis  fuit  contentus; 
sed  quod  fratres  lalia  bona  in  ipso  articulo  vel  aliqua  de  bonis  ipsius  abduxerint  seu 
relinuerint,  hoc  negatur  nec  est  verum. 

[I]  Item  quod  post  dictam  captionem  et  tempore  eiusdem  captionis  üdem  fra- 
tres bona  spectancia  ad  mensam  archiepiscopalem  occupata  tenuerunt  et  ex  eisdem 
fruetus,  redditus  et  proventus  pereeperunt  per  annos  quinque  vel  circa,  quod  extendit 
se  ad  summam  marcarum  argenti  decem  milia  vel  circa,  quas  idem  dominus  archiepis- 
copus sibi  pelit  restitui. 

[51b.]  Responsio,  ul  supra  ad  primum  et  totum  negatur. 

[3]  Item  ante  capeionem  et  obsidionem  civitatis  Rigensis  et  tempore  conspira-  w »so 
cionis  facte  inter  fratres  et  vasallos  ecelesie  Rigensis  et  quosdam  de  capitulo  eiusdem 
ecclesie  üdem  fratres  una  cum  vasallis  predictis  per  quinque  annos  bona  spectancia 
ad  dictam  archiepiscopalem  sedem  tenuerunt  occupata  et  fruetus  pereeperunt  ex  eis, 
qui  ascendunt  ad  quantitalem  x  miliurn  marcarum  argenti,  que  pecunia  dicitur  esse 
deputata  in  terris  fratrum  predictorum,  quas  idem  dominus  archiepiscopus  sibi  petit 
restitui. 

Responsio.  Quod  de  hoc  nichil  ad  fratres,  cum  ipsi  fratres  nec  fruetus  colle- 
gerunt  nec  castra  nec  possessiones  habuerunt,  sed  ipsum  capitulum  et  vasalli  ecclesie 
Rigensis  fuerunt  in  possessione  et  perceplione  usque  in  fmera.  Que  omnia  coram  do- 
mino  Joanne  papa  per  ipsos  vasallos  confessata  et  probata  fuerunt  a  deo  solempniter, 
quod  toti  curie  veritas  claruit  et  dominus  Joannes  papa  magist rum  et  fratres  ac  va- 
sallos predictos  cum  honore  licenciatos  dimisit.  Si  tarnen  apparet  vel  doceri  posset, 
aliquid  esse  depositum  sub  poteslate  fratrum  in  aliquo  bco,  restituetur. 

[4]  Item  post  ordinationem,  quam  fratres  pretendunt  esse  factam  vel  de  qua 
duo  cardinales  faciunt  mencionem,  et  temporis,  quo  secundum  ipsam  ordinacionem 
debebat  restitucio  fieri  bonorum  occupatorum  per  fratres  ipsius  mense  archiepiscopalis 
et  que  ad  ipsam  mensam  archiepiscopalem  speclabant.  per  (res  annos  cum  dimidio 
üdem  fratres  eadem  bona  occupata  tenuerunt,  que  ascendunt  ad  vu  milia  marcarum 
argenti,  quas  idem  dominus  archiepiscopus  sibi  petit  restitui. 

Responsio.  Quod  iuxta  ordinationem  reverendorum  patrumJacobi  et  Bernardi*  1334  iVAprii 
[51]cardinaliumdimidiapars,  videlicet  quatuor  milia  et  quingenti  floreni  fuerunt  in  Flan- 
dria  dominoMarquardo  canonico  ecclesie  HigcnsisJ,  vicario  domini  domini  Frederici  archi- 
episcopi Rigensis,  et  ipsius  nomine  presentati  et  integraliter  persoluti,  prout  patcl  in  U- 
teris  quitacionum  desuperconfectis;  alia  vero  medietas,  videlicet  tot  idem  florenorum  stc- 

a)  quo«  KL      b)  Oert»d«.mol«  Kl.       e)  L  BertrwuU.      d)  Bigm*  Kl. 
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ut  prius  iuxta  ordinacionem  predictam  suo  termino  et  tempore  debito  oblata  fuit  et 
exhibita ;  sed  quia  nullus  fuit,  qtii  restitucionem  huiusmodi  recipere  vellet  ner  manda- 
tum  sufhciens  ad  hoc  haberet,  dicta  pecunia  missa  fuit  in  deposito,  quam  cainera  do- 
mini  papc  Clcmentis  vi'1  recepit  non  est  diu. 

[5]  Item  quod  in  reslitucione  bonorum  iidom  fratres  defecerunt  usque  ad  quan- 
titatem  ducentarum  et  vu  marcartun  argenti,  quas  idem  dominus  archicpisropus  sibi 
petit  restitui. 

Responsio.  Quod  restitucio  ipsa  pleno  facta  est,  ut  constat  ex  literis  productis 
et  cetera,  in  inventario  super  hoc  ronfecto  plenius  ronlinetur;  aliter  vicarii  et  offieiales 
ipsius  archiepiscopi  quitancias  nullo  modo  dcdissent ;  si  tarnen  probari  polest,  quod 
aliquid  defecerit,  fratres  parati  sunt  ad  plenariam  restitucionem. 

[6]  Item  iidem  fratres  deeimas  piscium  a  civibus  Rigensibus  tanlo  tempore  exe- 
gerunt,*  quod  ascendit  ad  summam  xxc  vm  marcarum  argenti,  quas  idem  dominus 
archiepiscopus  sibi  petit  restitui,  cum  dominus  archiepiscopus  alias  fuit  in  possessione 
pereipiendi  easdem. 

Responsio.  Postquam  cKes  Rigcuscs  fralrihus  ipsis  minime  diflidatis  ultimo 
gwerras  ineeperunt,  piscalorcs  chitalis,  quonim  pntenria  aliis  tunc  maior  erat,  ineepto- 
res  gwerrarum  et  omnium  malorum  prolunc  machinatores  existentes  ipsis  fratribus 
ujoplus  aliis  gravissima  dampua  inlulerunt ;  qui  pust  eapeionem  civitatis  de  mauibus  et 
dominio  inlidelium  omni  penaet  morte  digni  fuissent,  ad  instancias  tarnen  et  ['itb]  pre- 
cesb  civium  saniorum  pro  aliquali  et  nimis  moilica  emenda  in  deeima  piscium  se  fratri- 
bus perpetuo  obligaverunt;  in  cuius  derime  pereepeione  nunquam  aliquis  arehiepisco- 
porum  fuit  nec  est,  quia  non  solvitur  pro  deeima,  sed  pro  dampnorum  emenda  ordini 
illatonim. 

[7]  1 1  c  in  quod  Castrum  vulpiriter  nuueupatum  Duneborgh  dicti  fratres  detinenl 
occupatum,  quod  ad  dictum  dominum  archiepiscopum  Rigensem  spertare  dinoscitur ; 
quod  idem  dominus  archiepiscopus  sibi  petit  re>titui. 

Responsio.  Castrum  Dunenborgh  per  tempus  et  tempora,  cuius  contrnrii  me- 
moria hoiniuuiu  nun  exislil,  fuit  semper  et  adhuc  est  ordinis  et  in  ipsius  possessione 
plena  fuit  et  adhuc  est  per  tempora  predicta  ;  dictumque  Castrum  traditum  et  destru- 
ctum  fuit  per  Lethowinos,  occisis  ibidem  inultis  fratribus  et  gentibus  ordinis  iam  trans- 
actis  lx  annis  et  amplius,  sletilqiie  dictum  Castrum  posl  destmetionem  huiusmodi  dc- 
sertum  et  dcsolatum  annis  xxx  et  ultra.  Tandem  propler  nimias  insultaciones  et  in- 
festacinnes  Lilhwinorum  ac  chrislianitatis  illarum  parcium  dixersa  pericula  archiepi- 
scopus et  capitulum  Rigense,  dominus  Tydericus  de  Yyshusen  fere  tunc  episcopus  Tar- 
halensis  ac  quasi  omnes  prelati  terrc  l.\vonie  rogaverunt  fratres,  ut  dictum  Castrum 
reedilicarent.  CuiiKpie  ipsi  fratres  ad  hoc  non  sufliccrcnl,  predictus  episcopus  Tarba- 
Icnsis  ad  reedificacionem  ipsius  caslri  misit  fratribus  in  subsidium  quadringentos  ho- 
mines  dcdilque  certam  quanlitatcm  pecunie,  \idelirel  ceutum  marcas  argenti  sub  con- 
dicione  tali  tarnen,  quod,  quando  dictus  episcopus  simile  Castrum  in  loco  deserto  pro 
defeusionc  chrislianitatis  in  frontariis  l.ethwinorum  editicarc  \  eilet,  simili  servicio  in 
honoribus  ac  pecunia  ipsi  fratres  sibi  essent  obligati.  De  hoc  sunt  liiere  et  instrumenta 
i :u;t  sigillala,  sieque  dictum  castnim  in  facie  Lethowinorum  reedificatum  remansit  et  est 
sub  defeusionc  ordinis  et  possessione  sicut  prius,  maximis  tarnen  sumptibus  et  expen- 
sis;  si  tarnen  dominus  archiepiscopus  quiequam  iuris  in  ipso  Castro  habere  pretendit, 
doceat  et  coucedetur  sibi. 

[8]  Item  quod  Castrum,  quod  vulgariter  nuneupatur  Ykeskulle,  dicti  fratres  de- 
tinenl occupatum,  quod'  ad  dictum  dominum  archiepiscopum  special;  quod  idem  do- 
minus archiepiscopus  sibi  petit  restitui. 

Responsio.  Castrum  Ykeskulle  nomine  pignoris  tenebatur  a  domino  Johanne, 
domino  illius  caslri.  qui  expensas  pro  defensione  christianilatis  ferre  non  \alens,  no 
Castrum  ad  iiiauus  inlidclium  devcnircl,  fratribus  pro  certa  (piantitate  pecunie  obliga- 
\it;  que  pecunia  iam  solula  est  et  Castrum  sibi  restitutum. 

[9J  Item  quod  Castrum  dictum  Mythowe  et  Castrum  dictum  Mcsolen  nec  non 
lacus  dicti  Lubane  et  Astigcrve-  et  mulla  bona  iuxta  dictum  lacum,  que  spectant  ad  eun- 
dem  archiepiscopum  et  vasallos  suos,  fratres  predieli  detinent  occupatos  et  occupata, 

»i  nifcronl  Kl.       ü)  p«rt<«  Kl.       .)  qn«  Kl.       .1)  Ailigtr«  Kl. 
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et  qui  el  que  spectant  ad  archiepiscopum  memoratum;  quos  et  que  idem  dominus  sibi 
petit  restitui. 

Responsio.  Caslra  Mythowe  el  Mesoten  edilirnta  sunt  in  fundis  ordinis  et  sub 
protect ione  ordinis  semper  Hiermit  et  sunl  defensa  «l  conservata  per  ordinem  contra 
Lethowinos  per  leuipus  et  tempora,  cuius  contrarii  memoria  non  existit  in  horaine, 
maximis  sumplibus  el  expensis.  Nunc  proch  dolor!  noviter  ipsum  Castrum  Mythowe 
adeo  est  per  Lethowinos  deslructum  et  devaslaturn,  quod  cum  duobus  milibns  marca- 
rum  argenti  et  amplius  non  polerit  refonnari ;  si  tarnen  dictus  dominus  archiepiscopus 
aliquid  iuris  in  ipsis  castris  monstrare  polerit,  quod  non  credilur,  doceat  et  restituetur 
sibi.  —  Lacum  Luban  '  ordo  lenet  et  possidet  virlute  castri  vulgariler  die«  [53b]  Ro- 
aylen,  quod  Castrum  inclitus  rex  Con«lanlinus  de  Ploske  ordini  dedit  pleno  iure  cum 
omnibus  iuribus  et  pertineneiis  suis,  salva  tarnen  modica  parte  terrarum  dicti  archiepi- 
scopi  ipsum  lacum  attingencium,  vipore  cuius  piscalores  archiepiscopi  in  ipso  lacu 
piscantur  sicut  piscatores  ordinis.  Si  tarnen  dominus  archiepiscopus  plus  iuris  in  ipso 
lacu  habere  pretendat,  doceat  et  dimittetur  sibi.  —  Lacum  Astigerve  cum  terris  cir- 
cumiacentibus  et  ad  ipsuui  pertinentibus  ordo  |ileno  iure  possidet  et  Semper  possedit 
per  tenipus  et  tempora,  cuius  contrarii  memoria  hoininum  non  existit,  sine  impelicione 
aliqua  et  absquo  contradictione  pacilice  et  quiete,  nec  umquam  alium  dominum  habere 
dinoscitur,  nisi  ordinem  et  ipsius  ordinis  fratres. 

[10]  Item  Castrum  vulgaritcr  dictum  Dubbena  et  insulam  dictam  Rune*  iidem 
fratres  delinenl  et  occupant,  quod*  et  que  ad  eundem  archiepiscopum  spectant ; 
quod1'  et  quam  idem  dominus  archiepiscopus  sibi  petit  restitui. 

Rcsponsio.  Mirum  est,  cur  dominus  archiepiscopus  Castrum  Dubbena  ab  or- 
dine  petat  et  exigat',  cum  non  sit  suum,  nec  ordo  possidet  nec  occupat,  sed  dominus 
Jo(hannes)  de  Ykeskullc,  cuius  ipsum  Castrum  est,  tenet  illud  et  possidet.  Insulam 
Rune  fratres  non  tenent  nec  occupant,  sed  episcopus  Curoniensis  ipsam  dicit  esse 
suam  secundum  ordinacionem  faclam .  quod  plus  \irinatur  et  propinque  iacet  sue 
diocesis. 

[II]  Item  dicü  fratres  in  terra  Lyxonie  et  Lellye  et  super  flumen  Dune  e\  utra- 
que  parte  tenninos  el  terras  spectautes  ad  eundem  dominum  archiepiscopum  occupa- 
xerunt  et  occupant;  n  qua  occupatione  petit  idem  dominus  archiepiscopus  per  eosdem 
fratres  recedi  debere. 

Responsin.  Fralres  nulla  bona  ad  archiepiscopum  speclantia  occupata  tenent 
nec  ad  aliquem ;  si  tarnen  apparere  vcl  doceri  polerit,  quod  aliqua  [5 4] minus  iuste  te- 
neant,  parati  sunt  reslituere. 

[Iii  Item  petit  idem  archiepiscopus,  quod  compositio  facta  per  bone  memorie 
dominum  Vsarnum  archiepiscopum  Lundensem  et  coutenta  in  ea  debent  effectualiter 134,1  M 
observari. 

Rcsponsio.  Krangenti  Iidem  lides  servanda  non  est,  immo  ipsa  compositio  fuit 
per  fratres  ultra  debitum  observata,  sed  per  archiepiscopus  et  cives  Rigenses  nitentes 
ordinem  el  fratres  de  terra  I.yvonie  penitus  eliminare''  associalis  sibi  infidelibus  fuit 
sepius  in  multis  factis  contrariis  violata. 

[13]  Item  quod  civitas  Rigensis,  <|ue  est  occupata  per  eosdem  fratres,  debealis*u 
integraliter  et  sine  diminucionc  aliqua  cum  districtu  et  iurisdictione  sua  omnimoda 
cidem  domino  an'hiepiscopo  restitui. 

Responsio.  Archiepiscopus  Rigensis  emtate  Rigensi  non  fuit  nec  est  spoliatus 
nec  in  ipsius  possessione  umquam  fuit,  sed  penitus  rex  infidelium  Lethowinorum,  de 
cuius  manibu8  et  dominio,  ne  illa  tola  chrislianitas  periret,  ipsi  fratres  magnis  labori- 
bus  et  expensis  non  sine  morle  multorum  bonorum  per  duos  annos  obsidionem  civi-i*». 
tatis  continuando  polenter  ceperunt.  Ad  quid  ergo  dominus  archiepiscopus  sibi  petit 
restitui,  cum  non  sit  spoliatus?  Com-onlia  vero  per  fratres  cum  civibus  inita  sine  pre- 
iudicio  ecclesie  Rigensis  esl  el  esse  debet  et  cius  lesione.  Unde  omne  ius,  quod  um- 

>)  «t  quo.  Kl.       b)  que  Kl.       c)  rtifU  Kl.       d)  eliuM«  Kl. 

*)  VrI.  o.  S  80  Anm.  i. 


«  Weucn  Dubcna  vgl.  o.  S.  1(5  Anm.  9.  -  Rune  ist  die  Insel  Runö  im  Rigaischen  Meer- 
busen östlich  von  der  Nordspitze  Kurlands. 


154 


BEIL.  IV  ZU  HERM.  DE  WARTBERGE  CHRON.  L1VONIAE. 


quam  aliquis  archiepiscoporum  habuit  et  per  amplius  de  presenti  habere  potest,  si 
voll,  in  dyocesi  et  civitale  habeaf,  salvo  tarnen  fratribus  iure  et  Übertäte  sua  et 
tercia  parte  civitatis  Rigensis,1  quam  anliquitus  po«sederunt,  ut  patet  in  privilegiis 
super  hoc  confectis.  Quum  terciam  partem  cives  Higenses  roaligno  spirilu  inflamroati 
1297  ao.sciit.  una  cum  domo  habitacionis  fratrum  et  conventu  solempni  de  lx  fratribus  fraudulenter  et 
polenler  ac  violenler  absque  causa  racionabiH  dirumpebant  ipsis  fratribus  eiec[54b]lis 
et  capitibus  truncalis ;  confederacionem  et  culligalioncm  cum  infidelibus  Lethwinis 
facienlcs,  ecclesiam  et  cnppellas  dictorum  fratrum  maligno  ducti  spiritu  ruine  dederunl. 
Sed  si  archiepi-icopus  negare  vellel,  quod  dicia  civitas  de  mnnibus  et  dominio  regis 
Lethwinorum  infidelium  non  sit  capta  et  aquisita,  ut  prefertur,  hoc  evidenter  palet  ex 
eo  et  est  notorium,  quia  Castrum,  quod  cives  Rigenses  pro  rege  infidelium  construxe- 
rant  prope  murum ,  in  quo  et  civitale  pluries  habitavit,  hodierna  die  probat  et  de- 
monstrat.1 

[14]  Item  petit  idem  dominus  archiepiscopus,  quod  iidem  fratres  debeant  eideru 
domino  archiepiscopo  obedienciam  facere  et  sub  iurisdictiono  ipsius  esse,  prout  tenen- 
tur  de  iure  et  prout  conlinelur  in  privilegiis  papalibus  eidcin  archiepiscopo  concessis. 

Responsio.  Absurdum  essel.  quod  rnembra  recederent  a  capile,  et  scismak  ac 
divisionem  in  tarn  sanclo  et  utili  ordine  procurare;  immo  in  hoc  casu  pocius  agitur  con- 
tra papara  et  sedem  apostolicam,  cum  tolus  ordo  notorie  sit  exemplus  et  fundatus  su- 
per volo  libertatis;  nec  obstant  privilegia  per  quoscunque  fratribus  absentibus  et  non 
consenlientibus  si  qua  sint  inpetrata,  cum  talia  cedant  iu  preiudicium  totius  ordinis 
et  apostolice  sedis.  Propter  hoc  Alexander  im  volens  envere  ordini  omnia  statuta,  Hie- 
ras et  sentencias  etiam  a  sede  apostolica  contra  libertalem  et  exempeionem  ordinis 
inpetratasc  emanatas  cassavit  et  revoeavit,  prout  in  suo  privilegio  super  hoc  confecto 
conlinelur. 

[4  5]  Item  expensas  innumerabiles  et  dampna  inßnita  ecclesia  Rigensis  propter 
eosdem  fratres  suslinuit. 

Responsio.  Fratres  multod  plura  dampna  passi  sunt  ab  ecclesia  Rigensi  et  ci- 
vibus,  ut  est  notorium  in  partibus;  immo  fratres  pro  uno  centum  [55]  suslinent  hodie 
et  sustinuerunt  semper. 

[16]  Item  quod  portus  et  Castrum  Dunemunde  debent  libere  restitui  eidem  do- 
mino archiepiscopo,  nichil  penitus  retenlo  fratribus  memoratis. 

Responsio.  Fratres  dictum  Castrum  Dunemunde  et  portum  iusto  titulo  eropeio- 
nis  a  fratribus  ordinis  Cislerciensis  tenent  et  possident  et  corfirmatos  eciam  ex  certa 
lim  2-s.  juii  sciencia  per  sedem  apostolicam,  prout  apparet  in  Hiera  bullata  super  boc  conce.ssa.* 

[17]'  Item  quod  termini,  bona  et  iura  vasallorum  ecclesie  Rigensis  et  aiiarum 
sibi  suffraganearum  ecclesiarum  occupali  per  fratres  supra  dictos  eisdem  vasaliis  in- 
tegraliter  restiluatur. 

Responsio.  Quandocunque  hoc  appareret  vel  constaret,  quod  tarnen  non  cre- 
dilur,  integraliter  restituerenlur. 

[18]  (17)  Item  quod  dicti  fratres  non  facianl  ner  facere  possint  difDdaciones, 
gwerras  et  treugas  vel  pacem  aut  concordiam  cum  Lethwinis  aut  Rutbenis  aut  aliis  cru- 
cis  inimicis  in  Rigensi ,  Tarbatensi  aut  Osiliensi f  diocesibus ,  non  habito  prius 
unanimi  consensu  dominorum  archiepiscopi  Rigensis,  episcoporum  et  aliorum  prela- 
torum  pro  tempore,  quorum  interest  quoad  supra  dicta. 

Responsio.  Quod  nostris  temporibus  hueusque  ea,  que  petuntur,  tenta  sunt 
et  observata,  et,  si  aliquando  in  aliquo  contrarium  factum  fuit,  hoc  per  fratres  non 
stetit  nec  factum  est,  sed  per  Lethwinos  et  scismalicos  Ruthenos. 

[19]  (18;  Item  quod  fratres  predicti  non  cogant  dictos  dominos  arebiepisco- 
pum  ac  alios  prelatos  predictos  et  subditos  eorum  aliquibus  expedicionibus  dictorum 

»)  *~  R-  naehfttraftn  In  Kl.  b)  Kltitna  Kl.  e)  fehlt:  et?  «I>  mulU  Kl.  •)  Ansprache  und  Ant- 
wort fahlra  brid.  Mal»  In  KJ,  aUo  auch  im  Url.  Urk.      f)  RjXrn.ium  Taibatetulnn  »ut  O.ili.n.iun.  Kl. 

Ij  Vgl.  o.  S.  15  Anm.  6. 

t)  Vgl.  o.  zu  <  198.  S.  56  :  quod  adhuc  vocatur  »Castrum  Letwinorum«. 
•J  Vgl.  o. 
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fratrum  Interesse,  nisi  ipsi  prelati  consenserint  et  sponte  voluerint  predictis  expedicio- 
nibus  suos4  subditos  interesse. 

[53b.]  Responsio.  Quod  per  coactionem  nihil  factum  estnec  fit,  sed  per  lauda- 
bilem  consuetudinem  terre  necessariam ;  cum  vasalli  ecclesle  Rigensis*  et  fralres  vici- 
niores  sint  infidelibus,  consueverunt  mutuo  se  iuvare,  defendere  et  invadere  infideles, 
quod  .adhuc  est  necessarium  et  oportunum. 

[i0]c  Item  quod  in  huiusmodi  evpcdicionibus  faciendis  domino  archiepi- 
scopo  et  prelatis  predictis  ac  vasallis  eomra  debite  \ie  ac  consuete  ac  omnia  et  singula 
privilegia  ipsoram  in  omnibus  et  per  omnia  libere  plene  et  irrefragabiliter  leneantur. 

Responsio.  Creditur  hoc  de  viis  consuetis  Semper  factum  fuisse.  et  privilegia 
onicuique  servare  velle  et  manutenere. 

[21]  (4  9)  Item  quod  dominus  archiepiscopus  pro  tempore  et  alii  prelati  pre- 
dicti  Semper  liberam  habeant  facultatem  ad  Lcthowinos  et  ad  Ruthenos  ac  alios  infi- 
deles nuncios  suos  et  maxime  baiolos  verbiJ  dei  mittendi  et  destinandi  ad  predicandum 
fidem  katbolicam  gentibus  suprndictis. 

Responsio  Utinani  domini  prelati  et  quicunque  per  eos  missi  ad  predicandum 
verbum  dei  Lethwinis  seu  aliis  infidelibus  sepius.  quam  hueusque  factum  sit,  essent 
inter  infideles  eosdem  moribus  cciam  instruentes  et  e.xeinplis ;  in  aliis  vero  casibus  si 
dominos  prelatos  nuncios  \ersus  Lethowiam  mittere  contingeret  speciales,  illi  cum 
nostris  et  nostri  cum  ipsis  simul  vadant  ad  peragendum  quod  iniungitur,  prout  hacte- 
nus  dinoscitur  esse  factum. 

In  Kd  (danach  im  l,  U  )  folgt  nun  noch  »die  letzte  berichtunsei,  wie  sie  denn  auch  ur- 
kundlich in  dem  Vertragsinstrumente  Winnens  von  Kniprode  d.  d.  Denzix  4  866  7.  Mai  Livl. 
Urk.  II,  747  ff.  MXXXJII.  ausgedruckt  ist. 

Beilage  V. 

Aus  Peter  Suchenwirt,  Heinrich  dein  Teichner  und  anderen 

deutschen  Dichtern. 

Wenn  während  des  13.  Jahrhunderts  die  Kreuzfahrer,  welche  den  Deutschen 
Orden  in  seinen  Kämpfen  zur  Unterjochung  Preussens  unterstützten,  sehr  vorwiegend 
aus  dem  Deutschen  Reiche  herbeigekommen  waren  (in  Schweden ,  Norwegen ,  Got- 
land  und  Polen  ist  allerdings  auch  zum  Behufe  derselben  das  Kreuz  gepredigt  wor- 
den) ,  so  suchte  seit  der  gänzlichen  Eroberung  des  heiligen  Landes  durch  die  Ungläu- 
bigen (419  4)  die  Ritterschaft  fast  aller  europäischen  Länder,  mit  Ausnahme  derer, 
welche  selbst  in  naher  Berührung  mit  heidnischen  Völkern  standen,  so  der 
christlichen  Staaten  Spaniens  und  auch  Italiens,  während  des  4  4.  Jahrhunderts  in 
Preussen  einen  Schauplatz  für  die  Bethätigung  des  zu  ihren  Pflichten  gerechneten 
Kampfes  für  den  christlichen  Glauben.  Es  finden  sich  daher  nicht  nur  in  den  bloss  histo- 
rischen ,  sondern  auch  in  poetischen  Werken  jener  Zeit ,  welche  zur  Verherrlichung 
einzelner  Ritter  verfasst  sind,  über  das  Ritterthum  im  Allgemeinen  handeln,  oder  auch 
sonst  mannigfache  Erwähnungen  Preussens  und  der  dorthin  unternommenen  ritterli- 
chen Kreuzfahrten.  Aus  fremdländischen  werden  Mittheilungen  zu  Wigand  von  Marburg 
gemacht  werden  Eine  reiche  Ausbeute  unter  den  deutschen  Dichtungen  geben  »Peter 
Suchcnwirt's  Werke  aus  dem  vierzehnten  Jahrhunderte.  Ein  Beitrag  zur  Zeit-  und 
Sittengeschichte  .  .  .  Zum  ersten  Mahle  in  der  Ursprache  aus  Handschriften  herausge- 
geben und  mit  einer  Einleitung,  historischen  Bemerkungen  und  einem  Wörterbuche 
begleitet  von  Alois  Primisser.  Wien  4  817.  8°.  LIV  und  39z  Seiten«,  unter  denen 
sich  neben  anderweitigen  Lehrgedichten  auch  eine  Anzahl  Ehrenreden  zur  Verherrli- 
chung ritterlicher  Personen,  meist  bald  nach  dem  Tode  derselben  gedichtet  undjmit 
c  ner  Beschreibung  des  Wappens  schlicssend,  vorfindet.  Peter,  dem  seine  Beschäfti- 
gung, eines  bei  Fürsten  und  Herren  herumziehenden,  in  der  Heroldskunst  wohler- 
fahrenen Sängers  den  Beinamen  des  »Suchenwirt«  verschaffte,  lebte  um  die  Mitte  des 

i]  ml«  KL     b)  Rl^raee.  Kl.       e)  Ansprache  und  Antwort  fehlen  beide  Male  In  Kd,  »lto  aueh  1«  L.  ü. 
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1  4.  Jahrhunderts  bis  an  Hm  Ende  desselben,  jedenfalls  bis  4  395  meist  in  Oesterreich, 
im  Besonderen  in  Wien.  Er  genoss  bei  seinen  Zeitgenossen  eines  bedeutenden  Rufes 
als  Wappendichter.  »In  seinen  geschichtlich-biographischen  Darstellungen«,  sagt  Pri- 
misser  a.  a.  0.  S.  X,  »berührt  er  fast  die  ganze  Zeilgeschichte,  indem  er  die  Begeben- 
heiten und  Thülen  der  Helden  seinerzeit.  vorzüglich  österreichischer  Edlen  in  und 
ausser  seinem  Valerlande  erzählt  .  Diese  Reihe  von  Schilderungen  eines  Gleichzeitigen, 
der  grösstentheiis  Augenzeuge  war  und  durch  seinen  Stand  in  genauer  Be- 
kanntschaft mit  den  Fürsten  und  Vornehmen  lebte,  müsste  wohl  in  jeder  Hinsicht  ein 
hohes  Interesse  gewähren,  auch  wenn  sie  nicht  mit  der  Treue  und  Gewissenhaftigkeit 
des  Geschichtsschreibers  erzählt  w  ären.  Durch  die  bestimmten  Andeutungen  der  Ne- 
benumstände aber  erhallen  einige  den  Werth  historischer  Quellen,  z.  B.  die  Geschichte 
Chreulzpeckhs,  beyder  Ellerbache,  Kriedrich's  \  ui\  Locken,  Hansen  von  Traun,  vorzüg- 
lich die  schöne  Erzählung  von  Herzog  Alhrechls  von  Oesterreich  Ritterschaft  in  Preus- 
sen.  Bei  den  meisten  ist,  selbst  bei  blosser  Berührung  bekannter  Begebenheiten,  die 
beinahe  durchaus  erweislich  chronologische  Ordnung  derselben  Bürge  für  die  Sorgfalt 
des  Verfassers,  und  sie  sind  als  besondere  Geschichten  einzelner  Edlen  für  die  Lan- 
desgeschichle  um  so  schätzbarer,  je  mangelhafter  und  widersprechender  unsere  Chro- 
niken in  der  Angabe  der  Personen,  z.  B.  bei  Zügen  und  Schlachten  zu  sein  pflegen. 
Merkwürdig  ist  auch  die  durchaus  ähnliche  Form  dieser  Werke,  deren  jedes  am  Ein- 
gange eine  Anrufung  der  Kunst,  des  Sinnes,  des  gölllichen  Geistes,  oder  eine  Ent- 
schuldigung, dass  die  Kräfte  des  Dichters  der  Würde  des  Helden  nicht  entsprächen, 
dann  die  Erzählung  der  einzeluen  Thalen  gibt,  worauf  das  Lob  des  Helden  und  die 
Klage  um  ihn  folgt,  und  die  Beschreibung  des  Wappens  mit  einer  Empfehlung  des  Ver- 
storbenen an  die  Gnade  Golles  oder  die  Fürbitte  der  h.  Jungfrau  den  Schluss  macht«.  — 
Besonders  weil  sich  unter  den  auf  den  nachfolgenden  Blättern  milgetheilteu  Stel- 
len Suchenwirts,  welche  wir  aus  der  Ausgabe  Primissers  entnehmen,  auch  einige, 
freilich  wenige,  auf  Livland  bezügliche  vorfinden,  haben  wir  dieselben  der  Inländi- 
schen Chronik  Hermanns  von  Wartberge  angeschlossen.  Früher  hatte  die  letzteren  be- 
reits ausgezogen  K.H.  von  Busse,  Peter  Suchen« irl's  Sagen  über  Livland  mit  Anmer- 
kungen, in  den  Livl.  Milth.  Riga  1845.  III.  S.  5 — 1\.  — Wo  wir  uns,  abgesehen  von 
der  Orthographie,  Abweichungen  von  dem  Texte  bei  Primisser  erlaubt  haben,  ist 
darüber  in  gewohnter  Weise  Rechenschaft  gegeben  worden. 

XI H.  Von  kern  Virich  von  Waise. 

Ulrich  's  von  Waise  wurde  bereits  oben  I,  599.  Anm.  3  gedacht.  Er  stammt  aus 
einem  edlen  schwäbischen  Geschlechte,  da«,  als  König  Rudolfs  Sohn  Alh recht  Herzog 
vou  Oestreich  wurde,  diesen  begleitete  und  sich  in  treuen  Diensten  gegeu  das  habs- 
burgisebe  Huus  zu  bedeutendem  Ansehn  und  Rcichthume  erhob.  (Primisser  138  ff. 
Albertus  Argentinensis  bei  Urstisius  II,  103.)  Ulrich  h.  war  der  jüngste  Sohn  Eber- 
hard s,  Enkel  des  Stammvaters  Heinrich,  Neffe  Ulrichs  i.,  der  sich  u.a.  in  der  Schlacht 
bei  Göllheim  4  298  für  Albrccbt  hervorthal  (Böhmer  reg.  Adolfi.  S.  4  92).  Ulrich  in., 
Ulrichs  ii.  Sohn,  wurde  4  34  6  zum  Ritter  geschlagen  und  starb  nach  4  363.  Seinen 
Preussenzug  setzt  Primisser  S.  143,  der  Zeitfolge  seiner  übrigen  Thalen  nach,  um 
das  Jahr  4  3t«.  Nachdem  er  vor  Padua  gefochlen, 

Pr.S.it.  nach  deiner  huld  erwerben  rait  er  gen  Preuzzenlande, 

begund  er,  mueter  unde  inagt !  d<"»  er  gar  sunder  schände 

wi  In  «leinem  dinst,  ist  mir  gesagt,  den  haiden  schuf  gröz"  un gemach. 

Darauf  licht  er  in  der  Schlacht  bei  Mühldnrf  13??  'vgl.  auch  Böhmer  Fontes  re- 
rum  Germanicarum.  Stuttgart  4  8  43.  I,  IC?.  4  65);  4  345.  1  2.  Juli  liegt  er  mit  König 
Johann  von  Böhmen  vor  Krakau. 

XIV.  Von  heim  Fridrekhen  dem  Chrenzpckch. 

Friedrich  von  Chreuzpeck  (d.  i.  Krebsbach),  7  1360  als  Landjägermeister  von 
Oestreich,  durchzog  auf  seinen  vielen  ritterlichen  und  frommen  Fahrten  unter  mannig- 

4  roi«n  e. 
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fachen  Schicksalen  fast  ganz  Europa,  ferner  Theilc  von  Asien  und  Afrika.  S.  Pri- 
misser  147  ff. 

Seinen  ersten  preussiscben  Zug  1318/9  berührten  wir  bereits  oben  I,  6 1 5- 
Anro.  i. 

Pr.  S.45.  Darnach  sö  vür  der  werde  man  mit  Sturmes  chraft,  mit  häufen, 

vonPehem mitdemkunigJöhan  us0a  daz  sich  du  liezzen  taufen 

124  gen  Preuzzen  in  der  haiden  laut.  wot  fünftausent  haiden. 

Di  drsten  vest,  di  man  berunt,  Si  wurden  auch  gescliaiden 

dö  ritlert1  er  vil  man  igen  vor;  135  von  sechs  vesten,  als  ich  hab 

er  was  der  erst  an  daz  tor.  vernom,  di  man  in  stürmet  ab. 

Der  Christen  herz  di  manheit  lött,1  Man  was  unz  nur  den  adelten  tag 

130  daz  man  di  haiden  des  ernött*  in  dem  laut,  als  ich  eu  sag.  — 

—  (Von  seiner  zweiten  Reise  nach  dem  gelobten  Lande  zurückkehrend  kam  er 
über  Cypeni  und  Constantinopel  in  die  Tatarei  nach  Kaffaj; 

von  Tatrei  hin  gen  Reuzzen,  mit  dem  sö  vür  er  alzuhaut  ms 

230  von  dan  rait  er  gen*  Preuzzen  m  gön  Reuzzen  wider  zu  dem  mal. 
durch  di  Masau  und  durch  Polau:  Gevridel  wart  des  chuniges  schal.*  n;»o 

er  tet  di  haiden  lebens  An  Man  sach  in  chainer  läzhait  phlegen . 

mit  semer  ellenthaflen  haut.  von  Reuzzen  hin  gen  Orbegen  etc. 

Von  Preuzzen  hin  gen  Eiflant  —    —    —    —    —  — 

225  mit  stolzen  beiden  heuzzeu.4  Darnach  der  werde  chom  gerilen  I3st  v> 

„     Darnach  gön  Weizzen-Reuzzen  in  Reuzzenlant,  dö  sich  ergab 

vur  Eisenburk  vür  der  geheuer,  SN  der  cbuuig  und  des  gelubdes  ab- 
da  ein  grözze  schumpfenleuer  •  gesinnt 8  dem  edlen  kunige  güt 

geschach,  däwol  ist  vonze  reden.  —  von  Ungerlant,  der  ern  früt.9  10 

2M  Von  Eisenburk  vür  er  genk  Sweden  Darnach  di  dritte 1  rais  er  zogt 

über  di  se  mit  snellem  räl  gen  Preuzzen.  dö  er  werleich  progl 

g#n  Stocholmc  in  di  güten  stat,  275  der  haidenschart  ze  ungewin. 
dö  er  den  chuuig  von  Sweden  vant ;  —    —    —    —    —  — 

VII.  Von  purgraf  Albrechlen  von  Nurnberch. 

Albrecht  1.  der  Schöne,  ein  Sohn  Friedrichs  iv.,  geb.  1304,  -{•  1361.  3.  April 
(oder  6.  April?  nach  Heinrich  von  Hebdorf).  Drei  Zollern  derselben  Linie  hatten  im 
14.  Jahrh.  dem  D.  0.  angehört,  Vettern  von  Friedrich  rv.  und  Söhne  Conrad's  111.: 
Friedrich.  Comtur  zu  Virnsberg,  f  1303.  i3.  Febr.  ;  Conrad  7  130  4.  17.  Juli,  Gol- 
fried noch  »318.  (s.  Rud.  Freih.  v.  Stillfried-Rattonitz,  Stammtafel  des  Zollern-Nürn- 


*)  dm  Pr.      b)  Xonti  »ob  Pr.      c)  So  bnatrt  Kobmuin  diu  „Otochoib"  b«i  Pr.  < 
4)  D.  i.  schlag  zum  Ritter. 

t)  D.  i.  machte  löthig,  krtfligte.  Vgl.  Primisser  8«1. 
I)  D.  i.  zwang. 

4)  D.  i.  feurig. 

5)  Einen  Kriegssug  der  Pleskowcr  nach  Odcnpah  Pfingsten  685«  (4  8*3)  und  eine  grosse 
Schlacht  mit  den  Deutschen,  in  der  auf  der  letzteren  Seite  ein  Fürst  fiel,  erwähnen  russische 
Quellen.  Hiarn  und  Arndt  berichten  in  ihren  Livlandischcn  Chroniken,  dass  Meister  Burchard 
von  Dreilewen  den  1 B4S  eingefallenen  Pleskauern,  noch  einem  ziemlichen  Verluste  den  Weg 
bei  Odenpah  verlegte,  er  aber  nebst  einigen  Rittern  den  tapfern  Johann  von  Löwenwolde  ein- 
busste,  wohl  denselben,  den  die  Nowgoroder  Chronik  Fürst  nennt.  S.v.  Busse  Livl.  Mitth. 

III,  48,  der  in  dem  Zuge,  welchem  Chreutzpeck  beiwohnte ,  einen  Rachezug  vermuthet.  — 
Eisenburg  ist  Isborsk. 

6;  Der  thOrichte  und  unglückliebe  Zug  des  Königs  Magnus  Erichson  von  Schweden  zur 
Bekehrung  der  Russen  (vgl.  o.  S.  78  Anm.  4,  wo  irrthümlicb  Birger  steht,  und  Karamoin 

IV,  SSO),  bei  dem  sich  unter  andern  deutschen  Rittern  auch  der  Graf  Heinrich  von  Holstein 
befand,  füllt  in  das  Jahr  4148.  Der  Friede  wurde  4  850  zu  Dorpal  geschlossen.  Magnus  war 
am  4.  April  4  848  noch  zu  Heisingborg;  L.  U.  H  Reg.  4  049  S.  4 SS. 

7)  ü.  i.  Norwegen. 

8)  das  Gelübde  brach. 
»,  D.  i.  wohlgemuth. 

4»;  Konig  Ludwig  der  Grotte  sog  4  884  nach  Galizien ;  der  König,  welcher  den  Eid  brach, 
ist  Kynstutt. 
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berg-Braudenburgischen  Hauses,  dem  die  Monareben  Preussens  entsprossen.  Aus 
archivalischen  Quellen.  Berlin  1847.) 


Pr.21  Darnach  der  herr  gen  Preuzzen  rait, 
dö  man  in  höhes  lobes  cblait 
zwön      chunige 1  wirdicbleichen 

SSCb,  134»  Anfing 

so  den  man  dö  milt  und  manhait  jach. 


von  Pehem  und  von  Ungerlant, 
di  dö  den  haiden  wol  bechant 
wurden  auf  derselben  vart. 
Der  herre  da  ze  ritler  wart  .  .  .  etc. 


IX.  Von  kern  Puppli  von  Elrwach  (dem  jungen). 


Burcbard  von  Ellerbach  der  jüngere,  Sohn  Burchard's,  aus  einem  ursprünglich 
schwäbischen,  dann  wie  die  Waise  (s.  o.  S.  156.  XIII)  nach  Oeslerreich  verpflanz- 
ten Geschlechte,  •;•  1357  >or  Zara.  Bei  Suchenwirt  hat  er  den  Beinamen  Puppli  (Pri- 
misser S.  119.  S31).   Die  Rede  ist  vor  seinem  Tode  verfasst,  1356.  Primisser  XLVI. 


Pr.28Der  edel  ist  in  Prcuzzenlant 
dreistunt  worden  wol  bechant ; 
der  verte  zwö  geraiset  sint 
ze  schaden  gröz,  daz*  müter  chint 
H5  der  haidenschafl  betwungen  wart. 
Wö  im,  wem  er  ze  widerpart 
auf  streite  chumt  geschicket ! 
Den  cheilt  er  und  verzw  icket 

Auch  Ellerbach  focht  vor  Beiz  (V.  110  ff.). 

In  Litau  vür  der  mütes  früt  nsi 
von  Ungern  mit  dem  ebunig  wert,5 
des  herze  treu  und  manhait  gert, 


sein  vreud  in  laides  chlemme, 
w  daz  er  in  jftmers  swemme 

müz  chülen  seines  mütes  hitz. 

Er  chan  di  rott  und  auch  di  spitz* 

\  erwunden  und  versörn, 

ir  vreud  in  jamer  chirn.4 
ns  In  Hollant  daz  beweiset  hat  u.  s.  w. 


ho  ergab,  der  aide  he"t  gesworn 
auf  dem  plüt  nöcb  seiner  art ; 
di  treu  gar  zerprochen  wart. 


X.  Von  kern  Pitppily  von  Elrwach  (dem  jungen). 
Zweite  Red«. 

Der  Zug  nach  Preussen  ist  in  der  zweiten  Ehrenrede  nicht  erwKhnt. 
Pr.  S.  31 .  V.  58  ff.  Ellerbach  fleht  unter  dem  Könige  von  Ungarn  bei  der  vergeb- 
enen Belagerung  von  Beiz. 

Mit  manigem  helde  unverzail  vernumen,  und  sich  dem  ergab, 

der  edel  auch  in  Litau  vür,        mi  und  swür  nach  seines  gelauben  art. 

w>  dö  der  kunich  von  Litau  swür  Der  treuen  er  dö  prüchig  wart   .  .  . 

dem  chunig  von  Ungern,  als  ich  bab  —  _____ 


/.  Von  chunik  Ludwig  von  Ungerland. 

Die  Rede  auf  König  Ludwig  von  Ungarn  ist  wahrscheinlich  1356  oder  in  der 
nächstfolgenden  Zeit  verfasst  worden;  Primisser  173. 

Pr.  2  In  Reuzzenlant  der  mütes  vrüt  daz  er  der  Litau  schaden  mört ; 

tos  vür  zwir  mit  manigem  helde  wert,        mi.    dem  chunig  er  dar  ze  laide  vür 


4;  Johann  von  Bohmeu  und  Ludwig  von  Ungarn.  Albrccht  begleitete  den  letzteren  auch 
auf  seinem  Zuge  nach  Reussen  (V.  1*0  IT.),  wo  er  vor  Beiz  verwundet  wurde  (vgl.  o.  S.  4  57). 
2,  Statt  >daz<  würde  man  » manch«  oder  » vil «  erwarten. 
S)  D.I.  Vorhut. 

4;  Primisser  S.  SSO  glaubt  den  ersten  Zug  nach  Preussen  der  Zeitfolge  der  übrigen  er- 
zählten Ereignisse  nach  in  den  Sommer  4146  setzen  zu  müssen  und  vermuthet,  das«  der 
zweite  mit  einer  der  Fahrten  nach  Reussen  und  Littauen  t»4«.  1154,  zusammen  treffe. 

5,  \>l.  o.  S.  457  Anm  10. 
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und  den  bedwanch,  da/,  er  im  swiir 
noch  haidenischen  silen.' 
110  Die  treu  di  wart  versniten, 
das*  er  an  im  geprochen  hat.  — 
In     Preuzzenlant     mit  wernder 

läl  1344  tu  Anfang 


He  sich  der  edel  schauen 
ze  d inest  unser  vrauen 
ms  mit  chunig,  mit  gräven  höcbgeporn 
Vreien,  dinstman  auzercborn, 
mit  ritler,  chuechten  mütes  reich. 


XV.  Von  Letdolten  von  Stadekk. 


Leutold  von  Sladeck  ,  aus  einem  hochangesehenen  Kärnlhnischen  Geschlecht, 
kommt  1360  als  Landeshauptmann  von  Krain,  1361.  1363  und  1366  als  solcher  von 
Oesterreich  vor.  4  367  war  er  schon  lodl. 


Pr.  49 

U5  Gen  Preuzzen  durch  des  gelauben 
er  i  J4i 

da  mau  sach  zw^ne  chünig  hei\ 

vil  Pehem  und  vil  Unger 

mit  in,  vil  helde  junger, 

fürsten,  graven,  freien  ; 
120  der  namen  hört  man  chreten 2 

von  den  eralden,  persewant,* 

der  wappenvolger  tribliant* 

Man  sach  da  werderw  geste  vil 

auz  vremden  landen  ane  zil, 
m  die  in  die  Littau  reisten, 

der  undiet  vil  verwaisten 

von  vater  und  von  müter. 

Der  edel  helt  vil  guter 


wart  ritter  auf  der  selben  vart. 

no  Der  Littau  er  vil  wenig  spart 
mit  seines  swerles  streichen. 
Er  gab  sant  Jörgen  zaichen5 
durch  weizzez  harnasch  liechtgevar 
mit  röten  wunden1  daz  ist  war, 

13&  daz  maniger  vor  im  löl  gelag. 
Man  was  radr  wenn  zehen  tag 
in  der  Littau  lande  ; 
man  slüc,  man  vie,  man  prande 
durch  Mariam  die  vil  hören 

uo  und  den  gelauben  meren 

der  höchgeteuerten  christenbait. 

Manig  edel  ritter  danne  reit, 

der  chnecbtes weis. was  cbumen  dar. 


XV/.  Von  gräf  Weichen  von  Zili. 

Ulrich,  Sohn  des  Freiherrn  Friedrich  von  Suneck  (Saneck).  ersten  Grafen  (4  343) 
von  Cilly  (in  Untersleier)  f  1369,  nach  seinem  Vater  Landeshauptmann  von  Krain, 
f  1368.  26.  Juli.  Nach  der  Chronica  der  edlen  Grafen  von  Cilli  aus  der  Mitte  des 
4  5.  Jahrh.  wurde  auch  Ulrich  nebst  seinem  Bruder  Hermann  1369  von  Carl  iv.  in 
den  Grafenstand  erhoben  (S.  T.  Hahn  Colleclio  Monumentorum,  8°.  Brunswigae  1716. 
II,  676;  das  Diplom  S.  748 ff.).  Nach  Kämpfen  im  Dienste  Markgraf  Ludwig's  von 
Brandenburg  vor  Straussberg,  Berlin  und  Neustadt  gegen  den  falschen  Waldemar  1349, 

Pr.  52  in  die  Lilau  zogte 

7&  darnöch  der  edel  cherte,  so  und  in  dem  lande  progte7 

als  In  di  manhait  lerte,  mär  wan  zehen  ganzer  tag, 

inPreuzzen  gein  der  haidenschaft,  isso*  da  manig  beiden  tot  gelag 

von  der 


Fi%      b)  wvr  d«w  Pr. 


Pr. 


1)  Vgl.  o.  S.  157  Vers  «70  und  S.  4SI  Vers  419. 
1}  D.  i.  ausrufen. 

Ii  D.  i.  poursuivaot,  sonst  auch  germanisirt  Barsewant,  der  Gehülfe  und  Lehrling  des 
Herolds  Pr.  SSI,  hier  mit  Wappenfolger  übersetzt.  Vgl.  Lelong  Bibliotheque  historique  de  la 
France.  Paris  4  771.  III,  693.  Deutsch  ist  sonst  der  Kunstausdruck  für  sie  «Wappenkündiger». 
Vgl.  über  sie  Berndt  Die  Hauptstücke  der  Wappenwissenschaft.  Bonn  4  8(9.  8*.  II,  4  4. 

4)  Wie  »tnbliin«  in  Ottackers  Reimchronik  Cap.  447  ,  worauf  mich  Herr  Professor 
Bartsch  in  Rostock  aufmerksam  macht,  in  der  Bedeutung  von  >lrouble<. 

6)  D.  i.  ein  weisses  Kreuz  auf  rolhem  Grunde. 

•)  Nach  Pri missers Vermulbung,  S.  960.  Ein  gleich  darauf  erzähltes  Ereignis*  fallt  litt. 

7)  D.  I.  (vgl.  o.  S.  467  V.  974)  kühn  einherziehn. 

i;  Die  angeführte  Cilly'sche  Chronik  gedenkt  dieser  Preussenfahrt  nicht. 
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Man  sach  auz  manigen  landen 
85  vil  werder  geste  ftne  zal. 
Der  edel  zu  dem  selben  mal 
enphie  den  rilterssegen ; 
den  Irueg  der  stolze  degen 


mit  örn  alle  seine  lag. 
to  Leib  und  gut  er  ringe  wag 
duricb  ere  staete  willeich'; 
getreu ,  manhaft  und  niuetes  reich 
was  der  edclb  unverzait.  


XVIII.  Von  kern  Hansen  dem  Trauner. 


Johann  von  Traun  und  Abensberg,  aus  uraltem  bairischeiu,  dann  östreicbischem 
Geschlechte,  schon  1 320  erwähnt,  erscheint  1362  und  1 363  als  Landeshauptmann  von 
Oestreich  ob  der  Ens;  Primisser  267.   Er  starb  nach  4  370. 

 Nachdem  er  unter  andern  mit  König  Johann  von  Böhmen  >in  das  Land 

zu  Krakau«  gezogen  war,  dann  vor  Calais  und  in  der  Gascogne  gefachten  hatte, 


Pr.58sich  wolt  der  hell  nicht  sparn 

und   rait   gen   Prcuzzen    auf  der 

Varl,  Ende  las* 

da  ritterleich  geraiset  wart. 

In  der  Litlau  er  mit  wer 
i«o  selbneunter  sprengte  vor  dein  her 

und  chom  an  di  haiden  ; 

der  wurden  da  geschaiden 

siben  von  des  iebens  macht ; 

fümf  er  dA  gevangen  prachl, 
165  er  und  di  gesellen  sein, 

zu  dem  her  gar  suuder  pein, 

daz  het  zu  vell  geslagcn.  — 

Der  edel  hörte  sagen, 

di  haiden  liste  wichen 
170  und  auf  di  fütrer  hielten. 
Pr.59Under  allen  werden  geslen 

nam  er  zu  im  di  pesten, 

selb  sechs  und  zwainzgist .  daz  ist 
war, 

und  chom  an  der  veinde  schar 
175  mit  ganzer  manhait  fleizzich. 
Der  haiden  zwen  und  dreizzich 
erslagen  wurden  an  der  stunt, 
An  di  mit  schaden  wurden  wunt.  — 
DA  di  rais  ein  ende  het, 
1W>  dA  rait  er  an  derselben  siel 
gen  Eiflanl  hin  von  Preuzzen, 
dA  man  gdn  Weizzcu-  Reuzzen 
raisl  mit  stolzen  helden  frtit. 


tu  ze  raisen  auf  di  Christen  ; 
di  wolt  got  vor  in  fristen. 
Der  edel  holt  ward  haubetman 
sant  Görgen1  und  fürt  seinen  van 
mit  den  gesten  an  der  weil. 

iuo  Vor  dem  her  ein  halbe  meil 
cham  er  an  der  veinde  macht. 
Sö  ritterleich  er  mit  in  vAcht, 
daz  ich  wil  von  im  sagen : 
ein  herzog  ward  erslagen 

105  in  Reuzzen  von  sein  selbes  hant ; 
di  andern  liezzen  swaerc  phant 
an  leib  und  auch  an  leben. 
Er  chund  nÄch  e>n  streben, 
als  der  des  Iebens  sich  verwigl  1 

Mo  Der  Christen  häufen  dA  gesigt, 
des  half  in  gotes  muter  chlär.  — 
Man  nam  zehant  des  edeln  war 
mit  fJm  auf  der  selben  vart, 
dA  ritterleich  gestürmet  wart 

2«5  Eysenburch1  di  guten  stat 

in  Weizzen-Reuzzen,  dö  er  trat 
ge*n  schüzzen  und  gön  würfen, 
daz  in  vtol  chlagen  dürfen 
di  minnichleichen  zarten  weib ; 

210  so  mandleich  sturmpt  sein 
leib! 

Der  Christen  wart  vil  manger  wunt; 
di  veint  pehüben'  an  der  stunt 
di  stat  mit  wernden  banden.  — 


Di  Weizzen-Reuzzen  beten  mul  —    —    —    —    —  — 

Rühmlichst  zeichnet  er  sich  dann  u.  a.  in  der  Schlacht  bei  Poitiers  (19.  Septbr. 
1356)  auf  englischer  Seite  aus. 


Pr.63DarnAch   der   hell   gen  Preuzzen 
rait  1371* 
5oo  mit  herzog  Leupolt  unverzait 
von  östereich  dem  jungen. 
Der  chom  dAhin  gedrungen 
mit  mangem  höchgeteuertem  hell. 


di  er  darzü  he*t  auzerwell, 
vo5  daz  er  wolt  in  di  haidenschaft 
ein  rais  mit  ritterleicher  chraft 
e>leich  ziehen  mit  gewalt. 
Nu  was  der  winder  nicht  sö  ehalt, 
dAvon  di  rais  wart  wendich. 


»)  willich  Fr.      b)  «dl  Pr.  < 

4)  Hierüber  wird  das  NOthige  ; 
»)  D.  i.  sie  behaupteten. 

I)  Vgl.  o.  S.  f. 


Fr 

WigODd 
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V.  Von  herzog  Albrecht  seligen  in  Oestereich. 


Albrecht  in.,  Sohn  Albrechts  n.,  geb. 
Bruder  Rudolf  iv.  in  der  Regierung. 


4347,  f  4395.  29.  August,  folgte  1365 


der 


fürste 

1377 


Pr.  16  Durich  Preuzzenlant 
zogt 

mit  grözer  ritterscbefte, 

dö  er  so  wirdichleichen  progl' 

mit  stolzer  heldeschrefte ; 
es  silber  und  gold  er  ring  wag 

und  gab  mit  milden  handcn 

raanigem  ritter,  der  dö  phlag 

der  rais  auz*  ferren  landen. 

Zu  Chünigsperg,  nu  wizzet  daz, 
tu  von  chainer  mild  er  wenkchet  U 

und  lebt  so  fürstleicb  sunder  baz, 

daz  man  sein  wol  gedenkchet.  — 

In  Littau  raiset  er  di  vart ; 

Der  hier  nur  andeutungsweise  berührten 


der  edel  fürst  was  mutig, 
7s  da  er  mit  ern  ritter  wart 
und  manig  degen  frütig,* 
der  schaden  tet  mit  seiner  wer 
den  haidenweib  und  chinden. 
Di  Littau  helen  dö  cliain  her ; 
»o  der  fürst  wolt  nicht  derwinden,* 
piz  daz  man  da  dreu  lant  verhert. 
Got  und  der  magt  zu  eren 
fürst leich  er  grözez  gut  verzerl. 
Zu  land  begund  er  cheren  ; 
I»  auf  chainem  pett  er  nicht  enlag 
di  sampztagnacht,  der  weise : 
andechtichleich  er  dienstes  pflag 

got  und  der  magt  zu  preise.  

Preusseofahrt  Herzog  AlbrechU  von 


Oestreich  (im  September  1 377)  ist  ausschliesslich  gewidmet  die  Rede 


IV.  Von  herzog  Albrechts  ritterschaß; 

welche  zugleich  die  Hauptquelle  Tür  dies  Ereigniss  und  überhaupt  durch  die  vielfachen 
darin  berichteten  Einzelheiten  für  die  Kenntniss  von  diesen  Heidenkämpfen  und  ihrem 
damals  schon  sehr  verweltlichten  Character  von  hoher  Wichtigkeit  ist.  Suchenwirl 
berichtet  als  Augenzeuge  (vgl.  V.  133.  356.  410.  418.  4*5.  431.  475.  554.  570), 
und  beschrieb  dieFahrt  bald  nach  der  Heimkehr.  GervinusII,  160  sagt:  »ein  elender  Zug, 
ohne  Begebenheiten  und  ohne  Gefahren',  soll  den  Stoff  zu  einem  Preisliede  hergeben  ; 
Empfang,  Bewirthung,  Rüstung  der  Ausziehenden,  alles  trügt  den  Ton  eines  höfischen 
Romans;  es  ist  der  schönste  Fortgang  von  der  poetischen  Erzählung  von  dem  Kreuzzuge 
Ludwigs  von  Thüringen  .  .  .  .  zu  diesem  Gedichte:  eine  noch  unbedeutendere  Kreuz- 
fahrt, der  man  fast  eine  noch  grössere  Bedeutung  geben  möchte«. 

Ueber  diesen  Zug  handeln  auch  noch  einige  spätere  Östreichische  Schriftsteller, 
deren  Nachrichten  weiter  unten  zu  Wigand  von  Marburg  werden  mitgetheilt  werden, 
als  Gregor  Hagen  bei  Pez  Scriptores  rerum  Austriacarum,  Lipsiae  17x5.  I,  1151.  Ha- 
selbach II  (1715),  8ISC.  Gerhard  von  Roo  S.  Ml. 

Pr.  8.  Da  man  von  Christ  gepurt  verwflr  Mit  im  rait  manig  edel  ehneehl 

zalt  dreuzehenhundert  jar,  und  manig  ritter  wol  geporn ; 

und  über  sibenzig  jar  darnach  da  sach  man  reiten  auzerchorn 

in  dem  sibenden  daz  geschach,  [1:177  ü  fumfzig  werder  dinstman;4 

&  daz  sich  hüb  von  Österreich  durch  höchen  preis ;  di  zogten  dan 

herzog  Albrecht  tugentleich,  mit  im  gen  Preuzzen  auf  di  vart. 

zuebtig,  warhaft  unde  still.  Da  sach  man  reiten  wol  geschart 

In  trüg  sein  herz  und  auch  sein  wil,  fumf  gräfen  stolz  und  höchgemut, 

daz  er  zu  ritter  werden  wolt ;  tu  di  sparten  weder  leib  noch  gut 


10  in  dauchte  wol,  in  zein  daz  golt  durch  got, durch  er,  durch  ritterschaft; 

paz  den  daz  silber;  daz  was  recht.  ir  herz  was  mild  und  lugen thafl : 


4)  Vgl.  o.  4  59  Anm.  7. 
9;  Vgl.  o.  S.  4  57  Auw.  9. 
I)  Verwinden,  nachgeben. 

4)  Auch  Oswald  vou  Wolkenslein;  vgl.  u  S.  4  71. 
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von  Maidburk  was  der  ain, 
grftf  Hansen  den  ich  raain, 1 

•is  voq  aller  edel  und  von  gepurt ; 
da  rail  grAf  Haug  von  Munfurt,' 
dem  treu  noch  Ären  nie  geprach ; 
von  Zil  drei  grafen  *  man  da  sach 
mit  grözcn  eren  manigvalt : 

30  graf  Herraan  sei  von  erst  bezall ; 
sein  sun  und  auch  sein  vetter, 
di  rürt  nie  schänden  wetter, 
noch  nimmer  me>  beruern  sol ; 
ir  herz  ist  ganzer  lügende  vol.  — 

35  Von  Wien  der  zug  von  eYst  geschach; 
zu  La4  daz  her  man  samen  sach 
(di  stat  ist  pei  der  Tei  gelegen) . 
Erst  sach  man  manigen  stolzen  degen 
herleich  ziechen  auf  daz  vell; 

«o  chost  gen  chost*  gab  widergelt : 
iederman  in  seiner  acht 
h&t  sich  also  zu  velde  prftrht, 
daz  ritterschaft  und  werde  weip 
lobten  irn  stolzen  leib. 

a  Als  da  manich  mund  verjach, 
sö  vil  volk  man  nie  gesach 
sd  wol  gewäpent  und  geriten ; 
•Spar  daz  gelt«  was  da  vermiten 
an  rozzen  und  an  reicher  wfti . 

so  Hin  zogt  daz  her  An  mizzctAt 
rail  grözen  4rn  sunder  schant 
durch  di  stet  und  durch  di  Iant 
piz  g£n  Prezla  in  di  slat. 

•)  tafimUUk»  Pr. 


Der  herzog  da  zu  hause"  pal 

55  di  zarten  minichleichen  weih; 
di  zirten  iren  stolzen  leib 
zu  vrauden  manigerlaie, 
recht  als  der  chikle  Maie 
bliimet  anger  und  den  wall. 
Pr.96oMan  sach  da  frcude  manikvalt 
mit  schimphen,7  tanzen,  lachen  ; 
waz  trauren  chunde  swachen, 
des  vlizzen  sich  di  vrauen  zarl ; 
mit  zucht  ez  wol  erpotlen  wart 

*5  den  geslen  und  den  fursten  reich. 
Hin  zogt  man  furbaz  wirdichleich 
in  di  stat  Toran8  genant, 
di  noch  leil  in  Preuzzenlant. 
Dem  edel  fursten  reiche 

7o  pat  man  gar  lugentleiche* 
di  vrauen  da  zu  gaste  ; 
dä  sach  man  widerglaste* 
von  mundelein  und  von  wangen ; 
mit  perlein,  porten,  spangen 

Ts  di  vrauen  sich  da  zirten 
und  gen  der  lust  vldrlrten  ; 10 
chron,  schapel11  unde  chrenze 
sach  man,  Und  vil  dor  lenze 
mit  züchten  und  mit  eren. 

so  Von  dan  begund  man  ch^ren 
gen  Mergenburch  hin  für  sich  paz 
Der  maisler  da  mit  hause  saz ; 
Weinreich  von  Chniprod  ist 
Der  edel  herre  lugentsam 


1)  Graf  Hans  von  Magdeburg,  wahrscheinlich  derselbe,  welcher  «367,  1189,  1199  in  Ur- 
erwahnt  wird  and  «497  als  Landmarschall  in  Oeat reich  erscheint,  war  ein  Nach- 
komme Berthold' s  von  Rabenswald,  der  sich  in  Folge  der  Abstammung  seiner  Gemahlin, 
einer  Grafin  von  Mannsfcld,  als  einer  nahen  Verwandten  der  Herren  von  Querfurt  (vgl.  o  1, 
S.  57  Anm.  3)  das  Amt  und  den  Titel  eines  Burggrafen  von  Magdeburg  aneignete.  Nach  seiner 
zweiten  Gemahlin,  Wilwirg,  der  Wittwe  des  letzten  Grafen  von  Hardeck-Pleyen,  nannten  er 
und  Mine  Nachkommen  dann  neben  jenem  Titel  sich  auch  Grafen  von  Hardeck  (Prim).  4  999 
des  nächsten  montags  nach  dem  plawetn  Ostertag  erscheinen  Graf  Perchtold  von  Hardek 
und  Purkgraf  von  Maydwurch  und  Grafin  Agnes  sein  Hausfraw  in  einer  Urkunde  bei  Raym. 
Duellii  Miscellanea  I,  498;  Augustae  Vindelicorum  et  Graecii  4  793.  4*.  4  374  97.  Decbr.  zu  Res. 
Bertold  Burggraf  von  Magdeburg  Graf  zu  Hardeck  bei  Sommersberg  8er.  Rer.  Siles.  III,  «98. 

9)  Naeb  Primisser  8.  4  98  wahrscheinlich  Hugo  IL,  Sohn  Wilhelm  s  von  Monitor»,  Grafen 
von  Bregenz  tf-  4  374)  f  4  413. 

S)  Graf  Hermann  I.  von  Cilly  (f  4  385  94.  Marz ,  nach  der  o.  S.  4  59  angeführten  Chronik 
S.  678  4  990)  war  der  Bruder  des  ebendaselbst  genannten  Grafen  Ulrich  II.  Sein  Sohn  hiess 
gleichfalls  Hermann  (II.)  +  4494.  Er  war  Hauptmann  in  Kram  Sein  Neffe,  Ulrich  s  II.  Sohn, 
btess  Wilhelm,  Geroahl  Anna's,  Tochter  Königs  Kasimir  von  Polen,  Vater  der  Anna,  Gemahlin 
Konig  Wladislaw  Jagello  von  Polen.  (Er  f  4  399  Donnerstag«  nach  d.  h.  Kreuzeserhohung). 
Prim.  S.  960  nach  Fröhlich  Genealogiae  Souneckorum  comitum  Celejae  et  comitum  de  Heun- 
burg  speetmina  duo. 

4)  Laa  südöstlich  unterhalb  von  Znaym  an  der  Thaya. 

5)  8.  Pr.  im  Worterbuch  S.  8<u,  wo  er  sagt,  dass  das  »chost  gechosU  im  Teile  wol  nur 
Schreibfehler  für  »chost  gen  chosl«  sei.  Der  Sinn  ist:  > Aufwand  stritt  mit  Aufwand«,  eigent- 
lich >Aufwand  vergalt  Aufwand«. 


6 

7 
8 
9 
40 


D.  i.  zu  Schlosse 
D.  i.  Scherzen. 
Thorn. 

Widerschein,  Glanz. 

D.  i.  waren  geschmückt  zu  der  Lustbarkeit. 


44    D.  i.  Kranze,  gezierte  Kopfbinden. 
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u  dem  fursten  und  den  seinen 
liez  gröze  zucht  erscheinen 
mit  höchen  «Jren,  daz  ist  wär ; 
man  trug  sö  mildikleichen  dar 
gut  getrauen  und  reiche  ebost ; 1 

90  wl  man  sich  solt  vor  schänden  rösl 
bewaren  mit  der  milde, 
des  phlag  man  da  zwispilde.3 
Damach  zog  man  zu  Chunigesperch; 
da  sach  man  höcber  herren  werk 

«&  mit  grozer  milde  offenwar : 
ain  herr  für  den  ander  dar 
die  sek  des  Schatzes  räumte ; 
{gleicher  wönt,1  er  säumte 
sich  zu  lang,  und  eilte  drftt. 

ioo  Man  sach  da  paide  frue  und  spftt 
di  gest  zu  hauze  pitten ; 
mit  lügenhaften  sitten* 
wart  vil  gehoft*  und  wol  gelebt, 
chereg  mit  mild  uberslrebl, 

105  piz  daz  ez  an  den  fursten  cham. 
Der  edel  herzog  tugentsam, 
auf  dem  haus  gab  er  daz  mal. 
Pusaunen-k  unde  pbeifenschal 
hört  man  vor  jedem  ezzen  ;5 

iio  an  ebost  wart  nicht  vergezzen  : 
für  ain  geriebte  trüg  man  vir, 
gewürzt,  vorgult  mit  reicher  zlrc, 
gepachen  und  gepraten. 
Di  tisch  sach  man  beraten 

Iis  mit  Welchisch  und  mit  österwein; 
chlArn  Rainfal  *  sebanefat  man  ein 
in  gut  gevezz  in  rechter  ebost, 
daran  lag  schiml  noch  der  rost: 


Golt,  silber,  edelslaiu, 

120  di  reichait  was  niebt  chlain. 
fi  daz  mal  ein  ende  nam, 
dem  fürsten  edel  milde  zam  : 
man  trug  dar  silber  unde  golt, 
als  man  durch  6r  ez  gewen  wolt. 

m  Zwen  ritter  und  ein  edel  ehneebt, 
di  man  erebant  nach  wapenrecht, 
daz  ie  der  man  von  seinem  lant 
was  für  der  pesten  ainn  genant, 
di  gab  alda  enphiengen, 

130  di  lasier  nie  begiengen  : 

Hain  reich  von  Prüchdorf  was  der  ain 
von  Holtzenlanden,  den  ich  main  ;7 
von  Puechenau  her  Perichtolt 
aus  der  Puchen,8  der  daz  golt 

135  enphie  mit  ritterleichem  recht; 
daz  dril  was  ein  edel  ehneebt, 
Seifrid  Forster  ist  sein  nam, 
von  Polan  nach  der  sippe  stam. 
Eralden  und  gerade  leul 

uo  des  fursten  mild  alda  erfreut. 

L6rtezl*  —  man  rüRin  vreudengail. 
Pr.lOGot  vergelt  zl  mir  wart  mein  tail, 
daz  mich  sein  noch  genüget  wol, 
als  ich  di  warhait  reden  sol !  — 

14»  Darnach  wart  zehen  tag  gepitlen 
und  vil  gehoft 10  mit  guten  Sitten 
von  herren,  ritter,  chnechten. 
Näch  den  allen  rechten 
der  maister  gab  daz  höchmal 
zu  Chunigesperge  auf  dem  sal 
mit  reicher  chost,  wizzet  daz.11 
Da  man  der  eren  Usch  besaz,4" 


»)  rftra  Pt.      b)  Finum  Pr.      o)  Ul«r  Pr.       d)  wmi  Pr. 

4}  Wegen  der  Rücksicht  auf  Gaste,  welche  die  D.  0. Statuten  auch  sonst  beim  Mahle 
gestatteten  vgl.  Statuta  equitum  Theutonicorum  III.  g.  VI  bei  R.  Duellius  Miscell.  II,  14.  Das 
Ordeusbuch  von  vor  4184  ed.  Schonhuth  Regeln  g.  XV.  S.  4  8.  Statuta  g.  9t.  Duellius  II,  83. 
Das  Ordensbuch,  ed.  Schönhuth.  Gewonheile  g.  LIII.  S.  75,  heisst  dem  Meister,  »sine 
kost  darnach  er  des  bedarf, von  rechte  meren,  wände  von  gesten  unt  von  armen  lulen 
sich  ofte  meret  sin  gesindec.  Ebenso  bisweilen  dem  Grosscomtur  und  dem  Marschalle.  »Ist 
daz  zu  sogetamr  zit  zu  der  b rudere  herberge  geste  komen,  daz  daz  unersame  were,  ob  man 
die  ungeladet  lieze ,  die  mögen  sie  laden  zu  ezzene  unt  suln  daz  künden  dem  commemlur 
von  der  spise,  der  das  achten  sol,  das  der  desto  bez  unt  voUechlicher  gepflogen  werdei. 

t)  D.  I.  zwiefach,  doppelt. 

8)  D.  i.  =  >wsntei,  wihnte;  drflt  -  schnell. 

4)  D.  i.  Hof  gehalten. 

8)  D.  1.  Gang. 

8)  Vgl.  u.  V.  408  f.  Der  weichische  Wein  ist  überhaupt  wälscher,  südlicher,  sowie  der  Öster- 
wein, Ostlicher,  wohl  ohne  Zweifel  griechischer  Wein  ist.  Der  Rainfal  (lat.  Rifolium)  wachst 
in  Istrien  auf  dem  Proseckenberge  an  der  Quelle  des  Timao.  Vgl.  Wiener  Jahrbücher  XVIII. 
S  «40  f.  Griechischen  Wein,  Reinfall  und  Waischen  Wein  weist  Th.  Hirsch  Dansigs  Handels- 
geschichte S8S  im  4  4.  und  48.  Jahrhundert  auf  dem  preussischen  Markte  nach.  Schwerlich 
halte  der  Herzog  den  Wein  mitgebracht. 

7}  Aus  Holstein 

8)  Nach  Primisser  aus  der  hessischen  Ritterschaft. 

•j  Lerdez  Pr.  »  Leert  es?  Eine  andere  Handschrift  giehl  ilaul  man  ruft«,  gail  =  froh. 
4  0)  S.  o.  Anm.  4,  >gepitten<  «  gewartet. 

4  4)  Man  bemerke,  dass  Suchenwirt  von  den  >altcn  Rechten«,  der  a\len  Gewohnheit 
bei  Abhaltung  des  Ehrentisches  spricht. 
41)  >wesaz<,  für  >besaz<  -  > besetzt  hatte«. 
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Chunr&l  von  Chrey 1  besaz  daz  ort 

zu  obrist  mit  gemainem  wort, 
tu  wan  er  ez  bat  in  manigem  lant 

wol  verdient  mit  der  hant, 

als  ein  edel  ritter  tut : 

er  bat  vergozzen  oft  sein  ,-lüt 

und  ist  im  »aur  worden 
i«o  in  ritterleichem  orden.  — 

Damit  man  eine  rais  gepott 

in  di  Litau,  des  was  not : 

man  was  darumb  becbomen  *  dar 

auz  verren  lande,  daz  ist  wir. 
les  Der  marschalk*  und  die  weisen 

gepot*,  man  solt  sich  speisen 

envollen  auf  drei  wochen 

(daz  wart  nicht  widersprochen) 

zu  pferden  und  zu  schiffen, 
uo  Di  amptleut  da  Zugriffen, 

chauften  chosle  manigerlai ; 

wer  ains  pedorft,  der  chauft  ir  zwai; 

golt  noch  Silber  man  nicht  spart. 

Der  maister  hub  sieb  auf  di  vart 
175  zu  Aren  dem  von  Österreich 

und  auch  der  maget  tugenlleich, 

di  gotes  müter  ist  genant. 

Hin  zogt  daz  her  durch  Samlant ; 

für  Insterburch  der  zug  geschach, 
IM  an  di  Suppen,4  da  man  sach 

vir  prukken  uberslahen ; 

daz  wazzer  ist,  als  wir  sahen, 

nachen  ganzer  glefen  tief;* 

auf  ieder  pruk  man  wenig  slief 
185  von  getret  und  von  gedraneb.  — 

Hin  zogt  daz  her  gar  sunder  wanch 

an  di  Mimil  zu  der  zeit ; 

daz  wazzer  ist  pogenschuzzes  weit. 

Da  ebom  man  zu  den  schiffen ; 
im  di  marner*  da  Zugriffen 

»)  f«potmT      b)  r.rruchU  Fr. 


und  warn  wiltichleich  berait 
mit  miie  und  auch  mit  aribait. 
Von  mittentag  zu  vesperzeit 
swemt  man  über  daz  wazzer  weit 

m  pei  den  schiffen,  daz  ist  war, 
mer  wen  dreizziktausent  gar. 
Der  schiff  der  warn  mit  der  zal 
zehen  und  sechshundert  über  al. 
Des  hers  ertrunchen  da  nicht  meV  : 

mo  dreu  pferd,  ain  chnecht,  An  widercbeV; 
di  liez  wir  da  zu  letz ; 
sö  uns  sein  got  ergetz ! 
Dem  her  was  zu  den  haiden  gfich. 
Wol  tausent  man  man  räumen  sach 

los  durch  die  helken  in  der  wild  ;7 
man  scheuchte  greben  noch  gevild, 
tiefen  wazzer,  pruch  noch  ran : 8 
(in  Ungern*  ist  man  ungewan 
sö  poz  geverd10  auf  slechter  haid!) 

210  Geraus11  daz  tet  uns  vil  zu  laid. 
Daz  her  zoeb  in  der  wost  entwer" 
scblr  auf,  schlr  ab,  dahin,  daher, 
hoch  sprengen,  sliefen,  puchen; <a 
di  est  begunden  suchen 

315  manigem  seV  pei  seinem  chragen  ; 
der  wmt  het  nider  vil  geslagen 
der  grözen  paura  manigvalt ; 
darüber  müst  wir  mit  gewalt, 
ez  tet  uns  wol,  ez  tet  uns  we\ 

zM  In  dem  gedrang  vil  maniger  schre\ 
di  Preuzzen  teHen  uns  ungemacb. 
Pferd  und  seum'4  man  ziechen  sach 
sö  vil  mit  chost  und  mit  gedranch ; 
dazwischen  wart  vil  maniger  ebraneb, 

225  wen  man  in  sere  drukte, 
chnie  und  pain  verrukte;k 
sebimpben,  lachen  ward  da  wett.1* 
Di  pfert  di  wurden  se>  getreu, 


4)  Conrad  von  Chrey,  der  unten  V.  501 — 5*6  als  Hauptmann  des  östreichischeu  Kriegs- 
volkes auf  diesem  Zuge  vorkommt,  stammte  aus  dem  in  Oestreich  hochangesehenen  Ge- 
schlechte der  Chrey  oder  Kreyg.  4186  erscheint  er  als  Hauptmann  von  K&rnthen  (Pr.  104). 
Sehr  ehrenvoll  und  auf  älterem  hohen  Ruhme  beruhend  war  diese  Auszeichnung  schon  vor 
geschehener  Reise.  Besaz  daz  ort  =  sass  an  der  Spitze. 

t)  bekomen  =  ankommen. 

I)  Gotfricd  von  Linden;  Suchenwirt  nennt  ihn  V.  148  ungenau  Gothord  von  Line. 

4)  Die  Szeszuppa. 

5)  D.  1.  nahes«  eine  ganze  Speereslange  tief. 

6)  D.  i.  die  Schiffsleute. 

1)  . Heiken ( jedenfalls  in  dem  Sinne  von  Hecken,  ist  vielleicht  nur  dafür  verschrieben. 
>in  der  wilde  —  in  der  Wildnis». 
8)  Wohl  -  Bach. 
■]  D.  h.  selbst  in  Ungarn. 
4  0)  D.  h  so  böse  Strasse  auf  ebener  Haide. 

4«)  Ü.  i.  eigentlich  Moos ;  hier  und  unten  V.  478  soviel  als  Morast. 
4  8)  D  i.  querdurch. 

41)  Üie  Infinitive,  als  ob  in  814  statt  >zoch«  etwa  »wart«  stlnde.  > »liefen.  =.  schlüpfen. 
> puchen«  —  sich  bücken. 

4  4)  D.  i.  Sauiuthierc,  Lastlhiere. 

4  3  D  i.  Scherzen,  Lachen  ward  da  abgethan. 
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daz  manigez  moste  hinchen. 

zn  Den  tag  den  sach  man  stachen, 
di  nacht  begunde  nachen, 
dA  müst  man  berberg  vAcben ; 
gut  gemach  uns  teur  was ; 
di  pferd  di  Wien  nicht  wen  gras ; 

zu  also  vertreib  man  da  di  nacht. 

Des  morgens  früe  man  fröleich  gachl 
mit  vreuden  in  der  haiden  lant : 
dA  wart  gesprengt  und  gerant ! 
Rangnet  zu  fodrist  nach  ir  sit,1 

Z4o  dA  volgt  sant  Jorgen  fedel  mit1 
und  Steirlant  mit  der  panlr, 
dam  Ach  der  van  mit  reicher  zir 
des  maisters,  dApei  Österreich. 
Vil  panir  sacb  man  wirdichleich 

245  hoch  in  den  luden  Hedem ; 
schapel  und  strauzzenfedern 
furt  da  manig  stolzer  helt, 
der  sich  zu  liebe  Mt  geselt 
durch  vreuden  tröet,  durch  minne 
prunst : 

zm  dem  was  geschancht  in  lieber  gunst* 
golt,  Silber,  edelstain ; 
perlein  groz  unde*  chlain 
sach  man  auf  hauben  liechtgevar, 
ehren  z  und  chlainAt  offen  war, 

3&S  daz  ez  gab  gegen  der  sune  glast. 
Daz  her  pracht  manigen  werden  gast 
in  ein  lant,  daz  haizt  Sameit ;  «•  »epU". 
dA  vant  man  eineu  höchzeit ; 
di  gest  chömen  ungepeten ! 

zw  Ein  tanz  mit  hakten  wart  getreten, 
daz  ir  wol  sechzig  bliben  tot ; 
darnach  daz  dorf  mit  veur  rot,4 
daz  ez  hoch  in  di  lüften  pran. 
Ich  wer  nicht  geren  preutigan 

»5  dA  gewesen,  auf  mein  ait ; 

ich  wör  leicht  von  der  praut  verjait, 
da  man  sach  rauch  unde  prant! 
Der  grlf  von  Zil,  Herman  genant, 
daz  «wert  auz  seiner  schaide  zöch 

zra  und  swenebt  ez  in  di  lüften  höch 
und  sprach  zu  herzog  Albrecht : 
•Pezzer  ritter  wenne  chnechU ! 
und  slug  den  «renreichen  slag." 
Do  wurden  auf  den  selben  tag 

•)  und  Fr.      b)  T 


27&  vir  und  sibenzig  ritter. 

Der  fürst  An  schänden  ziter' 
macht  ritter  mit  sein  selbes  swert, 
als  oft  man  des  an  in  gert, 
zu  lob  der  edel  christenhait 

2tw  und  Maria  der  vil  rainen  mait 
zu  wirden  und  zu  Aren.  — 
Daz  her  begunde  chören 
in  dem  lande  auf  und  ab ; 
den  Christen  got  di  sölde  gab, 

2S5  daz  man  chom  ungewarnet, 
daz  manig  haiden  arnet,7 
dem  man  jagt  ritterleichen  näch, 
gevangen  paide  stich  und  slachV 
Waz  in  tet  we,  daz  tet  uns  wol! 

2M  Daz  lant  was  leute  und  gutes  vol, 
dAmit  sö  höt  wir  unsem  lost, 
den  Christen  gwin,  den  haiden  vlust, 
als  man  noch  legt  auf  chrieges  wag. 
Di  zeit  was  lustig  und  der  tag! 

■m  Daz  her  daz  slüg  sich  auf  ein  velt, 
dA  sach  man  manik  schön  gezelt, 
daz  ez  gab  gegen  der  sunne  zlr ; 
dApei  sö  manig  schön  panlr 
von  hersebaft  und  von  landen, 

3vo  daz  sich  dApei  erchanden, 
di  zu  dem  her  böten  phlicht. 
Des  nachts  di  haiden  liezzen  nicht : 
vil  oft  si  liefen  auf  daz  her 

M4  grimchleich  mit  scharfer  wer, 
Pr.l2mit  stechen,  slachen,  schiezzen. 
Di  Christen  des  verdriezzen 
begund  und  jagten  si  bin  nider ; 
des  nachts  si  chömen  selten  wider ! 8 
Mit  lauter  stim  si  sebrieren 

sio  geleich  den  wilden  tieren  ; 
si  stachen  leut,  si  schuzzen  rot, 
und  fluchen  wider  auf  daz  mos ; 
daz  triben  si  di  ganzen  nacht. 
Des  margens,  dA  der  tag  her  gAcht, 

SU  daz  her  prach  auf  und  zündet  an, 
daz  ez  höch  in  di  lüften  pran. 
Des  hers  marscbalk  in  Preuzzenlant 
Gothort  von  Line  was  genant,* 
hiez  stille  haiden  mit  dem  her, 

32«  biz  ie  der  man  mit  ganzer  wer 
zu  seiner  panir  chom  geriten, 


t)  Etwas  Näheres  ist  mir  darüber  nicht  bekannt. 

I)  Die  S.  Georgenfahne  hat  ein  weisses  Kreuz  auf  rolhera  Grunde. 

I)  Diese  Stelle  Ist  etwas  dunkel. 

4}  Dem  Sinne  nach,  als  ob  in  V.  ISO  statt  > getreten <  gemacht  stände. 

5)  »Besser  Ritter  als  Knecht«  d.  i.  Knappe,  die  gewöhnliche  Formel  beim  Ritterschläge. 
Der  Ritterschlag  auf  heidnischem  Gebiete  galt  für  ehrenvoller  als  der  gewöhnliche. 

6)  D.  i.  Makel 

7)  Dass  man  unvermerkt  ankam,  was  mancher  Heide  entgalt. 
I)  D  i.  sie  kamen  selten  zur  Ruhe. 

9)  Statt  Gotfried  von  Linden. 
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damit  er  rait  nach  landes  siten  ; 
wan  sich  daz  fügt  und  daz  geschach, 
so  was  ez  tag,  daz  man  gesach, 

325  daz  wol  ain  man  den  andern  cbanl. 
Daz  her  daz  tailt  sich  in  daz  lant 
gleich  recht  als  ein  sibenstieren  ; 
di  haiden  aber  sere  schrieren 
in  dem  puscb,  des  gie  in  not, 

330  wen  man  slüg  ir  vil  zu  tot ; 

gevangen  wurden  weib  und  chint ; 
ez  was  ein  gemleich1  hofgesint ! 
Man  sach  da  vil  manigem  weib 
zwai  chint  gepunden  an  im  leib, 

335  ainz  binden  und  ainz  voren ; 
auf  einem  pferd  an  sporen 
cham  si  parfüz  her  gerilen! 
Di  haiden  grözen  chumer  liten : 
man  vieng  h*  vil,  und  alzuhant 

344  di  hend  man  in  zusamen  pant ; 
sd  fürt  man  si  gepunden 
gleich  den  jagunden  hunden. 
Damit  daz  her  sich  niderslüg. 

Di  Preuzzen  prachten  gar  genüg 

345  gens  und  hüner,  scbaf  und  chüe, 
darumb  si  liten  grdze  müe, 

pferd  und  plunder  und  honiges  vil, 
daz  was  irs  herzen  Osterspil.1 
Der  marschalk  und  der  maister, 

350  mit  weisem  rat  vollaister,* 
beten  eins  güten  sich  bedacht 
und  schüfen,  daz  man  alle  nacht 
ain  stareben  zäun  macht  umb  daz  her ; 
mit  schiltwacht  und  mit  güter  wer 

355  wart  er  besatzt,  und  daz  geschach, 
da  h4t  wir  fürbaz  güten  gemach, 
daz  wir  an  sorgen  sliefen ; 
di  haiden  nicht  mir  liefen 
zu  uns  des  naebtes  mit  ir  wer. 

3w>  Des  dritten  tages  chom  daz  her 
vroleich  in  ein  ander  lant, 
daz  was  Russenia4  genant. 
Da  sach  man  wüchsten,  prennen, 
slalien,  schiezzen  und  rennen 

a)  topnthftiUa  Fr.      b)  berr:  verr  Fr. 


3«5  haid  ein,  pusch  ein,  unverzagt, 
recht  als  der  fücbs  und  hasen  jagt. 
Sd  Huben  si  die  widervart! 
Chunräl  von  Sweinwarl5  sich  nicht 
spart, 

der  haiden  haubtman  er  derrant :  * 
370  daz  sper  stach  er  in  in  zuhant, 

daz  daz  eisen  in  im  belaib ; 

von  dem  leben  er  in  vertraib. 

Di  Christen  warn  vreuden  gail  ;T 

di  haiden  süchten  ir  vortail 
375  in  wald,  in  puschen  und  auf  mos : 

wer  sich  verrant,  dem  vil  daz  ros 

biz  an  den  satel  in  den  prüch. 

»Her  ab,  her  ab«,  den  selben  Spruch 

schrai  man  da  mit  lauter  stim. 
3tw  Die  haiden  dan  in  zornes  grim 

mit  schalcbait  salzten  sich  zu  wer, 

ob  sich  verrennen  wolt  daz  her. 

Der  vortail  was  man  in  zu  chlüg. 

Alspalt  daz  her  sich  niderslüg.8 
385  Von  ZU  gräf  Herman  tugentleich 

den  fursten  pat  von  Österreich 
Pr.13  und  all  di  neuen  ritterschaft, 

daz  si  durch  ganzer  tugenden  chraft 

des  abentes  mit  im  ezen 
3W  und  des  da  nicht  vergezen  ; 

daz  wart  verhaizzeu  und  geschach. 

Zu  tischen  man  da  sitzen  sach, 

die  ritter  v»aren  worden 

durch  höcbes  preises  horden," 
395  zwen  und  achtzig  mit  der  zal.10 

Dar  trüg  man  zu  dem  selben  mal 

neun  berrenezzen  ofTenwar:11 

di  chost  het  mit  im  pracht  aldar 

der  tugenthafte'  herre : 
400  der  marcht  der  was  zu  verre.k 

Ich  muez  von  abenteur  reden : 

ein  hirz  erjagt  was  anderweden 

von  dan  wol  zwaihundert  meil ; 

der  wart  an  der  selben  weil 
405  mit  der  ritterschaft  verzert : 

dem  wiltpret  dem  was  daz  peschert! 


4)  Eigentlich  fröhlich;  hier  > Freude  erregende  spassbafl. 
1)  Hier  soviel  als  »grosse  festliche  Freude«  Prim. 

5)  >vollaister<  s.  v.  a.  Helfer. 

t)  Rossienie,  das  Suchenwirt  fälschlich  mitSamaiten  coordinirt,  vgl.  V.  957.  »1». 

5)  Conrad  aus  dem  in  Oesterreich  begüterten  Geschlechte  der  Schweinbarl  +  vor  4*00. 
Ein  Ort  Schweinwart  liegt  in  Oesterreich  jenseits  der  Donau,  Viertel  Unter  Mannhardts 
Berg. 

6)  Für  >errannte<,  holte  ein. 

7)  »froh,  wie  o.  V.  4*4. 

8)  D.  i.  lies«  sich  nieder. 

9)  D.  i.  um  hohen  Ruhmes  Schatze;  vgl.  V.  508. 
4  0)  Vgl.  o.  V.  «75. 

4t)  O.  i.  neun  stattliche  (Herren-)  Gerichte. 
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Nicht  anders  tranch  man  zu  dem  mal, 

nur  Wippacher  und  Rainfal 

und  Lutenberger  guten  wein.1 
«io  Der  sach  wil  ich  gezeug  sein ! 

Als  daz  mM  ein  ende  nam, 

vil  manig  ritler  lobsam 

rait  auz  durch  aben teure. 

Daz  lant  daz  was  mit  feure 
4is  entzündet  und  verprunen  auch  ; 

von  dampf  und  auch  von  grözem  rauch 

macht  niemant  wol  gesehen ; 

der  wärhait  wil  ich  jehen ! 

In  dem  lande  man  belaib, 
m  daz  man  acht  tag  darin  vertraib. 

Hanigem  wart  der  ritlerslag : 

dö  wurden  recht,  als  ich  eu  sag, 

acht  ritter  und  darzü  hundert, 

des  mich  gar  lutzel  wundert, 
4is  wen  icb  ez  wol  mit  äugen  sach. 

Den  haiden  da  zu  ungemach 

daz  her  wuchst  dreu  ganze  lant, 

di  ich  mit  namen  tue  bechant : 

Sameit,  Hussein,  Aragel.* 

430  Wint,  regen  und  der  hagel 
begraif  uns  da  mit  grözen  vrost ; 
dä  fault  uns  harnasch  und  di  chost : 
drei  tag  und  nacht  ez  in  uns  göz, 
des  pferd  und  leute  vil  verdröz. 

431  So  ehalt  begund  ez  witern,* 
daz  manig  pferd,  von  zitern 
des  nachts,  az  weder  laub  noch  gras ; 
sö  schedleich  ehalt  daz  weter  was ! 
Damit  wir  zugen  auz  dem  lant, 

440  'griind  und  greben,  pruch  und  sant, 
und  eilten  zu  der  Mimmel. 
Vil  manger  sach  gen  himmel, 
dA  er  chom  an  daz  wazzer  prait, 
und  sprach :  «Maria,  raine  mait, 

*)  fehlt:  dweh?      b)  •ehlff  Pr. 

4)  Vgl.  o.  V.  Hk  f.  Der  Wippacher  ist  wie  der  Rainfal  ein  Krainer  Wein.  Der  Luten- 
berger ist  ein  steiermttrkischer  Wein,  der  bei  Lutenberg  an  der  Hur  und  an  der  ungarischen 
Grenze  gebaut  wurde.  Prim. 

t)  Samaiteo,  Rossienie,  Eragolja;  vgl.  zu  V.  16t.  Hermann  von  Wartberge  o.  S.  iit  macht 
Widukli  undKroiy  «eliaaque  vicinas  (terras)  in  regnoSameythen*  namhaft;  Wigand  Koltiniany 
und  Widukli ,  der  Ann.  Thor.  Eragolja  und  Pocztow.  —  Wegen  der  Zeitdauer  s.  Wigand  und 
Ann.  Thor. 

8)  D.  i.  es  begann  so  kaltes  Wetter  su  sein. 

4)  D.  i.  Moor,  Morast. 

5)  See  gleichbedeutend  mit  Kurisches  Half;  entsprechend  dem  lateinischen  mare.  Die 
Schiffe  fuhren  die  Memel  herab  ins  Half,  dann  die  Deime  herauf  in  den  Pregel. 

e)  SOhne  Ulricb's  II.,  Enkel  Ulrich's  I.,  Stifters  der  ausgestorbenen  Linie  von  Wurmberg. 
Sie  erscheinen  in  Urkunden  415t— 1879  ff.  Prim.  tot. 

7)  Bei  der  Niederfahrt  in  die  Hölle,  aus  der  Vorbölle. Eine  sehr  häufig  wiederkehrende 
bildliche  Darstellung  zeigt  Christus  Adam  und  Bva  aus  der  Vorhölle  hervorziehend;  vgl.  Otte 
Handbuch  der  kirchlichen  Kunstarchaeologie.  Leipzig  4814.  S.  808. 

8)  D.  i.  mUde. 

9)  D.  i.  flusskehlig,  mit  Katarrh  behaftet;  eine  Krankheit  der  Pferde.  Prim.  877. 
4  t)  Die  Waldwildniss  zwischen  Memel  und  Pregel.  Voigt  G.  P.  V,  «88. 

4  4)  D.  i.  in  Lehm  und  tiefem  Morast. 

1 1)  D.  I.  Bach  ;  wie  oben  V.  107  >ran<;  > enthalten,  d.  i.  zu  Gaste  gehalten. 
4  8)  D.  i.  man  bewirkte  durch  die  Sporen  eine  Anstrengung  bei  ihm. 


446  hilf  mir  mit  vreuden  an  daz  lant<! 
Tief  was  gerör  und  auch  der  sant 
pei  den  schiffen  und  daz  muer.4 
Ainer  swemt,  der  ander  fuer, 
piz  daz  uns  got  von  himelreich 

45«  herüber  half  genödichleich. 
Der  herzog  da  ze  schiffek  saz 
mit  manigem  hern,  wizzet  daz; 
zu  Chunigesperch  traib  in  der  wint. 
Di  da  nach  im  gevarn  siut 

455  des  wazzers  chaum  ein  ganze  meil, 
di  alüg  der  wint  in  sneller  eil 
weit  hin  auf  daz  Cheurisch  bab : 
maniger  wdnt,  ez  solt  sein  grab 
in  der  sö*  gewesen  sein  ; 

4so  doch  tet  in  got  gen&de  schein. 
Von  Stubenberch  di  dreie, 
di  wurden  vreuden  vreie, 
ülreich,  Wulünch  und  Fridreich  ;• 
di  palen  Christ  von  himelreich, 

4M  daz  er  in  hulf  auz  grözer  ndt 
durch  seinen  pitterleicben  löt. 
Der  Ew  und  Adam  hat  derlöst,7 
Pr.Uder  chom  den  herren  da  zu  drost.  — 
Daz  her  daz  zöget  über  lant. 

47o  Ich  wön,  ir  lutzel  chöm  gerant : 
di  pferl  di  wörn  heilich,8 
chranch,  mued  und  flozzgellicb.* 
Ein  wildnuz  baizt  der  Grauden  ; tv 
gön  westen  noch  gen  sauden 

475  sö  p6z  gevert  ich  nie  gerait, 
daz  sprich  ich  wol  auf  mein  ait ! 
wen  an  den  satel  stünt  ein  ros 


in  leten  und  in  tiefem  mos 


sö  lag  vor  im  ein  gröze  ron ; !* 
480  mit  sparen  tet  man  in  gedon : " 
ez  must  hinüber  in  der  nöt, 
han  den  töt. 
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Zu  Chunigesperch  sö  was  uns  gAch ; 
dö  Ml  wir  rue  und  gut  gemach. 

4*s  Durch  örenretcbcz  walden 
der  herzog  het  enthalden 
Jeschk  SwAb  von  Pechin 1  und  auch 

den  Has,* 
von  Cholbrad  *  der  trit  was, 
Hainreich  List  und  Albrccht 

490  Meisner4  genant,  ein  edel  chnecht ; 
vonCholn  her  Ruprecht  Chraft  genant5, 
ein  ritter  frum  und  weit  erchant ; 
von  Schottenlant  her  Ekhart, 
Wilhelm*'  und  Ritschart  auf  der  vart, 

4»5  der  zehent  was  ein  Franzois, 
der  selb  was  gehaizen  Lois. 
Den  sant  der  fürst  mit  edler  art, 
als  im  durch  milt  geraten  wart, 
guidein  chöph7  und  silbrein  schal,8 

mm  darin  vil  guidein  zu  dem  mAI  ;* 
daz  silber  und  daz  edel  golt 
enphiengen  si  durch  cren  soll. 
ChunrAt  vonChrei  was  haubetman,10 
daz  her  was  im  underdan 

so.%  von  Österreich  mit  ganzer  zucht : 
des  habbnochdanch  manik  edel  fruchl.  * 1 
Der  maister  und  der  orden 
durch  höches  preise»  hör  der» (1 
danchten  dem  von  Österreich, 

510  daz  er  sd  rechte  zuchtichleich 
geraist  het  mit  irm  her, 
daz  nie  enplözzet  wart  chain  wer 

,)  Wilh.n.1  Pr.       b)  l.  btt? 


in  zoni,  in  unbeschaidenhait : 

des  wort  im  lob  und  er  gesait! 
si5  DA  liez  man  ruefen  uberal 

ze  Chunigesperch  mit  lautem  schal : 

wem  man  zu  hof  icht  gelten  solt, 

ez  wer  silber  oder  goll, 

der  ehern  zuhant,  man  rieht  in  schön! 
&2o  Daz  lob  erchlang  in  suzem  dön. 

Darnach  zogt  man  zu  lande 

mit  Ären  sunder  schände. 

Zu  Rözem1*  chom  ein  polschaft 

dem  fursten  junch  und  tugenthaft, 
bis  sein  schöne  frau  wer  gelegen, 

di  het  ein  chint,  daz  wör  ein  de- 

gen  U,  11.  Beptbr.  1377 

ein  chnebel  hübsch  und  döpei  zart 
(Albrecht  ez  seit  gehaizen  wart :)" 
des  nam  sein  herz  von  sorgen  flucht, 

»so  wan  ez  was  sein  örste  fmcht!  — 
Gen  der  Sweidnitz  zogt  man  dö, 
lies  was  di  herzogin  vrö  :  M 
ir  herz  sich  freut  des  fursten  junch ; 
ez  was  ain  stam  und  ain  ursprunch : 

53*  von  Österreich  ist  si  geporn. 
Di  furstin  edel  und  auzerchorn 
hei  megde  vil  und  vrauen  zart 
von  purt  und  auch  von  edler  art, 
di  chunden  sich  erpieten  wol 

Mo  mit  züchten,  als  man  pilleich  sol. 
Mit  hahem  mut  man  vreuden  pblag ; 
daz  wert  unz  an  den  virden  tag ; 


4)  Jeschko  (d.  i.  böhmisch  für  Johano)  Schwab  starb  nach  der  Fortsetzung  de»  Hagen« 
(Pez  S.  R.  Austr.  I,  462)  bei  Prim.  SOS  4  885  vor  S.  Martin. 

t)  Prim.  10S  vermuthet  auf  die  Hasen  von  Redlitz  im  Liegnitzischen,  aus  denen  ein  Ulrich 
im  4  8.  Jahrb.  Landeshauptmann  von  Schweidnitz  und  Jauer  war. 

5)  Ein  Kolowrat  diente  unter  König  Kasimir  III.  gegen  den  D.  0  ,  und  erhielt  dafür  den 
königlichen  Adler  ins  Wappen,  wie  Primisser  SOI  berichtet,  ohne  seine  Quelle  anzugeben. 

4)  Prim.  SOS  vermuthet  auf  die  östreichische  Familie  der  Meixner.  Eine  ritterliche  Fa- 
milie Meissner,  in  der  auch  der  Name  Albrecht  vorkommt,  blühte  im  Meklenburgischen. 
In  Oesterreich  kommt  in  Hofwürden  um  die  Zeit  auch  ein  Geschlecht  von  Meissow  vor; 
Duellius  Miscellanea  I,  188.  44 S. 

5)  Prim.  SOS  fuhrt  ein  schon  um  4S80  blühende*  adliges  Geschlecht  Kraft  an ,  dessen 
Zweige  sich  in  Ulm,  Thüringen.  Würtemberg  niederliessen. 

6)  Vgl.  Prim.  Lesarten  auf  S.  455. 

7)  Goldene  Becher. 

8)  Silberno  Schalen. 

9)  D.  i.  darin  zugleich  viele  Goldstücke;  als  Lohn  der  Tapferkeit. 
40)  Vgl.  o.  S.  45S.  und  Wigand. 

4  4)  D.  i.  Sprössling. 
41   Vgl.  o.  V.  194. 

4  8)  D.  i.  Riesenburg,  sonst  auch  Resen  in  Urkunden ;  Voigt  G.  P.  V,  S88.  Anm.  8. 
4  4)  Ü.  i.  ein  Knabe. 

4  5)  Albrecht  IV.  wurde  geboren  am  SI.  Septbr.  4  877  ;  vgl.  Fürst  Lichnowsky  Gesch.  des 
Hauses  Habsburg.  Wien48S9.  Stammtafel  zu  IV,  896.  Albrecht's  III.  zweite  Gemahlin,  Beatrix, 
war  vermahlt  4  875  (Chron.  Elwang.  ed.  Freher  Struve ;  I,  68S.  Joannis  Fistenport,  Moguntini 
orriini*  sepulchri  dominici,  continuatio  chronic!  Hermann!  Januensis  4S5S— 4  4S1.  S.  F.  Hahn 
Collectio  Monumentoruin  Veterum  et  recentium  ineditorum  etc.  Brunsvigae.  8*.  47S4.  1,897  f. 

46)  Annes,  Tochter  Leopold's .  des  Bruders  Friedrich's  des  Schönen  und  Albrecht's  IL, 
heiralhelo  1S.1H  Bolko  von  Schweidnitz  und  -f  4892.  Prim.  SOS.  Sie  war  also  Geschwisterkind 
mit  Albrecht  III. 
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den  geslen  und  dem  Kirsten  hör  mit  worten  siecht  werichtet, 

erpAt  si  grdz  zucht  und  e>  als  sich  di  rais  vergangen  hat. 

545  und  gab  in  allen  gar  genug  s«o  Ich  gib  den  edeln  einen  rat : 

in  rechter  maz,  in  rechter  fug ;  wer  gut  ritter  wesen  well, 

Pr.15  wes  man  pedorft,  der  gab  si  zwai,  der  nem  vraun  Kren  zu  gesell 

daz  niemant  chaufen  dorll  ein  ai,(  und  auch  sant  Jorgen,4  daz  ist  recht. 

Ros  und  maiden  '  mit  der  zal  »Pezzer  ritter  wenne  chnecht« !  * 

»50  schanch  si  dreuzehen  zu  dem  mal,  ms  daz  wort  er  in  dem  herzenVag, 

und  sechzehen  guldcin  tüch.  di  weil  er  lebt  ainen  tag, 

Ir  nam  stet  in  vraun  Eren  püch  mit  willen,  werchen,  guter  tat ; 

»Angndt«  durch  mildichait  geschriben!  so  sprichet  er  den  schänden  mat 

Nicht  lenger  wir  aldA  beliben  :  und  wirt  sein  nam  mit  lob  gezirt. 

555  durch  Polan'  und  durch  Merherlant  570  Mit  treuen  rät  ich  Suchen  wirt 

gdn  Österreich  zogt  man  zuhant.  —  den  edelu  zucht  und  dr ; 

Di  red  hau  ich  gedichtet,  nü  volget  meiner  Ie>!  — 

Ausser  in  den  angeführten  Spruchreden  biographisch-heraldischen  Inhalts  gedenkt 
der  Suebenwirt  auch  in  einer  seiner  anderen,  allegorischen  Reden  preussischer  Verhält- 
nisse, nämlich  in  der  XXIX.  »Von  dem  Pfenning«.  Primisser93fl.,  verfasst  wahrschein- 
lich zwischen  1358  und  1378.  Der  Dichter  erzählt  darin  ,  wie  er  auf  einer  Fahrt  als 
Gehrender  einen  alten  Mann  antraf,  der,  weitgereist  und  überall  bekannt,  ihm  Auf- 
schlüsse »über  jene  Länder  und  Städte  (in  Deutschland)  giebt,  welche  damals  als  be- 
sonders reich  galten ,  besonders  über  einige  Sitze  geistlicher  Fürsten«.  Es  war 
lieh  der  Pfennig,  d.  i.  die  auch  sonst  angewandte  Personification  des  Geldes. 
Pr.94»Prezla  ist  mir  vil  wol  chunt;  >auz  manigen  landen  her  und  dar, 


»in  Prauzzen  pin  ich  alle  stunt  >des  man  nimpt  schön  und  eben  war 

•lieb  und  wert  an  manigem  ding:  75  >durch  meinen  willen  alle  weg. 
it  »zu  Toran  und  zu  Melbing',  >Ze  Mergenburch  mit  lieber  phleg 

»zu  Chüngesperch  mir  nie  geprast ;  »pin  ich  besezzen  und  bechlaust ; 


»dar  pring  ich  manigen  werden 

Wenn  der  Beruf  eines  Wappenritters  und  das  Streben  nach  dem  nothwen- 
digen  Unterhalte  es  mit  sich  brachte ,  dass  Suchenwirt  einzelne  edle  Helden  sei- 
ner Zeit  mit  emphatischem  Lobe  um  ihre  als  Musterstücke  aller  Ritterlichkeit  zu  erhe- 
benden Thaten  pries  ,  wenn  sogar,  wie  bei  der  Ehrenrede  auf  Herzog  Albrechts,  frei- 
lich seines  eigenen  Fürsten,  Preussenfahrl  der  geringe  Werth  der  ritterlichen  Leistung 
in  einem  nicht  unerheblichen  Contraste  zu  dem  Aufwände  an  Rhetorik  steht  (vgl.  G. 
Gervinus  Gesch.  d.  poet.  Nationallit.  d.  D.  4.  Aufl.  1853.  If,  160  0.  S.  151),  so 
finden  sich  doch  auch  einzelne  Stellen  bei  Suchenwirt,  wo  er,  ohne  eben  durch  beson- 
dere Rücksicht  verhindert  zu  sein,  über  die  Ritterschaft  seiner  Zeit  im  Allgemeinen  ein 
bei  weitem  weniger  günstiges  Crtheil  fällt.  Vgl.  Primisser  S.  XXIV  t  »Das  Ritterleben 
des  XIV.  Jahrhunderts,  wie  es  sich  aus  Suchenwirts  Schilderungen  darstellt<  und  be- 
sonders die  Rede  XXI  »Der  Brief«  S.  68  ff.  und  XXXI  «Daz  ist  di  verlegenhait« 
S.  1 00  ff.  Er  nähert  sich  darin  der  durchgängigen  Auffassung  seines  von  ihm  hochge- 
feierten Zeitgenossen  und  Landsmannes  (vgl.  Rede  XIX  S.  6  4  Daz  ist  di  red  vom  Teichner) , 
Heinrich's  des  Teichners.  Ein  bedeutender  Unterschied  ist  freilich  auch  hierin 
zwischen  beiden  noch  der,  dass  Suchenwirt  einen  Hauptgrund  des  Verfalles  die  Ver- 
weichlichung der  ritterlichen  Jugeud  daheim  nennt  und  das  Unterlassen  von  Fahrten  in 
Länder,  welche  er  an  den  Helden  seiner  Ehrenreden  so  hoch  preist.   In  der 


4)  S.  v.  a.  irgend  etwas,  auch  nur  das  geringste. 
1)  D.  i.  Wallache,  verschnittene  Pferde. 

I)  Die  Bezeichnung  Schlesiens  mit  Polan  noch  durch  Suchenwirt  ist  bemerkenswert!!. 

4)  S  Georg,  der  Schutzpatron  der  Ritter. 

5)  Vgl.  oben  V.  871. 

6)  Eine  nicht  ungewöhnliche  Nebenform  für  Elbing ;  besonders  in  Niederdeutschland, 
auch  in  Schweden  gebraucht. 

7)  Der  Ordensschatz  zu  Marienburg  muss  einen  bedeutenden  Rur  gehabt  haben.  Vgl.  0. 
S.  84  Anm.  8. 
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gerade  um  solcher  Züge  willen  gewöhnlich  gewordenen  Vernachlässigung  der  eignen 
Häuslichkeiten  sieht  der  Teichner  einen  hauptsachlichen  Verderb  und  namentlich  für 
die  unter  der  Losung  religiöser  Weihe  geschehenden  Preussenfahrten ,  welche  ohne 
allen  Zweifel  zu  den  vornehmsten ,  allgemeinsten  dieser  Art  gehörten ,  hat  er  manch 
bitteres  Wort  des  Tadels. 

Wir  entlehnen  das  Folgende  über  Heinrich  den  Tei ebner  und  aus  dessen 
Werken  z.  Th.  der  ausführlichen  Untersuchung  Theodor'«  von  Karajan  in  den  Denk- 
schriften der  kaiserlichen  Academie  der  Wissenschaften  zu  Wien.  Philosophisch-histo- 
rische Klasse.  1855.  S.  85 — 474.  mit  Berücksichtigung  der  bezüglichen  Retension 
Franz  Pfeiffer' s  in  der  Germania.  Vierleljahrsschrift  für  deutsche  Alterthumskunde  her- 
ausgegeben von  demselben.  Stuttgart  1856.  I,  375 — 38t.  und  der  Abhandlung  von 
Julius  Max  Schottky,  Herzog  Albrecht's  III.  von  Oesterreich  Kreutzzug  gegen  die  heid- 
nischen Preussen,  in  v.  Hormayr's  Archiv  für  Geographie,  Historie,  Staats-  und  Kriegs- 
kunst. Wien.  4°.  1822.  XIH,  444  ff.,  in  der  überhaupt  verschiedene  Stellen  deutscher 
Dichter  über  Preussen  zusammen  gestellt  sind.  —  Herr  Prof.  Pfeiffer  hatte  die  Güte,  uns 
den  handschriftlichen  Text  der  angeführten  Stellen  des  Teichners  mitzutheilen,  welchen 
wir  zu  Grunde  legten,  indem  Karajan  den  Dialect  durch  Umschreiben  in  älteres  Mit- 
telhochdeutsch fast  verwischt  hat.  —  Heinrich ,  ein  Laie  bürgerlichen  Standes,  der  in 
früherer  Zeit  vielleicht  Dienstmann,  dann  wohl  unabhängig  von  eigenem,  bescheide- 
nen Vermögen  lebte ,  war  in  Oesterreich ,  wahrscheinlich  in  Wien,  hei  misch.  Die  Be- 
deutung seines  Beinamens  ist  nicht  recht  klar.  Aus  seinen  Werken  lässt  sich  mit 
Sicherheit  die  Zeit  von  1350 —  1377  als  die  seiner  dichterischen  Thätigkeit  erweisen. 
t378  scheint  er  bereits  verstorben  gewesen  zu  sein.  In  der  Mehrzahl  seiner  vielen 
Gedichte  (man  kennt  über  700)  wendet  sich  der  sittlich  strenge,  aber  dabei  auch 
welterfahrene  Mann  besonders  gegen  die  sittlichen  Zustände  seinerzeit,  deren  Yerderb- 
niss  er  vornehmlich  den  Grossen  und  ihrer  Umgebung  Schuld  giebt.  An  der  Ritterschaft 
insbesondere  tadelt  er  u.  a.  die  zwecklosen  Turniere  und  Ritterspiele  ;  wahrhaft  gott- 
los erscheint  ihm  das  Kampfsuchen  herumziehender  Ritter.  Auf  den  so  beliebten 
Heerfahrten  nehme  die  eheliche  Treue  Schaden.  (In  der  Erzählung  des  siebenten  Mei- 
slers in  einer  Bearbeitung  der  Sieben  weisen  Meister  aus  dem  XIV.  Jahrh.  in  der  Hei- 
delberger Handschrift  Palat.  nro.  149  ist  der  Edle,  welcher  auf  die  preussische  Ritter- 
fahrt gezogen  ist,  selbst  der  leidende  Theil ,  indem  ihm  während  derselben  seine  Frau 
untreu  wird;  s.  Gervinus  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  Leipzig  1853.  Vierte 
Auflage.  U,  143  Note  188).  Was  der  Ritter  in  langen  Jahren  an  Gut  und  Blut  hin- 
opfere, stehe  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem,  was  er  dafür  erlange.  >Es  schiene  ihm 
viel  nützlicher«,  sagt  der  Teichner  (Karajans  Worte  S.  168),  statt  gegen  die  Heiden  zu 
ziehen ,  daheim  die  Ungläubigen  zu  bekehren ;  armen  Leuten  Ruhe  und  Frieden  zu 
schaffen.  Des  Dichters  Worte  lauten  Anm.  293.  Handschrift  A.  (d.  i.  der  Wiener 
Bibliothek  neue  Nr.  1901,  sonst  Recens.  2074.  pap.  XIV.  Jahrh.)  S.  1  47b: 

Maniger  vert  in  die*  haidenschaft  hieng  er  die  an  ein  wid 

durich  des  rechten  gelauben  chraft  und  schuef  arm(en)  leuten  vrid 

147c und  bat  in  seinem  hauz  die,  von  der  seinen  ungefueg. 

das  er  grözer  lön  enphie, 

•Das  Ansehen  (Karajan  S.  169),  das  dar  tüchtige  Hauswirth  geniesse  und  der 
Segen,  den  er  um  sich  verbreite,  sei  gewiss  ein  heilsameres  Wirken,  als  jenes  unstäte 
Herumziehen  in  weiter  Ferne,  bemerkt  er*.  In  einem  anderen  Gedichte  (A.  S.  4 1 5a) 
heisst  es :  »Nicht  genug ,  dass  der  Ritter,  so  lange  er  Kraft  in  sich  fühle ,  durch  seine 
häufigen  Fahrten  Witwen  und  Waisen  mehr  bedränge  als  schütze ,  so  werde  er  in 
seinen  alten  Tagen  meistens  ein  Betbruder ,  der  dann  seine  vielen  Sünden  durch  un- 
ausgesetztes Kirchengehen  wieder  gut  zu  macheu  suche.  Er  könne  sich  dann  nicht 
selbst  der  Verwaltung  seines  Besitzthumes ,  von  der  er  nichts  verstehe ,  annehmen, 
sondern  suche  irgend  einen  bartherzigen  Amtmann,  der  nun,  arger  als  er  es  thun 
würde,  die  armen  Leute  bedränge.  So  sei  er  jung  und  alt  seinen  Mitmenschen  zur 
Qual*.  —  Der  nach  seiner  Ansicht  thöriebten  ritterlichen  Preussenfahrten ,  welche 
Karajan  S.  94  übrigens  mit  Unrecht  als  eben  damals  (4  370)  Mode  geworden  bezeich- 

»  An  h». 


Digitized  by  Google 


HEINRICH  DER  TEICHNER. 


171 


net,  gedenkt  der  Teichner  in  dreien  seiner  Gedichte  in  sehr  absprechender  Weise.  (Die 
letzteren  mit  Karajan  grade  nach  dem  Nov.  1370  zu  versetzen,  als  der  Zeit,  wo  Herzog 
Leopold  nach  Preussen  auszog  (s.  übrigens  o.  S.  99),  liegt  keine  Nöthigung  vor,  da 
schon  vor  dieser  Kreuzfahrt ,  wie  aus  dem  oben  Beigebrachten  ersichtlich  ist ,  vielfach 
österreichische  Ritter  in  Preussen  als  Kreuzfahrer  angetroffen  werden).  In  dem  einen 
Gedichte  »Von  den  puelern  von  erst  ein  gleicbnusz«  (Handschrift  C,  d.  i.  Wien,  Bibl. 
«848,  sonst  Recens.  3013  pap.  XV.  Jahrb.,  S.  JlOa)  schildert  er  einen  verliebten 
Narren,  der  sich  um  die  Gunst  einer  Spröden  bewirbt,  und  da  sie  ihm  dieselbe  immer  und 
immer  %  ersagt,  alle  möglichen  Mittel  anwendet,  um  ihr  Herz  endlich  zu  erweichen. 
Unter  anderen  lässt  er  sich  auch  vernehmen,  er  wolle  seinen  Bart  so  lange  ungescho- 
ren lassen ,  bis  er  von  der  Fahrt  nach  Preussen  heimkehre ,  welche  er  der  Geliebten 
zu  Ehren  gelobt  habe. 

Er  spricht  zu  seiner  Dame  : 

»Nu  muez  ich  leben,  wie  ir  weit,  »Der  wirt  nimer  abgeschart, 

»wann  ir  habt  mich  alsö  bestell,  »ez  werde  dann  die  reis  volpracht, 

»daz  ich  trag  den  langen  part.  »der  ich  gein  Prcuzzen  hab  gedacht«. 

»Bei  einer  anderen  Gelegenheit  in  dem  Gedichte :  Wie  ein  gewaltiger  herre  leben 
sol,  Blatt  66a  der  Handschrift  A,  bemerkt  Heinrich  :  »Mancher  fahrt  ritterlicher  Thaten 
wegen  über  Meer.  Es  wäre  besser,  er  Hesse  es  und  bliebe  bei  seinen  Leuten.  Schützte 
er  die,  so  dass  ihnen  kein  Unrecht  geschehe,  damit  würde  er  eben  so  hoilig,  als  wenn 
er  dort  in  Preussen  gekämpft  hätte«. 

Maniger  vert  du  rieh  rittertflt  und  taet  die'  unrechtes  frei, 

über  mer.  Des  waer  wol  rat,  da  wurd  er  als  heilig  mit, 

•waer  der  sinen  lautenb  pei  sam  er  adort  ze  Prauzzen  slrit. 

Ja,  im  Gedichte:  »Daz  die  herren  nicht  vride  schaffent«,  Bl.  <7ta — 173a  derselben 
Handschrift,  lässt  er  sich  noch  viel  bestimmter  über  diese  Grille  seiner  Zeit  verneh- 
men. Kein  Vernünftiger,  sagt  er,  könne  sich  über  diese  Preussenfahrten  freuen.  Man 
schütze  vor,  es  geschehe  der  Gottesmutter  zu  Ehren ,  lasse  aber  dabei  in  der  Heimath 
Witwen  und  Waisen  im  Elende«.  »Der  edle  Ritter  schaffe  lieber  da  Schutz  und  Ord- 
nung ,  so  dass  er  die  Armen  rette ,  Raubburgen  und  andere  Schädigungen ,  welche  die 
Leute  von  dem  Ihren  treiben,  verhindere«.  »Wer  den  Armen  weh  thue  an  Leib  oder 
Gut ,  der  sei  auch  ein  Heide ;  auf  den  sollte  man  vor  allem  los  schlagen ,  dann  erst  zu 
den  fernen  Heiden  ziehen.  Aber  der  Ritter,  der  hier  Uebles  wisse  und  nicht  Ordnung 
schaffe ,  sondern  nur  dort  hin  fahre ,  an  dem  sei  nichts«.  »Will  er  ums  Himmelreich 
fechten,  so  schlichte  er  vorerst  das  Unrecht  seiner  Heimath.  Da  wird  er  des  Fechtens 
nicht  müssig  werden.  Sage  er  da  in  der  Schranne  (d.  i.  Gerichtsstube)  jedem  die 
Wahrheit,  dann  könne  er  auch  recht  bald  erschlagen  und  heiliger  werden,  als  je  auf 
einer  Preussenfahrt«.  »Und  wenn  ich  mir  denn ,  fährt  er  fort ,  die  guten  Bitter  so 
denke.  Brächten  sie  doch  noch  gute  Sitte  .  Tugenden  oder  wenigstens  ein  gutes  Ge- 
richt ins  Land,  dann  sollte  es  mich  nicht  Wunder  nehmen  ;  so  bringt  aber  keiner  auch 
nur  das  geringste  heim,  sondern  sie  führen  nur  noch  Geld  aus  dem  Lande  in  die  Hei- 
denschaft, während  Ritter  und  Knechte  daheim  in  Armulh  darben. 

.  als  nu  von  der  Preuzzenrais,  mit  valscbait,  mit  ungeslecht. 


des  vreut  sich  vil  selten  ein  wais.        USdDaz  sol  ein  ritter,  daz  waer  recht, 

Ez  sol  durich  unser  vrauen  sein.  widertuen  und  widerstan, 

Er  laet  arme  leut  in  pein,  so  hiet  er  als  vil  lönes  dAvan,h 

wiliben  und  waisen  in  seim'  laut;  sam  mit  der  Prauzzenvert. 

rdie  vechten  mit  ir  selbes  haut;  Daz  er  dahaim  die  armen'  nert, 

als  ain  paur  dem  andern  tuet,  roti6heuserk  und  ander  schaden, 

des  vint  er  nimmer  recht  noch  guet ;  daz  die  leut  hat  überladen 

so  gedenkt*  er  spat  und  frue,  und  seu  von  dem  iren  schaid.1 

wie  erz  selb  widertue  Er  ist  immer-  genueg  ein  haid," 


a)  waer  da,  die  Handachrilt.  b)  d.  I.  —  lauten.  c)  Hit  Mi.  d)  dor  M  Prauaaen,  die  Handaehr. 
•)  «ein.  Ha.  f)  di»  «echten  mit  Cr  telba  Ha.  g)  (edenin  ipe.1  Ha.  h)  davon  Ha.  1)  dl»  arm  Bf. 
k)  rmupphuaar  Beb.;  ..  oppkoacr  Ha.      1)  »chaidet  Ha.       m)  nymoter  Ha.      n)  haid«  Ha. 
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der*  den  armen  übel  tuet 
kumb  ir  leib  und  ir  guet. 
Di  soll  man  des  ersten  slahen, 
darnach  auf  die*  baiden  gahen. 
Aber  weil  er  übel  waiz 
und  ungericht  in  seinem  chraiz, 
und  lilt  daz  unberiht  stan 
und  vert  da  hin,  da  ist  nibt  an.1 
Well  er  vechten  umbz  himelreich, 
so  mach  er  nur  dähain  geleich, 
waz  da  unrechtes  sei. 
Er  wirt  nimmer  v echten«  vrei, 
daz  er  in  der  schranz*  sait 
ie  dem  'man  die'  warbait ; 
er  wurd  erslagen  in  churzer  zeit 
und  wurd  als  heilig  mit  dem  streit 
sam  mit  chainer  Prauzzenvart. 
Wer  dahaim  laet  unbewart, 
die  er  hat  in  seiner  gewer, 
und  vert  in  höchvart  über  mer, 
daz  ist  recht  zu  geleicher  phlichl, 
sam  der  den  vreitag  vastet r  nicht 
und  den  sambstag  vasten  tuet.  — 
Nu  gedenk  ich  an  die  ritter  guet : 
prachtens  doch  ein  guten  sit 
oder  etleicb  tugent  mit, 
ein  guet  gericht  in  diseu  lant, 
sö  taet  ez  mir  doch  niht  sö  ant;' 
nu  siecht  seu  nieman  nicht  pring. 
Sie  fueren  nur  di  pfenning 
173a  auz  dem  land  in  di  haideuschaA ; 
ritter  und  chnecht  die*  sinl  behafl 
mit  armuet  in  disem  lant  — 
den  tuet  nieman  ein  belf  bechant*  — 
die1  leib  und  guet  nacht  unde  tag 
mit  in  legent  auf  diec  wag, 
und  muez  alz  verdorben  sein. 
Seu  pringt  nicht  anders  zu  dem  pein, 
zu  der 


daz  man  von  in  ret  unde  sait : 
•Hei,  wie  der  gevaren'  bAth  — 
Er  pringt  nicht  anders  umb  ein  plat. 
Wolt  er  recht  gein  Prauzzen  varen, 
sö  soll  er  sich  dahaim  bewaren, 
adaz  sein  niemau  waer  engolden, 
sein  arm  diener,  noch  sein  holden  ;* 
er  solt  peicht  und  puez  best  An, 
sam  er  wolt  gein  Röm  gan. 
Nu  vert  er  hin  mit  solchem  guet, 
daz  im  maniger  (luechen  tuet. 
So  mag  er  auch  sein  ö  zuprechen. 
Ich  han  manigen  hören  sprechen, 
wann  er  solt  dahaim  beleiben, 
er  cbaem  nimmer  zu  andern  weihen. 
Nu  betwingt*  in  nieman  darzü, 
daz  er  hin  varen  tue ; 
er  macht  als  maer*  dahaim  bestän 
und  waer  ein  guet  öman. 
Wer  gein  Prauzzen  varen  tuet, 
der  sol  haben  cheuschen1  muet 
sam  er  ein  graber  munich*  waer. 
Man  wigt  den  vraun  unmazen  swaer, 
ob  seu  ir  ö  zuprechen  tuet 
zu  ainer  stund;7  daz  ist  nicht  guet; 
und  tütz  der  man  leicht  dreizzig  mal, 
wan  der  reiset  auf  und  zu  tal, 
daz  sol  allez  nichts  sein. 
Die1  vraun  sind  nicht  staelein, 
si  babent  auch  flaisch  und  pain. 
Er  laet  die*  guten  vraun  allain 
473b und  vert  dAhin  in  fremdiu  laut, 
sam  er  hinz  den  Juden  ph&nt 
umb  die  rais  gesetzet  hiet. 
Wann  er  sich  dahaim  beriet  — 
witiben,  waisen,  weib  und  chint 
seiner  sei  enpbolhen  sint  — 
ich  sag  eu,  dazz"  pezzer  waer! 
Also  sprach  der  Teichnaer.  — 

In  dem  Gedichte :  Waz  aller  nutzist  sei  auf  der  Welt«  Handschrift  A.  Bl.  4  91  sagt 
der  Teichner : 

191a  Nu  hat  got  sö  wol  getan,  sö  wil  ainer  in  Ungerlant, 

daz  wir  haben  ungeleichen  sin :  sö  wil  ainer  in  Pr&bant, 

ainer  wil  gein  Prauzzen  hin,  sö  wil  ainer  daz  mer  bedraben, 

sö  wil  einer  Franchen  schauen,  sö  wil  etleicher  in  Swaben, 

sö  wil  ainer  Flandern  paueu,  sö  wil  ainer  gein  Pullen,8 


•>  rnd  Ha.  b)  to  Kur.;  »nd  irr  Mb  tu.  «)  di*  EU.  d)  wkrmi 
|]  h.lff  «lunt  H».      h)  ^pjjj  H».      i)  r»»n.  H..  k) 


IC.  •) 


di»  worbai*  rU     »!*•*«  Ht. 


4)  D.  i.  an  dem  ist  nicht*. 

t)  D.  i.  so  thite  es  mir  doch  nicht  so  leid;  jetzt  sieht  niemand  sie  irgend  etwas 
*j  Dass  dessen  niemand  entgelten  müsste. 
4)  Zugehörige. 

»)  D.  i.  > ebenso  berühmt«,  lndess  ist  das  Wort  so  spat  selten  und  die  Lesart  vielleicht 
unrichtig. 

•)  D.  i.  grauer  Mönch;  Franciscaner.  In  früherer  Zeit  erscheinen  auch  die  Cisterclenser 

ieser  Bezeicb 
1)  D.  h.  einmal. 
•)  D.  i.  A pullen. 
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sö  wil  ainer  Pehain  füllen*,  davon  taab  wir  all  geraum, 

so  bat  ainer  inChriechen  gaum,  —         daz  wir  nicht  aneinander  dringen.  — 

Für  den  Deutseben  Orden,  der  in  den  Gästen  eine  bedeutende  Stütze  seiner  Kriegs- 
unternehmungen in  Preussen  halte,  war  es  ein  Glück,  dass  im  XIV.  Jahrhunderte  sich 
noch  viele  und  mächtige  Herren  fanden,  welche  nicht  solche  Ueberlcgungen  anstellten, 
wie  der  Teichner.  Der  Orden  hatte  seinen  Vortheil  von  dem  gewiss  oft  nicht  reinen 
Enthusiasmus  der  Fremden.  Verhängnissvoll  wurde  es  für  ihn,  als  neben  Zweifeln  an 
der  Reinheit  seiner  Absichten  (wie  sie  schon  vor  der  Mitte  des  Jahrhunderts  Johann  von 
Winlerthur  [s.  in  den  Beilagen  zu  Wigand]  in  einem  entferntesten  Theile  des  Reiches 
kennen  lehrt),  sich  auch  jene. Bedenken  mehr  verbreiteten  und  neben  den  allgemein 
politischen  Verhältnissen  darauf  einwirkten,  dass  dem  D.  0.  in  Preussen  der  lebendige 
Zusammenhang  mit  der  weltlichen ,  vornehmlich  deutschen  Ritterschaft  verkümmert 
wurde.  — 

In  dem  Fragmente  eines  Streitgedichtes,  worin  Ritler  und  Bauer  gegeneinan- 
der die  Vorzüge  ihres  Standes  hervorheben  (bei  Doceu ,  der  es  von  einem  Buchdeckel 
ablöste,  in  den  Miscellaneen  zur  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  München  1807 
II,  143.,  auch  bei  Heinrich  Kurz  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  Leipzig  4  853.  I, 
619.  I,  610,  der  es  wohl  nach  anderer  Quelle  in  mehr  Österreichischer  Mundart  giebt; 
wohl  aus  dem  XV.  Jahrb.),  betont  der  erstere  u.  a.  auch,  dass  ihm  die  Preussenfahr- 
ten  obliegen : 

Nu  dar,  nu  dar,  mein1*  bäuerleinc !  und  müz1  dA  leiden  gröze  not, 

ich  müz"1  dich  eins  bescheiden*,  dasz  ich  dich,  haurk,  emer, 


ich  müzr  faren  über  raer  die  Christenheit'  all  vor  dem  töt 

gen  Preuzzen1  an  die  heiden1"  mi 


er  Bauer  antwortet : 

Ich  sprich  ez  bei  dem  werden  got,  mit  meinem  gut',  daz  ich  dir  gib 

wem  ez  sein  leid  tut"  wenden,  Docen  mein  silber  und  mein  golt ; 

fürwar  du  bist  mein  eigen  bot';         S.  144  darum''  so  Iaz  mich  haben  teil 
ich  bauman  tü"  dich  senden  der  deinen  eren  soll !  — 

Ein  von  Abenteuerlust  durch  alle  Well  getriebener  Ritter,  der  auch  nach  Preus- 
sen kam,  war  Oswald  von  Wolkenstein.  Aus  einem  der  edelsten  Geschlechter 
Tyrols,  wahrscheinlich  1367  geboren,  schloss  er  sich  schon  als  zehnjähriger  Knabe 
der  Schaar  Tyroler  an,  welche  Herzog  AI  brecht  III.  von  Oestreich  4  377  nach  Preus- 
sen begleitete.  »Er  fand  bei  seinen  sorglosen  Aeltern,  wie  es  scheint,  weder  Unter- 
stützung noch  Hinderniss.  Er  lief  zu  Fuss  neben  den  Reitern  her  drei  Pfenninge  und 
ein  Stück  Brot  im  Sacke,  das  man  ihm  als  Wegzehrung  aus  dem  Vaterhause  mitgege- 
ben hatte.  Er  versah  die  Dienste  eines  Knappen ,  besorgte  die  Rosse  und  putzte  die 
Waffen.  Bei  Nacht  schlief  er  in  einem  Winkel  des  Stalles ,  oll  auch  unter  freiem  Him- 
mel und  litt  Hitze  und  Kälte,  Hunger  und  Durst.  Durch  Gesang  und  Saitenspiel  suchte 
er  sich  und  Andere  in  Noth  und  Trübsal  zu  trösten«.  —  Nach  des  Herzogs  Heimfahrt 
blieb  Oswald  in  Preussen,  wo  er  acht  Jahre  als  »gemeiner  Krieger«  diente  und  schnell 
die  slawischen  Sprachen  lernte.  Nachdem  er  Preussen,  Littauen,  Polen,  Rothrussland 
nach  allen  Richtungen  durchzogen,  und  Gefangenschaft  und  gefährliche  Verwundungen 
im  Kriege  erduldet  hatte,  wandert  er  nach  Nowgorod,  nach  Bergen  in  Norwegen, 
Brügge ,  London ,  dient  der  Königin  Margaretha  von  Dänemark  gegen  Schweden ,  gehl 
nach  England,  Schottland  und  Irland.  4  388  diente  er  unter  James  Douglas  gegen  die 
Engländer.  4  389  ging  er  durch  Polen  ans  schwarze  Meer.  Seine  weitem  abenteuer- 
lichen Fahrten  bis  nach  Armenien,  Persien  und  Kandia  (4  390),  indem  er  zum  Theil 
als  Schiffskoch  und  Ruderknecht  dient,  seine  Theilnabme  an  der  Schlacht  bei  Nicopo- 
1U  (4  396),  nur  um  sich  durch  Widerwärtigkeiten  aller  Art  zum  ächten  christlichen 
Ritter  zu  stählen ,  dann  seine  Fahrt  ins  gelobte  Land  auf  den  Befehl  seiner  Geliebten, 
seine  Rückkehr  in  die  Heimath  4  400,  seinen  Zug  mit  König  Ruprecht  nach  Italien, 
dann  1405  IT.  seine  Thäligkeit  für  die  Rechte  des  Landadels  gegen  Herzog  Friedrich 


•)  füll»  Scb.  b)  «In  O.  e)  peuertwn  K.  d)  muo«  K.  •)  aim  brKhtida*  K.  I)  »>>.mi  K. 
r)  !•«•  Fmm«  K.  fe)  h*M«n  K.  I)  bmm  K.  k)  p»ur  K.  1)  cferi.Uoh.it  K.  »|  »»W  U<h  K. 
n)  ptt  metn  »\fn  po»  K.      e)  p.um.n  l«o  K.      p)  f»<*  K.  q) 
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mit  der  leeren  Tasche,  dann  seine  Reise  nach  Holland,  England,  Portugal  und  Spanien, 
auch  Granada .  Südfrankreicb,  zum  Constanzer  ConcU  ,  mit  Kaiser  Sigmund  nach  Per- 
pignan  und  Paris,  dann  wiederum  sein  Aufenthalt  auf  einem  seiner  tyrolischen  Schlösser, 
seine  ferneren  Schicksale,  in  der  Heimath  und  als  Beauftragter  Kaiser  Sigmunds,  mehr- 
fache ihn  zum  Krüppel  machende  Gefangenschaft  u.  s.  w.  u.  s.  w.  bis  zu  seinem  Tode 
1445  1.  August,  berichtet  Beda  Weber  vor  seiner  Ausgabe:  die  Gedichte  Oswald's 
von  Wolkenstein  mit  Einleitung,  Wortbuch  und  Varianten.  Innsbruck  1 847.  8°,  z.Th. 
nach  des  Dichters  eigenen  Angaben ,  übrigens  sonst  ohne  gehörigen  Nachweis  der 
Quellen.  Seine  vielen  lyrischen  Gesänge  sammelte  Oswald  kurz  vor  seinem  Tode  (I  44S). 
Wir  bedauern  die  Preussen  betreffenden  Stellen  nicht  nach  einer  besseren  Textes- 
recension  wiedergeben  zu  können.  In  der  Orthographie  ändern  wir  einiges. 

S.  it.  I,  2.  Gin  Preussen,  Liltwan,  Tar-  teulsch,  latein,  windisch,  lamparlisch, 

tarei,  Türkei,  über  mer,1  reuschisch  und  romän, 

gen  Frankreich,  Larapart,  Yspanien ,  mit  die   zehen    sprach   hab   ich  gepraucht 

zwaien  künges  her*  wann  mir  zeran. 

traib  mich  die  minn   auf  meines  aigen  auch  kund  ich  fidlen,  trummen,  pauken. 

geldes  ber,  pfeifen  ; 

Rueprechl ,  Sigmund ,  baid  mit  des  adlers  ich  hab  umbfani 

streifen.  insl  und  arm, 

Franzoisch,  moerisch ,  katlönisrh  und  ka-  manig  land 

stilian  auir  scheffen  gröz ;  u.  s.  w. 

S.  31.  III.  1.  und  Scbottenlant 

Durch  Barbarei,  Aräbia,  hab  ich  lang  nit  gemessen, 

durch  Hermani  in  Persia,  Durch  Arragön,  Kastilie, 

S. 31  durch  Tartari  in  Suri5,  GranAten  und  Affären, 

durch  Römani  in  TurgiA,  15  auz  Portugal,  Yspanie 
5  Ybernift,  bis  gen  dem  Yinstem  steren,* 

der  sprüng  hab  ich  vergessen.  von  Provenz  gen  Harsilie, 

Durch  Reussen,  Preussen,  EytTenlanl  in  Races*  vor  Salären, 

gen  Litto,  Liften*  übern  s tränt  daselbs  belaib  ich  an  der  ee 

gen  Tenmarcb,  Sweden,  in  Prabant,  20  mein  eilend  da  zu  mären 
to  durch  Flandern,  Frankreich,  Engelant  fast  ungeren.  u.  s.  w. 

S.  43.  VI.  K.  Sigmunds  Reise  nach  Perpignan  wegen  des  Schisma. 
Hein  guter  strich  der  reut  mich  nicht,  Herzog  von  Prig,  bischof  von  Rlg, 

von  golde  was  sein  name,  gröz  graf,  kunig  Sigmunds  sig, 

seit  daz  die  kristenhait  verriebt  was  euch  bevolhen  eben ; 

ti«  ist  worden  zu  Narbäne.  120  der  lön  wirt  euch  gegeben.  — 

Wie  er  1416  als  Gefangener  des  Herzogs  Friedrich  gefesselt  nach  Innspruck  ge- 
führt wird,  nennt  er  das  ironisch  XIII,  6.  S.  59  eine  Preussenfahrt:  »Darnach  ad  wart 
ich  gen  Inspruk  ein  Preussenvart  gln  hof  kostlich  gefürett. 

Aus  einer  Wiener  Handschrift  —  frühere  Nro.  2269  Stück  IX.  —  führt  Schottky 
a.  o.  a.  0.  S.  4  45  eine  Stelle  über  Preussen  an,  ohne  den  Autor  zu  bezeichnen,  oder 
anzugeben,  ob  das  betreffende  Werk  dem  XIV.  oder  XV.  Jahrhunderte  angehört. 
Ritter  und  knecht  sind  höch  gemüet  in  iren  dienst  küent  selten  sparen 

und  nement  von  rainen  frawen  güet,  und  auch  durch  iren  willen  varen 

daz    seu   nach  ritterschaft    küent  gen  Preuzzeu  und  über  mer, 

streben  und  Stent  ritterlich  zu  werfc 

und  paide,  leib  und  leben,  gegen  der  haiden  gewalt  u.  s.  w. 

Zwei  Hinweisungen  allgemeiner  Art  auf  Preussen  theilt  Schottky  ferner  a.  a.  0. 
445  aus  Siteren,  an  der  Scheide  des  XIII.  und  XIV.  Jahrhunderts  verfassten  Werken 
mit;  die  eine  aus  dem  Renner  des  Hugo  von  Tr Imberg,  Schulmeisters  in  der 
Theuerstadt,  einer  Vorstadt  von  Bamberg,  t300  im  vierzigsten  Jahre  seines  Schulam- 
tes verfasst  (Wackernagel  I,  195  f.): 

.)  L  kttnfMi  htr.      b)  m#r  8«J>. 

4)  D.  i.  nachdec 
1)  ? 

I)  D.  i.  Cap  Finisterre. 
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Dirre  saget  von  den  Preuzzen, 

einer*  saget  von  den  Reuzzen ; 
die  andere  aus  der  Wiener  Meerfahrt  V.  4  45 — 4  49.  Dies  Gedicht  wurde  von  dem 
»Freudeleeren«  wahrscheinlich  noch  vor  der  Einnahme  Akkons  1291  verfasst  und  hat 
zum  Gegenstande  den  uralten  Schwank ,  das*  eine  Gesellschaft  Betrunkener  die 
Stube ,  in  der  sie  sich  befindet ,  für  ein  Schilf  hält ,  Sturm  zu  haben  glaubt  und  alles 
Hausgeräth  zu  den  Fenstern  hinaus  wirft.  (Vgl.  F.  H.  v.  d.  Hagen.  Gesammtaben- 
leuer.  Hundert  altdeutsche  Erzählungen.  Stuttgart  und  Tübingen  1850.  II,  471.) 

H.  47  I  Sie  trunken  vasle  äne  wer  :  mit  hellender  stimme  wart 

einer  sagete  von  dem  mer  vil  swinde  d«i  getrunken, 

45  unt  von  sant  JAcobes  wege,  m  daz  di  starken  sunken 

(und  trunken  vaste  [dä]  ze  pflege)  nider  bl  di  benke  u.  s.  w. 
der  von  der  Priuzenvart ; 

Einige  andere  Stellen  deutscher  Dichter  des  Mittelalters  behalten  wir  besser  ei- 
nem anderen  Zusammenhange  vor,  so  z.B.  diejenigen,  welche  ausser  der  o.  I,  250 ff. 
abgedruckten,  ültacker's  Reimchronik  zur  Geschichte  des  deutschen  Ordens  darbietet. 
Hier  fügen  wir  noch  eine  Stelle  eines  Dichtwerkes  im  lateinischen  Originale  und 
alter  deutscher  Bearbeitung  bei,  die  sich  freilich  wrohl  nicht  ausschliesslich  auf  denD.  O. 
bezieht.  In  Haupt's  Zeitschrift  für  deutsches  Allerthum.  Leipzig  4  841.  II,  6 ff.  hat  Th.v. 
Karajan  ein  im  XIII.  Jahrhundert  etwa  um  4*  «0  verfasstes  Lateinisches  Gedicht  her- 
ausgegeben, das  sich  nennt  >Sermones  nulli  parcentes*  und  einer  grossen  Anzahl  geist- 
licher und  weltlicher  Stände  vom  Papste  und  Kaiser  herab  einen  strafenden  Spiegel 
vorhält;  ferner  aus  derselben  Handschrift  eine  deutsche  ausführlichere Ueberarbeilung 
etwa  aus  den  Jahren  4X76  oder  4  877.  Karajan  hält  beide  Verfasser  für  Geistliche. 
Von  dem  des  deutschen  Gedichtes  sagt  er  S.  IS:  >dic  in  besondere  einzelheiten  gehen- 
den rügen  der  deutschordensritter  hat  er  zwar  zum  tbeile  seinem  vorbilde  entnom- 
men, doch  bleibt  noch  immer  eine  grössere  Vertrautheit  mit  den  inneren  Verhältnissen 
des  Ordens  bemerkbar,  in  wiefern  diese ,  vielleicht  durch  die  Stellung  unseres  dich- 
ters  zu  irgend  einem  der  deulschordenshSuser  Süddcutschlands ,  dem  seine  spräche 
ihn  zuweist ,  zu  erklären  sei ,  wird  aus  dem  gegebenen  wohl  niemand  mit  sieberheil 
zu  beantworten  vermögen«.  —  Nichlsdesloweiüger  bezeichnet  Karl  Gödeke  Deutsche 
Dichtung  hn  Mittelaller.  Hannover  4  854.  S.  897,  der  den  Abschnitt ,  welcher  »die 
Deutschordensritter«  betrifft,  mit  einigen  Druckfehlern  wiedergiebt,  den  Verfasser  ge- 
radezu als  das  Werk  eines  »süddeutschen  Deutschordensritters*.  —  Es  läge  übrigens 
kein  Grund  vor,  den  gegen  die  Kreuzritter  hier  ausgesprochenen  Tadel  auf  den  D.  0. 
zu  beschränken  und  er  kann  sich  ebenso  auf  die  Johanniter  und  die  Templer  beziehen, 
wenn  nicht  der  deutsche  Dichter  nach  V.  548  und  auch  nach  V.  553  allerdings  ei- 
nen bestimmten  im  Sinne  gehabt  zu  haben  schiene.  Da  er  sich  aber  gewiss  auch  auf 
die  Deutschherren  bezieht ,  so  sind  in  Folgendem  die  bezüglichen  Abschnitte  sowohl 
des  lateinischen  als  des  deutschen  Gedichtes  gegeben  worden.  Der  Titel  des  letzleren 
>Buch  der  Rügen«  rührt  von  Karajan  her.  —  Das  lateinische  Gedicht  hat  im  Ganzen 
4  088  Verse,  das  deutsche  1656. 

Ad  enieiferos.  Karaj.       Den  kriuzaerti. 

Capitulum  septimntn.  S.59  Strafet  die  kriuzaere, 

4*o  swie  ez  in  ist  unmaere ; 
Karajan  bei  Haupt  II,  24.  vürhtet  niht  ir  rlterschaft 


f^njciieros,  cum  sini  praesenies 


occurratis  sie  dicentes 


noch  ir  übel,  noch  ir  kraft. 
Sprecht :  >Ir  berren,  saget  mir, 
sint  frementes,  mab  weibe  sache  vluht  ir 

485  die  werlt  und  ir  geziere, 
dd  ir  also  schiere 
wider  woltet  kören 
zuo  ir  und  zuo  ir  e>en<? 


■)  Um  :  tut  =»  J. 
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cum  redire  voluistis? 
Cui  vale  iam  dixistis, 

sm  colonos  eius  vos  fecistis ! 
A  saecularibus,  dicatis, 
si  vos  armis  induatis, 
rogo,  quantum  differatis 
vel  ab  Ungaris  barbatis?1 

sos  Consuevistis  epulari 
nimia  laute  et  potari, 
quod  si  contigerit  negari 
forte  vel  non  possei  dari, 
tanta  ira  peteretur, 

910  omnibus  ut  videretur, 
nisi  statim  largiretur 
commendalor,  moreretur. 

multamque  potationem, 

st»  temporis  deductionem 
vel  potius  perditionem 
quaeritis  deambulando 
in  colloquiis  vel  stando 
ludum  aliquem  parando 

su  vel  balisla  sagittando. 
Signa  haec  humilitatis 
vel  religiositatis 
vel  si  causa  levitatis 
sint,  vos  ipsi  discernatis. 

815  Quod  si  bonum  comprobalur, 
miror,  mundus  quod  amatur, 
cur  non  statim  relinquatur 
et  ad  ordinem  curratur. 
Ut  opinor,  iam  videlur, 

sso  in  scripturis  quod  habetur : 


Swer  die  werlt  v liehen  wil, 

4M  der  sol  nicht  giuden  ze  vil ; 
er  sol  smacheit  ltden, 
bochvart  miden, 
ze  armüete  sin  bereit 
und  ze  rehter  kiuschekeit, 

«es  gehörsam  mit  willen, 
gedultic,  und  sol  stillen 
allen  zorn,  swa  er  mac, 
beidiu  naht  unde  tac. 
Man  hat  iuch  viir  geisllch 

»oo  und  slt  doch  leider  niht  geltch 
geisllcben  kinden ; 
wan  ir  lat  iuch  vinden 
alle  tage  an  üppekeit 
und  an  maneger  lihtekeit. 

505  Mit  schaggün  *  ist  iu  ein  spil 
erloubet,  der  ez  tuon  wil 
umb  Ave1  Maria : 
daz  Ut  ir  underwllen  da 
und  spilt  mit  dem  wihtelln» 

5to  üf  dem  tisch  umb  guoten  win. 
Ir  gezzet  unde  getrinket  wol, 
als  iu  der  orden  geben  sol, 
mere  von  gewonheit 
dan  von  iwerre  arbeit. 

sis  Ob  daz  niht  gescbaehe, 
ez  würd  mit  solber  gaehe 
gevordert,  daz  der  commendür 
müeste  vliehen  viir  die  tür 
oder  sä  zehant  geben, 

530  wolt  er  vristen  sin  leben. 
Wirt  aver  iwer  wol  gephiegen, 
sA  sprechet  ir  den  tischsegen 
mit  sö  grozem  schalle, 
daz  die  knehte  alle 

»15  vaste  zuoloufent, 

waent,  daz  ir  iuch  roufent. 
Darnach  g<H  ez  an  daz  spil : 
man  bereit  armbrüste  vil, 
ir  scbiezet  aber  umbe  wln, 

»so  damit  lät  ir  iu  wol  sin. 
Ir  slt  den  beiden  gehaz ; 
wolle  got,  möhle  ich  daz 
gesprechen  mit  der  warheil, 
daz  den  kristen  niht  leit 


4)  Ellenhart  von  Strassburg  sagt  in  seiner  Chronik ,  Mon.  Germ.  hist.  XVII,  440,  4398 
von  den  Ungarn,  sie  trügen  lange  Haare  nach  Art  der  Weiber  gebunden  :  abarbasque  longas 
ad  modum  fratrum  Theatonicorum  portantibus«. 

I)  Karajan  führt  aus  Voigt  G.  P.  VI,  504  Anm.  4  Worte  mehrer  Visitationsvollmacbten  an: 
»In  dem  remther  aal  man  nymands  gestaten  keynerley  spil  uinh  gelt,  sunder  schachczabcl 
und  czackunenspele  und  andere  speie,  die  verbieten  wir  nicht,  ane  worfel  und  ane  gelUpil ; 
das  die  glocke  das  speel  scheide  beyde  czu  den  geczeiten  (d.  i.  den  canonischen  Stunden) 
und  ouch  czu  dem  trynrken«.  —  Karajan  vermuthel  in  dem  Spiele  das  orientalische  Spiel 
mit  dem  Schlagballe  zu  Pferde  und  itu  Kusse.  Die  Statuten  des  D.  O.  gedenken  des  Spieles 
nicht. 

I]  Dies  Spiel  wird  auch  sonst  erwähnt,  aber  nicht  erklart. 
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»Regnum  vim  iam  patietur* 
»et  violenter  rapietur.< 
Höstes  estis  pagauonim 
omniumque  reprobonim ; 


5.v>  von  in  geschehen  waere ; 


daz  waeren  guotiu  mnere!  — 
Ir  sprecht :  »Wir  sin  gebruoder«. 
Waer  iuwer  tusent  vuoder, 


ir  sit  ein  ander  als  getriu 


335  utiunm  non  aliorum, 
imo  forte  chrislianorum  ! 
In  srriplis,  qualiler  debetis 
militare,  vos  habetis ; 
scio,  si  relcgerelis, 


540  als  die  wolve  und  die  siu 


Nu  merket  selbe,  ob  ir  sinl 
als  gehörsamiu  kint, 
ob  ir  baz  geislich 
hei/et  oder  vrcislleh. 


34o  staliiu  adinvenirelis. 

Quod  quicumque  neglexerunl 
faccrc  vel  noluerunt, 
quoniam  bontim  potuerunl, 
heu  !  quam  durc  lalcs  erunl 


545  Wirt  bewaert  goislichkeil 
an  dem  ordcn,  den  ir  Ireit, 
so  sollen  üf  die  triuwe  min 


alle  orden  der  iw  er  sin ; 

doch  weü  ich  wol ,   wä  sl«»l  ge- 


schriben 


»4.%  iudicati,  cum  videbunt, 
runclis  mala  quae  patebunt, 
mali  quam  amare  flebunl 
iusti  semperque  gaudebunt ! 


550  (ez  sl  dan  allcswa  beliben) 
in  einem  buoche  leYe, 
wie  ir  nach  gotes  öre 
in  dem  orden  sollet 
dienen,  ob  ir  wollet. 


555  Ich  sprich  uf  mine  warheil  : 
tuot  ir  daz  niht,  ez  wirt  iu  leit ! 


Die  tadelnde  Betrachtung  einzelner  Stände  vom  höchsten  zum  niedrigsten  herab 
findet  sich  später  innerhalb  der  Litlcralur  dcrTodlentänze  wieder.  Das  mv.  Jahrhundert 
sah  zu  verschiedenen  Malen  (so  schon  tili  IT.)  verheerende  fcpidemicen  durch  ganz 
Kuropa  ziehn.  Der  Gedanke  au  den  unerbittlichen  Tod ,  der  der  Menschheit  im  Allge- 
meinen naher  als  je  getreten  war,  fand  auch  seine  Darstellung  im  Gebiete  der  bilden- 
den Kunst,  so  weit  sich  diese  auch  dadurch  von  eigentlicheren,  höheren  Aufgaben  ent- 
fernen mochte.  Nachweislich  seit  dem  Anfange  des  xiv.  Jhdts.  wurden  an  verschiede- 
nen Orten  Deutschlands,  Frankreichs,  Englands  u.  s.  w.  Cyclen  von  Wandgemälden 
an  Stätten  religiöser  Weihe  zum  Anschauen  für  das  Volk  ausgeführt,  in  denen  der  slels 
wiederkehrende  Tod  je  einen  Menschen,  ohne  Unterschied  des  Geschlechtes ,  Alteis 
oder  Standes,  im  Tanze  mit  sich  forlreisst.  Darunter  stehen  gewöhnlich  erläuternde 
Heime,  meist  ein  Zwiegespräch  des  Knochenmannes  mit  seinem  Opfer  enthaltend.  (Ein 
Vcrzeichniss  der  bekannt  gewordenen  Gemälde  der  Art  giebl  W.  Lübke  Der  Todlentanz 
in  der  S.  Marienkirche  zu  Berlin.  Berlin  1861.  fol . ) •  Durch  Druck,  Holzschnitt  und 
Kupferstich  fanden  dann  ähnliche  von  Versen  begleitete  Darstellungen  eine  überaus 
bedeutende  Verbreitung,  v  ornehmlich  seit  sich  auch  des  jüngeren  Haus  Holbein  Meisler- 
hand damit  beschäftigt  hatte.  Man  vgl.  H.  F.  Massmaun  Literatur  der  Todtentänze. 
Leipzig  1840.  und  dess.  Die  Baseler  Todtentänze.  Stuttgart  1847.  Während  in  den 
übrigen  Drucken  der  ritterliche  Stand  nur  in  einem  weltlichen  Ritter  repräsentirt  er- 
scheint, findet  sich  in  dem  überaus  seltenen  Drucke  Lübeck  1  496.  34  Bl.  gross  8° 
(das  einzige  Exemplar  auf  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel)  ausserdem  noch  »de  godes 
ridder«.  P.  J.  Bruns  theill  in  seineu  Beiträgen  zur  kritischen  Bearbeitung  unbenutzter 
alter  Handschriften,  Drucke  und  Urkunden.  Braunschweig  III.  Stück  4  803  nach  dem 
bezüglichen  Texte  Folgendes  mit:  (S.  333  Der  deutsche  Ordens-Ritter  war  20  Jahre  in 
dem  Orden  ein  beliebtes  Mitglied  gewesen)  »Hyrumme  warl  ik  v  or  eynen  groten  mevster 
gekoren  |  over  dessen  orden  van  den  riUcrliken  broderon,  |  eyn  hereto  wesen  nver  e^n 
grol  land  myt  velen  goderen,  |  de  slüte  und  ander  gud  den  ordensheren  lo  vorlenen.  \ 
Hyrvor  sc  my  mit  allen  truwen  mosten  denen  ....  wente  unser  broder  syn  vele,  int 
norden,  int  westen  ock  wente  an  de  Torkye,  |  int  suden  al  doreb  wcnle  an  de  Wallo- 
chie.  |  Ock  hetbe  wy  de  crutzeberen  al  dudeschen  laut  dorch  und  ok  in  Prusen,  |  dorch 
Liflant,  Lettowen,  Polen  wente  an  de  Russen.  |  Godesriddere  des  dudeschen  Ordens 

1)  Ev.  Matth.  41,  11;  »A  diebui  «utein  Johannis  baptistae  usque  nunc  regnum  celorum 
vim  palilur  et  violenti  rapiuot  illudc 
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sy  wy  ock  genant.  |  Och  hadde  ik  den  orden  recht  geholden,  so  were  myn  staet  und 
levent  wol  bewant«.  —  (Der  Tod  sagt  zu  dem  Ordensmeister,  dass  die  Ordensritter 
nicht  gegen  die  Christen  zu  Felde  ziehen,  sondern  mit  den  Unchristen  in  steter  Feind- 
schaft leben  sollten ;  das  werde  aber  von  ihnen  wenig  bedacht.  Sie  hiessen  auch  Ma- 
rienbriider,  weil  sie  ein  keusches  Leben  rühren  sollten.)  »Wan  wo  gy  de  armen  under 
iw  schattet  und  plaget  |  tirannischer  wys,  dat  is  vaken  gode  «eklaget.  |  (334.)  Mochte 
gy  wedder  recht  stcdo  und  lant  vorwerven ,  |  dar  lete  gy  mannighen  unschuldigen 
ummc  sterven.  |  De  orden  is  nicht  inghesath  umme  iuwen  swalch,  laddichgant  und 
freterie,  |  ock  nicht  ummc  iuwe  giricheyt  und  hovardie.  |  Gode  und  Marien  hebbe  gy 
ghesworen  eynen  eed ,  |  darumme  dat  crutze  uf  iuwen  klede  steyt.  |  Dar  is  mannicli 
tiranue ,  van  den  is  dyl  gesecht ,  |  und  nicht  von  dy  und  dynen  broderen ,  synl  gy  in 
iuwen  saken  recht.«  —  Auf  dem  ehemals  an  der  Kirchhofsmauer  des  Dominicaner- 
klostf-rs  zu  Bern  vorhandenen ,  von  Nicolaus  Manuel  genannt  Deutsch  (um  1517)  ge- 
malten Todtcntanze  war  einer  der  beiden  Ritter  durch  sein  schwarzes  Kreuz  als  D.  O  - 
ritter  kenntlich  (vgl.  Massmann  Baseler  Todtentünze  S.  94  Anm.  1  und  Taf.  XII.)  Der 
Tod  sagt  zu  ihm :  »Ritter,  bruder  us  gottes  krnfft,  |  dem  glouben  hannd  ir  vil  gutta  ge- 
schain  |  und  ouch  beschinnbt  die  Christenheit.  |  Den  tod  versuebent  mit  mannheiU !  — 
Der  Ritter  antwortet :  »Mit  Türcken  und  heyden  han  ich  gestritten ,  |  von  unglöubig  vil 
erlitten ,  |  aber  mit  keinem  slerckeren  han  ich  grungen ,  |  der  mich  alls  der  tod  bab 
betzwungenc  — 


Zu  Beilage  I  ist  noch  zu  bemerken:  die  Bulle  vom  <8.  Januar  I  230  hat  bei 
Theiner  I,  18.  XXXVUI  das  Datum :  12.  Januar.  —  Bei  der  Bulle  vom  <0.  August 
4*37  ist  fälschlich  1138  gedruckt.  —  Die  für  Swantopolks  Bannung  gegebene  Zeilbe- 
stimmung (4*42)  ist  unrichtig,  indem  dieselbe  vielmehr  in  das  Jahr  183"  zu  setzen  ist. 
4  245  4.  Febr.  d.  d.  Lugduni  crmahnte  Papst  InnocenzIV.  ernsllichst  den  Herzog,  der 
bereits  seit  acht  Jahren  exeommunicirt  sei,  von  seiner  Unterstützung  der 
heidnischen  Litlauer  und Preussen  gegen  den  D.O.  abzustehen  (Theiner  I.39.LXXX.). 
Die  o.  I,  68  Anm.  t  angeführte  Bulle  von  demselben  Tage  an  den  Erzhischof  von 
Gnescn  und  seine  Suffragane  (auch  bei  Theiner  1,41.  LXXXIH)  enthalt ,  was  dort 
übersehen  ist,  dieselbe  Zeitbestimmung  (»dux  —  exeommunicatione  ligatus  iam  per 
octo  annos  claves  contempsil  ecclesie« )  Der  Papst  befiehlt  darin  den  Bischöfen ,  den 
Herzog  und  seine  Mitschuldigen  binnen  fünfzehn  Tagen  nach  dem  Empfange  von  ihrem 
bisherigen  Verfahren  gegen  den  D.  0.  abzumahnen  und  im  Falle  der  Erfolglosigkeit  sie 
als  exeommunicirt  zu  verkündigen;  auch  gegen  den  Herzog,  falls* er  von  der  Verfol- 
gung des  D.  0.  und  der  Gläubigen  nicht  abstehen  würde,  die  Hülfe  des  weltlichen 
Armes  anzurufen.  I  —  4*47.  45  Nächte  vor  1.  Septbr.  =*  47.  August;  wohl  Iden- 
tisch mit  dem  voraufgehenden. 

Zu  Beilage  H.  S.  4  38.  Auf  den  Bischof  Heinrich  von  Jatwesonien  bezieht  sich  eine 
Bulle  Innocenz  IV.  d.  d.  4  4.  April  4x46  Lugduni  (Cedit  ad)  bei  Theiner  I,  47  XCVTH. 
Der  Papst  befiehlt  darin  allen  Erzbischöfen  und  Bischöfen  (nach  Theiner's  üeberschrift : 
des  Nordens) ,  an  die  das  Schreiben  gelangen  würde ,  da  der  päpstliche  Legat  und 
Erzbischof  von  Preussen  und  Livland  aus  seiner  Provinz  vertrieben  sei ,  in  der  allein 
er  die  Bischofsweihe  vollziehen  könne ,  den  Dominicaner  Heinrich ,  den  jener  für  Jat- 
wesonien nach  Anweisung  päpstlichen  Schreibens  zum  Bischöfe  bestimmt  habe  ,  auf 
etwaige  Bitte  des  genannten  Erzbischofes  mit  Zuziehung  einiger  benachbarter  Bischöfe 
zu  weihen.  —  Bischof  Heinrichs  von  Jatwesonien  Urkunde  vom  30.  Juli  4  259  ist  jetzt 
gedruckt  bei  J.  Hennes  Codex  diplom.  ord.  S.  Mar.  Theut.  Mainz.  4864.  8°.  II,  43«. 
Nr.  4  43.  — 
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DAS  LEBEN  DER  HEILIGEN  DOROTHEA 

VON 

JOHANNES  MARIENWERDER. 

HERAUSGEGEBEN  VON  MAX  TOEPPEN. 


EINLEITUNG. 

Die  Hauptquellen  zur  Geschichte  der  heiligen  Dorothea  sind  folgende: 

A.  Urkunden. 

1.  Handschrift  der  königl.  Bibliothek  zu  Königsberg  Nr.  1241  (olim  Yy  23) 
in  Folio,  enthaltend  den  Processus  in  causa  canon isazionis  remis- 
sionis  recepcionisq  uc  et  cxaminocionis  testium  felicis  Dorotbee 
vom  Jahre  1405  in  einem  Transsumpl  vom  Jahre  1486.  Eine  neuere  Hand  hat 
dem  Bande  nicht  ganz  treffend  den  Titel  Miracula  Dorotheae  gegeben.  Er  ent- 
hält 360  sehr  enge  beschriebene  Seiten.  —  Ein  Theil  seines  Inhalts,  nämlich  die 
einleitenden  Verhandlungen  und  die  ersten  Zeugenaussagen,  p.  1  —  49,  und  eine 
von  dem  Decan  der  pomesanischen  Kirche  Johannes  Marienwerder  als  Beilage 
zu  den  Akten  eingereichte  Schrift  Uber  Dorothea,  p.  301 — 319,  ist  von  dem 
Frauenburger  Erzpriester  und  Pfarrer  Johann  Thadaeus  Kober  im  Jahre  1682 
abgeschrieben ,  und  nach  dieser  in  der  Bibliothek  der  Nicolaikirche  zu  Elbing 
noch  erhaltenen  Abschrift  gedruckt  als  Beilage  zu  dem  Werke :  Andreae  Adriani 
de  Linda  vita  magnae  beatae  Dorotheae  Pruthenae  zu  Oliva  1702,  und  zu 
Danzig  1745.  Kober  entnahm  seine  Abschrift ,  wie  er  selbst  sagt :  ex  libro  seu 
volumine  manuscripto  electoralis  Regiomontanae  bibliothecae  de  vita  et  mira- 
culis  beatae  Dorotheae  Pruthenae ,  cujus  compactura  in  subrufo  corio  cum 
quatuor  clausuris  et  inscriptione  a  tergo :  Miracula  Dorotheae.  Lit.  Yy  23  etc. 
also  unverkennbar  aus  dem  so  eben  bezeichneten  Königsberger  Codex.  Am 
Schlüsse  seiner  Abschrift  findet  sich  die  eigenhändige  Beglaubigung  des  Notars 
J.  Fr.  Holtz  vom  17.  Mai  1701  des  Inhalts-:  doscriptionem  extractus  hujus  de 
anno  DCLXXXil  ...  ex  libro  seu  volumine  manuscripto  electoralis  bibliothecae 
Regiomontanae  de  vita  et  miraculis  beatae  Dorotheae  Pruthenae  etc.  manu 
propria  .  .  .  Joannis  Thadaei  Kober  .  .  .  conscripti  ac  collalionali,  cum  suo  vero 
originali  de  verbo  ad  verbum  concordare,  mit  den  beiden  Originalsiegeln  des 
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Notars,  so  wie  das  eigenhändig  geschriebene  Imprimatur  des  Archidiaconus 
von  Pommerellen  C.  Ant.  Szcmbek  :  Idem  qui  supra,  ut  simul  hacc  cum  priori 
scriptura  typis  imprimatur,  permitto  auctorilate  ordinaria.  Bemerkenswerth  ist, 
dass  Kober  seine  Abschrift  auf  p.  49  des  königsberger  Originals  mitten  in  einer 
Zeugenaussage  abbrach  und  dann,  eine  Folioseite  leer  lassend,  nur  noch  die 
Beilage  p.  301—319  des  Originals  aufnahm.  Dass  Kober's Abschrift  dem  Druck« 
von  1702  zum  Grunde  liegt,  zeigt  der  flüchtigste  Vergleich:  der  Druck  giebl 
auf  1 68  Quartseiten  genau  diejenigen  Stücke  des  königsberger  Originals,  welche 
Kober  abgeschrieben  hat  (wiederholt  also  auch  den  wunderbaren  Abschluss  auf 
p.  49  des  Originals),  nebst  Ueberscbrift  und  nebst  Beglaubigung;  zum  Ueber- 
Huss  kann  sogar  noch  hinzugefügt  werden ,  dass  in  der  Handschrift  Kober's  am 
Rande  von  dem  Setzer  die  Signaturen  der  Blatter  des  Druckes  hinzugefügt 
sind.  —  Auch  in  Lilicnthal's  Schrift  Historie  beatae  Dorotheae,  Dantisci  4744, 
4°,  sind  mehrere  Abschnitte  aus  dem  Processus  canonisacionis  abgedruckt,  z.  B. 
die  Bullen  der  Pabste  Bonifacius  IX.  vom  18.  Mörz  1404,  Innocencius  VIII.  vom 
6.  Marz  1486  etc. 

2.  Einige  Urkunden  bietet  das  geheime  Archiv  zu  Königsberg  in  dem  Fo- 
lianten Miscellanea  fol.59 — 61  und  91 — 95  und  in  dem  Hochmeisterregislranlen 
Nr.  1.  a.  fol.  107,  108;  sie  sind  grösstentheils  abgedruckt  in  Voigt's  Codex 
diplomaticus  Prussiae  Tom.  V  Nr.  62—68.  Eine  Bulle  des  Pabsles  Innocencius 
VIII.  vom  28.  Januar  1486,  welche  übrigens  mit  der  eben  erwähnten  vom 
6.  Marz  1486  (bei  Lilienthal  p.  8  not.  b.)  fast  wörtlich  Ubereinstimmt,  tbeilte 
Theiner  Monum.  hist.  Polon.  et  Lithuan.  Romae  1861 .  fol.  T.  II  n.  260,  auch 
Lammer  im  katholischen  Wochenblatt  für  die  Diöcesen  Culm  und  Ermland  1860 
S.  44  aus  dem  pabstlichen  geheimen  Archive  zu  Rom  mit. 

Schon  ein  Jahr  nach  dem  Tode  Dorotheens  (|  25.  Juni  1394)  beantragten 
die  Bischöfe  Heinrich  III.  von  Ermeland,  Johann  von  Pomesanien  und  Heinrich 
von  Samland1 ,  die  Domkapitel  der  vier  preussischen  Bisthümer' ,  die  Aebte  Ni- 
colaus von  Oliva  und  Johann  von  Pelplin*,  der  Hochmeister  Conrad  von  Jungin- 
gen4, so  wie  im  Besonderen  die  Pomesanischen  Domherren  Jobannes  Marien- 
werder und  Johann  Reymann*  bei  Pabst  Bonifacius  IX.  die  Canonisation  der- 
selben. Bonifacius  beauftragte  durch  die  Bulle  vom  18.  Marz  1404  die  Bischöfe 
Arnold  von  Culmerland  und  Heinrich  IV.  von  Ermeland  und  den  Abt  Jacob  von 
Oliva  sich  persönlich  nach  Marienwerder,  wo  Dorothea  begraben  war,  zu  be- 
geben und  dort  über  Leben,  Verdienste  und  Wunderthaten  derselben  die 
Zeugen  zu  vernehmen*.  Als  Leitfaden  bei  diesem  Geschäfte  sollte  ein  Rotulus 
articulos  et  interrogatoria  in  se  continens  dienen,  welcher  von  Peter  von  Worm- 
dilh,dem  Procurator  des  pomesanischen  Bischofs,  entworfen  war7.  Beide  Schrif- 
ten Ubergab  Bartholomaeus  Crop,  der  vereidigte  Bote,  ein  Kleriker  aus  Pomesa- 
nien, den  zu  diesem  Zwecke  in  Marienwerder  versammelten  Commissarien  am 

4  ]  Miscellanea  fol.  14 . 
1)  Miscellanea  fol.  »I. 

3)  Miscellanea  fol.  lt.  b. 

4)  Miscellanea  fol.  »I.  Hochmeister  -  Registranl  No.  4.  a.  Cod.  dipl.  Prosa.  T.  V 
n  64  65.  66. 

5:  Miscellanea  fol.  94.  95.  Codex  dipl.  Pruss.  T.  V  n.  6t.  63. 

6j  Bulle  vom  18.  Marz  «404  im  Process.  canonisacionis  p.  I.,  gedruckt  im  Anhange  tu 
Linda  Vita  Dorotheae  p.  4 — II,  bei  Lilienthal  Historie  Dorotheae  p.  4  88  -  «87. 

7)  Dieser  Rotulus  steht  in  dem  Process  canonis.  p  4—16,  gedruckt  im  Anbange  zu  Linda 
Vita  Dorothea  p.  H-68. 
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24.  Juni  in  Gegenwart  von  Johann  Reymann  decretorum  doctor,  Arnold  von 
Riesenburg  und  Johann  Calis1,  welche  Tages  zuvor  seitens  des  pomesanischen  Capi- 
lels  zu  Procuratoren  in  dieser  Angelegenheit  ernannt  worden  waren*.  Auf  den 
Antrag  Arnolds  von  Riesenburg  begann  noch  an  demselben  Tage  das  Zeugenverhör 
in  der  infirmaria  canonicorum  ;  im  Auftrage  der  Commissarien  sprach  Herr 
Nicolaus  Glochaw,  auf  der  Treppe  der  infirmaria  stehend,  zu  der  bei  der  Kirche 
versammelten  Volksmenge  und  forderte  diejenigen ,  welche  Uber  die  Wunder- 
werke Dorotheens  Zcugniss  ablegen  könnten,  auf,  hervorzutreten.  Es  meldete 
sich  eine  so  grosse  Anzahl  von  Mimnern  und  Frauen ,  dass  die  Commissarien  es 
für  unthunlich  hielten ,  alle  zu  vernehmen  und  allen  jene  ganze  Reihe  von  Fra- 
gen vorzulegen.  Um  dem  Volke  genug  zu  thun,  wählten  sie  nur  Einige  aus,  und 
diese  vernahmen  sie  zunächst  nur  Uber  die  ihnen  bekannten  Wunderwerke 
Dorotheens.  So  wurden  vom  24—27.  Juni  40  Zeugen  vernommen".  Nachdem 
die  beiden  Domherren  Johann  Marienwerder  und  Johann  Reymann ,  welche  für 
diesmal  nicht  mehr  verhört  werden  konnten,  auf  alle  Falle  jeder  eine  besondere 
Schrift  »de  vita  et  fama  et  sanctitate  Dorolheae«  zu  den  Akten  gegeben  hatten, 
und  literae  citatoriae  an  eine  grosse  Anzahl  noch  zu  vernehmender  Zeugen  er- 
lassen waren ,  begaben  sich  die  Commissarien  nach  Hause4.  Die  Fortsetzung 
des  Zeugenverhörs  erfolgte  am  13.  October  und  dauerte  bis  zum  6.  November. 
In  diesen  Tagen  wurden  in  dem  vorhin  bezeichneten  Locale  von  denselben  Com- 
missarien 158  Zeugen  vernommen8.  Nach  abermaliger  Unterbrechung  —  in  der 
Zwischenzeit  starb  Ronifacius  IX.,  und  ihm  folgte  Innocencius  VH.  —  wurden 
vom  30.  April  bis  zum  7.  Mai  des  Jahres  1405  von  denselben  Commissarien  zu 
Marienwerder  noch  62  Zeugen  verhört.  Es  meldeten  sich  noch  mehrere,  aber 
den  Commissarien  war  es  genug*.  In  einer  letzten  Versammlung  der  Commis- 
sarien zu  Marienwerder,  welche  vom  6.  bis  zum  10.  Februar  des  Jahres  4  406 
dauerte ,  Ubergab  der  Procurator  Arnold  noch  verschiedene  Schriften  Uber  Do- 
rotheens Leben ;  dann  wurden  die  Akten  unterschrieben  und  versiegelt  und  ver- 
eidigten Roten  Ubergeben ,  die  sie  schleunigst  dem  Pabste  uberbringen  sollten7. 
In  Rom  blieb  die  Sache  liegen,  bis,  nachdem  inzwischen  auch  die  nach  Rom  ge- 
sandten Akten  verloren  gegangen  waren ,  Pabst  Innocencius  VIII.  dem  culmi- 
schen  Rischofe  Stephanus  in  einem  Rreve  vom  6.  März  4  486  den  Auftrag  er- 
lheilte ,  eine  neue  Abschrift  des  in  der  Kirche  zu  Marienwerder  aufbewahrten 
Originals  der  Processakten  einzusenden.  Stephan  erhielt  das  letztere  von  dem 
pomesanischen  Rischofe  Johannes,  und  beglaubigte  den  schnell  angefertigten 
Transsumpt  schon  am  26.  Juli  bei  einem  Resuche  zu  Schöneberg*.  Eine  Copie 
dieses  Transsumpts,  von  zweien  Notaren  beglaubigt,  ist  der  Inhalt  des  Königs- 
berger Folianten. 

Die  Zahl  der  Zeugen,  welche  Uber  Dorotheens  Lebensverhältnisse  auf  Grund 
näherer  Rertlhrung  mit  derselben  berichten,  ist  nicht  sehr  bedeutend,  doch  be- 
ll Processus  p.  i.  1.  Linda  p.  4—7. 

1)  Ds»  Diplom  vom  II.  Juni,  im  Processus  p.  Hl,  bei  Lilienthal  p.  189. 

8)  Process.  p.  17-54.  Linda  p.  »8— «14. 

4)  Process.  p.  54—58.  Lilienthat  p.  144  —  44«. 

5|  Process.  p.  58-190  Die  Zahlung  nach  Lilienthal  p.  131. 

6'  Process.  p.  819 — 857. 

7!  Process.  p.  857  -859. 

8  Process.  p.  1.  Linda  p.  1  —  4.  Die  Bulle  auch  bei  Lilienthal  p.  a.  not.  b.  und  in 
anderer  Form  bei  Theiner  und  Lämmer  1.  c. 
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finden  sich  darunter  der  Pfarrer  von  Monlaw1,  der  Pfarrer  Nicolaus  an  der 
Marienkirche  zu  Danzig*  und  Johannes  Marienwerder ,  Domdechanl  zu  Marien- 
werder*,  alle  drei  Dorotheens  Beichtvater  zu  verschiedenen  Zeiten ;  ferner 
mehrere  andere  Domherren  des  Kapitels  zu  Marienwerder,  Johannes  Hermann 
der  frühere  Probst*,  Bertrandus  der  neue  Probst8,  Johannes  der  Custos*,  der 
Bischof  Johannes  von  Pomesanien7 ;  auch  der  Hochmeister  Conrad  von  Jungingen8 
und  noch  einige  Ordensgebietiger ,  und  einige  sonst  nicht  naher  bekannte  Per- 
sonen. Die  meisten  Zeugen  erscheinen  nur,  Wunderhegebenheiten  namentlich 
Heilungen ,  die  unter  Anrufung  Dorotheens  erfolgt  sind ,  zu  bezeugen ,  die  für 
den  Geschichtschreiber  eine  höchst  untergeordnete  oder  gar  keine  Bedeutung 
haben ;  viele  können  nur  ganz  im  Allgemeinen  dasjenige  durch  ihr  Zeugniss  er- 
harten ,  was  andere  ausführlicher  berichten ;  diejenigen  beiden  Zeugen  aber, 
welche  für  die  heilige  Dorothea  bei  ihren  Lebzeiten  das  meiste  Interesse  bezeugt 
hatten  und  auch  jetzt  die  ausführlichsten  Zeugenaussagen  deponirten,  Johann 
Marienwerder  und  Johann  Beymann ,  haben  für  das  Andenken  Dorotheens  noch 
in  ganz  anderer  Weise  gesorgt,  so  dass  wir  ihrer  Zeugenaussagen  fast  gar  nicht 
bedürfen.  So  bietet  der  ganze  starke,  durch  häufig  wiederkehrenden  Gebrauch 
von  umständlichen  Rechtsformeln  stark  angeschwollene  Band ,  doch  nur  wenig 
der  Beachtung  würdige  Notizen  zur  Ergänzung  des  uns  in  bequemerer  Form  und 
in  derselben  Glaubwürdigkeit  überlieferten  historischen  Materials.  Wir  werden 
diese  Notizen  herausheben  und  dem  Leben  Dorotheens  in  Form  von  Anmerkun- 
gen beifügen.  Aus  den  archivalischen  Documenten  ist  zu  den  schon  gedruckten 
Urkunden  ebenfalls  kaum  noch  irgend  etwas  von  Belang  hinzuzufügen. 

3.  Zu  den  Urkunden  gehören  auch  die  Mira cula  sanetae  Dorolheae. 
Die  Wunder,  welche  nach  ihrem  Tode  unter  Anrufung  ihres  Namens  geschahen, 
wurden  auf  Veranlassung  des  Bischofs  durch  öffentliche  Notare  verzeichnet*.  Bei 
dieser  Aufzeichnung  wirkten  die  Domcustoden  Nicolaus  Roghusen,  Bertrandus 
und  Jobannes  Tieffensee  unmittelbar  mit10.  Die  dabei  thatigen  Notare  waren 
Andreas,  Johannes  Ulman  und  Christianus  Coslaw'1.    Der  letztere  übergab  bei 


4   Process.  p.  110—833. 
1   Process.  p.  47  -  84. 
•  Process.  p.  1 88 — IIS. 
4   Process.  p.  4  45—481. 
5)  Process.  p.  161— 170. 

6  Process.  p.  141-35«. 

7  Process.  p.  184—100. 

8  Process.  p.  87. 

0  Miracula  .  .  .  per  notarium  publicum  cunscriple,  in  der  Vita  Dorath.  VII,  30.  (Mira- 
rulaj  cooscripta  per  tabellionem,  quem  arl  hoc  (soll  wohl  heissen  her)  anno  preterilo  depu- 
laverat  specialiter  iilem  dominus  noster  episcopu*  presentibus  ydoneis  testibus  colligenda 
et  fideliter  conscribendn,  in  dem  Briefe  Marienwerder' h  undRcyman's  an  den  Pabst  von  4 305. 
Cod.  Pruss.  T.  V.  n.  «3. 

0 0j  Johann  Martenwerder  bei  seinem  Verhör  am  17.0ctober  1404  :  Interrogatus  si  cogno- 
scil  illos,  quibus  facta  fuerunt  dicta  miracula,  vel  eciam  a  quibus  audivil  predicta,  respondit, 
quod  a  pluribus  Ilde  dignis,  de  quorum  nominibus  et  cognominibus  non  recordatur  aliud, 
nisi  quod  consimilia  miracula  in  articulis  descripta  sunt  per  notarios  publicos  ad  hoc  per  do- 
minos  episcopum  et  capitulum  ecelesie  Pomezaniensis  deputatos  conscripta,  prout  deponens 
ditit  hc  vidissc  ibidem.  Interrogatus,  si  cognovit  notarios  predictos,  respondit,  quod  cognovit 
primo  dominum  et  fratrem  Nicolaum  Reges  cuslodem  et  deinde  magistrum  Bertrandum  suc- 
redentem  in  custodiam,  et  fratrem  Johannem  Tieffensee  nunc  custodem  predicte  ecelesie  Po- 
mezaniensis, qui  omnes  conscripsorunt,  ut  predicitur.  Process.  p.  108.  Nicolaus  Regez  oder 
Roghusen  starb  am  3.  Juni  4  398.  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  V.  n.  47. 

41]  Bertrandus  bei  seinem  Verhör  am  8.  November  4  404  :  Interrogatus  de  causa  scienrie 
respondit,  se  conscripsisse  multa  miracula  in  dicta  ecclesia  Pomezaniensi,  et  habet  in  pole- 
statc  »m.  aliquos  libros  de  miraculis  predictis.  Eciam  dixit,  se  cognovisse  notarios  deputatoa 
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dem  Zeugenverhör  vom  46.  October  4404  aliqua  miracula  per  ipsum  in  oarta 
pappirea  conscripta',  welche  in  den  Akten  des  Processus  canonisacionis  erhal- 
ten sind1.  Der  Domcuslos  Jobannes  Tieffensee  spricht  bei  dem  Zeugenverbör 
vom  7.  Mai  1105  von  Sex  libri  conscripti  de  miraculis,  die  er  als  Gustos  der 
Kirche  bewahre*.  In  der  Sitzung  vom  8.  Februar  4  406  Ubergab  der  Procuralor 
der  pomesanischen  Kirche  Arnold  den  päbstlichen  Commissarien  Quinque  Volu- 
mina de  miraculis  dominc  Dorothee*.  Aber  diese  Sammlungen  sind  nicht  erhal- 
ten, und  die  kurzen  Aufzeichnungen  des  Christian  Coslaw  sind  eines  Abdruckes 
nicht  werth. 

B.  Die  Schriften  des  Domherrn  Johann  Marienwerder. 

4.  Liber  de  vita  vencrabilis  dorn  ine  Dorothee.  Diese  Schrift  liegt 
uns  in  zwei  Exemplaren  vor. 

Codex  des  geheimen  Archivs  zu  Königsberg  Nr.  407  Folio,  früher  der  Biblio- 
thek des  Klosters  zu  Pelplin  gehörig,  wie  der  Vormerk  auf  dem  Titelblatt :  Liber 
h.  Mariae  in  Pelplin ,  zeigt,  und  erst  neuerdings  dem  geheimen  Archiv  zuge- 
wiesen. Er  ist  ganz  aus  Papier  ohne  Pergamcnteinlagen  zusammengesetzt,  und 
in  der  ersten  Hälfte  des  4  5.  Jahrhunderts  geschrieben.  Den  Titel  hat  eine 
Hand  des  4  7.  Jahrhunderts  hinzugefügt:  Vita  venerabilis  dominae  b.  Dorotheae, 
Quidzinensis  reclusae ,  a  pcrillustri  et  reverendo  domino  Joanne  halis  Marien- 
werdensi  canonico ,  decano  ucclesiae  Pomesaniensis ,  sacrae  theologiae  doctore, 
ordinis  hospitalis  de  domo  Theutonica  professo ,  una  cum  Revelationibus  et  Se- 
ptililio  ac  libro  miraculorutn  conscripta.  Am  Ende  des  Folianten,  welcher  ausser 
der  Vita  Dorotheae  (p.  4 — 205}  auch  einen  Theil  des  Septililium  enthält  (p.  206 
— 2I">],  steht  folgender  Originalvermerk  :  Ego  fr.  Leonardus  Rembowski  divina 
Providentia  abbas  Pelplinensis  fidem  facio  hoc  anliquissimum  manuscriptum 
esse  aulographum  ipsum  vitae  b.  Dorotheae  de  Montaw  oriundae  in  Marien- 
werder sepultae,  noslro  monaslerio  Pelplinensi  a  rev.  dorn.  Joanne  canonico  in 
diocesi  Pomesaniensi  confessore  ipsius  conscriplum  et  monasterio  nostro  Pelpli- 
nensi una  cum  aliis  variis  codieibus  lestamento  legntum,  idque  me  scire  ex  ma- 
jorum  nostrorum  antiqua  tradilionc.  In  quorum  fidem  haec  manu  mca  scripsi, 
sigillum  meum  apposui.  Cracovine  4  624  die  4  3  Maji.  Et  me  de  cadem  re  testi- 
monium  autenticum  mei  monasterii  mitlere  promisi.  Fr.  Leonardus  Rembowski 

per  domiDos  episcopum  et  capilulum  el  canonico»  ecclesie  Pomezanienais  ad  scribendutn  ta- 
lia  miracula.  lnterrogatua  de  nominibus  notariorum  respondit,  quod  cognovit  Andrearo,  Jo- 
hannem  Ulman  et  Cristanum  et  alios  tnlia  co  n  sc  ri  benies  miracula.  Process  p.  969  val.  p.  SSO, 
188  etc.  Johann  Reymann  am  it.  October  «40*  :  Insuper  dixit  quod  vidit  et  co^noscit  notarios 
miracula  in  ecclesia  Pomozaniensi  conscribentes,  et  vidit  libros,  iu  quibus  miracula  con- 
scriplu  sunt.  Inlerrogatus  de  nominibus  notariorum  miracula  conscribencium,  respondit, 
quod  unus  vocatur  Johannes  Olmam  et  alius  Cristianus,  qui  deputati  erant  per  capilulum  ad 
lalia  conscribendum.  Ceterum  dixit,  quod  plures  alii  notarii  conscripseruut,  de  quorum  no- 
minibus non  recordatur.  Process.  p.  4  6t.  Der  Name  Olmam  (Lilicnthal  p.  H4  licsl  Olivam) 
bezeichnet  wohl  dieselbe  Person  als  Ulman.  Gelegentlich  wird  auch  ein  Notar  Johann  Nigri 
erwähnt  Process.  p.  85t,  851. 

t)  Process  p  177  -179. 

*)  Process.  p.  180-t8». 

8)  Quia  apud  se  habet  sex  libros  conscriptos  de  miraculis  domine  Dorothee,  quos  libros 
tenet  in  ecclesia  Pomezaniensi  tanquam  custos  ipsius  ecclesie.  Process.  p.  156. 

4)  Die  lune  sequenti,  que  fuit  octava  dies  predicti  mensis  Februarii,  dictis  doiuinis  com- 
missariis  in  dicta  infirmaria  canonicorum  ecclesie  Pomczaniensis  pro  tribunali  sedciitihus, 
Arnoldus  procurator  predictus  ipsis  dominis  commissariis  scplcm  volumina,  duo  de  vita  et 
revelaciooibus  sanetorum  ipsius  domine  Dorothee  et  alia  quinque  de  miraculis  conscripta,  ex- 
hibuit  et  ostendit  etc  Process.  p.  857.  858. 
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abbas  Pelplinensis  manu  propria.  Fr.  Philippus  Adler  prior  Olivensis  idem 
testor.  Danebrn  stehen  zwei  Originalsiege).  Wir  mögen  nach  diesem  Attest  an- 
nehmen, dass  der  Codex  als  Legat  Johann  Marienwerders  an  das  Kloster  Pclplin 
gekommen  sei ;  er  kann  aber  nicht  wohl  als  die  Urschrift  gelten,  schon  weil  der 
Anfang  aus  dem  Scptililium  ein  blosses  Fragment  ist,  und  weil  auch  in  der  Vila 
selbst  nicht  unerhebliche  Auslassungen  vorkommen  (vgl.  Bcdagc  I).  Die  Ueber- 
schriften  der  Capitcl ,  für  welche  Uberall  der  erforderliche  Raum  gelassen  ist, 
sind  von  dem  Rubrikator  nicht  eingetragen.  Der  Codex  ist  nach  zahlreichen 
Randschriften  und  anderen  Spuren  zu  schliessen  im  17.  Jahrhundert  vielfältig 
benutzt. 

Codex  der  Bibliothek  der  Marienkirche  zu  Danzig,  Nr.  259.  Folio;  Papier- 
codex mit  Vorstossblüttcrn  von  Pergament,  nach  den  Schriftzügen  zu  urtheilen 
schwerlich  jünger  als  der  vorhin  erwähnte.  Die  Vita  Dorotheae  umfassl  200 
Blütter;  am  Ende  sind  einige  fremdartige  Schriften  hinzugefugt.  Auf  der  inne- 
ren Seite  des  Deckels  ist  ein  Originalbrief  mit  der  Aufschrift:  Honorabili  et  de- 
voto  viro  douiino  Sager  predicalori  apud  beatam  virginem  in  Gdanczik,  und  der 
Unterschrift .  Dalum  in  ecclesia  Pomezaniensi  per  indignum  vestrum  oratorem 
fratrem  Johanncm  ejusdein  ecelesie  custodem  eingeklebt,  in  welchem  dieüeber- 
bringerin  (dalrix  presentium)  empfohlen  wird.  Der  Codex  scheint  sehr  wenig 
benutzt  zu  sein. 

Dass  auch  in  der  bischöflichen  Bibliothek  zu  Heilsberg  sich  ein  Exemplar 
der  in  Bede  stehenden  Vita  Dorotheae  befunden  habe,  wird  man  aus  dem  bei 
Linda  Vita  Dorotheae  gedruckten  Attestat  des  crtuelandischen  Bischofs  Simon 
Budnicki,  ausgestellt  zu  lleilshcrg  den  29.  Juni  1621:  lestauiur  librum  hunc  de 
vita  et  ohilu  bealae  Dorotheae  in  Marien werder  sepultao  esse  unum  ex  libris 
antiquis  manuscriptis  bibliolhecae  arcis  nostrae  Heilsbergensis  .  .  ,  datum  .  .  . 
Sigismundo  III.  Polonorum  et  Suecorum  Regi,  zu  schliossen  geneigt  sein.  El>en- 
darauf  weist  der  in  dem  Notariatszcugniss  von  Caspar  Simonis,  Frauenburg 
1699  (gedruckt  bei  Linda  I.  c),  erwähnte  velustus  über  pergameneus  veterc 
charactere  conscriptus.  Auch  steht  dieser  Vetuslus  über  pergameneus  etc.  noch 
in  dem  alten  Ca ta löge  der  bischöflichen  Bibliothek.  Er  ist  aber  nicht  mehr  auf- 
zufinden. 

Auch  Uber  die  Grenzen  Preussens  hinaus  scheint  sich  die  Schrift  verbreitet 
zu  haben,  z.  B.  nach  Nürnberg  und  Freiburg.  In  einem  von  Professor  Dr. 
Bartsch  in  dem  Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeil  Jahrgang  IK59 
S.  205  ff.  milgethcilten  Registrum  bibliothece  rnonaslerii  s.  Egidii  ordinis  divi 
Hcnedicti  in  Nürnberg,  welches  im  4  5.  Jahrhundert  abgefasst  ist,  kommt  eine 
Vila  Dorothee  virginis  de  Prusia  vor;  und  in  der  zweiten  Hülfle  des  17.  Jahr- 
hunderts schreibt  der  Boclor  des  Mainzer  Jesuiten-Collegiums  an  Daniel  Papen- 
broech  in  Antwerpen :  Vitam  sanetae  Dorotheae  a  Prussia  Friburgcnsem  habeo, 
Friburgi  transscriptam,  quae  Bambcrgae  cum  rcvelationibus  ejusdem  iudidem 
ilt  ii)  descriptis  ab  aliquot  jam  annis  hercl  in  eubiculo  B.  P.  Rectoris,  unde  ubi 
aeeepem  transuiiltam1.  Diese  Codices  sind  aber  nicht  mehr  vorhanden  oder 
wenigstens  nicht  aufzufinden. 

Die  beiden  erhaltenen  Codices  geben  auf  »lern  Titelblatte  die  Notiz:  Nota: 
Sccundum  Innoccncium  llostiensem  et  Johanncm  Antlree  lieitum  est  invocare 

Ii  l)nl er  «len  Vorarbeiten  der  Bollandislen  zum  30.  Octohcr.  MS.  der  konigl.  Bibliothek 
xh  Brüssel  Nr.  89i6  ful. 
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illum  hominem,  quem  quis  credit  vel  est'inat  esse  sanctuni,  post  mortem  suam 
ante  ejus  canonisacionem ;  und  eine  Oratio  ad  irnpetrandum  intcllectum  circa 
hunc  librum.  Dann  folgt  ein  sehr  umfangreiches  alphabetisch  geordnetes  ln- 
haltsverzeichniss,  dann  ein  weitläufiger  Prolog  ,  endlich  das  Leben  der  Heiligen 
selbst  in  7  Büchern ;  angehängt  ist  noch  ein  Leben  Dorothcens  in  kurzem  Aus- 
zuge. 

2.  Septililium  vcnerabilis  domine  Dorothce,  erhalten  in  einer 
Handschrift  der  Marienkirche  zu  Danzig,  Nr.  231.  fol.,  einem  Papiercodex  mit 
Vorslossblältern  von  Pergament,  in  SchriftzUgen  des  15.  Jahrhunderts  geschrie- 
ben. Das  Septililium  umfasst  die  85  ersten  Blatter  des  Codex;  hinter  demselben 
folgen  fremdartige  theologische  Schriften.  Der  Name  Andreas  Paul  auf  dem 
Titelblatt  scheint  den  ursprünglichen  Besitzer  zu  bezeichnen.  Das  Septililium, 
dessen  rathselhafter  Titel  in  Beilage  2  erklärt  wird,  enthalt  ausser  den  Prolego- 
menis  7  Traktate :  1  de  caritate ;  II  de  Spiritus  sanrti  missione ;  HI  de  venerando 
eukaristie  sacramento ;  IV  de  contemplacione ;  V  de  raptu;  VI  de  perfectione 
vite  cristianc ;  VII  de  confessione.  Ein  Theil  der  Prolegomcna  und  des  ersten 
Traktales  ist  in  dem  Pelpliner  Codex  hinter  der  Vita  Dorolheac,  aber  vor  dein 
kürzeren  Abriss  der  Vita  aufgenommen,  mit  folgender  Ueberschrift  (fol.  206  a): 
Hic  prinio  ha!>elur  oracio  ad  irnpetrandum  XXXVI  gradus  caritalis  venerabili 
domine  Dorothce  revelatos.  Post  hanc  oracionem  ponuntur  dicti  gradus  summa- 
lim,  prouti  habontur  in  capitulo  primo  tractatus  primi  libri,  <jui  dicitur  septi- 
lilium predicle  doinine  Dorothec. 

3.  Appariciones  vcnerabilis  domine  Dorolhee,  erhalten  in  einer 
Handschrift  der  Marienkirche  zu  Danzig,  Nr.  260,  Folio,  Papiercodex  mit  Vor- 
slossblatlern  von  Pergament.  Am  Schlüsse  der  Appariciones,  welche  78  Blätter 
füllen,  steht  die  Bemerkung:  Et  sie  est  finis  anno  domini  U57  in  die  saneti 
Benedicli  conf.  in  denselben  Schriftzügen,  in  welchen  das  ganze  Buch  geschrie- 
ben ist.  Der  Band  enthalt  ausserdem  eine  umfangreiche,  nicht  hieher  gehörige, 
glosa  ymnorum.  Wenn  auf  dem  ersten  Pergamenlblalte  steht:  Continentur  in 
isto  libro  primo  vita  beate  Dorolhee  incluse,  vidue  et  sponse  Cristi,  et  appari- 
ciones ei  facle  per  Jhesum  sponsum  ejusdem  et  per  Marian)  virginem  gloriosam 
dei  genilricem  et  per  aliquos  sanetos  et  sanetas  secundum  ordinem  ibi  notatos, 
so  sucht  man  in  diesem  Bande  eine  vita  Dorothce  doch  vergeblich.  Die  hie  und 
da  angeführte  Schrift  de  sanetis,  oder  auch  de  festis,  ist  von  den  Appariciones 
nicht  verschieden. 

Dass  die  drei  bisher  genannten  Schriften  als  ein  zusammenhangendes  Gan- 
zes zu  betrachten  sind,  ergiebt  sich  schon  aus  den  zahlreichen  Verweisungen 
derselben  auf  einander1.  Den  inneren  Zusammenhang  beweist  aber  ferner  auch 

I]  So  wird  in  der  Vit«  oft  auf  das  Septililium  und  dessen  einzelne  Tractate  verwiegen, 
x.  B  I,  It.  II,  «9.  III,  8,  6  IV,  30.  VI,  17,  Ii,  85  und  zwar  meist  in  Wendungen,  welche  das 
Septililium  als  das  spatere  Werk  darstellen,  x.  B.  de  quibus  in  SeptUlllo  tractatu  primo  dice- 
tur,  nur  in  dem  offenbar  zuletxt  abgefassten  ersten  Buche  mit  einer  solchen  Wendung,  dass 
wenigstens  der  angeführte  Theil  des  Scptililiums  als  fertig  vorausgcsetxt  werden  muss :  I, 
IS  :  De  hoc  in  Scptililio  vencrahilis  hujus  Dorothce  tractatu  de  caritate  capitulo  XVI  et  sc- 
quentibus  VI  plenius  habetur.  Auf  die  Appariciones  c  ISO]  nimmt  das  Citat  der  vita  VI,  18  : 
Vidc  in  festo  s.  Katherine,  Bezug.  Sehr  oft  wird  in  dem  Septililium  auf  die  Vita  zurückver- 
wiesen und  zwar  mit  spcciellcr  Angabe  von  Büchern  und  Capiteln  ;  z.  B.  Tract.  I,  *  auf  den 
Liber  vite ;  Tract.  I,  5  auf  vita  IV,  87  und  V,  88 ,  Tract.  I,  1 1  auf  vita  VI,  84,  «5;  I,  6;  III,  * ; 
IV,  11-16;  V,  SS  ;  VII,  18;  Tract.  I,  1S  auf  vita  I,  Ii  ;  IV,  80,  U— 3«;  Tract.  I,  I«  auf  vita  III, 
•—10  ;  Tract.  I,  85  auf  vita  VII,  St,  83;  Tract.  III,  «6  auf  vita  VI,  14, 17, 10,  «1,2»;  Tract.  VI, 
7  auf  vita  I,  »  ,  IV,  lt.  Auf  die  Appariciones  verweisen  folgende  Stellen  des  Septililium: 
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der  durchaus  gleiche  Charakter  dieser  Schriften.  Die  Hauptquelle  derselben  sind 
Revelalionen  (Offenbarungen)  meist  theologischen  oder  doch  theosophischen, 
lhcilwci.se  aber  auch  historischen  Inhalts  wenn  z.  B.  Christus  die  Heilige  an 
ihre  früheren  Schicksale  erinnert  und  ihr  nun  offenbart,  warum  er  dieses  und 
jenes  Uber  sie  verhängt  habe) ,  welche  die  Heilige  und  ihr  Beichtvater  schon 
über  2  Jahre  vor  dem  Tode  der  erstcren  aufzuzeichnen  begannen1,  und  welche 
in  der  Vita  mit  directen  historischen  Nachrichten,  in  dein  Scptililium  und  sel- 
lener in  den  Appariciones  mit  gelehrten  Forschungen  untermischt  werden.  Da 
Dorothea  das  Organ  dieser  Offenbarungen  war,  so  werden  alle  drei  Schriften 
auch  unter  dem  Namen  Libri  Dorotheae*  oder  Libri  rcvelationum  Dorolheae3  an- 
geführt. Sie  haben  sUmmtlich,  wie  ausdrücklich  erwähnt  wird,  einen  Verfasser, 
der,  nachdem  er  einmal  das  beben  geschrieben  hatte,  sich  nicht  wohl  der  Mühe 
auch  die  anderen  zu  schreiben  entziehen  konnte*.  Schon  aus  inneren  Gründen 
kann  dies  nicht  wohl  ein  anderer  sein,  als  Dorolheens  Beichtvater,  Johann 
Marienwenler ;  es  giebl  darüber  aber  auch  zuverlässige  äussere  Zeugnisse*, 
wenngleich  Marienwerders  Name  als  des  Verfassers  erst  spat  und  nur  auf  dem 
Titel  der  Vita  sich  genannt  findet8. 

Johann  Marienwerder  begann  seine  Arbeil  sicher  alsbald  nach  dem  Tode 
Dorolheens  (f  i").  Juni  1 394)  t  und  vollendete  sie  jedenfalls  vor  dem  Zeugenver- 
hör von  1404,  bei  welchem  auf  die  einzelnen  Theilc  derselben  wiederholend  ich 

Truct.  II,  i :  dictum  est  supra  primo  capitata  tlc  festo  penthecostes  elc.  (vgl.  Appar.  c.  «9) , 
Tmct.  III,  13  :  aliqui  inodi  in  libro  de  festis  sunt  evarali ,  Tract.  III.  t6  uliqua  hujus  vene- 
rabilis  sacramenti  sentimcnla  .  .  sunt  scripta  .  .  in  libro  de  festis,  videlicet  in  diebus  carni- 
sprivii  Johannis  evangelislc,  profesto  nativilali*  hcalissiiuc  v  opinis,  festo  presentacionis  cjus- 
dem,  Michaelis  v I .  Appuric  c.  34,  19,  87,  90,  U6).  In  «Ion  Appariciones»  endlich  wird  die 
Vita  angezogen  im  Prolog,  in  cap.  4  06,  Iti,  4  8»,  einmal,  cap.  91,  mit  der  näheren,  aber 
unrichtigen  Angabe  XXIIir  capilulo  (statt  lib.  II,  c.  43j,  und  einzelne  Traktate  des  Septili- 
lium  in  den  Apparic.  c.  7s.  100. 

4)  Vita  I,  7,  im  Anhange  mitgctheilt. 

t)  Septililium  dominc  Dorothea  an  verschiedenen  Stellen  ;  omnes  domino  Dorothee  libri 
im  Prolog.  Seplil  in  der  den  pabsllichcn  Commissaricn  obergebenen  Schrift :  Process.  p.  34  6, 
Linda  p  4  61,  sagt  Johann  Marienwerder:  Et  de  hoc  inulta  in  libro  de  vita  ejus,  que  si  ne- 
cesse  sit,  habeantur  pro  insertis,  et  circa  in  aliis  libri s  ejus  posita. 

t)  Johann  Reymann  bezieht  sich  Process.  p.  4  49  auf  eine  Stelle  in  quodam  libello  de  re- 
velacionibus  Dorothee  factis  und  meint  dabei  das  Septililium.  Johann  Marienwerder  sagt  in 
der  den  päbsllichen  Commissiiricn  übersehenen  Schrift  Que  nmnia,  si  opus  fuerit,  habeantur 
pro  insertis,  que  sparsim  hinc  indc  sunt  posita  in  libris  revelacionum  ejusdem  (Dorothee). 
Process.  p.  34  9,  Linda  p.  453.  Keiner:  Que,  si  opus  est,  habeantur  pro  insertis,  que  posita 
sunt  in  Iractalu  de  cfTectibus  caritalis  et  de  nmorc  inebriaute  in  libris  revelacionum  suarum. 
Process  p  84*.  Linda  p.  138.  Vgl.  noch  die  unten  Anmerk.  87  angeführten  Stellen. 

4)  Prolog.  Seplil.  im  Anhange. 

3)  Der  Danzigei  Pfarrer  Nicolaus  berief  sich  bei  dem  Zeugenverhör  vom  «7.  Juni  4*04 
auf  einen  Libellus  compositus  do  vita  Dorothee.  Interrogatus,  a  quo  fuit  compilatus,  respon- 
dil,  a  magistro  Johanne  predicto.  Process.  p.  M  Eine  Frau  aus  Marienwerder,  als  Zeugin 
\ erhört  am  4  7.  Octobcr  4  4  04,  diiit  sc  audivisse,  quod  maxister  Johannes  Marienwerder  tales 
revelaciones  conscripsisset.  Process.  p.  4  03.  Ganz  unzweifelhaft  aber  ist  Johannes  Marien- 
Herders  eigne  Aussage  vom  37.  Octobcr  1  404  Interrogatus  de  causa  seiende  respondit, 
quia  audiwt  ah  ipsa  domina  Dorothea,  et  scripsit  ab  orc  eins  multas  revelaciones,  ex  quibus 
tres  libros  idem  deponens  collegit,  ad  quos  se  refert  Process.  p.  198.  Unverständlich  sind 
desselben  Johannes  Marieuwenlcr  Worte  in  seiner  zu  den  Pioccssaktcn  eingereichten  Schrill : 
Idem  confessor  .  .  consideravit,  quod  dicta  domina  Dorothea  in  sensu  tactus  spiritualis  fuit 
graciosissimc  eveitata,  quia  dominus  Jhesus  Cristus  eam  sibi  elegit  in  sponsam  cum  mullis 
iueffabilibus  inisleriis  ac  reverent.iis,  ul  in  libello  de  vita  ejus  libro  V  capilulo  VIII  et  libro 
VI  capilulo  XX  et  in  inultis  aliis  locis  ipse  cidcin  conttilcrim  spiritualis,  et  beneticia  com- 
munieavit  supra  modum  admiranda.  Process.  p  318;  vgl  Linda  p.  153,  wo  conjicirl  ist: 
contulil  spii  itualia  bona  et  etc.  Mit  dieser  Conjectur  ist  aber,  da  auch  die  Cilate  nicht  rich- 
tig scheinen,  noch  wctiip  gewonnen. 

«)  Im  Pelpliner  Codex.  Aus  demselben  scheint  die  Notiz  über  Marienwerders  Autor- 
schaft in  Th.  kober's  Abriss  (vgl.  Lilienlhal  p.  13]  ubergegangen  zu  sein. 
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Bezug  genommen  wird1,  wahrscheinlich  auch  vor  dem  Tode  der  Müller  Doro- 
Iheens,  welcher  im  Jahre  U(H  erfolgte*.  Schon  im  Jalire  1400  Übergab  Dr.  Jo- 
hann Keymann  der  Gemahlin  Witolds  wahrend  ihres  Aufenthalts  in  Marienwerder 
zwei  Bücher  Uber  das  Leben  Dorolhcens*. 

4.  Den  lateinischen  Original  werken  folgte  bald  eine  deutsche  Bearbeitung 
der  Lcbensgeschiehte  Dorotheens,  von  welcher  uns  eine  alle  Handschrift  und 
ein  alter  Druck  vorliegen. 

Leben  der  seligen  v rou wen  Dorolhee.  Pergamentcodex  der  könig- 
lichen Bibliothek  zu  Königsberg  Nr.  4188,  Folio,  den  SchriflzUgen  nach  in  den 
Anfang  des  15.  Jahrhunderts  gehörig.  Er  ist  sehr  verstümmelt  und  zählt  nur 
noch  38  Blätter4.  Die  einzelnen  Pergamentlagen  bestehen  aus  je  o  Bogen  oder 
10  Blattern,  aber  nur  die  ersten  3  (fol.  1 — 30)  sind  vollständig,  von  der  vierten 
nur  das  erste  und  letzte  Blatt  (fol.  31,  32),  von  der  fünften  nur  die  3  ersten 
und  die  3  letzten  Blätter  (fol.  33 —38)  erhalten.  Nach  dem  entsprechenden  alten 
Drucke  zu  urtheilen  fehlt  etwa  die  Hälfte  der  Schrift8. 

Des  leben  der  zeligen  frawen  Dorothee  cle wsenery nne  in 
der  thumkyrehen  czu  Maricnwerdir  des  landes  czu  Prewsze.n. 
Alter  Druck;  am  Ende:  gedruckt  undc  volendit  in  der  stal  Maricnhorck  durch 
mich  Jacop  Karweysze  goltsmyd ,  den  dingstag  noch  Gregory  alsz  man  czelele 
MCCCC  unde  CXU,  lob  sey  gote*.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel ,  dass  die  Jahr- 


4)  Das  zeigen  ausser  den  schon  angerührten  Stellen  noch  folgende.  Johannes  Marien- 
werder selbst  nimmt  sowohl  in  der  Zeugenaussage  als  auch  in  der  mehrerwtthnten  zu  den 
Akten  gegebenen  Sehr  in  auf  die  Vita  oft  mit  Angahe  der  Bucher  und  Capitel  Bezug:  Process. 
p.  302  (Liuda  p.  429  auf  vita  I,  6;  Process.  p.  315  (Linda  p.  159)  auf  vila  III,  9;  Process. 
p.  498  auf  vita  III,  «4,  IV,  Process.  p.  807  (Linda  p  441)  «uf  vita  IV,  6;  Process.  p.  34« 
(Linda  p.  4  53)  aur  vita  V,  8  und  VI,  iO  (soll  etwa  heissen  VI,  8  und  49?);  Process.  p.  14  t 
(Linda  p.  454)  auf  vita  V,  i4  (soll  wohl  heissen  VI,  34)  ,  Process.  p.  4  96  auf  vita  VI  (soll  beis- 
sen  V)  und  VII.  Desgleichen  nimmt  er  auf  das  Scptililium  mit  Angabe  der  einzelnen  Traktate 
Bezug:  Process.  p.  80t,  808,  309,  844  (Linda  p.  487,  448,  446,  458)  auf  Tract.  I;  Process. 
p.  302  (Lioda  p.  4  88)  auf  Tract.  II;  Process.  p.  309,  314  (Linda  p.  4  46,  4  57)  auf  Tract.  III. 
Und  alle  diese  Citale  bis  auf  die  im  Vorübergehen  berichtigten  stimmen  mit  unseren  Codices 
genau  überein.  Die  Vita  Dorotheae  wird  in  dem  Zeugenverhör  ausserdem  auch  von  dem 
Danzigcr  Pfarrer  Nicolaus  von  Hohenstein,  Process.  p.  52,  von  dem  Notar  Christian  Coslaw, 
p.  4  78,  und  von  den  pomesauischen  Geistlichen,  Probst  Bertrandus,  p.  263,  264,  Bischof  Jo- 
hann, p.  287,  288,  Cuslos  Johann,  p.  848,  das  Scptililium  von  Johann  Reymann,  p.  4  49,  4  84, 
4  56,  das  Buch  de  festis  sanetorura  vom  Probste  Bertrand  p.  865  erwähnt.  Eine  Verweisung 
auf  die  zuletzt  genannte  Schrift  kommt  vielleicht  noch  an  einer  andern  Stelle  des  Processus 
utnonisacionis  vor:  De  dicti  magni  domini  anima  valde  tcrribilia  pronunciavit,  que  in  libro 
ejus  de  sanetis  vidit  animarum  contincitlur.  Process.  p.  31 4  vgl.  Linda  p.  450.  Die  Stelle  ist 
offenbar  verdorben ;  Linda  streicht  vidit,  man  lese  aber  videlicet  die  statt  vidit ;  die  Vision 
findet  sich  wirklich  in  den  Appariciones  (d.  h.  Uber  de  sanetis)  die  animarum  c.  485,  abge- 
druckt in  der  Beilage. 

8)  Agatha  hodie  superstes.  Vita  II,  2.  üeber  ihren  Tod  vgl.  zu  1,  2.  Schon  im  Jahre  4  395 
weisen  Johann  Marienwerder  und  Johann  Reymann  in  einem  Schreiben  an  den  Pabst  auf  eine 
vita  Dorotheae :  Vidcat  S.  V.  lihellum  vitc  ejus  contextum  sub  paucissimis  verbis  de  valde 
multis,  quem  proeurator  ordinis  generalis  dotnus  Thcutonice  S.  V.  presentabit;  Cod.  dipl. 
Pruss.  V  n.  68  ;  desgleichen  der  Hochmeister  Kourad  von  Jungingen  :  Que  omnia  in  libello  de 
vita  ejus  apparehunt,  Cod  dipl.  Pruss  V  n.  64.  Voi*t  Gesch.  Preussens  Bd.  5.  S.  679.  Anm.  2 
meint,  die  vita  Latina  (mit  diesem  Ausdruck  bezeichnet  er  nach  Lilienthals  Vorgang  die  von 
Linda  herausgegebene  Schrift)  sei  das  dem  Pabste  vorgelegte  Werk  ;  allein  diese  ist  viel  jün- 
geren Ursprungs.  Eben  so  wenig  wird  es,  schon  wegen  der  ausdrucklich  hervorgehobenen 
Kürze,  das  lateinische  Originalwerk  sein. 

3)  Siehe  unten  zu  III,  44. 

4)  Lilicnlhal  fiist.  Doroth.  p.  7  zählte  irrthümlich  nur  37  Blätter. 

5)  Nämlich  Buch  II.  Kap.  47  84  ,  Buch  II.  Kap.  87-  bis  Buch  III  Kap.  9  ;  Buch  III. 
Kap.  4  5  bis  zum  Schluss  von  Buch  IV 

6)  Besehrieben  ist  dieser  alte  Druck  im  Gelehrten  Preusscn  Bd.  8.  S.  486-433,  in  Lilien- 
thal Hist.  Doroth.  p.  8  — 6  und  in  den  Neuen  Preuss.  Prov  Blättern  Jahrgang  4  856.  Bd.  4. 
S.  879-  384. 
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zahl  MCCCC  undc  CX1T  ein  Druckfehler  und  dafür  MCCCC  undc  XCI1  (1198)  zu 
lesen  ist1.  Es  ist  das  iiiteste  in  Preusscn  gedruckte  Ruch.  Das  einzige  uns  be- 
kannte Exemplar  desselben  befindet  sich  gegenwartig  auf  der  kaiserlichen 
Öffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg2.  Es  besteht  aus  29  Lagen  (a  bis  j  und 
H  bis  von  je  8  Blattern  (zusammen  232  Blatter;  etwa  von  der  Grösse  unserer 
Bücher  in  Duodez,  und  ist  noch  recht  gut  erhalten.  Mancherlei  kleine  Abwei- 
chungen zeigen  deutlich,  dass  es  nach  einer  anderen  Handschrift  als  der  noch 
vorhandenen  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Königsberg  gedruckt  ist. 

Die  deutsche  Lebensgeschichte  der  heiligen  Dorothea  war  augenscheinlich 
bestimmt,  den  Inhalt  der  umfangreicheren  lateinischen  Werke  einem  grösseren 
Leserkreise  auch  von  Nichtgelehrten  zugänglich  zu  inachen.  Die  drei  ersten  Bücher 
derselben  enthalten  einen  Auszug  aus  der  Vita  ,  das  vierte  aus  dem  Septililium ; 
die  Appariciones  sind  nicht  benutzt.  Der  Auszug  berücksichtigt  die  historischen 
Thatsachen  mit  Vorliebe,  und  giebt  daher  von  Liber  II  und  III  der  Vita  eine 
fast  vollständige  Uebersctzung ;  die  mehr  theologisch-theosophischen  Abschnitte 
dagegen  werden  sehr  beträchtlich  gekürzt ,  und  besonders  mager  fällt  der  Aus- 
zug aus  dem  Septililium  im  vierten  Buche  aus*.  Beseitigt  oder  gemildert  ist 
auch  die  Beschreibung  gewisser  wundersamer  Phänomene,  wie  der  Erweiterung 
des  Uterus  der  Klausnerin  in  gewissen  Momenten  der  Erhebung ,  oder  der  Ver- 
wundung ihres  Leibes  durch  Lanzen ,  die  Christus  und  die  Jungfrau  Maria  in 
Münden  haben.  Es  giebt  nur  wenige  Stellen  in  dem  deutschen  Leben ,  die  sich 
nicht  mit  Sicherheit  auf  die  entsprechenden  in  der  Vita  und  in  dem  Septililium 
zurückführen  Hessen.  Wenn  solches  namentlich  in  den  mehr  theologisch-didak- 
tischen Stellen  hie  und  da  nicht  der  Fall  ist,  so  liegt  dies  doch  meist  nur  in  der 
zusammenziehenden  Ueberarbeitung.  Wirkliche  Zusätze  kommen  nur  ganz  ver- 
einzelt vor4.  Der  Verfasser  des  Buches  kündigt  sich  durch  den  Ton,  den  er  an- 
schlagt, namentlich  auch  durch  den  neu  hinzugesetzten  Prolog,  als  den  Beicht- 
vater Dorolheens  an.  Einmal  sagt  er  —  was  jeden  Zweifel  Uber  seine  Person 
benehmen  muss  — :  Dorumbe  los  ich  das  und  vil  andir  Itibelicher  uhunge 
disser  übe  und  ouch  andir  übe  hy  ungeschribin ,  der  ich  vil  geschribin 
habe  in  dem  latin;  in  dem  mag  man  es  suchen8.  Johannes  Marienwerder 
schrieb  dieses  Buch  nach  dem  Tode  der  Mutter  Dorolheens  (f  1404*);  es  rnuss 
vor  dem  Jahre  <  417  vollendet  worden  sein :  denn  dieses  ist  das  Jahr,  in  welchem 
er  selbst  starb. 

5.  Das  Scriptum  de  vita  et  fama  et  sanetitate  Dorothee,  wel- 
ches Jobann  Marienwerder  am  27.  Januar  4 404  den  päbstlichen  Commissarien 
überreichte,  ist  schon  mehrfach  erwähnt.    Es  ist  in  dem  Anhange  zu  Linda 

4)  Was  schon  von  Lilienthal  p.  6.  not.  f.  und  in  den  N.  Pr.  Pr.  Bl.  S.  «81  naher  nach- 
gewiesen ist. 

t)  Es  ist,  wie  eine  halb  ausgekratzte  Notiz  auf  dem  Titelblatt  verrätb,  dasselbe  Exem- 
plar, welches  nach  Lilienthal  von  dem  Arzte  Peter  Jaenu  liius  im  Jahre  1640  der  Bibliothek 
zu  Thorn  geschenkt  war.  Lilienlhal  kannte  noch  ein  zweites  Exemplar,  welches  sich  damals 
im  Besitze  des  Buchhändlers  Knoch  in  Danzig  befand.  Hist.  Doroth.  p.  6.  not.  g.  Neue  Preuss. 
Prov.  Bl.  S.  87»,  880. 

8)  Noch  naher  wird  sich  das  Vcrhaltniss  des  deutschen  Lehens  zu  den  Original  werken 
durch  die  Nebencinanderstellung  der  entsprechenden  Kapitel ,  zu  der  wir  den  Band  des 
Textes  benutzen,  ergehen. 

4)  Z.  B.  Uber  den  Tod  der  Mutter  Dorotheens  I,  <;  Uber  den  Aufenthalt  in  LUheck  11, 
14  ,  Uber  die  Verfolgung  Dorolheens  in  Danzig  II,  36. 

5;  Leben  IV,  4  g.  45.  Man  vergleiche  noch  HI,  14  :  Wer  dis  list,  der  losse  im  genügen, 
bis  das  her  czu  dem  gantezin  buche  kome 

6)  Leben  II,  4,  wo  das  Todesjahr  der  Mutter  berechnet  ist. 
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vollständig  gedruckt.  In  demselben  wird  auf  die  lateinischen  Originalwerke 
sehr  häufig  Bezug  genommen. 

Sämmt  liehe  Schriften  Johann  Müiionw erders'  in  unserer  Sammlung  ab- 
drucken zu  lassen  verbietet  schon  der  unverhältnissinässig  grosse  Umfang  der- 
selben. Wir  wurden  dadurch  überdies  in  die  Lage  gerathen ,  grosse  Massen  in 
wenig  veränderter  Form  mehrfach  zu  w  iederholen.  Endlich,  auch  wenn  wir  nur 
die  drei  Hauptwerke,  Vita,  Seplililiuin  und  Appariciones,  hier  aufnehmen  woll- 
ten ,  so  würden  andere  grosse  Massen ,  welche  für  die  historische  Forschung  ein 
sehr  geringes  oder  gar  kein  Interesse  haben ,  den  eigentlich  historischen  Stoff 
immer  noch  zu  sehr  Uberwuchern.  Das  Scplililium  ist  immerhin  ein  merkwür- 
diger Versuch  die  Offenbarungen  einer  Heiligen  in  ein  System  zu  bringen ,  und 
die  Uebereinstinimung  desselben  mit  der  Bibel  und  den  berühmtesten  Kirchen- 
schriftslellern  nachzuweisen ;  es  kann  also  in  weiterem  Sinne  allerdings  zu  den 
historischen  Denkmälern  jener  Zeil  gerechnet  werden ;  allein  ein  Abdruck  des- 
selben gehörte  vielmehr  in  eine  Sammlung  theologischer  als  in  eine  Sammlung 
historischer  Schriften.  Die  Appariciones  sind  erfüllt  mit  höchst  einförmigen 
Schilderungen  von  Seelenzuständen  in  einer  Sprache  voller  selbsterfundener 
Kunstausdrucke  und  milBeminiscenzcn  aus  der  Bibel  und  aus  Heiligengeschich- 
ten. Wir  glauben  dem  historischen  Interesse  vollständig  zu  genügen,  wenn  wir 
aus  l>eiden  Schriften  einige,  zur  Charakteristik  derselben  besonders  geeignete 
oder  durch  zufallige  Umstände  besonders  beachtenswerte  Abschnitte  im  An- 
hange beifügen.  Selbst  die  Vita  Dorotheae  ist  von  theologisch -theosophisch- 
ascetischen  Auseinandersetzungen  soüberladen,  dass  wir  einen  vollständigen  Ab- 
druck derselben  nicht  glauben  rechtfertigen  zu  können.  Wir  haben  uns  für  die 
Mittheilung  der  deutschen  Biographie  entschieden  ,  weil  sie  einerseits  das  That- 
sächliche  aus  dem  Leben  Dorotheens  vollständig  wiedergiebt ,  andrerseits  aber 
auch ,  so  viel  sie  immer  von  dem  Inhalt  der  grösseren  Werke  übergehen  mag, 
von  dem  eigentümlichen  Gefühlsleben  und  der  eigentümlichen  Geistesthätig- 
keit  Dorotheens  eine  hinlängliche  Vorstellung  gewährt.  Als  ein  von  dem  Zeil- 
genossen und  dem  Autor  der  grösseren  Werke  selbst  geschaffenes  Ganze  ist  es 
einem  nach  subjectivem  Dafürhalten  des  Herausgebers  zu  veranstaltenden  Aus- 
zuge der  grösseren  Werke  jedenfalls  vorzuziehen.  Es  kommt  noch  dazu,  dass 
diejenigen  Abschnitte  der  Vita,  denen  wir  vor  den  andern  jedenfalls  den  Vorzug 
geben  müssten,  namentlich  der  grösstc Theil  von  Liberll  und  III,  schon  in  einem 
späteren ,  noch  ziemlich  verbreiteten  Drucke,  in  Linda's  Vita  Dorotheae ,  jedem 
Freunde  der  Geschichte  zur  Hand  liegen ,  während  die  deutsche  Biographie  nur 
in  einer  verstümmelten  Handschrift  und  in  einem  einzigen  Exemplare  des  Ma- 
rienburger  Druckes  erhalten  ist.  Endlich  werden  auch  Sprachkenner  es  uns 
hoffentlich  Dank  wissen ,  dass  wir  das  älteste  in  unserer  Provinz  in  deutscher 
Sprache  geschriebene  prosaische  Geschichtswerk  von  einigem  Umfange  aus  die- 
ser Sammlung  nicht  ausgeschlossen  haben. 

Ueber  die  Lebensumstände  Johannes  Marienwerders  erfahren  wir 

4)  Dem  Heidelberger  Pergamentcodex  Fol.  867,  welcher  die  Handschrift  des  Jeroschin 
enthalt,  find  fol.  4  7t  — 4  91  Confessionen  der  heiligen  Dorothea  in  deutscher  Sprache  bei- 
gefügt, die  nach  einer  Vorbemerkung  ebenfalls  ihr  Beichtiger  von  ihrem  Munde  geschrie- 
ben hat.  »Ich  gebe  mich  schuldig«  beginnen  die  einzelnen  Abschnitte,  und  es  folgen  dann 
alle  möglichen  Sunden,  die  ein  Mensch  nur  begehen  kann.  Der  Inhalt  dieser  Schrift  ist  so 
unbedeutend,  dass  wir  sie  im  Texte  als  historische  Quelle  nicht  anführen  mochten.  In  den 
anderen  Schriften  Marienwerders  wird  sie  nicht  einmal  erwähnt. 
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Folgendes.  Er  ist,  da  er  sein  Alter  in  der  Ue  her  schritt  des  am  27.  Juni  4404 
Ubergebcnen  Scriptum  de  vita  etc.  Dorotheae  auf  61  Jahre  angiebt,  im  Jahre 
4343  geboren1.  Die  Dibeese  Pomesanien  war  seine  Heimath.  Er  studirte  Theo- 
logie, doch  wissen  wir  nicht,  wo?  Um  1384  erreichte  er  den  Magistergrad, 
weshalb  er  gewöhnlich  als  magisler  sacrae  theologiae1,  als  professor  sacrae 
theologiae*,  als  doctor  theologiae*,  als  Meyster  der  heiligen  Schrift5  oder  als 
Lehrer  der  heiligen  Schrift*  bezeichnet  wird.  Seit  dem  Jahre  4  387  war  er  Ca- 
nonicus  und  Decan  der  pomesanischen  Kirche7.  Um  seinetwillen  kam  Dorothea 
nach  Marienwerder,  und  er  blieb  ihr  Beichtvater ,  so  lange  sie  daselbst  lebte 
d.  h.  vom  October  4394  bis  zum  Juni  4394*.  Ausser  den  Schriften  über  Doro- 
thea hat  er  auch  andere,  z.B.  super  symbolum  apostolorum  um  4309*,  verfassl. 
Er  starb  «im  4 9. September  des  Jahres  4  447,  »gar  eyn  selig  Man  synes  Lebens«, 
wie  sein  Zeit- und  Amtsgenosse,  der  Official  Johann  von  Posilge,  ihm  nachrühmt10. 
Erwagt  man ,  dass  ausser  diesen  beiden  Domherren  auch  der  Bischof  Johannes 
sich  mit  Schriftstellern  beschäftigte,  und  Johann  Beymann  einer  der  tüchtigsten 
Juristen  Preussens  war,  so  erkennt  man,  dass  Marienwerder  damals  für  das 
literarische  Leben  eine  besondere  Bedeutung  hatte. 

C.  Spätere  Schriften  über  die  heilige  Dorothea. 

Schon  lange  vor  den  Zeiten  Dorotheens,  der  »Hüterin«  des  Bisthums  Pome- 
sanien ,  hatte  auch  das  Bisthum  Culm  seine  Heiligen ,  Jutta  von  Sangershausen 

4)  Frater  Johannes  Marienwerder,  decanus  ecelesie  Pomczaniensis,  ordinis  hogpitalis 
sanete  Marie  de  domo  Thcotonica,  sacre  theologie  professor  viginti  annorom,  etatis  vero 
sexaginta  unius  annorum,  qui  fuit  confessor  veiierahilix  domine  Dorothea  vidue  in  ecclesia 
Pomezaniensi  recluse  inmediate  ante  mortem  ejus  per  duos  annos  et  dimidium  et  umplius, 
interrogalus  de  fama  sanetitatis,  vita  et  mirarulis,  quo  dominus  operatus  est  in  vita  quam  in 
morte  dicte  venerabilis  domine  Dorothee  merilis  et  interecssionibus  ejusdem,  pro  respon- 
sione  ohtulit  unum  libellum  papircum  etc.  Process.  canonisal.  p.  30«.  bei  Linda  p.  4  25.  Es 
widerspricht  dem  nicht  geradezu,  wenn  er  bei  seiner  mündlichen  Aussage  am  t7.  October 
4  404  mit  ganz  allgemeiner  Bezeichnung  sich  ein  Alter  von  SO  und  mehr  Jahren  beilogt  (etatis, 
ut  asseruit,  quinquaginta  annorum  et  ultraj.  Process.  p.  4  86. 

2)  Urkunden  von  4S89  und  4  895  im  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV.  n.  67.  T.  V  n.  69  und  68 

8)  Vgl.  o.  Anmerk.  4.  Vollständiger :  Magister,  sacre  thcologie  professor.  Process. 
p.  4  86  etc.  So  auch  in  der  Grabschrift. 

4)  Process.  p.  845,  ausnahmsweise. 

6)  Vgl.  Leben  II,  c.  26  etc. 

6)  Johann  von  Posilge  Preuss.  Chronik  S.  396,  der  noch  hinzufügt,  Marienwerder  wäre 
bei  seinem  Tode  (4  44  7)  Uber  40  Jahre  Doctor  gewesen.  Dies  scheint  mit  Marienwerders  ei- 
gener Angabe  oben  Anmerk.  4.  sacre  tbeologie  professor  viginti  annorum  nicht  rocht 
vereinbar. 

7)  Process.  p.  4  86:  Die  lune,  27  mensis  Octobris  predicti  (d.  h.  des  Jahres  4  404),  vene- 
rabilis Johannes  Marienwerder,  magister,  sacre  theologie  professor,  et  decanus  ecelesie  Po- 
mezaniensis,  etatis  sue,  ut  asseruit,  quinquaginta  annorum  et  ultra,  citatus  etc.  .  .  .  interro- 
gatus  de  causa  scientie,  respondit,  quia  oriundus  est  de  diocesi  Pomezaniensi,  et  dixit  se  esse 
decanum,  et  canonicum  ecelesie  Pomezaniensis  per  decem  et  Septem  annos  fuisse.  Insuper 
dixit  deponens,  quod  fuit  in  villa  Montaw  visitalor  synodalis  clericorura  et  laicorum,  et  quod 
cognoscit  plebanum  et  alios  homines  ibidem.  Urkundlich  erscheint  er  als  Decan  am  23.  De- 
cember  4  389.  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV  n.  67. 

8)  Leben  II  c.  28  ff.  In  der  lateinischen,  wie  in  der  deutschen  Biographie  wird  zwar 
immer  nur  von  dem  Beichtvater  ohne  Nennung  des  Namens  gesprochen,  dass  aber  Johann 
Marienwerder  dieser  Beichtvater  gewesen  sei,  sagt  er  selbst  in  seiner  Zeugenaussage  z  B. 
Process.  4  96  :  Hoc  idem  ipsa  Dorothea  habuit  pro  consuetudine  per  duos  annos  et  dimidium, 
quibus  deponens  ejus  confessor  exlitit,  und  an  andern  Stellen.  Dasselbe  beweisen  Urkunden 
z.  B.  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  V.  n.  62,  die  Grabinschrift,  auch  Johann  von  Posilge  S.  826. 

9)  Dies  Werk  ist  handschriftlich  erhalten  in  der  kOnigl.  Bibliothek  zu  Königsberg  MS. 
Nr.  4  765  fol.  Dass  es  im  Jahre  4  399  verfasst  sei,  scheint  aus  dem  Prologe  hervorzugehen. 

4  0)  Seine  noch  erhaltene  Grabschrift  in  der  Domkirche  zu  Marienwerder  lautet :  Magisler 
Johannes  Marienwerder,  sacre  theologie  professor,  felicis  matris  Dorothee  novissimus  confes- 
sor, obiit  aouo  MCCCCXVII,  die  mensis  XIX  Septembris. 
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und  Johannes  Lobedau.  Aber  unter  den  Ordenschronislen  nennt  keiner  auch  nur 
ihre  Namen,  und  nur  wenige  derselben  erwähnen  fluchtig  Dorotheens:  Johan- 
nes von  Posilge,  der  Officiul  zu  Marienwerdcr,  der  sie  wahrscheinlich  noch  per- 
sönlich kannte,  und  Konrnd  Bitschin,  der  Stadtschreiber  zuCulm,  der  nur  wenig 
spater  lebte,  in  seiner  Fortsetzung  des  Dusburg. 

Grösseres  Interesse  für  die  preussischen  Heiligen  legte  zuerst  der  Grau- 
mönch  Simon  Grünau  aus  Tolkcmit  (um  1520)  an  den  Tag.  Er  giebt,  von 
den  Legenden  Uber  den  h.  Adalbert  abgesehen ,  zuerst  zusammenhangende  Le- 
bensgeschichten von  Jutta  und  von  Dorothea1. 

Mit  besonderem  Eifer  wurde  die  Geschichte  der  preussischen  und  zugleich 
der  polnischen  Heiligen  im  17.  Jahrhunderl  bearbeitet,  als  die  kirchliche 
Restauration,  welche  namentlich  von  den  Jesuiten  ausging,  auch  in  Preussen 
sich  ausbreitete.  Dieser  Zeit  gehört  zunächst  folgendes  Werk  an :  Icones  et  mi- 
racula  sanclonim  Poloniae,  auetore  MartinoBaronio  Polono.  Coloniae,  sum- 
ptibus  ac  formis  Petri  Overradii.  1605.  Fol.,  abgedruckt  Cracoviae  apud 
Skalski.  4  609.  Quarto*.  In  diesem  Werke  sind  Lebensbeschreibungen  der  hei- 
ligen Jutta  und  Dorothea  enthalten,  welche  Bzovius  in  seinen  Annales  ecclesia- 
stici  Tom.  XIII  (erschienen  zu  Rom  1615)  und  XV  unverändert  aufnahm*.  Als 
Quelle  der  Vita  sanetae  Juttae  werden  Ueberlieferungen  der  Domkirche  zu  Culm- 
see,  als  Quelle  der  Vita  sanetae  Dorotheae  eine  vor  etwa  200  Jahren  geschrie- 
bene lateinische  und  eine  vor  1 1 8  Jahren  »  verfasste « deutsche  Biographie  —  offen- 
bar die  Werke  Johannes  Marienwerders  — angeführt.  Doch  finden  sich  in  beiden 
Biographien  Einzelnheiten,  die  sehr  erhebliche  kritische  Zweifel  erregen. 

Unter  den  Sammlungen  der  Bollandisten  für  die  Vita  sanetae  Dorotheae 
finden  sich  auch  6  Folioblatter  mit  der  Ueberschrift :  Beatae  Dorotheae  de  Prus- 
sia,  dann:  Incipit  vita  et  honesta  conversatio  dominae  Dorotheae  de  Prutzia  und 
2  andere  mit  der  Ueberschrift:  De  saneta  Dorothea  vidua  religiosa  inclusa  pro 
Christo  in  Prussia.  Die  letztere  Schrift  stimmt  mit  dem  Anfange  der  ersteren  bis 
auf  einige  Auslassungen  Uberein.  Auf  der  grösseren  steht  der  Vormerk  :  Ex  Bo- 
docensis  coenobii  Ord.  Regulär.  S.  Augustini  dioecesis  Paderborn.  Passionali 
pergameno  M.  S.  mensis  Octobris  fol.  CCXCVI  pag.  B;  auf  der  kleineren  Ex  MS. 
Simonis  Trajectensis  Carthusiae  Colon.  Accepimus  a  P.  Joan.  Gamans  Colonia 
1638.  Hieraus  folgt,  dass  die  Schrift  vor  1638  verfasst  ist;  sie  könnte  jedoch 
sogar  aus  dem  15.  oder  16.  Jahrhundert  stammen  (die  vorliegenden  Abschriften 
gehören  dem  1 7.  an) .  Sie  documentirt  sich  durch  Wendungen,  wie :  quod  nulla 
verborum  copia,  licet  plurima  sint  scripta,  poterat  enarrari,  und:  vidit  etiam  et 

4)  Grünau  Trakt.  IX.  Cap.  1.  Ihm  folgte  Leo  in  derHist.  Prussiae.  Amstelodami.  4  7M  fol. 

1)  Diese  Titel  sind  mir  von  Posen  her  genannt.  Mir  lagen  von  diesem  Werke  and  zwar 
von  der  t.  Ausgabe  nur  i%  Blatter  mit  den  Seitenzahlen  47 — 59  (auf  S.  49  steht  die  Bogen- 
■ignatur  g).  aufweichen  die  vita  Dorotheae,  wie  sie  auch  Bzovius  giebt,  und  ein  Theil  der 
vita  beati  Martini  Bariczka  Warsoviensis  gedruckt  ist,  zugleich  mit  den  andern  Vorarbeiten 
und  Sammlungen  der  Bollandisten  Tür  die  Acta  Sanctorum,  10.  October,  in  der  Handschr. 
der  königl.  Bibliothek  zu  Brüssel  Nr.  89z«  vor.  Auf  denselben  endet  die  Vita  Dorotheae  mit 
den  von  Bzovius  weggelassenen  Worten  :  Ejus  vita  latine  a  ducenUs,  gerroanice  a  centum  et 
decem  octo  annis  fuse  a  variis  descripla  fuit.  Denken  wir  an  den  Druck  der  deutschen  Bio- 
graphie von  4  4M,  so  folgt  hieraus,  dass  jene  Blatter  um  4  609  gedruckt  sind. 

•)  Bzovius  bemerkt  ad  a.  i960  hinter  dem  Leben  der  heiligen  Jutta:  »Martinas  Baro- 
oius  ex  scripioribus  rernm  Polonicarum  et  monumentis  ecclesiae  cathedralis  Chelmzeosis, 
abl  corpus  requiesciU;  and  ad  a.  4  IM  n.  4i.  hinter  dem  Leben  der  heiligen  Dorothea :  Haec 
ejus  vita  ezeusaa  est  Cracoviae  in  offleina  Basilii  Skalsiel  [I.  Skalski]  anno  domini  MDCIX 
auetoritate  lllustrlsslml  et  reverend.  domini  Bernardi  Macieionslli  [I.  Macieiowaki]  s.  R.  e 
cardinalis  arebfepiscopi  Gncsnensls. 
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audivil  mullolies  secrela,  quorum  aliqua  scripta  sunt,  als  Auszug  einer  grösseren 
Schrift.  Der  Inhalt  der  ersten  Hälfte  weist  durchaus  auf  die  Ueberlieferungcn 
Johannes  Marienwerders,  die  zweite  Hälfte  auf  die  Acta  canonisacionis  und  be- 
sonders auf  die  Articuli  tertio  dati1. 

Besonders  verdient  um  die  Geschichte  der  preussischen  Heiligen  hat  sich 
der  Jesuitenpater  Friedrich  Szemhek  gemacht.  Schon  im  Jahre  1621 
treffen  wir  ihn  in  Culmsee,  im  Auftrage  König  Sigismunds  Hl.*  Material  zur  Ge- 
schichte der  preussischen  Heiligen  sammelnd  (Vita  Juttae  §  14).  Im  Jahre  1627 
war  er  hei  der  Oeflnung  gewisser  Grtther  in  Culm  und  bei  der  Untersuchung 
eines  Gemäldes  in  Culmsee  gegenwärtig  (Vita  Lobedawii  §  8,  Vita  Juttae  §  19). 
Im  Jahre  1635  brachte  er  Reliquien  der  heiligen  Dorothea  von  Maricnwerder 
nach  Thorn  (Vita  Juttae  §27).  Bei  der  Restauration  des  Cultus  der  preussischen 
Heiligen  im  Jahre  1637  (Vita  Juttae  §  28)  war  er  besonders  thatig,  wie  eben 
seine  Schriften  zeigen;  im  Deccmbcr  dieses  Jahres  wohnte  er  der  Oeffnung  des 
Grabes  der  heiligen  Jutta  in  Culmsee  bei  (Vita  Juttae  §  16).  Die  Titel  seiner 
Schriften,  welche  um  die  Zeil  der  Wiederherstellung  des  kirchlichen  Cultus  der 
heiligen  Dorothea  und  Jutta  in  dor  Culmer  Diüccse  erschienen,  sind,  wie  sie  mir 
von  Posen  her  genannt  werden,  folgende : 

1 .  Palronka  starodawna  paöslw  pruskich  Dorota  z  Prus  wdowa.  Thoruü 
1638.  zweite  Ausgabe  1698.  (Kino  alte  Schutzpatronin  Preussens,  Dorothea  aus 
Preussen,  Wittwe). 

2.  Przyklad  dziwncj  doskonatosci  chrzescianskiej  6.  Julli  Niemkinie  ze  krwi 
ksiqzqt  Brunswickich  wdowy.  Thorun.  1638.  (Beispiel  besonderer  christlicher 
Vollkommenheit  der  heiligen  Jutta  einer  deutschen  Willwe  aus  dem  Blute  der 
Herzoge  von  Braunschweig). 

3.  Pielgrzymka  zaena  z  Xiemiec  w  kraje  pruskie,  sive  Jutta  Niemkinie. 
;Ortf  Jahr?)  (Eine  ehrwürdige  Pilgerin  aus  Deutschland  nach  dem  Lande 
Preussen ;  oder  Jutta  die  Deutsche) . 

4.  Swiatlo  w  ciemnoscach  etc.  (Licht  in  Finsternissen),  enthaltend  die  Ge- 
schichte des  heiligen  Lobedau,  wahrscheinlich  auch  zu  Thorn  1638  gedruckt*. 

Ich  habe  die  Originale  dieser  Schriften  nicht  einsehen  können;  die  leiden 
eisleren  sollen  sich  in  der  gräflich  Dzialj nskischen  Bibliothek  zu  Kurnik  befln- 

4)  Acta  canonig.  p.  8  sq.  bei  Linda  p.  il  sq. 

2)  Konig  Sigismund  besucht«  das  Grab  der  heiligen  Jutta  in  Culmsee  zweimal,  4  624  und 
4627  (Vita  Juttae  g  49,  Vita  Lobedawii  g  8).  Im  Jahre  4624  nahm  er  eine  Vita  Dorothea« 
(Vita  Dorotheae  von  Linda,  Attest  von  dem  Jahre)  und  den  Processus  infonnativus  ad  cano- 
nisacionein  sanete  Jutte  'Szembek  praef  in  vitam  s.  Juttae  in  den  Acta  Sanclorum  Tom.  VII. 
Maji  p.  855}  für  sich  in  Empfang. 

8)  Schon  im  Mai  4  617  wurde  eine  Lebensbeschreibung  der  heiligen  Dorothea  unter  die 
Gläubigen  vertheilt;  die  Lebensbeschreibung  der  heiligen  Jutta  war  im  Druck  noch  nicht  fer- 
tig geworden  (vgl.  unten  vila  Juttae  cap.  IV.  g  88).  Dies  waren  wohl  nur  fliegende  Blatter. 
Es  scheint  auf  einem  Irrthume  zu  beruhen,  wenn  Lilienthal  hist.  Doroth.  p.  4  2  anführt, 
Szembeks  Leben  Dorotheens  sei  zuerst  4  624  polnisch,  dann  in  lateinischer  Uebersetzung 
zu  Thorn  4  688  in  Octavo  herausgegeben,  und  diese  lateinische  Uebersetzung  sei  4  608  in  Oc- 
tavo  wieder  aufgelegt.  Er  sagt  selbst,  er  habe  diese  Schritten  nicht  gesehen,  und  gründet 
seine  Angaben  nur  auf  die  Approbation  in  der  deutschen  Uebersetzung  von  Kober,  —  wahr- 
scheinlich der  erwähnten  des  Bischofs  Simon  Rudnicki  von  4  624  — ,  die  leicht  ein  Miss  Ver- 
ständnis« veranlassen  konnte.  Es  scheint  überhaupt  keine  lateinische  Uebersetzung  in  Szem- 
beks Namen  erschienen  zu  sein.  Den  Bollandisten,  welche  nach  Szembeks  Schriften  eifrig 
geforscht  haben,  ist  keine  bekannt  geworden,  so  dass  sie  selbst  eine  veranstalteten.  Ebenso 
unbegründet  erscheint  die  Angabe  in  Nake's  Wanderungen  durch  Preussen,  herausgegeben 
von  L.  v.  Bacsko.  Hamburg  und  Altona  4800,  Bd.  2.  S  488,  Andreas  von  Linde  habe  ein  schon 
im  Jahre  4628  (statt  4  688)  zu  Thorn  in  deutscher  (statt:  polnischer,  Sprache  gedrucktes  Leben 
der  heiligen  Dorothea  int  Jahre  4  698  neu  auflegen  lassen. 
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den.  Das  Leben  der  heiligen  Julia  ist  in  den  Ada  Sanclorum,  Maji  Toni.  VII  (er- 
schienen au  Antwerpen  IG88j,  das  Leben  des  heiligen  Lohedau  ebenda,  Ocloher 
Toui.  IV  (erschienen  zu  Brüssel  1780),  in  lateinischer  Ueberselzung  gedruckt. 
Auch  eine  Ueberselzung  des  Lebens  der  heiligen  Dorothea  bereiteten  die  Her- 
ausgeber der  Acta  Sanclorum  vor;  unter  ihren  (noch  ungedruekten)  Sammlungen 
für  den  30.  Ottober  findet  sich  ein  Heftchen  von  I  f>  Ootavblatlern  mit  der  Notiz: 
Hanc  vitum  l'olonice  edidil  I».  Fridericus  Schembek ,  \ertere  coepit  D.  Adalber- 
os Turschi.  Ks  reicht  bis  auf  Dorotheens  Kinschlicssung'  und  ist  uns  besonders 
wegen  Angabe  der  Quellen,  welche  Szembek  l)cnutzte,  interessant.  Ks  beginnt 
so:  »Vita  praeclarissima  sam-lac  Dorolheae  Borussae  viduae,  ex  procossu  pro 
cauonizalione  illius  facto  et  manuseriplis  veleribus  archivi  Crucigeroruiu  sive 
Ordinis  Tcuthonici  ac  Kcclesiae  Parochialis  Margcburgcnsis  in  l'mnczaniae  Kpi- 
scopalu,  tum  Bibliothecae  Arcis  Heilsbergensis  in  Kpiscopalu  Warmiensi ,  Mo- 
nasterii  Pelplinensis  in  Kpiscopalu  Pomernniae,  Cathedralis  Kcclesiae  Culmzensis 
in  Kpiscopalu  Culmensi,  ac  hisloria  vilac  ipsius  a  Joanne  decano  l'omeraniae 
(so)  confessario  ejus  maudalo  ipsius  Christi  domini  fusissime  descripta,  neenon 
alio  sanetimnniae  illius  compendio  .Margeburgi  ante  annos  tili  typis  impresso, 
historiographis  eliain  Prutenicis  breviler  collecla,  cujus  eliam  dignissimi  noslri 
lemporis  Scriplores,  Bzovius  Ord.  Praed.  in  Aunalibus  et  Balinghem  Soe.  Jesu 
in  Kpherneride  honorilice  memineruul«  2.  Diese  Aufzahlung,  so  wie  der  Inhalt  der 
Biographie  zeigen,  dass  die  Schriften  des  Johannes  Marienwerder  und  die  Cano- 
nisationsacten  die  HaupU|uellc  derselben  sind.  Die  verschiedenen  Archive  und 
Bibliotheken  werden  nach  der  Silte  der  Zeil  wohl  nur  angeführt ,  weil  sie  die 
eine  oder  die  andere  dieser  Schriften  enthielten. 

Spater  als  in  der  mimischen  Diücese  erwachte  das  historische  Interesse  für 
Dorothea  in  der  ermclttndischen.  Szemltcks  Schrift  Uber  Dorothea  wurde  hier 
von  Thaddaeus  Kober  in  das  Deutsche  übersetzt,  unter  dem  Titel:  Zierlicher 
Abriss  eines  christlichen  Vorbereitens  zum  glücklichen  Tode,  durch  immerwäh- 
rende Begierde  Gott  im  Himmel  anzuschauen,  durch  öftere  Kmpfahung  des 
hochwürdigen  Sacramenls  dos  Allars  und  Leibes  Casteyuug.  Das  ist:  Das  gott- 
selige Leben  der  heiligen  Dorothea  einer  Witlwen  aus  Preussen,  ihres  Herkom- 
mens vom  Dorf,  und  Bürgerin  zu  Danlzig,  von  Alters  her  nicht  allein  der  l'reus- 
sen, sondern  auch  andrer  bey liegenden  Landen  Patronin,  und  bey  Göll  um 
Gnade  eynes  gulen  Todes  zu  erbitten  einer  glücklichen  Helferin  :  so  in  der 
Thumkirchen  zu  Marienwerder  des  Pomesanischen  Bisohollihums  in  Preussen,  in 
fester  Gemeinschaft  Christi  des  Herrn  cin^cmaurel  geleitet,  und  von  übci wun- 
derbarer Begierde ,  dcnsellK'n  im  hoch  würdigsten  Sacramenl  zum  zweylen  Mal 
eines  Tages  zu  empfangen,  seliglich  verschieden.  Ausführlich  durch  den  Khr- 
würdigen  Herrn  Pater  Fridricum  Schembeck,  Priestern  der  Societet  Jesu  in 
Polnischer  Sprache  beschrieben  ,  anjelzo  ins  Deutsche  übersetzet  durch  Johan- 
nem  Thaddaeum  Kober,  Krlzpi ieslem  und  Pfarrern  zu  Frauenburg.  Gedruckt 
im  Klosler  Oliva,  durch  Georgium  Franciscum  Frilsch,  Factor.  1 68 1 .  in  Oclavo. 
5  Bogen.  Auch  diese  Schrift  haben  wir  nicht  erlauben  kümicn.  Lilienlhid  be- 
nutzte sie  bei  seiner  Geschichle  Dorotheens,  und  führt  sie  wiedcrholenllich  an*. 

4)  In  der  deutschen  Ucl»ersetzunfi  von  Koher  1684  Octavo  wird  dicsclhe  auf  pag.  21  er- 
zählt (nach  Lilienlhal  p.  84.  not.  6.). 

i)  Vgl.  die  nichl  ganz  vollmundige  Del»ersH/.un«  K«d>ers  hei  Lilienlhal  p.  4  3. 

3)  Hisl.  Dorolh.  p  Ii,  4  8  [Titel),  p.  46.  (Revelalionen  in  l'elplm;.  p.  31  (maler  cariie. 
virgo  mente  und  die  Zahl  der  Kinder),  p.  54  iMünsterwald  stall  t-'knsterwald;,  p.  74  vüe«eu- 
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Einige  Belingen  derselben:  » Lehrstück,  was  man  ühen  kann  zu  Ehr  dieser  Hei- 
ligen« etc.,  einige  Gedichte  und  Gebete  zu  Ehren  derselben,  sind  bei  l.ilienthal 
historia  Dorolheae  p.  1 49 — I! 56  abgedruckt.  Von  demselben  Kober  ist  schon 
erwähnt,  dass  er  einen  Theil  der  Acta  canonisacionis  aus  dem  Künigsberger 
Exemplar  im  Jahre  4682  abschrieb. 

Nur  um  weniges  später  unternahm  Nicolaus  K raus,  Concionntor  und 
poenitentinrius  aulae  cathedralis  Warmiensis  eine  neue  Bearbeitung  des  Lebens 
der  heiligeu  Dorothea.  Die  Handschrift  mit  dem  schon  erwähnten,  von  dem  No- 
tar Michael  Herder  beglaubigten  Attest  des  Bischofs  Simon  Budnirki  von  1621 
Uber  das  Alter  der  Heilsberger  Handschrift  der  vita  Dorothcae,  mit  dem  Attest 
des  Notars  Caspar  Simonis  von  1609  über  die  Concordanz  der  Kraus'schen  Arbeit 
mit  derselben1,  mit  der  eigenhändigen  Beglaubigung  und  den  beiden  Original- 
siegeln des  Notars  J.  Fr.  Holtz  von  1701,  sowie  dem  eigenhändig  geschriebenen 
Imprimatur  des  Archidiaconus  von  Pommerellen  C.  A.  Szembek  von  1702  ver- 
sehen ,  ist  noch  gegenwärtig  in  der  Bibliothek  des  Domkapitels  zu  Fraucnhurg 
unter  Nr.  645  Quarto  erhalten ,  und  ist  später  auf  Kosten  Adrians  von  Linda 
herausgegeben.  Die  am  Bande  beigefugten  Signaturen  der  einzelnen  Druckbogen 
zeigen,  dass  es  dasselbe  Exemplar  ist,  welches  der  Setzer  vor  sich  hatte.  In 
einem  Prologus  exhortatorius  ad  canonisationem  wird  Dorothea  das  ülier- 
schwenglichsle  Lob  ertheilt  und  ihre  Heiligsprechung  nochmals  auf  das  drin- 
gendste befürwortet.  Von  den  87  Capiteln,  in  die  das  Buch  zerfällt,  sind  die 
ersten  56  direct  aus  Johannes  Marienwerders  vita  Dorotheae  Lib.  II  und  III  ent- 
lehnt, wobei  einerseits  meist  dieselben  Capilel  übergangen  sind,  welche 
Marienwerder  in  die  deutsche  Lebensbeschreibung  nicht  aufgenommen  hat, 
andrerseits  aber,  wo  in  der  deutschen  Biographie  einzelne  Zeilen  eines  übrigens 
aufgenommenen  Capitels  fehlen,  diese  aus  dem  lateinischen  Text  meistens  Ein- 
gang gefunden  haben.  Dieser  Theil  des  Werkes  setzt  also  die  Benutzung  nicht 
bloss  der  lateinischen ,  sondern  (gleichsam  als  Leitfaden  beim  excerpirenden 
Abschreiben)  auch  der  deutschen  Biographie  voraus.  Die  letzten  31  Capitel 
sind  aus  dem  Processus  canonisacionis,  aus  Marien werders  übrigen  Werken, 
dem  Septililium  und  den  Apparitiones,  und  nur  noch  zum  kleinen  Theil  aus  der 
Vita  entnommen ,  aber  freier  zusammengearbeitet ,  so  dass  der  Nachweis  der 
entsprechenden  Stelle  in  den  Quellenschriften  nicht  immer  ganz  leicht  ist. 

Der  Ermeländische  Domherr  Andreas  Ad ria n  von  Linda  besorgte  die 
zweite  Auflage  der  Szembek'schen  Schrift  über  Dorothea  1698,  weihte  das 
Bild  derselben  Heiligen  in  der  Domkirche  zu  Frauenburg  1699",  und  gab  end- 
lich 1 702  die  Arbeit  von  Nicolaus  Kraus  und  die  Abschrift  Thaddaeus  Kobers 
(die  Namen  des  letzteren  erfährt  man  nur  aus  den  vorangedruckten  Beglaubi- 
gungen) heraus ,  unter  dem  Titel :  Vita  magnae  beatac  Dorotheae  Prulhenae, 
viduae  in  ecclesia  Pomezaniensi  reclusae,  patronae  non  solum  vivenlium,  seil  et 
vita  funetorum,  tarn  in  partibusPrussiae,  quam  eliam  in  aliis  vicinis  nationibus. 
Item  miracula  ejusdem  beatae,  desumpta  ex  libris  manuscriptis  bibliolhecae 
arcis  Heilsbergensis  et  electoralis  Begiomontanac.    Impressa  sumptibus  peril- 

pabst  Clemens),  p.  79.  (Laue  des  Reclusorii),  p.  84.  (die  Einschließung),  p.  89.  (Aufsuchung 
der  Leiche),  p.  »1  (Reliquien),  p.  4  46  (Antrag  auf  Canonisalion),  p.  4  48  fordinis  patrooa), 
p.  449.  (Schluss  des  Buches;,  p.  45«.   Bild  in  Culmsee). 

4)  Man  lese  bei  Linda  Zeile  8    conscripto  statt  conscriptus,  und  Zeile  6 :  ipso  statt  ipsa. 

S]  Mit  der  Inschrift  Adrianus  de  Linda  Canonicus  Warmiensis  dedieavit.  Anno  4  699 
Nach  Lilienthal  p.  4  56.  Das  Bild  ist  nicht  mehr  vorhanden. 
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lustris  el  reverendissimi  ilnniini  Andreno  Adrinni  de  Linda ,  Canonici  Warmi- 
ensis.  Anno  doinini  MDCCII  die  31  Augusli.  Typis  monastcrii  Olivcnsis.  Quarto. 
In»  Jahre  4  745  erschien  dieses  Leiten  nochmals  unter  dem  elwas  veränderten 
Titel :  Andreae  Adrinni  de  Linda  vita  magnac  bentae  Dorolheae  Prulhenae, 
viduae,  palronne  elc.  Hein  miracula  etc.  Dantisci  1745  ;ipud  Georgium  Mareum 
Knochium.  Ks  ist  »lies  über  nicht  eigentlich  eine  zweite  Auflage,  sondern  es  ist 
nur  der  erste  Bogen  umgcdruckl,  vielleicht  um  für  die  liegen  gebliebenen 
Kxemplare  Kiiufer  zu  locken  —  eine  Bemerkung,  welche  schon  der  Herausgeber 
der  Allonaischen  gelehrten  Zeitungen  auf  das  Jahr  1746  im  15.  Stück  gemacht 
hat. 

Von  protestantischer  Seite  ist  über  das  [.eben  Dorolheens  nur  ein  Werk 
von  hervorragender  Bedeutung  erschienen  :  Hisloria  beatac  Dorolheae  Prussiae 
patronae  fabulis  variis  maculiila,  «piam  e  documentis  manuscriptis  pariter  ac 
impressis  verilati  hisloricae  restituit  notis«pie  hislorico-criticis  illustravit 
Theod.  Christoph.  Lilienlhnl  ort.  mag.  Dantisci  apud  Georg.  Marc. 
Knochium  MDCCX  Ulli.  Quarlo.  161  S.  Vorangesetzl  ist  das  Bild  Dorolheens  nach 
dem  Marienburger  Druck.  Lilienlhnl  nahm  die  Herausforderung  Marienwerders  in 
der  Vorrede  der  deutschen  Biographie:  »Und  kan  dir  nicht  genueg  gescheen  von 
denselbin,  so  beweise  du  redelich,  was  unwar  ist,  das  von  ir  ist  geschreben  in 
dissem  buche,  ap  du  mngist.  Gib  gescreben  deine  wedderrede,  und  los  laulen. 
ap  sy  gen  aus  eynem  gründe  der  hevligen  schriin  addir  der  vornunffl ,  und  aus 
liebe  des  rechten  globes,  addir  aus  eynem  gründe  des  neides  addir  der  abegunst 
und  getrawen  eynes  eigensynnes«  —  diese  Herausforderung  nahm  er  an1,  und 
bestritt  mit  dem  schwersten  Btlslzoug  historischer  und  theologischer  Kritik  die 
Wahrheit  der  Offenbarungen  und  Wunderlhaten  der  vermeinten  Heiligen.  Die- 
ser polemische  Charakter  der  Schrift  macht  sie  nicht  besonders  geeignet,  das 
Kigenlhümlichc  in  Dorolheens  Krseheinung  scharf  aufzufassen.  Auch  fehlt  es 
ihm  insofern  an  der  rechten  Bnsis,  als  er  die  lateinischen  Original  werke  Marien- 
werders und  den  Zusammenhang  der  spiitern  mit  denselben  nicht  kannte. 
Dennoch  gehört  seine  Arbeil  zu  den  tüchtigsten ,  welche  Uber  die  preussische 
Provinzialgeschichlo  im  vorigen  Jahrhunderte  entstanden  sind  ,  und  mancherlei 
in  derselben  enthaltene  Sammlungen  und  Uebersichtcn  sind  bis  auf  den  heuli- 
gen Tag  recht  brauchbar.  Ihm  folgte  fast  ausschliesslich  Voigt  in  seiner  Ge- 
schichte Preussens*. 

Die  geharnischte  confessionelle  Polemik,  welche  der  Protestantismus  gegen- 
über der  bis  in  die  neuesten  Zeiten  unverändert  gebliebenen  Bewunderung  und 
Verehrung  der  katholischen  Kirche  für  Dorothea  noch  im  vorigen  Jahrhunderte 
noth wendig  erachtete,  gedenkt  der  Herausgeber  der  folgenden  Schrift  nicht 

4)  Lilienlbal  hist.  Doroth.  p.  4. 

2)  Nur  beiläufig  mag  hier  erwähnt  worden,  dass  es  auch  einen  heiligen  Nicolous  de 
Prussia  giebl,  dessen  Leben  sein  Schüler  Julianus  de  Jimtia  schrieb,  gedruckt  bei  Bernh.  Per 
Thesaurus  aneedotorum  novissimuo  Tom.  II,  p.  341— 34Q.  Nicolaos  verlies*  Preussen  fnih, 
King  nach  Italien,  traf  in  Fish  den  Pabst  und  die  Cardinale,  wandle  sich,  von  dem  Rufe  der 
neu  begonnenen  ohservantia  rcgiilaris  saneti  Bcnedicli  im  St.  Justina-Kloster  zu  Padua  an- 
gezogen, dorthin,  wurde  von  dem  Vcnetiancr  t.udnvico  Hai  Im,  Abi  und  Stifter  der  Congreua- 
tion,  als  Mönch  aufgenommen,  um  4  427  zum  Prior  von  St.  Nicolaus  de  Buschetlo  (bei  Genua) 
erwählt,  starb  ebenda  77  Jahn;  all  am  33.  Februar  4  456.  Die  heilige  Dorothea,  deren  Fest 
er  jahrlich  am  6.  Februar  mit  einer  Messe  zu  ihren  Ehren  feierte,  erschien  ihm  wiederho- 
lentlich,  und  verlieh  ihm  in  verschiedenen  Lebenslagen  ihren  Beistand.  Auf  den  6.  Februar 
Hei  das  Fest  zweier  Jungfrauen  des  Namens,  die  unter  Üioclctian  und  Maximian  Galerius  den 
Martyrertod  erlitten.  Die  erstere  ist  die  berühmtere. 
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fortzusetzen.  Möge  der  Katholik  sie  mil  Devotion  und  Andacht  lesen,  der  Pro- 
testant mit  dem  Inhalte  derselben  als  dem  Ausflusse  einer  von  ihm  nicht  gebil- 
ligten Lel>ensanschauung  —  einige  sehüne  Züge  ausgenommen  —  ringen ,  dem 
Herausgeber  genügt  es  zunächst,  dass  sie  eben  einDenkmal  der  idealen  Lebens- 
anschauung der  Zeit  ist,  in  welcher  sie  entstand,  ein  Denkmal,  gleich  geeignet 
in  dem  kirchlichen  Leben  jener  Zeit  die  Kehrseile  des  damals  schon  stark  her- 
vortretenden Materialismus  der  gosammlen  welllichen  Slrebungen ,  und  in  den 
kirchlichen  Grundlehren  den  Gegensalz  der  katholischen  Kirche  zu  der  um 
wenig  mehr  als  hundert  Jahre  darnach  durchgekämpften  Reformation  aufzu- 
weisen. Mit  der  confessionellen  Würdigung  des  Lebens  der  Heiligen  wird  auch 
die  psychologische  und  physiologische  Erklärung  der  Zustande  dersell>en  aus- 
geschlossen sein.  Selbst  auf  den  literarischen  Zusammenhang  der  Schriften 
Marienwerders  mit  alteren  theologischen  Schriften ,  unter  welchen  namentlich 
die  der  franzosischen  Mystiker'  häufig  angeführt  werden,  naher  einzugehen 
muss  sich  der  Herausgeber  versagen,  da  die  rein  theologischen  Schriften  Marien- 
werders von  dieser  Sammlung  bis  auf  gewisse  aus  besondern  Gründen  hervor- 
gehobene Fragmente  ausgeschlossen  sind. 

Wir  geben  den  Text  der  deutschen  Biographie  nach  der  Königsberger  Hand- 
schrift und  erganzen  ihn  aus  dem  in  Petersburg  erhaltenen  Drucke.  Die  in 
Danzig  und  Königsberg  erhaltenen  lateinischen  Originalwerke  werden  sich  uns 
für  Texleskritik  und  Erklärung  nützlich  erweisen,  und  wie  auch  der  Proces- 
sus canonisacionis  zu  einzelnen  Ergänzungen  Stoff  bieten.  Parallelstelleu  aus 
diesen  Schriften  abdrucken  zu  lassen  wäre  so  leicht  als  ül>erflussig.  Da- 
gegen wird  ein  fortlaufender  Nachweis  der  entsprechenden  Abschnitte  der 
deutschen  und  der  lateinischen  Lebensbeschreibung  durch  Zahlenangaben  am 
Rande  für  weitere  Forschung  willkommen  und  förderlich  sein. 

4)  Wie  die  Serniones  des  heiligen  Bernhard  und  die  Libri  de  conlemplatione  (Benjamin 
major  und  minor)  und  de  caritate  Richards  von  St.  Victor.  —  An  die  dem  Protestantismus 
verwandtere  deutsche  Mystik  linden  sich  hei  Marienwerder  keine  Anklänge.  Derselben  ge- 
hört jedoch  das  Werk  eines  Dculschordenshruders  aus  derselben  Zeit  au,  welches  wir  hier 
im  Vorbeigehen  erwähnen  mochten.  Es  ist  dies  das  zuerst  von  Dr.  M.  Luther  hernusgege- 
bene  Buch  .  »Eyn  deutsch  Thenlogia«,  von  welchem  es  in  der  Vorrede  heisst.es  sei  geschrie- 
ben von  einem  deutschen  Herren,  der  ein  Priester  und  ein  Custos  in  der  deutschen  Herren 
Haus  zu  Frankfurt  gewesen  sei.  Pfeiffer,  welcher  es  uider  dem  Tilel  »Thenlogia,  Deutsch« 
zu  Stuttgart  4*54  wieder  herausgegeben  bat,  selzl  p  \  III  den  Ursprung  desselben  in  das 
Ende  des  4*.  Jahrhunderts.  —  Auch  mag  hier  noch  die  literarische  Notiz  eine  Melle  linden, 
dass  ein  Petrus  de  Prussia,  Dominikaner  (wahrscheinlich  im  Cülncr  Convcntl,  welcher  MKS 
lebte,  eine  Vita  B.  Albert i  inagni  ordinis  praedicalorum  epUcopi  Ratisponensis.  verrassle, 
welche  M90  in  Deutschland  gedruckt  und  Antweipiae  46«4  8"  wieder  aufgelegt  ist.  Wir 
entnehmen  diese  Notiz  ausQuetif  und  Echan!  Scriptores  ordinis  praedicalorum  recensiti  no- 
tisque  historici»  et  criticis  illustrati,  Lutetiae  Parisiorum  fol.  4  74  9.  Tom.  I.  pag.  866. 
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DES  LEBEN  DER  ZELIGEN  FRAWEN  DOROTHEE 
CLEWSENERYNNE   IN  DER  THUMKYRCHEN  CZU 
MARIENWERDIR  DES  LANDES  CZU  PREWSZEN. 

Hy  hebit  sich  an  di  vorrede  des  buebis  von  dem  leben  der  seligen 
vrouwen  Dorolhee. 

Alleyne4  alle  werk  unsers  herren  sint  groz,  lohelich  und  hoch  zeu  wegen, 
so  sint  doch  etliche  syne  werk  grozlicher  zeu  herzeen  zeu  nemen,  hoer  zeu 
wegen,  meer  czu  merken,  mechtiglicher  zeu  wird  igen,  zeu  eren  undb  zeu  prysen, 
di  her  sunderlich  uz  gesucht1  hol ,  reichlicher  begobit  hat  und  wundirbarlicher 
gemachet  hatd  an  synen  erwellen'  seligen  menschen,  undir  den  an  eyme  iclichin 
di  wirkunge  unsers  hern  also  grozlich  und  merklich  und  sundirlich  geworcht ei.Ecci.u,»». 
hol,  daz  man  vonr  irmc  iclichen  list  und  singil  also :  der  ist  nicht  funden  ,  der« 
ym  glich  und  anlich  sy.  Also  ist  das  werg  unsers  hern  an  der  seligen  wirdigen 
vrouwen  Dorothce  undir  vil  werken  sundirlich  uz  gesucht,  gnodenrichlich  he— 
gohit,  und  gar  wundirbarlich  gemacht,  und  dorumme  ist  is  vor  vil  andir  werk 
unsers  hern,  obir  dy  is  gewirdigel  ist,  ader  grozlichir  begobit  ist,  fliclicher1'  zeu 
herzeen  nemen,  hoer  zeu  wegen  und  wirdiclichir  zeu  prysen.  Siet  mans  recht 
an,  so  vindet  man  nicht  zeu  mol  der  glich  in  alle  der  werlt.  Wer  hat  y  gebort 
oder  gelesen,  das  eyn  mensche  ym  selben  mit  guten  willen  y  bot  also'  manch- 
veldig  manchirley  groz  bitter  und  lang  liden  gemacht ,  als  sy  ir  gemacht  hot  an 
irre  synlichkeit?  Ir  liden  ist  ouch  nicht  alleyne  von  ir  selben  steticlich  gemacht, 
sundir  sie  hot  ouch  zeu  pflege  vil  und  manchirley  liden  und  martir  gcduldiclich 
enpbangen  von  der  werlt,  von  dem  bosen  geisle,  von  irre  eygen  synnekeilk  und 
sundirlich  von  unsirm  herren',  der  sie  vil  gemartirt  hot ,  und  ir  groz  liden  in 
ly  be"  gemachit  hol"  in  manchirley  vorwundunge  geistlich  und  lyplich  mit  grozer 
swerer  ynwendiger  erbeil,  mit  groser  vorlangunge,  senunge  und  sochunge  noch 
ym,  noch  syme  heiligen  wirdigen"  lichnam  und  noch  dem  ewigen  leben,  dovon 
vil  und'  doch  vil  mynre'1  geschribin  ist,  wen  is  gewest  ist.  Me'  suche'  lypliche 
heymelichkeit  und  vruntliche  mitsamkeit,  als  der  herre  hot  mit  ir'gehat,  so 
getan  luUir  irluchtunge,  gnadenriche  besuchunge,  recht verticliche  undirwysunge 
und  obirswenlliche  grose  begobunge  in  geistlichem  gute,  als  ir  der  herre  ge- 
ligen"  hot,  und  in  irme  buche  nor»  eyn  teil  beschriben  ist,  wilch  ungeistlich  und 
unrichlich  begnadigit  mensche  mag  is  glouben ,  alley  ne  is  zeu  molc  vil  groser 
gewest  ist ,  wen  is  beschribin  ist ,  als  ir  di  worheit ,  di  got  selben  ist ,  manch- 
slunt  eyn  gezeugnisse  gegebin  hot,  di  also  sprach :  Das  du  und  din  bichteger 
beschribetw,  ist  kume  eyn  schyin  des  grosen  gutis ,  daz  ich  dir  tu  und  geoflin- 
bart  habe.  Von  irme  liden  so"  sprach  dy  worheit,  unsir  herre :  Du  salt  nicht  uz- 
sagen  noch  uf  dem  ertriche  lozsen  dine  grozste  diseipline  und  castyunge ,  mit 

K.  bedeutet  die  KOniftbarfar  Haadaehrift  dee  deutschen  I.rbrn« ,  P.  den  Druck  iu  Petersburg,  V.  die  rite 
Dorotheas  n*eh  den  Haiidechrirten  in  Oaiuif  und  KOolpberg. 

a)  Alleyne  K.,  wywol  P.  Die  ersten  Spelten  des  Prolof»  lind  im  Cod.  K.  eo  verblichen,  daaa  eaehrera 
Worte  aus  P.  ergintt  »erden  mueeen.  b)  und  feblt  K.  e)  80  K.,  aftfeeurhet  P.  d)  hat  fehlt  P. 
e)  erw.  fehlt  P.  f)  »00  fehlt  P.  g)  dar  P.,  dem  K.  h)  flrisieh.  P.  i)  ao  P.  k)  a)nliehkevt  P. 
I)  Jhern  aetit  tu  F.  m)  So  K.,  an  leibe  P.  n)  bot  fehlt  P.  o)  w.  fehlt  P.  p)  e.  u.  fehlt  P. 
q)  weniger  P.  r)  So  K.,  oblr  das  P.  a)  So  K.,  aotene  P.  t)  ra.  i.  h.  P.  u)  »ortifeu  P. 
»)  »oe  K.,  nur  P.      w)  eereoin  P.      m)  ao  fehlt  P. 
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der  du  mich  host  gcwunnen  ,  sundir  du  sali  sie  behalden  und  mit  dir  nemen  in 
daz  ewige  leben;  do  isl  myne  lybe  mulir  und  alle  niine  heiligen,  die  daz  kun- 
nen  baz  wegen,  wenne  alle,  die"  nf  dem  erlriche  wonen.  Hyruz  mageyn  iclicher 
gutiger  hoerer  adir  leser,  und  der  nicht  ist  eynes  guten  dinges  arkwendcr*, 
irkennen,  das  dere  seligen  Dorothee  liden  und  trosl,  lybe,  vreudc  undr  irkcnl- 
nisd  grosir  ist  gewost,  wen  is  isl  beschritten.  Und  dorumme,  du  vylicher 
mensche,  ader  du  widersprecher  der  werk  golis,  die  dir  unbckenllich  syn,  swig 
und  verstumme;  widersprich  nicht,  noch  cnstrofc*  di  wundirwerk  golis;  la  dyn 
afterkozen  und  dyne  tumme  torstige  reder;  lere*,  und  irkenne  vor  vornunftic- 
lich  und  irforslich  golis  gnodenrichc  werk ,  dio  her  mil  synen  irwelten  pfleget 
zcu  tun ;  gloubc  und  irkenne,  das  her  me  und  grozlicher  wirket,  wenne  du  und 
ich  mögen  irkennen ;  biz  nicht  so  arkdcnkig ,  das  du  wenist ,  daz  sy  adir  ich 
unsers  heyles  also  vorgessende  syn ,  das  wir  weiden  sagen  adir  schribcn  eyne 
unwarheil  mit  wissen  zcu  unserm  ewigen  schaden  und  vorlynipnis ,  des  helle 
i.cor. is,i». wir  yo  nyrkeyne1*  sache,  wenne  wer  wir*  hoffende1  in  Gristo,  als  senle  Paul 
spricht,  nor1  in  disem  keginwortigen  leben,  so  were  wir  undir  allin  menschin 
dy  aller  dorftigisten.  Bis  nicht  als  eyn"  Hehler,  der  c"  eynen"  menschin  unrecht 
teylet,  e  wen  her  syne  sache  unrecht»'  irkennel.  Üoruninie  Iis  vor*'  demuticlich 
und  vlyslich  ire  leben,  undr  weg'  wol  wort  und'  werk,  di  der  iilmechlige  got 
mil  ir  getan  hoth ;  sich  an  di  Frücht,  di  doruz"  komen  isl;  115m  undirwisunge 
und  gezeugnis  von  den,  di  sie  recht*  gekanl  han,  di  wile  sie  hy  mil  uns  was, 
und  von  redelichen  menschen,  den  der  herre  gnade  getan  hat  noch  irme  tode 
durch  sie!  Und  kan  dir  nicht  genug  gesehen  von  den  seibin,  so  bewise  du 
rede  lieh,  daz  isw  unwor  sym,  daz  von  ir  geschriben  ist*  in  disem  buche,  ab  du 
macht"!  Gib  beschriben  dine  widderredo  und  laz  lulen ,  ab  sie  ge  uz  eyme 
gründe  der  heiligin  schriFt  oder  der  vornunFl  und  uz  rechtet-"  lyhe  des  rechten 
geloubin,  oder  uz  eyme  gründe  des  nydes  oder  der  abegunst  und  getruwen  eyns 
eygen  synnes!  Nemet  zcu  herezen,  ir  andächtigen  getruwen  crislcn,  golis  ere, 
uwer  besserunge  und  des  gloubin  beslctigunge  an  dirre  seligen  mulir  Dorothee, 
mil  der  got  gnadenriebe  werk  geworchl  hol  den  wollüstigen  fleischlichen  men- 
schin zcu  cyner  beschamunge ,  der  cristenheyl  zcu  lroslck,J  und  zcu  besserunge, 
den  rechtgloubegen  zcu  eyncr  irweckunge  odir  reysunge  zcu  guter  ubunge,  und 
den"  vorkalten  herzten  zcu  eyncr  enezundunge !  (brumme,  daz  ir  ichlaa  gehindirt 
werdit  an  uwer  selikeit,  keret  uch  nicht"  an  ir  vorsuicher  und  vorachler"  und 
an  ir  un redelichen  widersprecher,  wen  ir  widerkeuelen"  ist  nicht  me  zcu  ach- 
tin, wen  als  eyn  balh,<  e\ns  wutenden"  hundes,  der  sich  seibin  vorzeert  mil  syme 
unvornumFtigen^  bellen,  und  hindirl  di  horer  an  ir  ru!  Sehet  uF  und  nemet 
u«b.  1,5. war,  ob  icht  der  herre  durch  synen  piophelen  Abacuk"  gesprochen  hol  also: 
Sehel  di  vorsmeher,  und  laset  uch  wundern,  wen  ich  wirke  eyn  werk  in  uwirn 
tagen"",  eyn  werk"",  daz  ir  nicht  werdit  glouben,  ab  is  y  round  uch  wurde  sayn"" ! 
Eva*!  lot  uch  nicht  vorleylin,  sundir  gedenket  des  sprochis  unsers  herren  an« 

>)  dy  dy  C  b)  und  »etrt  iu  K.  c)  tro«t  wiederholt  P.  d)  <il  «cltt  iu  P.         •)  ttroftu  r. 

0  und  »ettt  tu  K.  f)  lerne  P.  h)  keytic  P.  i)  Bo  P.,  WÜ  K.  k)  iyu  tatet  M  K.  I)  MI  P., 
tor  K.  111)  lunmer  Umtifcr  »rlil  iu  P.  n)  do  rtatt  e  Y.  ■>)  »yncro  P.  |.)  r.rht  P. 

q)  r«u«..r  P.  r)  und  fehlt  P.  ■)  bewif  P.  t)  w.  u.  K.,  »or»u  dy  P.  d)  lUraua  P.,  v»i  m  K. 
t)  r.  fehlt  P.  w)  d.  i.  K.,  wai  P.  x)  iy  K..  Ist  F.  y)  i.  g.  P.  i)  m«gi»l  P.  ».)  icchtrr 
r«hlt  P.  bb)  1.  t,  fehlt  k.  «)  d.  |tr  P.  dd)  nicht  r.  «*)  ii.  mch  V.  B")  voran  hlrr  k. 
ff)  wed<terfcr**len  P.  hb)  bell  P.  ii)  lorirhlc-n  P.  kk)  «uifcatuinifcn  P.  U)  *"u  <ltii»clbeu 
MUt  tu  r.        mm)  i.  u.  t.  hinter  floaten  P.       nn)    c.  w.  fehlt  P.       uo)  u.  >.  ■.  w.  I*.        pp)  na 

•etit  tu  p.     nn)  yn  P- 
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dem  ewsuigelio,  der  also  spricht :  Das  den  menschen  unmogelich  ist,  das  ist  gote  Lue.  is,  27. 
gar  mogelich !  Wenne  der  herre  obirhirschit  mit  sincn  gnaden  dy  nalure ,  und 
machil  cynen  menschen  des  mcchtig,  daz  her  anc  gnode  und  anc  gotis  lybe  gar 
unmechlig  wcre,  als  is  wol  zcu  irkennen  ist  an  den  heiligen  merlireren,  di 
williclich  mit  vreuden  zcu  grusamcr  martir  gingen ,  di  do  von  der  gnaden  gotis 
als"  richlich  worn  begobit,  daz  yn  von  lybe  in  gote  lyber  was  di  bitter  martir 
und  der  tot,  wen  daz  leben  noch  dem  obirsten  teile  irre  vornumft.   Also  ist 
dirre  seligen1*  liephaberynne  ire  bittir  Hden  swer  gewest  irre  gesynlikeilr ;  abir 
noch  der  obirsten  kraft  irre  vornuuifl  von  grosir  lybe  zcu  gote  und  begerunge 
zcu  dem  ewigen  leben  waz  is  ir  gar  suze  und  behegelich11,  und  bette  syn  nicht* 
willen  enpern.  Wenne  in  ir  orn  klang,  das  der  herre  bot  gesprochin  ym  ewange-iure.  s,  u. 
lio:  Wer  do  wil  mirr  nochvolgen,  der  hebe  uf  syn  cruce  und  volge  mir  noch! 
Ouch  stunl  vor  irn  ougen  das  groze  liden  unsirs  herren,  der  do  moste  mit  lyden 
komen  in  syne  herschaft ,  daz  sie  nicht  mochte  komen  in  eyne  vrerade  herschaft 
ane  lyden,  und  zcu  dem  ewigen  grosin'  lone,  das  her  gelobit  hol  den,  die*  hy  j£  *Uttk-  4> 
dorch  syncr  libe  willen  syn  in  lyden,  und  dorumme  williclichin  gab  sy  sich  in 
manchirley  liden  von  grozer  libe.  Also  wart  sie  von  gotlicher  lybe  geprikelt  zcu 
lyden,  und  von  der  sclbin  libe  wart  das  bitler  lyden  ir1  gesuzset,  wenne  di 
gnode  obirgutel1  di  nature.   Ir  seligen  horcr  und  leser  dis  buches ,  pruvet  und 
wegel'  und  gloubet,  daz  der  herre  der  alden  werlt,  di  sich  tegelich  vornuwel  in 
unlugunl,  vornuwel'"  bot  in  syner  erweiten  brut  Dorothee  syne  gnadenriche 
wundirwerk,  der  werlt  zcu  eyncr  besserunge,  y  m  zcu  lobe  und  zcu  ereund  den 
vorkalten  in  syner  lybe  zcu  eyner  enzeundunge,  das  her  wurde  gewirdiget  und 
geerel  grozlich  an  ir,  und  wer  daz  tut ,  dem  hot  is  got  der  herre  gelobit  richlich 
zcu  Ionen!   Hy  ist  ouch  eyn  trostlich  spruch  under  vil  andirn  zcu  merken,  den 
der  herre  zcu  syner  irwcltin  brut  Dorothee  also  sprach":  Dy°  myne  fruntliche 
milsamkeit,  di  ich  habe  mit  dir,  di  dine  bichteger  beschriben  haben",  lesen, 
di  mögen  sich  wol  bessern ;  und  daz  wir  uns  bessern  irs  lebens ,  so  möge  wir 
also  beten*1 :  Herre  Jhesu  Criste,  du  woris  licht  aller  werlt,  irluchte  myne  sele, 
und  trib  us  ir  alle  scbedelicbc  lunkelheit  und  Unwissenheit',  und  lerne'  mich 
irkennen  dich  in  eyme  waren  gerechten1  glouben,  in  eyner  veslen  starken" 
hoffenunge,  und  in  eyner  kuschen  burnender*  lybe!   0  allis  wissendes*  wort, 
lerne*  mich  dir  zcu  lobe  und  zcu  ereu  und  mir  zcu  besserunge  dis  buch  also 
lesen1,  dyne  werk  und  guttete'  also  wegen",  di  dorynne  geschribin  sint,  daz  ich 
dich  baz  irkenne,  mich  steticlicher  zcu  dir  kerc,  naher  und  vesticlicher  zcu  dir 
halde  und  vonL"  dir  hitziclicher  enzeunt  werde,  und  mit  dir  als  integerlich"  vor- 
eyniget  werde  in  eyner  bitzeende  kuschen  lybe,  das  mich  von  dir  keyn  ding 
gesebeyden  mag,  sundir  das  ich  mit  dir  ewiclieb  bleibe*"  und  dich  mit  den  enge— 
len,  di  genant  syn  di  kunsliger™,  lulirlich  irkenne,  und  mit  den  engten,  di  do 
heisen  di  burner,  hilziclich  burne  in  eynerfr  gebruchunge«,  di  do  unspreeblich 
lustig  syb\  und  dich  mit  alle  dynen  irweltin  ewiclieb  lobe !   Des  sy  mir  eyne 


»)  iIm  P.  b)  der  telifen  F.,  die«  eeUge  K.  c)  irer  einlichkeyt  F.  d)  behellch  P.  c)  tyn  (Dicht 
fehlt)  K.,  e*  nycht  P.  f)  m.  w.  P.  g)  f.  e.  P.  b)  dy  do  P.  i)  ir  hinter  wmrt  P.  k)  ober- 
futtet  P.  1)  u.  w.  K.,  beweget  P.  m)  t.  fehlt  P.  n)  e.  a.  P.  o)  dy  do  P.  p)  und  MUt 
ia  K.  q)  bitten  und  «Brechen  P.  r)  unwlann  K.  •)  ler»  P.  t)  «.  f.  K.,  recton  P. 

u)  rt.  ».  V.  »)  puren  P.  w)  wieMndee  P.,  wieeen  der  K.  x)  lere  P.  y)  ciu  1.  P.  1)  deyne 
palte  P.  *»)  ciu  w.  P.  bb)  ciu  P.  c«)  «,  i.  (m  Minoif)  K.  trgelieben  P.  dd)  bleibe 
fehlt  K.        ee)  kunttifen  P.        ff)  pniUunfe  «ler  teUt  »u  P.        |f)  »«brauchnnn  P.        hh)  Ut  P. 
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werberynne*,  Maria,  minc  getruwe  nothelferynne ,  dine  wirdige  gchererynne, 
durch  daz  gehet h  und  vordyncnh  der  seligen  Dorothee  kluscnerynne,  dyn  und 
diner  aller  übest  in  niutir  getruwe'  dienerynne!  Amen. 

Di*  sint  dy  capilel  vom  traten  buche  des  leben*  der  seligen  envirdigen 
vrouieen  Dorolhee  klusenerynnc  zeit  Marienwerde/ also  vil  als  ir  ist  an 

der  zcalr. 

I.  Das  der  seligen  Dorolhee  leiten  eync  fruchtsame  lere  ist  und  lieplich 

zeu  enphan. 

II.  Von  irre  gebort. 

III.  Wi  sie  von  kinlheit  gols  gnade  zeu  hülfe  halle. 
IUI.  Von  irre  steten  wache. 
V.  Von  venyen1  und  ander  ubunge. 
VI.  Von  irre  vasle. 

VII.  Czur  bichle  und  aplas  zeu  vordienen  was  ir  goch 
VIII.  Wi  sy  in  der  kinlheit  alder  menschen  werk  begonde 
IX.  Wilch  zeit  sie  begonde  vorsleu8  irre  eidern  husral1'. 

X.  Von  irre  heiligin  lybe  zeu  den  aruien. 

XI.  Wi  sy  alle  ding  vor  gul  natu. 

XII.  Das  ii  der  werldc  vreude  eyne  pyne  was. 

XIII.  Von  den  irsten  sachen  irre  lydunge. 

Xllll.  Wi  ir  dy  pyn  irre  wunden  von  gole  worden  geollinbart. 

XV.  Wy  sie  sich  selben  caslyele  und  vorwundete. 

XVI.  Wi  sie  mit  herten  dingen  dirgrcmele  ere  wunden. 
XVU.  Von  den  wunden,  di  ir  got  selben  in  druckte. 

X VIII.  Wy  ir  trosl  was  in  sulcher  lydunge. 

XIX.  Wy  inneclich  sie  sich  bereyte  zeu  gols  dynste  und  zeu  heiligen  tagen. 
XX.  Von  dem  mechtigen  strite  wider  den  hosen  geysl. 
XXI.  Von  irer  lobelichen  c. 
XXII.  Wi  sy  irme  ewirle'  gelruwe  was. 
XXIII.  Von  geborl  unde  gezcoeht1  irre  kindere. 
XX IUI.  Von  irme  zeusamne  wonen. 

XXV.  Von  den  heiligen  ubungen,  dy  sie  hatte  in  der  ee. 

XXVI.  Wi  sy  von  gote  trosl  enfing. 

XXVII.  Wi  sie  von1  enzeuckunge  geistlicher  suzikeil  enlfremmet  wart  von  syn- 

nen  busen",  und  irrele  an  leypüchen"  werken. 

XXVIII.  Wi  sie  ire  ewirl  vezserle"  zu  eyner  zeil  um  gnarunge  willen- 
XXIX.  Von  vierleie  geistlicher  sucht,  di  an  ir  dy  übe  worchle. 

XXX.  Von  eyme  schonen  Wunderwerke,  daz  ir  geschach  an  sente  Marien  tag, 

als  sy  enfangen  wart. 

XXXI.  Von  erm  het verlin  kegin  Ouehe. 

XXXII.  Wi  sy  l»e\de  got  von  zwen  grosen  schaden  beuarle. 
XXXIII.  Das  widerkomen  von  Ouche  zeu  Gdanczg. 

a)  ir«rcrb*rin*  r.  b)  «nrdinttoi*  P.  r)  and  demutirr  V.  d)  im  thuinr  yra  lud«  etu  Pr*w»en 
«t»t  1.1  C  f)  »Ko  >...  teil  ffl.lt  P.  n  we>n»n  K.  P.,  »eui»n>in  V.  R>  e«u  »or»t*hen  P. 
h)  dm  b»iinn>t  rr»r  e  P.  i)  wirtr  K.  k)  ein«  Iii  P.  1)  »"n  I'.,  felill  K.  m)  d«n  «.  auswen- 
dig r.       u)  lejplifh-n  T.,  liebtichm  K.,  rxtciioribut  V.       o)  raiaeU  P.,  c*U>cu*ut  V. 
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Dis  isl  der  prologus'. 

Monehirleye  Sachen  und  ding  twingon  den  menschen  zeu  bekentnisse  gots 
gute,  wisheil  und  almochtikeil,  und  ym  in  lybe  zeu  dienen,  und  in  stetem 
dynste  zeu  Milien,  als  der  spigel  der  geschaflenon  crealuren,  der  insproch  got- 
lirher  vormanungn  ,  rochunge  der  sunden ,  gelohnis  grosis  lonis  den  libhahern 
gots  und  vil  andir  Sachen ;  sundirlich  solde  uns  zeu  gots  übe  und  lihlichin 
dynste  golis  reysen  daz  vorhält li<lie  heilige  lehen  der  heiligen,  wen  ir  seliges 
leben  isl  eyn  leitende  loclio  den,  di  is  gerne  hören  odir  selben  lesen. 

Das  der  seligen  Dorothee  leben  eync  fruchtsame  lere  isl  und  Üblich  zeu 

enphoen.  Cap.  I. 

Ilebit  uf  uwir  ougin ,  negit  uwir  oren,  alle  inwoner  Prusenlandesb,  und 
ourh  alle  cristgelnubige  tnonsehin,  seht  und  vornemit,  wi  der  aide',  der  ewige 
gol  syne  gnade  in  dem  lande  zeu  Piusen  vornuwel  hol  an  siner  sundirlichin 
dirnen  Dorothea  genanl,  der1*,  als  hy  noch  beschritten  isl,  solde  syn  an  allen, 
den  is  vorkumpl,  und  ist  von  golis  gnoden  vil  menschen  eyne  meillcrunge',  eyn 
lichl  und  ein  weeg  /.cu  tretin  us  der  breylin  slrose  des  vortumnis,  und  eyne 
inleilunge  des  weges,  der  do  furil  den  menschin  zeu  der  pforle  des  hymniilrichs ! 
Alleyne  das  ir  gantz  leben  sy  also  gros  allenthalben  gezcirel  mil  wundirwerken 
und  mil  obirvlussigcn  gnaden  irs  aller  sundirlichsten  vrundes  und  usderwellin 
bruteg.imis,  des  herren  Jhesu  Cristi,  also  das  ir  lebin  nichl  gerinclich  licsehribin 
werden  mag,  als  vil  ander  heyligen  lebin,  von  groserr  unwonlicber  ubunge, 
castyunge,  lydunge  und  ungehorter  quol ,  di  sie  ir  seibin  anlegite,  anzeuhe- 
l>ende  vom«  sihenden  jare  Iiis  an  irs  lebindesh  ende,  ouch  vou  sundirlichir'  un- 
sprechlicher  wirkunge  gots  gnade  in  ir  und  mil  ir,  als  groz  und  manchirley  was*, 
daz  sie  is  selhin  nicht  uz  sprechin  mochte  noch  enlorste  ane  sundirliche  ge- 
heyse  und  orlouh  irs  litten  frundes,  unsirs  herren  Jhesu  Cristi1,  besundir  von  der 
heftigen  vorwundunge  irs  lichnams  bis  zewenzeie  wochen  vor  irnie  tode;  doch 
hatte  sie  in  vorzeiten  elzliche  ding  irn  hichtvetirn  geoffinbart.  Donimme  sal  eyn 
ilzlichir  glouhiger  mensche  mil  vornunifl  und  begerunge  gecn  in"  ir  lebin  als  in 
eynen  wunsamen  anger,  noch  syner  enphenlichkeit  mil  der  hülfe  gots  zeu  lesen 
di  blumen  der  tugunden,  der  sie  so  vol  und  fruchtbar  was,  das  sie  nicht  alleyne 
tre  personen,  sundir  allen  libhabern  der  tugunden  zeur  salde"  mögen  komen. 

Von  irre  gebort.  Cap.°  II.  a. 

*  1  Vit«  II,  2. 

Dy  vorgenante*  Dorolhe«  isl  geltorn  in'  eymedorfe,  Montow  genanl,  desisn. 
slichlis  Pomezan  zeu  Prusinlant1,  von  erbarnr,  gotvorchtigen  eidern.    Ir  vatir 

•)  LH«*«*  kon«  Prolofu»  fault  P.  b)  Prauair  I.  P.  c)  der  »Ida  fehlt  P.  d)  der  K.  P.  e)  mei- 
»teruog«  P.  0  nnda  teUt  iu  P.  g)  an  dem  P.  h!  labana  P.  i)  und  acut  iu  P.  *)  tu 
fehlt  K.  1)  Cr.  lafalt  P.  m)  g.  in  fehlt  P.  u)  aale  F.  o)  cap.  fehlt  P.  p)  fr»»*  aeUl  iu  P. 
q)  in  P.  V.,  aa  K.      r)  und  aaUt  tu  P. 

l)  Dbs  Geburtsjahr  lasst  sich  aus  spateren  Angaben  berechnen.  Dorothea  heirathete  im 
17.  Jahre  (I.  i1\  war  J6%  Jahre  lang  vermtlhlt  I,  S4)  und  wurde  im  April  des  Jahres  1390 
durch  den  Tod  ihres  Galten  Wittwe  (II,  86)  Dnrnach  war  sie  1847  gehören.  Zu  demselben 
Resultate  führen  die  Angaben  in  I,  30  und  II,  1.  Lilienthnl  kommt  nur  durch  einen  Rechen- 
fehler auf  das  Jahr  1816  Vita  Dornt  Ii  p.  «7.  not.  b.  Die  Angaben  bei  Martinus  Baronius 
p  47:  saoeta  Dorothea  nata  est  anno  ilomini  1884  und  p.  51  :  ad  spousum  suum  feliciter 
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was  genant  Willielimis',  oxns  erbarn  Ichens*  eyn  man1'.  Jr  mutir,  Agatha  ge- 
nant, noch  irs  manne*  lode  lioliin  vjcr  unde  vyerzcig  jor  wilwe,  in  gotis  dunste 
tag  und  nacht*  mit  uliungc  der  werk  der  harmherzeikeil  kegin  den  armen  noch 
irre  macht,  anlwerle  sie'  golc  e\n  erhar  lehin  vollir  jor  und  vil  luguntticher 
werk3.   Vxcr  sone  und  vomf  locht ir  geliar  sie,  di  sich  also  merftin,  das  sich  di 

»)  fttlecbte  r.,  Vit«  V.  b)  e.  iu.  fohlt  r.,  vir  gnwdevui  V.,  alUr  Mhtint  im  Cod.  K.  «lUfrfalleo. 

e)  lie  fehlt  T. 

migravit  anno  domini  139«,  aetatis  suue  60,  die  mensis  11  Seplcmbris,  sind  durchaus  grund- 
los und  fehlerhafl. 

1)  Kr  heisst  Wilhelm  Swartze  in  dein  Process.  p.  8.,  Swarlz  Process.  p.  »03  hei  Linda 
p.  180.  Auch  Grünau  Trakt.  IX.  cap.  8,  $  3  kennt  den  Namen.  Ueber  die  Verhältnisse  der 
Eltern  ist  Folgendes  überliefert.  Rcymnnn  .  .  .  Hitdivit,  quod  Willclmus  ruit  advena  in  terra 
Prussie,  et  oriundus  de  llollandia ;  parciitcs  vom  Agathe  pur  aliquod  lempus  traxerunt  mo- 
ram  in  dicta  villa  Montaw.  Process.  p.  146.  Margaretha  Crcutzburgische,  vidua  de  opido 
Gdanlzk  .  .  .  dixit,  ipsos  Agathum  el  Wilhelmuni  fuisse  honnnes  catholicos,  timentes  deuin, 
bonc  convcisacionis  et  famc ,  et  in  letnporalibus  conipctentcr  habundantes  agricullorcs. 
Process.  p.  59.  Otto  plvlianus  du  villa  Montuw  .  .  .  interrogatus,  cujus  condicionis  essent 
predicti  Willelinus  et  Agatha,  respondit,  quod  inhahitatores  diclo  villc,  habentes  possessio- 
nes  agrorum  et  alias  competenter  habenies  in  bonis  temporalibus. 

8)  Die  Frömmigkeit  der  Mutter  wird  in  dem  Processus  caoonisacionis  an  vielen  Stellen 
sehr  gerühmt,  besonders  von  Johannes  Maricnwerdcr :  Dixit,  sc  oudivisse  a  domina  Doro- 
thea prefata,  pnstquatn  esset  in  rcelusorio,  quod  prcilicta  Agatha,  mater  ipsius  Dorothcc,  so- 
lebal  faeerc  ut  frequenter,  antequam  do  scro-intraret  lertum  suum,  plures  venias  et  oratio- 
nes,  sie  quod,  ipsa  Dorothea  adhur  parvula  et  ante  septcunium  existente,  travit  consueludi- 
nem  a  matre  veniarum  et  orationiiin  predit  tarum,  ipsas  similiter  faciendo.  Insuper  dixit,  se 
audivisso  deponens  ab  ipsa  ilumina  Dorothea,  quod  prefata  Agatha  mater  solcbat  faecre  plu- 
res abstinencias  jejunii  arduas,  quas  diligenler  servavit  secundum  statuta  ecclesiae,  et  alt- 
quando  aliqua  jcjuniu  superaddidit  ad  isla,  sei  licet  in  aqua  et  pane  vcl  cervisia  ad  minus  »e- 
mcl  in  septimaua  ad  honorem  virginis  Marie,  dei  geuilricis  gloriose,  usque  ad  LX  vcl  quasi 
annum  vite  sue.  Hern  dixit,  se  audivisso,  ut  supra,  ab  ipsa  Dorothea,  quod  Agatha  prefata  ad 
minus  septies  in  anno  solebat  se  preparare  cum  jejuniis  et  oracionihus  ad  aeeipiendum  eu- 
karistie  sacramentum,  et  quod  cum  tanta  assiduitate  dicta  Agatha  solebat  orarc,  quod  lapides 
paler  nostcr,  quod  solebat  teuere  in  inanibus  pro  computacione  oracionum,  sibi  carnem  et 
cutem  pollicis  et  indicis  dextre  manus  sue  ex  continuo  taclu  coneavarunt,  seu  foveuneulas  in 
predictis  digilis  cl  eciam  lapillts  ipsius  pater  noster  dimiscrunt.  Process.  p.  186,  187.  Vgl. 
Processus  p.  808.  Bei  Linda  p.  131. 

SJ  Ueber  ihren  Tod  berichtet  Marienwerder  Folgondcs  :  Audivit,  quod,  cum  dicta  Agatha 
esset  gravata  senio  et  intirmitote  et  de  die  in  diem  timeret  sibi  mortem  immincre,  et  cum 
una  dieruro  venisset  ad  eam  confessor  suus  nomine  Johannes  Stengel,  cappellanus  in  ecclesia 
parrochiali  diele  ville  Montuw,  qui  capellunus  cum  ea  mulla  loquebatur  do  deo,  el  tandem 
post  mulla  cnlloquia  dixit  confessor,  quod  lihenter  vcllet  mori  cum  ea,  et  demum  post  alia 
verba  condixerant  invicem,  stipulacione  interveuiente,  quod  insimul  vellent  mori.  Et  post 
hoc  contigil,  quod  cum  dicta  Agatha  intirmaretur,  et  diem  suum,  prout  domino  placuil,  clau- 
sissel  extromum,  ac  juxta  morem  patrie  campano  paimchiiilLs  ecelesie  diele  ville  Montaw 
pro  anima  ipsius  Agathe  noviter  defunetu  pulsarentur.  confessor  predictus,  dum  audivit  so- 
num  campanarum,  qui  liebat,  dixit  euidam  ustanti .  Ad  quid  pulsanlur  caropane?  Qui  astans 
mox  respondit  eidem  confessori,  quod  pulsus  (ieret  pro  anima  Agathe  nuper  dcfuncle.  Et 
tunc  dictus  confessor  dixit  i  Non  ita  condixeramus  Agatha  et  ego,  sed  quod  deberomus  simul 
mori,  promisfuni  fuit.  Rebus  sie  stantibus,  et  cum  corpus  diele  Agathe  propter  preparacio- 
nem  excquiarum  inhumutum  servaretur  usque  iu  tcreium  diem.  contigit  Interim,  quod  dictus 
conressor  exlilit  vitu  funetus,  et  tunc,  prout  hincinde  promiserant,  simul  mortui  et  in  uno  se- 
pulchro  apud  ecelesiam  parrochiiilciu  in  dicta  villa  Montaw  sepulli  fucrunt  .  .  .  Interrogatus 
de  tempore,  quando  predicta  facta  dicebantur,  respondit,  quod  sunt  tres  anni  transacti.  Pro- 
cess. p  187.  Auch  Johann  Rcymann  kannte  diese  Geschichte,  dem  sie  der  Pfarrer  Otto  von 
Montaw  erzählt  hatte.  Process.  p.  146(mnn  vergleiche  die  Geschichte  bei  Dusburg  III,  e.  37s). 
Die  von  Marienwerder  für  den  Tod  Agathens  in  obiger  Stelle  gegebene  Zeitbestimmung,  3 
Jdhre  vor  dem  Zeugenverhör  vom  87.  Octobcr1404,  trifft  genau  zusammen  mit  einer  zweiten, 
die  derselbe  giebl,  Agathe  habe  ihre  Tochter  Dorothea  7  Jahre  uberlebt,  Process.  p.  803  bei 
Linda  p  138.  Hicnach  starb  Agathe  im  Jahre  1401,  und  es  verschlagt  dagegen  nichts,  wenn 
in  dem  der  ptthst liehen  Uulle  vom  18.  Marz  1  404  beigelegten,  aber  nach  alteren  Berichten  in 
Rom  entworfenen  Rotulus  die  Worte  vorkommen .  Agatha,  quo,  ut  creditur,  hodie  vivit.  Pro- 
cess. p.  4,  bei  Linda  p.  12.  Agathe  wurde  etwa  100  Jahre  alt.  Mater  ejus  Agatha  nomine 
vocatur,  hodie  superstes,  habens  iu  elate  prope  centum  annos,  vidua  autem  ad  annos  circiter 
XLI1II.  Vita  II,  et,  habens  antios  quasi  centum  quotidie  oravil,  und  bald  darauf  centenana 
Process.  p.  »03,  bei  Linda  p.  131;  auch  Bischof  Johann  vidit  ipsnru  Agathum  centenariam. 
Process.  p.  884.  Nach  der  deutschen  Lebensbeschreibung  war  sio  über  44  Jahre  im  Witt- 
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zcal  irre  Lindes  Linder  zcoch  al  no  zcu  vumfzcig  nienseben ,  di  alle  in  namhaf- 
tigen staten'  und  wesen  ein  erbark  lobelich  leben  ban  gefurt.  Undir  den  vorge- 
nanlin  Lindern  was  Dorothea  das  sibendo  an  der  zcal  der  gebort  zcu  wyssa- 
gunge  und  bedutnis  der  begnadunge  der  siben  gaben  des  beyligen  geislis1  und 
volLomenbeil  alle  ires  lebins,  daz  sie  anhub  ym"  sibenden  jore,  zcu  dem  sie 
geeynigel4  wart  in  der  loufo.  Di"  gesebach  an  sente  Dorolheantag  noch  unsir 
vrouwen  lagr  üchlwye*,  also  daz  sich  an  dem  rysc  vru  geougil«  bot,  welchirlcyes.  Kebn.™. 
frucht  der  bouni  tragen  soldc. 

Wi  sie  von  kintheit  (jots  ynade  zcu  hülfe  hatte.  Cap.  III.  a . 

Unsir  herre  Jhesus  Crislus ,  der  doreh  sinen  heiligen  geist  oflinbarl*'  syne 
heymelichLeil  synen  sundirlicbin  frunden,  der'  sie  oueb  ilzunt  irucll  hatte  in  di 
zcal  der  Linder  gots,  zcu  eyner  zeit  tat  her  ir  eyne  sulehe  ollinbarunge  von  irre 
kintheit  und  sprach:  Do  du  noch  kindisch  worisl,  do  zcoeb  ich  dich  zcu  mir  in 
übe;  du  derLanlistk  mich  und  bescbouwelist  mich;  du  libelisl  mich  und  hildisl 
dich  an  mich'.  Du  enlbildesl  mir  dyn  her/.ce  reyno  und  ler",  und  waz  ich  dir 
doryn  gab,  das  bewartislu  wol  dorynne.  Enlspros  etwas  von  bynnen  dines 
herzeen,  ndir  (|iiam  von  busen"  doryn,  daz  mir  widerezem  was,  daz  weich  mir 
zcu  hant  und  bleib  nicht  werhnftich  anlangende  dymp  herzeen  ,  wen  du  ny 
sorgvellig"  worisl  uf  zeitlich  gut  zcu  derwerven,  sunder  du  enlhildesl  flyzsicüch 
dyn  her/.ce  und>eLummirl  von  vorgenclii  hem  gule,  wen  ich  dir  vorlegele  besser 
gultir',  zcu  den  dyn  beger  und  lybe  woren  gencygit  und  geordint. 

Von  irre  steten  wache.  Cap.  IUI.  «. 

1  Vit*  II,  4. 

Di  hitze  gollirher  übe  halte  sy  so  hilzeclich  enlzunl  zcu  dem  dienste  unsirs 
herren,  daz  sy  von  Liniheil  bis  in  daz  alder  ir  geleed^  seiden  zcu  rwer  dirbot,sy 

»)  »UUbue  V.  b)  erburUch  and  P.  e)  »m  P.  d)  ctveyfent  P.  e)  di  da  P.  I)  U(  fehlt  P. 
g)  iraeipt  P.  b)  nJTriibortc  P.,  reveUt  V.  i)  der  P.  V.,  dy  K.  k)  k Mitist  P.  1)  und  bildilst 
dich  an  mich  P.,  et  »dhrdrti  mihi  V.,  fehlt  K.  in)  a.  1.  K.,  it  vacunm  V.,  fehlt  P.  n)  bOeeo 

dingen  P.,  fehlt  V.      u)  icrYfeldir  P.      p)  8«  P.,  bou*  V.,  gut  K.       q)  I.  g.  rteht  hinter  kintheit  f. 
r)  rwe  F.,  qoieeeendam  V.,  fehlt  K. 

wenstandc,  nach  der  etwas  früher  mich  bei  ihren  Lebzeiten  geschriebenen  lateinischen  ge- 
izen 44  Jnbre.  Diese  Zahlen  werden  für  die  richtigen  gelten  müssen,  wenn  auch  der  Ver- 
fasser beider  Lebensbeschreibungen  in  der  an  Stelle  eidlicher  Zeugenaussage  übersehenen 
Schrift  vnm  17.  Juni  1404  den  weiteren  A um) ruck  quasi  ad  anuos  42  et  supra,  Proccs».  p.  303, 
bei  Linda  p.  434.  und  Johann  Hermann  in  »einer  eidlichen  Zeugenaussage  vom  41.  OcUiber 
4  404  die  runde  Zahl  per  40  annns,  Process.  p.  HS,  vorzieht.  Demzufolge  starb  Dorotheens 
Vater  im  Jahre  4  857,  dem  zehnten  ihres  Lebens. 

4)  J.  Diemer,  deutsche  Ccdichtc  des  44.  und  H  Jahrhunderts  aus  der  Vorauer  Hand- 
schrift, Wien  4849,  thcilt  den  Hymnus  eines  gewissen  Arnold  an  deu  heiligen  Geist  mit,  in 
welchem  die  7  (innen  des  heiligen  (icistes  so  aufgezahlt  werden  :  Sapicntia,  intellectus,  c<»n- 
silium,  fnrtiludo,  sciencia,  pietas,  timor  dei,  genau  nach  Jesain  41,  <  f.  Dieselbe  Reihe  aber 
in  entgegengesetzter  Eulge  bietet  auch  der  Foliant  Nr.  46  der  Nicolaikircho  zu  Elbing  ful. 
Ü8a.  In  einem,  wie  die  beigefügte  (ilossiruug  zeigt,  sehr  angeschenen  Handbncbe,  betitelt 
Floietus,  in  der  Handschrift  der  Königl.  Bibliothek  zu  Königsberg  Nr.  1917  Querto  (früher 
über  i  anonicoruin  regularium  monasterii  saneti  Magnulphi  in  Bodeken  Paderbornensis  dyo- 
cesis)  ist  die  Reibe  folgende  :  Timor,  pietas,  misuricordia,  scieucia,  consilium,  intellectus  sa- 
picntia. Hier  ist  also  ruisericordia  au  diu  Stelle  von  fortitudo  gesetzt. 

5)  Der  Dorolheentng  (der  nach  einer  viel  alteren  Dorothea  benannt  ist)  ist  ohne  Zweifel 
«las  richtige  Dalum.  Unsere  Dorothea  erhielt  eben  ihren  Namen  nach  der  Heiligen  dcsTaxes, 
an  dem  sie  getauft  wurde,  wie  noch  jetzt  gebrauchlich.  Der  Zusatz  nach  u.  v.  t.  I.  ist  freilich 
müssig.  Aber  der  Ausdruck  der  Vita  II,  i  baptizata  est  sc\to  \dus  Fehruarii  ist  jedenfalls 
unrichtig,  wahrscheinlich  entstanden  durch  eine  Vermischung  des  deutschen  Auadruckes 
•  Februar,  mit  dem  Lateinischen  :  VIII  ydua  Fehruarii. 
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wem  denne  vor*  ohirmul  mil  erteil  adir  zeu  rwek  betwungen  von  irre  mutir, 
sweslir  odir  husdirnen;  wen  ere  sweslirn  und"  husdirncn  pflogen  sy  kegin  irre 
mutir  besagen*1,  wi  das  sy  seiden  slife.  So  adir  di  andern  slyfen,  so  slunt  sie  uf 
stillende",  und  leynte  sich  an  dy  want  odir  an  daz  licllebrel,  und  belhe  odir 
erbeite  in  betrachtunge,  bis  das  sie  also  grose  mudikeit  twang  reu  eyme  kurtzen 
slofe.  Di  selbige  wache  halte  sy  so  stete,  do  sie  quam  zeur  c,  das  sy  ir  eman 
mit  libekosin  und  drouwen  zeu  slofen'  wolde*  Iwingen,  noch  enmochte  das1' 
geschirken,  das  sy  me  slife,  wen  sie  gewonheil'  halte,  alleyne  sie  sich  yml  be- 
wisen  musle,  ab  sie  slife.  Sundir  obir  manch  jar  dornoch ,  als  sy  elich  war,  do 
sprach  sy  zeu  irme  manne:  über  bruder,  ich  enkan  nicht  slofen;  dorumine 
ensalt  du  mirs  nichl  zeusarhen.  Do  her  jo  dirkanle  ir  grose  f>eger,  do  gab  her  ir 
orloub  zeu  slofen  in  eyme  andrin  belle  in  synes  selbes  kamere,  und  do  sy  glich 
wennig  slyf  in  sulchem  orlob,  do  gondc  her  ir1  zeu  legen  in  wilchim  gemache 
sie  selben  wolde.  Sundir  grose  geer  hatte  sy  bi  nachlzcil  den  hymmel  an  zeu 
scen.  Dorumme  salzte  sy  sich  in  cyn  oflln  venstir  adir  dirneben  ane  al|e  ach- 
tunge  itngewitters,  snyes,  hayls,  regins,  windes  adir  vrostis1.  Als  waz  di  usir- 
rf.i.  v<ir.\*.  welle  vrundynne  gols  nuchlir  und  vvachindc,  uf  das  der  hellen  leelie"  sy  nicht 
begriffe,  der  umme  slichel",  wi  her  di  tregen  in  sunden  mag  dirvorschen  und 
beschedgen. 

„  Von  venyetr  und  andir  ttbunge.  Cap.  V. 

Vit*  II,  5. 

Di  lybe  gols,  di  jo  wirket  grose  ding,  wo  sie  ist,  und  wo  sie  nicht  wirket, 
do  ist  sie  nicht',  di  iwang  dy  selge  Dorothea  und  treib  sie  als  ejn  stichil  tag 
und  nacht  zeu  den  vortgangen  '  der  volkomenheit,  wen  sie  ouch  vor  dem  sebin- 
m3.den  jare  ubete  etliche  venien  von  irre  mulir  anwisunge',  und  vil  neder  uf  ire 
kny  adir  antlitze,  und  tat  daz  vrolieb  ane  vordrys  beide  des  geistis  und  des  li- 
bis,  als  ofle  und  zeenlich  noch  den  andir',  das  ouch  in  grosir  kelde  des  welirs' 
von  hitze  wegen  ire  zeertlichen  gleed  mit  sweyse  begossin  wurden,  uf  das  di 
eu  cur.Mff.nue  pflantzunge  wol  beregent  von  des  hymmels  louwe  fruchtig  worde  in  zeu- 
kumftigen  zeiten.  Ouch  pflag  sy  ofle  bi  nachtzeitin"  ir  arme  in  crueewise  uz 
zeu  recken,  und  (juelte  sich  so  stende",  bis  sy  gar  mude  wart.  Dornach  drang 
sy  sich  an  eyne  wand  als  an  eyn  cruce,  dar  an  sie  sich  cnthilt,  sulchir  wyse, 
das  sy  di  vinger  an  di  holerw  sliz,  adir  mit  den  armen  bleib  hengende  an  naglen 
der  wand,  bis  das  sy  des  gar"  mude  wart.  So  gab  sie  sich  denne  zu  eyncr  an- 
dirn  ubunge,  daz  waz  weynen,  heelin,  wemirezen7,  wunsamkeyl  und  singen", 
wen  is  ir  di  zeit  und  stal**  gonde,  und  krankheit  nichl  hindirte,  und  der  eyns 
und  dornoch  di  andirn  so  stete  zeu  übende,  bis  daz  sy  der  sloff  obirdrang,  das 

a)  c«u»w  p.,  ton  K.,  priua  V.  b)  rwt  P.,  ad  m  recllnandnm  V.,  fohlt  K.  e)  and  P.,  et  V.,  odir  K. 
d)  tu  b.  P.  e)  80  K.  r.,  tilencio  V.  0  t.  ».  K.  V.,  fthlt  P.  f)  w.  K.,  conabatur  V.,  nicht 
mochte  P.  b)  n.  e.  d.  K.,  och  17  nicht  knade  P.  (nee  induci  pottrat  V.)  i)  j.  K.,  eohto  V.,  ft- 
w«nt  P.         k)  a.  du  w.  *.  den  not  P.  I)  ir  fehlt  P.  V.  n)  Im  V.         n)  and  Mttt  ta  K. 

0)  »enljrn  P.        p)  wo  ty  nicht  Ut,  do  wirekit  ijr  nicht  P.  (fehlt  V.)        q)  »d  progrmui  V.,  eta  d*m 

t)  in  hienu  <lrinf*ntu  »lfor»  V.,  fthlt  P.  u)  ouch  bis  nadttieltin  fehlt  P.  *)  «Undo  V.,  fahlt  P. 
w)  in  dy  locher  P.,  fumminibu»  difiti»  IntrtwU  V.  z)  far  fehlt  P.  y)  80  K.  P.,  n«r«ndo  V. 

1)  cintindo  V.,  fohlt  P.      a»)  u.  a.  P.,  adir  K.,  opportanlUU  habiU  V. 


i)  Die  Vita  11,  4  setzt  zu:  Incepit  qui<lrm  hoc  intensum  desiderium  ejus,  cum  delecU- 
ciona  nspicere  celum,  cupiens  pervemre  ad  ipsutn,  anno  etatis  suo  nono  etc. 
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sy  eyn  kleynis  ruen"  moste,  üuch  wenne  sy  staat  und  stunde1*  mochte  habin, 

so  ubete  sie  iren  libe  in  eyme  grohin  und  knotcchlem  herynen  cleyde  unachlig 

irre  wunden,  di  sie  glich  vil  gros  binnen  des*1  vorseietin.  Sechzcen  jnr  und  WH—tlM. 

nie  vor'  ires  lebins  ende  ubele  sy  sich  in  den  ea.styungeii  uf  hretirn,  uf  st  eynen 

adir  uf  blosir  erden,  und  so  sy  ohirmuililr  wart,  so  legete  sie  sich  ofte  uf  sleyne 

zcu  ruen,  und  legete  eyn  blos  klotz  undir  ire  houhl  vor  eyn  küssen.  Di  nachte, 

di  sie  iiue  slof  bleib,  di  volbrohte  sy  in  sogelauer  iibunge,  daz  sy  nu*  vil  uf  ir 

anllitz,  nu1'  richte  sy  sich  uf,  denne  neygile  sy  sich  von  eyner  syte  zcu  der  an- 

dirn,  eyne  zeit  steende,  di  andir  geende,  dy  drille  sitzende,  slichende  uf  den 

knyen,  und  rutzende  uf  den  henden,  denne  mit  der  sty  ruen  und  mit  den  vussen 

gestabit  uf  di  erde  den  gantzen  lichnam  cnpor  enlhaldcne,  eyne  wile  di  hende 

vor  sich  in  crucis  wyse,  di  andir  wile  uf  den  rucke,  ab  sie  gebunden  were,  vil 

sy  nidder  uf  ir  anllilz.  In  sulchir  und  in  vil  andir  wyse*  us  grosir  hitzender 

lybe  und  suchender  beger  zcu  unsirni  herren  bevveldigle'  sie  ire  gleede  und 

machte  daz  Heisch  undirlenig  dein  geiste,  di  synlichkeit  der  vomunift,  di  vor- 

nunfl k  'der  gnaden  gols,  daz  is  gar  und  ganlz  gole  zcu  dienste  worde,  das  sy 

von  gole  euphangen  hatte. 

Von  in  e1  vasle.  Cap.  VI.  « 

*  VlU  II,  «. 

Wilchem  menschin  der  smak  geisllichir  wolliisle  vorlegin  wirl,  dem  wirt 
di  fleischliche  lusl  eyn  unsmakm,  als  gol  an  syner  üben  frundynne  Dorothea  das 
wol  bewiset  hol,  di  vor"  suzsem  smacke  geistlicher  gutir  alle  vorgeende  ding 
achte  sam  eynen  fulen  misl,  noch  keyn  genüge  nder  lusl  hatte  zcu  weliger  spyse,  ct       ,( ^ 
und  durunime  in  lagen  der  banvasle  in  kinlheil  wolde  sy  nicht  nutzen  milch- 
spise,  nuch  di  kost  essen,  di  damit  gemacht  warl,  als  ir  gespeln  taten,  is  moste 
denne  von  gebolis  wegen  gesehen  irre  mutir,  und  vvenne  sie  daz  also  tun  musle, 
so  qwelle  sy  denne  me  sulche  spyze  wen  «Ii  vasle.   YYenne  der  vasltag  nahele", 
so  hal  sy  mit  weynen  ir  mutir,  das  sy  ir  gomle  mit  irp  vastin.  Dorummc  di  mu- 
lir  ofle  obilgemul  vor  dein  zeenden  jare  ir'1  das  nicht  geslalen  wolde.  Üuch»'Wi- 
vasle  ir  mutir  noch  gevvonheil  vil  jar  eynen  lag  in  der  woche  unsir  üben  vrou- 
wen  zcu  dienste  zcu  wassir  und  zcu  brole.  Di  libe  tnchtir',  gereysl  von  dem 
gutin  vorbilde  der  ynnegen  mulir,  wart  begerende  mit  ir  di  selbige  vasle  zcu 
halden  noch  nicht  zeehn  jar  alt,  <las  sie  von  ir  kume  obir  zeen  jar  all*  irwarb»s>i; 
mit  grosir  vlee  und  zeeren.   Noch  dem  eilflen  jare  irs  alders  Dorothea  begerleui7. 
gros,  das  sie  als  ir  mutir  uf  sükmi  gezrilen  des  jaris  mit  vasten  sich  berey  len 
mochte  zcu  enphan  den  lichnam  unsirs  herren  uf  di  siben'  hochzeiten,  daz  ir 
doch  nicht  so  jung"  dirlouhil  wart,  den  zwier  in  dem  jare,  als  uf  daz  advenl 
und  uf  ostern.  Di  selbe  vaste  sie  do*  strenge  hill.  Wolden  di  zeit"  irre  mutir 

■)  npg  Ihm  P.  U)  d>  tut  ».Uhr  crit  P.,  Opportunität.-  htUu  V.  c)  leichritam  P.  J)  b.  d.  f.  P. 
r)  uitr  V.,  «on  P.  n  »..ruiilrt  I'.,  U~.Ha  V.  ,)  nunr  V.,  frl.lt  P.  h)  none  V.,  d.n«>r  P. 

i)  So  P.,  brwrlktc  K.,  .  xcr.-.i.t  V.  k)  .1.  ».  f.l.ll  P.  I)  >rrr  l.r>U*-.o  P.  iu)  uniu.ack  P., 

oiunak  K.,  faatldirbat  V.  n)  giitu-m  w*ut  «n  P.        «)  lieh  .  .  ciuncifrt  P.,  approutaquantibut  V. 

I»)  Mcum  V.,  Ir  fehlt,  dafür  nu  P.  q)  ir  frhlt  P.,  r»m  V.  r)  Dorothea  »Ut  iu  K.,  niehl  P.  V. 
>)  alt  frhlt  P.  t)  aelbgm  P.  u)  f*nci  P.,  ut  tuoc.  V.  r)  to  P.,  der  Bali  fehlt  V.  w)  d.  i. 
fehlt  P.  (nicht  V.) 

<)  Dergleichen  Weisen  der  Vcnic  werden  in  der  Vita  II,  5  noch  ein*  »rosse  Anxahl  naher 
beschrieben  und  mit  Namen  wie  kny-venie,  creweze-vetne,  ImM-vonie,  knochil-venie,  blnk- 
\euie,  dy  lange  »teende  venie,  dy  lange  legende  venie  elc.  bezeichnet. 
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dirnen  dri  läge  in  der  Wochen  vaslin,  dy  doch  der  jar  aldir  und  des  lilies  ster- 
ker worn,  so  wolde  sie  vier  tage  vaslin"*:  wolden  jene  zeu  hyr  und  hrole,  so 
Wolde  sy  zcu  wassir  und  hrole  strenger  vaste  halden.  Banvaslc,  vrytage1',  den 
UKi— n«j. advenl  unsirs  herren  vom  /.cenden  jare  Iiis  an  ir  ende  hild  sy  so  inr  strengir 
vasle,  daz  sie  di  /.eilen  oueh  in  kindilliellen  keyne  milchspyzc'1  nutzen  Wolde, 
und  daz  so  hohe  achte  vor  sunde,  ab  sie  mit  milchspise  di  vaste  breche.  So  sie 
oueh  zcu  irs  cmannis  tissehe  saz,  und  andir  mitezsende  lostbnr*  spisc  asen,  so 
bleib  sie  hungirsmachtig ;  gcmusir  und  grutzc,  vom  andirn  odir  dritten  tage  be- 
halden,  adir  gar  kleyne  visschelyn  von  irme  gesynde  Vorworten,  was  ere  spise; 
wen  ir  grusam  was  zcu  allir  wclegir  spise  des  lichnams,  daz  sie  oftc  binnen 
eyme  halbin  jare  eyn  eynigis  ey  nutzte  zeu  ires  leybis'  notdorft.  Gar  seiden  az 
sie  fleisch,  doch  \>  eitlen  vil  menschen,  das  sie  gar  welig  wcre  durch  übliche  ge- 
stalt  willc  von  busen,  di  doch  an  ir  nie  worchte  di  gnode,  wen  der  spyze  Wol- 
lust adir  di  nalyre.  Di  arbeit  des  wegis  in  pilgerinis  wyse  zcu  wandirn  adir 
kindelbetle  geringete  wennig  adir  nichlisnicht  ire  vasle  und  ire  abezcyunge 
des  libes,  und  besundirn  di  zcwu  vaslin  des  adventis  und  vor  ostini  hild  sie  so 
vesle,  das  sy  sc»*  nicht  enloste  von  not  der  kinder  gebort,  sundir  getrulich  vol- 
brochle  mit  rulenslegen  und  manchirlcy  castyunge,  wen  sie  is  mochte  tun,  so 
machte  sie  ir  vaste  behelich*  vor  gole. 

7.  Zeil  der  buhte  und  ablas  zeu  vorduenen  was  ir  noch.  Cap.  VII. 

VlU  II,  7. 

tjr.3.  Von  dem  sibende  jare  irs  alders  ilele  «Ii  selige  Dorothea  zeur  hiehle.  kunl 
zcu  tun  ire  sunde  zcu  hant  am  anhebin  der  gemeynen  vaslin.  Des1'  vordros  ire 
eldislen  swestirn  und  husdyrnen,  wen  der  aldern'  trogheit  kegin  der  fleyssigen 
kyntheil  Dorothee  stroflichir  wart  geachl  von  andirn  menschen.  In  vorgeemlen 
Zeiten  und  oueh  in  der  e  beichte  syk  ofte  und'  vil,  und  zcu  stunden  zweir  eynes 
tagis  adir  myn",  noch  dem,  als  sie  ir  gewissen  drang,  oueh  an  gar  geringen  soli- 
den; in  den  letzten  zeiten  irs  lebins  bichte  sy  tegelieh.  So  oueh  ire  eldislen 
swestirn  binnen  adir  busen  des  dorfes  zeun  kirchen  gen  wolden  ablas  zcu  vor- 
dyenen,  und  ir  der  mitgang  vorbot  in  wart  durch  swaeheit  des  libes  adir  jugunt 
wegin  von  irer  mutir,  do"  wart  sy  in  ir  gar  gros"  um  geqwell,  bis  das  syp  von 
ir  orlob  mit  zcu  geen  dirwarb  mit  weynen  und  zecren'1. 

8.  Wi  sy  in  kinlheit  aldir  mensclien  werk  begonde.  Cap.  flU. 

Vitt  II,  H. 

Dorothea  die  selige  bewyste  in  der  kinlheit,  was  sie  worde  syn  in  dem  al- 
dir. Wen  so  erc  swestirn  ader  husdyrnen  grober  spyse  gehruchtin,  ader  andir 
ding  talin,  daz  gros  und  swere  zcu  tunde  was,  sy  noch  jung  und  kleyne  ubete 
sich  daz  selbige  zcu  tun,  und  der  selbigen  grobin  spise  zcu  gehrauchen,  und 
wolde  nicht  von  yn  geachl  adir  genant  werden  kindisch,  krank  adir  zcerllich, 
und  so  sie  zcu  stunden  also  benumit  wart,  ader  ir  so  getane  spise  vorbotin 
warf,  daz  was  ir  gar  pynlirh.  wen  sie  geslerkel'  von  gole  beduchlc1,  daz  se" 
is  wol  lun  mochte  dasselbe,  daz  di  andirn  talin ;  und  solde  sy  an  vaslen,  kirch- 

»)  rutln  wltt  tu  K.  (nleht  P.  V.)  t>)  urti«  feria»  V.  c)  irr»  K.  d)  nutitr,  nneh  sehirbt  ein  K. 
e)  lu.,«r  I'.,  rulOortbn«  V.,  ko.tb.ir  K.  f)  i.  I.  I'.,  er.rp.irii  xii  V.,  ir*  K.  f)  beb.*1lrli  Y. 

I.)  d.xb  .etit  f.i  K.  i)  rldi.trn  P.,  »linnim  V.  k)  b.  ..  hinl.-r  »II  K.  I)  o.  u.  fehlt  P. 

m)  weniger  P.         n)  dovoo  P.  o)  «rre  |".         |>)  «j  fehlt  K.        <j)  m.  wfj Hernien  t.  P.,  Betiboj, 

ItcrimU  tt  eUmor«  V.     r)  w.  fehlt  P.       •)  wu  mW  iu  P.      t)  bedacht*  P.,  rtpuUTit  V.      u)  ty  P. 
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gen  hynnon  oder  Imsen  «los  dorfes  oueh  hi  nach!  of heroJ  /.eilen  ador  andirn  \m  - 
genantin  guten  werken  eren  gulin  willen  vnl  breiigen  vor  inne  zeenden  jore,  das  1 
innste  sy  von  irre  mnlir  mit  weynen  und  gesehrey  dirwerlien.  Sundir  noch  dem 
reenden  jore  mochte  sy  mit  grosir  vryheil  di  und  andfr  gute  werk  volhiengen, 
und  kinllich  gclierdo  und  setin1'  zeurucke  werfen  noch  nmgclichkeit  irs  alders. 

Wilche  zeit  sy  beqondc  vorxieen'  den  hwtrol  irre  etderu.  Cap.  IX.  ». 

Vit»  II.  u. 

Als  ire  eldisleh  swester  zeur  e  gegehin  worden,  do  \orslunl  sie  irre  eldirn 
Vorrat  an  noldorft  tegeliehir  koste  und  hanlreichles'1  uz  gulir  wilze  und  vor- 
numft  noch  erem  ahler.  l)y  vornumft  und*  rcdcüchkcil  worchte  in  ireef  wen 
das  aldir,  und  maehle  sie*  luchtig  zeu  der  vorslendekeil des  husrolis  irre  el- 
dirn, vri  jung  sie  do'  waz  an  den  joren  :  jung  was  sie  und  lumle  ane  lichlverli- 
keil,  demütig  und  worhaft  ano  zwespeldikeil,  gehorsam  den  eldirn  ane  wider- 
spräche, frolich  und  unvordrossen  in  der  erbeit,  vlizsig  ane  vorlosinheit1,  gc- 
doldig  ane  clage  und  w  idermurmelen,  gutig  kegin  den  armen  und  noldorftigin 
us  milder  mitlydunge,  wen  sie  itzcunl  in  ein  wirklichis  lehin  trat,  sich  manchir- 
ley  zeu  üben  in  den  werkin  der  harmhcrxikeil ',  mit  der  seligen  Marlhan  in  lo- 
helichir  sorgveldikeit  ir  dienst  dirhol  gole  unsirm  herren1. 

Von  irre  heiligen  lybe  zeu  den  armen".  Cap.  X.  i«^  u  |o 

Von  kinde  uf  wuchs  mit  ir  dy  barmhorzoikeit  und  irbarmunge  zeu  den  ar- 
men und  demuligin,  mit  den  gerne"  gekose  halle  und  mitsamkeit.  Ir  ynnerslen 
krefle  warn  so  gar  in  üblicher  millyduuge  dirwegel  zeu  den  armen,  das  sy  von 
keynem,  wi  dorflig  her  were,  ire  antlitz  abe  wanle,  sundir  allen  armen  noch 
erem  vorinogen  gab"  mildeelich  ire  almoscn  in  irre  eldirn  hus  unvorsait,  und 
tat  das  mildeclicher  an'  besserunge  der  gobin  und  merunge,  wen  sy  is  von  irrer 
mulir  wart  geheysen.  Als  gar  sundirliehe  übe  hatte  sie  zeu  den  armen,  das  sie 
yn  ire  vuze  wusch,  und  belle  in'1  selben,  und  mit  yn  zeu  syn  und  redin'  was  ir 
eyne  sundirücbe  bist*  und  vreude.  Sie  hallen  sy  ouch  wider  also  üb,  daz  sie 
verre  und  breit  ire  lob  kundigetin.  Und  was  dt  selige  Dorothea  gebetis  odir  yn- 
nige  lyde  von  den  armen1  lei  nen  mochte,  dy  lichte  sy  in  ir,  und  sprach  und 
sang  di"  nacht  und  tag  gote  zeu  lobe  mit  andirn  erenv  gutinw  gebet*.  Wen  das 
heilige  armut  begunde  itzeunt  us  y  r  zeu  spryzen  als  eyn  grüner  zwig,  daz  in  ir 
herzce  veste  ghewurzcilt  was,  als  sy  in  zeukunftigen  lagin v  mit  den  werken  wol 
bewysete. 

Wi  sie  alle  dinq  vor  nut  nam.  Cap.  XI.  " 

»  J  '  Vil  i  II,  II. 

Di  wile  sy  mit  irre  mulir  wonte,  tat  sy  als*,  das  sy  ir  gebot,  ane  ungedolt 
und  clage,  und  nam  von  ir  demuliclich  und  gcdnncnemecüch*,  was  sie  ir  gab 

i)  80  K.  P.,  fehlt  V.  b)  ir)tln  P.,  niorr«  V.  e)  ein  «nritrhrn  P.,  fuberaabftt  V.  d)  hantrriclil»' 
du  P.,  diapraaabtt  V.  e)  vomunfftifr  (und  Will)  P.  f)  mer  P.,  rtntrm  pnrnUn»  V.  g  1  »i>  »rtM 
in  K.  b)  gubcmacionein  V.  I)  doch  P.,  Met  t  V.  k)  »rrlo^-nh.  U  P..  diwnluti.iiM  V.  1)  H 
Htit  iu  V.  m)  Irnten  irtrt  m  P.        n)  ir  »etit  tu  P.        o)  rir  tltl  tu  K.  p)  y«  m.  «nn  P. 

q)  eil  rtrmrit  V.  r)  etu  r.  P.        »)  ►.m.lrrlieh«  frort,  I.  P.         t)  t.  d.      P.,  »b  iU  V.,  M.lt  K. 

u)  bryit  tritt  ia  P.  »)  uidirm  errm  h".  w)  f.  frlilt  P.,  omüonam  (uinitn  •uffrmgi»  V. 

x)  rieiten  P.      y)  all«-*  P.      i)  dancka.-tmlgkllch  P. 

i)  A  decioio  osque  ad  decimuni  septiinum  ennuin  rlaves  nd  nommodn,  in  (juiluis  nli- 
iDenU  servabantur,  gessit,  et  de  illis  aliinentis  et  putuli.s  laiyas  flemnsinas  tnbuit  l;im  illi> 
in  hospicio  matris  reoeptis,  quam  aliis  raendicantibu»  adveni»  etc.  Proceas.  p. 
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noch  irer  macht  an  oleynod,  daz  zcu  juncvrowen  zcyrunge  gehört,  an  vorspancn, 
heftchin,  zcepelin*,  kledungc  und  andir  dinge,  di  zcub  zcyrunge  gehonir,  in  den 
sy  doeh  keine  heheglichkeit  suchte,  noch  keyne  irre  gespcl  vorsniehete,  dy  des 
nicht  mochte  gehahm  ;  sundir  gliches  mulis  hleyl»  sie'1,  ah  sie  i/.  halte  odir  nicht, 
und  was'  also  genugsam,  das  sie  is  nllis  vor  gut  nam,  \vi  getan  is  ir  wart  dir- 
holen.  Wer  is  ir  ouch  hos«'  vor  gut  dirhoten,  das  cnphing  sie  gliehwol  auc 
munisr  und  leide,  als  sy  is  ouch  wol  ym  elichen  lehen  liewyste. 

is.  Das  ir  der  werlde  vmtde  eync  pyn  was.  Cap.  XII. 

In  menschlichem  tröste s,  in  der  werlde  vreude  und  tanlzen  halle  sie  deine 
addir'  keyne  genügen,  dorumme  daz  sy  enthaldunge  halle  von  der  hcger  der 
hymlischin  gulir,  di  sy  zcu  zcogin,  und  hitter  woren  ir  di  wirtschafte  der  men- 
schin, daz  an  vyerley  geczeugnis*  ist  zcu  hewerin.  Das  irsle  ist  das:  do  sy  noch 
gar  jung  was,  wen  man  sy1  zcu  wirtschaftet)  furlc,  so  sas  sie  und  ns  nicht, 
noch  en trank,  sundir  sy  wart  von  herczen  gequell,  das  sie  ofle  ir  zcere  vorgos 
vor  leide.  Also  wart  ir  der  werlde  vreude  in  eyn  bclrupnis  gewandill.  (Jas  an- 
dir  ist:  so  sy  IxHwungen  wart  zcu  tanlzen1  gar  eync  korlze  zeil,  so  ir  di  lune" 
mochte  werden,  zcu  hant  wante  sy  sich  von  der  werlde  froyden"  in  eynen  win- 
ke!, wo  sy  mochte,  und  heweynte  do  di  ylclkeyl"  der  werlde,  und  ouch  das  sie 
in  stilehcn  vialen' dingen  von  beschoy  lichkeit  geistlichir  gutir  solde  gehindert 
werden.  Das  drille:  do  sy  zeur  e  (|uam,  und  gehuuden  was  zcu  den  geholen 
irs  ewirlis,  so  sie  dirfur  xcukutnftige  wirtschafte  der  hoch/eilen,  und  sich  des 
hesorgete'1 ,  sie  worde  dozeu  geladen,  so  zcuslach  und  zcuswelte  sie  ire  vuze 
mit  eyner  noldenr  als  merklichin,  das  sy  mit  oflen  zeeichin  ir  unmachl  hewisen 
mochte,  das  sy  dorzcu  nicht  en(|iirme  und  redeliche  enlschuldunge  hell«  kegin 
erim  emannc  und  ouch  kegin  den  hochzcillulen,  di  wenten,  is  were  von  vrosle 
odir  andirn  sachen  zeukomen.  Das  vierde:  so  sie  jo  muslo  komen  zcu  wirlschaf- 
tin,  do  sy  dich  was,  das  gesdiach  schien,  sie  tptonio  dozett  mit  elzliehen  wun- 
den, di  sie  halle  an  den  knyschihen,  an  den  wadin  hohin  odir  undir*.  Wenne 
sie  adir  jung  was1  und  in  der  e,  so  muslo  sie  sich  zcu  Zeilen  ebonmezsik  ma- 
chen ander  jungen  wihen,  eren  mitgespeln,  an  geschude,  trippen"  und  so  geta- 
nen dingen,  uf  daz  sy  ir  strenges  lehindc  Das  vorholen  tnochte,  und  so  sie  mit 
yn  tanlzen  moste,  so  Muten  irc  wunden v  von  der  goen  dirwegunge"  so  mildi- 
clich,  daz  ir  schu  vol  blulis  worden.  Also  wart  ir  der  tanlz  cyne  sache  grosir 
smertzeen.  Dornoch  nam  dix  smerzce  der  wundin  sulche  morunge,  das  sy  engir 
schu  nicht  nie  tragin  mochte;  des  trug  sie  bosschu'  mit  grohim  viltze  undirvu- 
lirl,  die  sy  vorbarg  mit  eren  langen  kteydirn.  Doch  vurseietin  sie  sy  nicht  we- 
ning  di  seibin  schu  winlerzcil,  so  sie  ir  bcklebiten  an  den  roven  der  wundin, 

»)  tre|trlin  frhlt  P.    b)  tci«  fehlt  K.    <•)  Et  reiam  ornnl.im  •rntndtim  roruin  f.imltMem  in  mnnilibu«  Yr»tiUi* 
•ertii  arfrutria  et  caterii  virfinuin  ornanwnti»,  rraciiv»  eil  agent,  liuaiilitcr  suieepit  V.       d)  «.  Ii.  glrirh- 
mut)(  P*      r)  «r.  P.,  erat  V.,  fehlt  K.       f)  mural»  I'.,  trutirt :n  V.       y>  >■■  hmuinuin  «olaUU  V.       h)  vr. 
fehlt  P.     i)  el.  ».  frhlt  K.,  |*rvar  aut  V.     k)  «;>  «ein»  K.     I)  »\  (••lilt  K.     in)  Imw  K.,  lolx  I'.,  0|i|iortiiiii 
taU  V.       Gelrfenheit.)         n)  fr.  frhlt  I*.  o|  und  t.irhrU  «rt»l  in  K.  (nirht  V.)        y)  MMN  K., 

fr.tm  P.  (t.ti.  mrdii*  V.)  q)  ho  «hiebt  »in  P.  r)  So  h.  P.,  aru  V.  »)  Iwwant  »>  i.m  t»  P. 
(Dicht  V.)  t)  w.  i.  a.  J.  w.  frhlt  P.  u)  in  ealerii  et  c»I«|>c<lii<-  V.  »)  b.  i.  w.  hinter  dirwe- 
fungr  K.       w)  jar.U  brligunffe  P.,  motu  violrnut-i  V.       x)  i)  P.      >)  Imji*  »rhue  P.,  botta»  V. 

1)  Es  i*t  bekannt,  dass  die  Kirche  den  Tanz  nN  cm  sündliHfle«  Vcrunuven  verfolgte.  Ein 
TraclulUs  de  coreu  dieses  Inhaltes  lindcl  sj(.|i  unter  uudern  in  einem  der  früher  der  Marien- 
kirche zu  Elbmg  »iiKehurigen  Codices  der  Madlbibliolhek  daselbst,  in  Quurto. 
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und  von  dirwegunge  aherysscn,  und'  vornuelenk  di  wunden  und  reyseten'  den 
blulvlo8,der  ir  mit  dem  vroste,derJ  doryn  slug,nue  pyn  und  smertzen  worchte, 
als  oueb  somerezit  di  hitze  tat,  das  ere  tantzvreude  wol  vorglicht  wart  von  froste, 
hitze,  wunden  und  smertzen. 

Von  der  irsten  sacken  irre  ly dünge.  Cap.  XIII. 

Do  dy  selige c  Dorothea  das  sibende  jor  irs  aldirs  anhub,  do  geschach  is  von  um. 
vorsuranis,  das  sy  mit  sidendem  wassir  so  gar  begossen  wart,  das  ir  mutir  also 
gros  gequeltr  in  grosir  millydunge1  sy  in  eyner  wigen  dirqueychlen1'  muste. 
Sundir  got  der  herre  ein  gutlicher  troster  allir  betrübten,  vorquam*  mit  den 
gnoden  siner  trostlichin  hussuchunge*  und  Sterke  das  benediele  kind  Dorotheam 
in  der  zeit  und  von  der  zeit1  biz  an  dy™  letzte  stunde  irs  lebins,  daz  sie  vortme 
keyn  abenemunge,  sundir  ein  stete  zeunemen  fürte  eyns  tuguntlichin  lebins. 
Wen  sy  ofte  in  irre  beperunge  zeu  gote  eynen  sulchin  ofzcog  gevulte,  das  sie  des 
duchte,  wi  sie  mit  sele  uud  übe  enpor  gezcogin  wurde,  und  dorumme  bleib  ir 
stete  begerunge  unvonniltill"  mit  vorgenglichin  luslen,  so  sie  vor  den  ougin  der 
vornumft  hatte  steticlich  dy  gotis  woltete  und  syn  rieh.  Des  zeu  eyme  zceychen 
sach  sy  bi  nachtzeiten  gerne  den  gesternten  hymmel  an,  als  ir  zeukumftige  her- 
berge,  in  der  sie  mit  gote  und  synen  heiligen  hoffele  ewiclichin  zeu  wonende.1 

Wi  ir  di  pyne  irre  wunden"  von  gote  worden  geoffenbart.  Cap.  XIIII.    vLu,  11. 

Is  geschach  von  grosir  gute  des  herren  Jhesu,  des'  brutegams  syner  usdir-„«eh  s.  p,br. 
weiten  brul  Dorothea,  noch  dem  tage  der  heiligen  junevrouwen  Agathe  in  der1391' 
jorzeal  unsirs  herren  tusunt  dryhundirt  und  vier  und  nunezig  in  etzlichen  wo- 
chin*, das  Dorothea  begnadit  waz  mit  bitzender  übe  und  mit  ynnigen  gebetin 
in  milder  vorgyssunge  der  zeere,  in  den  ir  der  herre  wolde  offinbarn  besundirn 
di  bittirkeit  irre  lidunge,  und  sprach  zeu  ir:  Ge  zeurucke  und  betrachte  dyn 
lebin  von  diner  kynlheit,  das  du  gevurt  hast  mit  grosir  swerheit  und  smerezen 
grosir  wundin ;  das  tu  dorumme,  das  du  mir  dovor  ein  sundirlich  lob  mogisl 
ussprechin,  und  ejn  nutzlich  gedechtnis  der  werkle  lasen  mogist.  Du  hast  wol 

»)  u.  fehlt  P.  b)  TorneüU  P.  e)  rei.U  P.  d)  dtr  fehlt  P.  e)  Mlbi(*  P.  feli*  V.  0  WM  wM 
•a  P.  quam  nittr  .  .  .  aflictam  V.  f)  da*  iy  aetit  tu  P.  h)  quciehlin  P.  rtfoTtbat  V.  i)  quam  P. 
prevenit  (illam)  V.  k)  der  tröttunyc  teyner  (cnrd)g«a  h.  P.  fratla  rltiUdoni»  V.  I)  u.  t.  d.  t.  fehlt  P. 
(nicht  V.)      m)  Ir  K.      n)  «an*  intarpolaeioac  V.      o)  djr  w.  yrer  p.  P.      p)  dei  fehlt,  CrUtl  utit  tu  K. 

1)  Die  Vita  II,  »3  fügt  hier  noch  Folgendes  himu  :  In  illa  quoque  puerili  etat«  Dorothea 
existente,  virilem  feminee  cogitacioni  inserens  animum  ineepit  ardua  et  multuin  amiranda 
operari,  a  divina  in&tigata  raritalc,  que  eain  in  ntartihis  noslris  teinporibus  inauditis  licet 
occultis  insuperabilem  feeit,  que  tarn  libenter  quam  latenter  per  anno.«  circiter  XXXVI  per- 
lulit.  Als  Anfangspunkt  dieser  Martern  fasse  man  nicht  das  zunächst  vorher  erwähnte  7te, 
sondern  das  bald  darauf  bezeichnete  4  He  Jahr.  Diel«  Jahre  derselben  reichen  dann  bis 
an  ihren  Tod. 

i)  SO  Wochen  vor  ihrem  Tode.  Die  Vitn  II,  <*  spricht  sich  hier  deutlicher  aus :  Post- 
quam  per  annos  plurimos  ejus  abstinencic,  vipilie.  diseipline,  casiiuaciones  et  vulneraciones 
ineffabiliter  magne  s>c  homines  latuisscnt,  et  ipsa  haberet  flrmum  propositum  eas  nulli 
hotnini,  nisi  forte  in  extremis,  si  dominus  de  sua  gracia  ordinäre! ,  manifestare,  qnatn- 
quam  multociens  ab  aliquibus  sibi  multum  familiaribus  et  dilectis  super  hoc  fuerat  ro- 
^.ata  et  instigata,  tandem  jam  reclusa  10  ehdomadis  diem  extrem  um  suum  precedentibus  in 
profe«to  sanete  Agathe  preeibus  et  monitis  quasi  preeeptivis  a  duobus  suis  confessoribus  tn- 
ducebatur,  ut  vi  tarn  suam  panderet  etc.  und  ebenda  II,  H :  Factum  est  ergo  de  ejus  immensa 
pyetate  post  suprascriptam  diem  sanete  Agathe  quasi  octo  septimanis  primo,  et  secundo  quasi 
decem,  qnod  dominus  Jbesus  sponsus  etc.  wie  im  deutschen  Text. 

M  Sri».  2 
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dirkant,  dar  das  lebin  myn  was  und  nicht  dyn.  Oucii  gefuls*  du  wol,  das  du 
ane  mich  so  swere  pynliche  wundin  nicht  moclitist  gclieden  hahin.  üuch  dir- 
kennistuk  wol  in  der  irvarunge  der  worheit,  dns  du  d\ns  sclhis  Ichin  noch  elz- 
was  dovon  nicht  mogist  ytnande  von  gesogen,  wen  nu  bistu  von  mir  gesichirl, 
das  du  Lunlichin  sprechen  macht',  daz  ich  von  der  «eil,  so  du  etzwns  bekeni- 
nisse  ininer  gebat  host,  dns  ich  gar  wundirhnrlich  mit  dir  geworcht  habe.  Be- 
trachte, wi  ich  dine  wundin  offen  hill,  dirvullet  mit  hiltim  smertzen,  in  den  zeu 
slundin  di  rofe  slymete-  als  gnagende  wurme,  ab  sie  ir  vol  weren.  C«u  stun- 
den worin  in  yn  so  tovende  schlisse,  ab  sie  vol  weren  seharfir  phile.  Etzwen 
hitzten  sy,  ab  sie  gar'  vom  finre  enlzunl  weren.  Vnhanlr  swollcn  sy  so  hoch, 
das  sy  von  swolste  ufbrocliin.  Andir  wile  von  *  goer1'  snierzeen  bluten  sy  so 
frischlich  und  mildeclich,  ab  sy  frisch  und  nuwe  weren.  In  dem  liden  worin 
dine  ougin  in  slofis  zeilcn  so  vol  bitlirkeit,  ab  sy  vol  rouchs  und  romis1  weren. 
Du  hattist  von  kind  of  so  vil  und  sok  grose  wunden,  helte  ich  dich  nicht  sun- 
dirlich  enthalden,  du  weris  vorleemit  und  vorkrummit  und  vortorlu'n  von  fu- 
lunge1  diner  wunden.  Du  schontist  ny  dyner  ilurch  miner  lybe  willen,  wenne 
du  zeu  mir  hattist  ein  wol  gelruen.  Dorumme  so  wold  ouch  ich  dich  mit  flise 
enthalden.  Der  unde  der  glich"  vil  oilinbarunge  hatte  di  selige  Dorothea  von  un- 
seren herren. 


Wi  sy  sich  seibin  castyele  und  vorjounte.  Cap.  XV. 

Welche"  eyne  heldyne  sy  was  ohir  eren  lichnam  durch  gots  übe,  mag  eyn 
mensche  vornemen,  und  wundirn,  wen  sie  eren  lichnam  ofte  slug  mit  rutin", 
pytzen ,  dystiln ,  domswigen  und  mit  hertin  knotcchlinp  geysiln  vol  slichiln 
Ouch  noch  dem  sebinden  jore  vorbrante  sy  sich  uffte'1  mit  sedinden  wassir,  ouch 
zeu  Zeiten  mit  gloynden  ysen  und  burnenden  lichten.  Czu  stunden  mit  sedinder 
vettikeit r  vorserete  und  wunte  sy  sich  an  manchirley  gledin  als  an  scholdim, 
armen,  huften,  dyen",  lendin,  knyn,  waden  und  vuzin,  und  machte  mit  den 
vorgenanten  gezcoyen 1  eyne  wunde  bi  der  andirn  von  den  scholdim  bis  da  di 
ermil  wantin",  und  von  der  huf*  ufwert,  als  is  di  kleyder  bedacktenw,  eyne 
wunde  bi  der  andirn,  und  glichir  wys  täte  sy  daz  vorne  zeu  an  ire  brüst,  das 
ir*  wunden  so  dichte  bi  ein  andir  worin,  ab  is  eyne  wunde  wer,  ir*  Up  mit 
castyunge  als*  eyn  ackir  mit  eyme  pflüge  durchvarn.  Sulche  castyunge  mit  sul- 
chin  gezcoyen  hub  sy  an  in  irre  jogunt  bis  in  di  e,  di  sie  ubele  tag  und  nacht 
oft«  und  vil  bis"  »cu  grosir  vorwundunge  und  milde"  vorgyssunge  des  blulis, 
mit  geyslyn,  di  do  knoten  hatten,  und  di  knoten  hatten  stifte,  und  di  rissen  '  ir 
kuschis  reyne  fleisch  zeu  stunden  so  unbarmhertziclieb,  daz  is  in  di  lenge  vor- 
wunt  wart,  recht  ab  iz  geert  wer",  und  da«  an  stiften  blebin  etliche  stuckern 
eres  fleisebes  hangende.  Dor  obir  vorseerte  sie  ire  kny,  so  sy  knyete  uf  harte 


in. 

Vit»  ii,  n. 


■)  fuliit  P.  wotii  V.  b)  dlrkantietu  P.  cofnoaeii  V.  c)  matfiet  V.  d)  rufe«  itrinetrn  P.  in  qulbui 
erat  aliquaodo  prurifo  punfene  KU  furtoica  morden»,  ac  ii  euenl  vtruiilma  roplrta  mnrdacibui.  V.  e)  %un  f. 
totalitär  V.        0  To  hant  K.  cinlianl  P.        f)  k>  »etit  tu  K.  b)  )orhrr  P.  fehlt  V.        I)  rome»  P. 

fobll  V.  k)  Um  V.  fehlt  P.  I)  f*«lung.  P.  patrrbcUt  V.  m)  llrc  et  »Ii»  D.  der  unde  fehlt  K.  n)  80 
P.  94.  K.  dar  ttati  fehlt  V.  o)  und  »rtit  ju  P.  p)  hartknotichten  P.  nicht  frnau  rnteprvehend  V. 

ql  uflU  fehlt  K.  frequenter  V.  r)  vetlikeit  K.  »)  cocie  V.  (Dunnune.)  t)  dingen  P.  ioetnuaeotl*  V. 
u)  ■  enden  P.  »d  termino»  mejiicarum  V.  »)  buffe  P.  fem  an  V.  w)  bedecken  P.  tefabatur  V.  x)  jtt 
de»  P.  7)  Ze  qweite  t>  jrrea  P.  t)  fleieharweieM  a.  P.  aa)  b.  »j  P.  ho)  müder  P.  cc)  doraitU 
reii  e7  P.      dd)  *>  K.  quaai  .uleando  oblong»  »ul».r»  V.  recht  hie  wer  fabit.  dafür  mit  tifha  ryteaen  P. 
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bretir  adir  scharfe  spenc.  Das  liden  was  ir  gar  bittir,  wen  die  knywunden  beil- 
tin  nicht  gar  schire",  noch  di  gehrant  werden b.  Cm  eyner  zeit  in  kintlicbin  joren 
brante  sie  sich  an  den  enkil  mit  sydendem  wassir  so  sere  obir  di  mose,  das  sie 
do  von  swerlich  sochit<>  und  dirkreyg  dovon*  eyne  vreysam  wunde.  In  dem 
zeenden  jore  irs  aldirs  uf  cyne  zeit  brante  sie  ir  beide  fusse  so  unmezlich  mit  im«. 
sedendem  wassir,  dar.  sie  sich  setzen  moste  in  eynen  mistd,  und  kot*  legen 
moste  uf  di  gebrnnte  stat,  uf  daz  sich  der  brant  uszcoge,  dorynne  sie  sas  vil 
noch  dry  vierieil  eynes  tagis.  So  getaner r  castyunge  mit  sulchin  und  andirley 
gezcoye  pflag  sy  vil  noch  alle«  tage  irs  lebins  am  sebinden  jore  anzeuhebin.  Al- 
leyne  daz  alle  diso  vorgesprochen  ubunge  swer  zeu  borinde  ist,  und  noch  swerir 
ir  zeu  liden  gewesin  ist,  und  den  lustlebcrn  des  libes  kum  odir  nicht  zeu  glou- 
ben  ist,  doch  so  war  di  erwirgeh  Dorothea  so  gar  gezeukt  in  got  mit  begerunge 
der  ewigen  selikeil  und  bevestent  mit  gantzem  hoffen,  das  is  ir  allis  suzse  waz 
zeutragen  noch  den  obirsten  kreftin  der  sele. 

Wi  sie  mit  herlin  i  dingen  dirgremie  ere  wunden.  Cap.  XVI.  v'üh.m. 

Gedenke,  leser  dises  capitils,  des  sprochs  unsirs  herren  in  dem  ewangelio,  i«.  is.  37. 
der  so  spricht :  Daz  den  menschin  unmogelich  ist,  das  ist  gote  gar  mogelich. 
Wen  gol  wirket  oftc  mit  demk  menschin  und  durch  den  menschin,  dazane1  yn  un- 
mogelich were  zeu  tun  odir  zeu  liden  dem  menschin.  Dorumme  gloube  gots  al- 
mechlikeit,  und  merke  eyns  wihisnam  stark  gemute,  Dorothee  der  dyrnen  gots, 
wi  ir  nicht  gcnugele  an  den  wundin,  di  sy  ir  machete,  sundir  di  übe,  di  sy  halte 
zeu  metelidunge  des  geerueigilcn  gotis,  twang  sy  zeu  vornuunge  irre  wunden 
und  lidunge  liden  zeu  zeu  legin.  Sy  phlag,  das  grusam  zeu  horin  ist,  und  noch 
vil  grusamir  zeu  liden,  zeu  stosen  in  irc  wunden  nesseln,  herte  strumpe  von 
l>esemen  und  spitze  notzschaln,  bittir  crutecht  adir  andir  herbe"  ding,  uf  das 
ire  wunden  vornuwet  wurden  und  ofün  gchaldcn,  und  ir  liden  und  Ion"  von 
gote  worde  gemeret.  Di  selbe  vornuunge  der  wunden  worchte  sy  ouch  an  ir  in 
andir  und"  swerer  wysc,  dovon  sy  oftc  an  allen  steten  des  lichnams,  di  mit  den 
kleidirn  worin  bedackt,  was  zeuryssen,  vorwunt  und  mit  blute  beselwit.  Das 
geschach  mit  eyme  heryn  clcide,  das  was  herte  grob  und  knotecht,  das  sy  trug 
an  der  blosen  hud,  adir  sust  mit  eyme  grobin  rocke  von  wulle ;  so  sich»  di  gro- 
bin  hör  des  rockis  drucklin  an  di  frischen  wunden  und  vorherlm'  dorynne,  daz 
was  ir  pynlicber,  wen  di  smertze  vom  heryne  cleyde.  Ouch  hatte  sy  eyne  ge- 
wonheit,  daz  sy  sich  czu '  stundin  mit  irn  frischen  wunden  legite  in  saltzwassir 
von  fleische  adir  heringlake.  Sie  pflag  ouch  wintirzeit  eyne  wile  di  hant,  di 
ander  wile  den  fus,  adir  beide  hende  und  fuse  in  eyn  kalt  wassir  stossin,  adir 
doryn  zeu  treten  biz  an  den  nabil  ader  an  den  hals,  so  lange  bis'  daz  wassir 
um  sy  so  gevros,  das  sie '  ir  gled  mit  swerheit  kum  gezcoch  uz  dem  yse.  Also 
saz  sie  ouch  etwen  ■  under  eyner  rynnentrofe  winterzeit,  bis  das  sie  gar  oder 
des  meystin  teilis  begossen  wart,  das  frost  halben  ire  kleyder  clebtin  an  der  er- 
den. Der  castyunge  begonde  sy  am*  eilftin  jore  und  trieb  is  sechs  und  swenezig «s;. 

a)  11«  in  renlbtu  elto  aanatur  ruinös  V.  d.  kny  woldea  nickt  eehire  heilen  P.  b)  worden  P.  eombuetlon« 
cau.au  tur  V.  «)  doeon  fehlt  K.  lade  V.  d)  mot  and  miet  K.  ad  locum  Umoium  V.  •)  mot  P.  Arnum 
et  limam  V.  f)  in  solcher  P.  f)  alle  iweimil  K.  b)  erwirdife  P.  i)  herben  P.  mordaeibua  V. 
k)  den  P.  1)  ane  fehlt  K.  m)  herte  K.  aaperaa  V.  n)  u.  I.  fehlt  P.  o)  und  fehlt  K.  «t  V.  p)  sy  P. 
q)  rorharteo  P.  eonpaeti  D.  r)  ciu  fehlt  K.  •)  a.  1.  b.  K.  bis  da*  P.  t  :  sie  fehlt  P.  «)  na 
einer  ntajt  P.      y)  jm  P. 
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jor,f  vil  und  ofte,  und  wer  got,  der  alle  gute  ding  ordent  und  hcweldcgl*  mech- 
ticlicb  und  wyslich,  mit  synen  gnoden  nicht  also  sundirlich  bi  ir  gewesin',  sie 
were  gantz  und  gar  frostis  halben  vortorbin,  und  als  deshalben  gols  wirkunge 
an  ir  wundirbar  was,  als  waz  is  nicht  mynre  zeu  wundirn,  das  sy  von  obirgem 
waebin  nicht  synlos  wart,  so  syd  eyne  odir  zewu  gantze  wochin  bleib  anc  slor 
in  grosir  ubunge,  erbeit*  und  castyunge.  Das  wachin  crem  houbte  striche  ly- 
dunge  schuf,  das  is  ir  dorynne  lodemle,  ob  ir  tio  bynncn  eyne  grosse  menege 
gevogilsf  garrete  und  wute.  0  wi  gar  wundirbar  ist  dis  wibes  slerkc  !  Wene 
ist  bi  unsirn  gezcilen  gehört,  daz  eyn  sulch  menlicli  hertze  wer  in  eyns  wibes 
lichnam?  di  in  so  menlichin  werkin  nicht  der  werlde  ruin  und  lob,  nicht  der 
werltlichin  fursten  holde,  nicht  der  herren  gobe  suchte,  noch  kein  vorgenglich 
Ion,  sundir  alleine  mit  zeitlichir  pyn  di  ewige  pyn  vortryben  und  mit  kleyncm 
liden  grose  freude  dirwerbin?  0  wi  wysen  koufinschalz*  hat  sie  getribin,  so 
sy  gab  ein  Üblich  gut  um  eyn  geisllichs1',  eyn  irdichs  um  eyn  hymüschs,  eyn 
vorgenclichs  vor  eyn  ewichs  zeu  besitzen!  Swig,  du  weleger,  vylichir,  flcischli- 
chir,  wolluslegir,  swachir,  vorlosnir,  dorfligir  mensche,  und  widersprich  nicht, 
noch  enslrofe  di  wundirwerk  gots,  di  her  tun  mag,  und  dyne  vomumft  nicht 
begrifen  mag,  und  getan  hol  an  syner  lybcn  dyrnen  Dorotheam,  dir  zeu  eynir 
schänden,  der  cristenheit  zeu  tröste,  den  gloubigin  zeu  reysunge',  allir  men- 
schin herzeen  zeu  wundirndc  syne  umbegrifliche  vorsichlkeyt,  in  eyme  swachin 
wibisnam  sulche  werk  zeu  tun  und  zeu  bewisen  der  werlde,  di  voralt  ist  in  den 
sundin,  vornuwet  in  der  bosheit,  vorkeldit  in  gots  übe,  of  daz  noch  der  werkle 
libhahir  segin  das  fuer  gotlichir  übe  bunten,  von  dem  sie  ir  vorkalten  herzeen 
dirwermin  mochtin  und  dirwerbin  gots  holde ! 

n.  Von  den  wunden,  di  ir  golv  seibin  indmekte.  Cap.  XVII. 

Got,  schepper  allir  dinge,  eyn  herre  allir  herren,  des  eygin  was  die  sele1 
Dorolhee,  wolde  ouch  bewisen  an  ir,  waz  rechtis  her  zeu  ir  hatte.  Wen  so  sie 
irn  zertlichin  lichnam  so  mechteclich  dem  geiste  mit  sogetaner  castyunge  un- 
dirtenig  gemachte,  vorwund  mit  dem  swerte  gots"  übe  und  synir  bitlirn  marlir, 
do  wolde  ouch  der  übe  herre  Jhesus,  ir  brutegam,  an  sy  druckin  syn  gemerke 
zeu  eyme  zeeichin  eynir  unscheydelichin  übe  zewischin  yn,  und  vorwunte  sy 
ouch  an  irn  scholdirn,  an"  armen,  an  der  brüst  und  ul  dem  rucke,  achsiln", 
dyenp,  wadin  und  knyn,  und  das  geschach  gar  snellich,  so  sy  entslomte,  daz 
her  ir  eyne,  zewu,  vyer,  sechse  odir  achte  undir  eyns  indruckte,  daz  sy  seibin 
nicht  sagen  mochte4,  wilchs  di  groste  zcal  ir  wundin  wer,  mit  der  sy  Crisl  ir 
libr  begobit  helle.  Wilche  wundin  sy  vom  herren  halle,  worin  sy  an  den  ste- 
tin,  do  mer  fleisch  was,  so  worin  sy  ouch  Ufer,  wen  an  andrin  stetin.  Is  ge- 
schach ouch  zeu  stunden,  sundir  seldiu,  das  sie  von  gote  wunden  cnphing  in 

»)  So  K.  P.  Ebcnio  XXVI  V.  b)  bewrdrgt  K.  bcwcldrt  P.  fulx-rnal  V.  t)  fewrwn  fehlt  P.  •/fuitwtV  . 
d)  »y  fehlt  P.  r)  drr  r.  P.  f)  ludrratr  kl)  fevofil»  frhlt  P.  et  tiiinitii»,  quui  n*rt  »»iaro  uiulUruiu  f»r- 
ritui  •eBiiüilit«  percepil  V.  gl  kom..ani*ch.e,e  P.  I.)  gut  »et.t  iu  P.  i)  Arfeliuni  exctUeionem  V. 
M  f.  der  herre  P.       1)  teil,,-  P.  rötlicher  P.       ..)  u.  fehlt  K.       ..)  «<ellt.  V.     fehlt,  «Uf.ir  undir 

d.u  fouio  P.       p)  cruribm  V.      q)  mochtin  K.      r)  Uber  berre  P. 


t)  Die  Zahl  ««,  welche  die  Handschriften  der  deutschen  und  lateinischen  Biographie 
übereinstimmend  darbieten,  scheint  auf  einem  Versehen  des  Verfassers  zu  beruhen.  Wahr- 
scheinlich ist  hier  wie  an  einer  früheren  Stelle  der  V  ita  [vgl.  üben  S.  SO«  Vnm.  <)  I*  zu  lesen. 
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Milcher  wise,  das  an  etlichir  stat  irs  lihes  Rar  goendc*  ejno  swulst  wart,  die 
gonde  reu  haut  hilzen  und  wulen  und  höh  uf  zeu  dynsin,  daz  di  strcbeb  hut  uf- 
reys ,  und  wart  eyne  wunde.  In  sulehir  wyse  wurden  beide  dy  wundin ,  di  sy 
vom  herren  halle,  und  ouch  dy  sy  ir  selhin  machte,  ofte  vornuwel.  Sundirlich 
schach"  is  in  dem  nunlen  jore  irs  aldirs,  das  ir  von  unsirm  herren  wart  eyne  ms. 
freysam  grose  wunde  uf  c\me  ruckebeyne,  di  quelle  sy  so  bittirlich,  das  sy  ge- 
bückt gen  muste,  und '  mochte  sich  lange  zeit  nicht  ufgerichtin ,  das  vil  ander 
menschen  des  beduchtc,  sy  musle  alle  ir  Ichetage  so  vorkrummit  bliben;  und 
dy  wunde  bleib*  ollen  bis  in  ir  sebinzeende  jor ,  und  blute  ofte  so  mildeclich,  ts»- 
daz  is  ir  an  den  kleidcrn  vorharte,  und  das  was  evnc  tzrose  smertze  irem  kle\n- 
lichim  lichnam.  Di  selbige  wunde  muste  sy  ouch  manch  jor  mit  vilr  tuchirn 
umwindin  obint  und  morgin,  das  iehl«  das  blul  runne  uf  di  bet  kleydere1'  oder 
an  ir  wol'  ader  andirs  wo  ank,  daz  di  wunde  icht  an  ir  vormeldit  wurde.  Also 
wart  sye  gros  gepynegil  wunden  halben  vom  herren  einthalben,  von  ir  seibin 
andirllialbin.  Doch  schufin  ir  di  wundin  vom  herren  dy  grosle1  smertze,  wi 
s\  euch  tag  und  nacht m  mit  blulrunsl"  und  pyn  bessert  was.  Doch  bewyste  sie 
sieh  busin"  frolich  und  sehymplich,  und  mit  des  geistis  wunsamkeil  obirwan* 
sy  des  libis  wetagc ,  das  sj  ny  keinem'1  menschen  oflinbarte  ir  wunden ,  noch 
sich  so  grosir  smertze  dirclagite,  bis  an  di  zeit ,  so  iz  got  der  herre  seibin  wolde 
offinbar'  werden1.  Uf  daz  sy  sie  ouch  bas  vorhelin  mochte ,  so  wusch  sy  seibin 
bi  nachtzeit  ir  kleydunge,  di  mit  blute  waz  beselwet.  Wer  is  ouch  nicht  von 
sundirlichir  vorsichtikeit  gots  zeukomen,  sy  hette  nicht  so  getane  ding  habin' 
mocht  vorhelin  bi  namen  kegin  mutir ,  swestir  und  husgesinde ,  mit  den  sy 
legelich  mitsainekeil  habin  muste.  So  is  dorober  got  vorhing,  das  an  etlichin 
stetin  irs  lichnams  rofen  oder  narwen  oder  der  glich  gemerkit  wart,  so  legete 
sy  is  zeu  der  nature,  di  sich  an'  ir  also  an  andern  menschen  reynigete  mit 
swerin,  blotirn  und  samlichin"  dingen.  In  sulehir  wyse,  mit  so  grosin  wundin, 
smerlzen  und  castyunge  druckte  sy  in  ire  sele  eyn  stete  gedechtnis  der  heiligen 
wunden  und  narwen  Crist  des  herren,  in  den  sy  als  in  ejnem  buche  laz  di  übe 
und  das  Ijden  Cristi  unsers  herren  und  di  zeuvorbindunge*  der  danckunge"  so 
grosir  wol  tat  gots  des  vatirs,  der  s\ne  lybe  also  an  allen  menschlichem  gc- E».joh.  s,i«. 
siechte  hol  bewiset,  das  her  synes  eynborn  suns  nicht  schonen  wolde,  sundir 
yn  liez  vorwunden  bis  in  den  tot  durch  der  menschin  salde*  wille.  Ouch  wolde 
sie  nicht  undechtig  syn  des  sprochs  sentePaules,  der  so  spricht:  Lyde  wir  mete,  Tfi.  Hom.e, 
so  hirsche  wir  mete.  Solde  Crist  lyden  und  also  yngeen  in  syne  herrescaft,  wi5u  V 

t)  «Uet.de  P.  citiMlm«  V.  b)  ririd.  V.  e)  f«eh«h  F.  d)  und  iweimal  K.  e)  wund«  blebin  K. 
dictum  vulnoi  Dermins t  V.  f)  tH  fehlt  K.  ptvrUxu  V.  f)  nicht  P.  b)  lcetUternii*  D.  beete  kUj- 
dere  K.  0  oder  »n  ir  wot  fehlt  P.  in  »eetimentii  tuia  V.  k)  an  fehlt  P.  1)  graw  P.  auime  V. 
ml  n.  u.  t,  K.  die  et  oocto  V.  n)  blulfloe  P.  cruore  V.  o)  buain  fehlt  P.  (te  eshibuit  V.)  p)  oblr- 
lut  P.  q)  k.  fehlt  K.  r)  offinbtrn  K.  •>  h.  fehlt  P.  t)  in  K.  n)  MrifUehen  (T)  P.  ■»)  ich 
t.  K.  icuTort.  P.  m  obUfmri  V.      w)  dujfthaunje  P.  gnUm  TtcUeitodioem  V.       x)  Mllfkeit  P.  MlaU  V. 


i)  Schon  bei  Lebzeiten  Dorothea'«  sah  eine  gewisse  Katharina  in  Marienwerder  etwas 
Ton  ihren  Wunden  Process.  p.  »6  Naher  untersucht  wurden  die  Narben  erst  mehrere  Wo- 
chen nach  ihrem  Tode  bei  Eröffnung  ihres  Grabes  (s.  zu  III,  43).  Damals  sah  sie  auch  Jo- 
hann Marienwerder,  der  sie  so  beschreibt:  Post  ejus  mortem  vidit  aliquas  cicatrices  in  dorso 
ipsius  corporis  et  tpecialiter  sc\  mo'jnns,  duas  sub  scapulis  et  duas  cicatrices  in  loco,  ubi 
est  terminacio  costarum,  in  quolibet  latcre  unam,  et  unom  quasi  in  medio  lumborum,  et  sex- 
Um  in  spma  dorsi,  que  erat  maxiina  relirla.  quod  sibi  in  anno  nono  a  domino,  ut  predicitur, 
fuit  Impressum  .  .  Ultra  non  audebat  videre  propter  reverenciam  sexus  femioei,  quia  cre- 
dit, se  |dura  scrutatum  fuisse  ab  ante.  Process.  p.  171. 
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mag  eyn  mensche  ane  liden  komen  in  eync  vremde  herschaft,  wen  is  nicht 
lichte  und  jo  unmöglich  ist  in  discr  werlde  noch  des  lihcs  tust  zcu  leben  und  in 
dem  hymle  gollicbe  lustbarkeit  zcu  dirwerbcn,  als"  us  lust  in  luslzcu  körnende? 
Di  unraoglikeit  dirkanle  daz  wyse  wibisnam  und  volgete  den  engen  stige  noch, 
den  der  berre  Jhesus  und  alle  sync  üben  frunde  gewandirl  habin ,  und  durch 
Tgi.  lu«.  13,  ß  enge  pforte  djses  ]ebins  betrupnis*  durchgedrungen  han ,  und  dirworbin  hanr 
zcu  herschin  in  dem*  rumen  pallacien  des  hymils  in  volkomenheit  aller  vreude. 


T|toU  w.  Wi  ir  trost  was  in  sulchir  ly dünge.  Cap.  XVIII. 

Ir  wunden  pflogin  ir  zcu  wirken*  winfley  smerzcen  von  winfley  sachin. 
Zcu  zcilen  tovetin  sie  ir  von  hitzen,  dornoch  sclirundin  sie  von  grosir  keldc,  yn 
hant  wüten  sier  mit  Schüssen,  dornoch  zeudunsin  sy  und  ryssen  und  blutin 
mildeclichen.  In  sogetanen  pynlichin  sinertzin  hatte  di  zeertlirhe  mait  vor  und 
in  der  ee  sulchin  trost  von  gote,  das  her  ir  daz  schuf,  das  ir  der  hals  vol  kley- 
nir  druse  wart,  domite  sie  beschonin  mochte  di  smertze«  der  wundin,  di  sy  vor- 
borgin  wolde  tragen,  dy  doch  so  gros  was1',  daz  sie  uf  dem  bette  etliche  zeit 
sochin  raustc.  Ouch  leil  sie  zcu  zeitin  krancheit  an  den  ougin  oder  daz  kalde' 
oder  der  glich,  das  ir  Übe  geringe*  wer  gewest  um  got  zcu  liden,  daz  doch  eyme 
andirn  menschin  gar  pynlich  ist.  Sundir  is  waz  ir  gar  trostlich  ,  uf  das  sie  ire 
groz  liden  vorhelin  mochte  wundin  halbin,  di  sy  beweldeklin  und  dornider 
woran.  Undirwilen  sulche'  krancheit  geschach  zewier  oder  dristunt  yn>  jore, 
und  besundirn  so  di  smereze  der  wunden  so  groz  was"",  das  sie  dovon  legirhaf- 
tig  wart.  In  dem  legir  sie  ofle  als  in  ejrae  twalnie"  sloiumile  vier  und  zwenezik 
stunden  oder  doby  in  groser  suzikeit ,  so  ire  sele  so  hob  wart  begnadil  mit  den 
geistlichin  wollustin  und  dorchgangen,  ab  sy  zeuflysen"  weide,  wen  sie  in 
sulchin  geschichten  unspreehlichin  trost  hatte  von  gote  manchirhande  wyse.  So 
sie  yn  sulchin  trostin  und  wollusten  des  geislis  zewene  oder  drip  tage  vol- 
brochte,  so  ubetin  di  wunden  widder  ir  ampt'1  in  den  vorgenantin  Wirkungen 
an  sebussin,  swulstin  und  toven ,  und  queltin  sy  so  bittirlichin ,  das  sie  nicht' 
legen  noch  ruen  mochte  dri  tage",  vier  oder  me,  und  do'  bynnen  hatte  sie  ouch 
von  gotlicher  kegenwortikeit  in  sundirlichir  wyse  eynen  sundirn  trost,  der  ire 
sele  so  durchging,  daz  ir  merklich  des  lichnams  lydunge  dovon  wart  geringel. 
Dornoch  etzliche  tage,  so  daz  ungewiltir  der  smertzin  lindir  wart ,  so  heyltin  ir 
di  wunden,  doch  nicht  alle",  wen  etliche  blyben*  ir  ungeheilt,  irw  zcu  eynir 
sielin  ubunge,  mit  den  sie  ufstunt  von  krankheitin  wol*  frisch  und  gesunt,  un- 
vorwandelt  an  varbe,  so  sie  sochinde  lag,  als  so  sie  ufstunt  vom  suchtbelte, 
roselecht*  an  iren  wangen  und  an  antlitze  wol  geschaffen*.  Hibi  prubit  und" 
merkit,  ir  wysen  der  werlde ,  das  di  gnode  me  vormag  wen  di  nature !  Gloubit 
und  gebit  gote  di  ere ,  weit  ir  uch  den  noteze  machen l,b  zcu  besserunge  u\\  irs 
lebins  I 

a)  alio  P.  et  V.  b)  de*  betrübten  lebem  P.  tribulaeionum  V.  c)  h»n  fehlt  P.  d)  den  K.  tpaei»*uni 
ptlUtium  V.  •)  dirwecken  P.  pmti  V.  0  w.  t.  fehlt  K.  aeriter  punfm-  V.  g)  inwcieo  p.  h)  wu 
K.  r.  So  »och  iptter.  i)  So  K.  P.  febr«  V.  k)  irrin  leib«  au  prisp  P.  offenbar  wfehlu  Coojectur. 
Im  Cod.  V.  fehlt  di«  Stelle.  Man  !•*•:  irer  I.  g.  1)  in  «olcher  P.  m)  Ha  K.  P.  n)  quaai  Mporftl«  V. 
o)  nulimn  P.  ica  «l]p«cn  K.  d«flu«rc  V.  p)  in  c*w«)*n  o.  in  d.  P.  q)  ire  macht  p.  puactiooes  V. 

r)  noo  V.  wider  K.  ■)  addir  Mtit  in  P.  (nicht  V.)  t)  do  fehlt  K.  n)  omni»  V.  (ir  K.  v)  blcbln  P. 
byben  K.  w)  Ir  fehlt  P.  t)  wol  fehlt  P.  y)  WM  tf  r.  P.  l]  pMtll  P.  «•)  p.  u.  fehlt  F. 
bb,  So  P.  ouch  d«nnoeh  beh^ldln  K. 
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H'i  ynneciich  sie  sich  bereite  zcu  gots  dinste  und  zcu  heiligen  tagen.  V?ui!,w 

Cap.  XIX. 

Got,  der  aller  herzce  eju  dirkeuner  ist,  alteyne  dirkante,  mit  wilchim  vlyzeAet.  i,ai. 
und  ynnekcit  sie  sich  bereite  zcu  den  heiligin  hocbzcilin  der  gemeynen  cristen- 
licit,  wi  mit*  grosir  lutirkeil  irs  gewissen  und  bestendikeit  des  glouhin  sy  sie 
angeving,  \vi  milb  grosir  liebe  und  wirdekeil  sy  sie  vollenbrachte,  wi  veste 
liorTenunge  und  ganlz  getruen  des  zeukunftigen  lones  sie  dorus  enphing,  nicht 
allejnc  in  volkomenen  aldir,  sundir  ouch  in  kinlüchin  tagin.  Wen  do  sie  noch 
ein  kint  was,  zcu  hanl  begunde  sy  \telige1  ding  zcu  vormiden  und  libe  habin 
zcu  kirchgange,  und  by  dem  gotisamniacht ;  beide  tag  und  nachtzeiten,  noch 
dem  als  di  hochzeiten  der  kirchin  ym  jore  quoraen  und  wurdin  begangen,  so 
was  sy  dobj  mit  ynniger  begerunge,  das  cyn  vorbedutunge  was  eynir  vromen 
lochtir  gotis,  di  gerne  ging  in  irs  vatir  hus,  in  dem  sie  synen  willen  lernen  und 
volbrengen  wolde.  Su  der  kirchin  hochzeiten  quomen,  in  dem  man  das  aml  be— 
gonde'1  zcu  miltirnacht ,  als  zcu  ostirn  und  winachtin ,  und  ir  bi  nachtzeiten  der 
kirehgang  vorbolin  wart  durch  kintliche  swacheit,  so  waz  doch  dorzu*  zu  kö- 
rnen so  gros  ir  begerunge ,  das  sie  daz  abew  esin  so  untröstlich  beweynte ,  das 
sie  njmanl  gestillen  mochte,  noch  sie  ouch  vor  senunger  mochte'  slofen.  In 
dem  eilften  jore  nam  sie  irst  den  lichnam  unsirs  herren  zeur  ostirlichin  zeit  am  «57. 
ostirobinde,  und  uf  di  ostirroetten  wachte  sie,  und  warte  bi  der  tor  mit  flyse, 
wi  schire  ir  mutir  ufstunde  und  zeur  kirchen  ginge ,  daz  siek  mete  zcu  gen  be- 
reite w  ere ;  doch  wart  sy  nicht  gelasin ,  wi  flyslich  sie  dorumme  bat ,  durch 
kintliche  ungemacht'.  Um  das  vorsavn  weynte  siek  so  bittirlich,  das  sie  di  nacht 
vollen  ane  slof  bleip,  und1  ir  vatir  sy  mit  keynen  trostwortin  vom  weynen  ge- 
stillen mochte,  wi  her  doch  mit  ir  bleip  zcu  huse,  bis  daz  sie  eynen  besundirn 
trosl  enphing  von  gote  an  geistlichin  wollusten  in  ire  seien.  Wundir  was  is, 
das  am  ostirtage  ere  wunden  ufbrochin  und  so  mildeclich  bluten,  ab  sy  ir  von 
nuwens  wurdin  wenn,  dorumme  sy  sich  ouch  bergin  muste  zcu"  hus  zcu  bliben 
in  eynir  kamern ,  das  der  milde  bluivlos  ere  wunden  iebl  vormelte".  Sundirlich 
is  zcu  wundirn  was,  das  von  der  zeit  des  sibindin  joris,  so  sy  erst  mit  sydendem 
wassir  begussen  wart ,  bis  alle  zeit  irs  lebins  si  hatte4  so  grose  libe  und  beger 
bi  zcu  synr  dem  gots  ammecht  uf  di  heren'1  gezeilcn  und  heilige  tage ,  das  sy 
dornoch  stunl  mit  so  getaner  vle  und  erbeit ,  das  etliche  menschin  wenten  ,  sie 
wer  abesynnig'  wordin ,  und  besundirn ,  wen  man  ir  den  kirehgang  noch  irre 
beger  nicht  dirlouben  wolde.  Von  der  zeit  und  vorbas*  me  alle  ire  liblebentage', 
so  sich  nekenten"  di  hoebzeitin  Crisli  und  unsirv  vrouwen  tage,  der  merterer 
hochzeitin  und  vil  andir  heiligen,  so  halte  sie  entwer  nuwe  wunden,  odir  di 
alden  wunden"  vornuetin  sich  mit  sundirlichir  pjnegunge  der  schusse,  tobunge, 
swulst  odir  der  glich,  als  vor  geschrebin  ist*,  domete  sie  kegin  liff1  den  zeu- 
kumfligen  hochzeiten ;  und  glichir  wyse  als  in  andir  ynniger  menschin  herzce* 
sich  di  vreude  merit  kegin  der  kirchen  hochzeitin ,  als  merete  sich  di  lydunge 


i)  mit  wi  F.  b)  w>  mit  K.  P.  c)  «iUle  P.  d)  bejod«  K.  i)  «Ureiu  P.  dor.  K.  ()n 
nunf«  K.  ()  raJuit  V.  kuod»  P.  h)  it«  fehlt  K.  i)  onmteht  P.  k)  «i*  fehlt  K.  1)  noch  K. 
■)  im  T.  n)  TortDclliii  K.  o)  h.  t.  T.  p)  «.  I.  b.  P.  inturw«  V.  q)  brrrvD  K.  r)  un«)nntf  P. 
r.itioiicin  esrrdrrv'  Tel  iminirr  V.  i)  Toratu  P.  t)  lciü«UbeU(e  P.  u)  nefenten  P.  appropinquaoti- 
ba.  V.       »)  u.  lib»..  P.       w)  wuDrt.n  f.blt  P.       x)  »Wt  V.       y)  Uftn  K.  In  occunum  V.       »)  ia  dtto- 
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an  der  usdirw ellin  vmndynne  gotis  Dorothee  von  vornuvungc  der  wunden  und 
irre  wetat*  kegin  den  hoben  viertagen  und  je  neyr',  je  grosir  di  smerlze  wart* 
als  dy*  vorlofinden  boten,  die  mit  stynienden  Schüssen*  botschaflin  di  zcukumfti- 
gen  vreuden  der  geistlichin  hochzciten.  Was  adir  dorynne  di  synlichkeit  leil  an 
lybis  not,  su  vorgas  nicht  got  allir  l>etrubitin  trostir  synir  getrucn  dirnen,  wen 
sy  jo  ouch  uf  sulche  zcitr  sundirlich  vorteil  hatte  vor  vil  andirn  ynnigen  men- 
schin  an  geistlichim  vorsmacke  hj  nilisclier  vreude,  und  zcuvor  in  erm  follin 
aldir,  so»  bi  den  und  an  den  heiligin  hochzciten  der  cristenheit  besundir  wise 
kunt  wart  di  vreude  der  heiligin  und  des  ewigin  lebins. 

'JO. 

via  ii,  m!  Von  dem  mechtigen  slrite  wedir  den  bösen  geist.  Cap.  XX. 

Der  aide  vind  menslichir  selikeitb  begunde'  an  zeu  grifen  und  zeu  bestriten 
di  junge  mait  Dorolhee,  di  gar  begerlich  was  hemelischirk  gutir,  mit  sinen  vor- 
giftegen  reten1  und  insprechunge ,  und  sclios  in  ir  hertze  scharf  geschos  der  be- 
korunge,  uf  das  her  ir  gemule  abekerte  von  gutir  ubunge  und  hindirn  mochte 
an  beschoyliehkeit  hymlischir  salde".  Das  begonde  her  mit  sulchem  boshaftigem 
insproche  in  sulcliir  wise:  Kere  dich  von  gote,  wen  is  ist  unnolze",  das  du  gute 
werk  wirkest ;  du  macht  doch  nicht  zeu  pole  komen!  So  sie  in  irm  gebete  was, 
so  sprach  her  so:  Worumme  will  du  bethen  und  dich  nnen  ,  dinen  slof  brechin 
und"  kelde  liden,  wen  is  dir  allis  nicht  fromen  brengif  Sach  sie  ouch  mit 
ynnekeit  zeum  hemle,  so  sprach  her:  Was  sehestu  den  hymmel  an?  Du  kanst 
doch'1  nicht  dor^n  komen!  So  sie  ouch  wejnte  und  sufzte,  so  bliz  her  ir  in: 
Worumme  weynst  du  und  belrubisl  dich"?  Bessir  ist  is  dir  frolich  zeu  wesin'  mit 
den  menschin ,  wen  daz  du  dine  jugund  so  vorzeerist  mit  vorlorner  erbeit.  Mit 
sulchin  sachin  slymete*  her  an  ir  jungen  jor,  uf  daz  her  sie  betrigen  mochte  und 
von  gols  dinste  wendin.  Wen  sy  ouch  di  kirchin  suchin  wolde,  olmosin  gebin, 
° • wideraceme  ding  gedoldiclichin  liden  adir  andir  gute  werk  tun,  so  übet  her 
syne  tusent  liste  wider  sy,  ab  her  sy  mochte  von  der  guten  meynunge  wen- 
din',  und  do  mite  qwclte  her  sie  gar  swerlich.  Doch  mit  der  hülfe  gotis  gnodin" 
vorjoworte'  sy  nicht  sine  bose  insprechunge,  sundir  sie  hilt  sich  zeu  gote  mit 
grosirm  flyse,  und  so  sy  in  hitzigir  begerunge  flysegir  was  zeu  ubin  gute  werg, 
so  mit  grosir  anvechtunge  stormete  der  Widersacher"  an  dy  dirne  gots,  und  di 
indrucke*,  di  ir  der  vind  inblyz',  worin*  so  mechtig  und  so  pynlich ,  das  sie 
dovor"  mit  willen  eyne  grose  wunde  gekorn  hcttekfcan  irme  libe,  wen  sy  von  ym 
sulche  umbedirve"  inblosunge"  liden  solde.  Is  was  ouch  eyne  andir  sachc, 
vorumme  ir  die  anvechtunge  des  trogeners  also  swer  und  pynlich  was ,  wen  sy 
noch  nicht  irkante  di  macht  des  anevechtirs  in  sulchim  strite ,  und  wi  swer  is 
ist  ym  wedir  zeu  steen.  Doch  tat  ir  got  der  herre  hülfe  in  der  anvechtunge  und 
sterkte  ere  swache  kintheit  wider  den  aldin  vind  mit  sulchir  gnoden,  das  sie  an 
ym  gesegite.  So  sy  ouch  alleyne  sas  in  gutir  betrachtunge ,  in  ynnigem  gebete, 
odir  sang  eyn  lyt  von  gote,  dovon  sy  entzunt  wart  von  lybe  und  begerunge  zeu 

a)  rornm  paMMM  V.  b)  MW  P.  c)  So  K.  P.  d)  dy  fehlt  K.  t)KfcofflnP.  f)  talchen  (teil 
fehlt)  P.  f)  tibi  V.  fehlt  K.  P.  hl  humane  feliclUtU  V.  fehlt  P.  i)  m« htiftlchra  Mtit  P.  tu. 

k)  hemclicbir  K.  I)  pertuaaion'bu»  V.  reden  P.  m)  »elikeyt  P.  n)  dir  ictit  K.  tu.  o)  and  e*ttl  K. 
tu.  f>)  und  fehlt  K.  t\)  doch  fehlt  K.  r)  «In  P.  t)  «tewete  P.  »eduerr»  eonabatur  V.  t)  breiifin 
oder  abewendtn  K.  re»oeare  V.  u)  80  K.  P.  t)  Toryoworte  P.  coneemit  V.  w)  widerwehe  K. 

1)  onbl<«uDre  P.  immi».ionri  V.  > )  that  P.  In|wer»t  V.  1)  w.  fehlt  P.  aa)  dorren  P.  bb)  ent- 
fantvn  hatte  P.       ec)  ungrfuglicb..  P.  improba.  V.       dA\  fc,  K.  P.  ■ur?r«t(n„„  V. 
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pole*,  das  mochte  der  schalkartige  geist  rieht  liden ,  sundir  her  wart  freizsamir 
kegn  ir  mit  bosir  bekorunge  und  giftiger  inblosunge,  und  ir  ynnikeit  die  was  im 
so  pynlich ,  und  sine  anvechtunge  was  ir  so  swer  zeu  iyden ,  wer  di  werit  ir 
cygin  gewesin,  sy  helle  sich  damite  gelosl  von  dem  munis*.  Das  sy  so  swer  an- 
vechtunge leit,  das  wente'  sy  dovon  zru  komen,  das  sy  sich  nicht  genug  noch 
volkomclich  ubete  an  gutin  werkin.  Dorumme  wart  ir  gcisl  dozeu  gereist,  y  me 
si  angevochten  wart,  y  me  sie  gutir  werk  volbrochle;  ir  übe  zeu  gole  wart 
prosir,  ir  begerunge  wart  hitziger,  des  libis  notdorft  besorgite  sy  minnir*,  und 
des  fleyschs  sebadin  oder  smereze  achte  sj  geringer,  und  caslyete  sich  swer- 
licher,  uf  daz  sy  mochte  enthundin  w erdin  von  des  bosin'  geislis  bekorunge, 
und  bas  gevestent  worde  uf  dyf  gotliche  grunlvestin  der  tugunde.  Wundir  was 
is,  daz  sy  von  des  bösen1  vindis  listen  nicht  betrogin  wart  doran,  daz  sie  sich 
also  vorwundit  und  caslyet  hcttch,  das  sy  sich'  ober  dy  mose  und  redeliche 
zeucht  pjnegtc  und  vortorbe,  und  dorumme  oftek  wen  sy  in  wollustin  des  geistis 
wax,  so  vacht  bor  sy  frcislicbir1  an,  uf  das  her  als  vil,  als  her  mochte,  irs  geislis 
zuzikeit  mit  syner  vorgelletin  inblosunge  vorbiltern  mochte  und  gemynirn.  Der 
knmph  des  bosin"  geistis  hub  sich  an  mit  ir  ym  nunden  jore  und  werte  tegelich  uu. 
vor  der  e,  und  ouch  in  der  e  steticlichin.  Alleyne  si"  di  anvechtunge  des  vindis 
gros  beswerte,  so  waz  sy  doch  vor  andirn  menschin  wolgemut,  und  bewisete 
busin°  eyn  frolich  geberde.  Ouch  duchte  sie,  wi  ir  fleisch  wer  eyne  sache  so 
grosir  anvechtunge,  und  is  doch  nichl  quam  von  dem  fleische,  sundir  von  bos- 
heit  des  bosin  geistis,  wen  sie»"  bekante,  das1  sy  ny  gefult'  helle  anvechtunge 
ires  fleissches,  und  is  gar  gloublich  ist,  wen  sy  so  bezcilen  hegonde  daz  fleisch 
zeu  queln  mit  wunden  und  andir  horte  castyunge,  e  wen  di  vorroclc  nature  von 
der*  erbsundin  wegin  sich  an  ir  ougiln*  mochte,  daz"  das  fleisch  an  ir  nicht  sich 
zeu  wollust  mochte  neygen  durch  der  obirswenkin  *  pyn,  di  sie  ym"  anlegete. 
Ouch  begunde  di  vornumft  der  synlichkeit  in  ir  so  vru  zeu  zeemen"  und  bewel- 
gen',  daz  der  ezil,  daz  ist*  der  lichnam,  nichl  mochte  synen  willen  habin,  sun- 
der her  muste  gehorsam  syn  dem  geistc.  Ouch  hatte  sie  zeu  der  beweldegunge 
sundirlicbe  holfe  vom  hymle,  dorumme  sie  ir  fleisch  nicht"  zeu  beschuldgen  um 
di  anevechtunge**  vom  schinden  jore  bis  an  das  nun  und  driezgiste,  in  dem  ir  i3aj_i;iss. 
hertze  usgenickt  und  vornuet  wart  (wi  das  ist  gesehen",  daz  ist  gote  allexne 
bekant),  sundir  binnen  den  joren  tat  sie  irem  lichnam  gar  wc,  of  das**  sy  mochte 
des  vindes  bekorunge  obirwinden,  di  sy  besundirn  groz  leit  im  eljehin  lebin. 
So  sy  ouch  von  grosir  ynnikeit  wegin  di  kirchin  suchte**,  und  umging  durch 
pnode  und  ablas  zeu  vordienen,  so  tat  der  njdische  geist  ir  sulche"  ynsproche : 
Was  loußstu  umme  und  suchis  manchirleye  stete  als  eyne  torynnef  Worumme 
hlihistu  nicht  geruet  in  eyner  kirchin  und  wartst  dines  gebet  is  mit  ynnikeit  ane 
hindernisse?  Begreif  sy  adir  sundirliche  ynnikeit  und  ufzog  \  n  gote,  daz  sy  yn 
eynr  kirchen  blibinde  sich  stillende"  in  eynen  winkil  druckte,  so  sprach  abir 
der  suchtege  geist  zeu  ir:  Worumme  suchisM'  du  nicht  dese  und  yene  kirchen,  in 

a)  i.  f.  fahlt  P.  b)  mOeait  F.  e)  wente  fehlt  K.  eeümant  V.  d)  weoifeT  P.  •)  andächtig»  MUt 
ta  P.  f)  dy  fehlt  K.  V)  boten  fehlt  K.  dyaboli  V.  h)  halle  P.  i)  tich  fehlt  K.  k)  oft«  fehlt  F. 
fraqoenter  V.  I)  mechtyf  lieber  P.  cntdeUat  V.  di)  tnOdeo  eettt  tu  P.  n)  Dy  heylife  DArothesm  P. 
u)  eich  Mieweudif  P.  p)  dy  beylife  Dorothea  P.  q)  du,  du  K.  r)  feeeholl  H.  •)  der  fehlt  K. 
t)  ou|*len  P.  u)  du  fehlt  P.  t)  obirtwenticlien  r.         w)  dem  fleytehe  P.        x)  eiu  einnemen  P. 

y)  beweldlfen  P.  l)  e.  d.  I.  fehlt  P.  ■«)  do  er*  ir  «.  (nicht  fehlt)  K.  bb)  hatte  .y  •ehi.  Ut  ein  K. 
ee)  seiehen  fehlt  K.  dd)  du  du  P.  ee)  beiucbte  P.  eiiiUeit  V.  turnen  hat  K.  10  an<->.  ton«.  ff)  ir 
d.  n.  f.  alao  we  mit  tulchcr  K.  inridut  it  ealumniator  ait  V.  gg)  in  tilencio  et  qnietudine  perraaiwit  V. 
hh)  worOmbetuehU  P. 
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den  doch  ist  vil  ablas?  uf  da*  her  ir  entzuntis  hc17.ee  von  gntlichir  lybe  vorkel- 
den  mochte  und  irs  geistis  wunsame  nie  mit  unstclikeil  zeustrouwen.  In  der 
manchirleye  trogene*  was  ir  der  heilige  geist  hi  mit  siner  hülfe  und  lere,  stillete 
und  zeu  nichte  machte  syne  hoshaftige  list,  als  is  ir  von  gote  geoffinhart  wart 
I3»4.zccn  wochin  vor  irme  tode,  der  also  zeu  ir  sprach :  Do  du  dich  zeu  mir  kartist 
mit  worer  libc,  do  begunde  dich  der  bose  geist  hassen;  des  war  dir  not  ym  wi- 
der zeu  steen',  das  du  begundist  so  strengir  erbeit.  Wen  wider  dinc'  liplichin 
vinde  hettistu  in  tegelichim  stryle  lichtecli<hcrd  gesegit,  wen  wider  solche* 
vinde  hettistu f  vrundc  hülfe  gehat;  d\no  vinde  hettistu  ouch  bas  dirkant  und  ir 
ofseze,  macht,  zeukumft,  keginwortikeit  und  abewesin.  Dorbi  ist*  ufzeunemen 
eyne  oflinbar  bewerunge  der  heilikeil  der  seligen  Dorolhee,  der  der  bose  geist 
dorumbeh  vind  gewesin  ist,  daz  sie  synen  bnsin  willen  widerstrebit  hat,  und 
syner  giftigen  rede  nicht  gevolgit  hol,  und  \m  gantz  und  gar  vorsachit.  Wen 
wir  das  wol  sehn,  das  keyn  wertlich  herre  mit  stormen  adir  striten  di  vestin 
angat,  di  her  in  vollir  herschaft  bositzit  und  bevestint  hol;  sundir  di  her  noch 
hoffet  zeu  gewynnen,  di  geet  her  mit  stormen  und  slryte  und  ufsetzskeil'  an, 
ab  her  sy  gewynnen  möge.  In  sulchir  wize  sint  nienschink  geruet  von  der  ane- 
vechtunge  des  tuvils,  di  her  mit  vollir  herschaft  besitzet,  und  dy  ouch  tun  alle 
synen  willen;  sundir  di  gots  djner  und  dynerynne,  di  des  libis  luste  und  der 
sundigen  werlde  vreude,  di  als  e\n  gezcoye  sint  der  wirkunge  des  bosin  geistis, 
widersprechin  und  vormiden,  di  vicht  her  an,  und  slormit  wider  sy,  uf  das  her 
»fi- ■»»»»•».".  di  bürg  irre  seien  beweldigcn  und  besitzen  mochte,  dy  der  vorste  des  vrides, 
Jhesus  der  herre1,  besitzet  niilsjnen  keginwertigen  gnoden,  und  y  vestir  bürg, 
y  grosir  storm.  Wol  waz  di  bürg  der  seien™  Dorothea  bevestent  mit  tyfcn  gra- 
bin  der  demut,  mit  vestin  muren  der  Sterke  des  gemutis,  mit  unilofinder  woir 
der  vorsichtikeit,  mit  hohen  türmen  der  engelhute,  mit  vil  geschossis  und  schir- 
munge  manchirhande  tugunt.  Dorumme  was  des  tuvils  anvechtunge  wider  sy 
deste  grosir  und  ir  sig  ym  desto  pynlicher,  und  allen  menschin,  di  von  ir  horin 
sagen,  sal  deste  bewerlichir  syn  ir  heiligis  lebin,  das  sy  gehat  hol  in  diser  zeit 
zeu  lobe  gote  unsirm  herren. 


Von  irre  lobelichin  ee.   Cap.  XXI. 

Is  komen  nicht  alleine  dy  junevrouwen,  und  di  sust  kusch  lebin,  zeu  dem 
riche  der  hymle,  sundir  ouch  eliche"  menschin,  di  mit  rechtim  gloubin  und  gu- 
tin werkin  gotis  holde  dirwerbin.  Dorumme  ist  is  sieh  wol  zeu  besehn,  das 
nicht  von  unbesehenden  schichten,  syndir  von  gots  ordenunge  di  übe  gots* 
brout  Dorothea  eynem  menschin  p  brutegam  vortruet  worde,  daz  das  eliebe  we- 
sin',  als  is  von  der  kirchin'  bewert  und  bestetigit  ist,  das  is  ouch  mit  dem  hei- 
ligen lebin  der  gots  kinder,  di  doch  in  der  e  sint,  noch  vordir  bestetigit  und  ge- 
heiliget worde,  als  in  vorzeiten  gesehen  ist  mit  seilte  Elizabeth,  sente  Hedwig 
und  vil  andir  seligir*  menschin,  beide  man  und  wib,  di  doch  elich  worin.  Ouch 
was  der  seligen  Dorothea m  das  eliche  lebin  nützlich',  das  sy  von  der  sweren 
tracht  der  elichen  bordin  deste  demütiger  worde  und  got  in  erin  fruchtin,  di 


a)  fnude  V.  trdong«  P.  b)  ad  repofnandum  V.  t)  tuoi  V.  dy  P.  d)  UcbUctter  K.  c)  Ulei  V. 
dy  K.  f)  och  Mtat  tu  P.        g)  in  fehlt  K.        b)  iln  K.         i)  uffsiesifkeit  P.        k)  dy  Mmo  m.  P. 

l)d.  b.  J.  P.  m)  u,\if,n  P.  o)  eonjufmti  V.  etliche  P.  o)  p>u  f.hll  P.  p)  honiat  V.  menschli- 
chen P.       q)  tUtu»  V.  Ubio  P.       r)  brylifto  k.  I'.       .)  heylif.r  T.       t)  dorei«  n.  P. 
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daz  eliche  lebin  geben,  hoher  gelobt  worde,  und  daz  sy  ouch  in  allin  wesin,  dy 
zcu  gots  dinste  geordint  syn,  ym  zw  lobe  und  erin  merklichir  geuhit  wurde.  Di 
kusche  und  zcuchtige  juncvrouwc',  als  eyne  schone  lylie  glantzte1'  sy  anc  allir 
erbarkcit  und  behüte  getrulichin  irs  Ijbis  und  hertczen  kuscheit  als  eynen  thu- 
ren  vorborgind  schätz  bis  in  daz  sihcnzrcnde  jor,  und  he  warte  im  geist  vor  allir  ims. 
bosin  begerunge,  das  sy  von  bosir  gesell eschaft  wegin  an  schimpf  und  ernste 
an  erim  gutin  lomunde*  ny  wart  bedasself.  Wen  sie  waz  nuchtirn ,  messig, 
demutig,  mitsam,  gütig,  wolgemut,  vredesam  ;  zwyvclden «  ding  wante  sy  jo 
zeum  besten,  und  dorumme  hatte  sy  vil  vrier.  Dos  wart  sy  von  erim  eldistcn 
hruder1  vorlobit  eyme  erbarn  witzegin  hantwerksmanne*,  rieh  genug  noch  sy- 
nen  statin  h.  Di  vorlobunge  voryoworte  sy '  als  eine  gehorsame  dimc  irir  obir- 
sten  in  gotlichir  vorchte,  nieht  in  l>egerungc  zeukumftiger  wollust  des  lybes. 
Dornoeh  nachk  der  kirehin  gewonheit  wart  sy  vortruwet"  und  in  irs  brutepams 
hus  gefurt  in  dy  stat  Gdantzk  genant  des  bischlums  Leslow'  bedutit  ";  und  do 
dy"  hochzeit  noch  des  landes'  seten  getan  wart,  also  doch  das  sy  nicht  alleyne 
dri  nacht  noch  des  engils  Raphaelis'  rote,  sundir  me  nachte4  bleib  unhenirt  von  Tob.  «.  in. 
irem  frydil,  und  von  aller  wollust  irs  selbis  halben  bleib  sy  di  zeit  unbcvleekt*. 
Also  wart  zewischin'1  yn  bestcliget  eyne  kusche  und  eyn  erbar  e,  dy  gezirl  wart 
mit  drierley  gut  der  e,  als  tniwe,  früchte'  an  k indem  und'  eyne  heilige  vorbin- 
dunge  der  mitwonunge  ungescheyden. 

Wi  sy  irme  eteirte  true  hilf.  Cap.  XXII.  n. 

ViU  II.  2< 

Ir  ewirl,  Adalbertus  genant,  us  synes  herzeen  ynnikeit  suchte  di  heiligen 
stete  zcu  Rome  und  ouch  zcu  Oche6,  gnode  zcu  dirwerbin.  In  des  abewesin  di 
selige  Dorothea  flisiger  was,  di  lobelichin  werg  zcu  volbrengen,  wen  sy  denne 
has  gebruchin  mochte  der  wollust  eres  hymlischin  brutegams,  der  dorch  erin 
willen  an"  den  tot  vorwunt  was,  in  des  Übe  sy  denne  kunlichir  ir  wunden  vor- 

a)  j.  Dorothea  F.  b)  wie  F.  e)  in  P.  d)  teQerberes  P.  t.  ».  K.  •)  toben  F.  f)  Mint  P. 
r)  eiweyfelnde  P.  h)  In  gtner«  tuo  V.  i.  erinttalin  K.  i)  ey  fehlt  K.  k)  nach  fehlt  P.  1)  VladUla- 
tUmU  V.  Lraiw  P.  m)  So  K.  bedeutet  P.    Scheint  eynonym  mit  „fenant".  n)  do  dy  fehlt  K. 

qae  in  napeiaram  •oUemnlUtibu  ....  pernantit  intaete  V.       o)  Inn  K.       p)  Baph.  fehlt  V.        q)  leo- 
aehen  K.       r)  forchte  K.  prolt  V.      •)  von  P.      t)  frtrawe  «u  P.      u)  in  P. 

4)  Denn  ihr  Vater  war  schon  im  Jahre  4  397  gestorben.  Vgl.  oben  zu  I,  f.  Eine  gewisse 
Metza  Hugische  aus  Danzig  .  .  .  cognovit  quendam  nomine  Claus  Schönfeit,  qui  tractavit  ma- 
Irimouium  inter  dictam  malrein  Donithcam  ex  una  et  Adalbcrtum  ejus  viruin  partibus  ex  al- 
tera, et  dixit  so  audivisse  ab  eodem  Claus,  quod  vaide  difficulter  oblinere  potuit  intentum 
ipsius  matns  Dorotbee  pro  matrimonio  consummando.  Process.  p.  60. 

i)  Sein  Handwerk  war  nach  einer  gelegentlichen  Notiz,  welche  Johann  Marienwerder  in 
dem  Scriptum  de  vita  ote  Proccs«.  p.  30\  hei  Linda  p.  4  41,  giebt,  das  artiticium  limacinnis 
gladiorum.  Grünau  Trakt.  IX,  cap  i,  S  1  macht  ihn  zu  einem  Schuhknecht.  Leber  seine  Her- 
kunft bemerkt  der  Danziger  Pfarrer  Nicolaus  von  Hohenstein :  sibi  non  constare,  quod  vir 
ejus,  cui  cognomen  erat  Adalbertus,  fuisset  nriundus  de  villa  Monlaw,  sed  dixit  se  audivisse, 
quod  fuisset  de  opido  Gdantz,  ibique  per  aliquot  nnnos  moram  traxissent.  Process.  p.  4N. 
Üass  er  mit  Dorothea  mehrere  Jahre  in  Danzig  wohnte,  ist  unzweifelhaft. 

8)  Der  Pfarrer  Otto  von  Montaw,  bei  dem  Zeugenverhor  von  4  404  ein  Greis  von  70  Jah- 
ren, respondit  .  .  .,  quod  ipse  copulavit  dominam  Dorotheam  Adalherto.  Process.  p.  134. 

4}  Eine  gewisse  Barbara  Nicolai  Heyen  carnificis  aus  Marienwerder  .  .  .  respondit,  quod 
oudivit  a  Dorothea  quadam  vice,  secundum  quod  melius  recordaretur,  quod  per  quatuorde- 
eim  dies  et  noctes  intacta  et  inmaculata  a  viro  suo  permansit.  Process.  p.  419.  Marienwer- 
der sagt:  ultra  decem  dies   Process.  p.  308,  bei  Linda  p.  4  48. 

5)  Einigen  Frauen  hat  sie  verrathon,  quod  in  actu  matrimonii,  quaodo  debitum  reddidit 
marito  suo,  testas  nueum  infra  lumbos  suos  ligaverit,  et  in  vulnera  posuerit,  ut  in  Uli  actu 
aifligeretur  in  tanlum,  quod  non  sentirel  aliquam  dilerlacionem.  Process.  p.  4  07. 

«)  D.  i.  Aachen. 
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ouwete  und  ubele  andirley  castyunge,  das  sy  gros  bergen  musle,  so  ir  owirt  zeu 
huse*  was.  Doch  her  wer  keginwortig  oder  nicht,  so  hilf  sy  sich  so  unstroflich, 
das  sy  jo  gote  dem  herren  ir  ynniges  dinst  dirbot,  und  irme  ewirle  vruntlich 
mitsamkeit  und  true. 

VlU  „  Von  gebort  und  zatcht  ine  k'mder.  Cap.  XXIII. 

Der  elichen  menschin  trost  und  vreude  ist  gebort  und  gute  zeucht  der  kin- 
der.  Das  nu  di  selige  Dorothea  mit  irm  ewirle  der  Salden b  nicht  enik*  war,  so 
gebenedvele"1  sy  got  mit  der  fruchtberkeit  nun'1  kinder,  di  sy  gebar f  von  irme 
ewirte.  Sundir  daz  gebenedxle  wibisnam  arbeite«  dornoch  mit  flise,  daz  sy  di 
seibin  kinder  geistlich  gebere,  di  sy  vor  ljplich  der  werldc  gebert  hatte,  of  daz 
sy  weren  ir  nalurlichin  und  ouch  ire  geistlichin  kinder.  Sie  was  nicht  eyne  der 
torechtin  und  ungetruen  mutir,  di  ire  kinder  von  jungen  jorin  ofzeyn  zeu  des 
tuvcls  dinsle,  und  lernen  sy  irst  schrckin1'  und  bohren',  eek  den  das  paler 
noster  sprechin;  Scheltwort,  ungeberde  und  unlogunt,  das  ist  ir  vreude;  also 
senden  sy  ir  kinder  in  das  ewige  vorlumnis  mit  zewierley  sunden,  das  ist  mit 
*fi.  rn».  «,der  eidern,  di  sy  obil  zeyn,  und  irs  selbis  sunden.  di  sy  jung  gewonen  und  alt 
"'  dorynne  bedonen l.  Is  gebort  gclruen  eldirn,  das  sv  irn  kindern  narunge  phle- 
gin  und  strofunge.  Also  tat  dise  gelrue  mutir  Dorothea  irn  kindirn,  den"  sy  den 
suzen  namen"  Jhesus  Cristus  mit  der  milch  infloslc,  so  sy  di  kinder  sogitc.  Wen" 
waz  sy  mit  yn  begonde,  so  waz  ir  jo  der  name  Jhesus  ym  herezen  und  yn  dem 
iiiob  i,  s.  munde.  Ouch  stunt  sy  fru  of  und  oppirte  als  der  heilige  Jol)  ir  oppir  des  ynni- 
gen  gebetis  vor  ilzlieh  kinl  besundirn  mit  grosir  beger  und  zeeren,  di  sie  vor  sy 
vorgos.  Sic  larte  sie  von  kinde  of  got  vörchten"  und  di  sunde  vormiden,  als  der 
TUb.  i.«.u.-22.  gute  Thobias  sinen  son  larte.  Nicht  loslich  strofte  sy  ir  kinder  um  ir  missetal, 
la.-un.V'Mir.aUj  Hely  tat  sine  son,  sundir  sy  castyete  sye  vornumfliclich  und  hcrllich,  dor- 
noch als  sy  rnisselalcn.  Zeu  der  begerunge  des  hymmelrichs  reiste  und  leite  sy 
ir  kinder  mit  worlin  und  werkin,  mit  setin'1  und  guten  bizceichinr,  und  das  sy 
ir  kindir  gote  geberin  mochte,  dorzcu  waz  ir  vliz,  ir  sorge,  ir'  arbeit  und  munis 
grosir  wen  in  den  naturlichin  gebortin.  Als  waz  ouch  ir  vlys'  kegin  andirn 
menschin,  die  sy  von  gots  vormanunge  wegin  ym  geistlich  gebern  soldeu,  mit 
hitzigem  gebetc  und  mit  gutir  anwisunge  zeu  eyme  nuen"  toguntsamen  lebin; 
wen  sy  bat  got  gar  groslicb  vor  ir  geistlichen  kindir  mit  weynen  und  vleen,  und 
strofte  und  vormanete  sy,  und  tat,  waz  sie  vormochte,  uf  daz  sye  sie  zeu  gote 

a)  rjroheimieeh  P.  b)  »eliaelt  P.  c)  (d.  1.  s  ermangelnd,  von :  tat)  ejrnie,  P.  nt  haberent . .  «oUduin  V. 
d)  begobet«  P.  >)  der  P.  f)  newne  an  der  ctal  Mtlt  hier  tn  P.  f )  arbeit*  fehh  K.  labormrit  V. 

h)  Khreeken  V.  i)  u.  h.  K.  h.  u.  toIm  offen  P.         a)  re  fehlt  K.        1)  So  X.  P.        m)  den  fehlt  P. 

Ii)  n.  fehlt  P.  Domen  V.  *)  und*  P.  p)  goteorehüf  «jm  K.  dura  tiraere  V.  q)  «jtten  P.  r)  facti*, 
T.rW*  et  moribu*  V.         •)  ir  fehlt  K.      t)  flrUeh  P.      o)  debuil  V.  toldra  K.       »)  ftitUn  P. 


4)  Bcnedictionem  in  noeein  filiis  sunt  consecuti.  Vita  II,  19.  Mehrere  fllii  und  flliae  wer- 
den auch  in  dem  Zeugenverhör  angeführt,  aher  eine  Zahl  nicht  angegeben,  z.  B.  Process. 
p.  «t.  «9,  965.  Lilieuthal  nimmt,  weil  in  dein  Zeugenverhör  um  HO*  filia  unica  (die  einrigo 
überlebende)  erwuhnt  wird  Process  p.  843,  unrichtig  an,  es  seien  8  Sohne  und  4  Tochter 
gewesen.  Hisl.  Dorolh.  p  H  Grünau  kennt  dir  Zahl  9  auch,  und  unterscheidet,  wohl  will- 
kührlich,  S  Sohne  und  4  Töchter.  Trakt.  IX,  cap.  9.  g  9.  Vor  dem  Jahre  4  384  waren,  wie 
unten  I,  34  gesogt  wird,  alle  Kinder  bis  auf  eine  Tochter  gestorben ;  Grünau  Ittsst  sie  iit 
(9  Wochen  »im  gemeinen  Sterben«  ihren  Tod  linden.  Diese  Notiz  könnte  insofern  wahr  sein, 
als  im  Jahre  4  388  wirklich  eine  Fest  angeführt  wird,  Johann  von  Posilpe  zu  4  388.  Arcbidia- 
conus  Gnesnensis  bei  Sommersberg  Scr.  rer.  Siles  II,  4  59  etc.,  ist  aber  trotzdem  wahrschein- 
lich nichts  weiter  als  Grunousche  Ficlion. 
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Ir  Ion  reu  merin'  g.ib  ir  pol  di  gnode,  nn  wilchin»  nienschin  ir  gute  lere 
der  worl  nicht  hafte,  di  betwang  ofte  ir  gut  gebilde'  der  togunde,  daz  sy  gar 
schone  vortrug  erin  geistlichin  Lindern. 

Von  irem  zeusamne  wonen.   Cap.  XXII II.  v*in,Jo. 

Di  heilikeit  der  e,  dy  eyn  unscheiden  bedutit',  enbrachd  yn  ouch  nicht,  wenr,i.  t  cor.  7, 
keyn  mensche,  sundir  got  en loste  das  band  der  ee  zewischin r  yn  mit  dem  tode. 
Di  gots  dirne  wonte  mit  erim  owirte  vorbundin  zeu  elichen  sachin  sechs  und  ueu-uuo. 
zewenzeig  jor  und  eyn  hnlbis,  und  hilt  ir  e  in  sulchir  kuscheit,  daz  sy  ny  ir 
credit  gevordirte  von  erim  emanner,  sundir  sy  bezcalle  erecht,  so  is  von  im» 
geheyschin  wart,  mit  gollichir  vorchte  und  vorbindunge  des  rechlis  zeu  gebin 
dem  keysir',  was  dem  keysir  gebort,  und  gote.  was  gote  gebort,  und  wart  kin-M«m..  22,21. 
dir  mutir  am  hbe,  und  junevrowe  blcip  sy  des  gemutis  am  geiste,  dem  fleisch-"' 
lichim'  brutegam  syn  recht  zeu  tun  unil  dem  hymlischin  brutegnm  s\n  phlichtig 
dinst  nicht  zeu  entwenden.  Of  daz  letzte,  do  sie  eync  tochlir  enphing  und  ge- 
bar, do  Gieret on  sy  beide,  daz  is  gar  behegelichk  were,  das  s\  sich  enlhiiden     u  «r.7,i. 
von  elichen  werken  in  vollir  kusheit  gote  zeu  dienen  mit  vriem  geiste,  und  wur- 
den des  eyns,  und  blieben  dornoch  bi  cnandir  zeehn  jor  sunder  eliche  werk,  hiz  is*u-ijimj. 
daz  sy  der  tot  sehyt;  und  dy1  lochtir  wort  cyne  klosternunne'. 


Von  den  heiligen  ubungen,  die  sie  hatte  in  der  e.   Cap.  XXV.  ■* 

Di  gotis  dynery  nne  Dorothea  vleis  )sich  noch  allen  kreftin  zeu  dyenen  im  m 
von  der  jugunt  bis  an  das  aldir;  wen  dy  übe  gots  slymete  sy  so  harte,  das  sy  irs 
libes  hequemheil  nicht  achte.  Sy  were*  swanger  oder  nicht,  na  der  gebort  ader 


Vit»  11,  II. 


•)  %.  nrmen  und  m.  K.  ad  ruiualum  nmtnrun.  V.  b)  bild«  P.  txempUt  V.  r)  ivrr»ro»ntura  .  .  .  1dm- 
ptrftbilitttem  rvpmcnUt  V.  d)  gebrach  P.  c)  icwechen  K.  f)  »wirtr  P.  f)  »om  (im  fehlt)  K. 
h)  frbort  t*tit  tu  K.  I)  fleytchUchen  P.  k)  b.  |ot  P.  1)  djr  fehlt  K.  Ul»  V.  m)  im  P.  fot»  K.  in 
tjaa  fwateta  V.      n)  wu  P. 


4)  Sie  lebte  noch  zur  Zeit  des  Zeugen vernors  von  4  404.  Johannes,  der  Custns  der  po- 
mesanischen  Kirche,  .  .  vidit  unura  tilium  ipsius  doinine  Durothco,  que  nunc  esl  sanclu  iuu- 
nialis  in  opido  Culinen  Culmcnsis  dioeesis  Interrngatus,  uhi  \idil,  respundit  in  ectlesia  P<>- 
mesaniensi.  Proccss.  p.  344.  Der  Danziger  Pfarrer  Nicolaus  von  Moenstein  .  .  subjuniit,  .  . 
quod  cognovit  unam  tiliaui  ipsius  Dorothee,  que  nunc  est  monialis  profesaa  in  monasterio 
monialiuin  Culmensi  Culinensis  dioeesis  ordinis  saneti  Bencdicli  Process.  p.  48  Vgl.  p.  61, 
69,  365  etc.  Ihr  Name  war,  wie  Johannes  Marienwcrder  in  der  entsprechenden  Stelle  der 
Vita  11,  SO  ausdrücklich  hinzufügt,  Gerdrudis.  So  nennt  sie  bei  dem  Zeugenverhör  von  1404 
auch  Bischof  Johann,  dem  sie  die  Geschichte  ihrer  Lebensrettung  auf  der  Reise  erzählte 
Process.  p.  »89,  und  Probst  Bertrandus,  Proccss.  p.  SOS.  Dagegen  legt  ihr  der  Custot  Jo- 
hann den  Namen  Elisabeth  bei ,  dix.it  sc  vidisse,  quod  tili«  »ua  iDorolbeens)  unica  nomine 
Elizabeth  pronunc  sacro  velamine  per  castimoniam  deo  dedita[in]  scu  dicata(m],  quam  longo 
tempore  non  vlderat,  hoc  cum  in  ecclesiam  Poinezanienscm  venisset,  visitare  inatrem,  [et] 
tnventa'm],  per  amplexu*  ruil  in  Collum  ejus  cum  fletibus  pre  nimio  gaudio,  ipsa  vero  vene- 
rabilis  sponsa  domina  Dorothea  inmobilis  in  oracione  permanebat,  nec  erexit  se  ad  filiam, 
fuitque  retracla  ad  assiduitatem  orandi,  quod  Solarium  Hlie  parvipendit  eo,  quod  solius  con- 
ditoris  solacio  estuabat.  Process.  p.  841.  Bischof  Johann  von  Pomesanien,  welcher  die  über- 
lebende Tochter  Gertrud  sehr  wohl  kennt,  scheint  an  der  folgenden  wohl  verdorbenen  Stelle 
von  einer  anderen  Tochter  zu  reden  :  audivit  ab  Agatha,  tilia  ipsius  domine  Dorothee,  ipsam 
filiam  induxit,  quod  similiter  se  fecit  recludi,  prout  reclusa  fuit,  in  monasterio  Oliva  ordinis 
Cisterciensis  dioeesis  Wladislaviensis.  Process.  p.  S88.  —  In  Ciüm  hatte  der  Franciskaner 
Simon,  welcher  im  Jahre  4168  starb,  den  Ruf  der  Heiligkeit  erworben,  wie  Seemann.  Leber 
das  Franziskanerkloster  in  Culm,  Programm  des  Progymnasii  zu  Neustadt.  4800,  S.  4  4  nach 
schwer  zugänglichen  Quellen  anfuhrt.  —  Die  Vita  II,  80  berichtet  am  Scbluss  des  Capitels 
noch  von  einer  schweren  Krankheil,  welche  Dorothea  8  Wochen  nach  der  Hochzeit  uberstand. 
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sougende  ir  kindelyn,  sie  erbeite,  sy  trug",  sy  steig  und  bukt«  sich,  und  was  ir 
geborte  zcu  tun,  das  tat  sie  mil  vriem  mute,  mit  ganlzen  truwen  zcu  gole,  noch 
enlys  undirwegin  des  libis  castyunge  an  vastin,  \enien,  siegin  und  manchirle\e 
p\ngunge,  ouch  ym  kintbetlc.  So  sy  ym  kindilliette  lag,  so  hatte  sy  seidin 
vrede1'  und  gemach  in  irme  huse,  irst  von  vil  erbeilin  gesyndis  wegen,  dcnne 
von  des  kindcs  geistern1  und  schryen,  ochd  von  welagen  und  manchirley  munis 
und  erbeit.  Dovon  sochte  sy  am  übe,  ouch  sochte  s> '  an  der  zclen  von  ynniger 
begerunge,  dorumme  das  sy  des  kirchganges  enpei*n  musle  vyrczik  tage;  dasr 
abewesin  was  ir  gar  verdrossen.  Noch  den  tagen  des  kindilbeltis  ging  sy  gar 
ynniclich  mit  irme  kinde«  zcur  kirchin,  frolich  und  ouch  helruhit;  frolich  do- 
rumme, das  sye  wider  mochte  dy  kirchin  suchin  und  s\n  by  gots  dynste,  be- 
trubil  dorumme,  das1'  di  besorgunge  der  phloge  des  kindelins  sie1  vil  hindirte 
am  kirchgange,  und  das  sy  wedir  betwungen  was  zcu  eres  ewirles  bette,  von 
dem  sye  sich  virrele1,  wen  sie  mit  vuge  mochte.  Üorch  des  willen  sy 1  ofte  saz 
bi  -der  wigen  und  wigete  ir  kinl  di  ganlze  nacht,  ym  winler,  so  iz  kalt  was",  in 
eyme  einigen  rocke  und  eyme  alden  vraten"  mantil  dorobir,  und  di  arbeil  und 
den  frost  achte  sy  vor  nicht,  sundir  leit  iz  mit  willen,  of  das  sie  gesundirt  blebe 
von  eris  emannis  bette.  Sie  cnlrachtis  ouch  "  nicht,  das  sj  sich  eynen  gantzen 
winter  ny  mmcr  derwermetc,  beide  vor  und  ouch  in  der  e,  und  wen  sie  geschicte 
notdorft  des  husis  und  ire*  kindcr,  so  bevul  sie  di  kindir  der  vorsichlikeil  gotis, 
und  schictes  also,  daz  s\e  gar  vru,  c  wen  di  kirchin  ufgislossin  wurdin,  ge- 
mcynlich  das  irsle  mensch  waz  \or  der  kirchen.  Yonjuam  sj  ouch  kein  men- 
sche'1, so  Schemde  sie  sich  des,  und  slroftc  ire  trogheil,  wen  irc  begerunge  waz, 
das  sy  an  wachin,  lietlin  und  dem  herren  zcu  dienen  di  irsle  were,  ader  nichl 
trege,  und  tat  das  nichl  von  rumreytikeit',  sundir  us  grosir  übe,  di  sy  zcu  gote 
halte.  Ofle  iz  geschach,  das  sy  lange  zeit  vorlreib  mit  weynen,  fleen  und  knyen 
vor  der  kirchen,  e  den  sj  wart  ofgeslossin  ;  so  das  geschach,  so  ging  sy  mit  wir- 
degir  vorchte  in  daz  hus  des  hymlischcn  vatirs  und  barg  sich  in  eynen  winkil, 
und  manchvcldigile  dor*  ire  knybögunge1,  ir  venien  und  ir  gebete,  mit  so  eyme 
hitzigin  geiste  und  irs  libis  erbeit,  das  ouch  wintirzeit  in  ey  me  dünnen  rocke 
und  mantil  vor  grosir  hitze  der  sweys  von  ir  ran,  und  sy  gar  benetzte".  Als  das 
gesehen  waz,  so  sas  sy  nider  an  ir  ru  v  in  gebele  w,  belrachtunge  und  bescheu- 
lichkeit  ganlz  in  got  alleyne  gezeukt,  das  sy  in  der  ynrsten  ubunge  des  geistis 
so  gar  derhilzle,  ab  sy  sezse  an  *  eyme  heysen  bade.  Dorumme  sy  ofle  wintir- 
zeit als  somerzeit  sich  kulen  moste,  den  wint  mit7  erim  mantil  dem  antlitze  zcu 
wehen,  odir  of  kalte  sleyne  sitzeen  oder  sich  doran  lehnen.  Wi  ir  nu  der  wille 
wol  was  zcu  bliben  in  der  kirchen,  bis  alle  messen  volbrochl  wurden,  doch  wart 
sy  zcu  stunden  gehindirt  von  dem  *  weynen  irs  kindelyns,  daz  sy  in  der  kirchen 
irkante  an  eyme  sulchin  zeeichin.  Wen  sy  gevulte,das  us  erin  brüsten  die  milch 
begonde  zcu  trifen,  wi  schire  sie  das  geware  wart,  is  wer"  bynnen  der  kirchen 
odir  busen,  so  ylte  sy  ane  sumen  zcu  irme  kinde,  und  das  waz  ir  gar  vordrossen 


a)  t.  bub  «umU  U  F.  b)  pacem  V.  froade  P.  e)  d.  newen  feboraen  k.  wtfea  tob  j.  F.  propter  paeroa  t»- 
firatea  V.      d)  «tUm  V.  fahlt  K.      •)  lufaM  V.  fehlt  P.      f)  and  d.  P.     ()  Und*  frhll  K.  pnrrnlo  V. 

b)  d.  «7  K.  1)  to  P.  k)  m  abMotararmt  V.  forate  I  P.  1)  a.  och  P.  m)  tetnpor*  friforU  hycmalJa  V. 
im  knldin  wintor  P.  B)  frtln  P.  exiW  tc  aotiquum  V.  o)  eatrachte  och  daa  P.  frifu.  parrtpendtt  V. 
p)  itw  P.  q)  Wh  abir  irk*yn  nwoach  Torkoman  P.  qaü  homlntim  tun  prtTtnermt  V.  r)  ».  r.  nicht  K. 
nicht  uobt  r.  P.  •)  tbi  V.  fehlt  P.  t)  kayahnnfa  K.  n)  fattahte  machte  P.  roadidavlt  V.  t)  in 
quitte  V.       w)  febati*  F.  oram,  medlteM  V.       s)  in  F.       y)  mit  fahlt  K.       t)  *om  K.      aal  waa  F. 
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und  pynlich,  bosunder  bi  nachte  uz  der  kircliin  «mc  lieht  zeu "  huse  durch  den 
unvloi  zeu  gecnb:  und  wen  sy  an  dem  vruen  kirebgange  gehindiit'  wart  von 
irnie  ewirte  ader  von  andrin  sachin,  das  was  ir  eyne  sulchc  lidunge.  ab  sie  ejn 
scharfes  swert  vorsneled,  und  di  lidunge  sv  so  lange  trug,  bis  sy  eynen  sundir-T»,■Lo^•2':,;,• 
liehin  trosl  enphing  von  gote.  Doch  enhorte  sy  nicht  of  von  irre  lidunge  des 
troslis  halben,  wen  so  ir  der  trosl  di  borde  ringele,  so  meretc  di  übe  gots  dy 
uhunge  grosir  casljunge  durch  des  vorsmackis  willen  des  zeukumftigen  troslis, 
den  sy  dorynne  pefulle.  Donimme  slug  sy  und  stach  und  qwelie  und  vorwunte 
mit  inaneherley  gezeeuwe  und  manchirhande  wise  irn  lichnam,  das  nicht  adir 
wem«:  gantzes  doran  was,  und  umbeselwit  mit  blute  undir  irn  cleydern,  und  wo 
sv  sich  karte  odir  wnnte,  so  was'  is  ir  pvnlich  und  biltir;  doch  l\z  sy  niclit  do- 
rumme  di  arbeil  undirwegin.  zeu  der  s\  sich  halte  vorphlicht.  Wen  sy  abir  an 
ir  nichl  ubete  so  getane r  caslyunge,  so  warte  sy  irs  ynnigen  gebetis,  und  umroe- 
gyng  di  kirchen  durch  den  ablas  zeu  vordienen,  predigot  zeu  hören,  und  bi  dem 
ammecht  der  messe  zeu  wesen.  Ouch  hussuchle1  sy  di  armen,  an  den  sy  ubete 
di  werk  der  barmherzeikeit '',  beide  lyhlicb  und  geistlich,  an  ir  seibin  und  ouch 
an  andirn  menschen,  so  sy  billirlich  beweynele  di  sunden'der  menschlichen 
durflikeit,  den  gebrechin  der  armen,  unde  dask  jomerge1  ynwonen  des  ellendis 
dises  vorgenklichin  lebins.  Do  gefulle  sy,  das  ir  nochmols  von  gote  wart  geof- 
finl>arl,  das  sy  got  der  herre  treib,  und  stymele™  so  eyn  arbeitinde  vy,  das  ge- 
triben  wirt,  dorzcu  das  sy  sich  also  qwclen  solde,  und  damit  ane  sumen  sich 
vordim  solde,  zeu  wandim  den  weg  der  ewigen  selikeit  von  eynre  pynlichin 
uhunge  zeu  der  andern  und  von  ejnre  arbeit  an  di"  andir,  das  sy  kleine  ru 
habin  mochte.  Und  so  sy°  etwen  begerte  ejn  cle)nisp  zeu  ruen  und  ir  müden 
gleed  zeu  dinjuicken,  ader  cre  wunden  zeu  senften,  so  duchle  sy  jo*,  wi  das 
sich  ir  der  herre  bewysle,  ab  her  sy  mit  stosen  triebe,  und  mante  zeu  der  ar- 
beit, cast>unge  und  wachin.  Des  waz  ir  slof  seiden  unde  wenig.  Das  selbige 
was  ir  vil  jor  gar  pynlich  und  bittir,  und  wi  gros  ir  lichnam  obirmuel  waz,  so 
was  ir  doch  der  slof  pynlicbir  wen  daz  wachen1. 

»)  in  Ir  P.  b)  tmimre  V.  loufln  K.  e)  imprdfetMtnr  V.  gtirwt  P.  d)  rortnitt«  P.  portrmotlrK  V. 
•)  po  was  dopp.lt  K.  fl  »Ich*  P.  So  oft.  g)  brtuchtc  P.  tWUtU  V.  b)  Müfm  b.  P.  Dit  «Ulfe 
fehlt  V.  i)  tunde  K.  ptttati  V.  k)  u.  d.  fehlt  K.  et  V.  1)  yomrrlf»  P.  m)  tw»n(  P.  (Unpuli*  V.) 
•y  «ettt  in  K.         n)  in  V.  etu  dir  P.         o)  ly  fehlt  K.        p)  w»nlf  P.  fehlt  V.        q)  10  fadacht*  rjr  P- 

4)  Unter  Dorotheens  Beicht  vil  lern  in  Danzig  ist  der  bekannteste,  der  «ach  unten  II,  S6 
erwähnte  Nicolaus  von  Hohenstein,  welcher  am  87.  Juni  4  404  als  Presbyter,  professus  ordi- 
nis sanete  Marie  de  domo  Teutonica,  selbst  unter  den  verhörten  Zeugen  vorkommt;  Respon- 
dil,  quia  ipse  deponen*  fuil  ejus  confessor  per  duodeeim  annos  in  opido  GdanUk.  Process. 
p.  SO.  Das»  er  in  jenen  früheren  Zeiten  dem  deutschen  Orden  noch  nicht  angehörte,  sagt 
Probst  Bertrand  ausdrücklich  ;  cognovit  aliquos  confessores  prefate  domine  Dorothee,  vide- 
licct  dominum  Nicolaum  in  opido  Gdantzk  et  Radislaum,  protunc  presbiteros  seculares,  sed 
modo  professos:  Process.  p.  965.  Dasselbe  wird  in  zahlreichen  andern  Zeugenaussagen  durch 
den  Zusatz  Nicolaus  Hoenstein  nunc  professus  ordinis  sanete  Marie  etc.  angedeutet.  Dass 
er  in  dem  Verhältnisse  eines  Beichtvaters  zu  Dorothea  4  t  Jahre  lang  blieb,  wie  er  selbst  an- 
hebt, bestätigt  eine  gewisse  Katiieriua  in  Marienwerder,  bei  der  Dorothea  lange  gewohnt 
hat,  Procesa.  p.  97,  auch  der  Domherr  Johann  Reymann  Process.  p.  4  64  ,  und  es  widerspricht 
dem  im  Grunde  nicht,  wenn  eine  Zeugin  die  Zeit  in  runder  Zahl  bene  per  decem  annos  an- 
triebt.  Process.  p.  75.  Sie  weist,  da  Dorothea  im  October  4  89«  nach  Marienwerder  zog  und 
Nirolaus  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  ihr  Beichtvater  blieb,  auf  die  Jahre  4  879 — 4  894.  Ausser 
Nirolaus  von  Hoenstein  leisteten  ihr  auch  andere  Geistliche  ihren  Beistand.  Der  Domherr 
Johann  Reymann  cognovit  aliquos  confessores  matris  Dorothee,  scilicet  fratrem  Nicolaum 
Hoenstein  nunc  professum  ordinis  sanete  Marie  per  duodeeim  annos,  et  dominum  Johannern 
plebanum  quondam  in  opido  Gdantzk  in  parrochiali  ecclesia  beate  Catherine,  ac  dominum 
Ludike  prespiterum;  Process.  p.  4  54  .  Eine  gewisse  Metze  Hugiscbe  aus  Danzig  oognovit  con- 
fessores suos,  unum  videlicet  specialiter  fratrem  Nicolaum  Hoenstein  nunc  professum  or- 
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Wi  sie  von  gote  trott  enphing.  Cap.  XXVI. 

Noch  grosem  uogewilter  wirl  is  gerne  stille,  und  noch  grosim  regene  wirt 
ein  schonir  sunnenschyn ;  also  gibt  got  noch  grosim  betrupnis  sinen  lyben  grose 
vreude  und  noch  grosir  arbeil  gros  Ion  und  rusatnkeit.  So  täte  der  herre  oucb 
siner  getruwen  dirnen  Dorothea.  Do  sy  sich  so  harte  castjete  und  gearbeite 
manch  yor,  do  gonde  ir  der  herre  yn  hant  zcu  ruen  cyne  stunde,  czwu,  drey* 
oder  wenig  me  gar  in  süssem  slofe,  in  dem  sy  gefulle,  dnz  ir  geist  waz  gar  in 
süsser  luslbarkeit,  und  got  der  herre  hilt  eyn  Üblich  kosin k  mit  irer  seien,  und 
das  was  ir  eyne  sache  gar  grosir  vreuden4,  alleyne  sy  noch  nicht  vornam,  was 
das  kosin d  wer  unsers  herren.  Ir  herzce  sprank  merklich  vor  vreuden  und  sy 
belle  ynniclich  ym  slofe,  und  das  sy  am  gebete  nicht*  wachende  von  hindirnis 
wegen  volbrengenr  mochte,  daz  wolde  ir*  geist  sloiinde  volbrengen,  und  daz 
machte h  di  bestende'  gewonheit  flislich  zcu  beten  und  di  senende  Übe  zcu  gote. 
Und  do  sy  sulchis  slofis  gewar  wart,  do  gewan  sy  eyn  gros  heyschen  dornocb; 
und  daz  was  nicht  eyn  wundir;  wen  in  sulcbem  slofe  gefulle  sy  den  ufgang  und 
zcunemunge  grosir  übe  gotlichis  trostis  ynrste  vreude,  heilige  begerunge  und 
eynen  ofzcok  von  gote  in  grosir  hitziger  Übe k  irs  geistis.  Czu  sulcbem  suzem 
vorsmacke  der  zcukumftigen  seükeit  wart  sy  zcugelossen  in  disem  keginwerti- 

i.i7ij  Hai.  gen  lebin  me  wen  sechzcen  jor,  und  so  balde  so  sy  in1  sulchem  geistlichen 

smacke  dirkanle,  wy  suze  der  herre  ist,  so  wart  ir  me  wen  vor  lnissehegeüch 
und  biller  di  ganlze  werld. 

>)  du«  »ut  ton  V.  fehlt  K.  b)  lypljrehe*  dimnm  P.  furomro  V.  c)  and  wttt  tu  K.  d)  d«rrta- 
D«n  P.  •QtarriuB  V.  t)  nicht  fehlt  K.  0  volbitfM  K.  f)  in  K.  b)  dy  macht  P.  i)  bartendife  P. 
k)  (oUiehU  bU  Übe  fehlt  P.      1)  in  fehlt  K. 


dinis  b.  M.  Tb.,  et  adjcrit,  quod,  quando  beata  Dorothea  illum  confessorem  habere  non  potuit, 
solcbat  accedere  quendam  alium  nomine  Ludike,  prespiterum  bone  fame  dieli  opidi  Gautzk. 
Process.  p  69.  Endlich  Bischof  Johann  von  Pomesanien  cognovit  aliquos  confessores  ipsiu« 
dorn  ine  Dorothee,  videlicet  primo  quendam  dominum  Johannem  plebanum  apud  sanetam 
Kalhcrinam  et  presbiterum  Nicolaum  in  curia  exulum  in  opido  Gdantzk.  Process.  p.  187. 
Demgemass  besuchte  Dorothea  am  häufigsten  die  Marien-  und  die  Katharinenkirche,  unten  I, 
30.  Vgl.  die  Aussage  des  Pfarrer  Nicolaus:  Interroyatus,  in  quibus  locis  invenil  cam  raptam, 
respondit,  plurihus  vieihus  in  ecclesia  parrochiali  bcato  Marie  in  diclo  opido  Gdantz,  et 
eciam  pluries  in  ecclesia  parrochiali  sanete  Katherine  dicti  opidi,  similitcr  et  in  domo  pro- 
pria  diele  Dorothee.  Process.  p.  «8.  Doch  treffen  wir  Dorothea  auch  in  anderen  Kirchen, 
namentlich  in  der  (wie  es  scheint,  hier  zuerst  erwähnten)  Heil.  Leichnams-  und  in  der  Ger- 
trudenkirchc.  Johannes  Marienwerder  bezeugt:  Et  quia  multociens  non  ita  mane  celcbrahan- 
tur  misse,  que  tarnen  in  opido  Gdantzk,  ubi  tunc  habitavit,  solent  inchoari  hora  diescenle, 
ideo  ipsa  desiderio  impaciens  tolebat  ire  ad  ecclesiam  corporis  Cristi,  que  est  ante  opidum 
Gdantzk  ante  diluculum,  ut  videret  ibi  eukaristie  sacramentum,  quod  aperte  in  una  mon- 
straoeia  ibi  servabatur,  et  sie  fervorem  sui  desiderii  in  aliquo  refrigeraret.  Accidit  enim  in 
quadam  pestilencia,  quod  in  eimiterio  ecclesie  sanete  Gerdrudis  ibidem  fucrat  in  una  tnon- 
strancia  una  hostia  non  consecrata  per  vitricos  ejusdem  ecclesie  ibidem  locata,  de  qua  unus 
de  famulis  diete  domine  Dorothee  et  [so]  dixit,  quod  illac  transiret  et  sacramentum  euka- 
risUe  videret,  ut  non  oporteret  eam  tarn  remote  transire  noctis  tempore,  videlicet  ad  eccle- 
siam corporis  Cristi,  qne  longius  distat  quam  ecclesia  sanete  Gerdrudis.  Que  domina  Doro- 
thea, com  illac  ivisset  et  genua  fiectere  ad  orandum  voluisset,  sibi  a  dotnino  dictum  fuit : 
hic  noli  genuQectendo  orare,  quia  non  sum  ibi  sacrameiiUliter !  et  sie  eam  tunc  dominus  il- 
luminavit,  quod  ex  illustracione  hujusmodi  id  ipsum  cognovit,  et  sie  recedens,  et  amplius 
hac  de  eausa  non  est  reversa,  et  causam  non  reversionis  famulo  suo  ab  ea  querenti.  secrete 
ei  revelavit,  qui  hoc  ad  rectorem  parrochialis  ecclesie  ibidem  deduxit,  qui  dictam  bostiam 
removil,  et  predictos  ecclesia  vitricos  digna  penitencia  punivit.  Iste  casus  accidit  ante  finem 
vite  dlcte  domine  Dorothee  quasi  quatuordeeim  annis  (d.  h.  418a)  et  «am  in  ultimo  anno  vite 
tue  ex  jussa  domini  speciaii  suo  confessori  revelavit,  ut  ad  dei  laudem  hoc  scripture  co Di- 
enen da  rei.  Process.  p.  <95. 


16. 

Vila  II,  3». 
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Wi  «/  von  enzatckunge  geistlichir*  mzsikeit  cntfremit  wart  von 

Imsen'',  und  irreic  an  Üblichen  werken  .  Cap.  XXVII.  Viu 

Do  Dorothea  von  gots  gnoden  zcu  sulchir  gcbruchunge'1  der  beschowüch- 
keil  gezcogen  wart,  do  wart  sy  so  ganlz  enlczundel'  von  gollichir  übe,  daz  is  ir 
den  naturlichiit  slof  zou  brcchinr,  spyse  zeus  lihcs  notdorft  zcu  nemen  vorsu- 
men,  adir  waz  andir  ding  zcu  gemache  des  übes  was,  underwegin  zcu  losen  vil 
ine  was*  eyne  vreude,  wen  eyne  arbeit  adir  vordrisen.  Si  dirknnle  nu,  das  di 
gol  liehe  suzikeit  unineslich  h  obirtrit  alle  vleisliche  wollust,  und  eyne  kegin  der 
andirn  ist  in  der  tochlikeil  als  daz  volle  meer  kegin  eyme  troppin  wassirs.  Des 
raerete  got  ir  heilige  hegerunge,  dovon  sy  di  werlt  und  ir  ere  begunde  groslichir 
zcu  hassen.  Bekümmernisse  an  zeitlichen  gescheftin',  Iustbark  cleyder  zcu  tra- 
gen, und  di  manchirley  zcu  habin  zcu  zeirunge  und  behegeliclikeit  der  werld, 
zcu  quossin  zcu  geen  adir  zcu  andirn  menschlichin  troslin,  waz  ir  so  pynlich 
und  grusam  von  des  geistis  wegin,  daz  ir  ein  Üblich  wollin1  anquain  von  grosir 
missehegelichkeil  sulchir  dinge.  Sy  wart  ouch  zeuwilen  so  gar  dirvollit  mit  got- 
lichir"  suzikeit,  das  sy  von  bnsen  geberdete,  ab  sy  trunken  were,  und  wart 
ouch  zcu  stunden  obirgangen  mit  sulchen  wolluslen  des  geistis,  das  sy  lag  als 
in  eyme  twalme  abegesundirl  von  ubunge  der  usirslen"  synne,das  man  wanete", 
sy  were  amechtigp  ader  slife.  Wen  sy  also  entzuckit  wart,  und  ir  zeuwilen  ir 
ewerl  ryf,  dem  so  getan  ding  unkundig  warn,  und  sy  ym  nicht  antworte,  so  gab 
hers  scholl  erim  welmute'1  und  nicht  der  wirkunge  gols  gnoden.  Dorumme  her 
sy  zcu  eynen  zeiten  also  enezuckit  eyns  und  aber  eyns  mit  wassir  begos,  des  sy 
doch  nicht  ghcfulte,  wen  etzlichc  wile  dornoch,  do  sy  sich  nas  vant  und  wosle 
doch  nicht,  wi  sy  was  begossin.  1s  geschach  ouch  wol  anderzeit,  das  sy  sor  in 
got  gezcogin  wart  und  wedirzcogin  von  getomil  oder  vusnischin',  unhöflich'  mit 
fusin  gestosin,  oder  andirley  pochin,  das  sy  l>esecn  wart  gar  lieplich  und  Frö- 
lich" von  angesichte.  Ouch  clwenne,  so  sy  in  eyn  gemach  geen  solde,  und  et- 
was tun  von  iris  cwirles  geheisc,  so  ohcrqiwim  sy  di  suze  gnode  gots,  und  sank 
nider  sitzende  hüben  an  eyner  slat  des  gat'ems  und  wart  unachtig  des  gebotis 
iris  ewirtis.   Also  geschach  is  ouch,  so  sy  ire  ewirt  hys  koufln  fleysch  oder 
fy  ssche,  so  koufte  sy  eyer  oder  andir  habe.  Von  sulchin  sachin  irreic  sy  ouch 
yn  hant"  an  den  wegestigen  ;  so  sy  zcu  markte  solde  geen,  so  ging  sy  zeur  kir- 
chen  adir  andir  wege.  Ouch  wart  sy  zcu  stunden  so  gar  in  sich  seibin  von  wir- 
kenden gotis  gnoden  gezcogen,  daz  sy  die  usersten  ding  nicht  kante,  di  ir  doch 
ander  zeiten  wol  bekanl  worin,  als  is  ein  mol  geschach,  daz  sy  ganseyer  zcu 
handen  hatte  und  sacb  sy  mit  lybüchen  ougin  fly  süch  anw,  und  doch  nicht  ir- 
kante,  das  iz  genseyer  woren,  dorumme  sy  di*  ander  wibe  vorlachten,  di  dobi 
warin.  Sy  wart  ouch  underwilen  so  hogh  von  gote  gezcogin  ader  an  andir  wise 
begnodit,  daz  sy  ir  seibist T  keyne  macht  halle  zcu  wandirn  adir  sich'  von  eyner 
stat  zeur  andirn  dirwegin".    Glichwol  was  sy  wol  gemut  und  vrolich,  und 

t)  gotlkhcr  K.,  spirltualium  V.  b)  ».  iren  eli»tcrlich«u  linncn  P.  e)  eaebau  F.,  kctiooibui  V. 

d)  fvbtkuehuof«  F.,  fruitionein  V.  •)  tuceton  V.,  entfenget  K.  H  entsprechend  V.,  d.  Ir  der  n. 
•.  gebreche  P.  |)  Ir,  e«Ut  hier  in  P.  h)  incommen.urmbdUUr  V.,  fehlt  K.  1)  dingen  and  »cheftln 
K.,  temporalia  V.  k)  pretiot»  V-,  köeptr  P.,  lautbar  K.  I)  Uplkh  wollen  P.,  horror  ututui 

rcdnndiTit  in  eorpu«  tuam  V.  m)  dWlna  V.,  grmlichir  K.  n)  eaetareten  P.,  feblt  V.  o)  w*oU  P. 
p)  omechtig  P.  q)  wUlenmnte  F.,  rebellloni  V.  r)  to  fehlt  P.  i)  riuruacbln  fehlt  P.  t)  un- 
ImbeUcnen  F.  (loordinatis  pedum  puUibo.  V.)  u)  in  den  widirkomen  P.  r)  andlrieeitin  F., 

Mpiu.  V.       w)  a.  f.  K.       »)  di  fehlt  F.       ,)  selbiet  fehlt  K.,  rui  V.        ,)  rieb  fehlt  K.       U)  be- 
wegen P.,  »e  movendi  V. 
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mochte  sich  zcu  stundin  des  nicht  enthalden  vor  oberswenkir  vreude  und  des 
geistis  wunne,  beide  in  irme  huse  ader  in  der  kirchen,  sy  spreche  etzlich  wort 
uz  eris  herzcen  vreude  bi  den  vylichin  menschin;  di  nicht  enwostin  von  sulchin 
gots  gnoden'und  undirvariob  geistlichir  wunnen,  beduchte,  das  sy  abewesig 
wordin  were. 


viuii«'  Wi  sy  ir  ewirt  vessirte  zcu  eyner  zeit  umme  genarunge  willen.  Cap.  XXVIII. 

Adalbertus,  ir  ewirt,  was  eyn  goebzcornig  man  beide  von  zeuneigunge  si- 
ner  naturen  und  ouch  von  k  rancheil c  der  gichtbroch.  Diwile  siue  ewirtynne,  di 
selige  Dorothea,  sines  willen  romen  mochte  df  so  gonde  her  ir  wol,  daz  sy  vor 
essenzeit  gote  dinte  mit  vlize,  als  sy  wolde  und  mochte,  und  daz  doran  der 
kinder  pflöge  nicht  binderte,  so  bleib  her  selbe  zcu  huse  di  zeit  und  vorwesete 
ire  stat  mit  flyse.  Dorn  och  von  ynnikeit  und  anwisunge  irre  geistlicbin  vetere 
begunde  sy  sich  etwas  doch  vornumfticlich  abe  zcu  zeien  von  beymlicbir  roitsa- 
mekeit  noch  der  eliebio  menschin  gewonheil  an  ummevangen  und  des  elichin 
bettis;  um  das  und  um  andir*  ir  gute  werk,  di  sy  in  der  libe  gotis  stetis'  tat, 
wart  eyne  zeit  ire  ewirt  dirwegil  in  zcorne,  und  sprach  zcu  ir  mit  droy wortin : 
Lest  du  nicht  din  ummeloufen,  und  wartis*  dines  huses  mit  groserm  flise,  wen 
du  noch  host  getan  h,  ich  wil  dich  zeemen  mit  banden  und  kelin  I  Des  obirwant 
yn  der  zcorn  und  hilt  dy  erwird  ige  husvrowe  Dorothee  dri  tage  gevangen  und 
mit  kethin  gevessirt  in  synem  huse.  Sundir  sy  warf  vor  sich  den  geistlichin 
»r».  EPb«.  schilt  der  gedolt,  und  ving  dy  grymmigen  sebusse  und  siege  des  zcornis  und 
*' 16'  Scheltwort  \  und  leid  di  so  an  alle  clage  und  widerkosunge,  das  ir  ewirt  ir  hei- 
lige gedolt  und  stilleswigen  wente,  wi  is  queme  von  irem  widermute  und  frebil 
und  slug  sy  an  ir  houbl  gar  herte  mit  eyme  slule1.  Daz  enpbing  sy  beidenlhal- 
ben  mit  grosir  gedolt  und  leid  is  gerne,  wen  sy  in  der  seibin  aneveebtunge  got 
der  herre  nicht  trostlos  k  liz;  sundir  obir  alle  vorgencliebe  susekeit  semfte  her  ir 
gemute  von  bynnen. 


vi  ii  «'     ^0W  l*w'^fÄ  9**ti*eter  suche»  di  an  ir  di  liebe  worchte.  Cap.  XXIX. 

2  lUfum  Der  koninge  buch  sait  uns,  wi  Aman,  koning  Davidis  son,  suchte  von  libe, 
isun.)  i3,nr.  jy  ner  haije  der  schonen  Tbamar,  syner  swestir  valir1  baibin.  Ist  nu  di  un- 
fletige"  libe  so  mechtig,  daz  sy  suchende"  machet  den,  den  sy  beweldiget,  wi 
vil  mechtiger  ist  di  heilige  lybe,  di  der  almechtige  got  gebit  sinen  libhabern,  di 
sy  ouch  also  beweldiget,  daz  sy  ouch  sochin  musen  noch  ym,  und  als  vil  me, 
als  syne  schonde,  syn  adil,  syne  suzen  ummevenge  und  loste  obirtretin  aller 
creaturen  wollust  und  vreude !  Wen  denne  di  selige  Dorothea  von  der  gotlicbin 
libe  eres  eynigen  crucis  so  mechtiglich  begrifTen  waz,  daz  sy  zcu  keynen  dingen 
busen  ym  genügen  babin  mochte,  so  was  is  nicht  wundir,  daz  sy  ouch  von  gra- 


ta X.         b)  worin  Mtit  tu  K.         c)  »tftu  ieUt  tu  P.         d)  uMopl»T.r»t  *j<u 
•)  u.  u.  ».  fehlt  K.,  proptar  itU  tt  «1U  V.        I)  itrtU  fehlt  K.,  lnffttifihile  hMmit 
t)  w«rti»t  P.       b)  turt  P.       I)  der     F.,  letiu  furori.  et  opprobrU  V.        k)  im 


4)  Grünau  weiss  von  seinem  Schubknecht  Adalbert  tu  ereiblen  :  »Weun  er  aber  einen 
Trunk  hatte,  legte  er  ihr  an  allen  Jammer«  und  »er  warf  ihr  alle  Leisten  im  Hause  nach  dem 
Kopfe«.  Trakt.  IX,  cap.  t.  g  9. 
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sir  übe  noch  ym  seensuchtig  wurde.  1s  gescbach  ym  zcwei  und  drizcigeslen  n;s. 
jore  eres  lebins,  das  sy  undirwilen  leid  vierleye  suchetage  von  senender  übe 
zcu  gote.  Die  erste  sucht  quam  von  angistlichir  quai  grosir  libe,  di  sy  dorzcu 
slymele*,  wi  sy  sich  ebenuicssig  machen  mochte  erme  eynigen  libhaber,  der  hy 
in  der  zeit  vorsmeht  und  vorworfin  was,  als  eyn  unmnn,  und  wi  sy  sich  gelichin 
mochte  siner  tyfen  demutikeit.  Dorumme  begerle  sy  enllost  werden  von  allen  m»«.  9, 12. 
erdischen k  vorgenclichin  dingen,  di  sy  itxunt  achte  als  eyn  fulis  os,  wen  dy  tgi.nil.18. 
blume  der  werltlichin  eren  was  itzunt  vordorret  und  niddergcvalien  in  erme 
herzeen.  Dy  andir  sucht  %  grosir  wen  di  irste,  bestunt  sy  von  grosir  senunge 
eynis  volkomen  lebins,  als  is  der  berre  gelart  hol  ym  ewangelio;  daz  stet  an  ^.  M,lfh. 
willigem  armut,  endende*  und  vornichtunge  und  smenisse' sines  Seibis.  Und5,Sff 
als  sy  zcu  irme  emanne  vorbunden  was,  so  was  ir  groz  bekummernisse,  wi  sy 
begriffe  di  stucke  der  volkomenheil  in  zeukumftigen  Zeiten.  Doch*  tat  sy  ir  gro- 
sin  beger  genug  noch  erme  vermögen  und  salzte  sich  zeuwilen  vor  di  kirchtorin 
under  di  bcleler  in  eynem r  vralin «  raentelyn  und  vorhullete  ire  houbt  und  ir 
antlilz  mit  eyme  bosin  vechellynh,  of  das  sy  von  den  bekanlen  nicht  dirkant 
worde,  und  nam  do  daz  almosen,  und  so  ir  eyn  stucke  brolis  wart  gegebin,  in 
dem  machte  sich  ere  mul  so  lostbar  durch  der'  libe  golis  wirkunge,  in  der  sy  is 
entfangen  hatte,  daz  ir  honigseym  odir  kein  andir  smakhaft  ding  so  suze  und 
wol  gesraackit  helle.  Elwen  is  geschach,  daz  sie  ir  bichtvatir  also  sitzen  vant 
undir  den  armen,  und  sy  irkante,  den  sy  denne  gar  liblichin  bat,  das  herk  irs 
üben  frundis  gobe  mit  ir  geriusse,  und  vor  daz,  das  sy  also  dirbetilte,  bezealte 
sy  dy  arme  zweivach  wider  oder  dryvach.  Die  dritte  geistliche  sucht  vachl  sy 
an  von  der  grosin  begerunge,  di  sy  hatte  ofte  zcu  entphan  den  lichnam  unsirs 
herren.  So  ir  adir  der  lichnam  Cristi  in  dem  sacrament  nicht  so  ofte  gegebin 
wart,  als  sy  das  groslich  begerte,  so  wart  sy  irre  krefte  entsalzet  und  sochte 
von  grosir  senunge  noch  dem  lichnam  unsers  herren ;  und  so  balde  als  sy  in 
enphing,  so  quam  sy  wider  zcu  kreften,  das  sehyn  was  an  des  libes1  ubunge 
zcu  steen  und  zcu  gen  und  an  der  wolgeslalt  der  varbe  des  antlilzes,  di"  vor- 
blichen was  von  senunge  noch"  der  hymlischin  spyse.  Dy  Vierde  sucht  waz  dy 
groste  vor  den  andirn,  di  sy  drocle,  von  senunge  zu  dem  ewigen  lebin.  In  der 
suche  wart  sy  also  gros"  beswerl,  das  sy  ofte  uf  irem  bette  kranken  muste.  Dy 
irslen  dri  suche  swechtin  sy  also,  das  sy  zcu  stunden  kum  steen  adir  wandirn 
mochte ;  sundir  di  Vierde  suche  warf  sy  gar  dornider,  daz  sy  nicht  stehn  noch 
geen  mochte,  und  also  mit  begerlichen  arbeytin'  stumete  sy  noch  dem  ewigen 
lebin,  das  ir  nicht  andirs  in  dem  mute  was,  wen  das  sy  entlost  wurde  vom  ker- 
ker  des  lichnams  und  wonhaftig  wurde  mit  Cristo  erim  herren. 


Von  eyme  schonen  wundirwerke,  das  ir  geschach  an  senk  Marien  tage,  a^««in  43 

sy  enphangen  wart.  Cap.  XXX. 

Is  geschach  an  senle  Marien  tage,  als  sy  entphangen  warf1,  der  seligen  Do-  8.  d«.  1379. 
rotheen  sus  wundirs  geschieht'  ym  dri  und  driezigestin  jare.  Sy  ging  gar  vru 

»)  drang  P.  b)  erdfeeher  K.  c)  und  Mtst  ttt  F.  d)  «Und«  P.,  exuUtioae  V.  •)  ».  i.  fehlt  P. 
f)  erme  K.  j)  So  K.  F.,  rill  V.  b)  c.  ferinfeo  lache  P.,  p«plo  detpecto  V.  1)  dl  K.  k)  du 
ber  fehlt  K.  1)  leicbentiM  P.  b)  du  tuet  P.  a)  noch  fehlt  K.  o)  TkUde  V.,  free  fehlt  K. 
p)  b.  fehlt  K.,  b*f«lich*r  arbeit  P.,  Uboribm  et  deeideriu  V.  q)  die  eonecpUonU  Marie  V.  r)  toleb 
wondeifeeehieht  P. 
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zcur  pfarrekirchin  zcu  Gdantzk,  di  in  der  ere  unsir  vrouwen  sente  Marien  ge- 
stiftet ist,  und  bleip  dorynne  by  vier  stunden  yn  beslendikeil  irs  ynnigen  gebe- 
tis.  Dornoch  wolde  sie  geen  zcur  kirchen  der  predigerbruder',  und  do  des  mit- 
tagis  noch  irre  gewonheit  dirbeitin.  Do  sy  vorn  kirchofe  of  di  neeste  gasse  ge- 
trat, zcuhant  dirscheyn  ir  eyn  widerstos,  recht*  ab  eyne  muer  vor  sy  di  twer'" 
gestrackt  were,  und  ir  der  vortgang  vorbotin  wurde.  Snelle  sy  cynen  y  ndrok 
gotlichir  vonnanunge  gefulte,  und  ane  sunien  y  lte  zcu  huse,  und  ging  of  eyneu 
sulr%  do  sy  bynnend  eym  halbin  jore  nicht  war  gewest,  und  wart  gewor  eyns 
grosen  fuers,  das  sy  kum  mit  vii  andir  lute  hülfe  vorleschte,  und  ir  hus  und 
husgerele  und  ir  kinder  viere,  di  von  dem  fuere  vorbranl  weren',  helte  sv  nicht1 
sulche  warnunge  von  gote  und  syner  mutir  Marien  geliat',  die  sy  uf  der  gassen 
widerstossig  machte  mit  ire  keginworlikeit ;  wen  di  übe  Dorothea  sundirliche 
jnnikeit  zcu  ir  hatte.  Daz  dy  juncvrouwe  Maria  sy  vor  dem  schaden  bewarl 
1391.  hatte,  das  offinbarte  sy  ir  dornach  obir  vierzcen  jor,  und  vormante  sv  zcu  grosir 
übe  kegin  ir  zcu  habin,  und  das  sy  den  seibin  tag  irre  entphaunge  jerlich  mit 
grosir  andacht  vyren  solde. 

„.  Vom  irn  beteverten  kegin  Ouche.  Cap.  XXXI. 

Vit»  II,  44. 

i  cor.  t,  14.  Sente  Paul  spricht h:  Eyn  selig  wib  macht  iren  eman  ofte  ouch  selig;  als 
dise  selige  Dorothea  tat,  di  irin  ewirte  mit  irme  gulin  vorbilde  rejste  zcu  gutin 
werken,  das  doran  schyn'  wtirt.  Do  alle  ir  kinder  geslorhin,  bis  uf  eyne  toch- 
tir,  do  vorkouftin  sy  hus  und  husrot  und  unlslugen  sich  aller  cililkcjt1  der 
werlde,  of  daz  sy  gote  mit  fryem  gemute  dyncn  mochtin,  und  in  dem  achtund- 

it.  m»i  i38i.  driczigisten  jore  der  seligen  Dorothea  zcu  pfingisten  gingen  sy  kegin  Ouche 1  und 
obirgobin  alle  habe  und  mog1;  sundir  di  eynige  tochlir  )>eful  sy  den  frunden. 
und  me  den  geistlichin  wen  den  flesliehin.  Do  s)  zcu  Ouche  ire  betevart  geleist 
hatten,  do  wandirlen  sy  zcu  den  ejnsediln,  Vinsterwalt  genant,  zcu  unsir  üben 
vrouwen  Capellen.  In  der  Capellen  di  sundirliche  dynervn  der  heiligen  junc- 
vrouwen  Marien  so  sundirliche  andacht  zcu  gote  und  siner  mutir  enfing,  daz  ir 
nicht  genugcle,  das  sy  ejn  mol  dorvnnc  gewesen  was,  sundir  sv  karte  dries" 
wider  uf  der  strase  zcu  der  Capellen,  me  gnoden  und  andacht  zcu  dirwerbin. 
Czum  irslen  mol  hattin  sy  dri  deutsche"  milen  gcwandirt  und  karten  doch  wi- 
der zcu  der  Capellen.  Das  andir  mol  woren  sy  von  dannen  ein"  tagereyse  kö- 
rnen und  hatten  itzunt  of  di  nacht  herbei  ge  hcslagin ;  do  quam  eyn  vvihesnam 
geritin,  di  zcu  der  seibin  Capellen  wolde;  der  Volgelep  sy  abir  noch  zcu  vuze  in 
motechtim  wege  von  grosir  übe  zcu  seilte'1  Marien,  und  vornuwete  do  ir  an- 
dacht, und  karte  wider  zcu  irme  ewirte.  Czum  drillin  mol.  als  sy  ir  Ouchfarl 

a)  tfeych  P.  b)  quer,  fehlt  V.  e)  lollir  P.,  K-Urium  V.  d)  bey  P.,  infra  V.  e)  hettin  K., 
weren  P.,  w.  mtlut«  wohl  an  dl«  Stelle  tob  di  Tor  von  fetteilt  werden.  0  »•  ••  »■  P-t  ir  K. 

f)  f.  P.,  nicht  widrr» am  K.  hj  tp.  da«  P.  i)  uffrnKar  P.  k)  ranitiitibua  V.,  cTfinheit  K 

1)  u.  m.  fehlt  P.,  efreiai  de  domo  et  roynatione  >ua  V.  m)  drjniol  P.  n)  Theotoniea  V.,  fehlt  K. 
o)  dri  K.,  der  Cod.  V.  hat  nur:  Jam  ad  hotpiliun  quoddam  venlena  »eapertinum.  p)  rolft*  P.,  enl- 
ftia  K.,  Hfutt  eet  V.       q)  ..  fehlt  P. 

4;  D.  i.  die  S  Nicolaikirchc. 

S)  DassDorotheens  Gälte  bereit«  Wallfahrten  noch  Rom  und  Aachen  unteniommen  hatte, 
wurde  oben  !,  14  erzahlt.  Dorothea  zog  mit  ihm  noch  zweimal  nach  Aachen  und  Finsterwald 
I.  3«.  II,  9  ff.  und  allein  nach  Rom  II,  H.  Wenn  Grünau  nuch  noch  eine  Wallfahrt  zu  St  Ja- 
cob und  gen  Mauilia  zu  der  heiligen  Krauen  Maria  Magdalena  hituufuBl,  so  ist  dies  bore 
Erlindung. 
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volbrochl  hallin  und  kcgen  Köln  quamen*,  do  quam  \n  beiden  di  andacht  in1", 
dnz  sy  wider  keren  wolden  zcu  Oche,  als  sy  ouch  latin,  und  mil  grosir  ynnikeit 
in  unsir  lilicn'  vrouwen  kirchen  zeu  Oche  volhrochtcn  sy  iren  guten  vorsatz  in 
der  ere  gols ;  und  in  der  seibin  reysc  quam  di  selige  Dorothea  zcum  dritten  mol 
zcu  unsir  vrouwen  Capelle  zcun  eynsediln,  of  daz  sy  einen  veslin  knotin  dri- 
vach  strickte,  sich  zcu  vorbinden  zcu  dinste  Marien,  der  aller  wirdigesten  key- 
serjnne  und  mutir  der  gnoden. 

Wi  sy  gol  beide  vor  czwen  grosen  schaden  bewarte.  Cap.  XXXII. 

ViU  II,  4S. 

Of  ejnen  tag  gesebachs,  das  man*,  wib  und  phert  sich  satzlin  in  eyn 
kle\ne  schif  ober  zcu  varen*  eynen  grosin  tyfen  zee.  In  sogetaner  vor  wi  daz 
pfert  elwas  getrampt  hette  odir  sich  zcun  sylen  geneiget,  daz  das  schif  wassir 
helle  geschapt,  sy  weren  alsampt  vorlrunkin,  und  daz  ist  nicht  zwivel,  das  di 
salde f  dirwarb  di  selige  Dorothea  mit  irme  gebele  von  gote  dem  herren,  der 
wassir  und  wog*  geschaflin  hat,  und  ouch  syme  geböte  gehorsam  wesin.  Dor- 
noch  b)  sente  Sjmonis  und  Juden  tage  of  der  st  rasen  irre  hexmfart  ledin  sy  gar  jj.ot.  i3M. 
vil  widerstosis  und  var  von  wassirs  halbin  und  struchroubirn  \  Sundirlich  qua- 
men  sy  eyne  zeit  in  e\ne  herberge  eynes  dresclers',  der  sy  entphing  mit  frunt- 
lichetn  geberde  von  busen,  sundir  her  bereite  hejmelich  syne  boshaftigen  wofen 
kegin  den  vredesamen  gesten  und  wolde  sy  um  ir  habe  dirmorl  han,  hette  got 
nicht  von  sundirlicbin  gnoden  dor  gesant  eynen  furman,  der  quam  zcu  hantk 
gevarn  und  beschirmete  di  geste  uz  ernster  Übe  der  gerechtikeit,  der  unschuldig1 
blut  der  schuldige  wirl  vorgissen  wolde.  Dy  geschieht  vornuwete  unsir  herre 
\m  gedechtnis  der  seligin  Dorothee  dornoch  ober  nun  jor  und  hys  sy  dankneme 
sein1"  sjnir  mutir  Marien,  die  zcu  den  Zeilen  ire  beschirmerynne  was  und  der 
eren". 

Das  sy  wider  quamen  von  Ouch  zcu  Gdantzk.   Cap.  XXXIII.  Q  M 

By  sente  Mertens  tage  in  dem  achtunddritzigestin  jore  der  seligen  Dorothee,  m.kot.ism. 
do  sy  beschowet  hatten"  di  heiligin  stete,  sy  quomen  wider  zcu  Gdantzk  und 
vorbundin  sich  vestir  gote  zcu  dienen.  Dorothea,  di  gots  dynerynne,  wart  hoer 
do  gezcogin  mit  übe  und  begerunge  zcu  gote,  und  hatte  mildeclichir'  gotliche 
besuchunge,  und  dirkante  lutterlichir  gotis  tröste.  Und  dorumme  wart  ir  wol- 
lustliche4 spyse  grusam,  und  wenne  sie  sy  rouch,  das  was  ir  eyne  swere  pyn 
und  tat  ir  we;  adir  armeliche  spyse  und  gewand,  das  libetesy  ,  begerte  mee, 
das  sy  iren  leip  mochte  casteien  und  magern,  wen  das  sy  en  wollustiglichen 
addir  czertlichen  hilde'  und  begerte  me,  daz  sy  lede  und  vorsmeet  wurde,  wen 
das  lieplich  gemach  hette  und  wurde  geert.  Was  lydens  von  erem  manne  oder 
von  andirn  der  herre  obir  sy  vorhing,  daz  trug  sy  mit  frouden.  Des  nachtis 
niete  sie  nicht  of  bettin,  sundir  mit  manchirley  ubunge  des  ynren  menschin  und 
des  uzsirn  vorzeerte  sy  dy  nacht.  Sie  sas  dicke,  wen  is'  sere  vros,  wehete, 
reynte,  odir  sneyte,  nu  in  dem  venstir,  nu  vor  dem  venstir,  und  sach  den  hym- 

a)  komm  woran  P.     b)  la  fehlt  P.     e)  1.  fehlt  P.     d)  m.  und  X.      •)  i.  ».  o.  P.      0  da«  htjU  P. 
f)  wof  K.,  w*f«  F.,  eai  T«nÜ  et  nm  obedlunt  V.  Matth.  7,  38.         h)  MrotMtuOberra  F.,  latronum  V. 
I)  tnrnatnrl*  V.       k)  eaaa  V.,  hant  fehlt  P.     I)  dU  unachBldir«  K.     m)  a.  fehlt,  Hut  V.      n)  Iran  P 
o)  hatte  K.         p)  mlldliUchen  P.,  .berioa  V.         q)  «ollartiehir  K.        t)  btf*rto  bis  hUdt  fehlt  K. 
.)  V  F. 
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mel  an,  und  das  tat  sy  ouch  vil  busin  dachs4  tag  und  nacht,  wo  sy  saz,  stunt 
adir  ging,  wenno  sy  hatte  von  jogunt  of  übe  und  lusl  in  dem  angesichte  des 
hyrnmils.  Ir  castyunge ,  disciplina  und  herte  swere  ubunge  di  wuchsen  und 
nomen  zcu,  als  sy  zcunam  in  denk  jarn  und  in  der  übe.  Hy  wider  so  groste  der 
mi-iss«.vint  der  selikeit  syne  anvechtunge  wedder  sy,  sundirlichin  nie  wen  zcwei  jar 
vor'  der  usrockunge  irs  hertzen  und  vyr  dornoch,  deine  sy  mit  gots  hülfe  we- 
derstunt,  und  treip  in  weg  mit  vil  hitzigen  zceren. 

Hy  hebet  sich  an  das  regislrum*  des  andirn  buch*  von  dem  leben*  der 
seligen1  vrouwen  Dorothee  klusnerynne  zcti  Marienwerdet*. 

I.  Wy  ir  hertze  wart  uzgeruokt  und  e\n  andirs  dovor  ingeslosscn. 

II.  Von  etzlichin  andirn  gnodenrichen  gobin,  di  do  noch  der  vornuunge 

des  herzcen  volgeten. 

III.  Das  dy  juncvrouwe  k  warf  in  ir  armen  eyn  gar  lusticüch  ding. 

IUI.  Der  herre  larle  sy,  das  sy'  solde  keren  zcu  dem  bescbowlichen  lebin. 
V.  Das  ir  der  name  Jhesus  was  gar  suse. 

VI.  Wi  sy  dicke  obirswenküch  wart  getrost,  und  irek  nalure  dovon  be- 
swerit. 

Vil.  Dy  gotliche  wollust  hatte  manchirley  undirscheit  und  wirkunge. 
VIII.  Wi  sy  hertlich  wart  gestroft  von  gote. 

IX.  Wi  sy  beroubit  wurden. 

X.  Wi  sy  ir  gut  widder  irworben. 

XI.  Von  irre  gedolt  an1  der  reyse. 

XII.  Von  irre  mitsamekeit  busen  landis. 

XIII.  Von  irme  wegzcyn  von  den  eynsediln. 

XIIII.  Wi  sy  behut  wurden,  daz  sy  nicht  vortrunken. 

XV.  Wi  sie  zcu  Gdantzk  dicke  gezcokt  wart,  und  dorumme  vil  von  dem 

manne  gelyeden  hot. 

XVI.  In  den  kirchen,di  do  worn  gewyet  in  ere  der  juncvrowen  Marie,  wart 

sy  gnodenrichlich  begobit. 

XVII.  Von  eyner  langen  sucht,  di  sich  sachte  uz  dem  lyden  unsirs  herren 

Jhesu  Cristi. 

XVIII.  Von  der  inren  erbeit,  di  do  swer  und  notze  ist,  alleyne  sy  seltzen  ist. 
XIX.  Das  sy  nam  daz  almosen  undir  den  betelern,  als  eyn  betelerynne. 

XX.  Von  dem  geböte  unsers  herren  solde  sy  ir  lan  genügen  an  irre  biosin 

notdorft. 

XXI.  Der  herre  hys  sy  milde  syn,  und  wen  sy  nicht  hette  üplich  gut",  so 

sulde  sy  geistlich  gut  gebin. 

XXII.  Eyn  geschiehte,  wi  sy  swerüch  gestroft  wart  umme  cyne  kleyne  los- 

liche sunde,  di  sy  getan  hatte,  das  sy  halte  mit  lust  angeseen 
eyn  gerichte  von  vischen. 
XXIII.  Das  ir  ynren"  synne  woren  lehinde  und  geoffent. 

•)  taehii  P.,  in  preforiboa  V.  b)  eiao  P.,  »icut  tempore  aecrevit  In  amorc  V.  e)  *or  fehlt  P. 

dl  hebln  au  dy  eapittel  P.  e)  des  Iahen«  P.  0  •■  ü-wirdlfen  P.  f)  M.  ym  thume  P.  h)J.  Ma- 
•ia  P.      1)  wy  *>  «ich  P.      k)  Ire  fehlt  K.      I)  uff  P.       n)  f.  cm  rrbin  P.       n)  ynoeretra  P. 
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XX1III.  Wi  sy  of  dein  Romwego  wundirbarlichin  wurden  begobit  und  gnedi- 
clich  bewart. 

XXV.  Von  eyme  soeben*  zeu  Rome,  das*  do  werte  vil  noch  acht  wochen. 

XXVI.  Woramme  di  selige  Dorothea  in  di  kirche  quam  zeu  Pomezan,  daz  ist 

zeu*  Marienwerdir. 

XXVII.  Das  sy  quam  zeu  Marienwerdir  zeu  dem  manne,  zeu  dem  ir  geratin  was. 
XXVHI.  Wi  sy  wider  zeu  Marienwerdir  quam  und  tat  gehorsam. 

XXIX  Von  dryn  buchstaben,  di  sy  las,  und  von  dem  meister,  der  sy  larte. 
XXX.  Wi  sy  getotit4  ist  wol  driezig  jar. 

XXXJ.  Wi  di  ougin  musen  geistlich  brechin,  e  wen  eyn  zeu  mol  stirbit 
geistlich. 

XXXII.  Wi  daz  geistlige  ouge  wirt  gesunt. 

XXXIII.  Das  ir  werk  woren  swer,  gros  und  lustbar  und  ouch  *  fruchtbar. 
XXXIIII.  WTy  der  herre  of  sy  bot  gelegit  syne  borde. 

XXXV.  Wi  sy  sich  seibin  solde  vorloykin. 

XXXVI.  Wi  sy  geistlich  wart  vorwunt. 

XXXVII.  Das  ir  lebin  kummerlich  und  swer  waz. 

XXXVIII.  Das  sy  eyne  grose  martyrinne  was  und  ist. 


Wy  ir  hertze  wart  uzgeruckt  und  eyn  andir  dovor  ingesto&sen.  Cap.  /. 

Vit»  HI,  1. 

Der  herre  hot  geworcht  und  volbrocht  eyn  gnadenrich  werk  in  der  seligen 
Dorothea m,  das  her  gelobit  hatte  zeu  gebin  doreb  sinen  prophetam  Ezechielemr,  stach.  », 
dorch  den  her  hot  also  gesprochin :  Ich  wil  uch  gebin  eyn  nuwe  hertze  und  in M  f* 
uch  setzen  eynen  nuwen  geist  und  wil  machin,  das  ir  in  minen  geboten*  wan- 
dirt,  und  myne  gerichte  behutit  und  wirket.  Di  vornuunge  ist  also  volbrocht  in 
der  seligen  vrowen  Dorothee.  Is  geschach  in  dem  nununddrizeigstin  jore  irs  al- 
dirs  und  in  dem  iceende  jore M  vor  irm  tode  bin'  acht  tagin  vor  dem  heiligen 
tage  lichtwie  unsir  vrouwen,  das  sy  hatte  gar  grose  senunge  und  vorlangunge 
noch  dem  wirdigen  heiligen  lichnamk  unsirs  herren  Jhesu  Cristi,  zeu  dem  sy 
sich  ouch  bereit  hatte  mit  grosim  vlyse.  In  derselbin  lobelichin  bereitunge 
facht  sy  an  hafticlich 1  der  geist  des  missetruwens  und  des  zcagen,  der  sy  ouch 
vor  dem  egenanlin  fest  hatte  zwei  gantze  jor  sundirlich  gar  vil"  angevochtin, 
gemuet  und  betrubit.  Nu  quam  sy  gar  fru  noch  irre  gewonheit  in  di  kirche  un- 
sir vrouwen  zeu  Gdanlzik  und  knyete  vor  den  hoen  altar  und  sprach  mit  grosir 
andacht  und  ynnikeit  in  gotlichir  bitzigin  hörnender  libe  vumfzcik  Ave  Maria  der 
wirdigen  junevrouwen  Marie  zeu  lobe  und  zeu  eren,  und  claite  ir"  ire  not,  liden 
und  betrupnis.  Nu  merkit,  do  sy  dis  tat  und  mit  grosir  libe  oppirte  ir  gebeth, 
do  wart  eyn  groz  gedrenge  von  der  grosin  menge  des  volkis,  di  sich"  drangen, 
das  sy  desto  neyr  quemen  zeu  dem  hohen  altar,  vor  dem  sy  knyte,  uf  dem  man 
itsunt  wolde  den  heiligen  lichnam  unsirs  herren  irhebin.  Von  dem  grosin  ge- 
rn) ■inar  kr&ocJiheit  F.  b)  80  K.  P.  c)  Pom.  d.  1.  I.  fehlt  P.  d)  f.  ****  (*»•«*  •)!.«. 
a  fehlt  P.     0  E».  fehlt  K.       f)  pr»e*pü*  V.,  ftbHm  K.      h)  n.  L  «L  e.  J.  fehlt  K.,  iteht  »ach  Im 

Ü^ulhL  Im»,  fehlt)  P.7rS.  plu»  £L  umporlbM  V.       m)  ,.  wr.  Jd  pr  t.  P. '     n)  ir  fehlt  P. 
0)  ..  Ml*  F. 

4)  Entsprechend :  plus  qusm  novem  annis  ante  mortem,  in  dem  Berichte  an  den 
prokurator.  Cod.  dipl.  Pruas.  Vn.  «7.  p.  83.  Vgl.  Vita  I,  I  und  Leben  IV,  S.  g  I. 
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drenge  wart  sye  belwungen,  das  sy  muste  ufsteen,  und  slende  volbrengen  dy 
hevelunge  irs  gebctis,  dns  sy  halte  gesprochin  zeu  eyme  roscnkranlze  der  wir- 
digen  junevrouwen  Mnrie.  Do  sy  also  slunt,  und  dns  stilnis  der  messe  was,  do 
quam  unsir  herre Jhesus,  ir  liephabir  gros,  und  rockte  ir  alds  herzce  us,  und  slys 
ir  vor  daz  ein  nuwe  hitzig  hertze  \n;  dns  fülle  wol  di  selige  Dorothea,  das  man 
ir  ire  herzce  uszcog,  und  dns  man  ir  in  des  hcrtxen  slal  stis*  e\n  hitzeig  glucke 
fleischis,  das b  was  zeumol  gar  heys.  In  der  enphaunge  des  Qeischis  adir  des 
nuwen  herzeen  hatte  sj  so  grosc  lost  und  freude ,  daz  sy  di  nymand  mochte 
gancz  ussa\n.  Dise  usrocknngc  und  voi  unwillige  irs  herzeen  hol  unsir  herie 
Matth.  i!»,2G. Jhesus  Cristus  getan,  dem  alle  ding  mogeliehin  sint,  und  daz  hol  her  ir  mich 
dicke  geoflinbarl,  und  daz  hers  von  s\nen  gnoden  sundirlich  geworeht  hol,  dnz 
zcoygen  di  grosin  Knoden1,  di  do  mit  ir  sint  vorlegin.  Wenne  alle  gnode,  Ui- 
gunt  und  annemeliche  gobe,  di  »)  hatte  vor  diser  vornuunge,  di  wordin  groslieh 
ghehogit  und  gezeiret  mit  eyner  grosin  hitzigen  burnder  l\be  und  gebracht  zeu 
eyme  hoen  grad  der  volkomenhcit.  In  diser  vornuunge  desJ  herzeen  gab  ir  der 
herre  e\ne  übe,  di  do  beslusit  vil  andir  übe  und  gulis,  di  her  ir  in  dem  letzten 
jore  irs  lebins  sundirlich  nante  und  sprach  :  Das  irste  gut,  daz  ieh  dir  gap,  do 
ich  dir  daz  hertze  usrocle,  das  was  di  ohirvlutige  übe;  sy  ist  eyne  unmesige 
grose  übe,  und  ist  ouch  genant  eyne  salige  Übe,  e\ne  suze,  lustige  übe,  wol 
geordent,  wol  smeckende,  wol  rychende,  fruehtsam,  unabeseheydelieh,  unobir- 
wintlich  und  untotlich.  Du  wost  zeu  der  wile,  do  ieh  dir  daz.  herzce  usroekte, 
nicht  andirs  von  obirvlutigen  geislliehin  wolluslin  und  freuden,  wen  dar.  du 
wersl  in  dem  ewigen  lebin".  Du  wordist  czu  hant  gewandill  in  einen  andiren 
nienschen.  Mit  der  übe  czoge  ich  dich  czum  irsten  ezu  dem  ewigen  lebin'.  Du 
erkantisl  zeuhant  in  der  enlzcoekunge,  das  is  gor  gul  were  mit  mir  zeu  s\n.  — 
S\  wart  zeuhant  in  der  entzeuckunge  irlucht  und  wol  gelart,  das  sy  bas  und  mc 
irkante  der  heiligen  lebin,  wi  sy  uf  dem  ertl  ich  hatten  gelebil,  wen  sy  eyn  gros 
gelarlir  man  hette  mochl  lern  bin  eyme  gantzen  yore.  Der  gebenedeite  Jhesus 
lartc  sy,  daz  sy  solde  vorbas  ir  herzce  vlislich  bewarn,  das  is  lulir,  rc\ne,  ge- 
sampt  und  unzeustort'  bliebe,  und  solde  ir  ynren  s\nne  oflin  und  ir  uzsirn  s\nne 
süssen  und  noru  zeu  der  notdorfl  gebruchen,  und  solde  arm  syn  durch  synen 
w  illen ;  und  wen  sy  alle  zeitliche  ding  gcüeze,  so  worde  sy  riebe  werden  und 
«si.  Kph«.  mii  ym  alle  ding  besitzen ;  und  solde  nu  gewandill  werden  in  eynen  andirn 
'  'menschin.  In  dem  nu'  als  ir  cjn  nuwe  hertze  gegebin  wart,  so  warl  sy  zeuhant 
enzeukt,  und  ir  sele  also  i)(  mit  gote  voreynet,  daz  sy  alür  uzsern  ding  vorgas. 
Sie  fülle,  wi  der  herre  Jhesus  Cristus  ir  sele  uinmeving  und  kuste  und  vornam 
dy  stimme  gols  von  der  zeit,  mit  der  h<  i  tegelieh  vorlme  bis  an  ir  ende  reite 
mit  irer  sele,  ins  gemejne  \nnewendig,  und  zeu  stunden  uzwendig,  und  oflin- 
barte  ir  heymüche  vorborgen  ding,  und  helle k  sy  d\  stymme  einen  tag1  nicht 
gebort,  sy  hette  geducht™,  daz  sy  is  niehl  helle0  mochl  hden  vor  leyde,  und  di 
tregikeit  hette  sy  beswezl.  Iii  ist  zeu  merken,  das  di  vornuunge  irs  herzeen  ist 
nicht  alleyne  geistlich,  sundir  ouch  liplieh  gesehen  ;  wenne  also  lauten*  di  wort 
der  oflinbarunge,  di  dovor  sint  gesehen,  und  ouch  di  wort,  di  sy  dovon  hol  ge- 

a)  (tU  fehlt  K.,  poni  V.  h)  dt*  P.,  n&d  K.,  iynltam  V.  r)  ».  tnfunt  ond  enbeji  P.  d)  d.  m  tum.  der  h. 
e)  oUi  qood  t**r*  in  rlta  cterna  V.,  fehlt  P.  f)  Du  wordnt  bi»  rw,  lelnn  fehlt  K.,  faUtique  eilemplo 
in  hominem  altrruni  muUta  V.  g)  uncimtrojt  P.  h)  »ort  K.,  man  P.,  fehlt  V.  i)  nu  fehlt  K.,  in 
■IIa  hör»  momentane.  V.        k)  hnte  frhlt  P.         I)  einen  tag  fehlt  K.         m)  gedacht  P.  n)  nicht 

fehlt  K.,  hrtte  fehlt  P.        o)  «onant  V.,  bobin  P. 
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sprochin,  und  ir  bichtiger  han  is  ouch  so  vornoinen,  mit  den  sy,  und  sy  mil  ir, 
dovon  dicke  gereih  hot.  Und  das  ist  gote  gar  mogelich  das  herzco  so  reu  vor- 
nuwen  und  zcu  wandiln,  als  her  wandilte  Adams  r\b  in  e\n  wip,  hern  Lots 
husvrowe  in  eyne  saltzsule',  wnssir  in  blut,  di  gerteb  in  eyne  slangc  zcu  Moeses 
zciten.  Her  wandilte  ouch  wassir  in  w\n,  das  brot  in  s\n  fleisch,  den  wyn  in 
syn  blut.  Vil  andir  zeeichin  und  wundirwerk  hot  her  getan  an  sjnen  heiligin, 
und  mit  \n  und  dorch  sy,  manchen  toten  irqwickt",  blinden  irlucht,  dy  vor  ny 
geseen  hatten  adir  ougeppil  hotten.  Man  list  ouch  in  dem  lebind  senlc  Cosme 
und  Damyani,  \v\  sy  zcu  Rome  ejme  manne  eyn  siech  bejn  im  slofe  abclostin 
und  vugeten  an  des  beyns  slal  e>n  andirs,  das  sy  abesnytin  von  eynem  moren, 
der  nulich  dovor  begrabin  waz  of  sente  Petirs  kirchhof  zeun  kelin  genant,  als 
sich  di  worheit  doran  bewisete,  do  man  den  totin  ofgrub,  der  eyns  bevns  nicht 
hatte,  und  diser  man'  gehallnrte  beyn  gewan,  eyn  wizses  und  eyn  swartzis, 
undrbehilt  alle  syne  lebetage.  Donimme  bi  diser  geschieht  sulle  wir  zcu  her- 
zeen  nemen  daz  wort  Augustini,  der  do  spricht  in  gots  wundirwerkin :  Sine 
macht  und  syn  wellen  ist  di  sache  der  wundirlichin  wirkunge;  gunne  wir  gote, 
das  her  etwas  möge  tun,  daz  wir  nicht  mogin  mit  menschlichir  vornumft  be- 
grifen. 


Von  elzlichen  andern  gnodcuricltuii  goben ,  die  do  noch  der  vornuunge  des 

herlzen  volgcten.   Cap.  II. 

Noch  der  uzrockunge  der  herezen  halte  sy  allewege  eyn  luttir  irkentnis, 
eyne  hitzige  übe  unsirs  üben  herren,  c)n  lusliclichs  geniten*.  Si  wart  dicke  und 
vil  gezeukt  und  mil  gollichim  licht  irluchlel,  in  «lerne  sy  irkante  hoekheym- 
liche  ding  im  Inmle  und  in  ertriche,  di  sy  sach  und  irkante  undirwiln  ink  in- 
bildunge,  undirwiln  und1  ins™  gemexne  nne  alle  inbildunge  nor"  in  der  vorsten- 
clikeit  odir  vornemlichkeil",  und  dise  ding  geschogen  zcu  ejner  zeit  luterlichir 
den  zcu  der  andim.  Noch  dem  uzrocken  des  herlzen  und  der  leer  des  herren 
hasle  sy  etliche  ding,  di  ir  eizwen  vor  gar  lib  woren,  und  achte  sy  als  eynenphii.  x«. 
fulen  mist.  Ir  lebin,  das  dop  was  groslich'1  irwakt  von  dem  herren,  wart  ge- 
zeiret  mit  e>nir  hitzigen  bornder  übe,  und  irlucht  mit  eyme  grosin  lichte,  das 
begonde  do  vor  gote  zcu  luchten,  dem  is  gar  wol  behagite  und  zcu  ir  sprach : 
Du  hast  dich  vor'  hinter  dir  gehnt  und  andir  vor  dir,  dy  du  me  wen  dich  host 
gemerkil.  Nu  saltu  dich  vor  dich  halden  und  beschouwen  dich,  wi  du  bist  ge- 
sialt.  Gedenke,  wi  du  di  vorgeende  zeit  host  vorzeert,  was  gutis  du  dorinne* 
host  gelosin,  und  was  bosis  du  host  getan,  daz  du  di  stroflichin  ding  mogist  mit 
der  vile1  der  buse  abelegin,  mir"  heyliclichin  lebin  und  behagen  I  Do  sy  von 
«lern  herren  undirwysl  wart,  salzte  sy  sich  vor  sich,  und  do  sy  sich  luterlich  be- 
schowele,  irkante  sy  in  ir  etliche  ding,  di  do  gote  worin  unbehegelich,  und  jo 
sy  flissieüchir  sich  beschow  te,  yo  Jutlerlichir  sy  sich  irkante,  was  ir  bose  w  as, 
schedelich  und  unnutze.  Und  dorumme  begonde  syv  von  alle  ynne  lebin  zcu 


a)  muI  mIcici  P.  b)  rotte  P.  c)  So  K.  P.,  mortui*  iUKiUndo  V.  d)  1.  der  heiUfin  K. 

«)  in.  fehlt  K.t  rivu»  V.  f)  u.  dn  P.  f)  fruiüonem  V.  h)  Irkwrt  bat  P.,  eofno*lt  V. 

i)  hlmmrllKhr  P.,  mitu-ri»  V.  k)  in  fehlt  P.,  lm»jin»ric  V.  1)  und  fehlt  K.  m)  an«  P.  n)  tot 
K.,  nun  P.  o)  aliqaandn  intrllectualiter  «ine  aliqua  ici  errate  rffigie  V.  p)  do  fehlt,  hinter  herren 
i«t  ,,e«"  einf«ehul>cn  P.  q)  fTolich  K.  r)  \.  d.  K.,  Tu  bajulaati  u  retro  in  dur*o  V.  >)  unme  K., 
In  ipt.  V.       t)  weile  P.,  lim»  V.       u)  man  F.,  mihi  V.       r)       hinter  lebin  K. 
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bichten  also,  als  sy  der  herre'  larte,  nicht  von  nuens,  wenne  sy  hatte  dicke  vor 
alle  ir  sunde  ghebicht,  di  sy  konde  gedenkin,  mit  grosir  ruwe  und  mit  milden 
zceren,  sundir  nu  tat  sy  is  in  eyner  nuen  wyse,  als  sy  in  dem  geiste  vornuet 
waz,  und  rechte b  als  sie  der  herre  larte,  als  bichte  sy.  Wenne  der  gnedige 
herre  waz  ir  keginwortig  mit  sinen  gnoden,  und  larte  sy  ir  sunde  zcu  irkennen, 
ir  grose  und  meynge%  und  wy  sya  diselbin  sunde  mochte  mit  offinbarn  beque- 
men wortin  bichten.  Her  larte  sy  ouch  bichten  bi  allen  dingen,  mit  den  sy  be- 
kümmert waz  adir  zcu  tun  hatte,  daz  sy  nicht  helle'  mocht  eyne  schussil  wa- 
schin,  unsir  herre  larte  sy  etliche  vorgetan  sunde  irkennen  und  bichten.  Di 
hicht  irre  sunde  tat  sy  als  lange,  bis  das  sy  vom  heiligin  geiste  eyn  gezcugnis 
hatte,  das  ir  alle  ir  sunde  vorgebin  wem,  und  do  sy  daz  gezcugnis  gewan,  do 
wart  ir  eyne  starke  veste  hoflenunge,  daz  ane  sumenis  ire  sele  mochte  komen 
zcu  hyrole,  wen  sy  sich  schiede  von  dem  lybe.  E  wen  sy  abir  eyn  so  getan  ge- 
zcugnis vom  heiligin  geiste  behilt,  und  eyne  gewisse  hoflenunge,  di  wile  liz  sy 

ims — t  iyo. nicht  von  erem  bichtin  und  treip  daz  wol  vomf  jor,  bey '  den  got  der  herre*,  ir 
trostir,  sante  siner  uzirweltin  brut,  di  gar  betrübt  was  um  dy  sunde,  alleyne 
sie  kleyne  woren,  synen  heiligin  geist  dicke  zcu  eyme  sundiriichin  tröste.  Von 
17.F1br.13s7.  der  uzrockunge  des  herzcen  zcwei  jor  an  dem  nehisten  sontage  vor  vastnacht 
waz  sy  also  grozlich  irlucht,  das  sy  sich  mochte  dorchseen  als  luttirlich,  als  man 
eyne  cristalle  dorchseet  mit  gesunden  ougin,  und  do  irkante  sie  sich  und  dorcb- 
sach  sich  zcum  irsten,  wenne  sy  sach  do  alle  ere  sunde,  wi  kleyne  sy  woren, 
und  irkante  etzliche,  di  sie  vor  nicht  hatte  irkant.  Von  dem  jore  irs  aldirs  das 

i3S7-iJ»4.eynundvyrzcigeste  jor  bis  an  ir  ende  wart  sy  gemeyneclich  dicke  irlucht  so  dar- 
lieh, das  sy  sich  mochte  mit  eren  geistlichin h  ougin  dorchseen.  Ouch  von  der 
zeit,  als  ir  daz  herzce  wart  uzgerockt,  bis  zcu  dem  ende  irs  lebins  halte  sy  gro- 
sir seenunge  und  begerunge,  wen  vore,  noch  dem  liebnam  unsers  hern*  zcu 
seen  und  zcu  enphan,  und  begerte  ouch  gar  hitzeclich  zcu  komen  in  den  hymel 
zcuCristoJhesu,  irme  libhabir,  derdotegelich  vorwunte  ere  sele  und  herzce,  itzeunt 
mit  den  phylin  der  übe,  itzunt  mit  den  stralenk  und  mit  den  spern  der  libe;  und  in  der 
vorwundunge  der  geschoz1  fülle  sy  itzunt  smertzen,  itzunt  suzikeil,  itzunt  libe  und 
senunge,  und  zcu  stunden  dyselbigen  alle  mit"  eynandir  fulte  sy  an  sele  und 
an  libe  in  grosin  smerzeen.  In  sotaner  vorwundunge  der  libe  stunt  ir  gemute 
gerlichir"  und9  was  in  der  zcockunge  lenger,  den  vor,  und  der  herre  siner  gute 
richtum  bewiste  ir  mildeclichir  und  offinbarlichir,  und  gab  dicke  irm  herezen 
eyn  jubilern  und  ir  vorstendikeit  grosir  irluchtunge.  Sie  wart  gar  dicke  irfult 
so*  mit  grosir  unsprechlichir  suzikeit  gotlichir  losf,  das  ir  dorynne  so  wol  was, 
daz  sy  nicht  wiste,  wi  sy  sich  dorynne  solde  haldin,  wen  sy  zeittirte  von  geist- 
lichir  wollust  also  sere,  das  sy  nicht  mochte  gerinclichen'  steen,  siezen,  ligen 
odir  geen,  sundir  sy  wart  gar  ungeruig',  und  dovon  gab  si  sich  itzunt  zcu  steen, 
itzunt  zcu  sitzen,  itzunt  zcu  legin,  itzunt  zcu  geen,  und  wand  ir  hende  von  gro- 
sir wollust,  libe  und  froude,  rechte1  als  eyn  mensche, [daa  da  in  grosem  leyde 
und  betrupnisse  ist. 

a)  herre  fehlt  K.  b)  reehu  fehlt  P.  c)  i.  f.  u.  in.  fehlt  F.,  (rtrlutea  et  multitadinem  V.  d)  17 
fehlt  K.  e)  h.  n.  K.  f)  bie  K.,  Infr»  quo*  V.  g)  domlnu*  V.,  fehlt  K.  h)  tpiritualibui  V., 
fehlt  K.  1)  hern  fehlt  K.  k)  eUleo  K.,  caipidibaa  V.  1)  f.  des  feiltet  P.,  aaffitttrum  V.  m)  dy- 
■clbifan,  mit,  fehlen  K.,  omni»  Uta.  aimul  V.  n)  die  Wurte  In  10t.  bU  gerücbir  etehn  im  Cod.  K. 

frftber,  iwlecheo  emerUen  und  itiant.  Wenne  etuvor  eetit  tu  P.  o)  u.  daa  P.  p)  eo  fehlt  K.,  taota  V. 
q)  f.  a.  (loet  fehlt)  P.     r)  ferlngUeh  P.,  fehlt  V.     *)  ungerinfe  K.,  qaieUa  Impatiena  V.     t)  fleich  P. 
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Das  dijuncvrouwe  Maria  in  ir  armen  warf  eyn  gar  lusleclich  ding. 

Cap.  III.  v'to,»<s 

In  der  irsten  adir  in  der  andirn  nacht  nach  dem  e  genanten  fest  lichtwy  3.  Febr.  ms. 
unsir  vrouwen  noch  der*  enphounge  des  wirdigen  lichnams  unsirs  herrcn  karte 
sy  sich  mit  irm  ynnigcn  gebele  zcu  Mariam  der  heiligen  juncvrouwen.  Sy  branie 
bitziclich  und  vleteb  sy  demuticlich,  das  sy  yrn  aller  libisten  son  ir  gebe  und 
nicht  vorsayte.  Do  sy  nu  in  gar  hitzigen  begeningen"  hatte  vil  gebeth4  getan, 
do  sprach  sy  undir  andirn  worten  also  zcu  ir:  0  du  allirlibiste  juncvrouwe,  du 
achbar*  gots  mutir,  benediet  obir  alle r  wibe,  bewise  mir,  entwerte«,  und  gib 
mir  dinen  allirlihisten  son,  wenne  des  hostu  ni  keynen  schadin  !  Do  du  yn  op- 
pirst  in  den  tempel,  do  lvstu  den  gerechtin  Symeon  yn  nemen  in  syne  arme, 
und  vor  der  zeit,  do  du  yn  hattist  geneyget'*  in  di  krippe,  bewisistu  yn  den  har- 
ten und  den  dryn  koningen.  Ich  bete  dich,  irhore  mich  dorch  di  barmberezikeil, 
di  dir  von  gote  gesehen  ist,  und'  dorch  di  barmherezikeit,  di  den  byrtin  und 
den  koningen  ist  von  dir  getan !  Seet  of  k,  noch  vil  vlen  und  libekosen  in  grosir 
entzundunge  gots  übe  zcu  Marie  wart  sy  von  der  barmherezigen  mutir  gots 
barmherzeiclieb  irhort,  und  zcu  eyme  zeeichin,  daz  sy  irhort  were,  warf  Maria 
in  ir  armen  gar  eyn  lustig  ding,  das  sy  mit  grosir  dangnamikeit  unde  luste  ent- 
pbing,  und  wart  mit  dem  fewer  der  götlichen  übe  entezunt  und  mit  groser 1  un- 
sprechlicher  froude  irvolt,  in  der  sy  vil  tage  bleip,  und  sprach  von  übe  :  0  übe 
rose  lache,  lache"  übe  zcarte  rosel  Disen  sproch  mochte  sy  vil  tage  nicht  losen 
von  übe,  sundir  sy  andirweite"  en  dicke,  und  di  andirweitunge  brachte  irme 
gemute  grase  suzikeit  und  lust. 

Der  herre  forte  sie,  das  sy°  solde  keren  zcu  dem  beschoylichen  heben.  4 

Cap.  IUI.  viuin'4 

Hynoch  in  eynre  andern  nacht  geschach  is,  daz  sy  der  stymme  gots,  di  do 
groz  loute  in  ir  oren  ynnewendig  und  uswendieb,  nicht  zeuhorte  vlizsiclich  noch 
merkte  sy  eygentlich ,  sundir  noch  irre  gewonheit  sy r  bette,  sy  venyete  und 
ubete  iren  lip  mit  diseipünen  und  pynüchen  castyungen.  Do  sprach  dy  stymme 
gots  zcu  ir:  Du  salt  dich  nicht  vil  muen  mit  loffen,  und  ouch  nicht  vil  ruffeni 
in  dem  gebete,  sundir  in  dem  stilnis  und  in  der  nie  horche  miner  stymme  zcu, 
und  kuste  di  heilsame '  suze  frucht  des  schoyüchin  lebins  I  In  dem  Sprache  irs 
üben  wart  zeuhant  ir  sele  irweichit  und  obir  sich  irbabin  in  der  enezuckunge, 
und  bleip  also  ofgezcogin  in  der  schoylichkeit  vomf  stunden.  Noch  den  vomf 
stundin  quam  sy  wider  zcu  ir  seibin,  irfulüt  mit  grosir  unsprechlichir  froyden' 
und  von  der  unwonlichin  grosin '  suzikeit,  di  sy  hatte  geschappit  in  der  schoy- 
lichkeit, sprach  sie  vil  sogetan  wort:  0  herre,  mit  dyme  tauwe  benedye  mich, 
herre,  scheppir  alür  creaturen,  benedye  mich,  der  do  hot  irlost  alle  menschlich 
gesiechte  an  dem  cruce",  benedye  mich!  Der  heilige  geist  benedye  mich  mit  alür 

»)  den  K.      b)  nbete  K.,  eoppHe»r1t  V.      e)  So  K.  V.,  hieilfer  bepu  P.      d)  jobetln  and  febete  P. 

i)  n.  ouch  P.  k)  Uadem  V.  1)  «UnfumUeit  bit  (roeer  P.,  entsprechend  V.,  fehlt  K.  m)  Uehe 
doppelt  K.  V.,  einmal  P.  n)  iterabat  V.  o)  iy,  hier  und  im  Indes  K.,  %j  sieb,  hier  und  im  Index  P. 
p)  eo  P.  q)  ichreyen  P.,  elaaare  V.  r)  «cu  bu  beiUame  fehlt  P.,  et  perdpe  V.  •)  froode  P. 
t)  jroeir  K.      o)  er.  der  (!)  K. 
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tuguni  gobcn  undc  sussike\t',  selikeit  zcu  begriffen  cynen  volkomen  gradb!  Dis 
gebeth  sprarh  sy  vil  tage  mit  eyme  andächtigen  frolichin  herczen,  und  mochte 
nicht  lichticlich  etzwas  nndirs  sprcchin  och'  7.cu  der  zeit,  wenne  sy  wolde  vol- 
brengen  di  zcal  irs  gebethis.  Der  suzse  brutegam  Jhesus  hot  ir  geoflinhart  vil 
suzsir  gebeth,  den  honingseym  isld,  vil  geisllichis  gesangis  der  libe,  und  vil 
rechtvertiger  lere,  di  so'  wol  obireyn  tragin  mit  der  he\ ligin  schrift,  daz  kc\n 
wolgelarter  in  der  seibin  heiligin  schrifl  sy  mag  strofen,  und  sint  so  suzse,  daz 
keyn  andachtiger  mensche' solde  dorynne  vordrossen  werden.  Von  desin  din- 
gen und  von  vil  andren  mit  gots  hülfe  wirt  man,  wen  is  stat  wirt  habin,  hynoch 
volkomelichir  sagen. 

v  Das  ir  der  name  Jhesus  was  gar  suzse.  Cap.  V. 

v.unr,  ...  9  r 

Der  benedyete  name  Jhesus  waz  ir  gar  suzse.  ls  geschach  dicke,  wenne  sy 
in  der  messe  odir  in  den  andirn  tagezeiten  oder  süst  horte  den  namen  Jhesu, 
daz  sy  denne  von  dem  vuere  gotlichir  libe  entzunt  wart  rechte  als  eync  bur- 
nende  fackil ,  und  so  wart  sy  denne  zcumole  irweicht  und  wart  dicke  entzuckt, 
.v  \priius5. ls  geschach  an  der  Mitwoche  in  den  ostirlichin"  tagen  in  dem  nehestin  geschri- 
ben  jore,  daz  eyn  andachtiger  prisler  entte1'  di  melten  und  sang  dorch  unsirn 
herren  Jhesum  Cristum,  als  sichs  gebort,  do  duchte  sy,  daz  der  suze  name  Jhe- 
sus, den  sy  in  irm  hertzin  trug,  und  den  der  prister  sang,  daz  sy  yn  kegin  eyn 
andir  beyegintin,  und  worden  mit  eyn  andir  voreynigil,  und  dorchwundetin  ir 
hertze  so  krefticlichin,  reiht  als  eyn  scharf  slral  were  geschossen  dor  yn.  Sy 
wart  do  entzunt  und  den  wirdigen'  namen  Jhesus  trug  sy  vortme  in  grosir  hitzi- 
genk  libe,  der  ir  do  wart  vesliclichir  ingedruckt.  K\n  sulchs  geschach  ouch  an 
demselbin  tage  in-  eyns  andirn  prislers  messe,  und  ist  ouch  dicke  dornoch  ge- 
sehen, wen  sy  horte  den  wirdigen  namen  Jhesus  andachticlichin  nennen  in  der 
kirchen.  Der  almechtige  herre  noch  der  uzruckunge  irs  herlzin  was  gar  dicke 
so  gnodenrich  mit  ir,  daz  ir  in  der'  gnodenrichin  kegenwortikeit  gots  so  wol 
was,  recht  ab  sy  were  ghewest  in  dem  ewigin  lebin.  Das  ist",  ir  was  so  wol, 
das  sy  nicht  mochte  das  mit  andirn  wortin  uzsprechin  und  bedutin,  wen  mit 
den:  Mir  waz"  so  wol,  als  ab  ich  were  in  dem  ewigen  lebin.  Und  wen  sy  was 
als  gnodenrich  begobit,  so  was  ir  der  kirchengesang  von  der  kraft  der  gnoden 
gots  also  suze,  rechte  ab  sy  yn  horte  an"  dem  ewigen  lebin,  von  dem  sy  ouch 
saite,  daz  sy  yn  dicke'  gehört  helle,  beide  von  den  heiligin  und  ouch  von  den 
englen.  Aldiwile  sy  was  in  sotener  obirvlutigen  gnode  und  nante  den  wirdigen 
namen  Jhesus  in  der  kirchen,  zeuhant  wen  s\  is  horte,  dorchging  her  ir  hertze, 
und  vorwunte  is  in  den  grünt,  und  obirwelgete  is  so  ganlz,  das  sy  duchte,  hette 
sy  nicht mit  den,  die  do  sungen  den  namen  Jhesus',  gesungen,  ir  hertze  were 
vorgangen  und  mitten  von  eynandir  gerissen. 

•)  ..  fehlt  K.  b)  t.  r.  fehlt  K.,  frmdum  fwrfeetom  V.  c)  oeh  fehlt  K.,  rtiun  V.  d)  fe*o 
nullit  duldor*.  V.  t)  tun  V.,  do  P.         0  «rittinroeo«^  P.         g)  o.tert>rtli««n  P.,  PmcU*  V. 

h)  eoneludcrvt  V.,  uit«  P.  I)  w.  nim  P.  k)  hict*  drr  V.  1)  d.  fehlt  P.  m)  Du  wt  fehlt  K-, 
I.  c.  V.      n)  w.  m.  K.      o)  In  P.       p)  offlc  V.      <|)  nicht  fehlt  K.,  ni«l  V.        r)  ouch  MUt  tu  K. 
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Wi  sy  dicke*  obirsweuclich  getrost  wart,  und  ire  nalure  davon  besweiet.  fc 

Cap.  VI. 

Also  dicke,  als  Dorothea*  fülle,  »Ins  sy  der  herre  besuchte  mit  sjnen  heil- 
samen gnoden,  mit  den  her  s>  zcoch  groslich  zeu  vm,  und  irhuh  ir  gemute 
hoch,  und  vorevnle  is  mit  im  mit  evner  frolichin  lustigen  gemtimge,  so  was 
in  ohirvlutigen  geistlichin  gnoden,  und  ir  sele  brante  suzsiclich  und  wart  hitzec- 
lichen  (lammen,  und  denne  in  der  gotlichin  genilunge  und  in  der  flammunge 
der  bornden  libe  wart  ir  vorlegen  \on  gno<lenc,  da/.  sv  undirwilen  in  der  scho\- 
likeit  und  undirwilen  in  der  zeockunge  soch  Jhesum,  irn  brutegam,  und  fulte, 
das  syn  utnmevacn  mit  irre  sele  wassenfte,  und  s\n  kus  gar*1  suze  und  sein 
rawmen*  lustig,  und  di  voreynungef  mit  der  seien  was  t\f.  Sy  fulte  in  der  leben- 
dikeit«  ir  vnren  synne,  di  do  irwackt  woren  und  geolTent  von  gote  und  entzunl, 
wi  sich  Jhesus  ir  brutegam  irre  sele  bew  xste  in  grosir  libe  üblich  inb  manchley 
wyse,  zeu  eynre  zeit  liblichir,  wen  zeu  der  andern,  dovon  lang  und  breit  were 
zeu  sa\n;  wi  der  vatir  und  der  son  und  der  heilige  geisl  eyn  werk  in  ir  hatten, 
evne  grose  Wirtschaft  in  ir  machtin  und  manchirley'  enphindenk  worchten  in 
dem  heiligin  sacramente  des  wirdigen  lichnam  unsirs  herren ,  in  der  sendunge 
des  heiligin  geistes  und  in  manchirlc\  grad  der  libe ,  dovon  hirnoch  ist  geschri- 
ben.  Gemeynlich  alle  nacht  noch  der  uzruckunge  irs  hertzin  rette  der  herre  gar111« 
suzsiclich  und  fruntlich1  uiit  ir  mit  e\nre  stvmme,  dy  sy  innewendig  horte  mit 
den  oren  der  sele  mit  so™  grosir  lust  und  freude,  das  ir  lange  nacht  gar  kortz 
worin,  und  dommme  was  ir  dicke  gar  leide,  wen  der  tag  anbrach,  wenne  sy 
vorchic,  das  sy  pehindirt  wurde"  an  dem  liplichin  gekosc  mit  gote.  Dorumme* 
dakte  s\  dicke  ir  antlitz  zeu,  underwilen  vorbarg  sy  sich  in  eyme  winkel  do 
heyine  odir  in  der  kirchen.  ir  sele  von  grosir  ohirswenclichkeit  gotlichir  wollust1" 
wart  nicht  alleine  dicke  irw eicht  und  Innflussig,  sundir  ouch  dicke  also  gar 
obirweldiget,  das  sy  noch  libes  noch  sele  kevne  gewall  hatte.    Undirwilen  was 
sy  gewaldig  der  seien  und  nicht  des  lihes ,  der  do  von  der  obirflutunge  der 
suzikeit  uz  der  sele  wart  dicke  also  sere' geswechil',  das  sy  sich  nicht  helter 
mochl  wendin  um  gros  gut,  und  das  di  ganlze  weilt  wer  ir  gewest  und  solde 
syn  vorgangen  in  dem  merc,  ab  s>  sich  nicht  helle  dorzeugekart,  sy  heiles  nicht 
mochl  tun ,  der  herre  het  is  denne  geschickt ,  und  sich  ir  entzogin'  etzwas  mit 
der  obirswenclichin  wollust.    Und  dovon  sprach  der  herre  zeu  ir  of  eyne  zeit,  ,v< 
do  sy  sich  bekümmert  halte,  w  i  dem  were,  daz  ir  nature  so  groslicb  wurde  be- 
swert,  wen  ire"  sele  gar  obirswenclieh  worde  getrost;  her  sprach:  Kanstu  nicht 
vornemen,  daz  ich  diner  nalur  bin  e\ne  beswerunge,  wen  ich  mich  dir  als 
groslich  gebe  in  grosem  jubilirn  an  alle  vnbildunge  der  crealuren,  das  du  nicht 
kanst  rechte  wissen  di  wise,  noch  s\  begrifen,  in  der  ich  bin  mit  dir?  und 
wenne  ich  ouch*  nicht  irgjsse  di  grose  der  susikeil  und  wollust ,  di  do  ist  in 
dyner  sele  und  in  dj  nie  herzeen ,  in  diw  ondirn  dine  gelecl ,  so  wirt  dine  nature 
beswert,  und  bin  ir  ejne  »were  bürde,  und  das  hostu  dicke  wol  gefult,  und  bist 
gewar*  wordin  in  dir  und  ouch  in  andiru ,  wen  du  und  jene  logit  als  unkreftic- 

•)  hA  P.  and  »o  htuAf.         b)  •>  P.         c)  (OU  P.,  iponti  digoaürm  (tmU  V.  d)  fftr  fehlt  K. 

•)  ..  r.  holt  K.,  iu>Tt  •uiuniam  V.  f)  Torkynung*  (?)  P.  |)  d.m  Utwn  K.,  rindUUn  *taiuum  V. 
h)  In  P.,  and  K.  i)  fuln  »dir,  Ztil  tu  K.  k)  irfl»dinr  P.  I)  f.  u.  •.  P.  m)  to  mit  P. 
n)  w.  |.  P.  o)  und  d.  P.  p)  »o  oin  »nn  P.  q)  f  »od  obir  dobirt  K.,  »l*©n>U  V.  rj  b.  fehlt  »'. 
t)  Irctofln  P.  t)  .«u  V.  u)  ir  d>  P.  v)  dvunc  tettt  «u  K.  wj  ui  fehlt  P.  K]  f.  P.,  f*r 
hruk  K.,  noiti  V. 
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lieh,  rechte  ab  ir  einen  tag  nicht  hettet  obirleben  mochl*.  Und  alleyne  di  syn- 
lichkeil  dovon  beswert  wart ,  daz  du  von  der  borde  myner  wollust  nicht  moch- 
listfc  beten,  noch  gen,  noch  sitzen,  noch  steen*,  du  hettist  doch  miner  wirkunge* 
nicht  wellen  enpern,  di  dich  do  beswertc  um  alle  richtum  der  gantzen  werlt. 
Üieselbin  beswerungen  der  synlichkeit,  wen  der  geist  so  obirswenclich  getrost 
wert,  nmchtu  ouch  merken  by  sente  Cristofer,  der  mich  of  sich  nam,  als  eyn 
geringe  kleyne  kint,  abir  do  her  in  daz  wasser  quam,  do  wart  ich  im  also  swer, 
das  yin  duchtc,  daz*  her  ilzunt  solder  vortrinken.  Und  dorumme,  das  ich  im 
also  swer  was,  wart  her  vro,  das  her  mich  mochte  von  ym  setzen.  Als  istdyner 
synlichkeit,  di  do  so  sere  von  mir  beswert  wirf,  daz  sy  weent,  sy  sulle  itzunt 
vorgen,  worde  sy  nicht  zcuhanl  von  myner  bürde  irlost,  und  dorumme  wirt  sy 
vro,  wen  ich  mich  irh  elzwas  enzey  ,  das  sy  mag  ruen  elzwas  und  vorblosen'. 

viu  iv,  24.    Die  gotlklte  wollusle  di  halte  manchirleye  undirscheyde  und  mrktmge. 

Cap.  VII. 

Die  geysllichin  tröste  phlegin  unmeslich  grosir  zeu  syn  wen  dy  liplichin, 
und  dorumme  dy  menschin,  di  do  smecken  dy  geistliche  suzikeit,  dy  vorsinehn 
di  liplichin  wolluste,  wen  di  geistlichen  synt  \n  so  lustig,  daz  sy  irk  nicht 
kunnen  uzsayn,  alleyne1  is  yn  vorlegen  wirt  sy  zeu  smecken,  alsm  David  wo| 
p..t«,  (U)4.irkant  hot,  der  do  sprach  :  Ich  bin  gots  gedechtig  gewest ,  und  bin  irlusligit, 
und  myn  geist  hot  abegenommen'.  Als  hot  dise  selige  Dorothea  noch  der  enphin- 
dunge  gar  grosis  geistlichs  trostes  und  selikeit  dicke  gesprochin :  Ich  enkan 
nicht  eygentlich  sagen,  wi  mir  was,  oder  wi  wol  mir  was",  also  unsir  herre 
ouch*  zeu  ir  sprach:  du  weist  nicht,  wi  ich  mit  dyr  bin,  und  myne  Wirkung'; 
sage  nu,  ab  du  macht;  sundir  sy  bedute  is,  als  sy  mochte'1.  Zeu  stunden  sprach 
iv,  it.  s\  :  von  grosir  wollust  wart  lib  und  sele  hinflozsig,  und  di  sele  von  grosir  hitzi- 
ger übe  und  wollust  flos  sy  recht  als  eyn  ertcz',  das  gesmelczit  wer,  und  wart 
eyns  y  m  geisle  mit  unsirm  üben  herren.  Etzwenne  sprach  sy :  Der  wollustige 
trost  was  so  gros,  daz  ich  allir  uzsern  dinge  und  ouch  der  dinge,  di  mir  geoflin- 
bart  worn,  vorgas.  Czu  stunden  was  sy  so  vol  gotlichir  suzsekeit,  di  do  zeu- 
nam  also  seer,  daz  ir  duchte,  daz  ir  itzunt  das  hertze  wold  zeuryssen,  zeu  stun- 
den ob  is  ir  wer  folgeslossen  und  ghedruet.  Czu  eynre  andrin  zeit  sprach  sy : 
So  obirflutig  was  der  geistliche  suzikeit  in  miner  sele,  daz  sy  sich  irgoz  in  alle 
(iv, w.jmine  gleel,  die  dovon  schenen  vet  und  rechte  vol,  ab  sy  gevollit  wern.  Abir 
sprach  syzcu  stunden:  Von  obirlluligen  wollusten  konde  ich  nicht  sprechin' 
in, «.noch  betin,  sundir  ich  quam  zeuhant  von  mir  seibin.  Eyne  ander  wile  sprach 
sy :  Von  grosir  wollust  muste  ich  vom  tische  geen1  ader  von  eynir  andrin"  stat, 
wo  ich  by  den  menschin  was,  und  mich  halden  von  den  luten.  Also  geschach 
um.  mir  sundirlich  ym  irsten  jore  noch  der  uzrockunge  mines  hertzen*  zeu  den 
Carthusern  by  Gdantzk;  do  ich  messe  horte  in  der  kirche  vorm  closter  und 
halte  geseen  ir  wonunge,  wart  ich  entzunt  von  grosir  libe  und  irvollil  so  mil- 
declich  von  grosir  suzsikeit,  das  ich  kume  mochte  geen  us  der  kirche  in  im 

t)  m.  o.  P.  b)  m.  b.  K.  e)  nicht  it.  n.  tl.  P.  d)  w.  fehlt  K.  c)  ap.  P.  f)  weide  F., 
potabat,  m  jus  rubmerfendum  V.  f)  Ut  P.,  81c  et  efleior  valde  gravi«  natura  tue.  V.  h)  ir  fehlt  K. 
I)  ein  «eaiff  roen  P.  k)  Ir  fehlt  P.  1)  Ii  tey  denne  du  P.  m)  a.  der  K.  n)  o.  w.  w.  m.  w. 
fehlt  F..  quam  beae>  mich!  folt  V.  o)  a.  o.  u.  b.  dick«  P.  %  p)  w.  fehlt  K.  q)  Sundir  bU  mochte 
•Übt  w :  aleo  o.  «.  h.  P.  r)  eer  K.  »)  reden  P.  t)  lemffen  (4er  f.  P.  u)  «IT  ein  ander  P. 
t)  Coden  anno,  quo  cor  dbi  fnerat  estracton  V. 

*)  »Memor  fai  dei  et  delectatas  sum ;  et  exerciUtus  sum  et  defecit  »pirilus  meus«. 
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karban  in  eyn  ghemach,  dorynne  ich  bleib  bis  an  den  obint,  und  mochte  nichl 
sprechin*,  noch  mich  wenden,  noch  essen,  noch  trinken.  Di  vrouwen,  di  mit 
mir  wornb,  dye  wcenlen,  das  ich  liplich  siech  wer,  und  legetin  mirc  kruded  in 
inynen  mund  unnotzlich,  und  eyne  sprach :  Sume  jo*  nicht  zcu  bichten  I 


Wi  sy  hertlich  getrost  wart  von  goter.  Cap.  VIII. 

VUa  III,  7. 

Ir  sunde  und  ir  vorsumenis,  alleyne  sy  kleyne  woren ,  sy  blebin  doch  nicht 
ungestraft  von  gote,  der  di  strofit  und  castyet,  di  her  lip  hol.  Her  irluchte*  s\ 
und  umgab  sie  dicke  mit  eyme  claren  lichte,  und  bcwisete  ir  ire  sunde,  das  ir 
mitsamkeit  was  nichl  luter  und  heilig  gewest ,  daz  sy  in  irm  gebete  nicht  wazh 
volkomlich  andechtig  gewest,  das  sy  in  irem  gehorsam  nicht  was'  steticlich 
suzseclich  ynnig  gewest ,  das  sy  in  irn  w orten  nicht  genug  w  ask  behutsam  ge- 
west, also  das  ire  wort  zcu  stunden  woren  oder  schienen  valsch,  unrecht,  geyl, 
hoeferdig,  lihkosende  adir  aftirkosende.  Also  vorwuste'  her  ir  und  sprach  :  Du 
weist  wol ,  das  du  bist  eyne  cristin  gewest  mit  dem"  namen ,  und  host"  nicht 
eyn  cristenlich  leben  gehat ,  das  du  mir  hettist  recht  noch  gevolgit.  Du  weist 
wol ,  das  ich  eyne  wore  demutikeit  und  w  ilzikeit  habe  gehat ,  und  habe  nicht 
lichtvertiglich  geloufen,  noch  keyne  leichlfertigkeit  ader"  geylikeit  geubet,  sun- 
dir  armut,  vorsnienis,  betrupnis,  trorikeit,  elendikeit'  und  vile  martir  gelieden; 
abir  du  in  den  uzsirn  bekummernis  hostu  dich  nicht  volkomelich  behut ,  daz  du 
werist  volkomelich  mir  nochgcvolgit,  und  hettist  dich  zcumol  gelosen^.  Du  host 
och  nicht  alles  gelossenr ,  das  ich  dir  vorbolin  habe ,  und  ouch  nicht  zcumol  ge- 
tan, das  ich  dir  geboten  habe.  In  sotener  wise  warf  her  ir  vor  daz  bose,  daz  sy 
getan  hatte,  das  gut,  das  sie  vorsumet  hatte',  di  tugunt,  di  sy  nicht  enhatle, 
die  guten  begerunge  und  der  lugund  fruchte1,  di  sy  nicht  enhatte ,  und  sprach : 
Du  weist  wol ,  daz  in  der  werlt  sinl  vorgencliche  und  vorterpliche  ding ;  du 
weist  wol,  daz  hy  ist  alle  snodekeilu ,  abir  in  dem  hjmle  sint  unvorgenkliche 
und  unvorterpliche  ding.  Du  weist  wol,  daz  hy  ist  dorftikeit  und  betrubnis, 
abir  dort  selikeit  und  trost.  Du  weist  wol ,  daz  hy  ist  trurikeit  und  bittirkeit, 
abir  dort  freude  und  suzikeit.  Du  weist  wol,  das  hy  sint  stryte  und  anvechtunge, 
ebenleüerlikeitv  und  unsichirhcit,  und  dort  alle  ding  gefrit  sint,  und  das  do  ist 
eyne  wore  sichirheit".  Du  weist  wol ,  daz  hy  ist  schände  und  uneer ,  und  dort 
lob  und  ere.  Du  weist  wol ,  daz  hy  nicht  ist  eine  blibende  Stadt",  und  dort  ist 
eyne  blibende  stelikeit».  Und  worurame  vorsumistu  dich,  und  sterkes*  und 
reckes"  nicht  alle  dine  krefle  zcu  dem  lande,  in  dem  du  weist,  daz  dorynne  ist 
allerleykk  gutir  obirflutungc?  Wen  der  hen  e  dise  ding  odir  etliche  andir  sy  larte, 
so  sas  sy  in  grosir  trurikeit  und  weynte  so  bittirlich,  daz  sy  yiste".  Sy  irsufczte 


a)  reden  P.  b)  w.  do  K.  e)  mich  K.  d)  ipcciee  V.  •)  dich  P.  f)  a  domino  V.,  t.  f.  fehlt  P. 
g)  lauchl  P.  h)  w.  n.  K.  1)  andren  tif  bii  «u  fehlt  K.,  attenta,  ia  obedimtia  noa  V.  k)  w.  n. 
f.  K.  I)  So  K.  P.,  obicient  V.         m)  dejnem  P.,  nomine  V.  n)  h.  doch  P.  o)  U  a. 
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fruetua  V.  u)  da  w.  w.  d.  h.  i.  a.  t.  fehlt  P.,  Tu  teil  in  mundo  am  eorruptionem  et  rea  perl- 

tum  V.  e)  eb.  fehlt  K.,  tenptaclonnm  pericula  V.  w)  «ad  keyn  ewento«rtk«it  tettt  iu  K. 
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tjf  und  schrey  zcu  dem  herren  unime  vorgehiingc  ire  sundc,  und  bot  yn  dcniu- 
ticlich,  da/  her  ir  dis  vorsege,  und  syne  gnade  ir  widergel>e,  und  ir  liolfe,  da/ 
sy  in  vorhas  nicht  derzcornle,  sundir  das  sy  all«  wege  mochte  by  ym  bliben, 
und  noch  syme  heiligen  willen  tun,  und  den  jo  volbrengin.  In  sogeton  bele, 
schrien  und  weynen  erboitc*  sy  dicke  so  lange,  das  sy  rechte*  dorre  wart,  unil 
hatte  nicht  nie  zeeer;  wen  di  grose  biltirkeil  irre  leide  presle  us  ir  manchstuni 
als  vil  wer,  das  si  ir  nicht  ine  halle  zcu  voigyssen.  Hinoch  der  »Mir  gutegisle' 
Jhesus  irbarmele  sich,  und  soch  an  di  smertzen  siner  brul,  und  zcoch  sy  also 
gekrenkit  in  eyne  grose  suzikeil,  und  ummegab  sy  mit  eytne  claren  lichte  und 
erluehte4  sy  ynnewendig  und  och  auswendig',  und  sprach  zcu  ir  :  Xu  sich  dich1 
limine  und  merke,  du  bist  noch«  nicht  als  verre  komen  von  der  wcrll,  du  machl 
noch  diner  vryen  willckur  zeurucke  geen  und  dich  nygen  zeur  rechten  haut  oder 
zeur  linken,  wi  du  wilt!  Sich  dry  wege  sinl  vor  dir:  kurh  eynen,  weichin  du 
will!  Kynre  ist  zeur  rechten  liant',  und  der  geet  zeum  vegevuer,  der  andir  ist 
zeur  linken  hanl ,  der  geel  zeur  helle,  der  dritte  geet  gerichte  vor  sich  zeum 
bymele.  Ist  daz  du  den  irwclisl,  und  in  dem  unbeweglich  wandirsl  vor  dich  von 
eynir  tugunt  zcu  der  andirn,  so  wil  ich  dichk  gclruwelichin  helfen,  abir  du  sali 
vestc  und  unbew  egelichin  sleen  of  mir,  und  dich  nyrgen'  nygen  von  mir.  Wen 
sy  der  herrc™  also  larle  oder  ir  vorwarf,  was  sy  gebrochin  hatte,  so  was  sy  alzo 
gar"  ynnewendieh  und  ungezcogen"  von  den  uzsern  dingen,  daz  sy  nichts1 
wusle,  was  in  der  werlde  was,  noch'1  von  den  menschen  geschach.  Ydoch  den 
willen  unsirs  herren  vornam  sy  ,  das  sy  sohle  in  dem  drillen  wege  wandirn, 
und  dorumme  \leheter  sy  den  herren  gelrulich,  das  her  ir  hülfe,  wenne  »j 
helle'  eyne  hitzige  begerunge  und  eynen  bereit  in  willen  ym  noch  zcu  volgin  in 
dem  gerechten  wege,  und  zcu  volbrengen  synen  heiligen  willen. 

».  Wi  sy  beroubet  worden.  Caii.  IX. 

Vit»  in,».  *  ' 

Do  dy  selige  Dorothea  in  dem  nununddry  tzigislen  jore  irs  alilirs  was  und 
i3»s.  in  deine  XXII  irer  e,  do  na  in  zcu  hertzen  ir  man,  das  is  nicht  sicher  wer«  mit 
den  zcu  bliben,  mit  den  her  vor  phlag  syne  zeit  und  syne  habe"  unnulzlich  zcu 
vorzeern,  und  ab  her  bi  yn  hiebe,  das  her  sich  kümmerlich  mochte  von  yn  zeyn 
und  von  der  gewonheit,  di  her  hoth  gehat\  Und  dorumme  schickte  her  syn 
iu.  Aug.  ding  und  bestalle  syn  gut"  und  zcog  by  dem  fest  sente"  Laurcncii  mit  siner  hus- 
vrouwen  Dorolhee  und  mit  syncr  cynigen  jungislen  tochlir,  dy  ym  blebin  was, 
zcu7  Oche  und  meynete  zcu  bliben,  als  her"  tel,  an  eyner  slat,  di  heysl  Vinstir- 
walt,  das  her  mochte  gerulichir"  gole  dienen1.  Des  wandirns  was  Dorothea  eyne 

a)  schreite  und  weinte  P.,  hujuaroodi  Actum  et  rjulatuin  taindiu  routiouavit  V.  t>)  gleich  I*.,  qua»!  V. 
e)  gtttige  F.,  bUarimoi  V.  d)  underluchte  (und  dopt»!»  K.  e)  u.  o.  a.  fehlt  K.,  ei  in  corpore  et 
anima  Ulutrate  V.  f)  dich  fehlt  K.,  cirrum.pice  V.  g)  noch  fehlt  r..  nonduin  V.  h)  kyi  P. 
i)  h.  fehlt  P.  k)  dir  P.  1)  n.  fehlt  P.,  in  ali<|UO  V.  m)  allirgntHgUte  h.  P.,  drnninoe  dru*  V. 
n)  ».  •>.  g.  fehlt  K.  o)  und  fehlt,  ringectogin  P.,  ftrbat  iu  intriutics  ilUeipline<iu«  domini  IU  attenta  V. 
p)  nicht  K.,  nichil  V.  q)  w.  n.  fehlt  P.,  Aeret,  aut  V.  r)  bat  P.,  rog»»il  V.  »)  hatte  P.,  ha- 
berei V.  t)  w.  jm  K.  u)  »»yn  gut  P.  t)  und  ab  hi.  grhat  fehlt  P.  w)  ..  g.  b.  her  K. 
D  dm  htiligin  ernte  K.      y)  ken  P.      t)  h.  och  P.      aa)  geringlichir  K.  P.,  quietiu»  »tabiliret  V. 

5)  Nach  des  Auturs  ausdrücklicher  AnRabe  I.  81  und  18  dauerte  Durotheens  erste  Aachen- 
fahrt  vom  6  Juni  bis  II.  November  des  88.  Lebensjahres  derselben  oder  des  Jahres  1384.  Die 
zweite  Reise  nach  Aachen  wurde  nach  der  noch  näheren  Angabe  II,  9  am  4  0  Aujiust  im  89. 
Lebensjahre  Dorotheens  oder  im  S2.  Jnliro  der  Ehe  ilcrselben  unternommen,  und  endeto 
nach  anderthalbjährigem  Aufenthalt  iu  Finsterwald  II,  Ii  mit  der  Ruckkehr  nach  Doniig. 
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grose  sache',  di  irn  will  dozcu  gehalden  hatte,  das  her  mit  ir  un  di  vorgenante 
slat  zcoge,  wen  sy  hatte  des  eyne  hofTeminge,  das  sy  en  do  mochte  gote1*  bas 
zeu  dienste  gewynncn.  Nu  geschah  is,  das  sy  in  der  hynreyse  vorzeeretin  nun 
wochen  und  vil  gcldis  doreh  des  orloygiV  und  unfrides  willen,  das4  als  gros 
was  in  den  landen,  doreh  di  sy  zeogen,  das  kummerlich  ymanl  mochte  hlyben 
in  syine  huse,  und  sy  mosten  dicke  vor  den  roubirn  sich  behalden  undir  scho- 
Un  und  kuen  uf  den  kirchofen.  In  den  c  genanlin  nun  wochen  \vozr  nit  key  n 
tag,  an  dem  sy1  rey solin,  daz  sy  sichir  wem''  gowest ,  wen  sy  dez  morgins  of- 
slunden ,  das  sy  mit  behaldener  habe  mochten  komen  zeu  der  nachlhcrberge. 
Dicke  wart  yn  geraten  w  iderkeren' ,  wolden  sie  sich  und  daz  erck  bewarn  und 
behalden.  In  den  sielin  sprochin  dicke  di  usryler  und  soldcncr:  Morne  wille 
wir  dir  nemen  dyne  lochtir;  und  swigin  des  andirn ,  was  sy  ouch  meynten  xcu 
tun.  Hiruinmc  was  di  selige  Dorothea  tag  und  nacht  in  vorchtc,  in  sorge,  mu 
und  erbeit ,  in  irschreckunge ,  in  grosem  gruen  und  smerlzen  manchirley  ,  wi  sy 
mit  gols  hülfe  irn'  alden  kranken  man  und  ere  kleyne  junge  lochtir  und  mit  be- 
haldencr  habe  mochte  koincn"'  doreh  di  unfrcdeliehcn"  laut,  und  dorumme  vlog 
dcrslof  von  im  ougen ,  und  hatte  uf  der  hynreyse  nirkeynen  gutin  leiplichen" 
lag,  abir  geistlich  wart  sy  von  gote  dicke  getrost,  undc  aller  groslicherp  an  dem 
tage,  als  sy  beroubil  worden  von  den  roubern,  di  yn  nornen  ir  cleyder,  gell  und 
wayn  mit  den  pferden'1,  und  w  unten  den  man  swerlich.  Sy  lissen  kume  Doro- 
thee'  und  erer  tochlir  ilzlichir  cyn  hemde  und  eyn  unbederb  rockelyn*.  Wi  ir 
abir  der  tag  so  trosllich'  was,  das  saite  sy  uml  sprach:  Do  dy  rouber  quomen, 
do  sas  ich  of  dem  wayne  groslich  begobit  von  gote.  Ich  was  hohe  ufgezcogen  in" 
eyner  lullern  schoy  lichkeir ,  gefryet  von  aller  einbildunge"  der  creaturen,  und 
sach  an  den  spigel  der  heiligen  dry  valdikeit.   In  dem  gesichte  wart  ich  so  my  l- 

n)  oraarhr  P.,  eanea  V.  b)  doaelbit  fnt  m-  I*.        ")  «ng-r»  T.        d)  der  P.        •)  u.  ••  fehlt  K., 

loUr  Irmina  peeadatn  V.  0  da»  P.  f]  «y  fehlt  K.  h)  were  eichir  (du  ty  fehlt)  P.  i)  da«  »j 
wldir  umb  keren  ■uldco  P.  k)  irc  habe  P.  I)  m.  %.  h.  i.  fehlt,  dafür  fen  P.  ra)  fridelichen  k.  P. 
Die  Anaknlülhie  w-heint  der  üt-bereeüer  eelbet  Terwhuldrt  tu  haben.  QualiWr  irjaritam  et  .  .  flliam  .  .  . 

corporalik?  V.  p)  So  K.  P.  q)  |«lt,  wagen  und  pfferd  P.,  currum  cum  equie  V.  r)  ir  P. 

»)  feriBfw  «leide  P.,  eiilem  et  parram  tanieaoi  V.  I)  antroeüieh  K.,  die*  coroolaciouit  V.  u)  mit  P., 
In  V.      »)  btechauUekeit  P.      w)  anbUdang«  K.,  tmagine  V. 


Diese  letzleren  Ansahen  führen  auf  den  Zeitraum  vom  4  0.  August  1885  bis  etwa  4  0.  Feb. 
«887.  Lilicnthal  glaubte  diese  chronologischen  Daten  verwerfen  zu  müssen,  da  die  im  Jahre 
1380  geborne  Tochter  Dorotheens  (I,  14)  hei  der  Rückkehr  aus  Finsterwald  erst  fünQährig 
gewesen  sei  (H,  1 4),  und  eine  auf  die  Rückkehr  bezügliche  Revelalion  der  Multer  »Jahre 
nach  dem  Ereignisse  im  Jahre  4  804  zu  Theil  geworden  sei  (II,  4  4).  Er  glaubt  daher  die  bei- 
den Aachenfahrten  vielmehr  nach  den  letzteren  Angaben  in  die  Jahre  4  882  und  4  888—4  885, 
als  nach  den  ersteren  in  die  Jahre  4  884  und  1385—1887  setzen  zu  müssen  Hist.  Doroth. 
p  57  und  58  Allein  er  irrt.  4)  Die  erwähnte  Rovelation  erfolgte  nicht  9,  sondern  wie  es  II, 
4  4  ausdrücklich  heisst,  wol  achte  jor  hirnoch  Vom  4  0.  Febr.  4  387  bis  4  0.  Febr.  4  3»4  sind  volle 
7  Jahre;  setzen  wir  die  wunderbare  Rettung  auf  den  1 0.Fcbr. .  die  bezügliche  Revelalion  auf  nur 
einisc  Tage  später  [nämlich  im  Jahre  4  894;  ,  so  fallt  sie  schon  in  das  achte  Jahr  darnach,  und  so 
lassl  sich  diese  Angabe  als  durchaus  übereinstimmend  mit  den  von  Lilienthal  angegriffenen 
ansehen  i)  Dass  die  letzte  Tochter  Dorotheens  im  Jahre  4  380  geboren  sei,  wird  nicht  ge- 
sagt. Man  verstehe  die  angerührte  Stelle  II,  84  so,  dass  Dorothea  nach  der  Empfüngniss  der 
Tochter  »ich  etwa  4  0  Jahre  bis  zum  Tode  ihres  Mannes  (f  3.  April  4  380)  der  Oeischlichen 
Berührung  enthielt.  Waren  es  bestimmter  gesprochen  9  %  Jahre  (was  in  der  zur  Amplitication 
einladenden  Verbindung  gemeint  sein  kann),  so  würde  die  Tochter  etwa  am  3  Juli  1381  ge- 
boren, am  I«.  Februar  1887  also  zwischen  3  und  6  Jahren  alt  gewesen  sein.  In  der  fraglichen 
Stelle  II,  14  aber  kommt  es  darauf  an,  das  Kind  so  jung  als  möglich  darzustellen,  und  so 
konnte  der  Autor  sagen,  es  sei  5  Jahre  alt  gewesen.  Mithin  widerspricht  auch  diese  Angabe 
den  übrigen  nicht. 
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diclich  irfullit  mit  gotliehcr  siuikcil  und  froyden,  das  ich  aller  uzsern  dinge  vor- 
gas, und  halte  nirkeyn  achte  zeu  den  zeitlichin  dingen.  Als  sy  nu  so  unsprech- 
lich  gros*  getrost  war.,  und  in  eytne  hoen  grad  der  gotlichin  libe  von  dem  herren 
gekrcftigetb  was,  do  wart  sy  berouhil,  und  do  hatte  sy  hoflenunge* ,  das  sy'  alle 
ir  lebetage'  solde  synr  liplichs  und  werltlicbs  trostis  enpern  um  gots  wille,  und 

rf\.  Matth,  worde  gen  in  dem  armute  irs  geistis  mit  froyden  das«  brot  beten  von  eyner 
5' 3"  thore  zeur  andirn.  Und  daz  were  ir  in  der  zeit  behegelichir  gewest,  wen  daz  sy 
gar  vil  zeitlichs  gutes  helle  gehat.  Nochdem  als  dy  rouber  weg  worn ,  brochle 
sy  irn  gewunten  man  und  ir  lochterlyn  in  di  neeste  slat  in  der  Marke ,  di  do 
nehest  lag  by  dem  walde,  in  deme  sy  beroubit  worden,  und  dochte,  wy  sy  den 
man  mit  dem  kinde  mochte  zeurucke  wider  hyn  heyrn1*  senden'  mit  eyn  wenig 
geldis,  daz  ir  man  noch  hatte  behalden  ane  ir  wissen,  und  meynte  Imsen  landis 
in  dem  enelende  blibenk,  eync  arme  belelerynne,  und  wolde  warten  und  seen, 

Tgl.  I  Prtr«  wi  suzze  der  herre  were,  des  suzikeit  sy  ilzunt  dicke  gekusl  hatte. 

2,  3. 

M,  Wi  sy  ir  gut  wider  irworben.  Cap.  X. 

Vit»  III,». 

Ir  man  der  wolde  nicht  widerkeren,  sunder  vor  sich  zejen  und  vorsuchen, 
ob  her  syn  put  wider  mochte  irwerben,  wen  her  horte  sagin  in  der  stal,  daz  «Ii 
roubir,  di  jn  beroubit  hatten,  gevangen  wem  in  eyner  andern  stal,  dy  dor  ouch 
lag  in  der  Marke,  und  do  her  selbe  nicht  mochte  dar  zeyn'  vor  krankheit  und 
wunden,  do  twang  her  di  dyrne  Cristi,  Dorothecn  syn  wib,  das  sy  solde  geen. 
und  ir"  gut,  das  yn  genomen  was,  fordern,  und  synen  knecht,  der  den  wayn 
hatte  getriben,  hys  her  mit  ir  gen.  Dorothea  abir,  di  reyne  kusche  und  schemige 
dirne  gots  hatte  vil  Uber  alles  zcillichin  gutis  enporn,  wen  daz  sy  forderen 
solde  ir  geroubite  gut,  durch  der  übe  wille,  di  sy  hatte,  daz  sy  arm  were.  Ouch 
were  ir  über  gewest ,  das  sie  weren  komen  so  verre ,  das  man  nicht  helle  ge- 
wost ,  wo  sy  bieben  weren  mit  irme  gute,  ydoch  moste  sy  durch  gol  gehorsam 
syn  irm  manne,  und  ging  und  vant  di  rouber  gevangen,  mit  den  sy  hatte  herze- 
lichis  milliden,  und  stunl  nichl"  dornoch,  das  man  yn  icht  leides  tele,  sundir 
das  man  sy  lozlyse ,  das  man  doch  nicht  wolde  tun,  sy  gelobiten  denne,  daz  sy 
is  alzeumol  ir  wolden  widergebin" ,  was  sy  en  genomen  hellen.  Di  wile  sy  nu 
was  mit  irme  knechte,  und  ging  dohyn1*,  do  die  gevangen  sazen,  do  uimncringc- 
ten  sy  etzliche  vryeH  frouwen  und  beschämten  sy,  und  sprochin  zeu  ir :  Du  leest 
dinen  alden  man ,  das  du  macht  mit  deme  jungen  knechte'  dinen  willen  vol- 
brengen.  Etliche  halten  ouch  mit  ir  meteliden  und  entscholdcgiten  sy.  Sie  wor- 
den do  vil  menschin  eyn  ouginspil',  di  sy  beyde,  Dorotheam  und  irn  knecht.  an- 
sogin ,  und  vordochtin  sy  mit  eynandir',  und  vingerzeeigetin  of  sy.  Desir  vor- 
spotlunge  was  eyn  orsache  Dorothea  dorumme,  das  sy  scheyn  jung,  schone  und 
wolgestalt",  alleyne  sy  nicht  also  jung  was,  als  sy*  scheyn.  Abir  daz  sy  wol 
gestalt  waz,  das  was  von  der  burnende  libe  und  gotlichira  tröste  in  gole,  in  dem 

a)  groe  antrAatlleh  P.,  ineffabOlteT  V.  h)  getroetyget  F.,  ttabiUta  V.  e)  o.  ronnQtte  aich  in  h.  P., 
■prrabat  V.  d)  ey  rori>M  int  K.  •)  tag«  P.,  diebue  rite  tat  V.  f)  ann  »yn  K.,  tr  in  porall  coneola- 
r ion«  eareoe  V.  Maa  verbinde  »jrn  mit  raytrm  (entbehrend  «ein),  eint  nicht  Mittat  Fügung .  g)  da*  P., 
«od  K.,  word.  gm  .  .  .  brttn,  tat  gleich:  rtart  petitora  V.  h)  hen  heym  P.  i)  brtngm  oder  a.  K., 
a  m  ad  parte«  ramitterrt  V.  k)  eiu  b.  P.  I)  hen  «irn  P.,  ira  V.  n)  arin  P.  a)  nicht  fehlt  P., 
non  lnttttit  V.  o)  ty  allii  «idirgaben  weiden  P.  p)  doch  P.  q)  njr  frlitt  P.,  maliercule  pnbUca 
alique  V.  r)  m.  jangen  keechtrn  P.,  aerro  Jureo«  V.  a)  oagilapil  K.,  apectaeulnai  V.  t)' aad 
fehlt,  •.  m.  e.  ».  P.      u)  wöl  gefarbit  P.,  polehra  fatie  V.       »)  ey  fehlt  K. 
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sy  alle  ding  frolichin  loit.  Do  di  roubcr  gelohit  hatlcn  ir  gut  wider  zeu  gebin, 
und  uzgclosen  worn,  do  volgete  sy  yn  noch  l>arfus  mit  irm  knechte  dnreh  weide* 
und  obir  voll  unirschreklich ;  alleyno  jene  dochtin,  das  si  sy  wolden  morden, 
und  dovon  halten  sy  wol  gereih  in  ejner  hcrberge  des  wcgcs,  als  ir  di  wirtynne, 
eync  erber  vrouwe,  sailc,  und  helle  gerne  gcseen,  das  sy  wer  do  blebin  und  helle 
den  knecht  alleync  mit  yn  lossin  zrynk.  Hywidcr  was  ir  getruen  in  got  so  gros, 
«las  sy  sieh  nicht  vorchte  mit  \n  /cu  gecn  ,  und  der  hoeste  beschirmer,  dem  syr 
petruete,  der  bewarte  sy,  daz  ir  kein  ark  geschach.  Und  do  ir  wider  worden 
wayn,  pferd,  kleider  und  was  yn  genomen  was  von  den  roubern ,  quam  sy  mit 
deme  knechte  reu  irme  manne  widder,  noch*1  vil  liden,  das  s),r  obir  das  nu  bc- 
schriben  hatte  gcdoldiclichin  getragen. 


Von  irre  gcdoll  an  der  retise.  Cap.  XI.  n. 

*  *  1  vit«  irr. «. 

Das  ir  man  an  sjnen  wunden  geheilt  worde,  logen  sy  etliche  zeit  stille  in 
eynir  slat,  in  der  her  dicke  wider  dy  selige  Dorotheam  zcornig  warl.  Sundirlich 
itzunl  zeu  sayn  zeweer  wart  her  so  grymmeclichin  zcornig,  daz  her  sy  sere  slug: 
eyns  dorumme,  das  sy  nicht  woldc  of  den  markt  geen  und  zwernf  koufin  zeu  ey- 
nir zeit,  do  der  markt  vol  roubcr  was  und  usryter,  zeum  andirn  mnl  dorumme, 
das  sy  das  kint,  ir  tochterlyn,  nicht  stille,  mit  dem  sy  doch  umging,  und  helle  is 
gerne  ceslilt,  slug  her  sy  so  sere  an  ir  houpt,  daz  alle  lule  sich  wundirten,  di  is 
sayn,  und  di  wirtynne  irbarmle  is  so  sere,  das  sy  bittirlichin«  weynlc.  Das  trug 
sy  und  cnpfing  is  frolich,  alle\ne  sy  so  sere  geslagin  waz  an  ir  houpt ,  das  sy  is 
vil  jar  fülle.    Do  ir  man  geheilt1'  und  gesunl  wart ,  und  sich  machten  wider  uf 
den  weg,  do  warl  yn  eyn  pfert  syeph,  und  do  gab  der  man'  dem  knechte  orlop, 
und  ordinte  Dorotheam  zeu  eyme  wayntrilier.  Das  amplk  tat'  sy  fl\ zlich  und  de- 
muliclich.    Sy  ging  in  e\mc  korlzen  rocke,  und  treib  den  wa\n,  sy  rejnigitten" 
und  silierte  en  ,  sy  trenkle  dy  pferl  und  gap  yn  zeessen",  und  spyn"  sy  an  den 
wayn,  und  furlc  uf  dorne  wayne  ir  cynige  junge  tochlir  und  irn  alden  man  dorch 
dy  lant,  dorfer,  markte  und  stete,  in  dem'  dy  lule  dicke  scharecht1  quamen  um 
sy  geloufen,  recht  als  zeu  ejtne  wundirwerke,  und'  wenne  sy  sayn  und  merkten 
irn  man,  das  her*  alt  und  gro  was,  und  eynen  grosen  bart  halle,  so  lachten  s\ 
und  sprochin  etliche  spotlichin ,  etliche  von  wundirn :  Libe  swcslir,  wo  wiltu 
den  Yoseph  hynfuren?  Willu  yn  zeu  dem  jogentborne  füren'?  Di  spotlichen  wort 
und  vil  andir  unbederbe"  wort  und  werk,  der  rouber  wegeloge  und  manchirley 
eventurlikeit  of  dem  wege  trug  sy  geduldig  und  och  frölich.    Sy  wart  uf  dem 
wege*  dicke  enzcockit,  und  dovon  waz  sy  gar  vorgeslich  beyw  den  uzsirn  dingen, 
di  sy  ouch  gefach  vorlos.  Sy  wart  ofs  letzte  von  den  uzsirn  dingen  als  gar  gros- 
lich in  got  ghezcogen,  daz  sy  keyne  achtunge  odir  sorge  mochte  haben  umme  di 
liplichin  vorgenclichin  dinge.  Und  das  geschach  dovon,  als  ir  der  herre  domoch 
obir  siben  jor  saite  und  sprach :  Die  wonunge  des  vatirs  und  des  soncs  und  des 
heiligin  geistes  mit  der  ynwonenden  gnode  freyet*  den  menschen  von  der  sorge7 


a)  wlltnU  P.,  tilTM  V.  b)  (eloaen  t.  a.  in.  y.  R.  e)  ty  »ich  P.  d)  und  o.  K.  •)  d.  i.  fehlt  V. 
f)  et wim  P.  f)  b.  fehlt  P.,  debilem  Liracntarlonem  V.  h)  feheit  K.,  heilrte  P.  i)  d.  m.  K., 
her  P.  k)  a.  fehlt  P.,  oBeiiim  V.  1)  <-nt|>0ng  P.,  Implrnt  V.  in)  reynlfeün  P.,  d.  h.  reiniftr 
ihn.  a)  ftp  ctern  P.  o)  eurrnl  jonxlt  V.  p)  der  K.  q)  iehrTlcht  P.,  grrf»Uin  V.  r)  umi 
fehlt  P.,  eiwique  V.  •)  du  Ir  man  P.  t>  w.  y,  t.  d.  j.  Ii.  fehlt  P.  (nicht  V.)  a)  annoeie  P. 
t)  traf  bb  V^Jt  fehlt  K.  (sieht  V.)         w)  bjantn  K.,  eire«  V.        «)  frie  K„  Uberat  V.  jr)  den 

K.,  MUieitodJnc  V. 
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des  zeitlichin  gutis,  un<l  dorumme  das  di  gnntze  drivaldikeit  wonte  in  dir  und 
hatte  dyn  hertze  ir  geeygenl,  dorumme  gestalte  sy  dir  nicht  sorgen  zeu  tragen 
odir  sorgfeldig'  zeu  syn  umme  di  zcitlichenb  ding. 

is.  Von  ir  miteamkeit  busen  lande*.  Cap.  XII. 

wu  111,10.  r 

Do  sy  quamen  in  eyn  dorf ,  das  do  heiset  Vinsterwalde*  of  dem"1  He>ne,  zeu 

geisllichin  menschin,  der  sy  do  vil  ii kante  b\nnen'  andirhalben  jor ,  tet  irf  der 

herre  groze  gnade,  und  gab  ir  zeu  kosten  und  zeu*  irkennen  syne  unsprechliche 

grose  froude  und  gute*.    Sie  was  stete*  in  irme  andächtigen1  gebete,  guter  be- 

irachtunge  und  hymliscbir  conlempliren.  Ir  spisc  und  slof  was  kleyne.  ir  arbeit, 

weynen1 ,  sweis  und  hitzige  übe  worn  gur  gros ;  sy  fuchten  an  und  pynigeten 

hunger,  dorst,  hitze,  frost,  ir  man  und  der  l>ose  geist,  und  das  trug  sy  alzeumol 

10. Au(.  1385  gedoldecl ich".    Bynnen"  dem  andirlialbem  jore,  di  wile  sy  do  worn  dorch  des 

-  Am£orlogsw  willen  und  zcweylrachl'%  di  do  was,  wart  dicke  das  folk  irschrekt;  wen 

di  vinde  quamen,  odir  wen  man  saile,  das  sy  itzunl  wurden  komen,  so  loute 

man  zeu  storme,  und  di  lule  liflen  zeu  enandir,  ilzunt*1  in  dy  kirche,  itzuntr  uz 

der  kirche,  und  wart  vil  wejuens,  schreyns,  unru*  und  klayns  hyn  und  her  von 

den  menschin.  Abir  Dorothea  bleip  gliche  wol'  als  zeu  eyncr  andim  zeit"  sitzen 

an  eyner  stat  in  der  kirchen  von  dem  morgen  bis  zeu  dem  miltage,  und  von 

dem  mittage  bis  noch  der  vesper  mit  unsirm  herren,  der  sy  tröste.    Ir  slelikeil 

in  lugunt  wart"  von  etlichen  menschen  groslich  gemerket,  di  sy  dorumme  lib 

halten  und  ertin  und  wonschten,  daz  sy  ewiclich  by  yn  hiebe.    In  deme  unge- 

witter  und  gebrechin  noldorfliger  spise  wart  der  man  dicke  gar  wemutig  unge- 

doldig,  und  tat  so  vintlich  in  grosem  grimme  wedder  di  selige  Dorothea,  rechte 

ab  her  sye  lolin  weide.    Undirw\ln  wolde  her  dy  zeerunge  mit  ir  leiln  und  von 

ir  zeyn.    liiwider  waz  sy  gutig,  undw  senflmiitig ,  und  halle  gros  gelruen  zeu 

gole ,  den  sy  ouch  gelruelich  bat ,  daz  her  sy  und  im  man  sundei  lieh"  behulle 

und  bowarte.   Von  des  unfredis  weyn  wart  ouch  dicke  tuer  das»  brot,  und  was 

do  hert1  zeur  narunge,  und  dorch  der  tuerunge  wille  zcoch  der  man  dicke  an- 

dirswo  bjn  in  ander  markte  und  siele,  das  her  ezse  und  Irunke  noch  siner  lusl 

und  begerunge.    Byn  des  halte  di  selige  Dorothea»  andirwyln  eynen  gantzen  tag 

mit  irme  kinde  nicht  me  wen  eyn  stucke  brolis,  daz  kume  so  gros  was  als  ejne 

fuest",  und  were  irer  eyner  kume  gnug  gewest.   Noch  half  ir  got,  das  sy  beyde 

dovon  ossen  und  worden  sat,  und  halten  eynen  gantzen  tag"  genug.    Is  ge- 

schach,  das  Dorotbeam  wart  geheysen  an  eyme  marktlage"  brot  koufen  of  eyne 

gantze  woebe  vor  irm  manne,  und  das  vorsumte  sy  und  vorgaz  is  in  eyme  gro- 

sen  gute,  in  dem  sy  zeu  der  wile  wazdd,  do  sy  solde  gekoufl  han  daz  brot.  Der 

andir  tag  quam ,  an  dem  sy  sold  irme  manne  di  kost  bereilin ,  und  do  halle  sy 

nicht**,  den  eyn  klejnis  stucke  brolis.    Von  des  helfle  machte  sy  ein  mus  ,  das 

sy  saute  mit  der  andirn  helfle  des  brolis  vor  irn  man.  Von  dem,  daz  ynrr  obir- 

*.)  (.  dir  K.  b!  etliche  cieytliehe  F.,  temporalium  V.  e)  ciu  Fi  tut.  P.  d)  der  K.  •)  bey  V., 
In  quo  tempore  V.  f)  ouch  teUt  tu  K.  f)  icu  fahlt  K.  b)  boaiutii  benefleia,  V.  II  und  *ctit 
tu  P.,  JugiUr  inhereoe  V.  k)  (Uten  tetit  iu  K.  I)  weyn  K.  m)  and  'ornumfUf  lieh  lettl  *u  K. 
n)  buj  T.  o)  kryfet  P.  p)  u.  i.  fehlt  P.,  et  ditcordiai  V.  q)  itMnt  K.  r)  alt  eo»nd«T  t*Ut 
•u  P.  •)  leiden«  Mtat  t«  P.  t)  eiu  der  eteit  teUt  iu  P.  u)  t.  fehlt  P.  v)  w.  i.  t.  P.,  coo- 
■Uuciun  in  bono  V.  «)  und  fehlt  K.  x)  eor  eundco  K.    Im  Cod.  V.  nicht*  entsprechende«. 

))  d.  fehlt  P.  i)  horte  P.  u)  k.  einer  he,nt  froe  w.  P.,  qaeetui  eet  pufnue  V.  bb)  do  eetit 
iu  P.  ee)  OMrikt  P,  dl«  fori  V.  dd)  (rotUeh  eeut  in  K.  ee)  n.  mc.  F.,  uon  inrenit,  ni.l  V. 
ff)  In  P. 
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bleip ,  spyscte  sy  daz  kint ,  und  enpur  gerne  selbe  der  spyse.  Ir  man  abir ,  do- 
rumme  das  her  nicht  sat  was,  begonde  her  zeu  murmelin,  und  von  grosem  be- 
trupnis  was  her  vil  no  zcagehaft  worden*.  Dorothea  abir ,  mit  grosin  truen  in 
got  beyte  sy  frolich  synes  troslis.  Nu  seet,  wask  geschacb.  Eyne*  kromerynne 
in  eynir  stat,  di  do  nicht  verre  von  donnen  lag  ,  dy  do  kume  zewer  Dorotheam 
und  irn  man  hatte  geseen,  dy  sante  yn  dorch  got  desselbin  lages  dry  grose  brot 
und  eyn  gros  legild  vol  wines.  Do  sy  das  sogen,  do  dankten  sy  beyde  gote,  und 
dy  gots  dynery  nne  wart  sundirlich  irfroyt.  Der  man  irkante  do,  das  dese  gutete* 
nicht  geschach  dorch  synes  vordynen  wille,  sundir  dorch  Dorotheam  wille  siner 
husvrouwen ,  und  dorumme  gap  her  ir  vryen  orlobf,  gote  zeu  dynen  und  des  us 
zeu  warten,  wenne  her  weide  sy  vorbas  nicht  bindern  an  irme  gebete,  noch 
zcornen,  ob  sy  lange  worde  dorynne  wonen.  Vil  andirs  unrechtis  bot  sy  von 
deme  manne«  geliden  do  selbens  und  ouch  vil  betrupnis  und  munis  in  den  an- 
vechtungen  des  bösen  geistis ,  der  sy h  doselbens  stetis  unmüdiglich'  anvacht  an 
eren  tugentlichin  werken,  und  bette  sy  gerne  dorzcu  brocht,  das  sy  were 
zcagaftig  worden ,  und  hette  gote  mistruet.  Hir  wider  sterkte  sy  der  allirgu- 
tigste*  herrc  und  gab  ir  in  dem  geistlichin  strite  syne  gnodenriche  goben ,  us 
den  der  herre  hys  sy  eyns1  sundirlichin  sayn.  Is  geschach,  do  sy  worn  gewest 
andirhalb  jor  zeum  Vinstirwalde,  und  di  turunge  obirhant  nam,  und  di  zeerunge 
yn"  zeu  swer  wart,  do  dochte  der  man  wider  beym  zeu"  Prusen  zeyn",  und  Do- 
rothea von  grosir  übe  und  begerunge  weer  gerne  dort  blebin  dorch  gots  wille 
eyne  arme  belelerynne.  Nu  quamen  sy  mit  eynandir  obir  eyn  und  worden  des 
eyns  von  ir  beider  guten  willen,  das  Dorothea  do  blebe,  und  her',  der  man,  mit 
der  tochtir  zcoge  heym  zeu  den  synen  und  irn  frunden.  Und  das  sy  des  eynen 
brif  gewunen  von  dem  pfarrer"»  zeu  eyme  gezugnis,  dorumme  gingen  sy  beide  do 
selbens  zeum  vorgenantin  pharrer  zeum  Vinsterwalde'  in  di  kirche ,  das  sy  yn 
dorumme  belin.  In  der  wile ,  als  sy  beitin'  des  pfarers ,  waz  Dorothea  an  irme 
gebete,  und  ir  was  gar  lybe,  daz  sy  solde  da  bliben  verre  von  iren  fleislicben1 
fronden  in  dem  enlende.  Do  gab  ir  got  so  grose  obirflutige  geistliche"  wollust, 
das  sy  von  grosin  vroyden  unde  frolucken*  sich  nicht  mochte  enthalden,  sy 
muste  lutc  lachen,  und  mit  lulir  stymme  sprechin  di  wort,  mit  den  sy  willen 
hatte  zu  beten  das  brot  von  eyme  huse  zeu  dem  andirn ,  und  sprach :  Brot 
dorch*  unsirn  üben  herren.  Sy  fultte  do  un  Sprech  liehe  froude  und  grossir*  Wol- 
lust der  gotlichin  gute,  wen  sy,  als  sy  duchte,  y  vor  gevult  hatte.  In  der  wile, 
in  der  ir  man  des  pfarrers  beyte,  und  sy  so  groslich  von  gote  begobit  was,  wart 
der  wille  irs  mannes  gewandilt  und  begonde  yn  beruen7,  das  her  ir  orloup*  hatte 
gegeben ,  und  dorumme,  do  der  pharrer  quam ,  clagite  her  obir  syne  egaten", 
das  sy  yn  wolde  losen  und  do  bliben ,  und  bath  yn ,  daz  her  sy  weide  anbalden 
und  undirwisenbfc,  das  sy  mit  ym  zeu  lande  zcoge. 

m)  nimla  UiatiÜa  affrcta»  quael  deeperan*  tmUUtH  V.  b)  w.  K.,  uff  da«  do  P.  c)  dM  e.  p, 

d)  lejiln  K.,  lageaan  V.  •)  euttheten  P.  f)  wCUen  P.,  Ueendarit  V.  g)  e.  d.  m.  fehlt  P.,  a 
dro  V.  h)  do  tut  m  K.  I)  it.  d.  (ttsm.  f.hlt)  K.,  tafatifabiliter  V.  k)  d.  a.  fehlt  P.,  piied- 
■oi  V.  1)  ein  dinj  P.  n)  yn  fehlt  P.,  defleleaU  pecunka  V.  n)  ken  P.  and  to  oft.  o)  tea 
»cjn  P.  p)  her  fehlt  P.,  ipee  V.  q)  ciu  Vineterwddt  eetit  «a  P.  r)  leao  t.  p.  i.  V.  fehlt  P. 
i)  hüten  P.,  expecUreraot  V.  t)  fleieehlichia  P.  a)  %.  fehlt  P.,  meati«  V.  »)  a.  f.  P.,  da*  •> 
wiederholt  K.,  et  jubilan»  V.  w)  rot  NM  U  K.,  propter  dominum  noetrum  dileetum  V.  s)  f.  fehlt, 
dafür  «TO.  hinter  do  K.  >)  ctu  berewen  P.  Da*  etu  fehlt  im  Cod.  K.  oft,  wo  et  im  Cod.  P.  eUht. 
0  orlonpt  K.       aa)  ayoeu  r(aten  K.       bü)  ,y  underweeUt  und  anhUt  P. 
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Von  irmc  wegzcyn  von  den  eynsedeln.  Cap.  XIII. 


iCur.  Der  pfarrcr  waz  des  wyse  us  der  heiligin'  schritt ,  dar  is  nicht  zcymlich 
'>  ,0were  clichen  menschen,  daz  eyns  das  andir  lisse  wedir  synen  willen,  und  do- 
ruminc  hilt  her  sy  darzcu,  das  sy  mit  ime  wider  zeu  lande  zcogc.  Und1  des  vol- 
gote  sy ,  unde  zcog  mit  imec  bcymwerl  mit  grosir  erbeit,  mudekeit  und  lyden, 
d;is  sie  hatte  lag  und  nacht.  Des  lages  so  halle  sy  diu  und  erbeir*  in  wasser,  in 
sne,  in  den  bosin  unreynen  wegen,  in  grosir  var'  durch  wall  und  ober  lant,  des 
nuchtis  musle  sy  ir  unde  irs  mannes  kleyder  waschen  und  trugen,  wi  und  wo 
sy  moclite ,  und  di  wile  slief  der  man  hei  le  von  uiudikcit' ,  und  sy  musle  wa- 
eheu, das  sy  icht  vorlorn  das  ire  und  besclicdigct8  worden  libes  oder  gutes, 
alleync  sy  ouch  wol  helle  ru  und  slofes  bedorfl.  Is  gesehach  ouch  ins  gemeyne1', 
das'  der  man  des  tagis  reit  und  furle  ir  tochtir1  uf  dem  pferde,  und  lies  Doro- 
thciiiu  geen  zeu  vuze  yn  noch,  dy  dicke1  aHeyne  cnlcndeclich  verro  hynden 
bleib'",  allcyne  sy  nicht  geseyksam0  ging,  sundir  rislich"  und  xcu  stundenp  yn 
scre  nochlyf,  und  in  dem  ylen  vil  sy  dicke,  dy  dyme  gots,  in  eyne  tyfc  grübe, 
undirwylu  in  cynen  tyfen  sne  und  zeu  stunden  in  wassir,  und  do  was  nyrkeyn 
mensche,  der  ir  helle  uz  geholfen,  helle  ir  der  barmherlzigcr  gol,  ir  behuler, 
nicht  geholfen ,  der  sy  ouch  behüte  vor  den  rouberen  und  mordern'1  und  vor 
ander  nie  ungelucke,  und  enthilt  sy  mit  syme  tröste,  wen  sy  waz  in  grossem  li- 
den  und  unlrost.  Uudirwylcn  dorch  unfreder  oder  verlichkeit  der  slrosse"  vor- 
koufle  der  man  das  pferl,  das  her  nicht  wogen  wolde,  und  ging  denne  mit  ir, 
wo  her  nichl  fure  gehobin  moclite  zeu  schüre  noeli  zeu  wnyne;  so  musle  denne 
Dorothea  syne  kleidor  trayn ,  di  her  von  alder  und  krankheil  nicht  mochte  gc- 
trayn,  dovon  di  uzirwelle  wart  so  serc  beswert  und  ir  krefle  in  der  erbeit  so 
sere  vorzccrl,  das  sy  dovon  sich  fülle  vil  jor  desle  krenker.  Der  herre,  der  sy 
in  allen  liden  nicht  Iis1  ungetrost,  der  broehle  ir  zeu  gedechtnis  di  gute,  di  her 
isoi.ir  getan  halle  of  der  reyse,  und  sprach  zeu  ir  in  dem  nunden  jore  hirnoch":  Be- 
denke, wi  wol  ich  dich  behüte  und  bcwartcT,  do  du  ly  fest  obir  feit  und  doreh  dy 
weide*,  wassir,  kot  und  sne  und  haltis  uswenig"  nirkeynen  Host,  und  alleync' 
du  von  den"  menschin  worist  gelassen,  doch  worslu  nicht  dorn  nunc  trurig,  noch 
gcniuel  mit  eyner  ungeordenlen  sorgveldikeit!  Du  worsl  ouch  nicht  ungesehickel 
zeu  den  geben  miner  gnoden  von  der  erbeit  und  mudikeit,  dy  du  haltis  of  dem 
wege,  sundir  geschicket  uud  enpheuclich  dirsclben. 


An""  der  widderreyse  geschaeh  is,  das  sy  von  eynir  stat  gingen ,  di  heisl 
llorburgl,,*,  kegn  Hamborg  of  dem  yse,  das  hy  n  und  her  mit  wassir  beflossen 
was.    Nu  quam  yn  eyn  slcte  nochgefarn  of  demselbin  yse  mit  dreen  pherden 


a)  h.  fehlt  P.,  lef*  °)  nnd  f.hlt  P.,  que  V.        e)  wider  trtit  tu  P.        d)  u.  e.  fehlt  P. 

e)  »or  P.,  periclitantibu»  V.  f)  ».  n.  f.hlt  P.,  ex  fatifmelooe  V.  j)  beachlodet  P.,  dainpnincaren- 
t»r  V.  h)  I.  f.  fehlt  P.,  ut  fr.  queuter  V.  i)  man  »rtit  in  K.  k)  di  Junfe  Ir  t,  K.,  d>  dochter  P., 
flliatn  nun  V.  I)  d.  d.  fühlt  P.  m)  hMben  P.,  que  s  lonjc  .  .  M-qoebatnr  V.  n)  gi-wtgMm  P. 
o)  r.  f.hlt  P.  p)  *t.  fehlt  P.  q)  u.  tu.  frhlt  P.  r)  unfredea  willen  P.  •)  d.  fehlt  P., 
«l.iru«  V.  t)  Ii,  fehlt  K.,  ronaolatt»  e*t  V.  a)  Pott  anno»  IX  .  .  ale  direi»  Mino  MOCCXC1II. 

().«.  Xfllll.  ef.  Undn  p.  i5)  V.  ,)  bew.  u.  bch.  P.  w)  feldc  P.,  lUrai  V.  x)  l>le  Poem  irt 
ha..«*,  .>u»wc».li|r  r.,  ab  extra  V.  y)  a.  fehlt  P.,  quainvi,  V.  t)  alles  I'.,  ab  hunuiiibiw  V.  aa)  In  P. 
so  .1  ht  i.o  Cod.  P.  oft  in,  wo  Cod.  K.  an  hat.       1.M  ll..rb.ir|r  p.,  Hoburr  V. 


1«. 

Vit  •  III,  12. 


Wi  sy  bchut  worden,  das  sy  nicht  vorlrunken.  Cap.  XIIII. 
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und  mit  zcwen  knechten ,  mit  den  sy  dingeten ,  das  sy  si  lissen  ui  den  slete 
sitzen,  und  fürten  sy*  etliche  milen.  Bin  der  wile,  als  sy  furo  obir  das  ys, 
sprolzlc  das  wassir  dicke  dorchk  di  locher,  dy  worn  an  dem  yse,  di  do  beduten 
des  yses  swacheit.  Der  sletefurer  was  unbehutsam  und  lyf  uf  dem  yse  spe- 
iende mit  syme  gesellen  und  treip  dy  pferde  mit  der  geisle  undirwyln  mit  an- 
schryen ,  und  zeu  stunden  treip  her  sie  fort  mit  eyme  knotil ,  den  her  an  sy 
warf.  Kortzlich  geschaebs ,  daz  das  mittiste  pfert  undir  den  dryn ,  dy  do  noch 
den  andir  gingen  vor  dem  sleten  dorch  das  ys  brach  und  ynvil.  Das  merkele 
der  man ,  und  erschrak  sere  und  sprach  zeu  Dorotheam  syner  husvrouwen : 
Endelich'  vom  sleten.  Do  Dorothea  daz  horte  und  doch  von  dem  inb röche  des 
pferdes'  nicht  wüste ,  gab  ir  got ,  das  sy  endelich'  ir  secke  undr  stebe  begreif 
mit  der  linken  hant  und  ir  tochtir  mit  der  rechten  hant,  und  vil  gar  rischlich 
hynden  vom  sleten  of  ir  antlilz  und  of  ir  kny ,  und  wosle  doch  noch  nicht  von 
dem  ynbroche.  Rechte  so  selbens*  vil  der  man  och  vom  sleten  of  syne  kny. 
Do  Dorothea*1  also  uf  irn  knyn  lag  und  snellig  ofsach  ,  worn  dy  pferde  mit  dem 
sleten  itzunt  undirgegangen,  das  sie  nicht  me  wen  das  hyndirste  teil'  des  sleten 
eyn  wenig  sacb.  Dornoch  so  rakten  schire*  di  pberde  of  ir  moylr  in  der  wunen, 
di  sy  gebrochin  hatten.  Zeu  den  begonde  krichin  der  aide  kranke  man  und 
wolde  warten,  ob  her  mochte1  yn  helfen.  Her  was  doch  von  grosem  froste  und 
cygener  swacheit  unmechtig  sich  selben  ofzeurichten  von  dem  yse  ane  eynis 
andirn  menschin  hülfe ,  unde  dorumme  quam  Dorothea  und  nam  yn  bi  synen 
fusen  und  zco<h  yn  kume  von  der  wune,  bi  der  her  itzunt  nas  was  worden,  und 
wer  vortrunken,  hetVe  sy  y  m  nicht  geholfin.  Sy  richte  yn  of  syne  fuse  und  nam 
yn  mit  eynir  hant  und  dy  tochter  mit  der  andirn  hant,  und  brachte  sy"  gar 
kumerlich  mit  groser  voer"  obir  das  y  s  zeu  dem  über.  Also  wart  der  kranke 
man  bebut  und  behalden  by  dem  leben  von  eyme  getruen  wibe.  Do  sy  of  den 
tarn"  quamen ,  do  begonde  di  junge  tochtir  von  vomf  yorn  zeu  spreebin ,  di  do 
vor  of  dem  yse  nichtisnichtp  hatte  gereth  und  sprach:  0  mutir,  ir  dorft  nicht 
wenen,  das  ir  mir  geholfen  bot  von  dem  sleten,  das  ich  nicht  vortrunken  byn, 
sundir  di  übe  junevrouwe  Maria  hoth  mir  geholfen.  Sie  rockte  mich  endelich 
von  dem  sleten ,  und  satzte  mich  of  das  ys ,  und  hot  mir  also  geholfen ,  daz  ich 
nicht  vortrunken  bin.  Und  das  kinl  rette'«  also  wyslich,  das  sy  beide  vatir  und 
mutir  ir  zeugehortin  und  wunderten  sieb  der  wysen  rede  des  kindes ,  das  ouch 
sprach :  Wir  mögen  wol  spreebin  nu,  das  wir  von  nuens  geborn  syn.  Dorothea, 
di  mutir,  wolde  vorsuchin  ire  stetikeit  und  sprach :  Worumme  sprichst  u',  das 
dich  di  libe  junevrouwe  Maria  hot  von  dem  sleten  gerockt,  und  nam  ich  dich 
doch  mit  miner  hant  von  dem  sleten  1  Hir  wider  sprach  das  kint :  Ich  sacb  jo  di 
libe  Maria,  das  sy  quam  und  nam  mich  von  dem  sleten.  Dis  zeeichin,  mit  dem 
der  herre  sy  behüte,  das  sie  nicht  vortrunken,  wug  unsir  herre  wol  achte  jor 
hirnoch  vor»  eyn  gros  wundirwerk.  Hirnocb1  noch1  vil  erbeit,  vordrossinheit 

a)  für«*  (er  fehlt)  K.,  aurifa  duxit  V.  b)  obyr  P.  e)  ryach  P.,  cito  da  Tehiculo  lupra  reeedit*  V. 
(endrlich  iet  —  nach,  i.  ».  a.  hurtig,  feechwind).  d)  der  pferd«  K.,  caau  equi  V.  t)  So  K.  P.  f)  n. 
fehlt  F.,  et  V.  f )  Oleyeherwjafe  P.  h)  nu  aehiebt  hier,  wie  »ach  aoaat  biiweUen,  «in  P.  I)  hyn- 
dirteil  K.,  hingerate  t.  P.,  ultima  para  V.  k)  ».  fehlt  P.,  per  tempot  V.  1)  heUa  mögin  P. 

a)  brecht»  en  P.,  perduxit  V.  n)  »ore  P.,  periculo  V.  o)  ubir  da«  obir  P.,  ad  aggerem  V. 

p)  nicht  fehlt  P.      q)  r.  d.  k.  IC.      r)  aprachetu  K.,  dicU  V.      i)  tot  fehlt  K.      t)  noch  fehlt  K. 

i)  Der  Schluss  des  Kapitels  fehlt  in  der  lateinischen  Lebensbeschreibung. 
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und  mudekeit  und  ouch  vi)  der  gotlichin  gute  woltetekcit",  so  quamen  sy  zcu 
Lubikb,  do  ir  der  herre  noch  sjme  heiligen  wirdigen  lichnam ,  den  sj  mit  grosir 
andacht  an  dem  sonlage  enphing,  gros  gut  tat.  Sy  saz  von  dem  morgen  bis 
kegn  den  obent  do  in  eyncr  klejnen  kirchen  vil  tage,  in  der  ir*  der  herre  so 
obirswencliche  grose  suzkeit  gab,  das  sy  dicke  dovon  enzcockt  wart,  und  ane 
undirlos  horte  sy  di  stxmme  gots,  mit  der  her  ir  fruntlichin,  suzeclich  und  lip- 
lich  zeurette'1,  und  ir  ouch  libekosete",  und  wenne  sy  zcu  stunden  als  in  der 
zcockunge  dem  herren ,  der  mit  ir  rette,  nicht  entwerte,  so  wart  ir  herzre  als 
gros,  recht  ab  is  wolde  von  e\n  andir  rissen,  und  domit  wart  sy  irmanet ,  das 
sy  zcu  ir  widerquam  ,  und  libekozite  denne  dem  herren,  als  syr  beste  mochte. 
Also  geschach  ir  ouch  zcu  Home  gantz  achte  wochen,  in  den  sy  muste  dein  her- 
ren siner  slymme  entwerten,  mit  im  reden  und  \m«  libekosen  in  allen  steten, 
in  den  sy  was,  und1*  in  wilchirley  bekummernis  sy  was.  0  wi  grose  gnodeuriche 
güttikeit'  ist  an  der  hoesten,  wirdigen  inajcstat,  di  do  nicht  vorsmeet  zcu  reden 
»fi.  Kecie.i»- mit  der  aschen  und1  mit  der  erden,  adir  mit  dem  gestoppe! 

vticue  (Jm. 
Hit.)  10,  9. 17, 
uIl.U«..3,l». 

WI  sy  zcu  Gdantzik  dicke  gezcockt  wart  und  dorwnme  vil  von  demc  manne 

gelteden  hat.  Cap.  XV. 

Vorlme  was  der  herre  gnodenrichir  mit  ir  in  dem  schiffe  obir  zee  ke^en 
Gdantzk  und  zcu  Gdantzk'  tag  und  nacht,  und  sie  was  wundirbar  vol  übe.  an- 
dacht und  ynnikeil;  und  daz  s)  hette  mochl  mit  dem  herren,  irm  hrulcgam,  al- 
leine syn  abegescheyden  von  den  menschin,  und  das  bette  ires"  gewissen  mit 
zceni  neezin",  suchte  sy  jo  winkil  und  vorbergunge,  wo  sie  mochte;  sy  schonte" 
ires  libes  nicht ,  sundir  sy  obirhirschtp  yn  in  vil  kmen,  venien,  castvunge  und 
vorwundunge.  Man  boute  ir  und  irm  manne  cjn  liuselyn  bi  sente  Katherjne  da 
zcu  Gdantzk'1,  zcu  dem  sy'  dicke  wart  von  irme  manne  gesant,  das  sy  etzwas 
tele,  zcu  dein  sy  dicke  dnstunt  ging,  und  quam  wider,  e  wen  sy  vollenbrochle, 
das  ir  was  gebeysen',  wenne  sy  was  so  gros  mit  dem  herren  bekümmert,  das 
sy  vorgessende  was  der  uzsirn  dinge  und  ungedcchlig;  dorumme  gar  seiden 
mochte  sie  Volbringen,  was  sy  waz  geheysen.  Zcu  stunden,  wen  sy  ging  in  das 
egenanle  huselyn  adir  in  eju  andir  gemach ,  so  satzte  sie  sich  byndir  dy  tor, 
adir  in  eynen  winkil,  und  zcubanl  wart  s>  enzeukt.  Wenne  sy  denne  der  man 
vant  also  sitzen,  so  slug  her  sy  underwilen1,  zcu  stunden  styz  her  sy,  zcu  stun- 
den kegn  vil  menschin  heclait  her  sy",  und  sprach,  das  sy  treg  und  sleflerig 
were",  und  was  begernde,  daz  sj  in  uzsirn  dingen  vl\sigw  gewest  were  und  ge- 
scheftig*,  daz  sy  dicke'  gerne  noch  syme  geheysc  volbrocht  hette,  het  sy  ge- 
mocht. Undirwilen  kochte  sy  dy  vische  ungeschupt  adir  unuzgenomen ,  adir  in 
eynr  andim  ungetlichen1  w  isc,  und  halte  nicht  merken"  doran,  das  is  also  nicht 
lochte.  Is  geschach  of  eyne  zeit,  in  der  s)  hoch  in  der  schoylichkcit  gezcogen 
was  und  also  lange  donnne  bleib,  das  sy  nicht  7<u  rechter  zeit  hereit  halle  di 

»)  »il  etlichen  fütt*  und  wolt.t  P.  b)  krn  dir  L»ucnburf  P.  r)  Ir  ficht  »or  fub  K.  d)  icu- 
ko«tr  K.  t)  u.  i.  o.  1.  f.-hlt  P.  0  ►>  frhlt  K.  y>  mit  im  T.  h)  ouch  P.  i)  krfiuwnrti- 
k«t  K.  k>  in.  d.  a.  u.  f.hll  P.  lj  u.  i.  U.  frblt  h.       in)  n  K.,  Irtr  P.,  cotweiruciar  tuar  V. 

..)  Ii.  fehlt  K.  u)  »rlK.nrt  P »«luit  par.rr,  V.  ,.l  i.liirhir»rhu  P.,  |irrvnluit  V.  -|)  .U  frhlt  P., 
,.  Od.  f.hlt  V.         r|  .)  f.hlt  P.         .1  .)  g.  w.  r.         t)  K.         u<  K 11  .1.  k.  r.  m.  b.  h.  .. 

f  hlt  T.  »|  .j  w.  »|.  k.,  |.igi:i  «t  »oimml.nu  V.  w)  fl«>.»ifer  P.         x)  »rwhelTtifer  P., 

►..Ituit»  .1  .Trr<>.i  V.        >)  d.niu-  l>.        «)  iii.fr|l.r|,rr  P.,  ...oHn  im|wril..  V.        »*)  »rhtumr  P. 
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kost  von  frischen  viseben,  di  doch  endelifher*  syn  zeu  bereitende,  wen  anderk, 
do  sy  nu  domit  ummeging ,  und  wolde  sy  rislich  bereiten,  do  quam  der  man 
von  groser  ungedolt ,  und  slug  sy  so  swerlich  nn  iren  munt,  das  di  obersten 
lippen  vil  noch*  von  den  zeenen  wom  dorchwunt ,  und  der  munl  zeuswal  ir 
schoytzlich,  und  daz  vorstalte  s\  sere.  Alleyne  s\  do  was  gehandilt  unwirdec- 
lich  und  geslagcn  swerlich,  noch  trug  sy  daz  gedoldeclich  und  lachte  dem 
manne  zeu  liplich  und  frolich.  Sy  hatte  \n  Iii»  und  bat  gut  vor  \n  ynneclich, 
und  bereite  di  vische  rischlich.  Alle  incnschin ,  di  dis  sogin  und  krginwortig 
worn,  dy  wundirten  sirh  des  wibes  gednld,  und  das  sie  Frölich  bleib,  gut  ig  und 
ejus  unbewegetin  gemulis.  C/.u  e\nir  andern  zeit  hiez  sy  ir  man  koufen  slro'1, 
do  sie  was  in  der  Kirchen.  Nu  wart  s\  noch  dein  geheise  gezogin  in  grose  snzi- 
keit  und  entrzockl  und  in  grosir  hiezigen  libe  ober  sich  irhaben  und  in  dem  ge- 
trennt, daz  sy  geistlich  wart  trunken,  und  also  vontcog  sich  di  zeit,  das  sy 
vorsumete  stro  zeu  koufin  ,  und  f|iiam  hc\in  frolich  und  wolgemut.  Do  was  ir 
man  zcornig,  und  inr  «lern  grymme  sjns  zcornis  slug  her  sie  so  sere  of  ir  brüst, 
das  ir  daz  blut  zeum  munde  usschos,  und  vil  tage  dornoch  warf  sy  blut  mit 
spejchil»  uz.  Umme  daz  doch  murmelte''  s\  nicht  und  claite  ouch  nunand, 
sundir  mit  frouden  trug  s\  das  als  ander  ding,  di  der  herre  obir  sie  vorhing. 
Umme  dise  und  andir  ungevuge  quamen  xewene  prister,  ir  beider  bichliger,  und 
slroften  den  man  gar  sere  uiniuc  syne  ungute  und  grymmekeit  und  umme  das 
grose  unrecht  und  ungcmacli,  das  her  syme  bellegenossen  tat,  als  sy  von 
andren  menschen  gebort  hatten.  Hirummc,  das  der  man'  muste  synen  willen 
losin,  vil  her  jn  ejnen  sweren  svehtum,  in  dem  her  lange  lag,  und  ytn  nyman- 
dis  hantrejehunge  adir  dinst  genugig  was,  wen  allcjne  siner  liusvrouwen  Do- 
rothee,  di  ym  in  der  krancheit  undh  in  anderm  leger,  das  her  dicke  hatte  von 
der  gicht,  lieblich  und  gutlich  tag  und  nacht  dinte,  als  sy  beste  mochte,  und 
leit  gedoldeclich  das  grose  gantze  nachtwachen1  und  syn  ungedoll  anschryen, 
das  her  tele,  wen  sy  ym  nicht  endelich"*  tet,  was  her  wolde  und  wy  her  wolde", 
is  wer  lag  ader  nacht.  Wen  her  denne  gesunt  wart,  so  pflag  her  sy  zeu  beschol- 
degen,  das  sie  vil  almosen  gegebin  hotte0  und  im'  syne  gute'1  vorspent'  hette, 
und  dommme  nam  her  ir  denne  die  slussel ,  und  lys  ir  nichtisnicht  in  irre  ge- 
walt.  Her  ging  selben  zeu  mnrekte  und  koufte,  wes  sy  bedorften.  Das  was  der 
seligen  Dorotbce  gar  bebegelich,  das  sy  mit  den  zcillichin  dingen  nicht  dorfte 
bekümmert  sjn.  Do  dis  Dorothea  von  dem  geheyse  und  offinbarunge  gots  halle 
gesait  zeu  sehriben  irme  bichleger,  do  vorwunte  zcuhanl  der  herre  sy  mit  vil 
phyln  der  libe  und  enczunle  sy  mit  bornden  libe  und  sprach :  Du  macht  mich 
wol  groslichin  Hb  haben,  wen  ich  habe  gefach  dich  gezcockil  von  dyme  manne; 
di  wile  her  noch  lebete  und  wente,  her  hette  dich,  so  zcockte  ich  dich,  und 
hatte  dich.  Du  salt  bjlchen*  groslich  reden  von  mir,  wen  ich  habe  dir  ane  dy- 
nen  willen'  geholfen,  und  bin  dir  zeu  sture  komen  in  alle  d\me  leben,  das  do 
vol  smerzeen  und  martir  gewest  ist.  Nu  wexne  sere  und  danke  mir  groslich; 
nun  liden  und  martir  ist  grosir  wen  dyn".    Du  tatisty  mir  ouch  eyn  Up  dynsl, 


>)  «xMich  K.  b)  ».  (Wehe  P.  c)  »II  P.  d)  bsr  ty  rtro  k.  P.  e)  e.  u.  I.  f .  h.  fehlt  K. 
0  u.  i.  K.,  toij  P.  g)  m.  der  »p.  P.  h)  m.  P.,  nirme  mclte  K„  qal«<|U»m  murtnori*  dodoecbiit  V. 
t)  hrr  r.  k)  tot  P.  I)  gnnr  witrhln  P..  n»ctn  intoinpnn  Ji-darrado  V.  in)  rytrh  P.  n)  u. 
w.  h.  w.  frhlt  K.  o)  hatte  K.  p)  im  P.,  ir  und  K.  q)  win  put  P.,  de  bonornin  HiUpidafini«  V. 
r)  »ort»«  P.  .)  biUlf  P.,  benc  V.  t)  nn  dr.nein  wlt.in  V.,  te  neteient«  V.  u)  meine.  Iry,!«..  u. 
meiner  ra.,  d>  do  j.  mpi  gewed,  w.  d.  P..  panio  enim  mea  rxtitit  rnnlto  major,  quam  tu»  V.  t)  tuift 
P.,  exhibuuti  V. 
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das  du  gerne  gingest  us  dyme  huse  williglich*,  das  du  noch  wol  hetlis  hehalden 
mochl;  abirb  annul  unde  enlende  hatlis  du  iip  und  froystis1  dich,  das  du  alle 
dyne  läge  soldisl  enporn  habin  dorch  nijnen  willen  allir  vorgenglichen  dinge1*. 
Do  Dorollica  dis  gehörte  von  dem  herren ,  do  vorgos  sy  suze  reeer  und  dankte 
unsirni  üben  herren,  also  sy  geheysen  was. 

le.  In  den  kirchen ,  di  do  woren  gewyet  in  der  junevrouwen  ere  Marie',  wart  sy 

gnodenrich  begobet.  Cap.  XVI. 

Von  der  gnadenrichen  besuehunge,  di  ir  gesehen  ist  in  den  kirchen  ,  di  do 
worn  gewyet  in  der  ere  der  heiligen  junevrouwen  Marie,  ist  etzwas  vor  geschri- 
ben  und  noch  mc  zeu  sebriben  zeu  lobe  und  zeu  eren  der  hochwirdigen  konyn- 
1 1"7.  gynne  Marie.  In  dem  eynundvierzcigesten  jore  irs  alders  quam  sie  mit  swestern 
in  dy  kirche  unsir  vrouwen  zeu  Koslynf,  in  der  man  sy  lys  mit  irn  swestirn  pil- 
grym«  benachten,  dozeu  sy  hatte  so  grose  begerunge,  das  sy  umme  groz  gut 
nicht  hetteh  dy  nacht  andirswo  geherberget.  In  derselbin  nacht  besuchte  sy  der 
herre  so  gnadenrichlich ,  daz  ir  di  gantze  nacht  koitz  wart,  und  begerte,  das  sy 
vil  lenger  wer  gewest.  Sy  sas  unbewegelich  vor  eyme  allar,  bis  di  homesse 
gecnl'  wart,  in  grosir  fülle*  gotlicher  suzikeit  und  wollust,  von  der  sy  ouch  wart 
geistlich  trunken  und  vorgas  aller  uzsem  dinge  und  prüfte1  ouch  nicht ,  wi  is 
was  an  der  zeit.  Noch  der  homesse  quomen  dy  swestern,  ir  wegeferten ,  zcogen 
sy  und  sprochen:  Is  ist  zeit,  das  wir  wegzeien.  Do  slunt  sy  of  und  ging  mit  yn 
also  trunken,  das  sy  strucbelle"  und  den  weg  nicht  mochte"  vinden,  den  sy  voro 
gar  wol  wiste.  In  der  worheit  was  sy  trunken  geistlich  wol  getrenkit  in  dem 
wynkel  irs  brutegams ,  unsirs  herren  Jhesu  Cristi ,  in  deme  sy  gar  dicke  vor 
und  dornoch  also  trunken  wart,  das  sy  irretc  an  dem  wege  und  ging  zeu  eyncr 
andim  slat,  wen  zeu  der,  dar  sy°  wille  hatte.  Ir  swestern  wundirten  sich  irre 
trunkenheil ,  und  das  sy  irrete  und  struchilte ,  und  sprochin ,  von  wannen'  mag 
das  syn?  DoehH  was  e\nc  undir  yn  irkentlichir ,  den  dy  andirn,  di  lobitc  den 
herren  um  syne  gnode  groslich.  Dorothea  bleip  vorbas  den  tag  of  dem  wayne  in 
dem  gute  mit'  dem  herren,  und  nutzte  nichtisnichl  liplichis  bis  in  den  obint  tyf. 
1 1.  8c,ibr.  In  (lemselbin  jore  in  dem  fest  des  heilige  crucis,  als  is  hoet  wart,  quam  sy  in 
diselbe  kirche  und  mochte  nirgene*  andir  herberge  habin  dorch  di1  grosen 
meynge  wille"  der  pilgry  m,  di  do  hyn  worn  komen  zeu  der  kirchwj ,  di  do  soldc* 
syn  des  andren  tagis.  Sie  wart  gedrungen  und  gcwyset  mit  irn  swestirn  in 
eynen  wynkil,  do  der  esel  stunt,  den  man  hatte  zeu  der  kirchen  notdorfl,  und 
der  entweich  ynw.  Sy  bette,  betrachte  und  ubite  sich  seer,  und  sundirlitho  Übe 
hatte  sy  do  Ave  Maria  zeu  sprechin,  mit  den*  sy  begerte  di  wirdige*  koningynne 
Maria  zeu  irbeten ,  das  sy  ir  erworbe  grose'  übe,  suzikeit  und  froyde.  Do  sy 
lange  hatte  gebeth  und  was  nicht  gezwiget"  noch  irre  begerunge,  do  dochte  sy 

a)  w.  fehlt  X.,  libenter  V.  b)  as  P.,  ▼eramUmcn  V.  e)  fröret  P.,  gkudent  V.  d)  a.  ».  d. 
fehlt  P.,  omDibua  rebus  prrlturie  V.  e)  in  dy  ere  d.  üben  j.  M.  P.  0  *o  K.  V.,  Kealin  P. 

g)  pilgerim  P.t  fehlt  V.  h)  h.  u.  K.  i)  ge.M.t  P.  k)  »oller  I'.  1)  achte  P.,  ata«  .  .  eonside- 
raeione  V.  m)  trunken  atrueheln  K.,  itaa  ay  anuiccil  giug  P.,  nec  direeta  incadare  eaiuit  V.  n)  raorh- 
tin  K  ,  uequieerat  V.  o)  i.  d.  ay  vor  P.  p)  wuvon  P.  q)  aed  V.,  daa  P.  r)  f.  m.  fehlt  P., 
vai-am  delicüa  iatia  V.  a)  krin  P.,  uec  füll,  ul>i  V.  t)  der  P.  u)  wille  fehlt  P.  »)  aoldrn  K. 
Ob  dteae»  aalden  nieht  doch  alne  binfularforui  tat ?  Solche  Können,  die  anacheinrnd  dem  Plural  angebo- 
ren, komaaea  im  Cod.  K.  for  den  Singular  nicht  aelten  Tor.  m)  u.  d.  a.  y.  fehlt  P.  V.  x)  dodureh  P. 
y)  hlmmel  P.     D  g.  fehlt  P.     aa)  geciweyget  P.,  nec  ut  tunc  profuit  V.  VgL  Jeroachln  V.  318.  o.  1,  306. 
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ulso:  Nu  wer  mir  besser,  das  ich  doheym  wer  blebin,  wen  daz  ich  hy  bjn  nnc 
grose  übe  und  tröstliche  gnode.  Ydoch  lyz  sy  nicht  nbe  von  irre  crl)eit  noch 
wart  trege*  anb  irme  gebete,  sundir  mit  getruen  schrey  sy  zeu  den  orn  gots  und 
syner  üben  mulir.  Nu  seet,  «Ii will*  ir  sweslern  bi  ir  sliflen  und  das  volk  in  der 
kirehen1  sich''  hyn  und  her  drang  und  lodempte*,  wart  sy  von  dem  herren  en- 
zcokl  in  gütlicher  übe,  der  ir  gap  gar  grose  gnode  und  unsprcchliche  groser 
wolltist  und  froude,  in  der  sie  sas  juhilcrn  und  betende  vortus  di  gantze  nacht, 
so  abegezcogin  von  den  uzsirn  dingen  und  so  gesammill  in  sich,  das  sy  daz 
lomiuirn  und  tominiln*  des  Volkes  nicht  nie  horte.  Sy  wart  ouch  von  gotlicliim 
lichte  irlucht  lulirlich ;  der  herre  Inrtc  sy  do  vil  und  saitc  ir,  daz  nymanl  were 
in  der  kirchen,  den»  her  do  als  grose  gnode,  ühe  und  wollust  hette  vorlegen  als 
ir.  IM  der  messe  fülle  sie,  das  sich  di  gnode  grosüch  in  ir  merle,  und  ir  wart  so 
\\o\,  daz  sy  nicht  wosli  von  grosen  wolluslcn  des  geistis,  wo  sy  hin  gen  solde, 
was  sj  tunb  oder  was  geberde  sie  haben  sohle,  odir  wi  sy  sich  mochte  vorber- 
gen von'  den  menschen  dy  unmessige  grose  gute,  di  ir  do  vorlegen  wask;  und 
dorumme  daz  sy  sich'  vorbergen  Wolde,  hark  sy  sich  in  eyme  winkcl,  in  dem 
sy  bleib,  biz  alle  messen  do  geendet"  worn ,  und  hatte  grose  begerunge,  das  sy 
mochte"  in  der  nuchlirn  trunkenheil  lange  syn  bieben'.  Di  swestirn  abir,  di  do 
mit  ir  worn  us  komeu ,  suchten  sy  so  lange,  biz  sy  sie  vonden  in  eyme  winkilp 
also  vorkrochin.  Sy  zcogen  sy  von  dannen,  alleine  sy  garH  gerne  wer  do  bieben, 
daz  sy  mocht'  uzwartin  der  gnodenriche  gots  l>esuchunge.  Hirnoch  wart  is  yr* 
garleit,  das  sy  yn  gevolget  hatte,  und  nicht  dem  gnodenrichen  tröste  unbe- 
wegelich  uzgesessen.  Czu  eynir  andirn  zeit,  in  dem  obent  unsir  vrouwcn  u.  Augii»t. 
wortzewy',  zcog  sy  abir  mit  irm  manne  in  pylgrims  wise  zeu  der  egenanlen  kir- 
chen. Nu  schach  is  in  der  herberge,  in  der  sy  woldcn  benachten",  e  den  sy  von 
dem  wayn  trat,  daz  sy  wart  von  der  gute  unsirs  herren  von  den  uzsirn  dingen 
enezogin  und  ynnewenieh  mit  grosir  übe  und  suzikeit  irfult,  und  dorumme  wolde 
sy  nicht  stigen  vom  wayne,  do  sy  ir  man  ryf  und  hisch ,  wen  sy  wente,  daz  is 
bilcher  wer,  daz  sy  gote  zeuhorte,  waz  her  mit  ir  rette,  wen  daz  sy  noch  dem 
geheise  irs  erdischen  mannes  von  dem  gekose  gots  sich  zcoge  und  wer  bekum- 
mirt  mit  den  uzsirn  dingen.  Do  sy  vorzcog*,  do  wart  der  man  so  grymüchin 
zcornig,  daz  her  recht  begondew  zeu  loben  dorch  ir  ungehorsamkeiP.  Des  ir- 
schrak  sy  und  bat  den  herren,  das  her  ir  ryte,  ab  sy  solde  bilchir  by  im  hüben 
und  Vorsitzen  des  mannes  gebot  oder  nicht.  Do  enlworte  ir  der  suze  Jhcsus  und 
sprach:  Czu  stunden  enzeuch  dich  von  meynem»  liplichin  gekoze  und  bis  ge- 
horsam dem  geböte  dynes  mannes!  Do  sy  das  horte,  do  steig  sy  vom  wayne  be- 
irubel, dorumme  das  sy  sich  muste  zeien  von  dem  lusliclichin  gekoze  mit  gote, 
und  daz  muste  sy  dicke  vor  und  ouch  dornoch  lossin  und  volgcn  irm  manne, 
ym  getruelich  zeu  hanlreychen  und  in  der  hantreychunge  swer  siege  ofhalden 
und  üden ,  wen  eyn  wolgcordenter  gehorsam  ist  gote  annemer ,  wen  eyn  oppir.  «fi.  i  «v*. 

(Sani.)  15, 12. 


*)  w.  t.  fehlt  r.,  tepuit  V.  b)  von  P.  c)  1.  d.  k.  fehlt  K.,  In  eeelaaU  V.  <1)  (ich  «iaht  hinter 
her  K.  e)  u.  I.  fehlt  P.,  tumnllutntibu«  V.  n  t-  W»'t  I*.,  inexprmibilee  uufou  V.  g)  1.  u.  t. 
K.,  fetointn.1  F.,  tumultum  Dominum  V.  h)  w.  ■.  t.  fehlt  T.,  quid  »gere  V.  I)  wi  ..  ..  fehlt, 

in.  vorbrcOfcii  vor  P.,  »btcondere  »e  V.  k)  So  K.  P.  Uuch  fehlt  hirr  etw»» :  boniutii  mtgniltidinrm 
tibi  eoae«**c  non  vMen*  ooinnrehendere,  nee  abKundere  inter  homlnn  V.  I)  du  K.,  ut  Uteret  V. 

m)  feandt  P.    Die«  «  flndet  lieh  euch  (an*!  oft.  n)  hete  moehl  P.  o)  t>ti  fehlt,  bleyben  P. 

p)  wilkil  K.  q)  noch  P.  r)  heltc  mögen  P.  t)  yn  K.,  doiult  V.  t)  8o  K.  P.,  vlgili*  *M.ini- 
ptiwii.  V.         u)  Mo  K.  P.        ▼)  «eyn  gehe)«-  ».  P.,  diitulit  deerendere  V.  w)  b.~midt  fU)th  P. 
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Hy  ist  zcu  wissen ,  das  dise  selige  andachtige  Dorothea  in  vil  Unser  Vrouwen 
kirchen  und  ouch  in  andren*  ist  gros  und  morclich  begnodigit,  dar  is  zcu  lang 
wer  zcu  beschriben'  und  dorünibe  losse  ich  is  hymilte  besleen". 


(  n-  Von  eynre  langen  sucht ,  di  sich  Sachet  uz  dem  liden  unsirs  herrcn  Jhesu 

Cristi.  Cap.  XVII. 

i  i«y.  i.  r>br.  In  dem  driundvirzcigesten  jorc  irs  alders  von  unsir  vrouwen  tage*  liclilwy 
~ '  v"su,t"  bis  zcu  derselben  wirdigcn  juncvrouwen  tage  wurczewya  waz  vil  noch*  nirkeui 
tag,  an  dem  sy  nicht  lag  uf  irem  belle  und  sochete  von  krankheit  odir  von  übe ; 
«-.»».  Krbr.  sundirlich  virczen  tage  von  sente  Dorothee  lag'  was  sy  so  tif  und  so  hohe  ge- 
zcogen  in  das  liden  unsirs  herrcn  Jhesu  Christi,  das  sy  sich  von  der  grose  irer 
smertzen  nicht  mochte*  ummcwenden  noch  ufrichtin.  Sy  mochte  ouch  nicht 
essen  noch  sich h  liplich  laben,  sy  was  in  so  grosen  bittern  betrupnis  und  en- 
gisten,  daz  sy  duchte,  helle  di  bittirkeit  irre  smerlzen  in  als  grosir  obirswenc- 
likeil  noch  eynen  tag  lenger  gewert,  sy  helle  inusl  sterben  und  is  nicht  lenger 
mocht  ausstehen1.  Der  aller  gutigeste  herre,  noch  den  bitlern  smertzen  des 
tages  tröste  her  sy  des  nachtis  so  vruntlich  und  so  obirvlutig,  daz  dy  wun- 
samkeit  des  trostis  obirwant  nicht  alleine  di  bitlirkeit  irs  lidens,  sundir  zcu 
stunden  quam  sy  in  so  grose  lust,  das  sy  aller  uzsern  dinge  vorgaz.  Wenne  sy 
denne  waz  in  der  nacht  in  sulcbem  tröste,  so  duchte  sy,  das  sy  sich  wol  mochte 
laben,  wer  yraandes  dok  gewesen,  der  ir  etwas1  helle  gegeben  zcu  essen,  das 
do  ir  gelocht  hette.  Do  sich  di  virczen  tage  endetin,  do  zcog  sy  der  herre  in 
grose  unsprechliche  vreude,  di  ire  krefle  nicht  mochtin  liden  ane  sochen",  und 
dorumme  sochte  sy  vil  noch  eyn  halp  jor,  daz  sy  von  irme  bette  seiden  mochte 
syn,  wen  nor°  an  den  tagon,  an  den  der  herre  ir  derloubetc  synen  heiligen  lieh— 
nam  zcu  enpban,  zcu  dem  sy  do  grosir  begerunge  gewan  und  vorbas  hatte,  wen 
sy  vor  y  hatte So  getan  begerunge  was  des  herren  gobe,  der  ire  scle  hohe 
ufzcogh  und  enzeunte  in  ir  flammende  begerunge  zcu  ym  und  gab  ir  fedira  der 
schoylichkeitp,  mit  den  sy  ho  floch  obir  alle  creoturen  czu  beschouwen  irn  schep- 
per.  In  der  schoylikeit  hoch  ufgezcogen  horte  sy  zeum  irsten  der  engile  suzen 
gesang  und  beschouwele  do  vil  heymliche  ding,  di  ouch  ir  wurden  bekant  und 
geoffinbart  von  gole.  Diwile  sy  so  sochte,  enzeunte  sy  der  herre  mit  dem  fueyr 
der  übe,  dovon  ouch  ir  antlitz  wart  roselecht  und  wolgestall.  Sy  wart  gemut 
mit  grosir  ynne wendiger  erbeit,  dovon  ir  adirn  warn  don  und  gestrackt4  und 
gerackt  als  eyne  seyte,  und  hatten  eynen  starken'  puls.  Disse  ynre  erbeit  sachte 
sich  uz  dem  herezelichin  grosen  milliden,  das  sy  halte  in  dem  liden  unsirs  her- 
ren und  uz  der  glul  der  vuerigen  übe,  in  der  sy  hitzele  als  eyn  gluynder  kol. 


•)  uidir  htyllfea  P.  b)  uad  d.  bU  beetem  fohlt  K.  c)  t.  fehlt  P.,  »  fette  purinettiooii  V.  d)  ad 
rMtum  Miumptionn.  e)  t.  b.  K.,  »chir  P.  f)  per  quindeii»m  »  feeto  Doroth«e  rirfinie  in  duminieejn 
pMtlooem  V.  f)  m.  fehlt  P.  h)  tirh  fehlt  K.  i)  herden  K.  k)  do  fehlt  K.  I)  e.  fehlt  P. 
m)  (iehtnm  P.,  Uujuore  V.  n)  vor  K.,  nur  P.  o)  w.  ctuTor  ye  geeebeen  «u  P.  p)  befehaw- 
liekeit  (hieT  and  »oivt  Öfter)  P.       ■{)  d»wn  wordin  fvttrackt  P.,  taraide,  exteote  et  Unee  »elttt  ehorde  V. 


4)  Im  Zeuiienverhör  von  UO*  ciebt  Johann  Mnrienwenlcr  noch  von  einer  Beifahrt  nach 
Pe«ke  iPehsken  bei  Ml-wp  Nachriehl:  Hein  doponens  iliiil.  sc  audivisse  ab  eadem  ilomina 
Dorothea,  quod  per  Uttum  corpus  mit  vulnenhus  ph-mi  infra  vc-les,  et  induil  super  isla  «ros- 
sum  cilicium  nodosum,  et  sie  indula  visitavit  bcaUiin  \n-inefii  in  Peskc,  quod  distal  per 
unam  dietam  ab  opido  (idanlzk,  ubi  tunc  moram  Iraxil.  Process.  p.  189. 
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Ir  was  so  bange  von  grosir  übe  und  smerlzen,  das  sy "  duchle,  daz  ir  herzce 
wolde  von  eyn  andir  ryssen.  Sy  erheitc  so  swerlieh  an  allen  iren  gelieden  als 
ein  mensche k,  der  do  ist  an  eyner  sweren  sucht,  zeu  der  zeit,  e  wenne  her  ge- 
winnet einen  sweis  siner  hekulunge';  also  fochten  alle  ir  krefte  und  glit,  e  wen 
sy  begonde  zeu  switzen;  wen  sy  nbir  switzte,  so  wart  ir  geringet d  ir  liden  an 
übe  und  an  sele.  Sy  pflag  das  jor  und  dornoch  vil  zeu  switzeen  von  dem  vuy  re 
gotlichir  übe.  Is  geschach  ouch  dicke,  daz  von  dem  ingussc  der  gotlirhin  suzi- 
keit  lib  und  sele  irvullel  wart,  und  von  grosir  wollusl  irweiclit.  Wenne'  ouch 
der  sweis  und  di  suzikeit  vorgingen,  so  hatte  sy  di  ynren  erbeil  und  smerlzen, 
als  vor,  dif  zeu  stunden  so  bittir  und  so  gros«  warn,  und  also  lange  wertin \ 
das  si  duchte.  wo  sy  eynen  tag  lenger  bette'  gewert,  ir  kraft  hrltis  nicht  mochl 
irliden.  Do  disse  smertzen  und  trost  von  gote  dicke  und  vil  sich  hatte k  gewan- 
dilt,  und  vil  vachin1,  in  dem  sy  itzunt  bitter  liden  halle  und  dornoch  grosen 
irost,  und  abir  wider  gros  bitter  liden  und  dornoch  Irost™,  do  begonde  sy"  be- 
gern  spysc  und  fruchte  vom  hymle,  besundirlich  begerte  sy  "  wynber  vom  hymle. 
Do  sy  das  sprach  und  keyne  andir  spysep  jo  nicht  mochte  nutzen,  do  sprochin, 
di  sy  sogen  und  daz  hol  ten,  sy  wurde  sterbin  und  rangele  ilzunt  mit  dem  tode. 
Das  wenten'1  sy  auch  uz  dem,  das  sy  vueblr,  das  sy  so  groz  pruste*  an  im  odirn 
und  an  allen  ir  gebt1.  Dicke  wen  sy"  in  solchin"  grosen  bittern  smerezen  ire 
sinlikeyt*  beswert  wart*  von  der  ynvondigen  erbeit,  wart  ir  sele  hohe  ufgezco- 
gen  gar  lusticlich  in  got,  der  sy  ouch  unsprechlich  groz  irfroyte  und  irfulle  sy 
so  mildeclich  mit  siner  suzikeit,  daz  sy  obirvlutig  wart,  und  irgoz  sich  in  den 
lip  in  alle  ir  glit.  In  irm  munde  wart  flysen*  mildiclich  eyn  suzer  Iran  und  der 
hatte  weinhernsmackc  aus  der  mose  lustig.  Wen  der  tron  addir  czuflos  mildi- 
clich in  iren  munt*,  so  bewarle  sy  sich,  daz  her  nicht  uzflosse,  und  daz  tat  sy 
flisl icher,  wen  sy  sotan  suzikeil  fülle  ilyssen  mildeclich  in  irn  munt,  wenne  sy 
hatte  den  wirdigen  lichnam"  Jhcsu  Cristi  enpfangen.  Eyns  sotan  tranis  suzen 
smak  hol  sy  vil  gehat  in  irm  munde,  wenne  sy  den  heiligen  lichnam  unsers 
herren  enphing  oder  enphangen  hatte,  und  wen  sy  der  herre  richlicb  tröste  noch 
bitlern  smertzen,  oder  trcnklc  sy,  das  sy  geistlich  trunken  wart.  In  disen  vor- 
iebribtau  dingen  sint  vil  ander  mete'1  gesehen,  als  daz  sy  nicht  mochte  ufsten 
von  grosir  übe,  suzikeit,  trunckenheir",  di  man  mag  merken  und  irkennen  uz 
dem,  das  hy vor  und  noch  gheschriben  ist  *r. 


Von  der  ynnern  arbeyl,  dy  do  swere  unde  nutze  ist  alleyne  sy  selczame  ist.  it. 

Cap.  XVIII.  V,U,V'° 

Dy  ynner  arbeil  sachl  sich  noch  got  aus  der  hörnende  übe  und  man  füll  sy 
czu  irsten  in  der  zelin,  dy  do  von  gröslieh  begerig  wirt"  noch  dem  sacrament 


a)  tj  fehlt  K.      b)  n.  fehlt  K.      e)  So  K.  F.,  Brut  Inflrml  in  muU  f.br.  detenti  mutur  et 
P»roiUrai,  aie  ipe*  afflifebatar,  anteoaan  eudorem  laluit  obtinere  V.       d)  ir  f.  fehlt  P         e)  ■)  tetit 
IQ  K.  0  »•  *•  d.  fehlt  P.,  ut  ante,  qul  V.  g)  b.  grm  und  lang«  P.,  vebemena  «t  emarui  V. 

h)  w.  n.  a.  I.  w.  fehlt,  dafür:  und  laufe  wer  P.     1)  bettln  P.       a)  haltin  P.      1)  and  vil  waebin  K., 

fehlt  P.  n)  «ich  e«u  eenen  unde  ciu  eeUt  in  P-,  tandem  drtiderabat  prreipere  V.  o)  b.  a.  P.,  be~ 
ronde  beferen  K.  p)  and  frucht  aettt  tu  P.  Mar  elbnm  hat  V.  q)  körn  K.  r)  d.  a.  ».  K., 
froaea  feebtia  P.  a)  a.  f.  pruaten  K.,  fehlt  P.  t)  m erraten  eetit  tu  P.  u)  ey  fehlt  K.  v)  den  K. 
w)  i.  a.  F.,  wart  ey  froa  K.  x)  wart  P.,  und  K.  y)  tiaaende  P.  i)  and  der  bia  munt  fehlt  K. 
aa)  unairt  her»  actat  ta  P.  bb)  yuaandt  reachribin  P.  ee)  mete  fehlt  K.  dd)  and  ..  (U  fehlt)  h.. 
e.  t.  P.      ee)  Hier  felfft  Im  Cod.  K.  ein 
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des  worn  loichnams  unsirs  hern,  und  och  mit  dem  herren,  das  sy  mit  unge- 
ruirkeyt  wer  in  der  ewigin  zelikoyt.  Dy  zelc  wirt  ouch  vol  arbeit,  ungeruet  und 
vol  bangekeyt*,  wen  sy  nrheyl  mit  all  yren  crefTtin,  dy  stecn  in  oyner  donunge 
noch  dem  gutte.  das  der  herre  gibt  hieziglich  czu  begeren.  Mit  der  inner  arbeyt 
czoch  syh  der  herre  crefFliglicb  czu  im;  in  dem  czyen  begerte  sy  hieziglich  des 
hern.  In  der  hieziglichen  begerung  wart  sy  entczunl  und  brante  czum  irsten  in 
der  zolen,  dornoch  in  den»  herezin  und  höpte,  dornoch  in  allen  iren  glidern  halle 
sy  arbeyt,  hieze,  unruo  unde  kranckhyt.  Ire  odern  slugin  und  pochtin  czu  molc 
zere  alsz  in  dem  nehsten  capittel  ist  geschryben.    Ir  hereze  sprang  so  scre, 
gleich  ap  is  tobinde  were.  Alle  dy  weylc'  dy  ynner  arbeyt  sich  nicht  yrgos  aus- 
wenig mit  sweysze,  weynen,  mit  geschrey  adder  gebete,  mit  venien  addir  cas- 
teyunge,  so  was  sy  swerer  und  unleidlicher,  wen*1  dy  inneren  crefflcn  allcinc 
arbeiten  ;  wen  abir  dy  ewstern  mitte  arbeyten,  so  wart  dy  inner  arbeyt  gcrin- 
iv,  7.  gor.  Und  allcinc  dy  inner  arbeyt  gar  billir  und  swer  was,  und  sy  helle  gering- 
licher' eynen  gantzin  tag  gebet,  geweynet,  gevenit,  geswiezet  und  ander  leyp- 
iv, o. liehe  ubunge  getan,  wen  c\u  einige  stunde  in  der  inner  arbeyt,  noch  wolde  sy 
ir  nicht  wellen  entpern  durch  der  übe  willen,  in  der  sy  yr  von  gote  gegeben 
was,  und  ouch  durch  der  grosen  noczlichin  frojdc  wille,  dy  sy  dorinne  fülle 
und  entpfinge,  als  sy  der  herre  underweisle,  der  alzo  czu  ir  sprach :  Dy  inner 
erbey l  ist  dir  nfiezer  und  mir  über  wen  dy  eUsler,  wenne  sy  obirwint  das  fleysch 
f«t.tJM.und  macht  behende  den  gc\st.  Sy  obirwint  dy  well  und  den  l>öscn  geist,  s> 
,,4'ben\tnet  dem  menschen  das'  fleysches  und  der  werlde  lust  und  macht  alles 
biltir,  das  in  der  werlde  ist.  Also  töt  sy  das  fleysch  und  macht  lebindig  den 
geyst.  Wen  zo  ein  mensche  hath  dy  inner  arbeyt,  dy  vorezeret  seyner  crefTle 
mee,  den  das  her  einen  gantezen  tag  erbexl  eUstirlich.  Also  wer  dy  inner  erbey  t 
ein  jor  hat,  der  obirwint*  sein  fleysch  mee,  den  wen  das  her1'  tele  mit  euslei 
arbeyt  in  vil  joren.  Dy  inner  arbeyt  ist  e\nc  toterinne  der  unlogunt,  der  hoflarl, 
geyerheyt,  unkcUschcyt,  czornis,  neydes,  hasses,  trocheyt,  ungehorsamis,  un- 
gedult,  der  eylcl  ere.  Sy  vortrejbit  das  böse,  als  werltliche  kintheyt',  knecht- 
liche forcht,  wcrltlich'  lop  und  ere.  Sy  brengit  och  und  wirckt  das  gutte.  Sy 
reynigel  den  geyst  und  macht  en  behende.  Sy  ist  eine  genererynne1  dertogunt. 
Sy  czelllh  d\  tifle  demUlikeil  und  irwirbit  dy  keüsche  kintliche  forcht  und  vor- 
newet  den  menschen.  Sy  underlrit  und  obirwindit  dy  trocheyt,  unordenliche 
addir  v\ liehe  bewegunge,  vorkarten  gedanckken  und  andir  gedancken,  dy  eins 
nienschin  willen  wendin  von  gote.    Sy  gibt  im  gutte  heylige  gedanckin  und 
macht  eine  hyczigc  begerunge  czu  got  cyne"  feste  hofenunge  und  ein  ganlcz  ge- 
trawen.  Sy  wirckit  und  macht  dy  hörnende  Übe  und  alle  dy,  dy  sich  doraus 
sachin ;  dy  macht  sy  oeb  bekentlich  und  schcyt  eine  von  der  andirn.  Sy  wirckt 
och  dy  suchende  libc  und  dy  gewaldige  übe,  dy  den  menschen  schickit  czu  der 
entezöckunge.  Noch  mehe  wirckt  sy,  dy  ynner  arbext.  Sy  beweget  den  men- 
schin czu  got  und  macht  cn  gote  cnlicb,  und  das  im  gol  frUnlüch  wirt  und  der 
mensch  gote  heymeüch.  Sy  voreynigit  den  menschen  und  vorbint  en  alszo  grös- 
lich  mit  gote,  das  her  gewinnet  zo  gros  getrawen  czu  gote,  das  her  sich  nicht 
förcht  got  im  sacrament  czu  seen  noch  czu  enlpfoen,  noch  czu  sterbin,  sunder 


»)  laborioti,  inqulet*,  Uli«  V.  b)  trthit  honiotin  V.  e)  Dy  w.  ConJ.,  qu»mdiu  V.  d)  w.  ap.  P., 
per  omnium  rtrium  in  Uborv  UMioorm  V.  t)  libeoeiu  V.  1)  Bult  de«.  Dir*  Formen  verweeharH 
P.  oft.  t)  oMwint  P.  h)  w.  d.  h.  P.,  TirtWcht:  h.  d.  Conj.,  qu.m  .  .  .  teeret  V.  I)  k.  fehlt 
I»  Cod.  V.,  muDdinum  Unorem  et  tetrütm.      k)  wertlich  P.      1)  natrix  V.       m)  ync  P    tpem  V. 
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von  groser  begerungc  und  gclrawen,  dy  her  halle  itu  goto,  bogorte  her  meor 
czu  sterben  wen  czu  lol>in,  zo  is  were  in  seynem  willen.  Vorbas  sprach  der,vl" 
herre:  Dy  inner  arheyl  ist  gar  selczin,  und  dy  monsohin,  dy  do  gros  arlwit  ihun, 
dy  mögin  gar  seidin  komen  czu  der  innorn  arbeyt. 

Das  gy  nam  das  almosen  undir  den  armen  bieten  als  eyne  bettelerinne .  M 

Cap.  XIX.  v,t'a,"'K' 

Unsir  herre,  der  sy  rogirto  und  meisterte,  larle  sy  arbeyt,  übe  und  vor- 
smenis  durch  Seynen  willon  gerno  loyden,  und  Iiis  sy  gei-n  vor  dy  kircho  Unsir 
Fravven  exu  Dantczk  sich  seezen  undir  dy  bellelcr  und  das  almosen  nonien.  Sy 
was  czuhanl  gefollig*  gehorsaudich  an  allir  zolin  lag,  und  ging  in  armen  ge-2.  x»T.iui»r. 
wände,  und  nam  das  almosin  linder  den  armen  von  den,  dy  do  vorgingen,  wy- 
wol  sy  is  noch  nicht  notdürftig  was.  Alszo  dicke,  als  man  ir  ein  almoszo  gap 
adder  reichte,  das  entpfing  sy  Rar  gütlich  und  dancktc  dortlmb  gröslich  nicht 
alleino  dem,  der  ir  das  almoso  gap,  zundir  och  dem  herrn  Jhosu,  der  ir  mit  al- 
mose  quam;  der  alzo  dicke,  als  sy  dauchte,  gnediglich  quam,  als  dicke,  als  sy 
ein  almose  nam.  Dorümb  was  sy  gar  frolich  und  wolgemutto,  undb  vordros  sy 
sere,  das  dy  bctlor  clagten,  das  sy  durfTtig  wern,  sprechende,  sy  lyden  frosl, 
und  man  gebe  en  nicht.  Och  hate  sy  do  von  gote*  so  grosen  milden  trost,  das 
sy  allir  notdurfltikcyt  vorgas  und  wento,  das  das  och  andirn  wer  mete  geleylil, 
das  ir  von  der  barmherezikoit  gotis  reichlich  was  vorligin.  Wen  sy  helle  nicht 
vor  dy  gUlte,  dy  ir  do  geschach,  kein  czeytlich  gut  genomen,  wy  gros  das  wer 
gewest.  Ir  was  so  wol,  das  sy  do  ganeze  V  stundin  sas,  bis  alle  betlir  worn 
ulTgestanden  an  ir  mereken,  wen  sy  was  gezcogen  himelsch  czu  betrachten  in 
der  wollat,  dorinne  sy  was.  Das  almose,  das  sy  do  genommen  halle,  das  hatte 
sy  so  liplich,  das  sy  is  nicht  muchl*1  andern  w eggebin,  zunder  sy  behill  is  in 
iren  nueze,  und  gap  dovor  armen  loUton  vil  meh".  Der  almosin  woren  XXIII, 
dy  sy  do  an  einem  siezen  hat  entpfangen. 

Vonf  dem  qebole  unsirs  licrn  sulde  tni  ir  lo&scn  qenünen  an  irer  blozen  «o. 

ViUi  III  l" 

notdurfft.  Ca/7. 

Dy  zelige  Dorolhee  von  der  czeit  begerte  sy  grüslicher  den  czuvor  arm  czu 
sein  und  sich  cnlplösen  czeytlichs  guls.  Ir  begerunge  nonien  czu  und  wuchsen 
so  groos  arm  czu  sein,  das  ir  rechle  grawle  nicht  allein,  wen  sy  sach  ir  eigen- 
thum  und  czirung  irer  cleyder  adder  gebrauchte  irer  sloyer  adder  mentel,  dy  do 
czirlich  woren,  zunder  och  eysle"  ir,  wen  sy  doran  gedochte,  und  we  tat  an 
irem  herezen,  und  wen  sy  mit  gefaldin  mentil  yn  dy  kirche  ging,  so  was  ir  zo 
wee  und  bange,  das  sy  wider  doraus  muste  geen  und  den  mantil  aplegcn.  Czu 
derselbigen  czeyt,  wen  sy  sich  muste  bekommeren  mit  czeillichen  dingen,  das 
was  ir  eine  pein  und  nicht  eine  fröude;  doch  wolde  sy  der  herre  dovon  nicht 
freyen,  alszo  her  yr  dornoch  vil  jor  sayte,  bis  dy  czeit  qwem,  dy  her  in  seyner 
vorsichtikeit  exuvor  beseen  und  gesatezt  hatte,  und  sy  gewönne  zo  gros  bege- 
rung  ledige  czu  sein  der  czeillichen  dinger  und  ir  czu  entpern,  das  ir  gleich  ken 


>)  »o  P.,  f.hlt  V.       b)  an  P.      e)  do  »Mttfeolt  P.       d)  marbt  P. 
V.      0  Won  P.      f)  -  r»Mt«;  nauwabit  V. 
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in  gruute;  bincn  des  sohle"  s\  also  leben,  das  sj  von  ezeitlichem  gut,  das  ir  got 
lidl  vorligen,  sulde  sy  vor  ir  siechte  noldorfl  nemen,  aber  menschlichs  trosl  und 
wertliches  sulde  sy  enlpern.  Nu  bis  sy  menschlichen  trost  adder  wertlichen 
ollis,  das  do  was  ober  dj  bloze  noldurfl  der  natur  an  essen,  an  trinken,  ge- 
wande,  slofe,  rueb,  der  menschen  gekoze,  hülfe1  ader  rot,  an  wermen,  bade* 
und  in  andirn  dingen.  Von  einem  sotan  trost  sulde  sj  sich  cz\en  und  des  enl- 
pern durch  got.  Und  e  mc  sich  ein'  mensche  von  solchem  trost  czöge,  e  mee 
her  im  bchagte.  und  jo  ein  mensch  desselben  trostis  mee  cnlpfing,  jo  minner 
worde  her  haben  gütlichen  trost;  und  doruroh  das  der  herre  sj  mildiglichen  und 
ine  trüsten  wolde  noch  ires  mans  tot,  wen  vor,  wolde  her,  das  s\  sulde  arm 
sein,  und  ledig  steen  des  vorgenglichcn  guls,  was  do  werc  ohir  vre  blose  nol- 
durfl. Dorumb  wolde  her  \r  nicht  geslatcn,  das  s\  helle  getreten  ufT.ein  slock 
von  ejner  berenhaut,  das  ir  ir  beichliger  hat  gflbrejl  in  iren  stul  des  nachtes 
au  ir  wissen,  dorumb  das  s\  den  grosen  frost,  der  des  wintirs  was,  mochte  disle 
senfter  tragen ;  wen  sj  pflag  von  dem  inorgin  bis  noch  der  vesper  nicht  heim 
czugeen.  Is  geschach  eins,  do  s>  vor  den  stul  qwam,  und  noch  ihrer  gewonheit 
wolde  dorein  treten,  do  sprach  der  herre:  Slee  und  trit  nicht  uiT  dy  haut,  Zun- 
der lege  sy  czusampuc,  und  seeze  dich  dorufl"  und  nante  ir  den  mit  seinem  na- 
men,  der  das  stocke  haut  hat  dohin  gebreil,  und  larl  sy,  w\  sy  vor  in  sulde  bit- 
ten. Do  sj  das  geton  hat  und  sich  nidersaezt,  «lo  sprach' der  herre:  Wen  her 
kompt  und  dich  Trogt:  Worumb  trieztu  nicht  uffdj  haut,  dj  dir  dorumb  hin  ge- 
legt ist,  das  dich  disle  minner  fröre ?  do  anl wert«  und  sprach:  Mein  über  her 
gc.stal  mir  nicht,  das  ich  icht  das  trel  ader  vorczerl,  das  nicht  gehört  czu  mei- 
ner blosen  nacten  noldurfl,  und  wen  ich  gebrauch  des  czeitlichen  guls,  alzo  vil 
meine  blose  noturfl  ist,  dennoch  mus  ich  mich  ser  besorgen,  das  ich  nicht  mog 
dasselbigc  uiil  einem  Pflichtigen  dinsl  und  mit  billiger  dancknamikeit  wider 
tragen  czu  dem  wirdigen  hern,  der  mirs  vorligen  hat.  H)be\  wart  sy  irlauchl 
von  got1',  das  s\  irkanl,  was  ir  noldurfl  was  an  essen,  Irinken  und  czu  teglicher 
noldurfl ;  und  under  den  deinen  dingen  wart  ir  ein  kozen'  beweist,  das  ir  not- 
durfll  nichl  fordert.  Daszelbigc  ist  och  dick  czuvor  und  donjoch  gescheen,  das 
der  her  von  ir  Ireip  das  unnotdurftig  was. 


vium,*5:^*r  nerre  hi*  «y  milde  sein;  wen  sy  nicht  hei  leiplich  gut  czu  gebin,  zo 

sulde  sy  geistlich  gut  geben.  Cap.  XXI. 

Czu  e\ner  andim  czeit,  czu  der  sj  was  groslichen  entezuudet  in  der  golli- 
v,i.  t  ( er. chen  übe,  dy  do  nicht  sucht  das  ire,  unde  was  doch  in  geysllichem  gulte  gar 
"'  '  re\ch,  allc\ne  s\  nichl  czcillichs  guls  übir  ire  notdurfll  halte  czu  gebin  in  das 
almose,  do  sprach  der  herre  czu  \  r:  Du  sali  dich  liplich  und  frunllich  beweisen 
allen  den,  dy  das  guttis  eezwas  sein  begerende,  das  ich  dir  gebe,  und  sali  is 
nwnandl  vorsagin,  zundir  mildiglich  re\chenk;  und  magslu1  nicht  den  notdurff- 
tigen  gebin  leiplich  gut  adder  thun  leipliche  hantre\chun(:e,  zo  gip  eu  geistliche, 
t,i.  M.ttb.  wen  do  sein  vil  arme  geistliche™  menschen,  dy  dy  annemigliche  gnade"  nicht 
''"'haben  bejde  hy  in  der  werldt  und  dort  im  vegefewer,  dy  bedurfllen  groser 

i)  toi  p.,  «lT*rat  V.         b)  rn«  P.         c)  halft  P.         dj  m  »Mactiou»,  ta  btluao  V.  r)  eia  P. 

f)  »ptch  P.       |)  »•  »7  f-,  dominn»  iajun&it.  qaod  .  .  .  mfondere  detxrrrt  V.        h)  f»t  P.  ij  euMi- 

t>...  V.  k)  P-  1)  m»f»t  P.,  ti  not»  fihi  V.  n)  »piriti»liur  («apere.  V.  n)  gntU 
gT&tiun  focirott  cix*nirs  V. 
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barmbetczigkeyt;  dy  irwerbin*  von  mir  mit  fleissigem  bitten  unde  mit  getrew- 
lich'em  fleen.  Wen  sy  seyn  vil  erraer  goystlirb,  wen  yrnanl  ist  leyplicb.  Do  dis 
der  herre  sagete,  do  irschynen  ir  vil  tnenscbin,  dy  do  geystlich  arm  worn  und 
der  annemlichin  gnadin  nicbt  haltin,  als  sy  wol  ym  ge\st  irkante",  und  botin 
sy  gelrawlich,  das  sy  got  vor  sy  bete;  das  tat  sy  getreulich  noch  dem  geheyse 
des  hern.  1s  geschach  czu  eyner  czeyl,  das  sy  aus  irem  stule  trat  in  der  kir- 
chin, das  sy  heim  ging.  Do  sach  sy  e>ncn  blinden  menschen,  den  sy  vor  hatte 
geseen,  dem  sy  gern  bette  gegebin  eynen  pfennig,  hotte  sy  irkeynen  gehat,  das 
sy  en  mit  ichte  bette  getrost.  Do  sy  mit  im  also  eyn  eigentlich'  mitteloyden 
hatte,  und  doch  nichts  bey  ir  was,  «las  sy  cm  holte  mügin  czu  trosl  geben,  do 
sprach  der  herre  czu  ir:  Bitte  mich  vor  en!  und  sprach:  Jhesu  Criste,  meyn 
alirlibisler  herre  gip  dich  sei  bist  dem  armen  blinden  menschen!  Das  tat  sy  czu 
hant  knyende.  Do  sprach  der  herre :  Das  saltu  alwege  thun ;  wen  du  syst  ey- 
nen armen  durfTligcn  menschin,  und  host  en  nicht  czu  geben  von  den  vorgeng- 
licbin  dingin,  zo  bitte  mich  en'1!  Gleich  so  selbst*  bat  her  sy  uffle  gelart  czu 
bitenr  itezt  vor  dy  lebindin,  ilczl  vor  dy  todin,  und  bis  in  mitleteylen  das  geist- 
liche gut,  das  her  ir  vorligin  halle;  wen  her  hatte  sy  mechtig  gemacht  in  czu 
bitten  vor  dy  beide. 

Eyn  geschieht,  wy  sy  swerlich  gestroft  wart  umbe  eyne  kleyne  losliche*  sunde,      ^  ^ 
dy  sy  gethan  halte,  das  sy  halte  mit  tust  angesehen  eyn  gerichte  von  fyschen. 

Cap.  XX//. 

In  allir  heyligin  obendt  geschach  is,  alsh  sy  nu  was  yn  der  clausze,  das  s\ »••<**■  »»»• 
was  obirswenllicb  gros  irlauchte  mit  dem  gütlichen'  lichte  czu  seen  der  heyli- 
gen  frewde,  und  sach  och  der  heyligin  frcwdc.  In  dem  gesiebt  und  von  der  ge- 
nadinreichen  besuch unge  unsirs  hern  wart  sy  so  vol  gütlicher  sussikeil,  wollust 
und  jubiliren,  das  von  der  obirswenllicbin  gröse  irer  frewden  sich  bewegetin 
alle  ire  glid;  ire  fussc  mochte  sy  nicht  stille  haldin  in  rue.  Czu1  irer  molczeyt, 
dy  do  was  noch  der  vesper,  wer  sy  gerne  ane  leipliche  speyse  blibin,  das  sy 
bette  mochlk  dislc  bas  aushärten  der  genaden,  dy  yr  geschehen  was,  heltis  ir 
der  herre  gestalit.  Nu  wolde  her  is  ir  nicht  czulossen ,  zunder  her  sprach : 
Wirslu  alleyne  mit  meynen  gütlern  begobit,  und  nicht  beswert  mit  der  inneren 
arbeit,  du  werst  alzo  vol  jubiliren,  das  du  nicht  kondesl  uffsteen  von'  der  stat, 
in  der  du  siezest,  das  du  dy  speyse  czu  dir  neinist.  Nu  abir  mustu  dich  labin 
durch  der  grosen  ynnern  arbeit  wilen;  wen  letistu  des  nicbt,  du  must  dich  be- 
sorgen, das  du  von  dem  abeezyen  der  speise  deyne  vornunffl  icht  vorsirist  und 
mochtisl  vorlisen  deyne  vornunfft.  Nu  sie  uff  unde  speyse  deynen  leyp,  is  und 
trinckl  Alzo  habe  ich  uffle  dy  heilige  Brigida*  geheisen  essen  und  trinckin  und 

a)  d.  h.  irwirb  ihnen.  Qutm  eia  .  .  .  impetr»  V.  b)  irkuttn  P.,  quorum  omnium  roniciend*  fnerunt 
tibi  perele  traseparenUr  et  eperte  V.  c)  «yntageUlirh  P.,  iotim«  V.  d)  t.  b.  m.  e.  P.,  fehlt  V.. 
•o  biete  mich  ihnen.     .)  eonrtmiu  modo  P.     f)  bitein  P.      t)  loelici.e  Index  K.,  lujür  P.,  eeniale  V. 

b)  ala  ConJ-,  da»  V.      i)  föUlch  P.       k)  mocht  Conj.      I)  von  Conj. 

4)  Die  folgenden  Zeilen  bist  abir  dovon  bs,  fehlen  in  der  lateinischen  Lebensbeschreibung. 

I)  Dies  ist  die  einiige  Stelle  der  deutschen  Lebensbeschreibung,  an  der  Brigitte  von 
Schweden  erwähnt  wird.  In  der  lateinischen  kommen  zwei  Stellen  der  Art  vor;  VI,  8  .  Hec 
dona  mea  sunt  prestanliora  et  tibi  utiliora,  quam  cum  tibi  revelurem  in  partibus  hujus  regio- 
nis  vel  in  regiooibus  aliis  futura  ;  plus  prodest  tibi  alt*  habere  ad  roe  deaideria  et  Ulla  bona, 
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crefflin  iren  leip,  das  sy  mochl  diste  creffliger  leben  in  meinem  dinste  uf  ert- 
rtycb.  Do  Dorothea  dis  horte,  do  stunt  sy  uff  und  ns  von  einem  kalden  stucke 
Uschis,  das  sy  hatte.  Dy  weile  sy  nbir  dovon  as,  brachte  ir  der  junge1,  der  ir 
dinte,  wanne  speise  in  zotaner  grose  und  gestalt,  dovor  ir  alleyne  grawete,  doch 
karte*  sy  nicht  czu  bant  ir  angesichte  dovon,  zundir  sy  sach  is  an  mit  luste,  wy- 
wol  sy  kleyn  was.  Hirumb  stunt  uff  ein  mormelung  in  irem  geist,  der  dy  wol- 
lustige speyse  nicht  woldt  habin,  dy  do  von  kleynen  fyschen  was  bereyt,  und 
gemacht  lustiglich  mit  saffran,  und  vordres  den  geist  zere,  und  was  unmutig 
widir  das  fleysch  und  zinlickeyt,  das  sy  hatte  dy  woigestalte  speise  czu  lange 
angesehen,  und  dorynne  lust  gehat.  Also  wart  ein  streit  czwyschen  dem  geyst 
und  dem  fleyscbe,  czwyschen  der  vornunffl  und  der  sinlikeyt.  Do  was  ouch  in 
irer  vornunffl  eyne  merckliche  misseheglikcit  widir  den,  der  ir  dy  wol  gemachtin 
fische  gesant  hat  so  vil,  das  sy  drey  molczeyte  bette  gnug  gehat.  Czu  dem  sy  der 
herre  his  also  sprechen :  über  brudir,  was  hab  ich  dir  getban,  addir  womitte 
habe  ich  dich  irczornct,  das  du  mir  alzo  gram  bist?  Du  hast  mir  alszo  obil  ge- 
than,  alzo  mir  von  irkeym  menschin  gescheen  ist  yn  der  clause,  wen  du  wol- 

que  hic  habere  debcs  et  in  futura  patria,  quam  futururum  cvenluutn  presagia,  quulia  beale 
Brigide  sunt  a  me  certitudinaliter  revelata;  und  VII,  4  9,  wo  von  einer  Vision  Dorothcens  kurz 
vor  ihrem  Tode  die  Rede  ist :  vidit  dominum  et  beolnm  Birgittam  circa  se  multum  amicabi- 
liter  se  exhlbere ;  sancta  Birgitta  videbatur  sie  agerr,  ac  si  com  mnx  vcllct  ad  se  rapere  cum 
anima  et  corpore;  .  .  (multa)  dominus  ei  dixit  de  sancta  Brigida.  Endlich  kommen  noch  in 
den  anderen  Werken  Marienwerders  zwei  solche  Stellen  vor,  Scplilil.  I,  4  7  und  Apparlt.  80, 
welche  wir  in  der  Beilage  4  mittheilen.  Diese  Stellon  zeigen  genügend,  dass  Brigitte  nicht 
nur  von  dem  Biographen  zum  Vergleich  herangezogen,  sondern  dass  sie  für  ihn  und  Dorothea 
Muster  und  Vorbild  gewesen  ist.  Sie  gehörte  dem  königliehen  Geschlechte  an,  welches  in 
der  ersten  Hälfte  des  4t.  Jahrhunderts  um  die  Herrschaft  von  Schweden  blutige  Familien- 
und  Bürgerkriege  führte,  lebte  aber,  an  den  Ritter  Ulpho  vermählt,  in  bescheidenen  Verhält- 
nissen. Seit  dem  Tode  ihres  Gatten  4844  wurden  ihr  Revelationen  zu  Theil.  Im  Jahre  41443 
ging  sie  nach  Rom,  wo  sie  im  Jahre  4  367  mit  dem  Pahstc  und  mit  dem  Kaiser  sprach.  Sie 
besuchte  viele  weit  entlegene  Wallfahrtsörter,  im  Jahre  4 $74  auch  Jerusalem.  Sie  starb  in 
Rom  am  11.  Juli  4171.  Ihre  Gebeine  wurden  im  Jahre  darauf  nach  Schweden  gebracht,  und 
in  dem  von  ihr  selbst  gegründeten  Kloster  Watstena  in  der  Diocese  Linköping  am  4.  Juli 
beigesetzt.  Heilig  gesprochen  Ist  sie  durch  die  Bulle  Pabst  Bonifaz  IX.  vom  7.  October  4  894. 
Ihr  Beichtvater  und  Bearbeiter  ihrer  Schriften,  wie  Marienwerder  der  Schriften  Dorotbeens, 
war  Petrus  prior  Alvastri.  (L'ebcr  ihr  Leben  vgl.  die  Legenda  sancle  Birgitte,  Handschrift  der 
Marienkirche  zu  Danzig  Nr.  4  7  Quarto,  die  Vila  abbrevlata  hinter  den  Revelatlones  sanete 
Birgitt«  Nürnberg  4  514  und  das  Diarium  Wazslenense  hei  FantScriptores  rerum  Suecicarum 
mediiaevi.  Upsaliae  4  848,  Tom.  I  )  Man  beachte  dabei,  dass  der  Weg  von  Schweden  nach  Rom 
durch  Pr eussen  und  Polen  führte;  auf  demselben  wurde  4  874  die  Leiche  nach  Watstena 
zurückgebracht  (Legenda  III,  6  :  cum  autem  venissent  ad  regnum  Polonie  etc.) ;  von  den 
Agenten  der  Canonisation,  welche  um  Michaelis  4110  von  Schweden  abreisten,  starb  einer, 
Johannes  Swenonis,  unterwegs  am  4.  November  in  Thorn  (Diarium  Wazstenenae  p.  4  84);  so 
erzählte  ein  Bischof  Robert,  der  von  Rom  nach  Watstena  wallfahrtet«,  dort  ein  Mirakel,  das 
ihm  existenti  in  mari  inter  Prüdem  etSuecinm  begegnete  (Ibidem  p.  414).  Einum  so  unmittel- 
bareres Interesse  erregte  Brigittens  Lebensschicksal  in  Preussen ;  Dorothea  mag  den  Lei- 
chenzug 4  87  4  und  die  feierliche  Gesandtschaft  von  4190  mit  eigenen  Augen  gesehen  haben. 
Brigittens  Schriften  wurden  früh  in  Preussen  verbleitet :  schon  in  der  Zeil  Hobst  Urban  VI. 
4179  wurde  durch  den  nuncius  crueiferorum  in  Rom  eine  Abschrift  von  den  Revelationes  Bri- 
giltae  genommen  (Revclatt.  Nürnberg  4514  fol.  4cj ;  eine  recht  alle  Pergamenthandschrift  die- 
ser Revelationc«,  die  früher  dem  Kloster  Oliva,  später  dem  Kloster  Pelplin  angehörte,  befindet 
sich  gegenwartig  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Königsberg  Nr.  «768  fol. ;  schon  Bischof  Jobann 
von  Pomesanien,  wohl  der  Zeitgenosse  Dorotbeens,  (regiert  4178—4  409)  excerpirt«  dieselben 
unter  dem  Titel :  Libri  III  de  vita  et  regula  clericorum  ex  libris  beste  Brigitte  collect!  a  Jo- 
hanne episcopo  Pomezanie  in  dem  Folianten  4  der  Nicolaikirche  zu  Elbing  fol.  4  98 — 4  94. 
(Vgl.  Collecta  quedam  ex  revelacionibus  sancle  Brigide  in  der  Handschrift  der  königl.  Bib- 
liothek zu  Königsberg  Nr.  4  77«.,  welche  früher  dem  Kloster  Pelplin  angehörte.)  Ausser  der 
Einwirkung  der  heiligen  Brigitte  auf  Dorothea  ist  Ihr«  Einwirkung  auf  Preussen  besonders 
zu  verspüren  in  der  Gründung  des  Brigittenklosters  zu  Danzig  durch  den  Hochmeister  Kon- 
rad von  Jungingen  im  Jahre  4  896  (Hirsch  Geschichte  der  Marienkirche.  Danzig  4849.  8*  I,  496). 
Ein  zweites  Brigittenkloster  ward«  suElbiug  im  Jahre  4  454  gegründet  (Toppen Geogr.  S.  141). 
4)  Soolaris  Juvenis.  Vita  III,  49.  Vgl.  zu  III,  44. 
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dest  mit  deynen  fischen  meinen  libin  hern  treybin  von  meinem  tische;  und  das 
mag  ich  nicht  von  dir  geleidin,  wenne  unsir  herre  spricht  selbst:  Wer  noch 
meynem  trost  syt  und  des  beytit ,  dem  wil  ich  meynen  trost  gebin ;  wer  aber 
genug  leypliche  sorge  hat,  der  mus  geystlichs  und  hymmelischs  trostis  entpeni. 
Hy  legerte  sich  der  streyt  czwyschin  dem  geiste  und  dem  fleisch ,  und  sy  quam 
czu  grosin  frewden.  Czu  der  virdin  stunde  noch  mittimacht  irschrack  sy  durch 
der  fische  wille,  dy  sy  des  obendes  geseen  hat  und  etwas  dovon  gessin,  vorchte, 
ir  wurde  noch  etliche  stroffunge  dorumbe  komen.  Czu  der  fünften  stunde  ent- 
czunte  sy  der  herre  mit  seyner  übe  gröslich.  Sy  weynte  und  switczte  alzo  sere, 
das  sy  alzo  nas  was ,  gleich  ap  sy  begossen  wer  und  sesz  in  einem  heysen  bade. 
Sy  sas  stil  und  torste  sich  nicht  regin  von  der  stat  von  dem  hartlichin  stroflin 
und  drewen  des  hern.  Sy  torste  nicht  und  mochl  och  nicht  sich  sloyrin  noch 
gOrtin  noch  iren  mantil  umb  nehmin  ,  wen  sy  was  also  sere  irsch rockin ,  und  ir 
was  so  ieyde  vor  der  stroffunge  gotis ,  das  sy  wenig  irer  eusern  sinnen  ge- 
brauchte, und  von  der  ordenunge  gotis  dy  speyse,  dy  des  obends  wart  gebrocht, 
ein  mus  und  gerichte  von  kleynen  Aschen,  dy  wurdin  iren  ougin  so  keginwert- 
lich  vorgehaldin,  das  sy  dy  ougin  irer  zelen  nicht  mochte  dovon  wenden,  sundir 
wider  iren  willen  mit  smerczen  muste  sy  dy  gericht  anseen.  Der  herre  sprach 
czu  ir:  Luslet  dich  das  anzusehen,  so  sich  und  beschawe  is,  das  du  sein  genug 
hostl  Sy  sas  in  grosen  smerczen  irer  wunden,  dy  sy  hatte  entpffangen  an  irer 
zelen  von  diszem  breche ,  und  weinte  jamerlich  mit  tiffen  yrsufftezin  und  mit 
yisschen' ,  das  do  ging  aus  dem  gründe  ires  hertezen ,  das  vol  bittirkeyt  was, 
dy  merte  und  nicht  minnerte  von  der  stroffunge  gotis  von  dem  angesichte  der 
speize,  von  der  sy  sieb  nicht  mochte  wenden  czwu  stunden  noch  enandir.  Sy 
hette  sich  aus  der  mosen  gern  dovon  gekart,  wen  sy  hatte  gar  grose  hitezige 
begerunge  den  hern  czu  beschawen;  abir  ir  wart  nicht  gestat ;  wen  do  was  ley- 
der  ein  mittel*  wordin  tezwischin  dem  hern  und  ir  von  der  sundc  wegin ,  und 
dorumb  wart  sy  mit  gar  bittern  smerczen  vorwunt,  mit  bitterkeyt  irfullet,  ge- 
krenckit  und  nydirgedrucket  also  swerlich ,  das  sy  sich  nicht  mochte  uffrichten. 
Sy  drockte  sich  ouch  nidir  czu  der  erdin  mit  leybe  und  mit  zel  in  tiffer  demut, 
und  weynte  bitterlich  und  schrey  czu  dem  hern  und  bat,  das  her  geruchte  ir 
czu  sendin  den  artezt  der  zehn,  iren  beichtiger,  das  sy  im  mochte  dy  wundin 
irer  selin  weysin  und  her  dy  areztey  eyner  rechtfertigen  busse  gebe.  Do  sy  nu 
alzo  lange  geweynt',  gesebrigin  unde  sich  geqwell  halte ,  das  sy  itezunt  nymme 
crafft  hatte  an  dem  ende  der  czweyer  stundin,  und  ir  beyebtiger  noch  nicht 
komen  was,  do  sprach  der  herre:  Sprych  czu  im,  wen  her  kömpl:  Liber  son, 
wy  bistu  szo  lange?  Du  wenisl,  das  mir  gar  wol  sey  und  das  ich  gesunt  bin; 
abir  meine  wundin  der  zelin  thun  mir  also  bittirlich  we,  das  ich  von  grosin 
smerezin  mich  nicht  kan  gesloyren  noch  görten  und  och  nicht  meinen  mantel 
umbnemen !  Do  dis  der  herre  sprach ,  do  weinte  sy  vil  gröser  czere,  und  ir  ge- 
schach  so  we,  als  ir  noch  y  was  gescheen,  sint  sy  in  dy  clause  quam.  Hirn  och 
schire  qwam  der  artezt  der  zelin;  do  sy  dem  entplösle  dy  wundin  mit  eyner 
lautern  beichte,  und  her  sy  gesalbit  hatte  mit  eyner  heylsamen  busse  und  ent- 
pindunge4,  do  wordin  czuhant  dy  wunden  heyl ,  unde  der  herre  irfulle  ire  zele 
mit  grosen  freüden.  Idoch  bleyp  sy  noch  gisschende  und  tiff  irsuffezinde  von 
den  grosin  billern  smerezin,  dy  sy  hatte  gebal  an  den  wunden,  dy  sich  hattin 
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zo  crefftiglich  ingedruokl,  «las  das  gisschin  und  Uli'  vorsufflczin  ire  spor  etliche 
czcyt  noch  den  sinertczin  ble\p.  Noch  forclite  sy  sich,  das  sy  icht  den  herren 
von  yr  tribe  addir  sich  an  irkcincn  gnaden  hingerte,  ap  sy  sich  slöyerle  addir 
görte ,  addir  den  mantil  umbnemc ,  und  dorumb  dorfle  sys  nicht  thun ,  bis  so 
lange  sy  orlop  genam  von  ir»m  beichtiger.  Das  mochte  sy  doch  czu  einer  andi- 
ren  czeit  wol  thun  ane  orloup;  abir  nu  torste  sys  nicht  thun  ane  orlop.  Und  do 
sy  sich  noch  dem  orlop  hatte  angeleget,  wart  gros  fride  in  yr,  und  das  mittel 
wart  och  vortribin  und  apgenomen ,  das  do  was  wordin  von  den  sunden  czwi- 
scbin  gol  und  yr.  In  deme  wart  sy  gröslich  irfreuet  und  irlaucht,  und  ire  ynnern 
synnen  geuffcnt,  das  sy  sach  dy  heyligen  yn  dem  ewigen  lebin  sich  sere  freüin, 
und  horte  offen  barlich  iren  süssen  saug  singen,  und  domit  lobtin  unsirn  herren, 
der  in  iren  oren  szo  süsse  was  und  alszo  sere  schadete,  das  sy  des  gesanges  in 
in,  20.  der  kirchin  wenig  icht  horte.  Der  berre  qwam  ir  in  dem  sacrament  seynes 
fronleychnams  gar  tröstlich  und'  czumole  frünllicb  und  sprach :  Du  magst  von 
mir  nu  wol  gröslicher  redin  wen  czuvor.  Du  magst  ouch  wol  essen ,  das  man 
dir  durch  meinen  willen  gibet ,  mit  solanir  undirscheyt ,  das  du  nicht  me  vor 
dich  legist,  wen  du  magist  essen;  das  andir  los  in  dem  toppe!  Abir  ist  is  in  der 
schossil ,  so  secze  es  ferro  von  dir,  unde  sich  dy  speise  nicht  lange  an  noch  mit 
lusten  merckende  ire  gutte  addir  wollustige  gestalt!  Sundir  wen  du  ein  stucke- 
lein  hast  gessen,  so  nym  das  ander,  bistu  es  bedurffendek,  sam  als  mit  blinczin- 
den  ougin!  Mer ,  wen  ich  gewölt  bete ,  ich  weide  dich  wol  bewart  haben ,  das 
dir  das  ausseen  der  speyse  nicht  geschat  bette.  Ich  wolde  abir  dis  öbir  dich 
vorhengin,  und  dorumb  barllich  stroffen,  das  dy ,  dy  is  horten ,  und  sich  irken- 
tin ,  das  sy  swerlicher  gebrochen  hetten  wen  du1,  czu  berczin  nemin ,  und  sich 
bessirtin  und  dechtin  :  Hol  gol  der  berre  disze  eyne  ausirwelle  so  hartlich  ge- 
stroffet,  das  sy  fischelein ,  dy  do  czertlich  und  wollustiglich  gemacht  worn  und 
bereyt,  hatte  merglichen  angeseen  mit  lust  vor  der  sinlikeyt  und  nicht  der  vor- 
nunflV,  o  wy  vil  swerlicher  wirt  her  uns  strofen ,  dy  do  mit  bedochtin  und  be- 
ratenem mutte  habin  beschoylicb  gessen ,  und  in  der  wolluste  des  essen  habin 
got  vorgeasin! 


viu  in  P0*  ^  ,nn€rn  **nnen  woren  lelrinde  und  geuffent.  Cap.  XXIII. 

Dy  sele  hat  funff  synnen  ynnewendig ,  mit  den  sy  got  in  übe  wirt  voreini- 
git  sy  wirt  lebinde,  czunemende,  unde  junck ;  glejch  als  der  leip  hat  funff 
eustern  sinnen  in  der  gebrauchunge ,  her  aldit,  her  wirt  kranck  und  vorgeel. 
Der  selin  synnen  sint  also  vil  mer  lebindiger,  und  eygenllicher  fulen  sy  ire  \vi- 
dirworffe',  alzo  vil  me  laulirel  ist  dy  zele  und  gefreyet  von  den  sunden.  Nu 
merckit  in  der  braut  gotis  Dorothea :  wy  gar  lebendinge  und  fulende  hat  sy  ge- 
het dy  innern  synen,  dy  durch  ein  klein  sundclein  fülle  ires  geistis  ungemach 
und  gar  snelle  vorsirungr!  Das  tat  ir  wirser  und  beweynte  is  cleglicher,  wen  das 
sy  hette  gehat  eine  merchliche  grose  wunde  an  irem  leybe.  In  der  warheyt  was 
das  ein  gewis  czeychin  eynes  geystlichin  lebens,  das  do  begunde  czu  leüchtin 
vor  gol ,  da«  ir  das  hereze  warl  vorneüet ,  das  sy  alzo  sebire  und  endelicherh 

*.)  Ir  «er«  Hill  io  P.,  roirm  bludiute  et  cooMUeiooe  V.  b)  bitt  wiederholt  P.  e)  and  wtit  ■■  P., 
ot  ftlil  .  .  »udi*nU»  et  .  .  reeofnoMentei  ee  corrifUit  V.  d)  Mcuaduin  MMuUlUtem  .  .  rtUonU  eoo- 
•eniu  non  ueedente  V.  e)  m»  objeeta  diitlnrtiu»  tentitive  perdpiente«  V.  f)  vorflruof  P.,  fehlt  V., 
|  Cot).,  roniren  »  *er**r.o  »uch  «ooet.         f)  du  P.,  dt  Cool.,  que  I 
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geware  wart  und  das  sy  also  grose  biltir  smerczin  addir  gröszer  hattefc 

addir  fulete  von  den  wundin  und  schaden  der  selin,  als  ire  sinlikeyt  smerlczin 
hatte  von  den  wunden  addir  schaden'  des  leibes.  Von  der  itczt  genanten  cxeyt 
hatte  sy  nicht  alleine  den  innern  syn,  der  do  heyszet  greiflen4,  gar  lebende  und 
entpfcntlich ,  sundir  ouch  alle  andiren  inner  synnen  hatte  sy  lebinde  und  ge- 
uffent  und  fulende,  idoch  czu  eyner  czeyt  volkömlicber  wen  czu  der  andirn  noch 
der  wirckunge  der  kcginwerligin  gnadin ,  dy  ir  inildiglichin  wart  mittegeteylet 
bis  an  ir  ende.  Ir  inner  kostin  addir  smack  was  gar  lebende  irwackt  und  ge- 
sunt,  mit  dem  sy  koste  addir  smackte  dy  ewigen  dinge ,  das  ir  gote  süsser  was 
öbir  bonig ,  und  das  dy  himmelischin  wolltlsle  unaussprechlich  lustiger  sein, 
wen  alle  wolluste*  uff  ertreycb.  In  dem  sacramente  des  leycbnams  unsirs  hern 
entpßng  sy  und  koste  mancherley  f nicht  und  wundirbare  lust  und  sussikeyt, 
in  der  ire  zele  wart  gar  czertlicb,  fruntlich  und  creffliglich  gespeisel,  wen  ire 
geistlichen  wundin  heil  worn,  ire  müdikeyt,  hunger,  kranckheyt,  bangikeyt 
wart  vortribin,  unde  vil  andir  glitte  entpfing  sy,  dovon  man  bindenoch  wirt 
schreibin.  Sy  was  och  an  irem  ynnern  gesichte  gemeniglich  alzo  dar  durch- 
lauchl,  das  ir  eigen  gewissen  unde  zcle  was  durchsichtig  und  vil  andirf  men- 
schin bercze  bekenllich«,  der  sundin,  gedancken,  begerung,  neygunge  unde  be- 
körunge  sy  irkante,  und  etlichen  das  ußenbarte,  dy  das  bekamen,  das  dem  alzo 
waS'.  Hy  ist  nicht  czu  wenen,  das  es  ir  wer  eine  freude  gewest  der  mensebin 
sunde  czu  seen  und  czu  strofin,  zundir  is  was  ir  ein  pein,  und  wer  is  liber  öbrig 
gewest,  zo  is  des  hern  wille  wer  gewest.  Wen  sy  abir  sach  und  beschaute  him- 
melisch ding  und  das  antlilze  ires  schöppers,  das  ein  spigel  ist  an  alle  be- 
fleckunge ,  das  was  ir  ein  unsprcchlicheh  grose  freüde.  Sy  hat  och  ein  lautir 
hören ,  mit  dem  sy  horte  das  lypliche  süsse  gekose  des  hern  und  rawmen  mit 
der  zelen.  In  dreyerley  weise  rette  der  berre  ctu  irer  zelin.  Czu  stundin  rette 
her  in  einem  geistlichin  gesichte  eins  leiplichin  gleichnis  adder  bildes,  das  do 
bedawte  eczliche  vorborgene  himmelische  ding.  Czu  dem  andiren  inole  rette  her 
undirstundin  mit  ir1  in  einer  menschlichen  weyse ,  wen  her  ir  irschein  in  einer 
leyplichenk  gestalt  an  dem  creweze ,  an  seyner  uflirsteung  addir  sust  in  eynir 
andiren  gestalt,  in  der  her  solche  wort  czu  ir  sprach,  dy  sy  leutirlicher  und 
volkömelicher  horte  und  vorname,  wenne  eyn  mensche  den1  andiren  höret  re- 
den ,  und  seyne  wort  vornympt  und  behüll.  Dy  drit  weyse,  in  der  der"  herre 
mit  ir  rette  allirmeisle,  dy  geschach  inewendig  in  der  zelin,  wen  her  ir  kUnl  dy 
warheyl  an  gleychnis  der  gefulten  addir  eyngebiltin  creaturen0  unde  ouch  andir 
bantreychunge  addir  ezugeezoy  unge  der  creaturen0,  sunder  mit  eyner  stymme 

a)  Hier  folft  noch  Im  mIIo  P.  Ee  achefot  alwr  etwaa  aoagctaUan  in  »ein.  Qnod  iu  dt«  ant  cidna 
an  In»  tu  am  prreepit  loeomraodu»,  quemadmodum  eorpu»  mum  V.  b)  bat  P.  e)  »ehaden  ConJ., 
fehlt  P.,  de  eorporia  »ulnrre  atque  damno  V.  d)  tactua  V.  c)  wulluate  P.  f)  andirn  P.,  andir 
Conj.,  mnltorun  allorum  V.  j)  bekeullich  P.  h)  nneprchllche  P.  i)  Ir  Conj.,  fehlt  P.,  aibi  V. 
k)  lejrp  V.,  (etlichen  ConJ.,  cnrporali  V.  1)  daa  P.  m)  der  Conj.,  fehlt  P.  n)  aina  repreaenta- 
eione  alieojui  alfolUtudlnla  realiter  eeneate  Tel  lntrinterua  fanthaaiaU  V.  v)  oaeh  ein  a.  h.  a.  gerte- 
jvap  i.  c.  P.,  aine  mlniaterlo  creature  V. 

4}  Man  erinnere  sich  der  wunderbaren  Gabe  des  Hochmeisters  Konrad  von  Thüringen  : 
adeo  illuminatus  fuit  a  gracia  spiritus  sanett,  quod  facta  hominum  secreta  novit.  Dusburg  IV, 
c.  SS.  Von  Dorothea  sagt  Johann  Marienwerder:  per  istas  revelaciones  ipsa  Dorothea  cogno- 
vit  cogttaciones  multorum  hominum  et  pecrata,  que  ante  multos  annos  perpetravemnt,  et 
illa  multis  dixit,  qualia  egerunt,  et  de  numero  illorum  fuit  dominus  Johannes  Reyman  pre- 
dirtus,  dominus  Conradus  olim  ecclesie  Pomezaniensis  canonicus  et  frater  Nicolaus  ejusdem 
ecclesie  provisor  et  ego  deponens.  Process.  p.  19t. 
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that  ir  der  herre  kunt  dy  warheyl,  dy  her  sy  do  tröstlich  (arte.  In  der  lernunge 
worn  nicht  wort ,  dy  do  gingen  durch  dy  leypiiehin  oren  adder  gefurtnt  woren 
in  der  lufft.  Yrer  zelen  richin  was  gesunt  unde  wol  geordent,  mit  deme  sy  roch 
den  süssen  roebe  yres  brewligamis  gar  lustiglich ,  und  roch  der  zundir  slanck 
raanchstunf  mit  grossen  smerezen ,  wen  dy  sundfn  der  sunder  stunckin  yr  gar 
fawel  unde  peynigtin  sy  gar  jemine rl ich.  Mer,  do  sein  vil  merglicbe  ding  ge- 
scheen,  aus  den  ein  fleyslicber  mercker  mag  lautirlichen  irkennen ,  wy  lebinde, 
entfentlich  und  feyn  ire  innern  synne  sein  gewest.  Und  das  bot  an  ir  gewurebt 
dy  flammende  hörnende  übe,  dy  do  undirdruckil  und  stillet  dy  töbinden  fleysch- 
licben  begerungen ,  dy  do  pflegen  dy  ynnern  synnen  czu  befleckin,  lunckil  czufc 
machen,  wutende  und  unfredelich.  Hyr  widdir  ist  das  flammende  licht,  das 
sich  sachte  aus  der  gute  der  götlichin  Übe ,  das  reyniget  dy  inneren  synnen  von 
der  befleckunge'  und  setezit  sy  in  fride,  unde  treybit  aus  dy  trunckenbeit  mit 
irer4  irleüchtunge,  sy  macht  sy  feyn  und  öffendt  sy1. 

»)  iDMhttnat  F.      b)  cm  CooJ.,  fehlt  F.      c)  bafUckanf*  F.,  befteckung«  CooJ.      d)  ire  in  P. 

4 )  Von  ihrem  umfassenden  geistigen  Vermögen  wird  besonders  ausführlich  gebandelt  io  Ma- 
rienwerder's  Scriptum  devita  et  miraculis  unter  deu  Titeln  :  Quod  cognovit  disposicionemani- 
marum  in  corpore  existencium  ;  quod  cognovit  angelos  et  vidit  gloriam  sanetorum,  quallter 
visum  intoriorem  anime  habuit  preacutum;  qualiler  vidit  animas  in  penis;  quod  cognovit  ab- 
sentes;  quod  habuit  spiritum  prophetie  Prucess.  p.  840,  84  4.  bei  Linda  p.  4  47 — 484.  Visio- 
nen Uber  Himmel  und  Holle,  Engel  und  Heiligo  etc.  erfüllen  die  ganze  Schrift  Apparictones. 
Vgl.  Beilage  1.  Ihre  Kenntniss  von  fernen  oder  zukünftigen  irdischen  Dingen  war  doch  be- 
schränkt, wie  Marienwerder  in  der  oben  zu  II,  tl  mitgetheilten  Stelle  Vila  VI,  9  selbst  an- 
deutet. Weissagungen  Uber  Zukünftiges  kommen  folgende  vor:  Predixit  futura,  videlicet 
mortem  Clementis  antipape  et  quorundam  aliorum  Process  p.  141.  bei  Linda  p.  4  51.  er.  Pro- 
cess.  p.  458  und  Cod.  dipl.  Pruss.  Vn.  61.  Bischof  Johannes  von  Pnmesanien  audivit  ab  ipsa 
domina  Dorothea:  predixit  mortem  magni  magtstri  Prussie,  scilicet  domint  Conradi  Wal- 
roder,  et  ita  ut  predixit,  evenit,  deinde  electionem  presentis  magistri,  videlicet  domini  Con- 
radi Jungingen  bene  per  duos  menses  ante  predixit.  Et  adjecit  deponens.  quod  mortuo  pre- 
dicto  magistro,  Ipse  dominus  episcopus  deponens  scripsit  magistro  Johann!  confessori  Ipsius 
domine  Dorothee,  ut  ipsam  rogaret,  ut  ad  dominum  inlercederet,  quod  lerre  Prusale  provi- 
deret  de  bono  rectore,  quod  dominus  sibi  conimisit.  Et  tandem  cum  ipsa  domina  Dorothea 
in  spiritu  cuneta  castra  terre  Pruasfo  clrcuiret  et  nullum  inveniret,  dixit  confessori  predicto, 
quod  dominus  hoc  a  se  abscondisset.  Post  hoc  dominus,  voleus  eam  consolari,  sibi  revelavit 
de  presenll  magistro,  dicens,  quod  patriani  c\  omni  parte  paeificaretur,  «ti  confldenciam  ha- 
bt; ret  in  domino,  et  ultra,  quod  plurima  deberet  sustinere  pericula,  et  si  confldenciam  hebe- 
ret in  domino,  omnia  evaderet.  Que  omnia  evenerunt,  quia  idem  magister  in  sex  magni s  pe- 
riculis  fuit,  de  quibus  omnibus  evasit.  Priiiium  fuit  in  reisa  seu  expedicione  contra  infideles 
scilicet  in  Insula  sanete  Marie,  item  in  aquis  scilicet  in  mari  Kurischab  nuneupato,  item 
ante  Castrum  Wille  ducis  Litwanio,  ubi  tunc  erat  cum  magno  exercilu,  item  in  regresiu  ad 
patriam  Prussie  in  silva,  ubi  circumvallatus  fuit  a  paganis,  a  quibus  omnibus  periculis  fuit 
liberalus  dictus  magister  intercessione  domine  Dorothee.  Process.  p.  186  (die  eigne  Aussage 
des  Hochmeister««  über  diese  Kriegsweise  aus  Process.  p.  71  siebe  in  den  Beilagen  zu  Wi- 
gand). Marienwerder  selbst  bezeugte  noch:  Vidit  futura,  que  predixit  et  evenerunt,  in  ad- 
ventum  dicti  domini  Johannis  Reymann,  et  quod  magister  Bertrandus,  qui  nunc  est  preposi- 
tus,  fleret  prepositus,  et  multa  passurus  (?)  mortem  propriam  dicta  domina  Dorothea  (?) ,  ho- 
minum  in  exequii*  devocionem  et  gloriam  dei  in  operacione  miraculorum.  Process.  p.  4  98. 
Grünau  Trakt.  IX,  cap.  1,  tj  1  fugt  auch  eine  Weissagung  über  den  Untergang  des  Ordens 
hinzu.  Anderer  Art  ist  folgende» :  Nach  Reymauns  Aussage  ipsa  Dorothea  dixit  se  vidisse 
formas  »ey  )  marines  quorundam  hominum  in  spiritu,  vidit  quoad  disposicionera,  quanlita- 
tem  seu  ataturam  in  magna  distancia,  ita  mobiliter  describendo  deponenti  et  magistro  Jo- 
hanni  Marienwerder  predictis  suis  confessoribus,  quos  nomine»  ipsa  Dorothea,  prout  ipsis 
confessoribus  videbatur,  corporaliter  ante  hoc  unquam  (nunquam  f  Vgl.  Process.  p.  84  4  bei 
Linda  p.  4  54)  vidit,  sicut  dixerat  ipsa  Dorothea,  se  vidisse  quendam  venerabilem  virum  ma- 
gistrum  Henricum  de  Sita  (Oyta  p.  84«),  sacre  theologie  professorem,  qui  tunc  erat,  ut 
ipsis  videbatur,  in  studio  Wienoenti  Pataviensis  diocesis,  et  quendam  reverendum  palrem 
dominum  Johannem  episcopum  Pomezaniensem  et  magistrum  Johannem  confessorem  suum, 
quos  cognovit  in  disposicione  vestimentorum,  que  habuerunt  ante  ingressum  religioois  sci- 
licet ordinis  beate  Marie  Theotonicorum.  Process.  p.  4  55.  Vgl.  p.  84  4,  bei  Linda  p.  4  84  Bi- 
schof Johann  hatte  folgendes  Gesprach  mit  Dorothea :  Item  adjecit  deponens,  quod  una  die- 
rum  veniens  de  indulgcnciis  de  Marienburgk  Wladislaviensis  diocesis  (soll  heissen  Po- 
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Wy  sy  uff  dem  Romewege  wundirbarlich  begobii  wart  und  gnediglich  bewart.  m. 

Cap.  XXIIII.  Vlto,1,  B 

Der  allir  gultigisle  trttslir,  unsir  herre  Jhesus  Cristus,  al  ires  weges  ein 
gnadenreicher  miteczier",  und  och  ein  wonsamer,  hal  geczirel  Dorothea  m,  seine 
irwelte  brawt,  mit  unczelichen  vil  guttetin  seyner  gnadin.  Undir  denselbigin 
eins ,  das  ir  gemeine  was  in  der  ganezin  reise  ken  Rom1  und  von  Rom  bis  hen 
heim  ,  brant  syb  hieziglich  in  der  übe,  allcine  czu  einer  czeit  das  feüer  von  übe 
nicht'  zo  hieziglich  entezunt  was*,  wen  czu  der  andern*.  Und  das  gesebach  zeu 
stunden  in  einer  bittirn  rechlin  rwer,  undir  czeyten  yn  andechtigem  innigen  ge- 
bete ,  czu  stunden  in  ej  ner  fleysiger  belrachtunge ,  undirweilin  in  himmeli scher 
beschawunge,  unde  czu  stunden  in  einer  entezökunge,  und  gar  dicke  yn  der 
sendunge  des  heyligin  geistis,  der  ir  ufTte  von  gote  dem  hern  wart  gesant  uff 
der  reyse,  nu  in  eyner  hörnender  übe,  nu  in  eyner  hiczlicben  begerender  libe, 
nu  mit  eyner  vorwunten  lybe,  nu  yn  eyner  sydendin  lybe,  nu  mit  eyner 
truncken  libe,  nu  mit  einer  sochendin  libe,  nu  mit  einer  öbirflissenden  libe, 
und  also  mit  den  andirn  grad  und  werg  der  libe,  wy  dy  gnant  sint.  Wen  das 
ist  czu  wissen ,  das  nicht  me  wen  eine  lib  ist ,  allein  sy  mancberley  namen  und 
werg  bat,  dy  sy  eigentlichen  irkante  in  iren  werckin,  als  sy  dicke  gefult  hat, 
und  domit  sy  vorsucbllich  irkante*.  Dy  ouch  in  mancberley  wirckunge  der  libe 
was  alzo  crefftig,  risch  und  starck  an  leibe  und  an  sele,  das  is  seidin  ymandt 


a)  com«.  V.  b)  >J  «o  P.,  tMtdat  V.  e)  nicht  Ooej.,  fehlt  P.  4)  wu  C«J.,  fablt  P., 
udo  lempor«  tllo  f«nr«neiiM  Iftiit  In  m  txmrMrlt  dirinua  V.  •)  andra.  P.  f)  d.  b.  & 
«ob«  V.       f)  «perimectaliwr  eognoWt  V. 


mezaniensis  diocesis,  wie  Pro  cos  8.  p.  los,  wo  auch  gesagt  wird,  dasi  dort  in  die  invencionts 
unete  crucia  .  .  reliquie  aanetorum  .  .  oslendebantur)  ad  ipsam  dorolnam  Dorotbeam,  que 
aibi  inter  cetera  dixit:  Quid  adduxistis  de  indulgenciis?  respoodit:  Titneo,  quod  porto  »ac- 
cum  perforatum  et  vaeuum.  Ad  que  inter  olia  dixit  dominam  Dorotbeam  reapondiase :  Ego 
eciam  fui  ibi  et  vidi  voa  ibidem  et  portavi  saccum  meum  plenum  triplici  dono,  quia  certifi- 
cata  ium  per  dominum,  quod  omnia  mea  peccata  auot  miebi  remissa;  seeuodo  quod  mali- 
guus  spirilua  non  habeat  in  me  polestatem  teniptandi,  et  data  est  mich!  poteatas  super  eum; 
tercio  certificate  suui  per  dominum  de  vita  eterna,  ad  quam  dominus  cito  me  reeipiet.  Tunc 
dominus  episcopus  deponens  dixit  ad  eam  :  Ego  volo  rogare  dominum,  ut  permittat  vos  ad- 
huc  nobia  in  boc  mundo  ad  consolacionem.  Ad  que  domina  Dorothea  respondit  deponenti : 
Vos  dicitis,  quod  me  diligilis,  et  quomodo  vultis  nie  impediro  in  vita  eterna?  si  me  dilige- 
retis,  ulique  Uli«  non  diecretis.  Cui  tunc  dominus  deponens  dixit :  Utinum  tarnen  possem 
eese  circa  finem  vestrum.  Ad  que  ipsa  domina  Dorothea  respondit  dieeos :  Non  erit  aliquis. 
hominum  circa  ßnem  meum.  Et  ita  factum  fuit,  prout  dixit  deponenti  (deponens.  Cod.),  et 
dixit  dominus  deponens,  se  flrmiter  credere,  quod  illa,  que  retuiit  domina  Dorothea,  fuerunt 
secreta  celorum,  quia  ipsa  inclüsa  fuit,  et  corporaliter  in  Marienburgk  non  fuit,  et  tarnen 
mulla  narravit,  que  ibi  facta  fuerant.  Process.  p.  188,  289. 

I)  Auf  der  Romfahrt  war  der  Gatte,  wie  aus  II,  28  hervorgeht,  niebt  mit  ihr.  Doch  zog 
Dorothea  nicht  allein.  Der  pomesanittche  Domkustos  Johann  erwähnt  gelegentlich  von  dem 
Danziger  Pfarrer  Nicolaus :  qui  erat  ejus  confessor,  qui  cciam  cum  ea  fuit  in  peregrioactone 
ad  Romam  in  anno  jubileo.  Process.  p.  844.  cf.  848.  Eine  gewisse  Melza  Hugische  aus  Dan- 
zig  traf  sie  oft  in  Rom.  Respondit,  quia  vidit  dictatn  matrem  Dorotbeam  in  Roma  in  anno 
jubileo,  de  quo  articulatur,  et  adjunxit,  quod  vidit  eam  valde  inflrmam  in  Roma,  et  eciam 
vidit  dictam  beatam  Dorotbeam  visitantem  ecclesias  in  urbe,  prout  articulatur.  Process. 
p.  70.  Margarethe  Creutzeburgische  aus  Danzig  war  ihre  Begleiterin  auf  dem  Rückwege  von 
Rom.  Respondit,  quia  cum  ea  fuit  in  Roma  tempore  in  articulis  descripto,  et  cum  dicta  Do- 
rothea reversa  fuit  de  Romana  curia.  Ipsa  deponens  cum  ea  solebat  de  nocte  dormire  in  iti- 
nere  redeundi  versus  patriam  Prussie;  adjecit  tarnen  ipsa  deponens,  quod  licet  ipsa  Dorothea 
se  solcbat  locare  cum  ipsa  deponente  ad  lectum  de  sero,  tarnen  de  nocte  ipsa  depooente 
evigilante  raro  vei  nunquam  ipsam  Dorotheam  penes  se  in  lecto  iuveniebat,  aed  semper  ad 
pades  lerü  vol  alias  in  angulo  aliquo  aecreto  camere,  in  qua  dormiebat,  floxis  genibus  ipsam 
o  ran  lern  invenit.  Process.  p.  6«.  vgl.  p.  <88. 
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vorging',  wywol  sy  vor  der  re\  se  vil  gelidin  und  gesucht  halle.  Sy  sagt1*  eins, 
das  man  sich  wundirn  mag,  das  sy  uff  der  ganrzin  reyse  hin  und  herwidir,  und 
dy  weyl  sy  in  Rome  was,  sich  ny  merckle  leyplich  slofen  an  eyne  nacht;  das 
was  dy  andir  nachl,  als  sy  ken  Rome  komen  was'.  In  der  halle  sy  leiplich  ge- 
slofen  noch  der  enlpfounge  des  leichenaois  unsirs  hcrren  Jhcsu  Cristi ,  und  was 
von  dem  slofe  an  iren  crefflin  merglich  gecreffliget.  Czu  andirn  czeilin,  wen  dyc 
entsliffin,  dy  mit  ir  uff  dem  wege  wandirtin,  so  rychle  sy  sich  uff,  und  saczte 
sich  czu  den  fussen  des  bets  oddir  in  eynen  winkel  nicht  ferre  von  iren  wege- 
fertin,  mit  den  sy  sich  halle  nydir  gelegt  czu  e\ncm  angesichl*,  unde  vorczerle 
den  dy  nacht  an  slofen  in  belin ,  in  betrachten,  in  frewden,  in  jubiliren  addir 
trawrikeyth  des  geysles,  inweyuen,  clagin,  libekosin ,  conlempliren  addir  in 
ciöckunge  des  geistes.  Yn  der  enlczöckunge'  halle  s\  etwas,  das  dem  slofe  en- 
lich  was,  und  was  in  des  slofes  stat ,  wen  dy  czöckung  in  der  schrifft  ist  genant 
ein  geistlich  slofe.  Mer  uffen  Romewege  ging  sy  geschuct,  czu  Rome  abir  wen  sy 
besuchte  dy  kirchen  czwu  stundin  adder  drey  vor  tage,  so  ging  sy  barfus  öbir 
dy  scharpffen  stachlingen  steyne  unde  wege,  und  das  tut  sy  mitr  sogrosir  hiesi- 
ger übe,  das  sy  keine  smerezen  fulte,  dy  ir  we  wurchtin.  Hy  ist  och  czu  hereze 
i39i. czu  nemen,  das  der  herre  noch  «1er  Romefart  öbir  vir  jore  sprach  also:  Is  ist 
höger  czu  wegin  und  höger  czu  wundiern ,  das  ich  dich  bewarte  uff  dem  wege 
an  deinen  eren,  und  du  nicht  czu  sundin  qwomist,  wen  das  ich  dich  bewarte 
lebende  in  deyner  mutier  leybe,  das  du  icht  wurdisl  tot  geboren. 


m.  Von  eyner  kranckheyt  czu  Rome,  dy  do  werte  wol  bey  acht  wochin. 
Vium,M'  Cap.  XXV. 


nxhis.oet.,       Es  geschach  czu  Rome,  do  sy  wol  acht  wochin  von  sinl  Lucas  tage  des 
di>w!Tw9!ewangelisten  vor  dem  gnadenreichen  jore  halle  alle  tage  dy  sibin  hoplkirchin 
mit  groser«  innikeit  und  andacht  besucht ,  und  der  herre  durch  seynen  geist 


»)  Ob:  ir  .  .  vorging  T  od  fr  vorging  In  der  Bedeutung  abertraf  T  In  ambulando  raro  *b  aliquo.  In  vigi- 
lando  eero  a  nullo  furrnt  aaprrata  in  iiu  eomilira  V.  b)  dlxit  V.         c)  ty  P.  d)  80  P.,  mm 

Setiein  T  Vielleicht  in  iretn  angeeicht.  In  eurum  aapeetu  V.  e)  Vn  d.  e.  steht  hinter  ilofc  P.  f)  mit 
tonj.,  fehlt  P.      g)  grum  P. 


<)  Dr.  Johann  Reymann  bezeugt,  quod  in  Iota  via  ctindo  et  redeundo  et  ibi  raoram  tra- 
hendo,  eiceptn  tinn  nocto,  ipsa  Dorothea  non  recolnil  so  cor|>oraliter  dormivissc.  Pro- 
cess.  p.  ISS.  Bischof  Johann  halte  von  Dorothea  gehört:  quod  in  anno  jnbileo  Urhani  sexti 
una  dierum  Rome  discalciatis  pedibus  cireuihat  ecelesins,  et  sie  de  sero  nimium  fatigata  ve- 
niens  ad  hospicium,  et  poslquam  comedisset,  dispostiit  se  dorniituin,  et  sie  continunndo  per 
noctem  usque  ad  diciu  dormivil.  Quare  cognoscens  se  nimium  dormivissc  et  tempus  inutili- 
ter  perdidisse  ineepit  amarissime  flcrc  rogando  dominum,  ut  sibi  aufTerrot,  ut  deineeps  non 
dormiret,  quia  nollet  ultra  dormire  ob  atnorem  dotnini,  et  sie  po.st  hoc,  ut  dixit,  domina  Do- 
rothea non  reeordabalur  unquaui  corporaliler  se  dorinivisse  usque  nunc,  quando  predicta 
relulil.  Process.  p  £85,286.  Johann  Marienwerder  bezeugt:  Item  in  reclusorio,  quamvi*  de- 
ponens,  prout  dixit,  de  hoc  custodiam  haberet,  tarnen  nuoquam  iuvenil  cam  dormientein, 
sed  ut  frequenter  vcl  orantem  sive  jubilanlein  aut  submissa  voce  cantantem  seu  esse  in 
raptu.  Insuper  deponen»  dixit  se  audivisse  ab  ipsa  Dorothea,  quod  infra  tres  annos  proxime 
ante  ohitum  ipsius  nunquam  cognovit  se  corporaliler  dormivisse.  Et  deponens  dixit,  se  fir- 
miter  credere,  quod  locosomptti  aliquid  proporcionale  habuit,  scilicet  raptum.  Process.  p.  4  88 
Auch  Johann,  derCuslos,  bezeugt  dieselben  Thatsachen  und  thcilt  die  zuletzt  ausgesprochene 
Ansicht,  Process.  p.  345,  »46;  Johann  Rcymann  geht  in  seiner  Aussage  nicht  ganz  so  weit: 
Raro  se  posuit  ad  leclum,  ut  dormiret,  sed  tantummodo  appodiens  so  ad  lectum  reclinavit, 
ut  oraret  ac  venias  et  alia  opera  mentoria  faceret,  et  sie  aliquando  ipsam  rapuit  sopor  licet 
iiivitam.  Process.  p.  147.  Ueber  diese  Schlaflosigkeit  vgl.  Vita  V,  »0.  Das  betreffende  Ca- 
pilel  69  bei  Linda  ist  aus  dem  Rotulus  p  i  I  entnommen. 
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hatte  geschickt*,  das  her  sy  wolde  vorn  uen  au  irem  geyste,  do  begunde  sy 
leyplich  czu  suchin  und  an  des  leybis  crcfftin  apczunemen  ane  leibis  wctage 
unde  smerczin.    Und  alzo  wart  sy  untnechtig  die"  heiligen  stet  und  kircben  czu 
besuchin,  in*  den  sy  hatte  gefuterl4  ire  übe,  und  alszo  gros  czunemcn  halte  ire' 
heyligenr  begerunge  irworbin ,  dy  do  worn  also  czu  eynem  grosen  grad  der  vol- 
komenhcil  komen,  das  sy  me  kranckte  von  übe,  wen  von  smerczin  des  lexbes, 
do,  do  sy  legerhafftig  warlh,  und  och  do,  do  sy  sich  uffrichle  und  gesunt  was. 
Dy  kranckheyt  werte  öbir  VII  wochen ,  in  der  sy  nicht  mochte  geen  noch  steen 
noch  sich  seidin  von  einer  seilin  uff  dy  ander  wendin.   Sy  lag  gleich  ap  sy  sich 
nicht  mochte  bewegen,  und  wart  von  ircn  neslin  und  bekantin  gelossen  als  ein 
toder.    Sy  wart  getragen  szo  selbigist1  in  ein  hospilale  der  sichin.    Sy  was  von 
unserem  hern  angeczogenh  in  ein  Uff*,  der  sy  irvolte  mit  seynen  wollllsten,  und 
tat  ir  vil  groses  gutes,  des  sy  etlicbs  doselbist  irkante,  und  vil  me  dornoch* 
uffenbarte  ir  der  herre ,  was  her  ir  guttis  gethan ,  aus  dem  her  sy  lys  gar  wenig 
auszagen.    Ir  speisze  in  den  seibin  wochin  was  zo  dein  ,  das ,  so1  sy  alczumole 
mit  enandir"  gesamelt  wer,  sy  wer  kaume  alzo  gros  als  ein  pffunt"  gewest,  und 
alles,  das  sy  getrunckin  hatte,  wer  kaume  zo  vil  gewest,  als  ein  Stoff"  behell. 
Helte  nu  imandt  dy  wenikeyt  der  speysze  unde  tranckes  an  ir  scherpflich*  ir- 
kant,  der  mochte  wol  gemerckt  habin ,  das  ir  kranckeyt  nicht  were  menslich 
gewest,  als  ir  och  in  der  warheyt  öbirmenschliche  weyse  was.    In  solcher 
kranckeyt  was  sy  gar  vil  in  der  czöckung ,  uffl  also  lange ,  das  sy  bey  eynem 
gantczin  tage  nicht  alszo  lange  bey  ir  selber  was ,  das  sy  helle  mochl  eynen 
irunck  wassers  beischin.  Idoch  bleyp  ir  antliczc  rüsclich.   Do  sy  nu  in  dy  achte 
wochen  hatte  gelegin  bey  den  sicbin  in  dem  hospital,  und  dy  hantreycber  der 
sichin  hatten  an  irem  lebin  vorczagit,  nu  scel  uff  den  arczt,  der  do  heylet  alle  u>  t-»r  *li,<J- 
unsir  kranckeyt,  der  halle  sy*1  inewendig  vorneUel  mit  seyner  libe ;  her  halte  sy 
ouch  inncwendig  behnldin,  und  den  eüstern  dingin  entczogin!   Her  halle  sy  och 
in  der  kranckeyt  irfulet  mit  grosen  froüden,  unde  ire  zele  ufftc  senffliglich  umb- 
fangen,  und  vorleig  ir  crefflc  sich  widir  uffczurichlen.    Do  sy  sich  halle  uffge- 
richt  und  sas,  do  bat  sy,  das  man  ir  czu  essin  gebe.    Und  das  was  gleych  ein 
wundirwerk  in  dem  angesichte  der  keginwertigin  menschen ,  dy  das  gemerckt 
hallen ,  das  sy  so  lange  gelegin  hatte  und  als  wenig  als'  nichts  gessin ,  und  was 
doch  rot  bliben  an  iren  wangen  und  an  irem  antlicz  bas  geferbil  den  czuvor.  Sy 
sas  drey  lag  uff  irem  bette  an"  smerezen  des  leibis  ,  unmechtig  czu  geen.  Noch 
den  dreyen  lagen  qxvam  der  sontage ,  in  dem  man  dy  fi  onica  unsirs  hern  sulde 
weysen1,  czu  dem  sy  nicht  mochte  geen  von  swnehext  des  leybes ,  unde  doch 
dorezu  hatte  grosze  begerunge.    Do  ryff  sy  czwycn  starken  mannen  ,  das  sy  sy 
füren  suldin  czu  sintc  Pelirs  monslir.   Do  sy  sich  nu  an  ir  vorsuchtin  noch  dem 
vormogin  irer  craffl,  do  mochtin  sy  sy  nicht  allcine  lejten  und  och  nicht  uffge- 
richten  czu  sleen  uff  ire  fusse,  und  donimb  lissen  sy  sy  an  dem  mittel  des  wegis 
uff  iren  kuyen,  und  gingen'  ire  Strosse.  Wy  sy  abir  alzo  swer  was  worden,  das 

a)  dUporatt  V.  b>  dtr  P.  e)  in  Conj.,  fehlt  P.  d)  («tatet  P.,  In  qnibu«  puc«b>t  V.  r)  Ul 
Gealüv  :  et  tanetorutn  incrementum  deaidertorutn  .  .  .  acquirebal  V.  f)  bailbjan  Conj.,  heilige  P. 

f)  Ob  doaelbittT        b)  a.  Coaj.,  fehlt  r.,  Um  attracta,  quam  intraeta  intime  ad  dominum  V.        i)  In 

rum  aliqua  .  .  .  atnait,  et  aliqua  poatea  domino  reTrlantc  rofu«i»ll  V.  I)  noConj.,  fehlt  P.  m)  enn- 
dlr  P.  n)  Abweiebrnd:  pn*illui  V.  o)  Mo|>e  piUieril  (?)  V.  p)  ar^ute  V.  q)  hatt«  tjr  ConJ.. 
hat  (ij  fehlt)  P.,  eam  reooTarerat  V.  r)  w.  a.  ConJ.,  we«  P.,  et  qaaii  (ine  rtfoctllackine  rxtiiter»  V. 
•)  abaqtM  V.      t)  la  qua  reronica  facie«  dotnlui  monatraada  erat  V.      a)  fin  P. 
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was  ir  czu  der  cieyl  vorborgin.  Hirnoch  wart  sy  bracht  in  eynen  slal  no  bey 
dem  wege,  in  dem  was  sy  XII  tage,  in  dem  sy  larle  krycben  und  sich  uffczyen 
bey  den  grasen  steynen  und  bölczern,  dy  do  logen.  Also  lange  ubete  sy  sich, 
das  sy  noch  den  XII  tagin  kawme  an  eynem  steckil  mochte  geen  mit  andir  men- 
schen hülfe  cru  sint  Petirs  monstir,  das  sy  mochte  seen  das  antlicze  unsirs  hern. 
Alle  dy,  dy  sy  sogen,  dy  wundirtin  sich,  das  sy  nicbte  mochte*  geen,  und  was 
doch  wolgestalt  und  nicht  kranck.  Sy  wente,  das  sy  nimmer  sulde  verrig  wer- 
den* zu  geen,  und  dorumb  dochte  sy  in  ir  seibin :  Ich  wil  bleibin  czu  Rome  vor 
sint  Petirs  roönstir*  uff  der  treppen  und  biltin  das  almöse  von  den,  dy  werden 
vorgeen.  Doch  belrwhele  sy  sich  nicht  umbe  unmacht  czu  gehen  noch  umbe 
das,  das  sy  nymme  czerunge  hatte,  und  och  nicht  umb  das,  das  sy  bettelte,  do 
sy  aus  Rome  czoch,  e  den  ir  gell  wart  geligin.  Alle  ding  dy  ir  geschogen,  dy  do 
scbynen  alzo  widerwertige  ding,  als  dy  kranckheit  und  dergleich,  trug  sy  mit 
einem  gleich  unbewegten  gemutte.  Do  sy  nu  in  der  egenanten  sinte  Petirs  kir— 
chen  was  etczliche  tage  gewest,  und  nu  widir  an  eynem  Stabe  lernet  recht  geen, 
do  woldc  sy  tbun  und  volbrengin,  was  sich  geboret,  das  sy  wer  teylhafftig  wor- 
den der  gnaden,  dy  do  was  in  dem  gnadenreichen  jore.  Do  vant  sy  sich  nicht 
könen  das  paler  noster  und  och  nicht  den  globen,  das  sy  doch  beydes  von  jo- 
gunt  uff  recbtfertiglich  hatte  gelart  und  cristelich  geübet,  undd  bis  czu  der 
gnantin  kranckbeyt  alle  tage  manche  stunde  gesprochen.  Das  sy  is  abir  vor- 
gessen  hatte,  das  ist  gescheen  von  der  grosin  wandelunge,  dy  do  was  gescheen 
in  dem  leger,  und  der  steten  langen  czöckunge,  dy  sy  halte  in  dem  egnanten 
leger  und  czwu  wochen  dorn  och,  von  der  tiffen  voreinigunge  irer  zehn  mit  gole, 
und  von  der  steten  gotis  gnadenreichen  besuchung,  der  ir  Ober  dy  gancze  iczt 
gnante  czeyt  gnadenreyclich  beystund',  und  teilte  ir  mit  reichlicher,  wen  her 
vor  pflag,  dy  wollust  seyner  unmessigen  glitte.  Das  pater  noster  und  den  glo- 
ben larte  sy  endelich  und  leycbtiglich  widir  und  behylt  sy  festiglich.  In  dem 
in,  15.  letczten  jore  des  lebins  Dorotbee,  do  der  berre  ir  geuffenbart  hatte  dis  czu  be- 
schreiben, do  sprach  her  czu  ir:  Ich  wil  dir  nu  sagen,  worumb  ich  dich  czu 
Rome  Iis  im  mittel  der  sichen  leyden  einen  grausamen  stanck  und  vorneute  dich 
innewenig  mit  meiner  übe.  Ich  machte  dich  unmcchtig  czu  geen  und  unschuldig 
als  eyn  kint,  das  do  nyrkeyn  befleckung  halt.  Ich  machte  dich  dicke  kranck 
desselbin  jors  mit  meyner  übe,  dy  weyle  dur  worsl  bey  deynen  frundin  in  dey- 
ner  heymet,  und  och  widir  gesunl.  Werstu  doselbst  czu  mole  uncrefflig  wor- 
den, als  czu  Rome,  du  beltist  trost*  und  hantreychunge  von  den  deynen  gebat, 
und  bettisl  der  kranckbeyt  nimmer  geachtet,  wen  do  du  worst  in  dem  elende 
gelossin,  von  all  den  deynen  ungetrost,  und  hallist  nicht  eynen  menschen,  der 
deyn  getreulich  warte.  Mer,  ich  benam  dir  deine  crefften  mit  meyner  libe.  Ich 
entczoch  dir  alle  deine  nestin  und  bekanlin,  und  Iis  dich  deine  czerunge,  und 
was  du  mit  dir  hattist  genomen  czu  deyner  notdurfft,  vorczeren,  wen  es  was 
mein  wille,  das  der  grünt  deyner  worn  sletin  gcdull  vorsuiht,  geprUfft  und  ge- 
merckit  worde,  und  ap  du  wollest  ungedechlig  seyn  des  gultis,  das  ich  dir  do 
und  vor  gnediglich  hat1*  getan.  Und  hetist  du  dich  ein  wenig  von  mir  gekart, 
addir  hettist  nur  eyn  ungedult  gihath,  ich  bette  nichts  von  dir  gehalden.  Nu 


•)  m.  Conj.,  fehlt  P.,  valtrit  V.  b)  fertif  «r.T  «o  fern  (weit)  kommen?  m  d*  er  Uro  non  unbulitu- 

nm  V.  e)  Boitin  P.,  cecle«un  V.        dl  und  Conj.,  fehlt  P.        •)  beyMud  P.         f)  da  CoflJ., 
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stundistu  feste  an  ungedult,  und  worst  nichlis  begerene*,  wen  mein,  das  du 
mich  mochtist  gewinnen  und  unvorliselich  bebalden,  und  dorumb  tröste  ich  dich 
ane  undirlos,  und  Iis  dich  nicht  eynen  ogenblick.  Ois  hab  ich  dir  dorunibe  ge- 
ufTenbart  ciu  schreyben,  das  dy  is  hören,  sich  mögin  bessern,  und  nicht  gerurt 
werden k  mit  ungeduit,  in  welcberlcy  leyden  das  sy  seyn,  unde  das  sy  mein  ouch 
nicht  vorgessin  in  leyden,  wen  ich  bin  der  geduldigen  leyder  gar  eyn  süsser 
tröster. 

Worumbe  dy  zelige  Dorothea  quam  in  dy  kirche  ken  Pomesan,  das  ist  ten**u 

Marienwerder.  Cap.  XXVI. 

I)\  erwirdige  fraw  Dorothea  noch  dem,  als  sy  irkenllich  was  worden  vil 
heimlicher  ding  unsirs  hern,  und  gekost  hatte  und  gefulit  grosse  unsprechliche 
sussikeyt  unde  froyde  gotis,  seine  öbirswentlicbe  guttetc  und  reychtumc",  in 
den  sy  dicke  gleych  wart  begmben  adder  vorslungen,  das  sy  nicht  wöste,  was 
geberdes  sy  auswenig  beweyste ;  och  mochte  sy  nicht  czu  stunden  vorbergen  dy 
öbirflut  irer  fröude,  wollust  und  jubiliren,  sundir  is  beweyste  sieb  vor  den  men- 
schen in  der  kireben  czu  stunden  ufTenberlich  mit  lachen,  geberde,  stymme  und 
worten,  und  sy  mochte  sich  nicht  enthalden.  Hyrumbe  etliche,  dy  die  hörten 
addir  sogin,  wordin  beweget,  dy  sich  der  gnadin,  dy  ir  got  vorligen  hatte,  nicht 
besserten,  zundir  ergerten  unde  kartin  czum  ergsten.  Sy  hrocblins  och  vor  dy 
öbirsten,  dy  sy  dorumb  luden  und  frogelin.  Vor  den  sy  sich  bescheydenlich 
vorant werte d,  und  sich  doch  niebt  in  dem  grosen  glitte,  das  ir  goto  tat,  ent- 
pioste',  zundir  sy  hatte  do  und  vor  gar  lange  grose  begerung  gebat,  das  sy 


4)  Von  geringschätzigen  Urtbeilen  und  Verfolgungen,  die  Dorothea  erfuhr,  findet  »ich  in 
den  Zeugenaussagen  Folgendes.  Johann,  derCustos  der  pomesanischen  Kirche,  bezeugt:  Con- 
tigit,  quod  quidam  dominus  Cristanus  plebanus  in  ecclesia  parrochiali  sanete  Marie  in  opido 
Gdantzk  ipsara  dominain  Dorutheam  verbis  obruit  obprobriosis  et  alias  vexavit,  dicens,  quod 
erraret  in  nde;  et  cum  beata  Dorothea  per  confessoretn  predictum  (Nicolaura)  interrogata 
fuisset,  quomodo  sibi  contigisset  cum  diclo  doiuino  Cristano  et  quid  sibi  coutigisset,  tunc 
ipsa  domioa  Dorothea  respondit,  quod  valde  caritative  ipsara  verbis  tractavit.  Que  uronin 
diclus  confessor  experiri  volens  dicto  doruino  Cristano  narravit  responsionem  dumine  Doro- 
thee.  Qui  dominus  Cristanus  dixit  diclo  confessori,  et  prout  eciam  deponens  dixil  se  audi- 
visse  ab  eodem,  quod  non  caritative  sed  dyabolice  et  austere  diele  domine  Dorothee  respon- 
dit. Et  ex  hoc  dictus  dominus  Cristanus  melioratus  fuil  in  vita  sua  propter  pacieociaro  do- 
mine Dorothee,  et  quod  ita  in  bonuru  interpretata  fuit  predicla  obprobriosa.  Process.  p.  S*4, 
145.  Dio  mehrerwfthnte  Metza  Hugische  aus  Danzig  respondit,  iliam  partem  esse  verum,  cau- 
sam allogang,  quia  cum  dicta  Dorothea  esset  in  opido  Gdantzk,  quidam  dominus  Henricus  de 
Lapide,  offlcialis  episcopi  Wladislaviensis,  elLudike  (vgl.  zu  I,  i5)  famosi  presbileri  credentes 
ipsam  raatrem  Dorotheam  in  tide  catholica  errare  proplcrea,  ut  ipsa  deponens  credit,  quia 
dicta  Dorothea  dictis  presbileri»  in  confessioue  forte  incognila  hominibus  enarravit,  et  eciam 
propter  excessivam  et  insoliUm  ad  divina  officia  et  bona  opera  devocionem,  quam  ipsa  Do- 
rothea ultra  alios  homines  babebat,  credebanl  eam  mcnle  caplam.  Et  adjecit  dicta  deponens, 
quod  aliquando  vidil  diclam  Dorotheam  in  ecclesia  beate  Marie  virginis  parrochiali  in  opido 
Gdantzk  predicto  et  eciam  aliis  locis  extra  ecclesiam  in  extasi  positam  et  raptam  per  unam 
horara  aliquando  plus,  sie  quod  ipsa  Dorothea  sie  in  raptu  exislens  nihil  sensit,  et  potuisset 
in  partes  incidi  in  tali  raptu;  et  dixit  deponens,  quod  multociens  reversa  ad  se  Dorothea 
modeste  et  hilariter  risil,  ac  si  de  magnis  gaudiis  venisset,  eciam  aliquando  sie  ad  se  reversa 
beata  Dorothea  vehementer  lacrimabatur,  sie  quod  astantibus  hominibus  videbatur  incogni- 
tum  et  inaudilum.  Et  propterea  dicti  domini  Henricus  et  Ludike  presbileri  credentes  ipsam 
Dorotheam  errare  in  Ilde  ipsam  verbis  obloculoriis  persequebanlur,  dicentes  ipsam  debere 
cremari.  Quod  intelligens  ipsa  deponens  una  dierum  od  ipsam  matrem  Dorotheam  veniens, 
sibi  narravit  hec  verba,  videlicel :  Soror  Dorothea,  ego  per  aliquod  tempus  non  sum  conver- 
sata  vobiscuxn  ex  eo,  quia  domini  Henricus  et  Ludike  credunt,  te  emire  in  fide.  Ad  que 
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moclit  ein  weisin  man  habin,  dem  sy  möchte  getrawin  und  uffenbarn  dy  hemli- 
keyt  ires  herezen.  Nu  wart  ir  von  einem  gesaget,  dem  sy  sich  nicht  wolde  ent- 
plösen  und  gancz  getrawen  an  ires  beyrhligers  rot.  Her  Nicklos,  der  do  predi- 
ger  was  czu  Gdantczk,  was  yr  beychtiger  vil  jore  gewest,  der  rit  er,  das  sy 
ozöge  ken  Marienwerder,  do  funde  sy  einen  thumherren,  meyster  der  heyligin 
schriffl  \  dem  her  wol  glöbte,  das  her  sy  könde  entrichten  an  iren  fragin  und 
sncliin.  Do  her  Nicklos  ir  das  rit,  do  behagete  ir  gancz  der  roth,  unde  der  mey- 
ster von  dem  her  ir  gesagil  hatte,  enlscheink  ir  czuhanl  in  der  gestalt  und 
forme,  in  der  sy  en  dernoch  vilnoch  czwey  jore  czum  irsten  sach.  Wywolr  sy 
nicht  rische  czu  dem  czoch,  alleyn  sy  es  willen  hatte,  das  machte  das  gnadin- 
i.i9o.  reych  jor,  das  nicht  lang  noch  der  czeyt  sulde  eynlretin  in  der  jorczal  unsirs 
hern  tausint  dreihundert  und  neunezig1.  Noch  desselbigen  egnantin  beichtigers 
t».<M.  im.  rote  czoch  sy  ken  Rome,  unde  quom  do  hen  an  sinte  Lucas  tage  des  ewangeli- 
slen,  c  den  das  jore  eyntrat  vor  weynachlen,  und  bleyp  do  bis  czu  den  nesten 
•.  Apr.i  i  t«o.  oslern.  Bynnen  derselbin  czeyt  starb  ir  man  in  der  vasten.  Do  sy  nu  wyder 
i ..  M»Vu»o.'quam  von  Rome  an  dem  nesten  sontag  vor  pfingsten",  hatte  sy  noch  dy  bege- 
runge,  das  sy  qweme  czu  dem  meyster  ken  Marienwerdir,  und  der  herre  treyp 
sy  och  dorezu  gar  dycke;  wywol  sy  ganezen  vorsatcz  hatte,  dem  rote  unsirs 
herren  czu  volgen,  denne  noch  wart  sy  gehingert  eyn  jore,  e  wen  sy  czu  dem 
u«i.  vorgnanten  manne  ken  Marienwerder  qwam. 

a)  aaera  thcologa  profMMrcm  V.        b)  apparuit  V.       c)  DaiT  Quod  V.      d)  Dominica  iafra  oclaraa 

verba  dixit  Dorotheam  bumiliter  et  devote  respondisse :  Ego  non  erro,  nec  possura  errare, 
quia  haben  unum  doctorem  et  magistrum,  qui  nie  et  omnes  homines  diligenter  informat,  et 
super  isto,  quod  dicti  domini  michi  imponunt,  libcnlcr  et  parata  vellem  tnori;  et  utinam  ligna 
meis  consumptibus  emerentur,  et  quod  ego  deberem  portare  ad  combureodum  me  propter 
fidem  mcam.  Proccss.  p.  70,  74.  Eine  andere  Danzigerin,  Katharina  Seveldische,  reapondit, 
quia  seit  et  audivit,  quod  ipsa  Dorothea  multa  nd versa  suslinuil  et  passa  est  in  verbis  et  mi- 
nis  a  quodam  Hcnricn  de  Lapide  olliciali  Wladislaviensi,  qui  ipsam  beatam  Dorotheam  cum 
suis  valde  persequebatur.  lnterrogatn,  quare  dictus  Henricus  de  Lapide  eam  persequebatur, 
respondit,  quod  credit,  quia  forte  lalia  audivit  ab  ipsa  Dorothea,  que  sibi  ab  aliis  fuerunt  in- 
cognita  et  inaudita,  et  licet  ipse  Henricus  <te  Lapide,  ut  deponeos  asseruit,  ipsam  Dorotheam 
sie  persequebatur  verbis,  tarnen  ipsa  matcr  Dorothea  nunquam  propter  hoc  immutata  fuit. 
Proccss.  p.  77,  vgl.  p.  5».  (Auch  Marienwerder  scheint  in  der  Vita  I,  i  auf  eine  Ursache  der 
Verfolgung  iu  deuten  :  Cum  vice  quadam  quidam  predicator  in  Gdanczk  in  sua  predicacione 
diceret :  Aliqui  homines  presumptuosc  audent  diecre  se  a  deo  solo  didicisse,  cum  laborem 
notabilem  non  habuerunt  in  sludendo,  ipsa  de  simplicilale  predicantis  aminirans  corde  suo 
cogitabal :  Quomodo  iste  predicator  dicere  audet,  quod  adiscens  a  deo  non  laboret,  cum  nul- 
lus  immediate  possit  a  deo  odiscere,  nisi  babeat  caritatem  eum  ferventer  intlammantem? .  .  . 
Cui  dominus  in  talis  cogitacionis  occupacione  existenti  dignanter  dixit:  Tu  potes  secure  i I Ii 
predicatori  dicere,  quod  graviore  labore  a  domino  addiscentes,  quam  in  libro  studentes  one- 
rentur  . . .).  Aehnlich  wurden  die  Schriften  der  heiligen  Brigitte  angefeindet :  Quidam  magna 
literature  de  ordine  predicatorum  contra  revelationes  sancle  Birgitte  succensus,  ita  ut  ma- 
nifeste diceret,  ipsos  comburendos,  religionis  ejus  personas  Lulardos  et  Beguttas  appellando. 
Vita  abbreviata  hinter  den  Revelationes  H  5  c. 

4)  .  .  propter  annum  jubileum  per  sanetissimum  in  Cristo  patrem  ac  dominum  Urba- 
num  VI  specialiter  decretum,  ut  esset  anno  scilicet  incainacionis  dominice  MCCCLXXXX. 
Qui  antequam  annus  gracie  adesset,  transivit  ex  hoc  mundo,  et  ei  succedente  Bonifacio  IX 
illa  de  consilio  confessoris  iter  arripuit  peregrinandi  versus  Romam  etc.  heissl  es  in  der 
Vita  III,  15  an  der  entsprechenden  Stelle. 

II  Charakteristisch  für  das  zu  Cöln  16«S  Bedruckte  Buch  Icones  et  miracula  sanetorum 
Polonie  p.  *8.  «9  Ist  folgende  Stelle :  Roma  in  patriam  cum  rediret  [Dorothea]  Coloniam 
Agrippinam  sepulchris  sanetorum  trium  regum  (magorum,  bei  Bzovius)  et  sanetanim  unde- 
eim  millium  virginum  celebrem  visitans,  plurimas  afflieliones  ex  infirmitale  et  adversitates 
ex  perserutione  humani  generis  hostis  .  .  pertulil.  Vgl.  Szembek  vita  Dorotheae  interpr. 
Turschi  Bl.  8  :  Kgressi  sunt  de  terra  et  cognatione  sua  exemplo  Abrahami  et  contulemnt  se 
in  Uermaniam  8uperior*»m  ad  loca  beatae  virgini  consecrata  peregrinando  Aquisgranum, 
Winsterwaldum,  etiam  ad  sepulchrum  beatae  L  rsulae  et  sociorum  illius  et  alios  sanetos  Co- 
loniam. 
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Das  sy  qwam  czu  dem  manne  ken  Marienwerdir,  czu  dem  ir  gerolcn  wart.  17. 

Cap.  XXXII.  U  ' 

Synte  Pauel  larte  seynen  junger  Thymotheum,  wy  eyne  wore  wilwe  sulde 
leben  und  sprach:  Dy  eyne  wore  witwe  ist  ane  trost,  dy  seteze  ire  huffenunge  1  Tim.  5,  jf. 
in  got,  und  sey  an  irem  heyligin  gebete  tag  und  nacht,  wen  dy  wilwe,  dy  in 
wollustin  lebit,  dy  ist  tot.  Diser  lere  hat  wol  nochgcvolgit  mit  grozem  fleis  dy 
zelige  Dorothea.  Do  sy  nu  was  wordin  witwe,  sy  üble  sich  gröslicb  in  der  ge- 
rechtikeit  und  suchte  eine  stat,  in  der  sy  dem  hem  volkomlich  möcht  dinen  ane 
hindimis  irer  frunde  und  der  weiidt,  und  dorumb  das  sy  volbracht  iren  vorsaez, 
und  suchte'  underweysunge  und  rot  bey  dem  manne1,  czu  dem  irwartk  gerotin 
ken  Marienwerder  czum  irsten  am  montage  noch  dem  tage  der  heyligen  drey-  22.  hü  UM. 
valdikeyth  in  der  jarezal  unsirs  hern  tausent  dreihundirt  und  einundneunezig. 
Do  sy  quam  ken  Marienwerdir,  do  ginge  sy  czuhant  in  dy  thumkirche  sinte  Jo- 
hanis  ewangelisten,  unde  satezte  sich  hinder  dy  thöre  an  eyne  demütige  stat,  in 
der  ir  der  herre  unmeslicb  groszc  gnade  tat,  und  hys  sy  dovon  alzo  aussagen : 
Do  ich  czum  irsten  quam  ken  Marienwerdir,  das  geschach  in  alzo  grozer  sus- 
sickeyt,  das  mich  dauchte,  das  mich  der  herrc  selber  hat  hengebraebt,  wen  ich 
hin  alle  meyne  tage  ny  zo  ktlnc  gewest,  das  ich  mich  hete  torst  undirwinden 
alleyne  czu  geen  eyn  virteyl  wegs,  das  mir  yo  doch  wol  bekanth  wer  gewesl. 
Do  ich  abir  czum  irsten  ken  Marienwerdir  czog,  do  was  ich  unvorsebrecklich  * 
allein  czu  geen  einen  weck,  der  mir  unbekant  was.  Ich  ging  von  der  Mewe  ey- 
nen  steyg  ken  Marienwerder  alzo  geringlich*  und  frölich  in  korezer  czeyt,  das 
ich  nicht  weis,  ap  mans  sulde  nennen  eynen  weg  addir  ein  flyen'.  Do  ich  in 
dy  kirche  qwame  unde  hindir  dy  thöre  mich  saezte,  do  qwam  mein  über  herre 
mit  seynen  milden  gnaden,  und  sante  mir  seynen  heyligen  geist  unsichtiglich 
mit  der  bornenden  Übe  mit  groscr  irleuchtunge,  und  tröste  mich  so  öbirflutlich 
mit  seinen  geistlichen  wollusten,  fröiden  und  niancherley  gutte,  das  ich  alzo 
doebte:  0  got,  herrkönig  allir  crealuren,  weldislu  mich  alzo  gnediglich  (rösten 
mit  deiner  grosen  übe  und  milden  gnadin  in  diser  kireben,  als  du  nu  anhebisl, 
ich  weide  doraus  nymmer  komen,  zunder  dir  dorinne  ewiglich  dynen.  Mich 
dünckit,  das  ich  in  keyner  kirchen  bin  gewest,  in  der  do  wer  also  grose  fröyde 
und  sussikeyl  mir  kunl  wordin.  Hynochf  an  des  heyligin  leychnams  obint  hat  2t.  m«. 
ich  alzo  gros  biezige  begerunge  und  bunger  czu  entpfToen  den  lichnam  unsirs 
herren,  das  mir  swerc  was  czu  leyden.  Do  ging  ich  czu  dem  manne,  durch  des 
wille  ich  kommen  was,  und  bat  in,  das  her  meyne  beyebte "hörte,  und  mir  mei- 
nen libin  hern  gebe  an  des  heyligen  leyebnams  tage.  Czu  hant  do  her  nu  czu 
dem  irsten  meyne  beychte  hatte  gehört,  gewan  ich  gröser  l\be  czu  im,  wen  czu 
yrkeynem*  menschen  ich  y  gewan  alzo  rysch.  Wen  ich  hatte  en  czu  hant  also 
herezüch  lip  also  meynen  bruder,  und  getrawite  im  so  wol,  das  ich  im  dy  heym- 
likeyt  meines  herezin  entplöst  hette  alzo  vil,  als  in  mir  wer  gewest,  bette  mich 
der  herre  gelart  und  mir  geholfen  czuhant  alczumole  aussagin.  Ich  bleip  eine 
woche  do  mit  fruntlicber  mitsamkeytb.  Ich  uffin harte  em  in  ganezim  getrawen 

■)  auebte  tj  T  Nicht  fani  •ouprtchrad  V.  b)  »»rt  P.  e)  Intrrplda  V.  d)  von  ring«  d.  i.  t.  ».  triebt 
twwtflleh;  UnU  eorperU  agUiUU  V.  •)  ria  traniitua  »ut  ToUtua  V.  f)  Dm  Fobrrndf  wird  in  in 
drittn  Paraoo  crUhlt  V.      |)  ykfjnem  P. 

4)  Der  Domdechant  Johannes  Marienworder,  Verfasser  der  Lebensbeschreibung. 
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mein  bercze,  also  vil  mir  mein  Über  herre  gap  czu  thun.  In  derselbigen  woche 
teglicb  tat  mir  der  herre  vil  grosis  guttis.  Her  gap  mir  grosze  börnende  übe, 
her  yrlaucbte  meine  vorstendikeyt  lautirlich,  und  in  der  irlawchtunge  uffen  harte 
her  mir  vil  czu  sagen,  das  her  mir  getan  halle.  Her  gos  in  meyne  zele  groze 
fröyde,  mancherley  gutt,  mit  dem  her  mich  unsprechlichen  gros  trost  dy  gantcze 
!3m  ü.  Mai.  woche,  gröslicher  doch  undir  der  mettiu  an  des  heylygen  leychnamys  tage*.  An 
28.  Mai.  deme  sontage  noch  des  beyligen  leychnams  tage  was  ich  wordin  geystlichen  alszo 
trunckin  von  der  hymmelischen  sussikeyt,  das  ich  eynen  korczin  weg  aus  meiner 
herberge  in  dy  kirclie  nicht  mochte  findin,  noch  mich  widir  vorrichten  in  dy  her- 
berge.  Ich  schemte  mich  czu  frogin  umb  den  weg,  das  man  icht  meyne  trun- 
ckenheyt  merckle  addir  mirs  vorkerlek,  zundir  ich  ging  also  lange  andrin  geeu- 
den  menschen  noch,  bis  das  ich  qwam  in  dy  kirche  unbedastc.  Noch  vil  guts, 
in,  2$.  das  mir  do  geschach,  czog  ich  von  Marienwerdir  widir  ken  Danczk  uff  dem  wege 
traurig,  wena  der  herre  irwackte  vil  dings  in  mir,  das  ich  im  sulde  vorgelegt 
addir  gesagt  habin,  dy  mir  vorborgin  worn,  dy  weyle  ich  was  bey  dem  egnan- 
tin  manne.  Dorumbe  XV  wochin  frtl  unde  spet  wart  ich  getriben  von  dem  hern, 
das  ich  widder  czu  em  czöge.  Ich  mochte  och  nicht  rue  noch  fride  habin  also 
lange,  bis  das  ich  wider  czu  im  qwam  noch  XV  wochin,  in  den  mich  der  herre 
gar  sere  czöch  czu  im  und  seynem  heyligin  leychnam  czu  entpfoen',  der  mir 
nicht  mocht  also  dicke  werdin,  das  ich  meyner  hiczigin  begerung  und  schmach- 
tigin  huoger,  dy  ich  dorczu  hatte,  helle  mocht'  stewren,  wen  beyde  bunger  und 
begerunge  woren  so  gros,  das  ich  manchslundt  sochte  und  belag  swerlicben. 
Meyne  creffle  entgingen  mir,  und  mir  was  szo  bange,  dicke  czu  enlpfoen  den 
leichnam  unsirs  hern,  das  ich  betle  dy  gancze  slat  Gdanczck,  wer  sy  meyn  ge- 
west,  gerne  dorumb  gegeben  addir  gelossin,  wenn  ich  hette  mocht  domete  ir- 
werben,  das  mir  das  sacrament  noch  meyner  begerunge  wer  worden,  als  mir 
meyn  allirlibester  herre  von  mir  dasselbige  oueb  hat  gesaget. 


i-im  in  2*'  ^  *V  widder  ken  Marienwerdir  qwam  und  tat  gehorsam.  Cap.  XXVIII. 

Noch  irer1  grossin  begerunge,  dy  dem  herren  allirbesl  was  kunt,  czoch  sy 
wider  ken  Marienwerdir  uff  eynem  sweiren k  wagen,  der  do  vol  geladen  was  mit 
casten  und  mit  anderen  gerete,  das  do  grop  und  swer  was,  das  der  fürman 
fürte  ctu  dem  yormarckte,  der  do  ist  an  dem  irsten  sontage  noch  sinte  Michels 
i.  ort.  im.  tage.  Der  wagin  vil  mit  ir  umbe,  und  in  dem  falle  wart  sy  so  swerlich  vorsirt 
an  iren  glidin  auswendig  und  yn wendig,  das  sy  es  nymer  hette  vorwonnen'  und 
must  vil  leichte  dovon  seyn  gestorben,  hotte  ir  der  herre  nicht  sundirlich  ge- 
holffen,  und  sy  geertezteyet,  als  her  ir  dornoch  seibist  sagete.  Sy  uffenbarte  do 
czu  Marienwerdir  ir  hereze  dem  ufftgedochten  meister,  vorbas  iren  beichtiger, 
allentczil  also  vil  als  ir  der  herre  gap  czu  thuen  unde  his.  Sy  warp  czu  ym  umb 
eyne  clause*,  und  do  her  ir  nicht  gulten  trost  gap,  das  sy  do  eyne  clause  mochte 
haben,  was  sy  dicke  in  dem  willen,  helle  sy  der  herre  gelossin,  das  sy  wolde 
von  dannen  seyn  geezogen  und  andirswo  habin  gewart  bynnen  landes  addir 


a)  ia  majori  tarnen  «eeUeoeia  dicta  bona  habuit  In  noeU  corporia  Crittl  In/ra  mitutinam,  quam  io  dl. 
iufra  oOctum  diurnum  V.  b)  Das  k  tat  nicht  recht  deutlich  P.,  na  »elut  ebrta  toeantar  V.  c)  eine 
nou  V.  d)  Van.  P.  e)  ad  dominum  et  ...  ad  frtquenelua  aeeipiendum  anlas«  eibum  au.  V. 

f)  mocht«  P.  f)  Da«  Folfende  wird  im  Cod.  V.  in  der  ersten  Person  ertlblL.  h)  offenbar  achwsrao, 
fahit  V.      1}  too  rerw  Innen,  d.  1.  «■  va/nrladaa.      k)  mlasarinai  V. 
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bawsin  landes,  wo  sy  helle  mocht  komen  in  eyne  clause;  wen  dy  begerunge 
balle  sy  itciunl  lange  gehat,  das  sy  wer  in  eyner  clause  unbekömert  mit  der 
werldt  unde  mit  den  eusteren  dingen.  Doch  wart  sy  nicht  schir  irhorel  durch 
sache  wille,  wen  is  was  not  dem  capilel  der  kirchen  czu  Marienwerdir,  das  ir 
lebin  worde  vorsucht,  und  ap  sy  redelich  were  und  eyns  gullen  gerücbtes  ge- 
merckt  worde.  Und  dorumb  wart  es  och  nicht  czu  hant  an  den  herrn  bischoff 
unde  an  seyn  capittel  geworbin,  sunder  dornoch  vilnoch  andirthalp  jor1.  In 
deme  seibin  andirthalbin  jore  worden  och  ire  ufTenbarunge  und  andir  grose 
wergk,  dy  der  herre  mit  ir  tat,  vorsucht,  ap  sy  aus  gole  weren,  von  dem  ege- 
nanten  meister  der  heyligen  schrifft,  iren  beichtiger,  den  ich  vortmee  nennen 
wil  mit  dem  buchstabe  b.  und  von  eynem  anderin  manne,  der  czu  der  czeyl 
probist  was  unde  eyn  doclor  in  dem  geistilycbin  rechte*,  den  ich  vorlme  nen- 
nen wil  mit  dem  buchstaben  p.  durch  der  kurtcze  wille,  und  dy  zelige  Dorothea 
mit  dem  buchstabe  d.  Mer  bynnen  deme  anderthalbin  yore  treip  sy  der  herre 
doczu  und  his  sy,  das  sy  em  gclobin  sulde  ire  lebelage  czu  bleiben  bey  b.  und 
nymmer  von  ym  czyen3.  Do  dis  der  herre  sy  hys,  do  beweist  her  ir  den  weg 
czu  dem  ewigen  lebin  gleych  ap  her  spreche:  Du  darfst  dich  nicht  forchten,  das 
dirs  sey  eyne  hindernis  czu  dem  ewigen  leben,  czunder  is  sal  dir  ein  vordernis 
seyn.  Dis  his  der  herre  ouch  dorumb,  das  her  wolde  ir  gemutte  in  frede  und  in 
rue  setezin,  das  czu  stunden  in  unrue  was,  und  wanckte,  ap  sy  do  sulde  blei- 
ben ader  andirswohen  czyen.  Do  sy  dis  gelöbde  zeliglich  hatte  getan  under  der 
octaven  sinte  Peters  und  sinte  Pauels  in  der  jorczal  unsirs  herren  MCCCXCIR UM. 
yore,  do  treip  sy  der  herre  vorbas,  das  sy  irem  b.  och  sulde  gehorsam  seyn  und 
sprach  :  Du  salt  demuttiglich  nederknien  czu  sejnen  Fussen  und  bitten  en  durch 
got,  das  her  dich  entpfüe,  und  nem  dich  in  seynen  ganezen  vollen  gehorsam ; 
du  salt  öbirgeben  gancz  deynen  willen ;  was  her  dir  gebewl,  das  thu,  und  was 

4)  Sie  lebt«  in  dieser  Zeil  bei  der  Soror  Kaihenna,  relicta  Nicolai  Mulner,  professa  ordi- 
nis  Mficte  Marie  Theotonicorum,  habitans  in  curia  peeudum  ecclesie  Pomexaniensis,  wie  die- 
selbe selbst  bezeugt:  cognovit  Dorotheam,  quia  per  plure»  menses  ipea  Dorothea  fuit  in 
domo  deponentis,  in  qua  adhuc  moratur.  Process.  p  95.  Man  vergleiche  die  nähere  Aua- 
sage Jobann  Marienwerder« :  vidi!  et  audivit  per  illud  tempus,  quo  ipsam  dominam  Doro- 
theam cognovit,  quod  semel  dumtazat  in  die  coinedit,  et  valde  parce  utens  eibis,  et  carnibus 
non  vescebatur,  sed  solum  pisriculis,  lacticincis  et  ovis,  et  nunquam  duo  ova  pro  una  vice 
comedit.  Interrogatus,  a  quibus  audivit  predicta,  respondit,  quod  a  sorore  Katherina  roa- 
trona  in  curia  peeudum  capituli  ecclesie  Pomezanieosis,  cum  qua  conversata  fuit  ante  ingres- 
sum  reclusorii  per  unum  annum  cum  dimtdio,  et  per  islud  tempus  deponens,  qui  erat  con- 
fessor  ipsius  domine  Dorothee,  ita  vidit  eam  operantem,  et  post  hoc  in  reclusorio  per  annum 
et  octo  wptimanas  similiter  fecit.  Process.  p.  4  «7,  488. 

5)  Johann  Reymann  (de  Cristburg  Cod.  dipl.  Pruss.  IV,  n.  67)  erscheint  schon  4378  im 
Dienste  der  pomesanischen  Kirche  Cod.  dipl.  Pruss.  III,  n.  411.  Im  Jahre  487»  wurde  er 
Canonici«,  wie  seine  eigene  Aussage  bei  dem  Zeugenverhör  vom.  II.  October  4*04  ergiebt: 
Interrogatus  de  causa  sciencie  respondit,  quia  per  annos  viginti  quinque  fuit  canonicus  pre- 
henriatus  ecclesie  Pomexaniensis,  et  dixft  deponens,  quod  natus  esset  in  diocesi  Pomezaniensi 
et  educatus.  Process.  p.  4  45.  Im  Jahre  4189  ist  er  bereits  Probst:  Cod.  dipl.  Pruss.  IV,  n.  67 
und  noch  im  Jahre  4998:  Cod.  dipl.  Pruss.  V,  n. 48,  49.  Diese  Würde  bekleidete  er  4%  Jahre: 
Item  in  octavis  pasche  dominica  quasimodogeniti  (4  4.  April  4999)  fuit  dominus  Johannes  Lu- 
beio  electus  in  prepositum  ecclesie  nostre  per  resignacionem  domini  Johannis  Ryman,  quem 
magister  generalis  voluit  secum  habere  propter  consilia;  qui  preposituram  ecclesie  dicte 
nostre  bene  rexlt  quattuor  annis  et  dimidio.  Cod.  dipl.  Pruss.  V,  n.  47.  Den  Titel  Doctor  de- 
cretorum  fahrt  er  schon  in  der  angeführten  Urkunde  von  4  889,  bei  dem  Zeugenverhör  von 
4  404  wird  er  so  bezeichnet:  Johannes  Reymanu  professus  ordinis  sanete  Marie  de  domo 
Theotonica,  decretorum  doctor,  canonicus  ecclesie  Pomexaniensis.  Seitdem  er  die  Prapositur 
niedergelegt  halte,  diente  er  dem  Hochmeister  als  Jurist.  Er  wurde  im  Jahre  4  409  zum  Bi- 
schof von  Pomesanien  erwählt  und  starb  im  Jahre  4  44  7.  Diese  und  noch  weitere  Nachrich- 
ten Uber  seine  Verdienste  und  den  Orden  giebt  Johann  von  Posilge  zu  4  409  und  4  44  7. 

9)  Es  ist  dasselbe  Verhältniss  der  Obedienz,  in  welches  s.  B.  die  heilige  Elisabeth  zu  ih- 
rem Beichtvater  Konrad  von  Marburg  trat. 
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ts«  to.  juii.  her  dir  vorbewt,  das  losl  Do  sy  den  willen  wol  irkanle,  do  fcink  sy  in  dy  kirche 
an  dem  virden  tage  noch  dem  itczt  gescrihin  glöbde,  und  noch  irem  andecbtigin 
ynnigin  gehete  bat  sy  mit  weynenden  Ügen  also  sich  czu  entpfoen  von  irem  b. 
in  den  gehorsam,  als  sy  der  herre  geheysin  hatte,  der  yr  dorn  och  gar  liplich  ir- 
schein in  dem  geyste,  und  sprach:  lr  sult  is  dicke  czu  hercze  nemen,  wy  ich 
euch  czu  cinandir  gefuget  habe.  Ich  habe  euch  recht  czu  enandir  voreynigel, 
alszo  man  czwey  czu  enandir  bindet  in  der  ee,  und  dorumb  sal  ewir  eyns  des 
andir'  sorge  tragen,  unde  ewir  eyns  dem  anderin  helfin,  das  ir  mögit  komen 
czu  dem  ewygcn  lel>en,  und  du  sali  wyssin,  das  deynem  b.  keyn  mensch  so 
hoch  befollin  wart,  noch  wirt,  als  du.  l)as  was  gesehen  mit  dem  gehorsam,  den 
sy  von  dem  geheise  uusirs  herren  gethan  hatte  irem  b. 

t«.  Von  dreyen  buchslaben,  dy  sy  las,  und  von  dem  meister,  der  sy  larle. 
Viul''  Cap.  XXIX. 

In  der  schule  der  czucht  und  casleiunge  under  dem  meisler,  der  seynen 
meysterslul  hat  in  dem  himmel  und  seyn  schul  uff  dem  ertreich,  sludirlc  sy  und 
i,  j.  larte,  das  sy  eynen  reynen  gewissen  gewan;  do  sy  den  gewan,  do  wart  sy  ir- 
laucht  und  gar  wissende.  Sy  wart  von  dem  hern  geheisen,  das  sy  lese  drey 
buchslabin.  Der  irste  der  was  swartcz,  der  ander  rot,  der  drill  gülden.  An 
dem  swarlzin  las  sy  dy  meynige  und  gröse  irer  sunden,  wy  ferro  sy  wer  gefuert 
von  gote  durch  der  sunden  wille.  Sy  sach  do,  welrhcrley  dy  sunden  woren, 
wy  gros,  wy  vil,  wo,  wenn,  mit  was  willen,  vorsatcz  ader  mejnunge  sy  worn 
gethnn.  An  dem  anderen  buchslabin,  das  ist  in  dem  roten,  las  sy  an  Crislo 
Jhesu  dy  manchfaldikeit  seyner  wonden,  dy  tewfe  hilterkeil  und  all  seyn  leiden. 
An  dem  dritten,  das  ist  an  dem  gUldcn,  las  sy  dy  froyde  der  heiligen  in  dem 
ewigen  leben,  dy  underscheyl  der  eren,  frewdc  und  czirheit,  dy  sy  habin  l>ey 
gote.  Von  dissen  dreyen  buchslabin  sprach  der  herre  czu  ir :  Do  ich  dir  deyn 
alt  hercze  ausruckte,  do  druckte  ich  dir  eyn  drey  buchslaben,  eynen  swartezin, 
in  deme  woren  geschriben  deyne  sunden,  an  deme  soldcstu  so  lange  lesen  bis 
das  du  qwemst  czu  der  obirschrift,  dy  do  ist  ganeze  vorgebunge  der  sundin- 
schult  und  busse.  Dy  öbirscrift  lostu,  do  ich  sprach :  Dir  ist  gantcz  vorgeben 
all  deyne  sunde.  Is  helle  dir  abir  wol  geburt,  das  du  den  buchslaben  also 
hieziglich  gelesin  hettist,  das  du  mit  der  enlczundunge*  der  libe  in*  der  biller- 
keit  deynes  herezen  heltistd  en  muchl  alezumol  abethun,  und  dy  andir  czwene 
buchslabin  hellist  dir  diste  eygener  machen  und  sussir ;  so  hetlistu  deyne  mei- 
nunge  diste  bas  geordent  und  deyne  werg  geregiret  czu  dem  ewigen  lebin, 
gleycb  als  man  schewst  czu  eynem  czile.  Do  dis  der  herre  czu  ir  sprach,  do  be- 
weiste  her  ir,  das  ir  schwarezir  buchstabe  was  nu  apgethon,  und  dy  andren 
czwene  irscheinen  gar  lauter,  und  sprach :  Du  sali  mee  des  swerezin  buchslabin 
nymme  lesen,  zundir  dy  anderen  czwene  Iis,  dyweyle  du  lebist.  Alle  menschen, 
dy  do  zelig  wellen  werdin,  dy  sullin  iren  swarezin  buchstabin  lesin  so  lange, 
bis  das  sy  mir  also  no  komen,  unde*  hören  dy  süsse  stimme:  Deyne  zundin 
seyn  dir  vorgeben.  Ir  seyn  gar  wenig,  dy  dohy  uff  ertreich  endin  den  swarezin 
buchslabin.  Der  isl  abir  gar  vil,  dy  en  irsten  enden  in  der  pein  noch  dysem 

•1  andrr  P.  b)  «.temnonn  P.,  ioemdio  V.  <•)  ob  uud?  M  V.  d)  hrtü.to,  iw*im*l  biaUrrlo- 
udtr  P.      *)  ut  .  .  Dertmntur  tudir«  V. 
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lebin1.  Dornoch  sprach  der  herre:  Dcynen  mcisler  suldistu  allewege  getreu- 
lich gehorsam  sein  gewest,  in  das'  schule  du  gingest  und  des  disciplina  duent- 
pfmgest,  so  mochlestu  distc  bas  von  ym  habin  gelart.  Nu  sammele  czusampne 
dy  scrifll,  dy  ich  dich  gelart  habe,  und  übirlis  sy  mit  fleyse!  Ich  habe  dich  ge- 
lart dy  werldt  übirwindin,  den  bösin  geyst  und  deyn  fleisch  und  deynen  eyge- 
nen  willen.  Ich  habe  dir  geuffcnt  deine  innem  sinnen,  unde  habe  dich  gelart 
das  ewige  gulte,  das  dir  bcreyt  ist,  vornemen,  seen,  hören,  riehen,  smeckin 
und  fulen.  Nu  bedencke,  wy  gar  eynen  emstin,  strengin,  wiezigin,  erlichen, 
gütigen  und  wolgelartcn  Schulmeister  du  hast  gehat,  in  des  schule  du  lange  host 
gegangen,  und  von  im  vil  gultete  frunllichen  empfangen!  Alle  schrifft,  dy  du b 
von  im,  das  ist  von  mir,  deinem  mcisler  gelart  host,  dy  magistu  mit  eren  ane 
Schemde  Iragin  vor  dy  czwene  mcysler  b.  p.,  dy  ich  dir  geschickit  habe,  das  sy 
is  wegin  und  halden  ken  der  heyligen  schrilTt,  unde  prüf  in,  das  is  rechtfertig 
ist;  wen  ich  wil  nicht,  das  du  irrung  noch  dir  lest2;  und  alle,  dy  dy  schrifft 
werden  lesen,  dy  du  von  mir  host,  dy  werdin  sprechin,  daslu  eynen  ernstin 
gulten  meislcr  host  gehat. 


Wy  sy  getölit  ist  gewest  wol  XXX  yore.  Cap.  XXX. 

Vit*  i,  s. 

Ane  tülung  des  fleyschis  ist  ein  mensche  gotis  nicht  enlfentlich  addir  ge- 
schikt  czu  dem  beschcwel ichin  leben,  das  her  nnchvolge  seynem  schepper  den* 
berg  uff  bys  czu  dem  gesichte  der  erc  goltis.  Wen  der  weysc  spricht :  Der  leyp,  »»p.  <>.  i-v 
der  do  vorterplichen  ist,  der  beswerl  dy  zelc  und  czeulh  sy  nidder.  l'nd  sinte 
Panel  spricht:  Is,  das  ir  noch  dem  fleisch  lebet,  so  wert  ir  slerbin;  ist  ys  abir,  a«n. s,is. 

»)  1.  de«,       b)  du  fehlt  P.      e)  turnt  mortifleaU  V.      d)  der  P.,  Memdrai  per  nentli  aecenram  V. 

1)  Hier  schaltet  die  Vita  I,  t  die  Worte  ein  :  Si  quis  interrogavorit  tc,  an  scias  legere, 
responde  :  Modicum  scio  ledere,  et  hoc  ipsum  non  omnes  sciunt  intelligere.  Man  darf  hieraus 
nicht  den  Schluss  ziehn,  dass  Dorothea  lc»cn  oder  schreiben  konnte.  Von  ihrer  »scriptura  et 
leclura«  ist  auch  noch  Vita  I,  8  des  Weiteren  die  Rede;  aber  sie  las  in  libro  vite  hoc  est  in 
Cristo,  und  Christus  sogt  ihr :  Ego  sum  Studium  tuum  et  scriptum,  (ielegenllich  heisst  es : 
Sic  jussa  legere  sludcndo  legit  cum  ma^'na  nviditate,  sicuti  literatus  in  libro  aliquo  .  .  .  illu- 
minaU  legit  in  scriptura  sua  de  variis  sanetis  multa,  nullum  reperiens  diu  deliciose  aut  vo- 
luptuusc  corporalitcr  vixissc,  presertim  in  illo  tempore,  per  quod  vita  sua  domino  fuerat  ac- 
eepta.  tlulti  saneti  qualiter  hie  vixerunl  et  fuerunt  conversati,  sibi  fuerunt  presencialitcr 
ostensi,  quorum  vitam  per  leccionem  unicam  factam  infra  mensam  seu  refectionem  suam  la- 
cius  et  distinecius  cognovit,  quam  cognovisset  per  instruccionem  studiosam  ab  nomine  per 
annum  integrum  frequentatam.  Et  est  notabile  ac  dignum  ammiracione,  domino  deo  de  hoc 
lestimonium  perhibente,  quod  a  tempore,  quo  cepit  domini  vocem  audire  doctrinamque  ejus 
salubrem  intelligere,  sei  licet  novem  annis  ab  cxtracclone  cordis,  pre  carilatis  ardore  et  do- 
mini instruccione  non  valuisset  tan  tum  didicisse  ab  nomine,  nec  permissa  fuisset  a  domino, 
quantum  per  unum  anni  quartale  prope  finem  vite  sue  didicit  a  suo  confessore.  Tunc  enim 
didicit  aliqua  de  trinltate  dictata,  nec  non  quasdam  oraciunculas,  hymnos  et  prosas  seu  sc- 
quenclas,  tanla  seiend!  aviditate,  quod  confessor  ammirans  metuit  sibi  posse  a  domino  im- 
putari.  Vita  I,  S.  Bischof  Johann  traf  sie  einst,  als  sie  ein  beschriebenes  Blatt  in  der  Hand 
hatte  (von  Marienwerder  aufgeschriebene  Rcvclationen),  et  tunc  dominus  episcopus  deponens 
dixit,  quod  post  aliqua  de  deo  colloquia  intcr  ipsos  habita  ipsam  interrogavit  dicens  in  hec 
verba  :  Maler  Dorothea,  quere  tenelis  cartam  in  manu,  et  quid  est  in  ea  scriptum,  vcl  profe- 
cislis  vos  umquam  Hieras?  cum  tarnen  ipse  deponens  sciret  ipsam  esse  sine  literis 
et  ydiota  m.  Ad  que  ipsa  domioa  Dorothea  respondit:  Ego  perfeci  tres  Hieras,  quas  do- 
minus Jhesus  me  doeuit,  quarum  prima  litera  est  nigra,  secunda  rubra,  et  tercia  aurea  etc. 
Process.  p. 

t)  Dieser  Gesichtspunkt  wird  oft  wiederholt.  Vita  1,1:  Et  tunc  primo  poleris  loqui  uni 
di »crelo  et  docto  sacerdoti,  qui  debebit  bene  ponderarc  tua  eloquia  et  videre,  si  concordenl 
cum  sarra  scriptura  etc.  Ferner  Vita  1,  *  i  Ordinavi  tibi  duos  in  multis  srripturis  imbutos 
hone  faroe  magistros,  viros  nominatos,  ut  tibi  revelata  bene  ponderent  videantque,  si  sacre 
pagine  consonent  etc.  Vgl.  Process  p.  4  91. 
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DAS  LEBEN  DER  HEILIGEN  DOROTHEA 


das  yr  in  dem  geyste  dy  werg  des  fleyscbis  tötit,  szo  werdit  ir  lebin.  Unde  do- 
rumb  hat  dy  zelige  Dorothea  von  irer  kintheyt  getötit  ir  fleisch  und  seyne  vi- 
liche  begerunge ;  sy  widirstunt  den  bösen  czuneygungen,  sy  twang  sich  czu  dem 
gutten  und  entpfioge  das  arge,  das  geschach,  geduldiglichen  vor  gut,  das  sy 
mochte  got  lebin  und  tot  seyn  den  sunden  der  werlde,  den  bösen  geysten  ,  irem 
eygin  willen  und  fleisch.  Das  hat  ir  der  herre  gegebin  ein  geczeügnis,  der  czu 
ir  sprach  :  Ich  lerne  deyne  zele  sterbin  und  das  sy  sich  czu  mir  halde.  Dorümb 
sende  ich  dir  dicke  meynen  heyligen  geyst,  der  do  ist  eyn  tötir  des  fleysches 
und  ein  lebendigmacher  des  geystes,  das  her  dich  töte  und  lerne  vortgeen b  me 
und  me  tötin.  Is  mag  nymant  sich  alszo  beqwemelich  tötin  und  vort  dornoch 
sterbin,  als  deer,  deme  ich  sende  meynen  heyligen  geyst.  Ich  irwecke  och  dicke 
gröse  übe  in  dir,  das  du  den  vorgenglicbin  dingin  gantcz  störbist,  wenne  is 
magk  nichtis  dich  also  wol  tötin  den  vorgenglichin  dingen  und  irwecken  in  dir 
dy  begerunge  czu  den*  ewygen  dingen,  alszo  meyne  gröse  übe.  Aus  der  sacht 
sich  dy  wol  geordente  totunge,  in  der  man  geystlich  lebet,  gotis  entpfentlich 
wirt,  und  eyn  mensche  geschickt  wirl  czu  dem  beschöylichin  leben.  Ich  habe 
dich  gelart  sterbin  und  lebin,  slerbin  der  werll,  ire4  begerung,  deynem  fleische, 
seyner  begerunge ,  unde  anderen  untögenden ;  lebin  abir  geystlich  mir.  Du 
mochtist  mir  ny  genczlich  nochfolgin,  e  denne  du  deyne  nature  gentczlich  getötit 
hattist.  Du  hast  dich  getötit  in  ubunge  und  in  casteyunge  unde  dissciplinen 
1W4-I3W.  wol  XXX  jor.  Das  host  du  gethon  nicht  alleine  noch  der  vornunffl,  sunder  ouch 
öbir  dy  vornunfll.  Du  host  deyn  nicht  geschonet  in  deyner  casteyunge  unde 
vorwundung,  wen  ich  treyp  dich  dorczu,  und  schonte  och  nicht  deyn,  gleich  ap 
her  spreche:  Ich  gap  dir  meyne  wunden  czu  deynen.  Meer  sprach  der  herre: 
Du  magst  vorwor  wissen,  das  do  nicht  vil  menschen  seyn,  dy  dir  in  der  ubunge 
der  casteyunge  gleichmessigk  sein,  und  du  salt  nicht  deyne  allirgröstin  ubunge, 
casteyungen  und  disciplinen,  mit  den  du  mich  gewonnen  host,  aussagin  und  uff 
dem  ertreich  lossin,  zundir  du  salt  sy  mit  dir  nemen  in  das  ewige  lebin,  wen  do 
seyn  meyne  liben  heiligen,  dy  das  können  bas  wegen,  wen  dy,  dy  uff  dem  ert- 
reych  sint.  Gemeinlicb  wenen  sy,  das  man  das  ewige  lebin  geringlicb  möge  ir- 
werbin,  und  nemen  nicht  czu  bertczin,  das  meyne  ausirkome  übe  mutlir  hat  das 
nicht  umbaust  gehat,  zundir  mit  muhe  und  arbeyt  ist  sy  dorczu  komen. 

•i.  Wy  dy  ougin  geystlich  müssen  brechen  e  dan  eyn  mensch  gantet  geystlich 
y,*IT'l,•  stirbit.  Cap.  XXXI. 

Czu  der  tötunge  des  fleisebes  gehört,  das  dy  ougin  czuvor  brechen,,  gleich 
alszo  den  leiplichen  tot  vorgeet  dy  brechunge  der  leiplieben  ogen.  Dy  breebunge 
noch  der  lere*  unsirs'  herren  vomam  di  selige  Dorothea,  daz  is«  so  gesebege, 
wen  eyn  mensche  von  grosir  gotlicbin  libe,  begerunge  und  irluslunge  übet  di 
ewigen  geistlicbin  dinge  so  merklieb,  das  ym  gram  werden  di  zitlicbin  liplichin 
ding,  wenne  is  gesebiet  zeu  stunden,  daz  eyn  mensche  von  grosir  irluslunge,  von 
bitzeiger  libe  und  begerunge  hitzeclieb  weine k  odir  etzwai  andirs  geistlicbin 
wirkt'  als  kreftig,  das  her  eyne  wirkende  gnade  fultk  durchgen  sine  ougin  und 

»)  ftyrtM  P.  b)  pcogiadiaado  V.  e)  dam  P.  d)  in  tat  hirr  Datir.  at  ajoa  eoocupUccDclU  V. 
•)  Hiar  tMfiimt  viadar  Cod.  K.  f)  oaa  P.  g)  ajr  P.  k)  »rmof  K.,  waaif  P.,  farranUi  San  V. 
I)  wtit  X.  P.,  apMtnaiitar  oparari  V.      k)  t.  a.  w.  f.  P. 
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alle  syne  gelyt ,  und  wirl  gewar,  daz  di  wirkende  gnode  totit  di  übe,  di  her 
hatte  zcu  eyme  vorgenglichin  liplicbin  dinge,  und  macht  iz  ym  vorsmelich  addir* 
gram  von  eyner  sundirlicbin  übe  gots.  Wennek  eyn  so  getan  gescbiet,  so  brichit 
das  ouge  der  begerlicbkeit,  das  man  hatte  zcu  dem  dinge  und  wirt  rechte1  blint, 
rechld  als  ap  ym  wer  eyn  fei  wurden  obir  dem  ougirT  kegen  dem  zcitlicbin 
dinge ;  kegin  deme  ewigen  geistlicbin  dinge  ist  ym  abir  recbter,  als1  ab  ym  eyn 
fei  wer  von  dem  ougin  der  vornumfth  gezcogen.  Ein  sogetan  ouginbrechin  muz 
dicke  gesehen,  itzunt  kegin  eyme  dinge,  itzunt  kegin  dem  andirn,  wenne  eynem 
menschin  mögen  nicht  in  daz  gemeyne  uf  eyne  zeit  sine  ougin  brechin  kegin 
allen  dingen,  wenne  her  sterbin  sal,sundir  allenczil,eyme  vor*,  dem  andirn  dor- 
noch.  Wem  nu  di  ougin  als  dicke  geistlicbin  brechin  ,  der  wirt  geistlich  gemar- 
tert ,  und  syne  liplieben  ougen  an  syme  naturlichin  tode  werden  ym  nicht  bre- 
chin. Also  hol  der  berre  der  seligen  vrouwen  Dorotbee  gesait,  der  ir  oueb  saite, 
daz  ir  ougin  Sölden  noch  als  dicke*  gebrochin  werden  kegn  den  zeitlichen  zeem- 
lichin1  dingen,  als  dicke"  als  sy  vor  gebrochin  wem  kegn  den  obirvlossigen  odir 
unnotdorftigen  dingen.  Wenne  eyn  mensche  dorzcu  kumpt,  das  ym  syne  ougin 
brechin  in  eyme  heiligen  leben ,  der  mag  wol  eyne  hoffenunge  haben ,  daz  her 
sy  komen  zcu  eyner  richtunge*  synes  lebins.  Zcu  dem  stat  odir  grad  komen 
abir"  weyning*  mensebin.  Vortme  sprach  der  herre  zcu  ir:  Durch  zewierieie 
Sachen  wille  brechin  dine  ougin.  Di  irste  ist  dorumme,  daz  du  host  gar*1  eyne 
groze  begerunge  zcu  sterben  allen  vorgenglichin  dingen ,  di  do  sint  wider  mich 
und  wider  dynen  wol  geordenten  willen.  Di  andir  ist  dorumme,  daz  du  host 
eyne  hitzige'  begerunge  wol  zcu  tun  und  beiligiich  zcu  lebene.  Du  host  dorch 
miner  Übe  wille  dicke  dich*  nicht  gewermet  und  nicht  gezsen  adir  getrunken 
und  nicht  mit  etlichin  gereib ,  wen  du  is  doch  noch  der  synlichkeit  gerne  hettis 
getan',  der  du  nicht  volgen  woldist".  An  dem  bostu  oueb  gebrochin  dine  ougin 
und  do  liezist  das  vorgengliche  gut  dorch  minen  willen.  Do  begonde  ich  dich 
zcu  totin  und  dine  ougin  begondin  dir  zcu  brechin. 


Wi  das  geistliche  ouge  wrt  gesunf.  Cap.  XXXII.  VLyn  % 

Jhesus  Cristus  larte  sy  ir  geistlichin  kinder  lernen  und  hiez  sy  also  spre- 
chin :  Mine  liben  kinder,  merkit  eben,  ab  ir  y  um  diw  sunde  sotan  bittirkeit  und 
ruye  hot  gehabt,  als  ir  lust  und  übe*  in  den  sundin  habt  gehot,  und  ap  ir  der 
sunde  groze  und  menige  bot  wol  gewegen  und  ir  undirsebeid ,  und  ab  ir  uz  der 
irluchtunge  des  gotlichin  lichtes  habt  irkant ,  wy  tyf  di  wunden  uwer  sunde 
syn,  und'  der  sunde  smertzen  und  grusamkeit  uch  tribet  endelich*  zcu  bichten 
und  zcu  enplozsen  gentzlich  gar,  wi  di  sunde  von  uch  volbrocht  syn  ynnewenig 
ym  hertzen  und  uswennig  an  den  werken,  das  uwir  biebteger,  der  seien  artzat, 
mochte  den  wunden  uwer**  sele  artzedie*  tun!  Wenne  ir  das  nu  als  dicke  getan 


a)  ».  a.  fohlt  K.,  in  odiam  et  eosUmptum  V.  b)  •  dann«  F.,  quando  V.  e)  fielen  P.  d)  und 
gleich  P.  e)  da»  oge  P.  f)  ftrvch  P.  f)  a.  fehlt  P.  b)  der  t.  von  d.  o.  war  P.,  mentU 
ocnlo  V.  1)  vor  P.,  an  eyme  jare  K.  k)  noch  no  oft  eoldea  P.  1)  rat  Ii  ei  taa  at  neeeeaariae  V. 
m)  uffte  P.  n)  rectUudlnem  V.  o)  a.  fahlt  P.,  aataxa  V.  p)  wenlf  P.  qj  gar  fahlt  K., 
«aide  V.  r)  h.  fahlt  P.,  tarrldam  V.  a)  dich  w  durah  P.         t)  f.  h.  P.         a)  w.  ».  P. 

t)  Cod.  K.  fiabt  hier  dia  Vebaraehrift  tob  Cap.  XXXI  und  ao  tu  das  folgenden  Capitaln  dla  Utbirtchrii- 
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hellet,  dai  ir  fult  uwir  re>nigunge,  so  habt  ir  alrirsl  e\n  gantz  getruen  ,  daz  di 
slacheil*  wer  mit  dem  slychil  der  worn  ruwc  abe  gestochink  von  uwer  sele.  Das 
ist  di  irste  lere.  Di  andir  istc:  Merket,  ap  ir  von  rechter  übe  zcu  gote  und  rech- 
ten vorchlen  oder  gruen  der*  sunden  vlyt  di  sunde,  und  beweynet  sy  billirlich, 
und  ap  ir  volgil  dem  hcrren  n.och ,  und  haldet  uch  veste  nn  yn ,  und  domit  dir— 
werbit  eyn  grosir*  licht  wen  czuvorr,  mit  dem  ir  derluchl  wert  zcu  beschouwen, 
mit  milliden  zcu  beweynen  di  marlir  unsirs  herrcn,  sinen  lot  und  allis,  dax  her 
gelyden  hoth.  Wen  ir  daz  getan«  holh ,  so  habt  ir  vort  gegangen  in  dem  wege 
gots,  und  von  uwirn  ougin  der  sele  sinth  abegezcogin  di  fei.  Das  vortgeen  lyl 
mer1  ank  begerunge  und  strebunge  vvolzculun,  zeuezunemen,  sich  veste  an  gol 
zcu  halden ,  synen  willen  zcu  volbrengen ,  und  sich  ym  enlich  zcu  machen  odir1 
enlich  zcu  werden,  wen  an  den  uzsirn  werken.  Dy  dritte"  merket:  Ist  daz  ir  in 
deme  vorigen  und  in"  dem  wandirn  von  eynir  tugunt  in  di  andir  gewynnet  noch 
eyn  grosir  licht,  mit  dem  ir  di  unmezsige  groze  gute"  gots,  di  uch  mitgeteilt  ist, 
moget  beschowen  als  lutlirlich,  grozlich  und  rechtverticlich ,  das  ir  uch  nicht 
mogit  enlhaldin  von  weynen,  als'  das  di  zeere  hirvorschizsen  und  gyzsen  in 
grosir  danknemkeit,  in  der  ir  gote  danket  des  grozen  gulis,  das  her  uch  getan 
hoth  ;  wenne  das*1  geschyl,  so  ist  uch  vorgangen  das  geistliche  st-hyln ,  und  syt 
vorgegangen  und  hoher  gestegin  in  dem  zeunemen  der  volkomenheil.  Di  virde 
lere  merket' :  Ist  daz  ir  in  dem  zeunemen  und  ufstigen  zcu  der  volkomenheil 
werdit  noch  clarlicher  irlucht,  wenne  vor*,  und  hitzeclichir  brinnen  in  der  übe 
gots,  also  das  ir  von  rechter  libe  und  kostunge  der  gotlichin  suzikeil  begynnel 
mildeclich  zcu  weynen,  sere  zcu  jamem  und  zcu  vorlangen  zcu  allen  zeiten  di 
ere  gots  zcu  beschouwen,  wer  so  verre  kumpt ,  der  sliget  uf  den  berg  des  hern' 
und  begynnel  do  di  ere  golis*  zcu  beschouwen  und  zcu  seen.  Zcuhanl  wen  her 
di  ere  gots  seht,  so  vorget  ym  ane  sumenis  dye  vrelikeit"  des  ynren  ougin  und 
alle  felw  dicke  und  dünne  sint  denne  vortriben  von  s^nen  ougin.  Eyme  sogetan 
menschin  sint  denne  geoftent  di  rechtin  woge,  di  do  geen*  zeum  ewigen  leben, 
di  her  mag  wandirn.  Wen»  her  daz  tut,  so  beginnet  her  wider  zcu  keren  von 
fremden  landen  und  kerit  sich  wandirn*  zcu  sj  nes  vatir  lande.  Daz  tut  her  an 
eyme  andirn  wege,  wen  an  dem,  do"  her  dovor  hat  gewandirt;  wen  wer  von 
dannen  ist  gewandirt  mit  der  hochvarl,  der  wandirt  hyn  wider  mit  der"  demul; 
der  von  dannen  hat"  gewandirt  mit  der**  unkuscheit,  der  go  h\n  wider  mit  der 
kuscheit,  und  wer  von  dannen  ist  gegangen  mit  der  gjrckcil,  der  ge  h\n  wider 
mit  der  mildikeil  der  aimosen  und  vorsmeunge  des  zeitlichin  gutis;  also  tu  man 
ouch  in  andir  abwogen  und  wideikerunge  zcu  dem  leben.  Won  also  gelans 
lebens  in  eynre"  glichin  wyse  larte  mich  der  herre  dy  engen  wege  und  di  wege 


a)  80  K.  F.  b)  geetoeern  »dir  g.  K.,  ocull  katharaetam  »obig  per  fUuram  cottlrieionie  eeee  ter»cll*r 
ramotam  V.  c)  i*t  dU  P.  d)  den  K.,  paccatoruaa  detaalacioue  V.  c)  groeia  K.,  groe  P.,  nujut  V. 
f)  wen  eiUTor  P.,  fehlt  K.  V.  g)  g.  fehlt  P.,  em  hoc  V.         h)  t.  apgegangin  nder  P.,  abetnu-tr  \. 

1)  leyt  mir  F.,  Ijrt  (m.  fehlt)  K.    Der  Biun  de*  laUinlechen  Teile«  itt  doch  nicht  tut  entaprechind  : 

perrenire.  8*4  qul  circa  1  peius  jaa  rititit,  hl«  ttodeat  ei  forUter  ae  Uralter  adherere,  rolantati  ejue  >r 
coBformare,  et  MMtw  Jaxta  poeae  ee  ei  uiimilare,  «en  deiformii  Beri.  Hojuimudi  Itaditun  et  canatni 
est  ejua  progreeeui,  eieut  hominia  alteria«  eeler  eurwu  et  boDam  multiplex  opue  V.  k)  a.  der  P. 

1)  e.  jm  P.  m)  d.  lere  P.  ■)  im  K.  o)  unmeaigtn  groeln  gutta  P.,  bonitatem  V.  p)  alao  (wie 
aach  eoo.t  oft)  P-,  quia  V.  q)  da«  P.,  fehlt  K.  r)  I.  m.  fehlt  P.  •)  w.  ciuyot  irla«chtc  P. 
tj  hern  fehlt  K.,  «otalai  V.  n)  gada  fehlt  K.,  dei  V.  »)  eratikrvt  P.,  llppltud..  V.  w)  allmgi- 
D«a  V.  a)  faren  P.  jr)  wen  P.,  wer  K.,  quo  facto  V.  <)  wandernde  P.  Dirat  Formen  wrrdru 
oft  rerwechaelt.  aa)  an  dam  F.  bb)  der  fehlt  K.  ee)  iet  P.  <U)  der  fehlt  K.  ee)  g.  I.  I.  e. 
fehlt,  dafür,  aeiblat  in  tolehen  P.  Harn  modo  eooalmUi  V. 
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des  lebins  wandirn.  Her  larte  mich  di  suntlichin  wege  umkeren,  als  das  ich  di 
wege,  di  ich  gewandirt  halte  nicht  in  eyner  luttirn  rechten*  tneynunge,  adir  in 
ytilkeit,  in  ungeistlikeitb,  adir  in  unheilikeit',  di  solde  ich  nu  wandirn  ane  alle 
unhittirkeit  in  tyfer  demutikeit,  in  grosir  geistlikeit  und  heilikeil4,  mit  mines 
selbes  vernichtunge  gerade  zcyn  noch  eyner  gerichtin  linien  zcu'  ym. 

Das  ir  werk  worn  swere,  groz  und  lustbar  und  ouch  gar  fruchtbar*.  a». 

Cap.  XXXIII. 

Von  jugunt  uf  waz  Dorothea  vol  erbeit  und  wirkunge ;  ir  werk  worn  gros, 
swere,  stark,  langwernde,  moysam,  manchirley,  und  geschogen  von  grosir  übe, 
undc  dorumine  worn  sy  vordynlich'  und  irwcrbinde  groz  geistlich  gut  ir  seibin 
und  andirn,  als  ir  der  bcrre  des  manch  gezeugnis  hol  gegebin.  Her  sprach*: 
Was  saystu  von  niynen  werken  und  wirkunge?  Ich  wil  obirwinnen'  das  sayn  mit 
myner  wirkunge,  di  ich  habe  in  dir,  und  kondin  alle  dine  krefte  und  synne 
ynnewenig  und  uzwennig  wol  reden  und  schriben ,  sy  mochtin  nicht  alle  mine 
werk  und  wirkunge  uzsayn,  di  ich  in  dir  habe1  gehat  von  diner  jugent,  und  ich 
wil  dir  me  sayn ;  si  mochtin  nicht  di  manchvaldikeit  und  di  guttanekeil1  miner 
werk  und  miner  wirkunge  wissen ,  noch  uzsayn,  di  ich  habe  in  dir  nu",  wenne 
sy  suln  vorborgin  syn  allen  menschin  in  der  zeit ,  recht"  als  yn  vorborgin  sint 
di  werk"  und  wirkunge,  di  ich  habe  in  minen  irw eltin  in  dem  ewigen  leben. 
Nu  sprich  zcu  dinem  p.  b.:  Mine  liben  sone,  mine  gebclh,  wachen,  vasten  und 
venien  sint  mine  kleynsten'  erbeit.  Dy  arbeyt''  abir,  di  ich  tu  und  lide,  wen  ich 
nicht  mag  weynen,  di  sint  vil  swerer,  wen  in  den  werden  gestrackt  und  ge- 
reckt alle  myne  krefte,  das  sy  stehn  gedenet  als'  eyne  seyte,  di  do  steht  ge- 
reckt in  voller  donunge.  Me  sprach  der  herre :  Du  salt  nymmer  gedenken,  daziv, s. 
du  genug  habist  getan ,  sundir  alle  wege  vlize  dich ,  bessir  werk  zcu  tun  und 
heiliglichir  zcu  leben,  und  los  nyrkeyn*  zeit  hyngen  des  tagis  ane  volbrengunge 
eynes  gutten  werkis"!  Und  wenne  di  nacht  kumt,  noch  wirt  dich  dunken ,  daz 
du  weyning  host  getan*,  und  host  noch  gar  vil  zcu  tun,  und  wen  der  oben t 
kumt",  ist  denne  irkeyne  Sterke  in  dir,  so  hebe  an  von  nuwens  zcu  wirken, 
wenne  du  wirst  noch  gnuk  vinden  zcu  tun"!  Du  salt  nicht  ruen,  wen7  du  salt 
alle  weghe  syn  vol  erbeit  und  wirkunge!  Do  dis  der  herre  sprach ,  do  fülle  sy 
in  ir  vil  nuwer  ungewonlichir*  und  manchirleie  werk  des  berren**,  dovon  ir 
krefte  stunden  usgedenet"  als  eyne  seyte.  Do  sprach  der  herre  zcu  ir :  Du  bist 
alle  wege  vol  werke  und  wirkunge  gewest,  und  woldest  dyn  nicht  schonen 
durch  dines  liplichin  schaden  willen  biz  nu".  Nu  wil  ich  ouch  nicht  schonen 
dyn",  sundir  ich  wil  alle  wege  etzwas  erbeit  in  dir  habin.  Ich  wil  irwecken  in 
dir  als  grose  begerunge  zcu  mir,  als  mechtige  wirkunge  in  dir  und  so  kreftige 
werk  uzwennig  an  dir,  das  es  kunt  sal  werden  allen"  menschin  uf  dem  ertliche. 

»)  r.  1.  P.  b)  feyetllkhelt  P.,  caroalltete  V.  e)  in  fehlt,  dann  unheylikeyt  P.,  ta  baiUkcit  K.,  noo- 
aanetiUte  V.  d)  peylikryt  P.  t)  noch  P.,  ad  V.  0  Die«.  Rubrum  »tobt  in  Cod.  K.  Ober 
Cap.  XXXIIII,  In  P.  Ober  XXXIII.  luetbar,  ouch  gmr,  fehlen  P.  f)  Tordlnwttieh  P.  b)  i. 

also  P.  i)  obirwinden  P.  k)  h.  I.  d.  P.  1)  u.  d.  f.  fehlt  P.,  quallutem  nee  Varietäten  V. 
m)  nu  fehlt  P.,  pro  nunc  V.  n)  fleuch  P.  o)  wirk  K.  p)  allerkleyneten  K.,  nüniml  V.  q)  Dy 
arbeyt  fehlt  K.  r)  fleychaam  P.  •)  na  «etat  tu  P.  t)  keya  P.  u)  guter  werke  K.,  eine  bono 
operv  V.  »)  f.  h.  P.  w)  du»  aero  factum  fuerit  V.  i)  und  wen  bU  teu  tun  fehlt  P.  y)  aun- 
der  P.,  quin  V.  i)  fewonUcber  P.,  IneoUtaa  V.  na)  h.  in  ir  P.  bb)  uaf.  etraeck  P.  oe)  bu 
nuber  P.,  hue  nantte  V.      dd)  o.  d.  n.  e.  P.      ee)  a.  den  P. 
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iv,  4.  Di  menschin,  di  do*  andirn  menschin  in  geistlichen  gute  suln  wu  hülfe*  komen, 
and  mir  helfin  di  werlt  ufhaldin,  di  mogin  nicht  ledig  gen  und*  tregelichin  addir 
sieflich*  erbeiten,  sundir  sy  musen  zcu  allen  gezciten  bereit  syn  und  suln  ir 
nicht  schonen.  Nu  bete  mich ,  das  ich  dir  helfe  und  entzünde  dich  mit  hitziger* 
bernender  übe!  Der  mensche,  der  do  mit  der  lybe  wirtf  enzcunt,  der  mag  nicht 
muzig  syn,  sundir  her  ist  fruchtbar  und  volbrenget  groz  erbeit.  Is  ist  liebte  zcu 
sprechin :  eyne  hitzeige  burnende  libe.  Ir  sint  aber  gar  wenig,  di  do  rechte  ge- 
kostet habin  der  libe  gut,  daz  unsprechlich  groz  und  fruchtbar  ist.  Di  di  übe 
habin,  di  vordrust  nicht  groze  swere  erbeit  dorch  minen  willen  zcu  tragen,  ls 
ist  ouch  swere*  zcu  erbeitin ,  das  man  nicht  vorlyse  daz  ewige  gut  oder  daz  gut, 
das  man  irworben  und  gewunnen  bot ,  und  du  sali  noch  also  swerlich  erbeiten, 
daz  dir  das  seenh  und  horn  mag  vorgen,  und  sint  dem  mol,  daz  du  dich  mir  host 
williclich  geoppirt,  so  wil  ich  dir  eyne  gar  swere  bürde  uflegen,  di  du  sali  so 
lange  tragen ,  biz  das  du  obirwindest  alle  swer  erbeit ,  di  hy  und  noch  disem 
leben  syn  zcu  tragen.  Di  do  nu  nicht  wellen  swere  bürde  tragen  in  der  erbeit, 
di  werden  schryen  in  der  pyn:  Owe,  owe,  we,  we,  daz  wir  nicht  habin  di  bürde 
getragen,  di  wir  solden  habin  getragen  an  libe  und  an  sele.  Derselben  sele  wer- 
den1 als  lange  bliben  gebunden  in  der  pyn,  bis  daz  sy  obirwinden ,  das  sy  alhyk 

iv,  s.  solden  obirwunden  haben  und  wolden  nicht.  Eyn  mensche,  der  do  ist  in  minen1 
gnoden  in  diser  keginwortigen  zeit,  der  mag  im  und  andirn  etzwas  gutis  irwer- 
ben  in  eyner  kortzen  zeit",  daz  her  in  dem  vegevuyr  in"  vil  tagen  mit  flehen  und 
bitter  pyn  nicht  mochte  irwerbin,  und  bettestu  nicht  umme  etliche  menschin 
geweynet  und  geerbeit,  sy  betten  must  vil  jor  burnen  in  dem  vegevuyr. 

14.  Wy  der  herre  uff  sy  hat  geleget  syne  bürde".  Cap.  XXXI III. 

«gL  Matth.  's  'sl  dem  menschin  gut,  daz  her  das  joch  des  berren  und  bürde  von  jugunt 
Ii»  uf  trage  biz  an  daz  alder.  By  der  bürde  gots  ist  zcu  vornemen ,  als  Dorothea 
sprach ,  di  hitzige  burnende  libe ,  die  gewaldige  libe ,  di  sochende  libe ,  di  se- 
nende  burnde  begerunge',  grose  ynnikeit,  milde  zeeer,  swer  ynnewendige  er- 
beit' und  sotane'  gobe ,  di  eyn  mensche  nicht  mag  haben ,  wen  her  wil  adir  be- 
gert,  und  wen  her  sy  bot,  so  mag  her  nicht  tun,  was  her  wil,  und  mag*  sy  ouch 
nicht  von  ym  legen,  wen  her  wil ,  sundir  her  muz  tragen  di  ufgelegite  bürde, 
wi  lange  der  herre  wil,  der  sy  gebit ,  und  wem  her  sy  ufleget',  uf  den  legit  her 
sich  seibin,  und  druckt  yn  swerlichin,  als  her  der  seligen  Dorothea  bot  getan 
vil  jor,  zcu  der  her  sprach  :  Du  macht  nicht"  in  eyner  wirkunge  bliben  eyn  jor 
als  daz  andir,  noch  glich  swer  erbeit  haben  in  dem  tragen  miner  bürden.  Du 
weyst  wol,  daz  du  nyT  muzig  host  gegangen;  y  lenger  du  lebest,  y  swerer  bürde 
du  must  tragen,  wenne  dir  ist  gar  wol  bekant,  do  ich  hing  am  cruce  no  bi  dem 
iv,  is.tode,  do  muste  ich  di  aller  sweriste  bürde  tragen*.  Der"  mensche  wirt  heilig  uf 


.)  do  in  K.  b)  fuln  teti  bufo  K.,  et»  hülfe  .all«,  P.,  debent  pr*b«n>  adj  uteri  um  V.  e)  adder  P. 
d)  ».  i.  fehlt  K.,  tepidoe  aut  renünot  V.  e)  miner  hluifen  K.,  cariute  forrenter  ardent«  V.  0  w. 
m.  d.,1.  P.  f)  iwerüch  P.,  Lmudart  debent  V.  b)  i.  fehlt  K.,  vitua  V.  i)  w.  fohlt  P.,  «roat  in 
mppUeüe  V.  k)  ».  fohlt  K.,  hie  V.  1)  minen  K.,  |tuu  V.         m)  der  mag  bU  seit  fehlt  P. 

d)  In  fohlt  P.  o)  Bobrum  tu  Cap.  XXXV  K.,  tu  Cap.  XXXIIII  P.  p)  befereade  P.,  ««tuende 
dralderia  V.  q)  innlkeyt  t.  P.,  eoergia  magna  V.  r)  cochende  K.,  talU  V.  •)  nicht  bU  mag 
fohlt  P.        t)  und  .etit  tu  K.  o)  nicht  fohlt  K.,  non  potM  V.         »)  ny  fohlt  F.,  nanqoaa  V. 

w)  hfee  d.  F. 

4)  In  dem  entsprechenden  Capitel  der  Vit«,  IV,  4  7,  heisst  es  hier  so:  Ruraus  super 
quemeunque  locavero  me,  nunc  debet  onus  gravius  ferre,  quam  illum,  quem  nunquam  tetigi, 
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der  erden,  uf  wem  ich  lege  myn  cruce,  und  nayle  yn  so  veste  an  daz  cruce,  das 
her  mus  das  cruce  mit  syner  sweren*  bürde  tragen ,  wi  lange  ich  wil  und  wi 
swere  ich  wil.  Eyn  sotener  mensche  wirt  uf  das  hoheste  gecruciget,  und  wenne 
her  irstirbet,  so  wirt  her  ane  vegevuyr  varn  in  den  hymmel.  Ich  habe  dich  an 
daz  cruce  genaylt  und  dir  gar  eyne  swer  borde  ufgeleget.  Ich  habe  dich  gejaget 
uf  der  erden  mit  grosir  sweren  ynne wendiger  erbeit  und  mit  miner  grosen  wir- 
kunge,  di  ich  habe  in  dir  gehalb.  Nu  jage  mich  wider!  Daz  tustu  denne,  wenne 
du  mich  hitzeclich  Übest ,  grozlich  myn  begeris ,  sere  ynnewenig  und  uswennig 
erbeitist ,  das  du  yn  erbeit  streck is  und  reckist'  alle  dine  krefte  und  yles'  mit 
den  e  genanten  werken  rechte  gyreclicbin  ufzcustigen  in  den  hymel  und  mich 
mit  aller*  ebner  maght  zeu  dir  laden ;  wenne  du  das  ghetan  hast ,  so  hostu  mich 
ouch  gejaget;  ydoch  macht  du  nicht  daz  ane  mich  volbrengen. 


Wi  8y  sich  selben  solde  vorlouken'.  Cap.  XXXV.  JV>  u 

Der  herre  Jhesus  Gristus  waz  nicht  komen  in  di  werlt ,  das  her  tete  synen  m.  e».  joh. 

6  38 

willen,  sundir  sines  hymliscbin  vatirs,  der  yn  gesant  hatte,  und  larte  uns  mit 
worten  unde  mit  werken  brechin  unsirn  willen  zeu  widerstehn  der  bösen  ne- 
gunge*  der  synlichkeit,  di  do  nyget  eynen  menschin  zeu  volbrengen  synen  eygen 
willen,  wollust*  sich  zeu  reychen,  und  volgen' syme  eigen  synne,  vlynk  vor- 
smenis,  erbeyt,  smertzen,  und  suchen  der  werlt  ere,  des  libes  ru,  gesunt  und 
lindekeil ;  sotan  dingen  kreflelich  widerstehn ,  daz  ist  eyn  vorlouken  synes  Sei- 
bis. Also  larte  der  herre1  di  selige  Dorothea  und  sprach :  An  eyme  tage  saltu 
dyn  dicke  vorlouken ;  wenne  so  dicke  du  eyne  sunde  vormidest  dorch  mynen 
willen ,  alzo  offte  verlokenstu  deyn ,  wen  nichts  ist  dein ,  wen  dy  sunde.  Das 
vorlöcken  thustu  denn  eygentlicher ,  wen  du  eyne  leest  durch  meynen  willen" 
und  zeu  derselbin  zeit  tust  keyne  andir.  Dis  nym  eyne  undirwysunge" :  Ist  daz 
dir  ymand  böslich  spricht,  odir  eyn  andir  unrecht  tut,  dorumme"  irweget  worde 
dyn  nature  und  begerte  sich  zeu  rechen,  wo  sy  nicht  wurde  enthalden  von 
gnoden,  wenne  du  sotaner  neygunge  widerstundist  und  gedochtist  also :  Ich  wil 
mich  nicht  rechen  noch  entschuldigen ,  sundir  ich  wils  beide  durch  got  Jossen, 
so  hettis  du  dyn  vorlouken t.  Ouch  wenne  du  dinen  willen  durch  minen  brichst, 
wen  du  weidist  gerne  essen,  trinken,  sloffen,  muzsig  geen  spaeyren',  mit 
ymande  reden  odir  sehn  eynen  menschin  an,  beschouwen  syne  wonunge,  griffen 
gerne  an  syne  hant,  nemen  gerne  gobe  und  derglich'«,  dorzcu  du  geneyget  wirst,* 
das  doch  nicht  eyne  notdorft  ist ,  noch  keynen'  merklichen  nutz  brenget ,  wen 
du  daz  leezt  um  mynen  willen ,  so  haslu  dyn  vorloukent.  Dasselbe  ist  ouch 
denne,  wenne  du  entwichest  dyme  synne  und  dyner  vornumft  und  volgist  myme 


a)  •.  fohlt  P.,  fruri  V.  b)  L  d.  f.  fehlt  P.,  quam  effwl  In  te  Tehementam  V.  e)  ateckia  u.  r.  K., 
r.  u.  eterkjet  F.,  tandendo  V.  d)  eyleet  P.  •)  noch  all«  P.,  totie  preeoraiia  V.  f)  Bahra»  tob 
Cap.  XXX VI  K.,  tob  Cap.  XXXV  P.  f)  cinneTfuafe  P.,  ioeUnaeieo«  V.  h)  in  w.  P.,  nimm 

Ubenter  perneere  voluptatem  V.  i)  Wolfen  K.,  aaUanteart  V.  k)  unde  Mtit  tu  P.  1)  d.  h.  fehlt  P., 
doenlnm  V.  m)  abo  offle  bia  wiUan  fehlt  K.  n)  exemplam  aeeipe  V.  o)  d.  daa  P.,  Injariam, 
propter  quam  V.      p)  g.  a.  K.  P.,  »paoari  V.      q)  tacflieh  P.,  atc  de  cooaimiliboa  V.      r)  kerne  K. 


aut  super  quem  tantummodo  parvutn  onus  locavi.  Hoc  domiao  dicente,  ipse  depressit  bes- 
tem tarn  valide,  quod  gemitum  cogebatur  inflrmorum  emittere ,  gemens  sub  ouere  ponderoso 
utero  tarn  distento  ac  repleto,  ac  si  cutis  vellet  rumpere  ,  sicut  solet  fleri  in  impregoacione 
naturali,  muliere  ad  parturiendum  accedeote. 
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rate  adir  der  heiligen  Schrift.  Wenne  dir  ouch  kumt  eyne  ylil  ero  odir  ytil  be- 
hegelichkeit ,  odir  daz  du  dich  weidest  etzwas  achten  von  gnoden,  tugunt  odir 
goben ,  di  ich  dir  vorlcgin  bette ,  und  du  dem  widerstundist  und  schribisl  dir 
des  gulis  nichtisnicht'  zeu,  sundir  mir,  so  hettis  du  dyn  abir  vorloukent.  Wenne 
du  nu  an  eyme  tage  sotane  vorloukunge  dicke  host  getan ,  so  vlysse  dich1"  tu- 
guntliche  werk  zeu  volbrcngen,  kerende  dich  in  eyner  hitzigen  begerunge  zeu 
mir,  so  wirstu  in  diner  vorloukunge  loten  dich  zeu  sterben  den  sunden  und  mir 
zeu  lebin!  Das  sali  du  tun  als  dicke,  biz  daz  du  vornuwet  wirst  an  dime  geiste, 
und  wirst  so  kleyne  in  dinen  ougin ,  das  du  dich  nicht  enschemest  noch  en- 
vorchtisl  wol  zeu  tun.  Du  salt  ouch  als  eynvcldig  syn  und  kinllich,  daz  du 
nicht  wenist ,  wen  du  wol  tust ,  adir  di  sunde  lezt ,  das  daz  tun  odir  losin  dyn 
sy,  sundir  myn ,  und  dir  sye  recht ,  ap  ich  eyn  iclich  sogotan  gut  selben  habe 
getan. 

m.  Wi  sy  wart  geistlich  vorwunf.  Cap.  XXXVI. 

IV,  13. 

Czti  cjner  roerunge  irs  lydens  und  vorstcntnisr  hol  der  herre  Jhesus  ge- 
schriben  in  ir  hertze  und  selo  mit  syrne  blute  di  lyfen  wunden  s\ncs  bitlern 
lidens,  in  dem  sy  Iaz  syne  smertzen  und  übe  steleclich ,  dovon  sy  wart  gewakl 

iv,  11.  czur  hertzlichem  mitliden  und  entzunt  zeu  ym  in  übe  danknenilich.  Her  durch- 
wunte  und  durchschoz ,  der  herre*,  als  her  ir  selben  oflinbarle,  ir  herzcc'', 

iv,  is. fleysch ,  sele,  blut,  allo  ir  krefte  jnnewenig  und  uzwenig'.  Di  wunden  worn 
geistlich  und  taten  ir  we  nicht  alleyne  geistlich  ,  sundir  ouch  liplich.  Si  worn 
irfult  mit  bitlern  smertzen,  sy  swollcn,  sy  hitzlen,  si  kollenk,  si  schotten  und 
bluten  in  sotancr  wise  geistlich,  als  di  lipliche  wunden  tun  liplich.  Si  worchlin 
mit  irn  smertzen  grosir  bilterkeit ,  wen  di  liplichin  wunden ,  wenne  sy  worn 
ynnewenniger1  grosir  unde1"  kreftiger,  und  ouch  was  ir  me  der  ynnewenigen 
geistlichin  wunden,  wen  der  liplichen"  y  uf  ejnc  zeit  gewest  was.  Uf  daz  sprach 
der  herre  zeu  ir:  Du  fulst  wol  in  den  geistlichin  wunden  grosir  bitler  liden, 
wen  in  den  liplichin.  Is  ist  so  groz  ynnewennig  daz  liden,  das  is  sich  irguzsit 
in  di  uzsern  synne,  di  von  mir  sint  geistlich  durchschossen  und  vorwunt,  di 
dovon  worden  fulendc"  des,  das  ynnewennig  in  den  geistlichin  wunden  wirscr 
tut,  weselichir  ist  und  krefticlichir  wirt  geworcht.  Des  bistu  dicke  gewar  wor- 
den in  dir  seibin,  wen  du  worist  dicke  so  swerlich  gepjneget,  das  du  kume  den 
odem  mochtist  gehaben  zeu  der  zeit  solaner  vorwundungep.  Wcre  ymant  irlucht 
mit  myme  lichte,  der  mochte  lezen  an  dyme  antlitzc  und  irkennen,  wenne  dine 
geistliche  wunden  sint  durchschozsen ;  denne  so  üben  sy'1  di  vorgenanten  smer- 
tzen groslicher'  und  qweln  dich  biltirlichir ,  und  entverben  din  antlitzc  meik- 

iv,  it.  lieh.  Mer  als  dicke  und  wenne  ich  wil,  so  durchsehyze  ich  und  vorwunde  dine 
sele  und  din  fleisch ;  ich  lyz  ny  din  fleisch  heil  werden ,  di  wyle  etzwas  bosis  in 
ym  was.  Du  bist  von  jugunt  uf  tegelich  gejaget  und  vorwunt  von  mir  liplichin 
und  geistlichin  so  lange,  bis*  ich  dir  habe  vornuwet  dyn  aldis  fleisch  und  dyn 

iv,  is.  aldes  hertze  usgeruckt.   Hy  ist  zeu  merken ,  wy  swerlich  disse1  selige  Dorothea 

*)  nicht  P.,  ntchil  V.  b)  d.  an  K.  c)  los  dir  tty  P.,  tibi  tit  V.  d)  Cod.  K.  ileht  die»e*  Rubrum 
mit  dem  folgenden  iu  C»p.  XXXVII  iiutniMn.  «)  u.  ▼.  P.,  fehlt  K.  fl  nu  fehlt  K-  %)  d.  Ii. 
fehlt,  d«fur:  ir  herttM  P.  h)  I.  b.  fehlt  P.  i)  y.  u.  ».  kr.  P.  k)  etcrllenter  jrelidare  V. 

I)  ynneorrnlg  K.,  Intimiora  V.  m)  u.  fehlt  K.  n)  wen  teilt  tu  K.  of  perrrpi,»!  V.  p)  wir- 
ekunfe  P.        <0  «ich  P.,  tolcnt  Inftrre  V.        r)  f  trh\t  K.,  im|*tuow  V.  p)  Mi  P.,  nuou.qoc  V. 

t)  .1)  P.,  hec  V. 


Digitized  by  Google 


VON  JOHANNES  MARIENWERDER.  BUCH  II. 


281 


gemannt  ist  am  übe  und  an  der  sele.  geistliche  wunden  di  worchtin  ge- 
meynilich*  des  libes  unmechlikeit,  der  sele  sochen,  hitzige  begerunge  noch  gotcfc 
und  dem  ewigen  lebin.  Si  wart  dicke  so  mechticlich  ufgezcogen,  das  syc  irreiv,  t«. 
uzsern  synne  nyrkeyne  gewalt  hatte'1  und  mochte  kume*  den  odem  holen.  Sy 
wart'  dorynne  irlucht  und*  dicke  beswert  mit  ynre  erbeit  und  also  hcgnodegil, 
das  sy  sich  des  guten  gevrcute  und  des  bosin  betrubete ,  daz  sy  daz  bose  nicht 
helle  mocht  tun,  und  das  gute  nicht  helle  mocht  ungetan  lazsen. 


Daz  ir  leben  kummerlich  und  swer  was*.  Cap.  XXXVII.  vi. 

*  Vita  1\,  II. 

Noch  manchirleye  mu  und  lyden  fürte  sy  der  herre  dennoch  nicht'  in  siele 
ru,  sundir  her  liez  sy  nochk  in  bnngekeit  und  in  qwclunge  bliben,  irn  geist1,  der 
sich  ser"  besorgite,  daz  her  icht  vorsmehete  odir  lieze,  das  her  tun  solde,  odir 
icht  tele,  daz  her  Iozsen  solde,  odir  eyn  kleyners  tele  vor  eyn  bessirs,  das  her 
nicht  konde  wol  tun  und  heiliglichin  leben.  Her  wachtcn  und  erbeyte  in  grosir 
beger  mit  allen  synen  kreflen0  manch  stunt,  daz  her  mit  dem  herren  were,  so 
menlich  und  krefliclich,  daz  sy  switzle,  weynte,  tyf  irsufzete  und  krochzte',  als 
eyn  mensche,  der  totsicch  ist.  Sy  wart  ofte  gewandilt  an  eyme  läge  von  tröste 
und1*  liden  und  von  betrupnis  unde  freuden  .  und  herwiderumme.  Ir  lebin  was  iv,  22. 
so  gar  kümmerlich  ,  daz  nicht  alleyne  der  geist  von  bangekeit  und  libe  begerle 
des  hymels ,  sunder  ochr  das  fleisch  waz*  so  gar  obirmut  und  obirerbeit ,  daz  iz 
lagerte,  daz  is  ghescheyden  worde*  von  dem  geiste  und  zeur  erden  qweme  und 
mochte  ruen.  Solan  stryd  waz  gefach"  zewischen*  dem  geiste  und  dem  fleische, 
als  daz  der  geist  wolde  zeu  hymle  und  das  fleisch  zeur  erden.  Also  woldc  das 
fleisch  ruen,  wenne  der  geist  wolde  erbcilin.  Von  irme  kummerlichin  leben  hotiv,  21. 
der  herre  zeu  ir  gesprochin :  Alleyne  du  soebist  und  krank  bist,  und  so  kum- 
merlichin lebest  von  grosir  libe  und  mue  als  ey  n  mensche ,  das  do  totsiech  ist 
und  mag  kume  cynen  tag  obir  leben,  noch  mustu  leben.  Du  sali  heyliglich* 
leben",  und  alle  tage  als  bereit  syn  zeum  tode ,  als  ap'  du  an  demselbin  tage* 
soldist  sterben,  und  Sprech  zu  dime  b.:  über  son,  wi  lange  sal  dis  kummerlich 
leben  wem?  Ich  Alle,  daz  ich  an  eyme  läge  dristunt  odir  vierstunt  gewandilt 
werde  von  eyner  suche  in  die  ondir  recht  als  eyn  totstechir  mensche,  der  uz 
eyner  suche  manchslunt"  an  eynem  tage  feilet  in  dy  andir. 


Das  sy  eyne  grosze  merlelerinne  was  und  ist.  Cap.  XXXVIII. 

Uskk  disen  vorgeschriben  dingen  mag  man  sy  wol  vor  ein  merlelerinne  ha- 
ben. Des  hat  der  herre  och  ein  czeügnis  gegebin,  der  XX  tage  vor  irem  tode 
czu  ir  sprach  alszo:  Meyne  übe  dochter,  was  wiltu  nu  sagen  deinen  czweyen  so- 
nen  p.  b.  von  deynem  lebin?  Du  bist  eine  grosze  merlelerinne,  mit  groszer 
ubunge,  casteyunge,  diseiplinen  und  martir  von  grundt  uff  durchmartirt;  du 


a)  »rnwyUeh  K.  b)  eiu  gota  n.  r.  P.  e)  ty  fehlt  P.  d)  hattln  P.  «)  mit  not«  P.,  t|«  V. 
f)  och  »etit  su  P.  $)  o.  fehlt  P.  h)  Cod.  K.  rerbindet  de*  Bubrnm  de*  Cap.  XXXVI  ood  XXXVII. 
i)  deanoeh  n.  der  b.  K.  k)  n.  fehlt  P.,  adhue  V.  1)  ey  .  .  .  irn  geirt  K.  P.,  anxiari  permiait  .  . 
•ptritum  V.  m)  ilch  »er  P.,  ijr  K.  n)  facht  P.,  fehlt  V.  o)  kreflen  K.  p)  u.  k.  fehlt,  dafor: 
riet«  P.,  ■orpiria  .  .  yenltum  V.  q)  in  P.,  mnUeio  afflietlonU  et  eooMUdoei*  etc.  V.  r)  orh  fehlt  K. 
i)  oth  wm  tj  ?.,  cxro  aatera  inflnaa  et  nimU  fatifaU  V.  t)  ty  bef.  fetch.  werden  P.  u)  ullt  P. 
»)  e»ot«hen  K.  w)  berlicben  K.,  aanete  V.  s)  alle  tatj«,  aetit  tu  K.  j)  ap  fehlt  K.,  ae  al  V. 
i)  tafe  fehlt  K.,  illa  die  V.      aa)  Hier  folyt  im  Cod.  K.  wieder  eine  Locke.       bb)  Uu»  P. 
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magists  aber  nicht  aussagen,  sunder  were  ymant  von  yogunt  uff  mit  dir  gewest 
unde  helle  gemerck.it  dy  underscheyt  deynes  manchfaidigen  leyden ,  der  helle 
alle  tage  cxu  schreybin  gehat.  Do  das  der  herre  sprach ,  do  wart  sy  irlaucht, 
das  sy  sach  von  ende  cxu  ende,  wy  mancherley  leyden  und  martir  hattin  iren 
leyp  und  xele  durchgangin  und  wy  sy  doroit  gepeyniget  und  gemartirt  was. 
Und  do  sprach  der  herre :  Dorumb,  das  du  dy  grose  martir  host  geliden  uff  der 
erden,  dorumb  sistu  uff  der  erdin*  der  mertiler  froyde  und  ere,  dy  sy  haben  bey 
mir  in  meiner  ere  in  dem  ewigen  lebin,  und  deyne  sone  p.  b.,  wen  du  nu  ge- 
stirbist,  suilen  dich  vor  eyne  mertelerinne  begrabin,  dovor  dich  eren  und  habin. 
Dancke  mir  gröslich  und  froye  dich  trösilich,  das  du  magist  hy  irwerbin,  dastu 
dich  ewiglich  magist  froyen!  Du  fulist  wol  und  sist,  das  ich  dich  sere  cxye  cxu 
mir,  och  creüt  dich  meyne  libe  muttir  und  mein  Üben  heyligen ,  dastu  cxu  uns 
kommist  in  froyden  und  in  ere.  Amen.  Dorcxu  helfe  uns  och  der  vater,  der  sone 
und  der  heylige  geystl  Amen. 


Hy  hebin  sich  an  dy  capittil  des  dritten  buches  des  lebins*  der  zeligen 
muttir  Dorothee,  cleüsenerinne  cxu  Marienwerder  im  thume. 

I.  Wy  sy  von  libe  und  glöbde  und  och  uffenbarunge  des  herren  wart 

getriben,  das  sy  cxoch  in  eyne  clausie. 

II.  Woran  man  irkennen  sal,  ap  ein  mensche  geschickt  sey  cxu  beslissen 

in  einer  clause. 

III.  Von  der  Clausen  regil. 

IUI.  Wy  sy  geschyckilh  was  des  tages,  an  deme  man  sy  beslos. 
V.  Der  herre  larte  sy  antwertin  den,  dy  sy  Wörden  frcgin,  wy  is  ir 
ginge. 

VI.  Von  irem  volkomenen  getrawen. 

VIl'.  Das  dy  menschin  nicht  werdin  ane  gnade  sein,  dy  den  hem  suchen 
an  diser  cleüsenerinne. 

VIII.  Das  der  herre  was  in  der  clause  unde  seyne  libe  muttir  und  vil  hey- 
ligen. 

Villi.  Wy  Dorothea  gestrafft  wart  von  Maria  und  irem  kinde ,  das  sy  mit 
eynera  menschen  an  iren  orlop  geret  hatte. 

X.  Das  sy  der  herre  treyp  cxu  essen  unde  ir  eyne  lere  gap  binnen  dem 

essen  xcu  halden. 

XI.  Was  sy  sulde  beten  vor  dem  essen ,  öbir  dem  essen  unde  noch  dem 

essen. 

XII.  Das  sy  eyns  am  tage  ineslich  as  unde  öbir  tysche  dicke  gröslich  ir- 

froyet  wart. 

Xin.  Das  sy  eynen  gancxin  wintir,  der  do  kalt  was,  do  sy  in  der  clause 
sas  ane  fetter,  und  doch  nicht  vorseret  wart  von  dem  froste. 

XIII1.  Wy  sy  der  herre  irmante  umb  mancherley  ding  cxu  betin. 
XV.  Das  ire  cxere  milde  woren ,  mit  den  sy  ir  selben  irwarp  vorgebunge 
der  sunden. 

•)  *db<M  eieeo*  V.  b)  In  du  lebin  P.  c)  VI.  P.  80  ■tehl  nachher  VII  .Utt  V1U  nnd  k>  fort  bii 
nun  End«  d«.  Buch«,  hlrr  In  dam  Kälteter  der  C.piUl,  und  eplter  in  den  UebertebrifUn  de.  Teste*. 
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XVI.  Das  yre  begerunge  hochflyende  unde  gar  löbelichen  woren. 
XVII.  Worumb  der  heylige  leychnam  unsirs  hern  wart  beslossen  in  eynem 

veniestul  vor  der  clawszen. 
XVIII.  Von  iren  woren  froyden  und  libkosen  mit  got. 
XVIIII.  Von  irer  dancknemikeyt. 

XX.  Von  irer  woren  tiffen  demut. 

XXI.  Das  man  dy  zele  sal  mit  grozen  flcys  czyen  czu  geystlikeyt,  dy  in  der 

reynikeyt  gar  komerlich  wirt  behalden. 

XXII.  Das  ire  zele  noch  der  löbelichen  czucht  was  grössirs  lobs  wirdig  wor- 

den, und  wart  gröslich  irlaucht  und  von  got  gelibit. 

XXIII.  Von  yrer  irlewchtunge  unde  hitczigen  begerunge. 

XXII1I.  Das  sy  reich  was ,  und  sulde  reicher  werden ,  und  ander  sulden  irs 
reich tums  genissen. 

XXV.  Wy  ire  zele  wart  gebracht  von  dem  hern  czu  der  volkomenheit ,  und 

das  sy  reich  wart. 

XXVI.  Wy  sy  geczyct  und  bemolscbaczt  wart. 

XXVII.  Wy  sy  vorneüet  wart  mit  Jhesu  dem  hymmelischen  breütigam. 

XXVIII.  Noch  der  vortrewunge  wart  Dorothea  reichlich  begobit. 

XXLX.  Das  Dorothea  zele  was  eyne  libe  braut  Cristo  Jhesu,  und  mit  im  in 

den  Weinkeller  gefurt. 
XXX.  Wy  sy  sich  in  dem  apwezen  irs  breütigams  sulde  bewaren ,  und  das 
her  sy  gröslich  begobit. 

XXXI.  Wy  sy  von  Cristo  gefurt  wart  czu  der  hochczeit  und  wy  her  mit  ir 

rawmete. 

XXXII.  Hy  sint  etliche  czeychin ,  dy  das  beweysen ,  das  sy  was  csu  der  bo- 

czeyt  irs  breütigams  gefurt. 
XXXm.  Wy  der  weg  des  lebins  von  irer  zelen  ging  in  das  ewig  lebin. 
XXXmi.  Wy  das  noch  irer  grosen  begerunge  wart  ir  gelobit  das  ewige  lebin. 

XXXV.  Das  sy  wart  von  got  gewis  gemacht  des  ewigen  lebins  und  irer 

heilikeyt. 

XXXVI.  Das  sy  grose  begerunge  hatte  czu  sterben. 

XXXVII.  Wy  Dorothea  czuvor  sagte,  das  sy  wurde  sterben,  und  etliche  andir 

ding,  dy  do  gescbogen. 

XXXVIII.  Von  V  procession,  mit  den  der  herre  sy  lut  czu  im  vor  irem  tode. 
XXXVÜII.  Von  der  berczebrechinden  libe,  dy  iris  todes  sewche  was. 

XL.  Von  irem  geystlichen  hunger ,  den  sy  hatte  noch  dem  sacrament  des 
leychnams  unsirs  hern,  und  wy  sy  in  czum  letcztin  entpfing. 
XLI.  Wy  ir  b.  czum  leczten  mit  ir  rette  und  von  irem  mechtigen  grosin 
hunger,  den  sy  hatte  des  leczten  tagis  noch  eyns  czu  ent- 
pffoen  das  heylige  sacramente. 
XUI.  Wy  ir  b.  sy  tot  vant  undir  der  mettin ,  und  wy  ir  tot  czuvor  wart  ge- 
offenbart in  der  weyse,  wy  her  ist  gescheen. 
XLIII.  Von  irer  löbelichin  beygrafft. 

XLIIU.  Das  sy  got  bot  gewirdiget,  unde  wir  sullen  im  danckin. 
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i.  sy  von  libe  und  von  gelöbde  und  och  von  offenbamngc  des  Herren  Jhesu 
V,K  Cristi  warth  getryben,  das  sy  czoge  in  eyne  clwvse.  Cap.  I. 

Noch  mancherley  leidin  hat  dy  zelige  Dorothea  milden  trosl  vil  jore  gehal, 
in  den  sy  gekost  hat  dy  sussikeyl  gotis,  und  gehört  seyne  stymme;  und  das  sy 
nu  gesundirt  in  stilnis  der  werlt  mochte  eygentlich  hören  den  hern ,  dislchas 
wachen  und  im  dinen,  hatte  sy  lange  czeyt  bcgert  eyner  clawsen1,  e  den  s)  kcn 
Marienwerder  qwam ,  do  ir  der  herre  in  seyner  vorsichtikeyt  hatte  irwelt  eine 
stat  czu  eyner  clawsen.  Do  sy  nu  mee  wen  ein  jor  was  gewest  hey  yrem  b., 
und  der  herre  wolde  brengin  ir  beger  czu  dem  wercken*,  dy  her  ir  lange  czuvor 
halte  gegebin  czu  der  clawsen ,  treyp  her  sy  gefach  durchb  seyne  offene  uffen- 
barunge,  das  sy  sulde  czien  in  eyne  clause,  und  sulde  bitten  p.  b.,  das  sy  ir 
dorczu  hulffen ,  wen  is  were  ir  das  beste  und  in  och  gut*.  Hiran  wart  sy  nicht 
czuhant  irhort  von  iren  czweyen  beichtvetern  und  sonen  p.  b.  durch  sache  wille. 
Sy  vorczogens  dorumbe ,  das  sy  mochlin  den  willen  unsirs  hern  czu  irer  be- 
slissunge  volkomel icher  vornemen ,  ire  stetikeyt  czu  der  clawsin  prüft* n  adder 
mercken,  und  redeliche  wege  mit  gotlis  htilffe  fynden,  den  orloub  dy  clause  czu 
bawen  in  der  kirchen  czu  Marienwerder  czu  irwerbcn  von  dem  geistlichen  vatir 
und  hern  byschoff  und  seinem  capitil,  wen  Clausen  in  der  kirchin  addir  bcy  der 
kirchen  czu  habin  was  czu  der  czeyt  im  lande  exu  Preüsin  ungewönlich  und 
nicht  mee  geseen.  Unde  dorumb  hettin  sy  rischer*  ire  bete  irhört,  so  man  sy 
v,  3.  nicht  in  leietfertikeyt  hette  mocht  begreyfen.  In  dem  vorezyen  clagele  sy  dicke 
gote,  das  sy  nicht  mochte  bcy  im  in  der  kirchen  öbir  nacht  bleyben,  in  der  man 
sy  leyd  öbir  tag,  und  treyp  doraus  ken  der  nacht.  So  weinte  sy  dicke ,  wen  sy 
ausging  und  sprach :  Mein  allirlibster  herre,  ich  weide  gar  gern  boy  dir  bleiben 

*)  <!•■  w»rek«a  P.,  ad  tflbctam  V.      b)  in  (TielMcM  noch  ia  fcfMb  |*eheri{)  P.,  dnreh  Coaj.  pw  i***- 

i)  Seit  uralten  Zeiten  gab  es  Beispiele,  dass  fromme  Menschen  des  ungestörten  Gottes- 
dienstes wegen  sieb  Tür  ihre  Lebenszeit  in  eine  Zelle  cinschliessen  Hessen.  In  der  Vita  beati 
Altmanni  episcopi  Pataviensis  (in  den  Jahren  4065-4091]  bei  Pez  Scriptures  rerum  Austria- 
earum  T.  I  kommt  p.  IIS  folgende  Notiz  vor:  Tempore  venerandi  presulis  Altmanni  venit  in 
montem  Gotcwich  quidam  presbyter  religiosus,  natione  Scottus,  professione  monaebus, 
nomine  Johannes,  quem  episcopus  ob  religionem  vite  valde  dilexit,  et  eum  juxta  ecclesiam 
sanete  Marie  incltuum  fecit.  Ein  Beispiel  solcher  Einschliesaung  im  dreizehnten  Jahrhundert 
bietet  die  Vita  venerabilis  Wilburgis  (Klausnerin  4x48  i  4  989  zu  St.  Florian  in  Oberoster- 
reich)  bei  Pez  I.  c.  T.  II,  wo  p.  tat  und  SS8  folgendes  erzählt  wird  :  Rogabat  autem  Wilbirgis 
dictam  Machthildam,  ut  aliquam  aream  ecclesie  contiguam  per  interventionem  suorum  ami- 
corum  apud  prepositum  illiu«  ecclesie  obtineret ,  ubi  domum  specialem  construerent ,  ut  a 
null»  possent  in  suis  devotionibus  impediri.  Qua  obtenta  Wilbirgis  ad  suam  sociam  ait:  In 
ea  ergo  cellam  clausam  collocabis,  in  qua,  sicut  diu  desideravi ,  deo  cupio ,  quoad  vixero, 
deservire  .  .  .  Preparata  itaque  Uli  domo  Wilbirgis  in  die  ascensionis  domini  in  eadem  cella, 
presenti  conventu  et  populo,  sollemnitate  debita  est  conclusa.  Machthildis  autem  eidem  us- 
que  in  diem  sui  transitus  fideliter  minUtravit.  In  beiden  Pillen  ist  die  Klause  freilich  nicht 
in,  sondern  neben  der  Kirche  angelegt.  In  dem  Necrologium  Mellicense  vetus  bei  Pez  I.  c. 
T.  I  p.  109  sq.  werden  mehrere  Inclusae  erwähnt :  VII  Idus  Februarii  Ava  inciusa  obiit. 
VIII  Kai.  Aprilis  Buica  inciusa  obiit.  XV  Kai.  Augusti  Berihta  inciusa  obiit.  Xt  Kai.  Sep- 
tembris  Otto  inclusus  saneti  Vpolyti  obiit.  Lilienthal  verweist  auf  die  von  Aubert.  Miraeus 
in  fastis  Belgicis  p.  659  ff.  und  von  Gisb.  Voetius  in  dissert.  select.  T.  III  p.  95S  angeführten 
Beispiele  de  diversis  Gennaniae  et  Belgii  inclusis.  Dorothea  ging  mit  dem  Plane  der  Ein- 
schliessung  schon  in  Rom  um.  Bischof  Johannes  dixil  se  audivlsse  ab  ipsa  domina  Doro- 
thea, cum  ipsa  esset  in  Roma,  quod  intellexisset  virum  suum  mortuum  Interim  in  partibus, 
quare  voluit  manere  in  Roma  et  ibidem  se  includi.  Process.  p.  987. 

i)  Die  Vita  V,  4  enthalt  folgenden  beachtenswerlhon  Zusatz :  Jiissit  nihiloininus  eam 
diligenter  advertere  et  perpendere,  quid  potius  esset  volunlalis  sue,  scilicet  an  in  Jherusa- 
lem  iret,  aut  reclusorium  eligeret.  Unum  enim  eorum  ab  ea  lieri  vellct. 
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übir  nacht  an  essen  und  trinken ,  wen  is  ist  mir  gar  bitter  von  dir  czu  gcen. 
So  tröste  sy  den  offle  der  herre  und  sprach:  Wen  du  komst  in  eine  clause,  so 
saltu  lange  genug  bey  mir  bleyben.  Czu  stunden  sprach  her:  So  sallu  siezende 
und  legende  mit  mir*  habin  deinen  ganezin  willin  lag  und  nacht.  E  den  du  in 
eine  clause  verst ,  so  wirstu  nicht  vil  nie  haben  auszen  der  czockunge :  wen  du 
aber  in  dy  clause  körnst,  so  wil  ich  dir  ellich  dorftikeilk  benemen.  Eyle  dorezu, 
ich  wil  dir  do  vil  offenbaren.  Du  salt  dich  den  feste  czu  mir  haldin  und  heilig- 
lichen lebin  und  gar  eygentlichen  mercken  alle  meyne  werg  und  stime,  dastu 
mögist  alir  meiner  gUltcm  undirscheil  irkennen.  Du  salt  lossen  andir  singen 
und  lesen  und  was  sy  wollin  thun  mir  czu  lobe  und  czu  eren.  Du  salt  abir  mit 
gantezem  flcys  uff  mich  seen  und  merken  meine  werg ,  dy  ich  mit  dir  und  bey 
dir  werde  thun.  Nu  bit  mich  ser  mit  weynendin  ougin,  das  ich  dir  helfe,  das 
du  schir  wirst  beslossin  und  magst  fride  haben  und  mir  danckende  sein!  Alle 
ding,  dy  czu  thun  sein  in  der  wcrlde,  dy  werdin  wol  an  deine  sorge  gethon. 
Me  sprach  der  herre:  Weine  und  bitte  mich  demutigliih,  das  ich  dir  schicke 
eine  wonunge,  in  der  du  magst  mich  volkümlich  loben,  mir*  behegelich  werden, 
und  dein  lebin  endin! 


Woran  man  irkennen  mag,  ap  ein  mensche  geschikit  sey  czu  beslissen  in  «. 

einer  clause.  Cap.  II. 

Jhesus  Cristus,  unsir  herre,  der  sich  gegeben  hol  in  eine  forme  einer  vol- »gl. pm».  V. 
komen  deinulikeyt  .  .  *  und  gcnczlich  czu  lossen  eigin  willen ,  und  sprach  czu 
ir,  do  her  sy  nu  vil  gelribin  hatte  czu  czien  in  ein  clause:  Du  salt  sprechen  czu 
deynem  p.  b.  :  Wywol  ich  gern  wer  in  einer  clause,  doch  sal  das  nicht  gescheen 
noch  meynem  willin.  Ich  befeie  euch  meine  zele  und  los  euch  meinen  willin. 
Ich  wil  keinen  willin  han ,  sunder  noch  ewren  willen  wil  ich  thun ,  und  aus 
ewrem  gehorsam  wil  ich  nicht  Irelin.  Do  nu  p.  b.  irworben  hattin  dy  clause 
czu  bauin  und  nu  gebauet  was,  larle  sy  der  herre,  wy  ein  mensche  geschickt 
sal  sein,  der  do  czyen  wil  in  eyne  clause.  Aus  vil  lere  szo  ninipt*  man  sunder- v,  6. 
lieh  drey  ding,  dy  her  haben  sal.  Das  irst  ist,  das  in  dy  rechte  übe  sal  dorezu 
Ireyben,  dy  sal  also  gros  seynr,  das  her  weyne  und  schrey  czu  dem  herren,  das 
her  in  dorezu  treibe  und  helfe,  und  losse  in  keyne  rue  habin  auszen  der  clause. 
Das  andir  ist*  eine  rey  ne  lautir  meinung ,  dy  bestellst  V  ding.  Das  irste :  her 
sal  das  von  rechter  übe  und  begerunge  thun ,  dy  her  hot  czu  gote  und  czu  dem 
wesin  in  der  clause  czu  tragen  durch  got  laUlirüch.  Das  ander,  das  her  inezie 
nicht  von  menschlichem  rote  adder  gehey  se  ader  durch  keines  czeitlichen  trostis, 
hulffe  addir  eren  wille,  ungemacb  czu  flyen,  adir  gemach  adir  hülfe  im  adir 
imands  andirs  czu  irwerbin,  zundir  leutirüch  durch  got  sal  herentezien,  und 
doczu  sal  in  treibin  dy  übe  gotis  und  seyn  rot.  Das  dritte,  das  her  dorezu  ey- 
nen  vestin  willin  und  stete  begerunge  habe,  nicht  wanckende  seib  und  besor- 
gende: Wy  mag  ich  des  dings  ader  trosts  enlpern:  Wy  mag  ich  mich  entprechin 
von  der  werbt  adir  aus  dem  wesen,  in  dem  ich  py  n:  Dy  menschin  werdin  sust 
adir  so  vou  mir  redin.  Sotane  sorge  und  bekommernis  mua  her  czuvor  öbirwin- 


i)  m  ex  uro  V.,  in  ir  fehlt  F.  b)  müerU»  V.  e)  sieh  .  .  loben,  mir  Conj.,  »olkörnlich  Üben  F.,  me 
uierendo  prrfeete  Uudwc,  Titan  terminal«  tmm  et  mihi  placere  V.  d)  fecit  tauic  tpooM  (Dorotlm ) 

dalee  et  paramabile,  toUlfter  omnibat  «uUliUui  tw,  nll  proprie  »olunUti»  ratinerc,  nee  in  |raUii  ultra 
Mio.  .ib.  n»rmAc«  eoneewi.  w  UU.  pmferre  V.     t)  nipt  F.     f)  aty  F.     f)  daa  Mtlt  tu  F.     h)  Min  F. 
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din,  e  den  man  geschürt  wirt  cxur  clause.  Das  virde  ist  ein  gancz  volkomen  ge- 
trauen cxu  got ,  das  her  getraw  got ,  her  möge  im  und  werde  im  wol  helfin  ciu 
lossin ,  czu  entpern ,  czu  leydin ,  cxu  thun  und  czu  tragen  alle  ding ,  dy  im  ge- 
börn.  Das  funfite ,  das  ist  eine  kintliche  gotlicbe  forchte  in  dy  clause  czu  czien 
ader  czu  lossin*.  Wer  dy  V  dyng  hat ,  der  bot  och  czerunge  genug ,  sprach  der 
herre,  in  der  clause.  Dy  czerunge  sint  hörnende  übe,  hiczige  begerunge,  eyn 
gewisse  hoffenung ,  ein  volkömlich  getrawen ,  unde  eyne  ketlsche  vorchte  czu 
gote.  Wer  dy  hol ,  dem  wil  der  herre  schicken  al  seine  notdurft  an  leibe  und 
an  zele.  Und  dyselbigin  seligen  ding  gap  her  seiner  braut  Dorothea  czu  czerung. 
Das  dritte  czu  den  irslin  czween  ist ,  das  her  is  von  grosir  sochende  übe  nicht 
vorczye  in  ein  clause  czu  czien1*.  Dy  sochende  übe  ist  den ,  sprach  der  herre, 
wen  man  von  der  grüse  der  übe  so  grose  senunge  hat ,  mit  gote  czu  seyn ,  im 
stete  czu  dinen  und  frey  czu  steen  allis  bekomernis  der  werlt ,  das  man  nicht 
mag  der  leyplichin  arbeyl  gepflegin  und  leypnarunge  irwerben.  Do  dis  der 
herre  Dorothea  offinbarte,  do  irkant  sy  vil  menschin  in  der  Clausen  beider 
könen%  dy  gar  gebrechlich  woren,  und  in  groser  vore  stunden  yres  heyles. 

t.  Von  der  clausin  regil.  Cap.  III. 

viu  v,  e. 

Der  herre  gab  ir  einen  regil  in  der  clause  czu  haldin  und  sprach :  Du  sali 
halden  ein  glasefenster,  das  man  uff  unde  czu  mag  tbun  czu  deiner  notdurft. 
An  dem  sal  hengen  eyn  crucißx,  das  yderman,  der  czü  dir  kömpt,  mag  denckin, 
das  dy  clause  sey  der  beyligen  haus,  wen  is  ist  eyn  gut  czeicbin ,  wo  ich  an  der 
töre  stee.  Wenne  du  nu  in  dy  clawse  komist,  szo  saltu  nymands  deyne  hant 
reychin,  sein  hant  anczurüren  addir  gobe  czu  nemen ,  an  deynes  b.  orlop.  AJzo 
dicke  als  du  das  thust  an  orlop,  so  dicke  saltu  is  beychtin.  Du  salt  och  nicht 
begeren  mit  vil  lewten  czu  reden,  noch  von  in  czeytlichis  guttis  begeren1,  sun- 
dir  du  salt  mir  gantcz  getrawen ;  ich  wil  dyr  schicken  alle  deyne  notdurfft,  wen 
du  host  czu  mir  gantcz  getrawen ,  unde  were  keyn  mensche ,  das  dich  tröste, 
ich  weide  dich  noch  in  der  clause  also  wol  enthaldin  als  in  dem  ewigen  leben. 
Du  salt  dir  niehtes  czueygen  uff  dem  ertreyche ,  wenne  das  geystüche  gut ,  das 
du  host,  das  ist  meyn  unde  nicht  deyn;  das  leypliche  gut  ist  der  creaturen, 
unde  dir  nor  czu  der  blosen  notdorfft  vorügen.  Von  der  czeyt  torste  sy  nicht 
me  sprechen :  Das  adder  dis  ist  mein ,  adder:  In  das  tuch  windit  meynen  leyp, 
wen  ich  gesterbe  1  sundir  der  herre  wolde ,  das  sy  los  und  frey  sulde  steen  von 
allin  dingin ,  und  sulde  das  als  andir  ding  lossen  czu  ander  menschen  willen, 
ap  sy  sy  wolden  speysen  addir  iren  leyp  blos  adir  gekleyt  begraben.  Me  sprach 
der  herre :  Du  salt  gar  czüchtig  in  der  clause  seyn ,  dich  nacht  und  tag  fleisen, 
das  du  nymand  andirs  magst  behagin  den  mir4!  Dir  sal  seyn  als  eynem  weybe, 
dy  do  hot  eynen  gestrengin  bartin  man ,  vor  dem  sy  nimmer  dar  aus  dem  hause 
geen.  Und  ich  wil  alszo  vil  trostis  thun ,  das  dich  nicht  wirt  lusten  aus  der 
Clausen  czu  geen,  zundir  is  wirt  dir  lustigen  dorinne  zcu  bleybin.  Undir  and  im 

»)  Qalntum ,  quod  lnfradimdo  hab«at  tünoftm  cutam  «t  fllUlem,  ncmintm  timendo  nW  drum  V.,  »der 
enloMinT      b)  ci«Uo  F.      e)  *tMM  MM  V.      d)  d«a  mir  fehlt  P.,  mihi  toll  pUe«r*  V. 

i)  Biachof  Johann  sagt:  Munera  noo  accepit  nisi  parvissima  ut  ymagines  sanctorum. 
Process  p  SIS. 
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meynen  gütterin,  dy  ich  dir  thun  wil ,  wil'  ich  dyr  gönnen,  das  du  mich1*  also 
dicke  sah  entpfoen  in  dem  sacrament,  als  mich  dein  beychtiger  wirt  enlpffoen ; 
Wörde  her  aber  sychc,  addir  czöge  weg,  szo  mag  her  is  eynem  andirn  befeien, 
der  mich  dir  reicht.  Do  dis  der  herre  sprach,  do  dochte  sy,  an  dem  heyligin 
cristage  wyrt  meyn  beychtiger  drey  messen  halden  unde  dreystunt  das  sacra- 
ment unsirs  herren  entpffoen,  unde  wirt  mir  denne  das  ouch  czemelich  sein? 
Do  sprach  der  herre:  Nein;  du  salt  dir  lossen  genügen,  wen  du  mich  nor  eyns 
czu  eynem  mole  des  tages  host.  Du  salt  dich4  gancz  deynem  beychtiger  loszen, 
als  du  dich  mir  gancz  gelossen  host.  Wen  her  mit  dir  redin  wil,  so  rede  mit 
im,  und  wenne  her  mich  dir  wil  gebin,  so  entfoe  mich  von  übe!  Sage  im,  wen 
her  vor  dir  messe  bell  vor  der  clauze,  das  her  nimands  dorzcu  losse,  wen  den, 
der  im  hilffl  messe  lesin,  das  yr  alleyne  möget  mit  mir  sein,  und  des  danckit 
mir,  das  ir  alzo  mögit  von  den  leUten  apgescheyden  seyn!  Und  ap  her  spreche: 
Worumb  wiltu  den  herrn  alzo  offte  sacramentlich  nemen  und  habin,  das  ist  te- 
gelichen,  das  doch  ungewönlich  ist  einem,  der  nicht  prisler  ist?  so*  antwerrte 
im  alzo:  Du  merckist  wol,  das  ich  mich  Seibis  nichl  bereylin  kan,  zunder  der 
herre  bereitet  selbir  im  in  mir  eine  slat,  und  wirckil  in  mir  czu  em  ader  noch 
im  ein  wütende  ungeduldige  übe  und  begerung,  und  was  guttis  ist  in  ir,  das 
wirckt  her.  Her  begert  hieziglich  in  mir  noch  im,  her  entfeet  geyriglich  sich 
selben  in  mir.  Ich  bin  abir,  als  du  syst  mit  deynen  ougenr,  und  irkennest,  als 
ein  arme  du  Hfl  ige  creature,  als  man  kaume  eyne  mag  vindin. 

Wy  sy  geschikt  was  des  tages,  do  man  sy  beslos.  Cap.  IUI.  4.^  ^  ^ 

Hyrnoch  qwam  dy  czeyt  irer  begerung,  das  man  sy  sulde  in  dy  clawse 
slyssen,  der  ander  lag  des  mondes*,  der  der  Mey  ist  genant,  in  der  jorczale  un-2.  Mai  ism. 
sirs  hern  MCCC  unde  XCIII"  jore 1 ;  uff  den  hatte  sy  mit  der  hulffe  gotis  sich  lö- 
belich  wol  bereyt.  Sy  was  von  der  libe  vorwunt,  ir  hereze  mit  slrolen  der  übe 
durchschossen  und  so  gar  vol  götlicher  sussikeyt,  das  sy  sich  nicht  helle  mochl 
ummekeren,  noch  iren  munt  ufflhun  czu  reden,  dyweyle  dy  Obirflut  werte,  das' 
sy  domit  helle  sulde k  vordynet  haben.  Dornoch  wart  sy  flammende  an  leibe 
und  an  zele  von  dem  fetter  der  gütlichen  libe.  All  ire  odern  stunden  strack  als 
dy  gereckten  zeylin  begerlich  got  czu  dancken.  Der  lipliche  herre  worebte  dy 


*)  wU  «tokt  nr  tkamti  T.  b)  mich  «alt  lrk«oa«u  P.   Intcr  alia  txolfnluüi  nie«  bentflaU  tibi  volo 

IndiUfw»,  ut  >m  iMwmttlltir  totl«n«  raka*  aeeiptr«  V.  c)  «  >Ueh.  d)  dieh  «Hob  P.  •)  tj  P., 
Tu  .1  ntpeadt  V.      r)  onr.o  P.      ,)  m.  May  P.      k)  XC  P.  DU  BtrlcbtifMf  «  4»  Wn 


<)  Eine  Notii  Uber  das  Factum  steht  auch  im  Cod.  dipl.  Pros».  V  n.  47 :  Item  eodem 
anno  [4191]  fuit  domina  Dorothea  vidua  reclusa  in  die  translacionis  sanete  Elizabeth.  Der 
Bischof,  welcher  seine  Genehmigung  zu  der  Einschliessung  Dorotheens  gegeben  hatte,  wird 
in  der  deutschen  Lebensbeschreibung  erat  bei  ihrem  Tode  III,  41  erwähnt,  In  der  lateini- 
schen V,  4  schon  vor  der  Einschliessung :  et  si  dominus  Jobannes  episcopus  .  .  et  canonici 
suum  adhiberent  coosensum  ad  edifleandum  in  ecclesia  reclusorium,  quod  opporterel  eam 
pro  iis  flendo  orare  et  quamdiu  viveret,  ut  beati  flerent,  lacrimosis  preeibus  iaborare.  Jo- 
hannes Münch  war  Bischof  in  den  Jahren  1176— 4  409,  wie  Jobann  von  Posilge  angiebt.  Er 
scheint  aus  Culm  zu  stammen,  wo  wir  einen  Kaufmann  gleichen  Namens  Johannes  Monich 
antreffen,  s.  vita  Johannis  Lobedaw  §  7  In  der  Beilage.  Er  wurde  oben  zu  II,  zt  bereits  als 
Schriftsteller  erwähnt,  wegen  seines  Auszuges  aus  den  Revelationen  der  heiligen  Brigitta. 
Im  Prolog  derselben  sagt  er:  Quare  nos  frater Johannes,  episcopus Pomesaniensis,  ad  instan- 
tem domlni  Martini  cann.  Culmensis  fratris  nostri  haue  regulam  clericorum  ex  llbris  beste 
Brigide  collegimus. 
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werck  der  gnadin  so  gros  und  mancherley  mit  ir,  dns  is  unaussprechlich  ist. 
Iczunt  macht  her  eine  grose  wirtschafft*  in  irer  zehn  in  unaussprechlichem  gro- 
sin jubiliren.  Itczunt  gehörte  sich'  der  herre  in  irer  zolin,  und  sprach :  Du  salt 
fruchtbar  von  mir  werdin.  Czu  eyner  andirn  weile  beweist  herc  iczunt  seyne 
ere,  iczunt  dy  ere  etlicher  andern  heyligen ;  iczt  machte  her,  das  ir  das  ewige 
lebin  gar  noe  was ;  czu  slundin  von  tyffer  voreynunge  mit  got  und  von  laulir 
beschaulikeyt  vilen  ir  ap*  alle  creaturen;  in  dem  slundelein  schaute  sy*  und 
halle  alleyner  den  hern,  der  denne  im  stilnis  an  eüser  wort  rotte  in  irer  zelen 
suslich  und  sprach :  Nu  salin  alszo  volkomelichen  meyne  ere  schawen,  ap  ich 
«ci.  Matth,  iczt  czu  dir  wülde  sprechen:  Sich,  ale  ding  sein  hereyt,  kom,  meyne  freündynne, 
w'  **  kome,  meyne  übe  swester!  Vorbas  ine  saltu  nicht  bitlirkeyt  leydin,  zundir  mit 
mir  saltu  nor  fretlde  habinl  Vil  andir  liplichis  gutlis  tat  ir  der  herre  den  tag. 
Her  beweysle  sich  ir  und  seine  übe  multer  gar  fruntlich,  und  sagitc  ir,  das  her 
yo  weide  der  allirlibsle*  seyn,  und  sy  sulde  in  yo  vil  überhaben,  wen  seine 
allerlibstc  mullir.  Sy  brante  so  hicziglich  in  der  übe,  das  sy  es  nicht  het  mocht 
leyden,  helte  sy  der  herre  nicht  zundirlichen  enthaldin.  Wen  is  begunde  iczunt 
czu  scheinen,  warumb  sy  der  herre  wolde  sundirn  von  der  werlide.  Wen  das 
tat  der  herre  dorumb,  als  her  ir  dornoch  offenbarte,  das  her  yr  wolde  gebin  dy 
herczbrechende  übe,  dy  do  vil  menschen  ist  unbckant.  üo  der  herre  nu  disze 
werg  durch  dy  nacht  bis  hoch  uff  den  tag  geworchtc  an  dem  vorgnanten  tage, 
der  czu  der  weile  was  an  eym  freytago1,  worn  vil  menschin  in  der  kirchen  be- 
weget czu  weynen  von  irer  innikcyt  und  guten  bilde  der  heyiikeyt.  Sy  beger- 
len  teylhafftig11  czu  werdin  ires  vordinstnisses.  Sy  wünschten  ir  heil  und  be- 
fulen  sich  in  ir  gebete,  den  sy  widir  gütlich  danckte  weynendc,  als  sy  der  herre 
bis.  Noch  dem  nicht  lange,  do  sy  den  wirdigen  leichnam  unsirs  hern  in  grosir 
libc,  beger  und  ynnikeyt  entpfangin  hatte,  unde  her  ir  was  alzo  mit  edelem 
tröste  und  jubiliren  komen,  das  ir  dovon  szo  wol  was,  das  sy  es  nicht  mochte 
wol  aussprechin,  zundir  sy  bedewte  is  mit  den  worlen,  dy  sy  sprach :  Mir  was 
also  wol,  ap  ich  wer  in  dem  ewigen  lebin  gewesl;  do  nomen  sy  ire  czwene 
beychtiger  und  sone  p.  b.,  meyster  der  heyligen  schrifft,  der  andir  in  dem  geyst- 
lichin  rechte,  und  furtin  sy  czwischin  en  einen  langen  weg  durch  eyne  grose 
samlung  des  Volkes  ken  der  clause,  das  sy  noch  irer  begerunge  worde  apge- 
scheydin  von  der  gemein,  dy  sich  nu  lange  hatte  gescheydin  von  iren  fleischli- 
chen fründen  mit  lebe  und  mit  gemUlte.  Und  nicht  allcjne  was  sy  abgescheidin 
gewest  mit  irem  gemUlte  von  iren  fründin,  sundir  och  der  ganezen  werlit  und 
allin  vorgenglichin  dingin  halte  sy  nu  lange  ire  libe,  beger  und  gcmtltte  geezö- 
gen ',  und  helle  sich  unsirm  hern  ganteze  irgebin,  czu  ym  sich  veste  gehaldin, 
des  sy  sich»  nicht  hat  geschemit,  den  sy  doch  gerne  vor  den  menschen  helle 
vorborgen,  das  ist,  seine  gnadenreiche  werg,  dy  her  mit  ir  tat,  helte  sy  gern 
hejmelichen  bewart,  das  yre  heyiikeyt  nicht  helle  geschienen1  vor  den  men- 
schin; und  do  sy  das  nicht  mochte  beqwemglich  thun,  begertc  sy  czu  komen  in 
eyne  clause,  das  is  diste  heymelicher  wer  und  blibe,  und  sy  dem  hern  diste 


»)  cooTlrinm  V.         b)  «pirituaJitrr  sc  f*prrit  P.         c)  oitrodit  V. 
r)  »)•  »y  F.,  lolum  tunc  contetnpUbttur  et  habrbat  dominum  ele.  V. 
dilrctiMimu*  V.      h)  t*)°**Uf  P.      I)  «ittwpn?      k)  .ich  IJ  P. 


d)  decidarunt  »  nvrnoria  T. 
f)  »lyrlne  P.  g)  ailirlUtf  P., 
I)  t«cb*n.n  P. 


1)  Que  erat  tunc  seita  feria  et  dies  Iranslncionis  wnete  Elizabeth.  Vita  V,  7. 


Digitized  by  Google 


VON  JOHANNES  MARIENWEKDER.    BICH  III. 


289 


has  möchte  volgen  seyns  w  iiiin  und  des  auswarlin.  Sy  ging  wol*  geschickt  mit 
eynem  gesamcllin  gciuUle  iinc  sorge  uidIi  dy  ctlslercn  ding.  Alle  ire  sorge  was 
nur,  das  sy  den  hem  mochte  hehaldin  und  mit  ir  in  dy  clause  hrengin,  des  kc- 
genwcrlikeit  sy  fülle.  Do  sy  nu  in  dy  clause  czu  dem  hern  qwam,  vorslossen 
und  vormauert  war1",  tat  ir  der  herre  zo  reichen  trosl  in  im  seibin  das  ir  zo 
wol  was,  dasc  yr  nicht  kegin  werlig  was,  was  sy  mec  begeren  suldc. 

Der  herre  larthc  sy  anthwcrlcn,  dy  sy  frogcn  wurden,  inj  es  yr  ginge.  s. 

Cap.  V. 

Der  herre  sprach  czu  Dorothea  in  der  clawsen  beslosscn  1 :  Ist  is,  das  dich 
ymanl  fragil,  ap  du  gerne  hy  sylczl,  so  sprich:  Wy  sulde  ich  gerne  hy  syezin, 
so  ich  weys  ein  hesser  slalf  Ich  holte  nicht  genüge  in  eyns  grosin  mechligin 
küniges  pallas  czu  syezin,  wen  ich  wusle  cyne  Iiesser  slat.  Unde  wywol  ich 
nicht  gerne  hy  sieze  cinsamlich,  idoch  habe  ich  irkoern  hy  czu  siezin  mit  einer 
hoch  ufl'gchnbin  begerung  durch  dy  übe  meynes  libin  hern  Jhesu  Cristi  also 
lange,  bis  das  dy  süsse  slymme  clinge  in  meynen  oren:  Korne,  meyne  irwelle 
taube  unde  mc\ne  fründinne  unde  me\nc  swcslcr:  du  sali  dv  fro\dc  und  sussi- n*. ri,ut  '•. 

*  •  •  w 

keyt  haben!  In  der  worhcyl  hahe  ich  czu  im  solchen  getrauen,  das  her  das  czu 
mir  wirt  begerlichin  sprechin,  is  das  ich  es  kan  volkömelich  begeren '*;  ydoch 
deucht  mich,  das  ich  das  nicht  mag  irwerbin  mit  meinem  vordiuen,  sundir  von 
seyncr  unmessigen  gülte«  mag  mirs  gescheen.  Me  sprach  der  herre:  Spricht 
ymanl  czu  dir:  lsl  dir  ichl  bang  alhy?  so  saltu  mir  czti  eynem  ewigen  lobe 
sprechen:  Wy  mochl  mir  alhy  bang  adir  vordrossen  seinr,  wen  ich  bin  ny  ge- 
wesl  bey  bessern  fründen  in  eynem  gemache,  dy  do  czu  mir  grösser  und  lauti- 
rer  fruntschaffl  haben  gchal,  wen  disze?  Ich  byn  och  nyrne  gewest,  do  also 
gros  frede  were,  alzo  hy  ist.  Hy  stört  nymant  den  frede,  noch  scet  exweitracht; 
sunder  alle  dy  alhy  sein,  dy  sein  cintregtig  und  fredesam.  Noch  me:  Ist  is, 
tbis  dich  ymandt  fragt,  wy  dirs  gel,  so  magistu  wol  sprechen :  Is  geel  mir  gar 
wol,  wen  alle  dy  tage,  dy  ich  bin  hinnen  gewest,  dy  sint  alzo  löbelich,  gnadin- 
reych  und  lusligleich,  ap  sy  allir  pflingstag  weren.  —  Is  geschach  noch  der  zeligen 
Dorothea  beslissung,  do  ir  natürlichen  multir  wart  gesagt,  das  ir  dochtir  Doro- 
thea wer  bcslosscn  in  einer  clausin  czu  Marienwerdir  in  der  kirchen,  des  wart 
sy  belrtlbit,  und  weinte  und  pflag  czu  sprechen1  mit  weynendin  ougin  czu  den, 
dy  das  retten  vor  ir:  Eya!  was  groszir  sunde  bot  sy  gethon,  das  sy  sich  hol  wel- 
lin heslissen1'?  Man  sprycht,  das  man  nicht  wen  grose  sundir  pfleget  czu  be- 
slissen.  Do  sy  nu  dicke  gesprochen  halle  und  beweynet,  und  solchs  Dorothea 
in  der  worheit  wart  gesagt,  do  hatte  sy1  sorge,  das  ichl  das  weynen  und  rede 

a)  »ol  P.,  optfan«  dupatiu  V.  b)  flnniter  moro  et  aMrribui  codcIum  ftait  V.  e)  d.  «y  P.,  quod  non 
•cirit  V.  d)  »I  «so  h«  Talaero  perfecta  detidenre  V.         e)  |.«U  P.         t)  .ein  Cooj.,  fehlt  P. 

V)  «i  rimplidute  .u»  pociiu  quam  «z  nulie»  V.      h)  ut  u>  teeludi  faceret  V.       i)  »y  CuflJ.,  fehlt  P. 


1)  Ueber  die  Beschaffenheit  der  Klause  Riebt  folgende  Stelle  der  Vita  V,  8  eine  Vorstel- 
lung :  Usque  ad  quartum  diem  nun  desideravit  habere  at*rcm  refriperantem  nec  celum  videre 
neque  solem,  nec  consideravit  fenestram  versus  ecclesiam,  an  esset  clausa  vel  aperta.  Cui 
dominus  tone  dixit,  ut  illaiu  cUuderet  et  per  oppositam  fenestruin  eelutn  aspteeret  .  .  und 
etwas  spater :  Si  aliquis  diceret  ad  to :  Habcsne  satis  de  luce  aut  aere  ?  tu  responde  :  satis 
habeo  de  utroque;  hic  enini  sunt  tres  fenestre .  .  significant  tres  persona»  in  trinitate ;  vgl.  zu 
III,  4  7.  Jetzt  ist  die  Klause  auch  nach  dem,  was  Lilienthal  Hist.  Dorath,  p.  79  not.  h.  dar- 
über sact.  schwerlich  nachzuweisen. 

II  SrP.  2 
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irer  muttir  Wörde  czugesacht  von  gote  dem  hern,  und  dorumb  bat  sy  en  vor  sy. 
Do  sprach  der  herre  czu  ir:  Wirst»  ymandis  hüren  sagen  von  deyner  mutir,  das 
du  öbil  host  gethon,  dastu  in  ein  clause  bist  gcczogen,  so  sprich  alzo:  Meinallir 
libister  herre  Jhesus  Cristus  hol  mir  einen  bessern  nninen  gegeben  wen  meyne 
muttir,  wen  sy  hatte  mir  eynen  namen  gegeben  eines  lüllichen  •  menschen  braut 
undir  den  wertlichin  menschin ;  mein  herre  abir  hat  mir  ein  edelern  namen  ge- 
geben, das  ich  bin  ein  braut  genant  des  ewigen  breütigames  undir  seynen  sun- 
dirlichin  frunden! 

e.  Von  yretn  volkomen  getrawen.  Cap.  VI. 

VittV.i. 

Ir  volkomen  getrawin  hat  der  herre  dicke  gelobit.  Her  sprach  eyns:  Deyn 
sicher  volkomen  getrawen,  den  du  hnltisl  czu  mir,  c  den  du  in  dy  clause  ezogisl, 
wus  mir  gar  anneme.  Du  tattist  wol,  das  du  keine  sorge  hattisl,  dy  dich  helle 
gel  ri  bin  czu  sprechen  ader  czu  denckin :  Wy  sal  ich,  addir  worufT  sal  ich  in  dy 
clause  czyen?  Wer  wirl  mir  hanlreychen,  addir  wer  wirt  mir  meine  notdurffl 
schickin,  addir  einen  trunck  wassirs  reychin  »dir  brengen?  Uu  magist  künlich 
sprechin  czu  deinem  b. :  Helte  ich  keinen  menschin,  der  mich  kente,  noch  bette 
ichh  eynen  ganezin  getrawin  czu  gote  dem  hern,  das  her  mich  nicht  lisse  vorter- 
bin  noch  ungetrostit;  und  sulde  nicht'  habin  eyn  gros  getrawin  czu  dem  hern 
hy  bey  den  menschen?  Und  wer  ich  mit  der  clause  in  eynem  wildin  walde  adder 
in  einer  wllstenunge,  noch  weide  ich  im  getrawin,  das  her  mich  nicht  lisse  vor- 
lerbin.  Dennoch  wer  das  getrawin  nicht  ein  törslikeit  noch  ein  vnrsuchin4,  sun- 
der ein  sotan  vol  und  warhafftig  geti  nuin  sacht  sich  aus  eyner  volkomenen  übe, 
dy  ich  czu  dem  hern  habe.  Und  los  dich  nicht  wondirn  das  ich  im  also  vil  ge- 
traue, wen  ich  getrawe  dir  also  vil,  alleyne  ich  koreze  czeit  mit  dir  habe  umb- 
gegangen,  dastu  mich  nicht  lissist  umb  meynes  üben  hern  wille,  soldislu  ouch 
dorumbe  kommer,  smerezin  addir  schadin  leidin.  Du  magist  kllnlich  sprechin 
dem  hern  czu  einem  lobe,  dastu  nye  mit  keynem  menschen  host  mittesamkeil 
gehnt,  der  dem  hern  so  volkömlich  getrawit  als  ich,  legende  in  im  all  mein  ge- 
trawin, hoffenunge,  und  beger  ouch  von  nymandis  andirs  trost,  wen  von  im. 
Mee  sprach  der  herre :  Sage  deinem  b.,  das  her  in  der  worbeit*  wol  mag  spre- 
chen, das  du  czu  mir  trestr  einen  volkomen  getrawin,  das  du  keine  sorge  ma- 
gist habin  umb  dy  czeytlichin  ding,  das  du  mir  alzo  wol  getrawist  deines  leibis 
als  deyner  zelin,  unde  mögist  nicht  vor  der  gröse  deynes  getrawins  gedenckin, 
was  du  habin  salt,  addir  darffst  czu  der  notdorfTt  deynes  leibis.  Eczlichc  men- 
schen seyn,  dy  mir  wol  getrawin  der  selin,  nicht  abir  des  leybis.  Noch  meh 
sprach  der  herre:  Du  soll  genug  czerunge  habin  in  der  clawse,  unde  das  wirt 
seyn'  eyne  hörnende  übe,  eyne  hiezige  begerunge,  eyne  feste  hoffenunge,  eyn 
volkomen  getrawin  und  eyne  keüsche  vorchte.  Alle  dy  weyle  du  dy  funff  lo- 
gunt  beheldist,  zo  wirstu  czerunge  genug  habin. 

k)  4.  h.  iterblichen,  eorraptibilii  V.  b)  ich  ConJ.,  frhtt  F.  e)  nicht  ConJ.,  ick  P.,  ooo  dcbrrriu 
»fo  tibi  ronAd«r(  hlc  clrc»  homlnr»  tiitUiiiT  V.  d)  n«-c  per  hoc  t«mpt*r.m  dominum  cUuro,  acqut 

prnamerem  d.  co  nimi*  multuni  V.      e)  «orbet  P.      f)  d.  h.  Utfftt.      f)  M,n«n  P. 
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Das  dy  memchin  nicht  worden  ane  gnadin  sein,  du  den  kern  suchen  an  disir-i. 

cleüsenerine.  Cap.  VII. 

Der  herre,  der*  kein  gut  unbelonet  lest,  offinbarle,  das  her  wulde  gnade 
thun  und  Ion  gebin  allin  den,  dy  der  zelygen  Dorothea  irkeyn  gut  habin  gethon, 
addir  in  suchin  an  ir,  was  sy  in  beleh;  das  her  das  tele,  treyp  her  sy  und 
sprach':  Bitte  mich  demütiglich,  das  dy,  dy  czu  dir*  geen,  das  sich  dy  bessern 
unde  eczwas  guts  entfoen,  und  sollin  dy  tbumherren  der  kirchen  czu  Pomesan 
mit  dir  zelig  werden,  so  mustu  sy  vil  in  deynem  gedechtnis  habin,  unde  gar 
sere  umb  sy  sorgin  1  Du  bist  doch  nicht  alleyne  herkommen  durch  der  thum- 
hern  wille  .  .  .',  dy  tot  seyn,  und  der,  dy  noch  werdin  komen,  und  nicht  al- 
leyne durch  der  itczunt  gnanlen  thumhern  wille,  sundir  durch  alle  der  wille, 
dy  ir  almosen  ye  czu  der  kircbin  czu  Pomesan  gegebin  habin,  addir  der  leyp 
do  begrabin  ist,  dy  dy  hoffen unge  habin  gehat,  das  sy  mochtin  teylhafflig  wer- 
din alle  des  gebetis  und  guttis,  das  do  worde  geschehn  hy  an  der  stat,  das  ist 
in  der  kircbin.  Do  dis  der  herre  czu  ir  sprach,  do  irschjnen  ir  vil  toden  und 
lebinde,  dy  ir  almose  czu  der  kirchin  hattin  gegebin,  und  begerten,  das  en  dy 
gnade  geschege.  Do  sy  der  berre  Iis  dy  grose  begerunge  der  menschin  seen,  do 
irschrack  sy  sere,  wen  sy  woste  nicht,  wy  sy  ire  begerunge  sulde  volbrengin. 
Do  sprach  der  herre  gar  lyplich :  Bitte  mich  vor  sy,  unde  das  alle  dy,  dy  czu 
dir  geen,  sich  hessern!  Czu  eyner  andern  czeyt  sprach  der  herre:  Alle  dy,  dy 
do  czu  dir  begern  czu  geen,  addir  an  dich  gedenckin,  und  mich  domitte  suchin 
an  dir.  dy  sollin  an  mir  dorumb  grose  vorderunge  habin  und  ere.  Du  sali  aber 
von  nymande  eczwas  nemen  addir  begern.  Ich  bin  reych  genug,  und  wil  dir 
genug  schickin  allis  des,  das  du  sali  haben,  und  wer  dir  etwas  thut  durch  mey- 
nen  willin  addir  sucht  mich  an  dir,  der  sal  das  nicht  haben  umbsusl  gethan. 


Das  der  hetre  was  in  der  clausin  und  seyne  libe  muttir  unde  vil  heyligen. 

Cap.  VIII. 

Wywol  der  almechtige  got  ist  öbiral  und  an  allin  endin  gemeniglich  mit 
seinem  wesin,  seyner  keginwertikeit  und  macht,  so  ist  her  doch  sunderlich  an 
etlichen  stelin,  als  in  seynen  heyligen r,  mit  gnadin,  und  in  etlichen  stetin  mit 
eyner  sunderlichen  beweisunge  seines  einflossis,  do  her  wirckit  und  beweiset 
dy  werg  seyner  genadinreyebin  kegenwertikeyt.  In  sotaner  weyse  was  her  bey 
der  zeligin  Dorothea  in  der  clawse,  bey  der  her  sich  beweyste  gar  gnediglicb. 
Her  sprach  czu  ir  dicke:  Hy  in  disern  schiffe,  das  ist  dein  beschoylich  lebin, 
das  du  host  in  der  clawse«,  sint  vil  heyligin  mit  dir  unde  vil  groszerh  hern. 
Der  allirgrüste  herre,  der  hy  ist  undir  den  andirn,  das  bin  ich,  got  dein  herre, 
der  mit  dir  czum  irstin,  do  du  in  dy  clause  gingst  .  .  . '  Ich  woste  wol,  daslu 
ane  mich  nicht  mochtist  hynnen  bleybin.  Hy  ist  och  mein  allirlybiste  raulter, 
dy  ich  dir  czu  eyner  mutier  gegeben  habe  czuhant,  do  du  in  dy  clause  woldist 


•)  der  fehlt  F.,  doeoiat»  qol  V.  b)  w.  t.  i.  b.  scheint  »ich  tn  r/n»de  und  loa  aniaachUemn.  Fehlt  V. 
«)  et,  ut  h*e  fhemt,  hmpttllt  tdun  eun  ,  ut  dillfratar  tum  roftret,  und«  dlxlt  ei  V.  Ninüleh  ropret, 
«t  fceant,  wmj  dar  ütbtmtm  Qbereeho  hat.  d)  mir  F.,  »d  u  V.  •)  propter  etnonieo«  nunc  pre- 
mbU«  tt  Tiv*,  wd  ccUm  propter  jus  mortuo»  et  fnturo»  V.  f)  tlteubl,  ut  In  ttnetU  V.  f)  e]awM 
ConJ.,  fehlt  F.  Der  (»nie  Beti  IM  nicht  ane  V.  entnommen,  b)  fntner  F.,  »«Jde  mtfni  V.  |,  ,um 
InjrPMU»  V. 
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czyen.  Hy  sint  och  vil  cngil,  dy  mir  dincn  und  dich  hchUltin.  Hy  sint  och  vil 
andir  grose  heiligen  von  dein  ewigin  lebin  der  aldiu  und  der  newen  ee,  als 
patriarchin  und  prophetin,  iipostelcn  und  andir.  Wen  wo  ieh  l>yn,  do  niüssin 
vil  heiligin  sein,  und  wo  ich  hin  mit  einer  zundirlichin  wirrkunge  meyner*  gna- 
din,  do  mus  grosre  heilikeit  sein.  Ye  lenger  du  wirst  In  sein,  je  gi-oszer  heili- 
keyt  wirt  hy  sein  und  diste  meh  hey  ligin.  Wen  das  gehört  czu  dem  volkomen 
l>cschoylichin  lebin,  ezu  dem  du  nu  bist  komen,  und  host  grose  heylikeyl  in  dir, 
das  ist  deyne  volkomendc  übe,  deyn  gancz  getrawe  starckc  hoffenunge,  dein 
starckir  heiliger  glohe  undc  grose  heilige  begerung,  dy  du  host  ezu  mir:  deine 
zcle  ist  mir  ouch  innig  und  andechlig,  deyne  gewissin  reyne,  dein  liekenlnis 
lautir,  deyne  milsamikeyt  heylig  undc  deyn  hereze  unbefleekit  und  mir  wol  be- 
reit. Dorumb  saltu  dich  gar  czUchtyg  Imidin  und  beweysen  den,  dy  mit  dir 
sein.  Du  sali  dich  ouch  nymands  beheglich  und  frunllich  boweisin,  wen  mir 
und  dem,  den  du  irkennist,  das  her  mein  worer  frunt  ist.  Nu  sich,  \\y  gins 
frede  und  ere  dy  haben,  dy  mit  dirk  sint,  und  wy  gros  erc  in  irbolen  wirt.  Sy 
sach  noch  dem  geheyse  unsirs  hern  Jhesu,  und  irkanle,  das  man  do  itczlichin 
erte,  im  dinlc  unde  in  wirdigte  melier,  als  her  wirdiger  und  hey  liger  was.  Is 
geschach  dicke  mancherley  irscheynunge  unde  liplicho  beweysungo  des  herren, 
der  sieh  czu  stundin  beweysle  in  mancherley  grüsze,  dy  her  gehal  halle  in  dem 
irslcn,  andirn,  driltin,  virden  bis  an  das  dreyssigste  jore  seynes  aldirs,  also  das 
sy  al  umbe  und  umb  en  vol  liplicher  woigcslallir  menschlicher  bilde  worn, 
v»ugleych  in  der  gestall  und  forme,  dy  der  herre  hy  ull  erlreych  gehat  halte.  Czu 
stunden  so  irfulle  der  herre  dy  clawsc  mit  seyner  majeslat,  das  sy  mit  den  ou- 
gin  der  zehn  obiral  den  hern  grüslich  irkanle,  und  woste  nicht  wohin« crls  sy 
sich  sulde  wendin  mit  dem  rucke  n,  das  sy  dem  hern  keyn  unere  noch  unezoehl 
irezegete,  und  dyselbe  sorge  halle  sy  och,  wen  ir  der  herre  beweysle,  wenne 
dy  clawsze  vol  heiligin  was. 

9.    Wy  Dorothea  gestrafft  wart  von  Maria  und  irem  Winde  umbe  das,  das  sy 

Vita  V,  15.  *  "  wv 

mit  eynein  menschen  an  iren  orlop  geret  hatte.  Cap.  IX. 

Maria,  dy  muttir  gollis,  beweysle  sych  frunllich  mancslunt  ilczl  alleine,  czu 
stunden  mit  andirn  heiligen  und  gar  vil  mit  irem  üben  kindc,  wy  sy  das  gekost 
halle,  gebat,  gewermet,  gewindilt,  generl,  gelragen,  mit  im  gespilt.  Czu  ejner 
ai.jM.mj.czeyl  noch  weinachlen  nie  wen  III  wochen',  «lo  sy  nu  leglich  von  weinachlin 
sich  halte  vilnoch  ane  underlos  mit  irem  kindc  Dorothea  gar  frunllich  beweyst, 
irschein  sy  ir  ernstlich  eins  morgens,  windille  ir  kint,  und  thal  gleich  up  sy  mit 
im  von  ir  weide  geen.  Sh ollen  sy  ernstlich,  dy  muller  und  ir  kint,  und  doch 
frunllich  umb  ein  reden,  das  Dorothea  holte  gelhon  mit  einem  menschen  an 
iren  orlop.  Sy  irkanle  ir  schult  und  torste  sich  nichl  entschuldigen,  sunder  sy 
weinte  und  bat  umb  vorgebung.  Do  sy  lange  mit  weinenden  ougen  geflect  halle 
in  gar  groszem  sorgen,  das  Maria  ichl  weggynge  mit  yrem  kinde,  addir  sy  aus 
der  clause  trybe,  do  saezte  sych  dy  mullir  der  barmherezikey lh  ken  yrübir, 
und  sprach  trostlichen:  Forchte  dich  nicht  szere,  das  wyr  wellen  von  dir  czyen; 

a)  mejrnen  P.       b)  Ucum  in  nari  V. 

I]  pridie  kalondas  Fcbrnnrii  Vil»  V,  <5. 
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«ly  weyle  du  lebist,  wil  ich  nimmer  mit  meinem  kinde  von  dir  gen',  wenne  du 
niochlist  nicht  hy  ynucb  annc  uns  nlleyne  syn,  und  ginge  wir  von  dir,  du  mtlst 
»lieh  scre  schämen,  das  du  also  mit  dem  wirte  und  wirUnne  hettis  umgegangen, 
das  sj  von  dir  zcogen  anc  willen  widerzeukomen,  und  lyssen  dich  alleyne  ym 
huse.  Hirnoch  sprach  der  allcrgutigisle  Jhesus:  Weyne  sere  und  sprich:  O 
niyne  allerlibisle  mutir,  gerurhe  mit  d\mc  kinde c  hi  mir  czu  hlil>en,  und  ge 
nymmer  von  nur!  Do  sy  dis  getan  hatte,  domoch  sprach  di  mutir  der  barm- 
horezikeit  noch  ernstlich,  und  slroflo  sy,  und  sprach  :  Wir  haben  dich  hiryn 
ilurummc  zeu  uns  genomen,  und  sitze4  hi  dir,  dastuc  mich  an  seest  und  mine 
werk,  und  leinest  sotanc  ding  irhilen  myme  kinde,  als  du  sehst  von  mir,  wi 
ich  tu;  und  als  du  seest,  wi  ich  s\n  womeme  und  iz  beware,  also  soldistu  ouch 
tun.  Du  seest  wol,  daz  ich  icht r  vil  mit*  ymand  rede  noch  habe  zeu  tun,  sundir 
dozeu  ist  alle  mine  begerunge,  das  ich  mit  myme  kinde  möge  habe  niyne  froyde. 
Ilimoch  do  sy  gebicht  hatte,  liz  sy  der  herre  zeu  syme  heiligen  sacramento  gen, 
in  dem  her  ir  quam  gar1'  gnedeclich  mit  manchirleie  fruchten,  und  sprach  zeu  ir 
undir  ander'  vil  gulir  lere.  Wi  tarslu  von  mir  und  von  miner  mutterk  dich  ke- 
ren  zeu  den  ercoturen?  Du  macht  doch  tag  und  nacht  ane  undirlos  hören  myne 
slymme,  irmanunge  und  einspreehunge1.  Wi  larstu  mit  menschin  reden,  zeu 
den  du  nicht  minen  orlop  host?  Mit  dinen  zewen  sonen"  p.  b.  ist  dir  irloubit 
zeu  reden  heiliclich  und  gar  geistlich  in  myner  forchte.  Ich  habe  dich  gezcogin 
von  der  werlt  zeu  mir:  w  i 1 1 u  nu  di  werll  zc\n  noch  dir  und  mit  manchirley" 
mensehin  reden":'  Noch  diser  slrofunge  larte  sy  der  herre  wandern  di  engen 
wege,  di  do  gen  zeu  dem  ewigen  leben,  di  so  enge  worn,  das  sy  dorynne  ging 
zciltem,  als  ap  sy  uf  ejme  «malen  siege  ginge,  und  mochte  kume  eynen  fus  vor 
den  andirn  setzen  zeum  irslen;  dornoch  so  wart  is  bessir. 

Daz  sy  der  herre  zetim  essen  treip  und  ir  eyne  lere  gab,  wi  sy  sich  bytinen  10. 

dem  essen  solde9  haldenH .  Cap.  X. 

Als  irscheyn  der  herre  dicke  s\nen  jungern  und  larte  sy,  irfroyte  sy  und 
irmante  sy,  das  s\  ezzen,  als  ist r  her  ofle  irschienen'  syner  irwelten  brut  Do- 
rothee,  di  her,  wen  is  czzens  zeit  waz,  mante,  daz  sy  ezze,  und  dicke  treib 
rechte'  dorzeu.  Obir  tische  itzunt  rumele  her  mit  ir  suzlich,  zeu  stunden  tröste 
her  sy  liplich  und  larte  sy,  was  sy  denken  sohle  obir  tische,  odir  waz  spyze" 
sy  solde  zeu  ir  nemen.  Etwenne,  wen  sy  ufhorn  wolde  und  ir  notdorft  waz,  das 
sy  baz  ezze,  so  sprach  her  zeu  ir:  Du  mosl  dich  so  vorchtin,  das  duT  zeu  wey- 
nig  ezzist,  als  du  dich  serew  forchtist,  das  du"  zeu  vil  zeu  dir  nemist  der  spise. 
Undirwilen,  wen  her  sy  noch  dem  essen  wolde  sundiiiichin  begnoden  adirirbe- 
duten',  daz  man  nicht  oberige  zeit  solde  obir  dem  essen*  vorzeern",  so  treip 
her  sy  dorzeu,  das  sykb  rischlich  ezze,  recht  als  eyn  mensche,  der  wegevertig  ist, 
und  vordirt  sich,  daz  her  s>ne  wegevertin  icht  vorsume.  Me,  das  eyn  mensche 
des  flejsebes  sorge  in  begerunge  icht  zeu  groz  trage,  gap  ir"  der  herre  eyne  gute 

»)  Hier  beginnt  wieder  Cod.  K.  b)  hionao  P.  t)  kinde  fehlt  K.,  (Uio  V.  d)  80  K.  P.,  eederatu  V. 
e)  du  K.  0  nicht  T.,  oon  V.  g)  mit  fehlt  K.  b)  fu  fehlt  P.         1)  c  frhlt  K.,  »lu  V. 

n)  nwochir  K.  o)  rede  K.,  dleerMM  |«nniltemlo  homine»  loqdi  teeun  V.  p)  halde  K.  q)  b.  d.  e. 
era  haldin  P.  r)  i.  frlill  P.  e)  irwrheiii  P.  t)  rrrbte  fehlt  P.  u)  •.  w.  K.  v)  icht  »etit 
M  F.  w)  t,  fehlt  K.,  »olUnte  V.  z)  icht  eetit  tu  P.  y)  b.  ir  K.  1)  eolde  wiederholt  K. 
am)  eipMdrndum  V.       1.1.)  .>  f,  hlt  K.      cc)  ir  fehlt  K. 
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lere.  Her  sprach  :  Wer  mir  wil  dienen  und  mich  grozlich*  haben,  der  sal  nym- 
mer  solane  spise  adirk  so  vil  zeu  yme  nemen,  dovon  her  taswerheit  trage  odir 
sloferigc  worde  an  mynem  dynste  ader  lobe,  sundir  gar  metlich  sal  her  essen, 
und  nicht  haben4  oberige  sorge,  das  her  von  der  mezigen  wenikeit  der  spyse 
icht "  gehindert  worde  an  myme  dynste;  wen  ich  wil  yn  setigen  und  krefligen. 
Mine  rechten  nochvolgere  habin  wollustige  spise  gevlogen  und  gemiden,  und 
armeliche  spyse  gelibetf.  Du  darfst  spyse,  und  doch  nicht  vil  noch  groz,  und 
ich  mochte  dich  wol  ane  spyse  des  lybes  ent holden,  wen  ich  weide ;  abir  ich 
wil  nicht;  wenne  tele  ich  daz,  so  hellen  dich  di  lute  vor  heilig.  Nu  wil  ich  dir« 
das  noch  benemen,  das  ist  den  wan  der  heilikeit;  sundir  bostu  icht  heilikeith, 
daz'  saltu  mit  dir  nemen  in  das  ewige  leben.  Diewile  ich  waz  uf  dem  ertriche, 
ich  mochte  mich  wol k  enthalden  haben  ane  spise ;  ich  wolde  abir  nicht  das  thun', 
sundir  ich  az  mit  minen  jungern,  und  mit  den,  di  mit  mir  umgingen,  az  ich"  so- 
lane spise  als  sy;  und  du  must  zeu  stunden  essen,  das  du  sterkest  dyn  houpl; 
v,  17.  und  dorumme  muslu  dicke  essen,  allcine  iz  dir  pynlich  ist.  Nu  sprich  zeu  dime 
b. :  Ich  bin  krank,  und  soche  von  übe;  ich  habe  nicht  begerunge  lenger  zeu  le- 
ben". Mir  ensmecket  ouch  nicht  lusticlich  essen  odir  trinken,  noch  keyne"  lus- 
tigen dinge'  der  werlde.  1z  sint  vil  menschen11  siech,  daz  sy  eynen  tag  nicht 
mögen  obirleben,  den  essen  und  trinken  baz  smeckt  wen  mir,  und  di  ouch  gro- 
sir  begerunge  haben  zeu  leben  und'  zeur  werlt  wen  ich. 


11.   Was  sy  solde  beten  vor  dem  essen',  obir  dem  essen1  und  noch  dem  essen. 
Vluv'u'-  Cop.XI. 

Der  herre  sprach :  Kny  nedir,  bete"  andachticlich  und  bereite  dich  zeu  dem 
tysche!  Bedenke  myne  bitter  marter  und  sprich : 

Der  an  dem  cruce  leit  den  tot 

und  hoth  vorgozsen  syn  blut  so*  rot, 

der  geseyne  mir  dise  spyse  und  das  brot! 

Derw  hymmel  und"  erde  hol  besezsen, 

der  geseyne  mir  dis  trinken  und  dis  ezsen'! 

Ich  belhe  dich,  über  herre  Jhesu  Crisle,  das  ich  so  enpha  dise  spise  in  dirre 
stunde,  das  ich  domile  tu  keyne  sunde'!  Gelobit  sy  der  vatir,  geeret  sy  der 
sone  und"  gebenediet  sy  der  heilige  geist!  Hilf  mir,  Uber  herre,  das  ich  us  dy- 
nen  winf  wunden,  di  du  vor  mich  host  enpfangen,  möge  also  trinken  und  su- 
genbk,  daz  zeu  dem  jungestin  tage  uz  mir  vlysse  lebinding  wassert  Yortme 
sprach  der  herre:  Wen  du  sitzist  obir  dem  tische  und  will  di  spise  zeu  dir  ne- 
men, so  sprich :  Herre  Jhesu  Crisle,  gelobit  und  geert  sistu  ewiclich,  daz  du  mir 
host"  geschicket  disse  spyse,  essen  und  trinken,  zeu  krefligen  mynen  lip!  Hilf 
mir,  über  herre,  das  ich  dise  spise  so  wirdeclich  zeu  mir  neme,  das  ich  syw  vol- 


a)  m.  fehlt  K.,  f.  fehlt  P.,  me  majnlflce  obtloere  V.  b)  a.  fehlt  K.,  tut  V.  e)  alofen  K.,  pifrr, 
tepidna  aut  remiaaa*  V.  i)  h.  n.  K.  e)  I.  fehlt  F.  f)  ennlicher  i.  gelebit  P.,  riburn  p«upereia 
elrgiiet  V.  f)  So  K.  P.    Hmc  »ero  eia  »olo  aufferr*  aut  adhuc  neu  admittere  e*timaeionem  y. 

h)  i.  h.  1.  h.  fehlt  P.  1)  dy  P.  k)  w.  fohlt  K.,  beoe  V.  1)  d.  t.  fehlt  lt.,  farera  V.  ra)  a.  i. 
wiederholt  K.  (nirht  P.),  manduca»!  wied-rholt  V.  n)  lang  esu  hlcybln  P..  dlutlu«  »ieeodi  V. 

o)  keyntr  K.,  kein  P.  p)  laalif  <önf  P.,  aliqaa  delreUbilia  V.  q)  ahn  eetit  m  K.  r)  u.  fehlt  K., 
et  V.  a)  e.  fohlt  K.  t)  titrhe  K.  u)  b.  fehlt  P.,  tU  devota  V.  »)  *o  frhlt  P.  w)  den  eetit 
tu  P.  x)  dy  ertit  tu  P.  y)  Der  lateiniache  Text  hat  hier  keine  Vene.  t)  da«  bia  auode  fehlt  P. 
aa)  <md  f.h)t  K  ,  et  V.       bb)  n.  ».  fehlt  P.,  et  »tifere  V.      ee)  h.  t*.  K.       dd)  »y  fehlt  K-,  ean  V. 
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komlich  zcu  dir  in  den  bymel  wider  trage!  Hilf  mir,  hertzcliber  hcrrc  Jhcsu 
Criste,  duz  ich  dich  volkomlichin  bete  um  alle  di,  di  sy  irerbeil'  han,  und  oucli 
um  alle  di,  di  sy  mir  gescbikt  han!  Me  sprach  der  herre:  Wen  du  obir  tische 
silzist,  so  danke  mir  um  myn  lobelich  menschewerden !  Gedenke  myner  heili- 
gen kintheit,  wi  ich  eyn  kint  bin  gewest,  und  spile  mit  mir  in  dyme  herlzen! 
Redenke  myn  lobelich  crislcn leben,  das  ich  gevurt  habe  uf  erden,  und  myn  wir- 
diges  oben  leisen,  daz  ich  mit  mynen  jüngeren  habe  gezsen,  do  ich  sejnle  und 
wandilte  daz  brot  in  mynen  heiligen  lichnam,  und  den  wyn  in  myn  rosenvarbrs 
blut,  und  gap  mich  selbe  zcu  eynre  spise!  Bedenke  ouch,  das  ich  mildeclich 
habe  vorgotsen  myn  thuris  blut  vor  dich!  Dornoch  bedenke  mynen  bitlern  toi, 
den  ich  vor  dich  irliden  habe;  hitze1',  hunger  und  dorst  noch  der  spise,  daz  du 
tnogist  lernen  hungern  und  dorsten  noch  mir!  Noch  dem  ezsen,  so  sprich:  Dcrv,  10. 
von  den  Juden  wart  vorspyet1,  und  von  yn  vormaledyetd,  der  sy  gelobt  und 
geert  und  gebenedief!  Herre  Jhcsu  Criste,  du  bist  durch  minen  willen  men- 
sche worden,  und'  an  dem  cruce  irstoibin,  du  host  mich  nu  gespyset  liplich, 
spise  mich  ouch  geistlich,  daz  dyn  menschewerden  und  dyn  sterbin  minc  letzte 
spise  sy  und*  werde!  Ich  bete  dich,  gnediger  herre,  um  alle  di  ding,  umb  di  du 
gebetin  will  syn;  so  gip  der  heiligen  cristenheit  dinen  vride,  den  lebenden  dine 
gnode,  den  lotin  dine  barmhertzikeit,  und  gip  uns  daz  ewige  lebin!  Myn  got 
und  myn  allirlibster'  herre,  spise  und  labe  alle  di,  die  mich  gespiset  haben! 
Amen. 


Das  sy  eyns  am  tage  mezlich  az  und  obir  tische  dicke  grozlich1  gestoyet  1*. 

wart.  Cap.  XII.  Viuv'"- 

Vil  jar  phlag  sy  des  tages  nicht1  wen  eyns  zcu  ezsen  gar  mezlich  und"  vas- 
tilspyse  oder  milchspise,  nicht  fleysch.  Nu  geschach  is,  daz  sy  zcu  ejnre  zeit 
gar  krank  waz  von  übe.  Do  sprach  der  berre  zcu  ir:  Ist,  das  dich  ymant  vregit, 
ab  dich  lustet  fleysch  zcu  essen ,  so  sprich :  Mich  lust  gar  sero  mynes  herren, 
des  ewigen  lebins  und  alles  des",  daz  myner  sele  gut  ist.  Ich  begere  derselbi- 
gen  ding  als  gar  lusticlieb,  das  ich  jo  nicht  enweis,  waz  mynem  Ieybe°  gut  ist. 
[Do  dis  der  herre  sprach,  do  waz  also  und  dicke  vil  mer  als  her  sprach] p.  Dor- 
noch saite  her'1:  Du  sitzist'  hy  so  lange,  biz  daz  ich  dich  mit  myner  gotlichin 
gnode  spise.  Dine  hoffenunge,  begerunge,  getruen  und  dine  grozen  zeer  di  suln 
dir  e>n  geistlich  trost  syn  und  eyne  lustige  salunge,  obir*  myne  heiligen  grose 
tröste  solen  dir  eyne  hülfe  syn  und  eyne  kreftunge.  Is  geschach  dicke,  daz  sy 
obir  tische  waz  so  hohe*  von  den  uzsirn  dingen  gezcogen  in  dy  schoylichkeit 
bymlischir"  dinge,  daz  sy  nicht  enwuste,  wen  sy  zcu  ir  selben  quam,  wi  vil* 
ndir  wo  sy  gegessen*  hatte,  alleyne  sy  sich*  vand  wol  gespyset  geistlich  und 
liplich.  Des  gap  ouch  der  herre  ir  ofle7  eyn  geezugnis  und  sprach  me  wen 
eyns :  Du  host  nu  gessen,  und  du  enweist  nicht,  ab  du  mit  mir,  odir  ich  mit 


a)  Uboribiu  •»lui.lerunt  V.  b)  twitete  P.  e)  Torepeyrt  P.  d)  rormiledeTet  F.  «)  (ebroe- 
deyrt  P.  f)  durch  meynrn  willen  wiederholt  P.  f)  ».  u.  fehlt  P.,  «it  V.  h)  am  fehlt  K.,  pro 
quibu*  V.  i)  ».  fehlt  K.,  u.  m.  h.  and  mein  allirllbeter  herre  P.    nomine  deai  mi  dilectueime  V. 

kl  j.  fehlt  P.  1)  n.  fehlt  K.  m)  von  P.  n)  des  fehlt  K.  o)  meyner  «elt  K.,  bonnm  eorpori»  V. 
p)  Do  di*  U»  icmcb  »teht  nur  im  Cod.  K.  q)  iprtch  der  herre  P.,  dominue  dixit  V.  r)  titie  K., 
eolet  eedere  V.  •)  abir  P.  t)  ..  h.  fohlt  P.,  iU  V.  u)  hrymlichir  K.,  hlmelieher  P.,  eeleetium  V. 
t)  *il  fehlt  K.,  quid,  quentum,  ubi  Tel  cum  quo  eomeder.t  V.  w)  feeeenn  K.  P.  x)  tUh  fehlt  K. 
))  ofte  fehlt  r. 
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dir,  hy  odir  in  der  ewikeit  host  gessen;  ydoch  hol  dinc  sele  in  der  zcockunge 
wol  gcfult,  waz  wollusl  odir*  vreude  sy  hol  gchal.  Czu  solhancrn  gute  mag 
nym.iut  komen,  her  sy  denno  dorchubit  von  grunl  uf  in  manchirley  diseiplin. 
Hy  ist  reu  wissen,  wenb  der  herre  sprach  zeu  ir:  Bete  mich,  daz  ich  Iii  dir  blihe 
und  mit  dir  esse  —  als  her  dicke  phlng  zeu  ir  sprechin1,  so  bewiste  her  sich  ir 
gar  vruntlich  obir  tische,  rechte  als  e\n  brutegam  syncr  liben*1  brut;  von  rech- 
ter lutlcr  Übe  saitc  herc  ir  und  liewistc  ir,  was  sy  solde  essen,  und  legile  ir 
vor,  und  sneit  ir  vor,  rechte'  fruntlich,  und  runete  suzlich  mit  ir,  und  machte 
eyne  grose  Wirtschaft  in  iro  sele.  Gar  dicke  und  gemeynlich  geschach  d.is  in 
den  letzten  jaren,  daz  di  liplichc  spise  zeu  hant  vorswant,  wen  sy  sie  enphan- 
gen  halle,  also  daz  sy  ir  nichl  fulte,  noch  von  ir  ny  keync  besworunge  halle 
adir  eyne  unschickunge  *. 

y  i» .Das  sy  eynen  yantzen  wintcr,  der  ynr  kalt  waz,  do  sy  in  der  klusc  saz,  ane 
vuyr  tra*\  und  unvorseerit  bleip'  vom  froste.  Cap.  XIII. 

D.ts  vu\r,  daz  got  ist,  cnczunle  su  hilzielich  di  selige  Dorothea,  dar.  sy  nichl 
alejne  hitzeig  an  der  sele  wart,  sundir  di  hitze  irgoz  sich  uz  der  sele  in  den 
ganl/cn  lip  und  irwermelc  den  zeu  eynre  zeit  tue  wen  zeur  andirn.  Donunme 
von  jugunt  uf  darflc  sye  desto  m\nrek  kleider1,  und  mochte  oueh  deste  has  di 
unstvmckcit  Miosis  froslis  geringlichir  lyden.  Si  wart  ouch  vil  jor  dicke  in  s«c- 
rem  froste  des  winters  am  lybe  dicke  so  hitzig,  daz  sy  sere  switzte  und  sich  an 
kalden  slevncn  kulen  moste,  und  di  lufl  ir  zeuwehen,  recht  als  in  dem  somere, 
wen  is  par  heis  ist.  Sy  saz  dicke  in  der  kirche  zeu  Marienwerder  von  dem  mor- 
gen biz  noch  der  vesper  in  gar  grosem  froste  ane  fulunge  des  frostis.  Der  frosl 
waz  dicke  so  obirswenklich  groz  in  dem  wjnler  und  ouch  in  dem  andirn™  dor- 
noeh,  do  sy  in  der  kluse  was,  daz  irmc  schriber"  1).  gefros  di  lynte  in  der  ved- 
der*,  mit  der  her  schreib,  undp  noch  fros  sy  ny  wen  zeweyr  in  den  zewen  kal- 
den wyntern.  In  dem  irsten  geschach  is  also.  An  eyme  tage  wolde  sy  ir  gebeth 
zeur  vesper  zeit  volbrengen,  das  sy  phlag  des  morgens  zeu  sprechin,  und  hettis 
nicht  volbrochl,  dorumme  daz  sy  der  herre  lange  halte  gehalden  in  der  zcockunge 
und  in  der  schoylichkeil  heymlichiri  dinge.  Do  begonde  sy  also  sere  zeu  frysen, 
d«s  sy  dochle  heym  gen.  Do  sprach  der  herre  zeu  ir:  Der  ist  gar  arm,  der  nichl 
übe  hol.  Mit  dem  entzunte  her  sy  sere,  und  h\z  sy  beten.  Czuhant  wart  sy 
entzunt  an  sele  und  an  Übe.  Sye  belhe  und  irkante  ir  armut.  Der  herre  tet  ir 
so  gütlich,  daz  sy  gerne  were  bieben  obir  nacht  mit  ym  in  der  kirebon,  wer  is 
zeemlich  gewest'.  Das  andir  mol,  do  sy  froz,  daz  waz,  do  sye  in  der  kluse  hatte 
u.  Min.  gesezsen  ane  frosl  den  gantzon  winter  bis  an  sente  Gregors  abent;  an  dem' 
tage,  als  di  sunne  wolde  ufgen,  do  begonde  sy  sere  zeu  frysen'.  Ir  clejder 
mochten  sy  nicht  irwermen,  sy  fülle  cyn  wening  noch  ym  hertzen  wermde", 
alleyne  sy  so  sere  fros,  daz  sy  dochte,  sy  mochtis  nicht  lange  irlyden.  Do  sprach 
der  herre  zeu  ir  in  irme  gebele:  Du  darfl  nicht  denken",  das  dich  nicht  gefrorn 

«)  und  P.  b)  wy  P.  e)  fiu  •.  P.  d)  l.  fehlt  P.  e)  hrr  fehlt  K.  f)  f*t  P.  f)  unachul- 
dunfr  P.  h)  und  a.  f.  w.  P.        1)  und  dorh  nicht  rorerret  wart  P.        k)  weiiijrr  P.         1)  und 

rrbr.i«rhrtr  ir  di-«e  mjmner  artit  tu  P.  in)  i.  d.  ».  fehlt  K.  o)  ■.  fehlt  P.,  in  penn«  coofeatori* 
»rritK-ntn  V.        o)  •chrr)b*f«Jcr  P.        p)  .1.  fehlt  P.  h)mn.el)«cher  P.,  di.in»  rontriuplacioa«  V. 

r.l  wen  i>  ir  t.  wer  g.  p.,  .,  liru...*  V.  •)  am  K.  t)  t.  f.  ..  K.  u)  w.  fehlt  K.,  aliquid  ferro- 
ri>  V.        v)  vrrnrn  P. 
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bat  dissen  gantzen  winter,  daz  das  sy  vor  dyner  complexien  weyn  odir  von  dy- 
nen  klcydern,  mit  den  du  dich  geduckt  und  gckleydel  host;  sundir  du  macht 
nu  oflinharlich  irkennen,  das  ich  in  dir  geworehl'  habe  in  dem  gantzen  winter 
di  wermde  und  di  hitze  und  nu  di  kclde.  Zcuhant,  do  der  herre  dis  gesprochin 
halte,  do  slug  di  hitze  uz  irmc  herzeen,  und  ging  uf  und  nidder  vorne  und  hyn- 
deu  und  zeu  beiden  syten  und  vortreib  den  frost.  Hy  ist  zeu  merken,  daz  sy  in 
dem  letzten'  winter  irs  lebens  uf  ertrich  gemeyneeiieh  fülle c  eynen  wermenden 
vlam  uz  irme  lihe  gen  hynden  und  vorne  und  zeu  beiden  syten;  der  ging  uf  und 
wermte  sy  lyndeclich  und  so  lusteclich,  wol  ob  sy  sezsen  bette  zcwischena  vyr 
löchern  eyns  ofens'  wol  geheiset,  der  sy  lusteclichin  wermte.  Zeu  stunden  fülle 
sy,  das  derselbe  vlam  ufging  und  widder  nidderging  in  di  selbe  slat,  do  her 
usgegangen  was,  und  cutzunte  sich  hilzeclichir  von  dem  geistlichin  fuyre,  und 
für  denne  abir  widder  uz,  und  ging  uf,  und  dornoeb  wider  in.  Daz  tel  her  als 
dicke,  bis  daz  s>  so  sere  entzunl  wart,  daz  lip  und  sele  dovon  hitzig  wurden r. 
Sy  wart  dicke  von  dem  fuyre  der  übe  so  hitzig,  daz  sy  switzte,  und  vou  ir  eyn 
brodem»  ufging  als  von  eyme  syedendeb  toppe.  Daz  waz  dicke  so  mildeclieb, 
sweis  und  brodem1,  daz  ire  kleider  dorvon  zeumol  worden  naz.  Irlib  waz  dicke 
so  heis,  daz  sj  di  hant  niclit  lange  moclile  liden  an  der  blozen  hud.  Me  ist  zeu 
wissen,  alleyne  der  letzte  winter  irs  lebeus  gar  lange  werte  und  gar  herle  waz,  13M1. 
daz  vil  menschin  irfrorn,  und  dicke  w asser  und  byr  zeu  gründe  fros  in  der 
clause1,  noch  gebruchte  sy  nyl  fuyrs  den  winter,  noch  keynes  gewermten  dinges 
vom  fuyre,  usgenomen  di  spise.  Der  herre  sprach  zeu  ir:  Ist,  das  dich  ymand 
vreget,  ab  dich  fryse,  so  sprich:  Wurde  ich  nymmer  warm  von  dem  liplichin 
foyre  noch  von  syner  werme,  noch"'  genugete  mir  wol  an  der  werme,  mit  der 
mich  der  herre  wermel,  und  habe  sothanc  truwe  zeu  jm,  daz  her  mich  wol  mag 
cnlhaldcn  in  grosem  froste,  ob  ich  zeu  keyme  liplichin  fojre  queme,  rechte  als 
ich  sezse"  an  eynre  warmen  be(|wemlichen  stall 

Wi  sy  der  herre  tnanete  um  mancherleye  ding"  zeu  belen*.  Cap.  XI III. 

Vit»  V,  21. 

Is  geschach  dicke ,  das  etliche  menschen  stunden  und  sogen  an  di  kluse 
mit  weynenden  ougen ,  dorummc  daz  sy  meteliden  hatten  mit  Dorothea ,  adir 
dorumme  das  sy  sich  nicht  hatten  als  gar  gelosen*1  als  sich  Dorothea  hatte  getan. 
Um  diselben  hiez  sy  der  herre  ynr  beten ,  daz  sy  sich  bessirten  an  ir,  daz  böse 
lissen,  und  hilden  sich  volkomlich  zeu  ym.  Me  sprach  der  herre :  Du  salt  beten 
um  alle  dy',  di  do  begern  teilhaft  zeu  werden  dyncs  gebetis!  Also  hiz  er  sy 
dicke  beten  unib  alle  dy  ir  ye  kein  gut  hattin  getban1,  um  di  voreynegunge  der 
kirchin,  vor  den  pobisl1,  eardenal,  ertzebischofe,  siechte  bischofe,  um  dy  obir- 
slen  des  landes,  um  alle  geistliche  menschin,  um  alle  kranken,  und*  dy  in  todis 

c)  ofeoa  fehlt  K.,  fornatli  V.  f)  entiunt  w.  und  bluig  K.,  ferrerent  V.  ()  brumt  K.,  vapur  »eo 
fumu»  V.  b)  hria  a.  P.  i)  u.  b.  fehlt  K.,  Um  ex  tadore,  quam  ex  vapore  V.  k)  1.  d.  c.  fehlt  K. 
1)  keyuee  F.,  non  V.  n)  dennoch  P.  n)  wer«  addir  i.  P.  o)  nnairn  Üben  herre n  aeUt  tu  K. 
p)  um  notdorft  unur  armen  luudrre  acut  tu  K.  qi  tr  totaliter  dlmiaernnl  doealno  coafldentet  V. 

r)  ya  fehlt  P.  .)  di  alle  dy  dir  y  gut  haben  fetan,  uivd  oueh  K.         t)  amb  bie  retbas  fehlt  K. 

u)  umb  K. 

41  Wie  «ehr  Dorothea  sich  mit  dem  Gedanken  der  Wiedervereinigung  der  Kirche  be- 
schäftigte und  wie  entschieden  sie  Bonifacius  IX.  für  den  rechten  Pabst  hielt,  gehl  aus  der 
Urkunde  im  Cod.  dipl.  Pruss.  V  n.  61  hervor. 
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not  syn,  und  das  di  predigst  fruchtsam  sy  den  hörern*;  und  ouch  um  vil  andern1 
gebrechin ,  dar  der  worde  ge\vandiltc,  um  manebirley  gut,  daz  her  das  vorlyge, 
bys  sy  der  herre  beten,  und  sprach :  Du  sali  nicht  ledig  gen,  sundir  tu  vil  gutis! 
lr  ist  gar  vil  uf  ertrich,  die  gar  dürftig  syn  und  arm,  di  do  wol  dürfen,  das  man*1 
vil  gutis  tu  vor  sy.  Sy  was  von  dem  geheyse  unsers  herren  und  von  übe  gar 
grozlich  in  sorge  und  in  groser  erbeyt,  daz  di  sunden  ghehindirt  worden,  das 
sy'  lebt  geschege ,  und  das  di ,  dy  nu  gesehen  wom ,  das  dyf  der  herre  gnedec- 
licb  vorgibe.  Eyns,  do  sy  in  sotener  grosen  sorgen  was  sere  gemuwel  und  be- 
swert,  do  hys  sy  der  herre  also  sprechin  zeu  irme  b.:  Ich  bin  also  sorgvcldig* 
durch  der  lute  sunde  wille,  das  ich  nicht  weis  schire,  waz  ich  sayn  sal,  und 
sunderlich  mus  ich  sere  sorgin  um  di  menschen  in  der  stat  zeu  Marienwerder, 
und  mich  dunkit,  daz  ich  derselben  stat  sal  syn  eyne  huterynne1. 


M.  Das  irc  zecre  milde  ivorn,  domit  sy  ir  selbinh  incarp  vorgebunge  der  sunditf. 
V,UV,  W-  Cap.  XV. 

Um  vil  menschin  hiz  sy  der*  herre  sere  weynen,  und  beten  umb  dy1  seibin, 
und  di  dorre  erde  besprengen10  mit  im  zeeren ,  das  her  sich  ubir  dy  menschin 
irbarmte ,  und  uf  daz  ertriche  sunte  eynen  fruchtbare  reyn.  Sy  lif  ym  geiste 
obir  di°  lant  noch  dem  geheyse  unsers  herren,  der  sy  irluchte  und  entzunte,  daz 
sy  vil  grosis  gebrechens  sach  mit  eyme  hertzelichin  meteliden ,  und  beweynte 
is'  clegelich  mit  milden  grosen  zeern*.  Do  sy  daz  tat,  do  irscheyn  ir  das  ertrich 
rechte'1  ap  is  werc  wol  betowit'  und  daz  wasser  stunde  noch  in  den  vorchen', 
als  is  pflegit  z>  u  sein,  wen  is  sere  gereynet  bot.  An  ellicbin  endin  irscheyn  noch 
dörrikeyt.    Von  dein  sprach  der  herre :  Sich,  wy  dörre  ist  noch  hy  dy  erde! 


K.,  »udienübu»  V.  b)  »dir  F.  e)  and  ertit  iu  F.  d)  mm  fohlt  K.  •)  jn>  K.,  at 
V.  f)  yn  K.,  ut  dimitterentur  V.  g)  eorrvellif  K.  h)  i.  ».  fohlt  K.  I)  v.  d.  t.  F., 
du  ewige  leben  K.,  obtinait  plenun  indalfenciui  calpexnm  V.  k)  dy  F.  1)  wnb  dy  F.,  und  ty  K. 
M)  fetpreoflt  F.  n)  riff  F.,  percumbat  V.  o)  dl  fehlt  F.  p)  U  fehlt  P.  q)  rechte  fehlt  P. 
r)  bereynrt  F.      t)  Hier  endet  Cod.  K. 


4)  Christus  versprach  ihr,  dass  sie  eine  «rosse  Heilipe  werden  sollte  Hl,  95.  Apparitio- 
nes  cap.  8t  in  Beilage  4.  Von  zahlreichen  Wallfahrten  nach  ihrem  Grabe  und  Wundern  ,  die 
sie  durch  ihre  Fürsprache  bewirkte,  ist  im  Processus  canonisacionis  die  Rede.  Auch  ein  Bild 
der  Dorothea  in  der  Domkirche  zu  Marienwerder  wird  erwähnt  Margaretha  JohaunisSchou- 
wesze  de  villa  Weiszelwalde  .  .  respondit  .  .  domina  Dorothea  prefata  in  tali  habitu,  sicut 
depicta  est  in  ecclesia  Pomezaniensi,  eidein  deponenti  apparuit.  Process.  p.  971.  Auch  in 
Culmsee  scheint  schon  früh  ein  Bild  von  ihr  existirt  zu  haben ,  neben  dem  \na  Jutta  und  Jo- 
hann Lobedau.  Vita  Juttae  g  4  9  in  Beilage  9.  Bereits  der  Hochmeister  Conrad  von  Jungingen 
deutet  darauf  hin,  dass  sie  dem  Orden  und  seinen  Landen  vom  Himmel  gegeben  sei.  (domi- 
nus deus,  sine  cujus  patrocinio  impossibile  est  ordinem  meum  hujuscemodi  instancias  tolle- 
rare, providit  ordini  meo  et  omnibus  terris  in  finibus  ordinis  constitulis  vencrabilem  domi- 
nant ac  omni  laude  dignam  Dorotheam  etc.  Cod.  dipl.  Pruss.  V  n.  64}  und  dass  sie  dessen 
SchUlzerin  zu  heissen  würdig  wäre  (que  contra  calumpniam  esset  (idelissima  adjutrix  et 
patrona.  Cod.  dipl.  Pruss.  V  n.  65,  vgl.  Szembek  bei  Lilienthal  Hist.  Doroth.  p.  US  not.  b  ). 
Aber  trotz  wiederholter  Bemühungen  kam  es,  wie  schon  in  der  Einleitung  ausgeführt  wurde, 
nicht  zur  Canontsation  Ihr  Cultus  blieb  ein  Diöcesancultus.  Als  solcher  wurde  er  im  Jahre 
4  6» 7  erneut.  Damals  wurden  die  Bilder  von  Dorothea  und  Jutta  in  der  Rosaliencapelle  der 
Johanniskirche  zu  Thorn  aufgestellt.  Vita  Juttae  $  9*  und  97  in  Beilage  9.  In  den  Schriften 
dieser  und  der  folgenden  Zeit  wird  Dorothea  hüufig  als  patrona  Prussiae  bezeichnet.  Im 
Jahre  4  699  wurde  auch  in  Frauenburg  ein  Bild  derselben  geweiht,  das  aber  nicht  mehr 
existirt.  Ueber  den  spateren  Cultus  Dorotheens  ist  zu  vergleichen  Lilienthal  Hist.  Dorotheae 
Cap.  IV.  S.  414  ff.  De  cultu  b.  Dorotheae. 

1)  Vita  V,  99  steht  an  entsprechender  Stelle  folgendes :  Item  dixit  ei  dominus :  lacrimare 
eciam  pro  tnterfectis  in  reysza  et  pro  caplivis  aput  intideles ,  ne  desperent  aut  dubii  in  flde 
hant 
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Weyne  zere  und  tuncke  sy,  wen  ich  enezunde  dich  nicht  allein  durch  deynen 
willin,  sundir  andir  sullin  och  genissen  deyncr  enlczundunge'!  Unde  wirt  dich 
deyn  b.  frogin,  worumb  du  also  sere  geweint  host,  so  sprich :  Dis  ist  des  herren 
werg,  nicht  meyn;  es  ist  seyne  gobe;  wen  gebe  her  mirs  nicht,  und  worchte  is 
nicht  in  mir ,  ich  mochte  alszo  wenig  weynen  also  du ,  unde  wUstu1",  wy  gros 
und  welcherley  das  weinen  were,  du  sprechist,  das  das  gut  wer  komen  von 
dem  ewigen  leben.  Wen  ein  solan  gros  geistlich  gutt  mag  keyn  yrdisch  mensche 
von  im  selbisl  haben.  Hy  ist  czu  wissen,  das  sy  pflag  tag  unde  nacht  mildiglicb  v,?r. 
czu  weynen.  Es  flossin  iczunt  dy  zere  bittir,  ilczt  süsse,  szo  mildiglichen  aus 
iren  ougin,  als  aus  einer  rörene,  dy  sy  vorgos  aus  rechlir  übe,  nicht  von  weich- 
heyt  yrer  complexio  addir  natur,  noch  von  natürlichem  miteleydin  mit  yren 
frundin ,  noch  dorumbe,  das  sy  nicht  mochte  wollust  habin  y res  leybes ,  auch 
nicht*1  von  vorchte  der  helle  addir  des  fegefeüers,  noch  durch  keyner  streflichin 
sache  wille,  zunder  aus  rechtir  worer  übe,  dy  do  wirckit  vor  allin  dingin  eyne 
rechte  wore  rewe  umb  dy  zünde,  umb  dy  sy  bittirlicb  weynte  so  lange,  bis  sich 
der  herre  öbir  sy  irbarmte,  und  sprach:  Frewe  dich  alle  deine  lebelage,  wen 
ich  habe  dir  vorgebin  alle  deine  sunde,  beyde  schult  und  bussei  Do  sy  das 
hörte,  do  wart  sy  szo  vol  frew  den,  das  sy  vor  froydin  nicht  w  uste ,  was  sy  thun 
sulde.  Do  sprach  der  herre  czu  yr:  Do  Maria  Magdalena  czu  der  gnadin  qwame, 
das  yr  vorgebin  wart  alle  schult  und  peyn ,  do  begunde  sy  wore  froyde  czu  ha- 
ben, und  meyne  ere  begunde  sein  mit  ir.  Me  sprach  der  herre:  Hyczige  czerev,*. 
sein  nocze  und  notdurfftig  nicht  alleyne  czu  der  zelin  reynunge,  zundir  och 
dorezu,  das  dy  zele  in  reynikeyt  behalden  werde.  Wen  dy  gerey nigete  sele  wirt 
leichtlich  befleckit  von  dem  pulver  der  kleynen  sunden,  ap  sy  keyne  grobe 
sunde,  totlich  noch  löslich',  thete.  Dy  sundin  sint  so  cleyne,  das  eyn  durch- 
lewchter  mensche  mag  sy  sehen  unde  kan  sy  doch  nicht  aussagen ,  als  ich  dir 
dicke  habe  gegebin  czu  seen  deyn  kleine'  sunde ,  dy  do  rirte  uff  deyne  zele  also 
kleyne  als  das  gestoppe«  in  der  sonnen  durch  der  sunde  wille.  Ouch  ist  not, 
das  eyn  mensche  teglich  eins  hieziglich  weyne  unde  wasche  dy  sunde  von  der 
zelen.  Wen  wo  etliche  solche  cleyne  sundin  bleybin  bis  noch  dem  tode  unap- 
gewaschen  von  hiezigin  czeren  addir  von  einer  hiezigen  libe,  so  Wörde  dy  zele 
noch  dem  tode  gehindirt,  das  sy  nicht  komen  möchte  czuhant  ane  mittel  in  das 
ewige  lebin. 

Das  ire  begerunge  hochflyende  und  gar  löbelich  worn.  Cap.  XVI.  „. 

VlU  V,  3J. 

Dy  zelige  Dorothea  hol  gehat  gar  hiezige  heilige  begerunge ,  das  sy  störbe 
«Hin  creaturen,  und  hette  dy  durchlauchtin  togunt1'  eyner  gerenigtin  zelin',  und 
mochte  komen  czu  dem  grade  der  volkomenheyl,  czu  dem  ir  gehörte  czu  komen 
in  diszem  keginwertigin  lebin.  Do  sy  nu  czu  etlichin  grad  der  volkomenheyl 
was  komin,  wördin  ire  begerung  gröszlicher  entezunt,  das  sy  mit  gutten  ge- 
trawen  törste  dicke  begern  in  der  wochin  und  dornoch  teglich  czu  entfoen  den 
wirdigin  leyebnam  unsirs  hern ,  unde  das  sy  den  hern  hette,  der  do  ist  das 
höchgeste  s:uttc  unde  das  ewyge  leben*.  Und  nicht  alleine  hatte  sy  hiezige  he)-v,33. 

a)  eotexunre  F.  b)  wuate  P.,  et  ii  eclree  V.  e)  taoquam  de  fönte  »eaturieote  V.  d)  n.  du  tj  P. 
e)  t«f  lieh  P.,  etianwi  peecala  mortalia  .  t  »euialia  jroatiora  .  .  .  powet  devittft  V.  f)  kUn«  P. 

f\  atbmni  V.        h)  virtutaa  ]ireclan»  V.         I)  trlin  aelen !  P.         a)  ewaariatiam  freqaenter  aeelpere, 
dominum  apprebeodm  et  riU»  poaridere  eternam  V. 
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lige  begerunge,  zundir  ouch  sucbinde  l>egerungc,  olso  das  sy  von  grosen  hiciti- 
gin  l>egcruugen  noch  gole,  noch  dem  ewigen  Ichin  und  noch  dem  heyligin  sa- 
crament  ofTte  sochte,  und  wart  sich,  und  vor  mochte  sich  nicht  an  iren  ereilten. 
Dy  begeritngo  machte  der  herre  in  ir,  und  czoch  sy  hoch  czu  ym ,  und  larle  sy, 

v.  12.  diis  man  sich  beworen  sulde ,  das  man  icht  bette  lebelicbte  ader  kleync  hcpe- 
runge' czu  dem  gutte,  dns  do  boret  czu  der  seien  zelikeyt,  und  sundirlich  czu 
dem  ewigin  höchstin  gut  sal  man  habin  eyne  grose  hiezige  hoch  irhabene  be- 

v, M. gerunge.  Dy  seibin  begerunge  halte  sy  so  übirswentlich  gros,  das  sy  is  nicht 
mochte  aussagin.  Sy  was  vil  geyriger  noch  dem  vorgenantin  gutte,  wen  ein  gar 
geyriger  mensch  ist  noch  dem  czeytlichen  gutte,  und  mochte  irer  begerunge 
nicht  genug  thun  noch  gestewern.  Sy  muste  dicke  und  scr  kranckiri  von  lihc 
noch  gole,  noch  seynem  hoyligen  leychenam  unde  noch  dem  ewigen  lebin.  Czu 
ir  sprach  der  herre,  do  sy  czöchte  ader  kranckle:  Du  weyst  seibin  nicht,  wy 
siech  du  byst,  xundir  du  fulist  wol,  dastu  nicht  magist  geen,  sitezin  noch  steen; 
du  magist  nicht  essin  noch  trinken ,  wen  du  wiltk;  du  magst  nicht  von  grosir 

v,  3i.  übe  und  begerunge  merckin,  wy  dir  ist,  ap  du  sich  adir  gesunt  bist.  Hy  ist  czu 
mercken ,  das  dy  heylige  begerunge  was  gros  und  hiezig,  zöchinde ,  gltlendig, 
flammende  und  hochfliende8.  Sy  fleucht,  itezunt  hoch,  dornoch  böcber,  czu  stun- 
den czumol  hoch.  Denne  fleucht  sy  hoch,  wen  sy  von  Übe  in  der  beschaulikcyt 
ir  einbildet  dy  himmelischin  dinge  also  lustiglichen ,  das  ir  ein  grawin  was  ciu 
gedenckena  an  dy  czeitlicbeu  dinge.  Denne  steig  sy  abir  höchir,  wen  sy  allir 
creaturen  vorgas  und  alleine  den  hern  in  irem  gedeehtnis  halte ,  mit  dem  sy 
voreinigt  was.  Czuro  dritten  mol  steig  ry  czumol  hoch ,  wen  sy  in  der  lustigin, 
lipliebin  voreynunge  den  hern  in  glUendir  begerunge  slerckl icher  czu  ir  druckte, 
und  fülle  das  in  dem  rischin  loufin,  das  sy  tat  in  hochfliendir  begerung,  ir  czu- 
nekente'  das  ewige  lebin.  Von  irer  zeligin  crefltigen  begerunge',  dy  dicke  flam- 
mete  unde  vil  .  .  .«  steyg  snelle  als  ein  glUendir  funcke  von  einer  grosen  glutl 
uffwert,  bot  der  herre  manchen  löbelichen  spröch  gethan.  Etczwan  sprach  her: 
Dyr  ist  nicht1*  besser  und  mir  in  dir  nicht'  behegelichir,  wen  dy  hocbQiende  be- 
gerunge, dy  mit  irer  giftenden  snellikeyt  flellebt  aus  deynem  herezin  in  das 
höpt ,  und  w tickt  so  crefftiglich ,  dastu  sy  magist  hören  mit  deynen  oren,  und 
sy  irkennen  mit  deynen  andirn  sinnen  innewenig  und  och  auswenig.  Dy  bege- 
rung fleügit  snelle  hoch  uff,  und  dringit  durch  den  hyniel;  do  nyinet  sy  den 
schateze  des  ew  igen  lebins  und  brengt  dir  den ,  von  dem  du  den  in  fewriger 
begerunge  gröslichir  entezundit  wirstk,  davon  begeristu  denne  mechtiglichir 
wenne  czuvor  dy  hymmelischin  ewipin  dinge.  Alzo  gesehyt  is  denne,  das  von 
dem  uffsteygen  der  berge'  und  widirkomen  irwirbit"  und  wirckit  eyne  bege- 
runge dy  andir.  Hy  ist  czu  wissen ,  das  der  herre  dicke  alzo  lautirlich  sy  ir- 
lauchte,  das  sy  eygenllicb  sach  allis  das,  das  der  herre  ir  sagete.  Also  sach  sy, 
das  dy  begerunge  durch  den  hymmel  drang  und  do  tewer  gut  nam  unde  mit 
deine  widdir  czu  ir  qwam. 

t)  deelderium  Urpfdum,  remlwam  tat  deprenujn  V.  b)  wlit  P.  «)  bochflirn  P.  d)  fedeckes  P. 
t)  tibi  per  detideri»  celeriter  currcnU  »ium  »ppropinqutre  eternun  V.  f)  begennife  P.  g)  ril  nicht 
»»»wert,  iunder  Conj.  Ejui  dejiderium  fuit  qu.mloque  iu  i^nitum  et  peaetratum,  quod  »idebe,tur  non 
inferiai  reeidere,  *ed  ut  timmn  Kintillulft  reUritcr  »<>l*n»  frttinanter  Mcenderc  kd  dominum  V.  h)  ni- 
rbll  V.  i)  nec  «liquid  V.  k)  w.  Conj.,  fehlt  P.,  cz  quibui  .  .  inflammirU  V.  1)  d.  b.  P.,  M 
per  hujutnwdi  Meen.um  et  deicentum  «leiiderium  procura!  dwidrrium  V.      m)  irwibit  P. 
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Worumbe  der  heilige  leiclmam  unsirs  kern  wart  beslomn  in  einem  stule  vor  17. 

\ita  \, 

der  clawsc.  Cap.  XVII. 

Ire  grose  sochinde  begeiunpc  und  ir  gcislcicliir  hunger  noch  dein  wirdigen 
leychnam  unsirs  hem  .Ihcsu  Ciisti  was  gros  in  den  letzten  virezen  jnren  ircS»WC 
lebins,  in  «Ion  sy  gemeniglich  mit  grosin  smertezin  komerlich  mochlc  irheyten 
der  heiligen  hochczeyl,  in  der  man  sy  Iis  czugeen.  Wen  dy  hocln-zcyl  quam,  zo 
freucle  sy  sich  dicke  so  scre,  das  sy  vor  frewdin  nichl  mochte  geslofen  und 
sprach:  Wol  mir  warl,  das  ich  disen  libin  lag  gclcbit  halte!  Ire  begerunge  abir 
und  hunger  woren  noch  grösser  in  den  czweyen  jaicn,  e  wenne  sy  in  dy  clause  laui  f. 
qwam,  in  dem  sy  kölnerlich  beytle  ohir  den  andiren  tag",  in  grosir  biltirkey  l 
ires  geystis,  wen  sy  beitin  liuiste.  Dorumbe  sprach  sy  :  An  welchem  tage  ich 
nicht  enlpfe  den  heiligin  leichnam  unsirs  herren ,  an  dem  isl  meyne  zele  betrü- 
bil  bis  in  den  tot.  Dornoch .  do  sy  in  der  clausin  was,  von  sunderlichin  orloup 
des  mildm  hern  .Ihcsu  Crisli  empfing  sy  cn  alle  tage.  Dennoch  mochte  sy  kömer- 
lich  irbeylin  der  stundin,  dy  do  was  undir  der  homessck,  in  der  man  ir  pflag 
den  hern  ezu  geben.  Do  sy  nu  gar  grose  qwol  vil  gcliden  hat  von  öbirswent- 
lichem  grosin  hungir  und  begerung,  dy  sy  halle  fru  den  leychnam  unsirs  hem 
ezu  entpfoen,  do  was  ir  b.  do  und  gap  ir  en  des  morgens  fru.  Dornoch  nicht 
lange  mocht  sy  nicht  dennoch  dcrselbien  czeyt  anc  grose  smerezen  irbeitin,  wen 
ire  beger,  übe  un«l  hunger  namen  c/.u  zo  sere,  das1  sy  vor  der  itezunt  gnantin 
czeyt  irfullit  dy  oren  gotis  legi  ich  mit  weynen,  clagen,  irsofezin  und  geschrey. 
Hirumbe  wart  ezu  rote'1  ir  b.,  das  her  sy  spcysle  mit  der  begerlichen  speyse  des 
leichnamsr  unsirsr  hern  in  der  nacht  undir  der  metlin,  dy  man  in  der  kirchen 
ezu  Marienwerdir  pflegit  anezuhebin«  in  der  miltii  nacht.  Dis  geschach  wol  XX 
wochen  vilnoch  teglich  vor  irem  lode,  das  ir  b.  sy  befiehl  in  der  nacht,  und 
das  her  das  mochlc  hcyemelichin  anc  vil  andir  menschen  bekömernis  thuen, 
beslos  her  das  sacramenl  vor  der  clawsc  mit  rote  d.  und  p.  in  eynem  czeme- 
liehen  schaffe,  das  do  was  in  eynem  vcnicnstule1',  in  dem  man  och  kelchc  und 
andir  gerele  ezu  der  messin  beslossen  halte.  Und  das  dy  lieslissunge  in  dem  v,  39. 
stule  und  dy  beriebtuuge  des  nachles  pole  dem  allirlibisten  hern  behegelich 
was,  das  beweste  her  Dorothea  scheinbnrlich  mit  wortin  und  mit  wercken.  Her 
sprach  ezu  ir:  Du  host  mich  ser  betwungen,  das  ich  nicht  wil  von  dir  sein 
geistlich  noch  sacramcnllich.  Ich  wil  tag  und  nachl  grüslich  mit  dir  wirken 
meine  grose  werg.  Du  host  mich  nu  betwungin  mit  deyneu  grosin'  czeren  und 
geschrey,  das  ich  bin  worden  dein  neste  nockbar.  Du  host  dicke  bittirlich  zere 
gewey  net  noch  mir  öbir  dem  venienstulek,  e  wen  du  in  dy  clause  czogist,  und 
irkantist  nicht ,  was  do  worde  dorinnc  beslossen  w erdin  durch  deinen  willen, 
das  ist  durch  deiner  notdurft  wille.  Ich  bin  hy  und  dyne  dir  und  beite,  wen  du 
bereit  wirst  und  wilt  mich  habin.  Dein  b.  sal  sich  froyen,  das  her  ist  eyn  mit- 
telyr  czwischyn  mir  unde  deiner  zelin.  Dorumbe  sal  her  mir  groslich  danckin. 
Nu  sprich  du  seibist  gar  dancknemelich :  üerre  Jhesu  Crisle,  ich  dancke  dir 
gröslich,  das  du  dich  host  lossin  beslissen  durch  meinen  willin.  Dis  rette  der 
herre,  gleich  ap  dy  stimme  ging  von  dem  egnantin  venienstule  ezu  dem  fenstir 

»)  In  (Um  terciam  V.  b)  intn  nmaui  mitmm  V.  t)  dar  V.  4)  |ote  F.,  wo  pr.h»bito  coiv- 
tlllo  V.         •)  Uiehaw  P.        T)  an.i.  P.        f)  ueniliabto  P.        b)  NMTTMalo  V.         I)  grorid  P. 
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ein  in  dy  clause  czu  den  leiplichen  oren  Dorothee',  und  das  pflag  seidin  czu 
sein.  Wen  in  das  gemeine  pflag  dy  stimme  des  hern  czu  lautin  in  dy  innern 
v,  4i.  oren  der  zelin  ane  den  ewstcrn  laut  der  leyplichin  orenh.  Das  geczewgnisse  und 
i:.A,,riii3«4.noch  andir  mee  that  der  herr,  der  sich  oucb  ir  in  der  nacht  des  koren  freytages 
in  deme  cgenantin  venicnstule*  beweistc  im  sacrament,  gleich  ap  ein  prister 
hette  den  wirdigen  leichnam  unsirs  hern  in  der  hant ,  unde  tröste  sy ,  das  sy  en 
worde  sacramentlich  habin  desselbin  tagis.  Wen  das  hatte  sy  nicht  gedocht, 
das  ir  b.  worde  ir  des  tagis  geben  den  hern,  wen  is  nicht  do  gewönlich  ist, 
ymanl  czu  berichten,  der  nicht  sich  ist,  mit  dem  leychenam  unsirs  hern.  Do- 
rumbe  wente  sy  och  nicht,  das  her  das  sacrament  bebaldin  bette  in  deine  slulc 
als  vor. 

|g.  Von  iren  woran  froyden  und  libkosin  mit  got.  Cap.  XVIII. 

Ma  iv,  27. 

Grose  wore  frewde,  dy  do  ist  von  dem  scheppir,  hat  Dorothea,  nicht  von 
der  creaturen,  alszo  fleyschliche  unde  wertliche  addir  naturliche  froyde  ist. 
Sundir  dy  froyde,  dy  do  ist  und  geet  aus  einem  reinen  hertezin,  hat  sy  so  lange 
uff  dem  ertreych  gehath,  czu  eyner  czeyt  gröslicher,  wen  czu  der  andirn,  bis 

iv,  tt.  das  sy  eingegangin  ist  in  dy  froyde  des  hern.  Ire  frewde  mirte  unde  gröste  sych 
von  der  trösllichin  besuchunge  gotis,  von  der  kostung  seyner  sussikeyt,  von  der 
irvollunge  irer  begerunge,  von  irhorunge  ires  gebetis.  von  der  offenbarunge  der 
fruntschaffl  gotis  und  och  von  der  offenbarunge  der  heimlichen  ding  yn  hymmel 
unde  in  ertreyche.  Ouch  wart  ir  froyde  dovon  dicke  grttssir,  wen  sy  fulte  das 
sy  gewandilt  wart  in  das  beste',  von  eynem  guttin  toguntlichin  wesin  in  ein 
högirs,  und  wen  sy  geystlich  trunckin  wart,  und  wen  sy  der  herre  Iis  komen 
czu  einer  tiffen  voreinung  mit  ir,  adir  rawmte  sussiglich  mit  ir,  addir  czockle 
sy,  adir  gröste  sy  in  ir,  und  spilte  lustiglich  in  ir.  Her  irfroyte  sy  in  mancher- 
ley  weyse,  in  der  her  sy  tröste,  das  czu  lange  czu  sagin  wer.  Sy  was  offt  also 
vol  froyden,  das  sy  nicht  mochte  enthaldin  an  lachin  addir  frölichin  wortin  addir 
geberdin  addir  andir  beweisunge  der  vrewden.  Von  der  grösse  irer  vrewden 
dawehte  sy  dicke,  das  ir  alzo  wol  wer,  gleych  ap  sy  wer  in  dem  ewigin  leben. 
Dy  froyde,  dy  sy  hatte  in  dem  heyligin  geiste ,  hatte  der  herre  dicke  bewart  mit 
seynen  worthin,  das  sy  unsprechelich  gros  woren,  das  man  sy  bas  mag  fulen, 

iv,  35.  wen  aussprechin.  In  grosin  frcwden  hatte  sy  gar  lipliche  wort,  mit  den  sy  libe- 
koste  irem  allirlibeslen  herren,  der  sy  wenig  mochte  sagin.  Etczliche  wort  wor- 
den alszo  von  ir  gesprochen:  Meyn  allirlibistir  herre,  mein  allirlibistir  vatir, 
mein  allirbegerlichstir  herre,  mein  got  Jhesu  Oiste ,  mein  scheppir,  mein  be- 
warer,  meyn  behuttir,  meyn  beschirmer,  mein  irlösir,  mein  enthaldir,  mein 
tröstir,  mein  heilmachir,  meiner  sundin  vorgebir,  mein  woltelir,  der  gnadin  und 
der  togunt  gebir  und  vorleyer,  mein  richtir,  mein  frunt,  mein  allirlibistir  bru- 
dir  und  bretltigaml  Mit  vil  andirn  löbelichin  namen  nante  sy  den  hern,  und 
eynem  itczlichin  gap  sy  eyn  beqweme  czuworl,  als  Solan :  Allirbarmhercziger 
trawtir  gültiger  vatir,  du  allirgetrawister  frunt,  mein  allirlöbelichster,  allir- 

a)  Dw  Kw«  Ut  im  Cod.  P.  bald  iaif«*chrUb*ti,  bald  durch  dm  AofunbrnktUbm  asfMlraUt.  b) 
rtnpltu  wbonm  V.      «)  In  m.Uu  »aucio  V. 

I)  ViU  V,  44:  Dictum  reservaculum  erat  in  ante  recluaorio  ad  latus  fenestre  reclutorii 
locatuin  iU  remote,  quod  poterat  oculia  corporalibua  per  aancUm  videri. 
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wirdigster,  allirkewscbster,  allirschönstir,  allirrej chstir,  allirerwirdigister  brcll- 
ligain ,  meyn  allirgleychsler  lichter;  du  allirgcduldigster ,  du  allirscnflmutigstcr 
ricblir;  o  du  über,  du  hoc  hu irdiger,  du  nusirwellir,  du  hochgeloblir,  weis  und»,i.  (  ™t. 

't    1 1I 

rot',  mein  allirlibister  herre  Jhesu  Criste ;  o  got  me\n  herre,  do  ist  nicht  bessirs,  ' 
wen  du,  do  ist  nicht  grössirs  wen  <lu,  do  ist  ouch  nichts  wirdigers,  noch  moch- 
ligers,  könstereychersk,  guttigers  weu  du,  me\n  gol,  meyn  herre!  Vil  andir  lip- 
liche  wort  konde  sy  machen  in  übe  und  in  grossin  unmessigin  froydin ,  dy  s\ 
czu  eyner  andirin  czeyth  nicht  künde  sprechen  noch  machin. 


Von  yrer  dancknamikeyt.  Cap.  XV1III.  is. 

*  9  *  ViU  V,  4J 

Noch  der  lere  sinle  Bernhards  thut  der  mensche  dem  geysle  der  genadin 
eine  leslerunge,  der  dy  gutlele  von  \rom  gebir  nicht  dangnamiglich  entpfleet, 
und  domitle  macht  her  sich  wirdig  des,  das  sy'  im  widirgenomen  wirtb,  und 
sieli  urmild  ig  czu  entpffoen  eyne  nndire  guttete  addir  gobe.  Ilyrumbe  Doro- 
thea4, i\)  ausirwelte  gotlis  braut,  Hey s  sich  dangnam  czu  sejn  gole  deine  gebir 
der  gnaden  ,  der  sy  ouch  noch  seynen  gutlelin  gemeiniglichin  pflag  czu  manen 
und  czu  Sprech  in  czu  ir:  Bis  mir  dancksaginde  umb  me\nc  grosze  gutte  und 
gnade,  das  dy  gnade,  dy  dir  geschehen  ist,  dir  nicht  unfruchtsam  werde! 
Wenne,  weme  ich  grosze  genade  Diu,  und  beweysze  meyne  gutte,  ist  das  her 
nicht  dangsam  ist,  dy  gnade,  dy  im  gescheen  ist,  entgeet  im,  und  wirt  im  un- 
nocze.  Dise  und  andir  irmanung  des  hern  nani  sy  so  fleislich  czu  herezin ,  das 
sy  ir  seibin  dicke  vorgas  vor  grosir  begerunge  und  erbeit,  dy  sy  hat,  das  sy  got 
mochl  dangsagende  sein ,  und  d\  gnadenreiche  guttet  widir  hen  czu  got  tragin 
mit  grosir  Übe,  von  dannen  sy  mit  grosir  libe  gegebin  worn.  In  irer  dang- 
sagunge  pflag  sy  sechs  dinge  czu  haben  adir  czu  tun.  Czum  irslin  bedocht  sy  dy 
guttete ,  dy  ir  geschehen  worn  alleine  sunderlich  adir  mit  andirn  menschin  ge- 
meiniglich, und  snmtte  dy  czu  enandir.  Czum  andiren  mole,  wen  sy  nu  dy  gut- 
tete dirkante  und  hatte  gewegin ,  so  schreib  sy  sy  der  lautirn  gotis  gnadin  czu 
und  nicht  irem  vordinstnis.  Czum  drillen  mol  fleis  sy  sich  den  hern  getreulich 
czu  loben  mit  iretn  hertezin,  munde  und  werckin,  das  ist,  was  sy  mochte  thun 
gole  czu  lobe  innewenig  mit  gedanckin '  und  auswenig  mit  wortin  und  werken, 
das  tat  sy  noch  irem  vermögin,  unde  bath  andire,  dy  sy  vormochle,  das  sy  got 
wolden  danckin  vor  das  gut ,  das  her  ir  getan  helle.  Cu  dem  virden  mole  do- 
rumbe,  das  sy  sich  irkante  also  wenig  mögen  gedanckin  umbe  also  gar  gros 
gutte r,  sebemete  sy  sich  und  dackte  ir  anllitcze,  unde  torste  is  nicht  uShebin 
vor  grosir  schäme,  dy  sy  hatte  dorumbe,  das  ir  dancknamikey  t  so  cleyne  was 
umbe  grosze  guttete,  dy  do  öbirswentlichin  wirdiger  worn  und  grössir,  wen  s\ 
geachtin  mochte.  Dorumbe  sprach  sy :  Ach,  wy  mag  ich  gote  dem  hern  dancken  v,  u. 
allis  des,  das  her  mir  getban  bat!  Wen  sj  sich  ser  müete  in  der  dancksagunge, 
so  sprach  der  herre  manchstunt  czu  ir:  Wy  magislu  mir  gedancken«  des, 
das  ich  dir  lhuh?  Nu  magslu  mir  nicht  gedanckin  des,  das  dir  geschit  von  dei- 
nem' b. ;  dy  ganteze  werk  mochte  mir  nicht  genug  danckin  umb  meyne  gutelek. 
Cum  funfflin  mole  demUtigele  sy  sich  sere  und  tjff  und  achte  sich  dürfflig,  das  v,  42. 

•)  cudld«  «t  rubUnnd*  V.         b)  puleria»  V.  e)  du  ty  ConJ.,  fehlt  F.,  ejua  »mlwlon«  difnum  V. 

d)  Docoth.hU  P.  t)  foiUockiu  P.  f)  pro  gratitudinU  ln»uBel.nci»  V.  g)  In  dt«,  •ehl**  noch 
«in  P.,  pro  dmU  bmcfldU  V.         h)  tun  P.         i)  dorn  P.,  tuo  V.       k)  Tu  ooa  *al*t  miehi  pro  biit 

muedua  noo  raflerr«t  V. 
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sy  so  wenig  dem  Herren  dancken  konde  umb  seyne  gnndinreychc  guttete.  Sy 
acht  sich  der  gultele  unwirdig  unde  vorcbl  sich  gar  sere,  das  icht  durch  ire 
dancksamkeyt  dy  guttete  des  herren  wem  ein  schade  irer  zelin*.  Cum  sechslin 
mole  tat  sy,  das  sy  dangnam  were,  das  beste,  das  sy  mochte,  unde  machte  sich 
czu  mole  undirtenig  dem  willin  unsirs  hern.  Sy  bohilt  ir  nichts1  rechtis*  in  ir. 
v,  it.  Sy  opperle  sich  gancz  und  gar  dem  hern  mit  grosir  begerunge,  das  her  selben 
worchte  rechte  wore  dancksagunge  in  ir,  und  geruchte  im  seibin  czu  danckin 
seyner  unsprcchelichin  grosin  guttete  und  gnodin.  Der  gültige  barmherezige 
vatir  irhortc  ire  begerunge  uud  worchte  in  ir  dancksagunge.  Her  formete  in  ir 
gulle  newe  und  ungewünliche  wort  der  dancksamkeit,  dy  gar  süsse  woren  und 
so  manehirley ,  das  sy  sy  ane  gotis  sundirliche  wirckung  nicht  helle  mochl  bc- 
greynin,  formen  noch  spreehiu.  Her  larte  sy  auch,  und  Iiis  sy  andir  menschin 
leren  und  sprechin :  llerre  Jhesu  Crisle,  mocht  ich  «lieh  alzo  vil  lobin,  also  vil 
libin,  also  vil  eren,  also  vil  wirdigin  und  alzo  gebenedeion,  also  deine  übe  mut- 
tir  Maria  thut  und  alle  heiligin,  dy  do  sint  in  dem  ewigin  lebin'1,  noch*  mürbte 
ich  dich  nicht  vollobinr,  vollibin,  voleren,  vol wirdigin  noch  volgcbenedeyen! 
Dorumbe,  Uber  herre  Jhesu  Criste,  lobe  dich  seibin,  übe  dich  seibin,  erc  dich 
selben,  w  irdigo  dich  seibin  und  gebenedeye  dich  selben,  dancke  dir  sclbin,  got 
mein  herre,  mein  allirlibister  herre,  sprich  seibin  dein  lob  und  deine  cre! 

v««-  Von  irer  woren  tyf/in  demuth.  Cap.  XX. 

Eyns  undir  den  woren  czeychin  irer  heilikeil  was  ire  lifle  demut,  aus  der 
sich  das  sachte,  das  sy  grose  begerunge  halte,  undirtenig  czu  sein,  nicht  iinands 
czu  meystirn.  Sy  begerte,  das  man  sy  vorsmetc  und  nicht  erte,  das  man  sy  vor 
eyne  bose  durfflige  sunderinne  helle,  nichl  vor  ein  zelig  adir  demütig  weyp.  In 
der  warheyt,  wywol  sy  hoch  slunl  uff  dem  berge  grosir  togunt,  wirckende  mit 
der  hulffe  der  gnadin  solane  toguntliche  swere  werg,  unde  entpfing  von  gote 
solane  öbirsw  entliehe  grose  gnadinreiche  gobin,  das  man  sich  wundiren  mocht, 
dennoch  dauchte  sy  sich  arg  sein,  undir  allin  sundiren  dy  allirdörffligiste,  unde 
nichl  allein  unwirdig  czu  allirlcy  gutte  gotis  czu  entfoen«,  zundir  och  czu  eynem 
itlichen  tröste  addir  hantreychunge  von  menschin  czu  nemen,  und  wondirl  sich 
sere,  das  irkein  mensche  woldc  addir  mocht  umbgeen  mit  ir,  ir  hantreychin, 
v,  4«.  addir  mit  ir  redin.  Ir  demuth  was  gar  löbelichin,  und  hatte  czugenomen  von 
v,  <7.jogunt  uff  bis  an  ir  ende  gar  merglich,  sundirlich  in  dreyen  dingen.  Das  erste 
was  ein  fleyslichh  merckin  irer  eygin  kranckheyt,  swachcyl  und  gebrechen. 
Dorümbe  wen  ir  der  herre  gap  andir  menschen  sunde  czu  irkennen  unde  vor 
sy  czu  bittin,  szo  vorgas  sy  ire  eygene  sunde  nicht,  zunder  sy  achte  yr  eygene 
yo  grflssir,  sich  unwirdiger'  unde  durffliger,  wen  dy,  der  sunde  sy  sach  gar 
eygentlich.  Unde  dorumbe  vorchte*  sy  sich,  und  wart  kleyn  in  iren  ougin,  dy 
sy  dicke  nichl  torste  uffhebin  czu  dem  herren,  der  sy  his  czu  irem  b.  sprechen: 
Ich  mag  wol  weynen,  wen  noch  allin  dingin,  dy  mir  der  herre  gibit  czu  be- 
schawin,  finde  ich  nichts,  das  mir  alzo  ser  missebagit,  als  ich  mir  selben.  Is 
ist  seiden,  ymmer  ich  finde  in  mir,  dorumbe  ich  billich  weynen  mag.  Is  ist  och 
seidin,  ich  finde  etwas  in  mir,  das  ich  nichl  habin  sal.  Seiden  ist  is  och,  ich 

t)  timrn«  tornm  quoad  M  ab«aum,  «t  ob  bot  pent  uxime  tu*  ptrieulum  erraini  V.  b)  nichl  P. 

r)  niebil  Jork«  V.  d)  ltblu  P.  *)  tUlit  doppelt  P.  0  ptrf««tc  Uudart  ete.  V.  g)  orui  dd 
btnrflclo  Indifnun  V.      h)  floytebiieb  P.      1)  usvlnüfer  P.      k)  vorelehU  P.,  timar*  eaito  conflx*  V. 
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finde,  das  ich  gebrechin  habe  eynis  gulin  dingis,  das  ich  habin  solde.  Das  andir,  v,  i«. 
in  dem  ir  demuth  czunam,  was  irc  undirtcnikeyt,  dy  sy  hatte  all  ire  lebetage 
geleyst.  Wen  vor  der  ee  was  sy  den  eldiren,  in  der  ec  dem  manne,  noch  der 
ee  und  och  in  der  ee  iren  beichtigeren  undirtenig.  Dovon  sprach  der  herre  czu 
ir:  Dorumb,  dastu  demUtiglich  host  gefolgit  meynem  rote  und  bist  gehorsam 
gewest*  deynen b  öbirstin,  habe  ich  dich  clerlichen  irlaweht,  dastu  magist  durch- 
sichtiglich  ander  menschin  beschawin  und  durchseen.  Unde  durch  der  gnadin 
wille  saltu  demütiger  sein,  wen  du  je  gewest  bist,  und  sali  dich  gantcz  czu 
mole  lossen  deynen  p.  b.,  und  bis  alzo,  und  habe  dich  dovor,  das  du  ir  .  .  .c 
wirdig  seyst,  das  du  mit  en  umbgeest,  dastu  bey  in  sitezist,  mit  in  redist,  adir 
och  vor  sy  billist  ader  begerist,  und  sprich  czu  in :  Ich  bin  alzo  eyne  dornt  ige 
sunderinne,  das  ich  nicht  wirdig  bin  czu  euch  czu  geen,  und  wer  is,  das  ir  mich 
nicht  woldit  lossen  zeu  euch  geen*  durch  meyner  unwirdikeit  willin,  ich  moch- 
lis  euch  nicht  vor  öbil  habin.  Das  drille,  dovon  ire  demut  czunam,  was  ir  law-*i  «• 
lir  irkentnis,  mit  dem  sy  iren  scheppir  und  vil  andir  heyligin  und  menschin  ir- 
kanlhe,  dy  do  bessir  woren  wen  sy.  Wen  sy  irknnte  das  höchste  gutle,  wy 

mochte  sy  sich  vor  andirs  achtin,  wen  vor  eyne  asche"  und  vor  das  allemedir- t(i.  hu*  so, 

n. 

ste  ding?  Und  also  nam  sy  czu  in  der  demuth,  dy  do  in  irer  wirckunge  gar  vil 
grüssir  was  czu  eyner  stundin,  wen  czu  der  andiren,  och  des  seibin  tagis;  das 
worchte  der  herre  mit  seynen  gnadin  in  ir,  das  sy  also  vil  meh  sich  vornichte, 
als  sy  högir  begobit  ader  begenodil  wart.  Dy  vornichtunge  in  iren  eygenen  ge-v,  4S. 
danckin  und  wortin  ging  nicht  aus  einer  valschin,  gedochtin  addir  schalckhaff- 
tigen  demut,  sundir  aus  eyner  woren  demutikeyt,  dy  eyne  hutterinne  ist  der 
togunt  und  eyne  gruntfeste  des  geystlichin  gel>cwdis,  an  dy  fr  Itibelich,  wirdig,  v,  41. 
heylig  leben  nicht  hette  mochtr  bestecn.  Wen  ane  wore  demutikeyt,  was  dy 
gnade  der  heylikeyt  samelt,  das  czustrewt  der  vinl*  der  eytilkeyt.  Och  ist  czu 
wissen ,  das  dy  wort  der  demut ,  dy  sy  sprach  ader  der  herre  his  sprechin, 
gingin  aus  dem  woren  gründe  eyner  reebtin  demuth.  Wen  der  herre  gap  sey-v,  4». 
nen  wortin  crafll,  das  sy  also  tiff  demutig  was,  als  sy  bedeute  mit  den  wortin, 
noch  Iis  sy  der  herre  nicht  steen  in  eynem  grad  der  demut,  zundir  her  treyp  sy 
vort  und  vort  und  treckte  h  sy  zere,  und  sprach  manchirley  spreche,  mit  den 
her  sy  nedirte,  alzo  :  Weyne  sere,  dastu  nichl  magist  volkömelich  demütig  seynl 

Das  man  dy  zele  sal  mit  grosem  fleys  czyen  czu  geystlichkeyih ,  dy  in  ^CT'*J^V1  , 
reynikeyth  gar  komerlich  warth  behaldin.  Cap.  XXI. 

Dy  zele  des  menschin  ist  mit  grosem  fleis  czu  czyen,  sprach  der  herre  czu 
Dorothea;  wen  gleych  als  eine  getraue  multir  fleisl  sich,  das  sy  ir  kint  stets 
reyne,  wolgestalt  und  gesuntb  habe,  und  also  selbisl  dem  vatir  beweyse,  alszo 
sal  ein  mensche  dornoch  steen,  das  her  sal  seyne  zele  reyne  und  wolgestall  und 
gesunl  mir  got  beweyse,  das  ich  sletiglich  well*  bey  ir  seynk,  das  sy  sich  noch 
mir  sene  und  jomer,  und  sey  also  gesunt,  das  sy  mich  allewege  fule  unde  finde 
bey  ir1.  Der  mensche,  der  das  fleysch  libit,  des  selc  wirt  nicht  wolgeczogin 
noch  behende,  zundir  sy  wirt  kranck,  grop,  und  mag  sich  nicht  irhebin.  Wen 

a)  (vreet  P.  b)  deyen  F.  e)  U  atalt  ir  P.  Darnach  nurti  «ine  Lücke  in  («deutet  werden.  Ac 
■i  oiebil  lii,  W  habe;  U  totam  eommitt«  p.  c.  et  ilc  aia,  m  «i  eorum,  non  tu»  ti»;  reputa  em  meliorei 
U,  et  te  IsdlfBam  ad  eoaeeraandum  etc.  V.  d)  et  (J  nnnqnam  Teiletie  ad  me  rrnire  V.  e)  l\mum 
jmam  V.    f)  mochte  P.    g)  ltei:  wtotT  h)  depreatlt  V.   I)  »eil  P.   a)  *ej  P.   1)  mir  P.,  circa  eam  V. 
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■bir  das  Ocyscli  niil  ubunge  und  discipiincn  gelol  wirt,  so  wirt  dy  zele  bebende 

vi,  i.  und  uffczusteygin  czu  irem  schepper  geschickit  unde  geczogin.  Unde  das  der 
mensche  volkömelich  gerecht  werde  und  möge  seyne  zele  wol  czyen ,  das  sy 
weit  und  gros  werde,  sal  her  seyn  vorlökin,  sich,  dy  werlidt  und  allis  das  los- 
sen,  das  dorinne  ist,  unrecht  und  unere"  vor  nicht  achtin ;  alszo  tötet  herk  seyne 

vi,  t.sinlikeyt  der  werlt  und  allir  boszheylh,  das  her  gote  alleyne  lebe.  Du  sali  key- 
nen  tag  lossin,  du  salt  yo  etzwas  von  deyner  sele  legin  und  etwas  bessirn.  Wen 
wer  nicht  Gndet  an  seyner  zelin  etwas  abeczulegin  und  etwas  czu  bessern,  der 
ist  blint.  Das  ablegin  thut  man  mit  eyner  woren  busse.  Dy  besserunge  ge— 
scbyt  yn  eynem  czunemendin  lebin.  Du  salt  och  deyne  zele  wackerig  machin 
yn  irer  gesuntheyt,  das  sy  sich  scherflich  umbsee,  ap  ymant  wolde  ir  haus  un- 
dirgrabin,  stören,  brechin,  ir  schadin,  eyne  vorgifftige  addir  ungesunle  speyse 
addir  trang  vorsetczin,  addir  ir  biltin,  das  her1  sy  dennordil,  vorterbir  addir 
wegclogir  menlich  begriffe  und  frischlich  von  ir  werffe.  Mee  czu  der  czibunge 
der  zelin  salt  du  habin  hausgesinde,  das  dir  das  haus  der  selin  helffe  beworn, 
als  dy  drey  götlichin  togunt  und  dy  vir  engillogunt".  Den  sollin  gehorsam 
seyn  deyne  ynnern  sinne  und  dy  ewslern.  Der  togunt  sal  dy  zele  och  also  ge- 
waldig seyn,  das  sy  sy  möge  setczin  czu  einer  hutte  und  bewarunge,  an  wel- 
chim  orte  addir  stat  sy  es  bedarff.  Wen  das  geschyt,  so  ist  das  haus  der  zelin 
wol  bewart.  Von  dem  sal  ein  lichtire  clarer  weg  gen  czu'  dem  ewigin  lebin 
unvorslossin.  Der  zele  speyse  wil  ich  sein,  und  mein  hey liger  geyst  sal  ir 

vi, 4. schencke  seyn.  Dy  zele,  dy  also  geczogin  wirt  und  gereinigit  ist,  ist  kömerlich 
czu  behaldin  in  der  reinikeyl,  wen  sy  wirt  ee  befleckit,  wen  eyne  grobe  zele, 
als  man  an  eynem  sneeweysin  tuche  syet  ein  swartczes  stipelen,  wen  ein  gro- 
sirs  an  eynem  bloen  tuch,  addir  dasr  sust  nicht  so  weys  wer,  .  .  .«.  Und  das 
hast  du  wol  vorsucht,  wy  swer  das  ist  und  wy  leycht h  deyne  gereynigte  zele 
befleckit  wart.  Dorotea  sprach:  Do  nu  meyne  zele  gereyniget1  wart,  und  dy 
wundin  irer  zelin  geheylet,  wenne  ich  den  mit  wortin  addir  mit  wercken  ge- 
brach kegin  got  meynem  libin  herren,  das  wart  mir  czuhant  leyt,  und  wart  sere 
geqwelit  von  den  wonden  der  sundin.  Ich  weynte  und  schreye  czu  deme  her- 
ren, deme  artczte  meyner  zelin,  das  her  mir  vorgebe  meyne  sunde  und  heilt 
meine  wondin.  Ich  ging  ane  nie  suchende  meynen  beichtiger.  Ich  were  nicht k 
widir  czu  meiner  herberge  gegangin,  ich  hette  den  vor  gebeychtit,  is  war  des 
morgens  addir  des  obindes.  Wen  ich  forchte  zere  den  hern  unde  hatte  sorge, 
das  her  mich  tötte  adir  sich  ferro  von  mir  kerte ;  und  also  mocht  ich  nicht  rue 
noch  frede  gewinnen,  bys  das  ich  eynen1  trost  hatte,  das  mir  dy  sunde  vorge- 
bin  were.  Ich  fülle  von  der  gnodin  meines  allirlibsten  herren  also  sere  een 
stanck,  der  do  wart  von  einer  cleynen  sundcn,  dy  meyne  zele  befleckte,  alszo 
rysche  man  fulin  mag  eyn  stöbichin  in  eynem  ouge,  das  icbt  vorselichs"  doreyn 

vi,  3.  kome,  alszo  sal  man  dy  zele  beworen,  das  sy  icht  befleckt  werde.  Meh  sprach 

»)  m1  fchlebt  «in  P.  tri  bar  ConJ.,  rj  P.  e)  b«r  ConJ.,  fehlt  P.  d)  Dt  rast  rtrtaUt  tbeolofiee 
et  eardinaln  (ohne  Zahlen)  V.  e)  cta  P.  f)  d«a  ConJ.,  fehlt  P.  f)  Loche :  Hnjoi  «xraplnm 
reclpe  per  tibam  ▼eitimentam,  In  quo  nigredo  dto  fenerttar  et  pertipitnr,  qo*  in  »eetlmeoto  »II«  colot» 
eolormto  non  Tidetar  V.  h)  leytfc  P.  i)  f.  ConJ.,  Tor*jmJpt  P.,  parUwtt  V.  h)  nkh  P. 

«)  In  der  schon  oben  S.  101  (zu  I,  S)  angerührten  Schrift  Floretus  cum  glosa  werden 
die  Togenden  ebenso  eingotheilt.  Die  Virlutes  theologicales  sind.  Ildes ,  spes,  csriUs,  die 
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sy:  Meyn  allirlybister  herre  hot  mir  wol  beweysl,  wy  gebrechlichen  dy  zele  ist, 
und  wy  sy  em  entgeet  und  kerth  sich  von  im  czu  den  creathuren,  wenne  her  sy 
nicht  sundirlichin  enthelt.  Elwan  hat  her  mir  ouch  beweyst  yn  eynem  klaren  vi,  s. 
gesichte,  das  alle  meyne  creffte  in  annemelichin  werken  woren  gestracket  und 
geracket  uff  das  höchste,  unde  das  mit  in  worn  czu  enandir  gebundin  gleych  als 
in  eyn  gebündeleyn  all  mein  vornemen,  irkentnisse,  beschoylikeyf  in  eyner b 
starcken  volkomenden  übe  unde  hytezigen  begerunge,  dy  wordin  gerichte  ane 
krömme  uffgeezogen  yn  gote  den  herren  unde  das  geschach  in  grossem  jubili- 
rene  in  eynem  claren  lawteren  gesichte,  in  demc  alle  crealurin  mir  woren  ap- 
gevallen*.  Das  gesichte  unde  dy  voreynigunge,  in  der  sich  nichtis  krömmete 
noch  abewante  von  got,  stundt  wol  drey  stundin  von  sundirlichin  gnodin,  in 
der  ich  dis  irkante,  das  eyn  Solans  nicht  mocht  sein  lange  addir  dicke,  zundir 
das  sich  gemeyniglicben  übe,  begerunge,  ynnewenig  werg  unde  awszwenig  wen- 
ten  addir  krometin  von  gote.  Dorumbe  sprach  der  herre  czu  mir:  Beware  deyne  vi,  4. 
sele  mit  eyner  grosin  libe,  und  wasche  sy  mit  mildin  czeren  unde  mitte  der 
beichte!  Dy  zele  ist  eyn  tewer  dyng,  dy  ich  gewonnen  habe  mit  groszer  arbeyt. 
Dorumbe  wolde  ich,  das  man  sy  wol  beworte,  das  sy  icht  vortörbe.  Du  mngisl 
sy  och  nymmer  czu  rein  machen,  noch  czu  wol  bewaren,  noch  czu  hoch  füren, 
hettistu  och  alle  deyne  lebetage  ny  gesundiget,  und  dorezu  allewege  gewandirt 
dy  rechtin  wege,  und  hellist  gar  bewart  deyne  szele,  dennoch  magist  du  sy 
nicht  czu  vil  reynigen.  Bessir  dich,  meyne  libe;  und,  meine  libe  swestir,  du  sist 
seibin  wol,  y  bas  du  tust,  y  libir  du  mir  byst! 


Das  ire  zele  noch  der  löbelichin  czocht  was  grössirs  lobs  wirdig  worden,  „ 
und  wart  gröslich  irlawehie  unde  von  gote  gelybel.  Cap.  XXII. 

Hynoch  sprach*  der  herre:  Dy  zelin,  dy  also  geezogin  werdin,  als  nu  in  vi, 6. 
dem  nestin  capittil  beruret  ist,  dy  seyn  gutt,  selig,  frölich,  fruchtbar,  löbelich, 
wirdig  unde  heylig.  Sy  wordin  grosse  fröyde  habin  und  ere  in  dem  ewigin  le- 
bin.  Sotane  seyn  den  beyligin  engelen  enlich.  Ich  und  meyne  libe  muttir  und 
alle  heyligin  habin  itezunt  froyde  mit  in  und  von  in.  Is  sint  gar  vil  heyliger 
engil  und  menschin,  dy  in  dynen,  und  denr  do  geheysin  wirt  en  czu  dynen.  Do 
der  herre  dis  gesprochen  hatte,  do  sach  Dorothea  clar  irlauchl  im  geyste,  wy 
der  herre  Jhesus  und  seyn  allirlibiste  muttir  unde  eyne  grosze  schar  der  heyli- 
gen  sich  drungin  umbe  ire  sele,  dy  was  seliglich  geezogen  noch  der  lere  des 
herren,  und  was  komen  czu  eyner  grosin  löbelichin  volkomenheyt.  Dis  hot  sy 
nicht  gesagt  von  irer  seien  aus1  leichtfertikeyt  adir  von  rumretikeyt,  sundir  von 
dem  geheyse  unsirs  herren,  der  do  was  dy  sache  und  eyn  wirkir  irer  helikeyt, 
und  irwackit  und  lebendig  hot  gemacht  iren  geyst,  der  irkantlich  was,  das  her 
nicht  alleyne  irkante  seyne  wondin  und  narbin  der  sunde,  unde  wen  im  worde 
körczlich  eyn  anefechtunge  komen,  sundir  ochh  an  etlichin  andiren  menschen. 
Sy  fülle  och  wol,  das  sy  der  herre  vil  über  hatte,  wen  sy  en.  Dorumbe  betrübte 
und  nedirte  sy  sich  sere,  das  sy  alszo  gar  wenyg  mochte  den  hern  widir  libin\ 
Is  vordros  och  all  creffte  irer  selin,  irer  sinnen  unde  das  hawsgesinde  irer  selin 
gar  sere,  das  sy  nicht  mocht  sterglich,  gröslich,  hyteziglich,  volkömelich  libin 

>)  tarn  virintum,  eognieionum ,  vfarioowB  *t  coDtcmplacionam  totaliUU  V.  b)  in  «.  Coaj.,  tarfjur  F., 
la  M|U  caitttt*  T.  e)  InbUircn  P.  d)  ab  omni  .  .  .  Ub«r»U  ymafin«  creaUirt  V.  •)  tpaeh  F. 
D  dtr  F.    Der  Satt  Mit  V.      ()  aae  F.      h)  o.  Maat«  her  F.      I)  Ubln  F. 
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iren  liphabir.  Dorumbe  ire  selige  sele  achte  sych  vor  nicht,  und  scbeinte  sieb 
gar  sere,  unde  ir  herteze  was  gar  betrübit,  wen  sy  sach,  das  dy  übe,  mit  der 
her*  sy  lybete,  was  unmeslich  grösser,  wen  ire  Übe,  mit  der  sy  den  herren  wi- 
dir  libele. 

Von  irer  irleuchtunge  und  kiezigen  begerunge.  Cap.  XXIII. 

ViU  VI, 

Undirb  wirdigin  und  tewren  goben  und  gnadin,  dy  ir  der  berre  roildiglicb 
hat  vor ligen,  worn  czwey  gar  grosse  gUttir,  dy  sy  hatte,  dy  worn  eyne  laulir 
irleuchtunge  irer  vorstendikeyt  und  eyne  hitezige  entezundung  irer  übe  unde 
begerunge  czu  gote.  Das  irsle  mochte  sy  bekentlychyn  machen  manches  dinges, 
dy  eyens  teylis  vorgeschribin  seyn.  Sy  irkanlhe  das  alürhöchste  gut,  das  got 
ist,  das  do  unmeslich  gros  ist  und  unbeslislich  och  von  den  heyügen  engein,  dy 
dy  börner  heisin.  Wy  wol  sy  des  guts  entfenlich  seyn  und  begreifens,  so  mö- 
gen sy  is  doch  nicht,  noch  kein  beiliger  besüssin  adir  umbringen,  also  das' 
nichtis  des  högslin  guttis  bausin  der  umberingunge  wer.  Das  gut  irschein  Do- 
rothea dicke  so  unmeslich  und  umbringüch'1  gros,  das  alle  creaturen  vorswundin 

vi,  9.  in  irem  irkentnis.  Der  herre  sprach  czu  ir :  Deine  zele  ist  nu  fliende  worden 
und  wol  seende.  Sy  fleweht  gar  hoch,  unde  syt  an  dy  ewyge  clare  sonne  mit 
unvorwanlin  ogin,  gleich  als  der  adeler  sit  an  dy  clare  leipliebe  sonne.  Deine 
zele  begerth  czu  suchin  yn  dem  ewigin  leben  irc  speyse  und  wollust,  und  be- 
gert  von  mir  allewegen  czu  lernen,  wye  sy  mochte  hücher  flehen,  das  sy  möch- 
thee  sycher  werden  des,  das  sy  bey  mir  were,  und  das  syr  vorbas  von  mirnim- 

vi.s.mer  qweme«.  Dorumb  hell  sy  sich  czu  mir,  als  sy  nestc  kan.  Sy  irkante  och, 
wy  sy  sich  sulde  bereyten,  das  sy  entfentlich  Wörde  des  hern  und  seines  heyü- 
gen leichnams,  und  wy  is  stunde  czwysschin  yrer  selin  und  got,  ap  sy  en  irezor- 
net  bette  mit  sundin  adir  nicht,  unde  mochte  keyne  vorsemog  leyden  an  irer 
zeün.    Vil  andirs  himmeüschs  dings  im  himmel  und  in  ertreyche  irkante  sy. 
Allis  czu  nümen  czu  vil  wer,  und  och  mir  nicht1*  mögelich.  Dy  hitezige  entezun- 
dunge  irer  übe  und  begerunge  macht  ire  zele  geringe'  und  rysebe.  Sy  Ii  ff  dem 
herren  gar  risch  entkegin  mit  grosera  gesebrey  und  entpflng  en  üplich,  wen 
her  qwam  im  sacrament  adir  mit  dem  beyligin  geyst.  Sy  steyg  hoch  czu  dem 
hern  mit  irer  übe  und  begerunge  in  der  beschöylikeyt  und  in  der  czockunge. 
Dovon  sprach  der  herre :  Deyne  zele  ist  lebindig  unde  wackerig  von  mir  ge- 
macht, das  sy  steet  stetiglich  an  der  tttre,  und  syt  noch  mir  unde  czu  mir.  Sy 
geet  nu  rischlich  aus  und  löuffl  mir  entkegen.  Sy  umbefehet  mich  und  köst 
mich.  Ir  entkeginlouffin,  umbefoen  und  kössin  gescheen  mir  von  ir  also  risch- 
lich, als  ich  ir  das  vor  getan  habe.  Itczt  thu  ich  ir  uff  meinen  sal,  iezt  meyn 
heymelich  gemach,  des  brewtigamisk  gadem,  in  des  sy  mag  geen  ane  forchte. 
Czu  stundin  geschjt  czwischin  uns  dy  voreynigunge  gar  endelich,  dy  do  lengir 
wert  czu  eyner  czeyl,  wen  czu  der  andern.  Das  ander  gut  hat  der  herre  so  gros 
in  seyner  brawt  Dorotea  gemacht,  das  ir  von  übe  und  grösir  begerung  das 
herteze  brach. 

m)  her  ConJ.,  fehlt  P.         b)  Andlr  P.,  vadir  Conj.  *)  du  Co«J.,  de  P.  d)  L  ttnumbriiiflich. 

»)  m.  bry  mjt  P.  t)  i.  ticfcir  wir,  da*  »jr  P.  f )  qnomodo  üt  tltitm  nUaia  prsecdmdom,  ut  poMlt 
permimotfe  circ»  tat  »rcuriutt«»  tdipUci  V.  h)  aicb  P.  1)  prUde?  fayiif  T  wfeelt,  MCMdlt  V. 
k)  brcwtifmii  P. 
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Das  sy  reych  was,  und  salde  reycher  werden,  und  andir  sulden  irs  reichtums**. 

genissm.  Cap.  XXII II. 

Jbesus  Cristus,  der  allirreychste*  breutigam,  do  her  hat  seyne  irwelte  brattl 
Dorothea  reich  in  geistlichen  gut  gemacht,  sprach  her  czu  ir:  Is  mag  kein  ar- 
mer körnen  in  das  ewige  lebin,  her  sey  denne  vor  reych  wordin  in  dem  crist li- 
ehen gloubin.  Sich  an  michl  Ich  byn  vil  reycher  wen  du.  Sich,  wy  vil  tewres 
guttis  ich  hab,  noch  habe  ich  vil  mer,  das  dir  unbekant  istt  Du  host  noch  nicht 
gekost  all  meyn  gut;  ydoch  wil  ich  dirs  allis  czu  kostin  gebin.  Du  salt  mit  den 
deynen  vorbas  mee  keyne  sorg  habin  umb  dy  czeitlichin  dinge,  wen  ir  sullit 
mit  mir  alk  meine  gtttte  besiezen.  Hynoch  wart  Dorothea  geezokit  czu  bescha- 
win  himelische  glitte,  der  sy  zo  vil  sach  unde  irkanlhe,  das  sy  das  tawsintezte 
teyle  nicht  mochte  sagin.  Der  herre  that  ir  ouch  dicke  uff  ir  ougen  der  zelin  aus- 
wenig der  czockunge,  mit  den  sy  sach,  das  alle  stete  umb  sy  vol  worn  geystli- 
chis  guts  vil  ferrer,  wen  sy  öbirseen  mochte.  Der  herre  wolde,  das  sy  sulde  me 
und  me  czunemen  an  dem  geysllichin  reichtum.  Dorumbe,  wen  sy  irfollit  wasiv.se. 
reycher  gnadin  so  Obirflutiglich,  das  ir  nu  alzo  was,  gleych  ap  sy  nu  sicher  wer, 
das  sy  ewiglich  genug  hette,  so  sas  sy  stille  an  erbeyt  in  nie.  So  strofft  sy  den 
der  herre  und  sprach :  Wen  du  reych  wirst  von  der  keginwertikeyt  meynes  hey- 
ligin  geystis  addir  kräng  von  meynen  genadin,  so  sitezistu  in  rue  unde  thust 
gleych,  ap  du  nu  komen  werst  yn  deyn  haus.  Sint  dem  mol  daslu  weyst,  daslu 
doreyne  nicht  komen  magestc  ane  mich,  worumb  silezst  du  ane  begerunge  und 
ane  erbeyt  dobin  czu  komen?  Schrey  du  an  undirlos  czu  mir,  das  ich  dir  helffe, 
und  czye  dich  zere  czu  mir!  Und  das  unvorgenekliche  gult  czu  begeren  saltu 
nymmer  sat  werdin,  zunder  du  salt  habin  dorumbe  grose  unrue  und  ungedul- 
dige begerunge,  sint  dem  mole  man  vorgenglich  gut  nicht  mag  irwerbin  in  rue 
an  grose  mUe  und  erbeyt.  Du  salt  also  vol  sein  des  ewigin  unvorgenglichin 
guttis,  das  du  keynen  yomer  habisl  czu  dem  czeytlichin  vorgenglichin  gut! 
Noch  dyszer  lere  halle  Dorothea  also  gros  yomer  noch  dem  ewigin  gutte,  das  sy 
nicht4  mochte  vornemen  czu  der  cxeyt,  was  ir  der  herre  offenbarte.  Ire  bege- 
runge noch  hymmlischen  dingen  wuchs  und  nam  czu  von  manchirley  hymmeli- 
schin  gesiebte  und  offinbarunge,  in  den  ir  vil  froyde  und  manchirley  new  gut 
wart  knnt,  und  dovon  wart  ir'  begerunge,  das  sy  geistlich  reych  wer,  grösli- 
chir  enezunt.  In  irer  löblichen  erbeyt  und  begerunge  irwarp  sy  grosin  schaeziv,  40. 
und  wart  so  reich,  das  sy  mochte  vil  andir  beteylin  und  en  czu  hulffe  komen. 
Des  gap  ir  der  herre  ein  geczewgnis  unde  sprach :  Ich  habe  dy  öbirflut  meynerr 
gnadin  gereynet  uff  dich  gleych  als  den  tawe  des  hymmels,  uff  das  deinen  Iran- 
din  gütlich  gesebee  durch  deynen  willin,  und  habin  teyl  mit  dir.  Du  salt  meyn 
gutt  nu  lewtirlicher  beschawin  unde  reycher  dovon  werdin,  und  is  vorsteen 
und  och  dovor  rotin  mechtiglichir  wen  czuvor.  Wen  ein  weysir  brewtigam,  der 
befilt  nicht  seyn  gut  czum  irstin  alezuhant  seyner  brawt,  wen  her  sy  heym  czum 
irstin  bot  gefurt,  sunder  her  befilit  ir  eyn  wenig  seynes  guttis.  Ist  sy  denne 
dem  wol  vor,  und  bewart  is  getrewlich,  szo  befilt  her  irs  den  mitenander.  Du 
bist  nu  meynes  guttis  geweidig.  Ich  byn  deyn  brewtegam,  roych,  gutig  unde 
schone.  Alle  breUte  uff  ertreich  sullin  sein  teilhafftig  meines  guttis,  und  sullin 

a)  aUirreyeht«  P.      b)  «1  m.  m.  r.,  onnla  bona  mteam  V.       e)  magrnt  I>.       d)  ntch  P.      •)  in  P., 
wart  Ir  Coq}.      f)  mtjoeor  P. 
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mit  mir  habin  reichtum  der  gUttikcyt  unde  der  schönde.  Du  salt  sere  weynen, 
das  ir  so  wenig  sein  uff  erden,  dy  do  wellen  seyn  meyne  brewte  unde  lossen 
das  czeytliche  vorgenglicbe  gutl  durch  meynen  willin!  Hynoch  beweyste  ir  der 
herre  dy  öbirflutikeyt  seynes  reycbtums,  seyner  gUllikeyt  unde  schönde ;  unde 
sprach  dornoch :  Ich  habe  dich,  meyne  brawt,  reych  gemacht,  als  ich  reych 
machte  meyne  irweltin  noch  meyner  hymmelfart,  den  ich  sante  meynen  beyli- 
gen  geyste.  Och  ist  czu  wissin1,  das  der  herre  vi!  andirs  geczeügnis  halte  ge- 
geben seyner  ausirweltin  bravu  Dorothea,  das  sy  reych  wer  und  seins  guts 
geweidig,  das  czu  lang  ist  czu  schreibin.  Wer  dis  list,  der  losse  im  genügen, 
bis  das  her  czu  dem  gantczin  buche  kome. 

m.  Wy  ir  zele  wart  gebracht  vom  kern  czu  der  volkomenkeit ,  und  das  sy  reych 

wart.  Cap.  XXV. 

Wenb  nymant  mag  ryscb  komen  czum  höchstin  grad  der  volkomenheit, 
sundir  man  mus  durch  roancherley  grad  der  togunt  geen  und  uffsteygin,  e  man 
kömpt  czu  dem  grad  der  volkomenbeyt;  in  sotaner  weise  unsir  herre  seyne 
ausirwelte  braut  Dorothea  czu  der  volkomenheit  bot  gebrocht,  als  her  is 
bot  geoffenbart.  Do  her  sy  nu  in  seyner  übe  entczunt  halte,  und  also 
vil  ubunge,  disciplin  und  casteyunge  gethan  und  gelidin  hatte,  das  sy  entfent- 
lich  was  wordin  gotis,  do  sante  ir  der  herre  seynen  heiligen  geyst  unsichtiglich 
mit  eyner  börnendin  libe,  das  sy  irlaucht  worde  und  irkente,  was  sy  thun 
sulde,  und  dy  swern  werg  der  togunt  frölichir  volbrechte.  Sy  was  czu  der  czeyth 
dennoch  an  der  ce  und  mochte  von  bekömernis  ires  mannes,  gesindis  und  der 
werlt  nicht  volkomelich  sich  haldin  czu  got  und  lossin  gantcz  czu  mole  alle  ding. 
Dorumbe  sante  ir  der  herre  do  den  heiligin  geist,  der  sy  tröste,  und  larte  sy,  wo— 
mitte  sy  gebrochen  helle  ken  gole.  Dornoch,  wywol  sy  büste  und  bessirte, 
ydoch  von  menschlicher  swacheyt  und  von  wertlichir  weyszheyt  nam  sy  nicht 
volkömlich  czu  hertczin  dy  stroffunge  unde  undirweysunge  des  heiligin  geystis. 
tKi.  t.  cor.  Dorumb  sante  her  ir  den  heyligin  geyst,  der  sy  larlhe  dy  götliche  weiszboyt,  dy 
>,37'dy  werldt  rechint  vor  eyne  torheyt,  das  sy  sulde  lossin  der  werlde  weysheyt. 
Do  sy  nu  gelarlh  hatte  dy  weyszheyt  der  heyligin  und  hatte  czugenomen  in 
geysllikcyt,  do  sante  ir  unsir  herre  seynen  heyligin  geyst,  der  irwackte  in  ir  den 
smack  geystliches  guttis,  und  machte  do  ire  zele  lebinde,  und  gap  ir  geyslliche 
wollust  unde  gütliche  sussikeyt,  dy  sy  unsprechlichen  zere  diriustigten.  In  zöl- 
chin  geystl ichin  wollustin  czoch  sy  der  heylige  geyst  alzo  sterglich,  das  sy  lys* 
und  vil  noch  vorlos'  allin  wolsmag  leyplicher  dinge  vor  der  börnendin  bege- 
runge,  in  der  sy  entflamt  was,  das  sy  stetis  mochte  kostin  geistliche  und  göt- 
liche sussikeit.  Sy  wart  nicht  in  irer  begcrunge  betrogen,  sunder  sy  wart  stets 
getrost  von  dem  heyligin  geyst,  der  offt  gesant  wart  und  brocht  ir  mancherley 
tewere  gobin,  von  den  sy  gar  reych  wart  in  gote.  Hyrttmbe  alle  leipliche  wol- 
lusl  worden  ir  bittir  und  geistliche  heilige  dinge  gar  smackhafftig.  Sy  vordros 
czu  Icbin  und  begerte  des  tolis,  das  sy  mocht  sein  mit  gote,  des  sy  alleine  be- 
gerthe,  der  ir  och  vorbas  mee  wen  vor  sanlo  seynen  heyligen  geyst  alle  tage 
und  nacht,  offt  czwir,  dreistunt,  virstunt,  funffstunt  adir  sechsslunld,  under- 
weilen  czu  sibcnmol,  czu  acbtmol  adir  czu  neünmol.  Und  geschach  mit  man- 
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chiriey  grad  der  libe,  grosin  gnadin  unde  reychin  gobin,  mit  den  her  sy  reych 
macht  und  bracht  czu  der  volkomenheyt,  dy  her  ir  gesaczt  hatte  in  seiner  ewi- 
gin  vorsicbtikeyt.  Aus  disien  Sendungen  des  heyligin  geystis,  sprach  der  herre, 
das  ire  zele  wer  wordin  eine  rechte  hirscherinne  und  eyne  regirerinne,  mit  der 
her  vil  jore  helle  umgegangin,  e  den  her  sy  bracht  hette  czu  eyner  volkomen 
hirschafft  ires  fleyscbes  und  andir  dinge,  dy  ir  undirtenig  wem  worden,  öbir  dy 
sy  hirschte  in  der  werlt,  dy  der  herre  bedeute  in  fünft"  goben,  von  den  her 
sprach :  Ich  habe  dir  fünft*  gobin  undir  den  andim  gegeben,  dy  do  gar  tewer 
seyn.  Das  seyn  deyne  clare  yrleUchtunge,  deyn  lautir  irkentnis,  deine  tiffe  de- 
muth,  deyne  grosze  begerunge,  dastu  arm  seyn  magst,  und  deyne  grase  bege— 
rang,  das  man  dich  vorsmee  in  der  werldt.  Dy  gobin  sint  nicht  der  werldt  ge- 
geben, zundir  sy  komen  von  obin  hernydir  von  meiner  puren  gnaden.  Eyn 
mensche  mag  sy  och  nicht  dem  andiren  gebin. 


Wy  *y  geczirt  und  bemohchatczt  wart.  Cap.  XXVI.  «. 

Vit»  VI,  11. 

Dy  zele  Dorothee,  das  sy  des  ewigen  koniges  braut  wer,  wart  sy  czuvor 
geczirt,  dornoch  gefreyet  und  bemolschatczl  und  dornochJhcsu,  des  ewigin  ko- 
niges sone,  vortrawet,  von  dem  sy  uff  das  letezt  wart  in  sein  reich  und  braut- 
gadem  gefuret.  Ire  löbliche  czirunge  was  dy  reynikeyt  irer  gewissin volko- 
mene  libe  czu  got  und  irem  nebstin,  dy  do  heyst  das  hochczeytcleidt,  und  man- 
chirley  togunt,  dy  do  bringin  manchirley  färbe.  Das  sy  wol  geczirt  were,  das 
bedewt  der  herre,  der  czu  ir  sprach :  Ich  habe  dich  wol  geczirt  mancherley k; 
wen  meyne  braute  sullin  habin  in  iren  cleyderen,  dy  sy  habin  by  uff  dem  ert- 
reych,  manchirley  färbe  und  der  kleydir  wandelunge ;  der  varben  und  cleydir 
manchirleikeit  und  wandelunge  ist  dy  manchfeldikeyt  der  gnadin,  der  togunt, 
der  libe,  des  trostis  und  der  guttete,  dy  der  herre  hy  gibit,  also  do  ist  dy  ge- 
waldige libe,  dy  trunkene0  libe,  dy  öbirflutige  libe,  dy  czöckunge,  des  hertezin 
jubiliren,  eyne  tiffe  demuth  und  dergleychin  andir4  togundin,  der  sy  vil  hol  ge- 
hst in  grosir  volkomenheit,  dy  sy  czirte.  Noch  irer  czirunge  freyte  sy  der  schöne  vi,  13. 
brewtegam  mit  vil  botin  addir  freyer',  dy  her  czu  ir  sante.  Dy  botin  adir  freyer 
worn  der  heyliger  geist,  seync  manunge,  eynsprechunge ,  czu  gote  czyunge, 
seyne  entcztlndunge,  seyne  irleücbtunge,  seyn  tröste.  Dovon  sprach  der  herre 
czu  ir:  Ich  pflege  meyne  brewte  lange  czu  freyen.  Ich  sende  meyner  braut, 
deyner  zelin,  eyn  ernbarn  botin,  das  ist  meynen  heyligin  geyst,  der  sy  irlawehl, 
tröst  und  reych  macht.  Der  böte  ist  so  achtbar,  das  sy  mag  doran  wol  irken- 
nen,  das  ich  reychlich  wil  komen  czu  yr.  Ich  pflege  och  meynen  breUlin  czu 
gebin  meynen  heyligin  geyst  czu«  einem  molschatcze \  Das  molschatcz  habe 
ich  och  gegebin  deyner  selin,  dy  sich  gar  hiteziglich  yoinert  unde  senel  noch 
mir.  Also  haben  wir',  das  ir  der  herre  bot  gegeben  den  beyligen  geist  czu  ei- 
nem molschacze  und  dorezu  dy  vorkostung  der  sussikeit  gotis. 


Wy  sy  vortrawet  wart  Jhesu  dem  hymmclieschin  breütegam.  Cap.  XXVII.  «7. 

Sy  wart  nicht  alleine  gemeyniglichin  als  andir  vortrawet  im  globin  unde  in  vi,  11. 
der  irbarmunge,  sundir  in  sundirlicbir  weyse.  Is  geschach  dicke,  das  der  berre 
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Jhesus,  der  allirlibiste  brcUtegame,  wolde  bcweyszen  seyne  begerliche  vor- 
trawunge*  mit  seyncr  gnadinreychin  czukonffl  czu  seyner  braut  Dorothea,  der 
her  denne  santbe  vil  grössir  gobin  der  gnaden,  das  sy  dasb  tawsentczte  teyl 
nicht  mocht  aussagin,  noch  keine  czunge  mag  volsagen  dy  irwirdigin  reycbin 
czukonfftc,  in  den  der  herre  offl  qwame  czu  ir,  der  gar  vil  seyn  gewest.  Sun- 
der nu  wil  ich  von  einer  czukonfft  ein  wenig  schreybin  des,  das  sy  dovon  gesagt 
hol.  Czu  der  czeit  was  Dorothea  gar  dar  irlaucht  von  gote  und  hoch  begnadet, 
ir  seibin  durchsichtig  als  eyne  clare  cristalle.  Sy  durchsach  zele  und  leip  mit 
den  innern  ougin.  Ir  sele,  ir  fleisch,  ir  gebeine  worn  henflissende  von  grosir 
wollust,  dy  aus  der  selin  in  den  leyp  unde  in  ir  gebeync  sich  durchgos.  Sy 
wondirte  sich  mit  ir  selben  und  dochte,  wy  ir  wer,  ap  sy  nu  weide  icht  vor- 
geen,  wen  sy  dauchtc,  das  sy  nicht  getragin  mochte  dy  gröse  der  mildin  gütte 
gottis  und  seiner  wollust;  also  öbirswenllich  gros  was  sy.  Der  herre  der  halte 
in  irer  selin  eyne  grose  wirthschaffl  gemacht;  dy  froyde  und  das  frolocken  was 
ir  ane  mose,  und  das  jubiliren  ttbir  dy  achtunge'.  Ir  sele  was  gleich,  als  eines 
mechligin  grosin  koniges  tochlir  gar  czirlich  geclcyt  und  reichlich  wol  czuge- 
machil,  gleychsam  eyne  braut  gar  erberlich  geczirel*  mit  golde,  silber  und  edelm 
gesleync  sesed  in  eynem  wonsamen'  wolgeczyrtin  sale  mit  iren  junckfrawin,  dy 
do  heilte  und  sege  gar  fleislich,  wen  ir  edelir,  hochwirdigir  und  wolgeborner 
brewlegam  worde  komen  durch  dy  thöre  ires  sales  mit  seinen  frundin.  Czu  der 
Ihören  stundt  unapwendiglich  ir  gesiebte  in  geyriger  hiteziger  begerunge  czu 
seen  iren  brelitegam.  Sy  beschaute  sich  och  gar  eigentlich  und  merckle  sich 
öbirall,  das  ichl  an  yr  hiebe,  das  do  mochte  den  ougin  ires  breUtegames  misse- 
hagin.  Wo  sy  fant  eyn  stöbehin  in  eyner  gar  cleynen  sundin,  das  woschete  sy 
addir  ire  dirne  czuhant  abe.  Dy  junckfrawin,  dy  bey  ir  woren,  dy  sogin  uff  sy 
mit  groszem  Heise r  gleich  als  uff  eyns  grosin  königes  dochtir.  Sy  dintin1  ir  mit 
grosem  fleyse  und  irbarkeit,  das  sy  worde  wirdiglich  wol  bereyt  czu  der  vor- 
Irawunge  solchis  wirdigin  edclen  brewtigams.  Dynnen  des  flossin  süsse  milde 
czere  aus  den  ougin  der  braut.  Von  dem  sprach  der  herre:  Dy  zeere  hol  deyne 
sei  geschapt  aus  den  Dissen  des  ewigin  lebens  unde  hoth  sy  mit  ir  byherbrochl. 
Das  eyn  mensche  dy  flusse  des  ewigin  lebins  .... 11  tragin  uff  dy  erde,  der  mus 
czuvor  gros  arbejlh  getan  und  gelibit  haben,  und  der  mensche  ist  wol  selig, 
der  dorezu  bereyt  unde  geschicket  wirt  hy  uff  dem  ertreich.  Blee,  ich  habe  mir 
in  dir  bereith  eynen  zölchen  sal,  als  ich  wil  haben.  Einen  sulchen  magslu  nicht 
ane  mich  bereiten'.  Wenne  ich  habe  en  mit  togundeu  geczirelh  und  mit  mey- 
ner  gUtte  beslrewel,  mit  meiner  genadin  unde  wollusle  irfulleth.  Do  nu  dy 
brawth  in  vorvvunlher  lybe  lange  hatte  geweynt  und  gewartet  uff  dy  czukonffle 
yres  breUlhegames,  do  sach  sy  von  verrens  den  alürschönsten  nicht  alleyneöbir 
dy  menschen,  sundir  ouch  schöner  wenne  dy  heyligen  engele,  den  allirerwirdi- 
gisten,  den  alliredelsten,  und  den  allirlöbelichsten,  der  ye  uff  dem  erthreych 
irscheyn,  körnen*  mit  ejnem  groszen  gewaldigem  herc.  Das  here  was  gar  wol 
geschickit  und  halte  schöne  wolgebornen  personen,  dy  sundirlichin  worin  yr- 
well,  das  sy  mit  dem  brewlegam  qwomen.  Dersclbige,  ye  neeH  her  qwame  in 
gar  löbelichen  sytin,  ye  czyrlicher,  schöner  unde  ye  frolycher  her  yrscheyne  unde 
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was.  Do  nu  dy  zelige  brawth  Dorothea  rygentlich  hatte  beschawel  den  brew- 
thegame'  und  seyn  hehr,  do  irkante  sy  yn  der  worheit,  das  der  breUtegam  ed- 
delir  unde  wyrdiger,  syttigcr  unde  schöner  was,  wenne  yrkeyner,  der  do  mit 
im  was  komen,  wywol  sy  keynen  anderen b  alzo  schöne  unde  alszo  reyche,  ed- 
del  unde  alszo  wolgesyl  halte  gesehen,  dy  alle  czu  raole  anhatten  purpurge- 
wanth.  Unde  do  sy  nu  qwomen  czu  der  thöre  mit  deme  wolgeczyrthen  brewte- 
game,  den  sy  czwyschen  en  furtin  gar  czuchliglichen  unde  löbelichen  czu  der 
vortrewunge,  do  totin  sy  alle  ire  kogeln'  abe  kegin  der  brawth  unde  neygetin 
ire  höupte  kegin  yr  gar  erbarlichin.  Do  nu  der  brewtegame  was  in  der  thöre, 
do  scheyn  seyn  anthlytcze  clare  unde  lawter  als  dy  klare  sonne.  Unde  her  sprach 
gar  frUntlichin  :  Ich  wil  yn  keyne  wonunge,  sy  sey  den  gar  rcyne,  clar  und 
durchlawcht,  und  der  sal  meyner  wonunge  sal  bestroyt  seyn  mit  roszen  unde 
mit  lilien,  das  ist  mit  übe  und  mit  unscbolt,  und  mit  mancherley  blumen,  das 
ist  mit  mancherley  togunt.  Unde  dennoch  sal  dy  braut  billich  sein  noch  höcher 
gecziret;  wen  ich  wil  dy  braut,  dy  ich  neme  mir  czu  eyner  braut d,  füren  in  ey- 
nen  weinkellir  meyner  süssen  Übe,  das  ist  in  meyn  wollustiges  paradise  und  in 
meynen  heymlichen  gadem;  do  wil  ich  mit  ir  redin  dy  beymlicbkeyt  meynes 
herezin,  dy  ich  andirn  nicht  wil  offinbam.  Do  der  breütigam  dis  sprach,  do 
wart  dy  braut  hiczlich  hörnende  in  der  übe  und  beschawte  sich  gar  eigentlich, 
ap  sy  icht  bette,  das  des  brewtigamis  ougin  mochte  missehagin.  Do  fant  sy  sich 
von  irem  allirlibistin  brewtigam  Jbesu  gar  wol  bereyt'  und  löbelich  gecziret 
czu  der  vortreuung  mit  im,  dy  do  genadiglich  geschach  ezwisebin  Jhesu  und 
Dorothea  czu  der  stundin  addir  czeilb,  do  Dorothea  entfinge  das  heylige  wirdige 
sacrament  des  woren  leychnams  unsirs  herren  Jhesu  Cristi. 


Noch  der  vortrewunge  wart  Dorothea  reichlich  begobit.  Cap.  XXVIII.         ^  ^ 

Der  bochgelobete  brewtigam  sprach  czuf  Dorothea,  do  her  qwame  vil  frtlnt- 
licher,  wen  man  sagin  kan :  Ich  wil  dir  me  vorbas  früntlichir  komen,  wen  vor. 
Ich  wil  dich  hy  uff  dem  ertreycb  tröstin  mit  manchirley  trost ,  also  lange  bis  ich 
dich  brenge  in  mein  reich  und  meyn  haws.  Wyr  wellin  uns  mitenandir  smeltczin 
in  eynen  klos*,  das  wir  werden  mitenandir  voreynigeth  unde  seyn  alleyne.  Do 
dis  der  herre  sprach ,  do  was  dy  zele  Dorothea  von  dem  fewer  der  götlicbin  übe 
henflissinde  gleychsatn  eyne  gesmeltczte  glockspeyse ,  und  Oos  mit  dem  hern  in 
eynen  klos.  Das  fulte  dy  zele  Dorothea  gar  wol,  wy  sy  eyns  wart  mit  gote  unde 
tiff  in  en  gesencket.  Sy  wart  szo  gar  irweychet  von  unsprechüchen  groszen 
froyden  und  gütlichen  wollusten,  das  sy  dauchte,  sy  mochte  es  dy  lenge  nicht 
getragen.  Do  sprach  der  herre  czu  ir:  Welche  sele  mich  alhy  uff  ertreych  also 
gröslich  begreyfet  unde  also  suslich  fulet,  als  du  nu  thust,  dy  wirt  sicher  des 
ewigin  lebens ,  in  dem  sy  wirt  grozmechtig  seyn  und  babin  grose  froyde  und 
ere.  Und  du  magist  vorwar  sprechin  von  dir:  Ich  bin  eyn  hymmel1"  und  habe 
in  mir  das  ewige  leben.  Wen  in  der  worheyt  bistu  eyn  hymmel ,  wen  ich  los 
mich  nicht  begreyfin,  wen  in  eyner  hymmeüschen'  stat,  und  ich  bin  in  dir4,  der 
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do  ist  das  ewige  leben.  Du  siezt  alhy  so  vol  froydin  und  götlicbir  sussikeit,  das 
dich  dunckil,  dastu  mich  gantcz  hosl  hegriffin,  wen  du  wenist,  das  ich  nyroen 
andirs  byn,  wen  bey  dir,  noch  habe  mit  ymandes  andirs  czu  thun,  wen  mit  dir, 
wywol  ich  ein  gros  unbeslislich  gut  bin  und  eyn  unbesiges*.  Ich  bin  gar  reych 
und  gros ;  weme  ich  etwas  von  meinem  gutte  gebe ,  dem  gebe  ich  mich  seibin. 
Ich  vorsage  mich  nymande,  der  do  gröslicb  mein  begert,  sunder  ich  gebe  mich 
im  noch  dem  mose  seyner  begerung.  Sundirlicb  kome  ich  gerne  czu  dem  men- 
schen ,  der  mein  begern  istb  hiteziglich  aus  gründe  seynes  hertezin ,  der  do  von 
der  gröse  seyner  begerung  wonschet ,  das  ich  gar  engelich*  kome ,  der  och  von 
der  vorezyunge  meiner  czukonßV  hoth  ein  bittir  leydin ,  und  wywol  im  mein 
beytunge  ist  vordrossen ,  noch  beytet  her  meyn  mit  grosem  fleyse.  Czu  dem 
menschen,  der  do  meyn  nicht  sere  begerende  ist,  mag  ich  nicht  komen.  Ich 
mag  och  nicht  komen  in  das  gemach ,  das  mir  nicht  wol  bereyt  ist.  Dise  wort 
worn  gar  süsse  Dorothee  der  irweltin  braut  Jhesu  Cristi. 

*».     Das  Dorothee  tele  was  eyn  Übe  braut  Jhesu  Cristi  und  von  ym  in  den 

weynkellir  gefurth.  Cap.  XXVIIII. 

Is  geschacb  eynes  andirn  tagis  noch  der  itezt  geschribin  vortrawunge,  das 
ir  b.  hatte  von  ir  geschribin  dyselbe  vortrewunge6,  do  sprach  der  herre :  Sprich 
czu  deinem  b.:  Ich  batte  niebt  willin  von  dem  löbelichin  brewtegam  und  seyner 
aebtbarn  vortrawunge  also  groslich  czu  redin ,  als  ich  geton  habe.  Idoch  das, 
das  ich  gesagt  habe,  und  das,  das  du  geschribin  host,  das  solle  wir  uns  nicht 
czusob reiben ,  gleich  ap  wyrs  gethon  hettin ,  zundir  dem  hern ,  der  dis  seibin 
gethon  hat  und  geschickt  czu  seinen  eren.  Der  ouch  alzo  sprach:  Ich  mag  unde 
kan  meyn  breüte  wundirbarlich  czyren,  und  welcbin  ich  mich  wil  ryschlich  ge- 
bin ,  dy  wil  ich  seibin  czyenf  und  sy  cleydin  mit  meynem  eygin  gute«.  Ich  wil 
mir  sy  machin  behegelich  und  also  bereytin\  als  ich  begere,  unde  also  mag  sy 
nymandt  andirs  machin  noch  bereytin.  Me,  der  breutegam  hoth  doran  eyne 
behegelichkeyt,  wen  her  hot  eyne  reyne,  schöne,  keusche  braut.  Ist  sy  denne 
wol  geesyret,  das  ist  im  eyn  grose  lust,  ap  sy  och  nychtis  nicht  roee  tete,  wen 
das  sy  in  von  hertezen  lip  helle,  und  sesze  in  seynem*  sale  und  czyrthe  den. 
An  dem  wirt  och  des  bretllegams  geyst  gar  wonniglich',  is  das  her  hot  eine 
braut,  dy  do  scharpff  syt,  dy  do  vor  der  ciukonfft  ires  bretttegams1  mag  sich  mit 
fleys  beschawin  und  bewaren ,  das  icht  keine  befleckunge  sey  an  ir ,  wen  der 
breutegam"  kömpl.  Vortmeh  sprach  der  herre:  Wol  ist  der  braut,  dy  hot  irwelt 
czu  eynem  brewtegam  den  allirlibstin,  den  allirmechligisteu,  den  allirschönsten, 
den  al liredelsten  und  den  allirwyrdigisten,  dy  nicht  darflF  denckin,  noch  sich 
darff  vörchtin ,  das  irkein  andir  braut  habe  einen  andtren  bretttigam ,  der  do 
höcber,  mechtiger,  weyser ,  schöner ,  eddeler  addir  wirdiger  sey ,  wen  ir  brew- 
tigam!  Hyrnoch  sprach  der  herre:  Du  sali  nu  etwas  von  dir  seibin  sagjn.  In 
dem  als  das  der  herre  sprach ,  wart  der  braut  zele ,  das  ist  Dorothee  zele,  ge- 
czockl  und  irhabin  öbir  sieb.  Do  sacb  sy  sich  in  eynem  himmeliscbin  grosen 
wolgeczirten  pallas ,  aus  dem  furtin  sy  dy  gotis  himmelischen  frunde"  in  ein  gar 

a.)  nnmwiffw?  iaflaitom  V.  b)  temnUt  dUiftt  V.  e)  ciüuima  V.  Sooft  endcltek.  d)  ciukonfft  P. 
4  >bw«i«h«i4  V.:  di«  miWr»  po.tqu»m  premi..»  d«pon»Uio  1  e.  ftüt  «oripU.  0  •du«i»  V.  f)  fatr  T. 
b)  b-fjtin  r.  1)  -ym  P.  k)  nfldtur  et  ejat  cor  joeuod.tor  V.  1)  bitttta«»  V.  m)  bmi- 
wpw  r.      n)  froyd.  P.,  tmiUvm  da  V. 
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schön  gemach  czu  irem  herren  breUtegam ,  der  sy  mit  froylichem  antlitze  gar 
liplich  entpfinge  und  sich  ir  czumol  gütlich  beweiste.  Sy  wart  do  gar  erbarlich 
entpfangin  von  allin  den,  dy  do  woren ,  und  wart  an  das  hopt  des  tysches  ge- 
satczit,  an  dem  sy  wart  gar  wonniglich  gespeyset  von  der  öbirflut  götlichir  Wol- 
lust. Do  man  ir  nu  schankte  öbir  des  breütegams  tische  gar  süsse,  edele  und 
von  guttem  lustigen  smacke  manchirley  getrencke ,  do  ging  itczunt  eine  grose 
schar  der  heiligin  in  des  königis  gemach,  ires  breütegams,  itczunt  ein  andir 
schar,  also  das  wen  eyne  ausginge,  so  ging  eyn  andir  schar  eyn.  Dy  grüstin  und 
entpfingin  alle  dy  brawlh,  das  ist  Dorothee  zele,  mit  grosen  eren  unde  ane  vil 
rede.  Ein  teyl  ging  widir  aus,  wen  is  warth  nymande  gestatit  vil  mit  ir  czu 
redin  czu  der  czeyt.  Do  wart  dy  braut  noch  dein  gelöbde  des  brewtegams  in  ▼gi.cant.vi. 
den  weynkellir  gefurt,  in  dem  sy  von  seinem  gewissin  und  willen  wart  ge— 
trenckt,  das  sy  geystlich  trunckin  was.  Dornoch  nomen  sy  czwiscbin  sich 
czwene  eddele  wolgeborne  des  breütegams  kemerer*,  und  fürten  sy  frölich  aus 
deme  gemache  des  königes  durch  ein  andir  vorgemach,  in  deme  sy  sach  vil  hey- 
ligin ,  dy  do  truncken  worn  von  dem  trancke  der  götlichin  sussikeyt,  unde  be- 
gerte,  das  sy  mit  in  lange  blibe,  und  mit  in  rette,  abir  es  wart  ir  nicht  gestal. 
Sundir  sy  wart  ausgefurt  von  den  egenanten  kemerern  ires  brewltegams ,  und 
wart  gelossen  aus  der  czockung.  Als  sy  czu  ir  seibin  qwame ,  do  fant  sy  sich 
geystlicben  trunckin  unde  so  vol  götlichir  sussikeyt ,  das  sy  irkante,  das  sy  wol 
gespeyset  und  gelrenckit  was  in  der  worheit,  das  sy  doch  nicht  bette  gesaget, 
wer  sy  is  nicht  czu  dem  andirn  mol  von  dem  hern  undirweyst  unde  geheyszen. 


Wy  sy  sich  in  dem  apwesen  ires  brewtegams  sulde  beworn ,  und  das  her  «y  so. 

gröslich  begobete.  Cap.  XXX. 

Dy  zelige  Dorothea  wart  gefach  von  irem  breütegame  tröstlich  besucht,  der 
sy  Iarte  und  sprach :  Dir  sal  gleich  sein  als  einer  braut ,  der  hochczeylcleydt 
und  hoch  czeyt  itczunt  ist  bereyt,  sitczent  in  irem  hochczcytcleydt ,  wartende 
gar  fleyslich,  wen  der  brewtegam  wil  komcn,  dy  ouch  kein  hindirnis  hol,  sun- 
dir eine  grose  begerunge,  das  der  breUtegam  schire  kome  und  sy  endelich 
heymfure.  Do  dis  der  herre  sprach ,  do  beschawte  sich  dy  braut  Dorothea ,  ap 
sy  irkeyn  ding  nicht  en  hetteb,  das  sy  noch  sulde  haben ,  das  sy  eyne  bereyte 
brawt  were  czu  czyen  mit  irem  breütegam,  wen  her  weide.  Do  fant  sy  sich  be- 
reyt unde  wer  Über  czuhant  mit  im  geczogin,  wen  das  sy  sulde  lenger  beiten. 
Her  sprach  czu  ir :  Meine  breüte  uff  erlreich  sullen  alle  tage  sundirliche  grose 
arbeyt  habin  und  hiezige  begerunge  czu  mir,  das  sy  mich  freyen  und  habin  czu 
ine.  Sy  sullin  och  eyne  grose  begerung  haben ,  das  ich  in  hy  meine  gnade  grös- 
lich mitteteyle,  iren  sale  gar  wol  bereit,  unde  das  gut  vorsende  in  das  ewige 
lebin,  das  ich  en  itczunt  vorligen  habe*.  Welche  das  thun  ,  dy  mogin  doran  ir- 
kennen,  das  ich  seibin  persönlichen*  wil  czu  in  körnen,  und  wen  dyselbin  habin 
also  vil  guttis,  als  in  not  ist  czu  irer  bereitung',  so  dörffin  sy  nicht  mee  thun, 
wen  das  sy  mit  irer  hörnender  begerunge  unde  in  fleyssiger  behuttunge  sitezen 
und  beitin  mein.  Czu  einer  andirn  czeyt  qwam  der  herre  mit  seyner  üben  mut- 


a)  comitM  V.       b)  hattin  V.      c)  Dt  me  apeitu  ad  m  Taleaot  inriUra  V.       d)  et  bona  eU  cooimnni- 
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tir  und  mit  vil  heyligin  czu  Dorothea  und  sprach  czu  ir  gar  frunllicb :  Ich  kome 
czu'  dir  czu  stundin  geystlich  und  czu  stunden  sacramentlicb ,  das  ich  dich  be- 
reite, und  dich  also  mache,  als  ich  dich  habin  wil,  unde  wo  du  dich  nicht  gar 
fleyslicb  wirst  behüttin  vor  müssigin  Worten ,  vor  unweysin  adir  vorkartin  ge- 
dancken  und  och  vorsewmenis  guttir  wercke ,  so  werde  ich  dich  zere  bUssin, 
wen  is  ist  bilichen ,  das  meyne  brewte  mit  eyner  fleissigen  behüttunge  sich 
stetiglich  lawtir  und  rein  baldin.  Och  habe  ich  dich  meine  brawt  gröslich  be- 
gobit  und  all  dein  gesinde,  das  ist  alle  creffte  der  seien  und  togunt;  dy  sint  also 
gros  begobet,  das  ir  keyne  mag  me  bcgern ,  das  ist  czu  vornemen ,  das  sy  nicht 
mag  me  begeren ,  dy weyle  dy  fölle  und  gröse  der  gnadinreicbin  gUtte  steel  und 
bleybit.  M e  sprach  der  herre :  Du  host  in  dir  das  ewige  leben ,  das  ist  mich. 
Du  bist  selben  eyn  himmel.  Ich  begobe  dich  maDchfaldyglich ,  und  habe  dich, 
gleichsam  eyn  reichir  brewlegam  seine  braut  beldet,  das  sy  nicht  mag  öbir  en 
clagin.  Und  wy  möchtistu  öbir  mich  clagin,  wen  ich  neme  dich  czu  mir  in  der 
czöckunge  czu  slundin;  dornocb  las  ich  dich  komen  czu  dir  und  bin  seibin 
bey  dir? 

si.     Wy  sy  von  Cristo  wart  gefurth  czu  der  hochczeyt  unde  wy  her  mit  yr 

rawmethe.  Cap.  XXXI. 

Als  dy  selige  Dorothea  wer  in  der  czale  der  irweltin  brettte,  von  den 
iuui,.j&,io.Matbeus  in  seynem  ewangelio  spricht:  Dy  do  bereyt  worn,  dy  gingin  mit  im  czu 
der  hochczeyt,  so  was  sy  gar  sorgfeldig,  das  sy  worde  bereit  fundin.  Und  do- 
rumbe  bereyt  sy  sich  mit  der  hilfe  ires  brewtegams  mit  eynem  heyligin  leben, 
mit  eyner  löbelichin  roittesamkeyt,  mit  eynem  lawtern  gewissin,  mit  eyner  bör- 
nendin  suchendin  übe ,  unde  mit  eyner  rechlin  meynunge  vil  togunt ,  und  mit 
flamendin  hochflyenden  begerungin ,  mit  den  sy  irwarp  vil  teures  guttis,  und 
luth  den  hernJhesum,  iren  brewtegam,  czu  ir,  der  offte  mit  seynen  gnadin  qwam 
czu  ir,  und  fürte  sy  mit  im  in  der  czeyl  der  gnaden  czu  der  wirtschafft.  Dasge- 
scbach  gemeiniglich  in  der  czöckunge.  Her  furt  ire  sele  in  dem  liebt  der  worbeyt 
uff  seynen  heyligin  berg ,  in  seyne  himmelische  wonunge ,  in  seynen  tresil ,  in 
seyn  inner  heimlich  gemach.  Do  sach  sy  den  konig  in  seyner  czirbeyt  mit  un- 
sprechlichin  grasen  froyden*.  Sy  koste  do  dy  lustige  speysze,  dy  do  bereyth  ist 
den  heyligen  zelin.  Selyg  ist  der  mensche,  der  do  irfullel  seine  begerunge 
dorinne.  Sy  wart  do  als  eines  konigis  braut  gekrönt,  reychlich  geeziret,  hoch 
gewirdigit  und  geerel.  Sy  rette  mit  dem  brewtegam  frUntlich  und  heimelich. 
Sy  sach  und  hörte  himelische  ding ,  dy  ir  nicht  czemelich  worn  czu  sagin.  Och 
wart  ir  gestat  czu  seen  und  czu  hören  etczliche  beymeliche  dinge,  dy  sy  mochte 
viu  vi,  i*.  sagin.  Czu  stundin,  wen  sy  der  himmelische  brelltegam  in  seynen  bimmelischin 
gadem  fürte,  dorynne  dy  czwey  a Heyne  mitenandir  woran,  szo  horte  sy  das 
süsse  oerrawmen',  das  der  herre  hath  mit  der  zelin.  Hy  ist  czu  wissende,  das 
czu  stundin  der  brewtegam  rawmete  mit  der  braut,  czu  stundin  so  rawmete  dy 
braut  mit  dem  breuligam.  Das  irste  räumen  geschit  den,  wen  der  herre  also 
heymelicb  retb  czu  der  seien,  das  man  das  nicht  mag  mit  wortin  aussagen, 
unde  das  ist  denne,  wen  dy  sele  wirt  ynnewendig  von  gothe  in  sich  geezogin, 
das  sy  frey  ist  von  allin  eüstern*  dingin.  Retl  den  der  herre  etwas  suslich  czu 

a)  cm  Conj.,  fehlt  P.,  «4  U  V.      b)  ein  P.      c)  frodn  P.      d)  «murrt»  Y.      •)  iMm  P. 
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der  selm ,  das  sy  vornymet ,  das  der  herre  suslichen  rette ,  und  vornimt  docli 
nicht,  was  her  rette;  adder  ap  sy  es  vornymet*,  so  kan  sys  doch  nicht  bchalden 
noch  auszagin ;  so  istis  eyn  orrawmen.  Das  ander  orrawmen,  das  dy  brawt  hat 
mit  dem  breutegam  adir  mit  gole,  ist  ire  hitczige  begerunge,  dy  do  öbirswent- 
liche  gros  ist  czu  dem  brewtegame  czu  der  czeyt,  wen  dy  sele  ist  in  sich  gefurt 
und  geczogin  von  dem  herren,  und  steet  frey  von  allin  crealuren,  also  das  nicht 
me  ist  in  irem  gedechtnis  wen  got  ir  brewtegam ;  dy  begerunge*  ist  so  gros,  das 
man  sy  nicht  mag  aussagin ;  und  dorumbe  beist  sy  ein  rawmen.  Dy*  begcrung 
ist  och  ein  laute  stime,  wen  do  ist  kein  herlichir  stymme  gote  wen  eyne  grose 
begerung,  dy  do  ist  czu  im.  Der  herre  sprach  czu*  Dorothea  von  dem  rawmen : 
Du  magst  nicht  gancz  wissen,  was  ich  deyner  sele  thu.  Unsir  rawmen,  das  wyr 
mit  enandir  thun,  ist  och  nicht  czu  sagin.  Den  wen  ich  wil  ein  heymelich  dinge 
offinbaren  deyner  zelin,  das  ich  wil  gar  heymelich  habin,  so  mache  ich  deyne 
sele  trunckin,  e  denne  ich  dir  offenbare  meine  heymelikeit,  so  mag  sy  denne 
das,  das  ich  mit  ir  rawme,  nicht  behaldin  noch  aussagin.  Czu  stunden  horeth 
sy  das  rawmen,  und  vornimet  is  nicht  irkentlich. 


Hy  seyn  ecitliche  czeychin,  dy  das  beweysm,  das  sy  was  czu  der  wirtschafte^  u 
addir  hochczeyt  yres  brewlhcgatnes  gefurih.  Cap.  XXXII. 

Als  her  Moyses  ein  clar  antlitcze  hale,  do  her  von  dem  berge  qwame,  uff  Kxod.  w,  29. 
deme  der  herre  mit  im  gereth  hatte  als  ejn  frunl  mit  dem  andiren,  also  brochle33' 
Dorothea  mit  ir  manch  ezeychen ,  wen  sy  gelossin  wart  aus  der  czockunge  von 
deme  herren,  der  sy  czu  der  wirtschaffl  unde  in  seynen  heynielichin  gadem  ge- 
furth  hatte.  Ir  antlitcze  was  czu  stundin  gar  vrülich ,  rtiselich  und  wolgestalt, 
sundirlich  denne,  wen  sy  aus  der  czockunge  quam*  trunckin  von  der  gemein- 
lichin  trunckenheitr  mit  grosin  vroydin  unde  jubiliren.  Wen  sy  abir  qwame  aus 
der  czockung  von  der  hymmelischin*  Wirtschaft  trunckin  von  der  ungentlgelichin 
trunckinheyt ,  so  brächte  sy  andir  czeychin  mit  ir,  als  eyne  unsewmeliche'  be- 
gerunge widdir  czu  komen  dorezu,  das  sy  gekostit  unde  gesehen  hatte.  Sy 
weynte  denne  gar  y omerlich  unde  vorgos  grosze  czere  gar  mildiglich  unde 
mochte  keynen  trost  von  den  menschin  entfoen.  Was  man  ir  tat  czu  tröste  mit 
wortin'  adir  wercken,  das  wart  ir  mee  eyn  untrost  wen  eyn  tröste.  Sy  sas  gar 
betrübet  unde  weynethe ,  schrey  unde  irsufflczle  also  lange ,  bis  das  sich  der 
gültige  brewtegame  obir  sy  irbarmete  und  sy  widdir  furthe  in  seyne  hymme- 
lische*  wirtschafft,  addir  bename  yr  dy  grosze  unstümeliche  begerunge,  dy  do 
gleych  wütende  und  tobinde  was,  mit  einer  andir  guttete  addir  gnade.  Doro-i,  0. 
thea  wart  gefroget  von  irem  beychtiger,  wobey  sy  erkente,  das  sy  wer  entezockt 
gewesl,  und  dy  gesichte  in  der  entezockunge1  nicht  trüme  noch  betrigunge" 
wern.  Sy  antwerte  und  sprach :  Ich  torste  nicht  sagin,  was  ich  geseen  adir  ge- 
bort habe,  is  wer  den,  das  is  mir  der  herre  noch  der  czockunge  anderweite . . .", 
und  ich  werde  entezunt  in  libe  und  in  grose  begerunge  czu  got  meinem  allir- 


V.  4)  exn  P.  e)  qTam  F.  f)  tr.  addir  qwam.o  m.  P.  Di«  Wort* 
a.  q.  aiod  wohl  aua  V mähen  au.  dam  Foljandcn  anüdplrt:  qoando  dimiaaa  aat  redlrc  Incbriata  «brirtaU 
coDUoUtiva  cum  axaltacioo«  aat  jubilaeiona  magna  V.  f)  hymin.lichln  P.  h)  hyana  «t  Irrrldum 
dastdariaai  V.  i)  worüa»  p.  k)  bjimracUeba  P.  1)  ratcioeknnnf«  P.,  riaiosea  ae  ravclaciiNBea  V. 
m)  aompoia  aut  faotaaaaU  V.  n)  Di.  Lue»,  itt  aai  V.  nicht  MMuftUan,  da  hiar  dar  8*U  daa  U  at*. 
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libisten  hern  unde  czu  meynen  nesten  und  och  widir  czu  komen  czu  dem  wun- 
dirsamen  tröste,  den  ich  habe  in  der  czockunge.  Wen  gemeiniglich,  nochdem 
ich  widdir  czu  mir  kome ,  bleibt  in  mir  also  gros  hitezige  begerunge  widir  czu 
komen  ,  das  ich  libir  weide  sterbin  wen  lebin ,  das  ich  in  den  froydin ,  trösten 
und  wundigheyf  mochthe  unapscheydenlich  bleyben.  Meh  in  allin  Offenbarun- 
gen unde  czockungen  werde  ichk  gemeiniglichin  entezundt  gote  unde  meynen 
nehsten  czu  üben  unde  werde  enflameth  czu  andachte  unde  ynnikeyth,  unde 
das  ich  arme  sey ,  unde  das  man  mich  vorsmeh  ,  und  das  ich  dicke  beichte  in 
einer  worn  btlsse  alle  meine  sunde.  Ich  vorsmee  ouch  me ,  wen  vor,  dy  sunde, 
und  sein  mir  czuwidir.  Ich  werde  gesterckt  geduldiglichen  widdirwertige  ding 
czu  leydin.  Der  leip  wirt  gemüet  und  beswert,  und  der  geist  gesterckt ,  der 
ouch  noch  der  czockung  hileziglicher  begert  wolczuthun  und  hitcziglicbir  czu 
lobin,  wen  czuvor,  vor  den  globin  und  gerechtikeil  czu  sterbin ,  und  dorn  och 
krefftiglichin  czu  ringin,  das  ich  bette  dy  drey  götliche  togunt  und  dy  vier  angil- 
togunt.  Och  hatte  Dorothea  doran  eyn  czeychen,  das  sy  un betrogen  blebe,  wen 
sy  wart  in  der  lauliren  irleuchtunge  gesichirl*  mit  dem,  das  sy  froyde  und  göt- 
lichir  wollust  alzo  vol  wart  in  der  czockunge,  und  bleip  dornoch,  das  ire  sele 
alzo  gar  irweycht  wart,  das  sy  wolde  czuflissin.  Sotane  yrlewchtunge ,  froyde, 
jubiliren  und  lustigin  smack  götlichir  sussikeyt  in  eyner  tiffin  demulh  in  irer* 
selben  vornichtunge  mocht  sy  niht  habin  von  dem  belrigenhaffligin  geiste,  und 
dorumbe  wart  sy  och  dicke  gesichert  von  dem  hern,  das  her  sy  seibin  wolde 
beworen. 


a».      Wy  der  weg  des  lebens  von  irer  zehn  ginge  in  das  ewige  lebin. 
V'UVU,,  Cap.  XXXIII. 

Der  herre  sprach,  das  von  dorne  hause  der  zelin ,  das  do  ist  gebawet  von 
vil  togunt,  sal  geen  der  weg  des  lebens  czu  dem  ewigen  lebin,  alzo,  wen  dy  sele 
offsyt",  das  sy  möge  sehen  den  weg  des  lehins.  Der  weg  sal  habin  drey  ding; 
her  sal  hoch  sein ,  siecht  und  breyt.  Her  sal  habin  sotane  böge .  das  sy  nymant 
möge  öbirsteygin  noch  mit  seinen  fussen  vortretin.  Dy  höge  bereyt  ein  mensche, 
denne  ist  das  her  demutig  ist ,  wen  is  im  wol  gehet,  und  geduldig  ist  in  widir- 
saebin ,  und  is  das  her  vorsmeel  dy  glugsamen'  ding  und  begert  czu  leydin  dy 
unglügsamen«,  und  ist,  das  dy  geystlicbin  ding  tewer  sein  in  seinen  ougin  unde 
»fi.phu.3,8.leipliche  vorgengliche  ding  geacht  seyn  als  ein  mist,  so  ist  dy  böge  dys  wegis 
czu  dem  ewigin  lebin  also  boch ,  das  sy  rüret  den  himmel  und  alle  andir  wege 
öbirhögit.  Czum  andirin  mole  sal  der  wege  siecht  seyn,  nicht  scharpff,  noch 
holsterigh,  also  das  do  nichts  sey,  do  man  sich  mag  an  stossin.  Das  ist  denne, 
wen  dem  menschin  der  werlt  lust  seyn  unsmaghaftig  und  bittir  unde  dy  him- 
meliscbin  geistlichen  gUttir  sint  im  smaghafftig  und  lustig;  unde  is,  das  her  fulet, 
das  im  vom  himmel  komen  hymmelische  gUttir,  so  ist  der  weg  siecht.  Czum 
dritten  mole  sal  der  weg  seyn  also  breyt ,  das  dy  tele  nicht  darff  allein  doruff 
geen  durch  seiner  engikeit  wille,  sunder  möge  doruff  geen  mit  eyner  grosin 
schar.  So  mag  sy  und  wirt  wandiren  uff  dem  wege  diste  sicherer.  Dy  breyte 
des  weges  ist  eine  pure  lautere  übe  der  frunde  und  och  der  vinde ,  eine  vor- 


b)  l«b  Co«J.,  fahU  P.      e)  und.  Mtit  tu  P.      d)  lr«  P. 
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lökunge  seines  selbins,  eyn  lossin  seynes  eygen  willen,  flyen  dy  eylel  ere,  und 
haben  eyne  begerunge,  das  her  vornicbtit  und  vorsmeet  werde.  He  sprach  der 
herre:  Wen  der  weg  wol  bereyt  ist,  so  sal  dy  zele  tegelicb  sendin  manchirleye 
frücht  der  togunt  an  dem  wege  czu  dem  ewigin  leben;  wen  der  weg  sal  nicht 
ledig  sein.  Und  alszo  dy  sele  gutle  früchte  henoff  sendet,  alszo  sendet  ir  der 
brewltegam  vil  besser  gut  herwydir,  wen  hersendit  ir  den  hey  ligin  geist,  seine 
übe  mutlir  und  vil  heyligin*.  Her  gibet  sich  seibin  der  selin  czu  eyner  speyse 
und  czufc  eynem  trancke  unde  sendet  yr  vil  andirs  guttis,  domitte  sy  ire  früchle, 
dy  sy  uff  ken  himmel  wil  sendin,  mag  irneren  unde  czyen.  Do  der  herre  ir  nu 
hatte  beweyst  vil  togunt,  dy  man  mus  habin c  czu  der  bereylunge  des  wegis  czu 
dem  ewigin  lebin,  do  beweysle  her  ir  einen  schönen  lichtin  weg  bereyt  aus 
groszen  togundin,  der  ging  von  dem  liaused  irer  selin"  czu  dem  ewigin  lebin, 
und  b röchle  ir  dannen  vil  guttis.  Sy  sach  och  unde  fülle,  das  sy  der  herre  garvu.i. 
sere  czoch  czu  im  unde  czu  dem  ewigin  lebin,  der  manchstunl  ir  irscheyn  mit 
seyner  allirwirdigisten  mutlir  und  mit  vil  heyligin  an  dein  wege  des  lehens,  der 
do  ging  von  irer  selin  haus  in  das  ewige  lebin.  Durch  denselbin  sach  sy,  das 
dy  engil  und  vil  heiligen  dicke  hemiddir  czu  ir  qwamen,  und  sach  och  offte 
derselbin  froyde  und  ere,  dy  sy  halten  in  der  ewigin  ere.  Me  sy  sach  och  durch 
den  weg,  das  dy  thore  des  ewigin  lebins  ir  offen  stunl,  und  das  sy  keyn  hin- 
dirnis  hatte  czu  komen  in  das  ewige  lebin,  men  den  todt,  czu  dem  sy  sich  och 
gar  bereyt  irkante  von  gollis  gnaden,  unde  halte  öbirswentliche  grose  bege- 
rungef,  in  der  sy  strackte  alle  ir  creffle,  das  sy  qweme  czu  dem  ewigin  lebin. 

Das  noch  irer  grosen  begerunge  ir  gelobelh  wart  das  ewige  lebin.  »«• 

Cap.  XXX1III. 

Noch  iren  sochinden  flamenden  grosin  begerungen,  dy  sy  vil  yorc  nicht 
alleyne  vor  yrem  lode,  sundir  och  vil  jore  vor  der  ausrockung  ires  berlczin  hatte 
noch  dem  ewigin  leben,  gelobete  ir  der  herre  das  ewige  lebin,  der  ir  irschein 
und  that  so  früntlich,  gleich  ap  her  begerle  in  ir  antlilcze  czu  secn,  und  sprach  : 
Do  du  begundist  noch  meinem  heyligin  Itichcnam  sere  czu  erbeitin,  wenen*  und 
czu  begeren,  do  was  ich  nicht  czuhant  genug  deiner  begerunge,  sundir  ich 
beytte  und  wolde  seen,  ap  du  weidist  besteen  und  nicht  aplossin  und  in  der 
langen  erbeyt  vordrossin  werden.  Do  du  nu  bestundist  in  erbeyt  und  begerung 
also  lang,  bis  daslu  mein  nicht  magist  entperen,  nu  habe  ich  geschickit,  das  du 
mich  magist  tegelicb  enlfoen.  Also  wil  ich  dir  thun  an  deyner  begerunge,  dy 
du  host  czu  dem  ewigen  lebin  gröslich  nu  vil  jore  gebat,  noch  dem  dich  sere 
vorlanget  holh,  und  hast  jomerlich  geweynet  und  sere  gearbeyt.  Nu  wil  ich 
abir  beiten  also  lange,  bis  das  ich  sehe,  dastu  dich  nicht  lest  aplreybin  lange 
bey  tin  noch  swere h  erbeyt,  und  bis  alle  deine  creffle  verezeret  seyn  und  du 
nicht  magist  dy  börde  deiner  glUendin,  flamendin,  sochendin  begerunge  czu  dem 
ewigin  lebin  getragen,  sunder  das  dein  herteze  von  irer  grosin  obirswentlich- 
keyt  wirt  brechen.  So  wil  ich  dich  denne,  meyne  übe  dochter,  nemen  czu  mey- 
nen  ewigin  froydin.  Dorumb  los  dich  nicht  vordrissin,  wen  du  wirst  dich'  mein 

i)  heyligin  P.  b)  era  P.  e)  habin  P.  d)  h*ufc  P.  •)  HUr  Mgl  im  tlu  Druck  P.  tta  D.  (Dora- 
th*«) da,  welch«  wir  nuh  Anleitung  der  Daniiger  HandKhrift  forUuM«.     f)  btgmug«  P.     g)  «endo 
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genittin  in  der  unsprcchlichin  grosin  froyde,  dy  nymmer  keyn  ende  wirth  ha- 
bin. Dornoch  sprach  der  herre  dicke,  wy  ire  begerunge  noch  im  unde  dem 
ewigin  lebin  von  tage  czu  tage  sulde  czunemen,  bis  das  sy  nicht  lenger  mocht 
lebin,  und  das  ire  czwene  beichtiger*  b.  p.  mochtin  wol  sprechin  und  schrey- 
bin,  das  ir  ganlcz  lebin  wer  eyn  gros  hunger  noch  dem  ewigin  lebin. 

*»•  Das  sy  wart  von  gote  gewys  gemacht  des  ewigin  lebins  unde  irer  heylikeyt. 

Cap.  XXXV. 

Vil  groszer1"  volkomener  togunt,  gultete  und  gnade,  dy  der  herre  der  zeli- 
gin  Dorothea  hy  vorligin  hat,  worn  ein  geczeugnis  irer  beilikey t c,  und  dorczu 
dy  wort  seyner  worheyth,  mit  den  her  sy  gewis  gemacht  hol  seines  ewygin  le- 
bins, und  das  sy  heylig  dorinne  sulde  sein.  Under  vil  worlin,  dy  dovon  sinl 
gesprochin,  nemet  fünfte.  Her  sprich  czu  eyner  czeylh  czu  yr:  Du  sali  dich  mit 
mir  hy  unde  in  der  ewikcyl  froyen!  Du  wirst  mit  mir  das  ewige  lebin  und  grose 
ere  haben  ',  und  deyne  smertczin  werdin  gewandilt  in  eine  froyde,  und  wirst 
mechtig  werdin  öbir  all  meyn  gut!  Czu  einer  andiren  czeyt  sprach  her*:  Du 
salt  mir  ganlcz  getrauen;  du  sali  gwis  seyn  des  ewigen  lebins!  Gzum  drittin 
mole  sprach  her:  Du  salt  also  lange  leydin  grose  smertczin  umb  das  ewige  le- 
bin, bis  das  ich  kome  unde  spreche:  Kom,  meyne  irwelte,  du  sali  nu  nicht  me 
leiden  smerlczcn  und  belrüpnis,  sundir  ewige  froyde  habin!  Beile  geduldiglich, 
ich  wil  dir  also  vil  groses  guts  gebin,  als  du  magst  cntfocnl  Czu  einer  andiren 
czey  t  irschein  her  ir  mit  ey  ner  groszen  procession  der  bey  ligin  unde  that,  gleich 
ap  her  weide  itezunt  ire  zele  nemen  und  füren  sy  czu  dem  ewigin  lebin,  und 
sprach :  Du  salt  dich  zere  froyen,  das  deyne  zele  czwischin  mir  und  dir  nymanl 
sal  bertlren!  Beschawe  nu  mein  almechlikeyt,  wy  hoch,  wy  breyte  unde  wy 
tiflT  sy  ist!  Du  host  mich  gros  begriffen;  deine  zele,  meyne  brawt,  sal  seyn  eyne 
schawerinne r,  mit  der  wil  ich  mich  alszo  Ufte  yn  grosir  übe  vorey  nigin,  das  do- 
von noch  deynem«  keginwertigen  lebin  dy  menschin  sullin  wissen  und  werdin 
mögin  weyt  unde  breyl  sagin ''.  Nu  sprich  czu  dey  nen  ezweyn  beich tigern  b.  p. : 
Mein  allirliblsler  herre  von  sey  nen  gnadin  hat  mich  gehey  ssen  in  dem  ewigin 
lebin  beschawen  ril  tewres  guttis,  das  sal  haben  und  besytezen  meyne  zele. 
Dorczu  hol  mir  meyn  herre  geoffinbart,  das  meyne  zele  sal  faren  in  das  ewige 
lebin,  in  dem  sy  froy  de,  ere  und  hy  rschaffl  sal  babin  ane  czale  unde  ane  mose 
grösir,  wen  ich  kan  sagin.  Abir  czu  eyner  andirn  czeyt  sprach  der  herre  czu  ir, 
und  tat  ir  czu  der  wey  le  gros  gut,  und  sprach :  Wen  du  körnst  czu  dem  ewigen 
leben,  so  wirstu  eyne'  grose  heyiige  darinnen  werden1;  und  dorumbe  dastu 
durch  meynen  willin1  bost  gelossin  dy  czirunge  deynes  leibis,  sal  deine  zele 
ewiglich  schöne  czirunge  babin.  Hy  ist  nicht"  czu  wenen,  das  Dorothea  disze 
wort  von  rumretikeyt  habe  gesagit,  sunder  in  groszir  demuth,  wen  y  meer  der 
herre  ir  gelobet  und  guttis  tat,  e  meer  sy  sich  noch  nedirte,  demllligete  und 

i)  twicMkfT  P.  b)  frtner  F.  e)  hcrlikcyt  P.,  qaod  Idm  .  .  .  fuit  nncU  V.  d)  btbea  fehlt  F., 
hibitur»  m  V.  t)  b«r  fehlt  F.  f)  contcmpktrii  rtre  V.  g)  lieyroem  p.  b)  «t  eoUoqai  valewit 
multtta  UU  V.  i)  «wif«  F.  k)  htyUfwUu»  F.,  h.  d.  Coqj.,  nagu  mkU  IM  trit  V.  1)  willlin. 
»)  nicht  CodJ. 

*)  Vita  VII,  9,  führt  fort:  Hoc  verbum  pyetMe  plennm  fuit  ei  a  domioo  dictum  longa 
•nt«  auum  tranaitutn,  scilicet  oclavo  ydu»  Augusli  post  ingressum  inclusorii.  Vgl.  tu  III,  4*. 
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vornichle ;  und  dns  worchte  der  hcrre  in  ir,  der  ir  mil  groszem  teweren  gulle 
gap  och  tiffe  demulikeyt,  und  hys  sy  diszc  worlh  sagin,  das  man  sy  schribe  im 
cru  einem  ewigen  lobe  und  der  crislenheyl  czu  eyncr  besserunge. 

Das  Sil  grosze  begerunge  hatlhe  czu  sterben.  Cap.  XXXVI.  M- 

viu  vn,  10. 

Do  nu  dy  zelige  Dorollio;i  lange  bilczige  begerunge  halle  noch  dem  ewigin 
lebin  gehal,  und  is  ir  gewislich  gelobil  was  und  och  bercyl,  halle  sy  gar  grose 
begerunge,  das  sy  stürbe,  uff  das  sy  mochte  mil  Crislo  Jhesa  irem  herlczinlibin 
hrewligam  sey  n.  Ire  bcgcruug  czu  hierbin  was  so  gros,  das  sy  vordros  czu  le- 
bin. Und  das  sy  ire  begerunge  bedewle  elczwas  irem  beichliger,  Iiis  sy  der 
berre  spreebin  czu  im  also:  Du  hosl  mil  keynem  menschen  gereib,  derbereytet 
wer  czu  dem  lode,  wen  ich.  Du  magsl  mir  vorwar  gelrauen,  ilas  ap  mich  ymandl 
weide  tütin  mil  welcbirley"  tode  her  weide,  das  ich  den  gerne  weide  leydin 
durch  dy  übe  meynes  libin  hern,  uff  das  ich  dysto  ee  czu  im  qweme,  mil  dem 
ich  oeb  über  weide  seyn,  wen  alhy  leben.  Ich  hal»e  dir  dycke  gesagel  dy  ban- 
gikeyl  meynes  geislcs,  dy  sich  sachcl  aus  der  begerunge  meyner  übe,  dy  ich 
habe,  das  ich  were  mil  Cristo.  Iis  geschil  och  dicke,  das  ich  mee  soche  und  bin 
krencker  von  groszir  übe,  wen  ich  ye  iu  meynem  lebin  byn  sich  gewest  von  na- 
turlichem sichlume. 

Wy  Dorothea  czuvor  sagethe,  das  sy  würde  sterbin  und  etczliche  andir  dinge,  sr^ 
dy  do  wordin  geschehen.  Cap.  XXXVII. 

Noch  gross  ir  übirsw  entliehen  begerunge  czu  sterbin  und  czu  deme  ewigen 
lebin  wart  sy  dicke  enllerbet,  bley  ch  unde  geel  von  grosir  senunge  noch  unsirm 
hern ,  der  sy  offte  tröste ,  das  sy  schire  wüitle  sterbin  unde  würde  nicht  lange 
leben.  Das  geschach  in  dem  leteztin  jore  manchslunt,  in  dem  sy  och  iren  todt*11»15- 
dicke  czuvorsagetc ,  das  her  körlczlichen  czukünfflig  wer.  Do  sy  das  offle  iren 
beyehtiger  gesaget  halle,  da  bat  her  sy  ge fachen,  das  sy  im  dy  stunde  ires  todis 
offenbarte,  wenne  her  weide  denne  gar  gerne  bey  ir  seyn.  Do  sprach  sy  her- 
wyddir:  Ist  dyrs  nicht  genug,  das  mir  der  herre  gesaget  und  beweist  hoth,  das 
dy  czeyl  meynes  leüins  korlcz  ist,  und  das  ich  schire  sal  sterben?  Unde  do  ir 
beyehtiger  nicht  abelis,  do  sprach  sy  uffle:  Wen  michs  der  herre  heyst,  so  wel 
ich  dirs  sagin.  Noch  der  rede  woren  noch  vilk  lag,  e  denne  sy  starb,  in  den  der 
herre  manchstunt  czu  ir  qwain  mil  einer  groszen  proecssio,  und  tat  ir  vil  groses 
teures  guts,  das  sy  olünbarte  iren  beichligern  p.  b.,  aus  dem  sy  mochten  ge- 
merckl  haben  gewislich,  das  ir  tot  noe  an  der  türe  were.  Ire  beichliger  beger- 
ten  abir  alzo  sere,  das  sy  noch  lenger  lebte,  das  sy  nicht  czu  hertezin  nomen  dy 
dinge  als  eine  liewcisung  des  tods.  Och  hofften  sy ,  das  sy  noch  lenger  würde 
lebin,  wen  sy  halte  dicke  binnen  einem  halben  jore  gesprochen,  das  sy  schire 
würde  sterben,  das  sy  hüfflen  ,  is  möchte  sich  noch  lange  vorezyen.  Sy  hallen 
och  ein  hoffenung,  das  von  der  milden  potis  gUtte  das  würde  gescheen ,  das  jo 
ir  einer  würde  wissan  .  .  /.  Worumb  abir  unsir  herre  das  nicht  wolde,  das  ir- 
kennet  got,  der  alle  vorborgene  ding  weis.  Me  bis  sy  der  herre  sagen:  Wen 
deine  czwene  b.  p.  werden  nemen  czu  handen  das ,  das  sy  von  dir  gesebriben 

k)  »»lehiley  P.      b)  TÜ  viicieeo  Uuwtunt  P.  IH*  *irci.  tbatr.  itt  offenbar  m  ftraicbea,  poat  hoc  plum 
tmuitrnnt  dl»*  V.      c)  boram  mortia  .  .  altvrum  .  .  non  4*b*r«  latart  V. 
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hnbcn,  das  sy  is  brengen  czu  rechte,  szo  werden  sy  lip  hnben  den  himel  und 
werden  grose  begerunge  haben  czu  dem  ewigen  lebin ,  von  dannen  disse  ge- 
schienene ding  seyn  komen  ,  und  ich  werde  in  denne  behegelichir  werdin ,  do- 
rurabe  das  ich  in  dis  habe  begebin  czu  hören  von  dir.  Deyn  b.,  wen  du  gestir- 
bist,  sal  knyen  und  mir  zere  danckin  mit  hochuffgeracktin  henden  und  uffgehabin 
ougin  und  sprechin:  Mein  allirlibster  herre  Jhcsu  Criste,  ich  dancke  dir  grös- 
lich  umb  das ,  dastu  mir  gnediglich  geholfen  host  czu  volbrengen  dein  lop  und 
dein  ere  an  diszem  menschinl  Du  seist  ewiglichin  gelobet  und  gecretl  Her  sal 
sich  och  zere  froyen  in  mir,  och  gröslich  danckin,  das  ioh  im  vorligen  habe  in 
dir  mit  seyner  hantreichunge  czu  volbrengin  meyn  lop  und  cre.  Und  du  salt 
fleelich  sprechin  und  zere  weynende  :•  Jhesu  Criste*,  meyn  allirlibister  herre, 
hylffe  ym ,  das  her  deyn  hochwirdig  lop  und  ere  wirdiglichen  volbrengin  möge 
in  mir ;  und  entfoe  meine  zele  czu  dir,  wen  du  wol  sist,  das  du  alle  mein  hoffe- 
nunge  und  begerunge  bist!  Me  sprach  der  herre ,  das  Dorothea  sulde  etliche 
dinge  sagen  irem  beychtiger,  dy  her  sulde  predigen,  wenne  sy  gestörbe;  so 
wördin  dy  leute  werden  gar  innig ,  sy  würdin  sich  wondern ,  bessiren  unde  im 
gröslich  danckin.  Und  das  sach  Dorothea*  im  geyste,  das  dy  menschin  noch 
irem  tode  in  der  prediget  von  der  ere  gotis  worden  werden  alszo  andechtig,  als 
sy  in  der  kyrehin  ye  weren  gewest.  Alzo  geschach  is  och  von  der  gnaden  gotis, 
vii, w. als  hirnoch  geschriben  ist.  Aber  sprach  der  herre:  Wen  du  gestirbist,  so  wirth 
froyde  werdin  im  himmel  unde  in  ertreych.  Dy  heiligen  im  himmel  werdin  sich 
froyen,  das  sy  dich  werdin  mit  in  habin.  Uff  dem  ertereych  werdin  sich  der  vil 
froyin ,  dy  dich  kennen ,  wen  sy  werdin  des  eyne  hoffenungee  habina,  das  du 
seyst  komen  czu  derae  ewigen  leben.  Eines  andiren  tages  sprach  der  herre:  Du 
salt  sterbin ,  wen  dy ,  dy  in  dem  ewigen  lebin  sint ,  beytin  begerlich  noch  dir. 
Als  dis  der  herre  sagete ,  sach  Dorothea  ir  den  hymmel  geöffenl ,  dy  königinne 
Maria  hoch  geezyret  und  vil  heiligin  in  groszen  eren  aus  der  mose  schöne  mit 
grosir  begerunge  irer  beittin,  und  toten  gleich,  ap  sy  irer  merglich  dörfften. 
Eyn  sotan  gesichte  ist  offt  gescheen ,  in  dem  sy  gar  crefftiglich  wart  uffgeezogin 
czu  dem  ewigen  leben. 


st.     Von  fumff  procession,  mit  den  der  herre  sy  luth  czu  im  vor  yrem  tode. 
:v,taV,Mi  Cap.  XXXVIII. 

Czu  einer  roerunge  irer  begerunge  czum  ewigin  lebin  unsir  herre  Jhesus 
mit  seiner  libin  muttir  und  vil  heiligin*  ist  ir  dicke  unde  vil  irsehynen ,  und 
czoch  sy  und  lut  sy  czum  ewigin  lebin.  Sundir  nicht  lange  vor  irem  tode  ir- 
schein her  ir  gar  achtbarlich  und  hirschlich  mit  fumff  grosin  procession,  dy 
geschogin  in  fumff  tagin  nicht  ane  mittel  noch  enandir,  in  den  der  herre  also 
mildiglichin  von  hymmel  seyn  lewer  gros  gut  in  ire  sele  gos,  gleich  ap  is  reinte 
tsiun.juni.herniddir.  Im  irstin  undir  den  fumfhV1  wart  sy  irfullet  mit  froydin  und  sussi- 
keyt,  unde  vorwunt  von  der  hertezbrechenden  libe,  unde  der  herre  tat  also 
fruntlich  mit  alle  den  seynen  in  der  procession,  gleych  ap  her  itezunt  hette  woll 
ire  sele  nehmen  mit  im  in  das  ewige  lebin.  Hyrumbe  wart  Dorothea  gros  ge- 
lröstet und  hoffte ,  das  ir  herteze  von  der  hertezbrechinden*  libe  itesunt  worde 

»)  Tri*.  P.  b)  DoTctahe»  P.  .)  b«fl-«m>Dp  P.  d)  hmbim  P.  «)  hriHj«  P.  0  fw»«Un  P. 
f )  h*rteibrechln<Je  P. 

1)  Et  fuit  bec  die*  undccüna  meotU  Junii.  ViU  VII,  15. 
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brechin.  In  der  anderen1  tbat  her  dasselbe  unde  beweyste  ir  den  bereythen  vn,  is. 
weg ,  der  do  gyng  ciu  deme  ewygen  leben ,  unde  sprach  czu  yr :  Dy  weyle  du 
iebist,  saltu  hy  gewunt  werden.  Ich  wil  dir  dy  himclische  froyd  beweisen,  czu 
den  ich  dich  czyhe;  ye  szerer  du  dy  bcgerist,  ye  grtislicher  du  sy  wirst  habin. 
Kere  dich  von  den  crealhuren*  gantcz  czu  mir  mit  libe  unde  los  dich  ganlczb, 
unde  sencke  dich  tyffe  in  dy  apgrundt  meiner  gotheytl  Du  magst  mich  alle 
wege  keginwertig  habin ;  ye  mee  du  dich  czu  mir  heldis  unde  der  crealhuren 
trost  entperst,  ye  höegir  du  czu  meiner  majestat  irhaben  wirst.  In  der  drittin  JJ^JJj 
procession*  irscheyn  ir  der  herre  in  grosem  drocke,  in  deme  sy  was  von  des 
hern  Jhesu  werg ,  der  also  czu  ir  sprach :  Ich  byn  czu  dyr  komen  mit  dem  valir 
und  mit  dem  heyligen  geyste,  mit  meiner  allirlibslcn  multir  und  mit  eyncr  gro- 
sin' processio  meiner  heiligen.  Wir  sein  nlczumol  komen  von  dem  ewigin  lebin, 
wen  ich  wil  dir  gebin  eyn  gedechtnisse  der  heyligin  dreyfaldikeit.  Do  das  der 
herre  Jhesus  sprach ,  do  irscheyn  ir  ein  schoener  wolgeczirter  weg  von  dem 
himmel  in  ire  clause,  in  deme  dy,  dy  do  uff  und  niddir  gingin,  hattin  also  grosze 
unsprechliche  frewdc,  das  sy  sy  nicht  alleine  gesagen  mochte ,  sundir  och  nicht 
begreyffin  mit  irer  gantezin  vorstendikeit.  Sy  dauchlo  gleych  ap  das  ganteze 
hymmelisch  here  in  seiner  froydin  wer  czu  ir  komen,  als  alle  prophetin,  aposle- 
len,  merliler,  beichtiger,  junckfrawen  und  heylige  withewen.  Do  dy  virde  pro-vnys. 
cession*  wolde  sein,  do  Iis  der  herre  den  tag  vor  in  ir  herteze,  das  hoch  uff  ir- 
haben was  czu  im ,  vil  geystlichs  guttes  tawen  und  reynen,  und  sprach  czu  ir : 
Entfoe  meyne  gnade  in  dein  herteze,  das  czu  mir  irhaben  ist  in  den  bymmel! 
Ich  wil  meyn  teweres  gut  in  is  legin ,  das  isd,  wen  du  stirbist,  nichts  irdischs 
dingis  in  im  habe',  zundir1  alleyne  das,  das  ich  dorein  gegebin  habe.  Deine  zele, 
meine  braut,  sal  öbirflötig  sein  in  meinen  grosin  gnadin  bis  an*  den  tag  irer  ge- 
burt,  an  dem  du  sy  wirst  gebern  czum  ewigin  lebin.  Als  dis  der  herre  sprach, 
irscheyn  her  yr  mit  eyner  gross  in  procession  seyner  heyligen  gar  früntlichen, 
gleich  ap  her  iczunt  hette  wellin  ire  zele  nemen  von  deme  leben  czu  im  in  dy 
ewikeit.  Her  gap  ir  czuhant  noch  grosin  froydin  dy  hertezbrechende  libe.  Do 
sy  nu  in  grosin  bittirn  smertezin  was ,  vil  noch  als  eyn  weip ,  dy  czu  der  erbeyt 
geet  eins  kindes,  do  sprach  der  herre :  Wen  du  nu  also  swerlich  bittir  smertezin 
wirst  babin  als  eyn  weyp,  das  do  itezunth  gebeern  sal ,  so  wirt  dy  stunde  no 
seyn,  in  der  dir  wirt  wol  seyn  in  dem  ewygin  lebin.  Du  host  grosze  erbeyt 
unde  smertezin  gehat,  wen  du  geberth  host,  beyde  leipliebe  und  geistliche 
fruchte,  aber  duh  salt  habin  dy  allirswerste  erbeit  und  dy  allirbittirste  smertezen 
czu  gebern  dy  allirbeste  frucht,  wen  du  salt  gebern  deyne  zele  czu  dem  ewigin 
lebin.  Los  dich  das  nicht  alezu  sere  besweren ,  wen  ich  muste  mit  alle  meynen 
crefftin  gar  swere  tragin,  do  ich  sulde  dy  ganteze  werlidl  uff  das  newe  gebern 
czu  deme  ewigin  lebin I  Dorumbc  mustu  hy  also  lange  leydin  meynen  druck, 
bis  das  ich  koroe  und  spreche:  Rom,  meyne  frtlndinne,  du  salt  nymmer  smertezin 
leydin,  zundir  froyde  habinl   In  deme  tage4,  do  dy  funffle  procession  gesebaeb,  vn,  31. 

33.  Juni. 

a)  eratfcisren  F.         b)  per  totalem  tai  dlmiMionem  .  .  .  ta  ImmrrfM  V.         c)  froria  P.        d)  1U  P. 
Di«  BMMranf  nach  V.      e)  habin  P.,  ut  .  .  .  habest  V.      0  «nndtr  P.      g)  au  P.      h)  dn  P. 

<)  Sequente  die  »etat  Vila  VII,  4«  hinzu. 

I)  Tercia  processio  accidit  sabbato  Infra  octavaa  penthecostes  die  tereta  deeima  mensis 
Junii.  Vita  VII,  U. 

I)  Quarta  processio  facta  est  feria  secunda  in  craatino  trinitatia,  que  erat  dies  quinta- 
deeima  mensis  aapradicti.  Vita  VII,  18. 

4)  Feria  aeennda,  que  fuit  featum  derem  mlllium  militum.  Vila  VII,  S4. 
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hallo  sy  dy  herzbrechende  übe  gar  gröslich  und  was  zere  vorwunf,  unde  der 
berre  Iiis  sy  Sprech  in  iren  czweyen  beychtger  also:  Mochten  alle  ewer  crefTle 
leybes  und  der  zehn  schreyben  und  schreybin  mit  fleyse  vil  tage,  sy  mochten 
nicht  volschrcybin  das,  das  der  herre  in  mirb  bint  gewirckt  bot  und  heute 
diszen  tag.  Scet  uffl  von  der  irlauchlungo  gotis  steel  is  vor,  das  ich  von  grosir 
begerunge  sal  sterbin,  und  werde  seen,  das  der  herre  wirt  nemen  meine  zele  in 
seync"  hende  und  in  seyne  gewalt.  DorUmbe  dancket  meynem  allirlibistcnc  her- 
ren ,  der  nu  dicke  ist  komen  czu  mir  mit  seyner  allirlibisten  muttir  und  mit 
eyner  grosin  proecssion  seiner  heiligen!  Ich  holTo  nu  schier  czu  sterben. 

vh, 5    ^m  ,rer  hertezebrechinden  libe,  dy  ires  tods  sache  was.  Cap.  XXXIX. 

Dy  hertezbrechende  libe  dy  was  also  gros  gewachsin  in  derselbigcn  Doro- 
thea ,  das  sy  ir  herteze  czubrach ,  wen  dy  libe  crefTligte  das4  lebin  der  gnaden 
also  groslich  in  ir,  das  das  lebin  der  gnadin  übirwanl  das  leben  der  naturen 
und  vorleschte  is ,  unde  fürte  ire  sele  in  das  lebin  der  ore ,  als  ir  der  herre  vor- 
gesaget  halte.  Dissir  libe  werg  und  wirckunge  hatte  sy  vil  jore  e  gcfult ,  e  wen 
ir  wart  geoffinbarl  ir  name,  der  ir  wart  allirerst  geolTinbart  vier  wochin  vor 
irem  tode.  In  der  worheyth  hatte  sy  dissir  libe  cyn  grössir  irfaren  unde  irkent- 
nis,  wen  sy  künde  sagin.  Sy  fulte  sy  zundirlich  in  funff  werckin  addir  wir- 
ckung.  Czum  irslin  fülle  sy ,  das  sy  von  der  übe  nie  wen  von  eyner  andiren 
warth  an  zele  unde  an  leybe  gldcndc  entezunt ,  das  als  ein  creffliger  geistlicher 
flam  von  ir  ging,  als  cyn  loiplicher  ist,  den  eyn  starckir  wint  treybil.  Czu  dem 
andiren  mole  irkante  sy,  das  dy  libe  wirckte  in  ir  ein  tobinde  unselige*  bege- 
runge got  sterglich  czu  Üben  und  in  gröslich  czu  hegrcyfin.  Czum  drillen  mole 
fulte  sy  irkentüch,  das  discr  libe  glücnde  entezundunge,  dy  do  flammende 
macht  ire  zele  und  kyp ,  und  ire  unsitige  crelHige  begerung  got  czu  libin  und 
czu  habin  woren  gar  vil  grösir  in  der  libe,  wen  in  eyner  andiren.  Ire  zele  wart 
alzo  geyrig  rysch  czu  gothe  czu  komen  ,  gleich  als  ein  mensche ,  das  von  grosir 
libe  sich  nicht  schemete  durch  ein  gros  volck  czu  lohn,  und  vile  eynem  roen- 
schin  umb  den  hals,  der  em  übete  vor  en  allin.  Sy  sprach  czu  irem  b.:  Meyne 
begerunge  ist  so  öbirswentlich  gros  gole  czu  libin,  das  mich  dunckit,  das  sy 
unwirdigr  sey  hy  und  in  der  ewikeyt.  Mey n  alürlibster  herre  hat  mich  heisen 
sprechin,  das  her  mir  gegebin  hat  als  eyne  grosc  herlzbrechende  lybe,  das  ich 
nicht  weys,  was  ich  thun  sal ,  noch  was  geberde  ich  haben  sal :  wen  allis  das 
ich  thu,  an  dem  genüget  meyner  l>egcrunge  nicht.  Czum  virdin  mole  fulte  sy 
sich  irfullit  mit  öbirmesüchcr  sussikeyth  unde  truncken  ungenugelich*.  DorUmbe 
wer  sy  gerne  gestorbin ,  und  helle  nicht  geacht ,  welchirley  der  tot  wer  gewest, 
das  sy  noer  wer  getötit,  ap  man  sy  och  czu  kley  nen  stuckelein  helle  geleylit. 
Sy  was  so  bitezig,  das  sy  cynen  sulchin  todt  gar  gerne  helle  irbetin  addir  ge- 
kouffl,  wen  es  ir  ezemelich  were  gewest.  Czum  fumfften  mole  fulte  sy  diszer 
libe  wirckunge  in  eynem  groszin  creffligin  ruckinden  czoge ,  in  dem  ir  zele  warl 
gcwaldiglich  geruckt  czu  dein  ewigen  leben,  und  fulte  sich  irkentüch,  das  sy 
den  hern  libele  gar  zere,  und  das  der  herre  sy  libele  noch  öbirswenllicher  mee. 
vu,2S.Hyrumbe  was  in  ir  eyn  unvorlcschlichir  dorst  gote  czu  üben  und  eyn  unseliger 

k)  Tonrnnt  P.  b)  bim  P„  in  mir  ConjMtur  narb  dem  UtcinteBca :  qo»  dominm  «rt  «pantin  in  m« 
nocte  V.  t)  llUtfMttra  P.  d)  du  dat  P.  r)  8«  P.,  intacUbilM  V.  f)  IM  wohl  »rrdortwn. 
iBMdabik  V.      C)  uoo  eonUnUtir«  V. 
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hunper  sich  gote  czu  voreynigen  unde  sich'  sein  gcnilten.  Sy  wart  alszo  geyrig 
gote  czu  üben,  das  sy  gerne  hette  in  übe  alezuhant  alle  ires  hertezen  creffte  vor- 
czeret,  wem  sy  och  also  mechlig  gewest  also  tawscnl  menschin  horteze  creffte 
sint.  Und  dorumb  wirckte  dy  m  echt  ige  gröse  diszer  übe  in  yr,  das  yr  herteze  vu, «. 
klochtczte  und  sprang  unstUmclichin  zere,  und  rackle  und  slrackte  dy  creffte 
ires  hertezen  dicke  so  tibirmesüch ,  das  das  herteze  gebrochen  wer,  hette  is  der 
herre  nicht  gehindirt.  Her  hinderte  dy  hertezhrechunge  bis  an  derezeyt,  dy 
her  ir  bescheidin  halle,  ilczunt  mit  milden  vorgissungen  sweisses  addir  czere, 
czu  stunden  mit  der  entezockunge,  czur  .Inderin  weyle  mit  dem,  dask  her  etwas 
rette  mit  irer  selin,  addir  gap  ir  zere  czu  libin  einen  menschin ,  den  her  brochte 
czu  irer  keginwertikeyl.  Undirczeytin  legete  der  herre  etwas  andirs  czwischin 
sich  und  yr,  domilte  her  dy  strebe  streckunge  ires  hertezen,  dy  do  geschach  in 
irer  übe  czu  gothe,  machte  slofin ,  und  domilte  hindirte  her,  das  ir  bereze  von 
grosir  übe  nicht  brach,  unde  das  tat  her,  als  her  ir  sagete,  unde  sprach  alszo  : 
Wen  ich  dir  gebe  dy  hertezbrechinde  übe,  saltu  denne  bleybin  bey  dem  lebin, 
das  mus  gescheen  von  meyner  bewarunge.  Czu  eyncr  andiren  czeyt  sprach  dervn,». 
herre  czu  ir:  Mit  der  gröse  meiner  übe,  mit  der  ich  dich  übe,  iwinge  ich  dich, 
das  du  mich  zere  ly  p  hosl,  unde  wen  ich  weide',  künde  und  mochte  ich'  dich 
wol  also  grösüch  unde  also  sere  libin,  das  deyn  herteze  breche,  gleych  ap  her 
Sprech :  Du  darffst  nicht  wenen ,  das  dy  hertezbrechinde  ly be  sey  von  dir  ane 
mey  ne  sundirüche  wirckunge. 


Von  vrem  geystlichen  Hunger ,  den  sy  hatlhe  noch  dem  sacrament  des  leych-  «o. 
nams  unsirs  kern,  und  wy  sy  das  czum  le  texten  entfing.  Cap.  XL. 

Tegelich  brante  diszer  seügin  gotisfrundynne  begerunge  noch  unserra  her- 
ren ,  das  sy  en  geystlich  und  sacramentlich  enthpflinge ,  unde  wen  sy  en  ent- 
p fangen  halle,  zo  glute  denne  ire  begerunge  grüslich  noch  dem  ewigen  lebin. 
Hyrumbe  wusch  sy  und  balle  ire  zele  tegeüchen  mit  hitezigin  royigen  czeren, 
das  sy  sy  gote  rein  opperto.  In  der  worheit  in  gemein  alle  tage  von  rewe  umb 
dy  sunde  und  hiteziger  libin  begerunge,  hunger  und  dorst  noch  unsirm  hern 
Jhesu  und  noch  sey  nem  hochwirdigen  leychnam ,  wcynle  sy  biltirlichen ,  ir- 
sufflczte  integcrlich,  schrey  zenlich  und  clagele*  jomerlich  ,  und  tat  das  also  un- 
stetlrlich ,  das  sy  dy  oren  ires  l>armhertczigcn  liphabers  Jhesu  und  och  dy  oren 
ires  beychtigers  dicke  irfoll  und  neygele  czu  cyner  genedigin  irhürunge.  Jhesus, 
der  aHirgulligiste  herre,  qwam  risch  im  sacrament  czu  ir  louflindo ,  ir  b.  von 
mitleleydin  furdirte  sich ,  das  her  ir  t  isch  czuf  bylfe  qweme.  Wywol  ire  ler- 
nende begerunge  und  qwulunge  noch  unsirm  hern  worn  tegüch  gros ,  so  woren 
sy  doch  czumol  gar  gros  an  dem  letczlin  tage  ires  lebins',  an  deme  sy  eyn  we-  nms.juni. 
nig  noch  milternacht  under  der  mellin  czuhant,  do  sy  gebeycht  halle,  mil 
slockindem  weynen  was1  unsprechüch  zere  »mächtig  von  dem  geystüchin  hun- 
ger noch  der  speysze  der  selin.    Sy  was  von  grosir  unstewriger  begerunge  so 

k)  «ich  P.  Ob  iu  it reichen  T  e»urie»  fruicioni*  V.        b)  du  P.,  »el  per  »uam  ad  aaimam  locucioncai  V. 

e)  w.  und  P.,  und  Ut  Dich  Anleitung  Ton  V.  wejioU»»«.  d)  Ich  Conj.,  fehlt  P.  r)  cUff  V. 

f)  en  P.      t)  w.  iT  P. 


i)  Die  ejus  ultima,  que  erat  mensis  Junii  XXV  et  protunc  festi  corporis  domini  oclava. 
ViU  VU,  ««. 
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unleydlicb*  lenger  czu  beylin,  das  sy  widdir  ire  gewonheyt  ir  höpt  rackte  durch 
das  fensler  der  clausin  ,  uff  das  ir  b.  dislc  rischlicber  ire  busse  setczte  und  sy 
enlpönde,  und  dornoch  ane  zeumenis  ir  das  sacrament  reichte,  als  her  ouch  tat; 
wen  her  merckete  wol  ir  heyschin  unde  meynungeb.  Wy  andechlich ,  innig, 
rawig,  hitczig,  begerlich,  und  wy  vol  übe  sy  was,  do  sy  den  hcrn  entpfinge,  das 
vormag  ich  niht  ausczusagin,  wen  is  was  allis  unmeslich  gros.  Czuhant*  als  sy 
das  erwirdyge  sacrament  enlpfing,  wart  sy  gestillet  und  qwam  czu  grosem 
tröste  und  czu4  nie,  und  ire  zcle  wart  tiff  voreyniget  mit  gote  in  der  entczö- 
kunge.  Dornoch  quam  sy  czu  ir  selben  gar  vol  froydin  von  den  himmelischin 
froydin ,  und  vorczerte  den  tag  gar  löbelich  noch  ircr  gewonheyt  ane  leyplichin 
sichthum  unde  kranckheyth.  Hy  ist  czu  wissen,  das  sy  ny  das  höupt  durch  das 
fenster  noch  durch  das  gegittir  der  clause  geracket  hatte ,  und  dorumbe  was  is 
eyn  cxeychin  irer  grosin,  hitczigen,  unslumigen  begerunge. 

«i.    Wy  ir  b.  czum  letczlin  mit  ir  reite  unde  von  irem  grosin  Hunger,  den  sy 
'  hatte  des  letczlcn  tage*  noch  eyns  czu  entfocn  das  heylige  sacrament  unsirs 

heim  Jhesu.  Cap.  XLI. 

Do  nu  dy  stunde  ires  naterlichen  lodis  no  was,  do  hegunde  dy  glut  der 
gotlichin  übe  hitcziglicher  czu  börncn  und  dy  hertczbrechende  übe  mit  flam- 
menden begerungen  ir  hertcze  streblicher  czu  rocken ,  von  der  der  herre  ir  ge- 
offinbart  hatte ,  das  dy  übe  würde  ir  hcrtcz  b  rech  in ,  und  das  sy  Wörde  mit 
guttir  vornunffl  sterben.  In  der  worheyt  wart  sy  vorwunt  an  irer  zelin,  hertcze 
und  an  irem  gantczen  leibe  von  den  strolen  und  pfeilen  der  libe ;  alieine  sy 
geystlich  worn,  so  wirckten  sy  doch  bittere  leipliche  smerczin  am  leibe.  Der 
herre  hatte  in  ir  grose  unsprechlichc  bitter  wirckungc.  Sy  was  in  eynem  swe- 
ren  drocke ,  und  leit  grössir  bittir  smertczen  und  wetage ,  wen  sy  ye  geliden 
hatte  in  geberunge*  irer  kinder,  und  das  was  och  nicht  wunder,  wen  sy  sulde 
nu  gebern  ire  sele  czum  ewigen  leben  mit  gröscrn  bittircn  smertczin ,  wen  sy  ir 
kinder  geberl  bette  czu  diszem  vorgcnglichen  leben ,  als  is  der  herre  dicke  czu- 
vor  gesagt'  hatte.  Do  nu  dy  hocbgelobte  gotis  dirne  und  braut  in  dem  lichte 
gotis  irkante,  das  dy  stunde  itczunt  recht  an  der  tore  were ,  in  der  sy  der  herre 
weide  holen  mit  seiner  wirdigen  muttir  und  vil  heiligin ,  als  her  gelobet  hatte, 
dovor  sy  in  lange  gebetin  hatte,  das  her  sy  bcwarthe  an  irem  ende  und  gestatte 
nicht  den  wcgelögern ,  das  sy  ir  abrockten  adder  abeezocktin  das  gut ,  das  sy 
von  seinen  gnaden  wörde  haben ,  do  sprach  der  herre ,  sy  sulde  sich  nicht  be- 
sorgin ,  wen  her  weide  selben  bey  ir  sein  mit  seyner  libin  muttir  und  mit  vil 
heyligin ,  und  weide  ire  sele  entfoen  von  irem  munde  und  füren  in  das  ewige 
lebin.  In  diser  itezt  benilmptin  stunde  santhe  sy  czu  irem  b.,  das  her  czu  ir 
qweme'.  Do  her  qwame,  do  sprach  sy  czu  im  sundirlich  drey  merglicho  wort 
under  den  andiren.  Das  irste:  Ich  fule  grose  smerczin,  wen  der  herre  hat  meyn 
hertcze  und  alle  meyne  glid  gantcz  sere  vorwunt  mit  den  strolen  und  pfeylen 

*)  imp«ci«"  V.       b)  nwynac*  P.       e)  Ciu  h.t  P.       d)  an  P.       t)  b«f«runfe  P.,  puturicioat  V. 

f)  fOMfft  P. 

4)  Intimavit  suo  c,  ut  ad  eam  veniret,  per  scolaretn,  quem  protunc  c.  ad  ipsam  mise- 
rat.  Vita  VII,  17. 
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seyner  übe,  dy  her  gröslichen  in  das  hertcze,  in  dy  armen,  in  den  rocken,  in  dy 
schuldirn'  und  andirswo  ken  dem  hertcxen  hol  in  mich  gescbossin.  Ich  gee  als 
ein  fraw,  dy  itczunt  geberen  wil,  unde  habe  keyne  rue  noch  kein  frede, 
siezende,  geende,  steendeb  noch  leginde,  gleych  ap  sy  Sprech:  Dy  czeyt  ist  nu 
komen,  dovon  ich  dir  czuvor  gesagit  habe,  in  der  ich  gebern  sal  meyne  sele 
czum  ewigin  lebia.  Das  andir  was :  Werl  ir  mit  dem  gütlichen  licht  so  clare  ir- 
lauchl ,  das  ir  seget  dy  froyde  der  heyligen  in  dem  ewigin  lebin ,  von  grosir  be- 
gcruDgc  und  senunge  Wörde  ewer  hertcze  czureysen.  Ich  see  den  hymmel  offen 
und  no,  und  der  heiligen  froyde  offenberlicb.  Der  weg  czum  bimmel  ist  mir 
siecht,  gericht  uod  clare;  mich  hindert  nicht  me,  wen  der  tot,  das  ich  füre  czum 
ewigen  leben.  Do  sprach  ir  beichtiger:  übe  muttir,  bitte  vor  mich,  das  ich  dy 
froyde  der  heyligin  möge  beschawen  noch  diszem  lebenl  Is  ist  meyner  unwir- 
dikeyt  schult ,  das  ich  nicht  mag  gesehen ,  als  du.  0,  wer  sulde  nicht  zere  be- 
gern  czum  hymmel  czu  komen,  der  do  sege  des  himmels  wonnikeyt!  Her  worde 
jo  sprechin  mit  sinte  Petir  :  Herre,  hy  ist  gut  czu  seyn!  Do  sy  czweye  steende  Matth.  17,*. 
hatte  gesprochen  czua  irem  beyebtiger ,  do  nom  öbirhant  dy  flammende  bege- 
runge  und  der  geystlich  hunger  noch  der  speise  der  zelin  und  noch  dem  leben- 
den brote ,  dorumbe  Dorothea ,  dy  dovor  stunt ,  ging  an  das  gegitlir  adder  fen- 
ster.  Sy  knyte  nidir  und  hup  hoch  uff  irc  begerunge  czu  got ,  irsufflczinde  tiff, 
und  sprach  czu  irem  b.:  Eya,  gebit  mir  meynen  allirlibstin  hern,  das  ist  das 
sacrament  unsirs  hern;  wen  von  übe  mag  ich  seyn  nicht  lenger  entpern!  Do  sy 
das  sprach,  do  was  sy  gar  smachtig  gcstalt  und  ir  munt  alszo  dörre ,  das  ire 
czunge  an  dem  gume  etwas  hinge.  Dobcy  merckete  ir  b.  iren  hunger  und  ire 
abclegikeil»,  dy  sy  och  czuvor  dicke  hatte  gehat  von  deme  geystlichen  hunger. 
Do  vormanle  her  sy  gar  früntlichen,  das  sy  sich  labete  mit  trancke,  wen  sy 
bette  des  tages  uhsira  hern  enlpfangen,  und  dorumbe  möchte  her  in  nicht  ge— 
bin.  Herwidir  sprach  Dorothea  :  Ich  mag  czu  mir  keyne  leyplicbe  speysze  noch 
tranck  nemen !  und  Iis  nicht  abe  czu  begeren  und  czu  bittin ,  das  her  gebe  den 
Ieychenam  unsirs  hern.  Do  sprach  ir  b.:  Libe  muttir',  nu  ich  dir  en  hewte  ge- 
geben habe ,  ich  tar  dir  en  nicht  noch  eyns  geben  an  dissem  tage.  Du  must 
beilin  bis  noch  miltirnacht;  czuhant  undir  dem  lobesange  Te  deum  laudamus  so 
wil  ich  komen  das  heylige  sacrament«  czu  gebin ;  und  gap  ir  czu  vorsteen ,  das 
eyn  sotans  nicht  gewönlich  wer,  und  och  hatte  ir  der  herre  gesagt,  do  sy  in  dy 
clause  czoge,  sy  sulde  ir  lossin  genugin ,  wen  sy  en  eyns  des  tagis  entpfing.  Do 
sprach  dy  gotis  geirige  Dorothea  mit  liffem  irsufflczen:  Ich  weis  nicht,  wy  ich 
mag  gebeytin!  gleich  ap  sy  spreche:  Das  beitin  ist  mir  unmögelicb,  adder  alezu 
bittir  addir  czu  swere.  Aus  diszen  wortin  irkant1'  ir  b.  nicht  dy  korteze  czukonfft 
ires  todis,  wen  is  was  czuvor  och  etlich  mol  gescheen,  das  sy  czum  andirn  moi 
hungerte  an  eynera  tage  noch  dem  sacrament,  alleyne  sy  is  ny  me  gebetin  halte 
czum  andirn  mole. 


Wy  ir  b.  sy  tot  fant  under  der  mellen  und  wy  ir  tot  czuvor  wart  alszo  n. 
geoffenbart,  als  her  gescheen  ist.  Cap.  XLII. 

Noch  diszen  Worten  satezte  sich  Dorothea  nyder  und  rette  etwas  nöczis'  mit 
irem  b.,  deme  sy  doch  nicht  sagte  von  irem  noen  tode.   Do  nu  ir  b.  sprach ,  is 

l)  «boldt/n  P.  b)  itMn«  F.  e)  Nlmlich :  »arte.  d)  an  F.  t)  »inum  d«titucio  V. 
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wer  sein  czeit,  das  her  ging,  do  tat  sy,  gleich  ap  sy  gern  geseen  hette,  das  her 
lenger  bey  ir  hlibin  wer,  wywnl  sy  is  nicht  sprach.  Her  wonschte  ir  gutte 
nacht,  her  neigele  sein  httpt*,  und  bcful  sich  in  ir  gebcte.  Her  ging  weg,  das 
her  in  der  complet  wer,  dy  do  ilczunt  no  was.  Do  her  weg  ging,  do  blickt  her 
umb,  und  mercktc,  das  sy  zenlich  noch  im  snch,  gleich  ap  sy  spreche  .  0  wfistu, 
mein  libir  sonc  und  vatir,  was  ich  weis,  du  blibisl  lenger  bey  mir!  als  her  och 
gar  gern  bey  ir  bliben  wer,  hette  her  gewosl  iren  todt  alzo  no,  der  gescheen 
n. Juni  1394.  ist  noch  seinem  weggeen  bynnen  dreyen  slundin1.  Schirnoch  miltirnachl  qwam 
der  b.  widdir  under  dem  lobesange  Te  deum  laudamus ,  als  her  ir  vorheyschen 
hatte,  das  her  ir  gebe  den  leichnam  unsirs  hern  Jhesu  Cristi.  Do  fant  her  sy 
tot,  wywol  hers  czuhanl  nicht  irkante,  das  sy  was  komen  czu  einem  seligeren 
heyligeren  lebin.  Wen  do  is  also  stille  was  in  der  clawse,  wenlhe  her,  das  sy 
entezocketh  wer,  als  sy  vor  dicke  in  der  entezitckunge  von  im  gefundin  was. 
Dorumbe  ging  her  widir  in  den  chore,  und  qwam  noch  der  metlin  gefach  widirk, 
und  horte  und  sach  henein,  und  tauchte  in  dy  clawse  wartinde,  das  her  ir  ge- 
gebin  helle  dy  heilsame  speyse  unde  wer  gering  west  irer  unstUmigen  bege- 
rung*,  als  her  vil  umbe  dy  czeyt  vor  was  gewest.  Do  her  offtc  mit  flcyis  ge- 
horcht unde  geseen  hatte,  und  keyn  czeychin  des  lebens  mochte  haben,  do  vor- 
nam  her  in  traw  rikeyt,  das  sy  tot  wer  in  der  worheyl  von  der  herzbrechenden 
vu,  13. übe,  als  ir  der  herre  vor  geoffenbart  halte,  der  sy  och  lange  vor  irem  tode  hys 
sprechin  czu  irem  b.  also:  Ich  habe  von  meynem allirlibisten4  hern  lange  gehört, 
und  hot  mir  gelobt,  das  ich  sulde  slcrbin  mit  guttir  vornuuffl,  und  geschech  is, 
das  ich  stürbe  mit  unvornunffte,  das  got  nicht  enwclde,  so  sullil  ir  grose  sorge 
babin ,  das  is  dorumbe  were,  das  ich  meynen  allirlibislin  hern  nicht  volkömlich 
gedanckt  habe,  noch  volkömlich  dancksagcmlcr  gewest  bin,  addir  das  in  mir 
ein  heymlichc  boszheit  ist  gewest.  Geschil  is  abir,  das  ich  sterben  werde  enge- 
lichinf,  e  wen  is  keyn  mensche  weis ,  so  sull  ir  wissen ,  das  ich  gestorbin  bin 
von  grosir  libc  und  von  gor  grosir  begerunge ,  unde  das  das  slcrbin  der  herre 
sundirlich  gewirckit  hot.  Wen  nu  das  geschit,  szo  sull  ir  euch  scre  in  gote 
fröyen!  Nu  merckt ,  ir  leser  und  hörer  dys  buchis ,  wy  gar  eigentlich  der  herre 
iren  todt  vor  irem  tode  lenger  wen  ein  halp  jure  hat  gcoflbnhart ,  unde  das  sy 
sulde  mit  gullir  vornunffl  slcrbin ,  och  wol  vor  vier  joren  vor  irem  tode.  Czu 
einer  grosin  sicherunge  hot  her  das  dicke  geandirweyt*  in  seynen  Offenbarungen, 
dy  her  ir  getan  hot.  In  eyner  sprach  her  also :  Du  w  irst  slerbin  also ,  als  ich  dir 
geoffenbart  habe.  Du  wirst  nichth  sterbin  von  leyplichem  sichthume,  sundir  von 

•)  eapit«  Inclinato  ei  Taledlcen«  V.  b)  kfirirr  V.:  Ideo  Kfm  aecedetu  et  receden».         c)  befrunf  P. 

Auch  tn  drn  Worten:  wer  ferinf  wert,  »chelat  ein  Fehler  iu  rterkrn.  d)  «Jlirlibi»lrn  P.  e)  dackaufrode  P. 
1)  V,l.  eadeUch.    RepenU  V.      g)  <t  h.  Tariirt.    Plure.  ad  iaiic  ponüt  rereUciaoe*  V.      h)  nieh  P. 


1)  Hora  erat  quasi  completorii ,  quando  ab  ca  de  roclusorio  reecssit,  et  reversus  est 
postea  juxta  promissum  infra  ymnum  Te  deum  laudamus,  elapsis  quasi  Septem  boris 
Vita  VII.  ts.  Darnach  scheint  im  Text  sieben  statt  dreyen  (VII  stall  III!  zu  lesen  zu  sein 
Das  Datum  des  Todestapes,  welches  der  alle  Druck  des  deutschen  Lebens  III,  41  falsch  an- 
sieht, lindel  sich  in  dem  lateinischen  Leben  a.  a.  0.  richti«.  Anno  incarnacionis  ilomini 
MCCCXCIII!  septimo  Kai.  mensis  Julii.  Hcc  protunc  fuit  feria  quinta  festi  corporis  doinini 
octava  VilaVIl.SK.  -  Kt  hcc  Dorothea]  feliciter  in  domino  obdormivit  anno  domini 
MCCCXCIlll  in  miete  sanclorum  martyrum  Johanois  et  Pauli.  Cod.  dipl  Pruss.  V  n.  47. 
S.  58  —  Item  ulT  <lie  selbe  czit  am  neestin  tage  noch  Johannes  Baptisle  starb  die  selige  frouwe 
Dorothea,  die  clusenerynnc  zeu  Marienwerder.  Johann  v.  Posilpc  zu  1394.  —  Annodomini 
MCCCXCIlll  in  crastino  saneti  Johannis  bnptistc  obiit  vcnerahilis  dominn  Dorothea  in  Ma- 
nenwerder  inclusa.  konrad  Bitschin. 
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sochindir  übe  mil  gutler  vornunfTt.  In  v'l  andir  ofTenbamnge  ist  czu  dem,  das 
ilrzunt  geschribin  ist,  von  dein  hern  Jhesu  gesaget,  das  ir  herlcze  worde  von 
übe  und  von  begerunge  brechin,  wen  sy  wörde  sterbin.  Hy  ist  ouch  czu  wissin, 
das  dy  keusche,  demutige  Dorothea  halte  sich  gclegit  andirs  do,  do  sy  starbe,  vn, 2«. 
wen  sy  czuvor  gelegen  hat.  Sy  halle  ir  hopt  gekart  kegen  deme  undirgange  der 
sonnen  und  ire  fusse  kegiri  deine  uffgange  der  sonnen ,  als  man  dy  toden  leget. 
Sy  halle  dy  ougjn  czu,  dy  rechte  bant  undir  dem  rechlin  wange.  Dy  lincke  hant 
hing  ir  bey  dem  görlil  nedir.  Sy  lag  uff  der  rechlen  seyte  in  irem  rocke  und 
slttyer,  in  dem  sy  wolde  begrabin  werden",  gleych  ap  sy  senffiiglich  slyffe,  und 
halte  iren  leyp  und  fusse  czbchtiglichen  beschicket  und  gedacket.  Aus  diszem 
mag  man  mercken ,  das  sy  wol  gewost  hatte ,  das  sy  sulde  sterbin  schire  noch 
deme  nedirlegin,  wen  sy  sich  czuvor  in  der  clause  ny  also  gelegel  halle,  zundir 
vor  leiste  das  höupt  kegin  dem  uffgange  und  dy  fusseh  kegin  dem  undergange 
der  sonnen.  Me  ist  czu  wissin,  das  kein  lötlich"  mensche  bey  irem  tode  ist  ge- 
west,  zundir  der  herre  und  vil  heyligin,  als  her  ir  dicke  gelobet  hatte.  Ouch  ist 
is  czu  glöubin ,  das  sy'  von  sundirlicbin  ordenunge  unsirs  herren  ist  ungeölet 
blibin ,  donimbe  das  sy  ane  leyplichen  sichtum  sulde  sterbin ,  nochdem*  das 
sacrament  der  heyligin  Ölunge  ist  gesatezt  czu  gebin  den  sichin  leiplich  und 
nicht  den  gesunden  leiplich,  ap  sy  wol  czum  tode  czien. 

Von  irer  löbelichin  beygraffl.  Cap.  XLIII.  V( 

Czu  irer  beygraffl  qwam  czuhant  der  irwirdige  in  got  vatir  unde  herre, 
herre  Johannes ,  bischoff  czu  Pomesan ,  do  her  irfur  iren  todt.  Her  gap  unde 
spenta  den  armen  milde  almosin  und  machte  en  eyn  grose  wirtschafft.  Her  hilt 
czwene  läge  noch  enander  zelemesse  unde  beginge  das  ampte  der  toden  seibist 
gar  achtbarlich,  und  brochte  den  leychnam  Dorothee,  der  liphaberinne  gotis, 
einen  teuren  schatczcr,  czu  der  erdin  mit  groszen  eren  in  der  Capellen,  in  der 
der  hem  biseboffin  beigrafft1  ist.  Dobey  worn  dy  thumhern,  vil  pryster,  geist- 
liche menschin,  gelart  und  ungelart,  beyder  künde*  eyne  grose  ungeczalte 
schar*,  dy  alle  mit  andacht  unde  mit  innikeyt  unde  mit  Pflichtiger  irwirdikeyt 
umbringetin  dy  bore,  dy  do  trug  den  leychenam,  der  do  was  gewest  eyn  geezöy 
vil  grosir  heyliger  werg.  Do  was  eyn  clagin  und  eyn  trawren  gemeiniglich  allir 
der,  dy  do  woren,  und  sundirlich  irer  geistlichin  kindir.  Under  der  messe  pre- 
digte ir  b.  von  irem  strengen  lebin ,  das  sy  in  follir  togunt  gehat  hatte,  das  do- 
vor  vil  nach  allen  den,  dy  do  kegenwerlig  woren,  unbekant  was  gewest,  sun- 
dirlich ire  wondin ,  diseiplinen,  casteyunge,  und  ir  offinbarunge,  und  ires 
hertezin  ausrtlckunge,  und  vil  andir  grose  gnadin  unde  woltat,  dy  ir  der  herre 

«)  w.rd»  fehlt  P.,  ^priiri  »oluit  V.       b)  «um  P.        e)  d.  h.  tterbUch.        d)  17  rteht  hinter  tot  P. 
c)  n.  und  P.      I)  Mhutet«  P.      t)  «Utt  kunne;  alM  =  b«ider  O^chlechler. 


1)  In  capella,  in  qua  majorum,  utputa  episcoporum ,  est  sepultura.  Vita  VII,  S9.  «Im 
kleinen  Chor«  der  Thumkirche,  nagt  Grünau  IX,  1  §  9. 

2)  AlTuit  canonlcorum,  religiosorum  et  clericorum  turba ,  hymnis  canora  decentibus 
oracioncs  et  cantus  luguhres  modulando ;  murmurabat  campanarum  sonus ;  niebat  caterva- 
tim  undique  populus,  pauperes  advencrunt  et  divites  utriusque  sexus,  inuumera  multiludo 
etc.  Vita  VII,  19.  Bischof  Johann  bezeugt  HO*:  quod  maxima  insurreiit  devocio  populi, 
prnut  audivit  et  vidit ,  et  in  die  obitus  ejus  libcnter  vidisset  vulnera  ejus,  sed  ad  feretrum 
pre  mullitudirie  populi  non  poterat  accedere,  quia  tota  nocte  ejus  corpus  custodiebant  cum 
maxima  devocione.  Process.  fot  »88. 
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vorligin  hatte.  Do  sy  das  horten,  do  wundirten  sy  sich  der  grossen  heilikeyt  bey 
iren  geczeytin  ungehort.   Irer  vil  wejntin  zere,  das  sy  das  nicht  gewyst  hatlin. 
Ir  woren  von  gottis  gnadin  vil,  dy  sich  vorbas  bessirlin  czu  irera  lebin  und 
sprochin ,  das  sy  alle  ire  tage  ny  so  rewig,  noch  also  gar  irweichl  wern  gewest, 
och  ny  hatten  also  wol  mogin  weynen  also  czu  der  stunt1.    Sy  wart  bestal  czu 
1394  28. Juni,  der  erdin  gar  löbelich  und  achtbarlich  an  der  heyligin  apostiln  obind  sinte  Pe- 
vii,  u.  tirs  unde  sinte  Pauels1.   Dovor  in  der  nacht  der  heiligin  czweyen  merteler  sinte 
25.  j»oi.  Johannis  und  Pauels  fant  man  sy  todt  in  der  clawszin  in  der  jorczal  gotis  unsirs 
hern  tausint  dreyhundirt  und  vir  und"  ncwnczig  jore. 


v.u  vii  *3o  Da*  *y  90t  Ä0CÄ  Würdiget  hoth,  unde  wir  aullin  im  danckin.  Cap.  XL1I1L 
*fi  j»e.  2,4.      Ire  beygrafft  geschach  von  der  ordenunge  gotis,  dor  dy  armen  durch  seynen 
Mlue.    52!  w*"'n  re'cn  macnl>  dy  dUrfftigin  und  dy  vorsmelen  durch  seynen  willen  wirdi- 
git  und  dy  demütigen  irhöget.  Seet  uff,  sy  ist  irhöget  in  der  ewigen  erc,  dy  sich 
alhy  nydirte,  und  Doch  der  werbt  ere!  Der  herre  der  ewigin  ere  hol  ir  do  gege- 
bin  umb  yre  czeylliche  erbeyt  dy  ewige  ruc ,  vor  den  todt  das  lebin ,  vor  dis 
elende  des  hyrumelischin  vatirs  laut,  vor  ir  Irawrikeyt  wonnikeyl,  vör  irer 
clawsin  gefengnis  dy  ewige  freyheil,  vor  iren  dinstk  grose  hirschafft,  vor  ir  ar- 
mut  eynen  unvorgeltlichinr  schatcz,  vor  den  lal  des  weynens  unde  der  durffti- 
keyt  den  berg  der  froydin  und  setunge  irer  begerlikeyt  und  also  gros''  unmeslich 
gut,  das  des  keynes  menschin  syn  durchsinnen  mag.    Hyrumbe  sullen  sich  mit 
mir  froyen  alle  wore  crislen  und  den  herren  der  ewigin  ere  loben  und  eren,  das 
her  dy  irwirdige  mertelerinne  Dorothea  hoth  gebrocht  dohen ,  do  sy  nu  nymmer 
darff  leydin  keynerley  leydin,  sundir  sy  hol  pur  lautir  froyde,  dy  sich  nimmer 
vii, 31. wilt  endin '!   Och  dorumbe  sullin  wir  alle  den  hern  loben  und  eren,  und  im 


■)  tIt  and  Conj.  fehlt  P.  Die  Jkhruhl  wird  V.  VII,  28  richtig  ug«f«b«B.  b)  diu«  P.  e)  Unpre- 
eUbUera  V.      d)  jtöi  P. 

4)  .  .  Alü  optabant  peccato  et  mundo  mori  et  in  solis  vite  necessariis  contentari,  alii 
desiderabanl  a  mundo  absolvi,  esse  pauperes  et  recludi.  Vila  VII,  99.  Wirklich  treffen  wir 
noch  eine  Clausnerin  in  Marienwerder  nach  Dorotheena  Zeil :  Elisabeth,  que  hodie  est  re- 
cluaa  in  ecclesia  Pomezaniensi,  im  Zeugenverhör  von  1404.  Process.  p.  1 0S,  und  dieselbe  oder 
eine  andere  Clausnerin  Elisabeth  um  1489,  bei  Voiiit  Gesch.  Preussens  Bd.  7.  S.  588. 

t)  Exequie  ejus  sunt  ad  dies  XXX  continuate ,  que  in  primis  duobus  diebus ,  in  quibus 
prefatus  dominus  episcopus,  ut  premittitur,  eclebravit,  fuerunt  tarn  divites  et  solemncs, 
quoad  spolium,  quoad  multitudinem  luminum,  quond  refectionem  pauperum  ,  quoad  nume- 
rositatem  et  dignitatem  personarum  celebrancium,  quoad  erogacionem  munerum,  quod  con- 
similes  et  equales  ante  diem  illum  non  fuerunt  exbibile  in  ecclesia  Pomezaniensi  alicui  mu- 
lieri.  Vita  VII,  19.  Man  beschloss  nach  einiger  Zeit  ein  Grab  aus  Stein  zu  erbauen,  worüber 
Bischof  Johann  bei  dein  Verhör  von  «404  folgendes  bemerkt :  dixit  se  commisisse  aliquibus, 
quod  debebant  corpus  domine  Dorothee  exhumare,  ut  sepulchrum  muro  circumdaretur, 
quod  factum  fuit,  et  tunc  nobilcs  et  veridici  viri  et  quedam  soror  Katherina  professa  ordinis 
Marie  et  domini  et  magistri  Johannes  Marienwerder  .  .  Johannes  Reyman  .  .  Johannes  Rute 
camerarius  dicti  domini  deponentis  et  Nicolaus  Coyan  .  .  omnes  dixerunt,  se  vidisse  cicatri- 
ccs  in  corpore  domine  Dorothee.  Process.  p.  988.  Dies  geschah  nach  der  Aussage  anderer 
Zeugen  etwa  4  8  Wochen  nach  der  Beerdigung.  Process.  p.  98,  191,  978.  Ein  prächtiger  Can- 
delaber  von  hohem  Werthe  wurde  im  Jahre  4899  dargebracht.  Cod.  dipl.  Pruss.  V  n.  47 
p.  68.  Um  das  Grab  zog  man  ein  eisernes  Gitter,  welches  Herzog  Albrecht  laut  Befehl  vom 
«4.  August  1544  (an  den  Bischof  von  Pumesanien  gerichtet)  nach  Königsberg  bringen  Hess. 
Lilienthal  Hist.  Doroth.  p.  90  not.  b.  Schon  im  4  7.  Jahrhundert  suchte  man  nach  dem  Grabe 
vergeblich.  Lilicnthal  I.  c.  p.  89  not.  a. 

8)  Unde  per  ejus  merita  et  interventum  ac  sepulchri  humilis  contactum  crebra  fluni  mi- 
racula  a  condicione  humane  nature  valde  aliena.  Nam  per  ejus  imploracionis  auxilium  cecl 
ceperunt  visum ,  surdi  auditum,  claudi  gressum,  muti  loquclam ,  mortui  vitam ,  damnati  ad 
mortem  per  senlencinm  difllnitivam  absolucionem ,  captivi  liberacionem ,  obsessi  demonum 
expulsionoin  ,  et  alii  variis  inlirmitatibus  et  gravaminibus  oppressi  sunt  misericorditer  relc- 
vati.  Hinc  est  quod  ad  ejus  tumulum  non  solum  terre  Pruszye  incole  sed  eciam  extranei  de 
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grOslicb  danckin,  das  her  bey  unsirn  geczeytin  dy  grose  gnade,  in  dissem  buche 
beschribin,  thun  wolde  seyner  irwelten  braut  Dorothea,  und  sy  uns  gebin  czu 
eyner  belflerinne  und  czu  eyner  mitlelerynne'  czwyschen  im  und  uus  und  vor- 
sunerinne.  Nu  Sprech  wir  alle  mit  innikeyt :  llerre  Jhesu  Criste,  "Wir  dancken 
dir,  alszo  wir  meyste  roögin ,  das  du  uns  gesant  host  dy  heylsame  frucht  Doro- 
thea! 0  mochte  wir  dich  wirdiglich  gelobin  und  dir  danckin  umbe  alle  dy  gut- 

I)  mtteUlery»,..  P. 

longo  veniunl  et  accumint,  dominum  in  sua  beata  mirifica  bcnedicentes  mentc  devota  et 
voce  grata,  qui  dignatus  est  eis  dare  interventricem  tarn  cxaudibilem  et  benignam.  Rurgus 
ejus  vite  sanetitatem  ac  persone  dignitatem  testantur  miracula  ad  ejus  invocaciunem  fre- 
quenter  facta,  que  per  notarium  publicum  sunt  conscripla.  Inter  que,  ut  de  rriHjoribus  ta- 
ceam,  que  cum  minoribus  in  libro  miraculorum  requirantur,  unum  autem  de  minnribua  hic 
volui  interserero,  quod  est  lalc.  Plurios  accidit  aliquos  aliquibus  gravari  inflrmitatibus ,  qui 
cum  Qducia  lesis  apposuerunt  locis  stramina,  que  acccpcrant  de  stratu  hujus  beale,  in  quo 
ultimum  efflavit  spihtum,  cxoranlcs  dominum,  ut  per  amurem,  quo  suam  dignifieavil  san- 
ctam,  ac  per  ejus  merita  et  interventum  dignaretur  cos  ab  iiifirmitatc  misericorditer  liberare. 
Et  ecce  res  mira  et  omni  reverencia  digna,  a  membris,  quibus  cum  tide  recta  et  devota  con- 
fldentes  lalia  stramina  sunt  apposita,  mox  afTlictio  est  amota.  Consimiles  curaciones  inh'rmi- 
tatum  sunt  facte  per  apposicioues  partium  de  lecto  et  reclusorio  abscissanitn.  An  den  Na- 
men Dorothecns  knüpfte  man  auch  die  Hoffnung  eines  baldigen  siegreichen  Ausganges  des 
Kampfes  gegen  die  Heiden.  Es  heisst  in  dem  Rotulus,  welcher  der  pabstlichen  Bulle  vom 
18.  Mttrz  4  404  beilag  ,  articuli  tercio  dali  Nr.  4  47  :  Item  quod  juxta  communem  vulgi  opinio- 
nem  hominum  parcium  Prussie  firmitcr  tenetur  et  creditur,  quod  preeibus  et  meritis  beate 
Dorothee  cristiaoi  contra  Litwanos  infidclcs  in  brevi  victoriam  obtinebunt  et  infldelcs  quam- 
plurimi  ad  Cristi  fidem  convertentur ,  sicul  eciam  plurimi  sunt  conversi.  Process.  p.  SS  bei 
Linda  p.  56.  Noch  ehe  es  zum  Zeugenverhür  über  diesen  Artikel  kam,  hatte  der  Orden  den 
ewigen  Frieden  zu  Raczans  am  tl.  Mai  1404  mit  Pulen  und  Littauen  geschlossen,  durch  wel- 
chen ihm  der  Besitz  von  Samaiten  gesichert  wurde  ;  die  Zeugen  waren  also  in  der  glückli- 
chen Lage  sich  auf  diese  Ereignisse  beziehen  zu  können.  Johannes  Reymann  .  .  respondit 
articulum  esse  verum ;  interrogatus  de  causa  sciencio  respondit ,  quod  audivit  et  notum  est, 
ut  dicit  deponens,  per  totam  pa triam  Prussie,  quod  domini  Prussie  in  parte  obtinuerunt 
victoriam  contra  infideles  Litwanos  et  Samaylos,  et  aliqui  ipsorum  infidelium  conversi  essent 
ad  Odem  cristianam  et  pacem  ac  concordiam  fecerunt  cum  hominibus  palrie  Prussie.  Pro- 
cess p.  16t.  Noch  deutlicher  weist  auf  den  ewigen  Frieden  Johannes  Marienwerder :  re- 
spondit, quod  sperat  et  firmiter  credit ,  quod  confederacio  perpetue  pacis  nuper  facta  inter 
terras  Prussie  et  Litwanie,  Russie,  Polonie,  Samaytorum  et  Livonie  preeibus  et  meritis  diclo 
domine  Dorothee  sit  obtenta.  Et  ila  multi  alii  credunt  hoc  idem,  prout  dicit  deponens.  Pro- 
cess. p.  116.  Ebenso  sprachen  sich  Probst  Bertrand,  Custos  Johann  und  andere  aus. 
Process.  p.  170.  156.  etc.  —  Unter  denen,  welche  das  Grab  Dorotheens  besuchten,  erregteu 
das  meiste  Aufsehen  um  4  400  dieGemnhlin  des  Grossfürsten  Witold  und  dessen  Bruder  Sigis- 
mund. Johann  Marienwerder  sagte  Uber  diesen  Besuch  folgendes  aus:  Et  inter  alios  dixit  se 
vidisse  uxorem  Wiloldi,  ducissam  Litwanie,  cum  multis  aliis  nobiiibus  et  magno  apparatu, 
que  cum  magna  devociune  in  capella  circa  sepulchrum  predictura  oravit,  et  audiens  vitam 
austeram  dicte  domine  Dorothee  ,  quam  hobuit  in  humanis ,  intime  lacrimata  est ,  et  librum 
de  vita  ipsius  domine  Dorothee  editum  desideranter  petivit,  quem  dominus  Johannes  episco- 
pus  Pomezaniensis  sibi  donavil.  Insuper  dixit  deponens  se  vidisse  fratrem  dicti  Witoldi 
ducis  Litwanie,  nomine  Sigismundus,  simililer  visitantem  cum  magna  devocione  sepulchrum 
predictum,  exsolvens  votum  promissum.  Process.  p.  34  6.  Johann  Rcyman's  Aussage  :  re- 
spondit, quod  vidit  aliquos  homines  de  ünibus  Prussie,  scilicet  deWclaw  et  deTapio  castris, 
visitantes  sepulchrum  matris  Dorothee  cum  maxima  devocione  .  .  Insuper  dixit  deponens, 
quod  vidit  uxorem  magni  ducis  Litwanie,  videlicet  Witoldi,  visitantem  dictum  sepulchrum 
cum  magna  comitiva  neenon  cum  fratre  Witoldi  et  cum  maxima  devocione  facientem  obla- 
ciones  suas  videlicet  pannos  serieeos.  Cetorum  deponens  dixit  eidem  tradidisse  duos  libcllos 
de  vita  matris  Dorothee,  ad  quos  ipsa  duxissa  (so  I)  erat  valde  affccla  propter  devocionem, 
licet  tarnen  ipsa  duxissa  esset  noviter  conversa  ad  fidem  cristianam.  Process.  p.  16t.  In  dem 
letzten  Punkte  abweichend  und  wegen  der  Zeitbestimmung  beachtenswert!!  ist  die  Aussage 
von  Cristian  Coslaw  vom  16.  October  1404:  Respondit,  quod  vidit  uxorem  Wittoldi  magni 
ducis  Litwanie,  que  nondum  erat  cristiana,  cum  magna  devocione  visitare  sepulchrum  matris 
Dorothee  et  facere  circa  illud  oblaciones  in  pannis  serieeis  et  aliis  rebus.  Interrogatus  de 
tempore  respondit,  quod  sunt  quinque  anni.  Process.  p.  179,  180.  Allgemeine  Kenntniss 
von  einem  solchen  Besuche  haben  noch  viele  andere  Zeugen.  Vgl.  Johann  von  Posilge  zum 
Jahre  1400  Wenn  Grünau  Tract.  XIV  cap.  S  die  Fürstin  ausserdem  auch  St.  Jutta  in  Culm- 
see,  St.  Katharina  in  Brandenburg  und  die  Jungfrau  zu  Judenkirch  (letztere  etwa  nach  dorn 
Vorgange  des  Herzogs  von  Geldern)  besuchen  lasst,  so  ist  das  offenbare  Erdichtung.  —  Schon 
im  Jahre  4  406  wird  die  St.  Dorotheen-Kapelle  in  der  Marienkirche  zu  Danzig  als  eine  kürzlich 
zu  Ehren  unserer  Dorothea  entstandene  nebst  einer  gleichnamigen  Brüderschaft  erwähnt. 
Hirsch  Marienkirche  Bd.  4.  S.  4  87  und  414. 


Digitized  by  Google 


.332 


DAS  LEBEN  DER  HEILIGEN  DOROTHEA 


tele,  dy  du  uns  durch  sy  bosl  gethan ,  unde  will  noch  thun,  das  leten  wir  al- 
czeyt  gerne!  Sundir  leyder  wir  vermögen  das  nicht,  und*  wem  nicht  gleich 
wird  ig  deiner  gülte,  das  das  gantcze  himmelische  here  mit  uns  allin  dir  danckte. 
Unde  dorumbe ,  das  unsir  dancksamkeyt  dem  himmelischin  vater  unsirm  hern 
sey  anneme,  bit  wir  den  allirgüligsten  herren  Jhesum,  seynen  eyngebornen  son, 
das  her  sich  mit  alle  seynem  vordinen  lossc  oppern  von  uns  seinem  himmeli- 
schen  valir  czu  eyner  annemen  dancksagunge.  Das  wir  dis  volbrengin ,  des 
heiße  uns  der  vatir  unde  der  son  unde  der  heilige  geyst!  Amen. 

Hy  hebet  sich  an  das  virde  buche. 

Yil  schöner  oflenbarunge  hol  dy  zelige  frawe  Dorothea  gebat ,  grössir  wirckunge 
entpflindungo  der  gülte  unsirs  hern ,  und  noch  vil  grössir  übe  czu  gole  unde  czunk 
menschin,  von  der  nu  in  dem  virden  buche  czum  irstin  ist  czu  schreiben ;  dornoch 
von  der  sendunge  des  heyligin  geisles ;  und  dornoch  von  dem  heyligen  wirdigen  sa- 
cramenl  des  leichnams  unsirs  hern.  Dy  götlicbe  libe  hoth  sibenunddreysig  grad  und 
namen.  Der  irste  gradt  ist  genant  dy  unvorgeltlicbe  libe  I.  Lange  libe  II.  Breyle 
libe  III.  Weyte  libe  IUI.  Unente*  libe  Y.  Breyte  und  weyte  libe  VI.  Stete  addir  un- 
oirhörende  übe  VII.  Tiffgeworczilte  Übe  VIII.  Starke  libe  IX.  Vest  steende  libe  X. 
Hitczende  hörnende  libe  XI.  Sidende  libe  XII.  Kleyn  begerende  libe  XIII.  Gros  be- 
gerende  übe  XIIIL.  Hoch  begerende  übe  XV.  GewaJdige  libe  XVI.  Vorwonte  libe  XVII. 
Ungeruge  libe  XVIII.  Ungeduldige  libe  XIX.  Unsinnige  addir  tobinde  libe  XX.  Süsse 
libe  XXI.  Geyrige  libe  XXII.  Unselige  libe  XXIII.  Söchende  libe  XXIIII.  Trunckene 
libe  XXV.  Beyche  libe  XXVI.  FrÖliche  libe  XXVII.  Quellende  libe  XXVIII.  Obir- 
flulige  libe  XXIX.  Weyse  libe  XXX.  UnÖbirwintliche  libe  XXXI.  Unmüdeliche 
libe  XXXII.  Unapscheydeliche  libe  XXXIII.  Unvorsorgliche  libe  XXXUII.  üntötliche 
libe  XXXV.  Obirswentliche  grose  libe  XXXVI.  Hertczbrechinde  libe  XXXVII. 

urr.li.  i,  i.       Das  Ire  te  tey  I  des  virden  buefaes  bot  sybennnddreyslg  grad  der  Übe. 

Von  der  libe  czu  reden  ,  czu  schreyben ,  czu  hören  und  czu  lesin  ist  liplich, 
lustiglich  und  smeckt  wol  einen  itlichin ,  der  rechte  libe  hat.  Das  bot  wol  beweyst  dy 
grose  gotis  liphaberinne  Dorothea ,  dy  selige  clewseperynne*,  dy  von  grosir  volle  göt- 
lichir  libe  gar  gerne  retle  und  horte  redin,  predigin  und  lesin  von  der  libe,  dovon  sy 
wol  XXXVII  namen  addir  grad  hat  gesagt,  als  sy  der  berre  von  seyner  libe  sagin  unde 
in  czu  übin  hatte  gelarth. 

Der  irste  grad  und  name  der  libe  ist  genant  dy  unvorgeltlicbe*  Übe  und  ungleich- 
mesige  libe.  Wen  man  sal  got  libin  obir  alle  dinge,  also  das  man  keyu  ding  lewerer 
noch  bögir  noch  gleych  im  wegen,  noch  liphabin  salr.  E  sal  man  lossin  unt  entpern 
allir  creaturen,  e  man  gotlis  entpöre.  Das  gehört  czu  der  biosin  notdurfft  der  libe,  mit 
der  man  got  sal  libin,  und  ist  eyn  anehebin,  ane  das  dy  libe  nicht  mag  seyn.  Das  hot 
Dorothea  nicht  alleine  gehat,  sundir  och  das ,  das  do  gehört  czu  der  volkomenbeyt  der 
libe ,  also  das  man  keyne  creature  übet ,  wen  alleyne  durch  got  und  in  got ,  das  man 
nicht  sorge  hat  czu  gewinnen  adir  czu  behuttin  vorgengliche  ding  von  grosir  libe,  dy 
man  czu  got  und  czu  geistlichin  dingin  hat.  Dy  libe  nnm  Öbirhanl  also  gröslichin  in 
ir ,  das  ir  gar  peinlich  was  mit  czeitlichin  dingen  umbezugeen ,  und  was  ir  oeb  graw- 
sam  teüerbar  cleidir  czu  tragin  und  czu  babin  als  vorhen  ym  erstin  buche  geschri- 
ben  ist. 

Der  ander  name  der  libe  ist  genant  dy  lange  libe  dorumbe,  wenne  dy  libe  lest 
ir  nicht  genügen  cyne  wochin  addir  ein  jor  gote  czu  libin,  noch  alleyne ,  wen  es  ir 

■)  N«e  rtwt  gracianun  actio  condlfna,  rtiunii  tot«  DobUcura  cclulii  curia  »«  cormtn  lo  humilitcr  pro»lrr- 
D«r«t  et  fnc\t»  refrrret  V.      b)  ciun  Coqj.,  eiuui  P.        t)  0od  terminal«  SeplU.       d)  elcwicrynM  f. 
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wol  geet ;  sunder  sy  wil  gleich  sere  golo  libin ,  es  gec  ir  wol  addir  öbil ,  is  geh  noch 
irem  willen  addir  widdir  yren  willen. 

Der  dritte  nanoe  der  Übe,  addir  weide  man  sprechen  dy  drille  übe  hy  und  hir- 
noch,  dy  dritte  libe  ist  genant  dy  breyle  Übe  dorumbe,  wen  dy  lybe  goltis  wil  nicht 
alleyne  lange  Üben  unde  czu  allir  czeyth ,  sundir  sy  breith  sich  oucli  übir  dy  fründe 
undc  öbyr  dy  finde  unde  hoth  sy  lip. 

Hyrnoch  ist  dy  weythe  libe ,  dy  ir  nicht  lest  genügen  gole  mit  deme  nchsten  czu* 
allen  czeytin  czu  lyben,  sundir*  sy  wil  ouch  eyu  ilczlich  ding,  das  czu  üben  ist,  das 
wil  sy  Ördenlich  liben,  als:  got,  der  herre  öbir  uns  ist,  das  das  wir  szeyn,  das  das  do 
beyc  uns  ist,  als  unsir  nehste,  und  das  das  do  under  uns  ist,  als  unsir  leychnam ;  und 
als  das ,  das  itezunt  czu  den  vir  genantin  dingen  geordent  ist ,  das  wil  dy  libe  örden- 
lich libin,  und  dorumbe  ist  sy  weyt. 

Dy  fumflc  libe  ist  genant h  dy  unentc  übe  dörumbe ,  wennc  dy  libe  wil  nicht  al- 
leyne lyben  got  und  alle  menschen,  dy  do  ytczunl  seyn,  sundir  ouch  alle  dy  do  ge- 
west  unde  noch  czukünfftig  seyn ,  dy  wil  sy  alczumole  mit  got  ewiglichin  anc  ende 
liben ,  wen  dy  rechte  libe  wil  nicht  eyn  ende  habin ,  sundir  ewiglichin  got  libin  und 
allis  das,  das  her  wil  gelibet  haben. 

Dy  sechste  ist  dy  breyte  unde  dy  weyle  übe  addir  dy  umme  wandernde  *  libe 
dorumbe ,  wen  sy  sith  in  dem  geiste  umb  weyth  unde  breyt ,  unde  umbewandirl  in 
der  beschoylikcyt  der  menschen  gebrechin  unde  dorfTtikcyt  und  fleyst  sych ,  das  sy 
den  notdurflligin  czu  hilffc  kome ,  wy  sy  mag ,  mit  gebeten ,  mit  worlhin  addir  mit 
wercken;  wen  dy  libe  ist  gültig  und  bot  milleleydin. 

Dy  sibendin  Ist  genant  dy  slcle  addir  uiiolThürcnde  libe  dorumbe,  wen  dy  rechte 
libe  ist  nicht  müssig ,  sundir  wirckende  unde  erbtsam ,  wen  sy  ubith  stetiglichen  dy 
werg  der  libe,  und  hört  nicht  ulT,  dyweyl  sy  weert,  gleych  als  das  fewer  böniet,  dy- 
weyle  is  ist. 

Dy  achte  libe  ist  dy  liflgcworczeltc  libe  dorumbe ,  das  sy  sich  ty  ff  gesenckit  hol 
in  des  menschen  selc,  der  der  libe  werg  lange  unde  \il  geübet  hoth. 

Hyrnoch  wirt  dy  ly  be  slarck  ,  das  sy  vormag  czu  liben  nicht  alleyne  dy  (runde,  nr>- 1,  •■ 
sundir  ouch  dy  finde  und  den  gütlich  Ihun.  Sy  leydet  den  naturlichen  todt  durch  KOle 
unde  tötit  das  viliche  lebin  unde  alle  wertliche  undc  Hey  schliche  begerunge,  unde  Ihul 
noch  vil  andir  grose  swere  werg,  als  das,  das  eyn  mensche  sich  selben  wunth  in 
mancherley  weyse ,  und  ym  ungemach  thut  mit  wachen ,  vaslcn ,  beten,  unde  nicht 
alleyne  geduldiglichen  treet  armut,  vorsmenys,  \ornichlunge ,  smeliche  worth  und 
werg,  sundir  ouch  frülich;  unde  dorumbe  isl  dy  libe  wol  genanlh  dy  starcke  lybe. 

Dy  czeende  libe  ist  genant  dy  feslsteende  libe  adder  unbewegeliche  libe,  dorumbe 
das  sy  nu  also'  slarck  unde  lytTe  gewortrzelt  isl,  das  sy  alszo  feste  steet.  dasr  sy  keyne 
widirwertikeyt1  an  iren  werckin  hyndirt ,  wen  sy  vormag  alle  dyng  czu  leydin  unde 
czu  tragin ,  gut  top  unde  bose  lop  adir  Scheltwort ,  gultin  loginmunt  adir  bösin  iogin- 
munt,  reichturn  und  armut,  gesunlheil  und  sichlum,  gunst  unde  abegunsl,  frünlschafTl 
und  fedeschaffl ,  das  lebin  und  den  todt  und  lest  sich  key  ne  has ,  forchte ,  schände, 
gobe ,  noch  keynerley  ding  aptreibin  von  golis  libe.  Dorumbe  isl  sy  wol  genant  dy 
feslsteende  libe  adder  dy  unbewegeliche  libe. 

Dy  eylffte  libe  ist  dy  hitezende  hörnende  libe  genant  dorumbe,  wen  der  mensche  5- 
wirt  in  der  libe  von  deme  fewer  der  götlichin  libe  hiteziglich  entezunth,  unde  von  der 
entezundunge  wirt  switezin ,  weynen,  irlaucht ,  und  crefftig  grose  ding  czu  thun  unde 
czu  leydin  durch  got.  Disze  lybe  sacht  sich  aus  der  vorgeschribin  ,  wen  ein  mensch 
sich  ubit  also  lange  yn  den  werckin  der  lybe,  das  her  hytezig  wirt,  dornoch  hyteziger 
und  hyteziger  alszo  lange  bis  her  hörnende  wirth. 

Dy  czwelflle  libe  ist  dy  sidendc  libe,  dy  sich  sacht  aus  der  hörnenden  libe1', 
wenne  eyn  mensche  sych  dicke  gebranth  hoth,  szo  wyrt  her  rechte  durcbglwelh  unde 
seyne  kreflte  werdin  underbrochen  und  yrweycht  gleych  als  ein  ding ,  das  sidende 
mit  dem  feüer  öbirwonden  wirth.  So  gehit  denne  aus  deme  hertezen  durch  den  mundt 

•)  cm  P.      b)  inndir  P.      e)  ctrca  S^ptil.      «I>  onro*waod>rnde  P.,  perambalatoria  Septll.      r)  al  T., 
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gar  eyn  hytcziger  odcm  unde  von  deme  gantczen  leybc  gehet  uff  eyn  brodera  gleych 
als  von  cynera  sydcnden  loppe  unde  der  mensche  vergewst  gar  hytczige  czere. 

vgl.  i,  7.  Dy  dreyczeende  übe  isl  dein  begerende  übe .  dy  do  hegert  vor  sich  und  vor  an- 
dir  menschen .  umb  dy  sy  macht  den  menschen  bittinde  und  weinen*.  Wen  dy  lybe 
sucht  nicht  das  eigen  gut,  zundir  neigit  crefftiglichen  czuk  suchin  das  gemeine,  und 
dorumb  ist  dy  übe  ane  bcgcrunge  nicht ;  wy  deine  sy  ist ,  sy  hegert  jo  gutte  togunt- 
liche  und  hcyligc  dinge,  und  y  gnissir  dy  Übe  ist,  zundirlich  dy  bornende  und  dy 
sidende,  yc  grössir  dy  begerungc  ist,  wen  aus  den  Sachet  sich  sere  dy  begerunge. 

▼vi-  i,  7.  Dy  begerunge  nimpt  czu  als  dy  hitcze  der  Übe  czunympt ,  und  wirt  dy  gros  be- 
gerende übe ,  dy  dy  virczende  isl  in  der  czal ,  in  der  eyn  mensche  groslich  grose  ding 
ym  und  andirn  begert.  In  diszer  übe  begerte"  Dorothea  also  gar  sere  czu  dem  ewigin 
lebin  czu  komcn ,  das  ir  gar  bange  was.  Das  hüpt  hinge4  ir  umb,  und  aus  iren  ougin 
flossin  gar  milde  grose  czere  von  der  grosen  hilezige  begerunge. 

tgl.  i,  7.  Dy  XV  übe  ist  dy  hoch  begernde  übe  adder  hoch  steygende  dorumbe ,  wen  man 
dy  hitezige  begerunge  lang  hol  gohal,  so  wirt  sy  flammende  nnd  sleyget  hoch  uff,  und 
ruet  nicht  alszo  lange ,  bis  sy  das  allirhochstc  gut ,  das  do  alürhüchst  czu  begeren  ist, 
das  isl  got,  begreift.  Wy  gros  und  wy  hoch  dy  selige  Dorothea  in  diszer  übe  wart  ge- 
czogin,  und  wy  ire  sei«  ledig  sinnt  allir  crealuren  alleine  mit  got  voreiniget,  das  wer 
villeichle  den  lesen»  czu  lange  addir  czu  hoch  czu  vornemen.  Dorumbe  los  ich  das 
und  vil  andir  lobcücher  ubunge  disscr  übe  und  oudi  andir  übe  liy  ungeschribin ,  der 
ich  vil  geschribin  habe  in  dem  Laiin,  in  dem  mag  man  es  suchin. 

tgl.  i,  9.  Dy  XVI  heyst  dy  gewnldigc  übe,  in  der  dy  scle  hoch  öbir  ire  nature  obirwaldiget 
wirt,  wen  sy  hoch  iihir  sich  in  der  entezockunge  geezogin  wirt.  Och  isl  sy  dovon  dy 
gewaldigc  übe  genant ,  wen  sy  wirt  in  irer  begerunge  und  wirckunge  also  gcwaldig, 
das  sy  recht  den  allii nichtigsten  got  twinget  czu  komcn  herniddir  von  seynem  öbirsten 
trone  addir  czu  irhören  eyns  menschin  hochflicndc  begerunge. 
tfi.  i,  u».  Dy  XVII  ist  genant  dy  vorwunle  Übe,  nicht  dorumbe,  das  sy  wunt  sey  ,  sundir' 
dorumbe,  das  sy  vorvvunl  dy  scle  unde  das  herteze  cvns  menschin,  ilczunt  mit  pfey- 
Icnderübc,  undirczeilin  mit  strolin ,  czu  stundin  mit  speren  der  übe.  Wen  dy  zele 
von  der  übe  ires  liphabirs  Jhesu  wirt  also  gefangen  ,  obirhert  und  öbirwundin,  das  sy 
irer  begerunge,  dy  sy  noch  im  hat ,  nicht  mag  widdirsteen ,  sy  müsse  dy  glut  irer  übe 
mit  etlichin.beweysin  unde  lossin  ausgehen',  das  das  herteze  durchwunt  ist  mit  der 
übe,  und  im  bange  ist  noch  dem  herren;  das  beweyst  man  mit  irsuffezen1,  zer  swiezen 
von  grosir  bitezendir  übe  und  senlichem  weinen  und  also  jomerüchin ,  das  man  czu 
stunden  nicht  kan  uffhören,  undirezeytin  stockt  man  zere,  und  gyscht  in  dem  weynen. 

Dy  XVIII  übe  ist  genant  dy  ungerwige  übe ,  dy  den  vorwunten  menschen  von 
der  libe  ungerwig  madit ,  der  von  groser  vorwundung  get  und  löfft  hen  und  her ,  und 
suchet  den,  den  seine  sele  übet,  wo  her  kan  ader  mag.  Nu  lest  sich  der  herre  nicht 
czuhant  findin,  und  dy  libe  kan  och  nicht  irer  begerungeh  widersteen.  Dorumbe  syt 
sy  und  wart  uff  alle  wege,  an  den  sy  hofft ,  das  sy  en  möge  finden'.  Dov  on  wirt  sy 
unrwig. 

«gl.  i,  iL  Dy  XIX  ist  genant  dy  ungeduldige  übe  ,  dy  do  wirt,  wen  man  lang  gesucht  bot, 
das  man  übet,  und  doch  nicht  findet.  So  wirt  dy  übe  unleydelich,  addir  ir  wirt  unbe- 
hegelich,  was  ir  begeynt,  und  sy  duncket  das,  das  alüs,  das  irer  begerunge  nicht  dy- 
net,  das  ir  das  unoteze  sey.  Also  von  langem  beylin ,  das  vordrossin  ist  noch  dem  al- 
ürlibÜTten  und  allirhöcbsten  gut,  kömpt  dy  libe  in  eine  lobeliche  ungedult. 

*fL  i,  it.  Dy  XX  ist  dy  unsinnige  libe  ,  wen  der  mensche  von  übirswentlicher  grosir  be- 
gerunge noch  dem  hern  weint  untröstlich,  nympl  nicht  rot,  noch  volget  der  vornunfft, 
noch  entfeet  keynen  trost ,  sunder  was  im  von  menschin  czu  trost  wirt  irbotin ,  das 
entfeet  her  vor  eyn  untrost,  addir  ist  ym  vorsmelich,  adder  gar  swer,  wen*  dy  be- 
gerliche  Übe  ist  also  gros  czu  dem  hern,  das  her  keyne  me  mag  habin,  her  habe  denne 
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den ,  der  do  ist  seyns  hertczin  begerunge.  Dorumbe  acht  her  och  nicht  der  czevt- 
lichen  dinge  czu  gewinnen  noch  (leyssiglich  czu  bewaren.  Dorumbe  hat  in  dy  werldt 
vor  eynen  tboren  und  unweisin. 

Dy  XXI  ist  dy  süsse"  Übe,  dy  suzlich  übel  den  hern  und  wirt  nicht  biliir  widirrfi.  r,  13. 
den  menschin,  der  sy  hast  addir  anficht,  wen  sy  islb  irlbllelh  mit  götlicher  sussikeyl 
von  dem,  der  sich  hatte  lossin  lange  .suchin"  mit  vil  czeren,  schreien  und  jomern. 
und  hot  sich  nu  lossin  finden,  und  gibet  sich  czu  kosten,  \vy  süsse  her  sey. 

Dy  XXII  ist  dy  geyrige  Übe ,  dy  geiort  zere ,  und  wil  wol  thun  heyliglich  czu  »t>. «,  I*. 
lebin,  den  hern  groslicha  czu  libin  und  czu  habin,  wen  sy  hat  gekost  in  der  sussin  libe 
seyne  sussikcyt,  und  gesmacket,  das  is  ist  gar  wollüstig  mit  im  czu  seyn.  Dorumbe 
ist  sy  irwackt  und  gereyset"  noch  golc,  und  y  mc  sy  kosl  seyne  sussikeyl  und  soyn 
gut ,  y  geyriger  sy  wirt:  gleych  als  dy  strefliihe  geyrikeit,  yc  grössir  sy  wirt,  ye  mee 
czeytlichis  guttis  sy  gewynncl ,  also  yc  geyriger  der  mensch  wirth  noch  goto ,  y  me 
her  in  hot  und  sich  noch  en  senet. 

Dy  XXIII  ist  dy  unselige  libe.  Der  libe  herre,  wen  her  sich  enlczogin  hol  eynem»»i- u- 
menschin,  und  hol  sich  lange  lossin  geyriglichin  suchin  mit  vil  czeren,  langem  wachin, 
andechtigem  gcbelc ,  mit  vil  toguntlichin  werckin  und  ubung ,  dy  gescheen  seyn  in 
hileziger  begerunge ,  so  lcelr  her  sich  abir  finden ,  begrcyflin  und  kostin ,  addir  nicht 
lange;  sundir  wen  man  wil  wenen,  das  man  en  habe,  szo  hol  her  sich  enlczogen, 
dorumbe  das  her  in  der  sele  grössir  begerunge ,  geyrunge  und  hunger  noch  im  ir- 
wecke,  und  fleyslicher  gesuchit  werde,  wenne  czuvor ,  unde  das  man  in ,  wen  her  nu 
andirwit  ist  gefunden,  diste  festir  halde  und  diste  bas  bewar.  Wen  das  nu  gescheen 
ist  andirweil,  so  bleybel  her  noch  nicht  dy  leuge,  sundir  her  entezeucht  sich  abir,  wy 
czuvor.  Dis  thut  her  also  dicke ,  das  her  sich  lest  findin  ,  und  entezeugeth  sich  widir, 
bis  das  her  dy  sele  gereiset  hot  also  czu  grosir  begerunge  und  hunger,  dy  do  unselig 
»int.  Hirumbc  sucht  dy  sele  an  undirlos  iren  libin,  der  irer  begerunge  genug  thu,  und 
sy  setig.  Abir  sy  mag  hy  nicht  endlich  geseligit  werden  ,  wen  der  libe  herre  lel*  sich 
nicht  dorumbe  finden  noch  kostin,  das  her  hy  welle  dy  sele  setigin,  sundir  den  hunger 
irweckin  und  reisin  noch  im. 

Dy  XXIIII  ist  dy  zöchende  libe.  Dy  zöcht  noch  gote  von  Öbirswcntlicher  grosir  ^1.  t,  1«. 
senunge  und  unsetige  begerunge ,  dy  dy  sele  hot  noch  gote ,  dy  do  keine  genüge  hot 
an  creaturen  noch  an  keynem  dinge,  wen  in  got.  Wen  was  ir  gesehit  czu  eyner 
erteztey  addir  setunge ,  das  wirt  gcwandilt  in  ires  hungere  merunge ,  und  dorumbe 
werdin  des  menschin  crefTle  gekrenckt,  her  wirt  abelegig  und  onmechtig,  und  dy  zcle 
zöcbinde  von  libe,  und  mag  sprechen:  Sagit  meynem  lybe,  ich  zöche  von  lybe! 

Dy  XXV  lybe  ist  dy  trunckene  übe,  dy  des  menschin  goyst  trencket  alszo  trun-rji.  1, 17. 
cken ,  das  sich  dy  trunckinheyt  des  geyslis  irgeüst  in  den  leyp ,  dovon  der  mensche 
am  antlitcze  wirt  roselich,  in  dem  hertczin  frölich ,  unachtsame  des  czeytlichen  gultis, 
eren  und  lebin.  Her  geet  och  straucheln  als  eyn  trunckin  mensche ,  und  ginge  frölich 
gerne  in  den  tot  durch  got.  Dy  trunckinheyt  wirth  von  czweyerley  trancke ,  sprach 
der  herre  czu  seyner  dynerinne  Dorothea ,  dy  her  dicke  trunckin  machte.  Der  eyne 
trunck  ist  süsse  und  zenffte,  mit  dem  der  herre  dy  sei  trenckit  czum  irslen,  unde  macht 
sy  vor  halb  truncken.  Das  thut  her  alszo  dicke ,  bys  das  sy  gantcz  trunckin  wirt  in 
der  genuglicbenh  trunckenheyt.  Mit  der  kompt  sy  czum  irstin  in  dy  entezöckunge. 
Dornoch  trenckt  her  sy  in  der  entezöckunge  mit  deme  andiren  trancke ,  der  do  heysl 
der  starcke  trancke.  Den  gibt  her  ir  czu  dem  irslen  eyn  wenig  czu  trincken.  Dornoch 
me  und  me  trenckt  her  sy,  und  macht  sy  truncken  mit  eyner  andiren  geistlichen 
trunckinheyt ,  dy  der  herre  nanlc  dy  ungenugeliche  trunckenheyt.  Wen  von  beydin 
trunckenheylen  hot  ir  der  herre  gar  vil  geoffenbart,  unde  noch  vil  mer  gegebin  czu 
habin  an  werckin  unde  czu  fulen  addir  czu  habin  in  eynem  andirn  irkentnis.  Wen  sy 
lange  gezöcht  hatte  noch  im  in  unseliger  begerunge  und  hunger ,  und  ire  creffle  zere 
vorezert ,  und  och  sich  vorezert  und  och  sich  vorqwelt  hatte ,  so  qwam  her  denne, 
und  Iis  sy  nicht  dy  lenge  hungern.  Sunder  her  gap  sich  ir  gar  gröslich,  und  trenckte 
sy  mit  seyner  sussikeyt  so  mildiglicb ,  bys  das  her  sy  trunckin  machte ,  unde  hilt  sy 
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denne  in  der  Irunckenheyt  des  geystes  undirczeytin  eynen  mondcn,  tinderstundin  eyn 
virteyl  jorcs  lenger  und  och  elczvvau  knrtczer. 

Dy  XXVI  isl  genant  dy  reyche  lybe,  dy  macht  dy  zele  reych  mit  dem  grosin 
teweren  gutle ,  das  ir  der  herre  in  gcystlichcn  trunckcidtcyl  vorligen  hoth ,  in  der  sy 
manchstunl  hoch  uflgestigen  ist,  wen  sy  entczoclel  wart,  unde  qwam  widdir  truncke- 
ner  wen  czuvor  mit  vil  guttis.    Doruinb  achte  sy  des  czcyllichen  gullis  nicht,  und  hol 


vgL mi. 3, 8. es  vor  eynen  inLst,  sundir  sy  acht  geyslliches  gultis,  und  sucht  armul  czu  leydiu,  vor- 


smenis  und  qwelunge  durch  des  willen ,  den  sy  libil ,  der  do  ist  das  wore  und  das 
höchste  gut.  Dorumbe  ist  sy  reych. 

Dy  XXVII  ist  dy  früliche  lybe  genant.  Dy  zele,  dy  do  hol  worhafftig  geistlich  gut 
in  ir,  und  hol  abegelcget  mit  cyner  woren  busse  allis  das  ,  dorumbe  sy  ire  gewiszen 
gcstroITl*  hol ,  und  hat  eynen  groszen  willen  durch  gol  czu  leiden ,  was  her  ir  (-zu- 
schickt adder  übir  sy  vorhenget,  is  sey  schaden,  unere,  vorsiuenis  adder  andir  leyden, 
dy  mag  wnl  hoflin  und  getrauen,  das  sy  der  herre  nicht  losse,  sundir  enlhaldc  sy 
und  beware  sy  vor  sundin,  und  bleibe  bei  ir  mit  seyner  gnadenreichen  kegenwerli- 
keyt.  In  solanem  woren  getrawen  und  Übe  czu  gol  isl  grossir*1  trosl  und  (royde  in 
gote,  der  sy  irfroyel  groslich.  Dorumbe  sy  Iii  man,  das  dy  menschen,  dy  do  grosze 
libe  haben,  das  dy  in  das  gemeyue  eynen  itlichen  libin. 

Dy  XX VIII  isl  dy  q\\ eilende  lybe.  Mit  den  \ orgeschriben  giillir  wirt  czu  slundin 
irfollel  dy  zel  mit  grosii  folle,  das  dy  züssikeyl  wirt  obirflulig  in  der  seien,  das  sy  uff- 
qwillii,  und  irgewst  sich  aus,  czüm  irsten  in  das  berteze,  domoch ,  wen  das  irfullit 
wirt,  in  dem  ganlczin  leyp;  also  wirt  sele  und  leyp  \on  der  uITquellendcn  sussikeit 
irlusligel  und  irfullit. 

Dy  XXIX  isl  dy  obirflutige  libe  genant ,  dy  denne  ist,  wen  dy  sele  also  obii flutig 
ist  des  geystlichen  gutts,  froydin  und  sussikeyt',  dy  der  seien  wolrichende  sint ,  lusti- 
gen und  setigen  addir  irfullin  so  obirllüliglichen ,  das  sych  dy  sussikey l  nicht  alleyne 
irgewst  in  den  leip,  sundir  sy  flewst  och  aus  ulf  andir  menschen  mit  der  libe,  dy  sy 
denne  in  grosir  sussikeit  libeL  In  diser  libe  culflndin  adir  fulen  alle  inueru  synnen 
grose  tust  und  froy  de ,  unde  werdin  irfullct  von  geysllichem  gutle ,  ir  illiches  noch 
seyner  begrcyflichkcyt  öbirflüliglich ,  unde  duncket  denne  den  menschen  von  der  Tolle 
gütlicher  sussikeyt ,  das  hymmel  und  ertreych  hy  mmelflüssig  sein ,  und  das  alle  men- 
schen vol  libe  sein  und  ane  gebrechen. 

Dy  XXX  ist  dy  weise  addir  dy  vornunfnige  libe  gcnanlh ,  dy  do  gar  no  ist  czu 
den  itezt  geschriben  üben.  Wen  so  der  mensche  nicht  weyse  were,  her  mochte  sich 
villeichte  öbircrbeilen  und  müen  unvornuufTtiglich  mit  vastcu,  wachen,  casteiungen, 
diseiplinen ,  und  also  komen  von  seyner  vornuufn.  Dorumb  ist  dy  weyse  libe  eyn 
neuer  grad  und  meysterinne  der  andiren  libin  und  och  ey  n  hütterinne  adder  bewa- 
rerinne. 

Dy  XXXI  isl  dy  unobirwintlichc  libe ,  billichen  also  genant  in  dem  grad ,  in  dem 
dy  innern  crefften  also  gros  und  hoch  begobet  seyn,  das  sy  sein  unübirwintlich.  Was 
mochte  dy  vornunfnige  crain  obirwindin ,  wen  sy  unbetriglich  ist  von  der  weysen 
Übe?  Was  mochte  dy  begerliche  craffl  übirwinden  von  czeyilichem  gut,  wen  sy  geisl- 
Hcbs  guttis  unde  geysllichcr  wollust  vol  ist  von  der  übirfluligcn  libe?  Und  was  mochte 
dy  czornige  craft  Öbirwinden  wen  sy  geseuftigit  isl  von  der  trunckenen  übe ,  und  ge- 
creffligct  ist  vou  der  starckin  libe  und  von  der  ge waldigen*  libe? 

Dy  XXXII  ist  dy  unmüdcliche  libe ,  dy  czuhant  geet  aus  der  unöbirwintlichen* 
libe.  Dy  sussikeyt  gotis  crefftiget  sy  ouch  also  serc,  das  sy  alle  dinge  vormag  czu 
thun  und  czu  ley  den  in  gote,  der  sy  slerkel. 

Dy  XXXIII  ist  dy  unabscheydeulichc  libe ,  dy  dy  sele  alszo  integerlich  unde 
crefftiglichf  voreyniget  mit  gote,  das  sy  eyn  gcysl  wirt  mit  im,  und  das  ir  mügelichir 
ist  und  geringer  abeezuschey  den  von  iren  leichenam ,  wen  von  irem  hern  gote  ,  irem 
breütegam. 

Dy  XXXI1II  ist  dy  unvorlisetiche  libe,  dy  unvorliselich  ist.  Durch  irer  grosin 
craflt  wille  hell  sy  sich  also  veste  czu  gote.  das  man  sy  nicht  mag  von  im  gescheiden, 
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go  alle  dynge  wol  Icydin  unde  tragin  kan*  liunger,  dorst,  frost,  hitcze ,  nrmut,  reych- 
tum,  echtunge,  neyt,  lins.  Sy  sprach  :  Ich  habe  funden  den,  der  meine  sele  Up  hat; 
ich  wil  in  nicht  lossin  also  lange,  bys  her  mich  brengct  in  seyn  reyche ! 

Dy  XXXV  ist  dy  untunliche  libc.  In  den  hyvor  geschriben  grad  ist  dy  zele  von 
übe  der  werlt ,  dem  fleysehe ,  dem  bösin  geiste  unde  den  sundin  unde  der  untogunt 
gestorben.  Nu  abir  in  disem  grad  der  übe  irstet  sy  gleych  von  dem  tode  mit  Cristo, 
der  ir  lebin  ist,  deme  sy  »Heyne  lebet,  und  wirt  untotlich  mit  im.  Wy  mochte  sy  doch 
gesterbin,  dy  von  gote,  irem  leben,  mit  dem  sy  unabescheydelich  voreynigit  ist,  nicht 
mag  gescheydin  werdin? 

Dy  XXXVI  ist  dy  öbirswentliche  grose  Übe,  dy  öbirsteyget  dy  XXXV  vorgescho- 
ben der  übe  grad,  und  ist  durch  ircr  grüse  wille  von  dem  hern  der  grosin  liphaberinne 
Dorothea  dicke  genant  dy  unsprechüche  Übe.  In  dissen  grad  der  Übe  wirt  der  mensche 
etezücher  weyse  untotlich  unde  unlcydeüch  und  Öbirgewaldig.    Her  thut,  wen  im  ge- 
walt  und  unrecht  gesehyt,  gleych  np  her  nicht  fule  noch  irkenne,  das  is  unrecht  sey. 
Her  irbewt  sich  allen  menschin  fruntlich;  findinb,  frunden  macht  her  sich  gemeine  mit»tf-  «•  cor. 
sinte  Pauel,  das  her  sy  möchte  alle  gewinnen.    In  seyner  übe  von  der  grösze  geyner  ' 
lybc  glut  kan  her  nicht  eyne  rechte  weyse  in  etlicher  weise1  halden ,  wen  her  sich 
setezet  eyne  mawer  vor  seyne  briider ,  und  tar  sich  setezen  ind  etlicher  mose  wider 
got,  als  siut  Pauel  tat,  der  do  begerde,  das  her  abegescheiden  würde  von  Cristo  durch' ix.<n.) 
seyner  brüdir  wille,  und  her  Moyses ,  der  do  sprach  in  disser  übe  czum  herren:  Vor-EloJ-  Ä2< :'2- 
gip  dissem  volke  seine  scholl,  addir  thu  mich  abe  von  deme  buche,  in  dem  du  mich 
geschrebin  host.    Und  also  macht  dy  libc ,  das  cyn  mensche  tar  thun  und  leiden ,  das 
öbir  den  menschin  ist.  Dorumbe  ist  sy  genant  dy  öbirswentliche  grose  libc. 

Dy  XXXVII  und  dy  letezte  ist  dy  hertezbrechende  übe,  alszo  genant  von  irer 
wirckunge.  Dy  übe  gotis  von  dem  irsten  grad  bis  czu  dissem  XXXVII  hoth  in  irer 
ernfft  also  gros  ezugenomen ,  das  sy  obirmag  dy  ereilte  des  leibes.  Sy  hot  gewonnen 
alszo  crclltige  bornende  hyteze ,  domitte  sy  vorczerter  dy  natürliche  geworczelte 
feuchtikeyt*  des  leybes.  Sy  recket  unde  strecket  das  herteze  und  seine  creffte  also 
lange,  bis  sy  das  hereze  czubricht  und  seine  creffte  vorterbt.  Sy  entezunt  also  lange 
das  feüer  der  gnaden,  bis  das  is  also  gros  wirt,  das  sy  domitte  im  das  leben  der  natur 
tiitit  und  dy  zele  in  das  lebin  der  ewigen  ere  brengt.  Czu  dem  heiße  uns  der  herre 
mit  Übe,  der  disse  namen  addir  grad  der  lybc  hot  geoffenbart,  unde  gelart  an  wortin 
und  an  werckin  czu  thun  und  czu  sagin  seine  ausirwelte  braut  Dorothea,  seine  grose h 
liphaberinne !  Dy  geruche  och  uns  das  czu  ir  werben,  das  wir  von  got  noch  von  rech- 
ter übe  nymmer  gescheyden  werden!  Amen. 

Das  and  Ir  teil  des  vlrdin  buche»  Ist  von  der  sendunge  des  heiligen  gelstes. 

Worumbe  das  der  heylige  geyst  alszo  offte  wart  gesant  der  seügin  Dorothee,  und 
weichin  boten  man  sal  sendin  noch  deme  heyligen  geyste ,  unde  wy  eyn  mensche  ge- 
sehycket  sal  seyn,  das  im  offle  gesanth  werde  der  heylige  geyst.  I. 

Hy  sint  geschriben  VII  weyse ,  in  den  dy  sendunge  des  heyligen  geistes  wart 
czum  irsten  ir  geoffenbart.  II. 

Das  gar  in  manchirley  weyse  Dorothea  ist  gesant  der  heylige  geyst.  III. 

Das  sy  in  irer  lautern  irlauchtunge  irkante  vil  heymeliche  dinge.  11(1. 

Worumbe  der  heylige  geyst  also  offle  ist  gesant  der  zeligin  Dorothea,  und 
weichin  botin  man  sal  sendin  noch  dem  heiligen  geyste,  und  wy  eyn  mensche 
geschickei  sal  sein,  das  em  offle  werde  gesant  der  heylige  geyst.  Cap.  I. 

Der  heilige  geist  von  der  gutte  und  barmhertezikeyt  Jhesu  Cristi  ist  dicke  gesant  s«ptii.  Ii.  t. 
der  zeligin  Dorothea ,  der  also  czu  ir  sprach :  Ich  wil  dir  offte  senden  den  heiligen 
geist  nacht  adir  tag ,  wen  du  leyst  adir  sitezist ,  das  her  dich  bereyte  czu  mir ,  unde 

»)  k*n  ConJ.,  fehlt  F.  Norit  enlm  omni.  tutraUrt  3*ptil.  b)  flndin  F.,  laimicfe  Reptil.  el  quod.ro- 
»odo  Septil.   d)  tu  P.   .)  donh  P.   0  «oiwRwit*  P.   f)  humor.»  ndiealm  Stptil.   b)  Miner  grein  P. 
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löte  deyn  fleisch ,  und  mache  dich  geistlich  .  .  .  .*  also  der ,  dein  ich  sende  meyneti 
heiligen  geyst,  wen  her  ist  eyn  \vorerh  tölir  des  fleysches»  und  eyn  lebcndigmacliir  dos 
geystes  ,  den  ich  czu  dir  zende,  das  her  seo,  \vy  is  dir  geet,  dich  irfroye,  und  dir  dy 
czeyt  kortcz  mache;  wen  wy  niochstu  aue  vordrussenheyt  seyn.  wen  der  tröstcr  meyn 
heyliger  geist  nicht  bey  dir  were?  Aus  disen  worlen  mag  man  irkeuueu,  wy  gar  gne- 
diglich  der  herre  bey  seyner  dirnen  Dorothea  hot  geton ,  der  lier  so  stetiglich  hot  ge- 
Siint  den  heyligen  geyst  czu  cynem  tröste.  Der  herre  larte  sy  och  ,  welcherley  botin 
sein  noch  dem  heiligen  gcisl  czu  senden,  das  man  in  möge  gröslicli  habin,  und  sprach: 
Cweyerley  menschen  sein,  dy  och  ezweyerley  boten  noch  dem  heiligen  goyste  sendiu. 
Dy  irslen  seyn  heilig  und  selig ,  und  senden  dy  fuiiiff  bolin ,  eyne  hitezige  bürncutlc 
übe,  eyn  unmüdeliche  Übe,  eyn  grose  hiezige  sidende  libe  und  ey  n  hochwirdige  groszc 
begerunge'.  Dy  grose  hytezige  sidende  übe  dy  sal  also  mechtig  sein  ,  das  sy  mache 
den  menschen  zere  wcynend  und  switezen  von  groser  hiteze  gütlicher  hbe ,  das  von 
ym  also  eyn  gros  brodem ,  und  von  seynem  munde  uflgec  als  von  eyuem  sidenden 
toppc,  das  alle  seine  creflte  sein  gestrackt  und  geracket  von  erbeit  als  eyne  seyte. 
Der  bolin  ist  vil ,  der  nymanf  mag  gehabin ,  her  sey  denne  gar  wol  geschickit;  und 
wer  sy  hot,  der  sal  nichts  begeren  wen  meiu.  Andir  menschen  seyn,  dy  disse  wyr- 
dige  bolin  nicht  mögen  gehabin ;  sundir  sy  miigin  wol  andir  haben  czu  senden  nuch 
dem  heyligen  gcisle ,  alszo  dy ,  das  sy  nie  vasten ,  betin ,  almoscn  geben ,  sich  mee 
casteyenf,  \enin,  wen  czuvor,  unde  sich  andechtiglicher  bercyten*  czuin  gebet e ,  und 
sein  sy  bristeru  czur  messe  wen  sust ,  und  sullen  tage  und  nacht  begerunge  habin 
noch  dem  heyligen  geiste ,  und  mich  iren  got  groslich  billin,  das  ich  en  sende.  Den 
wil  ich  och  senden  den  heiligen  geyst  noch  der  messe,  als  sy  sich  dorezu  bereyl  ha- 
s*ptii.  ii,  2.bin,  und  sullen  en  habin  ,  ap  sys  nynimer  smeckten  addir  fuitin.  Hey  dissen  worlen 
des  herren  gibet  her  czu  vorsteen,  wy  her  solle  geschickit  sein,  deine  der  heilige  geyst 
offl  sal  werden  gesant;  wen  her  sal  haben  in  evnciu  geystlichin  lebin  eyn  gros  czu- 
nemen  und  eyne  böge.  Dorumbe  sprach  <»ch  der  herre,  das  her  sal  mit  eüseni  dingen 
sein  unbekömert;  den  sunden  und  der  werlt  sal  her  gestorben  seyu,  sich  feste  au  den 
horn  haldin  und  sere  yomeren  noch  dem  ewigen  leben. 

Hy  sein  geschribin  sibin  tveysc,  in  den  dy  sendunge  des  heyligen  geystes  ir 
czum  usten  wart  geofenbart.  Cap.  IL 

s«püi.  ii,  x  Noch  der  auszruckunge  ires  hertezin  larte  sy  der  herre  alle  ire  sunde  beychten 
also  lange,  bis  das  sy  ein  geezeügnis  hatte  von  dem  heyligen  geysle.  das  ir  alle  ire 
sunde  vorgeben  wem ,  der  ir  do  gar  gefach  wart  gesant ,  und  sy  larte  czum  irsten 
seine  keginwertikeit  czu  ir  komen  in  sebinnerley  weyse.  Czum  irslen  fulio  sy  seyue 
keginwertikeyl  in  eyner  hilezigen  libe,  dy  sy  entfeutlich  eutezunte'.  Cum  and  iren 
mole  fülle  sy  en  in  eyner  grosin  woren  puren  heiligen  fröyden,  dy  do  was  von  gote, 
nicht  von  creaturen,  Czum  dritten  mol  fulthe  sy  seine  czukouth  in  eynem  sussin 
winde  mit  groszer  sussikeyt,  dy  dicke  irfullct  zele  und  leyp,  in  der  sy  offle  och  ge- 
ringlich entezockt  wart.  Czum  virden  mole  fulte  sy  en  in  grosir  lere,  mit  der  her  sy 
larte  cristlich  leben1  noch  den  geboten  und  reden  gotis.  Czum  funifflen  mole  qwam 
her  mit  grosir  stroffunge,  wen  sy  nicht  hatte  gelhon,  was  her  sy  gelart  hatte  czu  thun, 
adir  nicht  gelossin ,  was  her  sy  gelart  hatte  czu  lossen ,  und  das  rugete  her  ir  vor. 
eyns  noch  dem  andern  eygentlich.  Czum  VI  mole  wart  ir  der  heilige  geyst  gesant  mit 
hartir  drewunge.  Wen  sy  nicht  volkömelich  gantz  hatte  getan  addir  gelossin ,  als  her 
sy  gelart  hatte  czu  thun  addir  czu  lossin,  und  dornoch  eins  addir  czwir  gestroffi  war1, 
so  drewte  her  ir  aus  der  raossin  zere,  unde  warff  ir  vil  vor  des ,  dorumbe  her  sy  czu- 
vor gestrofll  hatte,  als  das  eyns  teyls  yn  dem  andim  buche  vor  geschriben  ist.  Wen 

a)  Lock*.  NuUui  potrrt  IU  bane  carnem  tum  mortificart,  •icut  111«,  cui  mlttitur  ttc.  Septil.  b)  Tortr  F. 
e)  Einer  der  5  Boten  fehlt  noch.  Eine  gau  entsprechend«  Stelle  im  SeptilUium  fludet  «ich  nicht ,  doch 
»rrf  leicht  man  folgend« :  Et  ideo  dicitur  ei  mlaiua  aliquando  cum  caritaU  f«r »etiler  ardenU ,  aliquandu 
cum  lanjwent«,  aliquando  cum  ▼alncianl«,  aliquando  cum  fnfatlfabill,  aliquando  cum  imadabUi.  d)  »r>- 
n*e  F.  *)  njraanyt  F.  f)  eatWjejro  F.  ()  btreyte  F.  h)  So  F.  aber  »Ohl  *»rdorb»n. 
i)  rntetnnU  F.       k)  loben  F.,  ad  erittlaaa  »ireadum  srpül.       I)  war  ConJ.,  fehlt  F. 
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der  heilige  geisl  sy  sere  strudle  addir  swcrlich  drewte,  so  weinte  sy  gar  sere  so  lange, 
und  bat  umb  vorgebungc,  bis  das  sy  das  irwarp.  Czum  VII  mole  qwara  ir  der  heilige 
goist  mit  eynein  grosin  tnmmclen  undc  mit  cyncm  grosen  irschrecklichen  laute,  gleich 
ap  das  pantcze  haus  weide  ulT  sy  gefallen  habin.  Ir  eiisern  sinne  worden  denne  ge- 
slossin  und  dy  inneren  gcofTent.  Sy  hette  sich  denne  nicht  mocht*  irhebin  czu  steen 
addir  geen ,  das  sy  bette  sull  aldo  sterbin  ,  is  were  denne  gewest ,  das  ir  der  herre 
sundirlich  gehollTen  hett  und  ir  cnlczogcn  dy  grosc  übirswentlikeyt  der  wirckunge,  dy 
der  heylige  geyst  denne  in  ir  wircklc.  In  der  weyse  wart  sy  gar  hitczlich  entezunt, 
irlaucht  und  sere  vorwundet  mit  den  strolen  der  übe ,  und  fülle  also  mancherley  vil 
groses  geystliches  guttis ,  das  sy  das  ezweyntezigiste  teyle  nicht  enkonde  noch  en- 
mochte  aussagen. 

Das  gar  in  mancherley  weysze  Dorothee  ist  gesanth  der  heylige  geyst. 

Cap.  III. 

Wywol  der  herre  einlitczig  ist  in  seynem  weszen ,  szo  ist  her  doch  gar  manch-  8*i«w.  n,  is. 
faidig  in  seyner  wirckunge  ,  als  her  das  wol  beweist  hoth  undir  den  andiren  seynen 
werckin  an  manchirley  sendunge  des  heyligen  geystes ,  den  her  der  seligen  Dorothea 
also  in  mancherley  weyse  gesant  hat ,  das  ich  nicht  weys ,  ap  dy  weyse  ymant  vol- 
schreybin  adder  volczelin  möchte.  Wen  her  sante  in  ir  underezeitin  eins  lages  czu  X 
molen,  etwan  czu  IX  molcn,  an  einem  andiren  tag  czu  achtmol  addir  czu  VII  mol,  ge- 
meiniglich czu  V  molen,  czu  IUI  mol  addir  czu  dreymol  an  eynem  tage.  Das  ist  ge- 
scheen  tegelich  vil  jore,  bynnen  IX  adder  VIII  joren  vor  irem  tot,  das  ir  der  herre  im*  fr- 
gemeiniglichen  den  heyligen  geist  sante  eyns  addir  czwir  tegelich.  Dy  Sendungen  ge- 
schogin  itezunt  mit  der  hörnenden  übe ,  addir  sidende ,  dein  begerende ,  gros  bege- 
rende,  hoch  begerende,  addir  mit  der  gewaldigen  übe,  vorwuntin  übe,  ungeruige 
übe,  ungeduldige  übe,  addir  unsinnige  übe.  Czu  eyner  andern  weyle  wart  her  ir  ge- 
sant mit  der  süssen  Übe  ,  addir  mit  der  qwellenden  libe ,  adir  mit  der  geyrigen  libe, 
addir  mit  der  unsetigen  libe ,  adir  mit  der  trunckenen  Übe ,  adir  mit  der  öbirflutigen 
libe,  addir  mit  der  unmüdelichen  libe;  und  alsok  itezunt  mit  eyner,  dornoch  mit  eyner 
andiren  libe ,  addir  grad  der  lybe  wart  ir  der  heilige  geist  gesant.  Hy  ist  czu  wissen, 
das  itczliche  libe ,  mit  der  der  heilige  geyst  gesant  wart ,  dy  wirckte  ir  werg.  Wen 
denne  der  heilige  geist  ir  gesant  wart  mit  czween ,  dreien  ,  viren ,  fumffen  ,  sechsen, 
sibin,  achten,  newnen,  czeen  adir  eilff  Üben,  als  is  allis  wol  gescheen  ist  manchstunt, 
so  wircktin  dy  grad  der  libe  addir  dy  libin  alle  ir  werg,  etezwan  undereynges*  mit 
enandir,  czud  stundin  czwu  addir  drey  mit  enandir;  undirezeiten  itliche  wirckte  ir 
werg  sundirlich,  eync  noch  der  andiren,  und  das  was  seltczener,  wen  das  sy  mit  en- 
andir wordin  gesaut,  das  sy  denne  alle  wirckten  mit  enandir.  Hy  ist  och  czu  merckin, 
das  nicht  alleine  mit  den  vorgenantin  und  gescbxebin  libin  ir  wart  gesant  der  heilige 
geist ,  sunder  och  mit  grosin  froydin  ,  mit  reychem  gulle ,  mit  lautir  irlauchtunge ,  mit 
tifler  demut ,  mit  gcwaldiger  tötunge  ires  eygen  willens  addir  sinnes ,  mit  grosir  be- 
gerunge ,  das  sy  vor  nicht  geachtet'  addir  vorsraeel  wÖrde ,  und  mit  vil  andir  togunt. 
Noch  me  sal  man  czu  hertezen  nemeu ,  das  dy  weise,  dy  der  alUrlibste  herre  mit  ir 
hatte  in  seinen  gnadenreichen  wercken  und  andir  sendunge  seynes  heyligen  geystes, 
was  also  ungewönlich  und  also  mancherley ,  das  sy  der  herre  selben  bis  frogen  ire 
czwene  b.  p.  beychtiger  unde  sprach:  Froge  sy ,  ap  sy  von  irkeynem  heiligen,  der 
mit  mir  ist  in  dem  himmel,  habin  gelesin  addir  gehört,  das  im  das  geschehen  sey,  das 
ich  dir  habe  gethon.  Wer  meyne  früntliche  metesamkeyt,  dy  ich  mit  dir  habe,  und  sy 
von  dir  geschriben  habin,  wirt  lesen,  der  mag  sich  des  wol  bessern.  Hy  ist  nicht  czu 
wenen ,  das  der  herre  weide  sprechin ,  das  kein  heilige  sey ,  dem  her  szo  dicke  habe 
gesant  den  heyligen  geyst  als  ir ,  sundir  her  meinet ,  das  her  ir  in  also  dicke  gesant 
hat,  das  sy  das  von  keynera  heiligen  gelesen  habin,  das  her  im  also  offle  hette  gesant 
den  heiligen  geyst ,  und  wywol  is  gescheen  ist ,  doch  habin  sy  is  nicht  gelesin ,  und 
dorumbe  hoth  sy  is  me  gewundirt. 

•)  mochte  P.         b)  t.  du  her  P.  e)  So  P.  undereynretT  pennUÜ  et  timul  Bepül.         d)  cm  P. 

»)  »or  nicht  P.   Ob:  »ornieht?  od«:  ».  n.  reichtet T 
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»eptti.  ii,  u. Das  sy  in  irer  läutern  irleuchtunge  irkanthe  vil  heymclicher  dinge.  Cap.  IUI. 

Der  heylige  geist  entezunte  sy  und  reynigetc  sy  von  sunden ,  und  mit  stclir 
ubunge  der  logunt  brochte  her  s)  czu  der  reinigunge  des  hcrttv.cn ,  und  schickt*.',  das 
sy  entfenllich  wart  der  giitlkhen  irleuchtunge  und  irkante  hcimclichc  ding ,  dy  den 
weysin  diszer  werlt  vorborgen  seyn,  der  eins  teyls  hy  beschrebin  sint.  Is  geschach 
vü ,  das  sy  ire  sele  seibin  durchsai  h ,  gleih  ap  sy  oyne  laulirc  cristal  addir  glas  bette 
durchseen ,  und  mochte  dirkenueu  alle  dy  sunden  .und  belleckunge ,  dy  du  worn  in 
der  sele,  wy  dein  sy  worn.  Sy  sach  och  dicke,  das  dy  cleynen  sunden,  wy  das  ge- 
stop  in  der  sonnen  rerlen'  ufT  dy  sele,  und  mochte  is  nicht  weren  ganlz ,  wywol  sy 
sere  weynte  und  hitezige  ezere  \orgos.  Sy  sach  och  elczwan ,  wen  der  herre  wolde, 
alle  dy  zünden,  dy  sy  ye  geton  hatte,  und  alle  das  gut,  das  sy  yc  \orsewmel  hatte, 
und  das  machte  sy  gar  zere  weinen  und  demütig.  Ein  sotan  irkentnis  hol  sy  och  dicke 
von  anderer1*  menschen  sundin',  von  etlicher  begerunge  und  gedancken  irkanl'1,  der  ein 
teil  is  von  ir  horten  und  irkantin ,  das  is  also  was  gescheen  an  worteu ,  begerungeu 
unde  gedanckin.  Ich  sage  das  got  czu  lobe  und  czu  cren,  das  inirs  wissinllich  ist, 
das  sy  etlichen  menschin  ollinbarte  ire  zünde,  dy  sy  vor  \il  joren  hallen  geton  ,  und 
hat  och  mir  gesagt ,  das  ich  vor  gedocht  hatte  und  begcrle ,  doch  mit  wortin  noch  mit 
geberde  nymant  geoflinbart  halte,  und  das  mochte  sy  nicht  wissen,  indem  sy  och  sach 
etliche  irwelt  menschin  czum  ewigen  lebin,  dy  sy  doch  nicht  nämlich  noch  eigentlich 
olTenburle,  als  ir  ouch  nicht  geslolh  wart.  Sy  sach  dicke  vil  menschin  mit  den  ynne- 
ren  ougiu,  dy  sy  mit  deu  eüsseren  nicht  sach.  Also  sach  sy  nch  an  ullichiu*  geyst- 
lichen  gros  gut,  dy  och  ferre  von  ir  worcnf  unde  ir  ausweiiig  unbekant  woren.  Sy 
irkante  olU,  wen  ein  mensche  recht  adir  unrecht  gebeychl  hatte,  und  \i\  audir  ding 
irkante  sy  in  dem  lichte  gotis  und  von  der  irleuchtunge  des  heyligiu  geystes,  dy 
ilczunt  czu  lange  were  czu  schreyben;  sundir  bitte  wer  den  heyligeu  geysl,  des  wyr 
bedürften  allirmeyst,  das  wir  in  soynem  lichte  wanderen  mögin  c/u  dem  ewigin  lichte1 
Das  hclüe  her  uns  mit  dem  himmlischen  vatir  unde  mit  seyuem  eyuigen  gebornen  sone 
Jhesu  Crislo  unsirem  herren!  Amen. 


Da»  dritte  leyl  des  vlrden  huchlh  i»t  von  dem  borhwlrdlgm  leirlienam 

unsln»  her«  Jhesu  Crlatl. 

Das  dy  gotis  hungerige  Dorothea  hatte  grosc  begerunge  czu  seen  und  c/.u  entfoen 
das  hochwirdige  sacrament  des  leichnams  unsirs  hern.  I. 

Das  ire  grosze  hitezige  begerunge  noch  dem  leychenam  unsirs  herren  was  eyne 
Übe  gobe  von  gote.  II. 

Von  etlichen  liplichen  worten,  dy  dy  zele  Dorolbee  schrey,  wen  der  herre  qwam 
in  dem  sacrament.  III. 

Wv  Dorothea  dor  herre  qwam  im  sacrament  mit  gar  manebirley  fulen  sunder- 
lich  XXXVII.  IUI. 

Wy  ir  der  herre  quam  ernst  und  machte  sy  gar  Irawrig.  V. 

Wy  der  herre  quam  gar  endelich  gclouflin  und  macht«  sy  gar  hitezig.  VI. 

Das  der  herre  noch  grosin  smcrtczeu  quam  mit  manchirley  gut  unde  durchging 
alle  crelfte  der  seien  und  des  leybes.  VII. 

Das  der  herre  Jbesus  Cristus,  der  seligen  Dorothea  himmelischer*  breütegam, 
quam  ir  mit  eyner  grosin  schar  und  irfullete  ire  sele  mit  manchirley  ;  her  durchwete 
sy  und  irweychte  sy,  und  slos  feste  czu  iren  zal  addir  pallas,  do  sy  hatte  das  heilige, 
wird  ige  sacrament  seines  leichnams  enlfaugen.  VIII. 

Von  der  rummen1'  weyse,  dy  do  vor  geschribeu  ist  in  deme  sibinundezwentezig- 
stin  capittel  des  dritten ;  buebes,  IX. 

i)  So  P.,  c*i*n  Miprr  tniintm  .  .  pnWrram  .  .  et  «fiuri  S<plil.  b)  .nnUrcn  P.  e)  *.  f*hU  P. 
d)  So  P.         t)  ttUchln  P.         f)  Torrn  P.         f)  Minmeluch  P.        b)  futoffra  P.        1)  dritrttn  P. 
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Das  dy  gottis  hungerige  Dorothea  hatte  grosze-  begerunge  czu  sehen  unde  czu 
entpflben  das  hochmrdige  sacramenlh  des  leychenams  unsirs  herren. 

Cap.  I. 

Von  dem  lebimnachenrien  röche  des  heiligen  leichnams  unsirs  herren  wart  der  g^i.  m,  j. 
seligen  Dorothea  begerunge  \on  jogunt  ulT  bis  an  ir  ende*  czu  seen  und  czu  entpfoen 
den  Icychuaiii  unsirs  herren  Jhesu  Cristi.  Wy  dicke  sy  en  sach,  noch  bleyp  sy  be- 
gerlich  abir  eu  czu  secn,  helle  sy  en  ouch  czu  hundirt  molen  geseen.  Ir  hunger  czu 
enfoen  was  gefach  also  uros,  das  sy  nicht  geslofen  mochte,  und  konde  kömmerlichen 
des  tages  irbeilin,  an  deme  man  ir  woldc  gebin  dy  heylsame  speyse.  Wen  denne  der 
tag  quam,  so  mochte  sy  denne  etezwan  dy  nacht  dovor  nicht  slofen  von  grosen  vroy- 
den,  undirweylcn  von  groszem  goystlichen  hunger.  Dorumbe  sach  sy  dicke  czu  deme 
fenstir  aus,  und  merckte,  ap  is  lagele.  Sy  wart  offte  von  grosir  begerunge  allso  hun- 
gerig, kranck,  smachlig  und  ubelegig,  das  sys  beiigen  muste.  Sy  mochte  czu  stundin  in,  s. 
nicht  uffsteen,  underczejlin  nicht  betin,  und  etezwan  dauchte  sy,  das  ir  herteze  weide 
ir  brechin,  gebe  man  ir  nicht  den  leychenam  Jhesu  Cristi  unsirs  herren. 

Das  ire  grose  begerunge  was  eyne  libe  gobe  von  gote.  Cap.  II. 

Ire  grose  begerunge  und  geystlich  hunger  noch  dem  heiligen  leichnam  unsirs  b*i*u-  w.  *■ 
hern  was  eyne  sunderliche  gobe  von  got  und  im  gar  behoglich\  als  das  wol  eyne«'. 
beweysung  hot  in  Zacheo,  der  mit  seyner  grosin  begerunge  betwang  den  heme  czu  LocmcXIX. 
im  czu  komen,  der  czu  im  sprach:  Sachee,  gen  eylende  herap;  hewte  mus  ich  bleybin(5-) 
in  deinem  hause!  Alzo  hoth  Dorothea  den  herren  mit  irer  grosin  Übe  und  begerung 
geneyget  und  gcladin  czu  ir,  das  hers  schickt,  das  her  ir-  alle  tage  wart  gegebin  lange 
vor  irem  ende.  Das  der  übe  herre  oflinbar  mochte  ire  libe  und  begerunge  czu  im, 
his  her  sy  sprechen  czu  irem  b.  also :  Ich  habe  also  grose  libe  czum  herren,  das  ich 
en  lyber  sacramentlich  unde  geystlich  entfoe,  wen  alle  reichtum  der  werlt.  Wer  is, 
das  mir  eyner  anböte  alle  reichtum  der  werlt,  und  du  bötist  mir  an  den  leychnam 
meynes  allirlibisten  hem,  ich  ging  Uber  czu  dir,  wen  czu  yenein,  wen  seyne  reich- 
thumer  weren  mir  unmere  und  vorsmelichen.  Nu  dancke  ich  deme  allirgütligisten 
hern.  das  her  mir  hot  gegeben  als  eyne  grose  begerunge  czu  ym,  der  mir  nicht  hete 
mocht  off  ertreich  eyne  grossir  gobe  geben.  Ich  mochte  och  mit  nichle  nicht  sotane 
begerunge  aus  rechter  libe  von  mir  haben  in  keynerley  weyse.  Me  sal  ich  dir  sagen  : 
Wen  ich  spreche  czu  dyr,  ich  weide  gerne  habin  meynen  allirlibisten  hem,  das  ist 
eyn  geringe  wort  czu  sprechin,  abir  dy  ynner  crbeyl,  dy  ich  mus  in  der  begerunge 
tragin,  dy  ist  also  swere,  das  ich  nicht  enkan  sagin ;  wen  meyn  herteze  und  alle 
meine  creffte  pflegin  denne  also  crefftiglich  czu  erbeilin  noch  dem  leychnam  meynes 
allirlibisten  herren  Jhesu  Cristi  und  noch  dem  ewigin  lebin,  das  ich  also  sere  switeze, 
gleich  ap  ich  sese  in  einem  heisen  bade.  Czu  mir  hat  och  gesprochen  der  herre  also :  W»  «• 
Du  salt,  e  wen  du  mich  entfest,  habin  erbeyt  und  hunger  noch  mir;  wen  du  mich 
emfangin  host,  szo  saltu  an  dem  tage*  haben  gros  erbeit  und  hunger  noch  dem  ewi- 
gen lebin;  der  do  nicht  erbeit,  das  her  vorezert  unde  müde  macht  seyne  crefte,  e  wen 
her  mich  entfeet,  der  fult  och  nicht,  wen  her  mich  entpfangen  hot ,  seiner  creffte 
sterckunge,  und  wen r  nicht  sere  hungert  noch  mir,  der  hot  och  nicht  grose  lust  in 
mir1;  wen  wy  mochte  her  haben  in  der  speise  lust,  und  fulen  sussikeit,  noch  der  en 
nicht  gehungert  hot?  Wy  mocht  her  och  von  der  speise  gesetiget  werden  genüglich, 
in  der  her  nicht  lust  hot?  Also  wirt  her  och  nicht  irfroyt  von  meiner  czukonfft,  der 
sich  nicht  noch  mir  gesenet  hot. 


•)  *.  hmtu  P.    Odora  buju«  Tiribd  Mcramenti  iponu  hee  »ttrMta  *  putrid*  ni  u«|ae  »d  extrem*  tum 

miffna  habuit  dcaidrrU  rtc.  8*ptil.  b)  l»hr»Ufb  P.  e)  b«ro  P.  d)  ir  C©nj.,  fehlt  P.  t)  no«b 
mitUf*  P-,  uit  CooJ.  Pro  iMridtem,  rrrtwoert  pro  at,  Ul*  dl.  SepUl.  0  wo«n  P.  f)  <Ul«U- 
tor  in  me  S»ptil. 


Digitized  by  Google 


342 


DAS  LEBEN  DER  HEILIGEN  DOROTHEA 


Von  etlichen  liplichen  worlen,  dy  dy  zele  Doroihee  schrey,  wen  der  herre 

quam  im  sacrament.  Cap.  III. 

8»pta.  111,11.  Dy  gros  begeryge  Dorothea  des  heiligen  wirdigen  leichnams  Jhesu  Cristi,  mit 
grosir  wirdikeit  enfing  sy  in,  und  ir  zele  lifT  im  entkegen,  und  in  irem  geisl  schrey 
sy  mit  lautir  slime  mnncherley  lipliche  wort,  mit  den  sy  den  hern  entfing,  und  in  irem" 
entkegeuloulTen  etczwan  von  hicziger  begerunge  machte  sy  sotane  wört:  Jhesu  Oiste, 
mein  allirlibsler  schepper,  Jhesu  mein  allirlibster  irlösir,  Jhesu  mein  allirübster  hei- 
lant!  Czu  stundin  also:  0  du  wirdiger,  loblicher,  ewiger,  gebenedeyter,  züssir  al- 
mechtiger  goltis  sone!  Czu  eynem  andireu  inol  also  :  Ein  hochgelobter  gast  ist  komen 
czu  mir.  Offt  also :  Ich  dancke  dir,  allirlibster  herre.  dastu  also  guediglich  bist  ko- 
men czu  mir,  und  host  dich  seibin  mir  gegebin,  und  liost  mit  deinem  heiligen  leych- 
nam  mich  gespeiset,  und  mit  deynem  heiligen  gefrouten  blutte  mich  getrencket.  0 
herre  mein  got,  grose b  nu  meyne  zele,  und  irleuchle  sy  !  Sotane  und  vil  andere  lip- 
liche wort  pflag  ire  selo  in  grosir  libe  und  begerunge  czu  sehreyen,  und  entkegen- 
louffen  *  dem  lierren  mit  lautir  stimme  des  geisles  czu  sprerhin  also  dicke,  bis  das  sy 
tiff  voreynigel  wart  mit  dem  herren.  Wen  dy  voreynigunged  gescheen,  so  wart  denne 
ein  slilnis  in  der  sele  unde  eyn  frede.  E  denne  sy  abir  voreyniget  warth,  was  sy  gar 
ungeruig,  und  oflte  was  dy  sele  also  gar  sere  bekiimert  domitle,  wy  sy  den  herren 
ejitpfirige,  gleich  als  eyn  mensche  sere  bekümmert  were,  deme  do  vil  erwirdige  geste 
komen  weren,  den  her  alczumole  gerne  gutlich  weide  thun,  unde  sy  alle  eren  und 
wirdigen,  als  her  allerbeste  mochte. 

Wy  ir  der  herre  qwam  im  sacrament  mit  manchirley  fulen,  das  do  gar 

lustig  was.  Cap.  IUI. 

sepüt.  in,i2.  Dy  gotis  dirne"  hot  gesessen  under  deme  schaten,  des  sy  begerle.  Seyne  frucht 
Tf i.  cmiUc.  was  gar  süsse  und  lustig  irem  geyste.  Dy  frucht  koste  sy  in  seyner  gnadenreichen 
J'  3-  czukonfft ,  wen  sy  den  leychenam  unsirs  herren  entpfing ,  indem  her  ir  in  vil  ine 
weysc  quam,  wen  man  geschreyben  kan.  Entfccl f  etliche  cynlitcze  weyse  czu  dem 
irstin,  dornoch  etliche  weysc,  dy  aus  den  gesainelt.  Eyne  was,  das  ir  der  herre  in 
seyner  czukonfft  brochte  grose  rue  noch  grosir  unrue  und  erbeit,  dy  sy  noch  im  hatte 
gehat.  Dy  andir  weise  was,  das  her  alle  ire  creffte  steretc,  dy  von  erbeyl  noch  im 
worn  gemiiet  und  abelegc  wordin  ;  dy  machte  her  czuhanl  alszo  crefllig  adder  creffti- 
ger,  wen  sy  czuvor  gewest  worn.  Dy  dritte  weyse :  her  brochte  ir  grose  sussikeyt 
widdir  ires  ley  bis  hiltirkeyt  und  grosen  trost  widdir  iren  untrost,  den  sy  hatte  ge- 
hat in  irem  lange  beytin.  Das  beytin  czweyer  stundin  addir  minner  was  ir  gar  lang, 
wen  sy  wart  sere  beswert  von  grosem  geystlichin  hungir.  Dy  virde  weyse  was :  her 
qwam  ir  mit  grosir  gesuntheit,  domitte  her  vortrep  ire  kranckheyt,  und  mit  eyncr 
lustigen  he)  hinge,  domilte'  her  heylte  ires  hertezin  unde  irer  zehn  \orwundunge.  Sy 
fulte  dicke,  das  dy  krelTte  unsirs  herren  durchgingen  alle  ire  glit  an  leybe  und  an 
sele;  dy  dyh  starcke*  crafft  gotis  irfiischstc  und  irfroyte.  Also  wart,  was  do  betrübt 
was,  irfroyet,  was  do  biltir  was,  irsusset ;  was  do  vorwunt  was,  geystlich  geheylet, 
also  lustiglich  gleych  ap  dy  vorwuntin  dinge  wem  gesalbel  mit  eyner  gar  gutten  heil- 
samen salbe.  Czu  stundin,  wen  sele  und  leyp  in  grosir  sussikeyt  woren  und  froyde, 
szo  sprach  der  herre  czu  ir :  Nu  magslu  wol  irlernen,  das  ich  bin  alle  deine  creff- 
lunge,  all  deyne  froyde  und  all  deyn  trost.  Ich  bin  groslich  mit  dir.  Nu  sprich  : 
Herre,  meyn  got,  du  bist  all  meyne  crafTt,  mein  heil  und  all  meyne k  selikeyth.  Dy 
fumfftc  was :  noch  groszem  hunger  und  dorste  des  gey  stes  quam  her  mit  grosir  sa- 
tunge,  domilte  her  seiigte  ire  sele  und  leyp  vil  lustiglichcr  und  bas,  wen  ap  sy  were 
wol  gespeyset  gewest  obir  eynem  gar  reichen  tische.  Hy  ist  czu  merckin,  das  dy  sa- 

m)  Iren  P.  b)  8o  P.,  mkfntne»  BepUl.  c)  So  P.  (d.  h.  «ratkrfenlooffend)  oecorrendo  SepUl.  d)  »reyni- 
gnnge  P.  *)  f.  d.  CooJ.,  fehlt  P.  Porro  ipoiiM  hoc  Brptil.  0  d.  b.  empfingt,  Trmehmet  f)  donntte  P. 
h)  dy  Cooj.,  fehlt  P.  1)  «UrcV.«  ConJ.,  «terckke  P.  Sentit  liquidem  «ponM  quand*ro  dominl  rirtaUn 

tingul«  iu»  interiora  pcrtrmnsrunttiu  Ictiflcaxc  corpus  et  animun  tnaviAcara  SvpUl.       k)  mey  P. 
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tunge  des  leybis  quam  aus  der  öbirflut  grosir  sussikeit  und  wollust,  dy  do  wart  ge- 
possin  iu  dy  zele  in  solcher  folle,  das  sy  sich  irgos  in  den  leip.  Dy  VI :  Der  herre 
quam  in  der  sechsten  weise  und  benam  *  ir  alle  iro  gropheyt  unde  unschickunge,  das 
sy  hat  an  sele  und  an  leibe,  dy  ir  was  wordin  an  essen  addir  von  trincken,  des  sy 
doch  gar  meslich  und  wenig b  czu  ir  nam,  und  schickte  sy  und  machte  sy  risch  und 
starg  wol  czu  t-hun  und  swere  toguntliche  werg  crefliglfch  czu  volbrengin.  Dy  VII : 
sy  fulthe  inerglich,  das  her  quam  im  sacrament,  und  tütte  und  treip  aus  von  ir  unto- 
gunt,  das  ist  dy  neygunge  czu  den  sunden,  dy  der  mensch  hot  von  menschlicher 
swacheyth,  wen  der  mensche  ist  gencyget  czu  trocheyt',  czu  eytelen  eren,  czud  be- 
perunge  der  czeillichen  dingin,  czu  ungedolt,  czu  roebunge.  Und  als  her  dy  unlo- 
gunt  tütle  und  ausztreip,  also  brochlc  her  yr  vil  logunt.als  dy  gehorsame  demülikeyt, 
iindacht,  innikeyt,  slercke  wolczuthun,  dy  vorsmehunge  czeitlicher  dinge,  geistlicher 
und  hymmelischer  dinge  grose  begerunge,  vomichtung  wertlicher  ere,  begerung,  das 
sy  worde  vorsmet  und  vil  lide  durch  got  und  durch  der  gerechtikeit  wille,  grose  ge- 
dult,  getrauen,  hoirenunge.  In  der  crefftigen  speise  des  himelisches  brolis  widirstunt 
sy  den  anefechlungen  und  volbrochte  das  gutte.  Sy  leit  harte  dinge  und  entfing 
liplich,  was  der  herre  öbir  sy  vorhing.  Dy  achte  weyse :  In  der  quam  der  herre  mit 
gar  einem  lustigen  smacke  und  mit  unsprechlicher  grosir  züssikeit  des  geistis  und  des 
hertezen.  Das  geschach  ouch  in  mancherley  weyse  itezunt  so c,  itezt  so,  czu  einer 
andirn  czeit  abir  andirs,  lustiger  undr  liplicher  und  tröstlicher  mit  einer  neuen  züssi- 
keit ;  das  was  also  mancherley,  das  sy  nicht  konde  dy  underscheit  der  manchirley 
lustigen  smecke  und  züssikeit  aussagen.  Is  geschach  dicke,  wen  der  herre  mit  einer 
neiien  sussikeit  adder  mit  einem  neuen  lustigen  smacke  qwam,  das  sy  gleych  irschrack, 
und  wondirte  sich  sere  der  gütte  unsirs  hern.  Dy  öbirflut  der  zussikeyt  irgos  sich 
dicke  in  alle  glidt;  ir  munt  flos  vol  züsses  trones,  ir  gantezir  leip  wart  irlustigit,  und 
braut  alzo  sere,  das  sy  switezte  also  mildiglich,  gleych  ap  sy  in  einem  heisin  *  bade 
sese.  Is  geschach,  das  sy  dauchte,  das  sy  itezt  weide  vorgeen  von  grosir  übe,  fröyde 
und  wollust,  wen  dy  wollusten  des  geystes  worn  dicke  also  öbirswentlich  gros,  das 
sy  dauchte,  das  sy  ire  börde  nicht  lange  mochte  tragin,  noch  k  werten  sy  czu  stunden 
lange.  Dy  IX  weyse:  In  der  quam  ir  der  herre  alszo  mit  grosin  froydin,  das  alle  ire 
glyt  wordin  bewegit,  dy  sy  von  grosin  fröyden  nicht  mochte  stille  haldin.  Dy  X:  In 
der  quam  ir  der  herre  mit  eyner  grosin  wirtschafiV,  dy  her  machte  in  irer  zelin.  In 
der  wirtschafft  gebrauchte  k  sy  der  himelischen  züssikeyt,  und  as  das  vette  kalp,  das  Luc.  u,  23. 
ist  unsern  hern  Jhesum  Cristum,  der  durch  der  zundir  wille  ist  an  dem  ezreweze  ge- 
lötit  deme  vorlornen  zone  von  dem  geheysze  des  allirgültigsten1  vatirs.  Der  was  ir  in 
dem  sacrament  aus  der  mose  gar  züsse  und  lastiger,  wen  sy  mochte  sagin,  und  sy 
halt  dorinne  also  grose  fröyde  als  in  eyner  wirtschafft,  in  der  allen",  dy  do  gesamell 
seyn,  ist  miteinander  eyne  grose  fröyde.  Is  geschach  dicke,  das  sy,  wen  sy  empfan- 
gen hate  den  hern  im  sacrament.  horte  mit  den  ören  des  geystis  den  galm  der",  dy 
mit  enandir  wirtschafften,  und  den  laut  der,  dy  sich  do  fröyten.  Uflt  sprach  der  herre, 
wen  sy  was  in  solaner  fröyde  unsprechlich  gros  in  der  wirtschafft  des  geystes  :  Nu  ist 
des  vette  kalp  getöttet,  nu  sint  gutte  frunt  czu  enandir  komen.  Du  magist  wol  richin 
und  smeckin  unde  mit  deinen  andirn  synnen  fülen  ynewenig  und  auswenig,  geystlich 
und  leiplich,  dy  gar  grosze  wirtschafft  der  zelin.  Also  fulte  sy  och  offle  dy  wirtschafft 
mit  iren  synnen,  gleich  als  ir  der  herre,  der  dy  worheyt  ist,  hatte  gesagt.  Dy  XI 
weyse :  In  der  quam  der  herre  ir  öbirswentlich  tröstlich  und  alszo  reychlich  mit  rei- 
chem gute,  das  ire  begerung  czu  der  stunden  etlichir  mose  wart  gesetiget,  wart  ge- 
fridit  und  gestillet,  das  sy  denne"  nicht  me  begerte.  Sy  vorgas  denne  allir  ewstern 
dinge,  und  wart  hoch  offgeezogen  in  dy  beschöylikeyt  der  gotheyt,  und  wart  och  vil 
czuhant,  wen  sy  entpfangen  halte  das  sacrament,  entezockt,  yn  gote  tiff  gesencket, 
und  ym  gar  liplich  voreyniget.  In  der  voreynigunge  und  entezockung,  obir  sich  sei- 
bin von  gote  irbebunge  wart  yr  dicke  gesebanckt  der  allirbeste  trang,  den  ire  zele  y 
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gekost  hatte.  Sy  horte  do  uffte  der  enget  gesangk,  und  in  unsprechlichen  grosen  fröy- 
den,  dy  sy  hotte,  fulte  sy  das  lipliche  orrawmen,  das  do  was  czwisschin  gole  und  der 
zehn.  Och  fulte  sy  do  gefach,  das  dy  umhefenge  des  herreu  n>it  der  zolin  sciilRe 
worn,  und  seyne  küsse  gar  züsse,  und  vil  andir  woerezeychin  eyncr  woren  frunt- 
schafft  czwisschin  gote  und  irer  zelin  irkanle  sy  do.  Wen  sy  gclossin  wart  aus  der 
entezockunge,  so  was  sy  dicke  also  vol  früydin,  das  ir  der  gesang  in  der  kirchin  also 
lusttig  was,  gleich  als  deer,  den  sy  gehört  halle  in  der  ewikeit.  In  der  enlczockung 
pflag  sy  dicke  lange  czu  bleybin,  ydoch  lenger  czu  eyner  ezeyt  wen  c/u  der  nndini. 
Dyweylo  sy  in  der  clause  was,  gcscliach  ys  manchstunl,  das  sy  bleyp  mit  inn  wol- 
gestalten  *  antlitcz  hengen  adder  clebin  in  dein  fenster,  wen  sy  entprangen  halte  den 
wird y gen  leichnamb  unsirs  hern  Das  gesrhach  dovon,  wen  sy  wart  inanchstunt  szo 
engelichc  entezockt,  wen  sy  entpfin  das  sacramenl,  das  sy  sich  nicht  vortnochlc  also 
rysch  an  eyn  andir  slat  czu  neigin.  Dy  XII  weysze,  in  der  ir  der  herrc  quam  mit  ey- 
ner geistlichen  tninckinheyt ;  wen  her  spcysle  sy  nicht  a  alleine  mit  dem  liinimcli- 
schen  brole  seines  leichnams,  zundir  her  trcncklc  sy  ouch  mit  seinem  tewren  blute 
als  mit  eynem  trunkenden  tranckc',  und  sprach  czu  ir :  Nu  weyne  sere,  und  vor- 
dewer  dy  tnmkenheyt!  Dy  XIII  weise:  In  der  fulte  sy.  das  der  herrc  mit  seiner  czu- 
kunffl  benam  ir  dy  Irunckenheyt  des  geisles,  wen  dy  do  was.  Wen  das  geschaeb,  so 
merckte  sy,  wo  sy  was;  vor  von  Irunckenheyt  ires  geystes  sy  wente,  das  sy  in  einem 
fremdin  lande  wer.  Dy  XIIH  weise  geschach  mit  manchcrlcy  grosir  übe,  mit  der  ir 
der  herre  quam,  itezunt  mit  der  hitczemlin  borneiuliu  Übe,  ilczunl  mit  der  sydendin, 
vorwunten*,  zochendin,  trunckeuen,  quclcndin11,  mürieliehin,  unsatlichin  adir  hertez- 
brechendin  übe.  Er'  quam  och  itezunt  mit  ovner,  itezunt  mit  II,  III,  IUI  libin,  unde 
also  mit  manchin  libin,  alsk  der  hevüge  geyst  gesanl  wirt,  und  siul  dem  mole  in  ey- 
ner illichin  übe  in  itlicher  weise  eyn  andir  werg  adder  e\n  entlindin  ist,  v*en  in  der 
ander,  und  in  czweyen  abir  ein  andirs,  wen  in  eyner.  wen  in  dreyen,  \iren,  so  ist' 
wol  czu  irkennen,  das  disse  XIIII  weise  gar  manchfaldig  ist  gewesl,  und  hat  mancher- 
ley fulen  und  werg  gehat,  als  der  herrc  mit  manrhirlcy  libe  czu  ir  komen  ist,  und  it- 
liche  wirckte  ir  werg  alszo,  dy  hörnende  übe  dy  enlczunlu  sy ,  das  sy  heis  wart  an 
leibe  und  zele.  czu  eyner  czeil  hiteziglicher  wen  czu  der  andern,  und  machte  sy  zerc 
weynen  czu  stunden  vor  sich,  czu  eyner  andern  czeit  >or  andir  menschin,  und  machte 
sy  och  sere  swilezin.  Also  wircktin  och  dy  andirn  üben  ir  werg ,  mit  den  der  herro 
quam,  und  also  dicke,  als  her  mit  en  quam.  Dy  XV  weise:  In  der  quam  der  herre 
mit  grosir  begerung  czu  sterbin  allin  creaturen,  das  sy  en  allin  storb.  gote  alleine 
lebte,  und  den  hetle  und  dy  ewygen  ding.  Dy  XVI  weise :  In  der  quam  her  mit  gro- 
sir begerung,  mit  der  sy  begerte  vor  andir  menschin,  das  sy  nicht  zundigten  und 
stunden  los  der  vor  begangin  zundin  und  lebetin  heiliglich,  addir  das  sy  dts  adder 
yens  gut  hctlin  und  behildin.  Dy  XVII  weise:  In  der  quam'"  der  herre  mit  grosir 
ynneweniger  erbeyt  und  och  mit  ausweiiiger,  das  ist  mit  weynen,  switezin,  bclin, 
knien,  etwan  ouch"  mit  leibis  diseiplinen ,  casteyungen  und  ubungen.  In  der  XVIII 
weyse  quam  her  ir  mit  eynem  sweren  drucke.  Her  drockte  sy  also  sere  nidder, 
gleich  ap  her  uff  sy  bette  gelegil  gar  eine  swere  borde.  In  der  XIX  weyse  quam  her 
mit  eynem  gar  grosin  unstewrigin  hunger  und  dorste  noch  dem  ewigin  lebin.  Dy 
begerunge  was  dicko  also  gros,  das  sy  is  bclag"  czu  slundin;  czu  slundin  brochto  ir 
der  herre  eyne  newe  bornende  begerunge,  dy  öbirswcntlicli  grosir  was  und  andir», 
wen  sy  vor  y  gefult  hatte.  Ir  gehirne  ging  ir  umbe  in  irem  honte,  ir  herteze  mit  gro- 
sir begerung  bleyp  dicke  durchschossin  bis  an  den  dritten  tagp  yn  gar  grosin  bege- 
runge und  senunge  noch  dem  ewygin  lebin  und  noch  dem  Öbirsten  gutte'1.  In  der 
senlichin  begerung  schrey  sy  dicke  zere  czu  dem  hern,  bittende,  das  her  sy  czu  \m 
neme.  In  dem  geschrey  wordin  ir  dicke  dy  himmel  geolTent.  und  dy  heyligen  in  der 
hörnenden  Übe  irscheynen  ir  gar  glüende.  Dovon  wart  sy  begerlicher  wen  czuvor 
und  also  hiteziglich,  das  leip  und  sele  brante.  Dicke  wen  sy  halte  iunewenig  erbeit, 
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hunger,  dorst  und  gar  grose  bcgerunge  noch  dem  ewigen  leben,  sprach  der  berre  czu 
ir:  I  grössir  du  hungcr,  dorst  und  bcgerunge  host  noch  mir,  e  wen  du  mich  enlfeesl, 
ye  grossir  hunger  und  dorst  und  senung  wirst»  haben  noch  dem  ewigen  leben,  wen 
du  mich  entfangen  host.  Von  den  groszen  begerungen  und  hunger  noch  dem  sacra- 
ment*  meines  woren  leichnams  und  noch  dem  ewigen  leben  saltu  mit  deinem  b.  vil 
reden  und  schreiben,  wen  sotane  begerung  und  hunger  sint  scltczam  uff  erlreych. 
In  der  XX  weise  quam  der  herre  und  gelobete  ir  das  ewige  lebin,  das  sy  lange  hilczi- 
glich  begert  hutle,  alzo  sere,  das  sy  züchte.  Mit  dem  glübdc  groste  k  her  und  sterckte 
ir  gelrawcn  und  hofTenunge.  Do  her  nu  dis  dicke  gelon  hatte,  do  quam  her  do  unde 
machte  sy  des  ewigen  lebens  gewis,  und  czu  welchirley  froyde  sy  wördo  komen.  In 
der  XXI  weise  quam  ir  der  herre  sunderlich  fruntlichir,  wen  czu  eyner  andiren,  und 
oflinbarte  ir  sunderlich  heymlichc  dinge.  In  der  XXII  weise  quam  her  mit  einem  lip- 
lichen  orraumen.  In  der  weysze  goschach  is  dicke,  «las  das  sacrament  des  leichnams 
unsirs  heni  sich  in  ire  sele  drockte  alzo  eniiclich,  das  sy  nicht  fülle,  ap  is  irn  leip c 
an  bette  gerurt,  und  wen  is  deune  in  dy  sele  quamc.  so  machte  is  ein  gros  stilnis, 
also  das  sy  was  in  gar  grosir  nie  und  fredc.  In  der  XXIII  weyse  quam  der  übe  herre 
und  külte  sy,  wen  sy  gar  zere  in  bornendir  bcgerunge  noch  im  gebrant  halte.  In  der 
XXIIII  weise  quam  der  herre  mit  seiner  üben  muttir  und  irfroyte  sy ,  unde  czoch  sy 
gar  creffliglich  noch  im,  wen  her  sich  mit  seiner  muttir  von  ir  karte.  Dicke  wen  sy 
mit  enander  wegfuren,  so  bewoyste  ir  der  herre  dy  froyde  der  heyligen  im  ewigen 
leben,  und  domitte  czoch  her  sy  czumole  sere  czu  im  in  das  ewige  leben.  In  der 
XXV  weyszc  quam  her  yr  mit  seyner  grosin  almechlikeit  und  gar  gröslich,  das  ist, 
her  beweyste  ir  dy  gülte  seyner  almechlikeyt  szo  mildigüch  in  manchirley  früchte  und 
guttete.  das  sy  is  nichl  mochte  sagin  noch  begrcyfcn,  und  irschein  ir  also  gros,  das 
sy  in  himmel  und  in  ertreyeh  keyncs  dingis  mc  gedochte  wen  des  hero,  wen  ir  vilen 
denne  a|>  alle  creaturen.  In  der  XXVI  weise  quam  her  ir  gütlich.  Das  was  denne, 
wen  sy  koynen  smacke  noch  fulen  hatte  ym  sacrament,  der  do  pflegit  czu  seyn  an 
creaturen,  sunder  das  ir  der  herre  quam  mit  eynem  newen  lustigen  smacke  der  selin, 
und  denne  filen  och  ap  dy  creaturen.  In  der  XXVII  weyse  quam  ir  der  herre  mit  dem 
>atir  und  mit  dem  heiligen  geyste,  und  haltiu  mit  enandir  dy  drey  personen  in  ir  eine 
wirckunge.  Das  was  den.  wen  alle  ire  sinnen  in  wenig  und  auszwenig  wordin  von 
der  Öbirflut  der  gollielien  sussikeyl,  dy  do  flos  aus  der  selin,  also  sere  getrenckt,  ad- 
dir  also  gar  truncken,  das  sy  kernen  grawen  holte  gehat  czu  leyden,  welchirlcy  peyn 
is  were  gewest,  wy  gros  addir  wy  swere  sy  wer  gewest  .  .  .\  dereine  gar  grau- 
same swere  pein  als  dy  martir  adir  den  toi  ir  helle  wollin  anlegin  addir  thun.  In  der 
XXVIII  weise  quam  der  herre  mit  eilen  und  mit  endelichem  loufe  czu  ir  und  sprach  : 
Sich,  ich  worer  got  und  worer  mensc  h  kome  endelich  gcloufin  von  dem  allirhöchstcn 
trone  czu  dir  an  cynem  wege,  der  do  wol  geebenet*  und  siecht  ist.  Ich  habe  gar 
lange  geerbeyt,  c  den  ich  mir  den  weg  so  siecht  habe  gemacht.  Das  his  sy  noch  der 
aneweysung  des  herren  ein  enpcüch  loufen  des  herren,  wen  sy  entpfing  das  sacra- 
ment des  leichnam  gotis,  und  d.is  gantcz  uncztibrochen  ane  smag  ane  roch  und  ane 
fulen  eines  leyplichin  brolis  ging  engelich  aus  irem  munde  yns  hertezin  grünt  und 
zele.  In  dem  loufe  begeynten  sy  enandir,  der  herre  und  dy  sele,  und  eilten  sere  eins 
czum  andiren  von  grosir  bcgerunge.  dy  sy  czu  enandir  hattin.  Das  bedeute  der  herre 
in  einem  gleychnis,  und  sprach:  Ith  bin  dein  begerende  und  du  mein.  Ich  loufe  czu 
dir  also  endelich  als  eyner.  der  do  rysrh  füre  uff  eyner  glalin  ban,  und  höre  nicht  uff, 
bis  das  ich  umbefoe  deine  zele  und  sy  mich.  In  der  XXIX  weise  qwam  her  ir  mit 
eyner  gcystlichyn  gebort,  mit  der  her  sich  gebar  in  irer  selin.  Czu  stimdin  gröste  her 
ir  iren  leip ;  in  dem  fülle  sy  ein  Üplich  kyndclcin,  das  sich  wegete  hin  und  her,  und 
sprang  \on  grosin  froydin,  und  halle  sich  alzo,  gleich  ap  man  im  grose  froyde  und 
wirtschafft  tete.  In  der  XXX  weise  quam  ir  der  herre,  und  gap  ir  dy  macht,  das  sy 
sich  mochte  geistlich  geboren  czu  dem  ewigin  lebin,  czu  stunden,  das  sy  den  herren 
mochte  geystlich  geberen,  undirwey  len,  das  sy  andir  menschen  möchte  geistlich  ge- 
ben), addir  möchte  lebinde  geystliche  fruchte  tragen  uff  dy  erde.   In  der  XXXI  weise 
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quam  her,  unde  machte  sy  gar  dnngnam,  bittinde  und  sunderlich  lipkosende  im,  das 
den  gar  gros  wart  dy  dangsamkeyt,  das  gebete  und  das  lihckosin  was  gar  früullich 
von  grosir  Übe.  In  der  XXXII  weise  quam  der  hcrre  und  machte  sy  behende  und 
geistlich  an  leibe  und  an  zele.  Sy  Marl  dicke  von  der  erden  erhaben  und  swebete 
entpor  an  alle  leipliche  enthaldunge.  In  der  XXXIII  weise  quam  ir  der  herre  und 
machte  sy  exilieren  an  alle  irem  leibe  als  ein  espinlop.  Der  allirlibiste  herre  etwan 
quam  her  und  machte  sy  geringe  und  brachte  ir  grosin  fride  und  rue.  Czu  stundin 
bracht  her  ir  grose  erbeit,  mue,  unfrede  und  unrue,  nlzo  quam  her  czu  stundin  mit 
gar  grosin  newen  froyden  und  benam  ir  ir  b.-trüpnis  und  czere;  czu  eyner  anderen 
czeyt  so  quam  her  unde  machte  sy  alzo  gar  mildiglichen  weinen,  das  dy  czere  (lossin 
hen  ane  uffbaldin  gleich  ap  ein  czere  den  andirn  jngete.  In  dem  woren  ofte  das  gi- 
schin  und  irsuftezin  also  unstewer  und  lauth,  das  sy  is  nicht  mochte  vorbergen,  wy- 
wol  sy  is  gern  vorborgen  helle.  In  der  XXXIIII  weise  quam  ir  der  herre  und  slos  ire 
cwszeren  sinnen  und  tat  uff  ire  inneren  synnen,  das  sy  münde  worn  des  hern  unde 
des  geistlichen  guttis.  In  der  XXXV  weise  quam  der  herre  vol  wunden  und  ganlcz 
mit  blutte  beronnen,  und  sprach  czu  Dorothea,  dy  denne  mustc  gar  grase  begerunge 
habin  noch  dem  ewigen  leben:  Ich  bin  nicht  komen  czu  dir  cleyn,  als  ich  bin  gebo- 
ren, sunder  ich  bin  komen  gleich  als  arm  und  also  gros,  als  ich  habe  gehangin  an 
dem  crewteze  czu  der  czeit,  do  mein  leip  was  gar  vorquelt,  vornicht  und  vorezert. 
In  der  XXXVI  weise  quam  ir  der  herre  mit  grosin  unezeüchen  früchlen,  mit  den  ir 
geisl  öbirmeslich  gros  wart  getrost  und  irlustigel  in  got  alszo  übtrswentlichin  unde 
also  manchirley,  das  sy  das  nicht  mochte  alleine  aussagen,  sunder  sy  mochte  es4  och 
nicht  eigentlich  mit  irer  vorstentlikeyt  begreißn.  In  der  XXXVII  weise  qwam  der 
herre  ir  mit  vorslossener  tore.  Das  was  denne,  wen  ir  der  herre  kegenwcrlig  was 
mit  einer  sundirüchen  gnaden,  und  sy  doch  dy  gnade  nicht  eigentlich  irkante,  noch 
eygentlicb  fulte. 

Wy  ir  der  herre  quam  ernst  und  machte  sy  gar  trawrig.  Cap.  V. 

Sr,,iii.  111,13.  Aus  dissen  siechten  entfindungen  sint  gar  vi!  nie  andir  manchfaldige1,  entfindun- 
gen  worden  addir  gefult  und  gehat  von  der  zeligen  Dorothea,  wen  man  kan  geschrei- 
bin;  sunder  enlfoet  czu  einem  gedeütnisc  fumUe  aus  v ilen,  dy  sy  gesagil  hat*1.  Ine 
> 7- einer  sprach  sy  also:  Im  sacrament  quam  mir  der  herre  gar  groslich  ernstlich  und 
strenge  mit  der  zöchende  übo,  mit  der  begerlichen  Übe  und  mit  grosir  biltirkeit  des 
Tfi.  ( «nt.  leibes  und  der  zelen,  und  drockte  sich  in  meine  zclen  gleich  als  ein  buudelein  mirre, 
11  und  also  fulte  ich  in  och.  Her  was  och  nicht  alleyne  ernst,  sunder  och  ungeruig,  wen 
her  machte  ungeruig  leip  und  selc.  In  den  wart  ein  gros  ungewittir,  und  hatten  gros 
unrue,  dorst  und  hunger  noch  dem  ewigen  lebin,  dy  do  wyrekte  der  herre  mit  seyner 
czukonft.  Hirumbe  was  meine  zele  gar  ser  betrubitr  und  lorste  nicht  dem  hern  ent- 
kegen  geen,  das  sy  en  hette  ent fangen,  noch  forste  im  übekosin  mit  Üpüchen  früutli- 
chen*  worten,  noch  bereiten  dy  Wirtschaft  dem  allirühisten  gast  Jhesu  Cristo,  alszo 
czu  einer  czeit,  wen  seine  üpüche  czukunft  was  früüch.  Do  ich  uu  lange  gesessen 
hat  traurig  horchende,  ap  her  etwas  weide  sagin,  und  do  her  nichts  sprach,  da  wart 
meine  zele  gar  ungeruig  und  betrubit  und  begunde  mit  lautir  stymme  czu  schreyen 
czura  hero  und  czu  übekosen  und  en  czu  fleen.  Sy  suchie  rue  und  frede,  und  fant 
sy  nicht.  Obir  lang  sprach  der  herre  czu  mir :  Du  will  alezeyt  sat  sein;  was  hungers 
wiltu  denne  noch  mir  haben?  Du  host  nu  lange  nicht  rechten  grosiu  hunger  gehat 
noch  dem  ewigen  leben  czuhant  noch  der  entfouuge  meines  wirdigeu  leichnams.  Czu- 
hant  do  dis  der  herre  gesprochin  hatte,  do  begunde  dy  zele  czu  schreien,  und  ich  mit 
der  seien  czu  sprechen:  AllerÜbister  herre,  ich  weide  über  allczcyt  sat  \on  dir  sein, 
wen  noch  dir  hungerig  bleiben.  Do  spiach  der  herre  :  Sint  gestern,  do  du  mich  sa- 
cramentüch  entphingest,  bin  ich  in  einer  weiszc  bey  dir  hüben,  und  habe  dich  gehal- 
den  in  grosiu  froyden  unde  in  setikeit,  bis  das  du  mich  nu  entplTangen  host.  Nu  habe 
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och  grosin  hunger  noch  mir!  Do  dis  der  herre  gesprochen  hatte,  do  hatten  leip  und 
sele  grosin  hunger,  das  sy  hetten  ruc  in  dem  hern,  der  leip  im  grabe  und  dy  sele  im 
himmel.  Sy  begunden  czu  krigen  mit  enandir,  und  begerten,  das  sy  gescheiden  wor- 
den, und  forebten  sich  gar  zere,  und  worn  betrübit  von  dem  ernste  unsirs  hern,  der 
do  sprach:  Wen  deine  sele  ist  betrübet,  so  habiu  alle  deine  creffte  erbeit,  dy  mit  dir 
haben  froyde  gehat.  Me  do  mich  do  der  hunger  dorst  und  dy  erbeit  noch  gote  und 
noch  dem  ewigen  leben  quelten  surer  \  wen  vor.  do  sprach  der  herre :  Solane  qwol 
habe  ich  geliden  am  gutten  freytage,  do  ich  dy  marlir  leit  vor  dich.  Dorumb  leil  och 
ilns  durch  meinen  willen  und  nym  czu  hertezen  alles  das,  das  ich  dir  thu:  das  thu 
ich  dir  durch  desb  besten  willc  czu  deyner  seien  selikeit,  dastu  diste  bas  gevördert 
wordist  czum  ewigin  lebin. 

Wy  der  herre  qwatn  engelich  gelouffin  und  machte  sy  gar  hitezig.  Cap.  VI. 

in  einem  andern  tage,  Spruch  Dorothea,  was  ich  gar  hieziglich  entmint  von  dem  Septii.  in  i*. 
heiligen  geiste,  der  mir  dicke  wart  gesant.  Ich  weinte  also  hiteziglich  sere  in  llecn 
unde  in  libekosen  dem  hern,  das  ich  nicht  mercklc,  wen  man  den  hern  irhub  in  der 
messe,  dy  man  vor  mir  las.  Do  is  nu  noe  was,  das  ich  sulde  entpffoen  den  hern,  do 
his  mich  der  herre  ser  weinen,  niddin  allin  uff  mein  antllilcze  und  en  bitten  umbe 
allen  den  gebrechin,  der  do  ist  in  der  crislenheyt.  Do  ich  nu  belle,  do  quam  mir  ke- 
gen wertig  dy  ganteze  werlt  mit  manchirley  gebrechen  unde  mit  vil  groben  sunden, 
dy  do  worn  in  vil  menschen.  Dyweyle  ich  bat,  als  ich  geheisin  warth,  vor  andir  und 
och  vor  mich,  das  mich  der  herre  beritte  czu  im,  was  ich  also  vol  ezeren  und  traw- 
rigkeit,  das  ich  nicht  woste,  wy  ich  mich  sulde  schicken,  das  ich  entpfllng  meinen  li- 
ben  herren.  Do  ich  den  nu  entplunge,  do  qwam  her  czu  mir,  der  allirlibiste  herre, 
engelich  gelouffen  götlich  mit  manchirley  libe,  und  gap  sele  und  leip  froyde,  züssi- 
keit  und  beswerunge* ;  den  ougin  gap  her  och  milde  czere  unde  meine  sele  aus  grosir 
hörnender  libe  schrey  manchirley  liplich  fruntlich  worl  in  einem  entkegenloufen  ke- 
gen  dem  hern.  Der  worl  worn  etliche  dy :  ein  gar  grosir  hochgelobter  gast  ist  czu 
mir  komen.  Meine  sele  in  dem  libekosin  nante  den  hern  mit  vil  namen,  als  mit  dis- 
sin  :  Mein  beschirmer,  hehuttir,  bewarer,  mein  seligmacher,  irkenncr,  heilant,  gebit- 
liger ,  vorweszer ,  vorsleer ,  woltetir !  Dornoch  sprach  der  herre  czu  mir :  Sprich  : 
Herre  Jhesu  Criste,  gebeut  allen  meinen  crefften  und  sinnen  auswenig  und  innewenig, 
das  sy  dir  dynen !  Do  ich  nu  in  grosir  hörnender  libe  was  flammende,  sere  switezinde 
und  weinende,  was  mir  der  herre  gar  fruntlich.  Her  stunt  öbir  mich  und  mante  mich 
sere,  das  ich  immer"1  me  dar  erbeyte,  libekoste  und  weinte  in  derselben  hiteze  der 
libe,  das  her  mich  nicht  dorffte  andirweit  entezunden.  Von  sulchir  irmanunge  rönnen 
milde  czere  aus  meinen  ougen,  und  ran  gros  sweis  von  meinem  libe.  Ich  was  also 
sere  entezunt,  das  ich  noch  enander  an  uffhören  swiezinde  und  weinende  in  grosir 
hitezinder  hörnender  libe  flete,  libkoste  und  danckte  öbir  VI  stundin.  Undir  densel- 
ben VI  stundin  also  dicke  ich  wolde  uffhören,  das  ich  ein  wenig  helle  geruet,  also 
dicke  mante  mich  der  herre,  das  ich  nicht  sulde  abelossin  addir  uffhören,  und  das  ich 
das  mochte  volbrengin,  sante  her  mir  den  heiligen  geist  mit  der  unmüdelichen  libe. 

Das  der  herre  noch  grosin  smeriezen  qwam  mit  manchirley  gutte  unde 
durchginge  alle  creßlhe  der  seien  unde  des  leyben.  Cap.  VII. 

Czu  eyner  andiren  czeyt  eines  morgens,  als  ich  czu  mir  aus  der  enlczöckungseittii.M',21. 
quam  und  mich  uffrichte,  fülle  ich  in  mir  gar  grose  smertezin  und  wetage,  dy  mir  gar 
we  toten,  und  mich  also  kranck  machtin,  das  ich  meyuen  mundt  nicht  mochte  uffthun 
czu  belin.  Mein  herteze  was  also  hitezig,  und  mein  leip  switezte  von  grosir  hiteze 
also  sere,  das  ich  begunde  omechtig  czu  werdin  unde  der  geystliche  hunger  tat  mir 
also  we,  das  ich  mich  widir  gelegit  habe  und  dochte :  Nu  ich  mich  nicht  mag  bereitin 
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mit  betin  czu  »lern  wirdigen  leichnam  unsirs  lierren,  so  wil  ich  hciito  seyn  entpcrn. 
Do  ich  mich  gclcgit  halte,  sprach  der  allirtihiste  herre  czu  mir:  Sich  uff  endclich  und 
bereytc  dich,  das  du  mich  cnlfeest  im  sacrament!  Ich  stunt  uif  czuhant,  \v\wol  ich 
szo  kranck  was,  das  ich  nicht  mochte  steen.  Ich  hilt  mich  mit  meinen  henden,  alszo 
beste  ich  kondc:  bis  das  ich  mich  gesntezte  czu  belcn.  Im  gebele,  das  ich  tat  czu 
meyner  bereytunge,  gewan  ich  also  gar  grose  bpgerunj:e  noch  ilem  hern,  das  ich 
kautne  mochte  irbeitin,  das  ich  entfing  das  sacraincut,  und  wywol  dy  smerezin  mich 
sere  erewczigclin,  doch  was  ich  \ol  frovdin,  wissende,  das  dy  smertezin  nicht  woreu 
von  natur,  sunder  von  eyncr  geistlichen  Sachen.  Als  ich  das  sacrament  enllinge, 
quam  mir  der  horrc  gotlich,  almcchtiglich,  revchlich,  frölich  und  mit  der  hörnenden 
übe.  Dy  brochte  grosc  hörnende  czere ;  wywol  dy  so  hörnende  aus  den  ougin  gin- 
gin,  als  ein  flam.  noch  brauten  sy  mich  nicht,  noch  vorsirlen  meyne  ougeu  addir 
wangin,  sunder  sy  woren  <usse,  scnfTle  und  also  eyne  gultc  ouginsalbe.  In  der  wor- 
heyt  fülle  ich,  das  der  herre  mit  seyncr  lustigen  cralTt  durchging  alle  meine  ereilte 
leibis  und  der  sele,  und  bcgoblc  innewenig  und  auswenig,  tröste  und  irfroyte  is  al- 
czumolp,  das  do  was.  Is  was  nichts  *  in  leibe  undc  in  sele,  das  do  nicht  wart  gnedi- 
glich  irsucht  und  durcliRangin  von  der  lustigen,  gollichen  crairt,  und  irsusset  vil  grös- 
sir,  wen  is  vor  von  bilterkeyt  gevult  was.  Ych  fülle  och  in  der  itezt  gnantin  be- 
suchunge,  das  grose  sesunthcyl  und  stercke  mir  vorligin  wart.  Ich  fülle  och  keyne 
wetage,  zeüche  noch  smertezin.  Ich  begunde  in  der  wuudirbar  besuchunge  mich  czu 
wundirn,  und  als  ich  was  mich  wundern  \  do  gingen  in  mir  uff  gar  grose  dangnam- 
keyt,  Recn  und  libekosin  mit  vil  ezeren,  und  das  wirekte  der  herre,  der  do  sprach: 
Dy  dancknamkeit,  das  fleen  und  libekosin  mit  zöchin  grosen  ezeren c,  sullin  dir  sein 
eyn  gros  Meczeiignis,  das  ich  gewircket  habe  dy  glittet«  in  dir,  unde  wen  du  das  in 
dir  host,  das  du  bist  gröslich  dancksamemde'1,  Upende  und  libekosinde  mit  zöchin 
heyszen  lustigen  ezeren,  szo  ist  es  nicht  noth,  das  du  dich  besorgist,  das  du  denne 
icht  betrogen  werdist  von  deme  böszen  betriglichen  geyste.  Mee,  als  ich  alle  deync 
creffte  ynnewenig  unde  auszwenig  beswerth  halte,  unde  besucht  mit  grosen  sraerrezin 
des  hungers  uml  begerunge  noch  mir,  alszo  besuche  ich  nu  alle  deyne  crelTte,  dy  ich 
irfroye,  und  gröslichin  tröste.  Der  do  nicht  hungert  noch  mir,  unde  der  nicht  geqwc- 
lct  wirt  noch  mir,  der  wirt  ouch  nicht  irlusliget  in  meyner  entfounge.  Du  sali  yo 
grose  swere  erbeylh  hahin  in  allen  deyneu  crefflen,  das  du  mich  mögest  gehaben. 
Sölche*  erbcyt  ist  seltczam  uff  dem  ertreych  und  wenig  menschen  bekanlh.  Ir  seyn 
wol  vil,  dy  mich  wellen  habin,  abir  ir  ist  gar  wenig,  dy  grose  swere  erbeyt  durch 
meinen  willen  tragen  wollen. 

Das  der  herre  Jhesus  Cristus,  Dorolhee  hymmclischer  breütegam,  quam  mit 
eyncr  grosin  schare  der  heyligin  und  irfollete  irc  sele  mit  manchirley  gut. 
Her  durchwetc  sy,  entczunlc  sy  und  irweichte  sy,  und  slos  veste  czu  irpallas, 
do  sy  hatte  das  heilige  wirdige  sacrament  seines  leyclienams  eni fangen. 

Cap.  VIII. 

vk»  vi,  ?.».  In  cynem  sontage  yn  der  oetaven  dos  öhirstin  tagis,  do  Dorothea  von  groszen 
j«n"nrh  geistlichen f  hunger  gar  sere  gequelet  was,  und  \  \\  czere  vorgossen  halte,  do  irschein 
ir  Maria,  dy  raullir  der  barmhertezikeit,  undc  neygete  sich  czu  y  r  mil  mültirlichir  gülle, 
und  sprach :  Du  hosl  mir  geholflhi  mein  kint  baden.  Nu  wil  ich  is  bereytin  und  czu 
dir  schire  brengin.  Als  sy  dis  gesprochin  halle,  dy  mutiir  der  gnadin,  do  sprach  der 
herre  czu  Dorothea :  Sprich  :  0  meyn  allirlihste  muttir,  gcruche  ane  sewmenis  mit 
deynein*  kindc  krnnen  czu  mir;  du  weyst  wol,  das  ich  schir  nicht  lenger  mag  gebey- 
lin!  Do  Dorothea  das  nu  gelat,  das  sy  geheisin  was,  do  sprach  der  herre:  Ich  stee 
itczuntk  vor  der  thore  unde  wil  schir  komen.  Do  sy  das  horle,  bat  sy  sere  mit  hitezi- 
gin  ezeren,  das  her  nicht  zewmete.  Do  sprach  der  herre :  Ich  eyle  alszo  sere  czu  dir, 
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also  du  cylcst  mich  czu  cnlfneii.  unde  wer  grosin  huugr-r  hol  noch  mir,  der  wirt  gröb- 
lich gesetigct  \on  mir.  Mit  dem  tli.it  der  licrrc  seyner  irweltin  hraulh*  Dorothea  ire 
ougin  ull,  das  sy  sach,  \vy  sich  Jhcsus  ir  brewtegam  bnreyt  gar  achtbarlichcn  czu  kö- 
rnen mit  seyner  wirdigin  inuttir  und  mit  seynem  hvmmelischeu  hologcsynde.  Von 
deine  honigllössigüii  gesiebte  wart  dy  brawt  Dorothea  in  begermige  hitrziglicher  ent- 
czunt,  wen  vor,  und  schrey  im  gnyslc  mit  laiilir  stiuiine :  Herre  Jhesu  f.risle,  des  le- 
Iwndin  gotlis  sone,  du  /.üssir  gehenedev  lir  herre,  kom  czu  mir  guediglichin !  Noch 
der  begerlichin  stymme  bcgohclc  der  brcwlc^am  seyne  braut  Dorothea  so  reychliohen 
mit  vil  g uttis,  das  sy  dy  grösc  und  dy  czale  der  gölte  nicht  kondc  aussagin.  Her 
machte  in  ircr  sehn  eine  grose  wiiischafl  mide  gap  ir  dy  öbirllulige  lihc  mit  alle  dem 
gulte,  das  dorynnc  beslossiu  ist,  das  do  alszo  gros  und  vil  ist,  das  is  nicht  ist  ausezu- 
sprechin.  Ire  sele  undc  ir  leyp  worrn  vul  züssikeyt  unde  entezuudit  mit  der  bür- 
neudin  libe  alzo  seiv,  «las  kein  glid  was  au  der  hrawt.  is  helte  und  fülle  grose  hiteze. 
Sy  was  alszo  reychlich  irfollit  mit  der  «otliihin  sussikcyt  uude  durchzüssil,  das  ir 
gleyoh  was,  ap  hyumiel  und  ertreyche  Hussen  mit  honige  uude  mit  milche.  Ir  woren 
nicht  allcyne  dy  hyuuuel  honigflussig  worden,  sundir  alle  dinge  in  hyimnel  und  iu  ert- 
reirh  daoihtc  sy  hoiögllossig  seyn,  und  das  gauuze  erlreych  was  yr  gewandilt,  gleich 
a|»  alle  meusehin  dorynne  wereu  hcylig  unde  \ol  geysllirhis  guttis.  Das  was  von  der 
iihirsw  enllii  hin  grosiu  fülle  des  geistlichen  guttis  unde  sussikcyl,  mit  den  sy  irfollet 
was,  glcych  als  cyn  trunckener  iiicnsrh,  den  do  düncket  audir  meuschin  ouch  truncken 
seyn.  Dorothea,  dy  zelige  brauth,  fulthe  grose  wirckunge  ires  lybiu  herren  mul  brew- 
legams  in  ir  und  seine  gundinreit-lio  bcsmliungc,  und  y  ine  sy  koste  sein  hiinmclische 
sussikeit1',  y  me  sy  entezunt  wart  mit  dein  feücr  göllichir  libe  an  sele  und  an  leybe. 
Der  brewtegam  irscheiu  ir  in  also  grusir  wirdikeyl,  das  sy  cziltirte  glcychsam  cyn 
cspciiloup.  Sy  und  alle  ir  gesimlc,  das  ist  alle  vre  yuiicweuige  crelTlc  und  syuuen, 
alle  ire  heilige  gedanckin  und  tuguul ,  dy  susin  c/.uchliglich  und  irbotin  sich  dem 
breölegam  erhai  lieh,  der  czu  ir  sprach  :  Was  mochtist  du  bas  geton  habin,  wen  dastu 
mein  hilcziglich  hosl  begcrl,  und  host  dich  gautcz  gelossin  und  mir  gcoppirl*  Wer 
mein  grüslich  ist  hegerende,  das  her  mich  habe  ulT  erlrcich,  der  sal  mit  mir  haben 
ewiglich  gut  und  erc.  Sich  ulT  und  mercke,  ich  habe  dich  uicyue  brawt  reychlich 
begobit  und  all  dein  hausgesinde!  Das  velle  kalp  ist  getötit,  das  ist:  ich,  und  eine  Vgt.  )llr  |-s 
«rose  Wirtschaft  ist  bereitet.  Do  dis  iler  herre  sprach,  was  nu  dy  messe  vor  der53- 
braut  augehaben,  dy  do  von  grosir  libe  ires  brcwlegams  und  von  gütlicher  wollust 
was*  gautcz  irweicht,  und  also  sere  hegunde  czu  llissin  xon  der  götlichin  irweichunge, 
das  sy  dauchte,  das  sy  is  nicht  lange  mochte  tragen.  Hirurabe  samelte  sy  sich  czu- 
sampne,  und  in  eyncr  lawlir  irleüchtungc  beschawte  sy  ir  pallas,  das  ist a  ire  sele, 
dy  sy  faul  gar  wol  geezirit.  Tudene  was  dy  dcmuligkeyl,  obiu  unde  alumb  und  umb 
was  dy  wore  libe,  und  das  ganteze  pallas  was  durchsprcngit  mit  manchirley  togunt. 
Do  sy  sich  irkantc  in  der  worbeit  wondirbarlich  schone  geeziret  von  irem  brewtegam, 
hatte  sy  eyne  trifft  von  dem  heyligin  geystc,  das  sy  schreye  mit  lawlir  slymme  des 
geystes,  und  sprach:  Du  sussir  ostirwinl,  durchwec  meyn  pallas  mit  rosen  unde  mit 
lügen  und  mit  manchirley  blumen!  Do  sy  das  getan  hatte,  czuhanth  noch  deme  ge- 
schrey  wcele  der  brewthegam  iu  ir  pallas,  das  ist  in  yrc  sele,  eyne  grosze  hörnende 
lybe,  eyne  tytTe  demuth  und  manchirley  geysllich  gut,  und  sprach :  Manchirley  gut, 
das  ich  meyuer  brawt  habe  gegebin,  mit  deme  ich  ir  pallas  habe  geezirt,  ist  sotan 
gut,  als  ineyuc  heyligen  haben  in  dem  ewigin  leben,  und  ist  glich  so  wenig  ausezu- 
sagin,  als  das  gut  des  ewigen  lebens.  Do  dis  dy  braut  Dorothea  horle,  do  karte  sy  ir 
gantcz  gesiebte  mit  allem  Heys  anezuscen  iren  breütegam,  den  sy  nu  sach,  das  her 
noe  was  mit  einem  grosin  gewaldigen 1  wolgeschickten  here,  und  eilte  zere  czu  komen 
czu  ir.  Indem  wart  sy  in  grosir  hörnender  libe  und  begerunge  mit  lautir  stimme 
schreiende,  und  sprach  :  O  du  heiliger  grosmechtiger  konig,  reicher  und  gebenedeiter 
konig,  kom  gnediglich  czu  mir!  Das  fruntliche  und  andechtige  schreyen  treip  sy  alzo 
lange  ane  abkeren  ircr  ougen  \on  dem  breütegam,  bis  der  rulunvolle  breütegam r  in 
dem  sacrament«  seins  wird  igen  leichuams  quam  in  ir  pallas,  das  ist  in  Ire  sele.  Do 
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quam  her  ir  gar  I rüstlich  und  oflinbarte  ir  vil  heimlichir  ding  und  irfollc  iren  sal  mit 
im  seibin  also  gar  vol  des  hüchslin  guttis,  gleich  als  ein  sack,  der  do  vol  gestosen 
wer,  das  her  donte  und  möchte  nicht  mee  entfocn,  her  risse  denne.  Do  der  brcwlc- 
gain  was  kotnen  in  das  pallas  der  zolin,  do  wart  czuhant  das  pallas  mit  allem  fleis  gc- 
slossen,  alzo  das  nyuiiint  mochte  doraus  noch  doreyn  geen,  und  do  sprach  der  breii- 
tegam:  Du  salt  allwege  wol  thuu  und  heiliglichen  lebin,  ye  bas  du  mich  irkennest, 
und  ye  groslicher  du  mich  wirst  haben.  Du  wyst  noch  nicht  leulerlich  und  volköm- 
lich,  wy  gar  eyn  gros  gut  ich  bin,  noch  wy  gar  güttig,  gerecht,  weise,  addir  wy  gros 
ich  bin,  adder  welchirley  gütte  ich  habe  Disse  itczt  gnante  ding  magstu  nicht  vol- 
kümlich  irkennen,  du  werdist  denne  bestetigil  in  dem  ewigin  lebin,  in  dem  du  mich 
ane  underlos  wirst  seen  clerlich,  und  wirst  dich  meyn  genitteu  wollustiglich,  und 
wirst  nicht  andirs  begern  czu  thun,  wen  dastu  mir  singist  czu  lobe  einen  wonsamen 
züssen  lobesang. 

Von  der  fumfflen  weise,  dy  do  gesckribin  ist  in  dem  XXVI  capiüil  des 

dritten  buche*.  Cap.  IX. 

In  vil  andir  weise  ist  der  herro  im  sacrament  komen  czu  seiner  irweltin  braut 
Dorothea,  das  czu  lang  wer  czu  schreibin,  wywol  den  hungerigin  nicht  genug  gethon 
ist.  Hy  mag  man  das  XXVI  capittil  des  drittin  buchs  czeichin  adder  schreibin  vor  dy 
V  weise.  Der  herre  hat  sy  och  dicke  gclart,  wy  sy  sich  beriten  suldc,  und  wy  sy  im 
dancken  sulde,  und  en  biltin,  das  her  czu  ir  quem  und  bey  ir  blibe  tag  und  nacht, 
cse  und  truncke  mit  ir,  und  lisse  sy  nicht  elende  noch  hindir  im,  zunder  das  her  sy 
nehme  mit  im  in  das  ewige  lebeu.  Amen. 

Hy  endet  sich  das  leben  der  zeligin  frawen  Dorothee  clewsenerinne  czu  Marien- 
w  erder  im  thume  des  stiffls  Pomesan  im  lande  czu  Preüszcn. 


BeUage  I. 

Aus  den  anderen  Schriften  Johann  Marienwerders. 

A. 

Aus  dem  Liber  de  vita  vener abilis  Dorothee. 

Es  wird  nicht  ohne  Interesse  sein  den  gesaminten  Inhalt  der  grösseren  Lebens- 
beschreibung Dorothea's  nach  den  Capitelüberschrinen  zu  übersehen.  Das  fünfte, 
sechste  und  siebente  Capitel  des  ersten  Buches  scheinen  des  vollständigen  Abdruckes 
besonders  insofern  würdig,  als  sie  die  Entstehung  der  Schriften  Marienwerder' s  uns 
vergegenwärtigen . 


Tabula  libri  fol.  4 — J4,  ein  alphabetisches  Register. 

Prologu*  fol.  J5— 33.  Der  Inhalt  der  7  Bücher  der  Schrift  wird  angegeben  und 
mit  den  7  Siegeln  des  Buches  in  der  Apokalypse  in  Beziehung  gesetzt. 

Liber  I  probemialis  haben«  veridica  testimonia ,  quod  domina  Dorothea  in  suis 
revelaeionibus  non  sit  deeepta  et  aliqua  alia  totum  librum  concernencia.  fol.  34—51. 
Cap.  • .  De  ejus  studio  laborioso. 

-  t.  De  tribus  literis,  quas  legit  et  magistro,  qui  eam  informavit. 

-  3.  De  ejus  scriptum  et  lectura. 

-  4.  De  ejus  spiritualium  noticia  per  guslum  spirilualem  et  inspiracionem  sibi 

datam. 
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Gap.  5.  Testimonia  veridica,  quod  circa  revclarioues  non  fucrat  derepla. 

-  6.  Signa  XXIIII  probabilia  idem  persuadcncia,  proul  suprn. 

-  7.  Quomodo  revelanonum  srriptura  si»  acta  et  a  dnmiuu  approhala. 

-  8.  Quomodo  fucrat  morlificala  ultra  annos  XXX. 

-  9.  Ejus  supra  rarioneiu  alflirlio.  Subjiiugilur  declaracio. 

-  10.  Quomodo  aninia  ellicil in  dciformis. 

-  1  I .  Quid  Sit  liqueraclio,  el  quod  e\  ipsa  orianlur  diverse  devocionum  speiies. 

-  12.  Gaudium. 

-  13.  Ebrietas. 

-  14.  Stupor. 

-  1 5.  Insolencia  spiritus. 

-  16.  Sopor  spiritualis. 

-  17.  Exponitur,  qualitcr  \ila  eterua  sponse  dicebalur  aperla  et  plura  alia  sibi  diela. 

-  18.  De  convivio  auime  interno. 

Uber  II,  qui  ostendit  ejus  natalia,  et  qtialiter  ejus  vita  multiplici  exercicio,  temp- 
tacione  et  ministerio  plena  sil  a  domino  revclala.  lol.  .'51  —  70. 

Cap.  I.  Venerabilis  doinina  Dorothea  dicitur  fruetifera  arbor,  et  ejus  vita  polest  dici 
leotio  viva. 

-  2.  De  honestis  ejus  nalolibus. 

-  3.  Quod  a  puericia  sua  gracia  a  douiino  fucrat  preventa. 

-  4.  De  ejus  \iyiliarum  frequencia. 

-  5.  De  veniarum  aliorumque  sanetorum  exerciciorum  inslancia. 

-  6.  De  ejus  jejunio  et  multiplicibus  abstineneiis. 

7.  Ad  ronfitendum  et  imlulgcni'ias  promereudas  festina  erat. 

8 .  Quod  puerula  manus  suas  jain  ad  forcia  mit  lere  conleiidebat. 

-  9.  Quod  posl  decennium  jam  agiliter  domum  parentum  gubernabat. 

-  10.  De  ejus  ad  pauperes  saneta  affectione. 

-  11.  Quod  sibi  exbibita  equanimilcr  aeeeptavit. 

-  12.  Quod  dominum  convivia  fuerunt  sibi  penalia  et  coree. 

-  13.  De  quodam  eventu,  exordium  passionum  ejus  procuraute. 

-  11.  Quomodo  fuil  incitata  ad  revelandam  vitam  suam. 

-  15.  Quomodo  sibi  vita  in  genere  fuit  revelata,  sed  dicere  eam  fuit  impedila. 

-  16.  Quod  ejus  vila  fuit  valdc  amara,  licet  ipsa  fuit  reputata  delicata. 

-  17.  Quomodo  humiliata  fuit,  quando  vidit  vitam  suam  spargere  radios  claritatis 

tnagne. 

-  1  8.  In  statu  seculari  habuit  spirilualem  vitam. 

-  19.  Ejus  saneta  vita  fuit  aliis  abscondita  aliorumque  sanetorum  vita  est  valde  mo- 

dicum  hominibus  uota. 

-  20.  Quod  fuit  sine  peccato  in  seculo  ornala  et  in  teuiptacionibus  consolala. 

-  21.  Itevelacio  de  \ila  domine  Dorothee  in  specie  facta. 

-  2  2.  Qualiter  se  ipsam  castigavit  et  vulneravit. 

-  23.  Vulnera  sua  rebus  mordaeibus  plus  exasperavit. 

-  24.  De  >ulneribus  eciam  a  domino  sibi  impressis. 

-  25.  Ut  occultaret  dolorum  magnitudinem ,  quedara  remedia  fuerunt  sibi  nonnun- 

quam  a  domino  concessa  misericorditer. 

-  26.  De  admiranda  ejus  devocione  circa  divina  officia  el  plus  miraoda  preparacione 

ad  festa  sollemnia. 

-  27.  De  laudabili  ejus  raatrimonio. 

-  28.  De  matrimonialis  fidei  observacione. 

-  29.  De  filiorum  educacione. 

-  30.  De  eorum  individua  cohabitacione  seu  communicacione. 

-  3  4.  De  ejus  sanetis  exercieiis  in  raatrimonio  continuatis. 

-  32.  Quod  per  singula  sua  puerperia  sibi  a  domino  vulnera  sunt  impressa. 

-  33.  Hec  beata  mente  et  corpore  casta  viriliter  restillt,  quando  templata  fuit. 

-  34.  De  valida  pugna  dyaboli,  que  eciam  erat  vulnerum  ejus  causa. 

-  35.  Oslenditur,  quod  contra  dyabolum  valuit,  et  quibus  modis  potuerat  ejus  polen- 

tiam  inflrmare. 
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Cap.  36.  Sancla  a  douiinu  est  docta ,  quod  sil  circumspecta ,  quia  magna  indigeret  tu- 
tela,  ut  contra  malignitalem  sua  bona  possei  illesa  perducere  ad  portum. 

-  37.  De  VI  generibus  hominum ,  qui  impugnantur  per  dyabolura.    Eqnitare  hic 

capintur  transsumplive  pro  insiderc. 

-  38.  De  dyaboli  valida  pugna,  quam  duobus  annis  ante  cordis  exlractionern  et 

quatuor  posl  assiduc  est  perpessa. 

-  39.  De  extatico  ejus  sopore  et  excessibus  mentis  pritno  cognitis  et  inicialis. 

-  40.  Ex  gustu  spirilualium  nlienabatur  sepe  a  sensibus  et  erravit  in  aclionibus 

exterioribus. 

-  41.  Qualiter  maritus  ejus  pro  quibusdam  bonis  sibi  displicentibus  eam  kalhenavit. 
41.  De  quatuor  spirilualibus  languoribus  ex  amore  prodeuntibus. 

43.  Preclarutn  miraculum  in  die  coneeptionis  buate  virginis  ei  factum. 
4  4.  De  ejus  peregrinacione  ad  Aquisgranum  et  eremitas. 

-  45.  De  duobus  pcriculis  maguis  cum  marito  est  misericorditer  liberata. 

-  46.  De  eoruin  ab  Aquisgrani  prima  reversione  in  Gdantzk  et  aliquibus  virtulibus 

in  geuere. 

Liber  III,  qui  ostendit,  qualiter  post  realem  cordis  extractionem  fuerat  splrilua- 
liter  ronovala,  magnificc  beneficiala,  specialitcr  mirilkata,  singularitrr  iustiluta,  corpo- 
ralilcr  peregrinala  et  obediencie  jugo  salubritcr  suhjecta  etc.  fol.  70  —  89. 

Cap.  1 .  De  cordis  ejus  extruetione  bene  magnilico  dei  opere. 

-  S.  De  aliquibus  ejus  cordis  exlractioucm  sequentibus. 

-  3.  Quod  beata  \irgo  projecit  quoddatn  valde  dclertabilc  inter  ejus  brachia. 

-  4.  Quod  dominus  Jhcsus  docuil  eam  intendere  wie  contcmplative. 

-  5.  Qualiter  hoc  nornen  Jhcsus  fuit  sibi  dulcissimum. 

-  6.  De  aliquibus  graluitis  pereepeionibus  divine  visitacionis. 

-  7.  Qualiter  severius  aliquando  fuerat  a  domino  reprehensa. 

-  8.  Qualiter  dominus  eam  alternatim  letifiravil  et  contrislavil. 

-  9.  De  quibusdam  exemplis  magne  ejus  pacicnlie. 

-  10.  De  preclaris  ejus  virtulibus  et  exercieiis  sanetis  habitis  apud  eremitas. 

-  1  1 .  De  eorum  ab  eremitis  recessu. 

-  I  2.  Quomodo  a  submersione  miraculose  fuerunt  libernti. 

-  13.  De  reditu  eorum  in  Gdantzk,  ubi  frequenter  rapiebalur  et  multa  propter  hoc 

a  viro  paciebatur. 

-  14.  Quod  in  ecclesiis  beatc  virgini  consecratis  graciose  est  a  domino  visitata. 

-  15.  De  ejus  longo  languore  ort  um  habenle  ex  dominica  passione. 

-  16.  Quod  inter  raendicantes  reeepit  eleemosynam  ut  mehdica. 

-  17.  Quod  de  mandato  domini  in  nuda  necessilate  deberet  esse  contenta. 

-  18.  Quod  indigentibus,  cum  non  haberet  teraporalia  bona,  dcherel  spiritualia 

erogare. 

-  19.  Exeraplum,  quod  graviter  quadam  vice  fuit  afflictum  propler  pecrattim  ve- 

niale,  contractum  ex  cjusdem  ferculi  dcleclacione,  licet  valde  parva. 

-  SO.  Tost  se\cram  correctionem  dominus  subjunxit  magnam  consolacionem  et  uti- 

lem  instruclionem. 

-  11.  Quod  apertos  et  vivaces  habuerit  sensus  interiores. 

-  21.  Quod  vivax  fuerit  ejus  anima  pereipiens  sibi  disconvcnicncia  sensitive. 

-  13.  Quomodo  in  peregrinacione  Romana  fuit  miriticala. 

-  14.  De  quodam  mirabili  languore  in  Roma  plus  quam  octo  seplimanis  duranle. 

-  15.  Ideo  permissa  est  inlirmari  et  ab  Omnibus  notis  derclinqui ,  ut  ejus  patiencia 

probaretur. 

-  26.  Causa,  quare  ad  ecclesiam  Pomesaniensem  pervenire  proposuit. 

-  17.  Quod  ad  ecclesiam  Pomesaniensem  et  virum  a  domino  designatum  pervenit. 

-  28.  Qualiter  domina  Dorothea,  ut  reverteretur  in  Marienwerder,  est  a  domino  in- 

stigala  et  de  ejus  voto  et  obediencia. 

Liber  IV,  qui  est  de  ejus  virtuosis  aclionibus,  multigenis  meritoriis  afflictionibus, 
de  variis  exercieiis  ac  martiriis  interioribus ,  de  deliciosia  ac  gaudiosis  coosolacionibus 
el  de  copiosis  divieiis  spirilualibus.  fol.  89— 11 8. 
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Cap.  1 .  Quod  ejus  opera  cxlilorunl  urdua  cl  incrilorin. 

-  1.  Quod  ejus  opera  fuerunt  forcia  et  ex  magna  caritale  procedencia. 

-  3.  Quod  ejus  opera  fuerunt  rigida  et  longcva. 

-  4.  Quod  ejus  opera  gravia  et  laboriosa  fuerunt  aliis  itnpercienda. 

-  5.  Quod  opera  ejus  fuerunt  niagnoruin  bonorum  spiritualium  impetrancia. 

-  6.  De  energie  quiditate. 

-  7.  De  energie  gravitate. 

-  8 .  De  energie  varietate. 

-  9.  De  energie  utilitatis  causalitate. 

-  <  0.  De  energie  et  bonorum  ejus  rarilate. 

-  II.  De  sui  ipsius  abnegacione. 

-  11.  Quomodo  ejus  oculi  spiritualilcr  sunt  fracti. 

-  13.  De  ejus  vulneribus  spiritiuilibus  et  eorum  passionibus. 

-  14.  Quod  singula  sint  spiritualiter  vulncrabilia,  eciam  caro  jam  renovala. 

-  15.  Quod  sensitive  cognovit,  omnia  in  se  esse  vulnerala. 

-  16.  De  aliquibus  spiritualium  vulneracionum  ulfeclibus. 

-  17.  Qualiter  dominus  onus  suum  aliquibus  imponit. 

-  18.  Dominus  magniGcencius  in  hiis  agit,  quibus  onus  suum  imponit. 

-  19.  Qualiter  in  via  versus  Pomezaniensem  ecclesiam  fuit  aliquando  gravala,  ali- 

quando  a  domino  commlala  et  salubriter  imbula. 

-  10.  Multociens  ex  consolacione  divina  excellenter  magna  ejus  sensualilas  exlitit 

aggravata. 

-  11 .  De  ejus  vivendi  diflicultate. 

-  IS.  Bjus  vivendi  difflcultas  panditur  per  bellum  inier  carnem  et  spiritum  frequen- 

tatura. 

-  13.  Quod  ejus  martirium  fuit  magnum. 

-  14.  De  consolacionis  ac  deliciarum  diflerencia  et  causa. 

-  15.  De  deliciarum  ejus  auluencia  et  efDcienua. 

-  16.  De  deliciarum  anime  in  corpus  redundancia  et  de  inultiplici  alia  deliciarum 

efficiencia. 

-  17.  Vera  hujus  beate  gaudia  sunt  per  efleclus  aliquos  palefacta. 

-  18.  Per  que  ejus  gaudia  sumpserint  in  cremen  la. 

-  19.  Unde  causentur,  et  quid  sint  laudabilis  delectacio,  verum  gaudiuro,  dei  inhesio 

et  consolacio. 

-  30.  De  convivii  triplici  gradu  et  intimioro  gustu. 

-  31.  De  aliquibus  convivii  effectibus. 

-  31.  De  convivio  permagnifico  et  ejus  admirabili  senlimento. 

-  33.  De  admirabili  consolacionis  divino  beneficio,  qua  beneficiata  est  eciam  cum 

saneto  Petro. 

-  34.  Una  de  maximis  jubilacio  significata  in  ludo  matris  virginis  cum  hlio. 

-  35.  De  amatoriis  blaodimenlis. 

-  36.  De  ejus  spirituali  locuplctacione  ac  de  diviciaruin  durarione. 

-  37.  Sponsa  magnum  babens  ulerum  extilil  spirituale  edifleium  artificiose  constru- 

ctum,  ditatum  a  domino  cl  firmatum. 

-  38.  Quod  sponsa  per  bona  spiritualia  sil  ditata. 

-  39.  Quod  debuil  continue  conari  dicior  fieri. 

-  40.  Ejus  diviciarum  copia  est  in  alios  derivata. 

Liber  V,  in  quo  agitur  de  ejus  reclusione  in  reclusorio,  opere  refectionis ,  caren- 
cia  consolacionis,  contemplacione  et  lacrimacione,  ejus  desideriis,  gratiludlm?  et  bumi- 
litate.  fol.  118—154. 

Cap.  1 .  Qualiter  beata  ex  amore  et  domini  revelacione  ad  reclusorium  fuerit  instigata. 

-  1.  Referuntur  domino  jubente  aliqua.  ex  quibus  palet,  quod  ad  recludendiim 

fuerat  bene  apta. 

-  3.  Qualiter  per  dei  benefleia  sibi  impensa  et  promissa  ad  recludendum  fuerat  in- 

vilata. 

-  4.  Qualiter  quoad  ingrediendum  reclusorium  non  secundum  suum  arbitrium,  svd 

secundum  p.  c.  consilium  ageret,  et  pro  cooperautibus  oraret. 

»Srf.  I 
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Cap.  6.  De  Iribus,  ex  quibus  homo  ad  recludendum  efficitur  ydoneus. 

-  6.  Regula  in  reclusorio  observanda. 

-  7 .  Qualiter  fuit  disposita  die,  qua  reclusorium  est  ingressa. 

-  8.  Hic  datur  doctrina,  qualia  de  successu  suo  querentibus  dare  debeat  responsa. 

-  9.  De  ejus  perfecta  confidencia  et  sollicitudine  bona. 

-  4  0.  Dicitur  in  compendio,  qualis  in  reclusorio  ejus  fuerat  actio. 

-11.  Ostenditur  ei  convenire  in  reclusorio  existere,  ejus  tarnen  opera  non  quoslibet 
latere. 

-  11.  Non  erunt  sine  gracia,  qui  querunt  dominum  in  bac  reclusa. 

-  13.  Quod  in  reclusorio  fuerit  dominus  noster,  raater  ejus  et  sanctorum  numerus 

multus. 

-  14.  Dominus  ostendit  ei  reclusorium  sanctis  repletum,  et  se  ejus  esse  vidnum. 

-  15.  Propter  quoddam  colloquium  maier  dei  sponse  minabalur  per  recessum  ,  que 

a  domino  et  matre  ejus  correcta  per  viam  arlam  ambulare  ad  patriam  est 
imbuta. 

-  16.  Quod  dominus  eam  ad  se  reficiendum  insligaverat ,  tribuitque  regulam  circa 

refectfonem  corporis  observandam. 

-  17.  Quare  sibi  extiterat  penale  per  fructus  se  transitorios  recreare. 

-  18.  Quod  ad  mensam  accedendo  et  in  ipsa  sedendo  sit  dicendum  et  medilandum. 

-  19.  Qualis  labor  pro  graciarum  actione  esse  debuerat,  et  quomodo  in  ea  cibus 

disparuit. 

-  zO.  Licet  natura  bominis  ad  sui  conservacionem  indigeat  cibo  delectabili,  ipsa 

tarnen  manducando  delectacionem  raro  babuit  in  presenti. 
-11.  Tantum  semel  hec  in  die  frugaliter  se  reflciens ,  que  et  ubi  comederet  multo- 
ciens  extitit  ignorans. 

-  Ii.  Voluit  libenter  pro  facie  locionis  aqua  carere  et  tempore  magni  frigoris  calcia- 

mentis. 

-  t3.  Quomodo  tola  hieme  absque  igne  sit  preservata  a  frigoris  lesione. 

-  14.  Jussa  est  plus  animam  quam  reclusorium  purgare  et  pro  aspicientibus  ad  re- 

clusorium ac  multis  aliis  deum  in  reclusorio  rogilare. 

-  SS.  Ostenditur  doctrina,  qualiter  navis  conlemplacionis  sit  gubernanda,  et  quod  ejus 

gubernacio  sibi  non  solum  diflkilis  fuerit,  sed  vires  ejus  eciam  excesserit. 

-  16.  Oraciuncula  pro  gubernacione  navis  et  de  inhabitatorum,  expensarum  ac  in- 

strumentorum  navis  sufliciencia. 

-  17.  De  duobus  sibi  ostensis  fluminibus  et  eorum  signiflcacionibus. 

-  18.  Ex  fervore  lacrimarum  in  caritale  eflusarum  obtinuit  plenam  indulgenciam  cul- 

parum. 

-  19.  Jussa  est  lerram  et  bomines  spargere  lacrimarum  largitate. 

-  30.  De  lacrimarum  fervencium  indigencia,  utilitate  et  causa. 

-  31 .  De  lacrimarum  dulcedine,  pluvia  celesti  et  rore. 

-  31.  Ejus  desideria  pro  vita  eterna  fuerunt  fervida  alque  sancta. 

-  33.  Ejus  desideria  pro  vita  eterna  et  eukaristia  fuerunt  intensa,  languida  et  grsr 

viter  afflictiva. 

-  34.  Ejus  desideria  pro  vita  elema  fuerunt  alle  volancia  et  flammea  et  celum  pene- 

trancia. 

-  36.  Sancta  frequenter  a  domino  vulnerabatur ,  et  alte  ad  eterna  per  desideria 

trahebatur ,  qui  eciam  dixit ,  pro  vila  eterna  esse  vehementer  esuriendum 
et  fortiter  laborandum. 

-  36.  Post  languida  desideria  sibi  vila  perpetua  est  promissa. 

-  37.  Ad  validius  desiderandum  eterna  domini  ac  sanctorum  altractu  est  multociens 

incitata. 

-  38.  Qua  de  causa  sacrosancta  eukaristia  fuerat  in  sede  conclusa  et  ei  noctis  tem- 

pore porrecta. 

-  39.  Per  tria  testimonia  tarn  eukaristie  absconsio  quam  ejus  porrectio  extitit  appro- 

bata. 

-  40.  Secundum  testimonium. 

-  41.  Tercium  testimonium. 


Digitized  by  Google 


VON  JOHANNES  MAR!  EN  WERDER. 


355 


Cap.  43.  De  ejus  gratitudine". 

-  43.  De  tribus  primis  partibus  graliludinis  supradirlis. 

-  44.  De  ullirais  tribus  partibus  graliludinis. 

-  45.  De  ejus  vera  bumilitate. 

-  46.  De  tribus  humilitatis  profectibus. 

-  47.  De  secundo  humilitatis  profectu. 

-  48.  De  tercio  humilitatis  profectu. 

-  49.  Quod  hurailitalis  ejus  radiose  sumraa  causa  fuerat  efficiencia  divina. 

Uber  VI,  in  quo  agilur  de  salubri  anime  ejus  educacione ,  virlutum  perfeclione, 
mentis  illuminacione ,  ejus  cum  Cristo  desponsaetone ,  ad  nupeias  et  ad  eubiculum 
sponsi  et  cellam  vinariam  inlroduclione  neenon  cl  de  sponse  per  amoris  lanceas  vul- 
neracione.  fol.  «54 — 173. 

Cap.  4 .  Cum  quanta  diligencia  sit  anima  educanda. 

-  1.  Nolabilis  doctrina,  quare  anima  sit  per  meinbra  sua  educanda  et  formanda. 

-  3.  Qualiter  aniraa  sit  gubernand»  eihicacione  coiupleUi1'. 

-  4.  Non  nisi  cum  iahorc  difTicili  anima  polest  in  mundicia  conservari. 

-  6.  Limpide  illuslrala  vidit  aliquando  sua  opera  omnia  esse  per  dominum  simul 

combinala  et  ad  ipsam  directa .  ac  qualiter  ejus  anima  aliquando  de  ma- 
nibus  domini  sit  elapsa. 

-  6.  Quam  pulcra  et  quanto  preconio  digna  fuerat  sancle  anima  et  quelibet  alia 

modo  consimili  educala. 

-  7.  Qualiter  ejus  anima  ad  perfeclionem  a  domino  sil  perducla. 

-  8.  Maxiraa  duo  bona  sibi  collata,  scilicel  clara  illurainacio  inlelleclus  et  fervida 

inflammacio  aflectus. 

-  9.  De  virtutum  ejus  magniludine,  alla  ascensione  el  limpida  eterni  luminis  con- 

lemplacione. 

-  10.  In  sua  noticia  ab  omni  effigie  libera  apparuit  mayeslas  divina  racomprehensi- 

biliter  magna. 

-  II.  Lumen  cognicionis ,  fenor ,  amor  ac  raulta  alia  anime  bona  fuerunt  in  sancla 

pluries  augmenlala. 

-  11.  Sponse  pro  sponsarione  debila  preparaoio. 

-  13.  De  sponse  subarracione. 

-  14.  De  sponse  desponsacione. 

-  15.  Beneficiacio  magnifica  desponsacionem  secuta. 

-  16.  Quod  hec  sponsa  domino  sponso  fueral  aeeepta  et  ab  ipso  in  cellam  vinariam iicant. 2,4. 

introdueta. 

-  17.  De  nupeiis  gracie,  in  quibus  sponsa  sponso  Jhesu  intime  est  unita. 

-  18.  Sponsa  in  eubile  sponsi  et  thalamum  introdueta,  dulcia  inter  eos  fuerunt 

susurria. 

-  (9.  Signa  aliqua  hec  lestilicancia ,  quod  ad  nupeias  et  sponsi  eubile  fueral  intro- 

dueta. 

-  SO.  Quam  mirifice  in  visilacione  alia  fuerat  previe  firmala. 

-  Sl .  De  sponse  in  isla  visilacione  uteri  magniludine,  anime  clamore,  decore  et  flr- 

roilate. 

-  11.  Sponsus  festinans  ad  sponsam  venire  cum  sanclorum  mullitudine  ejus  animam 

bonis  replens  varigenis  incendit,  liquavit,  perflavit  et  ejus  pallacium  posl 
sacramenli  ingressum  flrmiter  obseravit. 

-  13.  Qualiter  in  absencia  sponsi  se  debebat  gubernare  et  sponsi  beneßclenciam 

raagnifleare. 

-  S4.  Qualiter  sponsa  a  domino  et  ejus  matre  dilectissima  fueral  laneeis  vulnerata. 

-  15.  Narrantur  varia  lanceacionurasequencia  et  aliqua  in  sponsi  absencia  observanda. 

Liber  VII,  qui  est  de  vie  vile  forraacione,  sanctilatis  ejus  cerlificacione,  vite  eterne 
promissione,  ejus  ad  mortem  preparacione ,  mortis  discrecione,  consolatoria  in  exlre- 

a)  Cap.  42  fehlt  Im  twUx.  wo  du*  Buch  d«h»lb  nur  auf  4»  Cap.  kommt.  b)  Cap.  S  frhlt  im  (  onlnt 
an  «rw  Stalte,  folgt  ab«  hint.r  Cap.  &  ah  Cap.  e,  «od  m>  wird  fort<ttfthlt  ,  ao  daa.  Im  Cootaat  krMa- 
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rois  visilacione,  mortis  causa  et  prcdiclione,  de  solleinnibus  ejus  exsequiis  el  in  regnum 
Cristi  sublimacione.  fol.  173 — 197. 

Cap.  1 .  De  via  vite  a  domo  anime  procedente,  de  ejus  formacione,  fructu  salulifero  ac 
decore. 

-  1.  De  via  vite  ad  montem  domiui  duccnte,  de  modo  ambulandi  et  sanacione  spi- 

ritualis  oculi. 

-  3.  Unde  cognoscitur  quis  esse  in  via  vite,  per  quam  sponsa  transiit  cum  labore. 

-  4 .  Sponsa  in  via  vite  instruitur  perseverare,  que  non  iuvenil  sibi  similein  in  pre- 

paracione  ad  mortem. 

-  5.  Sponsa  in  ultimo  anno  vite  suc  non  pcrmansit  sine  nffliclione  et  vulnere,  licet 

se  prohibita  sil  \ulnerare. 

-  6.  Hic  arguitur  sponsa,  quod  non  ab  infanria  se  vila  eterna  focerat  digna. 

-  7.  Qualiler  anima  debrat  esse  disposila,  ut  mox  a  corpore  separala  intret  in 

gaudia  eterna. 

-  8.  Sponse  est  prcoslensum ,  qualiler  in  celo  deberet  ditari  el  pulcberrime  exor- 

nari. 

-  9.  Sponsa  fuit  tarn  de  vita  eterna  quam  de  sua  sanclimonia  a  domino  certificata. 

-  10.  De  ejus  valido  mortis  desiderio. 

-14.  Sponsa  a  domino  responsa  acceperal,  quod  non  diu  viveret. 

-  12.  Dominus  voluit,  quod  sponsa  usque  ad  diem  mortis  sue  esset  sollicita  de  Sa- 

lute, non  obslante  beatitudinis  promissione. 

-  13.  Sponsa,  ut  mors  sua  cum  diserecione  (ieret,  petivil  et  talem  a  domino  impe- 

travit. 

Ii.  Visitacio  consolaloria  in  extremis  ejus  Renda  sponse  previe  est  ostensa. 

-  15.  De  quinque  sollemnibus  sanetorum  processionibut». 

-  16.  De  secunda  processione. 

-  17.  De  tercia  processione. 

-  18.  De  quarta  processione. 

-  19.  Qualiler  per  quinque  dies  sequenles  extilil  per  dominum  aggravata,  abundan- 

cius  consolata  et  salubriter  inslructa. 

-  90.  Sponsa  transitoriorum  contemptrix  et  celestium  vera  contemplalrix  balbuciendo 

expressit  beneßeia  dei  magna. 

-  11.  De  amoris  vulnere  et  desiderii  ardore  et  quinla  processione. 

-  22.  De  carilate  cordis  effractiva,  que  sue  mortis  erat  causa. 

-  83.  De  dilectionis  aviditate  jam  diele  carilalis. 

-  24.  Quod  per  sponse  transitum  multis  fieret  gaudium. 

-  25.  Sponsa  suam  predixil  mortem  et  aliqua  alia  post  et  circa  mortem  ejus  futura. 

-  26.  De  eximia  devocione  in  sacramenli  eukaristie  ultima  suseepeione. 

-  27.  De  ultima  cum  confessore  collacione  el  de  valida  esurie  pro  sacramenlo  euka- 

ristie. 

-  28.  Qualiter  confessor  sponse  ultimo  valedixit,  ad  quam  reversus  mortuam  invenil. 

-  39.  De  sollemnibus  exequiis  et  de  ejus  sepultura  luctuosa. 

-  30.  De  sponse  in  regno  celesti  sublimacione  el  miraculorum  operacione. 

-  31.  De  graciarum  actione  etc.  Finis. 

Üb.  I.  cap.  T.  Teitimoiia  Teridlca,  qiod  circa  reveUclonei  hob  ftierat  deeepta. 

pro»,  si,  18.  Quia  gustavit  et  vidil  cum  muliere  forti.  quod  bona  esl  negociacio  ejus,  el  ne 
extingueretor  in  nocte  hujus  mundi  lucerna  laudabilis  vite  ejus,  eciam  beneficiorura  pre- 
Jm.  i,  17.  eipue'  ac  perfectorum  donorum  sibi  de  sursum  a  patre  himiuum  communicatorum, 
dominus k  eam  inaligavit  assidue  predicla  dictis  confessoribus  ejus*  duobus  exprimere, 
cor  suum  eis  patefacere,  et  ut  ilia  conscriberentur  per  alterum  illorum  scilicet  c,  qui 
minus  occupatus  videbatur  esse  el  sibi  quasi  assidue  coiumanebal ,  cerlifieavilque  do- 
minus eam  et  illos,  quod  ipse  esset'  horum  relevalor  et  dalor,  non  spirilus  falsidicus 

t  cor.  13,  i.tut  seduclor.  Revera  de  revelalorum  verilate  non  esl  diflidendum,  atteslanle  scriptura', 

s)  pr*cipui  brorfleiorum  Cod.  iUfiouiont.  b)  dominus  detu  Cod.  U.  e)  <jo*  fehlt  Cod.  B.  d)  ipac 
mtl  fehlt  Cod.  IHntte.      t)  »er.  ttt.  R. 
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que  ait :  In  ore  duornm  vel  trium  stat  omne  teslimoriium.  Primo  et  principaJiter  est 
testis*  ejus  dominus  Jhexus,  qui  lalia  bona  dona  et  beneflcia  ei  contuüt,  que  nullus 
alias  ei  conferre  valuit ;  nam  cordium  occulta ,  absencium  acta ,  nudtoruoi  hominum 
peccata  cognovit  et  aliqua  futura,  que  jam  ovencrunt ,  certitudinaliter  predixit.  Sunt 
eciam  testes  ejus  p.  c,  qui  magna  bonitatis  divine  beneficia  eam  habere  audientes  ac 
videntes  examinaverunt  eam  secundum  doclrinas  ac  regulas  per  sacram  scripturam 
ac  ejus  doctores  traditas,  nec  non  modum  revelandi  sie,  quod  cerlificati,  revelata  esse 
consona  veritati,  beneflcia  lalia  non  ab  alio  nisi  a  domino  deo  esse  collata,  ejus  testes* 
non  iminerilo  extiterunt;  nec  levitate  usi  sunt,  illa  non  in*  exprimendo  cordis  secreta, 
nec  isti  in  credendo ,  ejus  dicta  esse  vera  ac  beneficia  gratutta  esse  dona.  Nam  ipsa 
aliquociens  a  domino  impulsa  ad  exprimendum  sui  cordis  archana  latere  cupiens 
distulil  tarn  diu,  quousque  a  domino,  ui  diceret,  certificata,  et  atiquando,  quia  distulit, 
eciam*  est  reprehensa ;  interdum  eciam  cepit  flere,  quando  timuit  se  non  posse  sine 
dei  oflensa  diueius  differre.  Nec  isti  leves  ad  credendum  fuerunt,  qui  per  longa  tem- 
pora  et  multa  opera,  an  spiritus  ex  deo  essent',  probaverunt,  sequentes  scripturam, 
que  dicit :  Probate  spiritus,  si  ex  deo  sintr;  veraciler  agnoverunt1,  ülam  posse  dicere i.  Job.  4,  i. 
cum  aposlolo:  Non  aeeepimus  spirituro  hujus  mundi,  sed  spiritum  sanetum,  qui  ex  l.  Cor.  2,12. 
deo  est ;  non  in  doctis,  id  est  composilis  vel  ornalis  humane  sapiencie  verbis  loquimur, 
sed  in  doctrina  saneli  spiritus,  qui  docet  interius  sine  strepilu  verborum,  veritale 
lesfante,  que  dicit:  Non  enim  vos  eslis,  qui  loquimini,  sed  spiritus  patris  vestri,  qui Mauh.  10,20. 
loquitur  in  vobis.  Sicque  spiritus  sancltis,  qui  est  spiritus  veritatis,  ei  multiplex  testi- 
moniuin  perhibuit,  qui  ei  sepe  missus  sua  caritale  eam  inflammans  tribuit  eloquium 
dulce  et  sermonem  tarn  efficacem,  suasibilem  et  generosum ,  quod  quam  plures  ejus 
verba  audientes  (uerunt  compuneti ,  consolati ,  meliorati ,  in  amore  dei  accensi ,  bene 
instructifc  et  edifleati,  et  rarus  erat,  qui  eam  semel  audiverat  attente1,  qui  non  senliret 
et  fateretur,  se  plurimum  consolatum,  optans,  quodk  in  brevi  iterum  ad  ipsam  valeret 
accedere  et  eam  audire,  nimirum  apostolo  dicente  :  Vivus  est  sermo  dei  et  efficax  etHcbr.  4, 12. 
penetrabilior  omni  gladio  aneipiti ,  pertingens  usque  ad  divisionem1  spiritus  et  anime. 
Porro  ex  ejus  bone  fame  fragrancia'"  multi  de  longinquo  attracti  venerunt  ipsam  audire 
et  videre"  cupientes.  Et  sunt  de  gracia  dei  multi  tarn  de  ejus  doctrina  quam  de  ejus 
eiemplari  vita  meliorati  tarn  tunc ,  quando  vixit,  quam  tunc",  quando  a  nobis  feliciter 
transmigravit.  Rursus  testimonium  sibi  reddente  munda  consciencia,  verax  testimonium 
perhibent  ejus  perfecte  virlutes  et  earum  effectus  ac  opera ,  quod  non  fuerat  deeepta, 
sed  omnia  de  ore  ejus  conscripta.  sunt  valde  vera.  Revera  non  sunt  ex  consiliis  aut 
meritis  humanis ,  sed  ex  donis  dei  gratuitis ,  quod  spiritus  sanetus  tarn  liberaliter  et 
supereflloenter  ei  sue  gracie  munera  communieavit ,  et  quod  eam  ad  Pomezaniensem 
ecclesiam  destinavit.  Huic  benigno  ac  largifluo  spiritui  omnium  bonorum  largitori  gra- 
ciarum  acciones  referant  omnia,  que  fuerunt,  sunt  et  erunt !  De  ejus  siquidem  gracia 
dignitiva'  processit,  quod  hanc  famulam  sie4  generöse  respexit,  qui  ubi  vull,  spirat, 
quando  vult  et  quibus  vult ,  et  quod  vult*,  inspiral  persone',  quam  dignatur  eligere 
pro  loco  et  congruenti  tempore  secundum  suam  ordinatissimam  disposirionem  inviola- 
bilibus  legibus  conflrmatam. 

Au  Ub.  L  otp.  Tl.  Signa  Ulm  probabilia  iden  periaadoncia,  prent  tapra. 

Pro  majore  certitudine  adjungenda  sunt  aliqua  veritatis  signa  ei  divinitos  diver- 
sis  temporibus  revelata,  per  que,  ne  deeiperetur,  extitit  assecurata.  Quorum  primum 
erat  tale,  domino  dicente :  Certum  sit  tibi*  mee  presencie  Signum,  quando  tibi  appareo 
amice,  et  a  te  removeo  omnem  ymaginem  creature.  Nimirum  in  nullo  in  tantum  re- 
quiescit  anima  ac  delectatur,  sicut  in  hoc,  quando  solum  deum  suum  et  dominum 
contemplatur.  Unde  eciam  posset  error  tunc  esse,  quando  nichil  p reter  deum  pennit- 
titur  adesse? . . .  (Dergleichen  Testimonia  füllen  mehrere  Blitter.  Am  Schlosse  desCapitels 
heisst  es.) . . .  Postremo,  quia  bona  varigena  huic  sporne  a  domino  facta  erant  valde  ma- 

•)  Umti»  NtB.  b)  lotN  fehlt  D.  e)  in  fehlt  D.  d)  Di«  Wort«  Um  bU  «eUa  feblra  D. 

•)  «WH  D.  OMID.  |)  «fnoTer.nt  K.  h)  Dncti  B-  1)  itlMti  »udi#b»t  H.  k)  nt  R. 
I)  «dirisioi...»  JL  m)  fr^Un«.  B.  D.  .)  »id.  «t  »ad.  B.  o)  tuiw  poot  B.  p)  dipulit.  B. 
q)  Bio  B.      r)  vult  fehlt  B.      •)  penoaa  B.  D.      t)  tibi  «it  B. 
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gnifica ,  preciosa  et  rara,  ideo  dominus  predicens  legenciura  in  hoc  libro  fructum  et 
utilitatem,  mandavit,  ul  revelata  et  facta  studiose  conscriberentur  et  ad  bonuui  ordinem 
reducerentur ,  dicens :  c.  p.  magnain*  habeanl  diligenciam,  ul  bona  a  te  scripta  stu- 
diose preparenth,  pulcre  ordinent  et  exornent ;  nam  bona  ibi  scripta  sunt  ita  bona, 
quod  ad  lucem  hominum  vix  deducuntur  meliora.  Hits  a  domino  dictis  sponse  apparuit, 
quod"  de  domini  voluntate  esset  efficaci,  ut  circa  prefata  jam  domini  beneficia  magna 
fieret  preparacionis  diligencia  in  colligendo  ad  invicem  pertinencia ,  in  distigueudo  per 
libros  et  capitula  et  in  pulcre  oraando ,  eciamsi  ob  hoc  multa  essent  temporalia  expo- 
nenda ,  qua  teil  us  gralo  ordine  et  dcleclabili  disposicione  ad  hominum  noliciam  perdu- 
cantur.  Et  ut  c  tali  negocio  liberius  possit  insistero  laborioso ,  dominus  dixit ,  eum  ab 
omni  occupacione  exteriore  absolvi  debere ,  quia  vellet  sibi  in  tantum  ad  scribendum 
tribuere,  quod  satis  ad  scribendum  haberet,  quamdiu  vitam  duceret  in  humanis. 

Lib.  I.  cap.  TU.  Otomodo  melacloaam  acriptnra  tlt  acta  et  a  domino  approbata. 

Quia  revelata  ac  beneficia  sancted  concessa  sunt  per  testimonia  credibilia  ostensa 
a  domino  emanasse,  dignum  fuit ,  ul  ipsar  per  scripta  commeiidarentur  inemorie  et  per 
eadem  pro  hominum  edificacionc  ad  posteros  derivarenlurr.  Scriptum  est  euitn :  Que- 
iiom.  u, i.  cunque  scripta  sunt ,  ad  noslram  doclrinwi  scripta  sunt.  Ihne  est,  quod  hoc  opus 
13»2.  scriplure  plenum  laborc  et  sollicitudine  t .  c.  sunt  aggrcssi  annis  vix  duobus  ante 
fincm  vile  sancte1.  Hujus  operis  laboriositaletn  oslendunt  teraporis  brevilas,  materia- 
rum  scribendaruin  varitas  ac  mulliplicilas  et  scribo  tarn  ingenii  quam  virium  exiguitas, 
prout  dominus  dixerat  in  quadam*  rcvelicione.  Hujus  vero  sollicitudo  erat,  ul  volun- 
talem  dei  in  scribendo  perficerent,  alia  non  negligerent,  et  singula  sie  agereut,  ut 
scripta  revelata  ac  beneficia  occullarent  usque  ad  leinpus  a  domino  prefinilum  ,  et  hoc 
non  erat  facilc  nec  observabile  sine  notabili  «olliciludine ;  tum 1  quia  ante  ingressum 
sponse  ad  reclusoriurn  non  alibi  quam  in  cccl<-sia  sedenlibus  eis  scribere  congruebat, 
non  in  domo,  non  in  camera,  nec  in  angine  ecclesic  aliquo,  ne  sinislra  opinio  aut 
suspicio  de  eis  oriretur ,  undc  bone  fame  odor  infiecrelur ;  hoc  c.  tarn  sollicite  formi- 
dabal,  quia  sponsamk  in  angulo  aut  sede1  eceleste  existentem  vel  in  domo  hospicii  de- 
cumbentera,  seu  ex  amore  pocius  laugwentem  cum  diflicullate  visitabat ;  sciebat  spiri- 
tualium  quidem  hominum  lubricam  famam  esse.  Unde"'  dum  sponsa  quadam  vice 
magnifice  a  domino  beneficiata  esset ,  ultima  in  ecclesia  remaneret ,  denique  pro  dila- 
cione  palrie  flevisset  et  adhuc  flendo  ad  hostiam  sacram  eukarislie  respiccrel ,  que  per 
cancellum  sacrarii  clare  poluit  videri,  dominus  sibi  dixit :  Die  ad  c.  luum :  Pili  dilecte, 
noli  timere,  nec  pudeat  te  corara  quocunque  ad  me  accedere,  si  in  sede ,  angulo ,  lecto 
aul  in  quocunque  fuero  loco ,  domino  firmitcr  inhereus ,  aut  ejus  eloquium  suaviter 
audiens,  sed  gaudeuler  domino  regraciare  pro  sua  inestimabili  bonilale ,  quam  michi 
taru  gratuite  dignatur  coimnunicare ,  cujus  generosi  muncris  partieeps  esse  valebis,  si 
fueris  sibi  gratus.  El  dum  ab  oculis  tuis  abiero ,  non  erunl  in  magno  nuiuero  homines 
le  impedieutes,  quibus  (am  abunde  graciam  mihi  impensam  dignabitur  impartiri ;  tum 
quia  ad  scribendum  lempus  habebal  modicum,  sponsa  siquidem  oracionibus  et  con- 
templacionibus,  c.  vero  nunc  confessionum  audicionibus,  nunc  predicacionibus,  nunc 
horis  canonicis ,  nunc  variis  adversis  occupabatur  negoeüs ,  quainquam  utique  libenter 
volunlalem  domini  implevisset ;  tum"  eciam  ,  quia,  dun,  m  aperto  ad  scribendum  con- 
sederent,  (quod  c.  primo  ad  folia  cere  quasi  infra  suppelliciumn  faciebat,  postea  in  pa- 
piro  per  calamum  et  atlramentum,  quando  considerabat  super  vires  suas  esse  singulis 
diebus  idem  bis  scribere  in  iila  multipUci,  in  qua  erat,  occupacione)  aliqui  pertransi- 
bant ,  qui  eos  scribere  considerassent ,  si  non  sollicite  cavisset',  ne  considerareulur 
folia  aut  stilus,  postea  penne'1  aut  papirus ;  si  enim  hec  a  pertranseunlibus  nolata 
fuis.sent,  eos  scribere  minime  latuisset.  Quadam  die  sponsa  ex  lapsu  lingue  cuidam  layco 
aliquid  dixit,  per  quod  ille  inlellexit,  c.  ab  ejus  ore  aliquid  scripsisse,  quem  tarnen 
prudenter  averüt  ab  isla  estimacione.    Hoc  dum  c.  percepisscl,  multumque  turbatus 
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et  ipsara  propter  incuriam  arguisset,  dominus  ei  dixit  valde  consolalorie:  Nolite  timere; 
ego  volo  vos  iJlesos  servare  et  peroptime  custodire.  Alia  vice,  dum  c."  diligenter  scri- 
plure  insudasset  et  se  aliquociens  multum  fatigasset  scribendo  ad  papirum  de  vespere, 
quod  scripserat  ad  folia  cere  de  die ,  dictum  est  ad  sponsam  in  sermone  domini :  Die 
ad  c. :  Ego  non  cito  moriar;  ideo  noli  te  in  tantum  faligare;  timeo  enim,  quod  nimis 
ledas  te.  Post  hec  majora  et  plura  prioribus  revelavit  dominus  dicens  :  Fortiter  scri- 
bile ,  nolite  vacare ,  nec  necesse  habet  c.  se  exterioribus  implicare ;  ego  namque  sibi 
ad  scribendum  satis  dare  volo,  panier  ad  legendum.  Sane  propter  occupaciones  c. 
supradictas  et  aliquas  alias  causas ,  quia  multa  fuerant  scribenda  et  quia  aliquando 
aptum  locuin  non  babebant  ad  scribendum ,  et  aliquando  loquentes  cum  sponsa  eos  in 
scribendo  impediebanl  etc.k,  revelata  aliquando  fuerunt  tarde  scripta  post  unam  com- 
oiuniler  ebdomadem  a  revelacione,  interdum  post  duas,  tres  aut  quatuor  a  revelacione. 
El  erat  bene  admirabile ,  quod  sponsa  valuit  revelata  tarn  varia  distinete  memoriler  re- 
tinere,  quid  boni  singulis  diebus  intermediis,  ymo  quid  in  Omnibus  dierume  illomm 
horis  sibi  erat  revelatum  a  domino  et  concessura,  relinebat  proprio ,  prout  dominus4 
eam  doeuit,  exprimere.  Prorsus  hoc  non  erat  humanuni,  sed  pocius  divinum.  Iddrco* 
sepe  jussa  ad  c.  dicere :  Quando  circa  te  sedeo  aliqua  referens  de  domino  meo,  non 
oportet  te  cogitare ,  me  illa  relata  ex  me  coneepisse  seu  ex  meo  hausisse  intellectu, 
sed  habeo  dominum  meum  in  me  in  os  meum  verba  directe  ponentem  et  per  me  pro- 
nunciautem,  et  sie  ex  ejus  ore  benedicto  reeipis,  que  de  ore  meo  audis.  Aliquociens 
te  veniente  ad  scribendum  nichil  scio,  quid  protunc  pronunciare  debeo,  et  nisi  me  do- 
minus iustrueret  et  verba  in  os  meum  polieret ,  nichil  exprimere  valerem.  Dominus 
eciam  meus  sepe  dixit  ad  me :  Tibi  est  impossibile  totum  meum  agere ,  quodr  in  te 
habeo,  exprimere,  ymo  eorum,  que  tibi  revelo,  minimam  parte m  vix  exprimas; 
eciamsi  multorum  haberes  linguas  bominum,  non  posses  effari  totum  bonum,  quod  tibi 
est  impensum  eciam  per  unum  momentum ;  vincit  siquidem*  in  te  meum  agere  tuum 
dicere  multum  late.  Quidquid  ergo  scribitis  aut  dicitis  de  bonis  tibi  a  me  collatts ,  hoc 
est  quasi  spuma  eflluens  de  cordis  tui  aflluencia ,  quam  non  valet  ex  nimia  bonorum 
meorum  plenitudine  continere.  Et  licet  sie  balbuciendo  loquaris  de  meis  bonis,  atta- 
men  loqui  et  scribere  non  cessetis,  quamdiu  vixeritis,  et  graciam  huich  agendo  dedero. 
Non  enim  tu  plus  nec  minus  exprimere,  aut  ille  plus  aut  minus  scribere  poterit.  quam 
volo.  Et  tu  debes  ad  p.  dicere,  cui  e.  scripta  a  te  solet  mlttere :  Fili  dilecte ,  quantum 
et  quäle  bonum  est ,  quod  frater  tuus  et  ego  consedenies  scripsimus !  Ego  quidem 
ignoro,  quam  magnum  et  nobile,  quam  preciosum  et  utile  ipsum  sit;  unum  scio,  quod 
pro  illo  bono  apprehendendo  anima  mea  effecta  est  insaniens  et  avara ,  que  propter 
aviditatem  continue  bonum  melius  apprehendi.  Non  bene  perpendit  et  ponderat  prius 
scripta.  Rurs us  cognosco  a  domino  intellectum  meum  illuslrante ,  quod  ideirco  tibi 
mittitur  a  nobis  laboriose  conscriptum  ex  domini  jussione ,  ut  consideres ,  quam  utile 
sit  et  fruetuosum,  in  cordis  libra  ponderes,  quam  nobile  sit  et  preciosum,  et  nobiscum 
conferas,  quam  desiderabile  sit  et  quam  bonum,  ut  elucescat  nobis,  quam  magnifice 
ipsum  debeamus  dominum  propter  hoc  diligere,  et  quantam  gratiludinem  eidem  ob  hoc 
rependere  et  exhibere.  Post  hoc  quadam  die  s.  c.  scripserunt  cum  magna  laboris  dif- 
flcultate',  sed  non  multum  in  quantitate,  affligentes  siquidem  se  diu  non  invenientes 
verba  apta  ad  exprimendum  revelata  protunc  exarandak,  dominus  de  sua  innata  pye- 
tate  de  vespere  dignatus  est  a pprobare ,  sie  dicens  sponse  sue  inter  alia  colloquia : 
Super  mel  et  favum  suavia  hoc  erat  hodie  Optimum  et  mihi  valde  aeeeptum,  quod 
afflixistis  vos  mutuo  per  laborem  vestrura.  Tu  enim  bonitatem  meam  tibi  gratuite  im- 
pensaro  libenler  bene  expressisses,  et  c.  tuus  te  interrogans  ac  verba  apta  querens,  te 
et  se  fatigans ,  illam  libenler  bene  scripsisset  sermone  aperto1  atque  piano.  Per  hunc 
modum  vos  affligentes  melius  operati  estis,  quam  si  sine  affliccione  multo"  plura 
scripsissetis.  Et  iterum  post  hoc  adjecit  dominus  dicens :  Manus ,  quas  c.  circa  reve- 
lacione« descripsit",  mihi  serviunt,  et  legentibus  iter  salutis  ostendunt  Qui  ergo  reve- 
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laciones  devole  legcns,  partes  e.inim  digitis  manuum  demonstrslas  diligenler  advertil*; 
illi  viam  vite  demonstrant  sempilerne ,  quam  poterit  cognosccre  et  cum  hac  meam 
omnipoleuciaui  el  magniGcam  bonitatem. 

B. 

Am  dem  Svpiililium  venerabilus  domine  Dorolhee. 

Wir  lassei  auf  die  Uebcrsichl  des  Inhalts  den  Theil  des  Prologs  folgen ,  in  wel- 
chem der  Verfasser  sich  über  den  mystisch -allegorischen  Titel  der  Schrift  erklärt, 
ferner  die  Capitel  10,  S6  und  27  des  ersten  Traktats,  welche  besonders  wunderbare 
Dinge  aus  Dorotheens  Leidensgeschichte  berühren,  und  Capitel  17  desselben  Traktats, 
in  welchem  der  heiligen  Brigitte  in  höchst  eigentümlicher  Weise  gedacht  wird. 

Oracio  seu  meditacio  in  Septem  particulas  distineta  cum  attencioue  facienda  pro 
caritate  divina  salubriter  et  conlinue  hnhenda.  fol.  I. 

Incipit  prologus ,  qui,  licet  communiter  omnibus  domine  Dorothee  libris  posset 
premitti,  specialiter  tarnen  debel  ullimLs  VIF  Iractatibus  unum  librum  constiluentibus 
anteponi,  qui  appcllatur  Seplililium.  Scriptor  gestorum  vcnerabilis  domine  Dorothee 
non  valuil  convenienter  se,  ne  scriberet  hunc  librum  et  libros  alios,  excusare.   fol.  4. 

Sequitur  tabula  Scplililii  secundum  ordinem  alphabeli.  fol.  7.  Explicit  tabula 
Septililii  venerabilis  domine  Dorothee.  fol.  «3. 

[Tractatus  I.  De  carilate]h. 

Cap.  1 .  De  triginta  sex  caritalum  gradibus  et  eoruudem  graduum  combiuacionibus. 

-  S.  Ilic  aliquonun  jam  diclorum  racio  assiguatur  et  quedam  cariUli  commuuia 

recitantur. 

-  3.  De  caritate  impreciabili. 
4.  De  forti  caritate. 

-  5.  De  caritate  fervenler  ardenle. 

-  6.  De  caritate  bulUente. 

-  7.  De  caritate  desiderativa  et  ejus  triplici  differencia. 

-  8.  Qualia  desideria  ex  caritate  alte  desiderativa  sunt  orta. 

-  9.  De  caritate  violenta  seu  violentautc. 

-  10.  De  caritate  vulneraute. 

-  H  .  De  lanceacione  el  vulnerum  dulcore. 

-  II.  De  carilatibus  ioquietante,  inipaciente  et  insaniente 

-  13.  De  caritate  dulci. 

-  14.  De  caritate  avara. 

-  IS.  De  caritate  insaciabili. 

-  (6.  De  caritate  languente. 

-  17.  De  spiriluali  ebrietate,  in  qua  dominus  «ponsam  ,  ut  exprimeret  ejus  bonita- 

tem, voluit  conservare. 

-  18.  De  duplici  poculo  inebriativo  et  caritate  inebriante  et  duplici  ebrietate. 

-  19.  Qualiter  sponsa  per  dulcis  poculi  potacionem  assiduam  perdueta  est  ad  ebrie- 

tatem  contentativam. 

-  SO.  Qualiter  per  poculum  forte  dominus  inebriat  animam  non  conlentative. 

-  21.  De  multis  effectibus  ebrietatem  spiritualem  sequeotibus. 

-  SS.  Ex  caritate  inebriante  oriuntur  caritates  due,  scilicet  locupletans  et  exhilerans. 

-  *J3.  De  ebrietate  spiriluali  et  sobria.  Hic  ponunlur  aliqua  testimonia. 

-  S4.  De  caritate  scaleule. 

-  25.  De  uteri  maguitudine,  que  causabatur  ex  scatente  caritate. 

-  26.  Ostenditur,  qualis  debeat  esse  persona,  ut  sit  ad  spirituale  malrimonium 

ydonea. 

-  S7.  Revelanlur  novem  modi  spiritualiter  pariendi. 

-  18.  Ostenditur,  quid  sit  hoc,  quando  homo  dominum  spiritualiter  parit. 
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Cap.  29.  Que  et  quol  rcquirutilur,  ul  spiritueller  domini  generacio  perficiatur. 

-  30.  Dominus  oslendit,  quomodo  se  ipsum  in  anima  parit. 

-  31.  Qualiler  lilios  suos  spirilualus  fidclitcr  cducare  debuil  ol  sollicite  cuslodivil. 

-  31.  De  carilate  superefflucnte,  que  tnulla*  alias  continol. 

-  33.  De  carilate  sapiente. 

-  34.  De  carilate  immonsa  seu  exceUcntcr  magna  et  perfecta. 

-  35.  De  carilate  ultima,  que  dicitur  cordis  ciTracliva.  —  Explicit  tractalus  de  ca- 

rilate. fol.  4f. 

Tractalus  II.  De  spiritus  saueti  missionc.  fol.  Ii. 
Cap.  I.  Quaro  spirilus  samlus  tum  sepe  huic  sponse  fuerit  niissgs,  et  quid  sit  Spiri- 
tus saneti  invisihilis  missio. 

-  1.  Qualiler  quis  debol  esse  disposilus,  ul  ei  frequeuter  mittatur  spirilus  sanetus. 

-  3.  Hic  ponuntur  VII  modi,  quibus  manifeslalur  missio  seu  preseucia  Spiritus 

saneti. 

-  i.  Quotnodo  premissi  VII  modi  sponse  fuerinl  revelati. 

-  5.  De  variis  spirilus  saneti  effectibus.  Primo  capialur  dies,  in  qua  spirilus  sanetus 

decics  fuit  tnissus. 

-  6.  Die«,  quando  uovies. 

-  7.  Dies,  quando  occies  est  ei  missus  spirilus  sauclus. 

-  8.  Dies,  in  qua  sepeies  spirilus  sauclus. 

-  9.  Dies,  in  qua  sexies. 

-  10.  Dies,  in  qua  quiuquies. 

-  II.  Dies,  in  qua  quater. 

-  II.  Dies,  in  qua  ler. 

-  13.  Kerapitulario  de  missionibus  spirilus  saneti  et  excusacio  de  narraeione  ulteriori. 

-  14.  Ex  illustracione  spiritus  saneti  lympida  cognovit  varia  et  oeeulla. 

-  15.  Quare  peccala  hominum  debuil  cognoscere?  ob  amorem  domini  et  noticiam, 

ejus  offensam  sollicicius  cavere. 

Tractalus  III.  De  venerando  eukaristie  sacramento. 

Cap.  I.  Qui  merito  continuatur  ad  traclatum  de  spiritu  sanclo. 

-  1.  Quod  sponsa  intensiim  babuit  desiderium  (am  ad  aeeipiendum  quam  aa  viden- 

dum  eukaristie  sacramentum. 

-  3.  Exlensione  desiderii  ad  sacraineutum  habiti  oriebatur  in  sponsa  esuries  et  sitis 

spiritus  ac  plures  alii  effectus. 

-  4.  Preciosum  domini  est  donum  ad  venerabile  eukaristie  sacramentum  habere 

desiderium,  quod,  quanlo  plus  fuerit  iutensum,  tanlo  magis  est  domino 
acceptuin. 

-  5.  Intensum  requiritur  desiderium  in  volente  multociens  in  anno  aeeipere  sacra- 

mentum eukaristie. 

-  6.  Indispositi  et  indigne  aecodentes  bona  negligunt  et  mala  incurrunl. 

-  7.  [Declaracio  aliquorum  terminorum  in  sentimentis  eukaristie  ponendorum]  : 

De  convivio  anime  inlerno ;  quid  sit  osculum  et  amplexus ;  trium  perso- 
narum  una  estoperacio;  quid  sit  vilulus  saginatus  et  oeeisus;  quid  sit 
blandicio. 

-  8.  Exponilur,  qualiler  vita  elema  sponse  dicebatur  aperta,  et  pluria  alia  sihi 

dicta. 

-  9.  Hic  plures  alii  exponuntur  lermini. 

-  10.  Quod  sponsa  pluries  iustigata  per  dominum,  ul  aceiperel  sacramentum. 

-  II.  Hic  ponuntur  aliqua  verba,  que  anima  sponse  clamavil  altisone  in  sacramenti 

suseepeione. 

-  It.  De  triginta  septem  simplieibus  sentimentis  in  sacramento  eukaristie  pereeptis. 

-  13.  De  sentimentis  eukaristie  complexis. 

-  14—16.  Seoundus,  Tercius  etc.  bis  Quarlus  deeimus  veniendi  modus. 

-  17.  De  graCiarum  actione  et  de  aliquibus  in  anima  sponse  ortis ,  consumata  Cristi 

et  anime  unionc.  —  Explicit  tractalus  Iii  de  sacramento  eukaristie.  fol.  69. 
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Tractatus  IV  de  conlemplacione.  fol.  69. 

Cap.  I .  Quod  doraina  Dorothea  fuerit  ad  vitam  contemplalivam  per  dei  graciam  debile 
preparata. 

-  2.  Ostenditur  per  qualia  signa  homo  cognoscitur  in  vita  existere  comtemplaliva. 

-  3.  Homo  contemplativus  debet  habere  quasi  omnes  caritatis  gradus. 

-  4.  Quod  homo  contemplativus  debet  habere  VII  dona  spiritus  sancti. 

-  5.  Homo  contemplativus  debet  esse  dives  in  spirilualibus ,  ab  omni  exteiiore  oc- 

cupacione  et  cura  absolulus  et  ad  moriendura  paratus. 

-  6.  Quod  vita  contemplativa  sit  actionibus  plena. 

-  7.  Quod  homo  contemplativus  debeat  esse  spiritualiter  fructuosus.  —  Explicit 

tractatus  IV  de  vita  contemplativa.  fol.  71. 

Tractatus  V  de  raptu. 
Cap.  I.  Ostenditur,  quid  sit  raptus;  descripcio  et  qualiter  fiat  Spiritus  ab  auima  divisto. 

-  S.  De  hiis,  que  sponse  raptum  precedebant. 

-  3.  Qualia  fuerunt  sponse  raptum  concomitancia. 

-  4.  Qualia  fuerunt  sponse  raptum  sequencia.  —  Explicit  tractatus  de  raptu. 

fol.  75. 

Tractatus  VI  de  perfectione  vite  cristiane. 
Cap.  I .  Perfectio  vite  cristiane  consistit  in  caritatis  perfectione. 

-  t.  Dantur  Septem  doctrine,  per  quas  homo  dirigitur  ad  perfectionem  vite  inslru- 

mentaliter  et  dispositive. 

-  3 .  Per  tres  sorores  dispariter  comedentes  confidentes  ostenditur ,  quod  eonfiden- 

cia  magna  ad  dominum  sit  habenda. 

-  4.  De  tribus,  que  perfectionem  impediunt,  et  aliquibus  bonis,  que  in  perfectione 

sunt. 

-  5.  De  septem,  que  perfectionem  signant  et  secuntur. 

-  6.  Quod  rnulti  religiosi  deflciant  in  profectu  et  perfectione  singulari. 
7.  Doctrina  perulilis  datur  religiosis  de  supererogacione  sui  ordinis. 

-  8.  De  quatuor  generibus  hominum,  quoriun  quartum  est  perfectorum. 

-  9.  De  quatuor  stalibus  hominum,  quorum  quartus  est  perfectorum. 

-  40.  De  sacerdotum  imperfectione  et  fructu  modico  in  verbi  dei  predicacione. 
-II.  Dominus  ostendil  multociens  sponse  sacerdotum  incontinenciam  et  multiplicem 

culpam. 

Tractatus  VII  de  confessione. 

Cap.  I .  Vivax  sponse  anima  cura  dolore  suorum  sensit  vulnera  peccatorum. 

-  I.  Confessionis  debite  circumstancie  fuerunt  in  confessione  sponse. 

-  3 .  Hic  dantur  alique  conjecture,  ex  quibus  cognoscitur  vere  aliquis  penitere 

-  4.  Qualiter  in  confessione  circa  penitentes  se  debeat  exhibere. 

-  5.  De  redargucione  confessoris  et  mulieris  fllium  opprimentis. 

-  6.  Quod  sponsa  a  domino  sit  tarn  instrucla,  quam  jussa  conßteri  sua  propria 

peccata.  —  Explicit  Septililium  venerabilis  domine  Dorothee.  fol.  84. 

Denique  de  aliquibus  caritatis  gradibus  infrascriptis  plus  est  expressum  per  do- 
minum deum  et  sponsam  ejus ,  quam  de  ceteris  aliis ,  et  de  aliquibus  vix  nomen  et 
aliqua  ejus  declaracio.  Ideo  nemo  miretur,  si  de  uno  multum  et  de  alio  parum  fuerit 
dictum ,  et  si  de  aliquo  graduum  eciam  quocunque  aliquid  posuero  ultra  dicta  doraini 
dei  vel  ejus  sponse,  quid  ex  aliis  dictts  aut  gestis  a  sponsa  vel  ex  scripturis  vel  racione 
mihi  videtur  pertinens  esse,  nemo  credat ,  quod  velim  asserere  sie  esse  factum ,  quia 
tarn  mirabiliter  operatus  est  dominus  et  cum  hac  sponsa  sua ,  quod  ultra  expressa  per 
dominum  et  sponsam  ejus  non  audeo,  nec  volo ,  neque  debeo  me  intromittere  de  diffi- 
niendis  modis  operum  divinorum.  Sed  quum  aliqua  talium  dixero,  intelligo  et  ab  hiis 
intelligi  desidero ,  sie  salva  veritate  fieri  potuisse.  Hoc  facio,  non  ut  de  aliquorura  di- 
cendorum  veritate  diffidem,  sed  solum,  ut  pretactum  est,  ad  obstruendam  ora  eorum, 
qui  forte  hec  facta  vel  dicta  Unquara  racioni  vel  scripture  sacre  minus  consona  repre- 
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hendere  conarenlur,  neciion  ut  dovocioni  piarum  tneucium,  que  edificari  voluerint,  ad 
medilaudum  copiosior  maleria,  securitas  et  fiducia  Iribualur.  Postrciuo  est  scicndum, 
quod  sepiein  traclalus  hic  seciuidum  suum  ordiuetu  collocati ,  quorum  prinius  est  de 
caritate,  sccundus  de  spiritus  sancti  missiono,  lercius  do  scntimcntis  cukaristie ,  quar- 
lus  de  contemplacione,  quintus  de  raptu  seu  anime  supra  so  elovacione,  sextus  de  vitc 
cristiane  perfeccioue ,  septiraus  de  confessione ,  unutn  constituunt  librum,  quem  no- 
tnino  septililiuni ,  quia  in  eo  exprimuntur  scpteiu  gracie  valde  odorifcre  et  vcnuste 
venerabili  domüio  Dorothcc  eminenter  concesse,  quo  per  lilii  triplicem  virtnlem  into- 
riorem  et  quadruplicom  disposicionem  exteriorem  couvcnienler  designantur.  Lilium 
siquidem  inlcrhw  triplicem  habet  \irtutcm,  videlicet  duricie  splenLs  mollilicalivam,  me- 
roris  ropressivam  et  doloris  mitigalivam ;  cxlerius  au  lein  habet  haslilc  reclissimum, 
rolorein  speciosissimum,  Hörem  pulcherrimum  et  odorem  gratissimum.  Sic  septililium, 
presens  opusculum ,  cordis  duriciam  molliflcat  per  caritatem  ,  de  qua  agitur  in  primo 
tractatu,  menlis  merorem  reprimit  per  spirilus  sancti  consolacioncra ,  de  qua  agitur  in 
secundo,  anime  dolorem  mitigat  per  eukarislie  sumpeionem ,  de  qua  agitur  in  tercio, 
reclissimum  spiritui  prebet  asecnsum  per  contemplacioncm ,  de  qua  agitur  in  quarto, 
vollui'  dat  colorem  speciosissimum  post  anime  raptum  et  de  lucis  regione  ad  se  rever- 
sionem ,  de  qua  agilur  in  quinto ,  conscieticiam  exornaus  Hörem  facit  pulchcrrimumb 
per  vile  crisliane  perfeccionem ,  de  qua  agilur  in  sexlo,  et  anime  gratissimum  causal 
odorem,  conservans  ejus  purilatem  per  rroqueutem  eciam  iniinicorum  peccaminum 
confessionem ,  de  qua  agilur  in  septimo  tractatu.  fjui  idco. ultimo  loco  ponitur,  quod 
per  inlegram  et  nudam  omnium  peccalorum  confessionem  quotlidie  vel  quasi  quoltidie 
cum  magna  diligencia  ex  ingenli  carilale  factam  purilas  consciencie  ac  perfeccio  vite 
cristianc  acquiritur  et  conservalur. 


Vulnerans  carilas  animam  ejus  sponse  et  cor  vulneravit  per  mullos  annos  vehe- 
menter et  \ariegene  nunc  spieuiis  nunc  majoribus  sagillis,  nunc  laneeis  valde  magnis. 
Spiculuin  in  proposito  est  panum  telum  ad  modum  spiee  seu  lancee  parve,  sagitta,  licet 
nomen  commune,  hic  tarnen  est  aeeipiendum  pro  jaculo  seu  pro  missili  telo,  quod  ab 
anle  est  acutum  et  poslea  procedit  ex  utroque  latere  in  latum ,  quod  cum  inflxum  fue- 
rit,  non  nisi  cum  lesione  magna  aut  ruptura  extrahi  poterit,  laucea  est  longa  hasta. 
Et  horum  trium  nomina  vulgaria  sunt  pfeyel,  slrool  und  sper.  Sane  affectus  ejus  hiis 
amoris  inslrumentis  transverberatus  inlra  se  non  valuit  cohibere  nec  abscondere  suos 
eslus,  sed  vulnus  latens  in  publicum  prodiit  per  \arios  elTeclus  in  ea  exterius  ostensos. 
Hü  fuere  anxielas  spiritus,  largi  sudoros,  fletus,  magni  siugullus  et  profundi  gemitus, 
alta  et  longa  ab  ymo  traheutes  suspiria.  Et  vulneracione  quippe  offendebatur  ali- 
quando  ita  valide,  quod  sui  cordis  nec  virium  suarum  habuit  posse.  Hinc  aliqunndo, 
quando  stettt  et  vuluerabalur ,  oportuit  eam  mox  residere  ,  aliquando  vulneratn  ambu- 
lare  valuit,  sed  cum  magna  difficullate  et  cordis  oflensione,  (hane  tociens  sensit,  quo- 
ciens  unuro  pedem  'ante  alium  loca\it),  aliquando  vi\  sc  movere  potuit,  quando  in 
eodem  loco  sedit  aut  jaeuit ,  aliquando  cordi  vulnerato  succurere  volens  brachiis  et 
genibus  suis  precordia  compressil ,  aliquando  orare  ore  tenus  non  valuit  et  vix  anhe- 
lilum  altraxit,  aliquando  vertigo  Caput  ejus  letigit ,  quociens  dominus  novum  amoris 
spiculuin  mixil,  (et  hoc  per  qualuor  horas  aliquando  duravit),  aliquando  ex  jaculi  irn- 
missione  vehementer  afflicta  in  corde  et  aliquando  in  alia  corporis  parle,  ut  in  srapula, 
brachio ,  cerebro  aul  capite ,  se  velociter  sursum  movit ,  aliquando  ad  locum  doloris 
manum  impotuose  misit ,  lemptans ,  si  in  lali  parte  propter  vehemenciam  doloris  esset 
vulnus  corporate ,  aliquando  ex  iiimio  vulnerum  dolore  non  potuit  manum  suam  circa 
corpus  suum  sustinere,  sed  oportuit  eam  velocius  deponere,  aliquando  in  carnem  ejus 
varia  tarn  magna  quam  longa  spicula  sunt  immissa ,  quod  quamvis  Tuerant  spiritualia, 
attamen  erant  corporaliler  afflictiva,  pungentesc  tarn  amare ,  quod  comprossit  so  et  in- 
curvavit  pre  dolore ,  aliquando  exteriorum  vulneracione  valida  facta  fuit  in  fneie  sua 
palida  atque  glauca.  Premissa  et  consimilia  abH  extra  apparencia  patefecerunt  ejus  vul- 
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nera  interiora.  Kursus  ab  inlra  eflicaciores  vulneracionis  ipsa  sensit  effectus.  Nam 
sensibiliter  percepit  cor  suura,  nunc  uno  amoris  spiculo  vel  sagilla  nunc  duobus,  Irl— 
bus,  quatuor  vcl  pluribus  vulncrari,  nunc  sagittis  scse  intersecantibus,  nunc  impeiuose 
se  impellcntibus  undiquo  roplcri ,  sagilla  quippo  sagittam  impellcbat ,  ut  profundius 
intrarct.  Ex  talibus  siquidcm  sagittarum  immissionibus  cor  ejus  quasi  conclavatum 
sensit  valjdius  quandoque  ad  dorstun  quandoquc  ad  costas  et  aliquando  ad  pectus.  Ali— 
quando  graviter  vulncratn  dura  alta  traxil  suspiria ,  fuit  ita  amare  afflicta ,  ac  si  cuspis 
scindens  de  cordc  exiret  per  cuiissuin  suspiriuin  et  regrcderolur  per  aörem  inspiratum. 
In  hiis  aliquando  cor  doluit  valide ,  onincs  vires  ejus  fucrunt  lense ,  cor  scissure  et 
ipsi  morti  quandoque  ibi  videbntur  appropinquare.  Afllicciones  jam  Scripte  interius  et 
exterius  variabanlur  secundum  majus  et  minus  pro  diversis  teroporibus ,  in  quibus 
singulis  erat  aliquid  gaudii  et  consolacionis.  Licet  enira  diu  teneretur  a  domino  in  cor- 
poris aut  spiritus  aftliccione,  boc  tarnen  nusquam  fuit  sine  notabiii  consolacione,  unde 
r..i«  31(34), scriptum  est :  Prope  csl  dominus  hiis,  qui  Iribulato  simt  corde.  Amplius  in  hujusmodi 
'  anime  vulneracionibus  valde  estuans  solebat  habere  desiderium  nunc  ad  vitam  eter- 
nam,  nunc  ad  sacramenturu ,  et  preeipue  ad  dominum  anime  medicum  ....  Item 
in  hujusmodi  anime  transsngittarionibus  cor  sepe  dilaUbalur  et  majorabatur;  tunc 
superius  dulcedo  eflluxit  et  inferius  per  loci  sagittarum  cor  penelranrium  eciam  dul- 
cedo  dtstillavit  ....  Postremo  est  sciendum ,  quod  hec  sponsa  caritate  sua  et  per 
desideria  fervencia  et  acuta,  in  altum  ascendeueta,  eciam  sponsum  Jhesum  vulneravit ; 
et  hec  tanquam  spicula  sdbtilia  et  fortiter  penelrancia  in  ipsum  direxit.  Qui  aliquo- 
ciens  ei  dixit,  postquam  eam  quasi  letaliter  vulneravit :  Sagittasti  tu  ine  ,  et  ego  teligi 
te ,  et  iterum  tu  in  me  tuam  dirige  sagiltam ,  ego  enim  libenter  suseipiam ,  et  ego  to- 
ciens  mitlara  in  te  sagiltam ,  quod  le  adhuc  langam.  Post  hoc  cor  ejus  pluries  est 
repletum  sagittis  deleclabilibus  sesc  suaviter  moventibus  et  aliquando  eciam  amare 
ipsam  affligentibus.  Nerope  hic  modus  vulneracionis ,  quo  spousus  a  sponsa  vulnera- 
c»ut.  i, «.  (Ur  est  consonus  scriplure,  que  dicil  Cant.  primo  :  Filii  raatris  mee  pugnaverunt  contra 
c«nt.  1,0. me;  ^  iterum  Cant.  IUI:  Yulnerasti  cor  meum,  soror,  mea  sponsa,  in  uno  oculorum 
tuorura.  Quod  exponens  beatus  Bernhardus  super  canlica  dicit :  Anima  devota  duos 
habet  ocidos,  unum  cogniciouis,  a Iterum  amoris;  deus  ab  utroque  videtur,  sed  dextro 
oculo  videtur  et  vulneratur ,  quia  ubi  intelleclus  caligat ,  amor  penelrat ,  et  ubi  mtel- 
leclus  repellitur,  amor  admittitur,  quia  plus  sapere  quam  oportet  probibemur,  sed 
amare  plus  quam  possumus  preeipimur'. 

Au  Trtet  I.  cap.  ITH.  De  ipirftwli  ebrietate. 

Hinc  dixit  dominus  ei:  Die  ad  tuum  confessorem:  Ignoro,  quomodo  est  mihi  mi- 
sere ,  quod  ita  modicum  de  domini  mei  dilectissimi  infinita  bonitale  scio  exprimere, 
qui  sue  largitatis  divicias  in  me  fudit  ita  muitas,  quod  si  scirem  scribere,  adhuc  modi- 
cum valerem  eas  totaliter  exprimere,  sicut  celi  gaudium  et  ejus  thesaurum  possem 
scribendo  aut  loquendo  totaliter  enarrare.  Verum  per  hoc  veraciter  cognosco  thesau- 
rum seu  bonum  in  me  effusum  non  esse  meum,  sed  suum,  meque  nichil  boni  habere, 
et  si  aliquid  est  in  me,  hoc  dominus  in  me  possidet  et  circa  me  habet.  Egoque  libenter 
dimitterem ,  quod  de  domini  bonitate  nichil  dicerem ,  si  non  ad  hoc  instigarer.  Nam 
quandoque  sie  coactor,  quod  directe  mihi  videtur  velle  frangi  cor  meum,  si  non  alt- 

4}  Folgt  Cap.  XI  de  lanceacione,  wie  Dorothea  vom  Himmel  her  mit  langen  polirten 
Lanzen  gestochen  wird,  welches  wir  jedoch  Anstand  nehmen  auch  noch  tnitxutheilen.  Ein 
altes  Gemälde  in  Culmsee  stellte  Dorothea  dar  mit  dreien  feurigen  Geschossen  im  Herten 
und  vier  Lanzen  in  der  rechten  Seite.  S.  Vita  Juttae  £  t8  in  Beilage  i.  Das  Titelkupfer  des 
Lebens  der  Clausnerin  in  der  Ausgabe  von  i  49t,  welches  in  Lilienthal's  Historia  Dorolheae 
nachgebildet  ist,  zeigt  sie  mit  5  Pfeilen  in  Armen,  Schulter  und  Brust,  einen  Rosenkranz  in 
der  linken,  ein  in  einem  Beutel  steckendes  Buch  in  der  rechten  Hand.  Die  Zahl  5  ist  dabei 
gleichgültig,  doch  hat  Martin  Baronius  (vgl.  Bzovius)  sie  durch  eine  Erdichtung  begründet : 
Huic  mulieri  vere  forti,  que  pauem  ociosa  non  comedit,  die  sanetee  Agathae  Virginia  et 
martyris  post  sacrosanetam  eucharistiam  suseeptam  altae  contemplacioni  deditae  maxi- 
mum  cordis  dolorem,  qui  vix  sine  speciali  auxtlio  divino  ferri  poterat,  patienti, 
sponsus  ejus  Christus  cum  sanetissima  matre  sua  plurimisque  aliis  sanctls  apparuerunt, 
cordique  ejus  quinque  sagittas  leniter  inflgens  dixit :  Dorothea ,  fllia  mea  ,  ut  ego  pro  te,  sie 
tu  pro  me  dolorem  patiare.  Und  bei  Linda  c.  85  :  Qui  eam  in  charilate  vulnerans  quotidie 
quinque  spiculis  etc.  ist  quinque  lediglich  Lesefehler  für  quandoque.  Vita  UI,  1. 
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quid  panüerem  per  eloquium  eonim,  quo  doniini  bonitale  et  bono  mihi  facto  cognosro, 
nimirura  quia  vasculuni  supereffluenler  repleluin  neecsse  est  ellluere  aut  frangi.  El 
addidit  dominus :  Ego  volo  te  semper  ebriam  esse  ,  natu  hoc  cognosco  in  te ,  quod 
nichil  de  me  vis  dicere,  quando  sobria  existis;  quum  auteui  inehriaris,  tunc  muita  ex- 
primere  scis  et  capis.  Ex  hiis  potest  perpendi ,  quod  humiiitatis  gracia  plus  voluit 
nesciri  quam  sciri  in  ammirabiliter  magnis  dei  benefieiis,  in  quibua  magna  et  laudabilis 
apparuit,  sed  ipsam  se  conteraptibilem  reputavit,  ad  ea  tarnen,  que  ad  dei  honorem 
dicere  debuit,  se  benevolam  ostendit.  Cui  ilcrum  dominus  ait:  Tu  adhuc  non  debes 
exprimere  multa,  quorum  similia  a  sanclis  meis  non  sunt  acta,  nec  adhuc  novam 
sanetitatem  edicere,  quam  sacra  scriptura  non  continet  expresse,  et  si  saneta  Bri- 
gitta non  expressissel  in  suo  corde  et  utero  fetum  vivum  apparuisse  et 
se  hinc  inde  movissc,  tu  adhuc  non  debuisses  hoc  de  te  consimile  manifeslasse.  Atla- 
meu  tu  jam  plus  de  hoc  quam  ipsn  expressisti.  Ego  cciam  plus  cor  luum  et  uterum 
quam  ejus  magnilicavi,  teque  plus  quam  illam  expressi  et  amplius  gravavi. 

Tract  I.  cap.  IXT.  De  uteri  m&gnitidine,  que  cintabatir  ex  tetttite  earitate. 

Ex  earitate  scalente  mullociens  magnificabatur  hujus  sponsc  Uterus  aliter  tarnen 
ex  violenta  et  volnerante  carilalibus.  N.m  quum  ex  Ulis  uterum  magnum  habuit,  tunc 
onus  grave  pertulit  et  sepe  gravioreui  pi.-ssuram  et  amariorem  dolorem  sustinuil,  quam 
unquam  in  parturicione  nalurali  persensit.  Unde  quadam  vice ,  dum  ex  tali  pressura 
fuerat  tola  tremula  et  in  angustiis  ut  pariuriens  coustituta,  non  Valens  orare  nec  cla- 
mare  ex  sui  inpotencia,  sed  alla  traxil  suspiria,  divit  ei  dominus:  Ego  sum  hoc*  forti- 
ter  premens  te;  quomodo  nunc  aliler  \idelur  tibi  esse,  quam  si  deberes  corporaliter 
parere?  Quippe  sicut  in  naturali  parturicione  mulier  parturiens  nescit,  an  fetus  ejus 
sit  vivus  an  mortuus,  ila  nunc  ignoras  et  non  permilteris  scire,  quid  ego  operor  in  te. 
Et  si  nunc  ambulare  aut  currere  deberes ,  quomodo  hoc  perflceres ,  quod  lioc  non 
posses?  Porro  pluries  accidit,  dum  se  sponsa  ita  magnam,  ac  si  esset  vicina  partui, 
consideravil,  quod  secum  ammirans  se  circumquaque  manibus  contrectavit,  temptans- 
que,  si  hujusmodi  magniludo  exisleret  absque  illusione.  Inter  hec  cor  ejus  tarn  inten- 
sum  habuit  desideriuin  ,  dolorem  paciebulur  tarn  amarum  et  saltum  fecit  tarn  impeluo- 
sum  ad  omnem  posicionis  dilTerenciam ,  quod  nisi  dominus  remisisset  aut  animam 
ejus  sibi  per  raplum  univisset,  ipsa  suo  videri  diu  tollerare  non  potuisset.  Aliquando 
rediens  alienatam  se  sensit,  aliquando  vero  in  eisdem  estibus  desiderii  a  raptu  rediens 
se  invenit  et  per  noctem  non  quievit ,  quoriens  ad  se  rediit ;  aliquando  eciam  magni- 
ludo uteri  per  comeslionem  minorala  fuit ,  aliquando  in  eodem  statu  permansit  et  ali- 
quando ad  majorem  quanlitatem  ascendit ,  prout  domino  placuil ,  qui  hec  egit  et  hanc 
sponsa m  ad  suum  confessorem  sie  dicere  jussit:  Fili  dilecte,  nescio  quomodo  accidit 
anime  mee ;  ab  illo  enim  tempore ,  quo  fetus  vivus  in  me  cepit  saltare  et  tarn  sensi- 
bililer  se  movere,  anima  mea  vite  eterne  eflecta  est  ita  desiderativa ,  quod  camem 
meam  nullam  perinittil  habere  quielem.  Quid  ergo  videlur  tibi,  quam  compressum 
oporteat  esse  cor  et  multis  vulneribus  ac  passionibus  attritum,  antequam  flat  tale, 
quod  nichil  nisi  dominum  desideret  habere?  Oporlet  eciam  ipsum  varia  vulnera  et 
mortes  diversas  spiriluales  pati,  antequam  posset  aptum  et  ydoneum  fieri,  ut  dominum 
in  sua  omnipotencia  et  majeslale  valeal  contemplari.  De  hujusmodi  uteri  gravamine 
dictum  est  supra  in  capitulo  de  \iulcnta  earitate.  Quum  aulcm  hujusmodi  magniludo 
causabatur  ex  earitate  scatenle.  tunc  hec  sponsa  ineflabilis*  habuit  gaudia  varia ,  Spi- 
ritus oblectamenta  et  bona  spirilualia  percepil  valde  preciosa ;  tunc  enim  dominus 
magnum  in  anima  ejus  romivium  feceral,  et  ei  sie  erat,  ac  si  dominus  in  ea  se  spiri- 
tualiler  parere  vellet.  Cui  dominus  quadam  vice  dicebal,  quum  uterum  ita  tumidum 
ac  si  vicina  partui  esset,  habehat:  Ego,  iuquit,  valde  magnifice  tibi  nunc  dedi  me. 
Quid  ergo  bonorum  meoruui  mapnoruni  \is  primo  apprehendere  ad  dicendura ,  aut 
quantum  de  bono  mco  magno  nunc  vales  narrare  et  super  lerram  geslare?  Sane  si 
mullas  näheres  hominum  lingwas,  tu  adhuc  bona  libi  nunc  facta  ita  modicum  posses 
exprimere,  sicut  gaudia  vite  eterne.   Nempe  tu  me  apprehendens  magnifice  amplexata 
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es  me,  sed  non  poteris  mc  diu  iU  magnifice  conservare.  Quantum  nunc  vales  dicere 
de  patris  mei  omnipotencia  ?  Quid  modo  vis  eructare  de  mea  immensa  sapiencia?  Et 
quid  scis  modo  enarrare  de  spiritus  sancti  bonitate  summa ,  que  tibi  magnifice  est  ira- 
pertita  ?  Domino  hoc  dicente  sponsa  sensit  se  magna  bona  habere ,  quorum  nullum 
ausa  est  ad  exprimendum  altingere  sine  domini  licencia  et  jussione.  Alia  vice  sponsa 
existente  in  consimili  disposicione,  dixit  dominus  ei :  Si  Ulis  uteri  magnitudo  cum  suis 
accidentibus  uni  adveniret  viro,  qui  de  parturicione  spirituali  aut  naturali  nichil  sciret, 
adhuc  si  me  cognoscens  diligeret ,  bcne  senciens  intelligent ,  quod  ego  ipse  talero  in 
ipso  eflicerem  bonitatis  mee  operacionem.  Rursus  sponsa  in  Uli  uteri  magnificacione 
sensit  sepe  cor  suum  exultare ,  salire  et  se  binc  inde  impetuose  ad  latera  movere ,  et 
iU  fetum  vividum  agiliter  salUntem  et  se  hilariter  quasi  ludendo  moventem  multociens 
sensit;  aniraa  ejus  nlu*  clamans  nova  et  pulchra  blandicionis  verba  formavit ,  que 
sponse  erant  ita  inefiabilia  sicut  alia  divine  bonitatis  magnalia  ei  gratuite  in  Uli  opera- 
cione  communicata.  Aliquando  os  in  blandicione  conformavit  se  dicens  verba  blandi- 
cionis sibi  nota,  ut  ptiU,  isla.  Dilectissime  mi  domine,  pater  mi  amanlissiine,  mi  rex 
ainabilissime ,  redemplor  meus,  salvator  meus ,  salrificator  meus,  protector  meus, 
gubernalor  meus,  consolacio  mca  verissima  et  dileclissima,  o  Jhesu  Criste,  (Iii  dei  vivi, 
regrncior  tibi  pro  lua  magna  bonitate  et  raritate,  quam  impendisti  mihi.  Sciendum, 
quod  hujusmodi  magnitudo  frequenter  quasi  subito,  i.  e.  sine  noUbili  tempore,  multo- 
ciens fiebat  successive  eciam ,  et  tunc  ab  anima  oriebatur  in  cor  dcliciarum  fluxus  et 
de  corde  in  corpus,  et  prout  successive  corpus  replcbatur,  sie  paulatim  uterus  magni- 
ficabatur.  Porro  hoc  erat  continue  in  uteri  magnificacione,  quod  dominus  solebat  ad 
se  animam  fortiter  trahere,  magnam  et  ammirabilem  in  ea  exercere  operacionem; 
magnum  novum  et  insolitum  ipsa  solebat  habere  gaudium ;  quandoque  sensit  fetum 
vivum,  aliquando  vero  non  sensit.  Quandoque  incedere  valuit,  sed  cum  difficullate  hoc 
fecit,  aliquando  aulem  vix  valuit  exurgere  pre  uteri  magnitudine  nec  poluit  venias 
exercere  et  ineumbere  super  manus.  Amplius  a  prineipio,  quando  sponsa  uterum 
suum  ex  divina  operacione  sensit  iiitumcscere,  non  fiebat  magnificacio  isla  tanla  quan- 
titate,  in  quanla  poslmodum  procedente  tempore  caritate  perfeccius  inva'escente. 
Hinc  quia  coram  hominibus  apparere  lanqtiam  impregnata  puduit ,  idco  modis  com  e- 
nientibus ,  quibus  valuit,  hoc  abscondere  studuit.  Nimirum  ipsa  enim  erat  valde  pu- 
dica,  erat  eciam  humilis  et  provida.  Idco  lalere  volens  dominum  abscondtt,  ac  per  hoc 
aliis  occupacionem  inutilem  non  fecit,  sublrahens  pusillis  corde  providit,  ne  scandali- 
zarentur  ack  ex  tanta  ejus  uteri  quanlilate,  nec  unquaui  de  hoc  cuiquam  dixissel,  nisi 
a  domino  jussa  fuisset. 


Au  Tritt.  I.  cap.  XXTI.  Ostenditur,  qnalls  debeat  eise  persona,  ut  alt  ad  tpirltaaJe 


Non  calumpnietur  quis  fidelium  hanc  jara  aliquociens  dicUm  uteri  magnificacio- 
nera  ac  partum  spiritualem  aliaque  ammiracione  digna  sed  non  incredibilia  iu  hac 
sponsa  dei  virtule  acte.  Dominus  siquidem  deus  animam  sibi  desponsat,  raariUt  et  fe- 
cundat  in  caritate.  Desponsat  in  Bde,  marilat  in  voluntatis  conformitale  et  fecundat  in 

ot  2, 10.  caritate.  De  prirao  dicitur  Osee  II :  Sponsabo  le  mihi  in  sempiternum  in  justicia  et  in 
judicio  et  in  misericordia  et  in  miseracionibus,  et  sponsabo  le  mihi  in  fide.  De  secundo 
dicit  mulU  Bernhardus;  in  sermone  LXXXUI  super  Cant.  dicil:  ConformiUs  anime 
cum  deo  mariUt  animam,  verbo  Urnen  ei  valet",  similis  est  per  naturam,  similcm  se 
nichilominus  exhibet  per  voluntatem ,  diligens  sicut  dilecla  est ,  ergo  si  anima  ex  cari- 
tate perfecU  diligit,  tunc  nupsit.  Quid  conformitate  hac  jocundius,  quid  cariUto  obta- 
biüus?  Vere  spiritualis  sanetique  connubii  conlractus  est  iste,  ubi  idem  velle  et  nolle 
unum  facit  ex  duobus  spiritum.    Dicitquc  ci  dominus:  Ecce  vir  tuus,  posl  me  ingredi 

j*r.  s,  19.  non  cessabis.  Jerem.  !IIa.  De  tercio  dominus  sponsus  dicit  Job.  XV:  Qui  in  me  manse- 
E».joh.  n»,»'rjtj  (sejiieet  pen  caritalem,  dicil  glosa.)  et  ego  in  eo,  hic  ferl  fruclum  multum.  Cui  con- 

»»p  •  «,  i  cordat  illud  Sapiencie  Uli :  0  quam  pulchra  est  casla  generacio  cum  caritate!  Porro 
dominus  huic  sponse  mulla  de  fecunditate  spirituali  ac  novem  modos  spiritualiter 


»)  So  Cod.      b)  >c  Ut  wohl  tu  itrrlrhfti.       e)  Oder :  trtdVlict  T  t5  Cod.      d)  IUI  Cod. 
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pariendi  revelavil,  primo  premittens,  qualiier  homines  debeant  esse  disposili,  ul  ad 
suum  connubium  sint  ydonei  et  ad  spirituales  partus  apti  elc.  etc. 

C. 

Aus  den  Appariciones  venerabilis  domine  Dorolhee. 

Auch  hier  glaubten  wir  die  Uebersicht  des  Inhalts ,  welche  die  ganze  Anlage  des 
Buches  vergegenwärtigt,  nicht  übergehen  zu  dürfen.  Sodann  bietet  Cap.  80  die  sehr 
bedeutsame  Erscheinung  der  heiligen  Brigitte.  Cap.  9t  schien  theils  wegen  des  in 
demselben  in  dramatischer  Form  vorgetragenen  Beispiels,  theils  wegen  der  Verbindung 
scholastischer  Gelehrsamkeit  mit  den  Offenbarungen  der  Clausnerin,  theils  endlich 
wegen  der  Stellung  bemerk enswerth ,  welche  die  letztere  zu  dem  Bischöfe  einnimmt. 
In  Cap.  96  wird  man  die  von  Dorothea  und  ihrem  Beichtvater  festgestellte  Termino- 
logie in  charakteristischer  Weise  angewandt  finden.  Endlich  Cap.  M5  und  126, 
welche  die  Verdammniss  des  Hochmeisters  Conrad  von  Wallenrod  schildern  ,  konnten 
am  wenigsten  übergangen  werden ,  da  diese  Schilderung  ihrer  Zeit  ganz  besonderes 
Aufsehen  erregt  und  sich  lange  in  der  Erinnerung  der  Menschen  erhalten  hat. 

Das  Inhaltsverzeichnis»  ist  folgendes  . 

De  dominica  annunciacione. 
De  nati vitale  domini. 
De  circumcisione  domini. 
De  epiphania  domini. 
De  festo  purificacionis. 
De  carnisprivio. 
De  quadragesima. 
De  dominica  palmarum. 
De  passione  domini. 
De  festo  pasche. 

De  festo  invencionis  sancte  crucis. 
De  festo  corone  domini. 
De  festo  ascensionis  domini. 
De  diebus  rogacionum. 
De  festo  penthecosles. 
De  sancta  trinitate. 
De  festo  corporis  Cristi. 
De  transfiguracione  domini. 
De  festo  assumpcionis. 
De  festo  nativitatis. 
De  festo  presentacionis  beate  virginis 
De  festo  concepcionis  ejus. 

a^^G  ^1 C 1 CÄC 1      6  C C 0 1 6S 1  • 

Capitulum  LXXX.  In  festo  transfiguxacionis  domini  beneficium  consolacionla  ineffabili- 
ter  magnificum  est  ei  divinitus  concessom. 
Bora  post  mediam  noctem  quarta  dum  ad  se  rediit,  dominus  ei  spiritum  sanctum 
cum  caritate  infaligabili  misit.  Ex  hoc  cor  ejus,  quod  adhuc  erat  vulneratum,  est  sena- 
tum et  gaudio  repletum ,  ipsaque  exhilarata  spiritu  expedile  oravit ,  blandiebalur ,  sup- 
plicavit,  et  lempus  longum  ei  breve  apparuit.  Que  dum  circa  flnem  oracionum  suarum 
aollicita  esset ,  quid  oracionibus  completis  agere  deberet ,  dominus  misit  ei  spiritum 
sanctum  cum  caritate  ferventer  ardente.    Ex  hoc  sancta  spiritu  inflammata  ftevit 

»)  »o  coa. 

4)  Entsprechend  wird  der  Inhalt  am  Schluss  des  Prologs  so  angegeben :  Accipiantur 
ergo  pro  grato  munere  primo  festa  domini  nostri  Jhesu  Cristi  redemptoris  cum  festis  sancti  s- 
sime  eju*dem  domini  genitricis ;  post  hoc  aliquorum  sanctorum  festa  sunt  suo  ordine  exarata. 


De  feslo  sancti  Nicolai. 
De  feslo  sancte  Lucie. 
De  festo  sancti  Thorae,  Slephani,  Johannis. 
De  feslo  Innocencium,  conversione  sancti 
Pauli. 

De  festo  beate  Dorolhee  virginis. 
De  festis  sancti  Yalentini  et  Mathie. 
De  festo  sancti  Johannis  ante  portam  La- 
tinam. 

De  feslo  X  uiilta  militum. 
De  feslo  divisionis  apostolorum. 
De  festo  Marie  Magdalene. 
De  festis  Jacobi,  Bartholomei. 
De  festo  sancti  August i. 
De  feslo  sancli  Michaelis. 
De  sanctis"  Francisco,  Luce",  XI  mü.  vir- 
ginuiu. 

De  sanctis*  Symone  et  Juda ,  et  omnium 

san  ctorum. 
De  commemoracione  animarum. 
De  sanctis  Martino  et  Elyzabeth. 
De  sancta  Katherina1. 


Digitized  by  Google 


APPARICIONES  VBNBRABILIS  DOROTHEA!- 


largiflue,  replota  gaudk)  et  dulredine  illuminata  limpide  vidit  dominum  sibi  apparentem 
amicative ,  proul  ogcrat  die  preccdenli  cum  cordc  suo  et  latere  aperto.  Qui  ait  Uli .  Ab 
occasu  solis  licsterne  diei  tibi  tcr  spiritum  sanctum  misi  ad  le  vulncrandum  ac  incen- 
dendum,  ut  amoris  sagittas  contra  iu  nie  transsagiltarcs.  Sane  ego  ila  I ibenler  susci- 
pio,  quod  tu  transmittas  sagittas  in  nie  tuas,  sicuti  libcnlcr  suseipis,  quod  ego  Irans- 
sagitto  in  te  meas.  Ego  enim  propter  hoc  ostendi  latus  meum  tibi  apertum  et  cor 
meum  patulum ,  ut  de  cetero  tibi  de  facili  sit  notuni ,  ubi  possis  cor  meum  invenire  et 
amoris  cuspidibus  vulnerare.  Nunc  sagitta  amoris  sagittas  in  me  trahens  me  et  rapiens 
ad  te,  boc  enim  ita  libenter  suseipio,  quod  me  trahas  et  rapias,  sicut  tu  libenter  susei- 
pis meos  raptus  atque  tractus.  Porro  cum  domina  Birgitta1  hic  super  terra m  vivente 
fui  in  tali  secum  concordata  voluntate ,  quod  amoris  sagitte  in  eam  sagittabantur  a  me, 
et  ab  ea  equo  modo  transmiltebantur  in  me  amoris  sagitte.  At  saneta  boc  audiens, 
vehementer  desideravit  scire,  an  adbuc  homines  in  terra  lales  ossent ,  cum  quibus  do- 
minus sie  se  univit ,  prout  cum  saneta  Birgitta ,  ut  eos  frequenter  sagittando  vuluera- 
ret.  Tunc  dominus  piissimus  ejus  desiderio  condescendens  ipsam  divinitus  illuslralam 
permisit  longe  latequo  terram  in  spiritu  discurrere ,  ut  quereret ,  si  alieubi  hominem 
talem  reperire  posset.  Que  dum  diligenter  quesivisset  et  neminem  invenisset ,  saneta 
Birgitta  facie  pulcra  et  severa  et  amicabilitate  mira  ei  apparuit,  noo  ut  homo  morta- 
Us,  sed  ut  deiforrois,  id  est  plus  deo  quam  homini  similis.  In  sua  ita  amicese  exhibuit 
presencia,  ac  si  ex  amicicia  eam  suseipere  vellet  intcr  brachia  delicata ;  pulcbre  vultu 
blando  ei  arridens  disparuit.  Quo  facto  dominus  cor  sanete  sagittis  mox  transsagiltavit. 
Hoc  egil  tarn  valide,  quod  amplius  sanetam  Birgitlam  non  valuit  considerare,  sed 
contemplabatur  dominum  suum  in  sua  bonitate.  (Folgt  eine  weitere  Beschreibung  ihrer 
Unterredung  und  ihrer  Entzückung ;  dann  der  Schluss :)  In  craslino  hujus  festi  sumpto 
sacramento  dominus  inter  alia  ei  dixit:  Cum  ad  vitam  eternam  perveneris,  in  sanetam 
magnificam  efficieria*. 

Capitulum  XCII.  Ostenditur,  quod  Omnibus  festum  coneepeionis  dignissime  Virginia 
celebrantibus  dominus  sit  beneßcus. 

h.  Dccbr.  Coneepeionis  dignissime  virginis  Marie  feslo  ultimo  limpidiores  habuit  revelaciones 
et  suaviores  consolaciones.  Unde  circa  primas  vigilias  virgo  pulcherrima  mater  domini 
dignissima  cum  ingente  sanetorum  exercitu  sibi  apparuit  in  vita  elerna ,  qui  omnes 
ferventer  ardebant  et  indicibilitcr  decorati  in  magna  gloria  apparebant.  Ex  qua  visione 
saneta  inflammala  est  divina  caritate,  illuminata  magniflee,  inebriata  contentative  et 
gaudio  repleta  ineffabili  tota  die.  De  nocte  vero  a  raptu  primo  rediens  ejus  corpus  et 
anima  tarn  magno  dulcore  deliciarum  fuerunl  liquefacta ,  quod  extiterunt  tarn  fluida, 
quasi  essent  una  massa  defluens  liquata ,  ipsaque  pro  deliciarum  tcncrilate  nec  corpo- 
ris sui  neque  anime  habuit  pos3e,  sed  iterum  rapta  citissime  in  una  sanetorum  celesti 
mansione  aeeepit  a  quodam  saneto  ferventer  ardente  revelacionem  de  hoc  virginis 
feslo,  quam  debeat  enarrare  supra  terra.  Dominus  quoque  ipsam  ad  dominum  episco- 
pum  Pomezaniensem  misit ,  qui  sibi  unam  revelari  revelacionem  cupivit.  Ipsaque 
saneta  in  visione  ymaginaria  ad  se  veniens  ipsum  petivit,  ut  srriberet  lileram  multis 
hominibus  consolatoriam ;  qui  poslquam  scribere  incepil,  sancle  reputacione  magis 
quam  unquam  scripturam  delectabilem  tunc  scripsit.  At  illa  de  regione  lucis  evocata 
ad  se  rediit  fervida  gaudiis  et  spirilualibus  bonis  plena ,  dumque  vigilanter  inferventer 
spirilus  oraliones  suas  solilas  complevissct,  dominus  Jbesus .  Maria  mater  ejus  et 
quidam  alius  sanclus  ferventer  ardentes  circumdantes  tarn  ferventer  ineendebant,  quod 
ipsa  videbatur  sibi  velle  ex  nimio  ardore  consumi ,  ila  siquidem  ignita  extilit ,  ac  si 
pruna  ardente  fervenler  esset  circumdala  undique.  Hinc  sudor  largifluus  de  loto  ejus 
erupil  corpore ,  el  ipsa  in  lacrimarum  yrobre  clamavit  ad  dominum ,  ul  esset  sibi  pro- 
pitius,  prestans  sulTragium.  El  ecce  misericors  dominus  Jhesus  ac  piissima  mater 
ejus,  qui  eam  ineendebant ,  el  ceperunt  sibi  amboaliqua,  que  secuntur,  revelare, 
primo  domino  ineboante,  qui  ail :  Hoc  in  veritate  dinosrilur  factum  el  non  aliquo  roen- 
dacio  conlictum  ;  nempe  quidam  presbiler  eral,  qui  singulLs  noctibus  horas  roatris  mee 

i)  Vgl.  zum  Leben  Dorotheas  II,  si.  u.  S.  «57. 
x)  Vgl.  zum  Leben  Dorotheas  III,  44.  o.  S.  398. 
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dicere  solebal.  Kl  tunc  Maria  inaler  doniini  .subjini vit :  llle  presbiler  milii  libenter  el 
rex  ereilter  orando  serxixit  ;  quippe  presbiler  Iii«-  unam  habtiit  amasiam  Iran«  quoddam* 
Humen,  ad  quam  iuteinpcsle  nurtis  silencio  snlilus  fuil  xenire  per  Humen  navigio. 
Accidil  aulem  inia  uocle,  scilicel  in  nocle  fcsti  conrcpc  ionis  mee,  etiiu  ihi  circa  eani, 
quam  dilexil.  visiere.  ignorans\  diem  hodieriiaiu  diem  concepcionis  mee  esse,  cum--»  ün  mi  .. 
que  abiret,  et  diluculiim  appropinquare  fernere!,  cum  feslinacione  naviculam  ingressus 
recordalus  est,  mihi  noiidum  solitum  oraciunis  persolvis.se  obsequium.  Incepil  ergo 
cum  magno  devociuuis  obsequio  all'ecluin'  psallere  et  boraruni  psalmos  mearum  pero- 
rare.  Hucusque  inalris  dumiui  verba  ,  quibus  dominus  adjunxil  alia ,  diceus :  Illo  sie 
horas  inalris  mee  legenle,  penuisi  naviculam  everli.  et  illo  cadens  in  aquam  est  sub- 
mersus  et  «xtinclus.  Subdidit  materJ  diceus:  Presbitero  subxerso  Spiritus  maligui  ad- 
\eneruul'  et  se  de  ejus  aiiima  iulrnmiserunl.  Ego  autein  ei  celeriter  succurrens  ad 
illus  dixi.  llle  submersus  nou  est  vesler,  sed  est  mens;  nun  enim  apprehendistis  eum 
inxeslro  servicio.  sed  in  meu:  ideirco  oportet  xos  auiiiiam  illam  mihi  dimittore  liberam. 
Quam  mox  appreliendens  corpori  restilui,  et  utrumque  scilicel  corpus  et  animam  de 
aqua  Huminis  eduxi,  preeipicus  ei ,  ul  lilio  meo  et  mihi  deiueeps  ohsequerelur  lidelius, 
quam  feceral  priiis,  ad  episcopomque  loei  illius  pergcrel,  ei  e\  parle  mea  mandaus,  ul 
haue  diem  in  concepcionis  mee  meoitiriam  slaluerel'  celebrem  ad  peragendum  ejus 
celebrilatem  cum  illa  sollempnilale  et  rexerencia.  quibus  peragunlur  alia  mea  fesla. 
AI  ille  ad  episcupum  veniens  predicla  sibi  iiisinuaxit,  <pii  mandalis  meis  uhediens  diem 
haue  celebrem  instiluit,  et  vitain  suam  bono  line  lermiiiavit.  Presbiler  \ero  benelicium 
sibi  factum  onuiibus  narraxil ,  in  locum  deserlum  secedens ,  casle  et  sancle  xivens  et 
vilam  heremilicam  assuiiicus,  quamdiu  xixil,  hanc  diem  dexotissime  celebravil.  Ideo 
nunc  in  celo  magna  possidcl  premia  eternaliter  permansura.  Porro  presbiler  prediclus, 
domiuu  et  malre  sua  premissa  spouse  rcxelantihiis,  circa  virgiuem  mal  rem  stellt  et 
spunse  consequenler  dixil  Ego  suni  ille  sanclus ,  qui  hac  iu»cle  tibi  in  \ita  elerna 
amice  apparui ,  habeiut  in  illa  gaudia  incUabililcr  magna ,  <|uod  doinini  Jhesu  Christi 
dignissime  matri  serxieus  et  haue  diem  celebrandam*  episcopo  revelavi.  Kursus  ail 
sancle  dominus:  Tu  secure  die:  Licet  anima  mea  hec  in  vila  etema  apprehendit,  nichi- 
lominus  mihi  denuo  re|*ecierunl  dominus  et  sanclissima  maier  ejus.  El  addidil  domi- 
nus: Maler  mea  dulcissima  fuil  in  peccalo  origcnali  concepla.  El  hoc  ideiu  mater  do- 
inini MOX  fuil  lestilicata.  diceus :  Ego  fui  in  peccato  origeuali  concepla.  Amplius  hanc 
xerilatem  scilicel  \irginem  fuisse  in  peccato  origcnali  Conceplan»,  eodem  die  dominus 
bis  una  cum  malre  rexelaxil  sancle.  sed  auuo  precedenti  immediate  sibi  duulaxat  re- 
xelaxerat  una  vice.  Et  hec  scnleucia  scripture  auclenlice  est  magis  ennsona  et  ditii.« 
doctorum  videliccl  Bemardi  in  epislola  ad  Eugduucuses h  et  Thome  de  Aquino,  qui 
sieul  Alexander  «Je  Wallis  et  Bonaxcnlura  ex  seripluris  asserunt  et  ostendunt.  virginem 
sanetissimam  fuisse  in  peccato  nfigcnali  comeptam  tunc,  quando  homo  non  seineu 
cuiicipilur,  quod,  ipiando  seinen  concipilur ,  culpa  non  coulrahitur  a  massa  seininali 
neque  gracia  eidein  infiindiliir ;  gracia  enim  et  culpa  solum  sunt  in  racionali  crealura. 
qualis  nou  est  prefala  scmiualis  massa ;  sed  quando  anima  creatur  et  creando  corpori 
organizato  iufundilur1,  tunc  homo  coueipi  dicilur  et  peccalum  origenale  conlrabitur  ex 
infeccione  morbida ,  que  est  in  prefala  seminis  maleria  sixe  massa.  Quando  ergo  in 
utero  sancle  Anne  anima 1  Marie  fuil  corpori  unita ,  ipsa  mox  fuil  infecta  el  tunc  in 
peccalo  origenali  concepla,  a  quo  citissime  per  graciain  est  inundata  el  in  utero  sancli- 
ficala.  Hec  est  doctorum  sentencia  ,  quorum  asserciones  ,  probaciones  el  definiciones1 
x ideal,  qui  volueril,  in  eorum  scripturis,  sanetura  Thomam  circa  (m  sentenciarum  et  in 
3«  parte  summe  sue  que>tione  XLV»  arliculo  So1,  Allexandrum  cciam  in  3«  parte 
summe  sue,  Boiieventuram  circa  disliuecionem  3am  llbri  tercii  sentenciarum.  Allega- 
ciones  alias  obmitto ,  ne  ailiciam  ledio  leclorcm.    Posl  preinissa  rex  elata  dominus  ail : 

«)  quodtm  Cod.  b)  So  Cod.  c)  So  Cod.  officium  T  d)  m.tmn  Cod.        e)  »d»,n.  r»nt  Cod. 

f)  lUtaorU  Cod.     f  I  erUbrmndum  Cod.       U)  I.U|judini»u»M  Cod.       t)  InAindrr«  Cod.       k)  «oin.r  Cid. 
II  dWcÜMcloa«  Cod. 

«)  Das  Citat  ist  nicht  riebtiv.   Die  Sache  wird  behandelt  in  Parte  III  Sunnuae,  Quue»: 
M  Srf  2 
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Hodie  es  babitura  cum  matre  mea  dilectissiroa  gaudia  magna,  et  tu  conßtendo  redde  t« 
culpabilem ,  quod  a  juvenlute  tua  non  magnipenderis  hanc  diem  ,  neque  secundum 
posse  tuum  honoraveris  ut  sollempniter  celebrem.  Tu  ergo  inanlea  cum  tuis  p.c.  hunc 
debebis  magnificcncius  revereri ,  quam  unquam  fecisti ;  ipsi  quoque  dignis  ipsum  pre- 
coniis  exlollant  predicando  studiosius,  quam  unquam  egerunt  prius,  et  obtinebunt  » 
me  gloriam  perpetue  magnam.  Denique  episcopus  Pomezaniensis  in  suo  diocesi  debet 
precipiendo  statuere,  ut  hec  dies  a  toto  populo  peragatur  festive  et  consimili  sollem- 
pnitale,  qualiter  festa  peragantur  alia  matris  mee ;  quam  et  ipse  venerabiliter  debet 
celefcrare  ;  qui  si  hoc  fecerit ,  nil  sibi  oberit ,  et  bene  succedet.  Recordare ,  quod  bac 
nocte  in  raptu  ad  ipsum  nmerim*  te ,  qui  desideravit,  sibi  per  te  dici  de  me  aliquam 
revelacionem.  Et  hec  revelacio  per  c.  a  te  scripta  est  nova  litera  ac  pulchra  scriptura. 
que  erit  multis  bominibus  consolatoria ,  quam  tuus  c.  scripsit  hac  nocte.  (Dorothea 
weint,  beichtet ,  wird  erfreut.  In  der  weiteren  Unterredung  mit  Christo  kommt  noch 
folgende  Stelle  vor:)  Recordare,  quam  magnum  bonum  corporate  tibi  feci  ante  annos 
XIHI  hac  die,  et  tibi  hoc  quidem  miraculum  est  in  libro  vite  XXIHI  capitulo«  scriptum. 
At  sancta  recognoscens  se  in  veritate  varia  a  virgine  recepisse  beneticia  gracias  egil  et 
tola  die  gaudens  in  domino  permansit  etc.  etc. 

Capilulnm  XCVI.   In  festo  dedicacionis  ecclesie  occies  misit  ei  spiritum  sanctum  et 
nundinarum  tribuit  jocale. 

Ultimo  dedicacionis  festo,  quando  fuit  in  reclusorio,  dominus  vario  modo  ei  bene- 
fecil  et  spiritum  sanctum  occies  misit;  primo  cum  caritatibus  infaiigabili  et  insacia- 
bili ;  per  hoc  energiab ,  quam  habuit ,  slatim  evanuil ,  dominus  amire  ei  loquens  multa 
revelavit,  et  animam  ejus  super  seelevans  et  asealienans  intime  univit.  Secundo  cum  ca- 
ritatibtis  insaciabili ,  caritate  exhilarante',  caritate  spaciosa  et  desiderativa ,  sed  parva 
expedile  oravit  et  sine  fatigacione  oraciones  cum  devocione,  cooperante  domino,  finivil. 
Tercio  cum  caritate  vuinerante,  qua  cor  fuit  transsagittatum;  ex  hac  ita  vehemens  habuit 
desiderium ,  ut  acciperet4  eukarUtie  desiderium ,  quod  suo  videre  cor  suum  ex  dilata- 
cione  notahili  fuisset  fractum ,  si  dominus  non  prebuisset  ei  aliquod  remedium ,  qui 
animam  tunc  per  extasim  ad  se  assumpsit,  et  magniflce  letiflcavit.  Quando  ergo  ad  se 
rediit ,  dominus  ei  spiritum  sanctum  quarta  vice  misit  cum  caritatibus  et  inebriante, 
exhilarante',  ferventer  ardente,  vuinerante,  scatente,  impaciente  et  cum  magna  dulce- 
dine;  post  missionem  mox  predicte  caritates  suas  exercuerunt  operaciones.  Ideo  cor 
sancte  fuit  vulneratum  caritate  ,  scatens ,  ampluro ,  latum  et  spaciosum ,  domini  oscula 
fuerunt  ei  delectabilia  et  amplexus  suaves,  ferventer  ardens  largiter  flevit,  insaniens  ex 
caritate  impaciente  ad  dominum  venire  valde  desideravit.  Que  pre  nimia  cordis  vulne- 
racione  non  valuit  genuflectere  ad  hoc,  quod  diceret  oraciunculam  de  dedicacione 
suprsscriptam*,  eique  largiflue  flenti  magnas  et  dulces  lacrimas  dixit  dominus:  Dicla- 
rum  carilatum  exercicium  ac  fluvius  lacrimarum  sunt  de  vita  eterna  bonum  Signum. 
Quinto  misit  «i  spiritum  sanctum,  quando  accepit  sacramentum,  in  quo  dominus  venit 
ei  cum  patre  suo  et  spiritu  deifice  magnum  tribuens  gaudium  et  amicum  com  eaf  ha- 
bens  colloquium,  dumque  sacramentum  ad  os  ejus  fuit  collocatum,  anima  sancte  exul- 
Uvit  clamorem  suum  vociferans  tarn  alte ,  quod  ipsa  sancta  fuit  territa  ex  anime  sue 
clamore»,  in  quo  dioebat:  Jbesu  bone,  ingredere  tu  pascalis  cibus,  ingredere,  ingredere 
tu  panis  azime ,  ingredere,  celestis  sponse!  Post  hunc  anime  clamorem  et  domini  cum 
anima  conjunccionem  dominus  in  ipsa  permagnum  fecit  convivium ,  miscens  cum  ea 
suave  colloquium.  Sancta  quoque  attente  ausculubat  et  blandieas  humiüter  supplica- 
vit.  Sexto  circa  finem  summe  misse  misit  ei  spiritum  cum  caritate  ferventer  ardente, 
dicens :  Mihi  regraciare ,  supplica  et  blandire  ;  hodie  enim  me  debes  spiritualiter  pa- 
rere !  Septiino  circa  meridiem  cum  caritate  violenU  ,  tunc  temporis  adhuc  spiritualiter 

t)  mUtravorim  Cod.  b)  «o»rfi»m  Cod.  e)  exitUeranU  Cod.  d)  oeoipot  Cod.  •)  nbiUrmat«  Cod. 
0  «o  Cod.      g)  ol.  •mun  Cod. 

4)  Gemeint  ist  offenbar  die  in  der  Vita  Dorotheae  II,  41  Leben  I,  SO  erxiblte  Begeben- 
heil Das  Citat  ist  wiederum  corrumpirt,  ea  aollte  heisaen  »in  libro  vite  II  XLIII  capitulo«. 
•)  Nämlich  am  Schlüsse  von  Cap  »3. 
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valde  ebria  ex  spirilus  sanrli  missione  cum  caritale  inebrialiva  quarla  vice  facta.  Et 
quod  ex  operacione  tlomini  magnilica  uterus  ejus  fuil  ila  magnus,  ac  si  paritura  esset, 
sensit  in  se  violenciam*  pennagnam ,  quam  ler  fecit  dominus ,  pressuram.  Quippe 
quamvis  pressuram  sentircl  in  corpore  ex  fclus  tanquam  vivob  salin  el  mocione,  habuit 
tarnen  leticiam  in  interiori  bomine.  blco  auima  clamando  dixit :  Ego  volo  hodie  domi- 
num meum ,  deum  meum  et  salvatorem  meiim  laudare ,  et  volo  hodie  in  domino  meo. 
in  deo  meo  et  salvatore"  meo  exullare.  Et  quod  il In  dedicacionis  die  in  Marienwerder 
fuerunl  nundine,  dominus  dixit  ei:  Licet  nullum  habeas  maritum,  qui  tibi  emeret  ali- 
qtiod  jocale  dedicacionis  pulcrum,  tu  lainen  non  ob  hoc  debebis  tali  jocali  carere ,  hoc 
est  absque  dedicacionis  munere  permanere.  Nam  ego  tibi  volo  per  me  ipsum  jocale 
dedicacionis  tribuere  valde  bonum.  At  illa  hoc  audiens  pre  gaudio  et  amore  se  a  fletu 
non  valuil  continere ,  reputans  diciorem  se  ex  dei  munere  generoso  quam  carens*  illo 
eciamsi  omnes  merces  habuisset,  que  in  Ulis  nundinis  fuissent.  Cut  dominus  sie  lo- 
cupletate  ex  spirituali  ebrietate  ait:  In  nundinis  hominibus  fortiter  inebriatis  sunt  libe- 
rales in  emendo  merces,  tu  autem  potando  de  poculo  a  caritale  mea  tibi  propinato' 
elfecta  es  ebria,  et  ex  magna  ebrietate  mercata  es  tarn  mulla,  quod  non  potes  ferre  ea: 
quis  erit  adjutor  tuus  ad  portandum  tecum  illa?  Fortassis  tuus  olym  raarilus  nunquam 
tibi  tot  et  tanla  emit  in  nundinis  aliquibus ,  ex  quorum  preciositate  et  habundancia 
flevisli  pre  amore  et  leticia,  quando  tibi  illa  ab  eo  fuerint  presenlata  seu  oblata ,  et  ego 
non  possum  tibi  dare  melius  jocale  dedicacionis  ad  utiiitatem  et  fruetum  salutis  tue, 
quam  caritatem  inebriantera  ac  earitatem  violenlam  ac  energiam  permagnam.  Hec 
energia  caniem  mortificat,  vicia  eradicat,  el  spiritum  subtilitat ;  Caritas  inebrians  men- 
lem  exhilaratf,  bona  mercando  multiplicat,  animam  ditat  et  animum  tranquillat;  sed 
Caritas  violenta  te  onerat  et  premit  el  vix  respirare  sub  onere  permittit.  Porro  ego  veni 
hodie  cum  patre  et  spirilu  saneto  locupletans  te  et  Hberaliter  tibi  meam  imperciens  bo- 
nitatem ;  veni  cum  fortiludine  in  te  faciens  convivium  magnum ;  veni  cum  magnis 
variis  bonis  fructibus  et  operacionibus,  quas  operor  in  te,  quarum  varietatem  et  quali- 
tatem  non  vales  scire.  Sentis  siquidem  bene  me  in  te  uniformem  non  habere  opera- 
cionem ,  sed  multiplicem  et  salubrem.  Octavo  roisit  ei  spiritum  cum  caritatibus  lan- 
guente,  desiderativa  pro  vita  eterna  ac  cum  energia  valde  magna. 

Capilulum  CXXV.  Quomodo  quedam  anima  heu  dampnata  sibi  est  ostensa. 

Cujusdam  G.  magni  prineipis  anima  h'orribiliter  deformata  post  resolucionero  a 
corpore  est  ostensa  sanete  in  oracione  ferventer  ardente  et  inflammante  igne  spirilus 
saneli,  qui  tunc  sibi  fuerat  missus  cum  magna  caritale  ferventer  ardente,  ex  cujus  effi- 
cacia  tarn  ferventer  arsit  et  tarn  fortiter  flevit,  quod  nil  exterioribus  sensibus  sensit. 
Sane  predicle  anime  visio1  facta  est  hoc  modo  sponse,  sicut  premittitur  disposite  in  re- 
clusorio.  Advenerunt  quinque  demonum  prineipes  in  forma  deterriraa  animam  dicti  G. 
prineipis  inter  se  ducentes.  Parum  coram  saneta  in  reclusorio  substiterunt,  et  animam 
ei  ostenderunt,  ul  cognosceret ,  quenam  esset ,  qualiter  disposita  esset  et  qualia  susti- 
nerel.    Quo  facto  festinanter  cum  anima  quasi  exullanles  abierunt,  ut  exultant,  qui 

»)  TiolmUnT      b)  yirll      e)  MÜntori  Cod.       d)  Se  Cod.       •)  proptnaU  Cod.       0  «hfl«*t  Cod. 

4)  Die  folgende  Geschichte,  wie  fünf  Teufel  milder  Seele  des  grossen  Herrn  abfah- 
ren, wird  auch  im  Zeugen verhür  von  4*0*  wiederholt  berührt.  Process,  p.  4  SS,  <M,  14  4  (bei 
Linda  p.  4  SO).  Dass  der  Fürst  mit  dem  Buchstaben  G  bezeichnet,  und  dann  nachträglich  ge- 
sagt wird,  dieses  sei  nicht  der  Anfangsbuchstabe  seines  Namens,  zeigt  die  Absicht  auf  die 
Person,  die  nicht  genannt  werden  konnte,  doch  mit  Fingern  zu  weisen.  Es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  dass  diese  Person  der  der  Geistlichkeit  feindliche  Hochmeister  Conrad  von  Wallen- 
rod war,  dessen  Tod  Dorothea  vorherwusate,  nach  Process.  p.18«.  vgl.  oben  tu  II,  »S.  (Dean 
hier  auch  predixit  steht,  wird  man  bei  einer  Zeugenaussage  in  solcher  Sache  nicht  urgiren). 
In  der  Älteren  Hochmeisterchronik,  Handschrift  des  geheimen  Archivs  zu  Königsberg  Fol. 
N.  4  4,  beim  Jahre  4194  ist  von  einer  Hand  der  letzten  Jahrzehnte  des  4  8.  oder  der  ersten  des 
4  6.  Jahrhunderts  am  Rande  bemerkt:  Hujus  magistri  Conrad i  Wallenrods  anima  visa  est 
post  X  dies  mortis  sue  domine  Dorothee  recluse  in  Marienwerder  inter  quinque  demonum 
prineipes  deducentes  eam  in  acerbissimis  penis  ad  profund  um  inferoi,  ubi  nulla  est  re- 
demptto.  Auch  Granau  Tracl.  XIII  c.  4S  sagt  von  Wallenrod:  Diesen  sach  die  clausxoerin 
Dorothea  von  Marienwerder  in  grosser  qual  nach  dem  tode  etc.  Beide  Zeugnisse  können  sehr 
wohl  noch  auf  mündlicher  Tradition  beruhen. 
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capta  preda  dividunl  spulia.  Poiro  anima  illa  eral  magna  el  deformis ,  ardens  ut  ignis 
et  demonibus  similis.  El  lum-  dixil  suucle  dominus  Kor  liier  flendo  modo  manifesta 
mortem  anime  hujus.  cujus  scparacionem  a  corpore  \  diebus,  priusquam  fierel  ,  nie 
tibi  revelaute,  prescivisli,  quam  tarnen  le  piedicere  nun  permidi.  Hoc  audito  cogitavil 
Quid  scio,  quo  abierit  aut  ubi  manserit  *  Quid  ergo  de  illa  ultima  potero  referre?  Cui 
dominus  sie  cogilanli  respoudi. :  Ad  tuum  coufessorem  die:  Ego  sollicite  timeo,  quod 
anima  G.  sit  in  inferno  et  sit  »iniilis  spirilibus  tuahgnis,  de  qua  mihi  \idelur,  quod  in 
inferno  sit  major  exultaeio  quam  in  eelo.  Et  addidil  dominus  :  Hic  G.  uunquam  esurtit 
T|i.  xutth.  neque  silivit  pro  nie,  nee  unquam'  voluit  tue  diligere ;  quomodo  ergo  verilatem  et  ju- 
,Kür  J|  sticiam  potuil  diligere?  Ego  enim  sinn  verilas  et  justieia.  Die  igitur  flendo  et  largiflue 
juh.  u\  6.  Domine  Jhesu  Oiste,  adjuva  nie,  ul  semper  esuriam  et  siciam  pro  le!  Hoc  dicto  domi- 
nus perraagnitieum  in  anima  sancle  feeil  convivium.  Hiuc  fuil  lelilicala  in  tantuni, 
intensum  amoris  babens  imeudiuui ,  quod  in  ea  cessaverunl  laerime  et  lameutum ,  et 
dixit:  Ego  multociens  te  et  luos  precaveramh  lilios  ;  adhuc  caule  custodile  xos!  Diffi- 
culter  siquidem  salvanlur  juslissimi ;  quomodo  ergo  alii  \ilam  perpetuam  sunt  ingres- 
suri?  Ego  quoque  si  tibi  spirilum  sauetum  meuiii  uou  misissein  et  le  non  bene  guber- 
nassem,  lu  non  poluisses  banc  lolerasse  visionem  demonum.  Post  hanc  visionem 
sequenti  die.  quando  illam  visionem  voluit  e.  suo  ad  seribendum  dicere  ,  dominus 
mitlens  ei  spirilum  sanetum  cum  carilate  fei venler  ardente  dixil:  AJaguum  faeito  fletum, 
quod  all i  m  qui  sunt  in  \ila  elerua ,  de  anima  G.  nulluni  habeut  solacium .  isli  vero  in 
inferno  cum  ipsa  exerceul  lusum  suum.  Hoc  saucla  audiens  inlcllexil,  doiiiiuo  et 
sanelis  ejus  esse  moleslum  cl  lamentabile.  ipiod  aiiiiuam  G.  sie  amiseiit'.  Hine  saneta 
lugens  plangebat  el  lacrimis  infusis  a  proiiuuciaciouc  exurgeus  cum  ingenli  contileba- 
lur  gemitu  el  ejulalu.  Confessioue  facta  dominus  mitlens  ei  spirilum  sauetum  cum  ca- 
ritate  vulueranle  dixil:  Ego  noliii  permiltcre  animam  G.  mo\ ,  dum  scparabalur  a  cor- 
pore ,  apparere  eoram  te  propler  uiullitudiuem  demonum  innumerabileiii .  qui  appre- 
hendentes  eam  faciebant  rugilum  et  clamorem  valde  borribilem  libi  iutollerabilem,  nee 
posses  diu  wvere,  si  dvabolum  in  propria  videres  specie.  I'ostquam  auleui  diela  anima 
suinmis  priueipibus  demonum  eral  in  portalem4  tiadita.  luuc  ipsi  cum  ea  ad  le  vene- 
rum, et  hoc  factum  est  ex  permissione  mea.  Tu  quoque  tali  modo  diem  luum  conclu- 
des  exlreumiu.  proul  tibi  a  me  dudum  extitil  revelalum.  Non  enim  morieris  e\  corpo- 
ris egriludiue,  sed  e\  amoris  languore  cum  bona  diserecione. 


Capilulum  C.XXVl.    Predicle  anime  cruriaeio  G.  esl  pluries  renovata.  ul  ejus  sil 


Elapsis  post  hoc  pluribus  ebdomadis  G.  anima  ilerum  volunlate  divina  ad  preseu- 
ciam  suncle  est  adducla ;  tanquam  Elhvops  et  rarbonc  uigrius  deui^rala .  mauibus  el 
pedibus  ligata  jacuil  supiua  in  igne  inexliuguibili  sepulla.  Ignis  quippe  puulisper  fuil 
ab  aliqua  ejus  parle  minislerio  demoniiiu  ainolus,  ut  aspiceretur  anime  disposicio  el 
color  ejus;  ubique  nigredo  cl  deformilas '  fuil  in  anima,  et  hoc  erat  uimis  horreuda. 
poslquam  aliqua  pars  ab  igne  denudalar  fuil  a  spousa  aspecla ,  mox  illuin  eooperiebanl 
igne  demones,  qui  ex  ulraquc  parte  anime  in  magna  multiludine  astanles  diligenlis 
sime  subegerunl  prunas,  habeules  in  manibus  suis  foreipes.  Irahos  el  Iridentcs  proprie 
gabelen,  krapen ,  kroxele,  quibus  iguem  regebaiit  et  animam  infeliccm  cruciabaut.a 
quo  se  nee  ad  momeiitum  averlcbuut*,  prunas  iufra  cl  supia  animam  ignilas  ministraii- 
les.  Kevera  anime  ejus  lonnciita  tarn  gravia ,  lerrihilia  el  crudelia .  malignorumque 
spiriluum  aspectus  lam  horribilis,  quod  ex  visione  et  spirilus  sponse  inhorruit  et  lei- 
ritus  valde  obslupuit.  Cogilaus  apud  se  de  bac  visione  diu  non  audebal  dicere.  Cui 
dominus:  Noli  meluere ,  quod  inalignos  aspicis  spirilus,  sed  pocius  letare,  quod  libi 
non  valent  nocerc,  tu  vero  eis  nocumenlum  vales  inferre,  el  oportet  eos  coram  le 
erubescere  et  a  faeie  tua  fugere ;  denique  de  peuis  anime  G.  debes  loqui  magnilice. 
Ecce,  quomodo  G.  suam  denigrntil  animnm,  que  nigrior  est  demonibus;  oportet  quo- 
que eam  sustinerc  majus  supplicium,  <|iinm  spiritiini  mali^num,  quod  ab  eis  crucialur, 
quos  non  pole>l  reeruciare.    Esl  eciam  hoc  ejus  augens  tonnentum.  quod  non  polest 

»)  Duoqium  Cod.  Ii)  preeturam  CoJ  r)  uuWt  Cud.  d)  |X»l*tUtr  tu  I.  t)  difTurtoita*  Cod. 
t)  dti.uüu»  (  od.       t,  fcJt.rttUut  '  od. 


dampnacio  magis  certa. 


VON  JOHANNES  MARIEN  WERDER. 


373 


occidi  seu  ignis  inrendio  consumi .  a  quo  tarnen  nusquam  polest  liherari ,  item  qnod 
ejus  nigredo  non  polesl  cxuri  nec  iguo  purgnri ,  neque  ••jus  debitum  unquam  polerit 
exsolvi ,  Hein  quod  nil  boiii  \alel  dcsiderare ,  nullius  boni  cognicionem  habere,  nee  in 
aliquo  patris  (f)'  obtinere  sui  po-sc,  hoc  esl  ideo;  quod  eam  respici  permitlo  tarn  ignis 
ingenli  incendio  et  lam  amaro  lormento,  quod  ignoret,  an  aliquid  boni  sit  alieubi.  Hoc 
autem  hac  de  causa  sihi  acetdit ,  quod,  dum  vixit ,  bonum  meum  non  curans  plenus 
malo  esse  voluit.  Ideo  oportet  nunc  anitna  Semper  esse  malo  repleta.  Cave ,  si  ad  all— 
cujus  boni  noticiam  possei  pervenire  et  sui  gutturis  ac  colli  habere  posse,  me  forliter 
rnalediceret  et  blasphemarel.  Hoc  in  lanta  malicie  excellenoia  ageret ,  quod  ob  hoc 
mundus  non  iimnerilo  perircl.  Ipsc  quo<|ue  totam  causam  dampnacionis  sue  mihi 
imponerel  et  me  inculpando  diceret :  Quare  me  creasti ,  quare  me  a  peccatis  non  con- 
servasli,  et  quare  ine  jmeneui  mori  non  permisisli?  et  mulla  alia  hujusmodi  diceret,  si 
minora  ineurrisset  mala  et  remissiora  habuisset  lormenta.  Rursus  adjunxit  dominus: 
Anima  G.  ad  male  agendum  tarn  fenens  habuit  desiderium,  quod  si  male  posset  agere 
et  suam  iniquam  volunlatem  eirectumb  muneipare,  proul  libenter  vellet,  adimplere,  sibi 
apparerel  sua  cecitate,  quod  non  torquoretur  tarn  araare.  Videtur  eciam  hoc  sibi  esse 
ad  sui  augmentum  supplicii ,  quod  non  polest  in  verba  iinproperii ,  blasphenue  el  vi- 
luperii  proruiiiperc ,  nee  animns  cum  demonihus  adligere ,  neque  ad  hoc  vtventes  hö- 
rn in  es  vexare.  Eete,  quam  iniqua  est  voluutas  sua,  que  illico,  dum  a  corpore  fuit  sepa- 
rnta ,  fuit  in  tantum  driiiouibus  assimilata ,  quod  ipsi  demones  sine  trepidacione  ausi 
fuerinl,  se  der  ea  sine  judirin  inlroiniltere,  noc  sencio  ellicaces  lieri  pro  hac  oraciones. 
Nirnirum,  si  oracio  etlicax  lierel,  quid  prodesset»  Quid  eiiim  jmaret  malignum  spiritum, 
si  pro  eo  oracinuis  suffrngiuut  lierel  bene  magnum?  Amplius  dixit  sanete  dominus: 
Die  ad  tuum  c:  Anima  G.  esl  oheecata,  surda  et  muta,  non  \alet  gustare,  non  olfacere, 
nee  incedere.  neque  stare.  Ornnes  namque  seusus  ejus  ligati  sunt  el  obserati  tarn  ad 
bonum  cognoscenduui  quam  ad  appreheiidendum,  nec  propler  clausuram  eorum  ali— 
quod  habet  posse  eoriiin :  quod  prius  clausil  eos  voliuilarie  quoad  bonum  spirituale, 
ideo  nunc  oportet  eos  quoad  bonum  clausus  elcrnaliter  permaiiere.  Quid  ei  modo 
prodesl  suum  itiaguum,  (|uod  super  alios  habuit,  dominium,  quod  sibi  a  me,  anlequam 
moreretur,  fuit  oblalum*  Tu  quuque  > idisti,  dum  adhuc  \i\erel,  quod  spiritui  maligno 
fueral'?),  insannit  et  intrinsectis  ardebat  per  se  ipsum  nesciens,  quomodo  sibi  erat; 
nimio  siquideni  incendio4  ardebat,  cor  suum  mit  \alde  adustum  el  suffoeatum.  Nunc 
illa  miserabilis  anima  habet  solummodo  de  igne  locum ,  cujus  tectura  esl  pruna  ignita. 
El  quid  sunt  ejus  eibi  et  potus  nisi  ignis  copiosusf  nec  in  presenti  post  ablatum'  suum 
imperium  potuit  habere  unum  aque  haustum,  ut  refrigerasselr  suum ;  quasi  diceret,  si 
lunc  habere  non  valuit,  multo  minus  obtinere  non  \alebit.  El  subjunxit:  Non  potesl 
clamare  ad  amicos  >  oce  cxaudibili  dicens :  Misercmini  mei,  miseremini  mei  saltem  vos 
amici  mei  et  adjuvate  me  amici  mei !  Hujus  impolencic  hec  esl  caussa ,  quod  anima 
graviter  et  profunde  in  supplieiis  esl  sepulta.  (Iiis  deploracione  dignis  audilis,  saueta 
carilale  ardens  forliter  llevit.  Cui  dominus  dixit :  Die:  Jhesu  Criste,  fili  dei  vivi,  si  vis 
pro  anima  G.  rogari,  lunc  iniserere  ejus'!  El  adjecil  dominus:  Tu  bene  poteris  forliter 
(lere  mecum  magnam  habens  compassionem ,  quod  ego  hanc  animam  tarn  misere  per- 
didi,  quam  meo  precioso  sanguine  emi.  Idcirco  die  flendo  largiflue  :  Jhesu  Criste ,  mi 
dilerlissime  domine,  nunquam  permille  circa  me  et  quoad  me  passionem  tuara  amaris- 
simam  ac  mortem  tuam  preciosissimam  esse  amissam!  Et  die  ad  tuum  c:  Fili  dilecte, 
intime  compatere,  quod  G.  animam  suam  tarn  infeliciler  et  misere  denigravil.  Amplius 
hec  visio  miserabilis  stupenda  ac  lerribilis  sancle  renovala  post  mortem  G.  elapsis 
aliquot  ebdomadis  per  quatuor  dies,  in  saneta  sine  enarracioue  permansit,  quam  eciam 
revelare  non  proposuit ,  verum  propositum  propler  dotnini  preeeptum  mulavit ,  qui  in 
diclis  quatuor  diebus  tanquam  roagnus  predicalor  slans  voce  tubali  predicans,  visionem 
predictam  denuo  oslendens  qualibet  die,  que  de  ipsa  voluit  ad  lucem  deduci ,  ei  repe- 
cül  el  renovavil,  nec  voluit.  quamdiu  eam  relinuit,  more  solilo  sibi  alia  revelare, 
dicens ,  quod  tu  debes  utique  hanc  visionem  msnifestare.  Ii i lere a  saneta  timore  do- 
mini  confixa,  quociens  hanc  visionem  vidit,  amare  flevit ;  quociens  pro  anima  G.  flere 

4)  prit  Cod.,  corporu?  b)  So  Cod.  c)  dr  Coiy.,  fehlt  in  Cod.  d]  inecodio  «tcht  tot  iuffoe»tam 
Cod.       •)  obUlure  Cod.       f)  eorpu«  taiiueUrnT       f)  «i  Cod. 
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voluit ,  tociens  sibi  dominus  dixit :  Tu  debes  fortiter  flendo  mihi  compati ,  quod  istam 
animam  lam  miserabiliter  aniisi.  Postremo  est  sciendum,  quod  in  sepedicta  horribili  vi- 
sione  sanclaiu  vehemens  limor  ac  Stupor  apprebendit  lam  valide,  quod  nisi  divina  ma- 
nutenencia  sibi  affuissct  cl  eam  confortasset ,  visionem  tarn  lerribilem  ferro  sine  nocu- 
mento  uon  valuisset ;  aut  onim  graviter  lesa  aut  tnorlua  fuissel.  Erat  aulem  sanrta  per 
Spiritus  sancli  missioncm  ac  per  bec  doniini  verba  spetialiter  confortata,  quibu*  dixit ; 
Noli  motuere,  quod  spiritus  aspicis  malignos!  Cujus  visionis  horrende  intollerabilitatem 
ostcnd it  dominus  raanifestans ,  dixit:  Si  tili«  tui  p.  c.  duntaxat  semel  viderent  et  tarn 
magnam  tribulacionem ,  .miseriam  tarn  debilem,  et  inesliciam  Um  indicibilein  alicujiu» 
anime  in  tarn  varigenis  tormentis  constitute,  sicut  est  anima  G.,  prout  tu  vidisti  pluries 
per  quatuor  dies  et  audisti,  ipsi  obliviscereutur  omnia,  que  inlelligerc  diceronlur, 
agere  deberent,  ex  insoiita  tristicie  excellcncia.  Quippe  quam  vis  sunt  viri,  sine  nocu- 
mento  seu  lesione  notabili  nun  possenl  pali  hujusinodi  visionem  tarn  horridam,  nisi  per 
meam'  gratuilam  subveucionem.  Porro  mihi  esset  caruin,  placens  et  acce|itum ,  quod 
sacerdotes  essent  multi  ad  boc  disposili  et  ydonci ,  ut  animarum  in  tormentis  tribula- 
larum  viderenl  miseriam  et  cognoscereut  tribulacionem,  ut  zelum  animarum  babentes 
de  earum  miseriis,  tribulackmibus  et  supplieiis  valercnt  efilcaciter  predicare  ,  er  «e  ac 
alios  ab  iuferno  melius  prccaulare.  Non  est  transeundum  h  sub  silencio  ,  quod  nonten 
hujus  prineipis  per  G.  expressuui  sit,  quasi  nova  nominis  imposicio ;  hoc  enim  nomen 
G.  non  babuit,  quaudo  vixit. 


Beilage  II. 

Zur  Lebensgeschichte  der  heiligen  Jutta  und  des  heiligen 

Johann  Lobedau. 

A. 

Zur  Lebensgeschichte  der  heiligen  Jutta. 

lieber  die  Geschichte  der  heiligen  Jutta  haben  wir  drei  von  einander ,  wie  es 
scheint,  unabhängige  Berichte  aus  späterer  Zeit ,  von  Grünau  um  t5t0,  von  Martin 
Baronius  um  1605  (oder  1609)  und  von  Friedrich  Szembek  von  16.18.  In  den  An- 
gaben über  die  äusseren  Verhältnisse  Jutta  s  weichen  sie  sehr  von  einander  ab, 
und  mehrere  derselben  lassen  sich  als  unrichtig  nachweisen ;  in  den  von  ihnen  mitge- 
teilten Wundergeschichten  zeigt  sich  eine  Rewisse  Ucbcreinstimmung  oder  doch 
wenigstens  Verwandtschaft.  Es  gab  eine  Tafel  in  der  Domkirche  zuCulmsee,  welche  in 
15  Bildern  die  Geschichte  der  Heiligen  illustrirte  (Vita  §  18),  und  es  scheint  fast,  dass 
durch  dieselbe  auch  in  der  mündlichen  Tradition  die  Wundergeschichten  llxirt  wur- 
den ,  wahrend  man  die  äusseren  Verhältnisse  der  Wunderthäteriu  vergass.  Der  Domi- 
nikanermönch Grünau  scheüit  solcher  mündlichen  Ueberlieferung  zu  folgen,  dieselbe  aber 
in  gewohnter  Weise  ungenau  wiederzugeben  und  durch  Erfindungen  zu  vervollstän- 
digen. Baronius  beruft  sich  ausdrücklich  auf  Denkmäler  der  Cathedralkirche  in  Culm- 
see;  ausserdem  auf  die  polnischen  Geschichtschreiber,  bei  denen  jedoch  ,  so  viel  wir 
wissen ,  damals  noch  kaum  der  Name  Jutta  s  Eingang  gefunden  hatte ,  die  ihm  also 
wohl  nur  die  allgemeinen  Verhältnisse  des  Culmcriandes  vergegenwärtigen  konnten. 
Auch  er  ist ,  was  die  Chronologie  und  die  Verwandtschaftsverhältnisse  Jultens  betrifft, 
ganz  unzuverlässig.  Szembek  endlich  weist  auf  den  nur  15  Jahre  nach  dem  Tode 
der  Heiligen  aufgenommenen  Processus  informativus  ad  canonisacionem  als  seine 
Hauptquelle  hin1,  namentlich  auf  eine  Copie ,  quae  in  venia  fuit  in  episcopatu  Pome— 
saniae  anno  161t  die  13  Julii  inter  Codices  perquam  antiquae  bibliotbecae  apud 

■)  Thun  Cod.       b)  trmiiMUAd«m  Cod. 
I)  Vita  Jullae  §  15,  1«. 
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Pelplinienses  Cisterciensis  ordinis  raonachos,  in  membranis  descripta  ante  aliquot 
centenos  annos ,  et  mox  post  invencionem  pro  munere  singulari  praesentata  serenissi- 
mis  Poloniae  regibus ,  Sigismundo  III  atque  Constantiae  uxori  ejus ,  und  eine  zweite, 
exemplum  ejusdem  informacionis,  repertum  in  Montoviis  magnis  apud  ecclesiam  san- 
ciorum  Petri  et  Pauli  sub  Malborgo  (d.  b.  Marienburg)  in  episcopatu  PomesaniaeV 
Ausserdem  benutzte  Szembek  —  von  jener  Tafel  und  einer  Grabschrift  abgesehen  — 
auch  preußische ,  deutsche  und  polnische  Schriftsteller  (unter  den  letzteren  Cromer 
und  Baronius)*,  in  denen  jedoch  auch  zu  seiner  Zeit  über  Jutta  nur  wenige  abgeleitete 
Notizen  zu  finden  waren.  Die  Herausgeber  der  Acta  Sanctorum  baben  sich  um  jenen 
Processus  informativus  vergeblich  bemüht ;  unsere  eigenen  Bemühungen ,  ihn  aufzu- 
finden ,  haben  keinen  besseren  Erfolg  gehabt*.  Das  einzige ,  was  wir  von  demselben 
wissen,  wissen  wir  mithin  aus  den  angeführten  Vitae.  Es  wird  demnach  gerechtfertigt 
erscheinen,  wenn  wir  dieselben  hier  wenigstens  in  einer  Beilage  aufnehmen.  Wir 
schicken  die  einzige  Notiz  über  die  heilige  Jutta ,  die  uns  aus  noch  früherer  Zeit  —  in 
dem  die  heilige  Dorothea  betreffenden  Processus  canonisacionis  von  1404  p.  44  —  er- 
halten ist,  voraus.  Der  betreffende  Abschnitt  der  Chronik  von  Grünau  ist  aus  der 
ältesten  Handschrift,  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Königsberg,  Traktat  IX  Capitel  f, 
entnommen.  Die  Vita  von  Martinus  Baronius  entnehmen  wir,  da  uns  das  Original  unzu- 
gänglich ist,  aus  dem  Abdruck  in  Bzovii  Annales  ecclesiastici  Tom.  XIII  (Ed.  Colon. 
1616)  ad  a.  U60.  Die  in  polnischer  Sprache  geschriebene  Schrift  von  Szembek 
geben  wir  in  der  für  die  Acta  Sanctorum  Tom.  II.  Maji  p.  855  sq.  (Ed.  Venet.  1738) 
besorgten  lateinischen  Uebersetzung ,  von  welcher  der  Herausgeber  Papebroch  sagt : 
Porro  quod  vitam  Polonlcam  praelaudatam  attinet ,  ejus  interpres  mihi  (nec  enim  Po- 
lonicam  linguam  intelligo)  fuit  rev.  d.  Joannes  Snini,  sacerdos  Polonus,  a  quo  expli- 
catum  mihi  Schembekii  sensum  meis  verbis  latinius  reddidi. 


1. 

Rotiz  aas  den  Proceiim  in  ctua  caooniiacionls  ttncte  Dorotbeae 

p.  14  (articuli  tercio  dati  nr.  87)*. 

Item  quod  quidam  presbiter  concionator*  in  Alienstein  de  vespere  venit  ad  hospi- 
cium  venerabilis  viri  domini  Johannis  plebani  in  Melentz,  quem  benivole  suscepit, 
querens,  unde  venire!.  Qui  respondit:  Venio  de  Mfcrienwerder.  Cui  respondit:  Quid 
dicunt  ibi  de  miraculis  Dorothee?  Qui  multa  miracula  narravit  et  quasi  sibi  incredibilia. 
Cujus  sanctitati  temerarie  detrahendo  respondit:  Ubi  multa  ponuntur,  ibi  multa  inve- 
niuntur ;  sie  olim  contigit  in  Culmen  de  domina  Gotta ,  de  qua  multa  loquebantur ,  et 
postea  omnia  evanuerunt.  Illico  dicto  verbo  prophano  emisso,  mutus  est  effectus,  et 
os  ejus  ineurvabatur  ad  duos  digitos  a  debito  loco  versus  *  sinistram  aurem ,  et  per- 
mansil  mutus  usque  ad  quindenam  sine  omni  dolore  capitis  et  membrorum.  Qui  postea 
cogitavit ,  cum  non  sentiret  dolorem ,  nec  aliquam  infirmitatem  precedentem ,  quod 
esset  causa  delractionis  facte  de  dicta  Dorothea ,  venit  ad  sepulchrum  ejus ,  et  vovit, 
et  statim  ineepit  formare  verba,  sed  non  ad  intelligenciam.  Qui  expectans  aliam  quin- 
denam, iter  arripiens  versus  Marienwerder,  et  cum  venit  ad  sepulchrum  os  ejus  ali- 
quantulum  revertebatur  ad  locum  debitum ,  licet  non  plene ,  et  plenius  loquebatur, 
quam  prius ,  prout  adhuc  stat,  ineurvato  ore  intelligibiliter  tarnen  cum  gravitaie  lo- 
quendo.  Et  sie  fuit  et  est  dictum  etc. 

.)  eonT«otor  Cod.  and  Und».      b)  fiim  Cod. 

1)  Szembek  erwähnt  diese  beiden  Exemplare  des  Processus  in  der  uns  nicht  vorlie- 
en  Vorrede  seiner  Lebensbeschreibung  der  heiligen  Jutta ,  nach  Acta  Sanctorum  T.  II 
p.  855.  a  (Ed  Venet.  1738). 
S)  Vita  g  11  und  14. 

8)  Namentlich  in  Pelplin  ist  derselbe  nicht  mehr  vorbanden  und  aus  Rom  sehreibt 
der  Agent  des  Herrn  Bischofs  von  Culm :  Nullum  vestigium  adhibitis  diligeotioribus 
cautelis  inventum  est  in  Ubulario  S.  Ritmm  Congregationis  nec  de  processu  nec  de  alio  actu 
quocumque  b.  Jutlam  concernente,  immo  illius  etiam  nomen  est  hic  ignoralum,  ita  ut  eva- 
nidae  moae  omnes  inquisitiones  evaserint. 

4)  Vgl.  Linda,  Vita  Dorotbeae  p.  8«. 
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Leben  der  heiligen  Jutta  tob.  Simon  Granau. 

Aus  dessen  Prcussischer  Chronik,  Trakt.  IX.  Cap.  i.  %  3.' 

Dys  hislhiunh*  liül  seinen  Ihumh  yn  eym  slcllcin  gciianl Cnlmcusehc.  in  welchem 
eine  selif?o  fraw  inil  minien  Julia  genant  von  Sangirhausscn.  Disse  war  gulles  adels, 
der  \on  MHIcnbiirg,  und  wart  vorlrawl  «lotn  edlen  freyhern  > n  Dorvngeu,  Carolo  aulT 
SwOgtrliawscii ,  und  war  al  ir  lag  gar  ein  gotfon  litzams  mensch,  und  sie  brachte  vreu 
ehelichen  slaiil  /cd  ym  gehorsam  goltes  und  der  menschen.  Ir  herr  bleib  wi  einem 
fellschlon  aufs  keisers  leil.  und  seine  frawe  Julia  mit  III  sonen  ;  der  eine  Ines  Hanno, 
und  disser  Izog  yn  den  deulzschcn  orden,  und  wart  mit  der  Izcil  homeisler;  der  ander 
wart  bisschulT;  der  drille  tiam  ein  weil»,  und  regirle  die  gulter  seines  valrrs.  Hisse 
fraw  erlzog  ire  kinder  gar  löblich;  wen  die  kinder  was  haben  wollen,  vollzog  es  \n 
die  muller,  und  sprach:  Will«  so  \il  und  so  \il  belen  ,  ich  wil  dirs  geben:  und  dyc 
mutier  also  mil  den  kinderu  belle,  und  (hcl  so  yn  andern  stücken  mrhe.  Als  Hanno 
ir  son  lanlkomplhor  auf  dem  Allen  hansse  war  worden,  und  yn  Donogen  kriegk  war, 
nam  er  seine  miiller  /cu  ym,  und  s\e  wonete  zeum  Colmensec  nach  irem  beger.  wen 
dis  war  gar  ein  loblich  {.eslilte  mil  goles  dinsl  zeu  der  zeeil ;  sunderlich  der  bisscIioiT 
Heynricus,  auch  cyns  heiligen  lebens,  erhill  sy  wie  eine  dyuerinne  gotiis,  «en  er  war 
auch  ein  Düringer,  und  kante  sy  wol ;  und  wonte  ym  thumb  mit  Uli  jungkfrawen. 
und  worden  vorsorgt  mil  den  gullern  der  kirchen.  Disse  selige  Julia  dis  erwarb,  das 
sy  mochte  \on  allen  menschen  vorschmchel  werden,  autl  das  sie  koineu  mochte  zeu 
ewulcydcu,  und  es  geschach  ;  daruiub  wart  sie  auch  von  iren  eigenen  jungkfrawen 
gescholten  und  vorspeyel  ;  und  werte  Hl  jar  Uingk.  Nach  dissem  i|uam  Christus  z<  u 
ir ,  und  bot  sy  von  dem  erlöst.  Üoruoch  dinle  sy  den  kraucken  ym  hospilall  zeum 
Cohuensche,  und  hcl  meebtigen  Heys.  In  derselbigen  zieit  vv;irt  die  selige  fraw  Julia 
beschuldiget  \ou  cym  grossen  lasier,  und  sy  sich  des  vor  den  brudern  dent/sches 
hausses  enlh'digete ,  und  muste  tragen  ein  gluenden  dres  Fuss ,  und  sie  Irugk  yn  ane 
alle  \orserunge.  Sy  gevvnu  eine  libe ,  das  sie  mochte  lesen,  und  bat  darumh  ,  und 
wart  erhört ,  und  der  engcl  bot  sie  es  gclcinet  \u  einer  stunde.  Sie  war  grosser  he- 
schewligkeit,  in  welcher  sy  des  morgens  ein  mol  von  den  engein  ken  hymmelu  wart 
erhaben.  Als  sie  LXXXI  jar  all  war,  nach  irem  laugen  und  menchfeldigein  begeren, 
quam  Christus  der  herrc  zeu  ir,  und  xorsicherte  sye  irer  Seligkeit  halben:  nach  wel- 
chem dinte  sy  eym  kraucken  und  uugcdulligcn  prislern,  zeu  welchem  <|uam  sy  \n  der 
nacht  mit  iren  jungkfrawen,  und  wu  sie  war,  schein  ir  die  sonne.  Als  do  quam  der 
morgen,  yn  welchem  tag  sy  slarb  ,  gab  ir  der  bissehof  Heiuticus  die  heilten  sacra- 
menl,  und  las  ir  eine  messe  vor  mil  der  passio,  under  welchen  messen  wart  von  allen 
do  gehört  ein  hymmelischer  gesangk,  und  als  die  messe  aus  war,  slarb  sye.  und  warl 
yn  solchem  gesange  zeu  hymmel  gefurl,  und  mit  wirdeu  begraben,  und  goll  hol  durch 
ire  xorbitle  mechtig  vil  wunder  gethan.  Sy  ist  \  11  gol  gestorben  im  M  II'  LX  jare  der 
Seligkeit. 

3. 

Vit»  MBCtM  Juttae,  anetore  Hartino  Baroaio. 

Ans  Brovii  Annales  ecclesiastici.  Tom.  XIII  a«l  a  1160  u.  ii 

P.  «97.  Hoc  anno  domiui  It60  die  5  Maji  obiit  beala  Jutta  Prulhena  ev.  antiqua  et  illustri 
famdia  Sangerhau>en.  Hace  nala  in  Prussia  auuo  domini  1220  parentibus  Adalberto 
et  Hedwigi  in  oppido  Rüg  medio  mi'iari  a  civitate  Chelniza*.  prima  aetale  magna  fu- 
turae  sanctitalis  signa  dedit,  obsequio  di\ino.  lectioni  sacrae  et  preeipue  piorum  e\em- 
plorum,  vitisque  .sanetorum  mullmn  dedita  fuil ,  quibus  permola  magno  lenebalur 
desiderio  se  deo  in  aliquo  religioso  online  consecrandi.   Sed  cum  fraler  ejus  Joannes4, 

t    Nach  Grünau  schrieb  besonders  Leo  Hisl.  Prnssiae  p.  »9  sq  ,  der  also  die  spateren 
\  itae  nichl  beachtete. 
11  Das  ( ulmische. 

3  Eine  Stadl  Rur  gieht  es  nicht  Die  Geburt  der  h  Jutta  in  Pieussen  ist  nach  Grünau 
und  Siembek  nichl  wahrscheinlich.  Da»  medium  miliare  erinnert  an  den  spateren  Wohn- 
ort Juden«,  in  Preussen  Szeinbek  %  H. 

t   Hanno  w.n  Sanpershauscu. 
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quem  unicum  habrbal,  roli|(ioin  crtiriferorum  (quam  postra  seplimus  magister  generali! 
eleclus  felicilrr  ariministravil ,  ordinisquc  Pracdiralomni  moinistprium  inier  caetera 
praerlare  a  s>e  gesta  Torunii  fundaxil)  sc  addi\is«ot .  a  parnilihus ,  iuxila  licet,  illnstri 
xiro  Joanni  Konopacki  libero  baroui  in  Bielrzany'.  annuin  «Kens  15,  in  matrimonium 
data  ol.  In  quo  statu  prifilina  pietatis  exeiricia  uon  intcrniillcns  lortioni  piac.  oracio- 
nibus,  opcribusque  misericordiac  xarabat.  Kiliolaiii,  quam  uuicnm  habebat ,  in  timore 
dei  educando  a  teucris  annis  iuediar,  ora<  ionibus  alüsque  piis  cxcrriciis  assuefacere 
aatagpb.il,  id  a  domino  unke  pelens,  nt  in  xirlulihus  homini  cristiano  proprii«  profice- 
ret.  Tanlae  niisericordiac  in  egcuos  exlitil  ,  ut  id  toi  um,  qtiod  a  parrnlihus  ex  auro, 
argeuto,  geinmis  similibusquc  in  oruamciita  habucral.  larga  manu  inter  ros  distribue- 
rct,  in  sponlauea  paupcrlale,  quaiitum  per  slatiim  illum  licebat  malrimonialrm,  Christi 
amore  se  exercere  de«iderans.  ('.um  aiilnu  ob  matniain  illam  in  cgenos  libcratitatem 
ipsamel  nece<saria  rundicioiii  xilae  suae  ab  aliis  per  modum  elccmosynae  petere 
roacta,  a  uolissimi«  suis  ludihrio  detpecliiiquc  habita  luissei,  ei  Chiislus  dominus  ap- 
paruit,  prudenfemque  serxam  et  liileleiu  dispensalriceni  bonorum  suorum  com<olando 
ad  eam  ait .  Ouuiia  mca  lua  sunt,  et  loa  iium  Ouihus  xerbis  reercala,  operibus  pietatis 
ohsequioque  paiiperum  magis  se  dedil,  eorpora  lepro-ormu  laxahat  et  ac{?rotia  drbili- 
husque  inserviendo  de  rebus  ncressariis,  <pianlum  potcral,  prox  idebat.  Eeclesiam  ca- 
uonicormu  rettularium  saneti  Auguslini  eixilatis  CI1clm7.cn.sis,  (quae  nunc  calhedralis 
est)  medio  miliari  a  honis  marili  sui  dislanlcni.  non  rheda  xel  rmru  \erla,  sed  pedibus 
iler  faciens,  quolidic  pietatis  causa  adibal.  Arridit  autrm  saepius .  ut  omisso  illo  lon- 
giori  itinere  eonsuelo,  tarn  aileumlo  jam  dictam  erelcsiam  (|uaiu  ab  eadem  domum 
redeundo,  recla  supra  slagiium  iiilcijaecus ,  siecis  pedibus.  inullis  spet  lautibus  tanto- 
que  inirarulo  allouilis,  ambularei.  Marilum  iudigue  piani  baue  ejus  eonsuetudinem  in 
adeunda  ecclesia  ferculem  graxique  suspicione  de  religiosis  loci  illius  el  uxore  sua 
daemonis  iiistinelu  praxoruuiquu  lioiiiiiuuu  suggcstioiic  laborauteiu  ,  ab  errorc  magna- 
que  bac  tentacione  insigui  inirarulo  libciaxil.  Nam  nun  die  quadaiu  lardius  ex  eadem 
ecclesia  domum  rexersa  fuissel,  ab  eo.  quud  |iramlium  non  cito  pararetur,  xerbis  con- 
lumeliae  minaruiu<pic  plenis  allecla  ,  magna  cum  limnilitate  injuria»»  sibi  illalam  susti- 
nciis,  tripodem  ferreum  igiiitum  cum  pisribus ,  quo>  in  eundeui  paulo  ante  coujeceral, 
nudis  manibiis  e\  igne  illaesa  iccepil ,  el  pisces  nondiiin  eoelos  marili  mensae  oppo- 
smt,  quihus  ille  gusiaiis  .  cum  oplime  cocios  et  eonditos  adxertisset ,  rei  noxilate  exi-r  «« 
denlique  inirarulo  atlonilus,  supplex  xeniam  siispicioiiis  illius  falsae  injuriaeque  xer- 
bis illatae  ab  uxore  postulaxit,  poenilenriaqiie  judirii  illius  lemerarii  duetus  ,  admini- 
slracione  rei  familiaris  bealae  Juttae  rommissa ,  in  poeuam  perrati  illius  Romain 
peregrinatus  est,  tibi  sacris  loci*  pie  visilatis  dieui  clausit  extreinum.  Quod  cum  illa 
reseivisset ,  xiuculo  matriinouiali  soluta  ,  libcrius  pietati  xaeare  egeuisque  inservire 
roepit.  Cui  in  eodein  egenoruin  iulinnor  um  obsequio  causa  dei  noclu  occupatac  ,  lu- 
mineque  lucernanim  et  randelarum  similiumque  carenli,  sol  ipse  per  miraculum  eodem 
iioclurno  tempore  lurere  xisus  est,  gratum  fuisse  obsequium  ejus  creatori  suo  in  pau- 
peribus  exhibitum  attestans.  Ei  oranti  secundo  Christus  apparuit ,  dans  ei  depromere 
de  latere  proprio  magna  dona  grariae  suae  Nam  hac  x  isione  dix  ina  consolata  maximis 
thesauris  sapienriae  amorisque  divini  se  ditalam  adxertil,  ita  ut  srripturam  sacram, 
lumine  dixino  illustrata ,  multo  melius  quam  ante  intelligeret ,  aliterque  el  subtiliter 
eciam  de  ipso  sanetne  Trinitatis  myslcrio  dissercrel.  K\  eo  quoque  tempore  magis  ac 
magis  se  obsequio  dixino  mauriparc  xolens  modum  xivendi  foemiuarum  sub  regula 
ranonicorum  regularium  saueli  Augustini,  quas  Oblatis  seu  Tercii  ordinis  xoeant,  imi- 
tari  decrex  it ,  quam  diligeuter  obserx  ans  oracionis,  sui  abnegacionis  aliisque  pietatis 
exercieiis  iutenta,  ad  eam  peKectionem  perxenit,  ut  cum  deo  agens.  altae  conlempla- 
rioni  dedila  .  saepius  a  terra  in  aera  elcxala,  luminc  immenso  circumfusa  xisa  fuerit. 
Tandem  appropinquanle  xitae  suae  liue .  infirmilate  correpta ,  (in  qua  saepius  haec 
xerba  repelebat :  0  quam  multum  prodest  ad  quaexis  a  deo  impetranda  ad  versa  xale- 
tudo,  iniscria  et  pauperies  laeta  Iiis,  qui  couhduut  in  domino!)  lercio  Christum  domi- 
num cum  multis  augelis  et  aliis  sanclis  sibi  apparentem  xidit,  qui  eam  his  xerbis  : 

V  Auch  dies««  An?abf  ist  jfHenf8lls  Irrthum  oder  Erfindung    Ein  stagnum  Bielcznae  er- 
wähnt auch  Sxembek  g  H.  u.  S.  M 


Digitized  by  Google 


373 


ZÜR  LEBENSGESCHICHTE  DER  HEILIGEN  JUTTA. 


Veni  jam,  o  famula  mea  in  regnum  meum!  ad  se  invttavil.  Nec  mora ,  disparente 
visione,  episcopo  Heideriro  confessario  suo  accersito,  pricnum  sibi  ab  eo  passionem 
domini  nostri  Jesu  Christi  legi  petiit,  deinde  vivificis  sacramentis  communiri.  Quibus 
magna  cum  devocione  susccptis,  Omnibus  astautibus  valedicens  animam  puram  in 
man us  creatoris  sui  commendans,  laela  migravil  ad  dominum  anno  domini  1S60  Be- 
tätig suae  40,  die  5  Maji.  Corpus  ejus  humeris  sacerdotum,  qui  plurimi  licet  non 
vocali,  dei  nutu  ad  funus  colebrandum  convenerunt  ad  ecclesiam  Chelmzensem  (quae 
nunc  cathedralis  est,  tunc  canonicorum  regularium  erat)  delatum,  magno  cum  honore 
sepultum  fuit,  quo  tempore  plurimis  inßrmis,  claudis,  surdis ,  caecis  et  debilibus ,  qui 
benefactrici  suae  ultimum  obsequium  praeslituri  plangentes  convenerant,  deus  oinni- 
potens  per  merita  famulae  suae  bealae  Juttae  sanitatem,  gressum,  visum ,  auditum 
aliaque  beneficia  contulit ,  et  in  praesens  opem  ejus  implorantibus  conferre  solet  ad 
laudem  nominis  sui  sanctissimi,  quod  sil  benedictum  in  saecula!  Amen.  —  Martinus 
Baronius  ex  scriptoribus  rerum  Polonicarum  et  monumentis  ecclesiae  cathedralis 
Chelmzensis,  ubi  corpus  requiescit. 

4. 

Vita  beatae  Juttae  tictore  F.  Szembek,  Interpret«  J.  Snlnl. 

Aus  den  Acta  sanctorutn  Tom.  II  Maji,  p.  855  sq. 

Cap.  I.  S.  Juttae  in  Thuringia  natales,  conjugium,  viduitas  et  impensa  aegris  ac  lepro- 
sis  cura. 

I .  Landgraviatus  Thuringicus  in  Germania ,  Snxonico  ac  Brunswicensi  ducatibus 
adjacens,  inter  alia  numerat  oppidum  Sangherhausen,  in  comitum  Francemburgensium 
possessionem  nunc  translatum,  quod  olim  peranliquc  praenobilisque  familiae  de 
Sangherhausen,  ex  ducibus  Brunswiccnsibus  ortae,  sedes  patria  fuit.  In  eo  postquam 
religionem  avitam  evertit  supersticio  nova ,  nihil  spectabilius  esse  pulatur  veteri  simu- 
lacro  quodam ,  sesquicubitum  alto ,  ex  ignota  materia  sie  composito ,  ut  formam  huma- 
nam  toto  corpore  referat,  genibus  nixam  et  manus  ante  pectus  complicantem ,  os  vero 
et  labia  protrahat  in  modum  canis ,  cui  cum  per  foramen  in  capite  patens  infusa  est 
aqua,  applicatum  igni  sudare  mox  ineipit,  et  per  os  jaculari  scintillas  tarn  copiosas,  ut 
nisi  in  atrium  arcis  bene  amplum  efferretur ,  quoties  spectaculi  talis  bonor  exhibetur 
advenis,  domorum  tecta  possent  incendi.  Cum  autetn  ibi  adhuc  staret  res  catbolica, 
commendabilior  multo  locus  erat  nalalibus  hujus  illustris  matronae  ex  eadem  familia 
Sangherhausana  prognatae ,  quae  in  baptismate  dicta  est  Jutta ,  sive  Judith ,  nomine  et 
in  sacris  Script uris  noto,  et  perquam  farailiari  eciam  in  regum  prineipumque  palaciis. 

t.  Haec  ipsa  in  puericia  ,  annos  supergressa  pueriles,  non  tarn  humano  paren- 
tum  suorum,  quam  divino  Spiritus  saneli  magisterio,  coepit  deum  cognoscere  bonorum 
omnium  largitorem,  rerumque  transeuncium  vanilatem,  quam  identidem  recogilans 
nihil  ducebat  omnia,  quibus  seculi  amatores  inhiant  tarn  insano  alTectu,  soliusque  crea- 
toris pulchritudini  ac  majeslati  demirandae  inhaerebat.  Hinc  puerile  nihil  in  moribus 
praeferens  ,  conscienciae  mundiciam  satagebat  custodire ,  et  corpus  jejuniis  vigiliisque 
macerans,  Spiritus  curabat  subjugare.  Fugiens  oeii,  laborum  paciens,  silencii  amans 
et  inutiles  fabulas  valere  jubens ,  solitudinem  ab  hominibus  praesertim  masculis  secta- 
batur,  cum  deo  vero  in  oracione  frequens,  mirabiles  ab  eo  collustraciones  mentis  con- 
solacionesque  magnas  referebat.  Cumque  decennii  aetatem  supergressa  in  omni  virtu- 
tum  exercicio  magis  magisque  profleeret  in  dies,  deumque  enixe  deprecaretur,  ut  vitae 
suae  ordinem  statumque  futurum  dirigere  ad  suam  vohmtatem  dignaretur,  eo  revelante 
cognovit,  matrimonio  quidem  jungendam  se,  verum  non  admodum  diuturno,  et  quot- 
quot  in  eo  gigneret  liberos,  ad  dei  serviciura  speciale  educaturam. 

3.  Ergo  tradita  viro,  illustris  utique  et  antiquae  nec  sibi  imparis  nobilitatis  (non 
tarnen  maregravio  Querfurtensi ,  ut  putarunl  aliqui ,  infra  clarius  refutandi),  facta  est 
matronis  aliis  exemplum  sincerae  erga  deum  devocionis,  reverentis  erga  maritum  obe- 
dienciae,  materni  aflectus  erga  domesticos,  christianae  discrecionis  erga  famulos,  com- 
miseracionis  minime  affectatae  erga  pauperes,  celcrarumque  suo  statui  congruarum 
virtutum,  cui  eciam  congruurn  adbibebat  vestitum,  sie  lamon ,  ut  ab  eo  ostenlacionem 
et  luxum  abesse  vellet.  Hortanti  autem  marito,  ut  ne  sumptibus  parceret  corpori  quam 


Digitized  by  Google 


ZUR  LEBENSGRSCHICHTE  DER  HEILIGEN  JUTTA. 


379 


posset  magnificentissime  ornando ,  respondere  solebat ,  nequaqnam  parcimoniae  re- 
spectu  absterrere  sese  a  superiluis  suroptibus  in  vesies  fariendis ,  sed  quod  stultum 
videretur  eos  impendere  membris ,  in  foelidam  putredinem  aliquando  abiluris ,  quos 
praestaret  indigentibus  subdilis  aul  alioqui  pauperibus  commodari ,  vel  in  alios  magis 
necessarios  usus  servari.  Quidquid  sibi  a  fanüliae  curis  inexcusabilibus  supererat  tem- 
poris,  oracioni  dare  solila,  satagebat,  ut  subditi  sui  omnes  in  dei  limore  radirati  alque 
fundatt  Christiane  viverent ,  et  fabulas  ludosquo  impudicos  caverent.  Imprimis  tarnen 
curabat ,  ut  liberi  sui  a  pueriria  ad  dei  cultum  mundique  contemplutu  informarentur1 , 
pro  quibus  cum  deuin  indesineuler  oraret ,  meruit  iterum  cercior  fieri ,  quod  omnes 
religiosum  statum  amplexuri,  in  eoque  essent  feliciter  perseveraluri. 

4.  Et  hac  promissione  confirmata  fuit  in  desiderio  alque  proposilo  amplectendi 
aliquando  voluntariam  et  evangelicam  paupertatem,  exemplo  s.  Elisabethae  Thuringiae 
landgraviae,  in  cujus  olim  doniiniis  erat*.  Cum  vero  istud  animitus  peroptaret,  apparuit 
ei  dominus  nostcr  Jesus  Christus,  specioso  ac  sereno  vultu,  respondens  cogitacionibus 
ejus  ac  dicens :  Sequere  me!  Quam  illa  visitacionem  gratanler  aeeipiens,  eciam  ad  alia 
quaedam  responderi  sibi  ab  eo  petiit  obtinuitque,  et  tanto  exindo  amoris  incendio  cor- 
repta  est,  ut  corpus  alioqui  sanum  ei  ferendo  itupar  omnino  defecerit,  et  ut  doraestici, 
animam  agere  rali ,  dominicum  sacramentum  ei  adferri  cu  rar  int.  Erat  hoc  oleum  igni 
addere.  Itaque  eo  sumpto  magis  eciam  magisque  defecit;  deinde  vero  rediit  ad  prisli- 
nas  vires,  saepe  postea  idem  pati  solita,  ex  desiderio  videndi  dominum  suum,  eique 
debitas  in  aeterna  gloria  laudes  reddendi.  Neque  in  ipsa  haerebat  coelestium  istarum 
visitacionum  fruetus  ,  sed  eciam  ad  maritum  transibat ,  qui ,  conjugis  exemplo  se  ipso 
melior  quotidie  factus,  divinoque  pariter  exardescens  amore,  Hierosolymitanum  susce- 
pit  iter,  obeundisque  locis  humanae  redempeionis  mysterio  sacralis  (quod  eciam  s. 
Elisabethae  marito  conligitj  occupalus  alque  immorluus ,  diem  ibi  supremae  resurre- 
ctionis  expectat. 

5.  Non  exanimavit  hic  nuncius  Juttam ,  sed  ei  excipiendo  praeparala  jam  pridem 
et  divinorum  promissorum  recordata ,  curam  suam  oinnem  transtulil  ad  liberos  reli- 

gioso  statui  aptandos  educandosque,  proprii  interim  profectus  baud  negligens,  ut  juxta^.  i.Tim. 
apostoli  praeeeptum  castam  coleret  viduitatem,  non  circumeundo  ociose  domos  alienas,  *'  u- 
sed  prospiciendo  suae,  interimque  observacionibus  et  oracionibus  instando  die  ac 
nocte  ,  dominicae  imprimis  passioni  meditandae  inten ta.    Postquam  vero  liberos  suos 
omnes,  sicut  promissum  sibi  fuerat ,  pro  voto  suo  in  religione  constituit,  recordata 
ejus,  qui  mandaverat,  ut  sequeretur  se,  quidquid  habebat  yreciosum  in  vestibus,  mo- 
uilibus  ac  supellectile ,  possessiones  quoque  suo  juri  relictas ,  de  consiUo  confessarii 
pia  liberaJitate  erogavit,  Christique  amplexa  paupertatem  nequidem,  in  quo  Caput  recli- 
naret,  servatum  voluit.    Assumpta  deinde  vili  lunica  ac  fune  praecineta ,  coepit  inter 
mendicabula  slipem  quaerere  ab  iis ,  quibus  antea  ut  domina  imperaverat ,  nec  solum 
sibi,  sed  eciam  caecis  claudisque  (quibus  secundum  sanclum  Job  pes  erat  et  oculus)  j0b  w,  iv 
ad  man  us  illos  ducens ,  omnemque  mundi  superbiam  ac  fast  um  generoso  pode  con- 
culcans. 

6.  Perculit  inopinatae  mutacionis  novitas  universos,  varieque  affecit ,  aliis  factum 
rideutibus  et  fatuam  repulanlibus ,  aliis  ipsam  ut  sanetam  commendantibus.  Horum 
laudes  ut  declinaret,  peregre  sibi  vivendum  esse  constituit,  ubi  ignota  Omnibus  pau- 
pertatem non  qualemcunque,  sed  despeclam  extremamque  toleraret;  prout  reipsa  fecit; 
saepe  nec  tantuni  qiüdem  panis  roendicato  aeeipiens ,  quantum  ejus  necessitali  esset 
ad  aquam  satis ,  graciasque  interim  deo  agens  pro  molestiis  et  opprobriis  sibi  obve- 

1)  Hierauf  wird  auch  in  den  beiden  andern  Lebensbeschreibungen  Nachdruck  gelegt. 

9)  Hiemit  stelle  man  zusammen  die  Notiz  bei  Trilheim  (+  4  516)  in  dem  Cbronicon  Spon- 
heimense (bis  15»1)  ad  a.  195t:  Hoc  anno  obiit  devotissima  Christi  virgo  Juta  14  Kai.  April., 
quae  olim  fuerat  pedisequa  sanetae  Elisabeth,  landgraviae  Thuringiorum  Haec  saneta  virgo 
multis  et  signis  et  miraculis  tarn  in  vita  quam  post  mortem  claruit,  et  omniura  virtutum  dt>- 
minae  suae,  dum  adhuc  viveret,  conscia  et  cooperatrix  semper  fldelissima  fuit,  ejusque 
sanetissimam  conversationem,  qua  in  tantum  praevaluit,  in  omnibus  imitari  sluduit,  paupe- 
rumque  singularis  advocatrix  fuit;  auch  bei  Bzovius  Epilome  annal.  eccles.  Tom.  I  (Coloniae 
1617)  ad  a.  I*5i  und  bei  Raynaldus  Annal.  eccles.  Tom.  XIII  (Coloniae  169t)  ad  a.  1959. 
p.  619.  Ist  hier  an  die  preussischc  Jutta  zu  denken,  so  ist  doch  der  Todestag  und  die  virgi- 
nitas  von  der  preussiscb-polnischen  Ucberlicferung  ganz  abweichend. 
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nienlibus,  et  inrlementes  hospites  eidem  rommendans.  Placuit  sponso  coelesti  gene- 
rös us  hic  nun  diviriarum  deliciarumquc  duulaxat ,  sed  eciam  propriae  aestimacionis 
despectus.  ita  ut  aliquando  ei  apparens  dixeril :  Omnia  inea  tua  sunt,  et  omnia  tua 
mea'.  Qua  domini  erga  se  benignitale  ad  magis  magisque  sese  abjiciendum  stimulala, 
staluil  ad  amplioris  humilitatis  pacienciacque  exerricium  vicatim  ac  paene  ostialim 
perquirere  aegros  inlirmosque ,  eciam  leprosos  auf  alio  foetido  raorbo  abominabiles, 
quorum  tergebat  ulcera ,  obligabat  vulnera ,  sordes  abluebat ,  de  civitale  transiens  in 
civ  Matern. 

7.  Haer  agenlem  contigit  aliquando  ministrarc  midien,  cui  lepra  sie  maxillas 
corroserat ,  ut  praebitum  moribundae  corporis  Christi  \iaticum  nulla  racione  potuerit 
deglutire.  Quod  animadvertens  Jutta,  et  naturalem  horrorem  forliler  superans,  lingua 
sua  ori  putri  inserta,  sacram  hosliam  exinde  abstulit ,  sumpsilque  ipsa,  unde  et  conti- 
git,  reddente  vicem  domino ,  quem  isto  aclu  honoraverat,  faciem  ejus  Iota  die  mira- 
biliter  folgere  in  conspectu  omnium  pariler  islic  versancium ,  tercioque  ei  apparens 
sponsus  suus ,  primum  cum  dilecto  diseipulo  Joanne  ipsam  reclinavit  super  pectus 
suum,  deinde  vulnera  fecit  palpare  cum  Thoma .  ac  denique  ejus  labia  suo  laleri  ad- 
movens  coelestem  ex  eo  dnlcedinem  sugendam  praehuit.  Quibus  visionibus  et  appa- 
ricionibus  ne  quam  illusionem  suspicaretur  ine<se ,  dedit  eidem  quoque  intelligenciam 
scripturanim*,  sie  ut  de  subtilissimis  eciam  mysteriis  diserle  ac  plane  disserere  posset 
secundum  sanrlorum  patnnn  atque  doctorum  scnsuui,  licet  cos  nunquam  ipsa  legisset. 
Praeterea  auxit  in  ca  conlemplacionis  graciam  circa  passionem  el  gloriam  Christi 
sanetissimaeque  ejus  malris  super  omnem  creaturam  ovectae  cum  ardenlissimo  mo- 
riendi  Christoque  suo  fruendi  desiderio  el  prornndissima  humilitatc .  qua  ob  minimam 
quamque  in  dei  paupernmque  ohsequio  nepligenciam  ipsa  se  deprimebat  despiciebal- 
que.ex  animo. 

tt»  m,  4.  8.  Postmodum  considerans  de  Christo  dictum  a  propheta:  »Ycre  languores  uostros 
ipse  lulit ,  et  dolores  nostros  ipse  porla\il ,  et  nos  reputn\imus  eum  quasi  leprosum  el 
percussum  a  deo  el  humiliatum«,  solis  leprosis  .staluil  deservire,  tanquam  dominis  suis, 
nihil  ab  illis  aeeipiens  seque  herbis  sustenlans.  El  aliis  quidem  supervenienlibus  pro- 
ponebat  ob  oculos  Christi  exeinplum  docebatque  per  ejus  iniitacioiiem  via  cerlisftima 
lendere  ad  coelum,  leprosis  \ero  ipsis  prarscribebat  con^ruam  cujusque  condicioni  re- 
gulato \ilae,  quam  lenerenl ,  infinitosque  interiui  lahores  eorum  causa  exhauriehat,  et 
hieme  aeque  ac  aeslale  nudi«  «radiens  pedibus.  In  Inli  ministerio  longum  aliquod  iter 
ingressam ,  comitanlibus  mulierculis  aliquot,  cum  dies  defecissel  et  proeul  abesset 
desideralus  tenninus.  sociasque  leuerel  horror  \  iac  per  densas  lenebras  continuandae, 
procidil  in  faciem  deumque  oravit.  Kt  ecce  ab  Oriente  improvisum  solem*,  qui  tene- 
bris  fugatis  iter  exj>edi\it,  usque  dum  emeuso  duaruin  leucarum  itinere  pervenirenl, 
quo  rupiebunt.  Mirabantur  in  eorum  adventu  hospites ,  quomodo  mulierculae  paupe- 
rcs  viarumque  iguarae  per  ejusmodi  tenebrns  iter  rectum  tenere  potuissent .  el  com- 
perto  ex  aliis,  quod  accideral,  dcderuul  occasionem  picloribus  morluae  postea  imagi- 
nem  pin^eudi  cum  solc  in  manu,  sieul  Israclitici  populi  dux  Josue  pingi  consuexit*. 

9.  Fpsa  vero ,  ex  illa  mirarulose  sibi  oslensa  claritale  assurgens  ad  desiderium 
claritatis  aeternae ,  quam  sponsus  ejus  cum  sanclis  inhabital,  eoque  desiderio  mire 
aesluans,  lolo  fere  qualuordecim  dies  ahsque  eibo  Iransegil5,  quando  apparens  ei 
Christus  ita  eam  reddidit  de  sua  salutc  certam ,  ut  opeionem  ei  faceret ,  vclletne  ea 
statim  frui,  an  diurius  pro  ipso  laborare  ac  pah.  Non  dubilabat  Jutta,  utrum  e ligerei : 
proinde  actis  deo  graeiis ,  panis  modicum  sumpsit ,  eoque  ut  prius  ennfortala ,  ad 
pristinas  vilae  austeritales  eciam  hoc  adjecil  ,  ut  suo  pani  cinerem  misrerel  pro  sale. 
uec  nisi  in  nuda  humo  soinnum  caperel ,  corpusculum  suum  supra  humanas  vires 
atlenuans  flagris,  jejuniis,  orarionibus ,  el  uthilo  tarnen  minus  leprosis  suis  serviens. 
In  quorum  obsequio  cum  aliquando  candenlen)  ab  igne  tripodem"  ferreum  quasi  extra 

1   Vgl.  die  vorhergehende  Vila  o.  S.  177. 
i  Aehnliche*  bei  M  Baronius  und  bei  Gronau. 
3   Auch  dieses  Wunder  kehrt  in  allen  dreien  Biographien  wieder. 
4'  So  war  sie  namentlich  wohl  auf  dem  £  4  8  erwähnten  Bilde  gemalt. 
5)  Vgl.  das  Lehen  Dorotheens  fl,  6,  o.  s.  905).  Toto  ist  nicht  recht  verständlich.  Ob 
aesluans  tota  ? 

•>  Das  Berühren  des  glühenden  Dreifusses  wird  ebenfalls  in  allen  dreien  Biographien 
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se  rapla  contreclassel .  idque  ab  aliquibus  \isuin  esset,  et  re  vulgata  inciperet  cuucli- 
ii)  \eneracione  liaberi,  slatuil  inde  coiuiuigrare  alio .  atque  a  cuiiaullo  ex  inore  per 
preces  domino  intellexit,  graluui  quidein  esse,  quod  eatenus  praeslileral  leprosis*  ob- 
sequium,  se  lainen  >elle.  ul .  illo  dimisso .  di\ inaruiu  reruin  coiitemplacioni  unke  se 
t  raderei. 

Cap.  II.  Vita  sanctae  in  Prussia  acta,  ubitus.  -epultura,  miracula. 

10.  Multum  eo  tempore  Polouia  a  Tartarus,  Rutlienis  ac  Lilhuauis  affiigebalurb, 
a  quibus  exustae  erant  Craco\ia  el  Semlomiria  .  \islula  llumiiie  inlra  non  umplius 
quam  decemmeslre  spacium  bis  Chrislianurum  occisorum  cadaveribus  uppleto.  aJaso- 
via  «andern  foriunam  passa ,  lugebal  Plociuiu  urbem  primariam  in  cinerea  red.ictam. 
Prussia  similiter  ferro  \astabalur  el  igne  .  aegre  vilam  liberlaleinque  inlra  inuniciur  i 
caslella  el  arces  luenlibus  cruciferis  conti  a  barbaros,  <|ui  SauiOKitiis  ac  Jazygibu»' 
juncli  ad  triginta  inillia  uumerabanlur :  quin  el  ipsi  Pmtheni ,  tiaud  ita  pridein  ba- 
plizati,  redeunlesque  ad  gentilismuiii.  haud  exiguam  stragem  faciebanl  sacerdotum  viro- 
rumque  Christiauoruin  apud  se  rouimoraucilun ,  inullumque  lardabanl  advenire,  quae 
in  Germania  atque  Polouia  maliguu  xuccessu  colligebaulur  subsidia.  Non  deeranl  qui  - 
dem,  qui  pro  communi  palria  supplicarenl  deu,  nun  pridem  \ila  functi  saneli.  Vincen- 
cius  Cadlubcius ,  e\  episcupo  Cracoviensi  humilis  in  Cislercien.ii  Audricoviae  uion.i- 
slerio  religiosus1,  Hedvtigis,  ducissa  Pulnniae  atque  Silesiae1.  etH\acinthusOdro\isius 
ex  ordine  Praedic.doruin*.  Aderanl  eciain  alii  adliuc  \i\ etiles,  sed  nun  minori  saucli- 
lale  couspicui ,  venerabilis  Joannes  Paiulrollia  de  Bialazctia  .  l'raco\  iengis  episcopus*. 
Kuneguuda,  Hungarine  regina  atque  duc  issa  Craco\iae\  Salonie.i.  Sendomiriae  ducissu 
eademque  regina  Galatiae  seil  Haliciae6.  Yoluil  luuien  deus,  ut  Prussiae  adjacenlique 
Masoviae  specialis  patroua  e\ Genuaiiiae  partibus  accederet,  haec,  de  qua  agere  coepi- 
mus,  s.  Julia. 

•1  k|*o»i  A.  8.       I.)  MMpfaMt»  A.  8.       e)  J«yril..i.  A.  8. 


erwähnt,  wenn  auch  abwciclientl  in  Jen  näheren  Umstanden.   Jutta  den  l)  reif  im  berührend 
lies*  sielt  ebenso  leiclil  malen,  als  Jutta  <lie  Sumte  in  der  Hand  hallend. 

1    Bischof  von  Krakau  4*08    Uli.  Audrzcjow  lie^l  in  diesem  Bislhuuie. 

3   Starb  4i»».  -4  5.  Uclbr 

3)  Hyacinthus  gehört  in  miinchi'it)  Betrurlil  der  preussischen  Geschichte  an;  wir  fugen 
deshalb  die  kurze  Nachricht  aus  Dlu^osz  Iiistor  Colon  Tom.  I  p.  751,  die  älteste ,  die  wir 
über  ihn  hüben,  hier  bei  flicalus  JuHnlhus  Gntcnviue  ntoritiir  )  Quinilecima  mensis  Augusti 
nonaruin  hora  heatus  Jac/ko  ordinis  Pracdicaloi  um ,  neuere  nobilis  Poloitus  districtus  Opo- 
liensis  e\  villa  Juüuka,  post  mullos  lahorcset  opern  el  in  dilalatione  liilei  Christianae  el  salute 
animarum  apud  Polonium  et  Russiam  assiduc  exhibila,  et  palratiotie  mulloriiru  el  stupendorum 
miraculorum  (interquae  illod  extat  insipne,  quod  npiul  \  iszcgradctiscoppidum  ,cf.  o.  I,  J47.GI  7 
delicientc  uavipio  strala  super  undns  cappa  atque  con.M-rnsa  cum  trihus  fratribus  sui  ordinis, 
\idelicet  Florinno.  Goduinn  el  Bcncdicio,  universo  populo  Wy  sze^radensi  inspeclante  Vislam 
lluvium  sicco  vcstijiio  trauaxit  famosiis,  in  coenobio  S.  S.  Trinitatis  Cracovie  rcliviosissimc 
devotissimeque  \  it»  cxcedil.  Ad  patriam  rlarilatis  aclcriiac  a  malre  misericordiue  caneute  T<i.e.ut.4,' . 
Ibo  mihi  ad  montein  myrrhae,  et  annclico  coetu  prnscquenle  (qucmadmndum  virgioi  devo- 
tae  relipusaeque  sanclimoniali  Sromislavae  in  Zwierzynecensi  monasteriu  professac  per \i- 
»um  in  mortis  pmefati  saneli  Jnczkonis  nitirulo  inonslialiini  est  dcduclus,  h  Prandotha  Cni- 
coviensi  episcopn  et  populi  multitmline  in  eodeiu  coenobio  S  S.  Trinitatis  sepelilur.  Tantis 
iiulem  et  tarn  frequeutihus  prodi^iis  illum  in  vita  cl  post  mortem  insi>:nire  et  k'')' ilicare 
tti^nalus  est  altissimus,  ut  non  solum  divnus,  sed  etiam  di^nissimus  [si  ipsa  prodi^ia  nejtle- 
clum  a  Polonis  et  a  notilia  pontilu  is  maximi  suppressuni  iri  non  contigisset,)  canonisatiotte 
\idealur.  Quinque  inouasleriorum  sui  ordinis,  xiilclicct  in  Krisak,  uhi  fralrem  Herinanum 
Theutonem  reliquil ,  in  Cracovia,  ubi  solus  praeerat ,  in  l'ravn,  uhi  fratrem  Hieronymuiu 
praefecerat ,  in  Wratislavia  ,  quod  fratri  Creslan  et  fr» Iri  Goduino ,  inGdansk,  quod  fr» Iri 
Benedicta  commendaveral,  primaiius  fundalor.  —  Eine  ei^eiie Schrift  ober  tiyacinth  erschien 
unter  dem  Titel ;  De  vila  miruciilis  et  actis  canonizntionis  saneli  I1\  Hcintlii  confessoria  libri 
IV.  Autore  Sexerino  Romae  UDXGIV  Duodez,  eine  /weile  m.h  Abniiiam  Bzovius  unter  dem 
Titel  Thaumalurgus  Polouus  seu  de  \ ita  el  miraculis  saueti  Hyacinthi  confessoria  Venetiis 
tfl*6.  yuarto. 

«;  Bischof  seil  4141.  Starb  4M«. 
3   Starb  419t. 
Starb  ll«S. 
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1  I .  Absoluta  illa,  ut  jam  dixi,  a  leprosorum  ministerio ,  jussaque  in  silvis  ac  so- 
litudinibus  conteraplacioni  vacare,  inspirante  agenteque  intus  deo,  in  Prussiaro  nemo- 
ribus  densis  famosam ,  rerensque  ad  fidei  luraen  adduciam,  se  convertit  anno  H60. 


H27-1279.  illuoque  ingressa  est  peregrina  ac  pauper,  regnante  in  Polonia  Boleslao  Pudico  cum 
conjuge  sua  Kunigunde,  supremo  autem  cruciferorum  magisterio  vacanle  in  Prussia 

i  .'s i -1247.  per  mortem  Poponis  de  Osterlingo sexti  in  ordine  inagnorum  magistrorum,  uli  con- 
sent Prutheni ,  Polouicis  hisloricis  altler  scribentibus.  Elegit  autem  ad  inhabilandum 
locum  in  Culmensi  episropatu  ,  tribus  milliaribus  Thorunio  distantem ,  medio  vero  a 
Culinza ,  sub  aedificio  quodam  tunc  desolato,  nunc  eciam  diruto  et  solis  ruderum 
vestigiis  inveniendo ,  secus  stagnum  granoe,  quod  Bielcznae  vocatur.  Ibi  vivenlem 
solitarie  observaverunt  accolae  bis  die  quolibel  solitara  elevari  in  aöre  ministerioque 
augelico  sie  sustineri,  donec  a  colloquio  domini  instar  Moysis  vultu  coruscante  rever- 
teretur.  Sacramentorum  vero  causa  adiens  novam  ecclesiam  Culmzensem  *,  sanetis- 
simae  Trinitali  dicatam ,  vel  cireuitu  utebatur  per  Silvas  secundum  lacus  praedicli 
flexum,  salutabatque  posilum  in  via  crueifixum,  vel  prae  desiderio  ad  suum  dilectum 
veniendi  super  ipsas  aquas  recto  tramite  gradiebatur,  quem  tramitem  diu  eciam  post 
mortem  ibi  fuisse  observalum  narrant  accolae ,  simili  miraculo ,  quo  Orosius  4  aliique 
graves  scriptores  narrant,  in  littore  maris  rubri  suo  adhuc  tempore  conspici  solita 
vestigia  Israelitarum  Pharaonem  fugiencium. 

4  t.  Ac  prirao  quidem  usa  est  ad  confessiones  et  consilia  in  iis,  quae  ad  spirilum 
perlinent,  capienda  b.  Joanne  Lobedavio  Tborunensi  ordinis  s.  Prancisci,  qui  sancli- 
tate  et  miraculis  clarus  Culraae"*  requiescit,  deinde  Henrico  seu  Heidenrico,  qui  e\ 
provinciali  Praedicatorum  faclus  archiepiscopus  Ardmachanus  in  Hibernia,  per  sedem 
apostolicam  translalus  est  in  Prussiam ,  servalo  semper  in  aposlolicis  bullis  arebiepis- 
copi  litulo*.  Fuerunt  autem  arabo  viri  doctrina  et  spiritu  eminentes.   Sub  bis  directo- 

a)  Calnua  A.  S. 

4)  Osterna.  Die  preussischen  Chronisten  ron  Johann  von  Potilge  bis  Schütz  und  Henne- 
berger setzten  Poppo's  Abdankung  in  das  Jahr  1168  oder  1 164.  Nun  soll  Jutta  nach  derselben 
und  doch  4  960  sich  in  Preussen  eingestellt  haben.  Die  Zahl  4160  hat  Szembek  offenbar 
durch  Berechnung  gefunden,  indem  er  von  Juttens  Todesjahr,  4964  (wie  er  meint),  *  Jahre 
des  Aufenthalts  in  Preussen  ($  4  8,  4  4)  abzog.  Hieraus  scheint  zu  folgen,  dass  die  Angabe, 
Jutta  sei  nach  Poppo's  Abdankung  wahrend  der  Sedisvacanz  nach  Preussen  gekommen ,  auf 
ausdrücklicher  Ueberlieferung  beruht 

9)  Auch  dieses  Wunder,  in  allen  dreien  Lebensbeschreibungen  überliefert,  konnte  durch 
ein  Gemälde  leicht  in  der  Tradition  flxirt  werden. 

8}  Sie  war  4  954  zu  erbauen  begonnen  nach  den  von  v.  Quast,  Baukunst  in  Preussen,  in 
den  Neuen  Preuss.  Prov.  Blattern  IX  4850  Bd.  4.  S.  98  vgl.  99,  80  angeführten  Urkunden. 

4)  Orosii  hislor.  Lib.  I  c.  4  0  :  Exstant  etiamnunc  certissima  horura  monumenta  gestorum. 
Nam  tractus  curruum  rotarumque  orbitae  non  solum  in  litore,  sed  etiam  in  profundo,  quous- 
que  visus  admittitur,  pervidentur.  Et  si  forte  ad  tempus  vel  casu  vel  curiositate  turbantur, 
continuo  divinitus  in  pristinam  faciem  ventis  fluetibusque  reparantur. 

5)  Lobedau  wurde  in  Culm ,  nicht  in  Culmsee  bestattet ,  worüber  unten  mehr.  Darum 
musste  Culmzae  in  Culmae  verwandelt  werden. 

6)  Auch  L.  David  nennt  in  seiner  Preuss.  Chronik  Bd.  8.  S.  98  den  culmischen  Bischof 
Heideoreich,  der  früher  Bischof  von  Armagh  in  Irland  gewesen  sei,  Erzbischof  von  Preussen, 
augenscheinlich  nur  deshalb,  weil  er  die  Bullen  Pabst  Innocenz  IV.  von  4  944  super  translatione 
Armachaoi  ad  archfepiscopatum  Prussiae  fälschlich  auf  Heidenreich  statt  auf  Albert  von  Bre- 
men bezog.  Sein  Irrthum  ist  nachweislich  durch  die  Acta  Boruss.  Tom.  II  p.  699  in  Arnoidts 
Kirchengeschichte  des  Königreichs  Preussen.  Königsberg.  4  769.  8*  S.  4  44  und  einige 
spatere  Schriften  übergegangen.  Auch  noch  an  anderen  Stellen  taucht  der  Irrthum  auf; 
zum  Beispiel  bei  Bzovius.  Hartknoch  erhielt,  wie  er  in  seiner  Kirchengeschichte  (ge- 
druckt 4  686)  S.  4  64  sagt,  aus  dem  Archiv  des  Domkapitels  zu  Culmsee  ein  Register  der 
Culmischen  Bischöfe ,  in  welchem  bemerkt  wurde,  dass  Heidenreich  zum  Erzbischof  des 
Laodes  Preussen  bestellt  sei.  Einige  weitere  Mittheilungen  Hartknoch's  aus  diesem  Register 
zeigen ,  dass  dasselbe  im  Allgemeinen  mit  Grünau  s  erdichteter  Geschichte  der  culmischen 
Bischöfe  übereinstimmte.  Man  wird  also  wohl  nicht  irren ,  wenn  man  dieses  Register  für 
junger  als  Grünau  s  Chronik  halt.  Aber  wer  fügte  jene  Notiz  Uber  Heidenreichs  erzbischöf- 
liche Würde,  die  Grünau  doch  nicht  kennl,  hinzu?  Wir  vermuthen  Lucas  David,  welcher 
selbst  Canzler  des  culmischen  Bischofs  Tidemann  Giese  (seit  (844)  war  und  um  die  culmi- 
schen Archive  sich  vielfach  gekümmert  hat  Vgl.  Toeppeo  Preuss.  Historiogr.  S.  996  ff.  Und 
dieses  culmische  Register  dürfte  eben  die  Quelle  sein,  aus  welcher  der  Irrthum  zu  Szem- 
bek gelangte.  —  Heidenreich  war  Bischof  von  Culm  zwischen  4946  und  4968.  Vgl.  o.  T.  I. 
p.  4ä4  not.  4.  Die  letzte  von  ihm  ausgestellte  Urkunde  ist  vom  97.  Marz  4969,  Cod.  dipl. 
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ribus  istic  vivens  memorque  eo  se  direclam,  ut  novellam  iis  in  parlibus  ecclesiam 
oracionibus  suis  slabilirel,  loto  aüeclu  deprecabatur  dominum  pro  couversione  genti- 
lium  et  confirmacione  neoph^torum,  uon  solum  lacrymas,  sed  sanguiiiem  quandoqut' 
ex  oculis  fundens,  quibus  lamen  uulla  inde  noxa  creabatur.  Similiter  et  pro  peccato- 
ribus  atque  letali  crimini  implicitis  in  genere  et  in  speeie,  pro  alTliclis  ociam  quibus- 
cunque  vivis  atque  defunctis  proque  locius  chrisliauitalis  necessitatihus  depreoabalur, 
concesso  sibi  divinitus  ardore  caritalis.  Si  quando  autem  congrediebalur  cum  hornini- 
bus,  sermo  ei  omnis  de  deo  erat  rebusque  divinis  et  med  iis  ad  eum  perveuieudi.  Con- 
fortabat  neopbytos  in  fide,  veteranos  exbortabatiir  ad  dei  timorem  amoremque.  Non- 
nunquam  eciam  pro  veteri  suo  tnore  infirmis  leprosis  ac  scabiosis  ministrabat  mira 
bumilitate  atque  hilarilate.  Omnes  denique  »edificabat  in  domino ,  a  quo  eciam  rece- 
perat  graciam  cognoscendarum  cogitacionum ,  solita  ad  easdem,  cum  res  exigerel, 
respondere,  ac  si  verbotenus  sibi  essent  expositae. 

4  3.  Hunc  in  modum  inter  Culmzensium  Silvas  qualuor  annos  egit,  suae  mortis 
praescia  et  non  obscura  quandoque  praenunoia,  tolis  interim  votis  ac  desideriis  aeterna 
suspirans,  donec  ardenti  correpta  febri  ad  extremum  vitae  terminum  adduclam  se 
vidil.  Tum  vero  super  nudam  humum  et  supposilum  capiti  lapidem  strala,  venienlibus 
ad  se  dixit  prae  abundancia  gaudii  letalibus  istis  doloribus  mixli :  0  quanta  felicitas,  o 
quam  certa  via  perveniendi  ad  dominum  tria  haec ,  morbus  doloriflcus,  exilium  a  pa- 
tria  in  remoto  juris  alieni  angulo ,  et  voluntaria  propter  deum  pauperlas !  Postmodum 
cum  magna  cordis  contricione  super  negligenciis  in  dei  servicio  adraissis  suscepit 
exlrema  sacramenla  a  confessario  suo  d.  Heidenrico  Culraensi  episcopo.  Subinde 
morii  appropinquans  ad  eam  sese  disponere  coepit  per  oraciones  et  pia  colloquia, 
intexta  sacrarum  scripturarum  locis,  mirabili  interpretacionis  arcanae  nexu  inter  se 
aplatis,  praesertim  ad  septem  postrema  domini  verba  cum  admirabili  adstancium  motu, 
in  quorum  ultimo:  Consummatum  est,  eciam  ipsa  conticuit.  Tum  vero  episcopus,  qui 
propter  oognitam  sibi  magnam  ejus  sanctitatem  die  ac  nocte  ultima  non  recessit  ab 
ejus  latere,  coepit  dominicae  passionis  historiam  legere  ex  evangelio.  Cui  attenlis- 
sima  illa,  et  spiritualibus  (ut  apparebat)  affeclibus  interius  respondens,  ad  illa  verba, 
quibus  dicitur  egressus  a  coenaculo  dominus  ad  consunimandum  nostrae  redempcionis 
opus,  elevavit  in  coelum  manus  oculosque,  et  inclinalo  mox  capite  tradidit  spirilum. 

4  4.  Obiit  autem,  sicut  praedixerat  eodem  prophetico  spiritu,  quo  et  alia  plura, 
suum  ex  ordine  eflectum  secuta,  anno  4  264  quinla  Maji  pridie  ascensionis  domini1, 
nullius  in  vita  letalis  delicti  unquam  sibi  conscia ,  prout  ejus  praenominati  confessarii 
postea  deposuerunt.  De  ejus  ortu  atque  conjugio  et  in  hanc  Prutheniram  regionem 
adventu  mortisque  anno  quotquol  ab  antedictis  diversa  antehac  scripserunt,  eos  cer- 
tum  est  fabellis  pervulgatis  deceptos  non  habuisse  prae  oculis  vetera ,  unde  praedi- 

Prusi.1,45».  n.447;  sein  Nachfolger  Friedrich  ist  schon  am  17. Jan  4164  Bischof;  Cod.  dipl. 
Warm.  I,  86.  n.  48.  —  Beiläufig  sei  hier  bemerkt,  dass  wir  von  Heidenreich  auch  noch  eine 
Schrift  übrig  haben:  Opusculum  domini  Hedinrici  episcopi  Culmensis  necessarium  omnibus 
dominum  diligentibus,  et  est  prologus  beati  Anselm!  de  commensuracione  crucis.  Ein  Exem- 
plar derselben  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Nicolaikircbe  zu  Elbing  Manuscr.  Nr.  4 . 
fol.  8-44,  ein  anderes  (früher  der  Marienkirche  daselbst  gehörig)  in  der  städtischen  Biblio- 
thek daselbst  in  Quarto. 

4)  Diese  Zeilbestimmung  ist  nicht  zu  halten.  Der  Tag  pridie  ascensionis  domini  trifft, 
wie  schon  in  den  Actis  sanctorum  bemerkt  wird,  mit  dem  5.  Mai  nur  in  den  Jahren  4155, 
<166,  4x77  und  4188,  deren  Ostersonntag  der  18.  Marz  ist,  zusammen,  dagegen  80  Jahre  vor- 
her und  50  Jahre  nachher  nicht.  Die  Herausgeber  der  Acta  sanctorum  sind  deshalb  geneigt 
das  Jahr  4965  für  das  Todesjahr  zu  halten.  Wh-  möchten  lieber  annehmen,  dass  die  doppelte 
Bezeichnung  des  Todestages  auf  einem  Versehen  beruht ,  indem  etwa  die  eine  wirklich  den 
Tag  des  Todes ,  die  andere  aber  den  spater  üblichen  Tag  der  Verehrung  bezeichnet.  Aber, 
aooh  nach  Beseitigung  dieses  Anstosses,  ist  das  Todesjahr  4  984,  welches  Szembek,  wie  er 
gleich  darauf  sagt,  auf  dem  Grabstein  gelesen  haben  will,  noch  nicht  gesichert.  War  Bischof 
Heidenreich  wirklich  ihr  letzter  Beichtvater  und  bei  ihrem  Tode  gegenwärtig  (§  41,  II),  so 
moss  sie  vor  ihm,  d.  h.  vor  dem  Jahre  4164,  gestorben  sein.  Grünau  und  Baronius  setzen 
ihren  Tod  einstimmig  in  das  Jahr  1160,  und  hiemit  stimmt  Szembek  insofern  unerwartet 
Uberein ,  als  er  ihre  Ankunft  in  die  Zeit  der  Sedisvacaos  nach  Poppo's  von  O.terna  »Tode«, 


1157,  setzt  und  ihren  Aufenthalt  in  Preussen  4  Jahre  dauern  lttsst.  Wir  finden  diese  Zeitan- 
gaben um  so  wahrscheinlicher,  da  sie  in  den  glücklicheren  Zeilen  von  4117—4160  ihr  Ein- 
siedlerleben bei  Culmsee  wohl  führen  konnte ,  aber  unmöglich  in  des  stürmischen  de«  iwei- 
ten  Abfalles  der  Preussen  «160—4164 
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ciain  iiarracionem  sumpsimus .  inoiiuniviiLi ;  neque  videruul  inscripeionem  ejus  sepul- 
cralein.  quae  uiuium ,  quem  di\i ,  expresse  si^naus ,  modo  evanuil  .  a  nie  auteni  visa 
descriptaque  est  uiiiio  töil.  i|ii;iiulo  de  iii.indalo  Serenissimi  regis  Sigismundi  III  eas 
in  partes  profeclus  suin,  colligendae  huir  liisloriae  e\  ejus»  voluntale  inlentus,  instru- 
etusque  lileris  ad  cpiscopos,  abbales,  senatores  el  rapilaneos  ejtisdem  ducalus.  Ilaque 


1257-U7J.  coinperi  obiisse  illam  tempore  eo .  quo  rrucifcrorum  ordinem  seplimus  in  serie  ma- 
gist**r  regebat ,  ejus  aul  fraler  aul  cousanguiueus 1  Hanno  de  Sangherhausen  Thurin- 
gius,  eximiaruin  virtutum  et  rarae  prudcneiae  \ir,  qui  patres  Dominicos  Thorunii  in 
nova  civitale  fundavit1.  et  leinplum  s.  Nicolai  exslruxit,  quod  bodieque  ibi  permanet. 

lik«—  tax».  Quem  autein  buc  addiicuut  aliqui,  decimum  lerciuiu  inagislruin  ordinis ,  coinitem  de 
Querfurt ,  lingunlque  ejus  fuisse  liliuin  .  nomine  Meniche  seil  Mengoldum ,  quod  veteh 
Saxonica  aborli\um  sonal,  uiium  ex  novem  eodem  siuiul  partu  elhisis  in  poenam  leroe- 
rarii  de  muliere  ,  qtiae  leruos  pepereral,  judicii ,  alque  a  palre  servalis,  cum  jussu 
uiatris  uecaiidi  essenl  ;  «pii  iuquniii  baer  liugunl .  et  quod  ad  euin  \eneril  Jutta  tan) 
gravis  delicti  aclura  pocnileuciaiii  .  errasse  couviucuiitur  \el  ex  solo  tempore,  quo 
comes  ille  in  Prussiam  veniens  Jiillam  nun  praeressil .  sed  seculiis  est  anno  1*83*. 
Taceo  aulem  praediclorum  coufessariorum  ejus,  \irorum  ulique  doctrina  .  sanctilate  et 
prudencia  praestaiii-ium  ,  de  lam  ineinorabili  culpa  sileiicium  *,  quam  aeque  ac  poeiii- 
teiiciam  super  ea  muuibus  comeuiebat  lieri  nolissimain.  Nilulo  melius  cum  \eritate 
consistere  putesl,  quod  volunl  aliqui0,  eam  in  Prossia  palen  10  oppido  Bug.  medio  mil- 
liari  a  civitate  l'.ultnza  natam .  ibidem  uupsiss«-  illustri  viro  Juanui  Konopacki.  libero 
baroni  in  Bielc/aiiii.  1  >•*  illo  enim  oppido  Bug  \i\cncimn  nemo  unqiiaiu  audivil  in 
Prussia  quidquam  aul  legisse  meminil ,  el  repuguaul  hislorii  i  Prullieiii  aeque  ac  Ger- 
luaiii*.  unanimiler  asseieutes .  e\  Germania  JtiM.nn  advcnissc  peregKiiam  .  in  quibus 
Croiimicriis  lib  1  ad  aniium  Hü'  asseril ,  ipiod  s.  Julia  nun  nun  amplitudiue  moni- 
lium  ac  Ihesaurorum  vouil  in  Prussiam  ad  ecclcsias  magnilice  exslruendas  .  sed  cum 
eo,  quo  corpus  susleulabat,  baculo  cl  pane  Cbrisli  causa  emendicalo.  Tantum  abest. 
ul  ex  allatis  ab  ea  opibus  fundala  sil  ccclesia  calhedralis  (lulmzae.  de  cujus  funda 
cioue  inultn  prius .  quam  venirel  illa .  exslatil .  quae  \idit  Crommerus.  in  raiicellaria 
Culmensi  monumenta. 

1 5.111a  mortua.  —  ut.  unde  dign-ssus  sinn,  redeam.  —  jiissil  episcopns  apparari 
funus ,  non  quäle  ipso  pro  siia  erga  illam  devocione  voluissel.  sed  quäle  defuncla 
oplaverat.  adjurans  illum  .  ut  sibi.  quae  pauperem  Cbrisluiu  studuerat  imilari  in  vita, 

4)  Bruder  bei  Baronius,  .Sühn  bei  Grünau. 

i   Dlugosz  Hisl  Polnn.  T.  I  p  769.  nach  der  r'undalioiisurkundc. 

3  Voll  dem  Irrlhuni  in  der  Zahl  4  zSS  (stall  US8  abgesehen,  bat  Szemhck  ganz  Rerbt.  Das 
Muhrclien  von  der  wunderbaren Gehurt  des  l.aiidiiieislcrs  Meincrko  oder  Manev'old  >on Queren- 
tort (so  !;  erzählte  nacb  einem  sonst  bekamilen  Original  zuerst  Simon  (irunuu  Trakt.  VII, 
cap  iO  g  i  Den  Namen  der  Mullei  nennt  er  ni<  hl:  er  sagl  nur,  sie  sei  spater  in  ein  Frauen- 
kloster, Eugellhal  gcnannl,  gezogen.  Üass  er  «lic  heilige  Julia  iml  4  Jungfrauen  im  Dom  zu 
Culmsee  wohnen  lassl,  ersiibcn  wir  oben  aus  Trakt.  IX,  <ap.  1  %  8.  Endlich  erzählt  Grünau 
Trakl.  IX,  cap.  4  }j  4  und  6  auch,  das  Bischof  Christian  ein  Kloster  gebaut  hübe:  »er  bau  elf 
ein  Kloster  seines  Ordens  suneli  Bcrnhardij  an  einem  See  und  nannte  es  Coluincn  oder 
•lornus  Coluutinis,  und  dies  waren  seine  Thiimlierreii",  und  dass  Bischof  Heidenreich  dieses 
Kloster  abgebrochen,  und  die  Kirche,  die  nun  Cutniscc  heissc,  zu  bauen  angefangen  habe. 
—  Aber  die  Angabe,  welche  Szcinhek  mit  Recht  verwird,  das»  numlich  die  Mutter  de» 
Landmeislers  Meinecke  von  Querfurt  dieselbe  Person  mit  der  heiligen  Julia  gewesen  sei, 
lindel  sich  ersl  bei  Hcnneberger  fol.  51,  wo  auch  gesagt  wird,  Jutta  habe  ein  Schwarz- 
moncb-Klostcr  gegründet ,  aus  welchem  nachher  das  Bislhuin  hervorging!  —  lauter  Irrsal 
und  Willkur. 

4)  In  deu  Acta  sanclorum  wird  hieraus  gefolgert,  dass  die  beiden  Beichtvater  Jobannes 
Lobedau  und  Bisi  hof  Hculenreich  in  dem  4  3  Jahre  nach  Juttens  Tode  aufgenommenen  Zeu- 
venverhöre  ebenfalls  ihr  Zcugniss  ul»er  sie  abgegeben  halten.  Dies  folgt  aber  wohl  aus  den 
Worten  nicht  nolhwendig.  Jedenfalls  wurde  es  neue  Schwierigkeiten  in  die  Chronologie 
bringen  Heidenreich  [~  1968  kann  nicht  4  5  Jahre  nach  Juttens  Tode,  man  mag  diesen  nun 
4*33,  4X0U  oder  4x«4  setzen,  als  Zeuge  aufgclreleu  sein 


5i  Hier  ist  Martin  Baronius  gemeint 

6)  Grünau  und  vielleicht  Tritheim  mit  allen,  die  ihrer  Angabe  folgen. 

7,  Das»  dies  ein  falsches  Cital  sei,  bemerkt  schon  Papebroch  in  den  Acta  sanclorum. 
wenigstens  intlsste  man  die  ihm  zugeschriebene  Angabe  in  seine  Darstellung  erst  hinein- 
tragen. 
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concederet  eciam  ad  illius  exemplum  pauperibus ,  quibus  ministraverat ,  contumulari. 
In  quorum  sacello  mox ,  atquc  deposila  fuit ,  totura  oonlinuo  perilavit  suavissimus  ac 
plane  coelestis  odor,  testis  eximiae  illius  sanctitatis.  Mox  eciam  accedons  ad  ferelrum 
sociarum  ejus  in  ministerio  pauperum  una,  vulturaque  jacentis  lugubri ,  quo  operieba- 
tur,  panno  evolvens,  tanquum  vivcnlem  sie  nllocula  est :  Rogo  te ,  raater  ac  soror  ca- 
rissima,  ut  in  anima  mea  misera  fruclum  fariant,  quae  mihi  reliquisti  virtutum  exempla. 
Quibus  verbis  cum  jungeret  copiosas  lacrymas  ,  ecce  tibi ,  raro  miraculo ,  oculos  hila- 
riter*  aperuit  defuneta,  ipsaraque  mox  et  coelum  devote  a&piciens,  denuo  eosdem 
clausit  cum  omnium,  qui  aderanl ,  stupore  maximo.  Hinc  cum  esset  eflerenda  more 
communi  pauperum  ad  sepulturam  in  ecclesia  ei  dandam ,  licet  neque  de  morte  neque 
de  funere  tali  sparsa  in  populum  noticia  esset ,  divino  tarnen  instinetu  maxima  utrius- 
que  sexus  accurrit  multitudo,  quanta  totis  quindeeim  annis  ante  vel  post ,  sicut  deinde 
ad  papam  scriptum  est,  nunquam  in  ci vitale  Culmzensi  comparuit.  Advenerunt  eciam 
usque  ad  tredeeim  presbyteri,  numerus  eo  tempore  in  Prussia  rarus  atque  insolens. 

16.  Peracto  autem  sacrificio  funebri  et  ceremoiiiis  post  illud  consuetis,  rursus 
coelestis  illius  odoris  fragrancia  omnes  perfudit ,  neque  bacc  tantum ,  sed  quod  mira- 
culis  omnibus  corporalibus  pluris  facio ,  magnus  in  Omnibus  exstitit  animorum  motus, 
singulos  efficaciler  urgens  et  excilans  ad  detestanda  prioris  vitae  delicta  eorumque 
seriam  emendacionem  inslituendam.  Denique  in  eadem  Culmzensi,  (quae  Culmensi 
episcopo  cathedralis  est,)  sanetissimae  trinitatis  ecclesia  inlra  proprium,  quod  ab  ejus 
nomine  bodieque  appellatur  s.Juttae,  sa  cell  um,  situm  ad  dexterum  basilicae  latus,  est 
tumulata ,  ereclumque  haud  proeul  coenotapbium ,  ill'us  aevi  more  satis  magnifleum ; 
coenotaphium,  inquam,  anno  enim  1637,  die  U  et  1 5  Decembris  illustrissimus  Joannes 
Lipski  Culmensi«  episcopus  cum  capitulo  suo  illud  diligenter  me  praesente  scrutatus 
vaeuum  reperit,  agnovitque,  non  fuisse  in  illo  tumulo  condita  ossa,  sed  ad  cautelam 
vel  defossa  altius ,  vel  in  propinquo  abdita ,  eo  modo ,  quo  Romae  s.  Petri ,  Veneiiis 
s.  Marci,  alibi  aliorum  sanetorum  corpora,  quam  certum  est  adesse,  tarn  ignotum 
omnibus ,  quo  sint  praecise  condita  loco ,  atlestantibus  eorum  praesenciam  copiosis 
miraculis.  Haec  autem  in  praedicto  sacello  tanto  numero  coeperunt  mox  frequeutari, 
ut  deeimo  quinto  post  sanclae  mortem  anno  onfectus  de  lis  Processus  sit ,  informa- 
tivus  (ut  nunc  Romae  appellant)  ad  canonizacionem,  ex  juratorum  testium  deposicio- 
nibus  legitimi* ,  indicancium,  caecos,  claudos,  leprosos,  podagricos,  lercia  quarta- 
naque  et  aliis  omnis  generis  morbis  laborantes  ibidem k  salutem  consecutos  meritis  et 
intercessione  b.  Juttae,  de  quibus  eciam  vetus  in  pergameno  scriplura  sie  loquitur: 

Qui  veniunt  claudi,  redeunt  ad  propria  sani ; 

Caeci,  leprosi  donum  sensere  salulis. 
Specialiter  autem  quaedam  paralytica  et  alia  morbum  cadueum  paciens  sanitati  ad  cor- 
pus ejus  reslitutae  leguntur. 

1 7 .  Addit  eadem  inforraacio ,  ex  crinibus  a  capite  reliquiarum  loco  abscissis  et 
vili ,  qua  pro  indusio  utebatur ,  inlerula  eciam  post  tot  annos  elapsos  odorem  suavem 
afllari  appropinquantibus ,  eundem  scilicet,  qui  diffundebatur  «.  corpore  ante  sepultu- 
ram, sie  ut  vere  dici  possit  s.  Jutta  Culmensem  totam  dioecesim  atque  imprimis  Culm- 
zensem  civitatem  (cui  olim  a  rosa  nomen  datum  esse  affirmant  propter  rotundilatem) 
suae  sanetitatis  unguento  condire.  De  qua  Culmensis  clerus  ad  pontificero  scribens 
relacionem  suam  bis  verbis  concludit :  »Quanlus  in  ea  fuerit  et  quam  continuus  fervor 
gratuitae  et  purissimae  caritalis,  quam  mirabilis  intensio  desideriorum  sanetorum, 
quam  incredibilis  poena  inter  desideria ,  quam  uberes  lacrymae  pro  statu  universalis 
ecclesiae  (propter  quae  saepius  cor  et  caro  ejus  sie  defecerunt  in  deum  vivum',  ut 
crederetur  subito  moritura),  quae  luminositas  divinae  cognicionis ,  quanta  oracionum 
instancia,  quae  circa  infirmorum  et  leprosorum  minisleria  sedulitas,  quanta  eibi,  potus 
et  strati  austeriUs,  qui  supra  humanum  modum  labores,  quae  poenalitatum ,  quas 
pacientissime  et  bilariter  pertulil,  acerbilas,  quae  vitae  perfectio  super  omnes  horaines, 
quos  vidimus  et  audivimus,  nec  verbo  exprimi,  nec  scripto  mandari,  sed  nec  humana 
racione  posset  de  facili  comprehendi.   Sed  haec  pauca  de  innumerabilihus  vestrae 

•)  hiUriUUr  A.  S.       b)  ibidtmqut  A.  S.  OTT 
B  SrP  2 
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scripsimus  sanctitati ,  haec  ita  se  hab«re  securis  con seien ciis  protestantes ,  quorum 
quaedam  quidam  ex  nobig  praesentes  vidimus ,  quaedam  fideli  relatu  didirimus«.  Quid 
porro  in  causa  Roraae  factum  est,  neseimus ,  deperditis  ecclesiaslicis  scripturis  pleris- 
1527.  que  «o  tempore,  quo  captam  urbem  caesareus  mile«  haereticus  sub  heretioo  duce  Bor- 
bonio  spolians,  exsecrabili  furore  eciam  in  chat  las  grassabatur,  quas  rabidi  Uli  palea- 
nim  loco  suis  equis  substeraebant.  Quae  eadem  causa  eciam  fecit,  ut  in  Prussia  atqne 
Pomerania  tarn  parum  sciri  potuerit  de  post  secutis  s.  Juttae  miraculis,  soiumque  man- 
serit  memoria  fest»  ejus,  annue  S  Maji  agi  soliti  cum  missa  de  sanetissima  trinttate. 

Cap.  III.  Argumenta  anliqui  cuHus  apud  Pruthenos. 

<8.  Per  ea,  quae  supra  retulimus,  factum  est  seculis  abhinc  aliquot,  ut  Prussiae 
provmria  s.  Juttam  inter  patrono*  colendam  suseeperil,  tanlaque  in  reverencia  ipsam 
habuerit  Culmzensis  ecclesiae  <  lerus ,  ut  in  eo ,  ubi  creditur  turaulata  esse ,  sacello 
neminem  passus  sit  sepetiri  prcler  unum  ordinis  crueiferorum  magistrum1,  quemadmo- 
dum  compertum  fuit  tocius  sacelli  pavimentum  alte  suffodieiitibus ,  dum  Sacra  ipsius 
sanetae  ossa  requirerentur.  Annis  autem  abhinc  vigmti  et  amplius  rev.  d.  Pasinzki, 
ejusdem  loci  canonicus,  pro  singulari  erga  illam  affectu,  ibidem  pecifl  et  obtinuit  sepe- 
liri.  In  co<lem  sacello  variae  ab  immemorabili  tempore  exstiterunl  illius ,  ut  sanetae, 
iinagirres.  Una  imprimis  vetusta  ad  ortum  solis  ibi  visitur,  ex  ligno  sculpta,  eodem, 
ubi  vetns  niouumentum  stabat ,  loco,  flect entern  Juttam  exhibens  ad  Christi  latus  ex 
eoquo  coelesle  nectar  sugenlem.  Ad  occidentem  est  alia  pictura  grandis,  in  quindeeim 
divisn  areolas,  in  quas  praeeipun  vitae  gesla  distribuuntur ,  cum  subjecta  cuilibet  Ger- 
manica «pigraphe ,  ea  ipsa  explicante.  Ad  meridiem  est  alia,  dnodeeim  palmoa  alta, 
atque  ita  pror»us  picta,  sicut  sculpta  illa,  quam  dixi  stare  ad  monumentum ,  una  cum 
Christo  in  linbitu  videlicet  griseo*  et  ejusdem  coloris  longioribus  raanicis;  cingitur  au- 
tem loro  coriacio  nigro  et  largo ,  quod  n  collo  ad  pectus  defluens  tbique  in  modum 
crucis  decussutum ,  corpori  deinde  circumducitor .  pendentibus  hinc  inde  extremitati- 
bns.  Ad  illius  dexteram  exprimitur  in  eadem  tabula  s.  Dorothea  vidua  Pruthena,  ad 
latus  sinNtrum  in  corde  suo  fixa  habens  tria  ignita  tela  et  quatuor  hasias  ad  latus 
dexterum  propler  admirabilem  visionem  inflictorum  sibi  vulnerum ,  de  qua  In  ejus  vita 
egisse  memini.  Denique  sinister  adstat  beatus  Joannes  Lobedau  Thorunensis,  s.  Juttae 
confessarius  praememoratus ,  laeva  librum ,  dexlera  facem  ardentem  praetendens ,  qua 
nostris  nnutis  piscatoribusqtte  per  tenebras  oberrantibus  vlsus  est  in  mari  Balthioo 
(Dantiscanum  nos  dieimusj  praelucere  atque  succurrere  invocatus. 

1 9 .  Huic  imagini  ad  parietem  appensae  afflxa  labe  IIa  lignea  imminebat  in  modum 
baldachini ,  inscripta  versibus ,  qnos  praesumere  licet  ab  antiquis  Culmensis  ecclesiae 
episcopis  propositos  fuisse  ecclesiis  particularibus  ad  exemplum.  Ita  enim  sonant : 

Prussia,  tarn  divos  gaude  observare  patronos, 

Et  sacra  purpureis  ossa  reconde  locis. 
Ne  pestem  Terrumque,  fernem  paciaris  et  ignem, 

Horum  subsidio  tuta  sed  esse  queas ! 

Cum  autem  necesse  esset  imaginis  illius  colores ,  utpote  aqueos,  temporis  laptu  eva- 
nescere  paulatitn,  curatum  fuit-,  ut  ejusdem  formae  colores  identidem  novi  induoeren- 
tur  sub  eadem  inscripeione.   Evidenter  hoc  oompertum  est,  quando  rex  III«  pius 

t)  Siegfried  von  Feucblwangen.  Dusbarg.  P.  III.  c.  10«.  Vgl.  v.  Quast  a.  a.  0.  S.  tl  IT. 

1)  Hoc  clngulum  carte  ad  Franclacanoa  noo  apeetat;  an  autem  canonicorum  regularium, 
tanquam  parlier  cruce  signatorum ,  proprium  fuerit  (nam  maxime  varius  varierum  hujus 
ordinis  coogregaeionum  est  habltua),  noo  divinaverim.  Anmerkung  Papebrochs  in  den  A.  S. 
Bischof  Heidenreich  hatte  bei  der  Gründung  des  Domkapitell  su  Culmsee  •  t54  angeordnet, 
ut  beati  Augustini  regula  ab  initltutU  .  .  et  Instituendia  canonici!  In  perpetuum  observetur 
(Urk  von  118t  Act.  Boruw.  T.  II.  p.  11t);  auf  Veranlassung  des  Landmelatera  Helmerich 
von  Rechenberg,  also  Im  dem  Jahre  HO«  oder  <s6S,  führte  er  jedoch  statt  der  Augustiner- 
regel die  Regel  des  deutschen  Ordens  ein,  was  Bischof  Anselm  von  Erraland  als  päbstllcher 
Legat  4t«4  bestätigte.  Dingos*  Hist.  Polon.  T.  1.  p.  774,  77s.  Biovius,  Propago  D.  Hyacinthi 
thaumnlurui  Poloni,  live  de  rebus  praeclare  ^estli  in  provincia  Poloniae  ordlnli  l'rsedicato- 
rum  Venetill  i «0«.  Querto. 
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Sigismunde  III.,  qoi  anno  16*4  arma  contra  Turcaa  expediens,  s.  Juttae  sepulchrum  I621. 
personaliter  visitaverat ,  rursus  anno  17,  poaitis  sub  Tbesima1  castris,  ©ödem  simili 
devocione  venit.  Curiose  enim  imaginem  perscrulantibus  *  aparuit.  posteam,  quae 
tuno  oemebatur,  picturam  frustum  vetustioria  telae.  similibus  med  evanidis  coloribus 
depictae,  quin  eciam,  prout  ipse  praesens  vidi,  apparebat  ipsius  tabellae  literas  tercium 
fuisse  renovatas.  Quod,  iisdem  ad  se  in  castra  delatis,  intuitus  rex,  vebementer  gavi- 
su8  est  illa  tarn  manifesta  demonstracione  veteris  erga  sanctos  cultus. 

10.  Et  enim  licet  nostra  hac  infelici  aetate,  qua,  sparsis  per  hasce  provincias  no- 
varum  sectarum  zizaniis,  eorum  eciam,  qui  constanciam  in  fide  catholica  tenuerunl, 
valde  refrixerit  devocio  erga  res  divinas,  sacrum  praesertim  sanctorum  cultum,  Cul- 
mensis  tarnen  ecclesiae  praelali ,  sicut  cathojicos  in  sua  dioecesi  ritus ,  quanlum  in  se 
foit,  inter  cives  accolasque  servarunt,  iia  eciam  sanctorum  tnemoriam  pro  viribus 
resuscitare  studuerunt.  Unde  eciam  anno  jam  dicto  4  6x7  illustris  canonicum  Gabriel19*7- 
Wladislawski ,  volens  anliquatam  plus  nimium  memoriam  restaurare  atque  in  durabi- 
Horem  formam  transferre ,  ejusdem  cum  prioribus  mensurae  eorundemque  lineamen- 
torum  atque  colorum ,  sed  oleo  temperatorum ,  picturam  fleri  jussit ,  veteri  isti  substi- 
tuendarn,  tabulam  eciam  novam,  ut  prius ,  apponi  desuper  cum  iisdem,  quibus  antea, 
versibus ,  sed  tali  sub  tttulo :  Erga  beatos  Prussiae  patronos  devotus ,  eorum  antiquas 
imagines,  injuria  temporum  laesas,  hisoe  similibus  ab  interitu  vindicavit  Gabriel  Wla- 
dislawski. Sed  et  versibus,  quos  jam  dixl,  antiquis  nova  haec  duo  dislicba  adjunxit: 

Patron!  patriae,  celsum  qui  habitatis  Olymp  um, 

Gaudentes  luteas  deserulsse  domos, 
In  terrls  fragiles  vestros  servate  nepotes, 

Donec  voblscum  tecta  beata  colant  I 

Sed  et  illam  picturam,  quae  gesta  b.  Juttae  quindenls  quadris  dlstincta  exhibebat, 
idem  dominus  eodem  anno  eodemque  in  saceUo  simillter  innovavit ,  sub  bac  inscrip- 
cione:  Ne  pia  posteritas  singulari  Cbristlanae  perfeclionis  exemplo  b.  Jultae  vita 
careret,  tabulae  priori  eam  repraesentanti ,  sed  vetustate  attritae,  hanc  novam  per 
omnia  similem  depingi  fecit  Gabriel  Wladislawski,  canonicus  Culmensis. 

14 .  Verum  ut  bona  et  eadem,  qua  olim,  intencione  haec  facta  sint  omnia,  accidit 
tarnen  in  hac  postrema  innovacione  aliquid  (prout  ipse,  cui  contigit ,  concanonicis  suis 
Culmensibus  narravit,  et  ego  tum  ex  ipsisk  tum  ex  relalu  presentis  domestici  hic 
describsm),  quod  dubitare  auctorem  fecit,  gratumne  id  officium  sanctis  fuerit.  Anno 
enim  eo,  quem  dixl ,  4  617  die  Jo vis  in  Quedragesima ,  oocumbente  sole  circa  horami«7. 
sextam,  cum  antiqua  simul  ao  nova  pictura  Culmzae  staret  in  canonici  praenominati 
cubiculo,  nec  quisquam  subtus  in  atrio  esset,  sereno  et  tranquillo  coelo,  unica  quae 
eo  in  cubiculo  erat  fenestra  vftrea  subito  ooncuti  coepit  violencia  tarn  magna,  ut 
pessuli  lignei ,  quibus  intus  fortiter  claudebat ur ,  colliderentur  ac  streperent  tanquam 
in  vebementi  turbine.  Id  cum  ad  meniam  suam  sedens  attente  animadverteret, 
iterumque  et  Kerum  fleri  audirat,  suum  ex  sorore  nepotem  Matthiam  Buxsenicium, 
eadem  secum  vldentem  audientemque  nec  leviter  consternatum ,  deacendere  jubet  at- 
que dispicere,  numquid  infra  fenestram  postti  in  atrio  asseres  loco  moti  fuerint.  Intel- 
ligens  autem  omnia  istic  immota  esse  et  fuisse ,  tot«  nocte  Ula  ambiguo  cogitacionum 
aestu  fluctuavit  circa  causam  concussionia  illius ,  nec  alia*  sibi  occurrit  praesencior, 
quam  praedicta  immutacio  plcturarum,  in  quo  forte  sua  eum  conjectura  non  fefellit. 
Etenim  judicio  Um  Sigismund!  in  piae  memoria  e,  quam  ejus,  qui  nunc  feliciter  regnat, 
Wladislai  IV,  qui  saceliura  Culmzense  s-  Juttae  ex  voto  visitarunt  cum  proceribus  ac 
senatoribus  multts,  priores  illa*  licet  antiqua tae  picturae  efflcaciores  erant  ad  religio- 

»)  pmeotutfbu*  A.  8.      b)  IpaluT      .)  tUt>  A.  S. 

4)  Theslma  offenbar  verschrieben ;  schon  nach  der  Vita  Lobedawii  gl  ist  Czcxow  zu 
vermutheo.  KOnig  Sigismand  stand  Im  Sommer  «617  In  dem  Feldlager  westlioh  von  Dlrschau, 
dessen  polnischer  Name  bei  Büsch  lag  Tschewo,  In  Cellarli  deseriptlo  Polonlae  Tscozovo, 
Tysciovum,  Tisovla  lautet.  Longuich  Geschichte  des  polnischen  Preussen.  Bd.  8.  8. 105  ff. 
Heute  lautet  der  Name  polnisch  Tcxew,  auob  Gzosew.  Aeltere  Formen  desselben  s  bei 
Preass  Dirsehso's  historische  Denkwürdigkeiten.  Dentlg  4  861.  8.  4. 
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nem  Pruthenis  afllandam,  majorum  suorum  pietatem  per  eas  intuentibus.  Non 
propterea  a  coepto  consilio  canonici»  destitit ,  sed  novas  a  se  curatas  appendi  in  sa- 
cello  jussit.  Inveniuntur  porro  ante  centenos  annos  ciboriis ,  altaribus  atque  fenestri* 
variarum  in  Prussia  ecclesiarum  insculptae  vel  appictae  eorundem  sanctorum  imagines; 
impressae  quoque  super  charlam  tarn  Romae  quam  in  Belgio ,  atque  eciam  in  libris 
excusae  reper-iunlur.  Deniquc  anatliema  argenteuru  in  eodem  sacello  appensum  visi- 
lur,  quod  Joannes  Ohescius,  regni  Poloniae  subcamerarius ,  obtulit  anno  16*3,  pro- 
fessus,  se  debere  s.  Jutlae  sanitatera  a  gravi  morbo  receptam. 

Cap.  IV.   Sanclarum  Juttae  et  Dorotlieae  cultus  anno  *  637  episcopali  auctorilale 
solenniter  instauratur. 

(ose.  SS.  Anno  1636  promotus  in  Culmensem  cathedra  in  illustr.  ac  reverendiss.  d. 
Joannes  Lipski,  dum  undique  circumspicit  media  lunguentis  in  sibi  commissi«  Cul- 
mensi  et  Pomesaniensi  dioecesibus  religionis  excitandae,  opus  imprimis  sibi  censuii 
anliqnorura  patronorum  suffragio,  neque  illnd  se  posse  mereri  cercius,  quam  si  ope- 
ram  daret,  nt  eorum  cultus  instaurarelur.  Verum  cum  id  agere  in  proxima  dioeccsana 
synodo  constitutum  baberet,  jussus  est  a  rege  legatus  ire  ad  caesarem  Ferdinanduni  III, 
serenissimam  sororem  ejus  Caeciliam  domino  suo  conjugem  acceplurus.  Dilala  itaque 
isla  synodus  est,  sed  non  dilatum ,  quod  sumpserat  de  patronis,  consilium,  quin  vel 
ideo  sollicicius  institit  episcopus,  ut  juslae  staturae  imagines  duae,  similes  ei,  quaes. 
Rosaliae  anlehac  fuerat  posita ,  suo  nere  ab  exrellenli  pictore  conficrrentur ,  additis 
eciam  episcopalibus  suis  insigniis ,  ut  vulgo  consUirel ,  qua  id  factum  esset  auctorilate. 
Deinde  decretum  promulgavit  de  iisdeni  exponendis  in  Thorutiensi  ecclesia,  ubi  junctis 
operis  dei  sanctorumque  honorem  procurant  cum  archipresbytero  et  presbyleris  suis 
patres  Praedicalorum  nostraeque  minimae  societatis.  Decretum  aulem  hujusmodi  erat 
tenoris. 

33.  Joannes  Lipski,  dei  et  apostolicae  sedis  graria  episcopus  Culmensis  et  Pome- 
saniae,  nec  non  ecclesiae  cathedralis  Plocensis  praeposilus,  adm  rev.  d.  Alexandra 
Georgio  Dorpowski,  canonico  et  ofllciali  ecclesiae  nostrae  calhcdralis  Culmensis,  nec 
non  archipresbytero  Thorunensi ,  fralri  nostro  carissimn ,  salntcm  in  domino.  Cum 
inter  graves  et  aneipites  pastoralis  officii  curas  auxilii  coelestis  ope  nos  indigere  plu- 
rimum  agnoscamus,  ad  eos,  qui  in  coelestis  patriae  littore  securi  jam  consistunt, 
recurrere  statuimus,  ut  nobis  his  temporibus  verae  religioni  maxime  in  fest  is ,  suis  ad 
summum  pastorem  suffragiis,  quasi  manu  ex  alto  tensa,  desideratam  opem  ferre 
dignentur.  Cum  autem  teste  s.  Ambras io  aliisque  ecclesiae  catholicae  docloribus  expe- 
rienciaque  ipsa  certom  sit,  apud  domesticos  dei  tantum  nos  intercessionis  proroereri, 
quantum  eis  veneracionis  a  nobis  impendilur ,  eamque  in  nostris  his  Culmensi  et  Po- 
mesaniensi dioecesibus  non  parum  tarn  novatomm  fidei  noxa  quam  refrigescentis  cari- 
latis  neglectam  esse  videamus  dolenter,  ideirco  decrevimus  malo  huic  in  proxima ,  deo 
dante,  a  nobis  celebranda  synodo  inter  alia  quoque  mederi,  sumentes  inidum  ab 
eorum  renovando  cultu,  quorum  sanctilatem  et  merita  deus  in  Prussia  aingulariter  ma- 
gnis  et  variis  miraculis  testatam  esse  voluit ,  divis  nimirum  Dorothea  Prutena ,  Quidzy- 
nensi  reclusa ,  et  Jutta  de  Sangerhausen  Germana,  Culmzae  in  cathedra)!  nostra 
quiescenle.  Conatus  autem  hujus  nosiri  fundamenta  in  tempore  jacere  desiderantes, 
ad  finem  hunc  occlesiam  Thorunensem  parochialem,  sanol  i*  Joanni  baplistae  et  evan- 
gelislae  sacram ,  elegimus ,  non  solum  quod  ea  sit  primaria  in  dioecesi  nostra  civitas, 
frequenda  incolarum  et  coneursu  tot  advenarum  celebris,  sed  edam  quod  eandem  ba- 
silicam,  primam  post  cathedralem  nostram,  dignam  judicemus,  a  qua  ceterae  exempla 
cultus  divini  et  sanetorum  ejus  sumere  merito  possint. 

J4.  Quare  insistenles  decretis  s.  d.  n.  Urbani  papae  VIÜ,  tarn  anno  1656  die  13 
mensis  March  ,  quam  anno  1634  die  5  Juiii  editis,  de  non  colendis  personis  nondum 
canonizatis  nec  beatifleatis  et  de  non  pingendis  circa  capita  eorum  splendoribus  sen 
aureolis,  signisque  votivis  ad  earum  imagines  vel  pignora  non  appendendis,  sive  lurai- 
nibus  accendendis ;  utentesque  concessione  suprädictoram ,  facta  per  easdem  bullas 
nondum  beatifleatis ,  qui  cum  scitu  et  tolerancia  lod  ordinariorum  ab  annis  centum 
coluntur ;  et  ultra  boc  requisilum  ad  id  a  sanclissimo  teuipus  ccnlenam  annorura  eciam 
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in  superabundanti  caltas  earum  numerantes  (antiquissimis  monumentis  Um  scriptu- 
rarum  aulenticarum,  quam  picturarum  in  templis  eorumque  parielibus,  feneslris,  sacris 
labaris',  aris  et  ciboriis,  lam  in  nostris,  quam  in  aliis  dioecesibus,  id  respeclive  atte- 
slantibus),  tuae  fraternitati  negocium  committimus,  ut  descendens  Thorunium,  imagines 
earundem  divarum  Dorotbeae  Quidzynensis  reclusae  et  Juttae  de  Sangerbausen  vidua- 
rum,  antiquarum  ab  aliquot  centenis  annorum  Prussiae  et  maxime  dioecesium  nostra- 
rum  tutelarium,  imagini  s.  Rosaliae  virginis,  anachoretidis,  novae  earundem  dioecesium 
patronae ,  mandato  et  iropensis  nostris  adjunclas*,  in  altari  ecclesiae  jam  dictae  pero- 
cbiaJis,  sanctis  Joanni  baptislae  et  evangelislae  sacrae,  sanctis  auxilialoribus  ab  antiquo 
dicato ,  et  aliquos  ante  anno»  honori  eciam  jam  nominatae  8.  Rosaliae  virginis  anacho- 
retidis, ingruente  periculo  peslis,  ab  antecessore  nostro  illustrissimo  et  reverendUsimo 
domino  Jacobo  Zadrikk,  moderno  Cracoviensi  episcopo,  feiiciter  attribulo ,  vulgo  com- 
munitalis  tabernatorum  (prout  reipsa  fuitj  dicto,  nostrae  jurisdictioni  et  disposicioni 
quoad  baec  jure  pleno  subjecto,  cultui  fidelium  auctoritate  nostra  ordinaria  exponi  et 
collocari,  una  cum  fragmentis  reclusorii  ejusdem  divae  Dorotbeae,  in  separate  cistula 
inclusis,  facias ;  reverendumque  patrcm  i  eclorem  collegii  societatis  Jesu  ibidem  nomine 
nostro  paterne  requiras,  ut  ad  cultus  divini  sanctorumque  ejus  incrementum,  catbolicae 
religionis  ornamentum  fideliumque  consolacionem  primo  post  noticiam  borum  babitam 
die  dominico  ex  ambone  per  sui  ordinis  religiosos  concionalores  Polonici  et  Germanici 
idiomatis  decretum  boc  npstrum  (quod  nos  eciam  actis  publicis ,  tarn  nostris  episcopa- 
libus ,  quam  venerabilis  capituli  nostri  consistoriaJibus ,  ad  perpetuam  posteritatis  me- 
moriam  inseri  mandavimusj  promulgari,  fidelesque  ad  anliquum*  earundem  divarum 
cultum  et  iinitacionis  Studium  ferventer  excitari  curet ;  et  praeterea  iter  nostrum  ad 
sacratissimam  caesaream  majestalem  ex  voluntale  serenissimae  reginae  nostrae  futu- 
rae,  Caeciliae  Renatae ,  tociusque  oomitatus  illius  divinae  majestati  magno  dexocionis 
affectu  commendari  faciat ;  quatenus  barura  specialiter  eciam  patronarum  dioecesium 
nostrarum  meritis  et  interceasionibus  adjuti ,  non  solum  auxilium ,  ad  munus  pastorale 
recte  obeundum  nobis  necessarium  ,  desuper  obtinere ,  sed  et  finem  hujus  legacionis 
nostrae  optatum  videre  mereamur.  Datum  Culmzae  apud  cathedraiem  ecclesiam 
nostram,  die  15  mensis  Aprilis  1637.  i«37is..4prti. 

i5.  Huic  actui  incboando  designatus  dies  secundus  est  Maji,  quo  ipso,  ante  annosi-  m*j. 
ducentos  quadraginta  quatuor  s.  Dorothea  reclusa  Quidzynii  olim  fuerat*.  singularique 
cum  apparatu  ornatum  altare  excepit  praedictas  duas  imagines,  velatas  tarnen  serico 
rubra,  et  sine  iumine  candelarum  vel  lampadum.  In  crastinum  vero,  quo  simul  in- 
vencio  crucis  et  dominica  concurrebant ,  sub  boram  octavam  prodierunt  de  sacris tia, 
induti  pluvialibus,  praenominatus  d.  Alexander  officialis  etd.  Gaspar  Drialinski',  deca- 
nus  Wloclaviensts  idemque  Brzestensis  palatinides  et  s.  r.  m.  secretarius,  praegredien- 
tibusque  primum  parochialis  scholae  pueris,  tum  gymnasii  nostri  studiosis,  virides 
ramos  praetendentibus ,  sub  suo  quibusque  vexillo  ac  gemino  eorundem  sodalicio, 
immaculatae  matris  et  corporis  Christi ,  cereos  accensos  gestantibus  et  angelico  scbe- 
mate  indutis  adolescentibus,  qui  plenos  floribus  canistros  et  odoriferi  inceusi  vasa  por- 
tabant,  clero  denique  universo  linteato ,  lento  et  gravi  per  ecclesiam  ambitu,  progressi 
sunt  ad  locum,  ubi  stabant  imagines.  Hic  officialis  exorsus  hymnum  de  spiritu  sancto, 
eidem  a  ceteris  decantato  oradones  subjecit :  Deus ,  qui  corda  fidelium ,  et :  Actiones 
nostras  quaesumus,  domine.  Tum  amoto  ab  imaginibus  velo,  paratos  ad  id  cereos  lam- 
padesque  accendi  jussit,  et  post  devotam  populi  universi ,  plurimum  eo  actu  consolati, 
adoracionem  exorsus  canticum:  Benedictus  deus,  subjecit  oraciones  pro  graciarum 
actione,  pro  itinerantibus ,  atque  de  presenti  festo  et  dominica.  Exhinc  ab  ecclesia 
eodem  ordinc  pregressa  supplicacio  circa  coemeterium  ducta  est  cum  cruce  rubea 
gra'ndi,  quam  virentes  ex  cera  laureolae  coronabant  cum  hoc  lemmate :  Amicis  crucis, 
similiterque  coronati  adolescentes  quatuor  humeris  gestabant  medio  corpore  tenus 

m)  »4JiUMUt  A.  S.      b)  Ii« :  ZMUiiu      e)  aotiqaun  A.  8.      d)  Um:  DdaiiaakL 
4)  Fahnen. 

l)  Vgl.  Johann  Marienwerders  Leben  Dorotheens  III  c.  4;  oben  S.  1S7. 
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efficla  utriusque  snnclae  simulacra,  torquibus  aurei«  vartisque  oraala  monilibus.  Quo« 
sequebatur  officialis ,  in  cistala  ferrea  (argenl«am  enim  iioq  fuisset  tutum  expoeitam 
Semper,  ut  constitutum  erat ,  in  templo  relinquere)  4n  cistula  ,  inquam,  ferrea  portal» 
fragmina  reclusorii  praefati.  Tolam  vero  pompam  claudebat  decanus  Wloclaviensis, 
gestans  eanctissimum  in  ostensorio  sub  baldacbino ,  pone  »equente  populi  devoti  mul- 
titudine  copiosa. 

16.  Regressa  ad  ecclesiam  supplicacio  non  iterum  repeciit  altare  majus  secun- 
dum  consueluüinem.  sed  terminale  fuit  ad  sacellura  s.  Rosaliae,  ibique  cum  simulncris 
sanctorum  toto  die  expositum  sanctissimum  mansit,  sicut  episcopus  mandarat.  Secutse 
sunt  Polonico  versu  salutaciones  patronarum  ,  a  studiosa  juventute  decenter  proclama- 
tae.  Solennem  missam  de  sanctissima  trinitate  cantavit  d.  officialis;  sub  qua  ad  po- 
pulum  de  sanctarum  laudibus  ac  debita  eis  veneracione  dicturum  concionatorem  prae- 
gressi  adolescentes  quatuor  portabant  libros ,  a  seculis  aliquot  conscriptos ,  de  vita  el 
actibus  eirundem  ,  tali  flne ,  ut  coucionator ,  quod  et  fecit ,  provocare  ad  eorum  fidem 
posset,  et  ad  ipsos  in  noslro  collegio  videndos  invitare  acatbolicorum  increduliUtem. 
Simili  modo  post  meridiem  processio  et  concio  cum  solennibus  vesperis  facta e  sunt, 
post  qua»  coram  praediclis  officialt ,  decauo  et  testibus  sex  sigillata  est  sigillis  episco- 
pali  et  arcbipresbylerali  cistella  supra  notata ,  fldem  de  re  intus  contenta  faciente  et 
pariter  Incluso*  hujus  formae  instrumento. 

87.  Ad  perpetuam  rei  memoriam.  Haec  sunt  fragmenta  ex  muro  reclusorii  divae 
Dorotheae  viduae  Pruthenae ,  Quidzyni  in  Pomesaniensi  cathedralt  ecclesla  olira  reclu- 
sae,  miraculis  clarissimae ,  ab  antiquo  Prussiae  patronae.  Quae  ex  voluutate  Wladislai 
IV,  Polonorum  et  Suecorum  regis  serenissimi  (cooperante  illustrissimo  domino  Stanis- 
lao  Koniecpolski ,  castellano  Cracoviensi,  generali  exercituum  regni  Poloniae  duce, 
ic3>.  cum  castris  tunc  ad  Quidzynum  praesente)  anno  domini  millesimo  sexcentesimo  trige- 
n.  sep<br.  simo  quinto,  die  vigesima  seplima  Septembris,  per  r.  p.  Fridericum  Schembek,  socie- 
tatis  Jesu  presbyterum  ,  inde  accepta  Tboruniumque  reverenter  et  fideliter  deportala, 
illustrissimus  ac  reverendissimus  in  Christo  pater  et  dominus,  dominus  Joannes  a  Lipie 
Lipnicki,  dei  gracia  Culmensis  et  Pomesaniensis  antistes,  Plocensis  praeposilus,  ad  in- 
crementum  cultus  divini  et  honoris  sanctarum  populorumque  consolacionem  in  eccle- 
siae  parochialis  Thorunensis,  beatis  Joann.  baptistae  ot  cvangelistae  sacrae,  altari  isto, 
olim  sanctorum  auxiliatorum ,  nunc  vero  eciam  sanclae  Hosaliae  diclo ,  fidelium  vene- 
racioni  una  cum  imaginibus  earundem  divarum  Dorotheae  et  Jutta e  ritu  solenni,  anno 
t«37.  domini  millesimo  sexcentesimo  trigesimo  seplimo ,  die  tercia  mensis  Maji ,  exponi  fecit 
3,lui-per  adm.  r.  d.  Georgium  Alexandrum  Dorpowski  j.  u.  d.  canonicum  et  officialem  ge- 
neralem  Culmensem  et  fccclesiae  praenominatae  archipresbyterum ;  atque  testimoniura 
hoc  manus  propriae  subscripcione  el  suo  sigillo  roboratum  eisdem  adjungi  maudavit. 
Joannes  Lipski,  episcopus  Culmensis  et  Pomesaniae.  {Locus  f  sigüli)  Stanislaus  Dem- 
browicz,  actorum  curiae  suae  celsitudiniü  notarius. 

18.  Sigillata  porro,  ut  jam  dictum  est,  cistula  decenlerque  involula,  deposila  est 
inier  ligneam  majorem  inauratam ,  et  haec  firmiter  clausa  cotlocata  sub  monümento 
reliquiarum  sanctarum  virginum  ac  martyrum  Barbarae ,  Dorotheae,  Margaritae ,  Ursu- 
lae,  nec  non  s.  Rosaliae  virginis  solitariae,  cum  tali  insrripcione .  Fragmenta  reclusorii 
divae  Dorotheae  Pruthenae.  Denique  absoluta  festivitas  est  cum  cantu  Polonlci  hymni 
de  s.  Dorothea  ac  distribucione  vitae  ejus.  Nam  quae  de  s.  Jutta  pariter  composita 
erat,  necdum  potuerat  haberi  impressa.  Duravit  autem  ocliduum  totum  solennitas,  or- 
nalo  Semper  splendidius  altari ,  ipsoque  oclavo  die  ilerata  sunt  eadem ,  quae  primo, 
solennia  missae,  sermonum  et  vespcrarum,  quibus  finilis  iidem ,  qui  antea,  sacerdotes 
linleati  cum  accensis  facibus  accedenles  processionaliter  ex  sacristia  ad  sacellum  s. 
Rosaliae ,  decantaverunt  iterum  solennem  hymnum  in  graciarum  actionero :  Te  deum 
laudamus ,  subjungendo  oraciones  pro  graciarum  actione  et  pro  ilinerantibus ,  omnia- 
que  conclusit  canlicum  de  s.  Dorothea.  Gratum  huic  fuisse  impensum  sibi  officium  ex 
eo  constitit ,  quod ,  sicut  certissima  relacione  didicimus ,  eodem  omnino  anno  et  die, 
tercia  post  pascha  dominica,  ad  coronam  Poloniae  rursus  accesserit  Pomeraniab,  titulo 

■)  iocuiM  A.  8.       b)  PnoKttnt»  A.  8. 
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feudali  tamdiu  divulsa  ab  eadem.  Siquidem  illustriss.  d.  Melchior  Weicher,  pa  laiin  us 
Culmenals  et  Covalensis,  Tuchelensis  et  Walecensis  gubernator  a  serenisskno  mo- 
uarcha  nostro  Wladislao  IV  ad  hoc  designatus,  tali  die  solenniter  est  ingressus  Lam- 
berguiu1  et  tanquam  vicerex  excepit  sacramentum  fidelitatis  ab  onmibus  civitalibua 
et  incolis  Poraeraniae*.  Eodem  accessit  felix  optalissünae  reginae  dominae  noelrae  ad- 
ventua. 

t9.  Pientissimus  porro  antistes  Culmensis  Culmxae,  ubi  s.  Jutta  requiescit,  simjle 
feitum  consenciente  capitulo  institui  voluit ,  festo  aaoctissimae  trinitatis ,  tum  in  diem 
7  Junii  cadente,  quo  celeberrimus  ibi  cooventuc  eat.  IUic  ergo  erecto  ante  chorum  al-?.  joai. 
tari ,  quam  potuit  ornatiasimo .  expositae  ambarum  aanctarum  imagines  suat ,  cum  ge- 
tuino  hocce  Ütulo,  ex  una  quidem  parte  boc:  D.  0.  M.  et  cultui  divae  Juttae  aSanger- 
bauaen  Germanae,  in  bac  calhedrali  Culmeosi  ecclesia  quiescenlis,  tempore  refrigescentia 
caritatia  non  modioe  obscurato,  nunc  autem  per  illustriaa.  ac  reverendisa.  d.  Joannem 
Lipski  d.  g.  Culmiae  episcopum  pristino  splendori  felioiter  reatilulo ,  saorum.  Vixit  *. 
d.  M64  die  5  Maji.  Ex  altera  vero  parte  legebalur  sie:  D.  0.  M.  et  bonori  divae  Do-i»4  6.  Mai. 
roibeae  Prutbenae ,  Quidtynensis  recluaae ,  non  pridem  novatorum  fidei  noxa  impie 
conculcato,  modo  vero  per  illustriss.  ac  reverendisa.  d.  Joannem  Lipski  d.  g.  Pomesa- 
niae  antistitem  bono  omine  redintegrato,  sacrum.  Vixit  a.  d.  *39*  15  Junii,  Adfuit,  mi  ^.,„„1. 
qui  sperabatur ,  eoque  major  populi  confluxus ;  a  quinque  enim  leucis  et  amplius  ad- 
venerunt,  non  solum  singuli  vel  turmatim,  sed  confraternitates  integrae  sub  vexiilis  et 
labaris  quaeque  suis  cum  sacerdolibus  ac  paroebis,  coram  quibos  sub  missa  »olennJter 
decantata  prolixior  solito  oracio  est  babita  de  s.  Juitae  virtutibua  ac  laudibus  cum  ex- 
bortacione  ad  orandum  pro  Jegaciouis  successu  adventuque  reginae.  Tolo  deinde  ante 
meridiem  tempore  continuata  sunt  ad  idem  aliare  missarum  sacrificia,  sub  quibus  plu- 
rimi  sacra  communione  refecti  sunt.  Itaque  jacta  fundamenta  novae  erga  s.  Juttam 
de  voci  onls. 

B. 

Das  Leben  des  heiligen  Johann  Lobedau. 
Nach  Friedrich  Schembeck. 

liileitug. 

Die  ältesten  Nachrichten  über  Johann  Lobedau  erhallen  wir  durch  Friedrich 
Schembeck,  dessen  polnische  Schrift  über  den  Heiligen  au  Thorn  im  Jahre  1638  er- 
schien ,  und  in  lateinischer  Ueberselzung  in  den  Acta  sanetorum  Tom.  IY  Octobr. 
p.  1094  ff.  aufgenommen  ist.  Der  lateinische  Titel  der  Schrift  heisst  vollständig :  Lu- 
men in  tenebris  errorum  atque  aerumnarum,  exemplo  vitae,  doctrina  antiqua  et  oracic— 
nia  auxilio  egentibua  lucens  in  Prussia,  beatus  Joannes  Lobedaw  Tborunensis,  religio- 
sus  saneti  Francisci  sacerdos,  unus  ex  vetustis  sanetorum  patronorumPrussiae,  sanetae 
Juttae  de  Sangerhausen  olim  confessarius,  nautarum  aliorumque  navigancium  singularis 
patronus,  Gulmae  in  civitate  episcopali  Prussiae  apud  fratres  religionis  suae  requi- 
escens ,  mlraculis  clarus ,  nunc  post  recentem  antiquae  erga  illum  devocionia  renova- 
cionem  fusius  secundo  descriptus.  Als  Quelle  der  Schrift  werden  antiquae  de  isto  tra- 
diciones  et  inquisiciones  ab  aliquot  episcopis  Culmensibus  et  Pomeaaniae  expresse 
factae  angeführt.  Diese  Inquisiciones  erinnern  an  den  Processus  informativ us  ad  cano- 
niaacionem  sanetae  Juttae.  Es  ist  anzunehmen,  dass  Schembeck  seine  dürftigen  Nach- 
richten über  Lobedau  wenigstens  in  ihren  Grundzügen  aus  eben  dieser  alten  Quelle 
schöpfte.  Nur  unter  dieser  Voraussetzung  gewährt  auch  diese  Biographie  einiges  Inter- 
esse Tür  die  Geschichte  des  13.  Jahrhunderts.    Die  Visionen  des  Heiligen  scheint 

i)  D.  h.  Laueoburg.  Nach  data  Tode  Bogislaws  XIV.  am  10/10.  Mttrz  4  637  wurden  die 
Herrschaften  Laueoburg  und  Btttow  als  polnische  Lehen  eiogezogen.  Es  ist  hier  also  nicht 
von  einer  Huldigung  der  Einwohner  Pomesaoiens ,  sondern  Pommerns  die  Bede.  Lengnich 
Gesch.  des  polnischen  Preussen  Bd.  6.  S.  4  06,  <0»,  i  8t. 
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Schembock  freilich  aas  Huss  gegen  die  Protestanten  (vgl.  besonders  §  4)  in  seinem 
Sinne  gedeutet  zu  haben.  Lucas  Wadding,  dessen  Annalos  Minorum  T.  I — VI  II  zu 
Lyon  1625 — 1648  fol.  erschienen,  und  spätere  Franciskancr  haben  seine  Nachrichten 
aufgenommen  und  theilweise  auch  modificirt ,  aber  ohne  dass  eine  sichere  Spur  einer 
neueröffneten  ächten  Quelle  bei  ihnen  sich  zeigte ;  wir  lassen  ihre  Abweichungen  des- 
halb unbeachtet.  Seihst  dass  sie  in  ihren  Martyrologien  ihn  zum  II.  Juni  aufführen 
(vgl.  die  Einleitung  zu  der  vila  in  den  Acta  sauet.),  gestattet  keinen  Schluss  auf  die 
Richtigkeit  di  r  Ueberlieferung  Schembecks. 

Ucber  den  Verfasser  der  lateinischen  Ueberselzung  bemerken  die  Herausgeber  der 
Acta  sanetorum  Folgendes:  Hanc  (vitara  Lobedavii)  latinitate  donandam  curarunl  anno 
1688,  quo  tempore  Lovanii  degebant,  praenobiles  domini  Andreas  Vincencius  Ustrzy- 
cki  e  praeclara  Poloniae  familia  oriundus  et  Jacobus  Sznetla  nacionePruthenus.  Horum 
prior  Polonicam  vitam  in  sermonem  Latinum  transtulit  nihil  addens  aut  immutans, 
prout  manu  propria  et  oblalo  juramenlo  teslatur,  posterior  vero  Latinum  diligenter 
releclum  et  cum  Polonico  accurate  collatum,  ab  aulhentico  suo  in  re  nulla  differre  as- 
serit,  idque  jure  pariler  jurando,  si  opus  sit,  corroboraturum  so  scribit. 

Tita  bettl  Jo&nnli  Lobedaw  tnetore  F.  Schembeck,  Interpret«  A.  Uitnycki. 

Aus  den  Acta  sanetorum  Tom.  IV  Octobr.  p.  4  09*  ff. 

Cap.  I.  B.  Joannis  patria,  vita  religiöse,  obitus,  inicium  cultus. 

I .  Thorunium  civitas  regia  in  districtu  et  episcopatu  Culmensi ,  in  Prussia  cele- 
berrima ,  etsi  multum  claret  propter  complura  sua  decora ,  quae  habet  tarn  ex  rebus 
temporalibus ,  quam  ex  thesauro  spirituali  reliquiarum  S.  S.  Jerosolyma  illuc  a  cruci- 
feris  adveclarum ,  et  ex  devocione  erga  illas  populi  catholici  inter  acatholicos ,  singula- 
riter  tarnen  gloriatur  B.  Joannis  Minoritae  presbyteri  nativitate.  Hic  ex  parentibus  ho- 
nestis  ibidem  orlus ,  et  in  timore  dei  ab  illis  educatus ,  ubi  adolevit  sublimi  et  insigni 
ingenio,  ex  portu  hujus  terreslris  civitatis  ad  portum  aeternae  illius  et  coelestis  cor  et 
mentem  suam  saepe  elevavit ,  et  a  spiritu  saneto  illuminatus  cognovit,  omne  temporale 
bonum  simile  esse  aquis  transeuntibus,  ad  quas  morabatur*.  Ab  altera  vero  parte  habebat 
prae  oculis  promissum  domini  in  hoc  et  in  altero  mundo  Matt.  19,  89  cuivis  pal  rem  et 
inatrem,  domesticos  et  quidquid  possedit,  derelinquenti,  et  quod  status  religiosus  cum 
votis  suis  sit  et  fuerit  inventum  spiritus  saneti  et  non  commentum  humanum ;  ideo  pa- 
rentes,  domum  et  id,  quod  super  terram  habere  potuit,  dei  causa  libenter  dereliquit  et 
ordinem  saneti  Francisci,  qui  Thorunium  prius,  anno  MCCXXXIX',  postea  et  Culmam* 

4)  Die  Weichsel. 

x)  Stanislaus  Bornbach  Preuss.  Chronik  (Bibliothek  des  Danziger  Archivs  LI.  18.  fol.) 
p  54  und  Hartknoch  zu  Dusburg  Chron.  Pruss.  p.  65  (vielleicht  nach  eben  jener  Chronik,  da 
er  auch  fol.  54  citirt)  führen  eine  alte  Inschrift  des  Klosters  an:  Anno  4 «84  Tborun  condita 
est.  Anno  4819  domus  fratrum  minorum  in  Tora  reeepta  mit,  quibus  aream  dedit  inclitus 
dominus  f rater  Poppo  magister  generalis  fratrum  ordinis  domus  Teutonicae  hospitalis  san- 
clae  Mariae  Virginia.  Christus  Jesus  meritis  saneti  Francisci  ejus  animam  benedicat.  Man 
vergleiche  hiemit  Diugossi  Hintor.  Polon.  Tom  I  p.  665  ad  a.  4J89  :  Sub  eo  quoque  tempore 
idem  Pompinus  alias  Pompo  Prussiae  magister  conventum  et  monasterium  fratrum  minorum 
in  Thorun  sub  titulo  sanetae  Mariae  virginis  erigit  et  fratribus  minoribus  aream  ad  habitan- 
dum  assignavit.  Wahrscheinlich  kannte  Dtugossus  eben  jene  Inschrift,  doch  gab  er  sie  nicht 
getreu  wieder;  was  er  sagt,  ist  jedenfalls  schon  unrichtig:  denn  im  Jahre  4  889  kann  Pompo 
Prussiae  magister  keine  Anweisung  gemacht  haben  wogegen  die  Inschrift  die  Deutung  zu- 
lässt,  dass  der  Orden  seine  Wohnung  4889,  Grund  und  Boden  später  vom  Hochmeister  Poppo 
erhielt.  Urkundlich  wird  das  Franciskaner-Kloster  zu  Thorn  zuerst  in  den  Jahren  4  846  und 
4  858  erwähnt  Cod.  dipl.  Pruss.  I  n.  66  und  Lucas  David  Bd.  8.  Anhang  S  85.  —  Gans  rath- 
selhafl  ist  ein  Siegel,  von  welchem  Vossberg  in  Berlin  einen  Abdruck  besitzt,  und  folgende 
Mittheilung  macht :  er  habe  den  Abdruck  Uber  Warschau  erhallen ,  das  Siegel  befinde  sich 
im  Domarchive  zu  Plock;  die  Urkunde,  an  der  es  hange  habe  das  Dalum  :  A.  4  890.  4  6.  Cal. 
April.;  die  Umschrift  sei  [sigi]  llum  Franciscanoruro  de  Thor  [unio].  —  Ein  Ort  Klostirchen 


8)  So.  nicht  Culmzam  ,  wie  in  den  Acta  sanetorum  p.  4  097  D.  p.  4  098  F.  not.  c.  f.  ver- 
bessert wird,  ist  zu  lesen.  Die  Franciskaner  bezogen  das  ftlr  sie  bestimmte  Gebäude  in  Culm 
wahrscheinlich  im  Jahre  1855,  wenigstens  besagt  dieses  eine  von  Seemann,  Ueber  das  Fran- 
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ex  Saxonia  venera! .  ingressus  est ,  ibi*  secur  km  regulara  illam  vivens  fratribus  suae 
religionis  magnarura  virtutum  praeluxit  exemplis,  et  procurandae  saecularium  hominum 
saluti  insignis  doctrina  variis  modis  miriflee  studuit. 

1.  Jutta*  eciam  saneta  de  Sangerhausen,  Germana  nacione,  vidua  rairaculis  clara, 
sub  illud  tempus  in  sylvis  Culmcnsibus  degens  et  Culmzae*  post  obilum  requiescens, 
illo  confessario  utebalur.  Aliarum  tarnen  saluti  serviens,  solicite  quoque  propriae 
animae  bonum  curabat ,  multum  ad  amorem  domini  et  humilitalis  ejus  imitacionem  se 
ipsum  excitans  praeeipua  contemplacione ,  quod  ille  humanae  salutis  causa  parvulus 
nasci  dignalus  sit,  et  maternis  uberibus ,  veluti  alii  infantes ,  qui  sibi  consulere  nesci- 
uut ,  nutriri  voluerit  dominus  ,  qui  omuem  crenturam  viventem  pascit.  Mains  eciam 
ejus  ineffabilem  ex  ejusmodi  maternitate  considerans  dignitatem  et  eandem  ■  Iii  gratu- 
lans  ,  ut  sibi  ambas  illus  a  filio  impetraret  virtutes  ,  humillime  rogavit.  Grata  erat  et 
aeeepta  domino  ca  devocio  Joannis ,  cupiensque  hoc  illi  declarare  aliquocies  tili  appa- 
ruit  in  eadrm  infanlili  specie  in  ulnis  sanclissimae  malris  suae ,  sub  cujus  visionis 
tempus  audivcruut  alii  religiosi  fratres  prae  foribus  cellae  Joannis  discursus  cum  illo 
bealissimae  virginis  ,  et  cum  vocera  muliebrem  cognoscerent ,  mirabantur ,  quid  illud 
esset. 

3.  Illius  tarnen  spectata  vilae  sanetimonia  omnem  Ulis  cogitacionem  exemit ,  nec 
persuadere  sibi  polerant ,  feminam  illic  esse  posse.  At  dominus ,  qui  maxime  sibi  di- 
leclos  eodem ,  quo  ipse  super  terram  erat ,  habitu  induit ,  (id  est ,  calumnias  et  detra- 
ctiones  ab  aliis  injuriosas  super  suos  immittit ,  pacienciam  illorum  probans,  et  cordis 
in  afilictione  constanciam,  amoremque  erga  detraclores  et  sugillatores ,  in  majorem  sui 
similitudinem),  idem  cum  hoc  seno  suo  fecit.  Cum  enim  tempore  quodam  non  vocem 
tantum  muliebrem,  sed  vagitum  eciam  infantilem  palam  in  eubiculo  illius  occlusofc 
audiissent  iidem  religiosi ,  sinistre  jam  de  illo  suspicanles ,  fores  illius  vi  pulsabanl, 
ubi  vero  aperire  noluisset ,  vi  illas  moliri  coeperunt.  Sed  post  irrupeionem  factam  et 
introitum ,  cum  ingenti  stupore  nihil  praeter  unum  mngnum  cruciflxi  salvaloris  simu- 
lacrum,  cujus  caro  (am  mollis  erat,  veluti  veri  hominis,  repererunt. 

4.  Ibi  compellatus  a  superiore  Joannes,  ut  sincere  totum  hoc,  quidquid  esset, 
virtute  obedienciae  faterelur,  qui  sibi  dominum  infantili  specie,  (sicut  olim  Magda- 
lenae  in  specie  hortulani,  et  aliis  in  alia)  a  matre  sua  gestatum  apparuisse,  fassus  est ; 
cumque  über  lim  deret ,  a  matre  causam  fielus  interrogatum  respondisse ,  fldem  et  de- 
vocionem  catholicam,  tarn  clare  in  Prussia  florenlcm,  ab  inimicis  ecclesiae  suae  pessum- 
rlatum  iri  cum  magno  animarum  detrimento,  quarum  interilum  fleret.  Tanta  Joannis 
innocencia  superior  et  alii  juxta  cum  illo  confusi  rogabant  per  deum ,  ut  sibi  admissam 
dimiUeret  suspicionem,  at  ille  de  toto  corde  ignoscens  nec  inde  superbiens,  in  assiduo 
virtutum  profectu  et  laboribus  erga  proximorum  salutem  aetalem  suam  consumebat. 
Tandem  plenus  meriiis  feliciler  in  domino  obdormivit  anno  MCCLXIV  die  IX  Octobris 
in  eadem  crucigerorum  civilale,  Culmae,  ex  altera  parte  Thorunü  leucis  5  et  ibidem  in 

»)  JatU  CotO-,  JwU  fUht  la  d.o  A.  8.       b)  oeeubo  A.  S. 

clskanerkloster  zu  Culm  in  dem  Programm  des  Progymnasii  tu  Neustadt  4860  S.  4,  5  her- 
vorgezogene Stelle  au«  einem  lateinischen  Berichte  des  Guardian  Stanislaus  Flesioski  an  die 
Königl.  Regierung  zu  Marienwerder  vom  «8.  October  4778,  welche  auf  alte  jetzt  verlorene 
Klosterakten  Bezug  nimmt.  Sie  lautet  (an  jene  Thorner  Inschrift  erinnernd)  so :  Anno  domini 
f*35  reeepta  est  domus  et  ecclesia  [Lücke]  4  t  Junii.  Cujus  fundatores  fuerunt  cracigeri 
(Lücke.  Ber]  trandus  de  Hurstet,  Bertrandus  Baiice  et  [Lücke]  Banaim,  ut  constat  ex  actis 
convenlus  anliquis  [Lücke,  fun]  damenlo  manuscripti  vetustate  corrosi. 

4]  Ibi  kann  auf  Culmam  allein,  aber  auch  auf  Thorunium  und  Culmam  zugleich  bezogen 
werden. 

1)  Die  Verbesserung  Culmzae  statt  Culmae  in  den  Acta  sanetorum  ist  erforderlich  nach 
der  Vita  Juttae  Wenn  aber  Lobedau  in  Culmsee  ihr  Beichtvater  war,  so  folgt  daraus,  das« 
er  (vor  seinem  Eintritt  in  das  Kloster  zu  Culmf)  sich  hier  einige  Zeit  aufgehalten  haben 
inusa.  Jutta  lebte  bei  Culmsee  wahrscheinlich  zwischen  4  857  und  4  868  und  hatte  zuletzt  den 
Bischof  Heidenreich  zum  Beichtvater  (Vita  Juttae  $  «t  und  §  4  4  not.}.  Darnach  würde  der 
Aufenthalt  Lobedau's  in  Culmsee  etwa  4*57/4  858  zu  setzen  sein. 
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ecclesia  sancti  Jacobi  apostoli 1  in  conventu  fratrum  suorum ,  ubi  vixerat ,  honoriflce 
sepultus,  variis  miraculis  posl  mortem  a  deo  decoralus. 

5.  Propter  quae  tempeslive  ossa  ejus  sancta  ex  primo  sepulcro  in  lumbulain 
aureis  siellis  dislinrtam  translata  et  deposita  fuerunt,  sepulcrum  illis  inusitatum, 
sed  apertum,  tegumeuii  loco  ferreos  habens  caucellos,  infra  aedem  eucharistiae  juxia 
altare  magnum  (quod  hucusque  dural  incorruptum)  aediflcatum,  el  pia  Dominum  de- 
vocione,  in  necessitatibus  suis  invocacione  facta,  intercessionis  illius  auxilium  refe- 
rencium ,  celebre ;  ipse  vero  super  aedem  eucharisiiae  depictus  cernitur.  Quod 
noscentes  et  videntes  antiqui  episcopi  Culmenses  cum  clero  suo,  illum  eciam  singu- 
lariter  in  patronum  et  intercessorem  apud  dominum  sibi  terrisque  Prussiae  elegerunt, 
(illis  enim  temporibus  id  ecclesia  dei  episcopis  permittebat)  et  inter  alias  imagines 
sanctorum  patronorum  regionum  illarum  illius  eciam  effigiem 1  in  catbedrali  sua 
ecclesia  poni  voluerunt  cum  tali  subscripcione :  Religiosus  frater  Joannes  Lobedaw 
de  Tborun.  ordinis  minorum ,  vila ,  miraculis  et  doctrina  refulsit.  Eandem  effigiem, 
quocies  id  longa  antiquitas  exigebat,  hucusque  renovari  curarunt.  Quoniam  vero 
singulariter  claruit  nautarum  aliorumque  navigancium  in  mari  auxilio ,  dum  in  peri- 
culis  propter  obscuras  noctes  opem  et  intercessionem  apud  dominum  rogaretur, 
illis  cum  lumin e  apparebat,  et  ad  portum  ac  litus  feliciter  periclitantes  deducebat,  qua 
de  causa  effigies  illius  cum  face  in  manu  ardenti  abiude  pingitur. 

Cap.  II.  Antiquus  beali  cultus,  haereticorum  machinacionibus  interruptus,  saeculo 
XVII  solenniter  instauratus. 

6.  Atque  ita  durabat  haec  antiqua  erga  illum  devocio  aliquot  saeculis,  donec 
modo  ab  aliquot  annis,  dum  nova  fldes  Culmam  irrepsissel*,  illamque  domum  dei, 
templum  sancti  Jacobi  in  stabulum  et  baram  oppidi  (detestabili  atque  ethnico  more  ju- 
mentis  illuc  immissis)  baeretici  convertissent ,  unusque  ex  haereticis  illis  faber  can- 
cellos  a  sepulcro  hujus  beati  Joannis  in  usum  suum  revulsisset.  Ossa  eciam  illius 
sancta  derisui  et  ludibrio  ab  impudentibus  scholaribus  novae  sectae  habita ,  in  eodem 
ipso  patrum  Franciscanorum  conventu  ad  templum  d.  Jacobi,  expulsis  religiosis, 
studentibus  (hi  enim  ex  insolencia  contra  se  invicem  illa  jecerunt  impio  despectu) , 
sed  quod  rursum  in  debitum  locum  reposita  cum  magna  admiracione  reperiebantur 
in  sepulcro ,  sepulcrum  illud  una  cum  ossibus  terra  obrutum  est.  Quod  anlequam 
fieret,  emotae  mentis  quidam,  nomine  Gorczyca  de  Lubawa,  scriba  episcopalis  Staro- 
grodensis ,  dolens  illorum  deformitatem ,  ideoque  ea  lavanli  dum  integra  non  videren- 
tur ,  ex  caemeterio  alia  jllis  admiscuit ,  optans  illis  integritatem ,  eaque  sua  amencia 
non  minus,  quam  nova  illa  secta  ludibrio  suo,  houorem  sancti  impedivit.  Nam  exinde 
in  leviorem  aestimacionem ,  tandem  et  in  oblivionem  sepulcrum  in  soliludine  illa 
abiit. 

7.  Donec  Pelms  Kostka  episcopus  Culmensis*  in  officio  suo  vigilans  recupera- 
tam  ab  illa  secta  ecclesiam  a  deformitate  vastacionis  illius  purgavit,  patres  eciam 
sancti  Francisci,  veluti  legttimos  haeredes  majorum,  in  illara  reduxit.   Qui  quod  ex 


4)  Die  Kirche  des  Franciskanerklosters  heisst  im  18.  Jahrhundert  eoclesia  sanctorum 
Jacobi  apostoli  et  Nicolai  episcopi.  Seemann  a.  a.  O.  S.  5.  In  derselben  Kirche  wurde  spater 
noch  ein  anderer  Heiliger  des  Klosters  begraben,  von  welchem  nach  einer  Notiz  bei  Seemann 
a.  a.  0.  S.  14  in  Scbembecks  «Geschichte  des  Franciskanerordens  in  Polen«  die  Rede  ist.  Es 
war  der  fromme  Bruder  Simon,  welcher  aus  Thorn  nach  Culm  wanderte,  hier  durch  seine 
ergreifenden  Predigten  segensreich  wirkte,  und  nach  seinem  vielbetrauerten  Lebensende  am 

November  4  868  beerdigt  wurde. 

8)  Dieses  Bild  in  der  Kathedralkirche  zu  Culmiee  ist  auch  beschrieben  in  der  Vita  Juttae 
»48,  4». 

5)  Dies  geschah  sehr  allmahlig.  Im  Jahre  4  354  war  es  so  weit  gekommen,  dass  die  Stadl 
den  protestantischen  Professor  Johann  Hoppe  aus  Königsberg  zum  Rector  an  ihre  neu  ein- 
gerichtete Schule  rief.  Hartknoch  Kirchenhistorie  S.  4  058  ff. 

4)  Peter  Kostka  wurde  von  Heinrich  von  Anjou  4  574  zum  culmischen  Bischof  eingesetzt 
und  starb  am  15.  Januar  4  577.  Schütz  im  Register  der  Preuss.  Chronik,  Hartknoch  Kirchen- 
historie S.  4  065  (bei  Hartknoch  dissert.  XIV  p.  Si4  wird  er  fälschlich  Paulus  Kostka  ge- 


Digitized  by  Google 


NACH  FRIEDRICH  SCHEMBECK. 


395 


provincia  Polona ,  non  Saxonica  erant ,  proot  Uli ,  qui  ante  illic  agebant ,  nihil  eciam 
tanquam  advenae  de  honoro  illiua  sancti  sciverunt.  Uaemon  vero  illa  occasione  volens 
ipai  il ludere  et  catbolicam  devocionem  circa  invocacionem  sanctorum  in  derisum 
verlero,  nonnullos  haereticorum  in  id  concitavit»  Qui  scientes,  Culmzao  in  cathedrali1 
mercatorem  quendam,  nomine  Joannem  Monich  sepultum  esse,  ibique  super  illum 
lapidera  sepulcraletn  notabilem  cum  eadem  inscripcione  el  sigillo  suo  mercatorio* 
insculpto,  volebant  eum  in  locum  hujua  sancli  subsiituere,  veuientesque  Culmzam  et 
transmarinos  ae  mencienles  affirmabant ,  sibi  in  mari  bunc  beatum  Joannem  Francis- 
canum  apparuisse  in  praesenli  periculo  succurrentem ,  illumque  mandasse ,  ut  sepul- 
crum  suum  Culmzae  in  cathedra  Ii  ecclesia,  ubi  lapis  cum  inscripcione  illius  est,  invi- 
serent,  quaerentesque  lapidem  velut  «gnorantes,  bac  fabula  oppidum  impleverunt  anno 
MDCX.  Quibus  eisi  prudens  et  circumspccttis  Joannes  Panecius,  archipresbyter,  fidem 
negaret,  mulii  (amen  de  plebe  crediderunt. 

8.  At  deus  mulas  eorum  machinaciones  in  laudem  suam  et  sui  servi  convertit. 
Ex  Ulis  enira  serwonibus  priniutn  fratres  Franciscani  iuquirere  coeperunt  a  catholicis 
majori«  aetalis ,  quam  fuit  nova  illa  secta ,  de  sepulcro  hujus  sancti ,  et  ab  Ulis ,  tan- 
quam oculatis  testibus ,  documentaliter  infortnali ,  quaerendo  in  monstrato  loco  (ubi 
saepius  ante  haoc  noticiam  odoris  suavitas  a  multis  percipiebatur)  invenerunl  sub  pa- 
vimento  novi  templi  fragmenta  tumbulae  illius  cum  aureis  stellis,  et  sub  Ulis  confusa 
ossa.  Ubi  vero  investigari  non  potuit,  utrum  non  magts  adhuc,  quam  ab  il to  Gorczyca, 
dum  sepulcrum  tumularetur,  ex  malicia  inhumancium  falsificata  essent,  ideo  in  occulto 
loco  deposita  hucusque  fuerunt ,  et  porro  servabuntur  ex  decrelo  episcopali ,  potestate 
concüii  Tridentini  Sess.  15.  c.  de  invocacione  sanctorum  recens  sub  renovacionem 
antiquae  erga  illum  devocionis  facto,  donec  illa  deus  apertis  miraculis  vera  esse  osten- 
derit.  Nobis  tarnen  satis  est  boc,  quod  indubitate  in  illo  templo  requiescat,  paratusque 
sit  in  coelo  ad  auxilium  nostrum.  Et  in  certam  confusionem  opinionis  illius  de  corpore 
ejus  in  ecclesia  cathedrali,  ibidem  ex  voluntate  suae  memoriae  Serenissimi  regis  Sigis- 
mundi  tercii  in  castris  Czczowa  exislentis ,  et  potestate  reverendUsimi  domini  Zadzik4 
episcopi  anno  MÜCXXVII  die  XXV  Seplembris  sepulcrutu  illud  aperiri  palam  jussura  nj7  ji.scpt. 
est,  (ubi  et  ego ,  qui  haec  scribo,  praesens  aderam,  doraino  epUcopo  in  hoc  serviens) 

ibique  in  tumba  inlegra  cadavere  Germani  crinili  et  non  religiosi  cum  Corona  rasa  et 
habitu  religioso  invento ,  grossa  illa  fallacia  et  mendacium  haereticorum  ad  oculum  in- 
colis  illius  loci  patuit. 

9.  Quare  patres  Franciscani  curabant  saepe  facultatem  renovaodae  auctoritate 
publica  in  ecclesia  devocionis  illius  sibi  fieri ,  ab  haereticis  violatae.  Sed  quia  hoc 
negocium  pro  ultima  decisione  praesencia  episcopi  vel  saitem  informacionUius  certis 
et  tempore  ad  illas  examinandas  ab  ipsa  episcopali  persona  (idque  propter  nonnullas 
in  illo  circumstancias)  indigebat ,  et  aliae  magnae  reipublicae  moles  impediebant ,  illa 
eciam  cura  effeclu  caruit,  donec  tandem  illustrissimus  et  reverendissimus  nominatus 
arebiepiscopus  Gnesnensis,  Joannes  Lipski  episcopus  Culmensis  el  Pomesaniae*,  anno 
MDCXXXVHI  Culmae  degens,  ad  instanciam  imprimis  admodum  reverendorum  Georgii 
Alexandri  Dorpowski  et  Joannis  Scbniak ,  canonicorum  Culmensium ,  generaliuro  offi- 
cialium  episcopatuum  suorum ,  dein  eciam  ad  inslanciam  illustrissimi  Melchioris  Wei- 
hen palatini  Culmensis ,  et  Nicolai  nepotis  sui  palatinidac  Culmensis  et  capitanei 
Radzinensis ,  nomine  slatus  spirilualts  et  saecularis  terrae  Culmensis  hoc  eciam  atque 
eciam  postulancium ,  nova  circa  hoc  inquisicione  die  t8  Octobris  facta,  et  post  hancM  (ctbr 
die  secunda  matura  deliberacione  cum  praelatis  suis  et  tbeologis  habila ,  decretum  in'o.  Ottbr. 

4)  Culmae  in  cathedra  A.  S.  mit  der  Randbemerkung  :  lege  cathedrali.  Aber  die  Kathe- 
dralkirche stand  in  Culmsee,  nicht  in  Culm,  und  dass  wirklich  die  Kathedralkirche  in  Culm- 
ae« gemeint  ist,  zeigt  auch  die  cap.  8  erwähnte  Nachforschung  vom  Jahre  1637.  Wir  haben 
daher  oben  Culmzae  und  gleich  darauf  Culmzam  und  nochmals  Culmzae  statt  Culmae, 
Culmam,  Culmae  geschrieben. 

t)  Hausmarke. 

t)  Dirschau.  Siehe  zu  Vita  Juttae  §  4 9. 

*)  Bischor  von  Culm  46«t — I6li.  Hartknoch Kirchenhistorie S.  4079.  Dissert.  XIV.  p  «14. 

5)  Lipski  war  Nachfolger  Zadziks  im  Culmischen  Bisthum  seit  4  616  (Vita  Juttae  §  M), 
wurde  I6«8  Brzbischof  von  Gnesen.  Hartknoch  Dissert.  XIV  p  tS4. 
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ii.  Ottbt.  favorem  hujus  sancti  tulit  juxta  buJlas  In  hac  materia  pontificis  Urbani  VW',  et  illico 
die  sequente ,  ultima  hujus  mensis ,  die  dominica  in  templo  eodem  Franciscanorum 
ipse ,  prius  habito  sacro ,  concionem  de  processu  hujus  negocii  propler  informacionem 
populi  habilam  audivit ,  et  ibidem  palam  et  honorifice  ab  admodum  reverendo  officiali 
Pomesaniae  archipreabytero  Culmensi  Schmale ,  ab  illustrissimo  Sothacovieusi*  Lipski, 
a  cuatode  Franciscanorum  Magdalenscio  nomine  ordinum  jam  dictorum  tercio  rogatus, 
decretum  illud  in  praesencia  sua  exequi  jussit,  et  effigiem  hujus  servi  dei,  faemn 
ardentem  manu  lenentis,  sumptu  suo  et  cum  stemmate  suo  in  illum  actum  depictam, 
mouilibus,  emblematibus  et  imeripeionibus  *  ornatam ,  cum  votivis  tabulis ,  faeibus, 
aliisque  congruentibus  ejusmodi  aclui  ceremoniis  exponi  curavit,  in  honorem  dei  do- 
raini  nostri,  cui  in  sanclis  ejus  honor  ab  omni  creatura,  in  saecula  regnanti,  amen. 

4)  Vgl.  Vit«  Jutta«  g  1*. 

I)  Antonius  Molissanus  de  Macro  in  den  Supplem.  annalium  ordinia  minorum,  Augustao 
Taurioorum.  4  74  0.  Fol.  ad  a.  «164  n  1.  führt  die  Inschrift  des  Altars  nach  Casimir  Biern. 
n.  14  an.  Die  zur  rechten :  D.  Joanni  Thorun.  Minnritae  praesulis  optiini  Joannis  Lipski  pie- 
tate  in  honoribus  reslaurandis  redivivo  S.  P.  Q.  C.  suo  tutelari  antiquo  gratulatur  Zur  lin- 
ken :  D.  Joanni  Pruteno  ordinis  Minorum  antiquos  honores  a  perfldis  profanatos  pic  restitueos 
Joannes  Lipski  Culmensis  et  Pomesaniae  antistes,  ejus  patrocinio  se  soasque  oves  pastor 
indignus  supplex  commendat.  Einen  Altar  des  heiligen  Lobedau  in  der  Franciskanerkirche 
iu  Culm  erwähnt  auch  Seemann  in  der  Beschreibung  derselben,  a.  a.  0.  S.  4  7. 
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TRANSLACIO  ET  MIRACULA  SANCTAE 

BARRARAE. 

BEARBEITET  VON  MAX  TOEPPEN. 


EINLEITUNG. 

Die  heilige  Barbara,  welche  im  dritten  Jahrhundert  in  Aegypten  den  M3r- 
lyrertod  starb ,  steht  mit  Preussen  insofern  in  Zusammenhang ,  als  das  Haupt 
derselben  der  Sage  nach  dorthin  gelangle,  und  daselbst  als  eine  besonders 
werthgebaltene  Reliquie  bewahrt  wurde.  Die  Legende  Uber  das  Leben  dersel- 
ben, welche,  nach  griechischen  Originalen  bearbeitet1,  in  der  lateinischen 
Kirche  weile  Verbreitung  fand,  kann  in  einer  Sammlung  preussischer  Ge- 
schicbtsquellen  nicht  berücksichtigt  werden  ,  dagegen  glaubten  wir  die  Legen- 
den Uber  ihre  Translation  nach  Preussen  hier  nicht  Ubergehen  xu  dürfen ,  theils 
weil  dieselben  unzweifelhaft  in  Preussen  entstanden  sind,  im  weiteren  Sinne 
also  der  preussischen  Geschichtschreibung  angehören,  theils  deshalb ,  weil  sie 
mit  der  beglaubigten  Geschichte  unmittelbar  und  fast  untrennbar  verschmolzen 
sind.  Auch  einige  der  zahlreichen  Mirakel ,  welche  der  heiligen  Barbara  zuge- 
schrieben werden,  glaubten  wir  diesen  Legenden  anscbliessen  zu  müssen. 

Wir  benutzten  hiebei  folgende  Handschriften  : 

1.  Handschrift  der  Bibliothek  der  Marienkirche  in  Danzig  Nr.  13.  Quarto, 
dem  Ausgange  des  II.  oder  dem  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  angehörig,  Pa- 
pier mit  Pergament  vermischt.  Dieser  Codex  beginnt  (ohne  dass  ein  Leben 
Barhara's  vorhergeht  oder  nachfolgt)  mit  der  Legende  »Quomodo  caput  s.  Bar- 
barae  in  Poineraniam  pervenit«,  giebt  dahinter  ohne  neue  Ueberscbrift  die  Ge- 
schichte der  Translation  des  heiligen  Hauptes  nach  Preussen ,  und  scbliesst  mit 
einem  Mirakel,  das  dreien  Cistercienserähten  begegnete  (unten  Cap.  40).  Alles 
zusammen  füllt  wenig  Uber  5  Blätter.  —  Cod.  D. 

4)  In  der  ausfuhrlichsten  Vita  sanetae  Barbara« ,  welche  wir  kennen  and  welche  ent- 
halten ist  In  der  Handschrift  der  konigl.  Bibliothek  tu  Brüssel  Saec.  XV  Nr.  8888  folio, 
defect  in  der  Handschrift  des  kOnigl.  katholischen  Gytnnasil  zn  COln  Nr.  I  Duodecimo,  wer- 
den als  Quellen  angegeben  eine  Legenda  s.  Barbarae  in  der  Barbarakirche  zu  Born  and  eine 
Tranalatlo  s.  Barbarae  im  Kloster  des  heiligen  Sixtus  zu  Piacenza ;  in  Bezog  auf  die  erstore 
heisst  es :  Et  erat  valde  antiqua  scriptura ,  conversionem  ejus  copiose  continens ,  sed  de 
translacione  minima  tractabat;  compilavit  eam  quldam  Petrus  dyaoonus  in  ecclesia  s.  Ana- 
»tasiae  Romae  ad  instigacionem  cujusdam  nomine  Graciani.  Die  bei  Sarius  de  probatls  sanc- 
torom  hiatortis,  Coloniae  4  878  T.  VI  p.  8»0  ff.  gedruckten  Stucke  fuhren  die  Titel:  8.  Bar- 
barae .  .  vite  a  Pet.ro  Golesino  protonotario  apoatolico  cootezta  ex  Graecis  autboribus  Joanne 
Damaaoeno  et  Arsenlo;  und  :  CerUmen  ejusdem  Barbarae,  aulhore  Simeone  Methtphraste. 
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2.  Handschrift  der  Bibliothek  der  Marienkirche  zu  Danzig,  Nr.  202  fol., 
aus  dein  Anfang  des  4  5.  Jahrhunderts ,  Papier  mit  Pergament  untermischt  — 
enthält  unter  zahlreichen  anderen  Heiligengeschichten  eine  nicht  sehr  umständliche 
Vita  Barbarae,  die  Translation  des  Hauptes  nach  Pommern,  ganz  kurz  die  Trans- 
lation nach  Preussen,  und  zwei  Mirakel  (unten  Cap.  40  und  42).  —  Cod.  M. 

3.  Handschrift  der  königl.  Bibliothek  zu  Königsberg  Nr.  4349  Quarto  (olim 
Yy.  425),  aus  dem  4  5.  Jahrhundert,  Papier  mit  Pergament  untermischt  —  ent- 
hält unmittelbar  hinter  einer  Vita  Barbarae  (fol.  50 — 59)  dieselben  Stücke,  wie 
der  zuerst  angeführte  Cod.  D.,  grösstenteils  mit  diesem  Ubereinstimmend,  aber 
doch  hie  und  da  im  Ausdruck  frei,  gegen  den  Schluss  nur  excerpirend  (fol.  59— 
65).  -  Cod.  K. 

4.  Handschrift  der  Ermeländischen Emeritenstiftung  zu  Crossen  bei  Worm- 
dilt,  Miscellanen  theologica,  Folio,  aus  der  ersten  Hälfte  des  45.  Jahrhunderts. 
Sie  bietet  die  Translation  des  heiligen  Hauptes  nach  Pommern  und  nach  Preus- 
sen hinter  einer  Vita  Barbarae.  Das  Mirakel  der  drei  Cistercienseräbte  fehlt, 
auch  im  Anfange  der  Translation  fehlen  einige  Abschnitte.  Die  Abschrift  ist 
nachlässig  und  fehlerhaft  und  enthält  in  Namen  (Sedensa,  cap.  3)  und  Zahlen 
einige  wunderbare  Zusätze.  —  Cod.  E. 

5.  Eine  etwas  abweichende  Darstellung  De  santa  Barbara,  quomodo  caput 
ejus  pervenit  ad  terram  Pruzie,  enthält  die  Handschrift  der  Nicolaikirche  zu 
Elbing  Nr.  46,  Folio  (fol.  222  b.).  Dahinter  folgt  in  sehr  abgekürzter  Form  das 
Mirakel  von  den  drei  Cistercienseräbten.  Eine  Vita  Barbarae  ist  damit  nicht 
verbunden.  —  Cod.  N. 

6.  7.  Handschrift  der  künigl.  Bibliothek  zu  Brüssel  Saec.  XV,  Nr.  8080, 
Folio  (19  Blätter)  und  Handschrift  des  königl.  katholischen  Gymnasii  zu  Cöln 
Nr.  3,  Duodecimo,  geschrieben  im  Jahre  4  437  (mit  den  Nachträgen  LXXIII  Blät- 
ter) enthalten  die  ausfuhrlichste  Vita  Barbarae,  aber  nichts  von  der  Translation 
des  heiligen  Hauptes  nach  Pommern  oder  Preussen.  Angehängt  ist  eine  grosse 
Zahl  von  Mirakeln ,  die  fast  sämmtlich  nach  der  Gegend  von  Cöln ,  nach  den 
Niederlanden  und  den  Häfen  der  Nordsee  hinweisen.  Unter  denselben  findet 
sich  jedoch  auch  das  von  den  dreien  Cistercienseräbten  und  noch  ein  zweites, 
das  wir  schon  im  Cod.  M.  antrafen.  (Cap.  40.  42.)  —  Codd.  B.  C. 

8.  Der  Vita  s.  Barbarae  im  Anhange  der  Legenda  aurea,  schon  in  der  Aas- 
gabe von  4  478,  und  so  auch  in  der  neuesten  von  Graesse  4  845  und  1 850  sind 
einige  Mirakel  beigefügt ,  von  denen  wir  das  zweite  hier  nicht  Ubergehen  konn- 
ten (unten  Cap.  4  4).  — 

Wir  legen  dem  folgenden  Druck  den  Text  des  Cod.  D.  zum  Grunde ,  ver- 
gleichen mit  demselben  die  Codd.  K.  E.  M.  N.t  fügen  die  beiden  Mirakel  aus 
Codd.  B.  C.  M.  und  das  aus  der  Legenda  aurea  hinzu ,  und  theilen  das  Ganse 
bequemer  Uebersicht  wegen  in  42  Capitel. 

Nach  Nicolaus  von  Jeroscbins  Chronik  von  Preussen  hat  der  Hochmeister 
Luther  von  Braunschweig  das  Leben  der  heiligen  Barbara  in  einem  deutschen 
Beimgedicht1  besungen  (o.  T.  I.  p.  377,  v.  6435).  Aus  seinen  Andeutungen 
geht  hervor,  dass  dieses  Reimgedicht  auch  erzählte,  wie  das  Haupt  der  Heiligen 

4)  Ein  deutschet  Reimgedicht  Uber  die  I.  Berber«  enthalt  die  Handschrift  der  «teete- 
bibliothek  su  München  Cod.  Germ.  478.  Duodeeimo.  Bs  gehört  wohl  ent  dem  4S  Jebr- 
hnndert  an,  und  Ist  tebr  unbedeutend. 


Digitized  by  Google 


SANCTAE  BARBARAE 


399 


nach  Sartowitz  kam  (v.  6426),  und  wahrscheinlich  ist,  dass  der  Hochmeister 
einem  lateinischen  Originale  folgte.  Franz  Pfeiffer  in  seiner  Ausgabe  des  Jero- 
schin  p.  XXVI  vermuthet,  dass  die  Vita  Barbarae  nebst  Anhang,  wie  sie  im 
Cod.  K.  vorliegt,  auf  des  Hochmeisters  Reimgedicbt  beruhe.  Wir  unseres  Theils 
finden  in  der  literarischen  Ueberlieferung  nicht  Anhalt  genug ,  um  zu  entschei- 
den ,  welche  Vita  Barbarae  der  Hochmeister  benutzt  und  welche  lateinische  Be- 
arbeitung desselben  Stoffes  hinwiederum  sein  Reimgedicht  zur  Quelle  habe. 
Selbst  hinsichtlich  der  Translation  des  Hauptes  nach  Pommern  mochten  wir 
nicht  darüber  absprechen,  ob  die  erhaltene  lateinische  Darstellung  aus  dem  Ge- 
dichte des  Hochmeisters  entlehnt  oder  bei  der  Abfassung  desselben  benutzt  ist, 
wiewohl  die  Codices,  welche  diese  Translation  enthalten,  sUmmtlich  einem  jün- 
geren Zeitalter  angehören.  Nur  so  viel  durfte  als  wahrscheinlich  anerkannt 
werden ,  dass  die  Geschichte  der  Translation  des  heiligen  Hauptes  nach  Pom- 
mern nicht  wesentlich  verschieden  in  dem  Gedichte  des  Hochmeisters  und  in 
unsern  Codices  erzählt  gewesen  sein  mochte.  Mnn  lese  z.  B.  unten  Cap.  3,  um 
sieb  zu  überzeugen,  dass  die  Legende  poetischer  Züge  nicht  entbehrt. 

Andere  von  dem  Verfasser  der  Compilation  des  Cod.  D.  benutzte  Quellen 
sind  sicherer  nachzuweisen.  Die  Translation  des  Hauptes  nach  Preussen  (unten 
Cap.  4,  5,  6,  8,  9)  beruht  ganz  auf  Dusburg  und  Jeroschin.  In  Bezug  auf 
Swantopolk  (Cap.  6)  wird  Polonorum  veneranda  antiquitas  erwähnt.  Eine  Reihe 
von  Urkunden,  namentlich  pabstlichen,  fand  der  Verfasser  im  Hauptarchive  des 
Ordens  zu  Elbing  vor  (Cap.  7) ;  ebendorthin  mag  auch  wohl  die  Bekannt- 
machung des  Generalkapitels  der  Cistercienser  (Cap.  10)  gelangt  sein. 

Hiernach  und  wegen  der  einseitigen  Parteinahme  für  den  Orden  (Cap.  4,  5), 
in  welcher  er  wo  möglich  noch  Dusburg  uberbot ,  darf  man  wohl  annehmen, 
dass  der  Verfasser  ein  Ordensbruder  war.  Das  Wort  peripsema,  Cap.  6, 
scheint  einen  Priester  zu  verrathen. 


QUALITER'  CAPUT  BEATE  BARBAKE  PROCESSÜ 
TEMPORISk  IN  POMERANIAM  PERVENIT*. 

Quidam  dicunt ,  quod  fuerunt  peregrini  de  remolis  valde  partibus ,  qui  i. 
causa  devocionis  visitando'  liruina  beatorum  apostoloruro  Petri  et  Pauli  Romam1 

l)  qoomodo  K.      b)  pro«,  fn>p.  Mit  K.      •)  rwlt  K.      d)  tMUmU  Codd. 

4)  Hier  sowohl  wie  in  den  beiden  folgenden  Wendungen  der  Legende  wird  vorausge- 
setil,  dass  das  Haupt  der  heiligen  Barbara  aus  Rom  nach  Preussen  kam.  Auch  In  den 
niei«ien  Lebensbeschreibungen  derselben  wird  erzahlt ,  daas  ihr  Leichnam  aus  Aegypten  zu- 
nächst nach  Rom  gebracht  sei.  Dagegen  schreibt  Petrus  de  Natalibus  In  seinem  Catalogus 
flanotorum,  Lugdual  4  SOS ,  Fol.  Lib.  I  cap.  flö :  Corpus  autem  Virginia  a  Valenthüaoo  quodam 
Christiano  Nicomediae  sepultumest.  Indeque  temporis  procesau  Conilantinopolim  translatum, 
postmodum  a  Venetis  quibusdam  nobllibua  Venetias  delatum,  requieicere  dicltur  in  ecclesla 
ranete  Marie  crueiferorum.  Ganz  abweichend  berichtet  das  Cfarou.  Cltisenee  (—454  6)  bei 
Pistorius  Script,  rerum  Genn.  T.  I  p.  44  71  (S04)  Uber  Hersog  Albert  von  Sachsen,  den  Enkel 
Alberte  desBIrtn :  cum  cesare  prenomlnato  Irans  mare  perrexit,  fuitque  Christiane  dux  mlit- 
tle,  qulque4nter  alia  fortla  gests  protuno  cepit  dvitatem  Solls,  rediensque  eaput  sanete 
UarbAre  aecum  aitullt.  Oebrigens  beisst  es  schon  In  der  Vita  Barbarae  Cod.  B.  toi.  II.  Cod.  C. 
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venerunt,  cupientes  eciam  ibidem  aliquas  sanctorum  reliquias  obtinere,  et  dum' 
omnes  orbis  ecclesias  hujus  rei  gracia  circuissent  nullas  omnino  prece  nee  pre- 
cio  poterant  impetrare.  Tandem  se  discrimini fc  expooentes  in  quadam  ecclesia 
capud«  beate  Barbare  furtive  sublraxerunl,  et  subito  fugientes  de  urbe  leti  ad 
propria  properabant.  Accidit  autem,  ut  in  reditu  partem  maris  occeani4  inter 
Daciara  et  Slaviam  navigare  deberent.  Valida  tempestas  ipsos  ad  littus*  projecil 
Pomeranie  et  in  tanlum  eos  ventus  ibidem  detinuit,  qnod  nec  ad  littus'  nec 
ullerius  poterant  procedere*  ullo  modo.  Qui  videntes  sibi  periculum  imminere, 
de  puppi  mitlentes  anchoras  perstilerunt.  Quod  vicini  quidam  Pomeranorum 
advertentes  in  scapbish  et  aliis  parvis  navieuiis  ad  eos  cum  diversis  generibus 
armorum  accesserunt  querentes  et  inquirentes,  quid  in  navi  haberent.  Tunc 
peregrini  territi  produxerunt  copud  beate  Barbare,  asserenles  se  nihil'  aliud 
habere  preter  victum  solum.  Uli  autem  tollentes  capud  locaverunt  in  quodam 
castello  parvo,  quod  erat  juxta  mare,  peregrini  vero  turbali,  dantes  et  exponen- 
tes  omnia,  que  in  navi  habere  potuerunlk,  ut  ipsis  capud  redderetur,  sed  mi- 
nime  profecerunt.  Ventus  autem  magnus  in  eadem  hora  ipsos  subito  sustulil  a 
littore,  et  ad  propria  incolumes  deportavit1.  Hec  cum  ad  auditum  ducis  incliti 
Pomeranie  devenissent,  predictum  castellum  cum  suis  habitatoribus  tarnquam" 
piratas1  manu  valida  vallavit,  ipsos  cum  castello  exterminans;  aeeipiens  secuni 
capud  sacrum"  in  thetauro  suo  inter°  reliquias  reposuit'.  Timens  autem  devo- 
tusdux,  ne  capud  predictum  futuris*1  temporibus  perderetur,  paucis  etr  fidr 
dignis  valde*  revelavit  de  deposito  capitis,  ordinans',  ut  de  Castro  ad  Castrum, 
de  terra  ad  terra m  usque  ad  Scartowicx"  Castrum  supra  Wislam  fluvium  prope 
terram  Culmensem*  secretissime  w  deportaretur  \ 

a.  Alii  dicunt,  quod,  cum  Pomerani  de  novo  fuissenl  conversi  ad  fidem  Christi, 
prineeps  ipsorum  causa  devocionis  limina  apostolorum  Petri  et  Pauli  visilans* 
papam  pro  benedictione  et  spiriluali  consolacione  adiit.  Qui  eum  paterne  susci- 
piens  et  in  ßde  confirmans ,  sibi  inier  cetera  capud  beate  Barbare  pro  magno 
munere  presentavit.  Quod  aeeipiens  ad  terram  suam  lelus  detulit ,  suisque  po- 
steris  quasi  jure  hereditario  custodiendum  commisit. 

s.  Alii  dicunt,  quod  inter  regem  Dacie  et  quosdam  prelatos  ecclesiarum  illa- 
rum  parcium  aliqualis  dissensio  fuisset  exorta.  Quidam  magne  auctorilalis  epi- 
scopus  legatus  ex  parte  suromi  pontificis  pro  eadem  dissensione  sedanda*  missus 

«)  d.  fort  o.  K.  b)  dieer.  M  K.  e)  caput  and  eo  bnmer  K.  4)  otdul  D.  •)  liltor»  K. 
f)  U  omni »o  b.  K.  g)  pro«,  pot.  K.  k)  tekaAe  D.  1)  nichil  X.  k)  poterant  K.  1)  depor- 
Uoi  D.  m)  Umqaani  feklt  D.  n)  t.  et  In  K.  o)  i.  «Um  r.  K.  p)  rep.  Tenerabiliter  et 
kooeete  K.  q)  f.  In  D.  r)  fcc  K.  ■)  vaM»  ade  dignie  K.  t)  ordlnarlt  K.  «)  Sekartn- 
wi«  K.  t)  pr.  t.  C  feklt  K.  w)  .ecmi-4-u-  K.  i)  Hier  folgt  AUter  ala  neue  Uebereehrifl  K. 
y)  TieiUM  feklt  K. 


p  XLII :  In  pluribos  locis  ooonalli  »e  affirmant  sacram  tllud  corpus  habere,  forte  secundum 
Ariatolelem  partem  pro  toto  reeipientes ;  consimiliterque  fit  de  ejusdem  Virginia  glorioso 
capite. 

4)  Erat  Hersog  Swantopolk  milderte  die  Barbarei  des  alten  Strandrechte.  (Man  vergleiche 
die  Urkunden  desselben  im  Cod.  dipl.  Pomeraniae  T.  In.  4  74  ,  184,  878,  welche  oben  T.  I 
p.  797,  798  in  den  Jahren  4 189,  4940  and  4948  gesogen  sind).  Wie  es  aber  trots  seiner  Be- 
mühungen noch  um  das  Jahr  4890  In  dieser  Besiehung  herging ,  zeigt  die  Klagachrift  der 
Elbinger  im  Cod.  dipl.  Warm.  I,  n.  87. 

9)  Der  Name  Bedensa  im  Cod.  B.  kann  doch  kaum  anders  erklärt  werden,  als  dass  man 
einen  Lesefehler  statt  sedanda  annimmt.  Simon  Granau  Trakt.  VIII  Cap.  9  g  4,  9,  welcher 
die  Legende  In  seiner  Art  weiter  ausspinnt  (man  findet  sie  s.  B.  bei  Hirsch  Geschichte  der 
Marienkirche  zu  Dansig.  Dantlg  4848.  ka.  1. 44)  kennt  diesen  Namen  Sedenaa  auch. 
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fuit.  Qui*  cum  in  Daciam  Iransfielare  deberet,  ventus  validus  se  opponens 
ipsumb  versus  lerram  Pomeranie  ad  portum*  Gdanensem4  impulit  violenler. 
Quem  videntes*  incole  regionis  illius  eumf  cum  rebus  et  familia  ceperunl  ven- 
dentes1  el  in  servilutem  redigentes>>  ipsum  episcopum  et  omnes,  qui  cum  eo  in 
na  vi  erant',  more  gentilium  in  diversis  villis  Pomeranie k.   Cum  autem  res  et 
sarcellos1  «licti  Episcopi  sollicite  perscrutassent     inuenerunt  inter  alia  crucem 
n urea in,  in  qua  erat  lignum  domini,  quam  nobilis  domina  uxor  quondam  Swan- 
topolky  ducis"  Pomeranie  tandem"  post'  aliqua  tempora*  dedit  monasterio 
Oliue  Gisterciensis  ordinis1.  (Invenerunf)  ecinm  pulcra'  pontificalia  el  capud 
beate  Barhare  virginis  et1  martiris,  que  omnia  suo  principi"  vsque  in*  Scarto— 
\vilzw  Castrum",  de  quo  prius  mencionem  fecimusT,  quantocius1  transmiserunt. 
Accidit  autem  ferc  post  triennium,  ulKuminensis  episcopus  inuitatus  per  ducem 
Pomeranie,  cuius  erat  consanguineus ,  villam  quandam*  in  Pomeranie  transire 
deberet".  Audiuit,  quod  in  quadamhb  parva"  domuncula  Salue  regina  deuotis- 
sime  decantabalur"".  Qui™  tractis  habenis  cqui*  cui  insidebat,  misit  vnum  de 
capellanis  suis,  scire  volens,  quisnam  esset,  qui  tarn  deuote  reginam  misericor- 
die  et  matrem  gracie**  salutaret.  Capellanus  vero  subito  hh  complens  mandatum 
tugurium  ingrcditur  et  nullum  ibidem"  reperit  preter  solum  quendam"  vene- 
randum  virum  trahentem  et  laborantem  in  mola,  quem  curialiter"  et  cum""* 
mansuetudine  educens  de  tugurio  statuit  coram  cpiscopo  reuerenter.  Episcopus 
autem"  tanquam  circumspeclus  et  prudens  ipsum  obsecrando  interrogauit  di- 
ligenter  secrecius"*  de  omni  statu  suo  et  quomodo  vel  qualiler  ad  tantamw  per- 
uenisset  seruitutem.   Tunc  ille  licet  inuitus  ei'n  per  ordinem  omnia  et  singula" 
indicauit  et  addidit :  Ut  autem  isla  omnia"  coinprobetis  esse  vera",  miltite  ad 
Roma  na  m  curiam"",  et,  si  me  ab  isla"  seruilute  liberaueritis,  ordinabo  vobis'"rw 
et  ecclesie  vestre  a  metropol  i  tana  *  subieccione  Gneznensis"  ecclesie*  per- 
petuam  libertatem.  Audiens  hec  episcopus  non  magnam  moram  traxil  in  Pome- 
rania,  sed,  expeditis  quibusdam»*  negociis,  in  recessu  suo  pro  munere  petivit"* 
el  accepil0kb  capellanum  gloriose  virginis,  quem  in  mola  repererat'"  laborantem, 
et  tarn  diu  eumWd  secum  manere  fecit,  quo  usque  nunccii*"  pro  huiusmodi 

e)  Bier  beginnt  Cod.  K.  nach  der  Uebenchrtft  Aliud  mUaculom  qaaliter  ad  parte«  Praeaie  vestt  »d  »t- 

fehlt  D.  e)  portum  K.,  partes  '  .,  ponUm  E.  d)  Odaaetg  B.  •)  »Id.  fehlt  B.  f)  »na  E. 
g)  wbomonter  D.  b)  et  in  e.  r.  fohlt  E.  ')  er.  ■  n.  B.  k)  Pomeraniorum  E.  1)  r.  et  e.  D„ 
r.  et  ferdeUoe  K.,  c&mcrmm  B.  m)  peracralarentur  B.  b)  nobitte  bb  daele  fehlt ,  dafür  qatduu 
daTlteo  (daeiata?)  E.  Socapoliei  eUtt  Se/anU  D.  o>  taadetn  fehlt  B.  p)  per  E.  q)  aliqucM 
t*mpu»  E.,  aliquod  tempor*  K.  tnvooit  B.       e)  ee.  Inter  alia  p.  B.       t)  ae  B.        u)  pr.  t.  K. 

»)  In  fohlt  E.  w)  Behertewlta  B.  z)  in  caetro  E.  y)  de  hie  foeimoe  fohlt  E.  t)  quanto 
cicioa  K.  aa)  pertranaeiret  E.  bb)  quadam  fehlt  K.  ee)  parva  fehlt  E.  dd)  eaatabatur  D., 
deeantaretnr  K.  ee)  qui  fehlt  E.  ff)  *v  bab.  K.  gfl  gtarioaaia  E.  hh)  rablto  fohlt  B. 
ii)  ibi  B.  hk)  quendara  fohlt  B.  U)  eroeUUter  D.  mm)  omni  atett  et  cum  E.  nn)  vero  E., 
Igitnr  K.  oo)  nUm  D.  pp)  tantum  D.  .q)  «I  fohlt  E.  rr)  et  eingab  fohlt  E.  aa)  a.  I.  o. 
fohlt,  dafür:  hojoe  roi  evideneiam  B.  tt)  verom  B.  na)  cor.  Born.  E.  v»)  lila  E.  ww)  vobii 
fehlt  E.  u)  motropoliu  D.,  metropolica  K.  77)  OenenaenaU  D.  tt)  qtticqnid  E.  aaa)  pecllt  E. 
hob)  et  MC  fohlt  B.      eee)  reperlerat  B.      Jdd)  etun  fehlt  B.      eoe)  nnndl  K. 

i)  Holt  vom  Kreuze  Christi  kommt  unter  den  Reliquien  zu  Oliva  vor  in  einer  Urkunde 
des  Bischofs  Matthias  von  Leslau  von  ;  859  bei   oigt  Gesch.  Preussens  Bd.  SS.  134. 

s)  In  den  Codd.  M.  I'  wird  das  Dorf,  in  welchem  der  Bischofden  Legalen  traf,  Romel 
(Romyl)  genannt.  Es  ist  dabei  wohl  an  das  Dorf  Rahmel  zwischen  Danzig  und  Neustadt  zu 
denken. 

I)  üeber  die  Verhiltnlase  des  Bislhums  Camin  zum  Erzbisthuni  Gnesen  vgl.  oben  Tom.  I 
p.  774  ff. 

»Stf.  I 
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nogocio  ad  Romanam  curiam  mitterentur.  Post  aliquod  vero  tempus  nunccii' 
redierunt  cum  autenticis  literis,  io  quibnsb  prefato  legalo  de  sanctitate  vite% 
officii  dignitate ,  sciencia  preclara  testimonium  laudabile  perhibetur.  Gaudel  et 
exultatd  Kaminensis  episcopus*,  et  mox  sibi  et  suo  bospili  munifici r  viam  parat 
ad  Romanam  curiam.  Qui  cum  ad  dictam  .  uriam  peruenissent,  a  summo  ponti- 
fice«  honorabiliter  sunt  receptih.  Tunc  predictus  legatus,  tanquam  vir  polens 
in  opere  et  sermone,  promissorum  memor 1  a  doraino  papa  exempcionem  perpe- 
luam  Kaminensi  ecclosie  impctravitk.  Et  sie  per  intercessionem1  gloriose" 
Marie"  virginis  et  beate  Barbare  legatus"  ad  gradum  pristinum  restituitur.  El 
Kaminensis  episcopus  ad  propria  revertitur'  consolalus*. 


Qualiter  caput  in  Culmen  veneria. 

*.  Anno  igitur  ab  incamacione  domini  M°  CC°  dilecti  deo  et  hominibu»  fr-atres  bospi- 
M'4'UlU  saacte  Marie  domo»  Tbeatonicorun  Jberosotinitani  terran  Culmeaseni  ad  magna«  preces 


priaeipia  domini  Cooradi  darf»'  quondam'  MaUouie  et  Cojarie'  ae  doaiine  Aggaffie0, 


■)  Duacli  K.  b)  quibutdam  K.  e)  vite  fehlt,  dafür:  et  E.  d)  «iult«t  D.  c)  ep.  Cam.  t>. 
f)  rairille«  D.  t)  poattad  K.  h)  ia»r*pü  B.  i)  pr.  nonua  in.  E.  k)  tmpetxat  E.  I)  Uter- 
oetaioo»  MiiUo  X.  ■)  flortoee  fehlt  B.  B)  Mute  fehlt  K.  o)  Ir^Uii  fehlt  B.  p)  reeertltur 
D.  K.,  revarenter  rem eebet  E.  q)  Di«  Utbmehrift  K.  fehlt  D.  E.  r)  dneii  fehlt  E.  •)  quondam 
fehlt  D.      t)  et  CoJaTi«  fehlt  E.      n)  AeafTre  B. 


4)  Die  Erzählung  der  Cod.  M.  N.  weicht  von  der  obigen ,  Cap.  I,  in  einigen  Punkten  ab. 
Die  kuriere  von  beiden ,  die  des  Cod.  N.  iat  folgende.  Nota  de  aaneta  Barbara,  quomodo 
caput  eins  penienit  ad  terram  Pruzie.  Dicitur,  quod  fuit  quidam  dux  in  Dada  multum  friuolus 
et  ferox  et  proprio  voluntalia,  qui  maxime  aggrauauit  et  molestauit  christianos  in  terra  illa, 
et  cum  suis  vioinia  nullani  tranquillitatem  uel  pacem  habere  voluit ,  ecclesias  dei  deuastauit, 
pauperes  spoliauit,  diuites  incarcerauil ,  barones  non  curauit,  duces  et  prineipes  pro  nichilo 
habuit  et  maximus  tyrannns  fuit,  ita  quod  clamor  pauperum  et  tyrannitaa  eiua  nec  non  pre- 
cea  nobiliura  ioloouit  curie  Romane  et  domino  pape,  qui  tone  temporU  prefuit  Romane 
eccleaie.  Qui  misertua  clamoria  pauperum  nec  non  precea  exaudiuit  nobilium.  Deatinauit 
vnum  cardinalcm  cum  apparatu  aue  dignitatis  et  attinencia  sui  episcopatus ,  vt  est  infula, 
incuruatura>el  alia  pontificalla  et  vna  caaula,  qua  fuit  duplicia  coloris  (rubei,  ergänzt  ans 
Cod.  M)  acilicet  et  viridis.  Et  cüm  hoc  reliquias  sauetorum  multorum,  principaliter  de  ligno 
vlte  magnam  partem  et  caput  beate  Barbare ;  hec  omnia  sumpsit  racione  concordie  facienda 
■ecum,  ut  ooncordare  uellet  illos  ferocea,  et  ex  parte  domini  pape  vocare  uellet,  quod  pax 
i nter  eos  maneret  in  domino.  Cootigit  ergo,  ut  idem  legatus  nec  non  dominus  et  pater  ad 
nauem  ae  transtulil  et  maximam  partem  maris  prospero  uento  percurrit.  Cum  cito  deberent 
porlum  dicte  insule  Dacie  atlingere,  Insurgentibua  ventis  densis  et  turbine  maximo,  qui  eos 
relrocedere  coogit,  rupto  velo,  cordis  draruptis,  remis  fractis,  et  ab  omni  spe  humana  fueninl 
deatituti ,  aolum  animaa  deo  commendauerunt.  Et  sie  peruenerunt  ad  portum  prope  Danczk, 
ad  terram,  que  dicitur  Pomerania.  Ibi  fuertint  ultimo  ab  incolis  illiu.«  terre  spolfati,  qui  tunc 
temporis  fucrunl  pagani,  dicti  proprio  Caschuben ;  licet  idem  legatus  diceret,  ae  esse  missum 
a  papa,  non  profuit  quidqaanv  BxapoliatU  omnibu«  et  inier  se  diuisis,  omnia  bona  eiua  vna 
cum  reliquilt  duxerunt  in  captiuitatem,  vbi  sibi  deputauerunt  tale  obsequium  ,  quod  trahere 
riebe ret  molam  nianualem ,  proprio  eyne  quyrne,  in  villa  Illa  Romyl  (Romel ,  Cod.  M.)  sie 
dicta.  In  quo  iabore  ipse  fuil  usque  ad  trea  annos.  Alie  res  fuerunt  disperse  in  illa  terra  ad 
diuersa  loca ,  ita  quod  casula  fuil  data  ad  clauatrum  Olyue,  et  partem  orucia  per  (I.  pro)  ae 
retinueruot.  Sed  caput  beate  Barbare  delatum  mit  ad  Castrum  (ad  quoddam  tunc  fortalicium 
aed  nunc  deatruclum  Cod.  M.)  Sertawicz,  ubi  illud  latuit  per  multa  tempore  in  cooclaui 
signatum  sigillis  veris,  quod  esset  verum  caput  beate  Barbare;  postremo  deo  donanle,  quod 
domini  crueiferi  Castrum  illud  deuastauerunt,  et  illud  venerandum  caput  ad  Antiquum 
caatrum  cum  gloria  deduxerunt,  vbi  pro  nunc  multa  signa  fluni.  Factum  est  postmodum 
quod  dux  Pomeranie  inuitauit  epiacopum  Camynensem,  qui  viam  arripiena  cum  magno  ap- 
paratu cum  equis  et  curribua,  et  peruenit  ad  viilam,  que  dicitur  Romyl,  ubi  ille  legatus 
stetcrat  in  Iabore  suo.  Qui  videns  talem  apparalum  intcllexit,  quod  esset  persona  spiritualis. 
Incepit  alta  uoce  cantare :  Salue  regina.  Quod  audiena  episcopus  iusait  eum  venire  ad  ae. 
Qui  venlt,  et  narrauitsibi  omnia  gesta  et  facta  perordinem,  et  petiuit  eum,  vt  eum  eriperet 
a  captiuitate  Uta  cum  adiutorio  ducis,  quod  et  fecit,  et  eum  destinavit  ad  curiam  Romanam. 
Tunc  legatus  ille  impetravit  a  papa ,  oulli  esae  suhjectum  nisi  Romane  eedesie  epiacopum 
predictum. 
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sortis  qua,  nec  non  et*  filiorum  suorum1'  Boleslai  et  Semouitic  vocati  io  ttnbsidium  Cbristianorom, 
quibus  predictua'1  «lux  de  eonsensu  et  consilio  omnium,  quorumr  intereral  dictam  terran  et  pro- 
vineiamr  Labavie  cum  omnibus  juribus  et  prouentibua,  sicud  ipse  habuerat'  et  ejush  progeai- 
tnres  et  successores  ipsins  habere  debebant',  dictis  fratribus  salis  renitcntibus ,  libere 
perpetue  contutit  et  dooavit.  Sedk  qaia  dux  predietus  cum  filiis  suis1  Dollarn  prorsus  mnnicionem  Du»b.  Ii,  2. 
«en  Castrum  habebat  in  toto  suo  dominio"1,  excepto  castro  Plocensi"  super"  Wislam  fluuium ;  villas 
enim  ipsios  et  castra  Prateai  gentiles  vicini  in  tantum  deuastaaerant,  vt  in  totap  fere  Mazovia 
et  in  circuilu'1  ad  multa  teiTamm  spacia  vix  mingens'  ad  parietem  remancret; 
nam  parrochias  Ter«'  doeentas  quinquaginta,  exceptis  eapeüis  et  monastcriis ,  Canditus  euerterunt, 
trncidantes  sacerdotes  ei  religiosos  enormiter,  pueros  eciam  teneros'  et  lactantes  rapientes"  de 
brachiis  matrum ,  qnas  in  capliuitatem  trabebaut ,  stipiübus  crndeliter  sepiumv,  vt  morcrentnrw, 
inßgebant.  Quapropter  idem  dux  dictis  fratribus  cum  suis  heredibus  supplirauit,  ut  intnitu  remu-t>"»b- •'»•'•• 
neracionis*  diviue'  propter  defensionem  fidelinm  sepedictas  terras  suseipere  dignarentur;  et  quic- 
quid  a  prefatis  pentitibos  pnssent  de1  rebus  ipsorum  mobilibns  et  immobilibus ,  prnuineiis ,  terris" 
castris  et'*''  prediis  in  posterum  oecupare ,  omnia  et  singula  libere  jure  perpetuo  possidere  debe- 
rent,  prout  dictus"  dux  cum  flliis  suis  spospondit*1  publice  coram  venerabiiibas  patribus  et  dorai- 
nia"  episcopis  Guntbero  Ptoceasi,  Michael*  Wladisslauiensi ,  Rirstaoo"  Prucie,  nec  non  et  aliis 
quam14  plurimis  etbl'  auteiiticis  personis 
priuilegia  et  sollempoes  literas  in  perpetuam  valitura 

Porro  prefati  fratres  de  mandato  special!1*  sedis  apostolice  hoc  modo,  ut  prehabitam11  est,  £ 
;,  et  statim  cum  dei  et  dicti  dacis  ac  superaeaiencii 
s°°  noua  bella  dictos^  gentiles  virilitor  sunt  afgressi.    Qui  primo>'<  se  reeepe-  Du,h.  III,  I. 
runt"  non  longe  a  Wisla  Huuio  in  terra  Culmensi"  super  quaodam  magnam  et  altam  quercum, 
ipsam  munientes  et  flrmantes,  vt  de  cacuminc  ipsius"  se  ab  ineursibus  hostium  defensarent".  In 
illa  igitur  queren  experti  verbera,  sustinentes  viri  nobiles  cum  iueuudiute  per  aliquod  tempus 
diuersas  et  quasi  innumcrabiles  angtutias,  palmam  martirii  in  desiderio  Semper  habendo,  nec  ultra 
ae  extendere  nee  progredi  poterant  ullo  modo*".    Tandem,  advenieatibus  uluribus  aliis  peregrinis 
conforUti,  Castrum  et  ciuiutem  Thorunensemww  cooperante  domino  constraxerunt,  sequenti  vero",Do*b  lll<  s- 
anno  vlterius  procedentes"  Culmense**  Castrum  cum  ciuitate  in  cuiusdam  montis  Stiper- 
cilio  edificauerunt  Ab  hüs  igitur  castris  et  ciuitatibus  per  dies  quasi  singulos  gentiles  impotentes  ||<j*ij^  ^ 
vicinam  prouinciam"*  nomine  Resenb*b  spaciosam  et  latam**'  habentemdll'<  cultores  fortissimos  et    '  ' 
bomines  procere  stature ,  inuaserunt ,  edißcautea  in  ea  potenter'"  uistrum  et  ciuitatem  dictam 
sente'n  M arienwerder ,  de  qua  municione  sie  prefati  gentiles  sunt  ooncussiu(,  uttributum  anais 
singulis  exsoluerent  fratribus  antedictis.  Deinde  proficiscentes  remocius  Castrum  insigne 
cum  civilatehl,h  nomine  Cristburg^  locaveruut»**.    De  quo  quidem  eastro  toU  terra1"  Dotb.  in,  M. 
Pomezaniensis1*"""  cum  antedicta  terra  ReseaBBO  ad  suseipiendum  baptismum  et  fidem  katboli- 
cam"°°  estPPi>  compulsa,  faciens  ßdelitatis<<<<'<  omagium  fratribus,  depositaque  feritate  submittens  se 
et  sua  ingo  Christi,  et  extanc"*  omnibus  et  singulis  conuersis  srd  dominum  secundum  vnius- 

et  attributi  sunt  honores ,  jura  et  libertates ,  que  post- 


■„.„»„„.n,  -II,«,  7. 


■  r  ot  fehlt  E.  b)  lpeocum  E.  e)  Schemodti  E.,  Semontl  D.  d)  predictua  fehlt  E.  «)  quorom 
omn.  E.  f)  «t  prorindam  fehlt  E.  g)  habuit  D.  h)  ejat  fehlt  E.  i)  debebet  D.,  deberent  E. 
k)  Verum  E.         1)  euie  fehlt  K.  m)  dorn,  too  E.  n)  Ho«.  hinter  flu».  E.         o)  rirca  D. 

p)  toto  E.  oj  Cracaria  I  E.  r)  vix  m.  fehlt,  dafür :  non  parle«  E.  e)  pur.  fere  fehlt,  dafür : 
parocbialea  et  eccletiaa  E.  t)  eciam  tan.  fehlt  E.  u)  redplentet  E.  \)  pueri  tatt  eepiam  D. 
w)  morirentar  E.  x)  nmraeloaia  D.  7)  dlv.  rem.  B.  1)  eo  atatt  de  D.  aa)  terris  fehlt  E. 
bb)  atqoe  E.  ee)  prout  «eiaa>  d.  K.  dd)  reapondlt  D.  ee)  et  doralnU  fehlt  E.  ff)  Chrietiano 
K.,  Crletaao  E.  ff)  quam  fehlt  D.  hhj  pl.  arngni»  et  B.  ü)  valituria  E.  kk)  fr.  h  piUlen- 
•rt  ipecUli  rx  raand.  B.  U)  habitam  D.  mm)  predictaa  D.  an)  euperadr.  D.  00)  elefentee  D., 
elifantee  B.  pp)  b.  domlni  d.  K.  qq)  poat  D.  rr)  eeperant  E.  ea)  terra  Culm.  fehlt,  dafür: 
Colinen,  aliaa  circa  antiquam  Thonin  B.  tt)  ejua  D.  nn)  potaent  se  defeneare,  ut  E.  t»)  ■  uir 
roodo  poeeent  atatt  pot.  n.  m.  K.  ww)  Thorun  B.,  Thcroneneem  K.,  dahinter  fugt  B.  hioru :  aano 

domlni  MCCXXBI.       u)  nempe  B.       yy)  proeedendo  B.        n)  Colmen  K.       an»)  provinceam  D. 
bbb)  Boten  B.        ctx)  loeam  K.        ddd)  babeni  Codd.  omn.        ee«)  potenter  fehlt  B.        fff)  nomine 
atatt  dictam  mit  K.        ggf)  de,  tont  eoncoaei  fehlt  B.        bhb)  Ina.  e.  dr.  fehlt  B.         Iii )  n-  anti 
quum  Cr.  B.  kkk)  Harum  •dlueavaruot  «tatt  loa.  B.  III)  t.  fere  t.  E.,  terre  atatt  terra  D. 

mmm)  Pom  er  an  ie  D.  K.  nna)  eia  t.  t  K.  fehlt  B.  000)  et  f.  k.  fahrt  E.  ppp)  eat  fehlt  U. 
qqq)  6deUtar  B.      m)  tnnc  E.      an)  lavtoUblUter  O. 
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Dn.b.  inj«.  Post  hoc"  aatem  dicük  fralre*  de  Castro  Cristburc  vexillV  sue  victori«  lacios  expaadentes' 
in  Icrr.r  Drusen  cum  magais  impenW  et«  laboriboa  oonstruxerunt  Castrum  et  ciuitatem  Elbtn- 

n>ub.  I1I,1H,  gensem1'.  Ab  Elbingo  igilur  satis  in  bona'  distancia  in  litlore  maris  recentis  et  prope 
,v-  occeanum*'  in  terra  Warmiensi  Castrum  Balg«1  nomine"  ediflcarnnt",  quod  prius  Honede" 

luub.  111,27.  appellabatur.  De  Balga  vero  castro  terras*  WarmienseoV1,  Waywensem'1,  NaUngienaem*. 

Pagudinensem 2  et  pronincias  Partben  majorem  et  minorem*  ad  uniutem  fidei  compulenmt", 
coaatrnentea  eciam  in  eisdem  terria  eastra  in  Natangia  Crucxeburg  et  Bartbentteyn ,  in  Bartben ' 
antem*  eaatrum  nomine  Wiseburg*.   Ab  hiis  itaque  castris  aduersus  inimicos  crucis 

fortissime  preliontes,  lerram  Sanibie,  que  lunc»  Weydelant'*  vocabatur,  subiu- 

n.i.b.  iii.si.  gnuerunt,  facienles  cam  sibi"  tribulariam  et  seruilem".    Prcdictis  igitur  iam  eastri» 
et  ciuitatibus,  ut  pneinissum  csl'r,  construelis  et  terris  omnibua  subiugatis,  ioimictu  homo1",  tanlam 
prosperitateut  filiorum  ecclesie  ex  inuidia  siutinere  non  Valens,  superseiuinavit  lyxaniam",  vt 
predicU  ncopbiti  commuoiter  a  (ide  rrmlcrent",  in  bunc  modum. 
«.         IW«  anno  domini  M°  CC°XLIIU  fuit  quidam  du*  nomine  Swantepolcua  desperatUS  ly- 

i).-b.  «i.M-rannug»ii  el  pseudocristianus"  u«iLk  com  «»et  oriundus  de  Polonia  ex  terriloiio 
Syradiensi*  et  natus  a  progeniloribus  suis  de  simplicibus  mililibus,  dicti  pro- 
genitores  sui6  dominum  et  principem  proprium  in  dolo  circa  Gansavum"  fluvium* 

a)  ha«  D.  b)  autera  d.  D.,  antedieti  K.,  dicü  K.  e)  Cr.  et  r.  E.  <l)  eitendeotes  E.  e)  orm  F.. 
0  eipenaU  K.  f )  et  fehlt  D.  b)  Klwinfeneem  und  *o  öfter  mit  w.  K.  i)  ntli  et  b.  I)., 

in  >.  b.  E.  k)  oeeanum  K.,  oeelaaum  E.  1)  Beigan  D.  ra)  aom.  Half.  E.  n)  ridelieet  um 
domini  MCCXXXVU  seilt  E.  I«,  o)  Hooode  E.  p)  terram  !>.,  »cilirct  eetit  E.  1».  q)  Warmeu- 
sem  Ü.         r]  Wallensen»  (Wafneenaeni  T)  D.,  fd.lt  K.  »)  Nalbag.  E.  t)  min.  et  maj.  E. 

u)  foenpularant  O.  »)  Hartbeniteyn  K.        w)  autctn  fehlt  E.        x)  W)seburf  K.,  Wyesenburf  E. 

y)  tun«  fehlt  E.  t)  Wydeland  E.  aa)  elbl  frhlt  K.  bb)  et  sereltem  fehlt  K.  te)  ut  pr.  e.  fehlt  E. 
dd)  oder  nominal»  T  bö.  Codd.  ee)  tjsaniam  D.  ff)  recedent»*  E.,  recedervnt  »  Ad«  K.  (f)  Von  hier 
an  itimmt  Cod.  K.  in  den  Worten  nicht  mehr  0 bereis,  sondern  fiebt  nur  einen  Ausruf,  hh)  deermrmtn* 
U  D.,  dUpermtue  et  tyraonus  E.  ii)  epernendo  Christiane«  E.  kk)  Die  Worte  quk  bb  Poiooorum  ad- 
huc  fehlen  im  Cod.  E.,  und  Cod.  K.  hat  Ober  den  Inhalt  derselben  keine  Andeutung.  Cod.  D.  (irbl 
hinter  qui  tuerst  die  Worte  oecult*  et  maliciose  bis  oecidi  et  eaptivari ,  die  aber  hinter  Ssrantopolru* 
primo  wiederkehren  und  offenbar  dort  erst  an  der  rechten  Steile  »leben.  11)  Gaosonum  D.,  Oansaeum 
ConJ. 

4)  Die  terra  Wewa,  in  welcher  nachmals  Meisau  angelegt  wurde.  Tocppen  Historisch- 
comparative  Geographie  von  Preussen  S.  18. 

9j  Eine  Erklärung  für  diesen  Namen  vermögen  wir  nicht  zu  geben ;  doch  mag  an  die 
Bogalini  in  dem  Chron.  Oliv.  T.  I.  p.  «80,  deren  Name  von  Dusburg  III,  t!  vielleicht  irr- 
thüiulich  in  Gobatini  verändert  Ist,  erinnert  werden. 

I)  Diese  neue  Notit  Uber  das  nur  selten  erwähnte  Witland  macht  erhebliche  Schwierig- 
keiten. Willand  wird  neben  Samlund  genannt,  also  von  demselben  ausdrücklich  unter- 
schieden iu  Alberici  cbronicon  ad  a  4138  o.  T.  I.  p.  24t,  in  der  Bulle  Honoriua  III  von  Iii* 
hei  Raynaldus  Annal.  eccl.  (Sit  n.  3h'  vgl.  Cod.  dipl.  Pomer.  I,  181  (wenn  amiers  hier  Wit- 
landia  statt  Wirlandia  zu  lesen  ist}  und  in  der  Urkunde  von  4948.  Cod.  dipl.  Pruss  I  u  88. 
Nach  Wulfstans  Reisebericht  o.  T.  1.  p.  731.  c.  not  ist  ferner  gewiss,  dass  Witland  sich 
westlich  bis  zur  Mündung  der  Weichsel  erstreckte,  und  der  Name  von  Witlandsort  bei  Loch- 
stet macht  es  wahrscheinlich ,  dass  es  dort  seine  östliche  Grenze  hatte.  Neumann  in  den 
Neuen  Preuss.  Pro v. -Blattern  485t  Bd.  9.  S.  118  IT.  Dagegen  scheint  unser  Autor  anzudeu- 
ten, dass  die  Namen  Witland  und  Samland  dasselbe  Land  bezeichnen.  Aber  man  betrachte 
die  Stelle  naher ;  meint  derselbe  denn  wirklich,  dass  damals  schon  Samland  unterworfen 
sei?  Höchst  wahrscheinlich  nicht,  denn  er  gedenkt  erst  sputer,  cop.  7,  der  Kriegsfahrt  Otto- 
kars, welche  dahin  führte.  Man  Ubersetze:  Sie  unterwarfen  denjenigen  Tbeil  Samland«, 
welcher  damals  Witland  hiess.  Zu  dem  Bisthum  Samland  gehörte  Willand  (die  frische  Neh- 
rung) in  der  That.  Toeppen  Geographie  S.  H8.  Auch  wurde  Witland  in  der  Zeit,  bei  welcher 
der  Autor  steht,  in  der  That  unterworfen  ,  wie  die  Urkunde  von  4  948  im  Vereine  mit  der  von 
4  2*9  Voigt  Gesch.  Preussens  Bd.  I.  S-  697  beweist.  Ob  da»  Land  gerade  von  Kreuzburg  oder 
Bartenstein  etc.  aus  unterworfen  wurde,  weiss  man  zwar  nicht  bestimmt ,  allein  man  darf  in 
dieser  Beziehung  auch  nicht  so  peinlich  sein.  Die  Bemannung  der  von  dem  Autor  genannten 
Burgen  war  ebeu  die  am  weitesten  in  Feindesland  vorgeschobene,  und  so  lag  es  nahe,  der- 
selben die  zunächst  folgende  Eroberung  zuzuschreiben. 

4)  Die  Herkunft  Swantepolks  aus  Syradien ,  sonst  ganz  unbekannt ,  scheint  auf  einem 
Missverstandniss  zu  beruhen ;  die  polnischen  Geschichtschreiber  nennen  nämlich  den  einen 
seiner  Vorgänger,  Sarobor:  nepos  Sironis.  Oben  T.  I  p.  784,  785. 

5)  Vielmehr  er  selbst.  T.  I.  p.  75«  und  784. 

8}  Bei  dem  predium  Ganssawa  sajicn  die  uns  erhellenen  polnischen  SchrifWIolicr  Ein 
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inter  Geneznam  et  Nakel  Castrum  interfecerunt,  usurpantes  violenter  sihi  du- 
catum  vel  nomen  ducis  Pomeranie,  prout  narrat  veneranda  antiquitas  Polonorum 
adhuc.  Hic  Swantopolcns  prioo  wxulte  et  maliciose  in  detrimentum  cristianorum  dietia  neopbi- 
tia  ae  eonfederana*  hominea  fratrum  et  aJioa  christianos,  undecunque11  csaent,  qui  io  Wissla  Dusb.  111,33. 
Ilaaio  nauigabant  cum  mercibus ,  pluries  fecit  occidi  et  eaptinari.  Ulis  quippe  iu  temporibua  fuit 
in  parlibus  Prucie,  Pomeranie  et  Polonie  quidam  legatus  et  ponilcnciarius  summi 
pontiHcis,  nomine  Wilhelmus,  qnondam  Mntinensia  ecclcaie  episcopu*  et  pnstmodum  papa  Roma- 
nos, Allexander  vocatua,  vita,  moribus  et  sciencia  decoratus  multipliciter,  zelator  ete 
inagnus  promotor  omnium  religiosorum.  Hic  edam''  dum*  soe  legacionia  fungeretur  Dueb.  iv,37. 
officio,  omnea  et  singulas  tyraunides,  quas  antedictua  dux  dei  timore  postposito  erogaueratr  crisüa- 
uis  et  fratribus,  vidit  oculis,  et  manibus  propriis*  contrectavit.  Qui  motUSh  COmpassione  et  Doib.  IH,33. 
zelo  iliSlicie  mandauit  et  scripsit  aneturitate  apostolica  dnei  et  suis  complicibaa',  ut  a  perseco- 
cione  fratnim  et  oliorum  cristianorum  desisterent  et  cessareot*.  At  ille  ut  tortuosnm  lignum,  quod 
Oecti  nou  potest,  faetus  inobedieas  paternis  monitis,  magis  in  fhitres  et1  rristianos  deseuiitm,  nnnc 
per  terra»  nunc"  per  aqnas,  et  siinplieiter",  vbicunque  potent,  occidit,  mactauitp  et  captiuauit,  totum 
conatum  «aum  in  virus'"  coauertens,  ut  omnes  cristianos  de  finibtis  terre  Culmensis  et 
Prucie  expelleret  et  fugaret.  Fratres  vero  in  hiis  aduersitatibus  ser  Marie  virgini 
palrone  sue  deuotissime  committentes,  clipeum  paciencie  assumpserunt,  parati' 
pro  nomine  Christi  pati'  contumelias  et  quasi  fieri"  peripsima*  buius  mundi. 
Videos  aatem  legatus,  qnod  in  diclo  doce*  nnlla  prarsus  correccionis*  iosignia  apparercat",  ammo- 
nicione  premisaa  multiplici  crucem  contra  eum  fere'  per  biennium  predieaoit,  preeipiena 
fratribtt»  et  ia  virtot«  obedieacie  ac  in1  remissiooem  omniom  peeeatornm  ipsia  iainngens,  vi  se  et 
alioa  cristianos  ammndo  a  tarn  erudeli  persecacione  defenderent",  quantum  possent.  Sed  nec  ia  Duab.  in,  34. 
hoc  predicto  dnei  k  sufledt",  quin  ad  maiorem  stoliditatia  aeaiciam  degeniret;  proenrauit  enim  ex 
inatinetn  diaboli  ",  vt  predirti  neophiti  voa  die  ia  omnibna  terria  omnea  vnanimiter  a  Ilde  aposta- 
tareut  et  fratribus  rebellarent ;  faetus  capitaneus  et  duetor  inBdelis  popnli ,  extoacM  contra 
fratres  et  alios  cristianos  publice  bellum ff  moait.  Quid  plura  ?  inaurgnnt  vadiqne  Proteni  terri- 
gene,  spreU  et  abiecta  Ilde,  vastantes  terra»",  et  omnea  cristianos  etkh  aduena»,  pancia  exceptis, 
nolli  aexai  vel  etati  parcentea  interfecerunt".  Et  ai  aliqui  gladioa  eoromu  effugerant",  seruitutem 
tarnen  perpetnam  nnn  potuerunt  evadere""".  In  hac  ipitnr  perseeucionis  rabie  omoes  municiones, 
ineipiendo  ab  Ossa""  fluuio  vsque  in00  Sambiam,  excepto  Blbingo  et  Balga,  fuerunt  per- 
dite  conailio  et  auülio  dicti  ducis.  Post  hanc  aatem  mUerabilem  atragem  idem  dux  Swantopolcus  f>n.b.  Iii,», 
rum  ingeati  multitudine  snorum  et  dictoruni  neopbitnrum  terram  Culraensem  subito  iatravit,  ipsam 
denastans  et  totaliter  comburens ,  homines  in  eapp  occideado ,  trneidando ,  et*1'1  captiuando  in  tan~ 
Um  quod  in  predicU  terra  de  incolis  solom  plus  quam"  IUI  millia  bominum  interirent",  Occupans 
et  extermiaaas  omnes  muaicioues  preter  III,  Tborun  videlicet",  Colinen  et  Rediaum1"*.  Tot  autem 
tuoc  mala  et  scelera*"  peracUww  sunt  per  ipsuni ,  ut  terrc  fere  omnes  viderenUr  fratrum  et  alio- 
rom cristianorum  sagwiae  rabrieate. 

Hec"  cum  sanetissimus  pater  et  dominus  Allexander  papa,  qui  legatus». 
paulo  ante  fuerat  inPrucia,  pereepisset,  predecessorum  suorum  Gregorii  et" 
Innocencii  inherens  vestigiis  rogando"  mandauit  et  scripsit*"  de  nouo  litleras 

a)  eonfederani  doppelt  D.  b)  ubieuoqoe  E.  c)  ae  E.  d)  eclam  fehlt  E.  •)  ean  E.  0  Irri- 
piinl  D.  f)  propr.  man.  E.  h)  motu»  hinter  juetieie  B.  1)  complitibu«  fehlt  E.  k)  et  eee- 
.areot  fehlt  E.  1)  et  fehlt  O.  m)  deeeTit  D.  n)  modo  .  .  modo  E.  o)  aimlUter  E.  p)  et 
o.  et  e.  E.  q)  vires  E.,  rlroa  D.,  vlnu  nach  Duab.  e.  37.  r)  aa  hinter  i«a  E.  a)  parati  fehlt  D. 
t)  pati  fehlt  D.  u)  fleri  fehlt  E.  t)  duei  D.  w)  corr.  fehlt  D.  x)  apparebant  E.  y)  fera  E. 
i)  in  fehlt  E.  aa)  defesdent  E.  bb)  daee  E.  ee)  toSelt  D.  dd)  eathane  E.  ee)  ut  e.  E. 
Teiemerit  (?)  D.         ff)  bella  E.         ff>  ««*»•  '«Wt  E.  hh)  et  fehlt  D.         U)  pare.  et  Int.  D. 

kk)  fladiia  e.  D-,  fehlt  E.  U)  effufaraat  D.,  aufafierant  E.  mm)  evad.  vor  non  E. 

nn)  Oaee  E.  oo)  ad  E.  pp)  in  ea  fehlt  E.  qq>  et  fehlt  E.  rr)  quam  fehlt  E.  aa)  interie- 
runt  E.  tt)  aeüleat  Thon»  E.  uu)  Bad.  et  C.  E.  ee)  tuoc,  et  aeelera  fehlt  E.  «*)  perpe- 
trat»  E.  u)  hoc  E.  Von  dem  Inhalt  dieaee  Capitata  ist  In  drm  AaetUfe  des  Cod.  K.  keine  Spur. 
yj)  et  fehlt  D.       u)  rofaeionem  E.         aaa)  aeriptit  hinter  novo  wiederholt  E. 

Pluss  Gonüawka  gebt  aus  der  Gegend  dieses  Ortes  nach  dem  grossen  Zoiner  Seo,  und 
weiter  bei  Rynarzewo  in  die  Weichsel. 

i)  'Eyttnj^^tv  nävtwv  nfp/uVijpa.  1  Epist.  Corinth.  4,  4B. 
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fratribus  predicatoribus f,  quibus  dudum  ab  antedictis  patribus*  commissum 
fuerat,  vt  cruccm  per  omncs  partes  Thevtonie ,  Polonio,  Bobemie,  Morauie,  et 
Pomeranie  pro  terrarum  Livonie  Prucieb  subsidio  predicarent,  prout  adhuc  liqui- 
diusc  apparet  ex  litteris  papalibus,  quas  dicti  fratres  apud  sed  haben t  repositas 
in  Elbingo.  Ipsi  vero  fratres  predicatores  negocium  tarn  salubre  ob  reveren- 
ciam  Romane  sancte*  ecclesie  et  profectum  prcdictarum f  terrarum  humiliter 
acceptauerunt,  et  statin)1  velud  fortes  equi,  glorie  dominih  in  fortiludine  fidei  et 
feruore  diuine  predicacionis  imminentes',  Ottagarum,  idem  Premissilium1,  pre- 
clarum  regem  Bohemie,  duces  eciam  et  principes,  ac1  innumerabilem  cetum 
fidelium  ad  succurrendum  terris  Pmcie"'  rfficaciter  commouerunt. 
t.         Sane  in  huiaj  flebilis"  desolacioni«  tempore  fuit  quidom"  marschalcas  io  terra  Culmrnsi  et 

u.b.  111,36.  prnciB)  nomine  Theodorieiu1' de  Berneshem1,  vir  magno  rcligionis  et  prudencie  ,  qui.se- 
crete'  habito  cousilio  et  collocacione  cum  paucis  fratribus  sui  ordinii,  asserena,  quod  dictaa  terraa* 
neqoaqaam  tenerc  posjent1  diucius,  niai  caatrum  Scbartowicz,  quod  erat  prafati  ducia,  expugnarenl 
per  quemcun  ,ue  modum ;  fuit  enim  fratribus  et  aliia  crUtiani'  in  maximam  nocnmentam.  Mar- 
schalls vrro  diseretus  miatertnm  ani  conailii  quatuor"  aliia  fratribaa,  quoa  aecom  aaaomere  voluit", 
patefecit.  Qoi  inter  se  occolte  deliberacione  diligenü  prehabiU  tructnveruntw,  nt  eaatram  pre- 
dietum  latenter  et  noctarao  tempore ,  ai  domioi  eaaet  volantaa   com  suis 11  iBdnbitaoter  iouadereot 

ef.  Jenacb.  et  delerent',  pnran'es  se  ad  boc*  celeriter",  utl,h  in  nocte  beate  Barbare  Virginia  et  martiria  iniut- 
T'0J20*tBm  ocenltam  facerent    Audiverant"  enim,  quod  olim  deus  per  merita  diele64  vir- 
ginis  in  quibusdam  mundi  partibus  triumphum  contra  quosdam"  paganos  con- 
tulorat  cristianis ,  [videlicel  in  Solis  ciuitate ,  vbi  post  passionem  bcate  Barbare 
et  mortem  corpus  ejus  fuit  post  scpullum]"*.     Idcireo  coqfisi«  in  domioo,  et" 


m)  fratribue  E.  b)  et  Pom.  p.  t.  and  Prucie  fehlen  B.  e)  liquidiiit  fehlt  D.  d)  «päd  m  fehlt  E. 
e)  .uete  fehlt  K.  0  dieurua  E.  ()  et  tUUm  fehlt  E.  h)  deum  E.  1)  hifaemt  Juneto,  eUtt 
ima.  E.  k)  idem  (oder  id  etlT)  Prem.  D.,  fehlt  E.  I)  *4  U.  m)  Pr.  et  Ueonle  E.  n)  flebUU 
fehlt  E«  o)  qnidem  E.  p)  Theodrictu  D.  q)  Bermhcim  E.  r)  eecreto  E.  i)  Urru  hinter 
diuda*  E.  t)  poeeet  Codd.  u)  tribat  K.  t)  quo*  bU  rolult  fehlt  E.  w)  traeUnt  D.  s)  iuU 
fehlt  D.  y)  debrrent  D.  t)  adhoe  D.  ■*)  eeleriu*  E.  bb)  et  E.  ee)  »udierant  E.  dd)  be*U  E. 
ee)  quoedim  fehlt  E.      ff)  Dm.  In  [  1  einpechloeeene  fehlt  In  D.      n)  eonfldentee  D.      hh)  et  fehlt  E. 


4)  Von  Alexander  IV.  ist  oino  Bulle  an  die  Prodigermönche  Uber  die  Kreuzpredigt  vor 
Ottokars  Kreuzzuge  nicht  bekannt,  Uberhaupt  keine  frühere  als  die  von  1S30 :  Laterani  V 
Idua  Martii  pontifleatus  anno  II  bei  Theiner,  Vetera  monumenta  Poloniae  et  Lithuaniao  T.  I. 
n.  137. 

9)  Wir  fugen  die  Geschichte  der  hier  angedeuteten  Begebenheit,  da  sie  in  manchem  Be- 
tracht nicht  uninteressant  ist,  hier  aus  dem  Cod.  K.  fol.  58  a.  boi.  Sie  findet  sich  im  Allge- 
meinen entsprechend  auch  im  Cod.  B.  fol.  H  und  Cod.  C.  p.  XXXVI  sq.  Igitur  post  passio- 
nem ejus  aliquo  tempore  quidom  propugnatores  fidei  cristiane  predictam  civitatem  Solis,  in 
qua  beata  Barbara  nata  fuit ,  passa  et  »epulta ,  manu  potenti  et  armata  caslra  metanlca  cepe- 
runl,  egressum  et  aggressum  viriliter  oecupaverunt.  Erant  autem  civitatis  Ulms  habitatores 
gontiles  et  barl)  >,  cristianis,  qui  ipsos  vallaverunt,  sein  multis  singularibus  certaminibus 
obicientes  in  tan  tum,  ut  plures  extra  menia  civitatis  et  iutra  ex  eventu  vario  belli  vulnerati 
perderentur  Tandem  de  celo  juslicia  dei  prospiciens,  victi  gcnliles  suceubuerunt,  et  cristiani 
irruentes  in  civitatem  oranes,  quos  invenerunt,  sibi  oppositos  in  ore  gladii  consumpserunt. 
Deinde  ad  templum,  quod  erat  circa  portam  civitatis  locatum  festinabant,  sperabant  enim  se 
Ibezauros  mullus  uri  et  argenti  et  ornatu  n  in  gazophilaciis  testudinum  invonirc  Cum  au- 
tem introissont  limina  templi,  vulnerati  omnes  sunt  sanilati  pristine  restituti.  Divulgata  sunt 
hec  per  templum  et  coneurrentes  videntes  dei  magnalia  domino  Jhesu  Cristo  gracias  ege- 
runt.  Ulterius  loca  templi  discurreutes  invenerunt  sareofagum  preciosum  pe-identem  in 
quatuor  kathenis  aurcis ,  et  lampades  succensas  in  cireuitu ,  et  in  quodam  lalibulu  senem 
quendam  sacerdi  'cm  gentilium,  quem  exlrahentcs  interrogabanl  cum  dicentes,  ob  quam 
causam  lampades  iste  succenso  sunt?  At  ille  lerritus  respondit .  tandem  ut  vivam,  et  ego 
vobis  per  ordinom  omnia  indicabo.  Qui  cum  sibi  de  '  ila  securitatem  spondissent,  dixit: 
erat  quedam  virgo  nomine  Barbara,  cujus  corpus  lue  est  scpiiltuni.  At  i  1  Ii  dixerunt  cujus 
condicionis  vel  meriti  fuit  Uta?  Tunc  ille  gencaloi;iani  ejus  et  martirium  indieavil  illis,  et 
qualiter  per  passionem  et  exortacionera  ejus  multos  convertisset  ad  Cristum,  eladdidit: 
lorram  istam  nunquam  vel  raro  contingit  pluvia,  sed  cum  neecssariam  ipsam  habuimus, 
rovercutcr  sareofagum  ejus  cum  kathenis  aurcis  in  fluvium,  qui  circa  civitatem  istam  tran- 
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ignorantes  ouialao*  de  reliquiia  ejuai,  vtnun  easeat  in  eadem  eaxtro  vd  qaoeanqne  in  atio  loeq\ 
Appropinqnante  rem  feato  beate  Barbar«  predietaa  marscbalkua  cum  aais  fratribaa,  adjunotis  aibi 
XXI III  riri»  aecnlaribua',  qnoram  corda  deus  tetigerat,  in  ipaa  noete  aancte  Barbare  loüse*  ante 

aduertUtent,  qnorum  nnmerna  erat  L,  omneab  viri  expediti  in  omni  armorum  apparatn,  exceptia  aliit, 
marscbalkem  cum  suis'  ntroeiter  ionasernot,  bellantes  innicem  vsqne  ad  boram  fere  terciam  diei. 
Tunc  den»  om  Dipolen« ,  volena  aoe  martiris  merita  deelarare,  victoriam  dedit  rratribns,  ot  omoes, 
qni  in  eaatro  erant*,  oeedderent1,  exeepti*  qaibasdam,  quos  ccptront",  et  atüa".  qni  de  meniis 
ca*tri  enden te»"  fugere  pntuerant,  oeeepautes  caatrom  com  onnibna  rebna  suis'.    Et  dam  hinc  et 
inte  propter  thezanros,  fugiliuos  cl  ollicinas*1  eaatram  diseurrendo'  perlustmrent,  ad  quoddam  af. 
dauanm  et  anblerraneom  edlarinm  pervenerunt',  qnod  violeoter  aperientea  innenernnt'  inter 
cetera  quoddam  «crinium  bene  ferro  eircumligatumu  et  dliabus  seris  clftUSUm"  ac  sigillo 
(lucis  Swantopolconis  Studiose  COD  Signa  tu  tu".    Qnod  aride*  aperientea  inveaeruat'  in 
qnadam  puide  argentalis  laminis*  circumdata"  capnd  beate  Barbare  cum  cicatrieibusew«*«*. 
recentibus  et  superacripdooem  eniuidam  paror  eartnle  in  hec  verba:  Hoe  eat  capnd  beatuiime1" 
Barbare  virgiois  et  martiris.    Qnod  qnidem  capnd  fratrea  cum  iminenso  gandio  tollentea  flexia  ge- 
nibu«  gracias  egernnt  deo  et  beute  Marie  semperbb  virgini  et"  beate  Bai-bare  de  taato  muaere  et 


Andiene  bee  et  videna  qnedam  nobilia  matronadd  inter  captinas"  ejnadem  caatri  dlxit  mar-0. 
eehalko  et  auU :  Beae  gandere  et  let«rirr  poteatia ,  qnia  vestrum  desiderium  iam  eat  eompletnm,  D,wb' I,f' 36* 
nee"  veatrii  meritls  illnd  credatis  eeseKh  factum,  aed  dei  dUpensaciooe"  et  adiutorio  beate  Bar- 
bare,  qne  vobia,  qnantnm  valeo  perpendere,  affuit  gracioae^.  Qni  reaponderant:  Vnde  boe  aeiaT 
IUa  reapondit:  Specialem  denoeioaem  aemper  babni  ad  beatam  Barbaram,  coina  nunc  eapud  in 
veatra  babeti»™"  poteatate.  Vnde""  in  bac  noete  vidi  apparenter  in  eompaia00,  qnod  ipaa  veniret 
ad  me  qnaai  parata  ad  reeedendnmpp  a  me.  Comzneatum  primo  et  secondo  aeeipieoa  taadem  mihi 
terdo  apparnit  dicena:  Vale,  dileeta  mea  amiea<n,  qnia  bodie  in  duitate  Cnlmenai  miaaamrr  snm 
anditnra,  et  ita  prope  ad  me  acceaait",  nt  expergefacta  caderem  de  lectalo,  in"  qno  iaeebam,  et 
anrgena  de  terra  tremena  aecnU  anmau  eam  vaqne  ad  boatinm  cobicnli",  qnod  apertnm  erat, 
copieoa  ipaam  per  man  um  apprehendere  et  retinereww,  qne  atatim  eomm  ocnlia  meia™  ennnnit  et«*., 
receaait.  In  eodem  vero  momento  exini  de  eamera ,  vos  vidi77,  exterrita  vigilem  caatri  alta  voce  f 
ioclamare  cepi" :  Uli ,  male  noa  et  caatrom  coatodiviati**" ;  ecce  aaannt  Tbentonid  inimid  noatri,  rt. , 
qni  noa  et  noatra  occupaveruntbbb.    Fratrea  igitnr  Uta  "<Uentea  ampliua  dcom"e  benedixerunt,  *517* 


a)  tpsam  fehlt  E.  b)  •upereilioao  E.  e)  «mala  B.  d)  ejm  fohlt  E.  •)  in  loeo  halt  E. 
f)  com  tribiu  frmtribot  aal  ordini.  «t  UifinU  m  aonun  «aaallit  K.  f)  loa«*  fohlt  B.  h)  foro  «tan 
oaint*  E.  i)  tum  itatt  cum  loli  E.  k)  srmat  in  e.  E.  1)  occidaraot  D.  n)  raperant  D. 
n)  allia  fohlt  K.  o)  eaddarant  E.  p)  Miit  rabu»  E.  q)  at  fufitl«  oAdnai  D.  r)  diac.  fohlt  B. 
«)  T«n«rant  E.  t)  InTaniaraot  E.,  wo  dann  lbl  folgt.  u)  dt«,  b.  L  D.  r)  elauaum  fohlt  D. 
w)  awienatum  E.  z)  quldem  E.  j)  reporierunt  E.  i)  arfcnteto  laminibn«  O.  aa)  elrtujn- 
datum  D.  bb)  aampoT  fohlt  E.  ee)  UqM  E.  dd)  matar.  aob.  D.  m)  eapÜTOt  D.  ff)  tt 
Utarl  fohlt  B.  fc)  non  O.  hh)  Ion  B.  U)  dafonaiona  E.  kk)  fcncroM  E.  11)  hab.  a.  d.  E. 
mm)  hab.  i.  ».  E.  nn)  Nam  D.  oo)  aompnia  O.  K.,  tonpniU  E.  pp)  raoipieDdom  B. 

qq)  aaiea  fehlt  B.  rr)  miaaa  D.  m)  ot  proper*  »it  ad  ma  B.  tt)  1.  mao,  U  E.  an)  fui  E. 
*»)  cubilia  E.  ww)  teuere  E.         ii)  meii  oe.  D.  yj)  ».  et  B.  w)  inclamena  t.  a.  B. 

epita  D. 


Sit,  inmiflimus ,  et  ecoe  in  momento  aqua  iotumescens  extra  suom  alveom  exivit ,  ita  ut  per 
debitum  meum  (wohl  besser  per  medium  meatum  Cod.  C.)  sicco  pede  transiri  poterat,  dif- 
fundens  se  per  totam  terram,  ipsam  secundum  nostrsm  voluntatem  irrigando,  et  extracto 
sarcopbago  aque  revetiebantur  in  meatua  soos.  Hils  auditis  fideles  gavisi  sunt  gaudio 
valde  magno,  et  unauimiter  flectentes  geoua,  dei  clemenciam  laudaverunt.  Decretum  in— 
super  babitum  est  inter  eos,  ex  quo  deus  tanta  propter  beatam  Barbaram  in  ipsis  ostenderat 
miracula,  ut  eciaro  apportarent  ipsorum  cadavera  mortuorum.  Quibus  allatis  cum  jam  appro- 
pinquarent  templo,  hde  et  oracionibus  cristianorum  mortui  aurrexerunt ,  agentes  gracias  do- 
mino  nostro  Jbesu  Cristo,  qui  ob  merita  beate  Barbare  »alvasset  oos  Quod  videntes  cristiani 
resoluti  in  lacrimas  pre  nimia  leticia  prostrati  in  terram  deum  benedixerunt.  Tüllen tes  corpus 
vi rg uns  Romam  cum  omni  devocione  et  gaudio  deduxorunt. 
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sacro  capite,  versus  ciaitatem  Cnlnensem  consolaü*  miserieorditer  processeruot.  Qnibus  eines 
com  religiosis  et  secvlaribus  clericis  occarrentes  capud  best«  Borbare  reverenter  »ujceperont, 
UM  ia  C8lnioeb,  quod  nunc  aotiquom  esstrumc  1  appellstur,  cum  devote  laadom  tripudio  de- 
dacentesd.  In  quo  vsque  adr  hodiernum  diem,  accedenlibus  passimf  fidelibus,  sub 
firma  custodia  et  honore  debilo  permanet ,  nouis  et  insolitis  assidue  miraculis 
coruscando*.  Nec  silencio*  pretereundum  esse  putoh,  quod  in  terra  Culmensi, 
specialiter  quandocunque'  postulanda  fuerit  pluuiak\  vel  in  Lombardia4  contra 
tempeslates  et  fulgura  invocatur1,  meritis  ejus  placatus  dominus  mox  exaudil". 

Bflracolom. 

Tres"  abbates  Cisterciensis  ordinis"  de  Frisia,  ut  moris  est  eorum,  ad  suump 
generale  capitulum  quodani  annoM  irc  debebant,  inter  quos  eratr  abb.is  Alver- 
densis'9,  monasterii1  juxta  Groningen",  nomine  Johannes ,  vir  religiosus  et  li- 
mens  deum.  Cum  aulem*  quoddam'"  periculosum  nemus"  plenum'  latronibus 
pariter  velocitcr1  propter  timorem"  tronsire  deberent,  vox  lamonlabilisbfc  hu- 
mana  clamavit  de  nemorc  in  loco  magis  periculoso  posteos,  diecns:  dominc 
Johannes  abbas",  pro  nomine-11  Crisli  adjuva  me.   Qui"  omnes  exlerriti  melius 

s)  conaolati  fehlt  D.  b)  Culmen  D.  e)  cutrum  Uhli  D.  d)  Den  Sehlaae  dee  CiniteU  berOckeirb- 
tift  K.  nicht.  e)  In  D.  0  paaeari  D.  ()  »ilencio  halt  E.  h)  pretereuodo  puta  eeec  D. 
1)  quando  E.  k)  pro  poel  plu».  (ohne  fueril)  D.  I)  to»oc»tur  frhlt  E.  m)  exaudtvit  E.  nieeer 
Cod.  Khllnst  mit  d€ti  Worten:  Et  h«c  ad  booorrm  dco  et  be.te  Barbart-.  Die  nachfeiernde  Üebcrechrift 
miraeulum  Ut  »on  dem  Herausgeber  mgeeetxt.  n)  Du  Folgendr  »ich  Cod.  D.  B.  C  M.  E.  K.  In 

einigen  dieeer  Codd.  etwai  fekunt.  o)  ord.  CUU  C  B.  p)  i.  fehlt  C.  B.  <|)  q.  a.  fehlt  C.  B. 
r)  i.  q.  e.  fehlt,  dafür  anoe  vero  eorum  C.  B.  a)  AlverdentU  C.  B.,  Edwardeniii  D.,  Edwerden  K., 
fehlt  af.  t)  «rat  aetst  iu  C.  B.  u)  Gronnyrhem  B.  t)  Qui  cum  C.  B.  w)  quondam  D. 
»)  n.  p.  f.  B.  y)  plenoa  D.  t)  et  eelerlUr  C.  B.  aa)  p.  t.  fehlt  C.  B.  bb)  horribiliter  C.  B. 
cc)  a.  J.  C.  B.       dd)  ob  rererineiam  et  honorem  nominU  C.  B.      ee)  quod  M. 

4)  Dort  befand  es  sich  in  der  Zeit  des  Königs  Adolph  von  Nassau  (vgl.  cap.  II),  «und  da 
blieb  es  bis  auf  das  jähr  «45»,  um  welches  jähr  es  um  kric  .es  willen  verflucheut  ward.  Uud 
als  die  Preussen  Marienburg  das  schloss  von  der  brüder  soldnern  kauften,  so  ward  es  den 
Dantzkern  gethan ,  da  es  noch  bis  auf  heutigen  tag  ist  in  unser  lieben  frauen  kirchen  ins 
raths  Capelle  4  510.«  Simon  Granau  Tract.  VIII,  cap  i,  $  >.  Vorübergehend  war  es  schon 
1445  wegen  der  Kriegsgefahren  in  Marienburg,  nach  Johann  von  der  Posilge  zum  Jahre  4  445. 
In'der  Geschichte  des  dreizehnjährigen  Krieges  werden  wir  es  öfter  erwähnt  rinden.  Ueber 
die  Translation  desselben  nach  Danzig  giebt  das  Nähere  Hirsch,  Geschichte  der  Marienkirche 
Bd.  4.  S.  389. 

»)  Die  Unternehmung  Dietrichs  von  Bernheim  und  die  Translation  des  Hauptes  nach 
Culm  wird  auch,  aber  nur  in  der  Kürze  im  Cod.  B  fol.  ts  und  Cod.  C.  p.  LXII  erzahlt.  Auch 
im  deutschen  Passional  in  dessen  verschiedenen  Ausgaben,  z.  B.  schon  in  der  zu  Nürnberg 
4  475  erschienenen,  Blatt  876  findet  sich  eine  Notiz  darüber,  jedoch  schon  sehr  entstellt :  Der 
Ordensmarschall  heisst  Conrad,  er  kämpft  gegen  den  Heiden  Schwanczboldus,  und  erbaut 
im  Heidenlande  die  Veste  Schertewicz  etc.  Ebenda  wird  dann  noch  folgender  originale  Zu- 
satz gemacht :  »Darnach  kam  der  von  Behom  Wenczeslaus  czu  dem  roarschalk  ,  und  bat  in 
und  die  herren  all  von  dem  teuschen  hausz  flcissiklichen  und  mit  grosser  bei  umb  «and 
Barbara  haubt  halbs,  daz  gewerten  sie  in.  Da  nam  er  das  haubtl  halbs  und  fürt  es  mit  gros- 
ser wirdykeyt  czu  Brag,  und  bauwet  ein  schone  Capellen  in  sand  Franczissen  kirchen  bey 
sant  Ciaren  in  sant  Barabara  ere.  Da  ist  noch  heut  daz  niderteil  irs  haubtes ,  und  das  ober- 
teyl  ist  czu  Colmen,  und  geschachen  an  den  ezweien  steten  viel  grosser  czeychen«.  Bl  376. 
Sp.  c 

5)  Man  vergleiche  hiemit  die  aus  derBarbaralcgende  o.  S.  406  Anm.  8  mitgctheilte Stelle. 
Johannes  von  der  Posilge  führt  zum  Jahre  4445  ein  Beispiel  an,  wie  man  durch  eine  Proces- 
sen mit  dem  Heiligthume  St.  Barbara  Regen  erfleht  und  erlangt  habe. 

4)  Nach  Cod.  B.  fol.  41  und  Cod.  C.  p.  XLI  wurde  der  Leichnam  Barbara  s,  ohne  das 
Haupt,  zur  Zeit  Karls  des  Grossen  im  Jahre  895  (so)  nach  Piacenza  in  das  von  seiner  Schwe- 
ster AngilbergH  gegründete  Kloster  St.  Sixti  gebracht. 

5)  Sancti  Bernardi  sive  Aldwertense  coenobium  p<-ope  Groeningam  urbem  in  Frisia, 
vulgo  Aldwert  vel  Groot  Aldwert,  fundatur  anno  4SI o  ;  qui  d  postea  anno  «559  unitum  fuit 
episcopatui  Groeningensi,  a  qua  urbe  primo  distnt  lapidc  Filia  Clari-campi  de  linca  Clarae- 
vallis.  Jongelini  Notitia  ahbatiarum  ordinis  Cisterciensis  4640.  p.  47.  Aber  auch  die  Form 
Aodwert  kommt  vor,  z  B  in  den  Fundotiones  et  fata  sacrarum  aliquot  aedium  bei  Matthaei 
Vctcris  aevi  analccla  (Quarto)  T.  HI.  p.  484  . 
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el  melius'  equos  urgebant  calcaribus,  ul  illius  locik  horrorem  cicius1  pertransi- 
rent.  Et  ecce  vox  illa  herum  attenciui  el  alcius*  clamore  cepil :  domine  abbas 
Johannes,  ob  reverenciara  et  honorem  nominis  Jhesu'  adjuva  me  Tunc  abbas, 
audito  bis  Cristi  nominer,  plenus  dei  gracia  el  fortitudine  convertit  se  ad  locum, 
in  quo  sibi  videbalur  vocem  audivissc,  cl  cum  ad  locum*  pervenisset,  nichil  au- 
divil  talium  et  vidit,  ac  meditans1'  contra'  se  aitk:  Jhesu  bone1,  que  potcrat  essem 
vox,  que  sub  tuo  nomine  adeo  obnixe  supplicabal",  ut  venirem ,  et  nunc 
horum  nichil  experior,  quorum  gracia  [veni]".  Tandem  sep  circumspiciens  vidit 
capud  cruentatum'1  cujusdam  viri  praecisum'  a  corpore,  quod  per  tres  dies 
jacuerat'  apertis  oculis  super  truncum'  cujusdam  arboris",  et  resoluto  plectro* 
lingwe  ipsius  dixit  abbati":  nullus  lerror  tibi  silx,  pater  sancte;  vadey,  voca  alios 
dominos  fratres ,  et  indicabo  vobis  slupenda*,  que  dominus  operatus  est  in  me 
misero  peccatore  propter"  gloriosam  ipsiuskb  virginem,  bcatam"  Barbaram.  Qui 
confestim  advocans"  alios  duos  abbatcs  et  familiam  ipsorum**  ad  locum,  in  quo 
homicidium  perpetratum  fuit,  accesserunt.  Tunc  capud  coram  ipsis  audientibus 
et  miranlibus  hujuscemodi  verba  prorumpens  ait":  hec,  que  a  me  modo  audi- 
veritis,  sollicicius  retinetc ,  ut  ad  quemcunque  locum  perveneritis ,  possitis  ad 
honorem  omnipotcntis  dei  et  beate  Barbare  virginis  omnibus  predicare".  Fui 
quidam  mercalor  satis  diveshh,  et  de  civitate  ad  civitatem  de  villa  ad  villam 
pro  mea  sustentacione  mercimonia  in  curribus  et  vehiculis"  defercbam ,  et  cum 
ante  triduum  in  hunc  locum  solitudinis  pervenissemu ,  incidi  in  latrones,  qui 
auferentes,  sicud  in  presencia  cernitis",  capud  mcum  elomncm  substanciam,  quam 
habebamn,m.  Et  quia  magnis"  obruta  peccatis  erat00  anima  mea,  demoncs,  quasi 
grando  de  nubibus  corruentes,  irruerunt",  ut  eam  tollerent,  et  perpeluo  crucia- 
rent.  Afluit  autem  statim  beata  Barbara  cl  veste  sue  clarilatis  me  obumbrans 
propter  speciale  et  modicum  servicium,  quod  ei  singulis  diebus  exhibui  et  pre- 
cipue  in  ejus  feslivitate,  quam  Semper  cum  devocione  precipua  colui,  me  eripuil 
de  faucihus  eoi  uni  '1.  Et  plus  dico  vobis,  quod  omnis,  qui  hujusmodi  servicium 
beale  Barbare  inpenderit,  graciam,  quam  nunc  percipio,  percipiet  et  majorem". 
Ut  autem  hujus  evidenciam  rei"  plenius  habeatis,  tollite  me  a  loco  isto  ,  et  de- 
ferte  me"  ad  corpus'",  quod  a  dexlris  vestri,¥  non  longe  in  majori  densitate 
silve  est  coopertum  frondibus  arboris ,  quod  cum  feceritisww,  diligenter  in  no- 
mine Jhesu"  Cristi  me  in  locum  prislinum  adaplate",  et  ego  surgens  vobiscum 
pergam,  ut"  per  confessionem  puram,  perceptis  ecclesie"*  sacramenlis,  remis- 
sionem  omnium  valeam  percipere  peccatorunikkk.   Ad  hos  igitur  sermones  pre- 


»)  nagia  ac  raafia  C.  B.  b)  spalance  M.  e)  totlue  b.  O.  d)  cidus  *t  MI.  iL  C,  e.  et  att.  B. 
e)  ob  bii  Jheeu  fehlt,  dafür:  pro  nomine  Crietl  C,  p.  Cr.  n.  B.  0  b.  a.  n.  Cr.  C  B.  f)  ibl  etatt 
ad  I.  C  B.  h)  metuen«  K.  i)  intra  M.  k)  audirit  bu  ut  fehlt,  dafUr:  ineeaieni  diiit  C.  B. 
I)  o  b.  Jh.  C  B.  m)  fore  C.  B.  n)  tanturo  lupplieavil  C  B.  o)  et  bis  eer»i  fehlt  C  B.,  »eui  CooJ.  fehlt, 
p)  quique  Uadem  C.  B.  q)  er.  fehlt  C.  B.  r)  ampulatum  C.  B.,  pruecirarn  AI.  i)  a  bU  Jacuerat 
fehlt  C.  B.  t)  rab  tnineo  C.  B.  u)  Jacena  wUt  iu  C.  B.  r)  plectro  D.  K.  w)  et  ble  abbat! 
fehlt,  dafür:  dlceiu  IU  C,  et  dicese  ita  B.  »)  a.  t.  C.  B.  j)  a.  ».  fehlt,  dafür:  aed  C.  B. 

i)  mirabilia  C.  15.  aa)  per  C.  B.  bb)  1.  fehlt  C.  B.  et)  et  Dwrtirem  bealiMimam  C.  B. 

dd)  advocarit  C.  B.  ee)  eoram  f.  C.  B.  ff)  ad  locum  bii  ait  fehlt,  dafür:  et  cum  Stupor«  non 

modico  advcnienlibua  eaput  coram  iptia  ayt  C.  B.  kr)  Hec  bia  prediear»  fehlt,  dafür:  Hec  animad- 

vertiu  et  predicate  C.  B.  hh)  quondam  a.  d.  n.  C.  B.  ii)  et  bia  rehkeulit  fehlt,  dafür:  et  mereea 
hine  inde  C.  B.  ak)  1.      fehlt,  Penr-  rubum  C.  B.  11)  e.  i.  p.  B.        mm)  meum  bia  habebam 

fehlt,  dafür :  abeciderunt  luercesque  ahatutemnt  C.  B.  nn)  tantia  C.  B.  oo)  e.  p.  C.  B.  pp)  irr. 
fehlt  I).        qq)  frei,  aber  entsprechend,  tat  die»«  Periode  umgebildet  C.  It.  rr)  el  plua  bia  majoren! 

fehlt  C.  R.  aa)  at  ut  h.  r.  e.  C.  B.  tt)  me  fehlt  V.  an)  e.  meum  C.  B.  *r)  veetrie  C.  B. 
ww)  frond.  bia  fec.  fehlt,  dafür:  et  C.  B.  xx)  Jh.  fehlt  C.  >y)  ooadaptate  B.  n)  quatenoa  C.  B. 
aaa)  eccleaiaaüeia  C.  B.  bbb)  p.  ».  delictorum  C,  T.  p.  dei.  B. 
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dicli  abbates  inclinati*,  omnia,  que  capud  pecierat,  in  Cristi  nomine*  compleve- 
runt,  et  surgens  illcc  fcslinabat  cum  ipsis  ad  quoddam  parvum  oppidum,  in  quo 
moxd  ecclesiam  intravil,  et  facta'  confessione'  abbati  Johanni  cum  lacrimis, 
recepto  eciam  ibidem  eukaristie  sacramento»,  presentibua  abbatibus  et  familia 
ipsorum  ac  pluribus  aliis  personis  secularibush,  quibus  dictus  mercator4  optime 
notus  ftierol*,  migravit  ad  dominum1.  In  cujus  felici  transitu  omnes,  qui  ad  tarn 
stupendum  miraculum  convenerant,  viderunt,  quod  anima  ejus  in  speciem  co- 
lumbe  albe  ogredicbatur  a  corpore,  et  inter  manus  sanctoruro  anglorum  ad 
regna  celestia  cum  impnis  et  canlicis  deducla  fuit.  Tunc  abbates  corpus  ejus 
corara  majori  altare  honori6ce  tradentes  ecclesiastice  sepulture,  laudanles  et 
magnificantes  deum,  qui  de  peccatoribus  justos  facit  et  sanctos.  Conpleto  igilur 
humanitatis  officio,  predicti  abbates  venienles  Cistercium  miraculum,  quod 
acciderat,  fratribus  congregatis  in  capitulo  narraverunt,  et  illud  postmodum  sub 
sigillis  suis  et  Gysterciensis  abbatis  conscriptum  fideliter  transmiserunt  in  Pru- 
ciam  ad  gloriam  domini  noslri  Jhesu  Cristi,  qui  est  benedictus  in  secuta  aeculo- 
rum.  Amen1. 

Aliud». 

ii.  Aliud  cxemplum  lcgimus  tempore  serenissimi  Adolfi  regis  Romanorum. 
Accidit,  ut  quidam  comes  ex  mandato  regis  in  partibus  orientalibus  presideret. 
Labente  vero  tempore  famulus  quidam  ex  prosapia  militari ,  quod  virginem  vio- 
laverat,  ineusatur.  Qui  captus  vineulis  inclusus,  quousque  cogitaret"  de  consilio 
nobilium  ac  civitatis,  quae  contra  eum  esset  sentencia  facienda,  et  tempore 
statuto  omnes  convenerunt,  et  juvenis  deduetus  est,  qui  intime  rogavil,  ut  con- 
fileretur.  Vocatur  confessor,  audiens  eum  innocenlem  eum  invenit.  Unde  con- 
fessor  eum  induxit,  ut  bealae  Barbarae  perpetuum  servicium  voveret,  nec  ad 
domum  veniret  nec  rediret,  nisi  prius  locum  Anliquum  Culmen  in  Prussia  visi- 
larel,  quod  et  juvenis  fecit.  Interea  mulier  clamans  judicium  implorat :  juvenis 
ad  judicium  ducitur.  Judex  quaerit  de  sentencia:  juvenis  jam  de  vita  sua  despe- 
rans.  Quidam  ignotus  accessit,  quem  nemo  novit,  exhortans  juvenem,  ut  judi- 
cem  rogaret,  ipsum  suum  verbum  loqui.  Quod  factum  est.  Tunc  tota  universitas 
cueurrit,  quae  et  qualiter  ille  despectus  vellet  fari;  et  racionabiliter  ostendens 
sentenciam  prolatam  contra  juvenem  esse  nullara ,  et  constanter  probans ,  quod 
omnes  tarn  nobiles  quam  cives  et  omnes,  qui  aderant,  illud  verum  essedicebant. 
Et  sie  sentenciam  revocarunl,  quia  ultra  humanuni  sensum  protulit,  cui  nullus 
contradicere  potuit.  Et  dum  praedictus  juvenis  ante  tribunal  existebat,  prae 
nimio  gaudio  prosternere  se  volens,  casu  accidit,  ut  Collum  judicis  amplectere- 
tur.  Quod  videntes  servi  judicis  hostililer  irruerunt  in  eum.  Hoc  pater  et  amici 
videntes,  desperati,  flenles  et  lamentanles  quasi  mortuum  eum  reliquerunt. 
Quod  intclligens  confessor  confidenter  amicis  suis  ail :  nequaquam  sie  de  bene- 

a)  i.  p.  a.  CB.  b)  n.  Cr.  C.  B.  e)  qniqiae  tunc  tanquam  iUcetu  eurfena  C.  B.  d)  übt  .Uttel  C.  B. 
•)  ibidem  aetst  iu  C  B.  0  domino  eettt  tu  C.  B.  g)  rreeptieque  derottetime  adaa  aeeleti«  nen- 
mentii  per  plrbuitun  C.  B.  h)  lo  preeencU  abbatam  eum  eorum  famllia  neenon  pt.  a,  p.  a.  ibi  asl- 
atcnUb«M  C.  B.  I)  d.  m.  fehlt  C.  B.  k)  erat,  felieiter  C.  B.  I)  Bier  «ad«t  Oed.  C.  B. 

m)  Aua  dem  Aohanf  ior  Leganda  aorea,       n)  conrtaratT 

I)  Der  Glaub«,  riass  St.  Barbara  diejenigen  nicht  ohne  Beichte  und  Abendmahl  sterben 
lasse,  welche  ihr  im  Leben  Devotion  erwiesen  hätten,  zieht  .sich  durch  fast  alle  Mirakel, 
welche  ihr  beigelegt  werden.  Dies  zci«t  namentlich  die  reiche  Sammlung  derselben  in  den 
Codd.  B.  C.  Vgl.  auch  das  Mirakol  bei  Surius  1.  c.  T.  VI.  p.  69S. 
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ficiis  heatae  Barbarae  diffidatis,  quin  vcraciter  scio,  quod  sanns  csl,  et  nullam 
patilur  corporis  molestiam.  Accedentcs  pator  et  amici  ejus  cum  festinacione 
nullum  vesligium  vulneris  invencrunt  in  co ,  gralulabantur  illi ,  et  meritis  et 
benefieiis  beatae  Barbarae  ei  piaestitis,  et  magnifice  laudaverunt  eam,  et  sie 
juvenis  tandem  in  servicio  bcalac  Barbarae  vitam  suam  finivil. 

Aliud*. 

Aliud  quoque,  si  audire  deloctat,  de  bcata  virgine  Barbara  referre  non  piget  »*• 
virtutis  mysterium  signorum  quoddam  insigne  miraculum ,  quod  a  fratre  Her- 
manno  de  Marpurg  fratrum  ordinis  donius  Theulhonice  viro  rcligioso  pereepimus. 
Erat  mulier  quedamh  habens  iufantulum,  quem  noetc,  cum  se  sopori  injecisset, 
oppressil.  Quo  cum  mane  exsoporata  fuisset .  sicut  solita  erat,  cantavit*  super 
puerum  fcscenninasd.  Cum  autem°  ipsum  nullas  aivliret  crepundiasr  facientem, 
credens  ipsum  dormientem .  melius  et1  melius  aurem  puero  aecommodabat, 
ad  ultimum  tarnen  ipsum  reperit  mortuum.  Que  in  clamorem  vehementer  pro- 
rumpens  flevit  araare.  Tandem  pretendens,  quid  faceret,  arreptoh  puero  festi- 
nabat  ad  altare  beate  Barbare ,  ponensque'  ipsum'  desuper ,  orat  obortis  lacri- 
mis,  ut  restituat  illi  infantem.  Post  brevi  quoque1  intervallo"  temporis"  exper- 
gefactus"  aliquociens  oscitavit,  proiciensque  visum  binc  inde,  vite  pristine 
reslitulus  est.  Mulier  hiis  visis  pre  gaudio  lacrimata  est,  clamans  gracias  egit, 
benedicens  deo,  deinde  beate  Barbare,  quod  revixil  puerp !  Et  factus  est  con- 
cursus  populorum  magnus'1  habens'  scrulinium  de  caussa.  lila  autem  manifeste 
clamabal  dicens,  quod  ego  paupercula  hodie  circa  horam  primaro,  cum  baborem 
puerum  cadaver  mortuum,  ecce  meritis  et  intervencionibus  beate  Barbare  nunc* 
habeo  infantem  vivum.  Et  reversa  est  in  sua'  cum  puero  suo  in  exultacione  et 
gaudio,  benedicens  domino,  cui  laus  est'  per  inßnita  seculorum  secuta.  Amen*. 

»)  Au.  Cod.  B.,  C  und  U.  b)  qutduo  dopiMlt  B.  C.  c)  e.nUni  n.         d)  f«MoaieiM  M. 

•)  aaUm  fehlt  M.  f)  iripodUtT  B.  g)  mc  B.  h)  «ccapto  B.  I)  ponen*  M.  k)  «tun  B. 
1)  4oUa  B.  m)  brev«  q.  iaumiluaa  M.  n)  L  fehlt  M.  o)  «.  pu«r  M.  p)  p.  ejo»  M. 
q)  m.  p.  M.  rj  haUDtM  U.  •)  j»m  U.  t)  domuin  .uam  M.  u)  «t  Um  B  »)  cui  bi. 
•mcD  fehlt  M. 
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MIRACULA  SANCTI  ADALBERO  MARTIRIS. 

HERAUSGEGEBEN  VON  MAX  TOEPPEN. 


EINLEITUNG. 

Die  Miracula  sancti  Adalbert!  martiris  sind  zuerst  von  Pertz  in  den  Monu- 
menta  Germaniae  SS.  IV  p.  613—616  nach  einem  Münchener  Codex,  den  wir 
nicht  wieder  vergleichen  konnten1,  herausgegeben.  Dieselben  linden  sich  auch 
als  Anhang  einer  übrigens  an  Canaparius  sich  anschliessenden  vita  Adalberti  in 
einem  Codex  der  Marienbibliothek  zu  Danzig  Nr.  809,  Folio,  welcher  dem  fünf- 
zehnten Jahrhundert  angehört,  und  ausser  manchen  guten  Lesarten  am  Schluss 
auch  noch  einen  bis  dahin  unbekannten  Zusatz  darbietet. 

lieber  die  Zeit ,  wann  dieses  Schriftwerk  abgefasst  sei ,  bleiben  wir  im 
Zweifel.  Nach  einer  Stelle  (Cap.  9),  wo  es  heisst,  seit  der  Ermordung  des  heili- 
gen Stanislaus  sei  Polen  in  Abnahme  gekommen .  et  usque  ad  presens  tempus 
deinceps  rex  in  Polonia  non  surrexit ,  mochte  man  annehmen ,  es  gehöre  in  die 
Zeil  vor  Przemislaws  Krönung  1295.  Aber  jene  Wendung  könnte  aus  einer  alte- 
ren Quelle  unbedaebtsam  nachgeschrieben,  und  der  Schluss  des  neu  vergliche- 
nen Codex ,  in  welchem  eine  Begebenheit  aus  der  Zeit  des  Pabstes  Urbans  V. 
(vom  September  1362  bis  19.  December  1370)  angeführt  wird,  ein  ursprüng- 
licher Theil  des  Ganzen  sein ;  dann  wltre  dieses  jedenfalls  nach  den  Zeiten  der 
Pabstwahl  Urbans  V.  entstanden.  Die  Handschriften  fuhren  nicht  über  das  fünf- 
zehnte Jahrhundert  hinauf. 

Dass  der  Verfasser  geschriebene  Quellen  vor  sich  hatte,  ist  aus  dem  oft 
vorkommenden  legitur  eciam  (Cap.  3,  5,  7,  8;  ut  legitur,  Cap.  8)  wohl  nicht 
ganz  sicher  zu  schliessen ;  doch  geht  es  sicher  hervor  aus  Cap.  9,  welches  au- 
genscheinlich die  in  noch  vorhandenen  Schriften  enthaltene  polnische  Tradition 
wiedergiebt.  Was  Cap.  1  erzählt  wird,  stimmt  fast  wörtlich  mit  einer  böhmi- 
schen Quelle  (Beilage  1  Nr.  4),  wenn  auch  der  literarische  Zusammenhang 

4)  Dagegen  ist  uns  nachträglich  der  Münchener  Codex  (Cod.  Lat.  Nr.  48*97,  oliin  Te- 
gernseensis  Nr.  897)  zugegangen,  welchen  wir  hei  dem  Abdruck  der  von  W.  Gieaebrecht  zuerst 
edirten  Passio  sancti  Adalperti  martiris  oben  T.  I  p.  ZI5  ff.  nicht  zu  Ralbe  ziehen  konnten. 
Kr  zeigt  vor  allem,  dass  der  Name  Cholinum  völlig  deutlich  und  diplomatisch  unantastbar 
ist.  Nach  demselben  ist  ferner  Cap.  4.  Zeile  4  suur  statt  suam  zu  lesen  und  Cap.  9.  Zeile  SS 
penitus  vor  dilacerabat  einzuschalten.  Ganz  unerheblich  sind  einige  orthographische  Ab- 
weichungen :  quatinus  und  immobilis  in  Cap.  8,  inmersere,  eruetuabat,  ammranles,  in- 
merseranl  in  Cap.  8. 
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dieser  Ueherlieferungen  nicht  festzustellen  ist.  Ausserdem  aber  enthüll  das 
Schriftwerk  manches  Eigentümliche,  was  man  anderwiirts  nicht  findet.  Zu  den 
Abschnitten  der  letztem  Art  gehören  Cap.  5,  welches  sich  gewiss,  und  Cap.  2, 
welches  sich  wahrscheinlich  auf  Pommerellen  bezieht.  In  beiden  scheint  die  St. 
Albrechts-Kirche  bei  Danzig  das  Motiv  der  Legende  zu  sein. 

Hiedureh  wird  für  die  Vermuthung  Raum  gewonnen ,  dass  der  Verfasser  in 
Pommerellen,  wo  die  eine  der  Handschriften  sich  erhalten  hat,  zu  Hause  ge- 
wesen sei.  Eine  Legendeusammlung  aber,  die  nicht  bloss  den  Apostel  der 
Preussen  zum  Gegenstande  hat,  sondern  vermulhlich  auch  im  Bereiche  des 
Deutschordensstaales  vcrfassl  ist,  glaubten  wir,  wiewohl  sie  schon  einmal  ge- 
druckt ist,  in  unserer  Sammlung  der  preussi.sclien  Gesrhichlsquellen  nicht 
Ubergehen  zu  dürfen. 


MIRACÜLA  SANCTI  ADALBERTI  MARTIRIS. 

1 .  Post  mortem  vero  non  defucrunt  divina  prodigia  in  miraculis  eciam  inier 
gentes.  Nam  digitus  ejus  in  aquam*  decidens,  et  a  pisce  ipsum  rapiente  devo- 
ratus,  de  venire  ejus  ad  instar  .irden  Iis  candele  inier  Ductus  cunclis  videntibus 
rutilabat.  Quo  miraculo  altoniti1'  piscatores,  omni  studio  eum  capere  cupientes, 
quocunque  se  di verlöret,  sequebantur.  Nec  mora  ,  piscem  capiunt,  et  exente- 
rant',  et  ex  ventriculo  ipsius  sncrum  digilum  saneti  pontificis,  flammanlem'  in 
ardentis  candele  simililudine,  extraxerunt1 . 

2.  Circa  idem  lempus  Prutenus  quidam  nobilis  ex  Pomeranis*  quorumdam 
causa  negociorum  venit  in  Sambinmr  terra m,  scilicel  in  Prucie«  partibus  specia- 
lemb,  in  qua  ab  incolis  beatus  martyr  Adulbertus  martyrium'  consummavilk;  ubi 
cum  a  dicenlibus  cognovisset ,  quod  ignotus  quidam ,  cujus1  loquela  ab  eis  non 
inlelligebatur,  apud  ipsos  fuerat  interfectus ,  ex  proposito  cognoscendi  defun- 
ctum",  nec  dubium  quin  spiritu  dei*  agente,  pervenit  ad  Iocum.  Reperiens  tgi- 
lur  caput  sanclura ,  audivit  id  «dloqui0  se  ac  dicere  sibi :  Tolle  me  deferque  me 
in'  Poloniara  in  ci vitalem,  que  Gnesen"1  vocatur,  et  si  illuc'  usque  munde  te 
conservans  me  deluleris  reverenter,  gloria  et  divieiis  tu  et  posleri  tui  in  poste- 
rum*  sublimabimini1  super  omnes,  qui  bahilanl  in  hiis  terris.  Si  vero  pollueris" 

M.  bleutet  MOochcMr  Codei,  D.  D»miftr  Codn,  P.  Abdnwk  M  Perti.  «)  aqua  D.        b)  otto- 

nitl  H.         e)  exeiaemnt  M.  P.  d)  iaflamnaiitra  D.  t)  Pomctaoia  D.  1)  ZambUa  D. 

f)  PruaU  D.  h)  traten  M.  D.  I)  rnitlKm  D.  k)  «MwumaTU  M.  I)  Mit  D.  n)  d«*to 
«U  mm«o?)  D.  »  «Mto  D.  o)  loqai  II.  p)  qat,  m.,  in  f.hl.n  D.  q)  Ony*.n  D.  r)  lUad 
MM  lUin«  D.      •)  ptrpetuam  M.      t)  rabUnaminl  D.      u)  poltal*  D. 

<)  DieM  Legende  findet  sich  fast  wörtlich  Übereinstimmend  in  der  böhmischen  Vit« 
Adalbert!  in  Beilage  4.  Nr.  *,  im  Allgemeinen  entsprechend  auch  in  einem  Chronicon  Bohe- 
miae  und  in  einer  andern  böhmischen  Vita  Adalbert!  in  Beilage  i.  Nr.  •  und  9.  Die  Motive 
tu  dieser  Legende  scheint  die  Passio  saneti  Adalperti  oben  T.  I  p.  SIS)  gegeben  tu  haben, 
nach  welcher  die  Preussen  den  Körper  des  Heiligen  in  den  Fluss  warfen,  invidentes  coru- 
scantem  populo  lucere  lucernam .  der  Körper  aber  am  siebenten  Tage  piacino  more  defluit 
ad  ripam.  Bine  Handschrift  der  Vita  Adalbert!  von  Canaparius  (oben  T.  I  p.  ISO  not.  S)  lasst 
den  Körper,  welchen  die  Heiden  verstummelt  ins  Meer  geworfen  hatten,  durch  eine  Licht- 
saule, die  sich  Uber  demselben  bis  zum  Himmel  erhob,  verrathen  werden.  Gronau  Trakt.  IV 
Cap  igt  spricht  von  einer  leuchtenden  Wolke,  die  vor  dem  wieder  erstandenen  Heiligen 
herging 
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viam  tuam,  generncio  tun  ultra*  non  proficiet  in  melius  nec  decrescet  in  dcle- 
rius ,  sed  mediocri  modo  conpares  vestri  similibus  persistelis.  Hiis  stupefactus 
homo  gentilis  tulit  illud,  reponensque  in  vase,  profectus  est'  versus  Poloniam 
tendens.  Cum  autem  in  lerram  suam  prope  a  domo  propria  pervenisset,  cepit 
cogitacio  pulsare  animum  ejus  de  videndis  pueris  suis  et  uxoribus ,  quas  duas 
hnhebat.  Victus  ergo*  hujusmodi'  nffectione',  caput  venerandum  cum  vase 
in  quadam  concava  quercu  recondens,  domum  ad  suos  perrexil  cum  voluntate 
quam  cicius  revertendi.  Mandati  denique  sanctif  transgressor  effectus ,  cum  re- 
diens  caput  sacrum  requireret,  in  loco,  ubi  illud  reposuerat,  non  invenit; 
cognacio  vero  hominis  supradicti ,  ut' eciam  ipsi ,  qui  ex  ea  sunt,  profilentur, 
rerum  temporalium  successu  usque  bodie  in  eodem  statu  permnnet ,  sicul  per 
illud  divinum  oraculum''  dudum  fuerat  dcclaratum1.  In  loco  autem,  in  quo*  Ca- 
put martiris  gentilis  reposuerat*;  extitit  olim1  ecclesia  in  honore  ipsius  martyris 
consecrata,  et  ipsa  nec  non  et  locus  in  reverencia  habebatur,  illicque  facta 
pulchra  miracula  referuntur™*. 

3.  Legitur  eciam*  quod  cum"  in  Ungaria  Christum  predicaret  beatus  Adal- 
bertus ,  primum  quidem  per  nuncios0  suos,  deinde  per  sc  ipsum ,  et'  innumera- 
bilem  populum  verbo  predicacionis  atque  multis  mirneulis  ad  fidem  converteret, 
accidil  eum*«  pervenire  ad  locum ,  ubi  sedes  est  principalis  tocius  regionis.  Erat 
autem  ibi  ydolum  quoddam  celebre  pre  ceteris,  ex  quo  demoncs  frequenler 

»1  oltim»  M.  b)  fohlt  D.  e)  e.  fehlt  M.  d)  hoiu.  D.  •)  igitar  »IT.  M.  f)  iwti  fehlt  M. 
■)  t«1  D.  h)  rolraculum  D.  i)  qua  D.  k)  ponunl  D.  1)  oljrtn  D.  m)  feruotor  D. 
n)  cum  fehlt  hl.      o)  loin  icot  D.      p)  fehlt  D.       q)  ad  «uro  D. 

4)  Die  Legende  von  der  Translation  des  Heiligen,  deren  Gelingen  von  der  Keuschheit 
des  Transistors  abhöret,  kehrt  in  etwas  veränderter  Gestalt  in  der  einen  böhmischen  Vita 
Adalbert!  (Beilage  4.  Nr.  5)  wieder,  nach  welcher  sie  am  dritten  Tage  glückt,  nachdem  sie 
an  den  ersten  beiden  vergeblich  versucht  war ,  auch  bei  Granau  Trakt.  IV  Cap.  t  JJ I,  bei 
welchem  der  Translator  ein  Fuhrmann  aus  der  Masau  ist ,  der  Heilige  aus  St.  Albrechts- 
Kirche  bei  Danxig  nach  Gnesen  gebracht  sein  will,  aber,  weil  der  Fuhrmann  unterwegs  in 
Pomesanien  mit  seiner  Wirthin  fleischlich  sündigt,  dort  bleibt. 

1)  Welche  Kirche  ist  hier  gemeint?  Ob  man  sie  in  Pommern  oder  in  Pomesanien  zu 
suchen  habe,  würde  feststehen ,  wenn  die  Leseart  Pomeranis ,  Pomesanis  im  Anfange  des 
Capitels  nicht  schwankte.  Für  Pomesanien  scheint  Grünau'»  eben  angeführte  Erzählung  tu 
sprechen,  und  wenn  wir  nun  nochmals  an  das  in  dem  Friedensvertrage  von  4149  erwähnte 
Chomor  saneli  Adalberti  denken,  welches  noch  in  demselben  Jahrhundert  wieder  verfallen 
zu  sein  scheint  (vgl.  Toeppen  Historisch  -  comparaUve  Geographie  von  Preussen  S.  41),  so 
wäre  auch  den  Wolfen  unser*  Autors  extitit  olim  etc.  Genüge  gethan.  Allein  die  ausdrück- 
liche Erwähnung  der  concava  quercus  zeigt  doch  wohl,  dass  die  südlich  von  Danzig  gelegene, 
auch  als  M^Hno  d.  h.  Grabstift  bezeichnete  ecclesia  s.  Adalbert!  ad  quercum ,  bei  welcher 
es  im  4  8.  Jahrhundert  einen  Renedictinerconvent  gab  (Urkk  vou  48M  und  4184  bei  Hirsch, 
Marienkirche  Bd.  4.  S.  6)  der  Schauplatz  der  obigen  Sage  war.  Nach  dem  Chron.  Bohem. 
Beil.  4 .  Nr.  >  wandelte  die  Leiche  des  eben  erschlagenen  Adalbert,  den  Pfahl,  auf  welchen  sein 
Kopf  gespielt  war,  inder  Hand  tragend,  in  aliampartemsUgni,  ibique  requievit.  Granau  Trakt. 
IV,  i  §  t  erzählt  ausführlicher :  »Von  den  Bauern  einer  da  war,  und  dieser  lass  zu  Haufe  die 
Stücke,  und  wollte  sie  begraben;  so  siehet  er  und  viel  andere  mehr,  dass  die  Stücke  fugen  sich  zu 
einander,  und  der  Leichnam  wird  gantz,  und  er  zog  an  sein  Messgowandt  und  nahm  das  Haupt 
vor  die  Brust,  und  ihm  vorangieng  eine  leuchtende  Wolke,  und  Gott  führte  ihn  also  zurück 
den  Weg ,  den  er  kommen  war.  Itzund  ist  es  eine  Meile  von  Dantzke ,  da  stund  eine  Feld- 
capell,  in  welcher  wie  ein  Kasten  das  Altar  war,  in  welches  sich  der  Leichnam  legete  im 
Angesicht  des  Volke«. .  das  diesem  Wunderzeichen  war  nachgegangen  ,  und  lag  da  III  Jahr 
lang,  und  ihm  wenig  Ehre  gesebach«.  In  der  ganz  nach  Grünau  erzählten  vita  saneti  Adal- 
bert! ,  welche  in  dem  Werke  von  Thomas  Treter :  de  episcopatu  et  episcopis  ecclesiae 
Warmiensis,  Cracovue  1685,  gedruckt  ist,  wird  die  Localllat  zu  allem  Ucberfluss  noch  näher 
bezeichnet:  atque  mde  ivit  quindeeim  miliaria  germanica  ad  capellam  quandam  ruralem 
penes  fluvium  Rudanam  uno  circiter  miliario  a  Gedano,  non  proeul  a  villa  Prust  sitam,  nunc 
ad  sanetum  Adalbertum  nuneupatum, 

I)  Der  Inhalt  der  beiden  ersten  Capitel  hatte  nach  chronologischen  Rücksichten  eine 
spätere  Stelle  verlangt.  Von  hier  an  wird  der  chronologische  Faden  im  Ganzen  nicht  mehr 
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dare  manifeste  responsa  solebant.  Hac  igilur  causa  turbe  vicinarum  urbium  ad 
cujus  rei  spectaculum  statulis  temporibus  illud  adoralure*  conveniebant.  p.  'üj  b. 
Maxima  itaque  multitudinc  popüli  ydolum  circumstante ,  sanclus  ponlifex  ,  fide 
fortis,  paratus  pro  Christo  traderc  in  mortem  animnm  sunm,  nudacter  accessit, 
et  videntibus  cunctis  face  accensa*  in  conspectu  sacerdotum  ydoli,  omnibusquec 
virtute  dei  constemntis  atque  stupentibus  tante  auctorilnlis  con.stanciam ,  nulio 
contradicente,  illud  penilus'  concremavit'. 

4.  Postmodum  vero  cum  pagani  proximi  Polonic  predicacionem  ejus  reci- 
pere  nollent,  et  eura  a  ßnibus  suis  minis  et  cedibus  expulissenr  adire  voluit 
metropolim  Polonorum,  que  Gnesenf  nppcll.it ur,  devcnitque  in  quandam  villam, 
ubi  de  via  ad  civitatem  prediclaro  requirebnt.  Scd  Itotnincs  loci«  midien  los, 
liDguam  ejus  a  sua  plurimum  dissonare1',  aspicientesquc  habitum  ipsius',  scili- 
cet  mooachalem ,  sibi  omnino  ipvisum ,  risum  commoverunt ,  et  loquenti  ad  ens 
ac  inlerroganti  de  itinere  .non  dignabantur*  respondere.  Tunc  sanetus  dei  spi- 
ritu1  plcnus,  qui  per  ipsum  signa  et  prodigia  faciebal,  ait  ad  illos:  Quia  pro 
honore  dei  loqui  non  vultis,  ad  gloriam  ejus  in  nomine  ipsius  jubeo,  ut  tacealis. 
Hoc  diclo  inde  abiit,  et  reclam  viam  Christo  ducente  invenit.  Impii"  illi,  mox 
muti  efiecti,  perlriti"  ac  conturbati  in  eo,  quod  acciderat  ipsis,  in  dolore  atque 
gemitibus  sie  manebant.  Ultra  progrediens*  ad'  aliam  villam  venit ,  et  pro  via 
inquirens  similiter'1  contemptui  habitus  est,  ipsosque  sicuti  primos  eodem  mulla- 
vit'  supplicio,  ut  quos  consimilis  culpe  reatus  obligabat',  pari1  pena  digne  con- 
slringeret",  in  utrisque  non  injurie  sue  vi  n  die  tarn  in  ira*  expetensw,  sed  in  spi- 
rilu  levitatis  occasionem  salutis  eorum  et  glorie  Christi*  querens.  Deinde  ad 
terciam  villam  deo  duce  deveniens,  de  itinere  sciscitatus  est,  ac  villani  illi7 
benigne  respondentes,  viam  sibi  humiliter  ac  amicabiliter1  oslenderunt.  Quibus 
gracias  agens,  exaeto  itinere  longo  brevi  tempore,  angelo  bono  comitante",  per- 
venit  usque  Gnesen  urbem,  plenam  populo,  potenlissimam  ac  famosam.  Conli- 
nuo  ad  forum  pergens,  multitudini,  que  aderal,  Christum"  confidenter  predicat, 
premia  vitae  aeternae  annunciat",  deoque  cooperante  et  sermonem4"  confir- 
mante ,  sequentibus  signis"  plurimis  et  diversis ,  Christo  domino  innumeri  cre- 
diderunt.  Unde"  factum  est,  ut  fama  ejus  modo**  per  universam  regionem  per- 
currens  illos"  pertingeret,  quos  sanetus  presul  in  nomine  Christi  dudum  voce 
privaverat,  nonauditu,  sieque  prescieranV',  nullo  prorsus"  valentes  subsidio 
relevari".  Igitur  ad  virum  dei  spe  gracie  ipsius  inveniende  unanimiter  proß- 
ciscuntur,  reperiuntque  ipsum  multo  populo  predicaotem.  Becognoscentes 
autem  eum,  coram  omni""  multiludine  pedibus  suis  provoluti,  suspiriis  ac  fle— 
tibus  variisque  gemitibus  delicti  sui  veniam  postulabant.  IIoc""  videns  beatus 
Adalbertus,  obmisso04  Interim**  opere  predicacionis,  cui  toto  conamine  insistebal, 

a)  adertlurt  D.  W  ncmim  D.  c)  na«  fehlt  D.  d)  peaitiu  illod  D.  •)  et  bU  npnll—l 
fehlt  M.  P.  f)  Oujrtw  D.  f)  tat  fehlt  D.  b)  tamm  U.  P.  1)  »um  D.  k)  dedifm»- 
btntur  O.  1)  ep.  d.  P.  m)  lapU  qae  O.  n)  fehlt  D.  •)  profr.  fehlt  U.  P.  p)  |B  D. 
q)  et  Htui  ta  ht.  P.  r)  InulUrlt  D.  •)  oblipl  O.  t)  perl  D.,  pro  M.  P.  a)  eoatrin- 
gmt  ht.  P.  *)  ta  hm  D.,  min  ht.  P.  w)  eipeteni  D.,  tiptrUu  M.  P.  m)  florUm  ehriito 
Ohrt*  U.  P.  y)  UU  fohlt  U.  P.  t)  ae  üb.  fehlt  M.  P.  u)  dww  D.  bb)  Chr.  fehlt  O. 
eo)  tnoncUt  M.  dd)  eennooe  M.  P.  m)  t,  fehlt  D.  t)  hoc  D.  ff)  «du.  D.  hh)  i.  qooe 
p.  q.  ht.,  mt  Ufa»  p.  q.  P„  Uloeqoe  p.  q.  D.  U)  pereirtmnt  M.  P.  kk)  plw  D.  n)  rereUri  D. 
mm)  lpea  M.  P.      an)  hie  MT      oe)  arnUeo  D.      pp)  fehlt  D. 


4)  Ei  im  kurx«)  Notis  aber  AlfcerU  Thtttigkett  in  Ungarn  kommt  auch  bei  KadJubek,  Bei- 
lage «   Nr.  I  vor. 
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oonversus  ad  illos,  ut  animo  mitissimus  erat ,  placide  alloquitur  eos,  dicens: 
i>.  u( ».Scio,  fratres,  scio,  qui  estis.  Video,  quod  noanus  domini  tetigit*  vos,  vobisque* 
tribuit  intellectum ,  ul  peccatum  vestrum  cognoscenles  ad  deum  approxiraetis, 
qui  sanat  contritos  corde,  ac  per  hoc  ipsum  roisericordem  deum ,  cujus  ego  ser- 
vus  sum,  denuncio*  errori  vestro  indulgenciam  prestitisse.  Propter  quod  egod 
servus  ejus*  in  nomine  ipsius  dei  et  domini  nostri  Jesu  Christi  creatoris  omner 
linguae'  officium  vobish  reddo.  Hiis  dictis  et  signo  crucis  super  eos  facto',  con- 
festim  solutum  estk  vinculum  linguae  ipsorum ,  et  cunctis  stupentibus  ceperunt 
loqul,  Christumque  verum  esse  deum  magnis  vocibus  conclamare1.  Baptismi" 
igitur"  graciam  accipere  cupientes,  prius  verbo  fidei  pro  cdptu*  ipsorum  in- 
struens  eos,  fecit  ex  aqua  et  spiritu  regenerari'.  In  fide  denique  conßrmati 
sanctissimo  pontifici  alacriter  omnes  in  commune  supplicant,  dicentes:  Sancti- 
talem  tuam,  famule  omnipotentis  dei,  unanimiter  implorarous,  ut  pro  iniquitate, 
quam  quidemi  ceca  ac  furiosa  mente  in  te  commisimus ,  aliquidr  magnum  nobis 
in  satisfaccionem*  imponas  ad  memoriam  posterorum.  Ad  quos  beatus  presul: 
Laudo  vos,  inquit,  ßlii,  quod  sub  manu  dei  pia  devocione  humiliamini.  Verum- 
tarnen  certissime  hoc  scitole ,  quia  illud*  et  cetera  peccata  vestra  omnia  vobis  in 
baptismate  sunt  dimissa ,  tantummodo  mentis  vigilanciam  observelis,  ne  ad 
pristina  mala  seu  alia  revertentes  pereeptam  graciam  amittatis.  Cumque  magis 
ac  magis"  instarent',  statuil  eis,  ut  ante  quadragesimam  aw  septuagesima,  prius 
quam  alii  christiani  jejuniam*  inchoarent ,  ipsi  ab  esu  carnium  usque  ad  diem 
cinerum  abslinerent.  Quod7  preeeptum  devote  suseipientes,  in  vita  sua  fideliter 
cuslodierunt ,  ac  posterilati  sue*  observandum  quasi"  jure  heredilario  tradide- 
runt.  Spiritu  ergokk  dei  per  heatum  Adalbertum  predicante  multa  miracula 
facienle,  fidem  christianam  tota  Polonia  suseepit,  et  fundata  est  veluti  per  unum 
de  apostolis  super  apostolice  ßdei  firmam  petram  ,  prefatumque  tempus  ac  mo- 
dumce  abstinencie  ante  pascha  pro  reverencia  saneti  Adalberti  gratanter  ac 
communiter  custodiendum  aeeeptans,  plurimos  annos  circiter  230  irrefragabi- 
liler  observavit,  donec  legatus  quidam  sedis  apostolice  magno  auetoritatis, 
nolens"  gentem  Polonorum  diuciusalris  fidelibusin  observacione  annualis  jejunii 
fore  dissimilem,  super  prefato  statuto  circa  annosr*  domini  1247  auetoritate 
apostolica  dispensavit1. 

5.  Eciani  legitur ,  quod  volens  beatus  Adalbertus  transire  ad  terras  alias 
paganorum,  socium  laboris  et  itineris  sui  virum  sanetum  nomine  Gaudencium  in 
Gnesen"  pro  se  archiepiscopum  constituit,  perduetusque  in  Pomeraniam  a  duce 
terre  honorißce  estM  exceptus.  Cundem  quippe  prineipem  jam  pridem  sanetus 
Adalbertus  in  Polonia  baptitaverat ,  cum  illucbh  advenisset  pro  filia  ducis  Po- 
lonie,  ipsam  sibi  poslulans  in  uxorem,  quam  illi  tradere  noluit,  antequam  ibi  a 

»)  qui  Utifit  D.  b)  qa«  fehlt  D.  e)  d.ountcio  M.  d)  ef«  fehlt  M.  P.  t)  tjtu  fehlt  D. 
0  omni  Ii.  P.         f)  Ungut  M.  h)  »obu  fthlt  U.  P.  I)  t.  ».  c.  D.  k)  e«t  fehlt  M.  P. 

I)  %c  clunor«  D.  m)  bfcptiuti  D.  n)  trfo  D.         o)  fldei  preeata  U.  P.,  M«  in  proeapta  D. 

p)  r*f»er&ti  M.  qj  qd.  M.,  fehlt  D.  r)  kliqait  M.  P.  •)  nnctifleuioacm  U.  t)  UIm  M.  P. 
a)  m  m&fia  fehlt  D.  »)  IniUfM  M.  w)  M  D.  i)  fehlt  D.  j)  qui  D.  ■)  tu*  td  D. 
m)  quod  D.         bh)  «fo  D.,  snuda  M.  P.         ee)  Bodaa  D.       dd)  roleam  U.  taao«  M.  D., 

aniiam  P.        ff)  OnjrMO  D.        (f)  Ml  fehlt  U.  P.        hh)  lUad  U. 

4)  Dhb  Wunder,  wie  die  Spötter  der  Spreche  beraubt  werden,  dieselbe  wieder  erhallen, 
und  «ich  dann  eine  Poenitenz  erbitten,  wird  etwas  kUner  auch  in  der  böhmischen  vita  Adal- 
berti Beilage  I.  Nr.  4  erssblt. 
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heato  pontifice*  Adalberto  baptismi  lavachrum  percepisset.  Proinde  convocat 
(lux  Pomeranie  populum  suum ,  ut  a  sanclo  episcopo  audiant  vcrbum  fidei1*. 
Audientes  igitur1  Pomerani',  quod  predicaret,  quia  dii  eorum ,  quos  colebant, 
dii  non  essent,  sed  demones,  nec  aliquid  prestare  boni  possent,  vehementer  in- 
dignati  sunt  contra  eum  blaspheroantes ,  conveniuntque  in  unum ,  qui  inter  eos 
prudenciores  reputabantur ,  eum  super  verbis  suis  redarguere  attemptantesr.  D- 
Sed  sancto  Adalberto  verba  vite  plenius  prosequente,  ser  in  disceptacione*  de- 
victos  confitentur,  nec  tarnen  a  cultu  consuelo  ac  palernis1'  tradicionibus  se 
velle  rccedere  pollicentur.  Ammirantes  igitur  valde  super  pmdencia  et  respon- 
sis  ejus,  et  venerabili  persone  ipsius  reverencia  illa1,  ipsumque  super  commu- 
nemk  statum  hominum  esse  aliquid1  arbitrantes,  petebant,  ut  cum  aliis  diis 
eorum  ab  ipsis  se  permitteret  adorari.  Quo  audito,  vir  dei  nimium  contristatus 
ac  tanto  errori  eorum  condolens,  graviter  ingemuit,  lacrimas  quoque  ubertim 
profundens1",  sie  eis  respondit:  Heu  miseri,  quam  ceci  eslis  et  quam  perditi, 
quanlumque  plorandi ,  qui  non  solum  demonibus  pessimis,  sed  eciam  homini 
mortali  deilalem  vultis  ascribere,  que  nisi  soli  deo  inesse  polest",  qui  cuncla 
creavit  1 

6.  Inde  Prusciam"  mare  transiens ,  adjunxil  se  cuidam  Pruteno ,  qui  Polo- 
nicam  linguam  novit,  quem  ad  fidem  cito  convertit.  Qui  liospicio  bealum  pon- 
tifleera  uxcipiens,  ipsi  reverenter  obsequebatur',  et  de  mandato  ejus  cbrislianum 
se  esse  ad  tempus  ab  aliis  occultabat. 

7.  Legitur  eciam"1,  quod' imminente  passione  sua ,  cum  missam  celebrarel 
Iwalus  Adalbertus,  indigene  pagi*  hoc  videntes,  inter  se  clamores  excitaverunl, 
dicentes :  Ecce  hic  ad  nos  veniens  incanlaciones  et  maleficia  sua  ad  maledicen- 
dos  nos  et  morbidandos  exercet.  Eamus  igitur1  et  pro  conservancia  nostra  et 
patrie  salute  occidamus  eum!  Cum  autem  velud  insani  adversus  sanetum  sacro- 
saneta  misteria  peragentem"  coneurrerent,  unus  ex  ipsis  respiciens  post  tergum 
vidil  immensam  flamrnam  ignis,  que  totam  villam  comburere  videbalur,  et  voci- 
ferans  fortiter ,  soeiis  indicat ;  propter  quod  omnes*  quam  celeriter  revertuntur. 
Nicbil  itaque  dampni  sibi  accidisse  cognoscentes,  sed  videntes ,  quia  illusi  sunt, 
amplius  quam  anlea  furentes  ad  invicem  loquebantur :  Pantaslicum  fuit,  quod 
aspeximus,  et  ex  vi*  incantacionis  ejus*  tale  quid7  apparuit  nobis.  Secundo 
igitur  contra  sanetum  dei  atrociter  accurrerunt*,  similique  visione  ut  prius 
expavefacti,  in  villam  cursu  propero  redeuntes,  domos  suas  illesas  omnino"  cum 
omnibus,  quehabebant,  reperieruntkb,  quas  incendio  penitus  putaverunt  per- 
isse :  0  mira  potencia  dei  I  0  inscrutabilis  altitudo"  sapiencie  et  sciencie  ejus, 
que  suaviter  disponens  omnia,  illud  divinum  ac  Celeste  sacramentum  ludibrium 
estimantes  sie  levi  ludibrio  delusit,  ut"  delusores  maligni  per  hoc  corripi  et 
sacrificia  saneta  cum  sanetissimo  pontifice  assistente  conservari  illibata  valerent! 

8.  Legitur  eciam,  quod  caput  ipsiua  abscisum  super  cacumen  arboris1,  sub 

a)  ■  beato  p.  D,  ab  eoopontiSc«  f.  (ms  abto  pontifcaT)  b)  dei  D.  e)  autem  D.  d)  Po- 
meranil  M.  P.  e)  iteniptantM  M.  I)  nd  D.  f)  d«c«ptioae  M.  P.         b)  prlmU  P.,  wu 

der  AbkOnunf  prob  leicht  cnbrtcben  konnte  (M?)  i)  lUepltl  M.,  Ulccti  P.  k)  omnrtn  D. 

1)  allqait  M.  P.  m)  profundentef  M.  D)  ponlt  D.  o)  In  PruaUm  D.  p)  Mquetatur  M.  P. 
tlrtHF.         r)  quod  tt  U.  t)  Indtfni  pifui  M.  P.  t)  trfo  D.         u)  eoneurnnteffi  M. 

»)  p.  q.  o.  U.  F.,  oanotqu«  D.      w)  tat  D.        »)  eiiuqu«  D.       y)  quod  M.  P.      i)  oeearrentut  Ü. 
u)  omni oo  UImm  Unter  hababent  D.      bb)  80.      ce)  a.  fehlt  D.      dd)  nt  et  D. 

1)  Dau  des  Heiligen  Haupt  uuf  einen  Pfahl  gespieist  wurde,  sagt  schon  Canaparius 
c.  »0.  Vgl.  auch  Beilage  i  Nr.  8.  Das«  es  dort  drei  Tage  lang  von  einem  Adler  bewacht 
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qua  missam  celehraverat ,  suspenderunt ,  et  ul  circumquaque  ab  omnibus  a 
longa  videri  iniquorum  exultacione  posset ,  totam  Irunci  partem  proximam  ver- 
Üci  desectis  ramis  totalitär  nudaverunt.  Curoque  corpus  sacrum  membratim 
discerptum  huc  illucque  dispersissent ,  bospes  ipsius  per  angelum  dei  divinitus 
ammonitus*  est,  ut  inembra  sacrab  sie  diligenter  colligeret,  quatenus  nil  de  ipsis 
deperiret  et  tnente  recondita  reverentissime  conservaret.  At  ille  celesti  visioni* 
obediens,  in  iimore  saneto  studiose  peragebat,  quod  sibi  fuerat  imperatura 
P.  au  Verumtamen  cum4  singula  frusta  sollerter  coherentibus  artubus  adaptaret, 
unius  manus  deesse  sibi  digitum  deprebendit ,  quem  quidam  ex  perfidis  absci- 
sum  propter  annulum ,  abstracto  eo*,  in  flumenr  projecerat*.  Nunc  itaque  sollt— 
citus  pluribus  diebus  hinc  inde  perquirens,  et  loca  queque  perscrutans,  minime 
reperiebat;  die  autem  quadam  uxor  ejus  mirata  super  hoc  interrogaviO' eum, 
quidnam  foret,  quod  tarn  anxius  tantum  queritans  cirouiret.  Qui  priino  nullo' 
modo  revelare  voluitk,  sed  tandem  victus  tedio  ex  improbitate1  conjugis ,  aecre- 
tum  sibi  propalavit ;  que  mox  utpote  infidelis  vicinis  prodidit ,  qualiter  apud 
virum  suum  sacre  exuvie™  collecte  atque  recondile  haberentur.  Cujus  prodicio- 
nis  quia  vir  auetor  fuerat,  illico  os  ejus  ita*  inversum  est  monstruose,  ut  vix 
sumere"  eibum  et  potump,  nullatenus  loqui  posset.  Pagani  autem,  ex  indicio* 
mulieris'  in  virum  impetu  facto,  multis  eum  verberibus  afficiunt,  ac  in  vineula 
conjeclum  variis  affligunt  supplieiis,  ut  sanetas  reliquias  eis  monstret*.  Denique 
relinquens  mandatum  dei,  derelictus  est  ab  eo,  et  traditus  injuste*  potestati  im- 
piorum,  satisfecit  ipsorum  voluntati.  Tradunlur  igitur  tamm  sancU  membro 
propbanis  manibus  asportanda ;  que  cum  disposicione  superna  reverenter  ipsi 
barbari  custodierunt,  vel  quia,  si  hoc  non  facerent,  Gagel lo  divino  percuti  formi- 
dabant,  aut  quia  christianis  ea  vendere  cogitabant.  Uli  vero,  qut  digitum  saneti 
pontificis  in  piscis  venire  reperierunt',  properanterw,  ut  legitur,  illos,  apud" 
quos  veneranda  membra  esse  noverant,  adierunt,  omnesque  artus  corporis  sicut 
digitum'  lumine  celesti  conspiciunt  radiäre ,  ad  quod  spectandum  miraculum 
tota  villa  oonfluens  et  stupens,  corpus  beatum  tanto  clarificatum  prodigio*  dein- 
ceps  ampliori  reverencia  conservabant".  Porro  scientes  Pruteni,  reliquias  mar- 
tyris  gloriosikfc  prineipi  christianissimo  duci  Polonie  magno  Boleslao**  preciosas 
existere ,  mitlunt  ad  eum  nunecios  dicentes :  Noveris  illum  deum  tuum ,  quem 
interfeeimus ,  apud  nos  esse.  Si  vis  nobis  dare  magnam  pecuniam ,  prompti 
sumus  transmitted  illum  tibi.  Audiens  hoc  nobilissimus  prineeps,  gavisus  est 
gaudio  magno,  et  mittens  precium  postulatum,  suseepit  cum  veneracione  debita 
corpus  sacrum.  Fertur  factum  mirabile  in  virtute  dei ,  quia  corpus  illud ,  quod 
templum  atque  Organum  Spiritus  saneti  extiterat,  ex  pacto  paganorum  de  pe- 


V  imonltu*  U.  b)  no«  fehlt  M.  P.  e)  ridoaa  U.  P.  d)  e.  fehlt  M.  D.  •)  »um  M.  P. 
D  flomlD.  U.  P.  f)  prolcwtt  M.  h)  Inferior«  D-  I)  allo  M.  P.  k)  rolult  U.  mI«U  P. 
1)  lnportnnlUU  P.  m  «lmit  M.  D.  n)  1U  fehlt  D.  o)  nunmt  D.  p)  pota»,  «d  D. 
oj  judteto  P.  r)  mulinb  fehlt  U.  P.  i)  monitrmt  D.  t)  Jtufe  D.  a)  kjitnr  Um  D.,  UM  M.  P. 
«)  r»p*ri«r«nt  D.,  repanmunt  M.  P.  w)  pr*p*r*Mur  Ul  propwmt  D.  x)  «put  M.  P.  j)  So  D., 
onnMqu*  nnetl  corporis  d.  M.  P.  i)  prodifiU  M.  m)  eonfln»»b»ot  U.  P.  bb)  n.  f.  r.  U. 
oc)  BolmUo  D. 


wurde ,  fügt  die  Paulo  Adalpertl  (oben  T.  (  p.  187'  hinzu ;  drelssig  Tage  bewachte  ea  der 
Adler  nach  einer  Handschrift  des  Canaparius  (oben  T.  (  p.  MO),  welche  Angabe  auch  in  Diu- 
gossi  Hiat.  Polon.  T.  I  p.  Ol  ubergegangen  ist.  In  einer  böhmischen  Vita  Adalbert!  (Beil.  « 
Nr  S]  bewacht  Gott  den  Leichnam,  aber  ein  Geier  belsst  davon  einen  Pinger  ab. 
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cunia  reponderari  dobeiel;  posilum  in  stalcra",  levissimum1  factum  est1",  quod 
quasie  nichil*  omnino  indice  equa  lance  appcndere  vidcatur.  Cum  deferretuf, 
ad  cenohium,  quod  Tremesna"  nuncupatur,  pervenit«,  ibique  de  assensu  pre- 
dicti  ducis  cum  congrua  veneracione  est  primilus  collocatum.  Crebrescentibus 
igitur  elh  longe  lateque  circumsonantibus'  gloriosi  pontiftcis  signorum*  preconiis. 
viiJ  ille,  qui  hospes  ipsius"  in  Pruscia"  fuerat,  cui  reatus  suus"  os  intorserat,  ad 
prefalum  monasterium  cum  devocione  venit,  el  fusis  precibus  cum  lacrimis  in 
nnimo  contrilo  ad  sanctum  Adalbertum,  continuo  usu  sermonis  sibi  reddito1',  p •  «»••  '•• 
plenissime  est  curatus,  et  confirmalus  in  bono,  usque  in  finem  vite  sue  deo  et 
hospili  suo  saneto''  martyri  in  saneta  conversacione  serviens,  permansit  ibidem'. 
Host  aliquantulurn  vero  temporis  orto  bello  inter  paganos  finitiinos'  et  Polonos, 
metuens  prineeps  memoratus,  ne  forte  aliquo  sinistro'  bellorum  eventu  lantum 
thesaurum  perdere  posset,  saerfts  rcliquias  cum  ingenti  gloria  8  Ydus  Novembris«.  Novi.r. 
in  Gnesen  transtulit,  ubi  per  ipsius  roartyris  gloriosi"  merita  miracu)av  multa 
fiunr. 

9.  Denique  Otto*  imperator,  qui  beatum  Adalbertum  in  vita  sua  preeepto- 
rem ,  »n  justiöcacionibus  dei  familiärem  alquc  atnanlissimum  habuerat",  in  gra- 
vem  egritudinem  Rome  existens  decidil,  el  spe  salulis  judicio  medicorum7  jam 
omnino  fuerat  destitulus.  In  extremis  igitur  positus*,  aposlolos  aliosque  sanetos 
palronos  urbis  pro  vita  conservandu  suppliciter  invocabat".  Sed  cum  nullo 
modokb  sibi  adesse  sentirel  auxilium,  ad  sui  pH"  palris  beati  Adalberti  seJ1  con- 
vertit  palrocinium  flagilandum**,  cujus  plurima  preclara  miracula  cognoverat, 
votum  vovens,  quod,  si  eum  liberaret,  psius  vellet  limina  in  persona  propria 
visitare.  Mira  res,  quia  mirabilis  deus  «  sanetis  suis.  Vix  verba  ßnierat",  et PaanubT,«»*,) 
ecce  subito  penilus  sanus  factus  est,  cunclis  stupentibus,  surgensque  in  mo-ac' 
menlo  papam  adrit,  miraculum  quoque  ac  votum  ipsi  ex  ordine  patefecit.  Qui 
gavisus  est  etu  dominum ,  qui  sanetos  suos  ita  glorifical ,  in  beato  Adalberto 
gloriose  suo  martyre  benedixit.  Cum  igiturhk  dictus  imperator  Otto  tercius  pro 
explendo"  voto  in  Poloniam  advenissetkX ,  exceptus  est  in  magnificencia  et  glo-tooo 
ria  magna  a  prefato  duce"  Polonie  Boleslao.  Stravilque  ei  viam  publicam  de 
baldekinis""  el  sammitis  diversisque  preciosis  sericis""  ornamentis  ad  duo 
magna  miliaria  usque  in  Gnesen  in  templum  ad  tumbam  saneli  Adalberti. 
Yidens  autem  christianissimus  auguslus  circa  eundem  ducem  tantam  diviciarum 

a)  itaUt»,  Um  D.  b)  tat  «(factum  D.  c)  qui«  M.  d)  nll  D.  t)  daferatur  M.  f)  teoaicana  D., 
faeana  M.  P.  f)  perrtnlunt  D.  h)  tt  fthlt  D.  i)  clrcamdoo.  M,  clrcumton»nUbu«  I). 

h)  i.  fehlt  O.  1)  »U  D.  m)  I.  Mit  M.  P.  n)  Protl»  D.  o)  •.  fehlt  D.  p)  randrado  M.  F. 
q)  a.  fehlt  D.  r)  I.  p.  D.  a)  vldnoa  O.  t)  a.  D.  u)  florioM  D.  »)  mlrahUla  U.  P. 
w)  fuaiit  M.  s)  habult  D.  y)  J.  m.  D.,  J.  fehlt  madieonua  «Übt  doppelt  M.,  Jud.  fehlt,  dun 
medicorua  einmal  M.  t)  potitoa  0.  aa)  dtprecabat  D.  bb)  ullo  m.  II.,  nullo  m.  P.,  nulloin  U. 
ee)  pUa  M.  dd)  a«  fehlt  D.  oe)  flafttUndum  M.  ff)  Balwat  D.  n)  D.  hh)  trgo  D. 
U)  eipUto  M.  P.      kk)  veoieeot  P.      11)  dud  D.       mm)  beidlkynia  D.      nn)  a.  p.  D. 

4)  Von  dem  Verkauf  des  Leichnams  an  die  Polen  ist  schon  bei  Bruno  c.  84  (oben  T.  I 
p.  884),  in  der  passio  Adalperli  c.  I  (oben  T.  I  p.  187)  und  in  der  U  Kesten  polnischen  Chro- 
nik (Beilage  4  Nr.  4)  die  Rede.  Die  wunderbare  Leichtigkeit  erwähnt  ausser  unsertu  Autor 
auch  der  böhmische  Lebensbeschreiber  in  Beilage  4  Nr  s,  und  Olugoss.  Hislor  Polon.  T.  I 
p.  415,  der  hier  seine  aus  Dusburg  geschöpfte  Kenntnis*  von  Kriwe  und  Romowe  sur  Aus- 
malung verwendet.  Auf  diesem  Wege  schreitet  Grünau  Trakt.  IV,  cap.  i  g  8  iu  der  ihm  eige- 
nen phantastischen  Weise  noch  sehr  viel  weiter  vor. 

1;  in  coenobium  Trxemesxno  ordinis  canonicorum  regularium  beati  Augustini.  Dlugoss. 
T.  I  p.  417.  Darnach  Math,  de  Mechov.  II  c.  8  und  die  folgenden. 

8)  Ueber  Otto  s  Reise  nach  Polen  vergleiche  die  polnischen  Chroniken  in  Beil.  4  Nr  4.3 
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opulenciam  frequenciamque  et  excellenciam  regn*  apparatus  in  ministeriis, 
cibis  et  potibus,  vasis  aureis  ac  argenleis  aliisque  munificenciis ,  se  quoque 
ab  eo  tarn  regali  supra  modum  decencia  susoeptum  et  pertractatumk,  dixit  ad 
principes,  qui  secum  erant:  Magis  decet  talero  principem  esse  consortem  iroperii 
quam  suhjectum.  Sumptoq^e  dyademate  de  capite  suoe,  imposuit  super  capul 
ipsius*,  et*  de  consensu  principum  presencium  ipsum'  regem  Polonie  coronavit. 
Sic  ilaque  occasione  veneracionis  beati  Adalbert!  gloriam  regni  primum  Polonia 
adepta  est,  ceperuntque  principes  ejus  extunc  non  esse  subjecti  regibus  Roma- 
norura.  Isle  rex*  Polonorum,  diclus  victoriosus  et  pius  Boleslaus  dilatavit  ler- 
minos  regni  et  famam  celeberrimam  genlis  sue ,  a  Danubio*  siquidem ,  magno 
flumine  regni  Ungarie,  usque  ad  Salam,  fluvium  Saxonie  apudh  Haitis,  et  a 
Kiwe',  que  est  Rusie  metropolis ,  usque  ad  montes  Karinthie  principatus  ejus 
dominium  tendebatur.  Huic  successit  filius  ejus*  Mesco  in  regnum.  Post  quem' 
filius  ejus  Kaiymirus"  ex  sorore  Otlonis  imperatoris"  predicti,  cognominatus 
Karolus,  tercius  regnavit,  et  post  hunc  quartus  regnum  tenuit  filius  ejus  Ro- 
leslaus  dictus  bellicosus,  sed  sceleratissimus ,  qui  sanctum  Slanislaum  venera- 
bilem  virum,  episcopum  Cracoviensem",  pro  eo,  quod  ipsum  pro  iniquitalibus 
im»,  suis  argueret,  interfecit;  in  quo  defecit  regnum ,  et  usque  ad  presens  lempus 
deinceps  rex  in  Polonia  non  surrexit.  Dedit  ergo'  in  prefata  coronacione  Otto 
imperator  regi  Roleslao  pro  insigniis  regalibus  lanceam  beati*1  Mauricii  et  unum 
ex  clavis  domini,  filioque  ejus  Mezconi'  sororem  suam  despondit  in  uxorem. 
Boleslaus  autem  rex  inier  plurima  excellencia  munera  brachium  sancli  Adal- 
bert! cesari*  clarissimo  obtulit,  quod  ille  super  omnia  dona  gratissime  aceepta- 
vit ,  et  gaudens  ad  propria  est  reversus ,  gracias  agens  domino ,  cujus  regnum 
eternum  est  et  Imperium  super  omnes  in  secuta  seculorum,  amen1! 

10.  (Schluss  des  Cod.  D.)  :'quod  ille  super  omnia  dona  gratissime  acceptavil, 
gaudens  Romam  reversus.  In  predicta  vero  alma  urbe  in  insula  Tyberis  apud 
sanctum  Rartholomeum  reliquias  predictas  cum  gloria  et  bonore  collocavit. 
u»4— im.  Cujus  partem  brochii  reverendus  pater  dominus  Johannes  Striperok  episcopus 
tMi-137«.  de  speciali  licencia  vicarii  domini  Urbani  pape  quinti  ad  ecclesiam  suam  War- 
miensem cum  veneracione  reportavit,  gracias  agens  deo ,  cujus  regnum  eternum 
est  et  imperium  super  omnes  in  secula  seculorum  I 

t)  rrfi  D.  b)  portractu»  M.  P.  e)  proprio  D.  d)  «in*  D.  e)  tt  fehU  K.  P.  0  ipma  in  D. 
g)  nubio  D.  h)  apat  D.  i)  Know  D.  k)  tj.  fehlt  D.  1)  qua  U.  D.  ■)  KwmirÜM  M.  D. 
n)  top.  Ott.  D.  o)  dnconi«oMm  M.  p)  ifttur  O.  oj  waeti  D.  r)  Mostchoni  D.  ■)  MStd 
fehlt  D.        t)  quod  Hl.  bfe  amen  nach  M.  P. 


4)  Auch  die  folgenden  historischen  Angaben  sind  aus  den  polnischen  Chroniken  ent- 
lehnt. 
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Beilage  I. 

Legenden  über  den  heiligen  Adalbert  aus  polnischen  und 

böhmischen  Chroniken. 

1 .  Aus  den  Chronicae  Polonoram  (beendet  H  IS)  bei  Periz  Monum.  SS.  IX.  (Vgl.  o. 

T.  I  p.  740). 

üb.  I  cap.  6.  .  .  .  Ipse  [Bolezlavus]  etiam  bealum  Adalbertum  in  longa  pere-B«ru 
grinatione,  et  a  sua  rebelli  gente  Bohemica  multas  injuria*  perpessum,  ad  se  venien-*41*' 
tem  ciun  magna  veneracione  suseepit,  ejusque  predicationibus  fldeliter  et  insututioni- 
bus  obedjvit.  Sanctas  vero  martir ,  igne  carilatis  et  zelo  praedicationis  accensus ,  ut 
aliquantulum  jam  in  Polonia  fidem  pullulasse  et  sanetam  ecclesiam  exerevisse  con- 
spexit,  intrepidus  Prusiam  intravit,  ibique  martirio  suum  agonem  consummavit.  Posten 
vero  corpus  ipsius  ab  ipsis  Prusis  Bolezlavus  auri  pondere  comparavit1,  et  in  Gnez- 
nensi  metropoli  condigno  bonore  collocavit.  II  lud  quoque  memoriae  commendandum 
aestimamus ,  quod  tempore  ipsius  Otto  Rubis*  imperator  ad  sanetum  Adalbertum  ora- 
lionis  ac  reconciliationis  gratia  simulque  gloriosi  Bolezlawi  cognoscendi  fama  introivit, 
sicut  in  libro  de  passione  martiris  polest  propensius  inventri*.  Quem  Bolezlavus  sie 
honorißce  et  magnifice  suseepit4,  ut  regem  imperatorem  Roman  um  ac  tanlum  hospitem 
suseipere  decens  fuit.  Nam  miracula  mirifica  Bolezlavus  imperatoris  adventu ,  acies 
inprimis  militum  multimodas ,  deinde  prineipum  in  planitie  spatiosa  quasi  choros 
ordinavit,  sin  gu  las  quo  separatim  acies  diversitas  indumentorum  discolor  variavit.  Et 
non  quaelibet  erat  ibi  vilis  varietas  ornamenti ,  sed  quitquid  potest  usquam  gentium 
pretiosius  reperiri,  quippe  Botezlavj  tempore  quique  milites  et  quaeque  feminae  curia- 
les  palliis  pro  lineis  vestibus  vel  laneis  utebantur ,  nec  pelles  quantumlibet  pretiosae,  p.  m. 
licet  novae  fuerint ,  in  ejus  curia  sine  pallio  et  aurifrisio  portabantur.  Aurum  enim 
ejus  tempore  commune  quasi  argentum  ab  Omnibus  habebatur ,  argentum  vero  vile 
quasi  pro  Stramine  tenebatur.  Cujus  gloriam  et  potentiam  et  divitias  imperator  Ro- 
manus considerans  admirando  dixit :  Per  coronam  imperii  mei ,  majore  sunt ,  quae 
video ,  quam  fama  pereepi ! ;  suorumque  consultu  magnatum  coram  Omnibus  adjecit : 
Non  est  dignum,  tantum  ac  virum  talem,  sicut  unum  de  prineipibus,  ducem  aut  comi- 
tem  nominari,  sed  in  regale  solium  glorianter  redimitum  dyademate  sublimari5.  Et 
aeeipiens  imperiale  dyadema  capitis  sui ,  capiti  Bolezlavi  in  amicitiae  foedus  hnposuit, 
et  pro  vexillo  triumpbali  clavum  ei  de  cruce  Domini  cum  lancea  saneti  Mauricii  dono 
dedit ,  pro  quibus  illi  Bolezlavus  saneti  Adalbert!  brachium  redonavit.  Et  tanta  sunt 
■Ha  die  dilectione  oouniti ,  quod  imperator  eum  fratrem  et  cooperatorem  imperii  con- 
stituit ,  et  populi  Roman i  amicum  et  socium  appellavit  [Bolezlaus  veranstaltet  grosse 
Festlichkeilen  und  beschenkt  den  Kaiser  und  die  Seinen  reichlich.]  Imperator  autem 
laetus  magnis  cum  muneribus  ad  propria  remeavit  .... 

2.  Aus  Vincencii  Kadlubkonis  historia  Polonica  (bis  1103),  gedruckt  hinter  Dtugossi 

bist.  Pol.  Tom.  II.  Lipsiae  1711.  Die  erste  Hälfte  ist  auch  übergegangen  in 
Bogupbali  chronicon  Poloniae  (um  1265),  gedruckt  bei  Sommersberg  Script, 
rerum  Siles.  T.  II  p.  15. 

Lib.  II  ep.  H.  comment.  Hujus  tempore  Otto  imperator  tertius  diclus  Ruffus  p.  s«. 
gratia  visitandi  limine  saneti  Adalberti*,  quem  in  vita  valde  dilexerat ,  Poloniam  inlra- 

a)  uncli  Um.  Adalb.  Bogaph. 

4)  Bruno  vita  Adalb.  c.  84  und  Miracula  Arialb.  c.  9.  Anmerk.  der  Monum. 
1)  immo  tercius.  Desgl. 

I)  Cf.  praefaclo  (Neque  Johannis  Canaparii  neque  Brunonis  ep.  vitam  S.  Adalberli  ante 
oculos  habebat,  sed  miracula  videntur  fuisse  vetusliora  illioa  generis,  ul  leguntur  Monum. 
SS.  IV,  eis,  in  quo  libello  nostri  chronicon  ezscriptum  est.]  Desgl. 

*)  Cf.  Ann.  Quedlinb  ad  a.  1000.  Desgl. 

5)  Quod  demum  a  4  025  factum  est,  ut  probant  Ann.  Quedlinb.  cf.  Roepell  I,  46t.  Desgl. 
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vit,  quem  Boleslaus  honoriflce  suscepit  et  magnifice  tractavit*.  Ipsek  vicem  in  bono 
rependens,  Boloslaum  consortem  imperii  ordinavit,  sibiquc  cum  magna  reverentia' 
diadema*1  imposuit ,  et  Mioszkoni  filio  suo1  sororem  suam  consohrinamf  in  iixorem  de- 
sponsavil,  et  pro  mutiere  beati  Mauricii  lanceam(  et  cJavum  Domini  Boleslao  donavit. 
Boleslaus  aulem  Otloni  brachiiun  saneli  Adalbcrli  martyris  in  Signum  mutuae  dilec- 
lionish  et  ob  rcxorcnliain  dignitatis  imperialis'  inter  caetera  donavit  et  condonavitk,  et 
hoc  anno  Domini  I00I1.  Licet  hoc  ctiam  habetur  in  chronica  Romanorum,  ubi  dicitur, 
quod  tempore  secundi  imperatoris  Oltonis  sanetus  Adalbertus  natione  Bohemus  floruit. 
I,,.  in«.  Hie  primum  episcopus  Pragcnsis,  post  revclantc  Doo  Pannoniam  veniens,  primum 
regem  üngarorum ,  sciJiccl  sanclum  Stephanum,  cum  multis  aliis  baptizavil.  Deindc 
Poloniam  veniens  et  eosdem  in  fide  confirmans  in  Prussiara  venit  et  ibidem  praodi- 
cando  martyrio  coronatur.  Et  in  sequenti  chronica  Romanorum  ponitur ,  Otlo  lertius 
visitans  locum  in  Polonia,  ubi  sanetus  martyr  Adalbertus  in  Gnesna  quiescebat,  ac- 
cepto  brachio  ipsius  Romara  et  reversus ,  locans  illud  in  insula  in  ecelesia ,  in  qua 
modo  dicitur  quiescere  sanetus  Bartholomaous  apostolus. 

3.  Aus  dem Clironicon  Bohcmicum  (bis  1 3t9)  [d.  i.  die  erste  Receiision  des  Pulkawa; 

vgl.o.  1, 1 47]  bei  Menckon  Scriptores  rerum  Saxonicanim  T.  III  p.  1617  IT. 

Mrnrk.  Tandem  vonit  ad  partes  Prussiac  ibique  lidein  Christi  praodicans  felici  martyrio 
■'• ,MH- seplcm  lanecis  perfossus  feliciter  ad  Dominum  migravil.  Impii  autem,  qui  hoc  fecerunt, 
capul  ei,  co  jara  mortuo,  absciderunt  et  in  quodam  palo  fixerunl.  Post  recessum 
autem  ipsorum  di\ina  \irlule  corpus  surgons  sino  capite,  aeeepto  palo,  in  quo  capul 
ipsius  lixuin  erat,  in  aliam  partein  slagni  ivit,  ibique  requievit.  Digitus  autem  ipsius 
dexlrae  manus  ab  impiis  abscissus  et  in  stagnum  projectus ,  quem  piscis  avide  mox 
glutivit.  Mox  luinen  coelicum  ipsum  piscem  irradiavit,  ita  ut,  ubicunque  \el  quoeuuque 
se  in  aqua  verlöret ,  lumen  coeli  super  ipsum  et  de  ipso  splendens  ipsum  prodebal. 
Piscalor  autem  quidam  videns  ipsum  piscem  et  lurnen ,  quod  de  ipso  procedebal, 
suspicatus  aliquam  gemmam  pretiosam  et  magni  protii  esse  in  pisce,  ipsum  cum  la- 
boro  prehendil'"  et  exenteravit,  nihilque  aliud  in  pisce  roperit  nisi  digilum  saneli  Adal- 
berti,  quem  mox  ut  manui  ipsius,  unde  abscissus  fucrat,  applica\il,  ita  uniluin  et 
sanalum  reperit,  ac  si  nunquam  abscissus  fuissot. 

I.  Aus  eines  Ungenannten  Vita  saneli  Adalberti,  welche  nach  einem  Codex  vom  Ende 
des  14.  oder  vom  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  bei  Donner  Monum.  hist. 
Boemiac  T.  Up.  51  —  56  gedruckt  ist.  Der  Verfasser  ist  wahrscheinlich  ein 
Pole. 

i>uhn.  Ciaruit  autem  sanetus  miraculis  in  vita  sua  et  post  mortem.  Cum  eniin  monarhus 
v-  esset .  quaindam  feminam,  que  Septem  annis  panem  non  coinederal,  ei  panem  ertice 
insignitum  porrigens,  et  comedere"  mandans,  ipsam  pristine  restiluit  sanitali.  Puellam 
eciam  qunndam  ,  quam  febris  gravissima  adurebat ,  lactu  suc  manus  curavit.  Digitus 
siiiis,  quem  piscis  devoraverat,  in  modum  candelo  ardentis  in  suo  venire  .  cunetis  vi- 
denlibus  inter  fluetus"  rutilabat,  quo*  attoniti  miraculo  piscatores  hunc  omnes  capere 
fostinabant,  quem  cito  captum  mox  excnlcrant ,  atque  illius  ventriculo  digilum  saneti 
ponlilicis  in  modum  ardentis  candelo  flammantem  extrahunt.  Mulis  eciam  linguam'1 
rescravit,  sicut  in  illis  palet,  qui  cx  eo ,  quod  sanclum  vimm  desideranlem  sibi  viaen 
indicare  ludiliraverunt',  muti  fucruul  eirecli,  qui  sie  muli  penitencia  dueti  ad  sanclum 
accedentes  .  et  suum  rcatun»  co  modo ,  quo  poterant .  confitentes ,  officio  lingue'  sunt 
rcslituti,  qui  slatim  Cristum  confitentes  baptizari  se  postulaverunt.  Baptizali  vero  per 
sanrium  dei,  in  Tide  Cristi  conlirmati  rogaverunt  sanetum ,  ut  pro  derisu  et  contemtii. 
quem  sibi  ccca  inente  intulcrant,  sibi  penitentiam  injungcrcl  salularem.  Ad  instanliam 
iplur  ipsorum  prorepil  eis  vir  dei,  ut  novem  scptiinanas  ante  pasca  ita  servent,  sicut 
celcri  lidclcs  christiani  generali  abslinentia  septem  ebdomadas  rilc  observant,  a  carni- 

•)  prrUacUvit  Bog.  b)  ip**quc  Bog.  c)  e.  m.  r.  fehlt  Bog.  d)  d.  rrgtum  Bog.  e)  *c  f.  ».  M. 
Bog.  I)  uteriuam  Bof .  g)  1.  b.  M.  Bog.  h)  d.  m.  Bog.  i)  i.  d.  Bog.  k)  inter  cetor»  doua 
rrduiMtit  B«s.  I)  !>.»•  Kulgrndc  h*l  Bog.  nicht.  m)  prvndldll  M.  D)  ceuimrdcic  D.  o)  flmu*  I). 
p)  I».       .,)  Büna».»  l>.      r)  judicarerunl  D.      .)  U«H|«ie  D. 
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bus  duntaxat  abstinente«.  Quod  Uli  preceptum  desiderantissime  suscipientes,  et  In  vita. 
libenter  custodierunt ,  et  posteritati  tradere  curaverunt.  Que  abslinencia  usque  ad 
I empor«  legati  Jacob! ,  postea  vero  Urbani  IUI ,  per  unWersam  Poloniam  devote  unant- 


5.  Aus  eines  Ungenannten  Vita  Adalbert! ,  welche  nach  einem  Codex  vom  Ende 
14.  oder  vom  Anfang  des  4  5.  Jahrhunderts  bei  Dobner  Monum.  bist. 
T.  II  p.  S? — 59  gedruckt  ist.  Der  Verfasser  ist  wahrscheinlich  ein  Pole. 
[Adalbertus]  dimissa  curia  Poloniam  repedavit,  ibique  In  silva  paludinosa  manens  Debn 
ranarura  coaxacionem  precepto  compescuit,  ne  ipsum  in  oratione  aliquantum  impe-p* M* 
dirent.   Postea  cum  proditus  duci  fuisset,  fugit  in  Prussiam  et  ibi  semina  verbi  dei 
seminavlt.   Hoc  cum  propter  ipsorum  Prutenorum  cadentem  minime  profecisset1,  etp.  w. 
ibidem  in  Sambia*  quandam  arborem,  quam  ipsi  Samb'.e  adoraverunt,  succidit,  dicens: 
Si  deus  est,  vindices  ted  de  me.  Et  cum  omnipotentis  protectione  cadente  arbore* 
nihil  mali  sensisset ,  ipsum  Pruteni  cum  securi  per  verticem  percutientes ,  caput  ejus 
amputabant,  ponentes  super  palum  in  altum,  ut  ab  avibus  consumeretur.   Hunc  deus 
martyrem  penitus  illesum  custodivit ,  sed  vultur  veniens ,  digilum  de  corpore  rapiens, 
in  stagnum  cadere  sibi  permisit.   Quem  mox  luceusr  deglutivit .  et  natantem  in  aqua 
luceum  velut  candela  undique  sequebatur.   Quod  videns  Prutenus  plscator,  miraculo 
viso ,  luceum  captum  exenterans  reperit  digitum  illibatum ,  et  portans  ad  corpus  beati 
Adalberti  manui  adaptavit,  qui  statim  adhesit  manui  prope  evidenter.   De  quo  mirans 
Prutenus  predictos ,  caput  aflerens  corpori  apposuit ,  quod  fuit  skniliter  decenter  pro- 
linus  solidatom,  et  statim  sonora  voce  Pruteno  dixit  beatus  Adalbertus:  Si  castus  hac 
nocte  perseveraveris ,  crastina  die  ad  domum  tuam  me  portabis ,  et  domui  tue  cuncta 
prospera  procurabo.   Sed  stultus  allectus*  per  multos*  illa  nocte  non  se  continuit,  et 
ideo'  sequenti  die  corpus  sanctissimum  omnino  movere  non  potuit.   Hinc  secundo  et 
tertio  aocepit*  responsum:  Si  continebis,  me  procurante  dona  plurima  obtinebis.  Ter- 
tia igitur  nocte  piscator  predictus  continuit ,  et  corpus  beati  Adalberti  ad  domum 
facillime  deportavit.    Fama  igitur  volante  dux  audiens1,  quod  beatus  Adalbertus  in 
Prussia  passus  fuisset,  cum  toto  exercitu  soo  propositum"  cepit  Prussiam  viriliter  ex- 
pugnare ,  et  Prutenus  audito ,  quod  dux  propter  corpus  beati  Adalberti  pugnaret ,  pe- 
cuniam  pro  reddendo  corpore  postulavit.    Cui  dux  promisit  cum  argento  corpus 
sanctissimum  reponderare,  et  cum-  infinite  argento  corpus  reponderare  non  posset, 
tandem  annulum,  quem  multum  dilexit,  in  Stateram  posuit,  qui  solus  argento  deposito 
plus  corpore  ponderavit.    Viso  miraculo  Prutenus  baptixatus  in  Poloniam  corpus 
sanctissimum  est  secutus. 

Beilage  n. 

Nicolaus  von  Jeroschin, 

Leben  des   heiligen  Adalbert. 


Herausgegeben  von  Ernst  Strehlkc. 

Seit  dem  Erscheinen  der  grossen  Reimchronik  des  Nicolaus  von  Jeroschin  im 
ersten  Bande  dieser  Sammlung  ist  durch  Johannes  Voigt  ein  Fragment  eines  bisher 
unbekannten  Werkes  von  demselben  Dichter  im  Geheimen  Archive  zu  Königsberg  auf- 
gefunden worden,  in  welchem  sich  erwünschter  Weise  zugleich  auch  einige  Personal- 
notizen über  jenen  vorfinden.  Voigt  veröffentlichte  eine  Abhandlung  über  das  Frag- 
ment und  einen  Theil  des  letztem  selbst  in  den  N.  P.  P.  Bl.  dritte  Folge.  4  861.  VII, 
319 — 336  unter  dem  Titel:  Ueber  eine  bisher  unbekannte  dichterische  Bearbeitung 
der  Lebensbeschreibung  des  heiligen  Adalbert  vom  Ordenskaplan  Nicolaus  von  Jero- 

•)  8o  D.  Mehrfach  wdnrben.  b)  8ambia  D.  e)  Banibi  D.  d)  nnl  dieM  M  D.  •)  tun  omnipotentem 
proUctoroiB  cuienÜJ  arborem  O.  mit  d*r  Bemerkung  »diH<xlum  obKaram.  f)  lnriaa  der  heefet  g)  al- 
Urxtua  D.  b)  Ob:  mulierw?  i)  üno  D.,  i<tao  Conj.  k)  hinc  et,  qoud  non  c«rto  acc«p«rit  D.  DU 
i.t  ConJ.       I)  audhrit  I).       n.)  polt»  cu»  D. 
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schin.  —  Auf  unsere  Bitte  wurde  das  Pergamentblalt  selbst  an  das  legi.  Geb.  Staats- 
archiv nach  Berlin  Übersaud t,  wo  wir  eine  neue  Vergleichung  anstellten,  auf  welcher 
die  folgende  Beschreibung  sowohl  als  Ausgabe  beruhen.  — 

Das  Pergamentdoppelblatt,  jetzt  nur  10%  Zoll  rh.  hoch,  wahrend  das  einreine 
Blatt  9  Zoll  breit  ist,  hat  als  Umschlag  gedient  und  ist,  um  es  dazu  geeignet  zu 
machen  ,  an  den  vier  äusseren  Ecken  stark  beschnitten ,  so  dass  auch  einzelne  Theile 
der  Schrift  dadurch  verloren  gegangen  sind.  Vornehmlich  haben  sodann  diejenigen 
Stellen  gelitten ,  au  welchen  das  Pergament  oben ,  unten  und  an  den  äusseren  Seilen 
umgeschlagen  ist,  wo  bedeutende  Brüche  und  Löcher  entstanden  sind.  Die  'äusseren 
Seiten  sind  sehr  durch  den  Gebrauch  abgeschabt  und  die  Schrift  darauf  undeutlich 
geworden ,  während  die  innere  sehr  deutlich  lesbar  Ist.  Ursprünglich  gehörten  die 
später  inneren  Seiten  nach  aussen  und  umgekehrt ,  indem  das  später  zweite  Blatt 
(Seite  I,  2)  ganz  und  gar  sich  auf  das  Leben  des  h.  Antonius  Eremita*  bezieht, 
dessen  Schluss  zu  Anfang  der  ersten  Columne  (S.  3)  des  ersten  Blattes  steht. 

Jede  Seite  umfasst  drei  Columnen  von  50  Zeilen ;  über  jeder  der  erste ren  steht 
in  abwechselnd  rothen  und  blauen  Initialen  ein  Theil  der  Uebcrschrifl  der  Seile : 

5.  2,  4:(V)ON  SEN  TE  S.  3 :  ADAL  BER  TO  (S.  I:  AN  TO  NIO).  Die 
grossen  Initialen  an  den  Anfängen  von  Hauptabschnitten  wechseln  gleichfalls  in  diesen 
beiden  Farben ;  die  am  Eingange  der  ersten  Vorrede  zu  S.  Adalbert  und  zu  der 
Lebensbeschreibung  selbst  befindlichen  sind  ausserdem  mit  zierlichen,  längs  des  Tex- 
tes sich  erstreckenden  Ornamenten  geschmückt.  —  Die  Anfangsbuchstaben  der  ein- 
zelnen Verse  sind  Capitalen,  und  werden  bei  jeder  Columne  von  einem  von  oben  nach 
unten  durchlaufenden  rothen  Striche  durchzogen.  — 

Das  Fragment  bietet  dar :  < )  eine  Vorrede ,  deren  Hauptinhalt  eine  Anrufung  des 
h.  Geistes  um  Hülfe  bei  der  Arbeit  ist;  2)  eine  zweite  Vorrede,  worin  sich  als  Ver- 
fasser der  Caplan  (Nicolau)s  von  Jeroschin  nenut.  Während  in  der  ersteren  sich  viel- 
fache, z.  Th.  wörtliche  Anklänge  an  die  einleitenden  Worte  der  Chronik,  sowie  an  die 
bekannteren  lateinischen  Hymnen  auf  den  heil.  Geist,  finden,  so  kehrt  auch  hier  der 
Selbstladcl  und  das  Geständniss  der  Unzulänglichkeit ,  dann  auch  die  scheinbar  ge- 
zwungene Nennung  des  Namens  aus  jener  wieder.  Zur  Uebersetzung  der  Vita 
Adalberti  aus  dem  Lateinischen  veranlasste,  wie  es  scheint,  um  das  Passional  zu  er- 
gänzen ,  den  Dichter  der  Mann ,  welcher  ihm  einst  das  Kleid  des  Deutschen  Ordens 
gegeben  hatte  ,  Gottfried  von  Heimberg.    Diesen  führt  Voigt  im  Namenscodex  vom 

6.  April  1327  bis  zum  3.  Septbr.  4  319  als  Comtur  von  Königsberg  auf  und  stellt  es 
a.  o.  a.  0.  S.  335  als  möglich  hin,  dass  er  identisch  sei  mit  Gotfried,  der  1314  Compan 
des  Spittlers  und  Elbingschen  Comtur,  Friedrich  von  Wildenberg,  sowie  1316  Pfleger 
dos  Hospitals  zu  Elbing  war.  — ■  (Den  o.  I,  295  erwähnten  hm.  Caplan  Nicolaus,  wel- 
cher von  unserem  Jeroschin  verschieden  ist,  zeigt  schon  eine  Urkunde  Willrichs  von 
Kniprode  vom  18.  April  1360;  Cramor  Gesch.  der  Lande  Lauenburg  und  Bütow. 
Königsberg  1858.  II.  (84;  dann  andere  von  1362,  1364,  1365,  1369,  1372.  Die 
augeführte  Handfeste  von  Heia  ist  von  1376  19.  August).  — 

Der  eigentliche  Text  giebt  sich  leicht  als  eine  Uebersetzung  oder  eigentlich  schon 
mehr  Ueberarbeilung  der  Lebensbeschreibung  des  h.  Adalbert  von  Johannes  Cana- 
parius  (vgl.  o.  I,  227  ff.)  kund.  Dass  letztere  nicht  von  des  Heiligen  Bruder,  Gau- 
dentius,  herrühren  könne,  wird  u.  a.  schon  durch  eine  Stelle  inCap.  5  wahrscheinlich, 
wo  derAutor  gesteht,  nicht  zu  wissen,  wie  viel  Jahre  Adalbert  Schulstudien  trieb.  Eine 
deutsche  Uebersetzung  von  Hermann  Hüffer  erschien  in  den  Geschichtsschreibern  der 
deutschen  Vorzeil.  Berlin  1857.  XI  und  38  S.  —  Mit  der  poetischen  Bearbeitung  des 
Lebens  \on  S.  Adalbert,  welche  dem  Cosmas  von  Prag  zugeschrieben  wird,  bei 

4)  Zur  Vci'Kleichung  mit  anderen  Werken  des  Inhaltes  mögen  folgende  Proben  dienen  . 
Anfang  von  *  A  :  in  einem  micheleri  her  quam  er  uf  disen  guten  man  sin«  gensten  (?)  rief  er 
an  ...  ,  Ende  von  t  C  :  rot  goldin  harte  groz  an  dem  zwivelt  er  ob  daz  der  tuvel  machte 
mich  durch  htiz  oder  ez  auz  da  wore  unz  naget  sus  daz  mere ;  Anfang  von  I  A  :  swaz  ueb 
sn  .ic  m.  15  .  hol  daz  ist  arbeit  unde  not  d'  r. .  4. te  antonius  alvurwar  hundert  vnde  vumf 
jhi  ;  der  Schluss  des  Ganzen  in  3  A  lautet :  das  wir  in  siruc  leben  undc  sinor  liebc(r)  ramen 
in  solcs  namen  amen. 
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Dobner  Mon.  Bohemiae  II,  I  ff.  hat  Jeroschir. »  Werk  nichts  zu  schaffen.  Bald  kürzt, 
bald  erweitert  letzteres  die  Quelle.  Z.  B.  die  Namen  von  Adalberts  Vater  und  dessen 
eigener  erster  Namen  werden  weggelassen,  die  nähere  Beschreibung  der  Mutter  u.R.  w. 
Hinzugesetzt  ist  das  Lob  von  Adalberts  Wunderkran  V.  115  ff.  und  wohl  jedenfalls 
aus  dem  Leben  des  h.  Adalbert  vom  h.  Bruno  (vgl.  o.  I,  130),  welches  also  unserem 
Autor  auch  bekannt  war,  der  Umstand,  dass  Adalberts  Vater  mit  Kaiser  Heinrich  II. 
\  erwandt  war.  Vielleicht  fand  iude&s  unser  Dichter  diese  Verschmelzung  schon  in  sei- 
nem Originale  vor ,  welches  dann  eine  internolirte  Redaction  von  Johanns  Werke  ge- 
wesen sein  müssle. 

Die  Ergänzungen  ganz  zerstörter  und  schwer  leserlicher  Worte  sind  cursiv  ge- 
druckt, die  erstem  jedoch  zur  Unterscheidung  in  Klammen),  welche  letztere  überhaupt 
auch  abgeschnittene  Stellen  bezeichnen. 


S.  t. 


<Jt  der  seien  suzer  gast1, 
von  des  inwoneu  nemen  vast 
wilze  und  alle  sinne ; 
ö  süze  warer  minne, 
&  ö  licht  der  v inster en  herzen* ; 
6  heiler  sunder  smerzen ; 
dich  mein  ich,  schepfer,  süzer  geisl*! 
In  gotlicher  volleist 
bistü  der  grundelöse  brun*, 
io  der  von  dem  valer  in  den  sun 
und  s6  hin  wider  vlüzet. 
Von  dir  sich  ouch  erguzet 
manicvalder  tilgende  vllz, 
der  himel  und  erde  hftn  geniz, 
is  gar  sunder  gebrechen. 

Waz  sal  ich  anders  sprechen  ? 
Cz  dir  haben  alle  dinc 
ir  wesen  und  ir  ursprinc 
wol  geordiniret. 
2o  Den  himel  wol  gezlret 
baslii  unde  gevestet, 
sint  er  so  büzen  glestet 
von sternen-,  mänden-,  suuuenschin. 
ö  wi  lüter  und  wl  fln 
v>  ist  din  (?)  .  .  .  vil  (?) 
dä  alle  heiligen  brinnen 
in  dltier  minne  gh'indir  gliit* ! 
SA  welch  herze  oder  müt 
mac  bevan  di  wunne, 
M  da  so  manige  sunne 

din  gotlich  schln  bcglenzell 


In  widerglanze  vrenzet* 

sich  von  den  heiligen  all  ein  bren', 

daz  kein  ouge  kan  vol  s6n, 
3&  noch  vol  achten  kein  gedanc. 

Eia,  din  honiesüzer  trank, 

wi  bat  si  der  durchvlozzen ! 

So  wol  sint  si  begozzen 

oben,  unden,  beneben, 
40  dazs  in  vreuden  immer  s weben. 

6  suzer  got,  ö  milder  geist, 

diz  kan  wirken  allermeist 

din  ummezllche  gute, 

di  in  ubervlüte 
45  so  verre  joch  erduzet, 

daz  man  ouch  genuzet 

in  erden  irre  mildikeil 

an  vil  genaden  süzekeil ; 

wen  allen  crealüren, 
&o  gehör  und  ungehitren, 

ist  lebellchez  leben 

von  diner  hant  gegeben, 

davon  si  weren  uf  ir  zil. 

So  hastii  sunderiiehen  vil 
ja  genadtn  unde  wirdikeit 

menschlichem  kunne  angeleit, 

wen  du  in,  herre,  milde 

dines  selbes  bilde 

an  vernunst  geschüfe  glich, 
eo  «5  wie  und  untötlich, 

e  er  sich  vorböste ; 

darnach  in  aber  löste 

dine  helfe  von  der  not  — 


1  oe 


57 


M  hcUi(  K. 

tut  mm 


K.  40 


5)  w 


«)  Vgl.  den  Hymnus  König  Roberls  von  Frankreich :  Veni,  sanete  Spiritus  (o.  I,  448  Anm.) 
V.  8:  >du)cis  hospes  animae«. 

1)  A.  a  0.  6  :  iveni  Inmen  cordium«. 

I)  Vgl.  den  Pfingsthymnus  Veni  creator  spiritus  V.  4:  »fons  vivusr,  V.  1«:  >sana,  quod  est 
saucium«. 

4)  Vgl.  die  Antiphone  >Veni  sanete  spiritus,  reple  luorum  corda  fidcüum  etluiamoris 
in  eis  i  gnem  accendo«  u.  s.  w.  o  I,  84  7. 

5)  D.  i.  umsäumt,  umgiebl  als  F ranze;  von  vranzeslimbria. 
«}  Statt  brehen,  d.  i  leuchten,  glänzen. 
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wen  er  was  äwicllchen  töt  — 
o»  und  brachte  in  wider  an  di  stat, 

da  er  wol  di  kure  hat 

zu  kumne  an  daz  erste  leben, 

ob  er  darnach  gerächt  streben. 

Oucb  hastü  uns  menschliche  gunst, 
7«  in  sibenvalder  gäbe  ruost 

dich  selben  ingegeben, 

als  alle  herze  entseben, 

dt  sich  von  sunden  reinen 

und  dich  m[it  tjrüwen  meinen 
75  zu  reichen  [an  d]az  hoste  beil. 

Der  wdhen  [it'ojen  gäbe  teil 

teiles  dü  zu,  süzer  geist, 

swl  du  wilt  minre  unde  meist 

nach  menschlicher  underscbeit* ; 
so  dem  einen  rlche  wlsheit ; 

den  andern  gibestü  vernunst, 
C     dem  dritten  [*wi#f,] 

der  vierte  vindet  wfaen  [rdt,] 

der  vunfte  .  .  .  e  gemüte  hh[t), 
w  der  sechste  suz«  sfren  treit 

au  maniger  .  .  .  underscheit ; 

so  hat  der  sibende  zu  dülunge 

der  rede  wol  gespreche  zunge. 

In  der  siben  gäbe  guz 
oo  han  alle  tugent  iren  vluz ; 

di  gäbe  teiles  dü  alleine, 

disem  vil,  deme  deine, 

swl  daz  ordent  diu  gebot. 

Nu  bit  ich  dich,  vil  milder  gol, 
04  wen  ich  der  gftbe  lutzel  han, 

da  ich  hin  selbe  schuldec  an 

nach  sunlllcber  misse  tat. 

daz  dü  miner  seien  war* 

waschende  er[otlcA.]es, 


loo  mm  vinster  heru  [orjlilchtes. 
/rlüchtende  gib  den  gewin 
des  min  cranker,  fummer  sin 
gewinne  vernünftigen  hört! 
Lenke  ouch  miner  zungen  ort, 

io»  daz  ich  mit  Worten  redellob, 
genlzllch  unde  werllcb, 
vol  schrlbe,  des  ich  han  gedacht ; 
wen  sal  oz  werden  volbracbt, 
s6  müstü,  berre,  sehr  Iber  sin 

iio  und  ich  daran  di  veder  dln*! 


A och  ehe  vorrede*. 


fSwa  man  lutzel  seihit, 

lutzel  man  dä  meihit4 ; 

daz  ich  au  mir  bewere. 

Wen  andere  lichtere 
liv  üz  künstlicher  sinne  such 

han  gelichtet  schöne  buch, 

der  man  vil  in  dusche*  sp4t; 

mit  kunst  ir  acker  was  bes*M, 

ich  meine  ires  herzen  sarc* ; 
120  des  Bt<H  gevollet  wol  ir  bare7 

mit  lobellcheni  lichte8 

nach  meisterlichem  schichte. 

Sö  muz  ieA  als  ein  armer  w[ickt,] 

der  gesewel  ha[/]le  n\[cht,} 
m  uz  den  [  

Wren  vremde  [  

daran  mit  den  [  

Nu  hat  sich  in  [  

der  schrift  ein  et  [  


05  ufl  H.  07  i  tK.  08  ak  K.  Um:  garwebr?  70  d'  wehen  Ut  uiuicher,  indem  der Zwiicbmrmum  twUchen  e 
and  h  etw«  grot*  rrvheinl.  Der  Vtr»  Ut  durchbrochen,  and  Oberhaupt  »eh wer  iu  leecn.  71  vb  K. 
12  durch  Umbrechen,  Abreiben  and  »ach  theil weite  Abschneiden  rerttorl;  dein  dritten  eeheint  derebiu- 
tchimmeni.  W  Uee  kaum:  hoch?  die  Stelle  Ut  »oUrtaudig  einrieben.  t>5  e*  icbeint  daiuatehen: 
•um  tiren.  SO  r«  icheint  daiuetehen:  qu'an.e.  f>H  rede,  nicht  gani  «icher.  101  oder:  gib  in? 
a)  Der  Baum  twUchen  ,h*  und  bietet  nur  Platt  tu  twei  Grundstrichen ,  deren  enter  tum  TheU  sieht- 
bar  UC  Vielleicht  stand  da:  Noch  ef  vorrede.    Vgl.  V.  120.  117  D  (da*  P  scheint  fast  wie  ein  B 

auetuaehn).  133  leb  alt  «in  uodtuüich,  arm1  gmnt  deutlich,  »ou  dem  w  fehlt  die  untere  Keks  rechts, 
M  daei  h  nicht  gani  ticher  Ut.       124  eun  ch  sind  uur  noch  dU  obersten  SpiUeu  aichtbar.       125  moe- 


1)  Bs  folgt  eine  Aufzahlung  der  sieben  Gaben  des  h.  Geistes.  Vgl.  oben  S.  103  Anm  1. 
Sciencta  ist  auch  bei  dem  dort  angeführten  Arnold  mit  Kunst  übersetzt. 

3)  Vgl.  im  Hymnus  K.  Roberts  V.  19:  llava,  quod  ost  soniidunn. 

I)  Man  beachte  die  den  Schluso  der  Vorrede  bezeichnenden  ReiroUaufungen. 

4)  Vgl.  3.  Cor  9,  6:  eQui  paroe  seminat,  porco  et  motelc. 
5i  s  in  dütsche 

5)  D.  i.  allgemein  Behiiltniss. 
7  D.  i  s  v.  h.  Scheune. 

8)  S.  v.  a.  Gedichte. 
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im  dem  lichtere  [  

S.4.  .  .  .]  t  (?)  .  .  ftllchel  IM, 
.  .  .]  passional  »7  f ficht  et  hAl 
[rfa*]  ist  sent  Adalbrechtes  leben  ; 
darzn  hsn  ich  mich  gegeben, 

I  is  dar  ich  ez  betichte, 
latln  in  d Atsch  berichte. 
Swl  min  kirnst  si  dunnc 
und  ich  sin  lutzel  könne, 
sö  wil  ich  ez  doch  grlfen  an 

140  durch  got  und  den  erhören  man, 
der  noch  reines  herzen  rat 
mit  gebot«  mich  des  bat, 
von  Heimberg  broder  Gollrit. 
Ich  wil  dlnen  im  dAmit 

Iii  durch  slner  liebe  bejac 

und  ez  volbrengen,  ob  ich  mac. 
Darumroe,  swer  da  lese 
diz  buchet,  daz  er  wese 
im  zu  wunschene  gcreit 

im  der  Ewigen  sölikeit ; 

wan,  waz  Ich  daran  mache, 
des  ist  er  gar  ein  sache; 
durch  slnen  willen  ich  ez  tu, 
des  mich  nimet  clÄne  mu  ; 

im  wen  ich  sal  billlch  unde  wil 
unz  an  mlnes  tödes  zil 
an  dienst  und  an  gebelc 
mich  im  blgen  st^te ; 
sint  mir  hat  gegeben 

16«  in  diz  geistliche  leben 
diss  heiligen  Ordens  abtl 
der  selbe  brüder  Golfrit. 
Des  löne  im,  du  herre  got, 
durch  dlner  tugende  gebot 

is*  in  dem  bimelriche  diu ! 

Nu  wil  ich  ouch  den  namen  min 
durch  nötdurft  alhi  künden, 
doch  nicht  wen  den  vrimden, 
üf  daz  si  mir  heiles  biten 

170  und  nach  vruntlichen  siten 
sunder  hönen  mir  versen*, 
ob  si  icht  wandelbares  spön 
o]lhi  au  minem  getichtc 
....].  t  cranker  pflichte 

17%  ]  .  v  trete  In 

.  .  .  [Nicolo]u&  von  Jeroschlu 

 ]  chez  brüderlin 

.  .  .  .]  huses  der  konigin 


 ]  ler  capellan 

iro  ]  r?  blgestAn. 

B     Des  wil  ich  alle  sorge  lAn 

und  heben  in  gotfs  namen  an. 

Von  seilte  Adalberte  einem  blsehovr. 

Ein  lant  llt  in  Germania, 
daz  ist  genant  Sclavonia ; 

IM  Germania  ist  Dötschelant, 
Sclavonia  Bömen  genant. 
Des  landes  gegendte  dort 
treit  von  schätze  riehen  hört ; 
daz  lantvolc  vreidec  unde  starc, 

iso  zu  strlte  toebtec  und  doch  arc 
was,  wen  ir  daz  meiste  teil 
vorsmthen  des  gelouben  heil 
und  anhetten  dl  abgote  ; 
doch  sumellche  in  der  rote 

i«  hatten  cristenllchen  nam, 
der  in  wirdecllch  gezam ; 
wen  mit  reinekeit  ir  leben 
was  crislenllcher  e"  irgeben, 
darinne  si  sich  übeten  schön 

2ow  um  den  immer  wernden  lön. 
In  der  cristenllchen  schar 
was  mit  lobe  ein  herre  dar 
an  tugende  richeit  üzgeschart, 
geborn  von  keiserllcher  art ; 

2W  keiser  Heinrichs,  als  ichz  las, 
naher  mac  der  herre  was ; 
ouch  was  sin  vrowe  höchgeborn, 
di  im  zu  wibe  was  erkorn. 
Adel,  hörschaft,  rlchez  gut 

210  hatten  sie,  doch  mit  dömiit 
der  werlde  n'im  si  drueten 
und  üf  an  gote  zueten 
ir  leben  mit  andachte, 
darum  si  got  bedachte 

m  mit  einer  saldenberndeu  v nicht, 
der  süzekeit  sint  mit  genuchl 
kranken,  töten  hat  gegeben 
kraft  und  wol  gesundez  leben, 
ich  meine  den  guten  Adelbrechle, 

22o  der  von  erin  edclen  gestechte 
wart  sö  wirde [clic]h  geborn. 
Got  selbe  h;U  i[n  Ujzerkorn 
und  sunderllc[A«n  ange] leit 
an  in  di  gröze  werdikeit, 

225  daz  er  genöden  mac  gewern 


131  Der  Anfang  abfceehnitteii,  di«  Ml  tu  durchbrochen.  133  Ton  dem  Tennulhrten  Di  ist  noch  drr 

untere  Uaac»  de«  t  übrif.  IMraX.  161  dir  K.  166  leb,  fehlt  nain  g.  109  «au :  da, 
eiliee:<W       IM  di  K.  und  M  mehre  Male.       18»  un  K.        211  ealdcnbrcndr  K.       219  gut«  K. 

I)  Der  Sinn  ist  wohl ,  dass  dem  Dichter  sein  schwaches  Talent  nur  gestatte ,  von  Frem- 
den gebotenen  Stoff  zu  verarbeiten,  da  ihm  eigene  Erfindungsgabe  mangle;  ferner,  dass  in 
dem  Passional  ein  Leben  des  h.  Adalbert  gefohlt  habe.  Das  Ausfallen  dieser  Verse  ist  vor- 
nehmlich zu  bedauern. 

t)  D.  i.  nachsehn. 
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al,  di  siner  hülfe  gern 
und  an  in  vlöltch  schrien. 
Wol  kan  er  si  gevrien, 
c     hAt  si  bewoln  der  »unde  stanc. 

230  Si  sin  betoubet  oder  cranc, 
en  si  wl  na  in  si  der  tot1, 
er  enbrengel*  si  uz  aller  not. 
Got  zu  sulcher  wirdekeit 
von  dirre  werlde  uppikeil 

X34  in  zeichenlich  gezogen  hAt, 
als  hinAch  geschriben  stal. 

Dö  der  saldenricbe  man 
was  kumen  üf  etliche  zan, 
dem  vater  und  der  müter  wart 

2«o  er  lieb  und  sunderlicben  zart 
vor  alle  andre  ire  kint, 
di  si  vor  hlten  unde  sint. 
Durch  di  schöne  daz  geschach, 
di  sich  von  dem  jungen  brach 

l«  in  ubergrözera  prlse. 
Vornumftec  unde  wlse, 
zuchtec,  reine,  tugenlhafl 
was  er  an  allez  meil  geschaft. 
Sin  minnesam  geberde 

zso  in  allen  tüten  werde 

machte,  wen  im  mit  volleist 


lencte  der  beilige  geist 

den  IIb  und  daz  gemute, 

zu  aller  lügende  gute. 
355  Sin  anllitz  als  ein  engel  schein. 

Di  eidern  wurden  des  in  ein, 

wen  er  was  so  bederbe, 

daz  si  im  gut  und  erbe, 

herschaft  mit  rlcbtüme 
Mo  nach  der  werlde  rüme 

wolden  machen  undertan. 

Do  si  diz  mit  im  trugen  an, 

der  milde  got  der  gute 

mit  der  strafunge  rute 
26ä  kint  und  eidern  rürte, 

dAmite  er  zurvurte 

des  Vorsatzes  itelkeit, 

di  si  haten  üfgeleit, 

und  di  vil  gnel  erwante. 
270  Daz  kint  er  angesante 

ein  stich  michel  unde  gröz, 

dam[t]t  im  der  IIb  erdöz, 

daz  im  grözer  wart  der  buch 

wen  al  der  IIb  von  swulsten  gtüch* 
275  also,  daz  von  der  suche  not 

dem  kinde  nebele  der  tot. 

Waz  sal  ich  anders  sagen ! 


Wir  schliessen  hier  noch  einen  Nachtrag  in  Betreff  des  Hauptwerkes  von  Jeroschin, 
der  Reimchronik,  an.  In  den  o.  I,  S98  ff.  aufgezählten  Handschriften  derselben  ist  ein 
Fragment  einer  Pergamenthandschrift  in  Folio  nachzutragen,  E,  welches  Herr  Dir.  Toppen 
auf  dem  Archive  der  Stadt  Ebbing  fand.  Die  beiden  zusammenhängenden  Blätter,  welche 
einmal  zum  Umschlage  eines  Heftes  verwandt  worden  sind  (eine  Aufschrift  lautet :  Aö 
1633  vndt  1634),  waren  vordem  die  innersten  einer  Lage.  Jede  Seite  enthält  zwei 
Columnen  von  38  Zeilen  mit  sehr  grosser  Schrift  wohl  schon  des  4  5.  Jahrhunderts. 
Jede  Columne  ist  8  Zoll  rh.  hoch.  Die  ersten  Buchstaben  der  einzelnen  Verse  sind 
Initialen  und  stehn  etwas  vom  übrigen  Texte  abgerückt.  Die  Anfangsbuchstaben  der 
Capitel ,  wie  der  inneren  Abschnitte,  ferner  die  Ueberschriften  sind  in  Roth  geschrie- 
ben. Das  Fragment  umfasst  die  Verse  14 ,648 —  4  4,890.  Die  nachstehend  angeführten 
Lesarten  zeigen,  dass  die  Handschrift  der  Stuttgarter  näher  stand  als  der  Königs- 
berger und  dass  sie  trotz  ihrer  calligraphisch  trefflichen  Ausstattung  nicht  von  bedeu- 
tenden Flüchtigkeitsfehlern ,  wie  z.  B.  Auslassungen,  und  sinnlosen  Lesarten  frei  war. 

44,649  die.  SS  kvnnen.  SS  wie.  SS  sie.  61  kunigsberg.  64  abeginge.  67:68  suwr: 
commeduwr.  69  die.  74  einen.  78  ctulest.  79  vnde.  81  sy  doch  yivnt.  94  volbrecbtin. 
70S  buwetin.  8  veste  bergfrit.  9  kegyn  Königsberg  4  0  brudere.  94  die.  19  dai  statt  da 
St  wapnen.  S6  Sie  warin.  48  siggehafl.  49  meyne.  St  vortilgtin.  89  gerhart.  66  65  ver- 
tauscht. 66  liggin.  65  lief.  70  da  vil  niddir.  Leberschrift  Cap.  4  04  Kunigsberg.  79.  boubt- 
man.  84  kunigsberg.  86  er,  fehlt.  88  ein,  fehlt.  90  dieser  Vers  fehlt  ganz.  94  schichte. 
804  huyte.  Cap.  4  08.  Ueberschrifl  einer,  eines.  4  7  Nyman.  ts  kunigsberg.  94  trug. 
tS  manchir.  tSeynir.  84  kegyn  vor,  (in fehlt).  St  dy  mustin.  S4  iiggin.  S6vnd.  47  drnckete. 
50  irschrag.  5S  brudere.  S4  cappelle.  86  kunigsberc.  60  daz  yn.  69  Nyman.  7t  vliseclich. 
75  kegyn.    80  Gesweclin.    8t  vbbir.    84  waldaw.    87  uf  daz  sy  gebyn  pobetin.    88  da. 

238  nur  blt:  |«fcluib«n  In  tinar  ZaUe;  In  in  nichateii  dr*imU :  Mai.  K.  234  Ich  kann  daa  dorea- 

loeharta  Wort  nicht  aadari  laaan  all :  tan.      271  tb.  K.      272  durehbrochan. 

4)  D.  h  der  Tod  sei  ihnen  so  nah,  wie  er  ihnen  sei;  mag  ihnen  der  Tod  auch  noch  so 
nahe  sein. 

t)  D.  h.  er  bringt  (aentbringU)  sie  aus  aller  Noth. 
I)  Ein  sonst  unbekanntes  Wort.  Vgl.  loch  der  HUgel. 
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VI. 

DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG 

ORIGINALFRAGMENTE.  LATEINISCHE  UEBERSETZUNG  UND 

SONSTIGE  UEBERRESTE 

HERAUSGEGEBEN  VON  THEODOR  HIRSCH. 


EINLEITUNG. 

So  wie  in  den  milgetbeillen  preussischen  Ileiligengescbicbten  ein  getreues 
Bild  der  im  14.  Jahrb.  in  den  Gemmhern  lebendigen,  trotz  so  mancher  krank- 
haften Ausschreilungen  noch  immer  achlungswerthen  Glaubensinnigkeil  nieder- 
gelegt ist,  so  wäre  auch  die  Chronik  Wigands  von  Marburg  in  ihrer  ursprüngli- 
chen Form  vorxugsweise  dazu  geeignet  gewesen,  uns  von  den  in  demselben 
Jahrh.  in  der  ritterlichen  Well  des  Ordenslandes  herrechenden  Neigungen  und 
Bestrebungen  eine  unmittelbare  Anschauung  zu  gewähren.  Durch  ein  eigentüm- 
liches Geschick  jedoch  ist  dieses  Werk  nicht  in  seiner  ursprünglichen ,  sondern 
in  einer  veränderten  und  dabei  uns  nach  Form  und  Inhalt  so  abschreckenden 
Gestalt  uberliefert  worden,  dass  es  jetzt  in  der  That  schwer  hält,  durch  eine 
so  mangelharte  Schale  zu  dem  nichts  desto  weniger  bedeutenden  und  der  Er- 
forschung würdigen  Kerne  durchzudringen.  —  Wir  berichten  im  Folgenden 
zunächst  von  der  Entdeckung  dieses  Geschichtswerkes,  untersuchen  sodann 
die  Beschaffenheit  der  mannichfaltigen  von  ihm  uns  Hinterbliebenen  Ueberresle, 
handeln  drittens  von  der  Eigentümlichkeit  der  Chronik  und  der  Person  ihres 
Verfassers  und  besprechen  schliesslich  die  bei  der  Bearbeitung  derselben  be- 
folgten Grundsätze. 

I. 

Eine  Notiz,  welche  der  danziger  Secretar  und  Chronicant  Caspar  Schütz  in 
der  ersten  von  ihm  selbst  besorgten  Auflage  seiner  Preussischen  Chronik  (Zerbsl 
1592.  fol.  durch  Bonaventur  Schmid)  bei  Aufzählung  der  von  ihm  benutzten 
Gescbichtsquellen  giebt,  und  welche  in  den  nach  seinem  Tode,  1594.  16.  Sept., 
erschienenen  zwei  Editionen  seines  Werkes  (der  2.  Auflage  1599  bei  Henning 
Grosz.  s.  1.  [Leipzig]  fol.  und  einer  lateinischen  Bearbeitung  Danzig  1769.  ed. 
G.  Lengnicb  fol.)  wiederholt  wird,  lehrte,  dass  im  16.  Jahrh.  eine  deutsche 
Reimchronik  vorhanden  war,  welche  von  Wigand  von  Marburg  verfasst  die 
Kriegsthaten  des  D.  0.  in  Preussen  und  Littauen  während  des  14.  Jahrh.  be- 
bandelte. Wiewohl  jedoch  sowohl  die  Proben,  welche  Schütz  an  verschiedenen 
Stellen  aus  dem  Originale  mittbeille,  als  auch  dieThatsachen,  welche  er  mit  Be- 
rufung auf  diese  Quelle  berichtete,  den  hoben  geschichtlichen  Werth  derselben 
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ausser  Zweifel  stellten,  so  Andel  man  doch  nicht,  duss  nach  Schütz  irgend  einer 
der  preussischen  Geschichtsschreiber  des  47.  Jahrh.  von  ihr  Gebrauch  gemacht 
hätte ;  Christoph  Hartknoch  bemühte  sich  am  Ende  desselben  vergeblich  sie  in 
Preussen  aufzufinden  (dessen  Alles  und  Neues  Preussen,  Leipzig  1684.  Vorrede 
f.  5.  v.) ;  sie  scheint  bald  nach  Schulzens  Tod  verloren  gegongen  zu  sein. 

Die  bei  Schülz  Uber  sie  niedergelegten  Nachrichten  erhielten  erst  in  unsenu 
Jahrh.  eine  frucbtreiche Anwendung,  HlsimSommer1821  der  damaligeReferendn- 
rius,  spilter  alsProvinziaischulralb  in  Posen  1854  U.Juli  verstorbene,  Dr.  Lucas, 
im  ehemaligen  Bernhardinerkloster  zuTborn  einen  zufällig  dorthin  gekommenen, 
jedenfalls  schon  1723  der  Rathsbibliothek  Von  Tb«rn  zugehörigen'  handschrift- 
lichen Sammelband  mit  dem  Bibliolhekszeicben  B.  28  entdeckte  und  demnächst 
der  künigl.  Arohiv-Bibliothek  in  Königsberg,  vro  er  jetzt  die  Bezeichnung  A.  88. 
erhalten  hat,  einverleibte,  unter  dessen  Papieren  mannichfalligcn  Inhalts  er  in 
einer  Chronik,  die  den  Titel  »Cronica  novo  prutenicao  fuhrt,  eine  lateinische 
Üebersetzung  der  Reimchronik  jenes  Wigand  erkannte  und  sie  als  solche  1824 
in  einem  in  den  Beitrugen  zur  Kunde  Preussens  Band  6.  p.  465  ff.  abgedruck- 
ten Berichte  aufs  Ueberzeugendste  nachwies.  In  Folge  eingehenderer  und 
läufigerer  Benutzung  derselben,  zumal  nachdem  sie  1842  von  Johannes 
Voigt  und  dem  Grafen  Eduard  Raczynski'  nebst  einer  gegenüberstehenden  pol- 
nischen üebersetzung  durch  den  Druck  eine  allgemeinere  Verbreitung  gefunden 
hatte,  gelangle  der  Werth  der  Entdeckung  zu  immer  grösserer  Anerkennung, 
da  man  in  dem  Werke  nicht  nur  zum  ersten  Male  eine  zusammenhangende  Dar- 
stellung der  glänzendsten  Periode  des  Ordensreiches  durch  einen  Zeitgenossen 
empfing,  sondern  auch  in  demselben  die  Quelle  erkannte,  aus  der  neben  andern 
Schriftstellern  des  15.  und  16.  Jahrh.  vornehmlich  Schütz,  auch  da,  wo  er  nicht 
ausdrücklich  Wigand  nennt,  und  der  polnische  Geschichtsschreiber  Dhigosz  ihre 
wichtigsten  Notizen  über  die  preuss.  Geschichte  des  14.  Jahrh.  geschöpft  hatten. 
Um  so  schmerzlicher  empfand  man  es  jedoch,  dass  wegen  der  Mangelhaftigkeit  der 
aufgefundenen  Üebersetzung  der  ursprüngliche  Inhalt  der  Chronik  ungemein 
schwierig  zu  fassen  war  und  mit  der  Fülle  des  Dargebotenen  zahlreicher  unklarer, 
der  mannichfaltigslen  Deutung  fähiger  Stoff  der  preussischen  Geschichte  zuge- 
führt wurde,  und  man  bemühete  sich  daher,  der  in  der  Üebersetzung  vorliegen- 
den sicheren  Spur  folgend,  das  Original  oder  wenigstens  genauere  Bearbeitungen 
desselben  aufzufinden.  Die  hierauf  gerichteten  Bemühungen  sind  bis  jetzl  zwar 
nur  von  geringem,  doch  aber  immer  beachlenswerthem  Erfolge  begleitet  gewe- 
sen, indem  ausser  einigen  bisher  unbekannten  Fragmenten  in  ganz  neuester  Zeit 
ein  kurzer,  chronologisch  geordneter  Auszug  des  Originales  von  der  Hand  eines 
Zeitgenossen  Schützens,  des  Geschichtschreibers  Slenzel  Bornbach,  entdeckt 
worden  ist.  Da  vorläufig  die  Auffindung  des  Originales  ausser  aller  Wahrschein- 

4)  In  Petri  Jaenichü  notitia  blbltothecae  Thoranil  (Im  Gelehrten  Preusten  Tkoran.  4711 
T.  II.  p.  Mt  ff.)  wird  ein  Inha)Uverzeichni»s  dieser  Handschrift  unter  n.  XXt  mitxelheiH. 
Jaenich  fügt  m  Schiusa  hinzu  !  Venit  Codex  a  familia  Strohandiano,  Schottendorflli  baerede, 
uti  in  frontiipicio  libri  apparet.  Eine  sichtliche  auiradirte  Slelle  auf  der  innern  Seite  des 
Einbandet  an  unterer  Handschrift  scheint  eine  solche  Notiz  enthalten  zu  haben. 

I)  Chronica  seu  Annale«  Wigand!  Harburgeniis  equitis  et  fratrit  ordlnla  Teutonici. 
Primum  ediderunt  Joannes  Voigt  et  Eduardus  Cotoes  Raczyntki  Posnanhie  4<4z.  Poscizna  po 
Jaule  DJugosiu  dziejopiste  polaktm ,  to  jest :  Kronika  Wigande  s  Marhof  ga  rycerza  i  kapiana 
zakonu  kmzackieso  na  wezwanie  Dtugosza  z  rymowanej  kroniki  niemieckiej  najezyk  la- 
ciüski  przetiumaezona  Na  polski  jeryk  pizejoiyl  ja.  Edward  Hr.  Recryriskt.  Wydania  Jana 
Voigt«  i  Edwarde  Hi.  Reciyüjkiego.  Poznan  w  kategarui  nowei  4  841.  4*. 
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lichkeil  liegt,  und  die  vorhandenen  Filamente  zu  unbedeutend  sind,  um  dniaus 
allein  eine  genügende  Einsicht  vou  dein  Verfasser  und  seinem  Werke  zu  gewin- 
nen, so  konnten  die  Herausgeber  der  preussischen  Geschichtsquellen  die  schwie- 
rige Aufgabe  nicht  von  sich  weisen,  durch  eine  Zusammenstellung  und  Sichtung 
der  in  der  Ueberselzung  und  in  den  Bearbeitungen  vorgefundenen  UebcrreMe 
jener  Reimchronik  mit  Hinzunahme  der  Fragmente  eine  Restauration  des  verlo- 
ren gegangenen  Werkes  wenigstens  seinem  Inhalte  nach  zu  versuchen.  Für  die- 
sen Zweck  waren  vor  allein  die  Beschaflenheit  und  der  Werth  dieser  Ueherreste 
selbst  in  Betracht  zu  ziehen. 

II. 

Urn  von  dem  weniger  Bedeutenden  zu  dem  Werlhvollern  vorzuschreilen 
untersuchen  wir  1)  die  Ueberreste  Wigand'scher  Berichte  in  Dlugosz's  polni- 
scher Geschichte;  8)  Bornbachs  Auszüge:  3)  Schützens  preussische  Chronik: 
4)  die  lateinische  Uebersetzung  des  »Sünders  aus  Geismar;«  5)  die  Fragmente 
der  Reimchronik.  Absichtlich  schweige  ich  von  den  Spuren  unserer  Chronik  in 
derjenigen  Simon  Grunau's.  Denn  an  den  wenigen  Stellen,  wo  Grünau  sie  be- 
nutzt,' hat  er  seine  Quelle  durch  Beimischung  von  Fremdartigem  so  sehr  ent- 
stellt, dass  man  Mühe  hat,  sie  auch  nur  wiederzuerkennen. 

1.  Dlugosz.  In  seinem  umfangreichen,  zwischen  c.  U60  —  1480  abge- 
fassten  Geschichtswerke,  welche  denChronisten  des  IG  ,  17.  und  18.  Jahrb.,  ins- 
besondre den  polnischen,  als  eine  der  wichtigsten  AucloritUlen  galt,  hat  der 
Domherr  von  Krakau  und  Wislica  für  die  Geschichte  des  D.  Ordens  und  nament- 
lich seiner  Rümpfe  mit  Liltauen  vorherrschend  die  Angaben  Wigands  benutzt,* 
und  zwar  für  die  Zeit  von  1339  bis  1378,  bis  auf  eine  Notiz  'IX.  1075)  aus  einer 
mir  unbekannten  Quelle  und  zwei  aus  dem  Chronicon  Olivense  entnommenen 
Berichten  (IX.  1070  und  1090),  ausschliesslich  und  für  die  Zeit  von  138» 
bis  1394,  für  welche  er  hie  und  da  Jobann  v.  Posilge,  ganz  besonders  aber  die 
polnisch-lillauiscbe  Tradition  zu  Hülfe  genommen  bat,  häufig  und  meistens  so, 
dass  die  aus  Wigand  entlehnten  Nachrichten  ohne  fremde  Beimischung  ihrem 
Hauptinhalte  nach  mitgetbeiit  werden.  Für  diesen  Zweck  bat  Diugosz  nach- 
weislich nicht  nur  die  uns  vorliegende  lateinische  Ueberselzung,  die  ausdrück- 
lich auf  seinen  Wunsch  angefertigt  ist,  sondern  auch  das  deutsche  Original  be- 
nutzt. Dass  er  an  vielen,  vielleicht  an  den  meisten  Stellen  nur  die  Uebersetzung 
vor  sich  gehabt  hat,  tritt  klar  zu  Tage.  Man  vergleiche  nur  seine  Schilderung  der 
Winterreise  1336  gegen  Trappen,  die  vollständig  dem  Csp.  SO  der  Uebersetzung 
entnommen  ist,  mit  den  bei  Schütz  aufbehaltenen  Belichten  der  Reimchronik. 
Dasselbe  erkennt  man,  wenn  er  aus  Csp.  94  der  Ueberselzung  den  falschen  Orts- 
namen Demrin  statt  Burg  Rhein  aufnimmt)  oder  nach  Csp.  73  die  Zahl  der  Ver- 
brannten auf  109  angiebt,  wahrend  Schutz  im  Originale  900  genannt  fand,  oder 
nach  Cap.  44  500  Gefangene,  wo  Schütz  1500  las.'  Dsgegen  zeugt  von  einer 
Benutzung  des  Originales  der  aufTUllige  Irrthum  in  der  Darstellung  des  vom 
Ueberaetzer  Cap.  53  mit  richtigem  VerstSndniss  der  Sache  mitgeteilten  Kampfes 

4)  Toppen  hat  in  seiner  Geich,  der  Preusi.  Historiographie  p.  4  84  die  8  hierher  gehö- 
rigen Stellen  aufgezählt. 

t)  Bs  finden  sich  Im  Dlugoax  aus  Wigand  surgenommen  dte  Capitel  10.  Ii,  SS,  18,  3t, 
•  7,  II,  40,  41-49,  51-57,  50-64,  87—77,  79—00,  91-95,  97—400,  481,  484,  480.  450— 
4  51,  454-4  84  und  4  88;  Uberdiea  einzelne  Notizen  aua  c.  4  8,  4  6  und  4  7. 

8)  Vgl.  auch  c.  4  8.  in  die  s.  Johannis. 
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in  Johannisburg  und  dessen  »Danziger«  (priveta),  wlihrend  Dlugosz  aus 
dem  Gdanczk  des  Originales  eine  Eroberung  von  Danzig  herauslas.  In 
gleicher  Weise  enthalten  die  den  Abschnitten  C.  52,  54  und  64  der  Ueber- 
setzung  entsprechenden  Mittheilungen  Dhigosz's  Aenderungen,  deren  Ursprung 
füglich  nur  aus  einer  Einsicht  in  das  Original  abzuleiten  ist.  Man  ist  demnach 
berechtigt  in  den  Abweichungen  seines  Werkes  von  der  lateinischen  Ueber- 
setzung  Wigands  sowie  in  seinen  Zusätzen  Spuren  des  Wigandischen  Originales 
zu  vermuthen.  Diese  Erwartung  wird  jedoch  bei  näherer  Untersuchung  nur  in 
äusserst  geringen  Füllen  befriedigt.  Zunächst  hat  Dlugosz  durchweg  sich  den 
Inhalt  der  Chronik  auf  eine  ganz  oberflächliche  Weise  angeeignet;  in  den  mei- 
sten Fallen  giebl  er  nur  einen  dürftigen  Umriss  des  Ereignisses  mit  geringer 
Beachtung  der  örtlichen  Verhältnisse,  ja  selbst  mit  Auslassung  der  wichtigsten 
historischen  Namen.'  Demnächst  ergeben  sich  zahlreiche  scheinbare  Abweichun- 
gen als  blosse  Fehler  flüchtiger  Auffassung.  Dahin  gehört,  wenn  er  z.  B.  aus 
C.  48  einen  Einfall  in  das  Gebiet  von  Alienstein  zu  einem  Einfalle  in  Preussen 
verallgemeinert,  und  wenn  darauf  der  Uebersetzer  den  Ausdruck  totam  terra m 
(nämlich  das  Gebiet  von  Allcnslein)  gebraucht,  uni versa m  Prussiam  hinsetzt, 
oder  wenn  er  da,  wo  im  Original  (C.  85)  der  Ordensmarschall  mit  4  Komihuren 
auszieht,  die  Worte:  consurgunt  omnes  Commendatores  gebraucht,  oder  aus 
multis  preeeptoribus  (C.  99)  :  omnes  commendatores  macht,  oder  wenn  er  den 
Schluss  der  Erzählung  C.  56,  wo  das  Heer  auf  dem  Bückwege  aus  Samailen 
Uber  die  Memel  setzt  und  längs  dem  [südlichen]  Ufer  derselben  in  die  Heimath 
zurückkehrt,  in  einen  Angriff  »in  Lilhuanos  Irans  fluviuui  Nyemen  habitantes« 
umwandelt.  In  andern  Fällen  hat  er  um  dem  Ausdruck  rhetorische  Fülle  zu 
geben,  nichtssagende  Zusätze  gemacht ,*  oder  um  einer  Uebcrgangs- Phrase  wil  - 
len Ereignisse,  die  gar  nicht  zusammengehören,  mit  einander  verbunden,  so  die 
Ereignisse  von  C.  59  und  60,  obgleich  das  letztere  früher  als  das  erste  statt- 
fand, oder  die  in  C.  68  und  69.  Dazu  kommen  offenbare  Unrichtigkeiten,  die 
aus  mangelhafter  Kennlniss  der  Sache  entspringen.  Aus  den  Komthuren  von 
Balga  und  Christburg  (C.  154)  macht  er  einen  Commendalor  Balga  de  Cristborg. 
Dass  die  Nerge  bei  Wigand  den  Fluss  Wilia  bedeutet,  ist  ihm  unbekannt,  er 
übersetzt  sie  daher  einmal  (C.  68)  mit  Niemen  und  ein  andres  Mal  (C.  400)  mit 
Narew;  der  Ort  Stramel  (bei  Bügenwalde  in  Pommern)  wird,  weil  bald  darauf 
von  einem  Zuge  nach  Grodno  die  Rede  ist  (C.  455),  nach  Liltauen  verlegt,  aus 
Poloczk  an  der  Düna  (C.  401)  ein  oppidum  Prulenicura  Pacow,  und  gar  aus 
Neuer-Mühlen  (novum  Molendinum  C.  32)  bei  Biga  die  Neumark  in  Branden- 
burg gemacht.  Eben  diese  Flüchtigkeit  führt  zuweilen  zu  einer  vollständigen 
Entstellung  der  Thatsachen  bis  ins  Unkenntliche.  Die  erwähnte  Verwechselung 
des  Liefländischen  Ortes  Neuer-Mühlen  mit  der  Neumark  bestimmt  ihn  den 
Hochmeister  Ludolf  König  im  Jahre  1342  (IX.  4065)  darüber  in  Tiefsinn  verfal- 
len zu  lassen,  weil  während  seines  Einfalles  in  die  brandenburgische  Neumark 
die  Littauer  Preussen  verwüsten,  worauf  er  jedoch  4  343,  wo  er  den  Bericht 
aus  dem  Chronicon  Olivense  benutzt,  jenen  Hochmeister  wiederum  darüber 
tiersinnig  macht  (IX.  4074),  weil  während  seines  Zuges  nach  Littauen  die  Lit- 

4)  Man  vgl.  z.  B.  Wig.  C.  40  mit  Dtug.  IX.  «07»;  C.  4*  mit  IX. 4*97;  C.  74  mit  IX. 4454; 
C.  7l  mit  IX.  4456  ;  C.  10  mit  IX.  4468  ;  C.  8«  u.  17  mit  X.  16  n.  •.  w. 

1)  Mao  vgl.  i.  B.  Wig.  C.  4»  mit  DI.  IX.  4  09t;  C.  66  mit  IX.  4  4  64;  C  84  mit  X.  »0; 
G.  464  mit  X.  60. 
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lauer  Pivussen  und  Licfhind  verheeren.  Kr  crrtlhll  die  Schlacht  an  der  Strebe 
zweimal,  einmal  unter  dem  Jahre  4346  nach  Wigand  C.  38  (IX.  4  079),  wobei 
selbst  der  Name  des  Schlachtortes  unerwähnt  bleibt,  und  mit  gleicher  Ober- 
flächlichkeit im  Jahre  1349  (IX.  4090)  nach  dem  Chronicon  Olivense  (1.  724), 
ohne  zu  merken,  dass  das  letztere  die  Quelle  Wigands  ist.  Am  Schlimmsten  er- 
geht es  den  Berichten  Wigands,  wenn  es  sich  um  Dinge  handelt,  an  denen 
Dbigosz's  nationale  Eitelkeit  betheiligl  ist.  Zwar  giebt  ihm  Wigand  selten  dazu 
Anlass,  da  der  polnische  Chronist  in  den  Abschnitten  des  4  4.  Jahrb.,  die  von 
Polen  handeln,  namentlich  in  den  Zeilen  von  4308  bis  1343  die  bedeutendem 
Quellen,  die  ihm  in  Urkunden,  in  den  Zeugenverhören  von  1339  und  1424  und 
in  den  alten  polnischen  Annalen  dafür  zu  Gebote  standen,  sich  für  seine  Zwecke 
zurechtlegte;  jedoch  bei  dem  Berichte  Uber  die  Belagerung  Wilnas  durch  den 
D.  0.  im  Jahre  4390  (Wig.  C.  4  50),  bei  der  Wigand  auch  der  Polen  gedenkt, 
fand  er  Gelegenheit  auch  an  diesem  Schriftsteller  sein  Talent,  fremde  Nachrich- 
ten seinen  Zwecken  dienstbar  zu  machen,  auf  eine  glanzende  Weise  an  den  Tag 
zu  legen.  Es  werden  zunächst  zwei  von  Wigand  unmittelbar  nach  einander  er- 
zahlte Littauer- Beisen  (C.  150  und  454  ),  deren  eine  in  den  August  4390,  und 
die  andre  in  den  August  1391  fallt,  was  freilich  Wigand  nicht  bemerkt,  zu  einer 
einzigen  umgeformt,  und  diese  Beise,  zu  deren  Führer  Ühigosz  gegen  das  Zcug- 
niss  Wigand's  und  Johanns  von  Posilge  den  erst  seit  Mitte  1390  regierenden 
Hochmeister  Conrad  v.  Wallenrod  macht,  in  das  Jahr  1389  zurück  verlegt.  Hit 
gleicher  Unbefangenheil  werden  die  vornehmen  Gaste  der  Jahre  1390  und  1391, 
Herzog  Heinrich  von  Lancaster  und  Markgraf  Friedrich  von  Meissen,  als  Theil- 
nehmer  desselben  Zuges  dargestellt.  Für  die  Verherrlichung  der  Polen,  welche 
Wilna  vertheidigen ,  genügen  ihm  jedoch  weder  der  Inhalt  jener  beiden  Ab- 
schnitte, noch  die  in  den  polnischen  Processaklen  vom  Jahre  1415  niedergeleg- 
ten Zeugnisse;  er  erborgt  sich  daher  mehrere  zweckdienliche  Thalsachen  aus 
Wigands  Schilderung  einer  Belagerung  Wilna's  im  Jahre  1394  (C.  163).  Hier 
wird  unter  Andern»  erzahlt,  dass  die  französischen  Bitler  im  Ordensbeere  die 
Polen,  welche  auf  Seiten  der  Heiden  kämpften,  zum  Zweikampfe  herausfordern 
wollten,  der  Hochmeister  aber  ihnen  dies  untersagt  habe,  wobei  der  Ordens- 
Marschall  den  Franzosen  erklarte,  es  könne  Niemand  zur  Ehre  gereichen  mit 
Leuten  zu  kämpfen,  welche  Feinde  des  christlichen  Glaubens  seien.  DJugosz 
weiss  dagegen,  dass  die  Polen  1389  die  Herausforderung  der  Franzosen  annah- 
men und  zwar  in  der  Weise,  dass  je  vier  Bitter  aus  beiden  Nationen  in  Prag 
am  Hofe  König  Wentels  an  einem  bestimmten  Tage  mit  einander  kämpfen  soll- 
ten. Er  nennt  die  vier  Polen  bei  Namen,  die  Franzosen  aber  nicht;  die  acht 
Bitter  stehen  auch  schon  im  Thiergarten  in  Prag  kampfbereit  einander  gegen- 
über; da  gelingt  es  dem  Herzoge  Johann  von  Luxemburg  und  dem  Markgrafen 
Jodocus  von  Mahren  die  Tapfern  mit  einander  auszusöhnen,  worauf  diese 
als  Freunde  neben  einander  an  der  Tafel  König  Wenzels  schmausen.  Eine  so 
leichtfertige  Behandlung  des  historischen  Stoffes  kann  wohl  nur  das  gerechteste 
Misstrauen  auch  gegen  diejenigen  Abweichungen  und  Zusätze  Dbigosz's  erwecken, 
bei  welchen  so  bestimmte  Verdachtsgrunde  nicht  vorliegen ;  es  war  daher  nur 
an  sehr  wenigen  Stellen  möglich,  aus  denselben  einen  reellen  Nutzen  für  die 
Wiederherstellung  der  Chronik  Wigands  zu  ziehen.1 

I]  Vgl.  unten  Wi«.  C.  41,  51.  84,      71,  9«,  »7,  99  und  4  01. 

M  SrP.  2 
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2.  Bornbachs  Auszug.  Erst  vor  etwa  zwei  Jahren  gelangten  wir  in 
den  Besitz  einer  Papierhandscbrift  in  Quart  von  54  Seiten,  ohne  Titel,  deren  42 
erste  Seilen  eine  annalistisch  geordnete  Uebersicht  der  proussischen  Geschichte 
von  4290  bis  1394  enthalten,  welche,  wie  die  aus  zahllosen  Arbeiten  dieser  Art 
bekannte  Handschrift  beweist,  von  dem  (4397  27.  März  verstorbenen)  danziger 
Geschichtsschreiber  Slenzel  Bornbach 1  abgefasst  und  nichts  anderes  als  ein, 
nicht  etwa  nach  der  lateinischen  Uebersetzung,1  sondern  unmittelbar  nach  dem 
Originale,  welches  Bornbacb  nach  einer  in  einem  andern  seiner  Werke  gemach- 
ten Bemerkung*  genau  kannte ,  angefertigter  Auszug  der  Wigandischen  Reim- 
chronik ist.   Auch  diese  Arbeit  ist  sehr  mangelhaft  und  bestätigt  nur  die  auch 
an  andern  Arbeilen  Bombacbs  gemachte  Wahrnehmung,  dass  er  bei  allem 
Fleisse  im  Abschreiben ,  Zusammentragen  und  Compiliren  historischen  Stoffes 
zur  selbständigen  Benutzung  desselben  sehr  wenig  befähigt  war.  Auch  bei 
Wigand  wendete  er  der  offenkundig  schwächsten  Seite  der  Reimchronik ,  ihren 
chronologischen  Notizen,  vorzugsweise  seine  Aufmerksamkeit  zu  und  nimmt  an 
ihren  auffälligsten  IrrthUmern  keinen  Anstoss,  wie  er  denn  z.  B.  gläubig  berich- 
tet, dass  Carl  von  Trier  4293  Hochmeister  geworden  und  Kaiser  Heinrich  VII. 
(nach  Wig.  C.  2.)  4349  vergiftet  worden  sei.   Ebendiese  vorherrschende  Rück- 
sicht auf  die  Chronologie  bestimmt  ihn  andererseits,  die  werthvollen  Detail- 
schilderungen der  Reimchronik  ganz  unbeachtet  zu  lassen  und  nur  einzelne 
Momente  ohne  strenge  Auswahl  aus  den  längern  Berichten  in  kurzen  dürren 
Umrissen  herauszuheben.  Dazu  kommt,  dass  Bornbach  trotz  der  zahllosen  Ur- 
kunden, die  er  gelesen  und  abgeschrieben  hatte,  in  der  Sprache  der  Chronik 
sich  nicht  zurechtzufinden  wusste  und  in  der  Entzifferung  der  Namen  so  wie  in 
der  Auffassung  des  Sinnes  (z.  B.  in  Cap.  97  oder  am  Schluss  von  Gap.  10)  arge 
Irrthümer  sich  zu  Schulden  kommen  lässl.    Nicht  minder  schwächt  es  den 
Werth  seiner  Arbeit,  dass  er  sichtlich  an  einzelnen  Stellen  zu  den  Berichten 
Wigands  Notizen  aus  spätem  Chroniken  hinzugefügt4,  ja  einige  wenige  Male 
eigenmächtig  den  Bericht  Wigands  nach  andern  Quellen  geändert0  hat.  Trotz 
dieser  Mängel  leistet  dieses  Excerpt  dennoch  schätzbare  Dienste  theils  für  die 
Ermittelung  des  Verhältnisses  der  lateinischen  Uebersetzung  zum  Originale, 
theils  zur  Texteskritik  ebenjener  Uebersetzung,  theils  aber  auch ,  wiewohl  nur 
selten ,  zur  Ergänzung  einzelner  in  der  Uebersetzung  lückenhaft  erzählter  Thal- 
sachen.  Bemerkenswerth  ist  endlich ,  dass  Bornbach  die  letzten  Abschnitte  der 
Reimchronik  vom  Regierungsantritte  Conrad's  von  Jungingen  (C.  459)  ab  nicht 
gekannt  zu  haben  scheint,  da  er  ausdrücklich  bemerkt,  dass  sie  mit  4393  ab- 

4)  Vgl.  Hirsch  a.  Vossberg  Caspar  Weinreicbs  Danziger  Chronik.  Danzig  4  858.  p.  XXVI 
und  meine  Handelageachichte  Dauzig's.  Leipzig  4 858.  S.  74. 

I)  Das  erkennt  man  schon  an  den  hüuößcn  kleinen  Zusätzen  in  Namen  und  Tbatsachen, 
die  in  der  Uebersetzang  nicht  stehen,  z.  B.  C.  t  die  Fahne  der  Hollander,  C.  7  die  Eroberung 
von  Plock,  C.  8  die  Erwähnung  Memel's,  wo  der  Uebersetzer  nur  von  einem  Castrum  spricht. 

3)  Vgl.  unten  III. 

4)  Es  sind  folgende:  zu  1819  die  Gefangennahme  Gedimins  und  dessen  Tod  im  Kerker, 
wohl  eine  Verwechselung  mit  den  Schicksalen  Kynstuts;  zu  1367  der  Raub  des  Schatzes  in 
Marienburg,  zu  4  380  die  Ankunft  der  Karthäuser  in  Preussen  ;  zu  4  384  der  Tod  Algards;  zu 
«389  der  Bau  der  Kloster  von  Conitz  und  Heiligenbeil;  zu  4  894  die  Characlerscbilderung 
Conrads  v.  Jungingen. 

5)  So  füllt  er  z.B.  die  Jahre  4 195  und  4  309  mit  Notizen,  die  seiner  eigenen  Chronik  (Danziger 
Archiv -Bibliothek  fol  L.  I.  IS)  wörtlich  entlehnt  sind.  Ueber  Conrad  von  Wallenrod  (zu 
C.  4S7)  wird  das  Urtheil  der  preussischen  Stadtchroniken  hinzugesetzt  und  Uber  Conrad  von 
Jungingen  im  Sinne  der  alteren  Hochmeisterchronik  berichtet.  Auch  das  wunderliche  Urlheil 
Uber  Werner  von  Ursel a  (zu  C.  4  8}  kann  schwerlich  aus  Wigand  genommen  sein. 
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geschlossen  habe,  und  die  in  seinem  Auszuge  dem  Jahre  1394  beigefügte  Notiz 
erweislich  aus  einer  andern  Quelle  entlehnt  ist. 

3.  Caspar  Schutz.  Schutz  ist  der  erste  preussische Geschichtsschreiber, 
der  an  seine  Gewährsmänner  einen  kritischen  Maassstab  anlegte,  der  ferner, 
von  den  armlichen  preussischen  Chronisten  des  16.  Jahrhunderts  angewidert, 
vorzugsweise  theils  die  Geschichtsschreiber  der  Nachbarländer  zu  Rathe  zog? 
theils  auf  die  alteren  preussischen  Quellen  zurückging.   Dabei  zeigt  sich  jedoch 
seine  Kritik  noch  auf  der  Stufe  der  Kindheit,  insofern  er  sich  weniger  um  die 
UrsprUnglicbkeit  und  Gleichzeitigkeit  seiner  Quelle ,  als  um  ihren  Parteistand- 
punkt kümmert,  und  dabei  in  seinem  Urtheile  sich  stark  von  den  diplomati- 
schen Rücksichten  der  Stadt,  welcher  er  diente,  leiten  liess.   Seiner  Geschichte 
des  Ii.  Jahrhunderts  von  der  Zeil  ab,  wo  Dusburg  und  Jeroschin  aufhören,  hat 
er  hauptsächlich  die  polnischen  Geschichtsschreiber,  und  zwar  nicht  Dtugosz 
selbst  (obgleich  er  ihn  Rl.  2.  nennt),  wohl  aber  die  von  Dhigosz  ganz  abhangi- 
gen Chroniken  des  Matthias  Mecbovita  und  Mariin  Cromer  aus  dem  16.  Jahrh. 
zu  Grunde  gelegt,  und  sie  nur  zeitweise  ganz,  und  theilweise  an  solchen  Stel- 
len, wo  ihre  Mittheilungen  ihm  zu  dürftig  erschienen,  zur  Seite  gelassen,  um 
der  voller  fliessenden  Quelle  unserer  Reimchronik  sich  anzuschliessen.  In  dieses 
Verballuiss  Schützens  zu  seinen  Quellen  gewinnt  man  einen  interessanten  Ein- 
blick, wenn  man  zu  den  gedruckten  Ausgaben  seines  Werkes  die  Bemerkungen 
und  Aenderungen  in  Betracht  zieht ,  welche  sieb  in  seinem  im  danziger  Archive 
(Bibl.  fol.  N.  n.  5—13)  in  9  Banden  niedergelegten  Aulograpbon,  dem  Brouillon 
seiner  Arbeit,  vorfinden.   Man  erkennt  deutlich  ,  wie  eifrig  er  anfangs  nament- 
lich für  die  Zeit  von  1330  bis  1378  der  preussischen  Quelle  nachging  ;  er  spot- 
tet wohl  am  Rande  des  Ruches  Uber  die  polnischen  Scribenten :  »hico,  bemerkt 
er  zu  den  Ereignissen  im  Culmer  Lande  1330  (Wig.  13)  »Cromerus  bellissimum 
agit  silentium«;  doch  greift  er  bald  auch  wieder  nach  ihnen,  insbesondere, 
wenn  ihm  die  liltnuischen  Namen  in  der  Reimcbronik  fremdartig  vorkommen, 
wo  er  dann  Uber  die  durchslrichenen  Namen  Wigands  die  seiner  polnischen 
Quellen  überschreibt.  Eine  Zeit  lang  benutzt  er  Wigand  vorherrschend  und  in 
so  eingehender  Weise,  dass  in  manchen  Abschnitten  der  Reriebt  der  Quelle 
(z.  R.  C.  13.  23.  und  24.)  nicht  vollständiger  gewesen  sein  kann.   Zuletzt  er- 
müden ihn  jedoch  die  vielen  resullatlosen  Reisen  nach  Liltauen  und  er  unter- 
bricht sie  zum  Jahre  1378  mit  der  durchaus  richtigen  Bemerkung:  »Solcher 
ausfeile  vnd  streiffereien  seint  auch  fernere  in  den  nechsten  Jaren  zu  vnter- 
schiedlichen  zeiten  geschehen,  welche  alle  nach  der  lenge  zu  beschreiben  viel  zu 
lang  vnd  auch  dorumb  verdrieslicb  zu  lesen  vnd  zu  hören  sein  wolle ,  das  fast 
immer  einerlei  ding  aufs  new  widderbolet  wurde.   Derwegen  es  dieses  ortes 
bequemer,  solch  olTt  widderle  Einfeile  nurt  kurlzlich  zu  vermelden,  domilt 
allein  so  viel  do  mehr  richtikeit  in  den  Jarzalen  bleibe,  o  Darauf  bat  er  noch  bis 
zum  Jahre  1383  (Wig.  C.  102)  hie  und  da  einzelne  Notizen  aus  ihm  entlehnt, 
von  1383  ab  aber  ausschliesslich  die  polnischen  Quellen  benutzt.   Dass  letztere 
gleichfalls  ihre  meisten  Nachrichten  derselben  Reimchronik  verdanken  ,  kommt 
ihm  nie  in  den  Sinn ;  vielmehr  sieht  er  in  unwesentlichen  Abweichungen  der- 
selben wesentliche  Differenzen,  z.  B.  wenn  sie  in  der  Schlacht  an  der  Strebe 
22000  Todte,  Wigand  aber  (C.  38)  18000  zahlt,  welche  Differenz  ersichtlich  nur 
in  einem  Druckfehler  bei  den  ersten  (duo  et  viginli  stall  duodeviginli)  ihren 
Grund  hat,  und  er  bemüht  sich,  wo  ihm  solche  Differenzen  aufstossen,  dieRich- 
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tigkeit  der  polnischen  Ueberlieferung  durch  kühne  Umdeulung  der  preussischen 
Quelle  zu  retten.  So  rechtfertigt  er  namentlich  die  zweimalige  Erwähnung  der 
Schlacht  an  der  Strebe  bei  Diugosz  in  den  Jahren  4346  und  4349,  wovon  schon 
oben  die  Rede  war,  damit,  dass  er  auch*  im  Wigand  zwei  demselben  ent- 
sprechende Ereignisse  heraussucht,  bei  welchem  künstlichen  Verfahren  der 
littauische  Fluss  die  Strebe  sich  gefallen  lassen  muss  in  die  Nähe  von  Labiau 
verlegt  zu  werden  (vgl.  unten  G.  38).  Noch  auffallender  erscheint  diese  Vor- 
liebe für  die  Polen,  wenn  er  Angesichts  der  Millheilungen  Wigands  an  dem 
Romane  Dhigosz's  von  der  Relagerung  Wilnas  im  Jahre  4389  nicht  den  min- 
desten Anstoss  nimmt.  Da  jedoch  Schutz  für  das  44.  Jahrb.  ausser  einigen  we- 
nigen Stücken  aus  Simon  Grünau,  die  aber  schon  im  Autograpbon  als  selbstän- 
dige Einlagen  sich  kund  geben ,  nur  diese  zwei  Quellen  kennt ,  von  denen  die 
polnische  ihre  Eigenthümlichkeil  nirgends  verleugnet,  und  er  im  Uebrigen 
sichtlich  nur  selten ,  etwa  aus  stylistischen  Gründen  bei  Verknüpfung  zweier 
Ereignisse,  von  der  Auffassung  Wigands  abweicht,  so  ist  es  hier  nicht  schwer, 
die  der  Reimcbronik  entlehnten  Theile  als  selbständige  Abschnitte  aus  dem 
Werke  auszuscheiden. 

4.  Die  lateinische  Uebersetzung.  Den  Verfasser  derselben  lernt 
man  zunächst  aus  dem  ganzen  Sammelbande  einer  Papierbandschrift  von  Bl. 
323  bis  Bl.  503  von  dem  Schreiber  paginirlon  Blättern,  von  dem  diese  Ueber- 
setzung nur  einen  kleinen  Bestandteil  ausmacht,  als  einen  Gelehrten  und 
Freund  historischer  Studien  kennen.  Während  nämlich  das  erste  Drittheil  des- 
selben (Bl.  4 — 434)  aus  neun  Abbandlungen1  über  die  Beziehungen  der  Astro- 
nomie zur  Theologie  und  Geschichte  besteht,  welche  4  44  4 — 4  417  abgefassl  den 
Cardinal  Peter  von  Ailly  zum  Verfasser  haben,  und  von  einer  ältern  Hand  ge- 
schrieben sind,  denen  unser  Uebersetzer  theils  rothe  Ueberschrifien ,  theils 
kurze  Angaben  des  Inhaltes  neben  und  unter  dem  Texte  hinzufügte,  enthält  das 
zweite  Drittbeil  (Bl.  434—303)  von  der  Hand  des  letztern  die  Abschriften  oder 
Uebersetzungen  von  sechs  andern  Werken,  zunächst  zweier  Abhandlungen  des- 
selben Gardinais,2  sodann  (Bl.  444 — 229)  unter  dem  Titel  Flores  temporuin, 
der  bis  zum  Anfange  des  45.  Jahrbunderls  fortgesetzten  Weltchronik  des  Martin 
von  Troppau;  ihr  folgt  (Bl.  230 — 277)  eine  Uebersetzung  der  Chronik  Jero- 
schin's  ins  Lateinische  (oben  I.  S.  4  4  und  302)  unter  dem  Namen  einer  Cronica 
vetus  extracta  e  Cronica  Cruciferorum  ordinis  teutonicorum  prima  per  Nicol. 

4)  4.  De  concordia  Astronomie  et  Theologie  (Bl.  4—8«)  edit.  a  D.  Petro  Ailliaco  Cardi- 
nall  Camaracensi  et  in  civitate  Tullensi  completus  oltUnaMarcii  144  4.  9.  De  conjunetionibu* 
Saturni  et  Jovia  Bl.  Ii — 96.  8.  Annf  revolucionum  Sataroi  et  Jovis  Bl.  98— »8.  4.  de  concor- 
dia Astronomice  veritatis  et  narracionis  hystorie  Bl.  98 — 84.  Scbluss  :  explicit  tractatua  .  .  . 
ab  eodem  Dno  Camera  cenn  editus  Baailee  4  0  Madij  annl  4  44  4.  Angeschlossen  sind:  8.  ohne 
besonderen  Titel  4  0  figürlich  dargestellte  Constellationen  historischer  Ereignisse  und  andere 
astronomische  Tafeln  nebst  deren  Erklärung  Bl.  64—78.  6.  Elucidarius  astronomice  concor- 
die  cum  theologica  et  hystorica  veritate  Bl.  78—4  4  0.  Schluss:  editus  per  dictum  dominum 
Cameracensem  Cardinalem  et  fioitus  Colonie  Anno  dornt  nostri  iheaso  x1  4  444  die  14  menais 
Septembris.  7.  Apologetica  defensio  da  nativitate  iheau  cristi.  Bl.  44  0 — 44  5.  Schiusa:  Expli- 
cit apologetica  defiensio  edita  a  dno  Cameracen  Colonie  anno  xpi  4  44  4  die  16  Septembr. 

8.  Secunda  apologetica  defensio  astronomice  veritatis.  Bl.  446  —  4  4  8.  Schlüte:  Explicit 
secunda  .  .  .  edila  a  domino  Cameracen  Colonie  a.  xpl.  4  44  4  die  vero  tercia  mensis  Octobris. 

9.  De  concordia  discordancium  aatronomorum  super  signifleaciooibus  triplicitatum  signorum 
Zodiaci  et  applicationlbus  earum  ad  partes  terre.  Bl.  4  4  0—4  98.  Scbluss :  Explicit  tractatus . . 
recollectus  a  domio  Petro  Cardinali  Cameracensi  flnitus  Constancie  anno  doml  444  7'  in  vigi- 
lia  Epiphanie  domini. 

9)  Von  der  in  der  vorigen  Anmerkung  unter  num.  4.  verzeichneten  Schrift  und  einem 
Anhange :  Tractatus  sequens  est  compeodium  materie  predicte. 
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Jcroscbyn,  sodann  (Bl.  277—278)  die  oben  I.  S.  806—808  mitgetbeilte ,  wahr- 
scheinlich auch  Übersetzte  Schrift :  Terra  Pomeranie  quomodo  subjecta  est  or- 
dini  fratrum  Theutonicorum  und  zuletzt  unsre  Chronik  (Bl.  279—303)  unter 
dem  Titel  einer  Gronica  nova  Prutenica.  In  dem  letzten  Drittheil  hat  derselbe 
Uebersetzer  eine  Biographie:  de  sancto  Stanislao  abgeschrieben,  deren  Ver- 
fasser, ein  Dominicaner  Vincentins,  seine  Arbeit  im  Auftrage  des  Bischofs 
Prandotba  von  Krakau  und  seines  Capitcls  um  1350  abfasste.  Den  Schluss  bil- 
den auch  von  des  Uebersetzers  Uand  alte  polnische  Annalen,  die  gleichfalls  aus 
der  Diocese  Krakau  hervorgegangen  zu  sein  scheinen  und  vom  Jahre  899  bis 
zur  Wahl  des  Bischofs  Prandotba  1350  binabreichen.  (Vgl.  oben  I.  763.  n.  VIII). 

In  diesen  Arbeiten  finden  sich  nun  auch  hie  und  da  Bemerkungen  Uber  die 
persönlichen  Verhältnisse  des  Uebersetzers.  Bei  Erwähnung  des  deutschen 
Apostels  Bonifacius  (in  den  Flores  lemporum  Bl.  204  a)  merkt  er  an,  er  sei 
in  dem  Orte  Geismar  geboren,  wo  Bonifacius  die  Donnereiche  niederhieb, 
und  knüpft  daran  eine  wenig  sich  empfehlende  etymologische  Deutung  des  Na- 
mens seines  Geburtsortes.'  Ferner  giebt  er  am  Schlüsse  seiner  ersten  Abschrift 
(Bl.  149)  die  Notiz,  er  habe  sie  1464  in  einer  sehr  unruhigen  Zeit  ange- 
fertigt, als  noch  die  Bewohner  Preussens  und  der  König  Kasimir  mit  den 
Kreuzherren  im  elften  Jahre  Krieg  führten,  Seuchen  und  Ueberschwem- 
inung  Schlesien  und  andere  Liinder  heimsuchten  und  ein  allgemeiner 
Kreuzzug  gegen  die  Türken  staltfand  ;1  in  demselben  Jahre  1464  hat  er  nach 
eigener  Erklärung  (Wig.  C.  165)  auch  den  Wigand  übersetzt  und  die  Welt- 
chronik abgeschrieben.  Wenn  er  sich  ferner  an  drei  Orten  als  einen  Peccator 
bezeichnet,  darunter  einmal  mit  dem  Zusätze  negligens  peccator  (Bl.  277),  ein- 
mal sogar  mit  Andeutung  der  Anfangsbuchstaben  seines  Namens*  C.  G.  [etwa 
(lonraduro  oder  Carolum  Geismarensem?],  so  lässt  dieser  Ausdruck  der  Demulh 
nach  der  Gewohnheit  dieser  Jahrhunderte  auf  einen  Geistlichen  schliessen.4 
An  zwei  andern  Stellen  sagt  er  femer  aus,  dass  er  die  Uebersetzung  der  »alten« 
und  der  »neuen«  preussischen  Chronik  auf  dringende  Bitten  des  Dr.  Johann 
Dlugosz,  dessen  »Freund  und  besonders  ergebener  Diener«  er  sei ,  mit  man- 
cherlei Abkürzungen  angefertigt  habe.*  Von  Dtugosz's  Hand  wahrscheinlich 
stammt  dann  auch  eine  Anzahl  historischer  Bemerkungen,  welche  jedenfalls 
von  einem  polnischen  Geistlichen  des  15.  Jahrhunderts  an  den  Rand  beider 

4 )  Hic  Bonifacius  in  Geysmari«,  unde  e  g  o  ortuunm,  spiritum  quendam  de 
queren  una  expulit,  cui  nomen  Mars,  et  in  loco,  ubi  qoercus  stetit,  capellam  et  altare  edifl- 
<  at,  populum  converUt ;  et  nomen  opidum  a  spiritu  reeepit ,  vulgariter  dictum  Geismaria 
Tentonico,  scilicet :  geyst  mar». 

1)  Transcripius  Thorn  anno  4  464,  quo  tempore  adbuc  durabant  diacordie  inter  crueife- 
i-os  et  regem  Kazimirnm  et  terrigenas  Prussie  iam  in  anno  zj  dissidiorum;  pestilcntia  quoque 
gravis  mit  eodem  tempore  bine  inde  in  quibusdam  locis  valde  excedens,  diluviom  eciaro  .  .  . 
fnit  in  Silesia  et  circa  Mimiia  (?)  etc.;  et  fuit  passagium  generale  contra  Tburcos  etc. 

I)  Am  Schluss  der  Flores  lemporum  Bl.  1t»  setzt  er  zu  dem  Namen  des  Papstes  Pins  II. 
die  Worte :  tempore  ejus  bec  scripta  sunt  per  C.  G.  peccatorem  a*  4464. 

4)  So  unterschreibt  sich  Abt  Wilhelm  von  Metz  peccator  in  einem  Briefe  an  Papst  Gre- 
gor Vit.  fMabillon  Veterum  analectorum  T.  I.  p.  147)  und  an  einen  andern  Abt  (Ibid.  p.  160); 
in  gleicher  Weise  Almannus  Monachus  Altivillarensis  in  einem  Schreiben  an  den  Praepositus 
Cnlalaunensis.  (Ibid.  II.  p.  86). 

5)  Vgl.  Wig.  C.  4.  Am  Schlüsse  der  lateinischen  Uebersetzung  Jeroschins  Bl.  177  b. 
heisst  es :  Et  sie  est  flnis  cronice  terre  Prussie  de  latino  in  teutooicum  transsumpte  et  com- 
muniter  est  acenrtata  et  corrupta,  denuo  in  latinum  redueta  per  quendam  peccatorem  negli- 
gentem  Heo  laus ;  ad  instanciam  ejusdem  venerabilis  viri ,  cujus  instantlis  sequens  crodica 
per  eundem  est  similiter  in  latinum  transmutota  taliter  qualilcr  mullaque  in  prineipio  hojus 
rausa  brevitatis  «unt  dimissn. 
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Chroniken  geschrieben  sind,  und  in  welchen  dem  D.  0.  unter  anderm  Hass 
gegen  den  geistlichen  Stand ,  ungerechte  Beurtheilung  des  Herzogs  Swanlopolk 
und  unrichtige  Auflassung  der  eigenen  Ansprüche  aufOslpommern  vorgeworfen, 
einmal  selbst  auf  die  Verlheidigungsschrift  des  Sachwalters  Paulus  de  Gastro, 
der  die  Sache  der  Polen  gegen  den  D.  0.  auf  dem  Goncile  zu  Costnitz  1415  ver- 
theidigte,  hingewiesen  wird.1  Alle  diese  Einzelnheiten  machen  es  wahrsebein- 

1 )  Die  Randbemerkungen  dieser  Hand ,  von  der  unten  eine  Schriftprobe  gegeben  ist, 
sind  folgende:  4.  f.  13t.  a.  (zu  Dusb.  I.  5  Schenkung  des  Culmer  Landes):  Contrarium  omnino 
ilHus  habetur  in  dotationc  ecclesie  Culmensis,  ubi  sub  patentibus  literis  terra  Culmcnsig  do- 
natur  Cristanno  episcopo  Culmensi  et  cius  ecclesie;  que  donacio  facta  est  anno  domini  1111 
in  presencia  multo  pluriom  et  maiorum  teslium ,  quam  hic.  Similiter  terra  media  Lubavie 
donata  et  ecclesie  Culmensi  a  duce  KaxJmiro  Lancicie  et  Cuyavie  domino.  Que  donacio  facta 
est  annoMCCLVH  in  die  beato  Eufemie  in  multorum  presencia  teslium.  Vide  de  hoc  privile- 
gia  ecclesie  Culmensis,  licet  eciam  exlant  litere  domini  Grcgorii  IX,  qui  confirtnat  donacio- 
nem  ducis  Masovio,  qua  donavit  eis  Castrum  Culmcn  cum  Omnibus  pertineneiis.  Que  liiere 
date  sunt  Anagnic  anno  ponlificatus  sui  quarto.  Et  eciam  litere  sunt  domini  Innocencii 
quarti,  quihus  investit  magistrum  Prusie  anulo  suo  super  terra  Culmensi  et  omnibus  terri», 
qua«  in  Prusia  de  manibus  paganorum  eriperent.  Que  sunt  datc  Anagnie  anno  eius  primo. 
—  1.  f.  934.  a.  (zu  Dusb.  III.  5.  Begrübniss  der  Preusscn) :  Islam  abusionem  cum  aliis  rep- 
perit  in  eis  iam  conversis  Jacobus  archidyaconus  Loodiensis,  postea  papa  Urbanas  IUI,  de 
quo  infra  mentio  fit.  Qui  fuit  legatus  missus  ad  Prussiam  anno  1949.  3.  Ibid.  (Kauf  der 
Frauen):  De  hac  abusione  similiter  Dt  mentio  m  literis  Jacobi  legati,  de  quo  supra. 
4.  f.  334.  b.  (zu  Dusb.  III.  8.  Bau  von  Culm):  De  cdiDcacione  castri  Culmensis  etc.  vide  Pri- 
vilegium dolationis  ecclesie  Culmensis,  quia  non  apparet,  quod  ipsi  ediilcarunt  Castrum  pre- 
dictum.  5.  f.  137.  a.  (Dusb.  III.  31.  Swantopolk's  Verrnth):  De  isto  Swantopolco  non  facilc 
est  credere  in  tantam  prolapsum  perfidiam,  qui  fuil  calolicus  optimus,  multa  .onavit  eccle- 
siis,  monasteria  instiluitOlivam,  Polplyn,  Seruewilcz  et  Sucko;  ergo  melius  est  de  hoc  inqui- 
rendum.  6.  Ibid.  (Dusb.  III.  83.  Wilhelm  v.  Modena):  Iste  Wilhelmus  dtvisw  i  Prusia  eccle- 
sia*  et  instituit  ecclesias  cathedrales  tres  preeipue ,  Pomczaniensem ,  Warmiensem  et  Sam- 
biensem ,  et  distinxit  terminus  earum  cum  dolationibus.  Vide  privilegia  ecclesie  Wannien- 
sis.  De  quibus  ecelesiis  et  eorum  possessionibus  et  libertatibus  nulln  tit  in  hac  hysloria 
mentio,  quia  parum  ecelesiis  fnvcbanl.  —  7.  f.  139.  b.  (Dusb.  III.  45.  Swantop.  fallt  in 
Cujavien  ein):  Non  est  verisimile,  quod  Swanlopolk  sie  invasit  terra m  ducis  Kazimiri  chri- 
stiani ,  qui  eius  extitit  consanguineus ;  ergo  bene  est  de  hoc  vfdendum.  —  8.  f.  147.  b. 
(Dusb.  III.  97.  Burg  Rössel  verbrannt)  De  hiis  duobus  castris  loquitur  hic,  scilicet  Hcyls- 
bergk  et  Resell,  quum  tarnen  nunquam  fucrint  ordinis  nec  ab  eis  editicata,  sed  ineepta  per 
dominum  de  Heylsbergk,  episcopum  Warmiensom,  et  per  dominum  Hinricum  Zörbom,  simi- 
liter ibidem  episcopum,  consumata.  —  9.  f.  148.  b.  (Dusb.  III.  110.  Fischhausen  belagert): 
Fyschawscn  conf.  .  tur  episcopi  Sambiensis  Castrum,  nullibi  facta  mentione  aliqua  de  aliis 
ecelesiis  aut  earum  possessionibus.  — 10.  Ibid.  (Dusb.  III.  111.  Bau  von  Lochstet):  Lochstete 
fertur  fuisse  domini  episcopi  Sambiensis.  —  11.  f.  141.  (Dusb.  III.  4  40.  Braunsberg.  Armuth 
des  Bischofs):  Episcopus  Warmiensis  edifieavit  Castrum  et  oppidum  Braunsbergk.  Ipsi  cru- 
eifigeri  vcllenl  omnes  prebendas  adeo  tenues  facere,  ut  omnem  clerum  haberent  sub  suo 
jugo,  ipsi  vero  de  possessionibus  ecelesiarum  lascivirent.  —  11.  f.  159.  b.  (Dusb.  III.  113. 
Wartislaw's  Schenkung):  Non  videtur  verisimile,  quod  tres  filii  Swantopolci  renunciatis 
hercdilalibus  et  terra  fratribus  darent  jus  ferro  illo  tempore,  cum  longo  protenus  inveniun- 
tur  litere  emanate  a  dueibus  Pomeranie  Primislao  V*  et  Wladislao  in  multa  libertate  data 
civibus  Elbingensibus  de  anno  domini  MCC  94  et  98.  Videantur  litere  Elbingenses;  et  eciam 
ante  boc  diu  in  donuciono  mona steril  Olive  facta  anno  MCCXXXV ;  videantur  litere  Oli^en- 
se».  —  18.  f.  160.  a.  (Dusb.  III.  110.  Behandlung  der  bekehrten  Preussen):  Contra  istam 
prosecutioni  favorabilcm  videantur  litere  concordatarum  domini  Jacobi  archidyaconi  Leo- 
diensis  legati  in  Prusiam  missi ,  qui  narrat  noophitos  gravi  presso[s]  a  fratribus  servitutis 
jugo,  et  plura  de  hoc  in  suis  sigillalis  literis.  —  14.  f.  161.  b.  (Dusb  III.  186.  Bruhavens 
Keuschheits-Probe)  Isla  probatio  castitatis  non  venit  commendanda,  quia  cum  periculi  sus- 
ceptionc  et  tenlatiouc  dei.  Qui  enim  exponit  se  periculo  peccati  mortalis,  dicitur  mortaliter 
peecaro  a  doctoribus:  juxta  illud :  »Qui  amat  periculum  peribit  in  illo.«  Eccl.  III*.  — 
15.  f  164.  b.  (Dusb.  III.  151.  LM.  Meinhard  4193):  Hic  videtur  discrepare  hec  cronica  cum 
sequenti  in  ejus  primordio,  pro  ut  ibi  signaturam  vides.  —  4  6.  ibid.  (Dusb.  III.  158.  Zerstö- 
rung von  Wiznn;  Mirum,  quomodo  duces  Mazovie,  qui  in  antea  christianos  invitaverunt, 
quum  vexubantur  a  paganis  Prutenis,  hic  narrantur  christianos  impugnare ,  ideoque  melius 
est  inquiruudum  de  hoc.  —  4  7.  f.  166.  b.  (Dusb.  III.  175.  Glottovie;  Glottaw  in  episcopatu 
Ezinonsi  (Hebers,  hat  Einenscm ;  Dusb.  Warmiensem)  vastatur.  —  18.  f.  171.  b  (Dusb.  III. 
310.  Bau  des  Nonnenklosters  in  Thorn):  Fecerunt  edificare,  sed  male  dotaverunt,  quia 
omnes  spiriluales  volobant  esse  mendicos,  se  solos  divites.  —  19.  Ibid.  (Dusb.  III.  314.  Carl 
v  Trier):  Karolus  de  Threvcri  cligitur,  do  quo  post  in  primordio  allerius  cronice  vide  raag- 
nam  diversitatem  cronicarum  presentium.  —  90.  f.  176.  a.  (Dusb.  III.  360.  Br.  Friedrich 
v  Licbcnzcl1  vollendet  den  Bau  von  Wartenberg).  Iste  freier  Fredericus  forte  fuil  advocatus 
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lieb,  dass  der  Uebersetzer,  ein  Hesse  aus  Geismar,  geistlichen  Standes ,  der  aus 
dem  Abschreiben  vielleicht  ein  Gewerbe  machte,  im  Dienste  der  wegen  der 
Friedensverhandlungen  mit  dem  D.  0.  \  464  in  Thorn  verweilenden  polnischen 
Diplomaten,  xu  denen  nachweislich  auch  Dlugosz*  geborte,  dem  letztern  bei 
dessen  mangelhafter  Kenntniss  der  deutschen  Sprache  in  seinen  historischen 
uod  politischen  Studien  mit  der  Uebersetzung  zweier  deutschen  Ordenschroni- 
ken zu  Hülfe  kam.  Das  Buch  ist ,  wie  es  scheint,  nie  nach  Polen  gekommen, 
sondern  in  Thon»  liegen*  geblieben ,  hier  aber  bis  zu  seiner  Wiederauffindung 
nur  von  Wenigen  gelesen  worden.' 

Was  nun  in  dieser  Uebersetzung  des  Wigand  zunächst  die  äussern  Schrift- 
zeichen betrifft ,  so  ist  die  Handschrift  wie  bei  den  andern  Arbeiten  des  Ueber- 
setzers  nach  Ausweis  der  beigelegten  Schriftprobe  eine  regelmässige  und 
kunstmassig  ausgeführte ,  jedoch  durch  sehr  häufig  gebrauchte  Abbreviaturen 
ihr  Verständniss  erschwert,  wobei  der  Leser,  auch  wenn  er  durch  ein  genaues 
Studium  des  ganzen  Sammelbandes  das  dabei  befolgte  System  im  grossen  Gan- 
zen erkannt  hat,  in  einzelnen  Fallen  wegen  des  Hangels  an  Gonsequenz  un- 
sicher wird.4  Dazu  steht  diese  Arbeit  den  übrigen  Schriften  des  Uebersetzers 
darin  nach,  dass  häufig  Wörter  und  Sätze  halb  oder  ganz  ausgestrichen  sind, 
in  welchem  Falle  sie  in  der  Regel  mit  einer  rothen  oder  schwarzen  Linie  oder 
Linien  beider  Farben  durchstrichen ,  bisweilen  aber  auch  nur  mit  rother  Farbe 
unterstrichen  sind.  Dieses  Unterstreichen  ist  aber  sehr  häufig  auch  eine 
Andeutung,  dass  das  Unterstrichene  vom  Schreiber  als  Erklärung  oder  beson- 
dere Bemerkung  hinzugefügt  ist ;  die  verbesserten  Worte  stehen  in  der  Regel 
am  Rande  mit  einer  Signatur,  folgen  aber  auch  zuweilen  erst  durch  andre 
Worte  unterbrochen  mit  einer  solchen  innerhalb  des  Textes.  Sehr  stark  ist  die 
rothe  Farbe  in  Anwendung  gebracht ;  ausser  bei  den  Correcturen  und  selbst- 


episcopi  Warmiensig,  alias  in  profectum  ecclesie  noo  taotum  f «risset.  —  14 .  f.  179.  a.  (Wig. 
c.  t.  1198):  Hic  videtur  cronica  presens  dissidere  a  superiori  versis  XIII  foliis  circa  numeri 
annorum  domini  signationem ,  prout  patet  cooferenti  isla  ad  illa  et  in  magistro  et  in  rebus 
gestis.  —  11.  Ibid.  (Kaiser  Heinrichs  VII.  Vergiftung):  De  intoxicatione  istius  Hiorici  per  fra- 
trem  predicatoretn  vide  apud  predicatores,  qui  habent  de  hoc  bullam  ailream  filii  predicti 
domini  Hinrici,  ubi  purgat  eos  de  hac  noza.  Vide  de  hoc  in  fasciculo  temporum.  [Er  meint : 
Werner  Rolewlnk,  Karthttuser  Priors  in  Westphalen,  Fascic.  temporum,  gedruckt  bei  Plsto- 
rius  Rerum  Germanic.  Scriptt.  T.  II.  b.  f.  94.]  —  19.  f.  979.  b.  (Wig.  c.  7.  König  von  Polen 
fordert  Pommern  xurück):  Rex  postulavit  terra m  Pomeranie  etc.,  quod  nunquam  justo  titulo 
illam  domini  crueiferi  possiderunt.  Verum  pro  ista  terra  Pomeranie  et  forte  Culmensi  etc. 
rox  habuit  pro  se  duas  sententias  delegatorum  apostolicorum.  Econtra  magister  et  domini 
pro  se  duo  lauda  sive  arbitria,  unum  duorum  regum  scilicet  Bohemie  et  Ungarie,  aliud  regum 
Romanorum,  que  sumatim  recitatPaulus  de  Castro  in  consiliia  suis  (vgl.  unten  Beilage  III.  B.) 
consilio  LXXIi,  ubi  omoino  concludit  multis  juribus  allegatis  pro  rege  contra  fratres.  — 
14.  f.  184.  b.  (Wig.  c.  86):  Rastenburgk  Lunenburgk  vastantur.  -  15.  f.  189.  a.  (Wig.  c.  58): 
Wartenborgk  reedificatur.  -  1«.  f.  197.  a.  (Wig.  c.  419.  Schluss):  Jagel  promittil  se  christia- 
num  fleri. 

4)  Vgl.  oben  1.  S.  685.  not.  4. 

1)  Am  Ende  der  Flores  temporum  »hat  eine  spätere  Hand  aber  auch  noch  im  45.  Jahrh. 
zu  den  oben  S.  487.  not.  5  mitget heilten  Schlussworlen  des  Abschreibers  die  Namen  der 
Päpste:  Paulus  lu>  und  Sixtus  II  II'"'  und  bei  letzterm  noch  die  Bemerkung  hinzugefugt:« 
sub  quo  dominus  Nicolaus  Tungen  intereepit  episcopatum  Warmiensem  sine  consensu  regio.« 
Und  darunter  eine  andere  gleichzeitige  Hand  ,  »sub  quo  multa  mala  in  Prussia  sunt  subse- 
quuta ;  primo  ille  idem  Tungen  episcopus  magisterque  ordinis  teut.  irhtani  cum  toto  suo  or- 
dine  in  proteccionem  regis  Ungarie  [se]  subdiderunt,  regem  deineeps  Polonie  amplius  domi- 
num eorum  et  protectorem  minime  recognoscentes. 

9)  Eb  finden  sich  in  der  Handschrift  des  46.  Jahrhunderts  nur  an  wenigen  Stellen  Namen 
von  Hochmeistern  an  dem  Rande  von  einer  Hand  beigeschrieben. 

4)  So  bedeutet  die  Abbreviatur  für  sed  (sz)  bisweilen  auch  scilicet,  und  das  in  der  Regel 
für  ein  ausgelassenes  a  gebrauchte  Zeichen  fehlt  stets  in  dem  Worte  pecoalor. 
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ständigen  Zusätzen,  namentlich  Inhaltsangaben  und  Ueberschriften  bedient  sich 
ihrer  der  Uebersetzcr  regelmassig  zur  Hervorhebung  der  schon  schwarz  ge- 
zeichneten ersten  Buchstaben  am  Anfange  jedes  Absatzes ,  dann  aber  auch  ohne 
ein  ersichtliches  Princip  am  Anfange  vieler  andern  Wörter  und  endlich  auch  als 
einer  Art  von  Interpunctionszeichen  zwischen  den  Wörtern,  wobei  jedoch  mehr 
der  Zufall  als  Ueberlegung  vorwaltet ;  ein  besonderes  rolhes  Zeichen  deutet  den 
Anfang  einer  neuen  Erzählung  an.  Hie  und  da  ist  die  Schrift  durch  breite  leer- 
gelasscne  Räumo  unterbrochen,  die  der  Ueberselzer  sichtlich  durch  Ueber- 
schriften ausfüllen  wollte.  Diese  Art  der  Ausfüllung  hat  auch  am  Anfange  an 
mehreren  Orten  stattgefunden,  wiewohl  nicht  immer  in  glücklicher  Weise,  da 
sie  meistens  nur  auf  den  ersten  nachfolgenden  Satz  Rücksicht  nimmt.  So  folgt 
z.  B.  auf  die  Ueberschrift  »de  eclipsi  solis«  (Wig.  C.  4  4)  ein  Abschnitt,  der 
ausser  der  Sonnenfinsternis  von  drei  Kriegsreisen  erzählt.  Diese  Ueberschrif- 
ten werden  jedoch  schon  nach  den  ersten  zwei  Blättern  immer  seltener  und 
fehlen  von  Bl.  887  ab  ganz  und  gar.  Mit  ebenso  geringer  Consequenz  hat  der 
Schreiber  zuweilon  mit  der  Andeutung:  »nota«  einzelne  besonders  wichtige 
Ereignisse  in  kurzem  Auszuge  neben  oder  unter  dem  Texte  angemerkt.  Schon 
in  diesen  Aeusserlichkeiten  giebt  sich  Uberall  eine  gewisse  Flüchtigkeit  und 
Nachlässigkeit  zu  erkennen. 

Noch  geringeres  Vertrauen  erweckt  bei  der  ersten  Bekanntschaft,  die  man 
mit  dem  Werke  macht,  der  Inhalt.  Schon  der  Ueberselzer  selbst  erbebt  gegen 
seine  Arbeit  schwere  Anklage.  Nicht  ohne  Bezug  auf  seine  liierarischen  Arbeiten 
nennt  er  sich  einen  nachlässigen  Sünder  und  in  Betreff  Wigands  bezeugt  er, 
dass  er  gleich  auf  den  ersten  Anblick  des  Gedichtes  sich  an  die  Uebersetzung 
gemacht  und  dieselbe  binnen  22  Tagen  vollendet  habe  (Wig.  C.  165);  er  nennt 
seine  Sprache  ein  rohes  Latein,  spricht  wiederholt  von  starker  Abkürzung  des 
Originales,  das  ihm  zu  wortreich  erschienen  sei  (Wig.  C.  U),  und  entschuldigt 
seine  Mängel  mit  der  unvollkommenen  Beschaffenheit  eben  dieses  Originales 
und  der  »Seltenheit,«  d.  h.  wohl  dem  für  ihn  schwierigen  VcrsUlndniss  der 
darin  gebrauchten  Wörter.  Diese  seine  Mängel  treten  allerdings  auch  überall  zu 
Tage,  zunächst  im  Gebrauche  der  lateinischen  Sprache.  Die  Arbeil  strotzt  von 
groben  grammatischen  Fehlern  in  der  Declination  und  Conjugation ,  so  wie  in 
der  Anwendung  der  Genusregeln  ,  Fehlern ,  die  urn  so  mehr  als  Fbigen  der  Eile 
und  Flüchtigkeit  zu  betrachten  sind ,  da  sie  in  seinen  andern  selbständigen  Ar- 
beiten weit  seltener  vorkommen.  Fast  noch  wunderlicher  ist  seine  Satzbildung, 
die  sich  zuweilen  über  alle  Sprachvergehen  kühn  hinwegsetzt  und  in  gewissen 
Fehlern  eine  Art  von  Consequenz  beobachtet,  insofern  nämlich  mit  besonderer 
Vorliebe  das  regierende  Verbum  des  Hauptsatzes  durch  das  Participium  ausge- 
drückt oder,  was  allerdings  seltener  vorkommt,  in  der  Form  deslndicativs  oder 
Conjunclivs  nicht  in  den  Hauptsalz  gebracht,  sondern  mit  einem  eigentümli- 
chen Anacoluthe  in  einen  leicht  angeknüpften  Relativsatz  geschoben  wird. 
(Eine  Verbindung  beider  Fehler  bietet  z.  B.  der  Satz  Wig.  C.  t9 :  Magister  L\- 
voniensis  cum  copia  gravi  viriliter  paganos  dictos  Santkore,  quos  vastave- 
rat  igne  cl  cum  ropina  re  verton  s.)  Mit  nicht  geringerer  Willkür  erfindet  sich 
der  Ueberselzer  für  seinen  Zweck  neue  Ausdrücke,  oder  giebt  vorhandenen 
lateinischen  Wörtern  eine  neue  Bedeutung,  oder  er  hilft  sich  mit  den  derbsten 
Germanismen  (deducere  ad  casum  :  zum  Falle  bringen  ,  dare  ad  sortem  :  preis- 
geben, cum  salule:  mit  heiler  Haut ,  cadere  in  vallem  =  nieder  (ze  tälej  fallen 
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u.  s.  w.).  Endlich  begeht  er  hie  tnd  da  offenbare  Ueberselzungsfehler, 
wie  denn  z.  B.  C.  81  durch  dieselben  fast  unverständlich  geworden  ist;  na- 
mentlich lässt  der  Uebersetzer,  wenn  auch  nicht  so  häufig  wie  bei  der  Bearbei- 
tung des  Jeroschin,  die  Neigung  vorwalten,  Wörter,  die  ihm  nicht  ganz  geläufig 
sind,  in  Eigennamen  umzuwandeln.  So  Übersetzt  er  z.  B.  C.  38  die  deutschen 
wahrscheinlich  im  Wigand  undeutlich  geschriebenen  Worte:  »zu  einem  pre- 
sente«  (Fragm.  V.  16):  juxta  Prestinte,  und  löst  C.  143  die  Beime :  ein  grave 
starke:  .  .  von  der  Marke  in  Comes  Starke  de  Marcina  auf.  Ueberhaupt  haben 
Wigands  Eigennamen  sich  arge  Verstümmelungen  gefallen  lassen  müssen,  so 
wie  auch  von  den  falschen  Zahlen ,  welche  sein  Buch  enthält ,  ohne  Zweifel  ein 
guter  Theil  dem  Uebersetzer  zuzuschreiben  ist.  Hat  man  jedoch  mit  der  Hand- 
schrift sich  vertraut  gemacht ,  durch  öftere  LectUre  das  verletzte  Sprachgefühl 
gegen  seine  Fehler  etwas  abgestumpft  und  von  vorn  herein  darauf  verzichtet, 
in  seinen  Miltheilungen  Uberall  klares  Verständniss  des  Einzelnen  gowinnen  zu 
wollen,  so  Uberzeugt  man  sich  bald,  namentlich  aus  einer  Vergleichung  der 
Ueberselzung  mit  den  Fragmenten  des  Originales,  dass  der  Hessische  Geistliche 
seine  Aufgabe  trotz  der  Eile  noch  ziemlich  geschickt  gelöst ,  dass  er  den  Inhalt 
der  Chronik  im  Ganzen  richtig,  jedenfalls  richtiger  als  Bornbach  aufgefasst  und 
nicht  ohne  Talent  die  ausführlichen  Schilderungen  Wigands  bei  aller  Kürze  mit 
einer  gewissen  Lebendigkeit  und  Anschaulichkeit  in  die  fromde  Sprache  über- 
tragen hat.  Vor  allem  verdanken  wir  dem  Werke  eine  vollständige  Uebersicht 
und  den  wesentlichen  Inhalt  der  Beimchronik.  Dass  er  nicht  überall  den  im 
Original  mitgetheilten  historischen  Stoff  in  seine  Ueberselzung  aufgenommen 
hat,  orgiebt  sich  daraus,  dass  theils  Schütz  hie  und  da  Ausführlicheres  darbie- 
tet, theils  er  selbst  gemachte  Auslassungen  nicht  bloss  »überflüssiger«  und 
» müssiger «  Beden,  sondern  auch  einzelner  Namen  undThatsachen  ausdrücklich, 
insbesondere  durch  das  hie  und  da  angewandte:  »etc.«  andeutet.  Doch  scheint 
dadurch  am  Stofflichen  nicht  viel  verloren  gegangen  zu  sein.  Wenigstens  sieht 
man  in  Betreff  sämmtlicher  Fragmente  des  Originales,  dass  er  in  diesen  Stücken 
nichts  ausgelassen  hat. 

5.  Die  Fragmente  der  Beimchronik.  Es  sind  ihrer  bis  jetzt  neun 
bekannt  geworden : 

I.  Dasselbe  ist  am  Ende  der  d reissiger  Jahre  dieses  Jahrhunderts  vom  Vice- 
direktor  des  königl.  Würtembergischen  Haus-  und  Staats-Archives  E.  v.  Haus- 
ier auf  zwei  Pergamentblättern  in  klein  Quarto ,  welche  den  Umschlag  eines 
eingestochenen  Papierheftes  in  klein  Folio  von  untergeordnetem  Inhalte  bilde- 
ten, entdeckt,  und  abschriftlich  der  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Alterthums- 
kunde der  Bussischen  Ostseeprovinzen  mitgetheilt  worden ,  welche  es  in  den 
Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Liv-  Est-  und  Kurlands  T.  III 
(Biga  4  845)  S.  429—433  veröffentlichte,  während  das  Original  nach  einer  Mit- 
theilung des  Entdeckers  (d.  d.  Stuttgart  45.  Juni  4864)  jetzt  nicht  mehr  im 
königl.  Würtembergischen  Staatsarchiv  aufzufinden,  sondern  wahrscheinlich 
mit  einer  grossen  Anzahl  anderer  D.  0.  Arcbivalien  an  das  D.  0.  Archiv  in  Wien 
Ubergegangen  ist.  Die  Schrift,  dem  Anfange  des  4  5.  Jahrh.  zugehörig,  stand  in 
der  Mitte  des  Blattes  zwischen  4  mit  Tinte  gezogenen  Bandlinien  ;  die  Bänder 
waren  gegen  2  Finger  breit;  abwechselnd  war  bald  der  innere  bald  der  äussere 
Band  etwas  schmäler;  der  obere  Band  ,  nur  schwach  fingerbreit,  schien  abge- 
schnitten zu  sein ;  für  die  Anfangsbuchstaben  war  eine  ganz  schmale  Columne 
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gezogen.  Jede  Seile  zählte  31  Zeilen  zwischen  Linien;  jeder  nächste  Vers,  nach- 
dem  einer  in  der  Columne  begonnen  hat ,  ist  eingerückt  und  beginnt  hinler  der 
schmalen  Columne.  Die  Handschrift  scheint  eine  recht  flüchtige  gewesen  zu 
sein.  Wir  erhalten  in  diesem  Fragmente  124  Verse  dor  Urschrift  aus  einem  Ab- 
schnitte des  Krieges  mit  Polen  im  Jahre  1330,  die  einem  Theile  von  C.  H  der 
Ueberselzung  entsprechen ,  und  für  die  Feststellung  der  Bedeutung  derselben 
namentlich  in  einem  Salze  von  grossem  Werlhe  sind. 

II.  Zehn  Verse  von  Schutz  (Ed.  1592  Bl.  74.  b.;  Ed.  1599  Bl.  66.  a.)  mil- 
getheilt,  entsprechen  einer  Zeile  in  C.  17  der  Ueberselzung. 

III.  Sechs  Verse,  die  den  friedlichen  Sinn  des  polnischen  Prinzen  Casimir 
(in  C.  18)  schildern,  von  Schütz  (Ed.  1592  Bl.  76.  a.;  Ed.  1599  Bl.  67.  a.) 
überliefert. 

IV.  und  V.  Zwei  Fragmente  von  je  siebzehn  Versen,  die  durch  eine  kleine 
Lücke  unierbrochen  sind,  der  Schilderung  der  Schlacht  an  der  Strebe  1348 
2.  Febr.  angehören  und  mit  den  bei  reffenden  Stellen  in  C.  38  der  Ueberselzung 
übereinstimmen.  Beide  Fragmente  sind  von  Dr.  Eduard  Krömecke,  z.  Z.  in 
llerslell  an  der  Weser,  entdeckt,  zuerst  im  Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen 
Vorzeit  (1858  Nro.  10.  S.  335—36)  veröffentlicht  und  nach  dieser  Mitteilung 
in  den  NPPBlältern  Jahrg.  1858.  II.  S.357  abgedruckt  worden,  wo  der  Bericht- 
erstatter sie  mit  Becht  als  Wigandische  Verse  bezeichnete.  Das  von  einem 
werthlosen  Buche  abgelöste  Pergamentslück  (in  derSammlung  des  Dr.  Krömecke 
mit  K.  a.  12.  bezeichnet),  auf  dem  die  Verse  sich  befinden,  ist  4  Zoll  hoch, 
6%  Zoll  breit;  von  einem  zweiten  Blatte,  auf  welchem  das  Gedicht  sich  fort- 
setzt, ist  nur  ein  schmaler  Streifen  von  1%  Zoll  Breite  erhallen;  der  untere 
Theil  des  Blattes  ist  abgeschnitten  ,  so  dass  auf  jeder  Seite  etwa  8  bis  10  Verse 
fehlen.  Eine  Vergleichung  des  Fragmentes,  das  der  Entdecker  die  Gefälligkeit 
halte  uns  zur  Einsicht  mitzulbeilen ,  mit  dem  der  Beschreibung  nach  bekannten 
Stuttgarter  giebt  das  Resultat,  duss  beide  zwar  je  einer  Handschrift  in  Quarto, 
keineswegs  aber  einer  und  derselben  angehörten. 

VI.  Sechszehn  Versanfänge,  Uebcrbleibsel  der  dritten  Seile  des  eben  be- 
schriebenen Pergamentstreifens  des  Dr.  Krömocke ,  entsprechen  einigen  Worten 
des  C.  43  der  Ueberselzung. 

VII.  Elf  Verse  aus  Wigands  Beschreibung  der  Belagerung  von  Kowno  1362 
(Wig.  c.  54),  von  Schütz  (Ed.  1592  Bl.  86.  a.:  Ed.  1599  Bl.  76.  b.)  Uberliefert. 

VUI.  Neun  und  fünfzig  Verse  aus  demselben  Abschnitte,  von  Schütz  (Ed. 
1592  Bl.  86.  b.  ff.;  Ed.  1599  Bl.  77.  a.  ff.)  mitgclheilt. 

IX.  Vier  und  zwanzig  Verse  aus  einer  Charakterschilderung  des  Hochmei- 
sters Winrich  von  Kniprode,  bei  Schütz  (Ed.  1592  Bl.  93.  a.;  Ed.  1599  Bl.  83. a.) 
entsprechen  einem  Abschnitte  des  C.  127  der  lateinischen  Ueberselzung. 

Es  sind  somit  nur  267  Verse,  welche  uns  von  einem  Reimwerke  übrig  sind, 
das,  wenn  man  den  Umfang  der  jenen  übrig  gebliebenen  Versen  entsprechen- 
den Stucke  der  Ueberselzung  zum  Maasstabe  nimmt ,  mindestens  25000  Verse 
enthalten  haben  muss ;  doch  auch  diese  wenigen  Trümmer  sind  von  nicht  ge- 
ringer Bedeutung,  wenn  es  gilt  Uber  den  Grad  der  Zuverlässigkeit  der  lateini- 
schen Ueberselzung  und  der  andern  Bearbeitungen,  oder  gar  über  den  Charak- 
ter des  Original  Werkes  und  seines  Verfassers  ein  Urtheil  zu  gewinnen. 
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III. 

Fragt  man  zunächst  nach  deb  Quellen,  aus  welchen  der  Verfasser  des 
Originalwerkes  geschöpft  hat,  so  stössl  man  sogleich  auf  die  auffallige  Erschei- 
nung, dass  die  beiden  Hauptwerke  der  Ordensgeschicbte,  welche  in  jener  Zeit 
wohl  keinem  Gelehrten  in  Preusson  oder  gar  einem  Mitgliede  des  D.  O.  unbe- 
kannt sein  konnten,  von  Wigand  nicht  benutzt  worden  sind.  Für  den  Anfang 
seines  Werkes  hätten  ihm  Dusburg  für  die  Zeit  von  1311  — 1326  und  dessen 
Fortsetzung  bis  1330,  so  wie  Jcroschins  Ucbersclzung  bis  4331  ein  so  bedeu- 
tendes Material,  namentlich  für  die  Geschichte  der  von  ihm  behanddien  Ordens- 
kriege geboten,  dass  er  zu  solchen  Quellen,  wenn  er  sie  kannte,  vorzugsweise 
hätte  groifen  müssen.  Allein  unter  den  76  Kapiteln  im  Dusburg  und  den  ent- 
sprechenden Abschnitten  Jcroschins  finden  sich  nur  acht  (Dush.  III.  306.  310. 
314.  351.  Suppl.  0.  17.  18.  20.),  deren  Inhalt  auch  von  Wigand  berührt  wird, 
und  auch  in  diesen  weicht  die  Behandlung  des  Stoffes  und  weichen  die  darin 
vorkommenden  Namen  und  Zahlen  von  der  Darstellung  der  beiden  Ordenschro- 
niken in  solchem  Maasso  ab,  dass  man  einzig  und  allein  in  der  Schilderung  des 
Ereignisses  bei  Woplaukcn  (Dusb.  III.  310  und  Wig.  2]  auf  einige  übereinstim- 
mende Züge  stössl ;  und  auch  hier  ist  die  Ucbcreinslimmung,  namentlich  in  der 
Spottrede  Wilons  über  das  h.  Sakrament  bei  offenkundigen  Differenzen  in  den 
Zeit  -  und  Ortsangaben  eine  so  äusserliche,  dass  Wigand  sichtlich  auf  einem  an- 
dern Wege  zur  Konntniss  auch  dieser  Thalsachc  gelangt  ist.  —  Ebenso  sicher 
dagegen  wie  die  Unbekanntschafl  Wigands  mit  diesen  beiden  Quellen  offenbart 
sich  seine  genaue  Kcnntniss  und  eine  dircete  Benutzung  des  Chronicon  Oli- 
vense. Von  der  Wahl  Carls  von  Trier  (oben  B.  I.  S.  710)  bis  zum  Brande  von 
Oliva  1350,  mit  welchem  das  Chronicon  abschlicsst,  hat  Wigand  mit  Ausnahme 
der  speciell  die  Klostergülcr  betreffenden  Nolizon  fast  sämmtlichc  Angaben  des- 
selben, selbst  solche,  welche  seinen  Zwecken  fern  lagen,  wie  die  Vergiftung 
Kaiser  Heinrichs  VII.,  König  Ludwigs  des  Bayern  strittige  Wahl,  den  Besuch  des 
Erzbischofs  von  Nicäa  in  Oliva,  und  den  Klosterbrand  selbst  in  sein  Werk  auf- 
genommen ;  ja  manche  Irrlhümer,  welche  sich  Wigand  in  diesen  Abschnitten  zu 
Schulden  kommen  lässl  (vgl.  Wig.  C.2),  orgeben  sich  deutlich  als  missverstan- 
dene Auffassungen  der  Worte  des  Münchs  von  Oliva. 

Eine  zweite  Quelle  ist  für  ihn  nachweislich  Hermanns  v.  Wart  berge 
Livländische  Chronik  gewesen.  Zwar  ist  die  Uebcreinslimmung  Wigands  mit  der- 
selben an  manchen  Orten  (z.  B.  Wig.  C.  55  mit  11.  v.  W.  s.a.  1363.  oben  S.84, 
Wig.  C.  56  mit  H.  v.  W.  1364.  S.  84,  Wig.  C.  75  mit  H.  v.  W.  1370.  S.  96, 
Wig.  C.  77  mit  H.  v.  W.  1372.  S.  100)  aus  der  gemeinschaftlichen  Benutzung 
eines  und  desselben  Ultcrn  Berichtes  abzuleiten,  den  Wigand  in  der  Bogel  in 
vollständigerer  Weise  als  Wartberge  ausbeutete ;  dagegen  finden  sich  bei  Wi- 
gand eine  ziemliche  Anzahl  anderer  Stellen  (man  vergleiche  namentlich  Wig. 
C.  65  mit  H.  v.  W.  1366.  S.  86,  Wig.  C.  19  mit  H.  v.  W.  1333.  S.  67,  Wig. 
C.  71  mit  H.  v.  W.  1367.  S.  89,  Wig.  C.  72  Anfang  mit  H.  v.  W.  1367,  S.  89, 
Wig.  C.  73  mit  H.  v.  W.  1369,  S.  94,  Wig.  C.74.A.  mit  H.v.W.  1370.  S.96), 
in  denen  Wigand  unzweifelhaft  mit  der  Thalsache  auch  die  eigentümliche  Auf- 
fassung H.  v.  Warlberges  sich  angeeignet  bat  und  somit  nothwendig  seine  Ar- 
beit benutzt  haben  tnuss  (vgl.  oben  S.  20) . 

Seltener,  wenn  gleich  nicht  minder  unzweifelhaft,  bat  unserm  Chronisten 
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der  Canonicus  Sambiensis  als  Quelle  vorgelegen,  jedenfalls  im  Kap.  15 
(vgl.  Canon.  Samb.  s.  a.  «330,  oben  I.  S.285)  und  Cap.  19. b.  (Samb. s. a.  4331 . 
oben  I.  S.  285). 

Ausserdem  kann  es  nicht  fehlen,  dass  die  Gleichartigkeit  des  Stoffes  und 
die  für  manche  Jahre  in  gleicher  Weise  erstrebte  Vollständigkeit  der  Thatsachen 
in  den  Annales  Thorunenses  und  hie  und  da  auch  in  den  selbständigen 
Theileu  Johanns  von  Posilge1  eine  gewisse  Aehnlicbkeit  mit  Wigands  Werke 
im  Inhalte  oder  in  der  Darstellung  hervortreten  lässt  (vgl.  die  den  Abschnitten 
Wigands,  C.  10,  18,  40,  139  und  150  entsprechenden  Stücke  jener  Chroniken)  ; 
doch  findet  man  in  der  Regel  in  den  Thomer  Annalen  an  Stelle  der  Detailschil- 
derung Wignnd's  nur  dürftige  Umrisse  der  Thatsache,  wogegen  sich  eben  diese 
Thorner  Annalen  in  der  genauem  Berücksichtigung  der  Chronologie  so  wesent- 
lich von  Wigand  unterscheiden,  dass  man  kaum  in  jener  scheinbaren  Ueberein- 
stimmung  eine  beiden  Werken  gemeinschaftlich  vorliegende  Quelle  vorauszu- 
setzen Ursache  hat. 

Die  drei  oben  als  Quellen  unseres  Chronisten  nachgewiesenen  Geschichts- 
werke haben  demselben  jedoch  für  seine  Arbeit  nur  den  geringsten  Theil  des 
Stoffes  geliefert;  denn  nicht  nur  besieht  der  Uberwiegend  grösste  Theil  der 
Chronik  aus  Abschnitten,  von  denen  keine  andere  jetzt  vorhandene  Quelle  Kunde 
giebt,  sondern  auch  fast  sätnmllichen  Abschnitten,  in  denen  eine  uns  bekannte 
Quelle  benutzt  ist,  sind  eine  grosse  Zahl  neuer  und  eigentümlicher  historischer 
Momente  hinzugefugt,  die  weit  gefehlt  dichterischer  Phantasie  oder  rhetorischer 
Uebertreibung  ihren  Ursprung  zu  verdanken,  von  dem  Vorhandensein  sehr  in- 
teressanter und  gründlicher  Gcschichtsquellen  in  Wigands  Zeitalter  Zeugniss  ab- 
legen. Diese  seine  selbständigen  Berichte  mögen  zum  Theil  wohl  auf  Autopsie 
oder  Hörensagen  beruhen  ;  denn  kaum  dürfte  dem  Chronisten  für  die  Ereignisse 
des  halben  Jahres  1394,  in  welchem  er  sein  Werk  reimte,  und  die  er  in  den  Ka- 
piteln 160—164,  einmal  (C.  163)  mit  ausdrucklicher  Berufung  auf  seine  persön- 
liche Anwesenheit  bei  denselben,  darstellt,  eine  andere  Quelle  als  jene  zu  Ge- 
bote gestanden  haben.  Für  den  grössern  Theil  seiner  neuen  Nachrichten  jedoch 
hat  er  schriftliche  Quellen  benutzt,  jedenfalls  mehrere,  mindestens  drei.  Oder 
wie  wflre  es  sonst  zu  erklären,  dass  Wigand  zu  wiederholten  Malen  ein  und 
dasselbe  Ercigniss  öfters  bei  ganz  unwesentlichen  Abweichungen  in  Einzelnhei- 
ten, zwei,*  ja  einmal  selbst  als  drei  verschiedene  Thatsachen*  in  nicht  grossen 
Zwischenräumen  nach  einander  erzahlt?  Nimmt  man  nun  hinzu,  dass  eine  grosse 
Zahl  dieser  neuen  Mittheilungen  Wigands  Kriegsunternehmungen  sind,  über 
deren  Einreihung  in  ein  bestimmtes  Jahr  er  im  Unsichern  war,  und  die  er  daher 
nach  blosser  Vermulhung  und  mit  absichtlich  gewähltem  ungenauem  Ausdruek 
(post  bec,  eodem  tempore)  diesem  oder  jenem  bekannten  Ercigniss  beifügte 
(man  vgl.  z.  B.  C.  74. b.),  so  liegt  die  Vermulhung  nahe,  dass  die  Quellen,* 

4|  Das  Verhältnis«  der  Abhängigkeit,  in  welchem  die  Annale«  Thoruncnsoa,  Johann 
v  Posilge,  Delmar,  Corner  und  andere  Hanseatische  Chroniken  zu  einander  stehen,  wird  im 
3.  Baude  naher  erörtert  werden. 

1)  So  C.  55  und  5»,  C.  «1  und  61,  C.  54  und  70  a,  C.  66  und  68,  C.  83  und  »V,  C.  87 
und  98,  C.  97  und  99,  C.  98  a  und  1 04,  C.  IIOi  und  4  05,  C.  4  00  b  und  4  0t,  C.  4  40  a  und 
14  4  a,  C.  4  48  und  414,  C.  447  und  4 St,  C  4  86  und  4  40. 

8}  Vgl.  C.  481,  4S6  und  4t8. 

4)  Die  wenigen  Jahre,  welche  Wigand  auf  seine  Arbeit  verwandte,  und  die  geringe 
Kenntniss  der  Preussischen  Verhältnisse ,  die  er  an  den  Tap  legt ,  machen  es  wenig  wahr- 
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•leren  er  sich  bediente,  gar  nicht  geordnete  Geschichtsbücher,  sondern  Papiere 
derjenigen  Art  waren,  wie  sie  uns  noch  jetzt  in  der  Sammlung  der  iillauischen 
Wegeberichte  (Beilage  I.)  vorliegen ,  einzelne  militairisebe  Meldungen  des  Or- 
deusmarschalls  oder  der  Gebietiger  in  den  Grenzdislriklcn,  etwa  in  Balga,  In- 
sterburg,  Ragnit  u.  s.  w.  an  den  Hochmeister  nach  Marienbild,  Uber  ein  Ereig- 
niss,  an  deren  Schlüsse  der  Meldende,  wie  wir  es  noch  jetzt  in  jeuen- Iillaui- 
schen Wegeberichten  kennen  lernen,  in  der  Regel,  aber  auch  nicht  immer,  das 
Tagesdatum,  selten  das  Jahresdatum  anmerkte. 

Man  hat  aber  Grund  vorauszusetzen,  dass  Wigand  Quellen  solcher  Art  mit 
Vorliebe  aufsuchte;  denn  sie  entsprachen  dem  Zwecke,  den  er  offenkundig  in 
seiner  Chronik  verfolgte.  Ueber  die  Veranlassung  zu  dieser  Arbeit  und  ihren 
Zweck  giebt  er  am  Anfange  seines  Buches  eine  Erklärung,  die  nur  dadurch  an 
Dunkelheit  leidet,  dass  die  mangelhafte  Uebcrselzung  es  dem  Leser  überlassen 
hat,  sich  selbst  den  Schluss  derselben  zu  erganzen.  Er  habe,  sagt  Wigand,  als 
er  um  das  Jahr  1393  mit  dem  Hochmeister  Conrad  v.  Wallenrod  in  Danxig  ge- 
wesen sei,  daselbst  ein  Buch  gefunden,  welches  von  dem  Ursprünge  untl 
Wachsthume  des  D.  0.,  von  den  zu  dessen  Gunsten  unternommenen  Kreuz- 
fahrten und  den  Gunstbezeigungen,  die  Papst  und  Kaiser  ihm  gespendet  bütten, 
gehandelt  habe,  zugleich  aber  auch  vou  den  Siegen  des  Ordens  seit  hundert 
Jahren,  in  Folge  deren  unter  den  Heiden  in  Preussen  und  Livland,  trotz  ihrer 
hliufigen  Abtrttnnigkeil  zuletzt  der  ka  tholi sehe  Glaube  fest  gegründet  wor- 
den sei.  Darauf  beginnt  er  dann  seine  Chronik  mit  einem  Ereignis«,  das  nach 
seiner  Meinung  1293  stattgefunden  bat,  und  endet  mit  dem  Jahre  1393.  Man  hat 
bisher  unter  jenem  Buche  die  Chronik  Dusburg's  verslanden,  und  indem  man 
in  der  Einleitung  die  Andeutung  fand,  dass  Wigand  sich  die  Fortsetzung  jenes 
Buches  zur  Aufgabe  gestellt  habe,  nach  dem  Vorgange  Bornbachs  und  Schützens 
Wigand  einen  Fortsetzer  Dusburg's  genannt.  Allein  diese  Bezugnahme  auf  Dus- 
burg hat  nicht  die  mindeste  Berechtigung,  einmal  weil,  wie  oben  gezeigt  ist,  in 
Wigands  Arbeit  völlige  Unbekannlschaft  mit  Dusburg  zu  Tage  tritt,  sodann  aber, 
weil  auch  die  Beschreibung  des  Buches  nur  in  ganz  gezwungener  Weise  auf 
Dusburgs  Chronik  eine  Anwendung  findei.  Dusburg  beschreibt  nicht  die  Or- 
den skiimpfe  seit  100  Jahren,  sondern  seit  140  Jahren  und  endet  nicht  mit  der 
Befestigung  des  katholischen  Glaubens  in  dem  Ordenslande,  sondern  erklärt 
schon  mit  dem  Jahre  1283  (III.  C.  221)  diene  Glaubenskriege  in  Preussen  für 
abgeschlossen,  um  das  ganze  lelzle  Drittel  seines  Werkes  den  Littauerkriegen 
zu  widmen.  Wie  konnte  endlich  Wigand  mit  Bewusstsein  ein  Fortselier  Dus- 
burgs sein  wollen,  wenn  seine  Berichte  für  einen  Zeitraum  von  30  Jahren  mit 
Dusburg  gleichlaufen?  Dagegen  passt  die  von  Wigand  gegebene  Beschreibung 
vollständig  auf  die  nachmals  zum  Chronicon  Olivense  erweiterte  alle  Preussi- 
sche  Chronik,  die  ich  oben  (B.  I.  S.  675  —  685)  auf  ihre  ursprünglichen 
Theile  zurückgeführt  hal>c.  Jene  Chronik  begann  mit  dem  Jahre  1190  und  ihre 
Schlussworte  führten  bis  auf  die  Zeiten  Herzog  Mestwi's  II.  von  Pommerellen 


»cheinlich,  dass  er  sieb  diese  schwierigen  Quellen  selbst  in  der  mangelhaften  Welse,  in  der 
er  et  tu  Stande  brachte,  allein  rar  teinen  Zweck  zurecht  gelegt  habe,  und  bringen  die  Ver- 
rauthung  nahe,  data  er  bereit«  eine  nach  tolchen  Quellen  bearbeitete  Geschichte  Preussen* 
vor  Augen  hatte.  Doch  fehlt  et  zu  tehr  an  aicberen  Anhaltspunkten,  alt  daat  man  holten 
konnte,  dieser  Veruiutbung  aachgehend  zu  einem  ersprießlichen  Resultate  gelangen  zu 
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hinab,  der  1294  oder  4295  gestorben  ist  (I.  S.  694.  not.  59).  Was  als  Inhalt 
jenes  Buches  angedeutet  wird,  folgt  ganz  und  gar  dem  Gange  der  Erzählung  in 
jenem  alten  Berichte,  so  dass  Wigand  am  längsten  beim  Anfange  derselben  ver- 
weilt und  mit  der  von  dem  alten  Berichte  am  Schlüsse  zweimal  (I.  S.  684  und 
S.  686)  gegebenen  Erklärung  schliesst,  dass  die  »fides  calholicaa  nach  Un- 
terdrückung der  letzten  Empörungen  in  ganz  Preussen  festbegründet  sei. 
Der  Uebergang  Wigands  von  dieser  Einleitung  zu  seiner  Chronik  bestand  dann 
unzweifelhaft  in  der  Bemerkung,  dass  flas  Vorbild  dieser  alten  hundert  Jahre 
der  Ordensgeschicbte  umfassenden  Chronik  auch  ihn  bestimmt  habe,  die  nächst- 
folgenden hundert  Jahre  der  Ordenskampfe  zu  besingen.  Es  lag  nahe,  dass 
er,  iudem  er  jene  alte  Chronik  fortsetzte,  die  bereits  vorhandene  lateinische 
Fortsetzung  derselben,  welche  damals,  wie  man  aus  Wigands  Bemerkungen 
schliessen  muss.  die  jetzt  in  so  unnatürlicher  Weise  (I.  S.  655)  eingefügte  Ge- 
schichte vonOslpoinmern  noch  nicht  als  unmittelbaren  Bestandlheil  enthielt,  zur 
Grundlage  seiner  Darstellung  machte. 

Diesen  Plan,  hundert  Jahre  der  Ordenskriege  darzustellen,  bat  Wigand 
denn  auch  in  seinem  Werke  ganz  unabhängig  von  dem  Vorbilde  Dusburgs 
durchgeführt.  Zwar  ist  seine  Chronik  der  des  letzteren  darin  ähnlich,  dass  sie 
fast  ausschliesslich  K  riegsgeschichte  ist.  Es  ist  bemerkenswertb,  dass  das 
grosse  Werk  ausser  denselben  nur  noch  kurze  Meldungen  Uber  den  Tod  und  die 
Wahl  von  Hochmeistern,  einige  fremdländische  Notizen  aus  dem  Cbronicon  Oli- 
vense, eine  Mittbeilung  Uber  eine  Sonnenfinsterniss ,  zwei  Berichte  Uber  die 
Einfuhrung  neuer  Kirchenfeste  (C.  27.  und  96),  zwei  Berichte  Uber  den  Empfang 
kostbarer  Beliquien  (C.  85  und  4  08),  zwei  Uber  Klosterbauten  (C.  58  und  78), 
einen  Besuch  Kasimirs  in  Marienburg  (C.  67)  und  Lobreden  auf  die  Hochmeister 
Luther  v.  Braunschweig  (C.  20),  Conrad  v.  Wallenrod  (C.  457)  und  Winricb  v. 
Kniprode  (C.  4  27)  enthalt,  von  welchen  die  beiden  ersten  Pürsten  wegen  ihrer 
frommen  Werke  gepriesen  werden,  Winricb  aber  als  das  Ideal  eines  Helden 
dargestellt  (C.  42  und  1 27)  wird,  der  aus  besonderer  göttlicher  Gnade  der  Welt 
gegeben  sei,  dessen  friedliche  Tugenden  der  Dichter  allerdings  anerkennt,  des- 
sen Verdienste  er  aber  hauptsachlich  in  seinen  Kriegsreisen  und  den  damit  ver- 
bundenen Werken  der  Frömmigkeit  sucht.  Wenn  aber  Dusburg  solche  Kriege 
von  dem  Standpunkte  eines  von  den  hierarchischen  Interessen  seiner  Zeit  durch 
und  durch  erfüllten  Geistlichen  und  eines  nicht  minder  für  die  heilige  Mission 
seiner  Genossen  begeisterten  Ordensritters  betrachtete,  so  sind  bei  Wigand  von 
religiösen  und  politischen  Tendenzen  nur  geringe  Spuren  zu  finden.  Von  Wun- 
dern oder  Acten  der  Bttssung  und  Selbstpeinigung,  die  bei  Dusburg  keine  so 
wichtige  Rolle  spielen,  weiss  Wigand  nichts,  und  von  frommen  Betrachtungen 
kommt  wohl  hie  und  da  ein  Gebet  für  die  Seele  eines  im  Kampfe  gefallenen 
Ritters  (C.  75,  89,  92,  4  47.  u.  a.),  oder  die  Anerkennung,  dass  sie  für  das  zeit- 
liche das  ewige  Leben  erkauft  habe  (C.  75),  vor,  wie  er  denn  auch  einmal  Web 
und  Verdammniss  Uber  die  Ungläubigen  ruft  (C.  423) ;  aber  alle  diese  Betrach- 
tungen erscheinen  als  absichtslos  hingeworfene  herkömmliche  Redeweisen 
ebenso  äusserl  icher  Art,  wie  die  Frömmigkeit  der  Helden  in  der  Chronik  aus- 
schliesslich nach  ausserlichen  Acten  der  Werkheiligkeit,  etwa  erbauten  Kirchen 
und  Klöstern,  Verehrung  der  Beliquien  oder  Kämpfen  für  die  Ausbreitung 
des  Glaubens  (C.  95)  abgemessen  wird.  In  noch  grösserm  Maasse  vermissl  man 
bei  Wigand  Dusburgs  tendenziöse  Parteinahme  für  den  Orden.  Was  ihn  sicht- 
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lieb  mit  einer  gewissen  Vorliebe  für  denselben  erfüllt,  das  sind  niebt  dessen 
politische  oder  religiöse1  Zwecke,  sondern  die  Kriegsreisen,  die  liier  mit  unge- 
schwücbter  Lust  zur  »Uebung  der  Ritterschaft«  Jahr  aus  Jahr  ein  fortgesetzt 
werden,  so  dass  man  traurig  daheimsitzt,  wenn  Regenwetter  die  Ausfahrt  der 
Melden  verhindert  (C.  129);  aber  mit  nicht  viel  geringerm  Interesse  stellt  er 
auch  die  lapfern  Thaten  der  Heiden  dar;  mit  sichtlichem  Wohlgefallen  berich- 
tet er  Uber  einen  dem  Kynslut  wohlgelungenen  Ue  her  fall  auf  die  Rosse  des  Or- 
densheeres (G.  69),  ja  er  hat  an  einer  Stelle,  wo  er  von  »Feinden  Christi « 
spricht,  der  Grossmutb  Kynstuls  gegen  Christen  Worte  des  Lobes  gespendet 
(C.  4  06).  Dagegen  wendet  er  ganz  abweichend  von  Dusburg  den  Einzeln- 
heilen in  den  Kriegsereignissen  vorherrschend  sein  Interesse  zu. 
Wahrend  ihm  die  politischen  Zwecke,  die  Ursachen  und  Wirkungen  der  Kampfe 
durchaus  gleichgültig  erscheinen,  gefüllt  er  sich  in  der  ausführlichen  Reschrei- 
bung  der  Schlachten  und  Belagerungen,  der  dabei  angewandten  Kriegsinillel, 
der  Einzel  kämpfe,  der  Zahl  und  Farbe  der  Kriegsfahnen  und  der  um  das  Recht, 
die  S.  Georgsfahne  zu  tragen  vorgefallenen  Streitigkeiten;  nicht  minder  berich- 
tet er  mit  sichtlicher  Theilnahme  Uber  das  Ceremoniell  dieser  Ritterkämpfe,  die 
Turniere,  Austbeilungen  des  Ritterschlages,  die  Ehrentische  und  die  zur  Ver- 
herrlichung der  Siege  gefeierten  kirchlichen  Festen;  ja  er  ermüdet  nicht 
alle  die  einförmigen  und  resultatlosen  kleinen  Streifzüge  in  die  Wildniss  oder  in 
das  feindliche  Gebiet  aufzuzählen,  die  sich  von  Räuberthnten  wenig  unter- 
scheiden und  bei  denen  von  der  Ehre  Gottes  und  einer  Verherrlichung  des 
Glaubens  nicht  die  Rede  war.  Man  erkennt,  es  kommt  ihm  einzig  und  ollein 
auf  die  Verherrlichung  jenes  äusserliehen  Ritterthums  seiner  Zeit  an,  das  in  den- 
selben Jahren  an  dem  Oesterreicher  Peter  Suchenwirt  (oben  S.  455)  einen  so 
begeisterten  Lobredner  fand,  wahrend  es  von  Heinrich  dem  Teichner  (oben 
S.  464)  schon  in  allen  seinen  Rlössen  dargestellt  wird.  Auch  Wigand  scheint  an 
einer  Stelle  (C.  444  )  mit  denen,  die  an  den  Kriegsreisen  in  Preussen  gegen  die 
schon  zum  Christenthum  Ubergetretenen  Liltauer  Aergemiss  nahmen,  in  Versen 
eine  Lanze  gebrochen  zu  haben. 

Mit  dieser  Tendenz  des  Buches  steht  es  nicht  im  Widerspruch,  wenn  es 
Wigand  um  die  Zuverlässigkeit  seiner  Rericbte  nicht  gerade  besonders  zu  thun 
war.  Dass  er  die  ihm  vorliegenden  Ueberlieferungen  ohne  strenge  Prüfung  und 
Sichtung  ihres  Inhaltes  in  seine  Reime  Ubertrug,  erkennt  man  schon  aus  der 
häufigen  Umwandlung  eines  und  desselben  Ereignisses  in  zwei  oder  noch  meh- 
rere, wenn  er  sie  in  verschiedenen  Quellen  fand.  Schutz  zahlt  ihn  zu  den  nach- 
lässigen Schriftstellern,  die  sich  der  Genauigkeit  in  der  Angabe  der  Namen  nicht 
befleissiglen  ;  auch  der  lateinische  Uebersetzer  spricht  von  der  Unvollkommen- 
heit  des  Originales  (C.  465).  Die  Kürte  der  Frist  von  nur  wenigen  Jahren,  in 
der  Wigand  (C.  465)  seine  Arbeit  vollendete,  mag  auch  manche  Spuren  von 
Flüchtigkeit  hinterlassen  haben,  um  welcher  willen  er  selbst  um  Nachsicht  bat. 
Für  uns  ist  es  schwer  hierüber  ein  sichres  Unheil  zu  fallen,  da  nicht  genau  zu 
ermitteln  ist,  welcher  Antheil  an  den  zahlreichen  Irrthttmern  seines  Werkes  in 
der  Chronologie  und  in  den  Namen  ihm,  und  welcher  seinem  Uebersetzer  oder 

i)  Selbst  die  Rede  (Schutz  zu  C.  i*).  welche  Wigand  dem  Ordensmarschall  unter  den 
ernstesten  Verhältnissen  in  den  Mund  legt,  verweist  die  Ordenskrieger  nur  ganz  nebenher  auf 
den  Glauben  und  bringt  vorherrschend  die  Kriegsbeule,  die  Schande  der  Niederlage  und 
ahnliche  Süssere  Motive  zur  Sprache. 


Digitized  by  Google 


448 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG. 


Bearbeiter  zur  I.asl  füllt;  jedenfalls  beweisen  «lic  ihm  allein  angehörenden  !rr- 
thUmcr  am  Anfange  der  Chronik  (G.  2)  und  die  falschen  Angaben  Uber  den  Tod 
und  den  Regierungsantritt  mehrerer  Hochmeister,  sogar  derjenigen,  die  seiner 
Zeit,  ja  selbstseiner  Person  so  nahe  standen  (C.  4  44  und  4  59),  dass  er  Uber  die 
Geschichte  des  D.  Ordens  nur  unvollkommen  unterrichtet  war. 

Ueber  die  schriftstellerische  oder  gar  dichterische  Begabung  Wigands  wa- 
gen wir  angesichts  einer  so  geringen  Zahl  von  Fragmenten  des  Originals  noch 
weniger  ein  bestimmtes  Unheil  zu  fallen.  Anscheinend  hat  er  sich  über  das 
Niveau  zahlreicher  ähnlicher  Arbeiten  seiner  Zeilgenossen,  in  denen  das  Dichten 
oder  vielmehr  Reimen  in  ziemlich  mechanischer  Weise  betrieben  wurde,  wenig 
erhoben.  Er  hat  bei  öftrer  Gelegenheit  Reden  und  Betrachtungen  seiner  Erzäh- 
lung eingeflochten,  von  denen  sein  Uebersetzer  wenig  erbaut  gewesen  zu  sein 
scheint,  da  er  sie  lang  (C.  427.  4  47.  457.)  oder  gar  inhaltsleer  (C.  44)  nennt: 
eine  Probe  solcher  Beden,  die  uns  im  achten  Fragmente  vorliegt,  scheint  jedoch 
ebenso  wenig  wie  der  von  Schutz  ausfuhrlich  mitgelheilte  Inhalt  einer  andern 
(zu  C.  24)  Bede  diesen  Vorwurf  zu  rechtfertigen,  da  in  beiden  Beispielen  weder 
Inhalt  noch  eine  lebendige  selbst  drastische  Darstellung  vermisst  wird. 

Diese  Eigentümlichkeiten  Wigands  in  dem  Plane  und  in  der  äussern  Dar- 
stellung seiner  Arbeit  gestatten  schliesslich  einige  BückschlUsse  auf  seine  sonst 
fast  ganz  unbekannte  Person.  In  Betreff  derselben  herrschte  seit  dem  Ende 
des  4  6.  Jahrb.  bis  vor  wenigen  Jahren  die  unangefochtene  Tradition,  Wigand 
v.  Marburg  oder  auch  von  Warlemberg,  ein  Ritter  und  Bruder 
des  D.O.  habe  zur  Fortsetzung  Dusburgs  seine  Beimchronik 
verfasst.  Wir  sind  jetzt,  namentlich  durch  die  Auffindung  des  Schutzeschen 
Aulogrnphons,  im  Stande  dem  Ursprung  dieser  Tradition  bis  zu  seinen  ersten 
Quellen  nachzugehen  und  die  in  ihr  enthaltenen  IrrlhUmer  klar  nachzuweisen. 

Diejenigen,  welche  aus  eigener  Kennmiss  des  Wigandiscben  Originalwerks 
Uber  dasselbe  berichteten,  Bornbach  und  Caspar  Schutz,  nennen  in  ihren  ersten 
Berichten  Übereinstimmend  als  den  Verfasser  desselben  »einen  gewissen 
Wigand.«  Bornbach  sagt  in  der  Vorrede  eines  Bandes  seiner  Chronik  (Kgl. 
Bibliotb.  in  Berlin  MSS.  Boruss.  fol.  248),  die  er  45.  Dec.  4  564  niederschrieb, 
und  in  welcher  er  sich  Uber  die  Quellen  der  Preussiscben  Geschichte  äussert : 
»Wigandus  ein  aller  Scribennl  continuirtt  die  Historiaro  (Petri  de  Dusborg)  wei- 
ter biss  i.  J.  4393  und  bolts  reymweiss  alles  sehr  vleissig  beschrieben.«  Und  in 
gleichem  Sinne  urtbeilt  Caspar  Schutz  zunächst  in  einem  frühem  Werke:  »An- 
nalium  civitatis  Danliscanae  libri  III«  (MS.):  »Ejus  [Petri  de  Duisborg]  historiam 
conlinuavit  Wigandus  quidam  rytbmis  usque  ad  a.  4394.«  Und  dem  ent- 
sprechend beisst  es  auch  im  Autographon  seiner  preussiscben  Chronik,  und 
zwar  im  ersten  Entwürfe:  »Wigandus  batt  ybn  (Petrum  de  Duysberch)  con- 
Unuirel  in  Deutsch  reimweise  bis  a.  4394  vnd  sonderlich  bella  Lituanica.«  In 
seiner  fortgesetzten  Beschäftigung  mit  der  preussiscben  Geschichte  stieg  jedoch 
Schütten  die  Vermuthung  auf,  dass  Wigand  dem  D.  0.  als  Bitter  oder  geistli- 
cher Bruder  angehört  haben  müsse,  und  in  diesem  Sinne  spricht  er  sich  im  er- 
sten Entwürfe  seines  Brouillons  so  aus:  »Die  Ordensberren  haben  selbst  auch 
mehr  den  kriegen  als  den  studiis  obgelegen  vnd  allewege  mehr  auff  Reuter  als 
Redener  gewendet.  leb  weis  auch  nicht,  ob  iemandt  mehr  des  ordens  ge- 
wesen sey,der  ybre  geschieht  beschrieben  habe  ausserhalb  was  Petrus  deDuys- 
boreb  gelban,  der  doch  gleicbwol  als  ein  geistlicher,  vnd  der  selbst  bei  den 
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furnehmcsten  kriegs  vnd  nndcrn  hcmlcln  niclil  gewesen  ist,  sehr  kurtz  vnd 
schlecht  iierdurch  gehet.  Sonst  isl  noch  einer,  Um  der  Wigandus, 
der  Reim  weise  geschrieben,  t  In  dieser  Ansicht  von  einem  Bruder  Wi- 
gand wurde  nun  Schutz  sichtlich  dadurch  bestärkt,  dass  er  in  den  handschrift- 
lichen Werken  seines  Freundes  Dörnbach  den  Bruder  Hermann  v.  Wart- 
berge als  Verfasser  einer  Chronik  aus  dem  14.  Jahrb.  genannt  fand,  den  er 
dann  auch  in  der  Krwarlung,  sich  seiner  als  Gcschichtsqucllc  bedienen  zu  kön- 
nen, in  das  Qucllcnvcrzcichniss  seines  Brouillous  gleich  hinler  Wigand  aufnahm 
mit  den  Worten :  »Bruder  Ilcrtnan  von  Wa  rlcnbcrg  hall  geschrieben  anno 
1378.«  Da  er  aber  diese  Chronik  nie  zu  sehen  bekam  (wie  denn  in  seiner 
preussischen  Geschichte  unter  der  lic v hin di sehen  Chronik,  die  er  nennt, 
stels  die  Hdssowsche  gemeint  isl),  so  hal  das  in  ihm  anfangs  die  Vorstellung 
erzeugt,  Wigand  und  Bruder  Hermann  v.  »  Warlenbcrg«  seien  eine  und  dieselbe 
Person ;  was  ihn  denn  auch  bestimmte,  an  zweien  Stellen  seines  Buches,  an  de- 
nen er  Wigand  citirt  hatte,  zu  dem  Namen  »Wigand«  einmal,  C.  17,  Brutler 
(W.)  von  Warteinberg,  das  andre  Mal  C.  54  v.  Wartcmberg  hinzuzusetzen, 
welche  Zusätze,  da  er  sie  bei  der  spätem  Correctur  der  Handschrift  wohl  Uber- 
sah, auch  in  den  Druck  hinubergenommen  wurden.  Bei  näherer  Umschau  in  der 
Wigandischen  Chronik  Uberzeugte  er  sich  jedoch  von  seinem  Irrthumc,  indem  er 
in  derselben  den  vollständigen  Namen  Wigands  auffand.  In  Folge  dessen  wurde 
jetzt  im  Quellen  Verzeichnisse  des  Brouillons  die  Stelle  über  Hermann  von  War- 
tenlierg  ausgeslrichen  und  der  Anfang  der  Stelle,  die  von  Wigand  handelt,  in 
die  Worte  umgewandelt:  »Wigandus  von  Marburg,  wie  er  sich 
selbst  nennet  in  dem  bcschlus«  etc.  Obgleich  somit  der  Irrthum  Uber 
Herman  v.  Wartberg  aufgeklärt  war,  so  hielt  Schutz  doch  auf  Grund  des  auf- 
gefundenen scheinbaren  Adelslitcls  fortan  an  der  Ansicht  fest,  dass  Wigand  eiu 
Diller  und  geistlicher  Bruder  des  Deutschen  Ordens  sei.  Demgemäss  wurde  in 
der  Vorrede  der  oben  milgetheille  Zweifel,  ob  ausser  Dusburg  noch  andere  Or- 
densritter die  Thatcn  des  Ordens  boschrieben  hüllen,  in  die  directe  Behaup- 
tung umgewandelt:  »Ks  seinl  wol  ellliche  des  Ordens  gewesen,  die  yhre  ge- 
schieht beschrieben  haben  als  Pelms  de  Duyslwrch,  Wigandus  von  Mar- 
burg [ursprunglich  stand  geschrieben  »Wigandus,  Herman  von  Wartcmberg; « 
dann  wurde  Herman  und  Wartemberg  ausgestrichen  und  Uber  »Warlembcrg« 
»Marburg«  gesetzt] ,  Heinrich  Caper,  aber  doch  gleichwol  als  geistliche  leule, 
vnd  die  selbst  bei  den  furnehmcsten  kriegs  vnd  andern  hendeln  nichl  gewesen 
sein,  sehr  kurtz  vnd  schlecht  herdurchgehen.«  Dem  entsprechend  enthalten  die 
gedmekten  Chroniken  Schutzens  im  Quellenverzeichniss  die  feste  Behauptung, 
und  zwar  die  erste  Ausgabe  (1592)  :  Wigandus  von  Marburg,  ein  Bill  erb  rü- 
der des  Ordens,  und  die  zweite  Ausgabe  (1599):  ein  Ritter,  Bruder 
dess  Ordens  bat  Petras  von. Dusborg  continuiret«  u.  s.  w. 

Diesem  Nachweise  gemäss  entbehren  somit  die  Behauptungen,  dass  Wigand 
ein  Fortsetzer  Dusburgs,  dass  er  ein  Bruder  des  D.  0.  und  dass  er 
ein  Ditter  gewesen,  in  gleichem  Maasse  jeder  äussern  Beglaubigung  und 
sind  leere  zum  Theil  auf  entschieden  falschen  Voraussetzungen  gegründete  Ver- 
muthungen. Dass  Bornbach  und  Schutz  darauf  verfielen ,  ihn  zum  Fortsetzer 
Dusburgs  zu  machen,  ist  verzeihlich,  da  sie,  unbekannt  mit  dem  Chronicon'  Oli- 
vense, keine  andere  Quelle  kannten,  die  sie  mit  unserer  Chronik  in  Verbindung 
bringen  konnten  :  uns,  denen  jene  wichtige  Quelle  jelzt  aufgeschlossen  ist,  liegt 
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ihr  Irrthutn  klar  zu  Tage.  Die  Annahme,  dass  Wigand  ein  Bruder  des  D.  0.  ge- 
wesen sei  (was  er  sein  konnte  ohne  dem  Ritterstande  anzugehören) ,  hat  ihren 
Ursprung  in  einem  argen  Missverständniss  Schützens,  und  wird  durch  den  Cha- 
rakter der  Chronik  nicht  im  Mindesten  unterstutzt.  Dafür  endlich,  dass  er  ein 
Ritter  gewesen  sei,  sind  weder  Süssere  noch  innere  Zeugnisse  vorhanden  ;  denn 
dass  der  Zuname  :  »v.  Marburg o  ebensogut  eine  Bezeichnung  seines  Geburtsor- 
tes als  einer  Adelsfamilie  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand;  ja  man  muss  eher  an 
einen  Geburtsort  denken,  da  eine  Adelsfamilie  dieses  Namens  nicht  bekannt  ist. 
Dagegen  geht  aus  dieser  Untersuchung  als  sicheres  Resultat  hervor,  dass  Schütz 
»am  Beschlüsse a  (das  kann  auch  heissen  in  der  letzten  Hälfte)  des  Originalwer- 
kes eine  Stelle  fand,  in  welcher  der  Dichter  sich  selbst  Wigand  von  Marburg 
nannte ;  und  wenn  nun  in  der  lateinischen  Ueberselzung  (C.  1 47)  in  einem  Salze, 
den  der  Uebersetzer  sichtlich  nicht  verstanden  hat,  die  Worte:  Wigandi  de 
Margborg  vorkommen,  so  sind  diese  Worte  unzweifelhaft  als  die  von  Schutz 
gemeinten  anzusehen.  Schon  aber  die  an  dem  Namen  des  Dichters  hier  zu  be- 
merkende geringe  Veränderung  bringt  uns  um  einen  bedeutenden  Schritt  der 
Ermittelung  der  Person  unsers  Dichters  näher. 

In  dem  Tresslerbuche  des  D.O.  (im  Königsberger  geh.  Archiv,  f.  267.  b.)  näm- 
lich findet  sich  beim  Jahre  4  409  die  Notiz:1  Item  ij  marc  wygant  von  Marc- 
burg eym  berolde  gegeben  von  des  meisters  vnd  groskomplhurs  geheyse, 
der  buskompthur  bis  [d.  h.  gab  den  Befehl  zur  Zahlung].  Kaum  kann  man  zwei- 
feln, dass  unter  diesem  Herolde  der  Verfasser  unserer  Chronik  gemeint  ist;  so 
sehr  stimmt  schon  die  Namensform  Marcburg  mit  dem  in  der  lateinischen  Ueber- 
selzung genannten  Margborg ;  noch  mehr  aber  passt  ein  Herold  zu  der  Eigen- 
tümlichkeit des  vorliegenden  Werkes.  Die  Herolde*  bildeten  in  dieser  Zeit  des 
prunksUchtigen  Rittertbumes  einen  wichtigen  und  geachteten  Stand,  die  keinem 
Fürstenhofe,  nicht  einmal  im  heidnischen  Li  t  lauen  fehlten,  und  zwar  bedurfte 
jeder  Hof  in  der  Regel  einer  ganzen  Anzahl  derselben,  die  durch  besondere 
Tracht  und  Embleme  ausgezeichnet,  in  einer  zunftartigen  Verbindung  lebten, 
deren  Haupt  der  Wappenkönig  war,  und  in  welcher  es  ausser  den  Herolden 
noch  sogenannte  Wappenkündiger  oder  Persevanten  (Poursuivans)  gab,  welche 
sich  zu  künftigen  Herolden  ausbildeten,  und  Läufer  oder  Boten,  welche  als  Lehr- 
linge zu  betrachten  sind.  Neben  diplomatischen  Sendungen,  zu  denen  sie  häufig 
verwendet  wurden,  war  ihnen  die  Aufsicht  über  die  ritterlichen  Spiele  und 
Feste  und  die  Aufrechthaltung  der  Gesetze  ritterlicher  Courtoisie  und  der  Waf- 
fenetikelte  anvertraut,  wofür  unter  anderm  eine  genaue  Bekanntschaft  mit  den 
turnierfähigen  Familien  und  ihren  Wappen  gefordert  wurde.  In  ausgedehnterer 
Weise  wird  man  am  Ordenshofe  in  Marienburg  solche  Kenntnisse  verlangt  ha- 
ben, da  hier  der  Adel  von  ganz  Europa  zusammenströmte,  und  wird  daher  viel- 
leicht nirgends  in  deutschen  Landen  die  mit  solchen  Kenntnissen  ausgestatteten 
Herolde  höher  geachtet  haben  als  hier,  wo,  wie  Wigand  selbst  (C.  HO)  erzählt, 
1381  ein  ausländischer  Persevant  zum  Ritter  geschlagen  wurde.  Ein  solcher  in 
der  Geschichte  der  Adelshöfe  vornehmlich  in  Deutschland  und  Frankreich  wohl- 
erfahrener Herold,  von  der  regsten  Theilnahme  für  alles  ritterliche  Thun  und 
Treiben,  ohne  doch  persönlich  in  dasselbe  einzugreifen  und  zugleich  geübt  über 

<)  A.  v.  Mülverstedt  hat  daa  Verdienet  diese  Notiz  gefunden  und  zuerst  aut  Ihre  Bedeu- 
tung aufmerksam  gemacht  zu  haben  (Neue  Preuss.  PBlatter  Jahrg.  1855.  B.  I.  S.  II. 
I)  Vgl.  Bernd's  allgemeine  Wappenwissenschaft.  Bonn  48M.  I  8  II  ff. 
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alle  diese  Verhallnisse  berührenden  Ereignisse  in  wohlgesetzter  Rede,  und  selbst 
in  Reimen  sich  auszudrücken,  entspricht  vollkommen  dem  Bilde,  welches  uns 
in  dem  Verfasser  unserer  Reimcbronik  entgegentritt. 

Ueber  die  sonstigen  Lebensverhältnisse  dieses  Wappenberoldes  sind  wir 
xur  Zeit  fast  ohne  alle  Kunde.  Da  unter  dem  Namen  seines  Geburtsortes  Marc- 
borg oder  Margborg  ebenso  gut  Marburg  in  Hessen  als  eines  der  sahireichen 
Marienburge  verstanden  werden  kann ,  so  würde  ich  aus  innern  Gründen  der 
Stadt  Marburg*  den  Vorzug  geben,  einmal  weil  die  mangelhafte  Bekanntschaft 
mit  der  Geschichte  des  Ordens  bei  einem  gebildeten  Ein-  oder  Anwohner 
Preussens  zu  auffallend  erscheint,  sodann  aber,  weil  die  Anrufung  der  h.  Eli- 
sabeth, der  Schutzheiligen  Marburgs,  am  Anfange  des  Gedichtes  (C.  4}  leb- 
haft an  eine  hessische  Heimath  erinnert.  Aus  dem  Gedichte  selbst  erhalten  wir 
die  Notiz,  dass  er  sich  in  der  Begleitung  des  Hochmeisters  Conrad  v.  Wallenrod, 
der  vom  42.  Marz  4394  bis  4393  85.  Octbr.  regierte,  befand.  Innerbalb  dieser 
drei  Jahre,  also  möglicher  Weise  schon  4394,  lernte  er  in  Danzig  das  alte  Buch 
vom  deutschen  Orden  mit  der  Fortsetzung  der  Mönche  von  Oliva  kennen  und 
wurde  durch  dasselbe  zur  Abfassung  seines  Werkes  angeregt ,  das  er  noch  bei 
Lebzeilen  Conrad's  von  Wallenrod,  also  bis  zum  25.  October  4  393  beendete. 
Schon  aus  dieser  Erklärung  des  Dichters  in  der  Einleitung  (C.  4 )  geht  deutlich 
hervor,  dass  er  mit  dieser  vollendeten  Arbeit  nicht  die  uns  vorliegende  ganze 
Chronik,  sondern  höchstens  den  mit  C.  458  abschliessenden  Theil  gemeint  ha- 
ben kann ;  wahrscheinlich  hat  sie  schon  mit  C.  457  abgeschlossen,  in  welchem 
Abschnitte  er  am  Schlüsse  den  verstorbenen  Hochmeister  »in  langer  Rede«  ver- 
herrlichte. Diese  Chronik  hat  Wigand  im  folgenden  Jahre  4  394 ,  wahrend  er 
selbst  an  dem  Feldsuge  des  Hochmeisters  gegen  Wilna ,  wie  es  scheint ,  als  Zu- 
schauer theilnahm ,  durch  Aufnahme  aller  bis  zum  September  4  394  vorgefalle- 
nen Ereignisse  fortgesetzt  und  diesen  Anhang  nach  halbjähriger  Arbeit  am 
20.  October  4394  beendigt.  Wenn  man  in  solcher  Weise  die  in  der  Einleitung 
und  am  Schlüsse  (C.  4  65)  der  Chronik  scheinbar  sich  widersprechenden  Nach- 
richten* vereinigt,  so  gelangt  man  zum  Resultat,  dass  der  Chronist  nicht,  was 
schon  an  sich  kaum  möglich  erscheint,  6  Monate-,  sondern,  noch  immer  eine 
kurze  Zeit  für  ein  solches  Werk,  3— 4  Jahre  an  seinem  Gediobte  arbeitete.  Born- 
bach, der,  wie  wir  oben  zeigten,  seinen  Auszug  mit  4393  abscbloss,  bat  ohne 
Zweifel  ein  Exemplar  der  Chronik,  dem  der  Nachtrag  von  4394  fehlte,  benutzt. 

IV. 

Nicht  leicht  dürften  bei  der  Herausgabe  eines  altern  Schriftwerkes  so  viele 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  sein,  als  bei  dieser  Chronik,  wo  neben  der  Auf- 
gabe den  Inhalt  einer  verloren  gegangenen  Schrift  aus  zerstreuten  Trümmern  zu 
einem  Ganzen  wieder  zu  gestalten ,  die  nicht  minder  schwierige  Aufgabe  zu  lö- 
sen war,  die  zahllosen  Fehler,  Irrthümer  und  Unklarheiten,  die  sich  in  sprach- 
licher und  sachlicher  Beziehung  in  den  Text  der  Ueberiieferung  eingeschlichen 
haben,  aufzudecken  und  so  weit  es  möglich  war,  zu  berichtigen. 

4)  Doch  will  ich  nicht  verschweigen ,  dass  der  Name  Wigand  sich  in  dieser  Zeit  als  Fa- 
milienname, in  der  wenig  abweichenden  Form  Vygans  in  Marienburg  findet.  In  einer  in 
Riesenburg  4  87»  48.  Aug.  (Voigt.  C.  Dipl.  Pruss.  III.  p.  479)  ausgestellten  Urkunde  kommt 
als  Zeuge  Petir  Vygans,  Steinmeister  zu  Marienburg  vor. 

I)  Wenn  Wigand  •  Monate  vor  dem  SO.  Octbr.  4194,  also  19.  April  4194  sein  Werk  be- 
gann (C.  46B),  so  steht  das  im  Widerspruche  mit  C.  4,  wo  die  Arbelt  unter  der  Regierung 
Conrad  von  Wallenrods  vollendet  sein  soll. 


Digitized  by  Google 


452 


DIR  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBIRG. 


Zur  Herstellung  eines  möglichst  vollständigen  Textes  habe  ich  die  latei- 
nische üebersetzung  zur  Grundlage  gemacht,  sie,  da  ihr  eine  durchgehende 
Eintheilung  in  Abschnitte  fehlt,  in  Capitel  gesondert,  deren  Zahlen  an  den  Rand 
gesetzt  sind.  Jedem  dieser  Capitel,  welche  hie  und  da  in  Unterabtheilungen 
geschieden  worden  sind,  f'nd  am  Ende  die  ihm  entsprechenden  Stücke  im 
Bornbnchischen  Auszuge  und  in  der  SchUlzischen  Bearbeitung,  letztere  nach 
dem  Autographon  desselben,  in  kleiner  Schrift  hinzugefügt,  und  wo  Fragmente 
des  Gedichtes  selbst  vorhanden  sind ,  diese  in  grosser  Schrift  neben  die  latei- 
nische Uebcrsetzung  in  gespaliener  Columne  gesetzt  worden.  Der  hinzugefügte 
kritische  Com mentn  r  giebl  theils  über  die  zahlreichen  in  der  Handschrift 
der  Üebersetzung  von  ihrem  Schreiber  vorgenommenen  Correcturen,  theils  über 
die  Aenderungen ,  welche  von  uns  im  Texte  der  Üebersetzung  und  der  Frag- 
mente gemacht  sind,  theils  endlich  ülier  die  wichtigsten  Abweichungen  unseres 
Textes  von  derTexles-Recension  der  Voigl-Raczynskischcn  Ausgabe  Aufschluss. 
Die  nilchstc  Sorge  betraf  die  sehr  häufig  schwankenden  oder  offenkundig  fal- 
schen Ze  i  t  n  n  gaben  der  Chronik,  welche  ich  überall  auf  Grund  der  vor- 
handenen urkundlichen  Berichte  oder  der  Chronik  Hermanns  v.  Wartberge  und 
der  Thorner  Anmilen  einor  genauen  Revision  unterzog,  deren  Resultate ,  inso- 
weit sie  mit  Sicherheil  zu  gewinnen  waren ,  am  Rande  dem  Texte  beigefügt 
sind.  In  dem  sachlichen  Commcnlare  hielt  ich  es  zunüchsl  für  meine 
Pflicht  an  den  Stellen,  welche  wegen  Unklarheit  des  Ausdruckes  eine  verschie- 
denartige Auffassung  zulassen,  dem  Leser  mitzutheilen,  ob  und  wie  ich  dieselben 
verstanden  habe,  wahrend  ich  die  sachlichen  Schwierigkeiten  mit  Hülfe  der  noch 
vorhandenen  zeitgenössischen  Quellen  wegzuräumen  mich  bemühte.  Hiebei  be- 
merke ich ,  dass  ich  auch  für  die  littauischen  Verhältnisse  aus  nur  zu 
sehr  gerechtfertigtem  Misstrauen  von  allen  nicht  unmittelbar  aus  derselben  Zeit 
stammenden  Quellen,  namentlich  von  Dhjgosz,  Kojalowicz,  Karamsin  u.  A. 
mich  fern  gehalten  und  ausser  den  in  den  Beilagen  milgelbeilten  Originalquel- 
len nur  noch  die  von  A.  N.  Popow  4 854  im  ersten  Bande  der  gelehrten  Denk- 
schriften der  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaften  in  russischer  Sprache 
herausgegebene  Chronik  der  Grossfürsten  von  l.ittauen,  deren  Verfasser  zwi- 
schen 1380  und  4  450  lebte,  zu  Hülfe  genommen  habe;  auch  letztere  Chronik 
wird  im  drillen  Bande  in  deutscher  Üebersetzung  ganz  oder  im  Auszuge  milge- 
theill  werden.  Endlich  ist  in  den  Beilagen  die  reiche  Masse  des  in  nicht- 
preussischen  gleichzeitigen  Schriften  enthaltenen  unsere  Chronik  ergänzenden 
Stolfes  nach  der  im  Vorworte  zu  denselben  gegebenen  Uebersichl  niedergelegt 
worden.  In  der  Sammlung  des  Stolfes  sowie  bei  der  Entzifferung  der  Hand- 
schrift haben  mich  meine  Freunde,  die  Herren  Toppen  und  Slrehlke,  mit  auf- 
opfernder Hingebung  unterstützt,  wofür  ich  Ihnen  auch  an  dieser  Stelle  zu 
dünken  mich  gedrungen  fühle  ;  dem  letztern  verdanke  ich  namentlich  die  Tex - 
tes-ltecension  der  Fragmente. 

Schliesslich  bitte  ich  den  Leser  zu  beachten,  dass  Alles,  was  am  Rande  des 
Textes  angemerkt  oder  im  Texte  mit  eck  i  gen  Klammern  eingeschlossen  ist, 
dem  Herausgeber,  alles  aber,  was  sonst  innerhalb  des  «Jen  Text  Iwgrimzenden 
Randes  sich  befindet  und  namentlich  auch  das  von  runden  klammern  Einge- 
schlossene dem  Originale  angehört. 
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fol.  r,9. 


Ad  instanciam  vencrabilw*  doraini  Johannis  Dlugosch1,  cnslodis  Wisliriensis  i. 
etc.,  qui  prefer  multarum  probitatum  insignia ,  quibus  clarel,  eciam  communis  boni 
reipublice  atque  regis  Pnlonie  profcctiun  silil  et  anhclat.  sequons  cronica  s.  novaPru- 
tenica  ad  modum  vclcris  de  vulgari  leutouico  ttanslul.i  est  in  latimim  verbis  succinclis 
et  incultis  per  quendam  peccalorem ,  predieli  doetnris  amicum  et  servitorem  singu- 
laremk. 

Anno  Domini  1393.  tempore  Conradi  Wnlroder*,  magislri  generalis,  invo- 
cationc  sanetissime  Trinitatis,  virginis  Marie  et  sanete  Elizabeth  premissa,-pre- 
sens  cronica  per  quendam  in  vulgari  ritmicc  confecta  est*.  Qui  veniens  in 
Gdancz*  cum  diclo  magistro  quendam  leperii  librum4,  originem  ordinis  et  pro- 
fectum.  bella  etc.  continentem,  quomodo  videlicet  per  varia  bella  ordo  obtinue- 
rit  terram  a  paganis,  quos  si"  non  tantu  strenuitate  subjugassent,  multos*1  per- 
luibassent  cbrislianos.  Quare  eciam  multi  crueiferorum  et  alii  prineipes  et  no- 
bilcs  eis  succurrentes  pro  temporali  vita  eternam  mercati  sunt.  Sed  et  papa 
magnas  ordini  conecssil  indulgcntias  in  robur  fidei  et  augmenlum.  Dcdi»  qno- 
que  ei  crucem  auream,  et  cesar  arma  itnperii,  sciliccl  aquilam,  quam  feil  in 
vexillo  suo  contra  paganos  et*  quidquid  ab  eis  oblinerent,  ordini  subiceretur. 
Dictus  eciam  über  conlinebal  a'  100  annis  viclorias  ordinis  et  paganorum  con- 
versionem  et  crebram  eorum  aversionem.  Tandem  tarnen  in  Pruszia  et  in  Ly- 
vonia  fides  katholica  exallata  est  et  divine  laudes  mulliplicale,  signantcr  virginis 
Marie,  quas  optat  autor  a  Deo  perpetuari. 

MS.  die  Leaart  der  eimirru  Kttnifiberfrr  Ilandechrlft  (Köni$»b.  G<-h.  Areh.- Bibliothek  A.  8K).     V.  Ab- 
weichungen der  Volft-RacijrQaxUehcu  Auafnbe. 
a)  MS.  doctorU  durehitrichen.  b)  V.  «iuecrom.        c)  MS.  Cdaä.         d)  M8.  Almanue  rte.  durch - 

•trieben,      e)  MS.  tut  a :  acta  durehitrichen. 

Bei  der  Verweisung  auf  urkundliche  Quellen  bediene  ich  mich  im  Folgend™  dieser  ab- 
kürzenden Zeichen  :  Cod.  Pr.  bedeutet  Voigt  Cod.  Diplomatiais  Prussiae,  wogegen  der  Aus- 
druck Voigt  auf  die  Geschichte  Preussens  desselben  Verfassers  hinweist.  C«d.  Pol.  = 
Rzyczczewski  et  Muczkowski  Cod.  Diplomatien*  Polonine.  Cod.  Lit.  am  Raczynski  Cod. 
Diplomat.  I.ituaniae.  Th.=Vetcra  monumenta  Poloniae  et  Lithuaniae  etc.  edit.  ab  Auguslinn 
Theinero  T.  Primus.  Romac  18«0.  Dog.  =  (Dogiel)  Cod.  Diplomatie.  Poloniae  et  Liluaniae 
N.-C.  =  Voigt  s  Namens-Codev  der  D.  Ordens-Beamten 

1)  Vgl.  oben  Einleit.  S.  «34  und  I.  665. 

*)  Conrad  v.  Wallenrod,  Hochmeister  4  391  Ii.  Marz  bis  1393  i5.  Octbr. 

8)  Dass  diese  Chronik  ursprunglich  nur  bis  zum  Tode  des  Hochmeisters  1393  *3  Octbr. 
hinabreichte  und  mit  c.  4  57  abschloss,  im  Jahre  1394  aber  biü  zum  Seplbr.  139t  frrtyesetrt 
wurde  ist  oben  S.  451  naher  nachgewiesen  worden. 

4)  Das  Chronicon  Olivense.  Vgl.  oben  die  Einleit.         i)  Soll  heissen  :  qui,  ihm  cos. 

6)  Soll  heissen :  et  concesnit,  ut  etc. 
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9.  De  electloae  Karoll  de  Tjrr  io  »agistram  et  blupbenia  sacramento  facta  et  ejusden 
mi.viadicu  io  eampo  Papelaakea7.  Anno  Domini  4  293  8  preceplores  concorditer  elegerunt 
in  magistrum  Pruszie  Karolura  de  Tyr*  nobüem,  qui  multa  strenuitate  contra 
isii  2S.r«br. paganos  et  Lithwanos  pugnavit.  Huius  tempore  Wytan10  rex  Lilhwanoruro  cum 
suis  et  Rutenis  venit  in  Prusziam  per  deserta",  et  80  '*  diebus  devastabant  ter- 
ram  et  rapinam  collectam  non  obtinuerunt,  quia  in  eorum  reversione  ordinis 
vexilla"  contra  eos  erecta  sunt,  primutn  Ragnitarum,  commendatoris  de  Inster- 
borg,  Witingorum14,  sancti  Georgii,  vexillum  virginis  Marie  et  cum*  aliis  vexil- 


7)  Die  Grundlage  dieses  Abschnittes  bildet  das  Chron.  Oliv.  I.  p  710  mit  Zusfttzen  aus 
einer  unbekannten  Quelle. 

8)  Dieser  von  Wig.  selbst  (vgl.  Bornbach)  herstammende  Irrthum  hat  wohl  seinen 
Grund  darin,  dass  Wig.  den  im  Chron.  Oliv,  ohne  Zeitangabe  und  ohne  Vornamen  genannten 
Hm.  »Vuechtewange«  fufConrad  von  Feuchtwangen  hielt  (vgl.  Dusb.  I.  S.  16t),  von  dem 
er  wissen  mochte  ,  dass  derselbe  um  1990  lebte,  und  Tür  den  er  das  Jahr  1*98  wühlte,  um 
auch  seine  Chronik,  wie  es  bei  der  alten  Ordenschronik  der  Fall  war,  Uber  einen  Zeitraum 
von  480  Jahren  auszudehnen. 

9)  Carl  von  Trier  war  urkundlich  schon  9.  Octbr.  4841  Ilm.  und  starb  4814  41.  Febr. 
(Töppen  Historiogr.  S.  869).  Er  hatte  bisher  mehrere  Ordensärater  bekleidet.  Nach  noch  un- 
edirten  Urkunden  des  Provinzialarchives  zu  Coblenz  ist  er  1998  II.  p.  Nicolai  Comthur  zu 
Saarburg,  1898  VI.  ante  ascens.  domini,  «809  II.  p.  Matthie  und  1808  V.  p.  Matthie  Provin- 
tial  von  Lothringen.  Von  dem  letztem  Amte  mag  wohl  der  Namen  Carl  v.  Luxemburg ,  mit 
dem  Dlugosz  (L.  IX.  p.  989)  und  das  alte  Land-  und  Hochmeister- Verzeich niss  (dessen  Voigt 
IV.  974  not.  1  gedenkt)  ihn  benennen,  herstammen. 

10)  Vgl.  oben  I.  146  not.  9  und  168  not.  9. 

11)  Ueber  Umfaog  und  Ausdehnung  dieser  Preussen  und  Littauen  trennenden  Wildnisse 
vgl.  die  Einleitung  zu  Beilage  I. 

19)  Ein  leicht  erklärlicher  Schreibfehler  Wigands  für  18. 

19)  Fahnen,  um  welche  die  zu  einer  Heeresabtheilung  Berufenen  sich  sammeln  sollen, 
werden  nicht  nur  schon  in  den  im  18.  Jahrh.  abgefassten  Statuten  des  D.  O.  angeordnet  (die 
darauf  bezüglichen  Bestimmungen  desselben  sind  bei  Vossberg  Banderia  Prutenor.  p.  8  ff. 
zusammengestellt),  sondern  haben  schon  nachweislich  am  Anfange  des  14.  Jahrh.  ihre  be- 
stimmten Abzeichen  erhalten.  In  den  polnischen  Zeugenaussagen  vom  Jahre  1889  (unten 
Beilage  III.  c.)  antwortet  Zeuge  17  auf  die  Frage  wie  die  Fahne  des  Ordens  ausgesehen  habe: 
»quod  erat  crux  nigra  in  albo  in  eis,  et  una  crux  erat  deaurata,  quia  illam  consuevit  porlare 
magister  ordinia  Cruciferorum.«  Und  wenn  Zeuge  18  auf  dieselbe  Frage  erklärt :  »in  aliqui- 
bus  vexillis  vidit  crucem  nigram  in  albo,  et  in  aliquibus  inundacionem  aque  et  in  aliquibus 
erant  griffones,«  so  erkennt  man  in  jener  inundacio  aque,  wie  auch  der  Zusammenhang  der 
Worte  wahrscheinlich  macht,  die  Fahne  des  Culmer  Landes  (vgl.  Vossberg  Banderia  Taf.  IV. 
n.  97),  wtthrend  die  Greifen  das  Aufgebot  von  Dirschau  und  vielleicht  anderer  ein  ahn- 
liches Abzeichen  tragender  Orte  Ostpommerns  bezeichnet  haben  werden.  In  den  Zeiten,  Uber 
welche  Wigand  berichtet,  hat  neben  den  einzelnen  Ordensgebieten  (auch  eines  Banners  von 
Barthen  und  Rhein  wird  gedacht,  vgl.  c.  168)  auch  das  Heer  der  Witinge  (unten  not.  14)  seine 
besondere  Fahne ;  und  überdies  werden  die  fremden  Krieger,  wenn  sie  nicht,  was  öfters 
vorkommt  (vgl.  c.  4  89)  ihre  Fahnen  mitbrachten,  unter  bestimmten  Fahnen,  namentlich  ei- 
ner S.  Marien  -  (c.  98  und  c.  89)  und  einer  S.  Georgen -Fahne  (c.  54  und  c.  87)  versam- 
melt. Unter  diesen  Fahnen  bildete  nach  der  Sitte  die  der  Ragniter  die  vorderste  Heeresab- 
theilung (»Rangnet  zu  fordirst  nach  ir  siU  oben  p.  156.  vgl.  Wig.  c.  9.  150.  157  und  168), 
denen  wohl  die  der  Insterburger  folgten  (c.  9  und  158);  auch  die  Witinge  gehören  zu  den 
ersten  Abtheilungen  (c.  9  und  168);  bei  allen  dreien  durfte  man  am  meisten  Kenntnis«  der 
Localitttt  voraussetzen.  Es  wird  .bemerkt,  wenn  man  von  der  Sitte  abwich  (c.  151).  In  der 
Regel  scheint  erst  beim  Eintritte  ins  heidnische  Land,  wo  in  einer  allgemeinen  Versamm- 
lung, welche  die  Stammpreussen  Karige wayte  nannten  (Karwete  bedeutet  jetzt  im  Litaui- 
schen ein  Schlachtfeld)  eine  Verabredung  des  Feldzugsplanes  stattfand  (das  wird  in  einer 
Zeugenaufnahme  über  die  Grenze  von  Samaiten  vom  Anfang  des  15.  Jahrh.  in  einem  Folian- 
ten im  Kgsb.  Geh.  Archiv  A.  919.  f.  193  gelegentlich  erwähnt),  auch  die  Vertheilung  des 
Heeres  unter  diese  Fahnen  erfolgt  zu  sein  (vgl.  unten  c.  186).  Von  dieser  Vertheilung  datirte 
man  in  der  Regel  die  Dauer  der  Reise. 

14)  Witinge  oder  Weitinge  sind  Nachkommen  der  alten  Preussen ,  von  denen  eine  An- 
zahl im  Samelande  Ansässiger,  die  sich  durch  Treue  gegen  den  Orden  in  Zeiten  der  Noth 
hervorgethan  hatten,  unter  dem  Namen  der  »alten  Witinge«  mit  besondern  Vorrechten  in 
Betreff  ihres  Besitzthums  ausgestattet  wurden  (vgl.  oben  I.  S.  104  und  S.  954  —  969).  Im  14. 
u"d  15.  Jahrh.  finden  sich  Witinge  im  ganzen  Ordenslande  zerstreut  und  zwar  hielt  sich  ein 
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Iis  paganos  straverunt;  rex  autem  Wylan  evasit,  ei  fralres  cum  letitia  rovertun- 
tur  captivos  ducenles  Rutenos  et  paganos,  Deo  laudes  *  decanlanles. 

Post  bec  deoursis  XXVl.annis18,  tempore  imperatoris  Hinrici,  qui  a  quodam 


a)  MS.  dieendo  durch ttr. 


Theil  derselben  ohne  eigenes  Besitxthum  io  einein  engen  persönlichen  Dienstverhältnis*  zum 
Orden  stehend  auf  den  Ordensburgen  auf.   (Ausführlich  handelt  Uber  dieselben  Voigt  Gesch. 
der  Bidechsengesellschaft  in  den  Beitrügen  zur  Kunde  Preussens  V.  S.  40«  ff.)  Sie  werden 
dort  tum  Einfordern  der  Zinsgelder ,  zur  Aufsicht  Uber  die  Bauten,  Weideplatze  und  Ross- 
gärten und  zur  Besorgung  wichtiger  Aufträge  verwandt.   Es  gab  für  sie  in  jeneu  Burgen  ei- 
nen besondern  Witingstisch ,  an  dem  sie  mit  andern  Ordensdienern  speisten,  so  wie  eine 
besondre  Witingskleidung.   Vor  Allem  hatten  sie  Kriegsdienste  zu  leisten.  In  unserer  Chro- 
nik bilden  sie  abgesonderte  Heeresabtheilungen  (c.  4  58)  mit  eigener  Fahne  (c.  1  und  c.  <«*). 
Binmal  (c.  415)  werden  zwei  kleine  Schiffe  mit  Witingen  bemannt  gegen  den  Feind  ge- 
schickt; ein  anderes  Mal  (c.  18)  wird  eine  grosse  Zahl  derselben  (mulli)  zur  Besatzung  von 
Grenzburgen  und  zur  Grenzwehr  benutzt;  einzelne  leisten  Kundschafter-Dienste  (c.  418);  in 
Ragnit  kommt  in  einer  Urkunde  (Voigt  a.  a.  0.  S.  *05)  ein  Ordensritter  Georg  v.  Wirsberg 
als  Witingsberr  vor.  Diese  im  Kriegsdienste  beschäftigten  Witinger  sind  jedoch  nicht  bloss 
aus  diesen  Dienern  in  den  Ordensburgen,  deren  daselbst  immer  nur  eine  geringe  Anzahl  ge- 
nannt wird,  gewonnen  worden,  sondern  es  gab  auch  sogenannte  Land-Witinge,  denen 
vom  Orden  für  jene  persönlichen  Leistungen  ein  vollständig  freies  Grundeigenthum  in  preus- 
sischen  Dörfern  angewiesen  wurde.  Das  Verhältniss,  in  welchem  diese  Land-Witinge  zu  den 
übrigen  ansässigen  eingeborenen  Preussen  standen,  ist  noch  nicht  aufgeklärt.  In  den  mir  ge- 
nauer bekannten  Zinsregistern  der  Comthureien  Marienburg  und.  Elbing  sind  diese  Land- 
Witinge  (amtlich  Witinge  oder  Weitinge)  nur  in  den  Dörfern  preussischer  Zinsbauern  an- 
sässig und  werden  von  den  freien  Preussen  als  eine  niedrigere  Stufe  von  Ordensunter- 
Ibanen  unterschieden.   Während  die  preussischen  Bauern  zu  »Zehnten  und  DienstguU,  die 
Freien  aber,  mochten  sie  auch  Culmisches  oder  Magdeburgisches  Recht  erhalten 
haben,  zu  Pflugkorn,  Wartegeld  und  Dienst  verpflichtet  sind ,  waren  die  Weitinge  sehr  ver- 
einzelt in  den  preuss.  Bauerndörfern  lebend ,  in  der  Regel  mit  1  Haken  oder  Huben  ausge- 
stattet, frei  von  jeder  andern  Leistung  und  nur  zum  »Weitin  gsa  m  p  te  oder  Weitarnpte« 
(im  Marienburger  Gebiete  wird  es  »Dienst«  genannt)  verpflichtet  (»zum  Weitingampt  frey«). 
Damit  scheint  es  aber  nicht  zusammenzustimmen ,  wenn  in  einem  andern  Zinsbuche  dersel- 
ben Comthurei  Elbing  im  Königsb.  Geh.  Archiv  Fol.  8.  nach  den  Mittheilungen  v.  Mülver- 
stedts in  den  NPreuss.  PBlättern  (Jahrg.  4885.  1.  S.  480)  die  eingeborenen  Preussen:  in  Wi- 
tinge, Könige  und  die  Freien  geschieden  werden ;  es  müsste  denn Jein,  dass  bei  der 
letztern  Eiothellung  die  Zinsbauern  ganz  unbeachtet  gelassen  wären  und  die  »Könige»  und 
die  »Freien«  1  Klassen  Alt-preussischen  Adels  bezeichneten,  die  Könige  etwa  diejenigen, 
welche  auf  preussisches,  die  Freien  aber  solche,  welche  auf  deutsches  (Culmi- 
sches oder  Magdeburgisches)  Recht  angesiedelt  waren.   Ueber  die  Etymologie  des  Wortes 
Witing  thellt  mein  hochverehrter  Freund,  Stadtrath  Neumann  in  Elbing,  mir  folgendes  Re- 
sultat seiner  Forschungen  mit:  »Das  dürftige  Fragment  eines  Preussischen  Wörterbuches 
bleibt  stumm  auf  diese  Frage ;  das  nächstverwandte  Littauisch  in  witoju  zutrinken,  wita- 
woju  ein  Gelage  geben,  so  wie  Lettisch  witteht  traktiren  geben  heute  nur  noch  entfernte 
Anklänge;  dagegen  findet  sich  bei  den  slawischen  Schwestern  Ubereinstimmend  reiche  Aus- 
beute vor.   Altslaw.  witati  weilen ,  witaliite  Herberge  ;  Böhmisch  witati  bewillkommnen, 
witawa  festlicher  Empfang.  Serbisch  obitavati  wohnen;  Polnisch  witae  bewillkommneu, 
begrüssen,  aufnehmen;  Russ.  witati  einkehren,  wohnen,  wilaliice  Lager,  Zufluchtsort. 
Wird  es  den  zahlreichen  Analogieen  gegenüber  gewagt  erscheinen,  in  der  preussischen 
Sprache  ein  dem  Vorstehenden  sich  anschliessendes  Wort  mit  entsprechender  Bedeutung 
anzunehmen ,  welches  nach  natürlichstem  Hergange  zur  Bezeichnung  der  in  den  Ordens- 
häusern Schutz-  und  Obdachsuchenden ,  dort  mit  Freuden  als  Mitstreiter  aufgenommenen 
Anhänger  des  Ordens  von  diesen  selbst  oder  von  ihren  hinterlaasenen  Gegnern  ange- 
wendet wurde  und  demnächst  auch  bei  dem  Orden  und  Uberall  im  Lande  auch  unter  den 
Deutschen  ebenso  sieb  einbürgerte,  wie  etwa  die  Wörter  Tolk,  Kretzem,  Sweyke  etc.? —  ein 
Wort,  welches  von  seiner  ersten  ursprünglichen  Bedeutung ,  etwa  als  »willkommener  Gast- 
freund«  aus  im  Laufe  der  Zeit  in  immer  weiterer  Ausdehnung  des  Begriffes  alle  diejenigen 
Preussen  umfasste,  welche  durch  ihren  Aufenthalt  in  den  Ordensbäusern  oder  vermöge  be- 
stimmter Dienstverhältnisse  in  näherer  Beziehung  zum  Orden  standen.  Beachtenswerth  ist, 
dass  Bornbach  statt  von  Witingen  von  (Pr.j  Holland  spricht,  und  die  Worte  Wigands  so 
fasst,  dasa  die  Insterburger  mit  dem  S.  Georgs-Banner,  die  Holländer  mit  der  Marienfahne 
auszogen.  Dem  entsprechend  erwähnt  auch  der  Uebcrsetzer  unten  eines :  imago  virginis  de 
Holland.  Vielleicht  hat  Wigand  von  den  Witingen  im  Pr.  Holländischen  Gebiete 
gesprochen. 

46)  Bornbachs  chronologische  Notiz,  dass  Kaiser  Heinrich  VII.  16  Jahre  nach  4*8«,  also 
4  849  vergiftet  wurde,  beweist  hinlänglich ,  dass  Wigand  von  16  Jahren  und  nicht,  wie  Voigt 
annimmt,  16  Tagen  gesprochen  hat.  Sichtlich  hat  er  die  etwas  dunkle  Stelle  de«  Chron.  Oliv. 
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i  1 1 7 ..\,.rii.  prcdicjitore  fuil  inloxicalus,  accidit  miramlum  ol  enorme.  Rex  Wylan  vcnil  in 
l'apilouken",  tibi  niulti  chrislianorum  ad  cum  dticiinliir,  quos  Itvlnt  itcr  deridens 
uompulil,  ut  sanclissimum  Christi  corpus  apportarunl " ;  quo  allalo,  ayl :  Omncs 
vos  captivi  inei  modo  delictis  mihi  adhercre  et  mecum  conlra  lidcm  pugnnrc 
christianam  et  ego  subveniam  vobis  in  omnibus,  et  hoc  ideo,  quiab  lidcs  niea 
placila  fiel  vobis,  vestra  quoque*  est  quedam  dolusio;  nec  eurclisDeum  veslrum, 
eum  sit  impolons  etc.  Quod  probare  voluit;  nam  saeramenlum  ad  tcrrani  pro- 
jecit  et  suis  pedibus  non  fuit  verilus  conculcarc,  diecns  :  Quid  est  quod  adora- 
tis?  nunquam  panis  polest  esse  Üeus;  quare  inlucmiui  polenliuui  mcain  et  con- 
vcrlalis  vos  ad  paganismum.  Vnded  Clirislioni,  audila  lanta  blasphcmia  et  suo- 
ruiu  alllictionc  et  martirio,  divina  ordinatione  colleclo  exercilu  forli  pcrgunl  die 
et  nocle  cum  ordine  vexillorum  prctaclorum  et17  cum  ymaginc  virgiuis  de  Hol  - 
land et  ordinatis  aciebus  in  fervoro  belli  mane  paganorum  exereilum  eircumde- 
derunt,  quem  ex  omni  parte  invndunt,  occidunl  et  capiunl.  Rex  eciam  WjUm 
mala  susccpil  vix,H  fugiens  interfeetns  esset  et  capite  Iniuta  Ins  manu  cuiusdam 
fortis  crueiferi  in  vindictam  mali,  quod  pridic  perpetravit;  unde19  in  campo 
Papelauken  sie  alllicti  et  captivi  chrisliani  soluti  sunt;  et  sie  in  vindictam  lüas- 
phemic  sacramento  faele  pagani  intei  fecti  sunt  et  crudeiiter  proprio  in  sanguine 
inchriatt.  Quo  peracto  leti  reverluntur  in  l'rusxiam,  Dcum  glorilicanles,  a  quo 
vicloriam  oblinucrunt,  et  multos  captivos  secum  duxerunt. 

Bomb.:  A.  1193  war  aus  vollem  rot  zum  [13]  homeister  gekoren  CArolus  von 
Trier ;  der  hol  vil  krig  gefurt  wider  die  Littaucr ;  konig  Witen  kwam  in  Preussen  mit 
lieidcn  vnd  Heusscn  vnd  lag  80  tage  im  land.  Do  kwam  im  der  orden  entgegen  mit 
dem  banir  von  Ragnct,  von  (uslcrborg,  \on  Holand  mit  dem  hanir  S.  Jorgens  vnd  Vil- 
ser üben  Kranen  etc.  vnd  broehte  vil  gefangen  mit  sich,  nachdem  sie  den  Witcn  ver- 
trUieu  halten.  —  Der  konig  von  Pape  lau  keu  natu  vil  Christen  gefangen  vnd  zwang 
sie  das  saerament  vur  iu  zu  bringen  ;  das  nam  konig  Witen  vnd  trates  mit  hissen  vnd 
sprach  :  Was  kan  euer  got  *  meint  ir,  das  es  dieser  sc)  ,  der  sieh  mit  fusseu  lest  Irel- 
len  ;  sehet  sein  gewald  an.  Am  andern  tage  kwam  ein  geweidig  vulk  des  ordens  \ud 
vmbzogcu  sie,  loseten  die  gefangen  vnd  schlugen  die  beiden  todt  auf  dein  Papihtukcn 
fehlt  vor  der  sladt.  Der  konig  Witen  war  schwerlich  gewuut.  A.  1319  war  der  Weiser 
vergeben  von  dem  prediger  orden. 

*.        De  ürups  factis20.    Post  brevc  intervallum  facti*  sunt  treuge,  et  rex  ait  pie- 
eeptoribus:  uuus  u  vobis,  cuius  eapul  ferrcuni  fuit,  moleslavil  ine,  quem  li- 

a)  M8.  u.  V.  uporUrcnt.  b)  M8.  dem  vetter  ilurchttr.  c)  M8.  et  deua  »elter  doretutr. 

d)  V.  »«um. 

(I.  710):  »Postea  foro  perXXXVl.  annns  miraculuui  notahiliw  mali  in  terra  ractuiu  est  per  Lit- 
wiuns*  uml  die  unniiltelbar  darauf  erwähnte  Vergiftung  des  K.ii>ci>  mit  «einer  aus  einer  an- 
ileru  Quelle  entnommenen  Krzahlung  vmi  einem  zweiten  Hinfalle  Witens  in  Verbindung  zu 
hiniaen  gesucht.  Wer  ahor  die  zwei  Hinfalle  der  laUaucr,  welche  Dilsburg  III  c.  310  uml 
Jene«  Inn  als  innerhalb  drei  Monate  vorgefallen  darstellten,  um  <6  Jahre  trennen  konnte, 
hat  jene  Schriftsteller,  deren  Bericht  an  dieser  einzigen  Stelle  einige  Achulichkeit  mit  dein 
Wigamlischen  hat,  nicht  vor  Augen  gehabt. 

16)  WoplnuLcn  bei  Rnslcnburg  im  Bartcrlande.  Vgl.  I.  17«  not.  *. 

17)  Nach  Bornbachs  Worten  vgl.  not.  14  kann  et  hier  nur:  auch  heissen 

18)  Sinn     fast  wäre  er  nuf  der  Flucht  gctodtel  um  den,  naclulem  er  durch  einen 
Inpfcrn  Ordensritter  am  Haupte  verwundet  worden  war.  Vgl.  not.  SSO. 

19  unde  wird  fast  durchganuig  in  dieser  Uebcr?elzung  als  Zei  t  p.tHikel  meld  .<ls  Par- 
tikel «los  Grundes  gebraucht,  und  ist  mit.  und  hierauf  zu  uhersi-lzcn.  Vil.  iml.  3*. 

'JO)  Diese  Aiicrdolc  wird  in  keiner  andern  uns  bekannten  MucHe  erwähnt. 
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l.cns  adhuc  viderom.  Magister  t|iio<|iie  destinavil  ci  rinn  Tuscnicr*1  dictum,  cui 
i  ex  :  luo  aculo  gladio  uio  quasi  inlcifocisscs ;  et  ail .  sie  factum  fuissul,  si  mei 
cxpcclassctis. 

Diclus"  cciam  magistcr  fuit  juslitic  pfopugnalor  cl  omnis  mali  exlir-  «- 
palor,  proplcrca  ordo  apul  cum  DlllllUtll  crevit.  Nichilominus  a  fralribus  suspe- 
ctus hahebatur,  cl  consilia  querunt,  quomodo  deponerelur;  visumque  osl  eis, 
Napster  ilrj><>aitui']    quomodo  inalo  regelet:  unde  capitulum  congregant,  in  quo 
livla  fuit  eedula,  cl  jubcbanl  cum  nflicio  renunciarc,   sigillum  reddere  cl 
inniilum  aurcuni  sine  conlradiclionc,  quod  spontek  fecit.    Quidam   laincn  m.  2vx  i». 
pmrplorcs  optabanl,  ul  maueret  in  sua  diguilale;  quos  pt  udenter  deprecaba- 
lur,  ul  cum  miltanl  inT\r*a,  <pio  cum  veniret,  esset  quictus  cl  sie  possei  vivere 
«Ii-  i  i-liclis  palris  cl  maliis  sue;  cl  preeeplorcs  gavisi  sunl,  unde  humililer  li- 
ccnlia  sumpla  relcnto  vero  sigillo  cum  co  venit  in  Tlieutoninm.  Quod  cum  <lc- 1317 
venisscl  iu  noliciain  preceplorum,  qui  premissi  crant  in  rcelectionem  magislri, 
eum  ibidem  videnles  et  sigillum,  dicunl :  domine!  Nos  libenterk  parebimus  libi. 
Seil  affcclus  cius  inclinalus  fuit  ad  nalalc  cius  solum.  Quo  preeeptores  venien- 
tes  cum  co  cognovcruut  honorem  magislri,  qui  eidem  ibidem  propler  suam  pro- 
bilalcm  a  prineipibus  cl  celeris  exhibebatur,  el  reverentiam,  eo  quod  in  sua 
dignitate  sc  honorifice  habucral.  Posl  hec  diclus  Karolus  convocato  capilulo14  •s'*1- *|j 
nulla  lamen  invidia,  (juam  contra  eum  habebanl,  suos  accusabal,  qui  in  sua 
prudentia  decepli  erant*5.  Post  hec  adiil  papam**,  a  quo  honorifice  el  aniicabi-  tarn, 
liier  suseeptus  est,  Iraclans  cum  eo  secreta  cordis  sui,  qui  eum  confirinavil, 
nichilominus  tarnen  ordinem  in  hoc  forefacto*7  expurgavit.    Ordo  tarnen  eo 
tempore  undique  suspectus  habebatur. 

»)  MS.  non  tulit  >  tlurcU.tr.       b)  M8.  .ponte  r«rth  untrr.lr.;  km  Bande  übenter. 


»«)  B*  ist  ohne  Zweifel  der  oben  erwähnt«  Ordensritter,  dor  den  Konig  um  Kopfe  ver- 
wundete. Wahrscheinlich  wird  der  iim-hmtilige  Hochmeister  Heinrich  Dusemer  v.  Arflbcrg 
gemeint  sein  ,  der  al>  Ordensgel. icliger  und  zwar  als  Pllcgcr  von  Tapiau  zum  eisten  Male 
43z«  15.  Juni  genannt  wird.  VkI.  c.  33. 

Si)  Der  ganze  Alischnitl  hat  das  Chron.  Oliv.  (I.  741)  zur  liauptquello  mit  einein  viel- 
leicht aus  II.  v.  Wurtberge  entnommenen  Zusätze.  Kleinere  Abweichungen  Wigands  von  der 
Ilaupiquelle,  das«  dem  Hm.  sein  Sündenregister  vorgelesen  worden,  dass  er  das  Siegel  nach 
Deutschland  mitgenommen  habe,  dos»  nicht  die  (icbietiger  in  Deutschland,  soDdern  üebic- 
liger,  welche  zur  Neuwahl  eines  Meisters  nach  Deutschland  vorausgeschickt  waren,  ihn 
ihres  Gehörs« ms  versichert  hrilten  und  Aehntiches  werden  wohl  nur  der  mangelhaften  Dar- 
stellung Wigands  oder  seines  LVbcrselzors  ihren  Ursprung  verdanken. 

93)  Trier.  Die  Einkünfte  des  D.-Ordens-Cnnvciiles  in  Trier  bestanden  zum  Theil  aus 
dem  Vermächtnisse  seiner  Eltern  (vgl.  Chrun.  Olh.j  Von  Schenkungen  an  den  D.  0.  Con- 
venl  in  Trier  sind  aus  dieser  Zeit  (nach  noch  unedirten  Urkunden  des  Frovinziel-Archives  in 
Cohlenz)  folgende  zwei  hekunut:  4)  1175.  VI.  p.  Ot  t  l'entecost. :  Matholf  schenkt  dem  D.  O. 
in  Trier  seine  ^anze  Hube  SJj  134  3.  vigil.  Pasche  .  Johann  von  der  Ycls,  Wopelnig  und  Jutta 
von  Rulnnt,  Eheleute  bestätigen  die  Schenkung,  welche  Johann,  Herr  von  Nurberg,  seine 
Krau  Agnes  und  Cuno  von  Rulant  mit  ihren  Allodien  zu  Wilre  auf  dem  Berge  dem  Bürger 
Karl  von  Trier,  dessen  Erben  aber  «lern  dortigen  D.O.  Hause  gemacht  haben  und 
serzii-hlcn  auf  alle  Anspnicho  daran 

J4)  Es  winl  das  vom  Hm.  iu  Erfurt  4318  Ii.  Marz  gehaltene  Capitel  gemeint  sein,  das 
der  Canon  Samb  (oben  I  S.  5186)  erwähnt ,  und  auf  weh  hos  auch  das  Chron.  Oliv,  hin- 
deutet. 

15)  Soll  wohl  heissen :  tlie  an  seiner  Klugheit  irre  geworden  waren. 

a«)  Nach  H.  v.  Wartberge,  den  Wix  wohl  vor  Uiyen  halte  ,  fallt  diese  Reise  des  Hnis. 
nach  Avignon  in  das  Jahr  134'J,  wo  er  sich  gegen  die  \nkluueii  des  Erzbischofs  von  Riga 
verlhcidigte  und  vom  l'apsle  die  Bestätigung  iles  von  jenem  Erzhischofe  ungefochtenen  An 
kauf*  von  Duiiutiiüudc  (S5.  Juli)  erlange.  Vul.  oben  S  5»  not.  4. 

*7j  KraiizosisL-h  forfait,  du«.  Vei selten.  Her  .sinn  entspricht  den  Worten  des  Chron.  Oliv.: 
omnia  in  cum  per  ipsos  coiiiuiismi  clcmcutcs  ditnisil  ul  uidulsil. 
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s.  Not*  Polooi.  Eodem  tempore*8  PoloniM  insidiabanlur  ordini,  quocun- 
que  modo  polerant,  figraentis  excommunicanles  ordinem.  Comperta  vero  Veri- 
tät« et  injusta  ordinis  accusalione  absoluti*  sunt  ab  huiusmodi  injusta  impeti- 
tione,k  unde  Deo  gracianlur,  quod  per  prudentiam  Karoli  ordo  fuerit  justißcatus. 

Bor  ob.:  A°.  1294  do  haben  die  Polen  die  kreutzhern  gebant  vnd  vor  den  hobst 
feischlich  angeklagt,  das  sie  nicht  ausspuren  künden. 

>)  MS.  »Uoluiü  »«r»eh  rieben,      b)  MS.  exeoamnJctÜoo«  durclutr. 

M)  Id  den  allgemein  gehaltenen  Ausdrücken  Wigands  ist  kaum  etwas  anderes,  als 
eine  Umschreibung  der  Worte  des  Chron.  Oliv.  (I.  74  8)  zu  suchen. 

S9)  Urkundlich  steht  hierüber  Folgendes  fest:  Schon  4840  49.  Juni  beauftragte  Papst 
Clemens  V.  (nach  dem  Zusammenhange  zu  schliessen,  auf  die  Klage  des  Erzb.  von  Riga. 
Th.  n.  CCIV.)  den  Erzbischof  von  Bremen  und  Meister  Albert  von  Mailand  ausser  andern 
Klagen  gegen  den  D.  0.  auch  die  Klage  zu  begutachten,  ob  der  D.  0.  neulich  bei  einem  Ein- 
falle in  das  Land  des  Herzogs  Wladislav  von  Polen  über  40000  Menschen  in  Danzig  erschla- 
gen habe.  Andererseits  stellt  Papst  Johann  XXII.  (d.  Avignon  4  84  7  S.  Jan.  Cod.  Pr.  II. 
n.  LXXVI  )  an  den  D.  O.  das  Verlangen,  die  schon  seit  längerer  Zeit  unterlassene  Zahlung 
eines  jährlichen  Zinses  an  die  päpstliche  Kammer  zu  erneuern,  und  bald  darauf  (d.  Avignon 
4  84  7  8.  Febr.  Cod.  Pr.  II.  n.  LXXX1II.)  an  den  Erzb.  von  Gnesen  und  den  Bischof  von  Bres- 
lau, die  Diöcese  von  Culm,  als  ein  ursprüngliches  polnisches  Land,  zur  Zahlung  des  Peters- 
pfennigs anzuhalten.  Dieser  Auftrag  in  BetrefT  Culms  wird  4  84 8  SO.  Mai  dem  Erzbischof  von 
Gnesen  und  dem  Bischof  von  Leslau  Ubertragen,  und  von  denselben  von  Brszesz  aus  4 SSO 
St.  Febr.  dem  Bischof  und  dem  Domcapitel  von  Culm  übersandt  (Ebend.  II.  n.  XCW). 
Gegen  diese  Erhebung  eiuer  »in  jenen  Gegenden  nie  gekannten  Abgabe«  erfolgte  Protestation 
und  Appellation  von  Seiten  des  Landmeisters  von  Preussen,  Friedrich's  von  Wildenberg 
durch  den  Pfarrer  Johann  von  Culm  (4  SSO  4  0.  März.  Ebend.  II.  n.  XCI.)  und  im  Namen  der 
Aebte  von  Oliva  und  Pölplin  ,  sowie  der  Komthure  von  Schweiz,  Mewe  und  Danzig  durch 
den  Mönch  Jordan  von  Pölplin  (4  SSO  88.  Febr.  Ebend.  II.  n.  XCIl.j.  Während  dieses  Streites 
um  den  Peterspfennig  erscheint  4  849  im  Auftrage  der  polnischen  Stände  der  Bischof  Gervar- 
dus  von  Leslau  in  Rom  zunächst  um  im  Namen  der  geistlichen  und  weltlichen  Stände  anzu- 
erkennen, dass  vermöge  des  Peterspfennigs  das  polnische  Reich  dem  papstlichen  Stuhle 
unterworfen  sei  und  auf  Grund  dessen  vom  Papste  die  Erbebung  Herzog  Wladislav's  zum 
Könige  von  Polen  zu  erbitten.  (Vgl.  die  päpstliche  Bulle  d.  Avignon  484  9  SO.  Aug  bei  Th. 
n.  CCXXVI.  Der  Ausdruck  dudum,  den  der  Papst  in  Betreff  der  Mittheilung  Gervards  ge- 
braucht, bedeutet :  «vor  kurzer  Zeit«.  Die  letzte  von  Gervard  in  Polen  ausgestellte  Urkunde 
datirt  4847  S.  Novbr.  Cod.  Pol.  II.  a.,  n.  CCXXIII.;  doch  lässt  er  auch  noch  bis  zum  SS.  Juni 
4  848,  wie  es  scheint  persönlich,  Güterkäufe  in  Polen  vom  Herzog  Wladislav  bestätigen. 
Ebend.  n.  CCXXVUI.).  Der  Papst  weist  vorläufig  diese  Forderung  des  Bischofs  mit  Bezug 
auf  den  dagegen  vom  Könige  Jobann  von  Böhmen  erhobenen  Widerspruch  zurück,  zeigt  sich 
aber  bis  zum  4  4.  Septbr.  4  849,  wo  er  dem  heimkehrenden  Gervardus  einen  GeleiUbrief  er- 
tbeilt  (bei  Th.  n.  CCXXXIX.  Dass  Gervardus,  wie  DJug.  IX.  f.  986  behauptet,  bis  an  »einen 
Tod  4  998  in  Avignon  geblieben  sei,  ergiebt  sich  nach  Ausweis  mehrerer  Urkunden  als  falsch; 
er  befindet  sich  vielmehr  schon  4 MO  SS.  Jan.  in  Polen.  Vgl.  Th.  n.  CCLIII  und  CCCLXI ) 
in  Betreff  anderer  Wünsche  demselben  gefällig.  Dahin  gehört  unter  vielem  Andern  ein  Auf- 
trag an  den  Erzb.  von  Gneaen,  den  Bischof  von  Posen  und  den  Abt  von  Mogylno,  den  Hm. 
tur  Herausgabe  von  Pommerellen,  »das  derselbe  schon  acht  Jahre  widerrechtlich  besitze,« 
zu  veranlassen  (d.  Avignon  4  849  44.  Septbr.  bei  Th.  n.  CCXXX1  )■  Man  ersieht  aus  diesen 
Verhandlungen,  so  wie  aus  dem  bei  Anwesenheit  des  Hms.  [not.  SS)  oder  kurz  nach  seiner 
Abreise  in  Avignon  vom  Papste  eingeschlagenen  Verfahren,  dass  dieser  sich  weniger  durch 
seine  persönliche  Zuneigung  zu  dem  Hm.  oder  zu  dem  polnischen  Bischöfe  als  augenschein- 
lich von  dem  Bestreben  leiten  Hess,  dem  Ordenslande  die  Zahlung  des  Peterspfennigs  oder 
eine  entsprechende  Geldspende  aufzunöthigen.  In  der  That  wurde  bald  nach  der  Heimkehr 
Qervard's  durch  die  vom  Papste  delegirten  polnischen  Richter  im  April  4  SSO  der  oben 
(I.  77S  ff.)  besprochene  Process  gegen  den  D.  O.  eingeleitet,  welcher  48S4  4  0.  Febr.  mit  der 
Verurtheilung  des  Ordens  zur  Herausgabe  Pommerellens  und  zur  Zahlung  von  80000  Mark 
Silber  nebst  den  Gerichtskosten  endigte  (Th.  n  CCLIV.),  worauf  bald  nachher  am  84.  Mai 
4  8S4  der  Bischof  von  Culm  bei  Strafe  des  Inlerdictes  binnen  zehn  Tagen  zur  Zahlung  des 
Peterspfennigs  angebalten  ward  (Th.  n.  CCLVII.).  Wenn  nun  seit  dieser  Zeit  bis  zum  Juni 
1 8SS  von  Seiten  des  Papstes  jede  weitere  Verfolgung  der  Sache  eingestellt  wird,  ja  in  seinem 
Urteilsspruche  vom  40.  Febr.  4 881  Uber  den  Orden  in  der  Lifländischen  Streitsache  (Th. 
n.  CCLXX1X)  unverkennbar  eine  versöhnliche  Milde  herrscht,  ja  in  zwei  um  dieselbe  Zeit  an 
den  Bischof  vom  Samelande  gesandten  Bullen  (vgl.  Voigt  IV.  877 ;  die  Bullen  sind  jetzt  im 
Kgsb.  Archive  nicht  mehr  vorbanden)  das  von  seinen  Richtern  Uber  Pommerellen  gefällte 
Urtbeil  für  unbillig,  die  Erwerbung  Pommerellens  durch  den  D.  O.  Tür  gerecht  erklärt,  eine 
Erneuerung  jenes  Processes  in  Aussicht  gestellt  und  auf  die  Erhebung  des  Peters pfennlgs 
im  Culmer  Lande  [wahrscheinlich  nur  vorläufig]  verziehtet  wird,  so  hat  sichtlich  eine  dem 
Orden  befreundete  Persönlichkeit,  wahrscheinlich  Carl  v.  Trier  durch  geschickte  Unterhand- 
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Ordinalione**  archiepiscopi  Rigensis"  tempore  Johannis  pape,  qui'e. 
adhesione  cardinalium  et  tocius  curie  disposueral**,  quod  ordo  mullipliciter 
vexabalur  in  accusacionibus  depositis  coram  papa  de  parciatitale  ordinis  etc. 
Que  gravaroina  statim  per  prudenciam  magistri  Karoli  sunt  amola,  et  ad  gratiam 
tocius  curie  ordo  est  restitutus.  Unde  posl  hec  cito  ad  prislinam  magisterii  sui 
dignitatem  honorifice  reductus,  nec  suos  adversarios,  qui  ei  pridero  graves  fue- 
runt,  a  dignitatibus  detruait,  ymo  destilutos  ad  dignilates  prislinas  et  majores" 
erexit  sua  prudenti  ordinacionc.  Et  obiit  in  Tyre*4,  unde  prcceptores  pro  ele-  in*  z.  r«hr. 
clione  magistri  in  Prusiiam  breviter  conveneruntb. 

De  (actis  magistri  Wernheri  et  regis  Lokut  et  •Iii»*8.    Unde  conventione  facta  in  7. 
Marienburg  concorditer  elegerunt1**  Wernerum  de  Orsla.    Hie  principalum  1324  0  J,,u 
tenuit  in  Marienburg  et  omnia  otdinis  supposita  ei  paruerunt.  Anno  Domini 
4328",  quo  tempore  obiit'"8  papa  Jobannes  et  Nicolaus  electus  est  papa,  et  Ri-is». 
genses  in  prejudicium  christianitalis  voeaverant  paganos  multos  in  districtum 
Karkus",  quo»  tarnen  preeeptores  expulerunl40. 

Post  hec*1  rex4*  Polonorum  contraxit  amiciciam  cum  rege  Wytan4*  liherosm« 

S?8^ueUl,U'     ^  US  "°aita  *  ****  ^  d0reh'U'    C>  •u«wu"t 

langen  dieses  Resultat  herbeigeführt ;  doch  ist  in  den  urkundlichen  Papieren  von  seinerpersön- 
lichen  Anwesenheit  inAvignon  nirgends  die  Rede,  wie  denn  auch  die  Erneuerung  des  Streites 
im  Jahre  ISIS  (unten  C.  7  not.  48>  sichtlich  darauf  hindeutet,  dass  auf  die  Entscheidung  des 
Papstes  im  Jahre  4  SS*  vorherrschend  die  Aussicht  auf  eine  andere  Geldentschädigung  ein- 
gewirkt hat. 

SO)  Quelle  dieses  Abschnittes  ist  allein  das  Chronicon  Oliv.  I.  74 I  und  74 S. 

84)  Veranlassung,  Verlauf  und  Ausgang  dieser  Handel  sind  oben  S.  64  not.  S  uiid  S.  5» 
not.  4  ausführlich  erörtert. 

81)  Die  nachlassige  Construktion  dieses  Satzes  (disposuernt  st.  dispositum  est)  giebt 
demselben  eine  um  so  monströsere  Form,  da  der  Uebersetzer  hier  zugleich  seiner  Neigung, 
das  Verbum  des  Hauptsatzes  in  einen  Relativsatz  zu  schienen  (vgl.  Einleit.  II.  4)  nachgege- 
ben bat ;  das  Wort  qui  steht  demgemSss  hier  ganz  bedeutungslos. 

88)  Wigand  verallgemeinert  nur  den  vom  Chron.  Oliv.  I.  74  8  in  Betreff  Otto's  von  Igler- 
berg angeführten  Fall. 

84)  Trier.  Ueher  den  Todestag  des  Hms.  49.  Febr.  4  894  vgl.  Toppen  Historiogr.  S.  168. 
Das  nachfolgende  unde  ist  wiederum  einfache  Zeitpartikel  (not.  4  9). 

18)  für  diesen  Abschnitt,  der  im  Chron.  Oliv,  ganz  unerwähnt  geblieben  ist,  ist  Wig. 
sichtlich  am  Anfange  dem  Canon.  Samb.  (oben  I.  S.  884)  gefolgt.  Spater  wird  man  zwar  hie 
und  da  an  den  Fortsetzer  des  Dusb.  und  die  entsprechenden  Stellen  Jeroschins  erinnert; 
doch  ist  die  Verknüpfung  der  einzelnen  Ereignisse  bei  Wig.  eine  durchaus  abweichende. 

SS)  Die  Wahl  erfolgte  nach  Dusb.  III.  c  854.  4S94  8.  Juli. 

87)  Nach  dem  Vorgange  des  Canon.  Samb.  (I.  884)  bringt  Wigand  beide  Ereignisse,  die 
Wahl  des  Gegenpapstes  Nicolaus  und  die  Eroberung  von  Karkus  in  dasselbe  Jahr,  und  zwar 
4  889,  wahrend  die  Annal.  Ronneb.  (oben  S.  4  46J  das  letzte  Ereigniss  in  das  Jahr  4  888,  H.  v. 
Warth,  (oben  S.  84)  in  4  899  setzen.  Fest  steht,  dass  Kaiser  Ludwig  4  888  4  8.  April  in  Rom 
die  Absetzung  Papst  Johanns  XXII.  und  die  Einsetzung  des  Gegenpapsle*  Nicolaus  V.  veran- 
lasste, Karkus  aber  4899  90.  Septbr.  (oben  S.  64)  erobert  wurde.  Wig.  irrt  somit  gleich 
dem  Can.  Samb.  in  der  Annahme  der  Gleichzeitigkeit  beider  Ereignisse 

88)  Wig.  weis»  nicht,  dass  Papst  Johann  4  898  nur  von  seinen  Gegnern  für  abgesetzt  er- 
klärt wurde,  selbst  aber  in  Frankreich  sich  bis  zu  seinem  Tode  4S84  4.  Decbr.  als  Papst 
behauptete. 

89)  Ein  Ordensschloss  zwischen  Wolmar  und  Fellin  in  Liefland.   Ueber  das  Ereigniss 
vgl.  oben  S.  64. 

49)  Ein  unrichtiger  durch  keine  Quelle  bestätigter  Zusatz  Wigands. 

41)  Die  Zeitbestimmung  gilt  nicht  für  das  zunächst  Folgende,  sondern  Air  die  spater  er- 
zählten Kriege  mit  Polen  im  Jahre  «399. 

49)  Wladislav  Lokietek  Hess  »ich,  obgleich  der  Papst  aufsein  Gesuch  4849  90.  August 
eine  ausweichende  Antwort  ertheilt  hatte  (not.  99]  im  Jahre  4  890  (Beil.  III.  b. )  zum  Könige 
von  Polen  krönen.  Die  Krönung  erfolgte  am  Anfang  des  Jahres,  da  Brzb.  Janislaus  von  Gne- 
sen  schon  4890  47.  Febr.  (Cod.  Pr.  II.  n.  XCIV.)  von  einem  Regnum  Poloniae  spricht  ;  daher 
wird  Dhigosz's  Angabe  (IX  f.  974),  dass  sie  am  Tage  Fabiani  et  Sebastiani  erfolgt  sei,  wohl 
einer  alten  Quelle  entnommen  sein. 

48)  Wig.  verwechselt  den  Namen  mitGedimin,  welcher  letztere  schon  4  898  urkund- 
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suos  copulanlcs  in  fint-m,  nt  pacifieo  sitnul  icgiia  sua  gubcrnarenl.  Deinde  rex 
Polonio  cum  conju^e  sua'*  postulavil  lerrani  l'ouioranie 13  atquo  in  Cuyaviam 
copiam  hominuui  misit,  simililer  ad  papani*6,  sed  ordo*  buiusinodi  tnulavil47  el 


lieh  (üben  S.  61  not.  1)  König  von  Liltaucn  ist.  Die  Vermahlung  von  Godimins  Tochter  Anna 
mit  dem  Prinzen  Kasimir  von  l'olon  erfolgte  (Dusb.  III.  c.  361.)  um  1316.  Anna  starb  in  Kra- 
kau 4339  16.  Mai.  Vgl.  Beil  III.  b. 

44)  Sie  hiuss  Hedwig  (angeblich  ilio  Tochter  des  Herzogs  Bolcalnv  des  Frommen  von 
Kaiisch)  und  scheint  uucli  sonst  an  den  Hcgicrung«hand hingen  ihres  Gemahls  sich  naher  be- 
theiligt  zu  haben.  1310  schenkt  Wladishiv  einem  Bürger  Gercow  in  Itadzieiow  die  Vogtei  da- 
selbst, weil  er  wahrend  seiner  Verbannung  seine  Gemahlin  iti  Schutz  nahm  (Cod.  Pol.  1. 
n.  CHI  ).  131t  >l.  Febr.  belohnt  Hedwig  die  Burger  von  Sandecz  für  die  Treue,  die  sie 
ihrem  aus  Krakau  vertriebenen  Gemahl  bewiesen  hüben  (Cod.  Pol.  III.  n.  LXXV).  Von 
andern  Regierungshandlungen  der  Konigin,  namentlich  der  vom  Papille  an  sie  zweimal  ge- 
richteten Bitte,  den  Frieden  Polens  mit  dem  I).  0.  zu  vermitteln  handeln  die  Urkunden  1319 
11.  Septbr.  (Tb.  n.CCXLHI),  1310  7.  Marz  (Th.  n.  CCL  ),  4  314  11.  Septbr.  (Th.  n.CCLVIH.:, 
1315  4.  April  (Th.  n.  CCCVII  -  IX.),  1816  9  Mai  (Th.  n.  CCCLXVIl),  4117  7.  Dcchr.  (Th. 
n.  CCCXC1V  ),  4319  41.  Juni  (Th.  n.  CDXXHI),  1334  10.  Febr.  (Th.  n.  CDLXXV).  Nach 
item  Tode  ihres  Gemahls  erscheint  sie  als  Erbneri  in  (domina  hacreditaria)  der  Landschaft 
Swndccz.  wo  sie  zwischen  4331  —  4389  mehrere  Schenkungen  vollzieht  (Cod.  Pol.  III.  487— 
10*).  4 889  nennt  sie  sich  eine  Nonne  der  heil.  Clara  (Cod.  Pol.  III.  n.LXXXIX  .),  4  84«  Mon- 
tag nach  Michaelis  ist  sie  schon  todt  (Ebend.  n.  LXXXIX.  p.  100). 

45)  Nach  Bornbachs  Auffassung  hal  Wigand  unter  Kujawien  auch  Pommcrcllen  ver- 
standen, vielleicht  sprach  er  von  der  DiOcese  Kujawien,  zu  welcher  allerdings  Pommerellcn 
stets  gehörte.  Richtiger  würe  es  gewesen ,  wenn  Wigand  sa^te,  der  König  habe  von  Kuja- 
wien aus  Pommerellen  bekämpft.  Denn  zugleich  mit  den  Antrügen  Bischof  Gcrvards  von 
Leslau  bei  dem  Papste  (not.  19)  4  84  9  scheinen  auch  die  Polen  von  Cujawien  aus  in  Pomme- 
rellcn Einfülle  unternommen  zu  haben.  Darauf  deutet  schon  das  llundniss  des  Landmeisters 
Friedrich  von  Wildenberg  mit  Herzog  Wartislav  von  Pommern  und  dem  Bischof  Courad  v. 
Camin  zum  gegenseitigen  Schutze  ihrer  Lander  gegen  die  polnischen  Fürsten ,  namentlich 
gegen  die  von  Nakel  aus  hervorbrechenden  Rauber;  man  nimmt  darin  schon  Bedacht  auf 
den  Fall,  wo  man  sich  dieses  Schlosses  bomttchtigen  werde  ,'Cod.  Pr.  II.  n.  XCV.).  Vor  4  316 
hatte  bereits  der  Orden  im  weitern  Verlauf  des  Krieges  mit  dem  Konige  von  Polen  einen 
Stillstand  geschlossen,  welcher  Weihnachten  4  316  ablief;  derselbe  war  aber  schou  vor  dem 
5.  Mai  4  816  dadurch  gebrochen  worden,  dass  die  Polen  die  heidnischen  Liltauer,  wahr- 
scheinlich nach  deren  Rückkehr  aus  Brandenburg  (oben  I.  S.  4  94  not.  4)  zu  einem  Einfall  in 
das  Ordensland  aufreizten  (Urk.  d.  Thorn  4  316  5.  Mai  bei  Dog.  IV.  n.  LI.).  Wahrscheinlich 
erneuerte  aus  Besorgniss  davor  der  Orden  schon  4  315  19.  Septbr.  in  Schweiz  sein  Bündnis* 
mit  Herzog  Wartislav  von  Pommern  (Cod.  Pr.  11.  n.  CXV.). 

46)  Es  ist  interessant  zu  verfolgen ,  wie  der  Papst  auch  bei  dieser  neuen  Einmischung 
in  die  preussiscb-polnischen  Angelegenheiten  hauptsächlich  die  Einführung  des  Peters- 
pfenoigs  in  den  Ordenslanden  im  Auge  hatte.  Obgleich  er  dem  von  dem  polnischen  Be- 
vollmächtigten gegen  den  D.  O.  ausgesprochenen  Erkenntnisse  vom  4  0.  Febr.  4314  keine 
weitere  Folge  gab,  so  wird  er  doch  nach  dem  Ausbruche  des  Krieges  sogleich  von  den  Polen 
zu  Hülfe  gerufen.  Bischof Gervardus  von  Leslau  befindet  sich  4  313  wiederum  in  Avignnn,  wo 
er  kurz  vor  dem  19.  Novbr.  starb  (Th.  n.  CCLXXI  ).  Auch  säumten  die  vom  Papste  mit  dem 
Einsammeln  des  Peterspfennigs  in  Polen  beauftragten  polnischen  Prälaten  nicht  die  Land- 
schaften Culm  und  Poinmercllen ,  da  ihre  Drohungen  hier  nicht  beachtet  wurden  (Th. 
n.  CCLVIL),  schon  4814  mit  dem  Intcrdicte  zu  belegen.  (Nach  Tb.  n.  CDXVI.  lastete  4819 
18.  März  schon  9  Jahre  das  Interdict  auf  jenen  Gegenden).  Schon  4  385  11.  Juni  (Tb.  n. 
CCCXXIX)  steht  der  Papst  wieder  auf  der  Seite  der  Polen,  indem  auch  er  seinerseits  Bann 
und  Interdict  wegen  Verweigerung  des  Pelerspfennigs  über  die  Ordcnslande  verhängt.  Ob- 
gleich der  Orden  jedoch  muht  nachgiebt,  ja  selbst  der  vom  Papste  damals  den  geistlichen 
Gütern  in  Pommerellcn  abgeforderte  sechsjährige  Zehnten  von  den  Beamten  des  Bischofs 
von  Leslau  nur  ganz  verstohlen  (confuse  et  occultc  pro  timoro  Cruciferorum  Th.  n.  CCCLIX.) 
cingezogeo  werden  konnte,  so  stellt  der  Papst  sein  feindliches  Verfahren  bald  ein,  indem  er 
4  317  4.  August  die  Kirchenstrafen  zuerst  bis  zum  4.  August  4  818  (Cod.  Pr.  II.  n.  CXXI  ), 
von  da  bis  zum  4.  Septbr.  4819  (ibid.  n.  CXXil.  Th.  n.  CDXVI  ),  sodann  bis  Ostern  4830 
(Th  n.  CDXXX.)  und  endlich  bis  Ostern  4  834  fTh.  n.  CDXXXVII.)  suspendirt.  Diese  Sus- 
pension findet  ihre  Erklärung  in  entgegenkommenden  Schritten  des  Hochmeisters,  von 
welchem  wir  urkundlich  so  viel  wissen,  dass  er  4  319  4  7.  Juni  im  Schlosse  Rheden  (Königsb. 
Geh.  Arch.  Schbl.  XXVIII.  n.  4  .)  den  versammelten  Standen  von  Culm  in  Anwesenheit  der 
Bischöfe  von  Culm  und  Pomesanien  die  Forderung  des  Papstes  vorlegt  und  zugleich  sich 
beklagt,  dass  er  beim  Papste  verlönmdet  wäre,  als  wenn  er  jährlich  in  Culm  uud  Pomme- 
rellcn den  im  Betrage  von  1000  Goldgulden  citutezogenen  Petcrspfennig  zu  seinem  Besten 
verwende.   Aber  wiewohl  auch  der  Bischof  von  Culm  Nachgiebigkeit  anräth,  widersetzen 
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sich  Hie  Stünde  der  Erhebung  einer  ihnen  unbekannten  Steuer,  »um  so  mehr,  da  die  Polen, 
von  denen  sie  beim  l'apstc  verhimmlet  seien,  neulieb  ibr  Land  verrnlhcrisch  mit  Raub  und 
Brand  heimgesucht  lullen  {Voigt  IV.  S.  453)«.  Wahrend  der  erncuci  ton  Suspension  des  Han- 
nes beruft  der  Ilm.  4  330  38.  Febr.  eine  Versammlung  der  Culmer  un<l  Pommerellen  nach 
Culuisee  uud  wiodcrholt  ilaH  Verlangen  des  Papstes  mit  der  Zusicherung,  dass  der  Papst  von 
dem  auf  die  geistlirhen  Güter  gelegten  Zehnten  abstehe  (Voigl  IV.  S.  454).  Darauf  erklärt 
sich  das  l.aml  bereit  für  jetzt  den  Peterspfennig  zu  enl richten,  ohne  sich  jedoch  für  die 
Zukunft  zu  binden  und  unter  Vorbehalt  weiterer  Verhandlungen  mit  dem  Papste  [kouigsh. 
Archiv.  Foliant:  A.  78.).  Darauf  begab  sich  der  Ermlündische  Domherr  Martin  muh  Krakau, 
fordert«'  auf  Grund  dieses  Beschlusses  vom  päpstlichen  Nuntius  Peter  v.  Alvcrnia  Suspension 
des  luterdicles  bis  zum  4.  Novbr.  4  830  und  legte,  als  der  Nuntius  Bürgschaft  über  4  000 
Mark  oder  sofortige  Zahlung  von  500  Mark  verlangte,  Appellation  an  den  Papst  ein  [Kgsb. 
Geh.  Archiv  Schbl.  XI.IX.  n.  5.,  Voigt  IV  S,  456);  doch  nberrcichlc  IS30  «7.  Septbr.  der 
Culmische  Ralhmann  Tidcman  v.  Heriko  dem  Bischof  von  Culm  den  Betrag  der  einjährigen 
Steuer  unter  Prnlestalion  gegen  eine  weitere  Erhebung  derselben.  Diese  Nachgiebigkeit 
verfehlte  denn  auch  ihre  Wirkung  auf  den  Papst  nicht  ganz.  Denn  wenn  der  Orden  gerade 
um  ilic  /.eil  dieser  Zahlung  es  wagte  den  ihm  verhnssten  Bischof  von  Letduii,  Gcrvards Nach- 
folger Matthias,  durch  feindliche  Behandlung  seines  Gebietes  (vgl.  not.  69,  auch  in  der 
päpstlichen  Bulle  vom  39.  Marz  4  831  Th.  n.  COXMI  wird  darauf  hingedeulet)  so  sehr  in  die 
F.nge  zu  bringen,  dass  er  4330  34.  August  (Kgsb.  Archiv  Schbl.  I..  n.  43.)  in  Thon»  sich  ein- 
stellen musste,  um  urkundlich  dem  Natumlzehnten  in  Pommerellen  gegen  eine  kleine  Geld- 
sleiicr  zu  entsagen,  wobei  er  zugleich  sich  verpflichtete ,  von  seiner  Burg  Raczianz  aus  dem 
Ordensliindc  fortan  keinen  Schaden  zuzufügen,  so  inusste  der  Orden  wohl  im  Voraus  auf  eine 
nachsichtige  Beurtheilung  dieses  Verfahrens  von  Seiten  des  Papstes  rechnen.  Zwar  hielt  der 
Bischof  sein  Versprechon  nicht,  und  begab  sich,  nls  der  dadurch  gereizte  Orden  sich  bereits 
zum  dritten  Maie  durch  Verwüstung  seiner  Kujawischen  Besitzungen  rächte,  persönlich 
nach  Avignon,  wo  er  im  Consistorium  des  Papstes  die  Hülfe  des  Papstes  gegen  die  Kirchen- 
rauber  aufrief.  Dieser  schien  ihm  denn  auch  ernstlich  helfen  zu  wollen ,  indem  er  in  einer 
an  den  Erzbischof  von  Gnesen  und  die  Bischöfe  von  Krakau  und  Posen  gerichteten  Bulle 
vom  33.  Marz  4  334,  in  welcher  er  die  Verwüstung  des  Bisthums  Kujawien  durch  den  Orden 
als  eiuen  durch  den  Streit  Uber  den  Peterspfennig  und  den  Bischofszehiiten  veranlassten 
feindlichen  Akt  erkannte,  jene  PrUialen  aufs  Neue  anwies  über  die  Ordenslande  den  Bann  zu 
verhangen.  Doch  hielt  der  Eifer  nicht  lauge  vor.  Sobald  nur  von  Seiten  der  beiden  Ordens- 
gebielo  Geneigtheit  sich  kund  gab,  auf  die  Wünsche  des  Papstes  einzugehen  (»cum  populus 
et  univcrsilas  diocesis  —  ad  solutionom  dieti  census  nobis  et  ecelesie  memorale  prestan- 
dani  de  cetero ,  sicut  aeeepimus,  se  dispomint«)  wird  vom  Papste  4  334  39.  September  (Th. 
n.  CDXUVj  die  Kirrboustrafc  bis  4333  4.  Nov.  ausgesetzt,  und  zugleich  auch  dem  König  \on 
Polen  empfohlen,  mit  dein  Orden  Frieden  zu  scbliessen  (d.  Avignon  4333  41.  April  Th. 
n.  CDXI.YII.  und  CDXI.VIIi  .).  Schon  4333  hat  der  Oniensprocurator  TheodoAis  de  Aureo- 
cnpite  mit  dem  Papste  dahin  abgeschlossen,  dass  der  Peterspfennig  in  beiden  Gebieten  näch- 
sten Weihnachten  für  8  Jahre  und  sodann  regelmässig  in  jedem  Jahre  bezahlt  werden  sollte 
(Th  n.  CDLXV.  undCDLXVI.),  worauf  dann  der  papstliche  Nuucius  Galhardus  deCarreribus 
4334  4.  Febr.  (Th.  n.  CDLXVII.  und  CDLXVIII.)  angewiesen  winl  die  Abgabe  in  Culm  und 
Pommerellen  in  den  Fasten  4  334  einzuziehen.  Dennoch  bezieht  sich  der  darauf  in  Griiudenz 
4  834  4  0.  Nov.  mit  den  Standen  abgeschlossene  Vertrag  nur  nur  Pommerellen.  welches  fortan 
ohne  Weigern  die  Abgabe  zahlte,  wahrend  Culm,  wie  die  Rechnung  des  Nuntius  (Th. 
Ii.  DXIX.)  ergiebt,  zwar  auf  einmal  Tür  die  Jahre  4888—85  zahlte,  dann  aber  wieder  die 
Zahlung  verweigerte.  Aber  auch  dieser  letzte  Widersland  wurde  durch  geschickte  Be- 
nutzung der  polnischen  Httndel  gebrochen  (vgl.  unten  n.  804).  Zunächst  wurde  der  neue 
Papst  Benedict  XII.  in  das  Bereich  derselben  dadurch  hineingezogen,  dass  König  Casimir 
sich  erbot,  von  der  Strafsumme  von  80000  Mark  Silber,  die  der  D.  0.  kraft  des  Erkennt- 
nisses der  päpstlichen  Richter  vom  4  0.  Febr.  4  834  ihm  zu  zahlen  schuldig  war,  die  Httlflc 
der  papstlichen  Kammer  zu  schenken.  Zwar  weigerte  sich  der  König  darüber  dem  Papste, 
wie  dieser  4  836  30.  Sept.  es  verlangte  (Th.  n.  DV|.),  eine  schriftliche  Zusicherung  zu  geben, 
unler  dem  Vorwande,  dass  er  sich  darüber  mit  seinen  Baronen  noch  nicht  beratben  habe 
(Th.  n.  DXIX.);  doch  bestimmte  die  Aussicht  hierauf,  so  wie  die  Renitenz  des  Bischofs  von 
Culm  und  seiner  Geistlichen  ,  trotz  dem  auf  die  Diöcese  4  838  gelegten  Interdicte,  den  Pe- 
terspfennig fortzuzahlen  (Th.  n.  DXXXI.),  den  alten  Process  von  4  334  wiederaufzunehmen, 
wozu  er  bereits  4  888  4.  Mai  eine  neue  Commission  ernannte  (Th.  n:  DXLI.),  worauf  denn 
König  Casimir  noch  vor  Eröffnung  des  Processes  den  Papst  4338  8.  Sept.  (Th.  n.  DXL1V.) 
bevollmächtigte  jene  4  8000  Mark  vom  D.  O.  einzuziehen.  Hierauf  wurde  im  Verlaufe  des 
Jahres  4  339  der  Process  gegen  den  Orden  in  allen  Formen  des  geistlichen  Rechtos  in  Gang 
gesetzt  und  4  5.  Sept.  4989  mit  einem  Erkenntnisse  abgeschlossen,  nach  welchem  der  Hoch- 
meister zur  Herausgabe  aller  occupirten  ehemaligen  polnischen  Landschafleo  und  zur  Zah- 
lung einer  Entschädigungssumme  von  4  94800  Mk.  nebst  4800  Mk.  Processkosten  verurtheilt 
wurde  (vgl.  Beil.  III.  c).  Aber  anderweitiger  Einfluss,  worauf  auch  nicht  wenig  der  seil 
4  338  regelmässig  in  Culm  geleistete  Peterspfennig  eingewirkt  haben  mag  (Th.  n.  DLXX1V. 
und  DCXXII1.)  bestimmte  den  Papst  4344  48.  Juli  (Tb.  n.  DLXVU1.)  .propter  noUbiles  de- 
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sovie  Uanczke*48  cum  potenlia  sua  fralribus  adhesit,  eo  quod  Poloni  cum  exer- 
citu  terram  eius  devastaverant.  In  cujus  vindictam  fratres4*  pertransieruat 
Wisla  ra,  ubi  ducem  noverunt4**  et  terram  k  igne  etc.  destruxerunt. 

Anno  sequenti  rex  Bohemie8*  proposuit  intrare  terram  Pruszie,  unde  dux 

a)  V.  Naneak«.  b)  118.  terram  Tmitonorun,  Tcutcmorum  tot  »bar  durch  «inen  rothra  8  tri  eh  aU  faltch 
oder  aU  Zoaatx  daa  Uaberaetsan  bmaiehnet.    Vjl.  noC  4t. 


fectusc  gegen  die  Bestätigung  dieses  Urtheils  Bedenken  zu  erheben  und  vielmehr  dem  Kö- 
nige Casimir  die  Annahme  der  dem  Orden  günstigen,  vermittelnden  Vorschläge  zu  empfeh- 
len, welche  der  Cardinal-Presbyter  Wilhelm  von  S.  Stephani  den  Abgeordneten  de«  D.  Or- 
dens und  deu  Polen  vorgelegt  hatte  (sie  sind  in  der  Bulle  vom  99.  Juni  4 144  bei  Dog.  IV. 
n.  LXI.  aufgezeichnet).  Der  Tod  des  Hochmeisters  und  des  Papstes  (95.  April  4  84t)  brachte 
in  die  Uber  diese  Vorschlüge  eröffneten  Verbandlungen  Stockung ;  doch  nahm  der  neue 
Papst  Clemens  VI.  seit  4.  Aug.  4148  sie  wieder  auf  (Tb.  n.  DLXXX.)  und  brachte  sie  zum 
Abschluss.  Der  Peterspfennig  ist  darauf  in  Pommerellen  und  Culm  nachweislich  jedenfalls 
bis  4  39«  (Th.  n.  ML1II.)  gezahlt  worden. 

47)  Soll  wahrscheinlich  heissen :  der  Orden  wandte  diese  Gefahren  von  sich  ab. 

48)  Masovien  ist  in  dieser  Zeit  unter  8  Brüder  getheilt,  von  denen  Weozeslav  (den  Dlug. 
IX.  f.  989  Vaniek  nennt)  Uber  Plock,  Semovit  Uber  Rawa  und  Troyden  Uber  Cziroa 
herrscht.  Wenzel,  oder  wie  ihn  Wigand  nennt,  Vancxke,  schliesst  4  894  94.  April  (Cod.  Pr.  II, 
n.  XCV1.)  unter  Vermitteluog  des  Bischofs  Florian  von  Plock  mit  dem  D.  0.,  mit  welchem  ar 
bisher  in  Zwietracht  lebte,  ein  BUndnias,  verpflichtet  sich  weder  unmittelbar  noch  durch 
Herbeirufung  der  Littauer  dem  Orden  Schaden  zuzufügen,  vielmehr  von  dem  Anzüge  der 
Heiden  Nachricht  zu  geben  und  die  Grenzwächter  (Landwehre)  in  Preussen  in  ihrem  Ge- 
schalte zu  unterstützen.  Befestigt  mochte  diese  Verbindung  in  den  nächsten  Jahren  noch  da- 
durch werden,  dass  der  littauische  Fürst  David  im  November  4  894  die  Landschaften  Maso- 
vien und  Dobrin  aufs  Grausamste  geplündert  und  verheert  hatte ,  worüber  Semovit  und 
Troyden  nebst  dem  Bischof  von  Plock  4895  95.  Aug.  (Cod.  Pr.  II,  n.  CXIV.)  an  den  Papst  be- 
richten, die  Bitte  hinzufugend,  dass  dieser  dem  D.  0.  die  Bekämpfung  der  Littauer  wieder 
auftrage.  Auch  gehen  die  8  Brüder  4  816  9.  Jan.  mit  dem  HM.  Werner  ein  gegenseitiges 
Schutz-  und  Trutzbündniss  gegen  jeden  Feind  ein.  (Cod.  Pr.  II,  n.  CXVIU.)  Da  aber  nichts 
desto  weniger  Im  Jahre  4899  alle  8  BrUder  Feinde  des  Ordens  sind,  was  in  Betreff  Semovit's 
und  Troyden*  aus  den  beiden  Waffenstillständen,  die  sie  4899  4  4.  Juli  (Cod.  Pr.  n.CXXVIll.) 
und  4  8.  Oct.  (ibid.  n.  CXXX.)  mit  dem  Komtbur  Otto  von  Schonsee  soblieasen,  In  Betreff 
Weozeslav's  aus  seinen  Verhandlungen  mit  König  Johann  v.  Böhmen  (unten  not.  60.)  deut- 
lich hervorgeht,  so  müssen  sie  zwischen  4  896  und  4  899,  durch  die  Einfälle  der  Polen  be- 
drängt, abtrünnig  geworden  und  auf  die  Seite  des  Königs  von  Polen  getreten  sein. 

49)  Wigand  onus  sich  hier  undeutlich  ausgedrückt  haben,  so  dass  die  Leser  im  Unklaren 
darüber  waren,  ob  der  Orden  oder  die  Polen  über  die  Weichsel  gingen,  und  ob  das  Land  der 
Masovter  oder  der  Deutschen  verwüstet  worden  sei.  Bornbach  und  unabhängig  von  ihm 
Dhigosz,  der  hier  Wigande  Original  zur  Hand  hatte  (IX.  f.  969)  fassten  die  Worte  im  ersten 
Sinn,  und  dachten  dabei  an  eine  That,  durch  welche  die  Polen  den  Orden  dafür  strafen  woll- 
ten, dass  er  ihnen  den  Masovischen  Fürsten  abwendig  gemacht  hatte.  Auch  unter  Ueber- 
setzer  scheint,  wie  man  aus  seinen  Correcturen  erkennt,  anfangs  hieran  gedacht  zu  haben; 
aber  wahrscheinlich  leiteten  ihn  diejenigen  Worte  Wigands,  denen  die  lateinischen  Worte: 
•ubi  ducem  noverunU  entsprechen,  zu  einem  anscheinend  richtigem  Verhältnisse,  doch  hat 
er  oder  Wigand  dasselbe  durch  Auslassung  eines  Zwischengedankens  wieder  verdunkelt. 
Offenbar  will  Wig.  sagen:  In  dieser  Zeit  (4  896  —  99)  ist  Herzog  Wanska,  der  wegen  der 
frühern  Verwüstung  seines  Landes  durch*  die  Polen  sich  den  Ordensbrüdern  mit  seiner  gan- 
zen Macht  angeschlossen  hatte,  [abtrünnig  geworden].  Um  ihn  dafür  zu  strafen  zogen  die 
Ordensbrüder  über  die  Weichsel,  wo  sie  den  Herzog  (als  einen  treulosen]  durchschauten  und 
sein  Land  mit  Brand  verwüsteten.  ^     ^  ^    y  I  C  7 

806  und  C.  74. 

50)  Ueber  diesen  Zug  König  Johanns  von  Böhmen  vgl.  oben  1.  940.  Suchenwirts  Mittbei- 
lungen (oben  S.  457)  und  das  Chron.  Wilhelmi  Egmondani  (Beil.  VII.  d).  Der  König  verliess 
Prag  4  898  6.  Dec.  (I.  8.  948),  kam  4  899  4.  Jan.  nach  Tborn,  zieht  aus  Königsberg  90.  Jan. 
nach  Littauen,  und  kehrt  94.  Febr.  wieder  dorthin  zurück  (I.  987),  ist  am  49.  März  in  Thorn 
(Dog.  IV.  n.  LH.)  und  muss  bald  naob  dem  8.  April,  wo  er,  bereits  im  Besitze  des  Landes 
Dobrin,  sich  wiederum  in  Thorn  aufhält  (Cod.  Pr.  II,  n.  CXXVL),  aus  Preussen  abgezogen 
sein,  da  am  99.  April  sich  ihm  in  Breslau  Herzog  Johann  von  Steinau  als  Vaaall  unterwirft 
(Palacky  Gesch.  von  Böhmen  iL  a.  S.  4  69).  Nach  einer  undatirten  aber  auf  diesem  Zuge  aua- 
gestellten Urkunde  im  Köoigsberger  Formelbuche  (abgedruckt  in  den  Beiträgen  s.  Kunde 
Preuss.  VII.  S.  487  not.)  wurden  von  den  Begleitern  des  Königs,  welche  Duab.  Supplem.  c.  9 
und  Dog.  IV.  n.  LH.  aufgezählt  werden,  Herzog  Boleslav  von  Briej;  nebst  seinen  Brüdern, 
Heinrich  VI.  von  Breslau,  Wladlslav  von  Liegnlts  und  viellaicht  auch  Bolko  II.  von  Falken- 
burg als  Halbbrüder  in  den  D.  0.  aufgenommen. 
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Lutxelburgensis"  cum  300"  armigeris  et  aliis  christifidelibus  in  prolectionem »«» 
fidei  etc.  venit,  volens  intrare  Litwaniam.  Sed  eo  tempore  dissencio  erat  inter 
ordinem  et  terra m  Gracoviensem.  Quare  rcx  Jobannes  ex  prudentia  sua  ibidem 
pacem  M  statuerat,  quam  putabant  perpetue  duraturam.  Quod  ideo  factum  fuit, 
quum  simul  cum  10000  Litwaniam  invadere  proponebant  et  eorum  maliciam 
cum  potencia  infringere,  ubi  obsidebant  Castrum  Medwaglen*4:  quo  obtento, 
magnam  roultitudinem  ibidem  invenerunt,  quam  magister  omnino  perdere" 
voluil',  sed  et  rex  Johannes  precibus  suis  salvavitk  vitam  eorum,  et  perbaplisma 
incorporantur  fidei c  katholice  in  die  Virginis  purificationis ;  eldederunt  magistro  a.  r«tr. 
obsides  in  robur  fidei,  quod  placuit  valde  regi.  Sed  hyeme  terminata  ceperunt 
nauseam  habere  de  baptismo  et  anhelare  ad  paganismum.  Unde  magister  iu-foi.  j*n. 
dicavit  hoc  esse  verecundum8*,  quod  ex  pace  firmota  experiri  posset.  Sed  cum 
rege  Johanne  expertus  est  ex  conditione  paganica  pacem  vioJatamd. 

Et  ideo"  erectis  vexillis  potenti  manu  transeunt  contra  regem  Lokut*7*,  qui  u». 
pacem  violaveral88;  unde  simul  adjunctis  mullis  electis  viris  vastant  Doberi- 
nensem  terram5*,  nulli  parcenles,  similiter  in  Masovia*0  hinc  inde  igne  etc.  ter- 


m)  M8.  at  iie  durch« tr.       b)  MS.  obtianit  durcbitr.        c)  MS.  gmnio  et  ftdei;  dir  beiden  enten  Wort« 


54)  Kuno  nicht,  wie  schon  die  Annales  Thorun  fälschlich  annahmen,  Johanns  Sohn,  Carl 
von  Mähren  sein,  da  dieser  nicht  nur  in  seiner  Biographie  (unten  Beil.  V  d.)  dieser  Reise 
nicht  gedenkt,  sondern  nach  ausdrücklichen  Zeugnissen  (vgl.  Palacky  Gesch.  Böhm.  II.  a. 
S.  2)  sich  damals  in  Paris  befand;  dux  Lutzelb.  ist  vielmehr  König  Johann  selbst. 

5«)  In  den  Zahlen  weichen  Wlg.  und  der  ForUeUer  Duaburgs  c.  9  Uberall  von  einan- 
der ab. 

51)  Dass  ein  Waffenstillstand  mit  Polen  geschlossen  sei,  deutet  auch  der  Fortsetzer  Dus- 
burgs  c.  4  t)  an. 

54)  Lag  in  Samaiten  (I.  S.  181)  und  zwar  im  Gebiete  von  Medenicken,  j.  Miedingiany  an 
der  obern  Mtnge  (1.  S.  4  81). 

55)  Von  diesem  Verlangen  des  Hochmeisters  die  Heiden  zu  tödten,  berichtet  auch  Jero- 
schin  (I.  S.  846),  wahrscheinlich  aus  einer  mit  Wigand  gemeinschaftlichen  Quelle.  Einen  Be- 
richt ganz  entgegengesetzter  Art  Uber  dieselbe  Sache  giebt  Wig.  c.  8. 

56)  Soll  vielleicht  heissen :  Darauf  [als  man  von  ihren  verräterischen  Absichten  ver- 
nahm] meinte  der  Hochmeister,  die  Littauer  würden  vor  offenem  Abfall  Scheu  tragen  (vere- 
cundum) und  man  könne  es  mit  ihnen  darauf  versuchen,  nachdem  ein  fester  Frieden  ge- 
schlossen. Aber  er  machte  nebst  dem  Könige  Johann  nur  die  Erfahrung,  dass  der  Natur  der 
Heiden  gemäss  der  Frieden  gebrochen  worden  sei. 

57)  Eine  vom  Ueberaetzer  häufig  beliebte  Partikel  zur  Anknüpfung  einer  neuen  Bege- 
benheit. Man  erwartet:  et  illico. 

57*)  D.  i.  Lokietek ;  so  nennt  Wigand  häufig  den  König  Wladislav  von  Polen. 

58)  König  Wladislav  war  wahrend  der  Littauerreise  4  889  4 .  Febr.  ins  Culmer  Land  ein- 
gefallen (Dusb.  contin.  c.  40.  I.  S.  488).  An  diese  Treulosigkeit  erinnertauch  König  Johann 
in  seiner  Erklärung  vom  8.  April  (unten  not.  66). 

59)  Im  Zeugenverhör  von  1889  (Beil.  III.  c.)  bezeugt  Woiwode  Paul  v.  Lancicz,  Herr  des 
Schlosses  Spicimir  bei  Unejow  (Z.  7,  wahrscheinlich  derselbe,  den  Z.  89  Paulus  dictus  Ogon 
nennt),  dass  er  Land  und  Schloss  Dobrln  als  Hauptmann  damals  verwaltet  habe  und  nebst 
allen  Beamten  König  Wladislavs  vor  den  Böhmen  und  dem  Ordensheere  habe  fliehen  müs- 
sen. Diese  Nachricht  ist  von  Dlugosz  aufgenommen  und  von  Spatem,  z.  B.  Dubrav  p.  468  zu 
Gunsten  der  Polen  ausgeschmückt  worden. 

60)  Als  König  Johann  nach  beendigtem  Feldzuge  4  889  8.  April  in  Thorn  verweilt,  hat  er 
bereits  ganz  Dobrin  erobert,  dessen  eine  Hälfte  er  dort  dem  D.  O.  zum  Ersätze  des  Schadens, 
den  die  Polen  im  Februar  im  Ordenslande  anrichteten,  zum  Geschenke  macht  (Cod.  Pr.  II. 
n.  CXXVI.).  Wenn  er  dabei  zugleich  verspricht  dem  Orden  auch  Masovien,  das  er  vielleicht 
noch  unterworfen  werde  («quam  adhuc  fortassls  subigere  nos  continget)  nebst  der  Hälfte  des 
Geldes,  das  der  HM.  zur  Verteidigung  und  Verwaltung  des  Landes  brauchen  werde,  herzu- 
geben, so  muN  wenigstens  der  Feldzug  gegen  Plock,  dessen  Wigand  erwähnt,  bereits  da- 
mals ausgeführt  gewesen  sein.  Denn  schon  4899  19.  März  (Ludewig  Reliqulae  manuscripto- 
rum  Francof.  et  Lips  4798.  «.  V.  S.  605-607)  stellt  Herzog  Wenceslav  von  Plock  im  Lager 
vor  Plock  8  erkunden  aus,  In  deren  einer  er  den  König  Johann  von  Böhmen  als  Schiedsrich- 
ter in  seinem  Streite  mit  dem  HM.  Werner  v.  Orseln  anerkennt,  in  deren  zweiter  er  sein 
tonzr>8  Masoviacbes  Land  nebst  den  Schlössern  Plock,  Wissegrad  und  Gostynin  von  Konig 
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ram  domoliendo,  et  sie  pcrlurbali  sunt;  et  vindicln  facta  est  fitlei  violate  per 
magistrum  et  suos*  adherenles.  Oppidutn  l,lotc/.kb  obsidenl;  machinas  erigunl, 
quibus  iaciendo  in  opidum  eives  perturbnnl,  menin  muronim  deicienles  Tan- 
ij-.n -.L-Mir«.  Maaovie  regi  tubieitar.]  dem  rex  Johannes  compulil  ducem  Waiden",  qtiod  nb 
eo  suseepit  omagium  et  subjecit  sc  perpeluo. 

Bornb..  A°.  «318  gab  konig  von  Polen  vnd  konig  Witcn  vre  kinder  zusamen 
vmb  cinikeit  willen.  Donioch  sprach  der  konig  von  Polen  mit  Keiner  fraucn  das 
Coiawsehc  lundt  an  vorm  bobsl  vnd  wold  es  mit  dorn  schwort  gewinnen ;  der  orden 
hol  es  im  aber  derwert.  —  Dornoch  zog  konig  \on  Polen  in  Poinern;  das  erwert 
im  der  orden  mit  Ii n  1  ff  des  forsten  aus*  der  Mazau;  do  loten  die 
Polen  groshon  Schaden  mit  hernen  in  der  Mazau  vnd  kwemen  vber 
die  weis  sei  in  Prenssen. 

Das  ander  ior  dornoch  A°.  4  329  kwam  konig  ans  Bohemen  «lern  orden  zu  hüllte 
\nd  wold  in  Litlau.  Do  das  horte  konig  Johannes  von  CroLc  macht  er  fridc  mit  dem 
orden.  Dornoch  zog  nugistcr  Werner  mil  dem  konig  Johan  auf  die  heiden  mit  10000 
man  vnd  kwomen  \or  Medniki,  das  sie  eroberten  vnd  \il  gefangen  ki  igten,  die  der 
magister  woldc  todten,  sonder  durch  vcrmaimng  des  konigs  lissen  sie  sich  lanlfen  am 
tage  pnrificationis  Marine  vnd  das  ander  ior  dornoch  liclen  sie  wider  vom  glauben  ab. 
-  -  Do  zogen  sie  wider  in  I)  ob  er  lau  dl ,  legten  sich  \or  Plol/.k  \nd  gewonnen  es 
mit  macht,  do  mustc  der  fürst  auss  der  Mazan  dem  konige  huldigen. 

».        Magister02  Worherus  ecinni  volnil  voluntalcin03  sunm  bnbere  eum  fra- 
Iribus.  Rediens  in  Prusziain  "  convocal  preceploies  in  pinxiiua  cMale;  suiupla 
copia  contra  frntres  in  Lyvonio  bostililer  sc  exhihuitR,\  el  Castrum*4  ei  dedernnt. 
u-is.  Ko  tempore07  mulli  pagani  maiores  de  Medwalgen 08  traclanl  cum  magislro, 

»)  MS.  mm  qui  e  üorefcitr.        b)  US.  PlolUk  *cnchriebcu. 


Johann  zu  Leben  nimmt  und  in  deren  drittem  er  demselben  gegen  alle  seine  Feinde,  insbe- 
sondere gegen  Koni*  Wladislav  von  Krakau  beizustehen  ver*pi  ichl.  Der  krieg  gegen  die  uhri- 
gen Theile  von  Masovien  wird  doraul  uu<  Ii  dem  Abzüge  der  Itolmieii  vom  Orden  allein  fort- 
gesetzt worden  sein  ;  jedenfalls  w.ilirle  er  Iiis  zum  44.  Juli  1399,  wo  er  durch  einen  Stillstand 
Iiis  zum  4.  Aug.,  der  sputer  bis  Ostern  «330  verlängert  wurde,  unterbrochen  ward.  (Cod 
Pr.  II.  CXXV1II  und  CXXX.  vgl.  not  48.) 

64)  Currumpirt  für  Wanczke  (not.  48.)  «I.  i.  Wenceshiv  von  l'loc.k. 

69)  Da  Wigand  unten  c.  4  0  eines  Ordcnscopilel*  im  Sommer  (Septem!).)  4  399  nusdrurk- 
licli  gedenkt  und  nach  seiner  Ansicht  auch  die  Ereignisse  dieses  Abschnittes  dem  J.  4  899 
angehören,  die  Abtretung  der  Ilurg  Mcmcl  von  den  licllaiidischcn  Ordensrittern  nndie  preussi- 
schen  dagegen  im  Sommer  (95.  Mai)  4  398  auf  einer  CoiiYciiUvcrmimiulung  in  l.lbiug  (God. 
l'r.  II.  n.  CXX1II.;  bei  Anwesenheit  einer  Gesandtschaft  licllaiidischcr  Hiller  stattfand,  so  hat 
er  offenbar  die  Gouventsversammlungeu  beider  Jahre  mit  einander  verwechselt  und  spricht 
hier  in  Wirklichkeil  vom  Jahre  4  898,  womit  freilich  das  Ereignis»  von  Medewagclu  nicht  zu- 
sammenstimmt. 

•3)  Kann  wohl  nur  heissen  :  er  wollte  ihnen  seinen  Willen  mittheilen,  d.  h.  einen  Cnn- 
vent  halten. 

64)  Wigand,  der  das  Jahr  4  399  im  Sinne  hat,  denkt  an  den  oben  erzählten  Feldzug  nach 
Masovien,  nach  dessen  Ruckkehr  der  Convent  gehalten  sei. 

65)  Den  Sinn  dieser  Stelle  verdanken  wir  hier  dem  kurzen  Auszuge  Hornbachs.  Wigand 
halle  erzählt,  Meisler  Werner  habe  »die  Memel  eingenommen«,  worunter  er  in  Besitz- 
nehmen verstand.  Unser  Uehersctzer  fassle  den  Ausdruck  in  feindlichem  Sinne  und  ge- 
staltete aus  demselben  einen  Krieg  des  Hochmeisters  gogen  die  lieflttndischen  Ritter,  der  mit 
der  urkundlichen  Verhandlung  in  Elbing  in  offenem  Widerspruche  steht.  * 

66]  lieber  diese  Abtretung  von  Memel  vgl.  oben  S.  63.  not.  4. 

67)  Wig.  meint  das  Jahr  4  399.  Hier  zeigt  sich  zum  ersten  Male  und  in  einem  recht  an- 
schaulichen Beispiele  Wigand  s  eigentümliche  Weise  ein  Ereigniss,  über  welches  ihm  zwei  von 
einander  abweichende  Berichte  vorlageu,  in  zwei  zu  verwandeln.  Das  Ereiguiss  lindet  4  399 
zur  Zeit  der  Anwesenheit  des  Konigs  Johann  in  Ldtauen  und  zwar  in  Mcdcwogcln  statt,  kann 
also  nur  im  Febr.  4  399  erfolgt  sein  und  ist  somit  das  oben  c.  7.  erzählte.  Aber  wahrend  in 
dem  ersten  Bericht  der  Konig  als  der  mitleidige  erscheint,  übt  in  unserm  der  Hochmeister 
Grossmutb;  und  auf  diesen  geringfügigen  Umstand  hin  wird  die  Erzählung  zweimal  mitgetbeilt. 

68)  Bornbachs  Medniki  nimmt  jeden  Zweifel,  ob  unter  Medwalgen  etwas  anderes  als 
das  Medewageln  im  c.  7.  gemeint  sei. 
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quod  si  eos  a  furore  et  polencia  regis  securare*  posscl,  omnes  vrllent  ei  obedire,  t3J9  r>br. 

quia  alitcr  non  possenl  salvarib;  et  abierunl  pagani  ol  reverlunlur  in  prislinum 

errorem,  sicut  canis  rediens  ad  vomilum.  tmtf.<. 

Bomb.:  It.  A°.  1 3S9  do  bot  magistcr  Werner  die  Memel  eingenommen,  vnd  die^ivui  .*.  21. 
boiaren  von  Medniki  haben  im  gehuldiget. 

Eodem  annow  post  poscha  fraler  Otto  de  Luterberg7"  mira  gessil  in». 
Culmensi  terra";  cum  Prutenis  obsedit  Mosborgn  et  cum  machinis  et  sagiltis 
graviler  invasit,  et  subjectionem  postulavit.  Qut  superbe  responderunt,  pulan- 
les  se  bene  cusloditos,  minas  eius  non  curantes.  Tandem  fialer  Otto  cum  Pru- 
tenis bostili  aggressu  Castrum  vicil,  80*  de  maioribus  inlerfectis;  Castrum  quo- 
que  Wischegrot7'  ohtinuerunl  fralrcs  et  totum  destruxerunt,  et  nullus  evasil ; 
ubi  2  0  0  74  viri  fuerunt  occisi  sine  mora  et  personarum  aeeeplione  in  die  sanol i 


»)  US.  proUftr.  durehitr.  b)  Hier  Kbeint  der  Cberntter  etwM  iiurrluKn  tu  haben,  cf.  Bomb, 
e)  MS.  riria  I*  «o  oect*  üurchitrieh«n. 

69)  Die  Feststellung  der  Chronologie  der  Ereignisse  des  jetzt  folgenden  Krieges  hat  ei- 
nige Schwierigkeiten.  Fassen  wir  zunächst  die  Thatsachen  zusammen,  welche  bis  zu  dem 
kurz  vor  dein  Tode  Werners  von  Orseln  im  November  4  330  geschlossenen  Stillstände  vorfie- 
len und  welche  hier  in  c.  8  — 4*  erzählt  werden,  so  stimmen  die  ulten  polnischen  Berichte 
(I.  S.  770  und  Beil.  III  }  mit  Dushurg,  Jcroschin  und  Canon.  Sanib.  darin  übereiu,  dass  sie 
als  Hauptereignisse  den  Einfall  des  Ordens  in  Kujawien  im  Frühjahre  4  ISS  und  den 
Einfall  der  Polen  in  das  Ordcnsland  im  llerhste  1  3  J0  auffassen.  Davon  weichen  die  sonst 
so  zuverlässigen  Annales  Thorim.  darin  ah,  dass  sie  siimmtliche  Ereignisse  jenes  Krieges  in 
das  Jahr  4  330  bringen.  Ihr  Irrlhum  hat  aber  folgenden  Grund.  Bei  dein  seit  Febr.  4  389  an- 
dauernden Kriegszustande  zwischen  beiden  Völkern  haben  sichtlich  neben  jenen  grössern 
Actionen  noch  kleinere  Unternehmungen  stattgefunden.  L'nd  zwar  hat  nachweislich  der  Or- 
den neben  jenem  Einfalle  im  Frühjahre  4  399,  auch  im  Sommer  und  im  Spatherbslc  4  330  die 
Besitzungen  des  Bischofs  von  Kujawien  aufs  Gründlichste  verwüstet ;  andrerseits  haben  die 
Polen  im  Sept.  4  399  einen  Streifzug  ins  culmischc  Gebiet  unternommen,  wie  dann  auch  ebenso 
wie  am  Ende  des  Jahres  4  830,  am  Ende  4  329  ein  Stillstand  den  Kampf  auf  kurze  Zeit  unter- 
brach. Letzteres  erzählt  Wigand  C.  40.,  das  erstre  aber  lehrt  die  Bulle  des  Papstes  vom 
II.  Mfirz  4334  (Th.  n.  CDXLIJ),  welche  einer  dreimaligen  in  gleichem  Maasse  verderb- 
lichen Verwüstung  gedenkt,  die  in  diesem  Kriege  seit  4399  das  Gebiet  des  Bischofs  von  Ku- 
jawien betroffen  hatte,  die  zweite,  behauptet  jeno  Urkunde,  sei  der  ersten  nach  Ah- 
lauf eines  Jahres  (post  anni  spacium  revolutum  vcl  circa)  gefolgt,  bei  Gelegenheil  wel- 
cher zweiten  Verheerung  unter  Anderm  auch  der  Dom  in  Lc.slau  zerstört  worden  sei;  eine 
dritte  Verheerung,  die  mit  der  zweiten  in  nahe  Beziehung  gebracht  wird,  sei  neulich, 
und  damit  kann  nur  der  letzte  Feldzug  im  October  4330  gemeint  sein,  erfolgt,  wobei  die 
BurgRaczans  6  Tage  und  darüber  mit  Kriegsmaschinen  belagert  und  zuletzt  erstünnl 
wurde.  Die  Gleichförmigkeit,  die  nun  dadurch  entsteht,  dass  in  derselben  Jahreszeit  beider 
Jahre  4  3*9  und  4  880  auf  demselben  Locale,  unter  denselben  Fuhrern  (vgl.  c.  4  0)  und  im 
Wesentlichen  mit  demselben  Erfolge  gekämpft  wird,  erklart  es  nun  leicht,  dass  die  Bericht- 
erstatter, die  nicht  genau  mit  diesen  Einzclnheiten  bekannt  waren  oder  summarisch  erzähl- 
ten, zwei  entsprechende  Ereignisse  in  eines  verwandelten,  oder  wie  die  Thorunensos  alle 
Ereignisse  in  Ein  Jahr  brachten,  oder  in  den  Details  Verwechselungen  sich  zu  Schulden  kom- 
men Hessen ;  und  wenn  z.  B.  die  polnischen  Aunalen  die  Verbrennung  des  Doms  von  Leslau 
im  Jahre  4  8*9  93.  April  stattfinden  lassen,  nach  den  Ordenschroniken  aber  die  Burg  Ra- 
czans  99.  Juni  4  330  erstürmt  wird,  so  scheinen  beide  diese  ihnen  bekannten  Einzelnheiten 
an  einer  falschen  Stelle  angewendet  zu  haben.  Daher  wage  ich  es  nicht  zu  entscheiden,  wie 
viel  von  den  bei  Wigand  in  diesem  Capilel  erzahlten  Ereignissen  dem  Frühjahre  1899  oder 
dem  Sommer  1830  angehören.  Die  Hauptsache,  die  Vernichtung  der  dem  Orden  so  verderb- 
lichen Burgen  Wissegrod  und  Nakcl  hat  jedenfalls  1899  stattgefunden,  die  Verwüstung  des 
bischöflichen  Gebietes  aber  in  beiden  Jahren. 

70)  Landkomthur  von  Culm  4  390  91.  Dcc— 1331  95.  April. 

74)  Man  erwartet  Cujaviensi.  Vielleicht  sagte  Wigand,  Otto  v.  Luterbcrg  habe  als  Ver- 
walter des  culmischen  Landes  Bewundernswürdiges  geleistet. 

79)  Schon  in  dieser  Zeil  führte  die  Stadt  einen  deutschen  und  polnischen  Namen :  »Mos- 
burgensis,  qui  in  polonico  Przedze.«  Dzial.  Lit  I.  S.  404  .  Es  liegt  an  der  Szyczynka,  einem 
Quellflusse  dea  Goplosees  in  Kujawien.  Dieses  Zuges  gegen  Mosburg  gedenkt  keine  andere 
gleichzeitige  Quelle. 

78)  Eine  Burg  bei  Fordon  an  der  Brahe.  Vgl.  I.  S.  946  not.  9.  und  S.  64  7.  not.  8. 
74)  Bornbachs  980  Mann  sind  wohl  aus  der  Zusammenzählung  der  bei  Mosberg  und  Wis- 
segrod Gelödlelen  enUtanden. 

»  Sri»  .  2 
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2s.  j„uJflcohi  [25.  JuliJ75.  Tost  hec  fratres  in  die  sancti  Alexii76  Castrum  Nakel  cum 
^"„u1  impetu  obtenlum  igne  consumunl  cum  incolis,  prcter  capitaneum  Hinricum", 
qui  se  dedil  captivum.  Similiter  Carcens78  domus  episcopi  que  posl  8  dierum 
6.  *m. inpugnationem  in  die  l'etri  et  Pauli  [29.  Juni]79  hostiliter  obtenla  est. 

Bomb.  It.  [13*9]  bruder  Otto  kwam  vor  Mosborg  mit  heeres  kra£R  vnd  gewans 
mit  dem  schwerl  vnd  branten  aus  Wiszegrod  au  S.  Jacobslage.  Do  woren  er- 
schlagen »80  Polen;  ans.  Alexiustag  verbranten  den  Nakel  vnd  des  bischoffs 
hoff  Cazcens  genant. 

io.  Rumor  oritur80,  quomodo  Lithwani  vellenl  impugnare  Castrum  Bar- 
is» i5.sci*.tensten ;  unde  in  festo  exaltacionis81  crucis  [14.  Sept.]  factum  est  capitulum*'* 
in  Marienburg,  et  preceptores  amaricali  propter  paganorum  adventum  et  pro- 
ponunt  eis  obviare.  Sed  mulaverunt  proposilum,  eo  quod  rex  Lokut  cum  Unga- 
risM  et  Poionis  1500  et  pluribus;  sie  et  capitaneus  Ilinricus8*  cum  rege  con- 
trariatur  fratribus,  et  multi  Ungarorum,  qui  cum  eo  venerant  in  terram  Gul- 
CulmcnsU  vasiatur  terra.]    mensem ,  ultra  flumen  Ossara81  xiiij.  diebus  vastantes 


75)  Da  die  andern  Ordenschroniken  diese  Eroberung  in  deu  Mai  4  819  setzen,  und  zwar 
Jeroschin  (I.  S.  918)  auf  den  »,  und  die  Annal.  Thorun.  auf  den  lt.  Mai,  auch  die  bei  Wigand 
folgenden  Ereignisse  vor  dem  SS.  Juli  eintreten,  so  ist  zu  vermuthen,  dass  die  Quelle,  aus 
welcher  Wigand  schöpfte,  den  Tag  Philippi  Jacobi,  den  4.  Mai,  nannte. 

70)  Es  ist  auffallend,  dass  Wigand  das  chronologisch  spatere  Ereigniss,  die  Eroberung 
von  Nakel,  vor  die  von  Raczans  setzt.  In  beiden  Tagesdaten  stimmen  die  Annal.  Thorun 
Uberein,  nur  setzen  sie  dieselben  ins  Jahr  4  SSO.  (Vgl.  not.  69.) 

77)  Näheres  Uber  ihn  meldet  Dusb.  Suppl.  41.  (I.  14  7.) 

78)  So  hat  schon  Wigand,  wie  man  aus  Bornbach  ersieht,  den  Namen  der  Burg  des 
Bischofs  von  Lcslau,  Racians  (j  Raciazck  an  der  Weichsel,  südlich  von  Thorn)  verstümmelt. 

79)  Da  die  Annal.  Thorun.,  die  imUebrigen  dieselbe  Notiz  haben,  die  Zeit  mit:  in  octava 
S.  Petri  et  Pauli  d.  i.  6.  Juli  bezeichnen,  so  darf  man  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  Wigand 
oder  sein  üebersetzer  dieser  geläufigen  Zeitbestimmung  eine  so  eigentümliche  Fassung  ge- 
geben haben. 

80)  Es  steht  urkundlich  fest,  dass  4  5.  Sept.  4  319  ein  Gcneralcapilel  in  Marienburg  ge- 
halten wurde,  bei  welchem  der  Deutschmeister  Wolfram  von  NeUenburg  und  der  Meisler 
von  Licfland  Eberhard  von  Monheim  zugegen  waren ;  der  Zusammenhang  der  Thatsachen 
und  die  Uebereinslimmung  der  polnischen  und  Ordenschroniken  stellen  es  nicht  minder  Uber 
allen  Zweifel,  dass  Im  October  4  380  ein  Einbruch  der  Polen  und  Ungarn  in  das  Culmer  Land 
stattfand;  wir  haben  aber  oben  (not.  89)  urkundlich  nachgewiesen,  dass  zwischen  dem  Sept. 
4199  undOctob.  4  830  jedenfalls  noch  andere  Kriegsereignisse  vorgefallen  sind.  Diesen  Auto- 
ritäten gegenüber  können  weder  dio  Tborner  Aunalen,  welche  die  in  unserm  c.  4  0  erzählten 
Begebenheiten  in  theilweise  wörtlich  übereinstimmender  Auffassung  ins  Jahr  4  880  setzen, 
noch  der  im  Allgemeinen  gleichförmige  Verlauf  der  in  c.  40-4*.  mitgetheilten  Thatsachen 
uns  abhalten,  mit  Wigand  beide  Berichte  als  verschiedenen  Jahren  zugehörige  anzuerkennen, 
um  so  weniger,  da  doch  einige  wesentliche  Verschiedenheiten  vorkommen.  Wohl  aber  ist 
es  möglich,  dass  Wigand  einige  Züge  aus  dem  J.  4  899,  von  denen  unten  die  Rode  sein  wird, 
in  das  Jahr  4  830  hinühergenomincn  hat. 

84)  In  den  damals  abgefasslen  Ordensstatuten  heisst  es  ausdrücklich,  der  Convent  sei 
gehalten  am  Tage  »neest  nach  deme  heiligen  crutz  dage  exal  talionis«.  Aus  Bornbachs  Zusatz, 
dass  man  hier  auch  über  den  Neubau  eines  Schlosses  an  der  Memel  berathen  habe,  deu  er  füg- 
lich nur  aus  Wigand  entnommen  haben  kann,  ersieht  man,  dass  im  Original  über  diesen  Con- 
vent ausführlich  berichtet  wurde. 

84*)  Die  Statuten  Werners  v.  Orseln,  ein  höchst  charakteristisches  Denkmal  dieser  Zeit, 
sind  bei  Baczko  Gesch.  Pr.  II.  S.  407 ff.  aber  nur  unvollständig  abgedruckt,  da  namentlich 
die  Einleitung  fehlt ;  auch  die  Handschrift,  welche  Baczko  benutzte,  ist  nicht  mehr  nach- 
weisbar. Glücklicher  Weise  fand  Toppen  in  der  Thorener  Sammlung  vonRecessen  der  Tage- 
fahrten von  4*39  —  44*9  [Thorner  Rathsbibliothek  1.  fol.  4  48]  Blatt  47— 16  eiue  vollständige 
Abschrift  jener  Statuten,  die  4  489  von  dem  Deutschmeister  Eberhard  von  Saunsheim  vidi- 
mirt  ist.  Zwei  andere  Abschriften  befinden  sich  im  Kgsb.  Geb.  Archiv.  Schbl.  LXXI.  n.  89 

89)  Carl  Robert  von  Anjou  seit  4  5.  Juni  4809  König  von  Ungarn  (starb  4  841  46.  Juli)  stand 
seit  seiner  Vermahlung  mit  Elisabeth,  Tochter  König  Wladislaws  von  Polen,  4  810  6.  Juli 
(Polnische  Annalen  bei  Sommersberg  1.  S.  96}  auf  der  Seite  seines  Schwiegervaters  in  dessen 
Kämpfen  mit  Preussen  und  Böhmen. 

•9)  Die  Annal.  Thorun.  nennen  Ihn  ohne  weitere  Bemerkung  Hinrich  Kittlits.  Dass  der 
oben  c.  9.  als  Hauptmann  von  Nakel  bezeichnete  Hinricus  gemeint  sei,  scheint  dem  Zusam- 
menhange zu  widersprechen. 

84)  Wigand!  Erzihlong  weicht  hier  von  den  Annal.  Thorun.  bei  scheinbar  grosser 
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signanter  villam  Gordyn8*.  Rex  vero  Bohemie  Johannes  et  Wilhelmus8*  prin- 
ceps  Ungarorum  pacem  et  unionem  ordina  verum87,  et  omnis  controversia  est 
sopita,  et  in  robur  fidei  fratres  Brawenburg*8  et  Wyssegrat8*  Polonis  presenla- 
runt  cum  altinenciis  iuxta  dictomen  Polonorum. 

Bornb.:  Dornoch  hat  der  orden  ein  lag  gehalten  auf  Margenburg vnd  bestimpten 
ein  bausz  zu  bauen  an  der  Memel,  Neienburg  genant.  —  (1331)  Item  do  ist  konig 
Loketek  mit  dem  konig  Gedemin  ausz  Littauen  mit  1500  man  gekomen  vnd  do  hot  der 
orden  fride  gemacht  vnd  hot  im  wider  geben  Bromberg  vnd  Wischegrod. 

Anno  133I89*  sequenli  anno  in  die  nativitalis  Marie  virginis  rex  Lokutji. 
Polonie  coneepit  maluru  propositum  vindicte  cum  auxilio  Gedemyni,  regis  Lilh- 
wanorum,  qui  sibi  condixerant,  se  pretacta  die  paralos  esse.  Tandem  Rex  Ge- 
demyn  in  potenti  manu  intrat  cum  paganis  terrain  Osterrodensem  et  igne  vastat 
eam,  ubi  frater  Detmarus,  magister  piscatorum*0,  cum  ix  est  interfectus.  Pro- 
cesserunlque  pagani  contra  Lobow*  opidum",  ubi  cives  erant  inavisati,  pede- 


Aehnlichkeit  wesentlich  ab.  Nach  den  Thorun.  gehen  die  Polon  über  die  Drewentz,  verwü- 
sten Culmerland  und  belagern  Leipe  (vgl.  c.  13.);  während  der  Belagerung  (interim):  Poloni 
et  Ungar!  ..  totam  lerram  per  quatuor  dies  (der  von  den  Thorun. abhangige  Detmar  S.131 
hat  4  3  Tago)  vastarunt  dascendendo  ultra  Ossam  usque  in  Gordin.  Wigand  weiss  von  sol- 
cher Belagerung  nichts  und  hebt  als  eigentümlich  hervor,  dass  das  Land  jenseits  der 
Ossa,  also  Pomesanien  4 4  Tage  lang  verwüstet  sei.  Den  schlecht  gebauten  Satz  fasse  ich  so  i 
Sie  linderten  ihren  Entschluss,  weil  der  König  mit  mehr  als  1500  Polen  [im  Lande  war]; 
so  kämpft  nun  Hauptmann  Heinrich  und  der  KOnig  mit  dem  Orden,  indess  verwüsten  viele 
Ungarn,  welche  mit  ihm  ins  Culmerland  gekommen  waren,  das  Land  jenseits  der  Ossa  1  * 
Tage  lang,  insbesondre  das  Dorf  Gordyn. 

85)  Da  dhs  Dorf  Gerdieu  in  Potnmerellen  zwischen  Dirschau  und  Mewe  hier  nicht  wohl 
gemeint  sein  kann,  so  wird  wahrscheinlich  an  Gardienen  bei  Preuss.  Holland  (j.  im  Mohrun- 
gischen Kreise),  wo  sich  nach  Henneberg  Landt.  S.  4  37.  früher  ein  Schlossberg  befand,  zu 
denken  sein. 

86)  Vgl.  I.  S.  118.  not.  3.  Aus  dem  Beinamen,  den  Wigand  Fragm.  I.  v.  101  ihm  giebt, 
der  greve  groz  von  Ungern  und  dem  Namen  prineeps,  den  der  Uebersetzcr  gebraucht,  darf 
man  scbliessen,  dass  er  Paladin  von  Ungarn  war. 

87)  Mag  man  dies  Ereigniss  in  den  September  4  399  oder  Novemb.  4  330  setzen,  so  kann 
in  beiden  Fällen  von  einer  persönlichen  Vermittlung  König  Johanns  keine  Rede  sein,  da  Jo- 
hann seit  Juni  4389  —  Aug.  4  834  ausserhalb  Böhmens  am  Rheine,  in  Tyrol  und  Italien  sich 
aufhielt  (Palacky  U.  1.  470  ff.). 

88)  D.  i.  Bromberg. 

89)  Burg  bei  Fordon  an  der  Brahe  oben  not.  73.  Es  ist  keine  unwesentliche  Verschie- 
denheit, wenn  nach  Thorun.  der  Orden  im  Frieden  D  o  b  r  i  n  und  Bromberg  abtritt,  da  Brom- 
berg und  Wischegrad  nahe  bei  einander  gelegen  nur  einen  kleinen  Bezirk  umfassten,  wäh- 
rend an  die  Burgen  Bromberg  und  Dobrin  die  Abtretung  zweier  von  einander  geschiedenen 
Bezirke  sich  anscbloss.  Wigand  hat  sich  auch  in  dem  Namen  nicht  geirrt,  denn  er  erwähnt 
c.  44.  ausdrücklich,  dass  der  Orden  »sequenti  anno*  Dobrin  besass.  Es  hat  aber  durchaus 
nichts  Auffallendes,  wenn  der  Kampf  im  Septemb.  4  389  und  der  im  Octobcr  4330  jeder  mit 
einem  Stillstände  abschloss,  wobei  in  dem  ersten  Bromberg  und  Wiscbegrad  und  in  dem 
zweiten  Bromberg  und  Dobrin  abgetreten  wurden. 

89«)  Die  polnischen  Annalen  wissen  nur,  dass  im  Novemb.  4330  das  Thorner  Gebiet  18 
Tage  von  den  Polen  verwüstet  worden  sei  (I.  S.  770).  Wenige  Einzelnheiton  aus  einem 
Kriege  im  Herbste  4  830  bietet  der  Fortsetzer  Dusburgs  (I-  S.  14  8.);  auch  im  Processe  von 
4  839  erinnert  der  Ordensprocurator  (Dzial.  Lites  1.  S.  15)  an  einen  dem  Kriege  von  4  831 
vorangegangenen  Feldzug,  an  welchem  König  Wladislav,  sein  Sohn  Kasimir  und  Erzbiscbof 
Janislaus  von  Gneaen  im  Bunde  mit  den  Heiden  theilnahmen,  und  auf  welchem  »terre  Cul- 
mensis,  Luboviensis  et  Sossinensis«  verheert  wurden.  Wigands  ausführlicher  Bericht  stammt 
somit  aus  einer  von  diesen  Schriften  ganz  unabhängigen  Quelle  (Fragm.  I.  v.  55  spricht  er  von 
einem  »buche«  in  welchem  er  diese  Erzählung  las).  Das  Jahr  4  884  ist  sichtlich  vom  Ueber- 
setzer  verschrieben  für  4  830. 

90}  Fischmeister  hlessen  in  den  einzelnen  Komthureien  die  Verwalter  derjenigen  Be- 
zirke, deren  Haupterträge  im  Fischfange  und  Fischereisinsen  bestanden;  so  z.  B.  in  der  Kom- 
thurei  Danzig  der  Verwalter  des  Putziger  Gebietes  und  in  der  Komtburei  Marienburg  der 
Verwalter  der  Schernau.  (I.  S.  740.  not.  98). 


94)  Löbau  oberhalb  Straszburga  in  der  Nähe  der  Drewenz  gehörte  dem  Bischof  von 
Culm.  Vgl.  Töppen  Geogr.  S.  4  4«. 
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slres  impugnant  opidum  et  circum  coinburunl;  sed  Dominus  preservavit  cives, 
et  civitas  mansit  intacta.  Advocatus  episcopi  frater  Job.  de  Dyr**, 
audita  de  dicta  obsidione  et  terre 


Loboviensis  vastaciooe,  in  vindictam 
sutnptis  secum  xl  viris,  invasit  pnga- 
nos,  cpui  jussu  regis  sie  impugnabanl 
opidum  etc.,  et  ex  eis  plures  crudeli- 
ter  interfecit,  et  tot  equos  aeeepil. 
quod  vix  poterant  eus  deportare ; 


Fragment  I. 


pagani  putabanl  magnam  copiam 
supervenisse,  dimiserunt  impugnacio- 
et  abierunt. 


Crastina  die  de  predictis  paganis  cum 
rege  Gedemyno  intrant  terram  Kurnig, 
(juam  hinc  inde  subverterunt  et  com- 
burunt.  Eodem  tempore  idem  rex 
transit  flumen  Ürybantz  in  terram  Mi- 
chelaw,  ubi  simili'  obprobrio  chri- 
slianos  perlurbavit  usque  prope  Stros- 
burg  ad  medium  miliare. 


daz  di  heidenUcbe  schar 

halte  si  belegen  dö 

von  der  Littowen  her  alsö 

mit  maneber  bände  gröze  nöt, 
t  di  en  der  beiden  konig  bot, 

mit  stormen  oueb  gar  herte 

und  mancher  bände  geverle. 

Unser  herre  gol  vorhme. 

daz  brüder  Jöhan  dö  vlnc 
lo  der  beiden  vil  gentik, 

di  er  umbermelich  irslük  : 

üf  di  beiden  was  er  gram. 

Di  vlrzik  man  alsam 

vil  der  pherde  nömen 
u  wol  ndch  erem  vromen, 

dazM  si  käme  gefüren  künden 

von  dannen.  Zu  der  selben  slunde 

di  beiden  wanten  alsö, 

daz  ein  gröz  her  were  dö 
20  an  si  komen  mit  grözer  macht. 

Alsus  wurden  si  dirschraebt.*4 

Zuhant  si  mit  vllzen" 

von  den  stormen  lizen 

Di  stat  nicht  wart  gewunnen, 
is  di  heiden  von  dannen  entrunnen. 

An  dem  anderen  tage 

zogen  üz  der  selben  sage** 

di  heiden  mit  argen  sinnen 

mit  konige  Gedeminne 
so  zu  Kurnig9'  reit*8  in  daz  lanl ; 

von  in  wart  iz  dö  vorbrant 

bin  und  her  umme 

di  twer  und  di  krumme. 

Ouch  in  der  selben  vart 
M  was  konig  Gedemin  gekart 

obir  ein  vliez,  daz  was 

di  Drewanze  dö  genant 


131. 


a)  V.  eonj.:  aimülUr. 

V.  1.  SWUfirUr  HandKorift  lo  den  U»l.  Mitth.  III,  128  i  tUU  y,  et  HtU  i  und  uwUr«  wich» 
iraphiacs«  Ab»«icaun|cn  tind  sieht  aufrankt.  3  Uttow  h««r  S.  *  fro—  8.,  bcMCf  war»  tu  Icwo: 
„jrW"  10  m  itt  wohl  in  law«:  »II  und  («oOk.  1«  komi  8.  18  kuud«  S.  18  «utt«  8. 
2V  qora»  8.  21  dir  Khrakt  8.  22  23  r\jma:  ü—a  8.;  »Uw:  Ufa  i«t  wofcl  für  wabr*h«inUeo*r 
aaiuD«am*n,  alt  «Ibm  (■  rtrlicro) :  lieicn.  —  D«r  Plural  ,»U*»n'  iat  imrahrachalnüch,.  28  aadwa  8. 
28  2«  iranra :  0«deaijTw.      37  drvwaac*  8. 

M)  Dieser  Vogt  des  Bischofs  von  Culm  hiess  vermutblich  Johann  v.  Trier. 
•3)  daz  ist  hier  Relativ  und  bezieht  sich  auf  »viU. 
84)  —  erschreckt. 
*5)  ■■  mit  Absicht. 

»<j  a  in  Folge  derselbeu  Aussage,  dass  nämlich  ein  grosses  Heer  komme. 
97)  —  Kauernik  an  der  Drewenz. 
98j  ■  bereitwillig. 
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Quo  cognito  magist  er  Wörnerns  vrnit 
de  Livonia  cum  fratro  Wulveram  de 
Nellenborg,  magislro  in  Teutonia,  ani- 
moso  viro,  cum  multis  electis  viris  in 
Strasburg,  ubi  ecinm  fralcr  Eberbnr- 
dus  de  Bruma,  magister  Lyvoniensis* 
visi  sunt;  bij  3.  magistri  cum  suis 
preceptoribus  in  Pruszia  in  festo  exal- 
tacionis  sancte  cmcis  capitulum  cele- 
brantes. 


Zu  der  selben  rllsrhow* 

in  daz  lant  zu  Mirhilow,M 
40  reit  konig  Gedemin  zuhanl ; 

d6  süfle  er  raub  unde  brant  — 

(iif  der  cristen  ungewin 

was  gestalt  ganz  sin  sin, 

mit  arger  liste  ande101  — ) 
45  zu  dem  genanten  lande 

bl  Strozberg  eine  wile 

uf  eine  halbe  mlle.  — 

Binnen  den  ziten10*  aldft 

meister  Werner  von  OrslA 
so  al  sulche  mere  wart  bekant, 

daz  do  quam  von  tflant 

der  meister ;  mit  einem  grözen  her 

quam  gezogen  noch  lustis  gerIM 

bruder  Wulfram  von  Nellenburc, 
ss  der  kegen  di  beiden  manchen  wurc 

hatte  getdn  bl  slnen  jdren,  — 

(di  meister  beide  zu  Strazeberg  wd- 
ren)  — 

der  meister  zu  Diitschelant  was, 
als  ich  an  dem  buche  las; 
«o  von  Bruma10*  bruder  Everharl 
meister  zu  Liflant  in  der  vart.105 
In  dem  herbeste  man  si  sach 
zu  Strazberg  als  drl  dach10* 
mit  eren  gebltigern  also, 


f.  ■ 


IS»  14.  Sept. 


Zu  Pruzen  in  daz  lant 

ein  capitel  wart  bekant 

üf  den  tag  des  heiligen  erücis 


■)  MS.  [offenbare  Neehlaaeigkeit  beim  Beginne  der  neuen  Seite]:  magiatro  Lyronletwi. 
4t  and  8.  44  etroteberg  8.  56  hatten  8.  Vielleicht  atnd  die  Vera»  »o  ra  (teilen  :  53  M  59  54  55 
SS  57  60  81  ,  ao  daie  au  annehme,  durch  einen  Abechreiber  eel  da«  eine  Reimpaar  58  50  »erat  über- 
gangen und  dann  um  twni  andere  hart  tu  epat  eingeschaltet  worden.  Klne  Harte  bleibt  immer  dabei, 
da«  In  Vera  60  61,  nachdem  in  57  tou  beiden  Meietem  tuaammenraaeend  gesprochen  tat,  die  nähere  Er- 
wähnung dee  Namen*  eon  Eberhard  nachschleppt,  welche  tu  51  gebort  hatte.  —  Der  Uebereeteer  und 
Borubaeh  liehn  „von  Bruma"  auf  Eberhard,  fttr  den  eonat  nur  dar  Name  ,»on  Monheim'  lirkannt  iat; 
wie  ea  auch  wohl  richtig  iat;  indem  Wolfram**  von  Nelleubutg  vollttandlger  Name  bereite  oben  51  ge- 
nannt iat.  Ea  let  alao  nicht  ,Bromi;  brnder'  tu  interpo  Öftren.  —  KOhner  wäre  eine  Umstellung:  50 
51  60  61  52  53  58  59  54  55  5«  57  61,  wo  freilich  eine  Harte  wlre  .meiater*  In  55,  und  .raeiater»  In  dam 
darauf  besUgllehen  BalaUraatte  58.         «3  ttraaeberf  8.         68  prassen  8. 


•9)  Ein  sonst  unbekanntes  Wort. 

<00)  Diese  jenseits,  d.  h.  südlich  von  der  Drewer«  in  der  Gegend  von  Straszburg  gele- 
gene Landschaft  war  seit  4  301  aus  einem  Pfände  für  einige  dem  Herzoge  Leszek  vom  Orden 
geliehene  Geldsummen  allmalig  und  zuletzt  durch  den  Vertrag  vom  4  7.  Juli  414  7  Eigenthum 
des  D.  O.  geworden.  Vgl.  Toppen  Geogr.  S.  80 — 8*. 

404)  Als  Adjektiv  =  schmerzlich,  als  Hauptwort  w*  Kränkung. 

40»)  Wenn  Her  lateinische  üebersetzer  diese  Stelle  gänzlich  missverstand,  so  hat  Wi- 
gands unklare  Ausdrucksweise  nicht  wenig  Schuld  daran.  Wigand  will  sagen  :  Zur  selben 
Zeit,  wo  der  HM.  von  diesen  Verheerungen  Nachricht  erhielt,  kamen  der  Meister  von  Lief- 
land und  der  Meister  von  Deutschland,  letzterer  mit  Heeresmocht,  nach  Preussen  ;  der  HM. 
traf  mit  ihnen  im  Herbste  in  Straszburg zusammen,  wo  am  4  4.  Sept.  ein  Capitel  gehalten  wurde. 

4  01)  Pleonaslisch  a«  nach  eifrigem  Begehren. 

40«)  Er  beiMt  sonst  Eberhart  von  Monheim  und  war  seit  4lt8  Meister  von  Liefland 
Vgl.  oben  S  6«.  not  5. 
4  05)  -  damals. 

los)  sinn:  Im  Herbste  sah  man  sie  doch,  die  drei,  mit  ihren  Gebietigern.  Das  zum 
14.  Sept.  angesetzte  Capitel  ist  der  Grund,  warum  sie  sieb  in  Preussen  zusammenfanden. 
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Qui  ul  cognoverunt  paganos  in  lanla 
multitudine  terra m  vastantes  igtic  etc., 
1.13914.9*1*.  magisler  Wernherus  cum  aliis  conve- 
nit,  quod  cum  Polonis  belligeraret,  et 
transiit  cum  suis  cum  magna  faliga 
flumen  Dribantt  prope  slalionem  Lith- 
wanorum ;  ubi  magisler  prcsumpsit 
bellare,  similiter  et  Poloni.  Sed  tarnen 
abierunt  cum  omnibus  viris  etc. 


Quos  magister  insequitur  in  terram 
Dobrinensem,  ubi  reperit  regem  cum 
gravi  exercitu. 

Similiter  Wilhelmus  comes  de  Ungaria 
ibidem  fuit,  ubi   rex  Ungarie  qua- 


genant  exaltacionis. 
70  Dö  den  meistern  wart  bekant, 

daz  di  beiden  in  daz  lant 

sich  hatten  also  slarc  geleit, 

keiner  ouch  von  dannen  reit, 

herten  unde  branten 
75  alz,107  daz  si  irkanten, 

daz  des  ordenes  was, 

nimant  vor  in  genas ; 

meister  Werner  von  Orsla 

wart  mit  den  andern  zu  rate  da, 
so  daz  er  mit  den  Polen  weide  striten. 

AI100  zu  den  selben  gezlten 

zog  er  mit  eime  here  groz 

üf  den  konig  und  sin  genöz 

obir  daz  wazzer  Driwanze 
8»  als  eine  sunne  glänze.' 09 

Dö  di  meister  quöraen  vKi 

hen  obir  mit  grözer  mü 

üf  daz  leger  der  Littouwen, 

dö  si  wören  in  den  ouwen 
90  di  zlt  aldö  gelegen, 

mit  manbeit  wol  irwegen110 

dö  der  meisler  strltes  begert, 

se  wolden  jö  wesen  gewert  1,1 

Die  Polen  wolden  iz  pflegen1" 
95  unde  halten  sich  irwegen  ; 

doch  zogen  si  von  dannen 

mit  allen  eren  mannen  ; 

der  meister  zöch  en  binden  nach : 

in  daz  lant  zu  Dobrinu,was  imglch.114 
loo  Dö  vant  her  den  konig  und  sin  her 

mit  sö  vreisllcbem  gewer ; 

ouch  was  Wilhelm  der  greve  gröz 

von  Ungern  mit  slnen  genöz 

dö  zu  der  selben  zlt, 


74  und  8.  75  TitUrieht  Um  :  iL  7«  orda»  S.  77  «telkieht :  „otiund  <M«h  «or.u  83  esoffra 
mit  S.  DU  UebtrMttuof  fonUrt  ,tef  «onrt  wtH  ,io»*i>.'  =  ,ioftm  «t«1  »ach  gut.  84  drywtnci  8. 
85  «oonaigUncM  8.  93  go  S.  97  all«  8.  99  goch  9.  103  dar  greto  gro«  9.  NB.  di«M  Lmit 
uigt  auch,  du«  dl«  Hmndtchrlft  etwu  fluchtig  geschrieben  w»r.        103  alt  «inen  genoi  ä.  icbaiot  v«r- 


4  07  m  Alles. 
198  =  gerade. 

4  09)  Adject.  =  gleich  einer  glänzenden  Sonne. 

4  4  0  Wie  v.  95  =  sie  setzten  sich  in  Bewegung.  Mit  diesem  Verse  beginnt  der  ', 
4  4  4    —sie  wollten  ihren  Wunsch  unter  allen  Umständen  befriedigt  sehen. 
4  48   =  thun,  d.  h.  streiten. 

4  4  8)  Diese  Landschaft  an  der  Drcwenz,  welche  König  Johann  von  Böhmen  (c.  7.)  am 
Anfange  des  Jahres  4  589  in  Verbindung  mit  einem  Ordensheere  erobert  hatte,  war  schon 
8.  April  4  899  vom  Könige  zur  Hälfte  dem  Orden  als  BesiUlhum  zugesprochen  worden.  Spater 
4880  4  6.  Marz  verkaufte  der  König  von  Metz  aus  (Dog.  IV.  n.  LIV.  demselben  für  4800  Schock 
Präger  Groschen  sein  ganzes  Anrecht  auf  Dobrin  mit  dem  Versprechen,  sich  beim  Papste 
dafür  zu  verwenden,  dass  auch  Dobrin,  wie  die  andern  Ordenslander  vom  Zehnten  befreit 
würden,  und  mit  Wladislaw,  »dem  angeblichen  Könige  von  Krakau«  nicht  eher  Frieden  zu 
schliessen,  als  bis  dieser  selbst  nebst  dem  Sohne  seines  Bruders  Zemovit,  der  früher  Herzog 
von  Dobrin  gewesen  war,  ihren  Ansprüchen  auf  Dobrin  entsagt  hätten.  Am  47.  Mttrz  4880 
(Cod.  Pr.  II.  n.  CXXXVI.)  hatte  König  Johann  auch  die  Bewohner  von  Dobrin  vou  dem  ihm 
geleisteten  Lehnsoide  freigesprochen  und  zur  Unterwerfung  unter  den  Orden  aufgefordert. 

4  4  Vi  =  es  war  ihm  eilig,  er  eilte  dahin  mit  dem  Nehenbegriffe  der  Begierde  danach. 
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105  begreif11*  her,  alse  man  gjt; 
den  konig  von  Ungern118  dranc 
ein  süche,117  en  dözü  twanc, 
daz  der  konig  mit  uichte 
künde  gesln  bl  der  geschichte. 
tto  Dri  konige  offenbaren 
des  ordens  vlende  waren : 
von  Polen  konig  Loküt, 
zu  Littowen  ein  beiden  müt, 
konig  Gedemin  genant, 
115  und  der  konig  von  Ungerlant.  — 
In  der  zit  di  bnider  Dobrln"' 
hüs  und  lant  hatten  in 
tnechledich  mit  irer  gewall, 
dä  des  koniges  her  manichvalt 
120  halte  daz  hüs  dö  bestalt118 
und  crefticllch  ummeleit 
mit  slner  mechtigen  schare  breit. 
Ouch  würfen  si  üz  crem  her 
vintlich  mit  bilden  ser  .  .  .  . 
Sed  et  fratres  fortiter  se  defendebant,  quod  eciam  isti  reges  Castrum  lin- 
quentes  cum  omni  exercitu  abierunt. 

Bornb.  [Do  das  Gedemin  horte?]  kwam  er  mit  heres  krafft,  robte  vnd  branle 
er  die  Ienge  vnd  die  kwer.  Dornoch  zog  er  vber  die  Drebantz  den  Aus  ins  land  Micbe- 
low  bisz  auf  ein  meil  von  Stroaborg.  Do  zog  der  meister  ausz  Liffland  von  Bruma 
bruder  Eberhart  mit  grossem  heer.  Do  kwam  auch  hohemeister  Wemer  von  Orsela 
mit  seinem  volk  [vnd  erschlug  die  Reussen  vnd  Polen  zu  todt.  Konig  Gedemin  war 
gefangen  vnd  starb  im  Kerkert] 

Post  hecfl>  rex  Lokut  Polonie  regem  Gedemynum*  petiit,  ut  cum  eoie. 
in  Prusiiam  transiret.  Qui  respondit:  ego  una  vice  condixi  lecum,  ut  in  die 
nativitatis  Marie  [8.  Sept.]  ibidem  constitueremur,  et  ego  veni,  tu  vero  non ; 
unde  nisi  a  diis  meis  protectua  fuissem,  captivatua  fuissem  tradimento,  cum  no- 
verim  traditores.  Dux  Wilhelmus  videns,  quomodo  rex  Lokut  paganos  ducere 
voluit  contra  christianos,  dixit :  Si  tu  utique  vis  cum  paganis  christinnos  impu- 
gnare,  permitte,  nos  transire  in  Ungariam,  sed  si  debearous  tecum  transire,  di- 
mitte  paganos  ad  sua  et  tecum  pugnabimus  voluntarie.  Quare  rex  paganorum 
commovetur110  cum  suis,  quod  gratis  vocatus  fuisset,  et  irati  coegerunlb  regem 

105  8.  105  ff.  Di«  Stell«  Ut  verderbt,  ia  „begreif  her"  o&Mti  dar  hteUter  Sobject  Bein,  wie  iu  dem 
„eant"  ia  100;  dann  mQeete  aber  etahn  102:  ,otteh  Wilhelm  den  grfrra  frdt,'  wahrend  doch  du  ,wu' 

dl«  letitere  nach  einer  hier  gleich  fall»  verderbten  Handschrift  geeehkh.  107  lies:  ,»üche  ond  en P 

III  wo  reo  8.  11)  litlouwe  8.  HS  b  rudere  8.  118—110  drei  Beimaeilea;  vWUeicht  durch  üm- 
tndeniaf  Miteo*  de«  Abichreiber».  121  und,  fehlt  8.  122  Uee  ,elner*  «UU  ,»tnerP  123  exen  8. 
a)  M8.  laa  unprOnf Uch  :  obünuit  a  ref»  Oedemyno.      b)  US.  Tertchriaben :  eoferunU 

HS)  begreif  -  fand,  git  -  sagt. 
11«)  Vgl.  oben  I.  S.  119. 
117)  ■»  Seuche. 
IIS)  -  umstellt. 

119)  Es  folgt  jetzt,  wie  Wigand  deutlich  genug  anzeigt,  ein  neuer  ILriegszug  der  Polen 
und  Ungarn  nach  ihrer  Trennung  von  den  Littauern.  Da  der  im  vorigen  Abschnitte  erzählte 
in  die  zweite  Hälfte  des  Septembers  fallt,  so  wird  dieser  derjenige  sein,  den  die  polnischen 
Annalen  nach  99tagiger  Dauer  im  November  enden  lassen.  Bei  Dlug.  IX.  f.  4  000 — 100t  wer- 
den beide  Ereignisse  dadurch  zu  eiuem  verschmolzen,  dass  die  Trennung  Gedemin*  von  den 
Polen  erst  nach  dem  Stillstand  stattfindet.  Auch  Voigt  IV.  S.  «61.  hat  diese  Begebenheiten 
nicht  von  einander  getrennt. 

HO)  D.  h.  er  gerüth  in  Zorn. 


dam  peste  suppressus  nequivit  inter- 
esse  etc. 

Tres  reges  erant  hostes  ordinis,  Lokut 
rex  Polonie,  Gedemyn  Lithwanie  pa- 
ganus  et  rex  Ungariae. 

Eodem  tempore  fratres  Castrum 
Dobryn  cum  terra  possidebant.  Quod 
Castrum  hostiliter  circumdalum  cum 
maebinis  impugnalur. 
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Polonie,  sibi  salnria  in  auro,  argcnlo,  panno  cl  equis  largiri,  cuilihel  senindum 
sua  murila,  cl  sie  reversi  sunt  in  palriani.  Tandem  rex  l.okut  cum  Unparis'*', 
gravi  exercilu,  proecssit  ad  Prusziam  ad  vadum  Ktil>i t k  1M  ul>i  lies  fralros  cum 
tribus  copiis  vadum  defendebant,  quod  ncquibanl  perlransirc.  Tunc  rex  cum 
Ungaris  castramelalur  prope  flurnen  Drybanlz,  nec  fuil  pax  inlcr  partes,  x  die- 
bus  mutuis  sagillis  et  jaclibus  se  impugnanles.  Hex  vero  considerans,  quod 
pertransire  nequirel  aquam,  converlil  seb  el  ultra  duo  miliaria  vada  queril. 
F  rat  res  quoque  putabanl,  regem  domum  ivisse,  el  rex  exeogitavil  asttiriam, 
quam  complevit,  et  dimisit1"  a  se  600:  undc  fralrcs  eslimnhanl,  quod  proce- 
dercl  in  Gelebrow121.  Post  hec  fralres  cognita  aslucia  eins,  cum  magno  exer- 
cilu convertunt  se  ei  obviam,  juxta  Humen  Dribantz  el  opidum  Goluba ,M ;  quo 
cognilo  rex  ilerum  vertil  se  et  perlransül  vadum  cum  multiludine  copiosa ;  et 
pensant  fralres,  an  bellare  vellent,  concludunt,  et  regi  nunciant126  campum  re- 
linquerc;  el  consilio  babito  dividunl  exercitum  ad  castra  Gulmensis  lerrc,  alii 
veniunl  ad  Castrum  Thorun,  sed  Uli  de  Grislburg  ad  Castrum  Lippa,t7  el  sie  se- 
cundum  decretum  magistri  se  in  terra  Culmcnsi  diviseninl. 

Schütz  L.  II.  Autogr.  [Folgenden  Jarcs]  kam  könig  Viadistaus  widderumb  mitt 
groszer  macht  nebenst  [acht  lausent]  Ungern  in  Prcuszen  vnd  streiffie  durch  das  Cul- 
mische  bind  bis  an  die  Drcwanlz ,  do  die  Crcutzhcrreu  [ausgestrichen :  den  fürt]  die 
fürten  vnd  vfer  hin  vnd  widder  \erpfalet  halten,  das  jene  nicht  kunteu  vberkommen. 
Vnd  die  Crcutzhcrreu  hielten  yhre  seilen  in  guter  acht,  das  also  beide  kriegsheer  ge- 
geneinanderlagen  zchen  tage  lang,  kunlen  aber  mit  einander  nichts  Scharmützeln, 
nurt  was  mit  wcriren  vnd  scliicszen  geschach.  Dem  konig  wart  endlich  eine  futl  ver- 
kundschalTlcl  bei  der  raulen  Lubilz ,  do  er  kirnte  vberkommen,  wan  die  feinde  dessel- 
ben orlcs  nicht  acht  hellen ;  dorumb  gedachte  er  diesen  dingen  anders  nachzugehen 
vnd  verlies  doselbst  am  furl  heimlich  etlliche  schwader  reuter  bis  in  sechshundert 
man  stark.  Kr  aber  brach  mit  dem  ganlzen  hellen  haufTen ,  auf  das  es  die  feinde  wol 
sehen  kunlen,  vnd  zog  bei  czweien  meilcn  ferner  lengsl  dem  nasser  nach  Brod  nitz, 
die  creulzhf  rren  zogen  auf  yhrcr  seilen  auch  immer  fort ,  das  sie  des  königes  volk 
aus  dem  gesichle  nicht  Iaszen  wollen.  Vnler  des  nahmen  die  hiuterlaszenen  von  des 
kouigs  \olck  den  fürt  ein.  gaben  den  yhrigen  mit  fewer  odder  rauch  ein  zeichen,  der- 
wegen  der  konig  eilends  widder  zunicke  sich  dinierte  nach  dem  furt,  do  er  auch  alle 
sein  volck  vngehindert  vbcrsetzle.  Die  crcutzhcrreu,  so  mit  yhren  schweren  pferden 
vnd  rustungen  so  geschwinde  als  die  Polen  nichl  zurückreiten  vnd  die  vberfart  weh- 
ren kunteu,  befanden  sich  auch  zu  schwach  dem  könige  im  felde  einen  streit  zu  Ufern, 
wurden  anders  zu  rathe ,  das  sie  zur  Golube  zogen  vnd  von  dannen  yhr  volck  zer- 
teileten  in  die  stelle  vnd  Schlösser  zu  mehrer  besalzung ,  dieweil  yhnen  wol  bewust, 

a)  M8.  tolaria.       b)  MS.  rex  dureJutr. 

4*4)  Der  Zusatz  8000  bei  Schütz  ist  «lern  Fortselzer  Dilsburg»  c.  4  7.  entnommen. 
4  z«;  j.  I.cibitsch  an  der  Drewentz. 

iti  Hcissl  liier  :  er  licss  sie  zunick.  Das  nachfolgende  umle  ist  wieder  als  Zeitpartikel, 
die  in  keinem  Zusammenhange  mit  den  letzten  Worten  steht,  zu  fassen :  Hierauf,  nachdem 
der  König  abgezogen  war,  vermutheten  die  Bruder,  er  werde  gexen  Gelebrow  hin  einen  An- 
griff machen. 

4  4*,  Wenn  darunter,  wie  Schutz  und  Dlugosz  im  Original  gelesen  zu  haben  scheinen, 
Slraszburg,  polnisch  Brodnitz  zu  verstehen  ist,  so  kann  natürlich  der  Sinn  dieser  Worte  nur 
der  sei»  ;  die  Ordensbrüder  glaubten,  dass  die  Polen  sich  gegen  Brodnitz  hin  wendeten  ;  denn 
l.eihilsch  ist  über  7  Meilen  von  Brodnitz  entfernt. 

145;  <iolub  am  nördlichen  l  fer  der  Drewentz,  c.  3  Meilen  Ostlich  von  Leibiisch.  Der  Or- 
den, scheint  es,  wollte  dos  von  seinen  600  Reitern  getrennte  polnische  Heer  hier  zur  Schlacht 
zwingen  ,  spater  wn^en  sie  dein  vereinigten  Feinde  nicht  die  Spitze  zu  bieten. 

446)  Sic  verkninlicen  als  das  Resultat  ihrer  Ucberlegung,  dass  sie  dem  Könige  das  Feld 
überlassen  wollen. 

«47;  Die  Burg  l.eipe,  nordlich  von  Culmsee,  bei  dem  j.  Lippniken,  Mittelpunkt  einer 
V'tg  ,-,  im  Culmer  l.amle.  Vgl.  Toppen  Geogr.  S.  4  70. 
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das  die  feinde  an  stellen  vnd  veslungcn  wen'g  schaffen  wurden  vnd  mit  so  grossem 
volck  im  verbeereten  vnd  ledigen  lande  nicht  lange  auszdauern  kunlen. 

Schnneosee  nbsidrtnr.  Post  hec  rex  circmndedil  npidnm  Schonensee.12*  i* 
iit  prius  volens  impugnare m,  unde  nliqui  de  suis  ceciderunl  in  vallem1*0,  «Iii 
cum  funiculis  colliganlur  et  capiunlur;  et  sie"1  non  valentcs lti  persislere  in 
defensione,  postea  cum  pressura  conanlur  adire,  unde  mira  accidcrunl.  Nam 
frater  Hermonnus  de  Oppin  ibidem  commendator  nacione  Saxo,  virili  animo, 
Polonos  invasit,  et  licet  opidutn  vile  fuerit,  nunquam  lamen  valvc  ibidem  fue- 
runt  clause.  Nam  Pruleni  excunt  et  hoslililcr  sagiltis,  ictibus  etc.  Polonos  in- 
vadunl*  et  tentoiia  eorum,  et  sie  muluo  pugnantb  in  4  diem:  ftla  die  rex  cum 
parvo  honore  abcessit.  Kt  converlit  sc  contra  Castrum  Lippaiu,  ubi  rex  Lokul 
obsedit  fralres  multos,  sc.  Lulherum  de  Wonsdorfl1*4,  commendatorem  terre, 
Gunlherum  de  Swarlzburg '***  comniendalorcm  de  Cristburg  etc.,  et  sie  cum 
slricta  obsidione  circumdcdil  Castrum  et  fecit  fieri  maebinas,  arietes  et  buius- 
modi  propugnacula,  quibus  gra viter  cos  impugnal;  unde1"5  et  Poloni  pro  viclua- 
libus  hinc  inde  in  terra  cireuiunt,  quos  fralres  mullipliciter  perlurbanl,  capti- 
vant  et  occidunl.  Quare  Poloni  fortificanlcs  vicluarios  suos;  sie  similiter  et 
fralres  fortius  eis  occurrunl,  rcpellunl  cl  cogunl  ad  fugnm,  unde  sie  mulliplici- 
ter dampnificati,  non  habenies  viclualia  seu  pascua,  esuriem  gravem  su-'-z«i. 
stulerunt,  quod  eciam  fralres  latuitr  lM.  R«x  vero  lune  accersiri  fecit  de  castro 
fralrem  Gisehardiim'37  et  fratrem  Oltonem  de  Iglerberg,  qui  obtento  salvo 
conduclu  veniunl1"8.  Ködern  tempore  frater  Segehardus  commendator  in  Gru- 
denlz'**,  quo  magisler  generalis  Wernherus  de  Orsla  et  magisler  de  Teulhonia 

»)  M8.  tt  eeontr»  Poloni  durchetr.  b)  MB.  pnitifnut  venchrieben.  e)  Ututl  jiebt  hier  keinen  8lno ; 
vielleicht  hal  der  IVbenetter  pltrait  oder  bewer  pltcmvlt  [,,tt  stimmte  sie  iam  Frieden"]  echrelben  wol- 
len; jedenndl»  hatten  Wir»  mit  Worte  (»fl.  Rehali)  diesen  Sinn. 

4  28)  Schönsee,  polnisch  Kowalewo  zwischen  Golab  und  Culmsee,  der  Silz  eines  Kom- 
thurs.  Vgl.  Toppen  Geogr  S.  4  72. 

4 U]  Man  sieht  aus  Schützens  Umschreibung,  dass  Her  Uebersetzer  eine  ausführliche 
Schilderung  der  Flucht  der  Umwohner  in  die  Burg  in  wenige  Worte  zusammengezogen  hal. 

110)  Soll  heissen  :  bei  welchem  Angriffe  auf  die  Burg  einige  der  Burgleute,  die  dorthin 
flüchteten,  zu  Boden  stürzten;  denn  ceciderunt  in  vallem  ist  ohne  Zweifel  Uebersetzung  der 
Worte  sie  filen  ze  tal  oder  talcwört. 

<il)  Kine  Lieblingspartikel  unsers  Ucbcrsetzers  zum  Ucbergangc  von  einer Thatsache 
zur  andern. 

4t*j  Sinn:  nachdem  sie  anfangs  nicht  einmal  in  der  Verteidigung  den  Feind  zu  be- 
stehen vermochten,  versuchten  sie  cpater  mit  mulhigem  Eifer  Ausfülle  zu  machen. 
4  33;  Leipe  oben  not.  4  97. 

4  84)  Einen  Land-  oder  vielmehr  Culmischen  Komthur  dieses  Namens  hat  es  damals 
nicht  gegeben.  Man  ersieht  aber  aus  dem  Folgenden,  dass  der  Culmische  Landknmthur  Otto 
von  Luterherc  auf  der  Burg  war.  Ohne  Zweifel  nannte  Wigand  als  die  angesehensten  Ritter 
der  Burg  den  Grosskomthur  Otto  v.  Bonsdorf  und  den  Landkomthur  Otto  von  Luterberg, 
welche  beiden  der  Uchcrsetzer  in  eine  Person  zusammenzog. 

134*)  Nach  dem  Aemterverzeichniss  fN.  C.  S.  44,  welches  ihn  als  Komthur  von  Christ- 
hurg  nicht  nennl),  war  er  4  384  —  4  835  oberster  Trappier. 

4  SS)  Wie  oben  not.  4  80  :  im  Verlaufe  welcher  Belagerung. 

4  86)  Der  Uebersetzer  dachte  sich  den  Zusammenhang  mit  dem  Folgenden  so:  diese 
Hungersnoth  der  Polen  blieb  dem  Orden  verborgen,  sonst  waren  sie  nicht  so  bereitwillig  zum 
Fi  ieden  gewesen.  Schütz  hat  die  Worte  ganz  anders  verstanden. 

4  37)  Scheint  corrumpirt  für  Sigehardus.  Der  folgende  Satz  diente  zur  Erklärung,  warum 
dieser  Komthur  von  Graudenz  sich  in  Leipe  befand,  und  mittitur  heisst :  er  war  geschickt 
worden 

1  SN}  Der  Ueberselzer  hat  die  Bedingung,  unter  welcher  sie  nach  Schütz  sich  den  Polen 
anvertrauten,  Ubergangen. 

4  89)  Sighard  von  Schwarzburg,  ein  bei  den  Polen  in  hohem  Ansehn  stehender  Ordens- 
cebietiger,  di»n  die  Fürsten  Andreas  und  Leo  von  Galizien  (Cod.  Pr.  IL  n.  LXXV.)  ihren  Ver- 
wandten (»con«anguincus  nostcr  dilectus«)  nennen,  war  seil  4  84  8  8.  Juni  bis  4  885  8.  April 
Komthur  von  Graudenz.  Wenn  in  Urkunden  der  Jahre  4  329  und  4330  ein  Sighard  v.  Schwarz- 
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et  frater  Eberhardus  magisler  in  Lyvonia  in  Castro  Graudentz  existunl,  ruittitur 
ad  exercitum.  Qui  a  rege  Polonie  amicabiliter  susceplus  est,  et  licet  a  multis 
annis  hostiliter  cum  fratribus  vixisset,  tamen  rex  humililer  se  habuit.  Tandem 
frater  Segehardus  de  Swartzburg  cum  rege  dulciler  fabulatur,  et  ut  magister 
ad  exercitum  veniret  de  mutua  pace  tractaturus  obtinuit.  Magister  venit  ad  re- 
gem sub  salvo  conduclu  a  fratre  Segebardo  petilo.  Nam  comes  Wilhelmus  ail : 
Ego  personaliter  cum  meis  conducam  a  Graudentz  magislrum  ad  regem  iocundo 
animo.  Statimque  ibidem  in  die[m]*  sancti  Johannis110  pax  concepta  est.  Tan- 
dem redeunt  ad  sua  de  cetero  non  reversuri  ad  dampna  ordinis,  et  sie  castra  a 
Polonis  non  sunt  devicla. 

Schütz  Lib.  II.  Autogr.:  [Am  Rande  bemerkt  Sch.:  bic  Cromerus  bellissimum 
agil  silentium]  Der  könig  zog  für  Schonseh,  dasselbe  verboffenllich  zu  erobern ,  das 
lantvolck  hatte  alles  mit  sich  in  die  statt  gedeihet ,  das  von  auszen  wenig  zu  holen 
[ausgestrichen :  war]  erschiene.  Doch  war  vnter  dem  volck  das  schrecken  so  grosz 
für  dem  gewaltigen  hauflen  der  feinde ,  das  sie  nicht  getraweten  für  solcher  gewalt 
sich  aufzuhalten,  sonderlich  als  im  ersten  anzugk  von  denen,  die  so  geschwinde  die 
sichere  gewarsam  nicht  erreichen  k unten  nicht  wenig  mit  all  yhrem  drosz  vnd  gesinde 
gefangen  wurden,  welches  sie  auch  aus  der  statt  sehen  kunten.  Aber  der  compter 
zu  Scböusehe ,  Herman  von  Oppen ,  der  gepurt  aus  Sachsen  ,  war  mit  seinen  brudern 
vnd  gehulffen  so  freisam  vnd  vnverzagt,  das  er  eben  das  slattthor,  do  die  feinde  her- 
gezogen kamen,  lies  offen  stehen,  vnd  ordnete  sein  volck  binnen  der  statt  in  seine 
Schlachtordnung ,  helte  auch  auf  dem  hause  vnd  der  stattmauren  die  Verschaffung  ge- 
Ihan,  das  er  des  königs  gautzen  hauflen  abzuhalten  sich  erdreisten  vnd  vnterstehen 
durflle.  Des  königs  volck  aber  thete  keinen  anzugk,  nurt  das  ettliche  sich  aus  dem 
lager  begeben  an  die  andere  Seiten  der  statt  bei  ein  furwerck,  welchs  sie  ansteckten ; 
do  Helen  des  ordens  kriegsleute  vnversehens  heraus,  schlugen  yhr  viel  zu  tode,  die 
andern  jagten  sie  bis  ins  lager.  Vier  tage  lag  der  konig  für  Schönenseh,  vnd  am  fünf- 
ten brach  er  auf  vnd  zog  für  das  haus  Lippe.  Dasseib  hielte  domals  in  besatzung 
grave  Gunther  von  Schwartzburg ,  compter  zu  Cristburg.  Der  könig  stellete  die  be- 
lagerung  hart  an ,  lies  feurwerck  vnd  andere  ding  verordnen ,  in  meinung  nicht  von 
dannen  zu  ziehen,  er  helte  dan  die  vestung  erobert.  Die  creutzherren  wehreten  sich 
dokegen  so  manlich,  als  es  in  dergleichen  feilen  redlichen  kriegsleuten  gepueret,  vnd 
waren  vnter  yhnen  anfencklich  ins  gemein  die  ansrhlege  dohin  gerichtet ,  das  sie  in 
jeder  vestung ,  die  sie  aller  starck  besetzet  vnd  bemannet  hatten ,  sich  eh  bis  zu  dem 
allereuszersten  drengen  laszen ,  eh  vnd  dan  sie  den  feinden  das  geringste  steltlein 
vbergeben  wollen,  dodurch  sie  einen  fusz  im  laude  feste  machen  sotten.  In  des  köni- 
ges  lager  war  nichtstoweniger  an  proviant  vnd  futter  groszer  mangel ,  so  das  sein 
volck  ellwas  weiter  sich  auf  die  futterung  verthucn  muste,  als  yhnen  offters  gutt  war. 
Dan  wie  sie  sich  hin  vnd  widder  verstreweten ,  so  wurden  sie  von  des  ordens  volck 
hin  vnd  widder  angegriffen ,  erschlagen  odder  gefangen ;  derwegen  sie  den  auszzug 

•)  MS.  dl«,  ef.  not.  14». 

bürg  als  Komthur  vonBirKclau  vorkommt,  so  wird  darunter  sein  jüngerer  Namensverwandler 
verstanden  sein,  der  in  den  polnischen  Zeugenaussagen  von  ««38  (Dzial.  Lit.  I.  S.  194)  aus- 
drücklich als  juvenis  Zigardus  bezeichnet  wird. 

4  40)  Das  unbestimmte  Tagesdatum  kann  fuglich  nur  auf  einen  der  drei  bedeutenden  S. 
Johannistage,  Johannis  Baptistae,  Decollationis  Johannis  und  Johannis  Evangelistae  (S4.  Juni, 
it>.  Aug.  oder  87.  Decemh.)  gedeutet  werden,  an  keinem  dieser  drei  Tage  kann  jedoch  ein 
Absclil uss  dieses  Krieges,  der  im  October  begann  und  jedenfalls  vor  dem  4  7.  Nov.,  wo  der 
HM.  ermordet  wurde,  beendet  sein  musste,  stattgefunden  haben;  ebenso  wenig  hilft,  wenn 
man  mit  Voigt  den  Tag  auf  Conceptio  Johannis  B.  (»4  Sept.)  bezieht.  Da  aber  c.  4  7.  den  Po- 
len am  4.  Juli,  d.  i.  in  der  Octava  Johannis  B.  der  Waffenstillstand  aufgekündigt  wird,  so 
muss  wohl  der  Waffenstillstand  bis  auf  jene  Zeil  abgeschlossen  worden  sein.  Nichts  anderes 
sagen  die  Worte  Wigands  aus,  wenn  man  mit  leichter  Aenderung  die  Worte  »in  die«  in  »in 
dtem«  verwaudelt.  Wenn  die  Annal.  Thorun.  einen  Waffenstillstand  nennen,  der  bis  Trini- 
tatis (für  4  «SO  den  86.  Mai  und  1811  den  6.  Juni)  dauern  sollte,  so  werden  sie  den  von  Ui» 
gemeint  haben.  Vgl.  not.  8». 
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auf  die  futlerung  eltwas  stercker  anlegten ,  domilt  sie  sieb  auch  der  feinde  auf  den 
fall  der  nolt  zu  erwehren  hellen.  Die  auf  der  festung  Hessen  sie  vnangesprengt  vor- 
beiziehen ,  welchs  den  Polen  desto  mehr  herlzens  machte ,  als  ob  sie  schon  so  sehr 
wegen  yhrer  menge  gefürchtet  weren ,  das  man  sie  nicht  angreiften  durffte ,  derent- 
wegen sie  auch  so  viel  do  sicherer  vmbstreifften.  Im  widderkeren ,  do  sie  viel  vieh, 
proviand  vnd  allerlei  victualien ,  so  sie  hin  vnd  widder  zusammen  gerafft ,  mit  sich 
brachten,  hatte  yhnen  der  obgedachte  compter ,  grave  Gunther ,  den  wegk  verleget, 
vberflel  sie  auch  vnversehens,  so  das  der  gröste  hauffe  erschlagen,  die  peute  vnd  raub 
den  rechten  hern  widderkeret ,  vnd  die  vbrigen  mit  groszem  schrecken  bis  zum  lager 
gejaget  worden.  Des  königs  volck  lidde  grosse  nott  im  lager  vnd  wusle  ferner  keine 
fulterung  zu  suchen ;  die  creutzherren  weren  auch  solcher  gesle  gern  aus  dem  lande 
losz  gewesen,  derentwegen  es  auch  so  viel  do  leichter  war  zum  vertrage  oder  frieden 
zu  gelangen.  Der  könig  begerte  sprach  zu  halten  mit  den  obristen  des  Ordens ,  die  in 
der  besät  zun  g  waren ,  das  sie  sollen  zu  yhm  in  sein  lager  kommen ;  niemant  wolle 
sich  gern  cbenteuren,  den  feinden  in  die  hende  sich  selbst  zu  lifern,  viel  weniger  ge- 
sprech  zu  halten ,  welchs  ohne  des  hochmeisters  bevel  vnd  consent  nicht  geschehen 
kunte.  Do  war  graff  Sigfart  von  Schwartzburg ,  domaln  compter  zu  Graudentz,  der 
dingete  zur  Sicherheit  dises  aus ,  das  yhme  der  könig  nurt  möchte  seine  hant  reichen, 
das  solle  yme  geleites  vnd  Sicherung  genug  sein ;  vnd  also  kam  er  ins  lager  zum  kÖ- 
nige,  der  yhn  nicht  allein  gnedig,  sondern  auch  freuntlich  entfieng  vnd  nach  allerhanl 
spräche  bemuhe te  sich  ermelter  Sigfart  so  weit ,  das  der  hochmeister ,  welcher  die- 
selbe zeit  zu  Graudentz  lag ,  zum  könige  ins  lager  kam ,  vnd  machten  daselbst  mit 
einander  ein  freuntlicben  vnd  friedlichen  abschied ,  so  das  der  könig  mit  seinem  volck 
in  Polen  zurückzöge,  vnd  die  creutzherren  das  yhre  fridlich  in  besitz  behielten. 

D«  eeUpti  «olu.     30  annis141  ante  dicta  xvn  kal.  Augusti,  in  die  aposto- j«^  |ß  ^ 
lorum  (15  Juli]***,  post  vesperas  ante  completorium ,M  eclipsatus  est  sol,  cuius 
formam  describit 144  in  multis  verbis '  ociosis,  unde  sol  in  medio  propter  inter- 
posicionem  lunek  niger  apparuit  et  extrema  Candida  ut  aurum,  et  duravit  in  ter- 
ciam*  uniua  bore. 

Hiis  temporibus14*,  cum  30  anni  supputarentur,  gravis  copia  Ruteno-i»^ 
rum4  et  paganorum  intrat  terram  Cweren14'  vulgariter  dictam  in  dominica  re-4.  um. 
miniscere  graviter  vastantes  et  depredantes,  multos  utriusque  sexus  educentes 
et  pueros.  Eodem  anno  in  die  saneti  Benedicti  [21.  Märt]'47,  inter  fratres  et  ci-20.  m.u. 
ves  Rigenses  facta  concordia  seu  unio,  qui  dudum  divisi  fuerunt  et  inimici,  unde 
cives  cum  omnibus  suis  civitatem,  privilegia  etc.  magistro  subjecerunt  etc.  Post 

danrhjtr.      d)  MS.  PruUnarom  aaiwelfclbaft  vtLhri.tai. 


4  41)  Es  ist  1880  gemeint.  Ueber  dasselbe  Ereignis«  berichten  Canon.  Satnb.  (I.  S.  S87) 
und  Jeroschin  (1.  8*0)  v.  17898  ff. 

14*)  Dieser  Aposleltag  wird  gewöhnlich  der  Tag  der  Aposteltheilung  15.  Juli  genannt, 
der  Uebcrsetzer  halte  aber  unterlassen  in  crastino  vorzusetzen  ;  denn  der  Tag  XVII  Kai.  Aug., 
den  auch  Can.  Samb.  und  Jeroschin  nennen,  entspricht  dem  18.  Jul. 

4*8)  Die  Kirche  des  Mittelalters  theilt  den  Tag  zum  Gebete  in  7  Thcile,  die  mit  Mitter- 
nacht beginnen ;  von  diesen  sind  die  beiden  letzten  die  Vespera  und  das  Completorium;  die 
Vespera  beginnt  um  c.  *  Uhr  Nachmittags,  also  «die  16.  Stunde«  (vgl.  Jeroschin),  das  Com- 
pletorium um  7  Uhr  Abends. 

144)  Der  Dichter. 

145)  D.  h.  1380.  Dieselbe  Nachricht  im  Canon.  Samb.  (I.  S.  »85),  etwas  abweichend  hei 
II.  v.  Wartborgo  (oben  S.  65.  not.  4.). 

14  6)  Curland. 

147)  Auch  diese  Stelle  stimmt  mit  dem  Canon.  Samb.  uberein  ;  die  Abweichung  von  dem 
letztem,  welcher  den  Tag  .  in  profesto  S.  Benedicti  (t0.  Marz)  nennt,  ist  wohl  nur  durch  die 
Nachlässigkeit  unsere  Uebersetzcrs  entstanden.  Ausführlicher  erzählt  dasselbe  Ereigniss  die 
rortsetzung  Dush's.  (I.  118  not.  1.)  c.  16. 
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k.  J.mi.hec  feria  ila  in  die1**  sanctorum  Vili  cl  Modcsli  frater  Eherhardus  Mynheym,*• 
primum  lapidem  posuit  ad  fundamenlum  domus  in  Ryga  apud  sanelum  Spirilum 
et  idem  magister  primus  fundator  piusdetn  domus  fuit. 

16.  Post  hec,H0  anno  1331,  xm  Kai.  Decembris  [19.  Nov.]1"  posl  vespe- 
N"T' ras,M  vigilie  sancte  Elizabeth  cepil  rnagisler  ordinale  transirc18*,  more  solito, 
quem  frater  Johannes  de  Gindorf m  ex  concepla  malicia,  quam  gessit  dudum  in 
eorde  suo  propler  corrcetiones,  quas  meritis  suis  exigentibus  a  magistro  suslu- 
lerat,  ductufs]'  impulsu  muligni  Spiritus  cultello  transfixit  caput  eius  in  tran- 
silu1M.  Nec  mora  proplpr  hoc  forefaclum  incarceratur,  ubi  in  dolore h  vitain  ter- 
minavil.  Tandem  proceplores  honorifke  corpus  magislri  in  Merienwerder ,  ut 
decuil,  tumularunt,M. 

Bomb.:  A°.  1330  ist  der  hohmagisler  Werner  erstochen  von  einem  bruder  zur 


«)  M8.  ducto.       b)  M8.  frfttnm  darctiitr. 


148)  Offenkundig  falsch  übersetzt  statt  ante  diem,  Ha  der  Tag  Vitt,  15.  Joni,  im  J.  4  838 
ein  Freitag  war.  Vgl.  auch  Canon.  Samb.  S.  285. 

4  49)  Eberhard  v.  Monheim,  derselbe,  der  c.  44.  Eberh.  v.  Bruma  heissl. 

450)  Die  Quelle  dieses  Absrhnitte*  ist  dos  Chron.  Oliv.  (I.  S.  714),  wo  der  Name  des 
Mörders  in  die  sichtlich  corrumpirte  Form  Johann  Stille  erst  durch  die  schlechten  spätem 
Abschreiber  umgewandelt  worden  ist. 

454)  XIII  Kai.  Dec.  (4  9.  Nov.)  widerspricht  der  daneben  gesetzten  vigilia  S.  Elisabeth, 
welche  der  48.  November  ist.  Letzterer  ist  auch  der  von  den  meisten  und  bewahrtesten 
alten  Quellen  bezeugte  Tag  der  Ermordung.  Vgl.  Toppen  Preuss.  Ilistoriogr.  S.  169. 

4  58)  Vgl.  not.  4  43. 

4  53)  Kann  mit  Bezug  auf  die  Quelle,  welcher  Wigand  folgt,  nur  heissen  :  er  war  im  Be- 
griff nach  gewohnter  Ordnung  aus  der  Kirche  oder  Kapelle  durch  den  Kreuzgang  in 
seine  Wohnung  zu  gehen. 

4  54)  Da  Schütz  Biendorf  las,  so  wird  vermuthlich  in  den  Handschriften  Wigands  der 
erste  Buchstaben  des  Namens  so  geformt  gewesen  sein,  dass  man  ihn  für  B.  oder  G.  halten 
konnte ;  ohne  Zweifel  hat  er  E  sein  sollen,  dessen  Achnlichkeit  mit  G.  und  B.  in  die  Augen 
springt.  Auch  Jeroschin  (f.  584)  hat  die  Form  Eindorf.  Spatere  wie  das  Hochmeisterver- 
zeichniss  bei  Pusilgc  S.  361.  und  Dhigosz  (IX.  S.  4  007)  haben  Ejindorf.  In  den  beiden  über 
seinen  Tod  aufgenommenen  Urkunden  heisst  er  in  der  einen  Endorph,  in  der  andern  Neen- 
dorph.  Voigt  IV.  S.  470.  not.  8.  weist  nnch,  dass  es  in  Baiern  eine  Familie  v.  Enderf  gegeben 
habe,  v.  Mülverstedt  in  d.  NPrcuss.  I'Rlüitern  J.  1853.  S.  883.  not.  bezeichnet  die  Ncindorf, 
alt  Neendorph  als  eine  sehr  alte  bekannte  Halberstadtische  Familie. 

4  55}  Beachtung  verdient  Bornbacb's  eigenthümlirbe  Meldung,  der  Mord  sei  geschehen 
zu  Neuenburg  im  Kreuzgange.  Kaum  kann  man  ihm  den  groben  Fehler  zutrauen,  dass  er 
Marienburg  mit  Neuenburg  verwechselt  habe.  Deutete  Wigand  vielleicht  hier  auf  die  da- 
mals neben  dem  Hochschlossc  im  Bau  begriffene  oder  erbaute  neue  Burg,  das  jetzige  Miltel- 
schloss  hin? 

4  56)  Da  die  interessante  unmittelbar  nach  diesem  Mord  abgefasste  Urkunde  bis  jetzt  nur 
erst  in  einer  wenig  zugänglichen  Zeitschrift  (Beiträge  zur  Kunde  Pr.  I.  S.  985)  gedruckt  vor- 
liegt, so  lassen  wir  sie  hier  folgen:  Uniucrsis  christi  fldelibus,  ad  quos  presens  scriptum  de- 
volvetur,  frater  Rodolfus  Pomezaniensis ,  Otlo  Culmensis,  Hinricus  Warmiensis  et  Johan- 
nes Sambiensfs  ecclesiarum  diuina  miseracionc  et  apnstolice  sedis  prouidencia  episcopi, 
sinceram  in  domino  karitalem  cum  salute.  Tristicia  cordis  nun  patitur  et  inpedit  nos  copia 
lacrimarum,  ne  verbis  inmorai  e  debeainus  vel  querere  sermonum  prolixilatem.  Noveritis 
ergo  vnde  causa  nostrarum  non  sine  acuteis  Spina  noMrorum  cordium  penetrantibus  babu- 
erit  ortum  seu  processum  pertnrbacionum.  Nom  reverendus  in  christo  vir  et  sincere  reli- 
Ktoni«.  frater  Wernherus  de  Orscla  ordinis  hospitalls  sancte  Marie  de  domo  theut.  Irlm. 
generalis  magister,  qui  suis  meritis  multum  fuerit  commendandus,  felicis  in  domino  recorda- 
rionis  vocante  domino  a.l  putriam  de  hac  valle  lacrimarum  et  miserie  convolavit,  et  licet  de 
ah*encia  tarn  venerabilis  persone  sit  merito  condolendum,  tarnen  de  modo  sue  mortis  sicuti 
infra  scribitur  gemitus  dolorum  in  cordibus  fldelium  merito  sibi  compatieutium  procbdolor 
auqmentatur.  Accidit  enim  sie,  quod  quidam  frater  nomine  Johannes  de  Endorph  eiusdem 
sacre  proressinnis  fuerit  extra  mcnlcm  suam  et  sensum  raptus  et  frenetico  morbo  percussus, 
ile  proprio  conventu  suo  nbsque  licencia  sui  superioris  carens  ad  caslrum  supradicti  ordinis 
principalc  nomine  Castrum  säurte  Marie,  in  quo  iam  falus  magister  generalis  suam  «niebat 
tenere  mansionem  accessit.  Quiqui<leni  mnsister  Generali*  —  Mio  venluro  slcut  homo 
morbosus  'sibi  cavere  non  polcrat  sudicienter  sed  ob  gloriam  dei  omnipotenlis  et  sui  ge- 
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Neunburg  im  kreutzgange.  [Dieser  hohmeister  ist  ein  grosser  esser  gewesl ,  köst- 
lich in  der  pracht  etc.] 


nitricis  virginis  Mario  ac  beate  Elizabeth  Unus  graciu  devocionis  et  obsequii  iu- 

pendenda  olDcium  vesperarum  visitavit  ac  ipsis  vesperis  religiöse  interfuit  ot  devote.  Vespe- 
ris vero  floitis  ecclesiam  e\  .  .  .  .  suum  ire  nitebatur;  quo  ecclesiam  exeunte  supra- 

dictus  fraler  Johannes,  dyubolica  persuasione  prochdolor  iufortnatu*  eideui  magistro  gene- 
rali in  trunsilu  ecclesie  ouviavit  .  et  venerubili  lilius  iniquitatis  et  iuobedienrie  furiose 

cum  cultello  perforavit,  ac  Ülo  ictu  non  contentus,  corpus  ipsius  venerabilis  persone  sine 

causa  perforare  seeuodario  miniuie  for  —  nolario  infruscriplu  dominum  suum  se- 

quente  et  lacrimahiliter  voeiferaute,  ipsuui  «lominuiu  accurrendo  festinanter  fuerat  amplexu- 
tus,  quam  libenler  quamvis  non  potuit  de  tali  periculo  eripuisse  —  eciam  et  domicelli  suum 
dominum  ut  moris  est  precedeutes  continue  accurrerunt ,  et  ipsum  malefactorein  detinuc- 
runt,  et  post  modirum  horam  presenlibus  oumihus  fratribus  eiusdem  castri  in  brachiis  sui 
capellani  et  coufessoris  exspiravit  et  ut  speramus  in  douiino  salubriler  obdortnivit,  quia 
eius  vitani  esse  sciviiuus  deiheam  et  honestum  .  .  Nos  Otto  Culmensis  et  frater  Rudolfus 
Pomezauiensis  ecclesiarum  episcopi  in  ipsius  generalis  mugistri  fuimus  sepultura  et  ut  moris 

est  prineipem  et  prelatum  sepeliri,  eundciu  duximus  persoualiter  scpelicndum.  Et  ne  

de  predicto  prochdolor  maiefleio  sinistra  relacio  alicui  alteri  inponendo  valeat  suboriri,  et  ad 

ampliorem  supradicti  facti  noticiam,  nos  Rodolfus  Pomoznnicnsis  ecclesie  episcopus  

dyocesis  sigillum  nostrum  una  cum  sigillis  veucrabilium  noslrorum  frutrum  dominorum 
episcoporum  suprmliclorum  et  noslrorum  oiuniuiu  capitulorum  et  cum  subscriplione  infra- 
scripti  notarii  publici  est  appensum.  Acta  in  Insula  snnetc  Marie  Anno  domini  M*CCC*XXX* 
quarta  feria  post  Elizabeth.  Et  ego  Johannes  dictus  albus  publicus  Imperiuli  auctoritale  no- 
tarius  elericus  Olbonieiisis  dyocesis  de  mandato  supradictorum  dominorum  prout  vidi  et 
interfui  sieul  suprascribitur  propria  manu  conscripsi  et  ad  maiorem  crcdulitatem  premis- 
sorum  signo  meo  consueto  signavi  rogatus. 

Eine  zweite  ebenfalls  von  den  4  preussischen  Bischöfen  ausgestellte  Urkunde,  be- 
stimmt, den  wahren  Thatbcstaml  des  Ereignisses  gegen  mögliche  falsche  Angaben  und  Ent- 
stellungen offen  darzulegen,  wurde  um  4  850  im  geh.  Archive  zu  Königsberg  in  einem  durch 
Moder  und  Mausezahn  so  verdorbenen  Zustande  aufgefunden,  dass  nur  mit  MUhc  einzelne 
Stellen  derselben  haben  entziffert  weiden  können.  Nach  einer  Mittheilung  Voigt  s  (NPreuss. 
PBlätler,  Jabrg  4  850.  S.  408}  ist  der  ermittelte  Inhalt  folgender:  Der  Ordensritter  Johannes 
v.  Necndorph  im  Convent  zu  Memcl  durch  die  Ordnung  des  dortigen  Ordenshauses  be- 
lästigt, meidet  den  Umgang  mit  den  andern  Ordensbrüdern  und  nimmt  sich  vor,  wider  den 
Befehl  seiner  Vorgesetzten  zum  Ilm.  zu  gehen  (suum  magistrum  visitare).  Als  er  aus  dem 
Hause  Memel  weggehen  will,  wird  er  \on  seinem  Kontlhur  gefragt,  was  er  vorhabe?  Er 
antwortet:  eine  Reise  zum  Hm.  und  bittet  zugleich  um  Erlaubniss.  Der  Komthur  erwiedert. 
er  kOnne  ihm  diese  nicht  erthcileu.  Der  Ordensritter  aber  entgegnet:  dies  kümmere  ihn 
nicht  weiter,  er  werde  trotzdem  gehen.  Der  Komthur  schickt  Einige  nach,  um  den  Wider- 
spenstigen zurückzubringen.  Dieser  indess  zieht  ein  Messer  heraus,  mit  dem  er  seinen 
Komthur  zu  ermorden  droht.  .  .  Er  setzt  seine  Reise  fort  und  kommt  an  einem  Sonntage, 
am  Tage  vor  dem  Feste  der  b.  Elisabeth  gegen  die  Vesperstunde  (die  dominica  in  vigilia 
sancle  Elizabeth  hora  citra  vesperas)  in  Marienburg  au.  Er  begiebt  sich  sogleich  bei  seiner 
Ankunft  in  die  Wohnung  des  Ilms,  (primo  adventu  domicilium  prefali  generalis  magistri  in- 
gressus),  findet  aber  Fremde  bei  ihm,  wegen  deren  Anwesenheit  er  sein  Verbrechen  nicht 
vollführen  konnte  (viri  extranei  propter  quorum  ptesenciam  nephas  non  potuit  consumari). 
Er  scheint  dann  den  Hm.  ersucht  zu  haben,  ihu  von  der  Strafe  seines  Ungehorsams  zu  dis- 
pensiren.  Der  Meister  erwiedert  ihm :  er  sei  zu  einer  solchen  Dispensation  nicht  befugt ;  er 
mOge  nur  wieder  nach  Memel  zurückkehren  und  für  seine  Vergehungen  eine  für  ihn  heil- 
same Ponitenz  übernehmen,  er  verspreche,  wenn  er  diese  vollführt  habe,  ihm  Genüge  zu 
leisten  (se  peoitus  non  habere  potenciam  contra  obedienciam  dispensandi  .  .  .  rediret  actu- 
rus  pro  commissi»  penitenciam  salutarem,  pollicens  qnod  extunc  hoc  peracto  ipsum  ad  sufli- 
cienciam  ....).  Durch  diese  Versprechungen  und  Ermahnungen  aber  nicht  befriedigt,  geht 
der  Ordensritter  erzürnt  hinweg.  Der  Hm.  begiebt  sich  zur  Vesper.  Der  Ordensritter  geht 
ihm  nach  und  wartet  beim  Ausgang  (porro  ille  frater  magistrum  sequutus  et  ad  exitum 
custodiebatj.  Nach  Beendigung  des  Gottesdienstes  will  der  Hm.  in  sein  Gemach  gehen  und 
die  Diener  und  ein  Notar  folgen  ihm  (domicelli  et  notarius  unus  sequebantur) .  Diese  Gele- 
genheit nimmt  der  verbrecherische  Ritter  wahr,  springt  auf  den  Hm.  zu  und  stosst  ihm  ein 
Messer  in  die  Brust,  mit  einem  zweiten  Stich  durchbohrt  er  ihn  gegen  das  Herz.  (Tum  ille 
frater  perversus  visa  opportunitate  insiluit  in  magistrum  ....  usque  ad  manubrium  pene- 
travit .  secundo  ictu  trans  scapulam  contra  cor  eum  coocussit  .  .  .)  Die  Diener  verfolgen  deu 
Verbrecher;  der  Notar  Johannes  Weisz  bleibt  allein  beim  Hm.  und  halt  ihn  aufrecht  (solo 
nolario  Jobanue  Albo  dominum  suum  magistrum  susteutante) .  .  .  Auch  der  Caplan  Heinrich 
und  ein  Priester  der  Burg  eilen  herbei  und  halten  den  Meister  (Hinricus  capellanus  .  .  .  sa- 
cerdos  castri  magistrum  tenentes).  Auf  ein  darauf  erhobenes  Geschrei  kommen  alle  Brüder 
herzu  (Dehme  clamore  facto  omnes  fratres  advenlunt).  Der  Meister  erhalt  durch  die  HSnde 
der  Priester  die  Salbung  und  verscheidet  dann  sogleich.  —  Ein  von  diesen  offlciellen  Anga- 
ben ganz  abweichendes  Motiv  Johann  v.  Nendorfs  zu  seiner  That  nennt  Wlg.  c.  4  7. 
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17.  Lattrus   magister   diffidit  Poloais  etc.     Post  obitum 187    dicii    magistri  prece- 

ij.il  i7.feu. ptores  de  Almania,  Bomania188,  Lyvonia  conveniunt  in  Prusziam.  Anno  1332*,M 
elegerunt  fralrem  Luterum  ducem  Brunswicensem tM  in  magist rurn  generalem, 
dominica  invocavit.  Sub  quo  inter  ordinetn  et  Polonos  gravis  dissentio  bellicosa 
orta  est.  Legatos  enim  suos  misit  in  totam  Almaniam,  prominens  salaria""1 
pingwia  volentibus  ordini  subvenire.  Traxil  quoque  originem  Htigium  m  tale, 
quia  tempore  Wernheri  dicli  factum  est  grande  convivium,  et  fecit  Castrum 
Kirsmomel tM  cum  multis  probis  viris  comburi,  quod  cum  multis  expensis  fuit 
construclum ;  unde  unus  fratrum,  ut  supra  patet,c  eundem  interfecit,  dum  exiret 
i.iii  i.  jaii. capellam  juxta  porticura.  Anno  4331.  kal.  Julii  diffidatio  facta  est  inter  Polonos 
et  ordinem  in  die  sancti  Johannis  baptiste 1,1 ;  unde  rex  Johannes  de  Bohemia <u 
cum  ordine  consilia  querit,  eo  quod1**  dictus  magister  cum  rege  Locuk  bellige- 
II,  *.Pt.rare  proposuit,  et  in  die  exaltacionis  sancte  crucis  [U.  Sept.]  condixeranl  con- 
venire  prope  Kalis.  Sed  magister  domi  mansit,  mittens187  Theodoricum  de  01- 

a)  M8.  pmafrtorw  durch.tr.      b)  M8.  »oUri*.      e)  V.  ut  tuprm,  po«t  eundem. 

4  57)  Die  Grundlage  dieses  Abschnittes  bildet  das  Chron.  Oliv.  (I.  S.  714),  dessen  Mit- 
theilungen Wigand  aus  andern  unbekannten  Quellen  in  reichhaltiger  Weise  ergänzt  hat. 

4  58)  Damals  gewöhnliche  Bezeichnung  für  das  Byzantinische  Reich.  Vgl.  Sybel  Histor. 
Zeitschr.  Jahrg.  4  864.  H.  4.  S.  4  95  und  oben  I.  S.  35  not.  4. 

45«)  Muss  4SS4  heissen.  Vgl.  Toppen  Historiogr.  S.  170. 

160)  Er  war  der  Sohn  Herzog  Albrechts  des  Grossen  von  Braunschweig.  Vgl.  I.  S.  «46. 

161)  Das  berichten  ausser  dem  Chron.  Oliv,  auch  die  polnischen  Annalen  (oben  I. 
S.  770). 

163)  Nach  Bornbach  hatte  Wigand  vom  Hm.  erzählt,  derselbe  habe  viele  Kriege  mit 
den  Reusscn  d.  h.  Littauorn  und  Polen  geführt.  Vielleicht  sollte  unser  Satz  die  Ursache 
des  mit  Littaucn  erneuerten  Kampfes  enthalten  und  darin  liegen,  dass,  als  der  Hm.  1*38 
1.  Aug.  aus  Mangel  an  Unterhaltungsmitteln  die  Zerstörung  der  im  April  1518  erbauten  Burg 
Christmemel  anbefahl  (Canon.  Sarab.  1.  S.  385  und  Jeroschin  1.  S.  64  8),  man  bei  dieser  Ge- 
legenheit eine  Anzahl  Lillauer,  aehrliche  Leute,«  zu  einem  Gastmahle  einlud  und  dort  ver- 
brennen liess.  Wig.  sclzto  hinzu,  dass  Johann  v.  Nendorf,  der  wie  ein  grosser  Theil  der  Be- 
satzung der  Memclburg  den  aus  Christmemel  abgezogenen  Ordensrittern  angehörte  (Jero- 
schin I.  S.  611),  durch  diese  Schandthat  sich  zur  Ermordung  des  Hms.  hinreissen  liess. 

4  68)  Christmemel  lag  6  Meilen  östlich  von  Raguit  am  Mcmelflusse.  Töpp.  Geogr.  S.  330. 

4  64)  Aus  Bornbachs  :  »8.  Juli«  erkennt  man,  dass  bei  Wigand  gestanden  hat :  in  der  Oc- 
tave  des  S.  Johannistages,  d.  i.  am  4.  Juli.  Am  S.  Johannistage  war  der  Stillstand  abgelau- 
fen (obeu  c.  4  3). 

465)  Die  erfolgreiche  Unternehmung ,  welche  der  thalenlustige  König  Johann  von  Böh- 
men bis  zum  Juli  4814  nach  Oberitalien  ausgeführt  halte,  in  Folge  deren  er  sich  die  Anwart- 
schaft auf  Kärnlhen  und  Tyrol  und  die  Signorie  in  zahlreichen  oberitalischen  Stadien  er- 
worben hatte,  veranlasste  alle  seine  Nachbarn  gegen  ihn  in  Bündnissen  zusammenzutreten; 
eins  schlössen  König  Wladislav  von  Poleu  mit  den  Königen  Carl  Robert  von  Ungarn  und 
dessen  Oheim  Robert  von  Neapel,  ein  anderes  (1884  8.  Mai)  der  deutsche  Kaiser  Ludwig  mit 
den  Herzügen  von  Oesterreich,  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg ,  Markgraf  Friedrich  von 
Meissen  und  den  Pfalzgrafen  Rudolf  und  Ruprecht ;  beide  Bündnisse  schlössen  sich  3.  Sept. 
enger  an  einander.  Am  34.  Juli  4  884  kam  Johann  aus  Italien  in  Regensburg  an,  verständigte 
sich  bis  zum  4  0.  Aug.  mit  dem  Kaiser  und  hielt  4  6.  Aug.  in  Tausa  einen  böhmischen  Land- 
tag. Von  hier  ging  er  auf  die  Nachricht ,  dass  die  Ungarn  mit  einem  Einbrüche  in  Mahren 
drobeten,  nach  Prag  und  rief  37.  Aug.  durch  ein  allgemeines  Aufgebot  ein  Heer  zusammen. 
Da  die  Nachriebt  sich  aber  nicht  bestätigte ,  vielmehr  eine  Zusammenkunft ,  die  er  mit  den 
Ungarn  an  der  Grenze  beider  Reiche  hatte,  Friedeosaussichten  eröffnete,  so  wandte  sich  Jo- 
bann, offenbar  um  dem  befreundeten  D.  O.  gegen  Polen  beizustehen  nach  Schlesien.  Doch 
traf  er  erst  35.  Sept.  in  Breslau  ein  und  eroberte  bis  zum  4.  Oct.  Glogau.  Zwischen  dem  4. 
und  49.  Oct.  bat  er  dem  D.  0.  durch  eine  Diversion  nach  Posen,  das  er  6  Tage  belagerte,  su 
nützen  gesucht,  worauf  er  einen  Waffenstillstand  mit  Polen  auf  einen  Mooat  abschloss.  Vgl. 
Palacky  Gesch.  von  Böhmen  II.  3.  S.  4  79—485  und  unten  not.  348. 

4  66)  Heisst  hier,  wie  öfters  bei  unserm  Uebersetzer :  so  dass. 

467)  Nach  dem  Zeugenverhör  von  4819  werden  von  den  Polen  angeklagt  an  diesem 
Zuge  im  Juli  4  894  theUgenommen  zu  haben:  der  Marschall  Dietrich  von  Altenburg  als  An- 
führer, und  unter  ihm  der  Grosskomthur  Otto  v.  Bonsdorf,  der  Landkomthur  Otto  von  Calm 
und  die  Gebietiger  von  Thorn,  Ortadeni,  Leipe,  Rheden,  Engelsberg  (Coprziwniza),  Golub, 
Strasburg  (Brodottsa),  Papau,  Wenzlsw,  Kowalewo  (Schoos«*),  Alt-Tborn,  Schwett  (er 


Digitized  by  Google 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBtRG. 


479 


denburg1*8  marschalkum,  Ottonem  de  Luterberg,,w,  clc,  qui,7°  vices  magislri 
suppleverat.  Nam  et  eodem  tempore  multi  peregrini  de  Anglia  advcneront,  Tho- 
mas de  OfTart171  comes  etc.;  tandem  fralres  cum  copia  Irans  Wislam  transeunt  mi  Juii. 
et  multa  mortalitate,  incendio  et  vastacione  terram  consumunl 172  et  post  breve 
Vrienstad  eombaritar]  tempus  festinant  ad  opidum  Frienstad l7S,  quod  igne  de- 
struxerunt.  Nec  descenderunt  de  equis,k  populum  occidunt,  capiunt  elf.  7>i.b. 
rapiunt  predam  magna m  et  Polonos  in  fugam  converlunt;  Castrum  impugnan- 
tes,  quod  vi  obtinuerunt,  in  quo  senes  et  juvenes  occidunt  et  captivanl  et  igne 
consumunt.  Post  hec  ordinacione  fratrum  et  unione  eorum  Castrum  unum174 
cum  5  opidis  vicerunt,  Pysor,7a  cum  Benyn'78,  VVeinin,  Vrienstad 177  et  Scro- 
dam'78,  Pobeditx 179  et  Polesitr180.  Bidgustiam  181  fratres  obtinuerunt,  et  in  hu- 

wird  Markel  oder  Marklo  vgl.  not.  119  genannt),  Neuenburg,  Dirschau,  Danzig,  Sluhin, 
Klbing,  Lenke,  Balga  und  Riga,  und  aus  den  eroberten  polnischen  Gebieten  die  Gebietiger 
von  Nessau,  Orlow,  Mursino,  Brzesz,  Radziejow  und  Mosburg  (Przedze). 

468}  Gemeint  ist  Dietrich,  Burggraf  von  Altcnburg,  der  seit  4184  15.  April  als  oberster 
Marschall  genannt  wird. 

41»)  Landkomthur  von  Culm. 

4  70)  D.  i.  der  nach  dem  Tode  Werners  von  Orselu  Ordcnsstatthnlter  gewesen  war.  Da 
diese  Würde  fast  durchgangig  dem  Grnsskomthur  übertrugen  wurde,  so  hat  ohne  Zweifel  im 
Wigand  statt  des  :  »etc.  ■  «Otto  von  Bonsdorf,«  der  damals  Grosskomthur  war,  gestanden  ;  eiu 
Name,  den  der  Uebersctzer  schon  oben  not.  4  34  mit  Otto  von  Luterberg  verwechselte.  Vgl. 
unten  not.  100. 

4  74)  Schützens  Zusatz,  dass  er  mit  4  00  Rittern  dem  Orden  zu  Hülfe  gekommen  sei,  kann 
wohl  nur  aus  Wigand  genommen  sein.  Der  englische  Chronist  Capgrave  (Beil.  IX.  d.)  nennt 
«Thomas  UfTordiae,«  Sohn  des  Herzogs  von  Suffolk  einen  der  tapfersten  Ritter  im  Gefolge  des 
Grafen  Heinrich  Derby,  seil  4  851  Herzogs  von  Lancastcr. 

4  71)  Das  Chron.  Oliv,  weiss  nur  von  einem  Zuge  bis  Kaiisch  ,  auf  welchem  das  Schloss 
Nakel  erobert  worden.  Das  ist  insoweit  richtig,  als  das  Ordensheer  nach  Westen  seine  Ver- 
heerungen nicht  über  Kaiisch  hinaus  ausdehnte.  Im  üebrigen  beweist  die  grosse  Zahl  der 
Ortschaften,  welche  im  Zeugenverhür  von  4  339  (Beil.  III.  c.)  als  von  der  Verwüstung  be- 
troffen bezeichnet  worden ,  und  den  Gebieten  votiGriescn,  Lanuicz ,  Sieradien ,  Posen  und 
Kalisch  angehören ,  so  wie  die  Bemerkung  der  alten  polnischen  Annalan :  »Poloniam ,  Cuia- 
viam  et  Syradiam  aliquociens  vastarunt,«  dass  das  Ordensheer  in  mehrere  Haufen  ge- 
tbeilt  zu  verschiedenen  Malen  das  Land  durchstreifte.  Nach  allen  gleichzeitigen  Berichten 
hat  der  Einbruch  des  Ordens  im  Juli  stattgefunden.  Nach  den  Annal.  Tboruo.  drangen  die 
Ordensritter  nach  S.  Margaretbentag  (4  8.  Juli)  in  Polen  ein,  eroberten  Bromberg  und  ver- 
wüsteten darauf  acht  Wochen  lung,  d.  i.  bis  zum  4  5.  September. 

4  7  3)  Da  Fraustadt  nicht  gemeint  sein  kann,  so  bietet  sich  der  Vermuthung,  welchen  Ort 
dieser  corrumpirte  Name  bedeute,  keine  sichere  Grundlage  dar.  Das  Chron.  Oliv,  hebt  den 
Kampf  um  Nakel  als  den  bedeutendsten  hervor.  Auch  im  Zeugenverbör  wird  des  Kampfes 
um  diesen  Ort  uod  seine  Burg,  dessen  Castellau  gefangen  abgeführt  wurde  und  sich  mit 
500  Mk.  auslosen  musste,  wahrend  66  seiner  Leute  bei  der  Eroberung  das  Leben  verloren, 
mehrmals  gedacht.  (Beil.  III.  b.) 

4  74)  Unter  den  folgenden  sechs  Namen  (denn  dass  Benyn  und  Weynin  Wiederholung 
eines  und  desselben  Namens  ist,  sieht  man  aus  Bornbachs  Auszug)  muss  Wigand  Pysor  für 
eine  Burg,  und  die  andern  fünf  für  offene  Ortschaften  angesehen  haben,  womit  die  Zeugen- 
aussagen nicht  ganz  übereinstimmen. 

475)  Ist  das  auch  von  den  Annal.  Thorun.  genannte  Pizdry  oder  Peisern  an  der  Wartha ; 
nach  einem  Zeugen  (Beil.  III.  b.)  wurde  hier  Stadt  und  Scbloss  nebst  dem  angrenzenden 
Minoritenkloster  und  einer  h.  Kreuzkirche  zerstört. 

4  76)  j.  Bnyn  in  der  Nahe  der  Wartha. 

477)  Auch  bei  den  Annal.  Thorun.  neben  Pizdry  und  Kalisch  genannt,  muss  einen  Ort 
in  der  Nähe  von  Pizdry  bedeuten.  Dhigosz  (IX.  8.  4  04  0)  hat  ihn  auf  Slupce ,  ela  Besitzthum 
des  Bischofs  Johann  von  Posen,  gedeutet,  über  dessen  Zerstörung  dieser  selbst  als  Zeuge 
(Z.  1)  berichtet. 

478)  j.  Szroda  s.  w.  von  Gneseii. 

4  79)  j.  Powiedzysko  oder  Pudewitz.  Nach  den  polnischen  Zeugen  wurden  hier  Stadl, 
Burg  und  Kirche  nebst  den  anliegenden  Dörfern  Polskawies  und  Poraarzanowice  zerstört. 

460)  Wird  von  den  Zeugen  nicht  genannt,  vielleicht  das  j.  Poledzle  westlich  von  Posen; 
doch  kommt  dar  Name  öfters  in  dieser  Gegend  vor,  i.  B.  Poledzle -dorne  zwischen  MogUno 
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msmodi  conflictu  unus  sacerdos  fuit  interfectus  per  quendam  regulum181,  de 
quo  forefacto  gloriabatur.  Unde188  fralres  cum  inlinila  rapina  ipsis  a  Deo  data 
festinant  in  Kalis,  in  cuius  medio  in  vilia  castrametali  sunt,  exercilus  quidem 
eorum  medium  miliare  occupahat.  Tandem  marschalcus  milttt  3000,  ut  tempta- 
rent,  si  aliqua  aslucia  Castrum  sie  forte  possenl  oblinere,  qui  cum  menia  vidis- 
sent,  pedestres  virilitcr  impugnant,  et  vineunt,  in  quo  aliquoa  occidunt  et  ali- 
quos  capiunt.  Denium1*4  transiit  marschalcus,  et  statuit  rex  Boberaie  dielam 
certam  ante  opidum  Kalis;  quo  cum  marschalcus  venisset,  non  invenit  regem 
Bohemie,  ut  putabat185,  sed  prcstolabatur  5  diebus.  Interim  variam  miliciam 
im  8«i>(.exercebant  nunc  pedestres  nunc  equestres  ibidem  fratres.  Et  quia  rex  non  ve- 
nerat, indignati  sunt ;  festinant  ad  Gneznam,  ubi  requiescil  sanetus  Adalberlus. 
Quo  marschalkus  etc.  misil  copiam  Dominum,  ut  occulte  possenl  reliquias  san- 
clas  deportare ;  fratres  quoque  sumroumtM  inlrantes,  nec  reliquias  invenienles, 
quum  per  canonicos  alibi  occultale  erant ;  unde  fratres  circumdant  civitatem  et 
altera  die  obtinent  et  omnes  circumcirca  ab  eis  sunt  occisi  et  captivati. 

Deinde  occupant  nocte  Konyn187.  Quo  ex  sorte  rex  cum  exercilu  venit,  nec 
cognovit  ibidem  fratrum  exercitum.  Sed  et  frater  Otto188  commendator  lerre 
hoc  pereepit  et  cum  marschalko  et  ceteris  ob  spem  viclorie  festinat  ad  bellum  et 
adhuc  fuit  dies  clara188.  Rex  vero  Lokut,  cognilo  huius  exercilu180,  qui  nec 
declinarc  a  loco  voluit,  ipse  abiit  et  fugil,  curribus  cum  annis  et  victualibus 
onustis  relictis,  quos  nemo  cuslodivit,  quos  fratres  potuissenl  rapuisse1"1,  nec 
aliquod  bellum  secum  fuisset,  nisi  currus  sie  slelissent,  tandem  vineuntur. 

Post  hec  commendator  diclus  cum  marschalko  etc.  transcunt1"'*  juxla  flu- 
men  Nullze.  Et  rex  celeriler  misil  capilaneum  suum  explorarc,  an  per  bella 
fratrum  exercitus  posset  molestari.  Fratrum  vero  copia  transiit  ad  oppidum 
Redsey1"*;  dum  dies  orirelur188,  frater  Otlo  et  fraler  Theodoricus  dicti  simul 


lassen,  so  spricht  wahrscheinlich  auch  Wigand  hier  von  einem  besondern  nicht  mit  dein 
vorhergehenden  im  Zusammenhange  stehenden  Rauhzuge  dorthin. 

I8i)  Kaum  dürften  doch  Ordensritter,  oder  Führer  des  Ordensheeres  so  haben  bezeich- 
net werden  können.  Vielleicht  ist  einer  der  eingebornen  preussischen  Edeln  gemeint, 
welche  auch  im  4  4.  und  4  5.  Jahrh.  in  manchen  Gebieten  »KOn  ige«  genannt  werden.  (Vgl. 
oben  not.  4  4.  Auch  im  Gebiete  von  Bartensteiii  werden  in  demselben  Sinne  Pruteni  sub  re- 
gibus  Prutenicalibus  4 Sil  Cod.  Pr.  II.  n.  CXL.  genannt).  Zeuge  45  (Beil.  III.  b.)  berichtet 
4189  gleichfalls  von  der  Verstümmelung  eines  polnischen  Priesters  »per  familiäres«  eorum 
tCruciferorum]. 

4  BS)  Sinn :  Hierauf  zieht  das  Ordensheer  in  das  Gebiet  von  Kaiisch  und  schlägt  in  einem 
Dorfe  in  der  Milte  desselben  ein  Lager  auf. 

4  84)  Das  kann  nur  beissen  :  Darauf  zog  der  Marschall  weiter  vor  die  Stadl  Kaiisch,  wo- 
hin der  Künig  von  Böhmen  [zum  4  4.  Sept.]  eine  Zusammenkunft  verabredet  hatte. 

4  85]  «Wie  er  erwartet  halte.« 

486)  D.  i.  der  Chor  oder  Hochaltar,  vgl.  c.  454:  juxla  summum. 

487)  j.  Konin  an  der  Wartha,  östlich  von  Peisern.  Von  dieser  Stelle  ab  hat  Schütz  sich 
in  seiner  Darstellung  unmittelbar  an  Wigand  angeschlossen. 

4  88)  Otlo  v.  Luterberg,  Landkomlhur  von  Culm. 
4  89)  Es  war  gegen  Abend,  aber  noch  heller  Tag. 

i»0)  Schütz  hat  offenbar  die  Worte  Wigands  richtiger  als  unser  Uebersetzer  so  ver- 
standen :  nachdem  er  von  dem  Ordensheere  gehört,  «das«  es«  ihm  so  nahe  liege  und  ihn 
Uberfallen  wolle. 

4  94)  Die  Uebersetzung  ist  vollständig  sinnlos.  Schutz  hat  auch  hier  Wigand  richtiger 
verstanden. 

4*4*)  Tranaire  heilst  in  der  Regel  bei  unserm  Uebersetzer:  weiter  gehen. 

4SI)  D.  i  Radziejow,  östlich  vom  Goplosee,  nordwestlich  von  Brzeaz  in  Kujawieu. 

491)  Als  der  Tag  anbrach,  erfuhren  Landkomlhur  und  Marschall  des  Königs  Plau,  dem 
Heere  des  Ordens  zu  folgen,  was  jene  nicht  erwartet  hatten  ;  deshalb  eilen  sie  durch  Feld 
und  Waldung,  um  [vor  seiner  Ankunft]  Brzesz  zu  erobern  Nach  den  Aussagen  von  4189  be- 
fanden sich  im  Ordensheere  bei  seinem  Auszüge  im  Juli  Ordensgebieliger  mehrerer  bereit! 
früher  eroberter  kujawkeher  Orte  und  darunter  auch  üebietiger  von  Brzesz  und  Radiiejow 
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cognoveruol  Lokut  regis  raaluin  proposituui,  qui  sequebalur  fratres,  quod  non' 
sperabant,  et  per  campos,  Silvas  etc.  fratres  properant,  proponenles  obsidere 
Brisik.  Commotusm  vero  lerre  commendator  cum  potenti  exercitu  in  Brisig,  et 
niarschalkus  dunlaxat  cumk  350,M  uiansit  cum  multis  Prutenis.  Hora  autem 
lerciarum'9*  surgunl  nebule  densissime,  in  quibus  Poloni  sequentes  marschal- 
kum  et  valde  propinquantes  concurrunt,  et  nemo  de  alio  quidquam  novit,  sed  et 
fratres  cognoscentes  exercitum  hostililer1"7  insurgunt;  et  Poloni  retrocedunl  et 
Bellum  fit]  se  bona  quiete  ad  bella  parant.  Marscbalkus  ordinal  5  vexilla,  rex 
simililer  solulis  nebulis  5  armavit  vexilla,  et  factum  est  crudele  bellum  anno 
1300.  nonas  Decembris1*  in  die  Cosme  et  Damianieiw.  Frater  Otto  de  Luter-«»»«  s*p»- 
berg*4*  dictus  Theodoricus  etc.  hostiliter  persequenles  hostes,  ubi  frater  Ywan 
cum  vexillo  ordinis  corruit,  quia  equus  eius  telo  transfixus,  nec  quisquam  po- 
terat  vexillum  levare,  quia  conclavatum201  fuil  et  grave,  et  fit  clamor  pro  subsi- 
Bellum  fit]  dio ;  unde  Poloni  huiusmodi  videntes  putant  exercitum  fratrum  de- 
bilem et  circumdnnl  fratres  forli  copia,  et  in  tali  conflictu  sunt  captivati  56  fra- 
tres, qui  sub  bona  custodia  tenebanlur  inier  fossata  a  Polonis.  Rex  querit,  qui 
essent,  et  ayunt :  sunt  de  Teutonornm  exercitu,  et  rex  dixit :  exspoliate  eos  et 
transfigile  omncs;  et  sie  56  fuerunt  inlerfecli.  Theodoricus  niarschalkus  capti- 
valus  fuil  et  ceteri  captivi  fuerunt  interfecti,  quos  nominal  bistoria*",  sc.  Otto 
de  WunsdorfT*03,  commendalor  magnus,  de  Elbingo14*  commendator,  frater  Al- 
bertus*05 commendator  deGdanczk  et  ceteri  tributum  mortis  exoluerunt. 

Kazymirus  lunc  junior  rex  fugil  Cracoviam  narransd,  quomodo  Poloni  in  f.  »J. 
bello  suceubuissent**.  Post  hec  terre  commeiidator**7  cum  populo  venit,  dum- 
modo  adhuc  rex  ibidem  maneret  in  loco  belli,  et  dominus  de  Plawen*06  in  sub- 


»)  MS.  er«tid«runt  roUi  durebitr.        b)  MB.  iW)  duicb.tr.        c)  M8.  Da.        d)  MS.  die«.  dureh.tr. 

(not.  4  67).  Wenn  jetzt  diese  Orte  vom  Orden  belagert  werden,  so  muss  man  wohl  anneh- 
men, dass  sie  wahrend  dieses  Kriegszuges  vom  Orden  wieder  abgefallen  seien. 

4  94)  Soll  heissen  :  Es  wandte  sich  alter  der  Landkomthur  mit  der  ganzen  Macht  seines 
Heeres  gegen  Brzeac. 

4  95)  Der  Zusatz  Schulzens ,  dass  nur  350  zu  Pferde  und  grösstenteils  Preussen  [Wi- 
tinge?]  zu  Fu<se  beim  Marschall  geblieben  seien,  ist  unzweifelhaft  aus  Wigand  genommen. 

4  96)  Ist  nach  der  kirchlichen  Tageseinteilung  die  Zeit  ungefähr  von  9  bis  4  9  Uhr  Vor- 
mittags. Fast  scheint  es,  dass  unser  Ueberselzer  die  Worte  Wigands  hier  richtiger  verslan- 
den hat  als  Schütz,  nach  welchem  der  König  »am  dritten  Tage«  nach  seiner  Flucht  von 
Konin  gegen  das  Ordensheer  aufbricht,  was  mit  der  frühem  Erzählung,  dass  da»  Ordensheer 
schon  bei  Radzlejow  die  Annäherung  des  Königs  bemerkt,  nicht  recht  zusammenstimmt. 

4  97)  Sie  erheben  sich  in  feindlicher  Absicht,  sie  bereiten  sich  zum  Kampfe. 

498)  Was  den  Ueberselzer  veranlassen  konnte,  die  Zahl  4181  so  faUcb  zu  deuten,  Ut 
kaum  zu  begreifen. 

4  99)  Die  Annal.  Thorun.  datiren,  was  dasselbe  bedeutet,  »in  vigilia  Wenceslai«  den 
97.  September. 

900}  Muss  heissen  Otto  de  Bonsdorf,  der  Grosskomthur,  da  Otto  v.  Luterberg  erst  später 
von  Briese  eintrifft.  Dieselbe  Verwechselung  der  Namen  ist  schon  oben  zweimal  not.  4  34 
und  470  bemerkt  worden. 

904)  Niemand  vermochte  die  Fahne  aufzurichten,  weil  sie  mil  Nägeln  [an  den  Sattel  des 
Pferdes  oder  an  die  Rüstung  des  Ritters)  befestigt  war. 

909)  D.  i.  die  Chronik  Wigands. 

108)  Heissl  sonst  Bonsdorf. 

MI)  Im  Chron.  O'iv.  (I.  .s.  74  5)  Hermann,  N  C.  Hermann  v  Oellingen. 
905;  In  Urkunden  Albert  von  Ora. 

906)  Diese  Notiz,  welche  nach  der  kurzen  Reimchronik  (oben  S.6.)  und  dem  amtlichen 
Berichte  des  Ordens  (ebendas.  nol.  4.)  der  zweiten  Schlacht  angehört,  srheint  von  Wigand 
oder  seinem  Ueberselzer  an  einen  falschen  Ort  gebracht  zu  sein. 

907)  OUo  v.  Luterberg. 

908)  Er  ist  nach  Urkunden  aus  den  Jahren  4380  und  4384  (Voigt  IV.  497.  not.  4]  Vogt 
des  Bischofs  von  Poniesanien. 

31  SrP  Z 
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fit]  sidium  fratrum,  et  fit  novum  bellum,  in  quo  rex  vi  pulsus  cum  suis 
a  commendatore  dicto  retrogrediturV  Finitom  hello  exercitus  libens  locum  ob- 
tinuisset;  hic  est  videndum,  quod  frater  Otto  terre  commendator  redemit  mar- 
schalkum  captivum  a  vinculis  in  curru  detenlum  et  eum  sie  salvavil;  tsndem 
venit,  ubi  dicti  fralres  denudali  et  interfecti  fuerant;  quos  sie  videns  contremuit 
et  doluit,  et  in  tali  merore  preeipilavit  de  equo  horrido  clamore,  vindictam  huius 
postulans  ab  omnibus  ordinem  diligentibus,  ut  nemini  parcant,  omnesque  inter- 
ficiant  preeipiens.  Pruleni  vero  perturbati  sunt,  dicentes:  nos  volumus  bene 
deducere  captivos  bonos,  quibus  nostros  redimamus,  qui  graviter  sunt  vineu- 
lati;  et  respondit  frater  Otto:  ne  sitis  in  hoc  solliciti,  sed  Dominus  hodie  dabit 
nobis  multos  bonos  viros,  quodkZ,°  ab  omnibus  hostibus  nostris  nostros  liberare 
possimus,  sed  omnes  interficite.  Unde,u  frater  Theodericus  dedit  huiusmodi 
verba,  quod  communitas  cepit  400.  viros  bonos,  cum  quibus  omnes  captivos 
suos  redimere  poterant.  In  hoc  conflictu  de  fratribus  manserunt  et  Prutenis 
bene  350., 


'der  Polen  waren  (öt  sechs  hundert, 
an  di  wären  sus  besundert, 
de  Polonis  600  mortui,  preter  alios,       der  man  nicht  alle  gezelen  künde, 

di  da  tot  bliben  zu  diser  stunde 
qui  numerari  non  poterant,  in  campo     &  und  a||e  W(|nJen  ers,agen 

Ü-  miliare  prope  Brisik ;  ^  üf  dem  breiten  ve,de  U«?n/ 

ij  mutans  prope  nris.i ,  Von  anderthalbe  mUe,u* 

da  was  der  slrit  zur  selben  wtle 
von  den  brudern  wol  gemacht, 
10  mit  grözen  Ären  vollenbracbt. 

quo  peracto  Matbiasm  episcopus  Cujaviensis  pietatis  opus  agens  omnia  corpora 
fecit  numerari  et  ibidem  sepeliri.  lntimavitque  magistro  Lutero  banc  suam  pie- 
tatem,  quam  exereuit  contra  suos,  quomodo  scilicet  4200  minus  13  sepelivisset, 
quibus  dominus  misereatur4;  et  ibidem  construxit  capellam,  in  qua  pro  defun- 
ctis  Deo  oraciones  porriguntur. 
isji  u.  Mo*.       In  festo  saneli  Martini  rex  Jobannes  Bohemie11*,  rex  Polonie  adjunetis  Un- 
at MS.  hat  In  dem  ursprünglichen  „retro|T*diariu  die  letiten  3  Buchstaben  ei*  falsch  unterstrichen  und 
nur  die  Abbreviatur  für  tur  darüber  ia  eeUen  unterlassen,  b)  V.  quibus.  Di«  Conjeetur  let  jedoch 

>;  quod  heittt  hier:  so  da«.      e)  Zur  Erklärung,  der  Zahl  eetit  der  Uebsrsttasr  an  den 
nedio.  *  SchüU  Autofrcphon  (ed.  1502  Bl.  74.  b.,  ed.  159»  Bl.  M.  a.):  Der  Polen 

bundrrt  waren  todt  tuuorsa,  —  Ohne  die  nn  sonst  beaoodert  woreo,  —  Der  man  nicht  all«  feis 
len  künde  —  Die  do  todt  blieben  in  dieser  stunde,  —  Und  alle  wurden  erschlafen,  —  Und  auf  dem  brei- 
ten Felde  lagen.  —  Von  Braaks  anderthalbe  Heils,  —  Da  war  der  streit  rar  selben  weite,  —  Von  deo 

Vers  1  und  2  da  VerbesserunfSTsiwieh  too 

d)  MI 


10»)  Nachdem  die  Schlacht  beendet  war,  hatte  das  Heer  gern  das  Schlachtfeld 
Ruheplatz  gemacht;  aber,  unterbrach  Wigand  den  Bericht,  nun  sollt  ihr  hören,  wie  der  Land- 
komthur  auf  die  Befreiung  des  Marschalls  ausging. 

«O)  Sodass  Vgl.  not.  4  66. 

inj  Darauf  that  der  Grosskomthur  in  diesem  Streite  die  Entscheidung,  das  ganze  Heer 
solle  «00  zur  Auslösung  ihrer  Gefangenen  am  Leben  lassen. 

SH*)  Die  alten  polnischen  Annalen  (I.  S.  770)  nennen  den  Ort  Plowcze.  Dlugoss  (IX. 
f.  40*9)  sagt,  er  heisse  auch  Blewo.  Schon  einige  dieser  Annalen  wissen  von  40000  gefalle- 
nen Ordensleuten,  wahrend  nur  48  Polen  getodtet  sein  sollen.  Dt.  macht  daraus  4 1  vornehme 
Polen,  die  er  zum  Theil  bei  Namen  nennt  und  fügt  noch  600  Vermlsste  aus  niederen  Stande 
hinzu.  Doch  haben  andere  alte  politische  Annalen  (I.  S.  774)  schon  bescheidenere  Vorstel- 
lungen. Die  Ordensberichte  Uber  diese  Schlacht  sind  oben  1.  S.  18t  und  II.  S.  •  mitgethellt. 

14t)  Vgl.  Chron.  Oliv.  I.  S.  745. 

!<■;  Vor  Ablauf  seines  mit  den  Polen  geschlossenen  Stillstandes,  vgl.  oben  not.  4  06. 
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garis  proposuerunt  per  salvutn  conductum  cum  fratribus  donius  Teutonorum 

concordiam  ordinäre  seu  pacem.  Qua  non  ordinata,  fratres  cum  concordi  animo 

cum  soldatis  suis*'*  scilicet  domino  Poppone  de  Kokeritz  et  duce  exercitus  de 

Bergow118  et  aliis,  statuunt  transituro  siruul  trans  Wislam  in  Poloniam  in  feria 

ia*  infra  octavas  Elizabeth"1*  et  eam  vastaverunt,  et  in  xiv.  diebus  revertunt ur  20723. tnot. 

soldati,  magister  cum  commendatore  terre  trans  Wislam  in  terram;  mittuntur 

soldati  ad  civitates. 

Bomb.:  Noch  seinem  (Werners)  tode  woren  alle  gebilger  versamlet :  die  von 
Almanien,  von  Rumenie,  die  ausz  Lifflandt,  die  ausz  Preussen  vnd  haben  den  bruder 
Loter,  einen  hertzog  von  Brunswig  gekoren  [zum  <5.  hohmeister].  Er  treib  vil  krig 
mit  Reussen  vnd  mit  Polen  etc.  —  A.  4  33  4  den  8.  Julij  machte  meisler  Lütter  mit 
konig  Johan  von  Behemen;  das  tet  er  mit  list,  das  er  sich  mochte  rechen  am  konig 
Lokel ;  den  sie  betten  sich  verbunden  vor  Calisz  zu  zihen  wider  den  Loket.  Dornoch 
zogen  sie  vor  die  Freistadt  vnd  verbranten  sie ,  robten  vnd  schlugen  vil  Polen  todt, 
dornoch  auch  das  hausz  gewonnen ,  do  die  Polen  hinn  woren  gewichen  vnd  haben 
alles  erschlagen.  Dornoch  gewan  der  orden  eine  burgk  vnd  S  siedle,  alsPisor,  Benin, 
Freinstadt,  Strodam,  Pobedeit  vnd  Polesicz.  Dornoch  auch  Bromberg  eingenommen. 
Dornoch  zogen  sie  vor  Breskc.  Do  kwam  der  konig  von  Kroke  Casimirus  vnd  erschlug 
das  heer  vnd  nam  56  bruder  gefangen,  welche  er  alle  erwürgen  liesz.  Dornoch  kwam 
der  her  von  Plauen  mit  dem  komptor  vnd  schlugen  den  konig  ausz  dem  felde. 

Schütz:  Der  hochmeister  (durchstrichen:  gepott)  versamelte  balt  ein  groszes 
volck,  vber  welches  er  zu  obersten  selzete  den  lantmarschnlch  Ditrich  von  Olden- 
burg  vnd  Ottho  von  Lauterberg  den  (durchstr.:  Lant)  grosz  compter,  mit  wel- 
chen zog  auch  Thomas  von  Offart ,  ein  grave  aus  Engellant ,  der  dem  orden  vnlangst 
zuvoren  mit  hundert  lantzen  wäre  zu  hulffe  kommen  kegenst  die  vnchristen  —  

(Nach  der  Eroberung  von  Konin)  erlangen  sie  des  andern  tags  kegen  den  abent 
kuntschaft,  wie  das  der  konig  [Viadislaus]  ankeroe ,  den  seinen  zu  bulff,  entsalz  vnd 
retlung.  Worauf  sich  die  bruder  kurlzlich  berieten ,  sie  wollen  den  könig  bei  der 
nacht  vberfallen ,  dorzu  dan  die  kriegsleute  ins  gemein  gar  willig  waren ,  als  denen 
das  gluck  bishero  nach  eigenem  wünsch  gelautTeu  war,  zogen  also  noch  bei  tage  ausz, 
das  sie  mit  dem  speien  abent  nahe  bei  des  königs  lager  sich  nidderliessen ,  kunten  es 
doch  so  heimlich  nicht  halten,  das  es  dem  [Vladislao]  nicht  zu  wiszen  wurde ,  der  auf 
alle  seilen  kuntschaffter  auszgeschicket  zu  erfareu ,  wo  die  feinde  legen ,  wie  stark  sie 
wehren,  vnd  wie  sie  mit  fortel  anzugreiffen.   Do  er  nubn  vernahm,  das  sie  yhme  so 

»)  Dil  Z»hl  Ut  mit  rother  F»rl*  hlntufc.ctu.  b)  MS.  cum  umfirtro  et  CMUMwUtort  Uirt  rplh 

durch»  tr. 

Nach  böhmischen  Quellen  (Palacky  II.  9.  S.  185)  hatte  König  Jobann  an  demselben  14.  Nov. 
mit  dem  Könige  von  Ungarn  eine  persönliche  Zusammenkunft,  die  auch  zwischen  ihnen  nicht 
zum  Frieden  führte,  worauf  Jobann  bis  zum  SU.  Nov.  gegen  die  Ungarn  und  Oesterreicher  tu 
Felde  lag,  ohne  dass  es  bei  der  Uneinigkeit  seiner  Feinde  zu  einem  entscheidenden  Ge- 
fechte kam. 

114)  Die  Ordensritter  verabreden  mit  einigen  Söldnerführern  König  Johanns  einen  Ein- 
fall in  Polen. 

115)  Otto  v.  Bergau  ist  ein  böhmischer  Edelmann,  der  1817  auf  der  Seite  der  Feinde  des 
K.  Jobann  stand  (Palacky  II.  1.  S.  111)  und  deshalb  1817  17.  Dec.  mit  Herzog  Friedrich  dem 
Schönen  von  Oeslerreich  in  Verbindung  trat,  aber  schon  1818  18.  April  sich  mit  K.  Johann 
aussöhnte  (Ebendas  S.  115),  und  seitdem  in  dessen  Dienste  sich  befand;  wenigstens  ist  er 
1817  4.  April  in  seinem  Gefolge  in  Breslau  (Ebend.  S.  159)  und  verbürgt  sich  1881 14.  Aug. 
in  Nürnberg  bei  der  Aussöhnung  Johanns  mit  Kaiser  Ludwig  für  den  Frieden  (Ebend.  S.  190), 
nachdem  er  im  Frühling  1881  am  Kampfe  in  Kujawien  Tür  den  D.  0.  theilgenommeti  hatte 
(vgl.  unten  c.  18.)  und  sodann  zum  Könige  zurückgekehrt  war  (Cod.  Fr.  II.  n.  CXLI.).  Auch 
1837  begleitet  er  seinen  König  nach  Preussen  und  wird  von  demselben  nach  Abschluss  des 
Friedens  mit  Polen  9.  März  zum  einstweiligen  Befehlshaber  im  Kajawischen  Brzesc  einge- 
setzt (unten  c.  11.  not.  177). 

11 6j  Der  Tag  Elisabeth  d.  i.  19.  Nov.  fallt  1881  auf  einen  Dienstag;  fer.  IV.  muss  daher 
der  darauf  folgende  Tag,  der  10.  Nov.,  sein.  Schütz  verstand  irrthUinlich  den  vierten  Tag 
nach  Elisabeth  und  übersetzt  ihn:  den  Sonnabent  nach  Elisabeth  (18.  Nov.).  DL  sagt  c. 
Elisabeth. 
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nahe  legen  vnd  yhn  zu  überfallen  willens ,  befand  sieb  auch  zu  schwach  yhnen  mit 
gewalt  zu  widderstehen ,  do  gab  er  sich  mit  allen  den  seinigen  zu  der  flucht  vnd  ver- 
liesz  das  lager  mit  aller  zubebörung,  zelten,  wagen,  speis  vnd  allerlei  proviand ,  wel- 
ches des  ordens  volle  wol  zu  steur  kamen  ;  die  worden  fro,  das  sie  ohn  alle  muh  vnd 
arbeit  solche  peute  erobert  netten.  Von  dannen  zogen  sie  auf  Radziew,  doselbst  nam 
der  lantcompter  den  meisten  v  id  besten  hautTen  volcks  vnd  zog  für  Breske  dasselbe 
zu  belagern ;  bei  dem  marscbalch  lies  er  vngeferlich  vierdehalbhundert  man  zu  rosz 
vnd  raehrernteils  Preuszen  zu  fusze.  Mitlerweile  wendete  sich  auch  der  konig  mit  den 
seinen  aus  der  flucht  zuruckc ,  vnd  folgele  yhnen  auf  dem  fusse  nach  gantz  vnver- 
mercket  vnd  so  beimlich  als  immer  möglich,  verhoffende  den  feind,  der  nu  wegen  des 
königs  flucht  vnd  der  eroberten  peute  sicher  vnd  nachlessig  sein  solte ,  vnversehens 
zu  uberfallen  vnd  zu  beforteln.  Des  dritten  tages,  do  gar  ein  dunckeler  nebel  einfiel, 
das  kaum  einer  den  andern  neben  sich  sehen  kunle,  kam  er  an  des  marschalchs  hauf- 
fen  so  nahe ,  das  sie  beider  seits  eh  einander  höreten  als  ansichtig  wurden ,  dorumb 
sie  beiderseits  zurück  wichen,  die  schlacht- Ordnungen  zu  machen,  dessen  dan  der 
lantcomptur,  der  nach  Breske  werts  voranzug,  in  eile  berichtet  vnd  mit  dem  nechsten 
vmbkerete,  vnd  eben  ankam,  do  der  streit  sich  schon  beginnet ,  welcher  also  abließe, 
das  des  Ordens  volck  in  die  flucht  geschlagen,  desselben  ein  zimlich  teil  erlegt,  vnd 
der  Ordensbrüder  56  gefangen  worden,  vnter  denselben  auch  der  lantmarschalk  Dit- 
rich  von  Oldenburg  war ,  welcher  das  leben  behielte  ;  die  andern  lies  der  künig  für 
sich  bringen  vnd  iemmerlicb  hinrichten.  Innerdem,  als  sich  des  ordens  Sachen  so  vbel 
hielten,  kam  der  herr  von  .Plawen,  welcher  den  vordrab  nach  Breske  furete,  auch 
widder  zurück,  vnd  als  er  den  bösen  zustand  von  den  fluchtigen  vemaem,  druckte  er 
vngesaumet  fort,  brachte  auch  die  fluchtigen  widder  in  Ordnung  vnd  betraff  den  könig 
noch  in  seinem  lager,  nahent  bei  der  walstad,  der  sich  doch  dieser  ankunft  nicht  ver- 
mutet hette.  Do  gieng  der  streit  zum  andern  mal  an ,  viel  heutiger  als  zuvoren ,  son- 
derlich do  die  creutzherren  Im  gantzen  häuften  allenthalb  auszschriehen,  wie  iemmer- 
licher  weise  die  gefangene  bruder  weren  ermordet  worden ,  dorumb  sie  von  den  fein- 
den niemanden  schonen  oder  gefangen  nehmen ,  sondern  alles  durchs  schwert  lauften 
laszen  solten  ;  wie  auch  geschach ,  vnd  die  feinde  mit  solcher  grim  vnd  rachgirikeit 
angefertigt  wurden,  das  der  künig  muste  das  feit  reumen,  vnd  der  mehrern  teil  seines 
volckes  erschlagen  wart.  In  der  flucht  ist  der  marschalch  Ditrich  von  Oldenburg  er- 
rettet vnd  von  banden  vnd  fesseln  widderumb  durch  die  bruder  loszgemachet ,  den 
die  Polen  auff  groszen  ranzun  lebendig  behalten  hatten.  An  des  ordens  Seiten  blieben 
auf  der  walstad  bei  vierdehalbhundert  auszerlesener  kriegsleute  vnd  auch  so  viel 
odder  mehr  von  den  Preuszen;  der  Polen  waren  in  dem  ersten  streit  bei  600  geblie- 
ben ,  der  andern  in  diesem  letzten  treffen  sollen  wenig  davon  kommen  sein ,  wie 
solcbs  aus  desWigandi  (so  ursprünglich,  später  und  am  Rande:  bruders  Wigand  i 

von  Wartemberg)  worten  wol  abzunemen,  do  er  also  schreibet  vnd  reimet:*  

Der  geslalt  —  wirt  der  auszgang  dieses  krieges  von  des  ordens  scribenten  erzelet,  wie 

dan  Wigandus  nicht  so  gar  lange  nach  derselben  zeit  gelebet  batt.  

Nach  der  obbemelten  schlacht  bei  Breske  wurde  ein  tag  aufgenommen  von  den 
königen  zu  Behüten ,  Ungern  vnd  Polen  auf  Martini  desselben  jares  vmb  berichtung 
vnd  fridenstandes  willen  zu  handeln ,  dorinnen  auch  der  teutscu  Orden  mitt  solle  be- 
griffen sein.  Als  aber  nichts  kunle  auszgerichtet  werden,  zogen  des  ordens  hauptleute, 
Poppo  von  Kekeritz ,  vnd  der  grave  von  Bergen  mit  yhren  Söldnern  den  sonnabent 
nach  Elisabet  widder  vber  die  Weiszel  vnd  streifften  aufs  new  in  Polen  1 4  tage  lang, 
das  sie  niemand  irrete,  zogen  hernach  widder  mit  der  eroberten  beule  zu  hause,  vnd 
wurd  das  volck  den  winter  vber  in  die  stette  hin  vnd  widder  verleget. 

i»        Post  hec*17  anno  32  magister  et  preeeptores  comportant  grandem  exer- 
citum,  inter  quos  capilanei  fuerunt  dominus  de  Bergow"8,  f rater  Guntherus 

■)  Hier  folft  rnffiMnt  II.;  ..  oben  S.  4SZ. 

147)  Für  diesen  Abschnitt  benutzte  Wig  ausser  dem  Chron.  Oliv.  (I  S  746)  eine  Quelle, 
die  auch  den  Annal.  Thorun.  vorlag.  Viele  Einzelnheiten  über  diesen  Feldzug  nach  Kujawien 
bieten  die  Aussagen  von  4  SSV  (Beil  III.  b.). 


«4  8)  Vgl.  oben  not.  14  5. 
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de  Swarttburg*",  diclus  Poppe*10,  qui  transeunt  in  BrisikM,,  ubi  usque  ad  diem  umo.  April 
pasche  stetit,  et  tunc  hora  vesperamm  graviter  impugnant  et  hostiliter,  quod 
eciam  inimici  desperabant  et  Castrum  cum  opido  fratribus  tradiderunl. 

Post  hec  transeunt  in  Leslawm,  quod  eciam  circumcirca  impugnantes  adeo, 
quod  eciam  se  fratribus  subdederunt.  Et  subjecte  terrem  iste  servierunt  ma-WApru. 
gistro,  milites  atque  clientes  etc.  Rex  vero,  comportato  grandi  exercitu,  per- 
transüt  Masoviam  Irans  fhmien  Dribantz,  proponens  intrare  terram  Culmensem. 
Cui  roagister,  collecto  magno  exercitu,  occurrit  et  prohibuit,  quod  nec  transire 
nec  fugere  valuitm.  Tunc  erant  quidam  pii  et  honosti  homioesm,  qui  toto  co- 
namine,  ne  tantus  sanguis  effunderetur,  unionem  inter  partes  statueruntm ;  et 
sie  deposita  ira  et  omni  rancorc  facti  amici  consenseruntque  in  arbitros  ad  pacem 
confirmandam  manu  stipulata,  ordinacione  divina,  pacis  datrice,  secundum  cuius 
Pax  fit]  placitumm  hec  facta  sunt  cum  Rege  Wlatislao  et  ceteris,  et  notificata  in 
dominica  reminiscere"8  anno  1333,  quo*  Lokut  Polonie  rex,  qui  hactenus  amaroiw».™». 
spiritu  fratribus  dudum  insidiabalur  et  obiit,  et  a  suis  Cracovie  est  sepultus.  1M*n- 

a)  Di«  UndeutUchkeit  dar  gebrauchten  Abbreviaturen  macht  an  Md«n  Stallen  eina  aiehara  Eotiiffrrunf 
unmöglich.    V.  an  dar  enten  Stall«:  Wladialao  etc.  at;  an  der  i weiten:  quod. 

14  9)  Wig.  versteht  darunter,  da  er  ihn  frater  nennt,  den  schon  oben  not.  484*  erwähn- 
ten Ordens-Trappier  and  Komthur  von  Christburg.  Die  Annal.  Thorun.  bezeichnen  ihn  da- 
gegen als  einen  Fremden.  Auch  nennen  die  Zeugen  von  4  839  als  Führer  des  Ordensheeres 
nur  den  Marschall  Dietrich  von  Altenburg,  Otto  v.  Luterberg,  den  Komthur  Johann  von 
Dobrin  und  Komthur  Markel  von  Thorn  [wohl  Marcard  von  Sparrenberg.  Vgl.  Voigt  IV. 
S.  5*7.  not.]. 

ISO)  Der  oben  c.  4  7  genannte  Poppo  v.  Kökeritz.  Andere  Quellen  nennen  Ihn  nicht. 

114)  Briese  in  Kujawien.  Polnische  Zeugen  (Z.  9.  und  49)  wissen,  dass  die  Sladt  am 
CbarfreUage  (4  7.  April]  erobert  sei  und  das  Ordensheer  bis  Ostermontag  [10.  April]  in  der 
Stadt  blieb. 

III)  j.  Wloclawek.  Schutz  las  Jung-Leslau,  das  j.  Inowraclaw.  Die  Zeit  der  Eroberung, 
Sonntag  Quasimodo  [1«.  April],  die  Schütz  angiebt  und  die  auch  in  den  Annal.  Thorun.  notirt 
ist,  wird  der  Uebersetzer  wohl  nur  Ubersehen  haben.  Die  Eroberung  von  Gniewkow,  welche 
Schütz  aus  Cromer,  dieser  aber  aus  Diugosz  genommen  hat,  beruht  aul  der  Aussage  Herzog 
Casimirs  von  Kujawien  Beil.  III.  b.  Z.  41. 

113)  Vgl.  Chron.  Oliv.  I.  S.  74  5.  Auch  in  den  polnischen  Processakten  von  4  44  S  (Kö- 
nigsb.  Archiv  Foliant  A.  4  44.  f.  337  ff.)  behauptet  der  polnische  Procurator  Paulus  de  Castro 
mit  Bezug  auf  den  Feldzug  von  4  831 :  Et  eadem  terra  Cuiavie  tunc  occupata  edißcarunt  sibi 
certa  castra  in  ea  tamquam  in  eorum  terra  propria  et  fecerunt  commendatores  in  eis,  quia 
eam  pluribus  annis  cum  terra  Dobrinensi  tenuerunt;  tunc  etiam  Castrum  Nessowa,  utcreditur, 
in  terra  Cuiavia  edifkaverunt,  quod  hueusque  modo  cum  aliquibus  villi«  in  Cuiavia  detinent 
occupatum.  Wenn  die  Zeugen  von  4389  schon  im  Jahre  4384  Ordensgebietiger  Kujawischer 
Borgen  (oben  not.  4  67)  nennen,  so  werden  sie  wahrscheinlich  diejenigen  Ordensritter  mei- 
nen, welche  seit  4  381  die  betreffenden  Orte  verwalteten.  Dass  der  Orden  sich  in  der  Besitz- 
nahme von  Kujawien  Ersatz  für  den  erlittenen  Schaden  zu  verschaffen  die  Absicht  hatte,  be- 
zeugt auch  das  Schreiben  des  Königs  von  Böhmen  vom  16.  Aug.  4381  (Cod.  Pr.  II.  n.  CXLI  ). 

114)  Chron.  Oliv.  I.  S.  74  5  fügt  hinzu,  dass  der  König  zwischen  1  Seen  eingeschlossen 
gewesen  sei. 

115)  Auch  Papst  Johann  XXII.  trügt  4  831  41.  April  (Th.  n.  CDXLV1I.)  seinem  Nuntius 
Peter  v.  Alvernia  auf  den  Frieden  zu  vermitteln,  erlasst  dazu  auch  an  den  König  Wladislaw 
von  Polen  eine  Aufforderung  (Th.  n.  CDXLVIII.)  und  löst  ihn  von  allen  dem  Friedenswerke 
entgegenstehenden  Verbindlichkeiten.  (Vgl.  oben  not.  46.) 

116)  Dieser  Vertrag  kann  zunächst  nur  den  Rückzug  beider  Heere  Von  der  Masowischen 
Grenze  stipulirt  haben ;  denn  dass  es  zum  Aufhören  der  Feindseligkeiten  noch  nicht  gekom- 
men sei,  beweisen  die  unten  erzahlten  noch  im  Juli  fortgesetzten  Kampfe  in  Cujawien. 

117)  Wigand  hat  offenbar  nichts  anders  sagen  wollen,  als  das  Chron.  Olivense  (I.  S.  74  5): 
man  habe  sich  Uber  den  Frieden  nicht  eher  einigen  können,  als  bis  nach  göttlicher  Fügung 
König  Wladislaw  und  andere  Urheber  der  Zwietracht  gestorben  wären. 

118)  D.  i.  18.  Febr.  Annal.  Thorun.  nennen  als  Todestag  f.  HI.  p.  Reminiscere,  d.  i. 
1.  Marz,  der  Archidiac.  Gnesn.  (Beil.  III.  a)  IV.  nonas  Marc,  d.  i.  4.  MSrz  Schütz  hat  den 
4  0.  MSrz  bei  Cromer  f.  104  gefunden.  Mit  diesem  Todestage  des  Königs  fallt  jedoch  der  Ab- 
schlags des  Waffenstillstandes  keinesweges  unmittelbar  zusammen.  Dieser  wurde  vielmehr 
erst  am  Sonntag  Misericord.  (4  8  April  4  388)  in  Thorn  vorläufig  und  Jubiiate  (15.  April  4  388) 
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1332  it.  Mt.  Post  predictam  eodem  anno  in  profeslo  sancle  Margarete  tempore  messis, 
dum  populus  in  Cuyavia  sata  meieret,  hora  vesperarum  fratres  cum  multitudine 
gravi  impugnant  Castrum  Pacost**0,  de  quo  aliqui  retro  deciderunl,  sed  et  fratres 
obtinuerunt  Castrum  tali  condicione,  quod  capitaneus  cum  sua  familia  über  in 
eo  permansit,  qui  se  dederat  ad  manus  fratrum  et  filium*"  suum  in  obsidem, 
promittens  magistro  et  preceptoribus  fidem  finnam  et  adhesionem  perpetuam. 
1333-1370.       Kasimirs«.]    Post  que  filius  eius  Kazimirus,  factus  rex  Cracovie, 


fidem  et  pacem  cum  fratribus  tenuit       •  jcr  kein?  wapcn  nie  tct  an  1333 

i'if  di  bruder  und  ir  man, 
nec  in  v.ta  sua  anna  contra  eos  n.ov.t       und  den  Vfide  hftt 

usque  ad  magistrum  Wynricum.  *on  königlichen  gehalten 

1  s  bis  au  meister  Winnens  zil ; 

d6  machte  in  got  des  lebens  quit. 

Schütz:  Auf  des  folgenden  (1331)  jares  cingnng  slerckten  die  bruder  yhren 
hauffen,  zogen  in  die  Coiaw,  belagerten  die  statt  Breske  3  monat  lang,  die  sie  auch 
entlich  mit  stürmender  hanl  am  ostertage  zur  vesperzeil  gewonnen  vnd  eroberteu. 

Darnach  zogen  sie  für  Jungen  Leslaw  am  son  tage  quasimodogenili ,  welchs  ball 

aufgegeben  wart.  Mitlerweil  hotte  sich  konig  Vladislaus  auch  gestcrckel, 

zog  mit  aller  macht  durch  die  Masow  ins  Culinische  lanl  bis  an  die  Drewantz.  Do  be- 
gegnet yhme  der  hohmeister  mit  alle  seinem  heer  vnd  stund  gentzlich  dorauff,  das  sie 
mit  einander  treffen  wollen  vnd  das  eusserste  \ ersuchen;  aber  von  beiden  Seiten  wa- 
ren etliche  herreu ,  die  den  grossen  jamer  behertzigten .  der  durch  so  viel  crisllich 
blutsslurtzung  entstehen  kunte,  vnd  bedrachteten  doneben,  das  eines  von  beiden  tei- 
len in  eines  tages  ebenteur  die  gefahr,  schaden  vnd  vertust  aller  seiner  land  und  leute 
ausstehen  muste,  vnd  noch  zweifelhafflig,  wen  das  glück  oder  vnglück  treffen  möchte; 
derwegen  sie  sich  dorein  legeten  vnd  handeilen  soviel ,  das  es  ohne  blutvergiessung 
abgieng ,  vnd  ein  friedenstand  auf  ein  jar  lang  bewilligt  wart ;  vnd  also  seint  beide 

hauffen  in  frieden  von  einander  gezogen.  Im  folgenden  1333  jare  [am 

zehenden  Marth]  oder,  als  Wigandus  schreibet,  am  sontag  reminiscere  starb  Vladis- 
laus Loclicus  der  könig  zu  Polen  — ;  an  seine  stelle  wart  zum  könige  erwehlet  sein 
son  Casimirus  magnus.  Hernach  am  sanel  Margareten  abent,  schreibt  Wigandus, 
das  des  ordens  volck  sey  widder  in  die  Coye  gezogen,  vnd  das  schlosz  Pakosz  beleget, 
auch  so  lang  gesturmet ,  bis  es  der  hauptman  aufgeben  muszen ,  sein  vnd  der  seinen 
leib ,  hab  vnd  gutt  vorbehalten ,  das  yhme  die  creutzherren  nicht  allein  wol  hielten, 
sondern  ybn  auch  auf  dem  scblosze  bleiben  Hessen ,  so  das  er  yhnen  huldigle  vnd 
seinen  son  zu  geisel  gäbe.  Der  newe  konig  Casimirus  war  mehr  des  friedens  dan 
kriegens  beging ,  dorumb  er  den  creutzherren  kegenst  solche  vnd  dergleichen  einfelle 
wenig  widderstandes  hielt,  wie  auch  Wigandus  von  yhme  schreibet  in  diesen  ver- 
sen  :*  

Itemm  in  eisdein  annism  prope  carnisprivium  de  Lyvonia  multitudo 
2o.  ^  magna  populi  venit  in  Prusziam  et  postea  convertit  se  contra  paganos  et  cum 


Autognphon  (ed.  15*2  Bl.  7*.a.,  1590  Bl.  07.».):  I>w  kein«  wopen  nl.  th.t  an,  -  »f  di«  bmder 
)hr«  du,  —  vnd  den  fred«n  hau  fehalten,  —  ron  kftntftiehen  («walten,  —  bl«  an  meiner  Wlnriehi 
yhn  fott  d« 


in  Krakau,  wie  es  scheint  nur  für  ein  Jabr,  abgeschlossen,  und  spater  Pfingsten  (15.  Mal] 
4  3Si  bis  zum  34.  Juni  4  33*  verlängert.  Cod.  Pr.  II.  n.  CXLVI. 

<I9)  Wigand  schiebt  hier  ein  auch  in  den  Annal.  Thorun.  erwähntes  Ereignis»  aus  der 
Zeil  der  Friedensverhandlungen  (im  Sommer  1339)  ein. 

*30)  j  Pakosc  zwischen  Bartschin  und  Inowrnclaw. 

131 1  Nach  den  Thorner  Annalen  stellt  er  5J  Sohne. 

i8i)  Die  Quelle  für  die  erste  und  vierte  der  hier  erzählten  Thatsachen  ist  nicht  bekannt  ; 
die  zweite  und  drille  M-höpfte  Wigand  aus  Canon  Samh.  und  H.  v.  Wartberge. 

133!  Heisst  wohl  einmal  wahrend  dieser  Jahre,  wo  mit  den  Polen  gekämpft  wurde, 
»Im>  1.1*9—1833.        das  folgende  Ereignis*  sicher  in  das  Jahr  1311  falll,  so  gehört  dieses 
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eis  Pruteni.  Sed  magister  cum  fratribus  pensavit,  quod  buiusmodi  transitus  de 
cetero  non  induceret  profectum. 

Sequenti  annom  magister  Lyvoniensis  cum  copia  gravi  viriliter  paganosisst. 
dictos  Santkorem,  quos  vastavcrnt  igne  et  cum  rapina  reverteus;  et  pagani  eos 
insequuntur,  sed  christiani  conveilunt  se  et  de  paganis  ultra  500  occiderunt  inf.«.b. 
octava  s.  Laureocii*.  ,7.  Ang. 

Anno  1333"*  in  die  purificacionis  fralres  Lyvonienses  cum  fratribus  deiswj.r.br. 
Pruszia  comportaverunt  duas  copias,  et  terras  paganorum  vastabant  et  dampna 
multa  intulerunt,  in  fugam  converterunl;  et  dispersi  sunt  in  Silvas  idem  pagani. 
Anno  4335  civitas  Darpt  secundo  igneM7  consumpta.  du. 

Bomb.:  A°.  1335  brante  Dorpt  zum  andern  mol  ausz. 

Frater  Lutherus  de  Brunswig  magister  devotus  in  oracionibus m  etie. 
virtuosus  multa  memorie  digna  statuit  et  in  bonis  operibus  finem  clausit,M  in 
choro  canonicorum  in  Königsberg*,  decimus  octavus  in  ordine,  magister  nobilis,  im 
quia  dux  Brunswicensis,  et  prudens ;  ecclesias  frequentabat,  vulgares  libros*40  "* AprtL 
composuerat.  Sepius  in  choro  cantabat,  quum  notas  novit  dulciter  modulare  et 
signanter  sanctissimam  Elizabeth141  tanquam  sibi  specialem  matronam  devot is- 
simis  obsequiis  et  Iaudibus  venerabatur. 

Theodoricui  de  Aldenburg  eligitur  in  magistrum.     Eodem  anno  5"  nonas  May 
[3.  Maijm  in  die  invencionis  sancte  crucis  frater  Theodericus  de  Aldenburg  eli- 
gitur  in  marschalkum',  Saxo  nacione**».  Anno  1336.  3°  Kai.  April.  [30.  Bl8rz]i»»3 -H* 
idem  Theodericus  item  fit  magister  generalis. 

•)  V.  ocUtu  UwimU.  b)  MS.  tajttol  Mhx  In  imt  Scbrmibuoc  dl««  Nun«!.,  htar:  Kofi.brr,. 


wahrscheinlich  dem  Jahre  4  SSO  an,  in  dessen  Frühjahre,  wie  H.  v.  Wartberge  oben  S.  66 
angiebt,  Heister  Eberhard  von  Monheim  nach  Beendigung  der  Innern  Lieflandischen  Hrtndel 
wieder  anflog  gegen  die  Littauer  auszuziehen. 

184)  Vgl.  Canon.  Samb.  I.  S.  185.  und  H.  v.  Wartb.  oben  8.  66. 

185)  H.  v.  W. :  Santholem.  Canon.  Samb.  nennt  Samailen.  In  diesem  Satze  verbindet 
der  öebersetzer  die  beiden  ihm  eigentümlichen  Construktionsweisen  (oben  Binl.  S.  446).  Er 
will  nur  sagen:  Der  Meister  von  Liefland  verwüstet  das  Gebiet  der  Heiden  in  Santhore  und 
kehrt  mit  dem  Raube  zurück. 

186)  Diese  Notiz  hat  Wig  aus  H.  v.  Wartberge  oben  S.  67. 

1S7)  Einer  früheren  Einäscherung  Dorpats  4SI»  4.  Aug.  erwähnt  Canon.  Samb.  1.  S.  184. 

188)  Der  preussische  Chronist  in  der  Bibliothek  zu  Wolfenbültel  (vgl.  Band  III)  sagt 
Hic  vir  deo  devotus  consuevit  singulis  ferüs  sextis  audire  missam  de  passione  domini. 

189)  Der  Todestag  des  Hms.  fallt  zwischen  den  46.  April  und  8.  Mai,  wahrscheinlich  auf 
den  48.  April  4886  (Toppen  Historiogr.  S.  170).  Der  Ausdruck  »finem  clausiU  entspricht  dem 
vom  Chron.  Oliv,  und  den  Annal.  Thorun.  gebrauchten  Ausdrucke  »sepultu*  est*.  Denn  da 
der  Hm.  noch  am  Oster-Montage  17.  April  in  Stuhm  eine  Urkunde  vollzieht,  so  kann  er  nicht 
in  Königsberg  gestorben  sein.  Schon  vor  seinem  Tode  jedoch  hatte  er  bei  Gelegenheit  einer 
Schenkung  an  den  Dom  zu  Königsberg,  kraft  welcher  ein  ewiges  Licht  an  seinem  Grabe 
brennen,  der  Wein  zum  Hochamte  geliefert  und  an  seinem  Todestage  ein  Gedachtnissmahl 
mit  Vigilien  und  Messe  verbunden  von  den  Domherren  gehalten  werden  sollte,  sich  in  der 
Mitte  des  Chores  jener  Kirche  seine  Grabstatte  ausgewählt.  (Vgl.  Gebser  und  Hagen  der  Dom 
zu  KOoigsb.  I.  S.  HO.  Voigt  IV.  S.  541  ff.) 

140)  Bücher  in  deutscher  Sprache.  Von  seiner  Paraphrase  der  Legende  der  h.  Barbara 
spricht  Jeroschin  I.  S  877.  v.  6480  ff. ;  als  einen  Förderer  dichterischer  Thstigkeit  rühmt  ihn 
der  Uebersetzer  des  Daniel  (oben  I.  S.  646.  1). 

144)  Ueber  seine  Abstammung  von  derselben  vgl.  I.  S.  646.  1.  not.  4. 

ik%)  Das»  Dietrich  von  Altenburg  am  8.  Mai  4  885  Marschall  geworden,  ist  ebenso  evident 
falsch  als  seine  Wahl  zum  Hm.  am  80.  Marz  4  886,  da  er  bereits  urkundlich  schon  am  15.  April 
4  884  Marschall  und  jedenfalls  19.  Juni  4SS5  als  Hm.  genannt  wird  (vgl.  Töpp.  Historiogr. 
S.  170  und  oben  S.  7.  not  1).  Ohne  Zweifel  hat  Wigand  den  SO.  Marz  4  884  als  den  Jag,  an 
welchem  Dietrich  Marschall  wurde,  und  den  8.  Mai  4  885  als  den  Tag  seiner  Wahl  zum  Hm. 
genannt,  der  flüchtige  Uebersetzer  aber  die  Tage  durch  einander  geworfen. 

148)  Er  war  der  Sohn  des  Burggrafen  Albrccht  III.  von  Altenburg.  Vgl.  Voigt  IV.  S.  514 . 
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Hic  merito  cum  fralribus  Deum  Inudavil,  quum  tempore  suo  multi  prin- 
cipes  etc.  ei  subveniunt*44,  sc.  Brandenburgensis1",  comes  de  Namen1*',  simi- 
liter  de  Hennenberg147,  quidam  de  Francia  et  Austria  et  alii  roulti  bene  eoropo- 


siti  in  armis,  ultra  200  galeas  habenies*48;  unde  magisler  in  dominica  reroinis- 
UJ6  ü.Febr.  cergi**  iransiit  cum  eis  in  Lithwaniam  impugnando  Castrum  Pillenen  in  terra 
Troppen180,  ad  quod  pagani'  plus  quam  4000  de  4  terris  confugeranl.  Pagani**' 


*)  MB.  multi  roth  dutehitr. 


344)  lieber  diesen  Littauerzug  finden  sich  sonst  nur  kurze  Notizen  beim  Canon  >amb. 
[f,  S.  «8»  und  288),  in  der  kurzen  Reimchronik  oben  (S.  7),  beim  lebersetzer  de»  Hiob  (1. 
S.  648),  in  den  Annal.  Thorun.  and  beim  Chronisten  zu  Wotfenbüttel. 

145)  Die  andern  Quellen  bezeichnen  ihn  ausdrücklich  als  den  Markgrafen  Ludwig,  Sohn 
des  deutschen  Kaisers.  Vgl.  oben  S.  7.  not.  S. 

146)  Die  8  Ältesten  Söhne  Johanns  v.  Dampierre,  Grafen  von  Nomur  4  298 — 18101,  Jo- 
hann II.,  Guy  II.  und  Philipp  III.,  hatten  sich  alle  an  Preussenlahrteu  betheiligt.  Von  dem 
ältesten,  Johann,  behauptet  eine  alte  einheimische  Quelle  Reil.  VII.  c),  er  sei  4  335  in 
Preussen  gestorben;  dagegen  weiss  eine  gleichfalls  einheimische  Chronik  des  49.  Jahrb. 
(vgl.  Galiot  histoire  generale  ecclcsiastiquc  et  civile  de  la  ville  et  province  de  Naniur.  Liege 
4  788.  8.  II.  4  8),  derselbe  Graf  Johann  sei,  als  er  nuch  I'reusscn  ziehen  wollte,  unterwegs  an 
einer  Krankheit  in  einem  Kloster  .Spallheim  gestorben,  wo  er  das  Epitaph  erhielt :  Hic  sepe- 
litur  Joannes  marchio  de  Namcnt  mortuus  in  itincraxio  Prussiac  II.  Aprilis  anno  4I8S.  Vom 
2.  Bruder  Gu)  II  findet  sich  nur  die  Notiz,  ilass  er  4  836  4  2.  Marz  gestorben  sei.  Auch  sein 
Bruder  Philipp  war  nach  einigen  Chroniken  (ehend.  S.  22.  Lco's  Niedcrl.  Gesch  I.  S.  502) 
in  Norwegen  am  Hofe  seiner  Schwester,  Bianca,  Gemahlin  des  Königs  Magnus  Smek,  nach 
andern  kämpfte  er  in  Preussen;  jedenfalls  starb  er  zu  Famagosta  auf  Cypern  1837,  von  wo 
die  Todesnachricht  am  48.  Oetob.  in  Namur  ankam.  An  der  Preussenfahrt,  deren  Wigand 
hier  erwähnt,  können  nur  die  beiden  jungem  theilgcnommcn  haben.  Da  nun  Herzog  Wil- 
helm IV.  von  Holland  auf  seiner  Preussenfahrt  4  34  4  im  Minoritenkloster  zu  Thorn  eine 
Gedftchlnissfeicr  Tür  einen,  wie  man  voraussetzen  muss,  dort  begrabenen  Grafen  von  Namur 
veranstaltet,  der  Todestag  Guys  II.  4  2.  Marz  1336  aber  gerade  in  die  Zeit  der  an  unserer 
Stelle  erwähnten  preussischen  Reise  fallt,  so  wird  ohne  Zweifel  Guy  II.  derjenige  Graf  von 
Namur  sein,  dessen  Wigand  hier  gedenkt,  und  der  während  dieses  Zuges  in  Thorn  starb. 

247j  Kür  das  Jahr  4  336  kommen  aus  diesem  Fürstcngcschlerhte  in  Betracht  a)  aus  der 
Hartenhurger  Linie  PoppoIX.,  regierte  4  317  —  48  -<•  4348,  und  seine  Söhne  Hermann  III-, 
Berlhold  X.  und  Heinrich  IX.  b)  aus  der  Aschacher  Linie  Heinrich  VI.  reg.  4292 — 4852 
und  seine  Söhne  Hermann  V.  und  Berlhold  XII.  c)  aus  der  Schleusinger,  4  84  0  geforste- 
ten Linie,  Bert  hold  VII.  4284  —  4840  f  4840,  45.  April,  stand  4  386  auf  der  Seite  des  Kaisers 
Ludwig  gegen  Herzog  Heinrich  v.  Beiern.  Von  seinen  Söhnen  tritt  4)  Heinrich  VIII.,  s. 
4  84  2  vermahlt  mit  Markgraf  Hermanns  von  Brandenburg  Tochter  Jutta,  4  840  schon  bejahrt 
die  Regierung  an,  f  4  847  ;  1)  Jo  h  a  n  n  I.,  der  sich  bis  4  339  meist  im  Auslande  auf- 
hielt, regiert  seit  4  347,  ist  vermählt  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Grafen  Friedrich  v.  Leuch- 
tenberg und  stirbt  4  359  2.  Mai.  3)  Berthold  XI.  bereits  4  338  Johanniter  -J-  4  44  1  .  4)  Ludwig  II. 
Domherr  zu  Magdeburg  4  847.  (Vgl.  Schuttes  diplomatische  Gesch.  des  gräflichen  Hauses 
Henneberg  Hildburgsh.  4744  .  4.  II.  und  Hopf  histor.  genealogisch.  Atlas  I.  S.  4  42  u.  4  48.) 
Nach  diesen  Notizen  wird  Johann  I.  von  der  schleusingischen  Linie  am  wahrscheinlichsten 
als  Theilnehincr  dieses  Zuges  anzusehen  sein. 

248)  Der  Chronist  zu  Wolfenbüttel  :  200  fratres  et  6000  armatorum. 

249)  Canon.  Samb.  (I.  S.  288i  nennt,  was  wegen  des  Schaltjahres  gleichbedeutend  ist, 
den  Tag  Mathie. 

250)  Annal.  Thorun.  nennen  terra  Troppen  et  Castrum  Pileno.  Can.Samb.  1.288,  der  Chronist 
zu  Wolfenb.  und  der  Uebersetzer  des  Hiob  nennen  nur  die  Burg,  der  erste:  Pillenen,  der  zweite, 
der  übrigens  sehr  verderbt  ist :  Polonim,  der  dritte  :  Pelen  ;  die  kurze  Reimchronik  spricht  nur 
von  einer  Burg;  Can.  Samb.  an  einer  zweiten  Stelle  1.  288):  Devastaverunt  Castrum  Li twa  no- 
rum  —  Pillenen  j.  Pillas;  heisst  im  I. litauischen  :  die  Rurg,  und  leitet  auf  keine  bestimmte  Lo- 
calität.  Die  einzige  Stelle,  an  welcher  in  den  litlauischen  Wegeberichten  [Beil.  I.  W.20)  der 
Namen  Trappen  genannt  wird,  nöthigt  zur  Annahme,  dass  dort  ein  an  der  preuss.  Grenze  an 
dem  Memel,  westlich  von  der  Swente  gelegener  Ort,  wahrscheinlich  dem  jetzigen  Trappoli- 
nen,  der  Einmutidun^  tles  Wischwillllusses  gegenüber  gemeint  sei,  woran  hier  nicht  zu  den- 
ken ist.  Dagegen  spricht  Wigand  unten  c.  59.  und  Joh.  v.  Pusilgc  s.  a  4  390  von  einer  Land- 
schaft Trappen  und  bezeichnen  sie  deutlich  als  am  Mrmetflusse  zwischen  Wielun  (Wileny) 
und  der  Insel  Wyrgallen  unterhalb  Kowno  gelegen;  ebendort  ist  auch  die  insula  Trappen 
zu  suchen,  auf  welcher,  als  in  der  Nähe  von  Ober-Littauen,  westlich  von  der  Einmündung 
der  Wilia  in  den  Memel  gelegen  4  389  König  Jagal  dem  D.  O.  seine  Gefangenen  überliefern 
will  Cod.  Pr  IV  n  \LVII.j.  Auch  an  unserer  Stelle  ist  kein  Grund  eine  andere  LocBlität 
als  die  hezeichnete  anzunehmen  ;  es  ist  dieselbe  Gegend  ,  in  welcher  im  folgenden  Jahre 
(c  M    die  Bsierhurj:  angelegt  wurde.  Die  Annahme  Voigts  (IV.  S.  535  ,  dass  Pillenen  dem 
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exercilum  videutes  pcrlerriti  sunt,  desp  »ranles  de  caslri  ohservacione,  infinite 
bona  in  igncm  projecerunt,  se  ipsos  occidorunt,  ubi,  ul  ayunt,  quedatn  vetula 
pagana  cum  securi  100  ex  eis  occiderit  et  se  ipsam  post  inleremit.  In  tali  con- 
flictu  pagani  sie  vulnerati  multi  hinc  equilabant,  undem  com  es  de  Hennen- 
berg* ibidem  bene  se  habuit  in  hoc  Castro.  Rex15*  Lithwanorum  quesivit  vin- 
dictain  in  Prutenos,  qui  ignem,  ligna  et  lapides  in  Castrum  et  regem  jactabant. 
Rex  tarnen  a  suis  clienlibus  cum  sebutis  protectus,  landem  terrore  coneussus, 
fugil  in  quoddam  lalihulum  et  conjugem  suam  transfixit  et  in  ignem  jecit.  Pa- 
gani in  tanla  affliclione  coneussi  inclinaverunl  cervices  suas,  et  rex  omnes  oc- 
cidit.  Et  sie  in  profectum  Prulenorum  et  christianilatis  Castrum  Polenen1**  dc- 
structuui  est,  de  quo,M  captivos  et  rapinam  dueunt  magnam. 

Schütz  :  Do  (die  creulzhcrren  vermerckten,  das  sie  aus  Polen  nichts  feintlicbes 
sich  zu  befaren ,  vnd  gleichwol)  millerweil  widderumb  nicht  geringe  hülffe  aus 
Deutsch-  vnd  andern  landen  von  Fürsten,  herren,  adel  vnd  pilgrim  ins  landt  bekamen, 
die  kegenst  die  Meiden  vnd  vngleubigen  furnenilich  zu  streiten  sich  de>olieret  vnd 
verlobet  hatten,  vnter  denen  die  furnemesten  waren  ein  marggrave  von  Brandenburg, 
ein  grave  von  Henuenberg  vnd  ein  grave  aus  Franckreich  von  Namurs ,  derer  rechte 
namen  durch  die  nachlessige  scribenten  vergeszen ,  so  beriete  sich  der  hobmeister, 
mit  seiner  gautzen  macht  vnd  seinen  hulffensgenoszen  in  Littavven  einen  heerzug  zu 
thun ,  dorzu  sich  iederman  gefast  vnd  rüstig  machte  kegenst  den  angehenden  monat 
Aprilis;  vnd  am  sontag  reminiscere  belegten  sie  die  vestung  Pullen  oder  Pilleven, 
sturiueten  dieselb  mit  aller  macht  ettliche  tage  lang  an  einander.  Die  Littawen  weh- 
reten  sich  raanlich,  deren  bey  iOOO  dorinnen  waren,  die  wallen  vnd  schwert  fureten, 
vnd  waren  von  allen  orten  aus  der  nachbarschafft ,  do  sie  der  bruder  anzug  vernah- 
men, mit  weib,  kind,  vieh.  hab  vnd  gult ,  dohinein  in  gute  gewarsam  geflohen.  Des 
ordens  volck  war  der  peute  beging,  dorumb  sie  alle  menschliche  vnd  mögliche  macht 
anwendeten  die  vestung  zu  ersteigen;  dokegen  die  Littawen  sich  enlschloszen,  eh  das 
eusserste  zu  erwarten,  als  die  vestung  aufgeben  vnd  den  feinden  in  die  hende  kom- 
men, sonderlich  der  religion  halber,  die  yhnen  so  gantz  widdrig  war,  das  sie  den  todt 
viel  leichter  achteten ;  wie  sie  es  dan  diszrn.il  in  der  tbatt  aber  ganz  vnmenschlicher 
weise  dartheten  \nd  erweiseten.  Dan  do  sie  merckten,  das  sie  sich  lange  nicht  halten 
kühlen ,  vnd  yhre  polwerck  vnd  wehren  durch  stettig  vnaufhorlich  stürmen  albereit 
durchbrochen  vnd  an  etlichen  orten  fast  niddergeworffen ,  do  zündeten  sie  ein  grosz 
fewer  an,  warnen  alle  hab  vnd  gult  dorein,  folgig  erwurgeten  sie  weib  vnd  kint, 
wurflen  sie  ins  fewer,  darnach  mordeten  sie  sich  vntereinander ;  der  mebrem  teil 
hielten  yhrera  obersten  (Wigand us  nennet  yhn  könig  Marger)  die  helse  dar,  das  er 
einen  nach  dem  andern  abhiebe.  Wigand  us  schreibet  auch,  das  do  eine  alte  kei- 
dinne  gewesen  sey,  welche  mit  einer  axt  vber  1 00  manne,  die  guttwillig  den  todt  von 
yhr  enlfiengen,  entleibet,  vnd  sich  selbst  zuletzt,  do  der  feint  eingebrochen,  mit  der- 
selben axt  den  kopfT  zerspalten  habe.  Dis  schreckliche  spectakel  kunlen  die  Ordens- 
bruder den  mehrern  teil  wol  sehen  \nd  nicht  ohne  threnen  vnd  grnszen  iammer, 
dorumb  yhr  volck  desto  mehr  eileten .  das  sie  noch  den  rest  vom  feur  vnd  schwert 
erretten  mochten.  Do  sie  aber  der  rettung  mechtig,  war  allein  der  oberste  mit  seinen 

>)  M8.  »*nlt  *d  culrum  rotli  dtirchitr. 

j.  Piliany  zwischen  Beysagola  und  Keydany  entspreche,  scheint  mir  jeder  sichern  Grundlage 
zu  entbehren. 

354)  Man  erkennt  aus  Schützens  vollständigem  Berichte,  dass  der  Uebersetzer  nur  ein- 
zelne aus  dem  Zusammenhange  gerissene  Notizen  mittheilt. 

IM]  Bezieht  sich  auf  conflictu,  bei  welchem  der  Graf  von  Henneberg  sich  auszeichnete. 
i5S)  Wigand  nannte  ihn  nach  Schützens  Mittheilung :  Marger.  Den  Zusammenhang  die- 
ses Ereignisses  mit  dein  frühern  hat  der  Ueberselzer  gänzlich  aufgelöst. 
i5*)  Verschrieben  für  Pillenen. 

355)  Wigand  hatte,  wie  Schutz  lehrt,  gerade  im  Gegentheil  genagt,  sie  hatten  weder 
Gefangene,  noch  grosse  Beule  zurückgebracht.  Auch  der  Chronist  zu  WolfenbUttel  sagt:  ultra 
5000  hominum  ceperunt  et  occiderunt. 
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dienern  noch  vbrig ,  die  sich  noch  eine  gute  weil  aus  einem  fortel  dapffer  wehret  en, 
deren  auch  die  meisten  erschlagen  vnd  wenig  sich  gefangen  ergaben.  Der  oberste 
Karger,  als  ein  groszer  slarcker  heune  ,  thet  vnmenschliche  Legen  wehr,  vnd  kostete 
noch  manchen  köpf,  eh  dan  er  den  seinen  dohinden  lassen  wolle.  Ins  letzte,  do  er 
nicht  mehr  vermochte  ,  sprang  er  eilent  zu  einem  finstern  keller  oder  speluncken  ,  do 
er  sein  weib  verstecken  hatte,  die  hieb  er  mit  dem  sebel  in  einem  streich  von  einan- 
der; darnach  schlug  er  sich  selbst  mit  demselben  gewehr  in  den  bauch,  das  die  dar- 
men  hernach  folgeteil ,  fiel  also  nebenst  der  frawen  dornidder  vnd  gab  den  vnseligen 
geist  auff.  Die  vestung  wart  verbrent ,  in  grünt  gebrochen  vnd  gleichs  der  erden  ge- 
schleiffet.  Also  zog  des  Ordens  volck  widder  in  Preuszen  mit  mehr  wunden  als  beute 
beladen,  ausserhalb  des  viehes ,  dessen  die  vnsinnigen  leute  mehr  als  yhrer  eigenen 
leibe  verschonet  hatten. 

«i.  Post  hec2**  eodem  anno267  magisler  Theodericus  edifieavit  Marienburg  con- 
tra paganos  in  insula  Romajn2*8  inter  Welyn25*  et  Beislen2*,  quo  construclo261 
erexit  quoddam  fortalicium  ;  et  tunc  temporis  flumen  Memela  pole  rat  pertransiri, 
(|uia  parvum;  ibique  pagani  cum  magno  exercitu  steterunl  contra  copiam 
fratrum  et  vi  pepulerunt  magistrum  de  loco,  et  sie  domus  mansit  destrueta  et 
non  complela2'2. 

Schütz*.  In  diesem  iar  viub  pfingsten  bawete  der  höh  meiste  r  die  vestung 
Mariecuburg  [in  Liffland]  ke^enst  der  vngtnubigen  auszfelle  auf  ein  werder  Romayne 
genant  zwischen  Velun  vnd  Beisten ,  welchen  baw  sich  vnchristen  vnterstunden  zu 
verhindern,  samleten  sich  auch  dermassen  slarck  zu  häuften  vnd  nötigten  die  Christen 
mit  gewalt,  das  sis  für  diszmal  den  baw  vnterlassen  musten. 

21.  Anno262  1 337  plurimi  peregrini  prineipes  et  nobiles,  dominus  de  Bemund2** 
W7,  cum  filio  fratris  sui  de  Henegow248  et  dominus  de  Bergow2*6  quidam  eciam  de 

«56)  Der  allein  noch  hierüber  berichtende  Canon.  Samb.  (I.  S.  18t  and  188)  ist  sicht- 
lich einer  andern  Quelle  gefolgt. 

157)  Schützens  Notiz,  dass  es  um  Pfingsten  geschehen,  ist  offenbar  aus  Wigand  genom- 
men und  wird  unterstutzt  durch  die  Notiz  des  Canon.  Samb.,  dass  der  Bau  am  80.  Mai  be- 
gonnen habe. 

158)  Romayn  scheint  kein  Eigennamen,  sondern  ein  Beinamen  gewesen  zu  sein  (etwa 
heilig;  romas  und  romus  bedeuten  jetzt  im  Littauischen  milde),  den  mehrere  Orte,  nament- 
lich mehrere  Inseln  In  dem  Memel  führten;  denn  das  in  den  Wegeberichten  (W.  70)  gleich- 
bedeutend mit  Rumegynne  (W.  48)  genannte  Romayne  lag  nahe  an  Kowno  und  der  Mündung 
der  Wilia,  wahrend  das  hier  genannte  Romayne  der  Mündung  der  Dobese  gegenüber  lag. 

859)  Ist  die  im  Wig.  oft  genannte  heidnische  Burg  Welun ;  j.  Wileny  am  Memel.  Vgl.  c.  4». 
SSO)  Heisst  sonst  Pisten;  vgl.  c.  40. 

881)  Heisst  nichts  weiter,  als  was  Canon.  Samb.  1.  S.  881  mit  den  Worten  ausdruckt; 
jara  erecto  unu  propugnaculo  nomen  imponens  Wenn  nach  demselben  Berichte  dieses  eine 
Festungswerk  den  Namen  Jurucuburg  erhio't,  so  scliliesst  das  nicht  aus,  dass  dem  ganzen 
Orte  der  Namen  Marienburg  zugedacht  war. 

888)  D.  h.  es  kom  nicht  zu  Stande. 

888)  lieber  diesen  Zug  des  Koni1;-«  Johann  haben  unter  den  einheimischen  Quellen  nur 
Annal.  Thorun.  eine  kurzo  Notiz;  auch  von  den  böhmischen  Quellen  [unten  Beil.  V.  c.  d. 
und  e.)  ist  Wigand  ganz  unabhängig. 

864)  Schütz  und  Voigt  (IV.  543  machen  ihn  zu  einem  Grafen  vonPiemont.  Da  aber  Wig. 
und  Thorun.  ihn  ausdrücklich  einen  Oheim  des  Grafen  Wilhelm  von  Hennegau  nennen,  so 
kann  nur  Wilhelm  s  IV.,  Grafen  von  Holland  und  Hennegau  Oheim,  Jean  de  Beaumont,  ge- 
meint sein,  der,  ein  Sohn  des  1805,  84.  Aug.  verstorbenen  Jean  d'Avesnes.  Grafen  von  Hen- 
negau, und  jüngerer  Bruder  des  Grafen  Wilhelm  III  ,  von  seinem  Vater  die  Grafschaft  Beau- 
mont ererbte  und  die  Erbin  des  Grafen  Hugo  von  Soissons  heiratbete  (Leo  Niederl.  Gesch.  I. 
S.  803).  Er  spielt  in  den  Kriegen  jener  Zeit  eine  nicht  unbedeutende  Rolle,  1886  führt  er 
König  Eduards  II.  Gemahlin  Isubella  nach  England  zurück  (ebendas.  S.848) ;  beim  Ausbruch 
des  Encliüch-Franzüsischen  Krieges  1340  nimmt  er  Partei  für  Eduard  III.  und  kämpft  mit  sei- 
nem Neffen  gegen  Frankreich.  Nach  dem  Tode  seines  Neffen,  Wilhelm's  IV.,  1345  84.Sept  , 
verwaltet  er  für  dessen  Schwester,  die  deutsche  Kaiserin  Margaretha,  Hennegau.  Erstirbt 
1358  [ebend.  s.  318). 

865)  Graf  Wilhelm  IV.  von  Holland  und  Hennegau,  der  seine  erste  Preussenfahrt  machte 

(vgl.  c.  30  und  34!. 


866)  Wig.  meint  hier,  wo  er  von  Fürsten  spricht,  den  auch  von  den  Böhmen  (Beil.  V.d) 
genannten  Herzog  Adolph  IV.  regierte  1388-1847  von  Berg;  der  auch  sowohl  bei  den  Ver- 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG. 


491 


Burgundia,  Francia,  Galicia"7,  hü  omnes  milicie  causa  venerunt.  Insu  per  in 
festo  epipbanie2*8,  rex  Bohemorum  cum  filio149  Hinrici  ducis  Bavarie«. jm. 
fuit  eciam  ibidem,  dux  Wentzislaus*270  ölius  Hinrici  ducis  de  Legenitz,  filius171 
regia  Bohemorum,  marchio  Moravie;  hic  propler  ulcera172,  que  babuit,  nequivit 
intrare  Prusziam  nec  in  terram  paganorum,  sicut  oplabat.  Scd  et  rex  Bohemo- 
rum Johannes  Iransiii  ad  coronalionem  conjugis  suem  unde  leti  veniunl"*  in 

.)  MS.  de  Ug.nitt  roth  darehttr. 


handlungen  in  Lealau  am  5.  März  4137  (Cod.  Pr.  II.  n.  CLXl.),  als  auch  bei  der  Vcrziclil- 
lelstung  König  Carls  von  Ungarn  auf  Pommern  (preuss.  Sammlung  T.  II.  S.  59»)  als  Zeuge 
erscheint.  Doch  war  auch  der  oben  c.  4  7.  not.  945  genannte  Böhme  Otto  v.  Bergau  auf  die- 
sem Zuge. 

967)  Einzelne  Persönlichkeiten  aus  diesen  Landern  werden  nicht  genannt.  Dass  Herzog 
Ludwig  von  Burgund  und  Pfalzgraf  Otto  der  Erlaucht«,  wie  Voigt  (IV.  S.  5*»)  und  nach  ihm 
Palacky  (II.  9.  S.  995)  behaupten,  theilgenommen  hatten,  Bnde  ich  weder  in  Urkunden  noch 
in  gleichzeitigen  Berichten  erwähnt  (vgl.  not.  989  u.  998).  Dagegen  werden  folgende  fürst- 
liche und  ritterliche  Theilnehmer,  die  alle  aus  Deutachland  oder  Böhmen  stammen,  durch 
bewahrte  Quellen  beglaubigt  -  ein  Herr  (vielleicht  Dietrich;  von  Loe  aus  dem  Limburgischen, 
Siegfried  v.  Wittgenstein,  Eberhard  v.  Zweibrücken,  Heinrich  und  Günther  v.  Schwarzburg, 
Wilhelm  v.  Arnsberg,  Johann  v.  Valkenborch,  Arnold  v.  Blankenheim,  Conrad  v.  Saleiden, 
Johann  v.  Lipa,  Otto  v.  Bergau,  Johann  v.  Klingenberg,  Friedrich  v.  Düna,  Wanek  v.  War- 
lenberg  und  Johann  v.  Rifeuscheid  oder  Rinscheid.  Ausserdem  nennt  Palacky  (II.  9.  S.  99t, 
wie  man  annehmen  darf,  nach  urkundlichen  Berichten)  noch  folgende  böhmische  Herren : 
Bertold  v.  Lipa,  Propst  von  Wyssenrad,  Oberburggraf  Hynek  Berka  von  Duba,  Hynek  v.  Duba 
auf  Nachod,  Thieme  v.  Koldic,  Jcsek  v.  Michelsberg  und  Heinrich  v.  Licbtenburg.  Andere 
Namen  angeblicher  Theilnehmer  dieses  Zuges,  die  sich  in  die  preussischen  Geschichtsbücher 
eingeschlichen  haben,  verdanken  Simon  Grünaus  Phantasie  ihren  Ursprung. 

988)  In  dem  Tage  irrt  Wigand.  Nach  Erweis  der  Urkunden  befindet  sich  König  Johann 
von  Böhmen,  nachdem  er  9.  Octob.  4  336  den  Krieg  mit  Oesterreich  durch  den  Frieden  zu 
Ens  beendet  und  um  dieselbe  Zeit  auch  den  Kampf  mit  Kaiser  Ludwig  eingestellt  (Palacky  II. 
9.  S.  999  -9*4)  und  am  9S.  Dec.  (Beil.  V.  c.)  Prag  verlassen  hatte,  zwischen  8.-4  8.  Januar 
4887  (Böhmer  Regest.  Joh  S.  903  ff. ,  Tb.  Jacoby,  Codex  epistolaris  Johannis  regis  S.  98. 
n.  CLXVII.)  in  Breslau.  In  Prcussen  selbst  halt  er  sich  am  38.  Februar  in  Thorn  auf,  wo  er 
beim  Hm.  eine  Schuld  von  6000  Florentiner  Goldgulden  aufnimmt  unter  dem  Versprechen, 
für  das  sein  Sohn  Carl  sich  mitverbiirgt,  sie  Michaelis  zurückzuzahlen.  Zwischen  dem  9. — 
3.  März  verweilt  er  in  Leslau ;  am  4  9.  Mürz  ist  er  schon  auf  der  Rückreise  in  Posen  und  am 
98.  Mttrz  in  Breslau.  Sein  Aufenthalt  in  Preussen  kann  also  längstens  vom  4  3.  Januar  bis 
zum  4.  Marz  stattgefunden  haben. 

969)  Wig.  irrt;  der  hier  gemeinte  Herzog  Heinrich  II.  der  allere  von  Niederbaiern,  ge- 
boren 4  304,  verheirathet  seit  o.  4  339  mit  Margaretha,  der  ältesten  Tochter  König  Johanns 
von  Böhmen,  gestorben  4  339,  4.  Sept.,  war  nicht  ein  Sohn  Heinrichs,  sondern  Stephans  von 
Niederbaiern  und  der  Jeut,  Tochter  des  Herzogs  Bolko  von  Schlesien.  Auch  er  ist  erst  im 
Verlaufe  des  Januars  nach  Preussen  gekommen,  da  er  noch  4  337  4.  Jan.  in  Tekkedorf  in 
Baiern  eine  Urkunde  vollzieht.  Vgl.  Böhmer  Wittelsbachische  Regesten  von  4  4  80  —  4  340. 
S.  498. 

970)  Auch  hier  irrt  Wigand.  Herzog  Wenzel  von  Liegnitz  (f  4  864,  3.  Juni)  war  der 
Sohn  des  Herzogs  Bol  eslav  (III.)  von  Liegnitz  und  Brieg  (f  4  353  34.  April),  welcher  letz- 
tere. Sohn  des  4  396  99.  Febr.  verstorbenen  Herzogs  Heinrichs  V.,  seit  c.  4  804  mit  der  Tochter 
König  Wenzels  II.  von  Böhmen,  Margaretha  vermählt  und  somit  ein  Schwager  König  Jo- 
hanns von  Böhmen  war.  Vielleicht  verwechselte  Wig.  diesen  Boleslav  mit  dem  Herzog  Hein- 
rich von  Jaucr  und  Fürstciiberg  (+  4  845),  der  durch  seine  Gemahlin  Agnes,  Tochter  Wenzels  II. , 
gleichfalls  ein  Schwager  König  Johanns  war,  und  am  6.  Januar  4  887  sich  in  Breslau  mit  die- 
sem Könige  und  seinem  Sohne  Carl  von  Mahren  gegen  ihre  Feinde  in  Böhmen,  Mahren  und 
Polen  verbündet  hatte.  (Vgl.  Sommcrsbeig  Rerum  Silesiac.  Scriptt.  I.  S.  934.  n.  XXII.) 

374)  Der  nachmalige  deutsche  Kaiser  Karl  IV  (vgl.  Beil.  V.  d.). 

379)  Davon  erwühnt  Karl  in  seiner  Biographie  nichts ;  er  bezeichnet  vielmehr  überein- 
stimmend mit  den  übrigen  böhmischen  Chronisten  das  milde  Wetter,  in  Folge  dessen  die 
litauischen  Sümpfe  nicht  zufroren,  als  Ursache  der  aufgegebenen  Reise.  Dass  sich  Konig 
Johann  bei  seinem  Aufenthalt  in  Preussen  ein  gefährliches  Augenübel  zuzog,  an  welchem 
er  fast  canz  erblindete,  erzahlt  das  Chrouic.  aulae  regiae.  Vgl.  auch  Palacky  IL  3.  S.  335. 

373)  König  Johanns  zweite  Gemahlin  Beatrix  v.  Bourbon,  seit  Dec.  4  835  mit  ihm  ver- 
mähl», gebar  ihm  1337  35.  Febr.  einen  Sohn  Wenzel.  Ihre  Krönung  erfolgte  erst  4  887  4  8.  Mai 
palacky  II.  3.  S.  336). 

374)  Nicht  auf  der  Hinreise,  wie  Voigt  IV.  S.  544  irrthümlich  angiebt  (vgl.  not.  368). 
sondern  auf  dem  Rückwege. 
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Cuyaviam  in  Wladislaviam,  uhi  rexm  hospites  hilariter  suscepit.  Et  ibidem  a 
»3i7  Man.  Pu  8t]  principibus  et  dominis  pax  firm  ata  est  inter  Locu^7-  regem  Cracovien- 
sem'  et  magistrum  et  ordinem  et  facti  sunt  amici.  Litteris  paxm  roboratur,  ut 
placuit  regi  Ungarorum  in  robur  firmitatis.  Post  hec,  ut  narratur,  Poloni  tan- 
quam  perfidi  pacem  violarunt.  Postea  dux  Hinricus  rediit,7M  cum  mullis  Fran- 
cigenis  in  Prusziam  et  aliis  Deo  duce. 

Schütz:  Des  folgenden  iares  (1337)  Lame  Johannes,  der  konig  von  Behraen, 
mit  einem  wolgeruslelen  kriegsvolcke  auf  Preussen  gezogen  in  willens  den  orden  ke- 
genst  die  vnchristen  zu  stercken  vnd  zu  entsetzen.  Milt  yhme  waren  in  der  gesel- 
schafTt  ellliche  furnebme  fursten  vnd  hern ,  als  der  herlzog  von  Burgundien ,  Heinrich 
herzog  zu  Beiern ,  hertzog  Wentzel  von  Lignitz,  ein  pfnllzgrave  vom  Rein,  ein  grave 
aus  Piemont,  einer  von  Hennegow  \nd  einer  von  Bergen,  ein  ieder  mit  seiner  anzall 
volcks  vnd  dienern  wolgeruslet.  Do  diese  frembde  geste  in  die  Coya  ankamen,  funden 
sie  könig  Casimirum  zu  Leszlaw ,  der  sie  freuntlich  entfieng  vnd  wol  tractierete;  vnd 
do  wurd  durch  die  anwesenden  herren  aufs  new  der  frieden  gemacht  vnd  bestettigt 
zwischen  dem  könige  vnd  der  rrone  Polen  an  einem  vnd  dem  hohmeister  vnd  seinem 
orden  andern  teils,  welcher  doch  auch  nicht  allerding  bestendiglich  gehalten  wart. 


175)  Konig  Casimir  von  Polen. 

17«)  Soll  beissen  Casimir.  Krakau  wird  nicht  bloss  bei  Wigand,  sondern  auch  in  Ur- 
kunden dieser  Zeit  häufig  fUr  Polen  gehraucht.  So  z.  B.  Kaiisch  in  Crakouwen  in  Johann  v. 
Nedersheims  Rechnungsbuche  (unten  c.  80j. 

177)  In  Leslau  wurden  folgende  urkundliche  Akte  vollzogen  :  a)  1.  März  :  König  Johann 
erneuert  die  4  399  41.  Marz  (not.  50)  ausgestellte  Verzichtleistung  auf  Pommern  zu  Gunsten 
des  D.  0.,  »nachdem  man  ihn  kürzlich  in  Thorn  unterrichtet  habe,  dass  sein  Erstgeborener 
zur  Zeit  jenes  Aktes  noch  minderjährig  gewesen  sei  und  seiner  Gemahlin  Siegel  nicht  ange- 
hangen habe«  (Königb.  Archiv  Schbl.  XXVIII.  n.  14).  b)  1.  Marz.  Markgraf  Karl  von  Mahren 
ertheilt  obigem  Akte  seines  Vaters  seine  Zustimmung  (Ebeodas.).  8)  4.  Marz.  König  Kasi- 
mir von  Polen  überweist  von  Pacocz  (bei  Leslau)  aus  dem  Herzog  Wladislaw  von  Dobrin  für 
das  von  diesem  an  ihn  abgetretene  Land  Dobrin  das  Gebiet  von  Lancicz  auf  Lebenszeit 
(Dog.  IV.  n.  LIX.).  4)  5.  Marz  König  Johann  und  sein  Sohn  Carl  versprechen  dem  D.  0. 
alle  seine  Besitzungen  und  die  über  die  benachbarten  heidnischen  Lander  erhaltenen  Privi- 
legien ohne  Vorbehalt  irgend  welcher  Vortheile  in  ihre  Obhut  zu  nehmen  und  im  Nothfalle 
zu  vertheidigen  (Cod.  Pr.  II.  n.  CLXI.).  S)  Zwischen  1.—  9.  Marz  (»in  die  tali«)  Friedensver- 
trag zwischen  Polen  und  dem  D.  0.  (Cod.  Pr.  II.  n.  CLXIII.J.  6)  An  demselben  Tage  ver- 
zichten König  Carl  von  Ungarn  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  auf  die  Gebiete  Culm,  Michelau 
und  Pommerellen  (Preuss.  Samml.  II.  S  594).  7)  9.  März.  König  Johann  erklart,  dass,  nach- 
dem jetzt  die  zu  Wyssegrad  (1815  14.  Nov.  Voigt  IV.  S.  580)  begonnenen  Friedensverhand- 
longen zu  Leslau  zum  Abschlüsse  gekommen  seien,  die  Schlösser  von  Briese  und  Leslau  und 
das  Land  Dobrin  in  seiner  Hand  bleiben  würden,  Iiis  König  Casimirs  Friedensbrief  durch 
Jobann's  Hauptmann  inBrzesc,  Ottov.  Bernau  (not.  14  5),  und  unter  polnischem  Geleite  in  Nes- 
tau in  die  Hände  des  D.  0.  gelangt  wäre.  Erfolgt  diese  Uebergabe  bis  Trinitatis  nicht,  so 
werden  Leslau,  das  bereits  an  Polen  zurückgegeben  ist,  so  wie  Brzesc,  das  Otto  v.  Bergan 
verwalte,  und  Dobrin  dem  D.  0.  zunickgcliefert  Cod.  Pol.  II.  h.  n  CDLXXXVIII  ).  8)  9.  M  ä  rz. 
Eioe  der  vorigen  entsprechende  Erklärung  des  Hms.  Dietrich  von  Altenburg.  4  0)  4  0.  Marz. 
König  Johann  verspricht  im  Namen  einiger  polnischen  Prälaten,  dass  diese  wegen  der  ihnen 
im  letzten  Kriege  zugefügten  Schaden  und  Beeinträchtigungen  Genugthuung  weder  suchen 
noch  fordern  würden. 

178)  Irrthümlich  hat  Wig.  diese  Notiz  und  das  c.  18  ausführlich  berichtete  Ereigniss  Tür 
zwei  ein  ganzes  Jahr  auseinanderliegende  Facta  angesehen. 

179)  Die  Erzählung  Wigands  gehört  einer  unbekannten  Quelle  an,  zu  welcher  die  Noti- 
zen beim  Can.  Samb.  (I.  S.  184),  hei  dem  Uebersetzer  des  Hioh  (I.  S  646  ,  das  Chron.  Oliv. 
(I  S  747)  und  die  kurze  Reiinchronik  (oben  S.  7)  nur  dürftige  Ergänzungen  darbieten. 

ISO)  Dass  die  Erbauung  der  Baierburg  in  das  Jahr  4  8  8  7  fällt,  bezeugen  ausser  den  an- 
dern zeitgenössischen  Berichten  die  vom  deutschen  Kaiser  Ludwig  4  887  4  5.  Nov.  dem  D.  0. 
über  Littauen  in  doppelter  Ausfertigung  (Voigt  IV.  S.  559.  not.)  ausgestellte  Schenkungsur- 
kunde, in  welcher  es  ausdrücklich  heisst :  nam  n  o  v  i  s  s  i  m  i  s  islis  temponbus  illustris  prin- 
eeps  patruelis  et  dilectus  Henricus  duz  Bavarie  egregias  edificiorum  ium  turas  in  intfdelium 
Lithwinorum  regionibus  primogenitas  indissolubiliter  inperpetunm  ad  tocius  orthodoxe  fidei 
machinam  supportandam  annuente  Altissimo  veluti  columpnarum  prestancia  pennansuras, 
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Hinricus  et  alii  multi  navigio™1  in  magna  copia  vcniunl  in  Litliwaniam  in  quan- 
dam  insularo  prope  Wrlym*8*,  ubi  circumsepiuni  se,  tluas  donios284  ibidem  eri- 
gunt,  de  quibus  se  defendunt,  et  aliam  fortem  domum***  erexit  prope,  in*  cuius 
propugnacuio  100  bellicosos  staluit,  sed  et  10  animosos  fralres  cum  totidem  sa- 
giltariis  ordinavit  ad  utililalem  domus.  Multos  quoque  wylingos2*5  pro  custo- 
dia,H*  et  vigilia  circumordinavit  preter  Nalliangos2HT  et  Sambien^es.  Tandem*** 
duo  maligni  wylingenses  cum  aliis  desccnderunl  Castrum  volentes  ipsutn  traderer.  mj. 
in  manu*  regis,  de  quibus  unus  mansit  in  maio  proposito  in  castro  vulgariler 
Beyorn  vel  Beyeren,  quod  regi  tradere  voluit.  Idem  dixit  regi  Lithwanorum, 
quomodo  eadem  domus  esset  lignra,  minus  bene  compaclata  cum  argilla  etc., 
quam  posset  faciliter  vincere.  Socius  quidem,  ayt,  meus  exiet  et  eam  succen- 
det.  Quidam  probus  vir  cognovil  huiusmodi  tradimenla;  Dens  adiit  dornum  et 
eos  avisavit,  dicens  de  traditoribus,  unum  esse  in  castro,  alium  in  Lilhwania. 
Rödern  tempore  in  festo Trinitatis,  dum  domus  dictu  foret  perfecta,  rex  Gedemyn  1137  is.juoi. 
concepit  huiusmodi  sermonem  tradiloris  et  cum  gravi  exercitu,  machinis,  arie- 
tibus  etc.  circumdedil  domum,  xxu.  diebus  forliler  impugnando  nec  vincere «•  Juli, 
valuil.  Accidit"*.  quod  quidam  fraler  Tilemannus  de  Sunpach  magister  sagit- 
tariorum  telo  igneo  vexillum  combussit  et  statim  post  paganorum  regem  de 

a)  MS.  in  quam  rotli  durch«/. 

utpote  Castrum  capitata  tocius  terre  Lithovie  pruinde  coiislruxit,  cooperante  ad  hoc  venera- 
bilis  generalis  magistri  et  suorum  fralruin  consilio  et  auxilio.  (Das  Original  dieser  Urkunde, 
deren  Initiale  die  Verleihung  Littauens  durch  den  Kaiser  an  den  Hrn.,  welcher  letztere  die 
Baierfahne  in  der  Hand  halt,  darstellt,  ist  abgedruckt  bei  Voszberg  Banderia  Prutenorutn, 
Berlin  1849,  8.  S.  7  ff.  und  N.  P.  PBIatter  Jahrg.  1850.  I.  S.  <  07  IT.)  Da  vom  Herzog  Hein- 
rich eine  nach  seiner  Rückkunft  in  Baiern  1387  14.  Juni  datirte  Urkunde  vorhanden  ist  (Böh- 
mer Wittelsbachische  Regesien  S.  114;,  so  muss  seine  Preussenfahrt  zwischen  Anfang  Marz 
und  Juni  1887  stattgefunden  hüben. 
981)  Zu  Schiffe. 

IM]  D.  i.  Wielunj.  Wileny.  Vgl.  c.  11. 

283)  Aus  dieser  und  der  nicht  minder  unklaren  Darstelluug  Schützens  scheint  sd  viel 
hervorzugehen,  dass  hier  zunächst  vom  Wiederaufbau  der  im  vorigen  Jahre  begonnenen  und 
wieder  zerstörten  Marienburg  die  Rede  ist,  welche  ausser  einer  den  ganzen  Ort  umfas- 
senden Mauer  zwei  Kastelle  oder  Vorburgen,  entsprechend  der  schon  im  vorigen  Jahre  er- 
richteten Vorburg  Georgenburg  Canon.  Samb.  1.  S.  «81)  zur  Verteidigung  erhielt. 

184)  Hierunter  ist  die  neue  Baierburg  verslanden,  welche,  nach  einer  aus  dem 
J.  1415  (Königsb.  Archiv  Foliant  A.  144,  f.  147)  vorliegenden  Erklärung  anfangs  in  der  Ent- 
fernung einer  Viertelmeile  von  Wielun  erbaut,  aber  schon  bei  ihrer  Verlegung  im  J.  1344 

unten  c.  80)  eine  Meile  weiter  abwärts  errichtet  wurde.  Jedenfalls  lag  sie  Wielun  gegenüber 
I.  S.  18i)  und  somit  am  Südufer  des  Memelflusses.  Wenn  nach  den  Mittheilungen  bei  Voigt 
IV.  S.  545.  not.)  jetzt  Spuren  einer  weitläufigen  Burg  am  Südufer  des  Memels  auf  einer  An- 
höhe, welche  jetzt  Pilkalnes  d.  h.  Schlossberg  heisst,  dem  Dorfe  Skirstnemonle  (Christme- 
mel|  gegenüber,  freilich  S'/t  Meilen  unterhalb  des  j.  Wielona  gefunden  werden,  so  werden 
sie  wahrscheinlich  der  Baierburg  angehört  haben ;  denn  dass  das  j.  Wielona  genau  an  der 
Stelle  des  alten  Wielun  gelegen  habe,  ist  nicht  nolhweodig  anzunehmen. 

185)  Vgl.  not.  14. 

186)  Hier  hat  Schütz  eine  Notiz  Wigands  zum  Jahre  1341  (?■  eingeschaltet.  Offenbar  hat 
auch  Wig.  hier  von  der  Anlage  von  Befestigungsgraben  und  Wachttbürmen  zur  Verteidi- 
gung des  Samlandes  gesprochen.  Vgl.  c.  16.  not.  309. 

187)  Auch  Natangen  oder  vielmehr  das  Gebiet  von  Brandenburg  umfasste  einen  Theil 
des  östlichen  Grenzgebietes  südlich  von  dem  Königsberger  Komthurei-Gebiete  von  der  Ge- 
gend von  Mierunsken  ab  bis  in  die  Nlthe  des  Meta-Sees  (Toppen  Geogr.  S.  107—109). 

188)  Heisst  hier  wie  am  Anfange  des  letzten  Absatzes  in  diesem  Kapitel :  hierauf. 

189)  Statt  dieser  Erzühlung  von  dem  Tode  Gedimins  und  der  dadurch  bewirkten  Aufhe- 
bung der  Belagerung  hat  Schütz  aus  unbekannter  Quelle  einen  Bericht  eingeschoben,  nach 
welchem  der  Hm.  nebst  einem  Pfalzgrafen  vom  Rheine  Entsatz  herbeifuhren.  Da  der  Hm. 
nach  urkundlichen  Nachrichten  sich  in  dieser  Zeit  abwechselnd  in  Elbing  und  Marienburg 
aufhalt  (Voigt  IV.  S.  555.  not.  1.1,  und  somit  nicht  in  Littauen  gewesen  sein  kann,  so  wird 
auch  die  Anwesenheit  eines  Pfalzgrefen  vom  Rhein,  dessen  Wig.  erst  im  Jahre  1 199  (c.  15) 
gedenkt,  sehr  fraglich. 
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Tracken*1*0  telo  vulnerat  in  collum  inter  scapulas,  «t  mortuus  est,  suscipiens 
partein  cum  dampnalis,  et  sie  pagani  posl  plurima  dampna  perpessa  cum  scan- 
dalo  abierunt.  Fralres  quoque  exeunt  et  maebinas  et  alia  relicta  deducunl  ad 
Castrum.  Et  dominus  liinricus  B.ivarie291  ditavit  Castrum  cum  armis  et  victua- 
libus  necessariis,  vexillo  et  sigillo2". 

Tandem  fraler  Hinricus  Dusmer  marscbalcus  jussu  magistri  cum  exercilu 
intrat  terram  Wenducken***  et  hostiliter  devastat  et  occidit,  bona  rapuit,  mulie- 
res,  pueros  etc.  caplivos  educendo. 

ßornb.:  A°.  1338  zog  der  hohmeisler  zu  scbilTe  in  Litluuen. 

Schütz:  Mit  dieser  hulüe  zuj;  der  hohmeisler  kegeiist  die  vncbrislen,  welche 
für  diesem  sein  volle  von  dem  baw  zu  Marienburg  abgedriebeu ,  verheerete  der  feinde 
landt  weit  vnd  breit  vnd  lies  das  haus  verfertigen  vnd  also  besetzen ,  das  die  be- 
satzung  vnd  einwohner  der  feinde  anlauft  wol  aussitzen  kuuten ;  darnach  bevestigt  er 
aufs  new  das  luus  Beiern  vnd  legte  eine  starcke  besatzung  dorein.  Mit  dem  vbrigen 
volcke  streiffl  er  in  Lillawen  weit  vnd  breit  vnd  brachte  viel  gefangene  vnd  grosze 
beute  mit  sich ,  darnach  lies  er  doselbst  an  den  grentzen  drei  grosze  schüttungeu 
machen  vnd  plockheuser  aufschlügen ,  die  er  mit  graben  vnd  schantzen  also  versor- 
gete,  das  die  Littawen  desselben  orls  auf  Samland  nicht  mehr  «o  leichtlich  ausfallen 
kunten.  Millerweil  do  die  creutzherren  vermeineten ,  sie  wehren  nuhn  kegenst  die 
vncbrislen  in  yhren  vestungen  wol  verwahret ,  weren  sie  schier  in  solch  vngluck  ge- 
raten ,  das  yhren  Sachen  helle  sollen  einen  grossen  slosz  geben,  vnd  zwar  dotier,  do 
sie  sichs  am  wenigsten  her  vermuteten.  Auf  dem  hause  Beiern  in  der  besatzung  wa- 
ren zweene  witlinge  eines  namens,  ehrvergessene  bösewichte,  gelaunte Preuszen;  die 
machten  mit  einander  einen  argen  böseu  anschlag ,  wie  sie  die  vestung  den  Littawen 
verrathen  wollen,  der  boffnunge,  es  solle  yhnen  solche  manliche  thalt  wol  vnd  zu 
dancke  bezalel  werden;  vnd  schlugen  es  also  an,  das  der  eine  zu  dem  groszfursten 
Gedemin  (odder  vileichte  zu  einem  seiner  süne)  regten  vnd  yhn  mit  heereskraffl  auf- 
mannen vnd  kegenst  die  vestung  füren  solle ,  vnd  wan  er  ankommen  were ,  vnd  es 
nuhn  beginnete  zum  treffen  zu  kommen ,  solle  der  ander  bei  neebtlicber  zeit  das  baus 
mit  fewer  anlegen .  darnach  yhnen  heimlich  das  (hör  offenen.  Der  erste  kam  zu  dem 
groszfursten ,  entdeckete  deme  den  anschlagk ,  das  die  vestung  mit  schlechtem  holtz- 
werck  aufgeschurtzet,  von  binnen  auch  uichl  zum  stercksten  verwaret  were,  vnd 
wurde  leichtlich  durch  obgesagtes  mittel  erobert  werden;  sousten  weren  den  Lit- 
tawen alle  pasze  geschlossen,  das  sie  inPreussen  nicht  einfallen  noch  yhre  feinde  wie 
zuvoren  widderumb  heimsuchen  kunten.  Der  groszfurste  lies  sich  vberreden,  vnd 
bevale  seinem  volcke  sich  mit  aller  machl  fertig  zu  machen.  Nu  war  bei  dem  grosz- 
fursten ein  gefangener  christe ,  ein  junger  vom  deutschen  ade! ,  der  schon  neun  jar 

a)  US.  Trmkan  tchwan  und  roth  durebttr. 

990)  j.  Troki  in  LitUuen,  eine  der  Hauptburgen  der  dortigen  Könige 
994)  Da  der  Herzog  schon  am  i*.  Juni  in  Baiern  sich  befindet  (not.  980),  so  enthalt  die- 
ser Satz  nur  eine  nachtragliche  Bemerkung  Uber  die  Freigebigkeit  des  Fürsten,  die  sich  pas- 
send an  die  Erwähnung  der  mit  der  Beute  des  geplünderten  litauischen  Lagers  ausgestatte- 
ten Burg  anscbloss. 

999)  Dass  die  Burg  das  Siegel  des  Herzogs  erhalten  habe,  ist  kaum  glaublich;  ohne 
Zweifel  hat  Wig.  das  Wappen  des  Herzogs  gemeint.  (Die  Urkunde  Kaiser  Ludwigs  4 It7 
4  9.  Nov.  n.  980  sagt  vom  Herzog  Heinrich  ausdrücklich:  Cui  quidem  castro  capitali  idem 
'  noster  patmelis  dilectus  noroen  et  insignia  armorum  et  vexilli  terre  Bavarie,  que 
Beyern  dicitur,  appropriavit,  ila  quod  insignia  sui  vexilli  ea  debent  honoris  et  dignitati»  pre- 
rogativa  pollere,  ut  pre  omnibus  veiillis  «Iiis  in  expedicionibus  contra  Lithwinos  siot  ante- 
riora  in  aggressu  et  ultima  in  recessu.)  Von  den  andern  Planen,  die  der  Hersog  an  diese 
Burg  knUpfte,  dass  sie  die  Gerichtsstaite  für  die  Umwohner  werden  und  eine  Kathedralkirche 
unter  Leitung  eines  Erzbischofes  erhalten  sollte,  und  über  welche  die  Urkunde  des  Kaisers 
«ich  ausführlich  verbreitet,  ist  keiner  zur  Ausführung  gekommen,  wie  denn  die  Baierburg 
überhaupt  nie  zu  einer  besondern  Bedeutung  gelangte.  Vgl.  c.  SO  und  c  M8. 


999]  Schütz  las  iu  der  Handschrift  Wigands  Mencdicke  und  deutete  es  mit  Recht  auf 
Medeniken,  das  damals  bedeutendste  Gebiet  in  Samaitea  (Miedingiany  an  der  obern 
Klagt}. 
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bei  yhme  gewesen  vnd  sich  so  wol  ^hallen  helle ,  das  er  yhn  zu  seinem  leibjungen 
aufgenommen.  Dieser  hatte  umennercket  mit  angehöret,  was  dieses  verrethers  an- 
scblege  weren ,  Weichs  yhme  so  weh  tbete  der  guten  Christen  halben ,  das  er  hindan- 
geselzet  alle  andere  furcht  vnd  gedancken  sich  entschlosz  diese  schaniliche  ver- 
relherei,  auch  mit  gefabr  seines  leibes  vnd  lebens,  den  Ordensbrüdern  zu  offenbaren, 
sich  auch  zugleich,  wo  es  yhm  geriete,  in  freiheil  zu  widderselzen  vnd  wo  muglich 
doneben  beide  verrethere  an  yhren  gepurlichen  lohn  vnd  verdinsl  zu  bringen.  Der- 
wegen  setzet  er  sich  heimlich  bei  nachtzeiten  auff  vnd  rille  in  aller  eil  nach  dem 
hause  Betern  zu,  do  er  sich  kunl  thete  vnd  halt  eingelaszen  wart,  folgends  auch  den 
gepietigern  die  verrelherei  offenbarte ,  vnd  wie  der  eine  verrether  in  Littawen ,  der 
ander  auf  dem  hause  were.  Der  witting  ,  so  zu  hause  geblieben  ,  wart  fort  gegriffen, 
der  alle  dinge,  wie  ers  mit  seinem  gesellen  angelegt,  noch  eigentlicher  aussaget«, 
wart  auch  befunden,  das  er  alles  zum  handcl  fertig  helle.  Folgendes  am  sontag  trini- 
latis  [ausgestr.:  kam  der  groszfurste]  kamen  die  Littawen  mit  einem  gewaltigen  beere 
[ausgestr.:  seines  folcks]  für  das  haus  angezogen  vnd  warteten  ins  erste,  nicht  anders 
nurt  das  die  angesteltc  verretherei  wurde  volnzogen  werden.  Vnter  des  wart  der  ver- 
rether aus  der  vestung  vber  die  maur  hinaus  gehangen,  doran  der  ander  Willing  leicht 
erkennen  kunte ,  das  die  verrelherei  were  auszgeprochen ,  dorüber  die  Liltawischen 
baioren  so  zornig  worden  ,  das  sie  yhn  im  grimme  auf  stucken  zerhieben.  Nichtsdo- 
weniger  wollen  sie  nicht  vmbsonst  ankommen  sein ,  sondern  yhr,  gluck  versuchen, 
sturmeten  also  das  haus  mit  euszerster  macht  zween  vnd  zwantzig  tage  nacheinander, 
kuntens  aber  nicht  gewinnen,  vnangeseben,  das  sie  ein  merckliches  volck  dofur  ver- 
loren betten.  Der  hobmeister  schickte  den  obersten  marschalch  Heinrich 

von  Duszmer  mit  dem  bereitesten  vnd  gerugeslen  volcke  dem  feinde  nachzujagen  vnd 
sonsten,  wo  es  sich  srhicken  wolte,  >abebruch  zu  thun ,  w  elcher  auch  seinem  bevole- 
nen  ampte  mit  allem  fleisze  nachsetzte.  Er  ereilele  yhrer  noch  viel  in  der  flucht,  so 
doruber  ermüdet  waren ,  die  mehrern  teils  gefangen  vnd  zurück  geschickt  worden. 
Do  er  keinen  andern  w  idderstand  fände,  ruckte  er  eilends  vnd  vnvorsehens  in  das  ge- 
piele  oder  marck  [ausgestr.  Mcnedicke]  Medenicke ,  welches  die  zeit  gar  sicher  war, 
vnd  so  viel  do  mehr  peute  erobert  wart. 

Anno**4  4338  cireo*  fostum  assumpcionis  Mario  forti  manu  Lühwani  cuui*.<;81. 
Samaitis  intrant  terrain  tiilms  diebus  vastantes.  Mnrschalcus  dictus  buiusmodi 
cognoscens,  bellum  cum  paganis  iniil  in  vigilia  assumpcionis  in  campo  Gale- 
kouken**8,  et  fit  acre  bellum,  in  quo  4220  pagani  sunt  occisi.  I4- Ao«- 

Schütz:  Vnd  obwol  der  marschalch  so  viel  müglich  eilete  mit  der  peute  vnd 
dem  müden  volcke  in  sichere  gewarsam  zu  kommen,  so  helle  doch  das  volck  vmb  des 
raubes  willen  hin  vnd  widder  sich  verspatzicret  vnd  auszgelaszen,  das  er  sie  nicht  eh 
mochte  widder  zusammen  bringen ,  bis  sich  die  feinde  mit  einem  mercklichen  hauffen 
von  Littawen  vnd  Sameiten  seheu  Hessen  in  solcher  menge ,  das  es  der  marschalch 
nach  laut  seiner  kuntschaft,  die  er  auf  alle  seiten  gleichwol  zur  warschawung  auszge- 
schickt  hatte ,  dofur  achten  muste,  das  allerwege  der  heulen  dreie  kegenst  einem  sei- 
nes volcks  stehen  wurden.  Do  sie  auch  im  geraumen  felde  heranzogen,  begunten  des 

t)  MS.  In  di.  rolh  durch.tr. 

304)  Der  Irrthum  Wigands,  welcher  den  Zug  Herzog  Heinrichs  von  Baiern  in  das  Jahr 
4818  brachte,  scheint  Schütz  verleitet  zu  haben,  diesen  Kampf  bei  Galekoukeu  mit  der  Be- 
lagerung der  Baierburg  in  Zusammenhang  zu  setzen.  Die  weitläufige  Schilderung  dieses 
Unternehmens  sieht  Schützens  sonstiger  Durttellungsweise  wenig  ähnlich,  und  er  hat  sie 
ohne  Zweifel  Wigands  Reimchronik  entnommen  mit  Zusätzen,  wie  sie  die  künstlich  gebildet« 
Verbindung  der  beiden  Ereignisse  nölhig  machte.  Die  kurze  Reimchronik  (oben  S.  8)  weiss 
gleichfalls,  dass  das  Ereigniss  bei  Galekouken  ein  Jahr  nach  der  Erbauung  der  Baierburg 
vorgefallen  ist.  Da  die  kurze  Reimchronik  diesen  Einfall  der  Littauer  in  die  Gegend  von 
Ragnit  verlegt,  und  der  Chronist  zu  Wolfenbüttel  hinzusetzt:  Anno  4  838  frater  Hinricus 
Dusemer,  marschalcus  ordinis,  occidit  mille  Lelhowinos,  quos  Iuvenil  in  obsidione  castrl  et 
fratrum  Raganite,  so  wird  Galekouken  in  Preuisen  selbst  zu  suchen  sein. 

195)  Dies  Ereigniss  erzählen  auch  die  Annal.  Ronneburg,  (oben  S  4  46)  und  die  kurze 
Reimchronik  (oben  S.  8),  welche  letztere  jedoch  statt  4889,  4888  nennt. 
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Ordens  volck  von  wegen  der  feinde  grossen  anzall  sehr  an  yhrem  glucke  vnd  heil  zu 
zweiffein.  Aber  der  marschalch  vnd  der  pfaltzgrave  als  vn  verzagte  manliche  rittere, 
die  zuvoren  ehmals  bei  solchem  schimpff  vnd  ebenteur  gewesen,  ritten  vmb  alle  hauf- 
fen  herumb ,  sprachen  yhnen  getrost  zu  ,  das  sie  sich  für  dem  grossen  häuften  nichts 
entsetzen  durfflen,  es  weren  nurt  die  gruntsuppe  vnd  der  nachrest  von  denen,  die  sie 
für  dem  hause  Beiern  hetten  ohn  alle  muhe  abgeschlagen ,  die  sie  auch  vollents  zu 
suchen  vnd  aufzureiben  in  yhr  land  gezogen  vnd  als  fluchtigen  leuten  nachgejagt  het- 
ten ;  die  pesten,  vornenieslen  vnd  werhafflesten  weren  dort  erschlagen  vnd  gefangen 
worden;  dise  weren  lauter  fluchthensen ,  die  ins  gemein  yhrer  nachpare,  bauren  vnd 
baurengenossen  hellen  aufgedriebeu ,  welche  so  hurtige  kriegsleute  weren ,  das  der 
mehrern  teil  nie  Leine  rechtschaffene  kriegsleute  im  felde  bei  einander  gesehen ,  vnd 
denen  das  erste  ausblasen  der  drometen  vnd  fellgeschrei  so  seltzam  furkommen 
wurde,  das  sie  balt  blind  vnd  daub  doruber  werden  sollen  ;  vnd  wan  es  gleich  solche 
leute  weren,  die  yhren  man  bestehen  mochten,  so  sollen  sie  doch  gedencken,  das  sie 
dieses  tages  als  verfolgere  der  vnglaubigen  beiden  in  der  ehre  der  mutier  gottes  zu 
Verfechtung  des  allgemeinen  cristenthumbs,  auch  für  yhr  selbst  ehr,  leib  vnd  leben 
streiten  musten,  vnd  were  weger,  aldo  auf  dem  platz  ehrlich  vnd  ritterlich  zu  bleiben, 
als  in  der  vnchristlichen  heidenischen  hendc  zu  kommen,  die  nichl  an  gemeiner  weis* 
des  menschlichen  todes  benugig ,  sondern  die  gefangenen  in  yhrem  hämisch  mit  rosz 
vnd  man  yhren  teuffei ischen  abgöltern  in  vnmenschlicher  marler  pflegten  zu  ver- 
brennen vnd  aufzuopffem ,  vnd  wer  gleich  das  gluck  so  gunstig  haben  mochte ,  das 
yhme  das  leben  durch  die  feinde  gefristet ,  so  rauste  er  doch  in  ewiger  dinstbarkeit 
vnter  schlegen  vnd  beilschen  bei  denen  leuten ,  do  die  gefangene  Christen  nicht  viel 
beszer,  auch  wol  kaum  so  gult,  als  die  hunde  gehalten  wurden,  sein  leben  in  eusser- 
slen  elend  verschliszen.  So  hetten  sie  auch  für  dismal  von  dem  feinde  eine  solche 
stattliche  peute  erobert ,  als  in  vielen  iaren  nicht  erhöret  were ,  die  wolle  man  yhnen 
widder  abjagen,  vnd  dorumb  wer  alle  dieser  schrecken  angerichtet;  vnd  do  sie  solchs 
alles  hinter  sich  lassen  wollen ,  were  leichtlich  mit  dem  feinde  zu  handeln ,  domitt  er 
sie  in  frieden  vnd  vngeschlagen  abziehen  tiesze ;  wofür  weren  sie  aber  dan  auszge- 
zogen  vnd  hetten  leib  \ud  leben  gewagt ,  nurt  das  sie  auch  ettwas  für  yhrc  muh  vnd 
arbeil  erobern  mochten?  Ein  kriegsman  zwar  ein  arm  man,  wan  er  bei  geferlikeit  vnd 
ebenteur  leibs  vnd  lebens  nichts  erwerben  oder  erobern  soll ,  vnd  ich  glaub  nicht 
(sagt  der  marschalch),  das  ich  vnter  allen  meinen  geschwadern  vnd  spieszgesellen 
einen  linden  möchte,  wan  er  von  diesen  feinden  ein  pfert,  einen  ochsen  oder  kuh  zur 
auspeut  bekommen  helle  vnd  wurde  von  vhrer  dreien  angerennet,  die  yhme  solchs 
widdernehmen  wollen ,  das  er  sich  nichl  viel  eh  vnterstehen  solle  sie  alle  drei  zu  bo- 
den  zu  schlagen  vnd  yhre  pferde  dorzu  zu  erobern ,  eh  dan  er  yhnen  eine  kuhe  ver- 
willigen wurde. 

Der  marschalch  helle  diese  worle  noch  kaum  recht  aus/geredet ,  war  auch  wil- 
lens furder  zu  reden,  do  wurden  der  kriegsleute  hertzen  so  auffgequollen,  das  sie  ohn 
einig  antwort ,  ohn  einig  anzeigung  der  manheit  oder  zagbeit ,  auch  vnerwartet  das 
man  zum  angriff  angeblasen  helle  als  vnsinnige  leute  spornstreichs  in  die  feinde  setz- 
ten ,  schlugen  vnd  stachen  ,  was  einem  jeden  furkam ;  doruber  der  marschalch  auch 
bald  dem  winde  das  segel  lies,  vnd  beval  an  allen  orten  aufzublasen.  Vnd  in  solcher 
vnordnung  wurden  die  feinde ,  die  gleichwol  auch  wenig  nach  kriegsart  angeordnet 
waren,  im  ersten  eiudruck  derraaszen  erschrecket,  das  do  wenig  kegeuwer  zu  finden, 
sondern  mit  einsten  alles  auf  die  flucht  geselzet  wart.  Der  marschalch  wolte  auch 
nicht  weit  nachjagen  laszen ,  dancklc  nurt  gott ,  das  seinem  volcke  yhre  freidikeit  in 
solcher  vnordnunge  geratten  war,  sondern  lies  balt  abblasen  vnd  die  feinde  lauften. 
So  war  es  auch  den  kriegsleuten  mehrcr  ernst  yhre  peute  zu  behalten  als  den  nacken- 
den fluchtigen  nachzueilen.  Auf  der  valstad  wurden  der  feinde  nicht  mehr  gezehlet 
dan  zwelfhunderl  vnd  ettliche  zwanlzig,  das  also  der  schrecken  viel  gröszer  als  der 
schaden  gewesen.  Dieser  Scharmützel  geschach  auff  dem  gelilde  zu  Galekouken  [am 
Rande  beigefügt :  oder  wie  etliche  es  nennen ,  Dablawken]  am  läge  assumptionis  Ma- 
riae  in  dem  <338len  jare.  Der  marschalch  besorgte  sich,  es  mochte  angelegt  ding  vnd 
fitwaii  noch  ein  hinterhalt  vorhanden  sein ,  dorumb  lies  er  den  raub  vnd  gefangene 
mit  dem  drosz  voranziehen ,  vnd  er  mit  dem  hellen  häuften  zöge  in  solcher  Ordnung 
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vnd  fursichlikeit  liernacher ,  wan  gleich  die  feinde  widderumb  sich  hellen  gewendet 
oder  sehen  laszen,  das  er  allezeit  gefast  war,  yhnen  widderstandt  zu  hallen.  Mit  die- 
ser vorsieht  zug  er  bis  in  den  Vierden  lag  vnangefochten  bis  auff  Samland.  [Vnd 
dieses  ist  eine  von  den  furnemeslen  schmutzen ,  welche  die  Ultawen  in  diesem  zuge 
kegenst  das  hausz  Beiern  icmals  von  dem  orden  an  leuten  vnd  gutl  dieselbe  zeit  em- 
pfunden haben.] 

Anno  <339m  in  hyeme  tnnc  valde  frigidam,  magister  Theodericus  obsediue» 
Castrum  Welymw  et  impugnat,  et  propter  tedium  fratrum  reliquit  domum  et  re- 
cessil  cum  palalino  de  Reno*18  et  suis.  Ködern  anno  mullas  reysas  fortes  ordi- 
navit  magister  sepedictus. 

Anno  OM**9  dictus  magister  in  profectum  terre**  Pruszie  tres  fecil  vias*« 
amplas  in  terram  Lilhwanorum  cum  fossatis,  quibus  prohibuil  (facilem)'  aditum 
et  exilum  inimicis.  Tandem  tanquam  providus  vir  proposuit  mitlere  legales  in 
Almanniam  et  vocare  soldatos,  prineipes  etc.  contra  Lithwanos  et  Ruthenos  in 
eorum  devastacionem,  ne  de  celero  Prutenos  in  tanlum  turbarcnlb.  In  hoc  pro- 
posito  sletit  per  6  septimanas ;  sed  idem  magister  in  tarn  arduis*01  celcris  causis 
involulus  erat,  quod  nequibat  propositum  ducere  in  effectum. 

a)  MS.  heUem  tehwvt  und  roth  n  n  t  •  r  itrich.n.      b)  M8.  rexenut  roth  und  ich  wart  durch.tr. 


996)  Die  heftige  Kälte  des  Winters  von  4  339  bezeugt  auch  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  68). 
397)  Wielun  (not.  189).  Nach  der  kurzen  Reimchronik  (o.  S.  8)  dauerte  die  Belagerung 
nur  4  Tage. 

998)  Seit  dem  Theilungsvertragc  unter  den  Wittelsbachern  zu  Pavia  1199,  4.  Aug.  ge- 
hörte die  Hälfte  der  pfälziscl  en  Lander  Kaiser  Ludwig  dem  Baiern  und  dessen  zwei  Söhnen 
Ludwig  und  Stephan,  und  die  andere  Hälfte  don  beiden  Söhnen  des  seit  484  7  abgesetzten 
Pfalzgrafen  Rudolf  1.,  nämlich  Rudolf  IL  («eh.  4898  8.  Aug.)  und  Ruprecht  (geh».  4109 
9.  Juni)  und  deren  Neffen  Ruprecht,  dem  Vater  des  nachmaligen  deutschen  Königes  (geb. 
4  895),  dem  Sohne  ihres  schon  4  897  99.  Jan.  verstorbenen  Bruders  Adolf.  Anfangs  regierten 
Rudolf  II.  und  Ruprecht  der  altere  gemeinsam  und  verfochten  seit  4884  das  Interesse 
ihres  kaiserlichen  Oheims  in  Baiern  gegen  die  Luxemburger,  wogegen  der  Kaiser  (4  888  Sept.) 
Rudolf  IL  und  seine  Besitzungen  in  seinen  besondern  Schutz  nahm  (vgl.  Hausser  Gesch.  der 
Rheinpfalz.  Th.  1.  S.  458  ff  ).  Man  erkennt  hieraus,  dass  es  einen  Pfalzgrafen  Otto  in  dieser 
Zeit  gar  nicht  gegeben  hat,  dass  in  den  Jahren  4  887-39  nur  Rudolf  U.  und  Ruprecht 
der  altere  in  Betracht  kommen  können,  da  Ruprecht  der  jüngere  erst  49  Jahre  alt  war, 
und  dass  keiner  von  ihnen  in  der  Gesellschaft  König  Johanns  von  Böhmen  gekommen  sein 
durfte;  wohl  aber  kann  einer  von  ihnen  4  338  oder  4  339  in  Preussen  erschienen  sein. 

999)  Das  Jahr  4  344  ist  bei  seinen  zwischen  4  889  und  4  840  gestellten  Ereignissen  richtig; 
doch  fehlt  bei  dem  Mangel  eines  andern  gleichzeitigen  Bericht  jedes  Mittel  zur  Korrektur. 

800)  Man  muss  aus  Schützens  Auffassung  dieser  Notiz  (vgl.  not  986)  vermutben,  dass 
Wigand  den  schon  oben  gegebenen  Bericht  Uber  die  Befestigung  der  Grenzen,  der  dort  wahr- 
scheinlich nur  auf  das  Gebiet  Königsberg  sich  bezog,  hier  noch  einmal  ausführlicher  behan- 
delte. Die  auch  in  den  littauischen  Wegeberichten  um  Ragnit  und  Inster  bürg  herum  genann- 
ten W  i  Idburgen,  Hegene  und  Baitschen  (vgl.  unten  Beil.  I.)  deuten  auf  ein  organi- 
sirtes  Verlheidigungssystem,  in  Folge  dessen  die  Eingänge  ins  Land  von  Osten  und  Südoeten 
her  durch  Gräben  und  Verhaue  versperrt  waren  bis  auf  einzelne  Punkte,  wo  die  offen  gelas- 
senen Wege  durch  WacbttbUrme  und  kleinere  Burgen  geschützt  wurden. 

304)  Diese  den  Hm.  drückenden  Regierungsangelegenheittin  waren:  erstens  die  Ge- 
fahren, welche  damals  vonseiten  der  in  Ungarn,  Polen  und  auch  an  den  preussischen  Grenzen 
herumziehenden  Ta  taren  dem  Landedrohten,  worüber  der  Zeitgenosse  Johann  v.  Winterthur 
(Beil.  VI.  e)  berichtet.  Zur  Erläuterung  dieses  Berichtes  dient  insbesondere  eine  Bulle  des 
Papstes  Benedict  XII.  vonH.  Juli  4  34  4  (Th.I.n.DLXVI  ).  Nach  «leren  Darstellung  wollte  König 
Casimir  von  Polen  die  Vergiftung  des  ihm  verwandten  Herzogs  Bolcslav  vooReussen  und  die 
Ermordung  anderer  orthodoxer  Christen  in  Gallizien  rächen ;  aber  dem  Haupte  der  schisma- 
tischen Ruthenen  war  der  Tataren-Chan  Usbek,  dem  diese  zinspflichtig  waren,  zu  Hülfe  ge- 
kommen. In  dem  hieJurch  herbeigeführten  Kampfe  hatte  König  Casimir,  nachdem  er  den 
Feinden  unterlegen  war,  iu  einem  'ertrage  den  Ruthenen  die  freie  Uebung  ihres  ketzerischen 
Ritus  zugesichert.  Der  Papst  befiehlt  daher  dem  Bischof  von  Krakau,  den  König  von  diesem 
leichtsinnig  eingegangenen  Vertrage  zu  ntbinden  und  ihm  dafür  eine  heilsame  Pöoitenz  auf- 
zuerlegen. Das  Dalum  dieser  Bulle  (4  344  4.  Juli)  beweist,  dass  seit  dem  Einbrüche  der  Ta- 
taren schon  einige  Zeit  verflossen  war,  was  daher  auch  für  den  in  Betreff  der  Zeit  etwas  un- 
bestimmt gehaltenen  Beriebt  Johanns  von  Winterthur  anzunehmen  sein  wird.  Eine  zweite 

«  Sri».  I 
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17.  Anno  4  340  diclus  magister  Theodericus,  dives*"  in  virtulibus,  cum  con- 
5"'* sensu  maiorum  prelaloruni,  maluro  consilio  eciam  suorum  preceptorum  statuit 
celebrari  feslum  beale  Virginis  sanctißcacionis  sive  concepcionis"*,  qua  digna 
fuit  concipere  dominum  Ihesum  Christum  etc. 

Hoc  tempore  construxilm  idem  magister  pontem  unum  trans  flumen  No- 
gol?0"  prope  Marienburg,  per  quem  pontem  omnes  transire  potuerunl  libere  et 
equitare.  Edificavit*06  eciam  duo  castra  Gdanlzk,  Swetza  a  fundamento  usque 
ad  menia  intra  et  extra. 

Bomb.:  A°.  1339  Hesz  der  hohmeister  die  bruke  vber  die  Nogat  zu  Margen- 
burg bauen. 

m.       Anno  43H  non  longe  ante  obitum  magistri  Theoderici  missi  erant  legali*" 
M>*  in  Thorun  a  rege  Locus.10*  ad  magislrum,  so.  dux  de  Bunslow*"*,  Karolus1'0,  et 
tereros*"  venil  de  archiepiscopo  Gneznensi*",  adeuntque  magistrum  pro  unione 


schwierige  Angelegenheit  bildeten  die  vom  päpstlichen  Hofe  damals  ausgegangenen  Be- 
strebungen, den  im  MSra  4  837  in  Leslau  geschlossenen  Frieden  mit  Polen  wieder  rückgängig 
zu  machen.  In  Avignon  war  man  nicht  bloss  unwillig  Uber  die  enge  Verbindung,  die  zwischen 
dem  Hm.  und  dem  gebannten  deutschen  Kaiser  bestand,  sondern  wurde  auch  durch  die  Be- 
richte der  papstlichen  Nuntien  aufgereizt,  welche  tbeils  von  Polen  und  Preussen  her  Uber  die 
karglich  eingehenden  Abgaben  in  allen  von  Deutschen  beherrschten  Landschaften  klagteu  (der 
Nuntius  Galhard  de  Carceribus  äussert  in  einem  c.  «837  abgefassten  Bericht  (Th.  n.  DXIXJ: 
Item  sclatV.  S.,  quod  in  omoibus  civitntibus  regni  Polonie,  in  quibus  Theutonici  dominantur, 
omnia  jura  sedis  apostolice  et  V.  camere  quasi  depereunt  in  tolum),  theils  auf  die  lockenden 
Anerbietungen  der  Polen  (vgl.  oben  not.  96}  hinwiesen.  In  Folge  dessen  leiteten  die  papst- 
lichen Nuntien  4  337  4.  Mai  den  schon  oben  not.  16  erwähnten  Process  ein,  der  wahrend  der 
nächsten  1  Jahre  den  Hm.  lebhaft  beunruhigen  musste. 

101)  —  tugentrtch.  Auch  auf  seinem  Epitaph  in  der  S.  Annenkapelle  in  Marienburg 
beisst  es :  do  starb  der  meistere  s  I  n  e  r  I  c  b.  Voigt  IV.  S.  585. 

SO 3)  D.  i.  8.  Decbr.  Hierüber  ist  Wigand  die  einzige  Quelle.  Der  Vermehrung  und  all- 
gemeinern Verbreitung  der  Marienfeste  wird  sonst  mehr  in  der  letzten  Hülfte  des  4  4.  Jahrb. 
gedacht.  So  wird  z.  B.  das  festum  visitationis  Mariae  durch  eine  Bulle  Bonifas  IX.  von  « 3» » 
eingeführt  und  gleich  darauf  im  Ermelande  durch  ein  Statut  des  Bischofs  Heinrich  III.  ein- 
geschärft. Auch  die  h.  Dorothea  spricht  in  ihren  Visionen  von  der  Wichtigkeit  des  Festes 
Conceptionis  Mariae  (oben  8.  888  ff.).  Vgl.  auch  Index  lectlonum  in  Lyceo  Hosiano  Brunsb. 
per  hiemem  4864/88. 

864)  Die  ganze  Stelle  Ist  dem  Chron.  Oliv.  I.  S.  74  7  entnommen. 

805)  Schon  in  der  Handfeste  der  Stadt  Marienburg  4176  17.  April  wird  eine  Fuhre  Uber 
die  Nogat  erwähnt,  welche,  wiewohl  Eigenthum  des  Ordens,  von  deu  Bürgern  der  Stadt  so 
benutzt  werden  konnte,  dass  einer  den  andern  hinüberfuhr.  4  804  6.  Juli  wurde  den  Bürgern 
die  Hälfte  des  Fahrgeldes  zugesprochen.  Die  Brücke  scheint  immer  alleiniges  Besitzthum 
des  Ordens  gewesen  zu  sein  (Voigt  Gesch.  von  Marienb.  S.  484  u.  545  -48). 

806)  D.  h  (vgl.  Chron.  Oliv.)  er  führte  statt  der  4308  zerstörten  hölzernen  Festen  aus 
Ziegelsteinen  gemauerte  Burgen  an  beiden  Orten  auf. 

807)  Was  auf  urkundlichem  Wege  Uber  das  Zustandekommen  des  Friedens  bekannt  ist, 
ist  eben  not.  16  zusammengestellt.  Von  dieser  von  Wigand  erwähnten  Gesandlschaft  ist 
nichts  bekannt. 

308)  Soll  heissen  König  Casimir. 

808)  Wenn  der  Namen  richtig  ist,  so  kann  wohl  nur  Herzog  Boleslaw  III.  von  Liegnitz 
und  Brieg,  zu  dessen  Gebiete  Buozlau  gehörte,  gemeint  sein.  Vgl.  not.  170. 

84  0)  Ohne  Zweifel  der  im  folgenden  Salz  noch  einmal  hervorgehobene  Markgraf  Carl 
von  Mahren.  Das  Zerwürfniss  zwischen  Konig  Johann  von  Böhmen  und  Kaiser  Ludwig  we- 
gen der  Margaretha  Maultasche  sowie  andererseits  die  Bewerbung  König  Casimirs  von  Polen 
nach  dem  Tode  seiner  litteuischen  Gemahlin  Anna  um  die  Hand  der  Tochter  König  Johanns, 
Margaretha,  Wittwe  Heinrichs  II.  von  Nieder-Baiern  (f  4389  4.  Sept ),  hatte,  auch  als  diese 
Heirath  wegen  des  plötzlichen  Todes  der  letztem  (4  840  4.  Juli)  nicht  zu  Stande  kam,  eine 
engere  Verbrüderung  zwischen  den  polnischen  und  böhmischen  Fürsten  zur  Folge.  (Pa- 
lacky  II.  1.  S.  140).  Leider  verhindert  die  Lücke  in  der  Vita  Caroli  zwischen  den  Jährest 
«340—4841  aus  derselben  die  von  Wigand  angedeutete  Thatsache  genauer  kennen  zulernen. 

84  4)  Vielleicht  ist  der  ungarische  Gesandte,  Propst  Anton  v.  Hay,  gemeint,  welcher  sieb 
4  844  18.  Sept.  beim  Um.  in  Schönsee  befand  (Voigt  IV.  S.  583.  not.  1). 

848)  Jaroslaus  4847-4341. 
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facienda.  Sic'1*  et  filius  regis  Bohemie  Johannis,  marchio  in  Moravia  venit  in 
Prusiam,  cui  in  occursum  vcnit  magister  et  benigne  suscepil  et  honoravil.  Qui 
eciain  fnit  in  Thorun  et  tnrdavil"*  ibidem.  Et  magister  cepit  graviter  infirmari, 
et  sie  unioS18  postposita  fuit  ad  tempus.  Et  magister  destinavit  magnum  com— 
mendatorein816  et  alios  fratres  ad  marebionem  Karoium  de  Moravia,  ut  vocarent 
eum  ad  se*17.  Quem,  cum  venisset,  sedens  in  lecto  melioribus  vestibus  indulus 
petiil  et  ordinem  commisil'18  et  fralres,  et  reclinnns  se  ad  Stratum  bono  spiritu 
obdorniivil  in  Domino  in  die  saneti  Viti'19  [15.  Juni],  sepultus  in  capella  sanete6-  °«ü'r- 
Anne;  plenusquc  fuil  virlulibus  et  sapienlia,  ordinem  ultra  alios  omnes  exalla- 
vil  et  promovit,  mulla  bona  stutuit  et  ordinavit,  pronus  ad  bona,  lardus  ad 
mala,  dulcis  erga  suos,  amarus  inimicis,  quos  mullis  vulneribus*20  perlurbavit, 
signantcr  Lithwanos  et  Ruthcnos.  Merita  quoque  ejus  digna  omni  laude  diffusa 
sunt  per  Universum.  Cui  autor  optat  requiem  et  premium  cum  beatis. 

Schütz:  Im  jare  4341.  wart  eine  lagefarl  berahmet  zu  Thorn  durch  vntcr- 
handlunge  der  könige  zu  Vngcrn  vnd  Behem  zwischen  Polen  vnd  dem  orden  einen 
bestendigen  frieden  zu  errichten,  wie  sie  dan  allerseits  yhre  ansehnliche  bottschafft  zu 
tage  schickten  ,  vnd  war  könig  Johannis  von  Behmcn  son ,  Carolus ,  marggrave  zu 
Mchrern,  personlich  zur  stelle.  In  werender  handlung  kommet  die  zeitung,  wie  der 
hobraeisler  totlich  kranck  were  vnd  seines  bleibens  als  ohne  das  eines  alten  abgelebe- 
len  manne«  nicht  lange  mehr  sein  wurde ,  dorumb  der  marggrave  von  Mebrern  per- 
sonlich zu  yhm  gen  Marienburg  reiselc ,  noch  für  seinem  letzten  sich  mit  yhm  zu  be- 
sprechen. Do  solchs  der  hohmeisler  berichtet ,  so  schwach  er  war ,  lies  er  sich  doch 
herlich  ankleiden  vnd  also  im  bette  sitzende  des  marggraven  wartete,  mit  dem  er  eine 
gute  weil  sprach  hielte  vnd  insgemein  den  orden  yhme  treulich  beval ,  demselben  mit 
rahl  vnd  hulffe  zu  erscheinen.  Darnach  auf  der  nacht ,  das  war  an  s.  Viti  abent,  ist 
diser  bohmeister  todes  verschieden ,  der  sich  bei  seinem  leben  nicht  allein  im  hoh- 
mcisterampl  sondern  auch  in  den  Schweresten  cmplern ,  die  er  für  der  zeit  ein  ge- 
raume zeit  verwaltet,  so  wol  vmb  den  orden  verdienet  hatt,  das  seines  gleichen  vnter 
allen  nicht  viel  zu  befindeu. 

Lulerus*11  naciono  Suxo,  inngnus  commeuddlor  eligitur  in  magistrum  gene-**. 
ralom  anno  1342*  tribus  diebus  ante  epyphaniamm.  Hic  cum  rege  Boleslaomn« «.  j.o. 

a)  MS.  hat  die  Wort«  LoUrat—  \M2  durch  einen  rotben  Strich  wie  eine  Inhaltsangabe  her»orf*hoben, 
doch  wohl  nur  durch  ein  Ver.  -h.-n,  da  die  Worte  tribiu-epyphanlara  lieh  daran  fttfe  amchUmam.  VSI. 


3(1)  In  so  loser  Weise  knüpft  Wigand  den  Bericht  des  Chron.  Oliv.  (I.  S.  720)  an  die 
einer  andern  Quelle  entnommene  Notiz  über  dasselbe  Ereignis«. 

SU)  =>  verweilte.  SIS)  =  Friedensverhandlung. 

8(6)  Ludolf  Könii:  von  Weizau,  Grusskomthur  13S8,  0.  Mai  —  1349.  4.  Jan. 

8(7)  Fälschlich  deutet  Schütz  die  Worte  Wigand  s  so,  dass  der  Hm.  den  Markgrafen  Carl 
xu  sich  nach  Marienburg  entboten  habe. 

84  8)  Entspricht  den  Worten  des  Chron.  Oliv.  :  commendavit  ei  suppliciter  ordinem  suum. 

8(9)  Schutz  hat  am  S.  Viti  Abend  d.  i.  (4.  Juni.  Beide  Angaben  sind  entschieden  falsch. 
Ohne  Zweifel  hat  Wigand,  wie  Töppen  Historiogr.  S.  970  glücklich  vermuthet,  den  »Fidcn- 
tag>  (d.  i.  Tag  S.  Fidel  oder  6.  October),  den  er  in  seiner  Quelle  fand,  irrthümlich  in  S  Viti— 
tag  verwandelt.  Jedenfalls  ist  dieser  t.  Oct.  (844  sein  Todestag  (Töppen  ebenda«.). 

380)  Soll  wohl  »Plagen«  bedeuten. 

88()  Wigand  hat  in  der  Notiz  über  den  Frieden  nur  das  Chron.  Oliv.  (I.  S.  791)  versifi- 
cirt,  Uber  die  Wahl  des  Hms.  aber  eine  andere  Quelle  benutzt. 

889)  Diese  im  Mittelalter  ganz  ungebräuchliche  Tagesbezcichnung  soll  wohl  ™  feria  III. 
ante  Epiph.  sein  und,  da  Epiphanias  im  J.  (848  auf  einen  Sonntag  fallt,  den  (.  Januar  bedeu- 
ten, und  darin  mag  Simon  Grunau's  (Tract.  XII.  ((.  g  (.)  Angabe  vom  Tage  Circumcisinnis 
ihren  Grund  haben.  Wahrscheinlich  sagte  Wigand  oder  eine  seiner  deutschen  Quellen 
■den  drutteyden  dag«  d.  i.  Epiphanias  (6.  Januar)  selbst,  und  damit  stimmt  das  Hochmeister- 
verzeichnisa bei  Joh.  v.  Pusilge  (S.  869)  überein,  welches  den  »obersten«  Tag,  was  gleichfalls 
Epiphanias  bedeutet,  nennt. 

398)  Soll  heissen  Casimir. 
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perpetuam  pacem  in  Cuyavia"*  fecit  in  presencia  et  per  media  nobilium  el  ve- 
nerubilium  patruui  archiepiscopi  sc.  el  episcoporum  Wladislaviensis,  Pozaneu- 
sis;  Warmiensis  dicli  Hermanni  ex  parle  ordinis  el  aliorum  nobilium.  Ilec  pax 
Pax  fit]  juramenlis  el  sigillis  perpeluala  fuit  el  cum  graciarum  actione  el  laude 
1343  *3.  juii.  divina  ubique  promulgnla. 

Schütz:  Folgendes  jares  [1342]  drei  tage  für  der  heiligen  drei  konige  wart  an 
stelle  des  verstorbenen ,  wie  obbemelt ,  der  [siebentzehende]  hohmeisler  geweidet 
Ludolff  König  (am  Rande  hinzugefügt:  herr  von  Weitzaw),  ein  edelman  aus  Sachsen, 
welcher  im  andern  jare  seiner  regierung  [13  43]  von  Casimiro,  konige  zu  Polen,  nach 

vieler  vnterhandlung  freden  erhalten.  (Es  folgen  die  Bedingungen  nach 

der  Friedens-Urkunde.) 

so.        Anno  sequcnlim  idem  maeisler  cum  Wilhelmo  comite  Hollandie  inirat 

1344  K«br 

f.  tos.  b.  Lithwaniam,  quam  devaslat  duobus  diebus  et  in  multis  dampnißcal;  terra  enim 


344)  Die  Auswechselung  der  1 34 S  8.  Juli  in  Kaiisch  abgefassten  Friedensurkunden  und 
die  Eidesleistung  darauf  erfolgten  auf  einer  Wiese  bei  dem  Dorfe  Wirbitzino  (j.  Wierbieza- 
now)  zwischen  Jung-Leslau  (j.  Inowraclaw)  und  Morin  (j.  Mursinno)  am  tl.  Juli.  Die 
dabei  anwesenden  Prälaten  waren:  Eb.  Jnroslav  von  Gncsen  und  die  Bischöfe  Mathias  von 
Leslau,  Johannes  v.  Posen,  Clemens  v.  Plock,  Otto  von  Culm,  Berthold  von  Pomesanien  und 
Hermann  vom  Ermelande.  Eine  urkundliche  Darstellung  dieser  Verhandlungen  findet  mau 
bei  Voigt  V.  S.  7 — 4  5.  Eine  Urkunde,  welche  Voigt  unter  seinen  zahlreichen  Aktenstücken  ver- 
misste,  diejenige  nämlich,  in  welcher  sich  der  Orden  gegen  die  Polen  zur  Zurückgabe  von 
Kujawien  und  Dobrin  verpflichtete,  ist  erst  nach  dem  Erscheinen  seines  Werkes  in  Gallizien 
aufgefunden  und  (Cod.  Pol.  II.  a.  n.  CCLXXIII  )  veröffentlicht  worden.  In  ihr  (d  d.  Kaiisch 
4  343  8.  Juli)  verspricht  der  Orden  jene  Landschaften  sogleich  nach  Abschluss  des  Friedens 
herauszugeben;  dagegen  soll  der  König  innerhalb  drei  Tagen  Boten  an  den  Papst  senden, 
und  auf  seine  Kosten  die  Bestätigung  des  Friedens  von  demselben  auswirken.  Sobald  der 
Hm.  die  Nachricht  erhalt,  dass  sie  ausgewirkt  ist,  so  zahlt  er  binnen  4  4  Tagen  an  den  König 
4  0000  Florentiner  Gulden;  erfolgt  die  Bestätigung  nicht,  so  wird  der  Orden  auf  Kosten  der 
Polen  sie  zu  gewinnen  suchen.  Wahrscheinlich  sind  diese  10000  Gulden  «=  4  5000  Mark  das 
dem  Papste  von  den  Polen  früher  in  Aussicht  gestellte  Geschenk  (not.  48). 

3*5)  Der  Zweifel,  der  bisher  darüber  obwaltete,  ob  die  hier  erwähnte  Prcussenfahrt 
Wilhelm's  IV.  von  Holland  und  Hennegou  (not.  464  und  265)  dieselbe  sei,  von  der  Wigand 
unten  C.  83  handelt,  ist  jetzt  völlig  beseitigt  durch  das  Uber  die  Kreuzfahrt  des  Grafen, 
welche  im  Ganzen  vom  8.  Aug.  4  343  bis  8  April  4  344  wahrte,  im  königl.  niederländischen 
Archive  aufbewahrte  Rechnungsbuch  seines  Schatzmeisters  Johann  von  Nedersheim,  dessen 
die  Reise  nach  Preusscn  betreffender  Abschnitt  uns  durch  die  freundliche  Vermittlung  der 
Herren  Reichs-Archivare  Bakhuyzen  v.  d.  Brink  und  C.  v.  d.  Bergk  abschriftlich  mitgethrilt 
und  unten  (Beil.  VII.  a.)  abgedruckt  ist.  Neben  den  thataachlichen  Beweisen,  welche  dieser 
Bericht  von  dem  \on  Heinrich  dem  Teichner  (oben  S.  4  70  ff.)  so  scharf  getadelten  Missbrauche 
giebt,  den  die  Pursten  dieser  Zeit  mit  den  Preussenfahrten  trieben,  in  Folge  dessen  in 
diesen  Rechnungen  mehr  von  ritterlichen  Banketten  und  Würfelspiel  als  vom  Glaubens- 
kampfe die  Rede  ist,  enthalt  derselbe  auch  über  den  äussern  Verlauf  des  Unternehmens  in- 
teressante Notizen.  Nachdem  der  Graf,  aus  Palästina  heimgekehrt,  am  i6.  Nov.  4  343  über 
Venedig  nach  Wien  gereist  ist,  bricht  er  von  da  am  17.  December  nach  Norden  auf  und  trifft 
Uber  Brünn,  Trübau,  Landscrone,  Mittelwalde  und  Frankenstein  am  30.  Dcc.  in  Breslau  ein. 
Unterwegs  muss  er  von  Trübau  aus  denjenigen  Thcil  seines  Gefolges,  den  er  von  Venedig  au« 
zur  Besorgung  von  Lebensmitteln  vorausgeschickt  hat,  aus  der  Gefangenschaft  böhmischer 
Raubritter  in  Werdenstein,  in  deren  Hand  jene  gefallen  waren,  loskaufen.  Ueber  Oels, 
Schildberg,  Kaiisch,  Konin,  RaCionczek  wird  6.  Januar  4344  Thorn  erreicht,  wo  auf  Veran- 
staltung dos  Grafen,  doch  erst  nach  seiner  Abreise,  dem  wahrscheinlich  hier  verstorbenen 
Grafen  Guy  II.  von  Nainur  (not.  346J  am  6.  Febr.  eine  Gedüchtnissfcier  bei  den  Franzis- 
kanern gehalten  wird.  Wahrend  seine  Begleiter  hier  zum  Thcil  neu  ausgestattet  werden, 
besucht  der  Graf  bis  zum  4  0.  Januar  den  Hm.  in  Marienburg,  hall  sich  sodann  zwischen  dem 
17.  Januar  und  8.  Miirz  in  der  Regel  in  Königsberg  auf,  wünrend  welcher  Zeit  4  4  Tage  zu 
einer  Reise  nach  l.ittauen  Uber  Wehlau  verwondt  werden,  und  die  übrige  Zeit  unter  Anderen 
mit  einem  Lcichcnfeslc  zu  Ehren  seiner  zwei  in  Littauen  umgekommenen  Genossen ,  des 
französischen  Ritters  Jacob  v  Ncufvillc  und  des  Jan  v.  Kelinghe,  eines  Knappen  aus  Oester- 
reich, und  mehreren  Banketten,  auf  deren  einem  am  7.  Marz  Michel  v  Boron  und  dessen 
Bruder  zu  Rittern  geschlagen  werden,  zugebracht  wird.  Am  8.  Marz  verlasst  er  Königsberg, 
ist  am  4  5.  Murz  in  Danzig ,  macht  dann  die  Heimreise  über  Cölln  (an  der  kleinen  Stolper 
Strassej,  Lauenburg,  Stolpe,  den  Gollenberg,  Stettin,  Wolgast,  Greifswalde,  Stralsund  (»Me- 
zonde«),  Rihhenilz,  Rostock,  Wismar,  Lübeck,  Hamburg,  Bremen,  durch  das  Gebiet  von 
Teklenburg  und  Bentheim  über  Oldenzaal  in  Overyssel  und  zieht  4  344  8.  April  im  Haag  ein. 
Ausser  seinem  Kapellan  Peter  von  Leyden,  dem  Schatzmeister  Johann  v.  Nederheim,  dem 
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habundans  fuit.  Sed  propter  inundacioncm  ex  resolucione  nhris  et  glaciei  disso- 
lule  orlam  compulsus  est  exire.  Ceterum  in  codem  tempore"'  magister  Luterus 
cum  aci-cs.su  suorum  preceptorum  maluro*  consilio  Castrum  Beyerborg**7  vulga- 
riter  dictum  exustum  et  continuo  ad  1  miliare  infcrius  aliud  e rectum ,  quod 
codem  vocabulo,  Beyersburg  sc,  est  vocatum,  sylu  duntaxat  variato.  Nam**8  et 
liinricus  dux  Bavarie  petiil,  ut  tali  vocabulo  denominaretur,  sc.  Beyeren,  quod 
factum  est. 

Schütz:  In  demselben  jare  [13  43]  ist  auch  aus  beveel  des  hohmeisters  das 
haus  Beiern ,  weil  es  an  einem  vnbequemen  orte  ersten  angelegt  war ,  niddergeriszen 
vnd  nicht  weit  darvon  auf  eine  bessere  vnd  feslere  stelle  verleget  vnd  bevestigt,  halt 
doch  den  alten  namen  Beyern  oder  Beicrsburg  behalten. 

De  tran  »Urion«  terre  Reveliensis  a  regno  Dacie  ad  ordinem  et  causa  elosden.  Anno  •!. 
I343m  tempore  magistri  Lutcri,  dum  rox  Dacie  adhuc  dominarelur  in  terra  Bc- 
veliensi  etc.,  milites  et  clientes  regia  tantis  oneribus  et  faligis  incolas  oppiime- 
banlh,  quod  in  gemitu  et  dolore  nimio  magislro  et  fralribus  querulabanlur, 
Exemplar  oppressionis  et  violeacie  iubdilonun.]  signanter  illi,  qui  vulgariter  dicuntur 
Ystenses,  Osalyenscs*  et  ceteri  vulgares**0.  Tanta  quoque  fuit  eorum  violencia, 
quod  uxores  eorum  dehonestabant,  virgines  deflorabant,  possessioncs  auferc- 
hant,  et  eis  ut  servis  usi  sunt.  Quare  Ystenses,  Hargenses4**1,  Osalienses  in- 
surgunt  contra  eos  et  miltunt  ad  regem  querentes,  an  eos  a  tantis  oppressioni- 
bus  protegere  velit,  quum  pocius  vellent  mori,  quam  sub  tanto  jugo  degere  et, 
nisi  absolverentur,  conqueri  vellent  Deo  et  sanetis  eius.  Senes  quidem  etju- 
venes  omnes  super  tanta  violencia  clamaverunl.  Dicta  quoque  legacio  pro- 
tracla***  fuit,  in  quo  populus  est  deeeptus ;  undc  multa  mala  orta  sunt,  puta  :  n.  Apr. 
occisiones  mililum,  servorum,  liberorum  et  omnium.  Eo  tempore  fuit  in  Lyvo- 


a)  118.  da  tot  maturo  roth  durclutr.       b)  MB.  moleiUbant  roth  und  schwärt  anterrU.      e)  MB.  et  it 


»Pninter«  Ghisebrccht,  mehrern  Herolden,  Schützen,  Kleidcrmachern  und  andern  Handwer- 
kern und  Dienern,  deren  im  Ganzen  80  namentlich  aufgeführt  werden,  begleiten  ihn  folgende 
theils  hollandische,  theils  französische ,  theils  österreichische  Ritler:  Amt  und  Ludwig 
v.  Agimonl,  Wert  v.  Basaelge,  Jan,  Bastard  von  Uiamont,  Daniel  v.  Bilsen,  Ghered  v.  Borhon 
(zieht  18.  Jan.  nach  Liefland),  Michel  v.  Boron  und  dessen  Bruder,  Junker  von  Brandeis, 
Kümmerling  von  Canckerville,  Goeswyn  v.  Cbieville ,  tlaze  Crimpland ,  Jakenin  Donsard, 
Bunder  v.  Dutsel«,  Wildgraf  v.  Dunen,  Godevacrt  v.  Eldcrt,  Gherd  v.  Bymskerke,  Gherard 
de  Floren ville,  Rason  v.  Gennep,  Graf  von  Ghines,  v.  Ghommengines,  Janne  v.  Hennyn, 
Herbeghere  aus  Oesterreich ,  Walet  de  Kickenpoes,  Ulrich  v.  d.  Leye,  Wouter  v.  Lingue, 
Mahuet,  Jackenin  v.  Neu f ville  aus  Krankreich,  Daniel  v.  d.  Peske,  Jan  v.  Pollenen,  Rutger 
Roetsen,  Jacob  v.  Sard,  Hans  Shelinge,  Knappe,  wird  erstochen,  Spane  aus  Oesterreich,  Jan 
Struven,  v  Torotto,  Peter  v.  Villera,  Diric  v.  Walecourt,  Janne  v.  Wavere,  Roest  v.  Wilrc, 
Wouter  v.  Zabroec. 

St«)  Dasselbe  Unternehmen  theilen  die  Annal.  Thorun.  («3*8)  mit,  nennen  die  Burg  aber 
Georgenburg,  welcher  Name  nach  ihrer  eigenen  Angabe  an  einer  spatern  Stelle  mit  Baier- 
burg  gleichbedeutend  ist.  Nach  ihnen  dauerte  der  Bau  acht  Wochen. 

fit!)  Vgl.  c.  M.  not.  184.  Die  Construction  des  Saties  ist  dem  flüchtigen  Uebersetzer 
vollständig  verunglückt ;  er  wollte  sagen  :  exussit  et  erexit. 

S1B)  Leitet  die  Ursache  ein,  warum  die  Burg  bei  ihrer  ersten  Anlage  Baierburg  genannt 
wurde.  Heinrich  v  Baiern  war  schon  seit  1.  Sept.  4  889  todt. 

819)  Hiefür  benutzte  Wigand  ausser  H.  v.  Wartberge  (vgl.  oben  S.  70)  und  Chron.  Oliv. 
(I.  S.  714)  noch  einen  selbständigen  ,  wie  es  scheint,  preussischen  Bericht,  der  über  diese 
Verhaltnisse  viel  genauer  als  die  übrigen  Quellen  unterrichtet  war.  (Vgl.  oben  S.  70  not.  V) 

880)  Die  Bsthen,  die  Einwohner  von  Oesel  und  die  übrigen  Eingeborenen. 

884)  Die  Einwohner  von  Harrien,  der  am  finnischen  Meerbusen  gelegenen  westlichen 
Landschaft  Esthlands  (oben  S.  88). 

88t)  Die  Gesandtschaft  wurde  aufgehalten,  so  dass  sie  nicht  zum  Könige  gelangen 
konnte. 
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nia  magisler  Borgardus"*,  qui  collegit  cum  suis  magnam  copiani,  cum  qua  venit 
in  Rusiam,  volens  oppugnarc  YsorborgMl.  Quo  audito  Ruleni  exercitum  gravem 
contra  ordinero  collegerunt,  et  fuit  bellum*  inter  eost  in  quo  ultra  100  Ruleni 
occisi  sunt.  Tandem  magisler  cum  fratribus  ohsedit  Ysenborg,  quod  oppugnal 

ms  2.  au«,  cum  duabus  machinis  8  diebus  anle  festum  Laurencii  5  diebus. 

Miraculom.]  Mirum  tunc  accidil  tale  in  Castro.  Mulier  cnim  quedam  animosa 
habuil  ante  se"  camisiam  sanguine  eonspcrsam  et  extensam,  nec  aliquo  lelo  vel 
sagilta  polerat  offendi,  tenens  verlcbrum**8  in  manu  et  fila  involvil  in  eo,  exer- 
cens  soi  tilegiu,  donec  magisler  ibi  staret33c. 

De  Kyostud  et  Alyard  renalis.]  Eo  quoque  tempore  rex  Kjnslulm  cum  fratre 
Aigarlo  per  quendam  prudcnlem  hayorum  ndductinl  3  exercitus  Irans  Danu- 
biumM®.  Primus  convertit  se  contra  Lewardonses***  hostilitcr  vastando,  depre- 
dando  et  captivando,  2us  Urkullenses,4*t  ubi  similia  cgerunt,  3us  exercitus  ad 
Redenproysenses*11  hoslilia  exercenles  ultra  3  dies  per  captivitates,  occisiones, 
rapinas,  neuiini  pnreendo,  muliercs  cum  pueris  educenlcs  de  terra.  Dicli  reges 
audientes  magistrum  cum  suis  domum  redisse,  reverluntur  Irans  Üanubium  et 

iiujis.  auK. circa  festum  assumpcionism  in  terram  suam.  Et  interiin  quod  magisler  erat  in 
Rtissva,  dicli  Rystenscs,  Hargenses  etc.,  protervo  animo,  longo  exercilu  opidum 
Revc'e  obsidebant,  liostili  crudelitate  terram  occisione  etc.  demolientes.  Ma- 
gister Borgardus***  hujusmodi  intelligens  cum  suis  in  magna  mulliludine  transiit 
prope  Revel,  ul  dictos  paganos  compescercl  et  converteret.  Sed  in  obstinacione 
permanebanl  et  proposito  opidum  vastandi.  Unde  magisler  per  Interpretern 
querit,  quare  lanta  mala  egissent  in  interfeclionibus  etc.;  et  ayunt  querentes 
graciam  magislri  etc. :  Magister,  querulabamur***  tibi  defeclus  nostros  et  gra- 
vamina,  que  a  militibus  et  nobilibus  tulimus  et  injurias,  et  imo  pocius  volumus 
omnes  mori,  quam  sie  annichilari,  et  surgimus  in  vindictam,  quod  nullo  modo 
factum  esset,  si  aliquam  justitiam  nobis  exhihuisses.  Sed  interpres  decepil  di- 

a)  M8.  pur»»  roth  darchrtr. 

838,  Burchard  v.  Dreyleven  vgl.  oben  S.  68  not.  4. 

334)  Der  Meister  von  Liefland  halte  4  842  an  der  Ostgränzc  von  Liefland  die  Schlosser 
Neuhausen  (Kruuenhurg)  und  Marienburg  angelegt  (H.  v.  \V.  S.  70).  In  Fortsetzung  dieses 
Unternehmens  ruckte  or  4348  vor  Yscrborg  oder  Ysenborg ,  d.  i.  Isborsk  am  Südufer  des 
Peipusseci  (oben  S.  74  not.  5). 

835)  Es  kommen  sonst  nur  die  Formen  vertebra  und  verlibulum  vor,  beide  in  der  Be- 
deutung :  ein  Gelenk  am  Wirbelbein.  Hier  bedeutet  es  ganz  allgemein  einen  Knochen ,  um 
den  ein  Kaden  gewickelt  war. 

386)  D.  i.  so  lange  der  Hochmeister  vor  der  Burg  lag. 

837)  Der  nncli  Wigands  Angabe  (c.  83)  4  387  bald  nach  dem  4  5.  Juni  verstorbene  Gross- 
furst  von  Littauen  Gcdimin  hinterliess  7  Söhne,  von  denen  der  vierte  Jewnuti  die  Gross- 
fürstenwuide  nebst  Wilna,  der  dritte  Oligord  (Algart)  Krewo,  und  der  fünfte  Kestuti  (Kynstul) 
Troki,  dio  andern  andre  Gebiete  erhielten.  Da  aber  Jewnuti  sich  verhasst  machte,  so  ver- 
banden sich  Algart  und  Kynslut  gegen  ihn;  Kynstut  nahm  ihn  gefangen  und  zwang  ihn  sich 
mit  dem  Gebiete  von  Isheslawl  zu  begnügen,  wahrend  er  das  Eroberte  mit  Algart  thoilte  und 
letztcrin,  als  dem  altern  ,  Wdna  und  das  Scnioral  uberliess,  worauf  bis  zum  Tode  Algarts 
Frieden  unter  den  Söhnen  Gediniins  bestand.  (Vgl.  die  alte  littauische  Chronik.) 

338)  Die  Düna.  839;  Lenewaden  an  der  Düna. 

340)  l'iküll  unterhalb  Lcncwadons  an  der  Düna.         841)  Rodcnpois  östlich  von  Riga. 
343)  Bedeutet  bei  Wigand  in  der  Regel,  wenn  nicht  -Christi*  hinzugefügt  ist,  Marien 
Himmelfahrt,  d.  i.  15  August.  Vgl.  c.  40  63.  und  73. 

343)  Wigand  hat  zu  erzählen  vergessen,  dass  inzwischen  im  Mai  4  848  die  Dünen  in 
Estbland  den  Meister  von  Liefland  herbeigerufen  und  zu  ihrem  Schulzherrn  erwählt  hatten 
(■then  S  70  nul  5). 

344)  Kann  hier  mit  Bezug  auf  die  früliorc  Angabe,  dnss  die  Klage  bei  dem  Könige  von 
Dänemark  angebracht  war,  nur  heisscn   Wir  klagten  euch,  den  christlichen  Herren. 
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ctos  Hargenses  mendacia  proponens  magistro,  dicena,  ae  sie  reapoodiaae,  ai  non 
fecisaent  hujusmodi,  adhuc  vellent  facere;  unde***  inagister  concorditer  cum 
suis  invasit  eoa  et  similiter  Ystenses,  et  ex  eis  ultra  42000  aunt  occisi,  cum  ta- 
rnen graciam  magistri  quesiaaent. 

Anno  1343  magister  Borgardua  de  Dreiegen **•  cum  suis  propoauit  delere 
Hargenses  et  misit  Luterum  Siecke*47  advocalum  Jerowensem  de  conventu  Wey- 
sensteyn***  contra  eoa  probier  alias  eciam  ordinis  cause8*°;  idem  magister  no- 
ti6cavit  magistro  Lutero  Prusxie,  quomodo  dicti  Ystensea,  Hargenses,  Osalien- 
ses,  fidei  persecutores,  vellent  totam  Lyvoniam  devastare,  quomodoque  iam  mi- 
lites  etc.  occidissenl  et  omnes  sibi  occurrentea ;  et  modo  vellent  omnes  christia- 
nos  invadere  ad  diem  atatutam  per  eoa;  sed  miaericordia  Dei  fuit  averaum. 
Oaalienses  enim  8  diebus  ante  diem  con venera nt  et  non  perfecerunt  propositum, 
sicuti  Hargenses  premeditabantur.  Magister  sermones  hujusmodi  audiena,  misii '•"<•>• 
exercitum  ad  magistrum  Lyvoniensem  cum  700  equis  optime  expeditis  cum 
fratre  Hinrico*50  commendatore  Strosburgenai,  Johannem  Nothafft***  commen- 
datorem  Dusemero'  committensSM,  Ystenses,  Hargenses,  Osalienses,  omnes  fidei 
inimicos,  una  die  vita  privari.  Gommendator  eciam  de  Engelsburg  ***  3us  cum 
diclis  missus  est.  Veniunt  in  Rigam  in  medio  XLme*54,  parati  ad  bellum.  Di-1**3  •»•»•*• 
visitque  magister  in  tres  partes*™  exercitum ;  unam  parlem  sibi  elegit ;  fraler 
vero  Dusmer  cum  suis  mansit  in  Castro  Rigensi,  frater  Gonradus  commendator 
cum  aua  cohorte  missus  est  in  Castrum  Velin*56,  Johannes  Nothafll  in  Weysen- 
steyn  cum  suis  ad  perficiendum  commissa.  Post*87  spacium  tri  um  ebdomadarum 

»)  118.  eommendkUrem  DuMmrr;  V.  comnendatorem  Dutemeram. 

845)  Dieser  Salz  giebt  summarisch  den  Aasgang  des  Kampfes  an,  dessen  nähere  Be- 
schreibung im  folgenden  Absätze  mit  den  Worten :  A.  4  848.  magister  etc.  beginnt. 

846)  Soll  heissen:  Dreynleven. 

847)  Ist  als  Vogt  von  Jerwen  urkundlich  nicht  bekannt.  Vgl.  Bunge  und  Toll  Est-  Liefl. 
Brieflade  I.  1.  S.  118  und  884. 

148)  Die  Vögte  der  östlich  von  Harrien  gelegenen  Landschaft  Jerwen  residirien  in  Wit- 
tenstein. Vgl.  Heftend.  Mittheilungen  T.  VI.  und  o.  S.  44  not.  8.  Auffallend  ist  die  hier 
zwei  Mal  nach  einander  vorkommende  hochdeutsche  Form  Weyssenstein. 

849)  Etwa  um  die  von  den  dänischen  Vasallen  Im  Mai  4848  dem  Orden  angebotenen 
Burgen  und  St« die  in  Besitz  zu  nehmen. 

85«)  Es  ist,  wie  aus  dem  nachfolgenden  :  »Dusemero«  hervorgebt,  der  nachmalige  Hm. 
Heinrich  Dusemer  gemeint.  Urkundlich  kommt  er  4  838  als  Conventsbruder  in  Labiau,  4899 
als  Komthur  von  Ragnit,  4888-4  814  als  Ordens-Voigt  vom  Samlande,  Ende  November  4  884 
als  Komthur  von  Brandenburg  vor;  vom  August  4  885  bis  S.  Dec.  4  889  ist  er  Ordensmar- 
schall. Unsere  Stelle  zeigt,  dass  er  4848  Komthur  von  Strassburg  war. 

884)  War  (N.  C  S.  1!)  am  7.  Mai  4  837—4  848  Komthur  von  Birgelau  zwischen  Culmsee 
und  Thorn. 

881)  Ist  ganz  wörtlich  zu  nehmen:  mitsendend.  Er  gab  den  Johann  Nothafft  dem 
H.  Dusemer  zum  Gefährten,  um  die  Esthen  auf  einmal  (una  die)  zu  vernichten. 

888)  War  damals  urkundlich  Conrad  v.  Gartow  (Voigt  V.  S.  15  not.  1). 

854)  Da  der  Aufstand  4848  1 1.  April  ausbrach  und  die  Ordensbrüder  aus  Preussen  nach 
dorn  4  4.  Nov.  ins  Feld  ziehen,  so  können  letztere  nicht  zu  M  i  ttfaslen,  d.  i.  18.  Marz,  nach 
Riga  gekommen  sein.  Ohne  Zweifel  hatte  aber  Wigand  Mittwoch  in  den  Frohnfasten 
(Quatember)  gesagt  und  darunter  die  Herbst-Quatember,  d  i.  Mittwoch  nach  Kreuzes-Erhö- 
hung,  der  in  diesem  Jahre  auf  den  4  7.  Sep  tem  ber  fiel,  verstanden. 

855)  Man  erhalt  kein  deutliches  Bild  von  dieser  Theilung.  Aus  dem  Folgenden  ist  zu 
»chliessen  :  der  Meister  theilt  das  Holländische  Heer  in  drei  Theile,  deren  eines  er  selbst  an- 
führt ;  von  den  Preussen  bleiben  Heinrich  Dusemer  und  Conrad  v.  Gartow  zum  Schutze  von 
Liefland  zurück,  während  Johann  Nothafft  nach  Wittenstein  geht,  um  das  lieflifndische  Heer 
im  Kampfe  gegen  Esthland  zu  unterstützen. 

856)  Burg  Fellin  zwischen  Pernau  und  Dorpat. 

857)  D.  i.  nachdem  8  Wochen  verflossen  und  das  Martinsfest  gefeiert  war. 
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it.  Ko«vr.  et  posl  festum  sancli  Marlini  riiclus  magislcr  ßorgardus  ordinavil 

Prutenis  missis,  ca  intcncionc,  ut  lerram  Ilargcnsium  vastarct,  scnes  cum  ju- 
nioribus  interficiendo ;  quod  et  factum  est.  Osalienses  vero  in  profunda  palude 
septo*58  grandi  circumdederunt  sc,  habenlc*  3  valvas,  in  quo  crigunt  fortalicium 
forte  351  de  lignis  connexum  pro  defensione  sua,  quod  nec  igne  nec  sagittis  pot- 
crat  vinci.  Magister  vero  previa  consultacione  misit  preeeptores  etc.  ad  duas 
valvas  occupandas,  a  mane  usque  in  noctem.  Ipse  vero  vi  inlravil  septa,  in 
quibus  2000  340  hominum  sunt  delcli  et  septa  comhusta ;  et  acta  sunt  hec  in  die 

oh  ij.K.bt.  ante  carnisprivium  a  mane  usque  ad  vesperam.  Nam  ante  hec  actak  Osalienses 
elcgeranl  de  genere  suo  sibi  regem  Wesse  dictum,  qui  ibidem  caplivnlus  fuil  et 
slriclissime  ligalus  et  juxta  anchas3*1  suspensus  ;  de  curislianis  cciam  500  fuorunt 

ml  M.Min. ante  septa  interfecli.  Postea  preeeptores  in  medio  XLmc  rcverluntur  cum  suis 
i.  Apru.  ct  jn  feglQ  pascne  veniunl  jn  prUsziam  de  L\vouia  cum  profectu. 

Bomb.:  A°.  13*3  zog  der  hohmeister  Luder  König  etc.  in  LifTland  zum  meister 
Borchart  vnd  zogen  zusamen  auf  die  Esten ,  Oseler  vnd  Kargen  vnd  erschlugen  200 
man  2  tage  vor  fastelobent. 

si.       Hoc  tempore343  ante  hyemem3*3  veniunl  in  Prusziam  Johannes  rex  Bohemie 
iM4  C*-,M-CU|)I  (jiio  suo  marchione  de  Moravia,  rex  Ungarie301  cum  multis,  conics  llollan- 
die3*5,  comes  Gunterus  de  Swartzburg3*6,  in  numero  200387  domini  terrarum3*8, 

b) 


S58)  Ein  Gehege,  »ein  Hagen.«  359)  Ohne  Vorbereitung,  eilig? 

860)  H.  v.  Wart  berge  10000.  (Vgl.  oben  S.  72) 

861)  französisch  l'anche  ■»  der  Ellenbogen. 

362)  Das*  diese  Heidenfahrt  nicht,  wie  Voigt  (V.  S.  604)  angenommen  hat,  im  Winter 
1HJ/U,  sondern  13*4/45  unternommen  worden  ist,  beweist  schon  die  Uohereinslintmung 
fast  sammtlichor  gleichzeitigen  Chroniken.  Wahrend  Wigand  die  Winterszeit  am  Ende  des 
Jahres  1144  nennt,  setzen  die  Annal.  Thorun.,  Detmar,  die  Vita  Caroli  (Beil.  V.  d.j,  Albert. 
Argenlin.  (Beil  VI.  d.)  und  Joh.  v.  Kikullcw  (Beil.  IV.)  jene  Fahrt  ausdrücklich  in  das  Jahr 
4845  ;  womit  es  Ubereinstimmt,  wenn  Johann  de  Beka  (Beil.  VII.  f.)  den  Grafen  Wilhelm 
von  Holland  mit  400  Rillern  im  Jahre  1345  zum  dritten  Male  (4  337,  4844  und  4845)  zu- 
rückkehren lasst.  Der  einzige  Benes  v.  Weitmil  (Beil.  V.  e  ),  der  den  Zug  ins  Jahr  4  843 
bringt,  befindet  sich  überhaupt  Uber  denselben  im  Unklaren,  da  nach  seiner  Darstellung 
Konig  Johann  2  Reisen  im  Herbste  und  im  Winter  desselben  Jahres  unternimmt.  Leber 
alle  Zweifel  gestellt  wird  aber  unsere  Angabe  dadurch,  da  Böhmers  Itinerar  König  Johanns 
(S.  24  0  und  2(4)  nur  die  Zeit  zwischen  dem  8.  Dec.  4  344  und  4  8.  Marz  4845  für  eino  Preus- 
senfahrt  desselben  offen  lassen. 

868)  Wigand  meint  ohne  Zweifel  die  Zeit ,  in  welcher  die  Winterrcisen  ausgeführt  zu 
werden  pflegten,  das  war  aber  die  Zeit  um  Lichtmess  (2.  Kehr  ).  Jedenfalls,  da  Konig  Johann 
8.  Dec.  4344  in  Brünn  verweilte  (Böhmer  Regest.  Job.),  und  (nach  der  Vita  Caroli)  eine  Zeit 
lang  noch  in  Breslau  zubrachte,  so  kann  er  kaum  vor  Januar  4  345  in  Preusscn  angekom- 
men sein. 

364)  Der  Anwesenheit  König  Ludwigs  von  Ungarn  mit  zahlreichem  Gefolge  erwähnt 
auch  Suchenwirt  (oben  S.  4  58  u.  4  50). 

865)  Graf  Wilhelm  IV.  (s  not.  264.)  Die  Vita  Caroli  (Beil.  V.  d.)  erwähnt,  dass  er  auch  auf 
diesem  Zuge  im  Würfelspiele  sich  eifrig  gezeigt  habe. 

866)  Der  nachmalige  deutsche  König,  der  Sohn  des  4  324  verstorbenen  Grafen  Hein- 
rich XII.,  ca.  4304  geboren,  belindct  sich  schon  4328  mit  dem  Hm.  Werner  von  Orseln  in 
näherer  Verbindung,  dem  er  4  2.  Marz  ein  dem  D.  O.  zugehöriges  Haus  und  Gut  in  Saatfeld 
abkauft.  (Vgl.  Hoffmann  Günther  v.  Schwartzb.  Rudolstadt  4  84  9,  »•.)  1848  26.  Dec.  ist 
Gunther  in  Stendal  Zeuge  bei  einer  vom  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg  ausgestellten 
Urkunde  {Riedel  A.  VI.  335.  XIV).  Von  seinem  Zuge  nach  Preusscn  wissen  die  einheimischen 
Quellen  nichts.  Jedenfalls  muss  er  schon  1843  5.  Marz  nach  Thüringen  zurückgekehrt  sein, 
da  er  an  jenem  Ta«c  mit  Eb.  Heinrich  von  Mainz  ein  Bütidniss  schloss    (Hoffmann  S.  11). 

867)  Die  andern  Zeitgenossen  nennen  als  Theilnchmer  den  Burggrafen  Albrecht  IV.  von 
Nürnberg  ;suchcnwtrt,  oben  S  157),  welcher,  ebenso  wie  Lculold  von  Stadeck  aus  K&ro- 
tbcn  fEbendcrs  ,  oben  S.  (59,i  auf  dieser  Fahrt  zum  Ritter  geschlagen  wurde,  Graf  Heinrich 
v.m  Holstein  (Detmar  bei  Crautoff  I  S  258),  der  fast  ein  Jahr  ausserhalb  Landes  blieb,  ei- 
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cupientes  milioiam  exercore  contra  inimios  Christi.  Cum  quibus  magister  exiit 
in  obsidionem  donius***  in  magno  comitalu  et  honoro.  Et  facta  est  questio,  an 
vellel  procederc  in  tcrram ;  et  notificalum  fuil  magistro  per  quandam  animo- 
sam,T0  paganam:  regem  Lithwanorum  comportasse  magnam  mulliludinem,  cum 
qua  vellel  terra m  Sambicnscm  devastarc.  Undo  juxla  consultacionem  principum 
magister  revcrlitur  cum  celeris  ad  protegendam  suam  lerram.  Quo  comperto 
rex  Lithwanorum  ivit  polenter  in  Lyvoniam,  ubi  in  absencia  magistri  multa  que- 
rulosa  peregil,  unamquc  partcm  cxercitus  misil  in  terram  vulgariter  Mitow'71 
diclara,  a  .vocabulo  castri  sie  dieli,  quod  oblinucrunt,  et  cum  hoc  eciam  Dolenm 
combusscrunt,  et  omnia  vastala  sunt,  mulli  interfecli,  mulicres,  pueri  captivati 
et  dedueli  et  infinita  dampna  fecerunt  more  paganorum.  Tandem  transeunl 
contra  opiduin  Rigcnse.  Krater  Thcodericus  pereipiens  hujusniodi  ab  aliis  fra- 
tribus,  rogabat  quendam  adolescentcm,  ul  Rigenses  avisaret  et  regis  adventum 
eis  indicaret;  sed  ex  levitalo  animi  non*  curavil.  Quare  frater  Tbeodcricus  eum 
per  braebium  fixit  et  compulit  ad  eundum,  qui  veniens  clamorc  magno  inlimavit 
Rigensibus  regis  adventum.  Qui  cum  venisset,  circumcirca  combussit  molas  et 
vastans  elm  quidquid  ordinis  fuit;  venit  tandem  prope  Novum-Molendinuinm, 
omniaque  ibidem  mane  combussit,  et  nemo  evasil  circumstantibus  cum  gladiis. 
not«  oulidun  banc]  Kcstinans  ad  transitum175  occurrit  ei  juvenis  mercator,  sarci- 
nam  mercandorum  ferens,  volrns  intrare  opidum  Rigense,  nihil  sciens  de  guer- 
ris,  quem  apprehenderunt,  ligaverunt  pagani,  ventrem  eius  sciderunl  et  cir- 
cumdueunt  cum  arbori,  donec  intestina  eius  omnia  exlraherct,  dcposuerunlque 
eum  de  trunco'78,  sanguinem  eius  sie  sacrificando,  in  quo  dcleclabantur  exul- 
tantes. 

Kestinanter  transierunt  in  tcrram  vulgariter  Segewald377,  quam  vastabant 
et  comburunt,  deducentes  rapinam  innumeram,  mulieres  simul  cum  pueris. 

Bornb.:  A°.  1344  war  Rige  verbrent  vnd  verheret  von  den  heiden  das  ganlze 
landl,  als  Curland,  Dobcleu  vnd  Mithow. 

»)  US.  Mc  durrh  «inen  rothen  Strich  in  m  corriflrt. 

nen  Herzog  von  Burgund  (Annal.  Thonin.)  und  einen  Herzog  von  Bourbon  (fBeness.  v.  Weil- 
mil.  Beil.  V.  e  ). 

368)  Uebersctznng  des  Ausdruckes:  Lantherr,  d.  Ii  hochadlige  Herren,  wie  deren  na- 
mentlich in  Böhmen  viele  so  bezeichnet  wurden. 

369;  Üencs.  v.  Weitini),  weiss,  dass  die  Burgen  Wilawcnse  [wohl  Wielun]  und  Pisten 
belagert  worden  seien.  Nach  Suchonwirt  (oben  S.  159)  waren  die  Fremden  nur  »mehr  als 
4  0  Tage«  in  Liltaucn,  wahrend  sie  nach  der  vita  Caroli  längere  Zeit  in  Preussen  verweilten; 
nach  Joh.  v.  Kikullew  waren  sie  um  Lichlmess  [«  Febr.)  im  feindlichen  Lande.  Dass  des 
kretizheer  sich  nach  S.  0.  gegen  Wilna  hin  gewendet  habe,  wie  Voigt  V.  S.  S8  annimmt, 
wird  von  keinem  Zeitgenossen  berichtet. 

»70)  Soll  hier  wahrscheinlich  den  Ncbcnbegriff :  listig  haben.  Auch  Beness.  v.  Wcitmil 
und  Albert.  Argcntin.  berichten,  dass  die  Nachricht  eine  erdichtete  gewesen  sei,  um  die 
Fürsten  zur  Rückkehr  zu  bewegen.  Albert  Argcnl.  druckt  wohl  die  Meinung  der  unwillig  ab- 
ziehenden Fremden  aus,  wenn  er  don  Hm.  beschuldigt,  dass  derselbe  aus  Misstrauen  gegen 
die  Fremden  diese  Nachricht  verbreitet  habe. 

37«)  Vgl  oben  S.  U  not.  3  und  S.  7«  not.  5. 

37*j  Schutz  las  Dobeln,  eine  westlich  von  Mitau  in  Semgallen  gelegene  Burg  (oben 
S.  67  not.  10  und  S.  76  not  6).  Doch  giebt  es  auch  im  Rigaischen  ein  Schloss  Doleu.  Vgl. 
Ehst-  und  Livlandiscbe  Bheflade  I  n  XXVII.  und  Bunge  Lrkundenb.  II.  307. 

373)  Nicht  bloss  das  städtische,  sondern  auch  das  Ordensgebiet. 

374  j  Neuermuhlen,  ein  nördlich  nahe  an  Riga  gelegener  Ort.   Vgl.  oben  S.  55  und  7t. 

375)  Wohl  zur  Dunabrücke,  die  in  die  Stadt  führt. 

876j  Vom  Baumstamme.   Aehnlichcs  erzählt  Dilsburg  vom  Hauskomthur  in  Natangen 
ll.  S.  SS).   Aber  auch  die  Ordensritter  verübten  solche  Grausamkeit  (Chron.  Oliv.  I.  S.  677). 
377)  j.  Segewold  am  linken  Ufer  der  Treider  Aa  nordöstlich  von  Riga  (obenS.  7*not.  7). 
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Schütz:  —  Mitlerweil  die  Littawen ,  so  in  Lifland  gefallen  waren  [eroberten 
das  hausz  Tarweiten  bei  nacbtzeiten  durch  verretherei  eines  Semigallen ,  dorauf  sie 
7  Ordensbrüder  mit  all  yhretn  deutschen  volck  erschlugen ;  darnach]  rückten  sie  auf 
Mytow ,  hranlen  das  hakelwerck  gantz  abe ,  so  das  auch  das  fewer  die  bürg  begreift, 
[vnd  doselbst  eltliche  ordensbruderc  vnd  sonsten  600  menschen  durch  feures  nolt 
vmbkammen].  Do  dieser  ort  gar  verheeret  vnd  auszgebrant,  zogen  sie  furder  ins  land 
Doblen ,  do  sie  alles  verzereten  vnd  verhecreten ,  die  armen  leute  erschlugen ,  den 
mehrern  teil  mit  weib  vnd  kint  gefangen  wegdrieben  als  das  vieh.  In  solcher  vnfubr 
kamen  sie  bis  an  die  Dühue  vnd  fur  die  statt  Rige,  die  nurt  kurtz  zuvoren  der  feinde 
ankunffl  verstendigt  worden  war ;  vmb  die  stall  hero  wart  alles  verbrant  vnd  ver- 
wüstet. Von  «Jaunen  zogen  sie  aufT  die  NewemÖle,  do  sie  die  vorburg  vberrascheten 
vnd  in  grünt  verbranten,  alle  menschen  aber  durchs  schwert  lauffen  lieszen.  Folgends 
ruckten  sie  auf  Segewolt  [vnd  Walcken?],  do  sie  im  gleichen  alles  v  er  beeret  en  vnd 
verbranten ,  vnd  also  ohn  einige  hinderung  fuereten  sie  ein  mechtigen  grossen  raub, 
vnd  eUlich  tausent  Christenmenschen  mit  sich  in  yhr  gewarsam. 

»>•  Magister  Luterusm  audiens  hujusmodi  mal«  suis  facta  perturbatione  motu» 
demens  efficitur.  Nec  mimm,  quum  ambo  reges  Bohemorum  et  Ungarorum  as- 
scribebanl  culpam  magistro,  quod  cum  voluntate  talia  forent  facta,  quodque 
gratis*7*  de  suis  regnis  et  terris  cum  aliis  venissent  et  spe  frustrati  absque  bello 
paganorum  secederenl,  et  sie  varic  detractiones  ab  eis  ot  aliis  nobilibus  contra 
magistrum  sunt  audite.  Sitniliter  et  fratres  sui.  Quare  desipuit*  in  sennone  et 
defecit  in  ratione,  qui  pridem  alli  consilii,  profundi  sermonis  etc.  fuerat.  Pre- 
ceptures  cogitabant,  quomodo  magistrum  sub  bona  custodia  servarent,  ut  vitam 
eius  salvarent,  sc.  magnus  commendator*80,  thezaurarius*81,  hospitulariusl,*'B, 
camerarius*8*.  Et  ordinanl  ei  famulum,  qui  in  omnibus  eum  inquietavit,  sc. 
oracionibus,  vigiliis  etc.;  tandem  motus  in  ira,  cultro  vulneravit  servum;  unde 
f.  28i.  b.  preeeptores  petierunt  eum  propter  Deum,  ut  officio  renunciaret  et  ut  consilia 
daret  pro  alio  utili  eligendo ;  forte  dono  Dei  possei  sensus  et  racionem  recupe- 
Demens  6t  magi<t«r]  rare.  Hic  quoquec  Luterus  cognomine  Rex  fuit  20  generalis 
magister  in  Pruszia,  qui  sie,  ut  premissum  est,  in  suo  officio  propter  dolores  etc. 
luminc  racionis  fuit  privatus,  eo  quod  Curland  vulgariter  dictum,  Deblen*8*  et 
Milow  erant  vastata,  ymo  et  castra  sie  dicta  ab  inimicis  vicla,  et  sie  destitutus 
a  ratione  ab  officio  destiluitur,  et  in  commendatorem  in  Castrum  Angeli*8*or- 
dinatur,  in  quo  vitam  terminavil.  Plenum  quoque  dedit  consensum  in  eleetio— 
nein  Hinrici  Dusemer,  qui  locum  magislri  tenuil,  qui  in  mullis  annis  in  ordine 
bene  se  habuit  contra  paganos.  Tandem  preeeptores  conveniunt  de  Almania, 
Lyvonia  etc.  in  Marienburg;  sitniliter  fraler  Luterus  Rex  ibidem  liccnliam  peciil 
i  i  .  n.»<pt.et  absolutionem  de  officio  magislerii  et  obtinuitd  in  die  exaltacionis  sancle  cru- 

»)  M8.  qui  pridem  roth  dureh.tr.  b)  MS.  tr*  dureh.tr.  e)  M8.  mifUter  roth  dureh.lr.  d)  MS. 
lieeneUm  roth  durrh.tr. 

»7»)  Der  Ranze  Abschnitt  ist  eine  fast  wörtliche  Uebertragnng  der  Erzählung  desChron. 
Oliv  (I  S.  7M  ] 

379)  Wohl   mil  Freuden.  180)  Heinrich  v.  Bnvcntin  »34«  Jan  bis  131«  19  Sepl. 

8*1)  Friedrich  v.  Spira  4  84«  Sept.  bis  4140  96.  Oct. 
98ii  Alexander  v  Kornre  4849.  bis  4347  16.  Febr 

8H3  Den  Namen  Trappiarius,  der  gewiss,  wie  er  im  r.hrnn.  Oliv,  sieht,  so  auch  in  Wi- 
gands Original  stand  ,  scheint  der  Uebersetzer  nicht  verstanden  zu  haben  ,  da  er  das  schon 
nntiefanneno  Wort  wieder  ausstrich  und  ganz  unpassend  mit  camerarins,  der  Bezeichnung 
eines  niederen  Beamten  in  Marienhurg,  vertauschte.  Oberster  Trappier  war  damals  Konrad 
v.  Bruningisheim  4144  —  4  347  Mai. 

1*4)  Die  oben  (not.  87«)  Dolen  oder  Dobeln  genannte  Burg. 

885)  Kngelsherg  im  Culmer  Land. 
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eis"8*,  et  electus  est  Dusmer  dictus.  Post  hec  frater  Lulerus  recuperavil  dono 
Dei  racionem  el  sernioncm  et  sine  aliquo  defectu  in  devotionc  gratiam  Dci  pro- 
meruit  el  obiil  el  sepullus  est  in  Marienburg38*. 

Bomb.:  Do  das  dem  meister  Ludert  wart  angesagt,  do  muhet  er  sich,  das  er 
von  sinne  kwam,  dan  es  war  im  vor  angesagl ,  er  liildl  es  aber  vor  ein  schertz.  Dor- 
noch  war  er  abgesaezt  vnd  zu  einem  comptor  zu  Engelsburg  gemacht  von  eines  we- 
gen, den  er  schir  erstochen  bette.  , 

Schütz:  Dieser  schaden  thete  dem  hochmeister  von  hertzen  sehr  wehe ,  son- 
derlich das  er  in  Littauen  wenig  mit  seinem  zuge  ausgerichtet ,  vnd  mitlerweil  die 
armen  leute  in  LifTlandl  htilff-  vnd  trostlosz  gelaszen  nette,  wie  yhme  dan  solches 
nicht  allein  die  auszlendische  herren  vnd  hulflensgeuoszen  furriiekten ,  das  er  sie  von 
yhrem  guten  willen  vnd  vorsatz,  die  LiUawen  in  Liflland  zu  verfolgen  abhendig  ge- 
macht, sondern  musle  auch  von  den  Ordensbrüdern  vnd  sonderlich  >on  denen  aus 
Liffland,  vber  welche  der  schade  gegangen  war,  viel  ohrenrufflens  hören  vnd  gewar- 
ten  ,  als  ob  er  muttwillig  die  lande  vnd  arme  leute  den  vnchristlichen  feinden  ver- 
rathen  helle ;  doruber  er,  als  der  sonsten  ein  zorniger  vngedultiger  man  war,  in 
solchen  grim  vnd  melancholischen  eiffer  geriete,  das  er  auch  von  wilz  vnd  sinnen 
kam  vnd  begunte  seltzame  reden  vnd  geberden  zu  füren ,  dorein  sich  nirmant  wol 
richten  kunte.  Die  gepietiger  paten  yhn,  er  wolte  das  ampt  aufgeben  vnd  sich  zufrie- 
den setzen ,  bis  es  vnser  herr  gott  mit  yhme  zur  bessern  gesuntheit  schicken  wurde, 
vnd  das  sie  mittlerweil  einen  andern  hohmcisler  wehlen  mochten,  worein  er  auch  soll 
gewilligt  vnd  gevolwortel  haben.  Endlich  trugs  sich  zu ,  das  er  einen  von  sei- 
nen dienern,  die  auff  yhn  warteten,  der  yhn  zu  vnzeiten  angetretten  war,  mit  eigener 
hanl  erstach.  Doruber  giengen  die  gepietiger  zu  vnd  brachton  yhn  auf  das  haus  En- 
gelspurg  vnterm  schein ,  das  er  schwachheil  halben  dem  hocbmeisterampl  abgedanckt 
hette,  \nd  hinfort  auf  Engclspurg  solte  compter  sein  ;  vnd  doselbst  wurde  er  also  inne 
gehalten  bis  an  sein  ende ,  wie  er  dan  auch  nicht  lang  hernach  gelebet  hall  vnd  isl 
zum  Marienwerder  begraben. 

Hinricus  Dusemer887  electus  fuil  in  magislrum  generalem*  anno  1345  in**. 

_  1 34' 

die  Lucic,  et  inb  capilulo  lecta  fuit  cedula,  quomodo  frater  Goswinus  de  Her- 
ken888 deberet  esse  magister  in  Lyvonia  ;  et  notum  factum  est  fratribus  ibideni*80 
eciam  de  magistro  generali  Hinrico.  Post  hec  in  brevi  statuunt  reysam  in  Li- 
thwaniam  in  campum  Augken880,  sed  revertuntur.  Et  cito  statuunt  aliam  in 
campum  Ge^mediew,  el  eciam  revertuntur.  Nec  plurcs  consueverunl  in  hyemes 
servarc  reysas,  quam  2. 

Bomb.:  A8.  1345  war  Heinrich  Dusmer  [18]  hohmeister  vnd  bruder  Goswin 
von  Heken  meister  in  Lifllandt. 


a)  Wie  oben  not.  a  8.  409  tind  im  MS.  die  Worte  Ilinrieu*  bis  feneralem  wie  eine  InhaltMDfabe  de* 
Uebcrtetier*  hervorgehoben,  wahrend  tit  «ichtlich  der  GeecbichtMTxahlung  angehören,  b)  MS.  in  eodem ; 
doch  l»t  eodem  durch  einen  unterstellten  rothen  8trich  alt  fehlerhaft  angedeutet. 

3X5*)  Kann  mit  Bezug  auf  c.  8*  nur  Meissen,  dass  der  Hm.  an  diesem  Tage  vorläufig 
seines  Amtes  enthoben  und  dem  Heinrich  Dusemer  das  Stalthalteramt  übertragen  sei.  Vgl. 
oben  S.  78  not.  >.  Am  U.  Sept.  fand  übrigens  nach  §17  der  Ordens-Gewohnheiten  alljähr- 
lich ein  Generalcapilel  statt. 

3t>6)  Verschrieben  für  Maricnwordcr. 

387)  Die  Notiz  über  die  Wahlen  hat  auch  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  78);  die  Reise  kennt 
Wigand  allein. 

888)  Heissl  sonst  Herike  ;  er  trat  an  die  Stelle  Bnrchards  von  Dreilcven;  oben  S.  78 
not.  1.  889)  Den  Ordensbrüdern  in  Liefland. 

390;  D.  i.  das  Feld  Aukon  oder  Aukeyn,  wahrscheinlich  gleichbedeutend  mit  der  von 
Dusburg  oft  (vgl.  I.  S  155  not.  3)  genannten  Burg  Oukaym,  lag  an  der  Anza,  in  der  Nahe 
desj.  Baioki.  (Vgl.  Beil.  I  W.  8.  not.  12  j 

39«)  kommt  sonst  nicht  vor.  Medrgas  heisst  littauisoh  das  Gehölz  oder  der  Wald,  und 
daher  bedeutet  Pomedien  oder  Promedien  der  Ort  am  Walde.  Wie  nun  letzterer  Name,  der 
einmal  bei  Wigand  (c.  79;  und        il  in  den  Wegeberichten  (Beil.  I.  W.  «9.  not.  3)  deutlich 
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*».  Anno,w  1.H5  fena  5la  in  ebdoniada  animarum  Algard  et  Kynstud  ambo 
reges  veniunt  polenli  manu,  inlrant  optduni  Rastenburg,  in  quo  capiunl  et  oc- 
cidunt  etc.,  45  eciam  bonos  viros  cxlra  porlas  frusliilim  diviserunl,  opidum 
succendunl,  viros,  rouliores  et  pucros  dcducunl  caplivos.  Ilec  vaslacio  duravit 
a  meridie  in  noclciu,  in  qua  reges  feslinanl  ad  patrianiSM.  Unde  ad  profeclum 
palrie  fratcr  U[inricus]  Dusnicr  magisler  fecit  edificarc  Castrum  Johannis m 
supra  flunien  Pisse. 

Bornb.:  Do  war  Rastenburg  gewonnen  vnd  verbrant,  vnd  alles  wegefurl  vnd 
verslorl.  It.  der  holimcislcr  hol  gebaut  das  bausz  Johannesburg  an  den  flusz  Pisa 
genent. 

m.  Deinde3*5  anno  1 347  feria  5ta  posl  invoeavit35*  ambo  dicti  reges"7  dyabo- 
ni7"'F,br*lica  suggestione  Kerum  veniunt  in  Rastonburg  in  carnisprivio  [13. Febr.]  et  cum 
semine  suo  dyabolico  multa  intulerunt  christianis  mala  occidendo  etc.  Tandem 
inlrant  terra  in  Bartenscra  et  contra  Castrum  Girdow**8,  ubi  4  villas  bonas  an- 
nichilabant,  consequenter31*  in  obsidionem  caslri  Luenenborg400  ;  sed  a  fratribus 
sie  armatum  fuit,  quod  nil  ibi  obtinuerunt,  suburhium  cum  ecclesia  comburunt 
et  multos  captivos,  eciam  mulieres  educentes.  Converlentes  se  ad  villas,  quibus 
simililer  combustis  etc.,  redeunl  in  Rastenburg  et  ad  patriam  se  convertunl  et 
iu  via  iranseunt  in  dyocesim  Ermelcnsem  juxla  opidum  Resel 401  et,  quidquid  ibi 
invenlum  est,  ut  in  aliis  locis  vastalura  est.  Quo  audito  Hinricus  Dusemer,  quo- 
modo  sc.  Castrum  Lunenburg  invasissent  et  terrara  sie  depredati  fuissent,  a 
easlro  diclo  deposuil  conventum,  censu  redditus4**  propter  terre  devastacionem. 
El  statim  postea  deposuit  conventum  in  Ynsterborg  et  officium  commendatorie 
et  mulavil  in  officium  minoris  auetoritatis  vulgariter  pfleger4'3. 

Bornb.:  A9.  1347  war  Rastenburg  noch  einmol  verbrant  vnd  verstoret,  Ger- 
dowen ,  Fridlandt  vnd  Bemmenborg  [wohl  verschrieben  für :  Luenenburg]  alles  ver- 
brent  vnd  weggefurt ;  das  telen  die  Liltauen  am  sonlag  invoeavil. 

Schütz:  der  groszfursl  Olgerdus  mil  hulffe  seines  brudern  Kinsloudi, 

welche  auch  der  Reussen  könig  Norman  (ut  Wigandus  scribit,  in  der  latein.  Ausgabe 
f.  160)  an  sich  zogen  [wiewol  ichs  dofur  achte,  das  es  yhr  bruder  Narimund  gewesen 
sey,  der  ein  grosz  teil  Reussen  beherschete]  des  folgenden  jares  [1347]  widderumb 
eine  grosse  macht  volcks  von  Littawen,  Reussen  und  benachparlen  vnglaubigen  ver- 
sandeten vnd  kegenst  die  fastnacht  vnversehens  in  Preussen  fielen ,  auch  weit  vnd 
breit  slreifTeten  vnd  den  Christen  soviel  schaden«  zufugeleu  als  yhnen  immer  muglich 
war.  Am  donnerslage  nach  invoeavit  vberficlen  sie  Rastenburg,  plünderten  vnd  bren- 
neten  es  gar  aus ;  die  chrislcn  worden  insgemein  alle  ohn  vnterscheit  jemmerlich  er- 


cino  Landschaft  an  dem  Öfters  genannten  Walde  Wiut  an  dem  Memelflusso ,  östlich  von  der 
Mitwa-Mundung  bezeichnet,  so  durfte  uueh  Uerincdicn  in  derselben  Gegend  zu  suchen  sein. 
191)  Auch  diese  Notiz  hat  Wigand  allein  aufbewahrt. 

39$)  Heisst  bei  unserm  Uebcrsetzer  fast  durchgängig  ganz  allgemein  :  das  Land. 
•94)  Johannisburg  am  Pyssek  oder  Pischflussc.  Vgl.  not.  SSV. 

195)  Diese  gleichfalls  selbständige  Notiz  Wigands  h*t  der  Uebersclzcr,  wie  aus 
Schutzens  Mittheilungen  hervorgeht,  nur  im  kurzen  Auszuge  mitgclhcilt. 

196)  Wigand  hatte  gesagt  um  Kastnacht  (13.  Febr.)  kamen  sie  ins  Land ,  Donnerstag 
nach  Invoeavit  (lt.  Febr  )  überfielen  sie  Rastenhurg. 

»97)  Wigand  bulle  hinzugesetzt :  nebst  dem  Reusscnkönige  Norman.  Nach  der  von  uns 
benutzten  alten  liltauisi-hen  Chronik  war  Narimont ,  der  zweite  Sohn  Gedimins,  FUrst  von 
Pinsk    Vgl.  o.  S.  76.  not.  t. 

39*)  Gerdauen  an  der  Oinet  zwischen  Barthen  und  Mienburg. 

399)  D.  i  hierauf.  Der  Ucberselzer  hat  Friedland  zu  nennen  vergessen. 

400)  Die  l.eunenburg,  westlich  von  Barthen.         40»)  j.  Rossel. 

40z)  Man  erwartet  elwB  das  Wort  privatus.  Was  sich  der  üebersclxer  unter  reddilus 
gedacht  hat,  ist  schwer  begreiflich. 

403)  Voigt  V.  S  56  weist  nach,  dass  wahrend  noch  «343  Eckhard  Kulbug  »Commenda- 
tor  dorn us  Insterburg«  genannt  wird,  1348  konrad  Thetheneg  Pfleger  zu  Insterburg  heisst. 


Digitized  by  Google 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG. 


509 


mordet  vnd  hingerichtet ;  fort  streikten  sie  durch  Bartenland ,  welchs  im  gleichen 
elendigklich  verheeret  vnd  verderbt  wart.  Sic  belagerten  das  haus  Gedow  ,  konlens 
aber  nicht  gewinnen,  verbrauten  die  dorffer  rings  wnbber,  zogen  furder  für  Lunen- 
burg,  verbranten  das  hakelwcrck  vnd  sturmelen  das  haus,  wurden  aher  von  der  be- 
satzung  durch  ernste  kegenwehr  abgedrieben  ;  derwegen  sie  den  zorn  auf  das  land 
vnd  auf  die  dürffer  auszgoszen  ,  alles  verheereten  ,  vnd  vieh  vnd  menschen  ohn  allen 
vnlerscheil  wegdreiben  lieszeu ;  vnd  mit  solchem  raub  kamen  sie  widder  gen  Rasten- 
burg,  do  sie  nurt  einen  tagk  still  lagen  \nd  von  dannen  auf  Ermland  streiften,  vnd 
eroberten  statt  vnd  schlosz  Reszel ,  die  sie  zum  eusserslcn  plünderten ,  die  chrislen- 
leute  mehrern  teils  erschlugen  vnd  die  vbrigen  gefangen  wegdrieben. 

Tempore*04  eciam  dicti  magistri  reges  prefoti  minabantur  Sambiern  intrares;. 
et  omnia  devastare.  Quod  prohibere  conabalur;  unde  cum  magna  mulliludine 
hinc  inde  vigilias  et  exeubias  contra  terms  paganoruin  ordinavit.  Tedio(|ue  af- 
fecli  sperabant  regem  abcessisse  et  reverlunlur  ad  terrara.  Quod  cum  pagani 
cognovissent,  stalim  persequuntur  chrislinnos,  sequcnles  eos  et  intrant  Sam- 
biani  in  carnisprivio  et  terram  devastanl,  depredanlur  et  multum  dampnificant 
cum  grandi  rapina  viros,  niulicres  etc.  deducentes  in  gemilibus  et  planclu  etc. 
Tandem40*  eodem  anno406  idem  rex  venil  prope Ragnelam,  ubi  3  diebus  stellt  eiisn. 
mullos  perturbavil  igne  et  rapina  etc.  Postea  pertransiil  Graudem40T  silvam 
feslinanter  in  terram  Ynsterborgensem",  ubi  similia  dampna  fecerant,  ut  supra, 
et  in  die  sanete  Fidis  virginis  venilk  in  Welaw,  mane  sine  ve40B  intrat  opidum,6.  ocu 
in  quo  omnia  igne  consumil  cum  ecelesia  ;  post  hec  in  terram  Wolmensem40* 
que  eciam  sie  devastata',  quod  pnrum  in  ca  dereliclum  est,  viros  cum  mulieri- 
bus  depellenles;  et  sine  mora  in  terram  vulgariter  Wunsdorff410,  in  qua  fraler 
Wernherus  de  liollandia  cum  Ulli,  fuit  interfectus4,  preler  alios  multos  occisos 
et  captivos  eduetos.  Simili  modo  fccerunl  in  terra  Girdowensi4",  unde  sie  mul- 
lipliciter  afllicli  sunt  cbrisliani  a  paganis. 

Schütz:  [dennoch  betten  die  feinde  mitler  weil ,  eh  der  hohmeister 

kunte  zu  felde  kommen,  noch  so  viel  zeit  vnd  musze],  das  sie  auch  Ragnit  beranten 
vnd  alles  vmbher  verheereten,  zugen  volgig  durch  den  Graudenwald  vnd  v herfielen 
Welaw ,  welchs  sie  fast  ledig  finden ,  dan  der  mehrern  teil  waren  gewichen  vnd  an- 
derweit yhr  gewarsam  gesucht  betten.  Sie  brauten  die  statt  nach  der  plunderung  gar 
aus,  zogen  folgig  mit  gleicher  verherung  durch  das  Wohnirsche  vnd  Wunszdorffische 
gepiele  vnd  also  mit  vollem  raube  widder  nach  yhrcr  lanlschafft  sich  richteten. 

•)  MB.  Ttterborf.        b)  M8.  «tDirut  101h  unUntr.        e)  V.  detuutor.       d)  M9.  cum  nultii  otei. 


404)  In  der  Hauptsache  nach  dem  Chron.  Oliv.  (I.  S  7t3),  jedoch  mit  manchen  eigen« 
thümliehen  Einzclnhciten.  Das  Chron  Oliv,  setzt  das  Ereignis*  in  das  Jahr  4  846,  dagegen 
den  Einfall  in  das  Gebiet  von  Ragnit  und  Wchlau  in  das  Jahr  1347.  Wigand  scheint  die  Zeit 
des  ersten  Ereignisses  unbestimmt  gelassen  zu  haben. 

409)  Hierauf.  Vgl.  not.  988. 

406)  D.  b.  in  dem  zuletzt  ausdrücklich  genannten  Jahre  13*7. 

407)  Grawden  oder  Gm  u  den  ist  in  Saruailen  und  den  angrenzenden  preussischen  Land- 
schaften in  diesen  Zeiten  die  Bezeichnung  für  Waldungen  besonderer  Art  (vielleicht,  worauf 
die  Etymologie  des  Wortes  hindeutet,  solche,  die  zum  Kohlcnbrcnncn  benutzt  wurden); 
doch  wird  vorherrschend  mit  diesem  Namen  der  grosse  sumpfige  Wald  zwischen  Inslerhurg 
und  Ragnit  so  benannt.  (Vgl  Beil.  I.  W.  «.  not.  7.) 

408)  Unser  deutsches :  »Wehe«  heisst  bei  unserm  Uebersetzer  theils  Klagegeschrei, 
Iheils  feindlicher  Ruf,  Kriegsgeschrei  und  die  Folge  desselben  :  Schaden  und  Verderben. 
Vgl  unten  c.  »0.  413.  434.  und  483. 

40»)  Wahrscheinlich  die  Gegend  um  das  j  Dorf  Wommen  in  der  Nahe  der  Alle,  nörd- 
lich von  Wohnsdorf. 

4  4  0)  j.  Gross- Wohnsdorff  auf  der  Mitte  des  Weges  zwischen  Allenburg  und  Friedland. 
Vgl.  unten  c.  70. 

44  4)  Gerdauen.  not.  808. 
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M.       Anno  Ul6m  niagister  H[inricus]  Dusemer  collegit  exercilum  magnum  cum 
,*cbr'commendaloribus  Culniensis  terre  et  Pomeranic,  cum  quibusdnm  Anglicis  perc- 
grinis  et  Francigonis  clc.  contra  Lithwanos,  Habens  in  exercilu  diclo  40000  bene 
f.  2h&.  armatos  viros  etc.,  cum  quibus  convertit  se  contra  paganos.  Rcysaru  tarnen  non 
complevit,  sed  mansit  cum  consensQ  suorum  in  Ynsterburg. 

Frater41"  Syffridus  de  Danveld*1"  marschalkus  et  fraler  Wynricus  Knyp- 


441)  Wigand  hat  hier  sichtlich  das  Chronic.  Oliv.  (I.  S.  734)  als  Hauptquelle  vor  sich 
geliaht  und  demselben  die  Notizen  H.  v.  Wartberge's  und  anderer  Zeitgenossen  hinzugefügt ; 
vom  Chronic.  Oliv,  weicht  Wig.  nur  darin  ah,  das»  er  den  Hm.  nicht  nach  l.ittauen  ziehen, 
sondern  in  Insterburg  hleihen  lasst.  Unbekannt  war  ihm  jedenfalls  der  Bericht  eines  Augen- 
zeugen (unten  not.  44  3),  der  sich  vom  Chronic  darin  wesentlich  unterscheidet,  dass  er  dem 
Ordensheere  an  der  Strebe  nur  eine  Stucke  von  800  Mann  (liebt  und  dem  Orden  noch  dazu 
Mangel  an  Disciplin  vorwirft,  so  dass  der  Sieg  nur  der  Wunderkraft  der  Jungfrau  Maria  zu- 
zuschreiben sei  Der  cigenthündichc  Umstand,  dass  Winand  den  Kriegsbericht  mit  dem  Jahre 
4  346  einleitet,  das  Chronicum  Oliv  aber  durch  ein  handgreifliches  Versehen  die  Schlacht  in 
das  Jahr  4  3*9  bringt,  hat  die  spatem  Geschichtsschreiber  zu  wunderlichen  Missgriffen  ver- 
leitet. Dhigosz  nämlich,  der  'IX  f  «079)  beide  Quellen  vor  Augen  hatte,  erziihlt  unter  4  346 
die  Geschichte  der  Schlacht  mit  Auslassung  des  Namens  der  Strebe,  knüpft  daran  die  Expe- 
dition nach  Wielun  nach  Wig.  c  40  und  kehrt  sodann  zu  Wigand  s  Beru  ht  aus  dem  Jahre 
4  347  (c.  37  )  zurück.  Unter  4  348  erzahlt  er  sodann  nach  Wig.  c.  43  den  Einfall  de»  Herzogs 
von  Smolensk  in  Labiau  und  wiederholt  unter  4  349  die  Geschichte  der  Schlacht  au  der 
Strebe  mit  Nennung  dieses  Namens  ff.  4  089  nach  dem  Chron  Oliv.  Schutz,  der  diesen  Be- 
richt Dtugosz's  aus  Matthias  Mcchovila  kennen  lernte,  wendet  nun  künsllicho  Mittel  an  diese 
polnischen  Notizen  mit  Wigand  in  Uebcreinstimmung  zu  bringen.  Er  erzahlt  die  Schlacht 
unter  dem  Jahre  4  346  ,  macht  aber  mit  Bezug  auf  Wig  c  84.  das  Feld  Aukon  zu  ihrem 
Schauplätze;  dann  folgt  der  Zug  nach  Wielun  (Wig.  c.  40  l,  woran  er  nach  Wig  c.  35.  den 
Bau  der  Johannisburg  anschhesst.  Hierauf  werden  die  Ereignisse  von  4347  nach  Wig.  c  36. 
und  37.  erzählt  und  der  Zug  der  l.ittaucr  gegen  Labiau  (Wig.  c.  4  3  ,  angeschlossen  ,  den  er, 
indem  er,. einen  lrrlhum  Simon  Grunau's  adoptirend,  die  Strebe  in  die  Gegend  von  Labiau 
verlegt,  mit  der  Schlacht  an  der  Strebe  identilicirt.  Diese  seltsame  Zerlegung  der  einen 
Schlacht  in  zwei  in  verschiedenen  Jahren  gelieferte  Schluchten  findet  zwar  tu  jenen  chrono- 
logischen DifTeienzen  des  Chronic.  Oliv,  und  Wigands  eine  ausreichende  Erklärung;  zur 
Entschuldigung  der  spatern  Chronik. inten,  die  an  der  Identität  beider  Erzählungen  keinen  An- 
stoss  nahmen,  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  auch  die  Zeitgenossen  des  Chronisten  von  Oliva, 
Veranlassung  fanden,  dieThatsaehen,  welche  derselbe  an  eine  einzige  Unternehmung  knüpft, 
zweien  durch  den  Zwischenraum  eines  Jahres  verschiedenen  Unternehmungen  zuzutheilen. 
Die  zeitgenössischen  Chroniken  in  Deutschland,  der  Franziskaner-Lesemeister  Detmar  (bei 
GrautofT  I.  S.  367  und  36»),  Albert  von  Strasburg  [Beil.  VI.  d  )  und  Jobann  von  Winlerthur 
(Beil.  VI.  e.)  erzählen,  jeder  ganz  unabhängig  von  dem  andern,  dass  am  Anfange  des  J.  4  347 
ein  Heer,  das  zum  Theil  aus  Fremden  bestand,  und  am  Anfange  des  J.  4348  ein  vorherr- 
schend aus  Einheimischen  zusammengesetztes  Heer  nach  l.ittauen  gezogen  seien,  wobei  sie 
dem  letzteren  Unternehmen  eine  grossere  Wichtigkeit  als  dem  ersten  beilegen.  Dass  das  erste 
vom  Anfange  des  J.  4  347  auch  nicht  aus  der  LuH  gegriffen  ist,  ergiebt  sich  schon  daraus, 
dass  die  Anwesenheit  des  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg  in  I'rcusscn,  den  jene  deut- 
schen Chronisten  als  einen  Theilnehmer  bezeichnen  und  von  dein  sie  namentlich  erztthlcu, 
dass  er  einen  König  der  t.ittaucr  und  andere  littauische  Gefangene  als  Siegeszeichen  nach 
Deutschland  mitgebracht  habe  (Beil  Vl.e  ),  feststeht,  indem  derselbe  nach  Ausweis  von  Ur- 
kunden 39.  Dec.  4346  in  Brandenburg  an  der  Havel,  48.  Jan.  4  3  4  7  in  Marieuburg  und 

4.  Febr.  4347  in  Berlin  sich  aufhalt.    (Vgl.  kloden  Gesch  des  Markgraf  Waldemar  T  III. 

5.  143-445  und  Voigt  V.  S.  54).  Hält  man  diese  Ergebnisse  fest,  so  scheint  Wigands  jeden- 
falls in  der  vorliegenden  Uebersctzung  dunkle  und  mit  der  rölhselhaften  Jahreszahl  »846 
eingeleitete  Erzählung  keineswegs  eine  blosse  Wiederholung,  sondern  vielmehr  eine  Ergän- 
zung und  Berichtigung  derselben  enthalten  zu  haben.  Wigand  hat  unzweifelhaft  dieses  sa- 
gen wollen  :  4  84  6  [am  Ende  des  Jahres]  sammelte  der  Hm.  aus  Fremden  und  Einheimischen 
ein  Heer  von  40000  Mann  zu  einem  Zuge  nach  Littaucn  ,  aber  die  Reise  hat  keinen  Fortgang, 
zumal  da  er  selbst  in  Insterburg  zurückblieb.  Spater  jedoch  nämlich  ein  Jahr  darauf]  un- 
ternahmen der  Ordcnsmnrschall  und  Grosskomthur  einen  Zug  dorthin  und  dieser  führte  zur 
Schlacht  an  der  Strebe  Somit  hat  eine  Unternehmung  mit  grossen  Mitteln  und  geringem  Er- 
folge im  December  4  346  oder  Jan.  4  347,  eine  andere  mit  geringen  Mitteln  aber  mit  dem  Ge- 
winne der  Schlacht  an  der  Strebe  im  Januar  und  Februar  4  348  staltgefunden.  —  Ereignisse, 
die  der  flüchtige  Uebcrsetzer,  den  Sinn  des  Originales  völlig  missvcrslchend,  in  dasselbe 
Jahr  4  846  zusammenruckte. 

44  3)  Am  Schlüsse  eines  Folianten  des  Königsb.  Geh.  Archive»  (A.  4  99),  welcher  die 
L'ebei  Schrift :  Hantueste  des  bistubmes  Samlant  fuhrt,  findet  sich  in  der  Handschr.  des  an- 
gehenden 46.  Jahrb.  der  Bericht  eines  Augenzeugen,  den  wir  hier  beifugen.  Mit  demselben 
stimmt  fast  wörtlich  überein  ein  lateinischer  Bericht  iu  einem  Folianten  der  Königs!).  Stadt- 
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rode  magnus  commendalor  fuerunl  in  hello  super  Slrebam414  fortiter  pugnantes, 
intrantes  terra  in  in  profesto  conversionis  Pauli,  ubi  jussu  marschalci  pagani »w»  54.  j™. 
ulriusque  sexus  senes  cum  junioribus  occisi  sunt,  et  terra  igne  vastata.  Hex 
vero  convocat  magnum  exercilum,  in  quo  vocati  inlereranl  Ruteni  de  lede- 
rner*18, de  Brisik41',  Wytenberge4'7,  de  Smalentz418,  vulgariter41*  de  Ploscz- 
kow  etc.;  bü  sequuntur  marschalkum,  dum  reverlitur;  et  accidit  in  die  purifi- 
calionis  Marie  et  convcniunt  ad  fluviuin  Streben  simul  in  bellum  letale.  Pagani3-  rrtr- 
cum  lanceis  suis  jecerunt  in  cliristianos,  Ruteni  cum  arcubus  etc.,  telis  multos 


Bibliothek  {n.  «7.  f.  4  4  4)  ebenfalls  in  spaterer  Abschrift,  der  nach  der  beigefügten  Randbe- 
merkung :  »ex  regulari  codice  Monachorum  regiomon«.  aus  einem  Künigsberger  Kloster 
stammt  und  vielleicht  das  Original  der  deutschen  Erzählung  war.  Dieser  deutsche  Bericht 
lautet  (f.  CLXUI1):  Anno  nach  Christi  geburth  4  348  denn  36.  tag  Januarij,  welcher  war  sonu- 
abent  nach  Pauli  bekerung,  als  bruder  Heinrich  Tuscncr  homeister  der  bruder  des  hospi- 
lals  sanet  Mario  des  deutschon  hauses  vonn  Jerusalem  sorg  tragen  hat,  sein  die  wirdigen 
menner  bruder  Seifrid  vonn  Tanfelt  [lat. :  Tanevelt]  desselben  heyligen  Ordens  oberster  inar- 
schalk,  bruder  Weinreich  von  Kniprodc  groskonipttir  vnd  bruder  Ludwig  vonn  Wulcken- 
bruch  jWolkenburg]  oberster  troppier  bewegt  worden  zu  rechen  die  Schmach  des  gekreuzi- 
geten  vnd  mit  grossem  beer  der  Christen  jiui  das  land  Lilien  [Lilwinorum] ,  nemlich  jnn 
Auchstetter  gegent  [partes  Aucbstett,]  eingezogen  mit  solcher  grausamkeil  des  raubens, 
prennens  vnnd  mordens  sieben  tage  verwüstende,  dergleichen  vor  nie  erhört  daselbst,  auch 
am  achten  tage,  nemlich  sunnabenth  vnser  frawen  lichtmessc,  da  sie  noch  jnn  derselben  ge- 
gent gewest,  fast  umb  die  stund,  als  der  alte  gerechte  Simeon  das  kindlcin  Jesum  mit  grossen  2,  Ji. 
seuffzen  lang  begeret  jm  tompel  jnn  seine  arm  genomen,  (f.  CLXV)  ist  ein  grosser  streit  am  J7,  2v 
wasser  sterbe  angegangen,  dann  die  Lilischen  konige  waren  jnen  zutzogen  [jnsequebanlur 
se],  vnd  jre  spitz  widder  die  christglcubi^cn  mit  unzelicher  mennung  [multitudine]  der  un- 
gläubigen gehäufte t  [marg.  :  gehaftlct;  lat.  :  tixerantque  acies  suas],  und  sie  aufTs  grausamste 
anvriefr,  welchen  der  erwird  ige  herr  marschulck  mit  seinen  brudern  mit  geburlicher  kriegs- 
ordoung,  ob  sie  wol  nicht  gehalten  [licet  non  servato],  nach  gottes  Schickung,  damit  die  cron 
des  Sieges  niemand  ausserhalb  des  armes  gütlicher  macht  wurde  zugeschrieben,  jedoch 
nicht  vorgessende,  das  jm  namen  des  herni  einer  lausent  geschlagen,  vnd  czwen  zehentau-  1  Bm-  ,s>  7> 
sent  verjaget,  sein  sie  jnen  mit  wenigen  nemlich  achthundorten  oder  dabey  entgegen  komen 
unvorschrocken.  Der  herre  und  seine  gebenedeite  gepererin  die  jungfraw  Marie  vor  sie 
fechtende  haben  sie  zehentawsent  -der  ungläubigen  und  mehr  erschlagen,  also  erlich  obge- 
sieget,  die  andern  überblieben ;  so  an  einem  wege  Widder  sie  waren  kominenn,  sein,  wie 
der  prophet  saget,  durch  sieben  wider  geflohen,  das  sie  wol  mit  Simeone  jnn  grossem  fro-  *  MMe  "• 
locken  betten  sagen  mögen  .  Nu  lasse,  herr,  deynen  kneebt  jm  fride ;  wie  er  auch  den  fal  vie-  j  Pt£j  ] 
ler  vorkundiget :  also  ist  der  eckstein  aulT  sie  gefallen  vnd  hat  den  pogen  der  starcken  zer-i  8»m.  2,  ». 
prochen ;  und  der  solchs  gesehen,  hals  bezeuget  und  dis  geschrieben  ;Et  qui  vidit  et  qui  J«h.  im,  m. 
testimonium  perbibuit,  et  scripsit  hoc.  Ad  laudem  igitur  etc.].  Zu  lobe  des  allmecbtigen 
und  seiner  mutier  Marie  der  gloriflcirte  jungfraw  haben  die  glaubige  bertzen  von  wegen  so 
einer  herlichen  victorj  nemlich  bruder  Heinrich  Tusener  hoemeister,  Weinrich  von  Kniprode 
groskomptur,  Seifrid  vonn  Tannefeit  [Thanefelt]  oberster  tnarschalck,  Ludwig  von  Wu[olckcn- 
burg  oberster  trappier  sampt  allen  andern  gebieligern  zu  ewigen  zeyten  wollen  erwecken 
und  das  kloster  der  nonnen  Cisterticnser  sanet  Bernhards  orden  zu  Konig»perg  pawet  und 
reichlich  begäbet,  auch  denn  andächtigen  jungfrawen,  nemlich  Catbariu  von  Hegenburg  [Ce- 
genburg]  der  ersten  eplissin  mit  sieben  andern  von  Cohn  und  funff  von  Tborn  jm  jar  des 
herrn  anno  4  849  den  letzten  Octobns  (II.  kal.  Nov.]  sonnabenth,  aller  heyligen  abenth  ein- 
gang,  jnn  nuzlichen  besitz  eingeben,  [intrantibus  in  possessionem  paciiicam  inibi  perpetuo 
servituns.]  Unnd  alda  ist  auch  die  eptiszin  zu  ewigem  dinst  gottis  geweyhet  worden  sampt 
zweien  alleren  ;  der  erst  gegen  mitnacht  zu  eheren  s.  Catbarin,  Agnet,  Margareth  vnd  der 
%im  raaid,  der  ander  gegen  mittag  zu  ehren  dem  heyligen  creutz.  Anno  Domini  4150  am  sun- 
lag,  welchs  war  der  xj  Julij  war  die  kirch  sampt  dem  hohen  allar  und  kirchhoff  geweihet 
von  dem  erwirdigen  vater  herrn  Jacob,  bischoff  auff  Samblanth,  zu  ehren  der  heyligen  drey- 
faltickeit  und  Sanet  Marien,  den  sey  ehr  und  preis  von  ewickeit  zu  ewickeit  Amen.  Herr 
Heinrich  Tusener,  stießler  des  dosten»  ward  erwelet  anno  4  545  ann  sanet  Lucien  tag,  regirt 
sechs  jar  und  starb  zu  Marieoburg  bey  s.  Anne  begraben  [Zusatz  der  lateinischen  Re- 
daction :  D.  Wynricus  de  Knieperade,  fundator  istius  monaslerü,  electus  fuit  anno  4154, 
tenuil  officium  annos  3i,  obijt  in  Marienburg  et  sepultus  ad  s.  Annam  ] 

44  5»)  Er  heisst  sonst  gewöhnlich  Siegfried  von  Dahenfeld.  Marschall  1347— 115». 

414)  Die  Strawa,  Nebenlluss  des  Memels.  Vgl.  oben  S.  75.  not.  4. 

415)  D.  i.  Wladimir,  entweder  das  russische  an  der  Kiasma,  Nebenfluss  der  Wolga  oder 
das  galliziscbe  nahe  am  Bug  (oben  S.  75.  not.  5). 

446)  Wahrscheinlich  Briese  Litewski  (ebenda*,  not.  7). 
417)  D.  i.  Witebak  an  der  Düna.         44«)  Sraolensk. 

449)  D.  h.  In  der  Landessprache  Ploczkow  ist  Polocxk  an  der  Dliaa  (oben  S.  75.  not.  S). 
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vulnerantes  viros  et  equos  etc.  Quo  facto  fratres  virililer  resistunl  eis  et  multi 
fuerunl  interempti,  signanler  commendator  de  Gdanzk*17'  et  quidam  advocalus 
episcopi  Samhiensis  Johannes  de  Lone*18*,  cum  quo  l*x9*  fuerunl  occisi  juila 
vexillum.  Pagani  subsidium  fuge  querebant,  pulsi  a  christianis,  ubi  in  diclo 
flumine  multi  visi  sunt  mortui  Rutenorum  et  oliorum  in  numero  4  80004*0,  quum 
domino  placuit,  ut  cbristiani  triiimpharenl ,  specialiter  virgini  Mariae,  cuiiis 
ymago  in  vexillo*11  hospilum  eleganter  depicla  erat, 

IV. 


du  cuius  intervencionc  venil  vicloria 
isla.  Nolanler*  accidit,  quod  chrisli.ini 
illesi  pertransierunt  glacieiu  fragilem 
et  sicco  pede  super  occisis  et  sub- 
mersis ; 


unser  vrouwen  bilde, 

di  in  der  zil  gar  milde 

vor  den  ougen  hin  und  her 

was  den  cristen  ein  gut  wer ; 
i  darzü  ir  gnAde  mit  volleistm 

unde  ir  hülfe  allir  meist 

ist  von  Marien  komen. 

Den  cristen  dö  zu  vromen 

merclictien  daz  ts  zubrach 
10  itf  dem  vltze  gefroren  swach, 

dö  inne  di  beiden  irtrunken, 

vonm  wazzer  dö  vorsunken. 

Di  cristen  darobir  al 

gingen  ane  mtisal, 
is  unde  obir  di  töten, 

di  si  irslagen  böten, 

mit  [trocjken  vüzen  obir  vurle' 


et  sie  lerminalum  est  hoc  bellum  in  Lilhwania 


juxta  flumen  Streben.  Dicla  vicloria 
ex  spcciali  gratia  indulla  est  christia- 
nis, quum  magister  Dusemer  cum  pre- 
reptorihus  voveral  reddere  Deo  laudes 
et  claustrum  edificarek,  ul  factum  est 


V. 


hat  von  gnöden  gegeben 
in  dem  strit  uf  der  Streben. 
Umme  daz  der  meister  Dusemer 
unde  darzu  alle  gebitiger 
s  wurden  mit  rate  in  ein, 


a)  V.  nerlter.  Dr.  Ed.  Kroc rocket  Fragment  |>»f .  1.     I  rrauwen  u.  i.  f.;  au  statt  cm.         2  dy 

u.  t.  Öfter  y  statt  i;  teit  u.  i.  öfter  sc  für  i.  0  yea.  1t  12  irtruncken:  vorsuneken.  1.1  De. 

16  »bir  dy  Uden.  10  lioden.         17  ,trock  fehlt  Jetit  In  der  Handschrift;  erfinst  nach  ,*leeo  pede.' 

—  Krocmeck«  8.  330  druckt:  ,obirrout,1  —  b)  MS.  und«  roth  und  sehwan  durth.tr.  1  in  den  Cod. 
4  danu,  CoDjectur  tob  Prof.  BarUeb.  Die  Handschrift  (kroemeke  p.  J)  hat  „dert"  (fast  wie  „dat"  iu 
lesen)  was  •.      a.  In  dem  all  =  damals  sein  konnte.      5  Warden  —  rate. 


447*)  Es  ist  der  auch  von  Chron.  Oliv,  namentlich  genannte  Gerhard  von  Stegen,  der 
nachweislich  seit  «846  81  Jul  dieses  An  vcrwolteto. 

*«»•)  Nach  Voigt  V.  S  84.  not.  4  heisst  er  in  Urkunden  Johann  von  Lonstein. 

41»«)  In  sämmtlichcn  gleichzeitigen  Berichten  wird,  ohne  Zweifel  übertrieben.  «1er  Ver- 
lust der  Heiden  sehr  hoch  angegeben,  während  der  des  Ordens  nicht  SO  Mann  übersteigt 
Wenn  Schütz  in  seiner  Beschreibung  der  Schlacht  an  der  Strebe  (bei  Lobiau  !)  sagt :  do  blie- 
ben auf  der  walslatt  SO  Ordensbruder  wol  mit  4  000  mannen,  so  bat  er,  wie  man  aus  Born- 
bach ersieht,  diese  Zahl  bei  Wigand  nicht  gefunden. 

410)  H.  v.  Wartberge  (o  S.  77)  und  der  samländische  Augenzeuge  fnot.  44  3)  wissen  nur 
von  mehr  als  4  0000  Schützens  Bemerkung,  dass  die  polnischen  Berichte  4  8000,  die  preussi- 
schen  dagegen  »einhellig«  33000  rechneten,  ist  irrig,  da  keine  einzige  alle  preussische  Quelle 
21000  zählt,  von  den  Polen  aber  Dtugosz  duoetviginta,  Mechovila  aber  duodeviginti  sagt.  Die 
ganze  Differenz  beruht  Ubcrlnupt    ohl  nur  auf  einem  leicht  zu  begehenden  Schi  eibfehler. 

431)  Vgl.  not.  48.         484)  D.  i.  Unterstützung  488)  =  wegen  des  Wassers 

484)  >.  super  vada. 
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wl  si  Marien  der  rein 
zu  lobo  unde  zcrcn  Inn 
ein  loblich  dinsl  machten  schon. 
Ouch  meistcr  Dusomer  in  der  zit. 
10  von  Danfell  briider  Slfril 
mit  aller  gebiliger  viüborl 
ein  juncvrouwenclostcr41-4  sö  vorl 
mnchlon  zu  Konigisherg  in  der  stal 
und  haben  daz  alsnmt  hcsal. 
!.*•  ouch  in  dem  cldster  rente 
zu  einem  wizzen  preschte m 
gemacht  undo  gegeben 

in  t|UO  virgines  Deo  famulantur  die  nc  nocte  secundum  rogulam  snneli  Renodicti. 
Quo4  perfoclo  in  ediliciis  elc,  idein  magistcr  cum  suis  piveeploribus  anno  sc 
quenli  stntuil  claustrum  in  Wclow420  ad  Dei  laudem,  in  quo  fralres  minores  Dr.. 
devote  horis  stalulis  famulanlur. 

Bomb.:  It.  am  selben  yor  [1347]  versandete  der  hohmeister  iOOOO  man  vnd 
zog  mitten  in  Litlaucn  vnd  in  Reussen.  Das  volk  war  im  geschikl  ausz  Kngelandl. 
Frankreich  vnd  obcrland ,  die  schlugen  todt  alles  was  sie  kriegten.  Do  machten  sich 
auf  die  Iteussen  vnd  Littauer  mit  grossem  hecr,  die  von  Vlodimir,  Bresk ,  Wittenhort;. 
Smolensk  vnd  Polotzk  mit  geweldigem  volk.  Do  weich  der  orden  bisz  an  «las  wassor. 
Streben  genant.  Do  musten  sie  sich  weren  Mid  schlugen  die  heiden  in  die  flucht  \nd 
jaulen  in  wider  noch  vnd  erschlugen  18000  man.  Do  verloren  die  kreitzhern  einen 
comptor  von  Danlzke  vnd  Johan  <  on  Loncn  vnd  7  cre  ilzhcm  dortzu  CO  man.  Do  sie 
von  der  schlacht  kwomen,  b  iule  der  hohmeister  II  Dusner  in  junkfer  k losler  zu  Kö- 
nigsberg des  ordens  s.  Bemhardi  vnd  dornoch  a<ich  -  in  junkfcrklosler  vor  VVelow  der 
minor  bruder. 

Post  hec427  frater  Siflridus  Danvclt  marschalcus  hostili  potencia  inirat  ler-a». 
ram  F.roglen428,  in  qua  incole  multipliciter  sunt  dampnnli"9  in  inlcrfeclionihus, 
et  quiano  improvisi  fugierunt  ad  rubeta,  unde  terra  fuit  vastatii. 

Horum  post  tempora  belli  facti  prope  Streben  tempore  mngislri  Dnsiuor 
diclus  marschalcus  4  partes  terrarum  pagnnorum  ,  sc.  I'ernarc*1' ,  (Jesow1*1, 
F.roglen  et  Pastow*"3,  in  quibus  stetil  f>  diebus  et  noclihus,  quas  siinililor.  ul 
preinissum  est,  devaslavit,  nec  cuiquam  pepercit  soxui  aul  etali. 

7  tc  cren  Cod.  >cn  eren  lieft  Kroeroecke  H.  330.  s  mochten.  10  et  fehlt  wohl  ,111x1'  am  Anfang 
iln  Venet;  TanfelL  K.        ta  Knmiigttuerf .        14  vnde,  aliampt.       15  in  fehlt  Krocmeekci  Alulnu-k. 

435)  In  der  Stiftlingsurkunde  des  Nonnenklosters  im  Lohcnichl  zu  Königsberg  (Künipsli 
Ceh  Archiv.  Schhl.  XXXIII.  4  d.  d.  Maricnhurg  4  349.  III  p.  Martini)  erklärt  der  Ilm  .  er 
stiftete  das  Kloster   gute  unserin  herren  zu  Inuhe  und  seiner  muter  Marien  sunderlicli  zeu 
gedechtnissc  der  uiaden,  die  uns  got  bcwcisctc  in  dem  streite  an  dem  Streben  Widder  seine 
vicudc.  Hm  Winrich  vollendete  das  Kloster.  Vgl.  unten  c.  417. 

4*5»)  Vgl.  oben  S.  444. 

416)  Wchlau  am  Pegel. 

497)  Wigand  knüpft  hier  sichtlich  zwei  Ereignisse,  für  die  er  keine  genaue  Zeitangabe 
vorfand,  als  Thatsachen,  die  nach  der  Schlacht  an  der  Strebe  unter  diesem  Ilm.  vorgefallen 
sind,  lose  an  einander    Niemand  berichtet  sonst  «lierubcr. 

4M)  j.  Eiragola  an  der  Dubisso  (Reil  l  \V.  81)  419)  D.  i  beftchüdigt. 

430)  Der  Sinn  da  sie,  unvorbereitet  angegriffen,  in  ihre  .llagcnc«  Hohen,  so  wurde  ihr 
Gebiet  verwüstet. 

434)  j.  Pernarnw  Ostlich  von  Eiragola,  jenseits  der  Dubisso  (Reil.  I.  W.  80). 
4  31)  (iesow  mier  Geisuw  lag  -on  Maricnhurg  am  Memel  aus  Östlich  gegen  die  Nyewesha 
hin  in  der  Gegend  des  jetzigen  Ortes  Buda  Gaizcwska  (Reil  I.  W.  31.  not.  3). 
438;  j.  Poczlow  s.  von  Buda  Gaizewskn.  \vl  unten  c.  4S  und  37 

IJSrP  2 


In  Königsberg  lit  rtaustrtnn  el  in  Welau]  in 
Königsberg,  tibi  conslruxerunt  clau- 
strum \irginum,  edditibus  dilanlcs 
juxla  perstinteinm*, 
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Schütz:  Nach  erhaltener  dieser  victorien  schickte  der  hohmeister  seinen  mar- 
sch.'drh ,  bruder  Sifert  von  Dannenfeld  mit  einem  teil  des  volcks  üi  Li  IIa  wen ,  der 
streifie  ins  land  weit  vnd  breit  auff  6  tagereisen,  dodurch  die  gepiete  Pervare,  Gesow, 
Erogeln  vnd  Pastow  gar  auszgeplundert  vnd  verbrennet,  vnd  an  menschen  vnd  vieh 
eine  merckliche  peute  erobert  wart. 

Mulli  ***  quoque  Almani,  Anglici  veniunt  in  Prusziam,  signanter  Thomas  df» 
Ofterl***  in*  obsequium  Virginis  gloriose  et  remissionem  suorum  deliclorum. 
Hoc  tempore  Siffridus  Danveit  a  Ragneln4M  festinanter  descendil  Memilnm,  re- 
diens  a  paganis,  venilque  cum  toto  exercitu  juxta  Pisten  et  Welow  caslra  feli- 
citer  cum  profectu. 

Deinde  frater  Hinricus  mngister  diclus  cum  potenti  exercitu  circa  fest  um 
assumpeionis487  converlit  sc  contra  Castrum  Wehm,  ubi  stelil  cum  preceplori- 
1318  is.Au».  bus  suis  fixe  4  diebus.  Pagani  huiusmodi  audientes  perlurbali  sunt.  Quibus 
mittilur  nuncius  querens:  an  Castrum  Welun  dare  velint  in  nianus  magistii  et 
ordinis,  quum  sie  salvare  possent  vitam  suam.  Huiusmodi  sermoncs  graves  visi 
sunt  paganis,  cum  deliheraciono  tarnen  magislro  Castrum  prosentarunl  ad  om- 
nimodam  voluntatem  suam,  ymo  omnes  incole  dcderunl  se  caplivos,  senes,  ju- 
venes  etc.  et  fecit  cum  omnino  igne  etc.  usque  ad  fundamenlum  dclere4W.  Quo 
peracl»,  aeeepit  viros,  mulieres  et  infantes  etc.,  quos  divisit  in  terram*39  suam. 
Fnciens  eos  baplizare  in  numero  1500,  nec  invenitur,  an  in  fide  permanebant. 

Schütz:  [Mit  dem  vbrigen  volcke]  zog  der  hohmeister  für  die  vestung  Vieltin 
(eine  Bemerkung  über  die  Wiedererbauung  der  vom  Orden  zerstörten  Burg  durch 
Witen  ist  am  Rande  hinzugefügt)  vnd  entpott  denen  in  der  besatzung,  sie  sollen  yhm 
das  haus  aufgeben  vnd  sich  gefangen  stellen ,  oder  er  wolte  sie  alle  eines  bösen  todes 
sterben  machen.  Vhrer  waren  1500  auf  dem  hause,  das  hertz  war  yhnen  aber  ent- 
fallen ,  das  sie  sich  zur  kegenwehr  nicht  setzen  mochten  ,  dorumb  sie  das  hausz  dem 
hohmeister  vberlieferten.  Sie  wurden  mit  weib  vnd  kint  auf  Samland  gefurt  vnd  ge- 
tauffet;  das  haus  aberlies  der  hohmeister  verbrennen  vnd  in  grünt  schleifen. 

41.  Tempore**0  eciara  dicti  magistri  multa  miranda  et  dolcnda  facta  sunt  in 
Extraneam]  bellisb  et  guerris ;  in  insula  Rodis  multi  christiani  sunt  occisi  et  tur- 
bati  hys  diebus. 

13«.       Anno  1348  venerabilis  archiepiscopus  Stephanus  de  Nicia**1,  de  Armenia, 
Extraneam]    cum  quodam  abbale  ordinis  Basilii  venit  in  Pomeraniam,  dicens, 

»)  HS.  terrieium  roth  doreli.tr.       b)  MS.  bell. 

484)  Nur  des  zweiten  Zuges  gegen  Welun  erwähnten  Annal.  Thorun.  unter  4 348  15.  Aug. 
in  kurzem  Berichte. 

435}  Der  schon  oben  not.  4  74  erwähnte  Thomas  UfTord. 

416)  Kaum  sind  die  folgenden  Worte  anders  zu  verstehen  als:  Der  Marschall  fuhrt  von 
Rsgnit  den  Memel  hinunter  ins  kurische  Haff,  drinjtt  von  dort  aus  in  das  Land  der  Heiden 
(d.  i.  das  obere  Samaiten,  etwa  die  Gegend  von  Miedinxiuny)  ein  und  gelangt  von  dort  zu- 
rückkehrend, indem  er  zum  Memel  hinunterzieht,  zwischen  Pisten  und  Welun,  also  in  die 
Genend  der  Baierburg. 

437)  Der  15.  Aug  ,  wie  Annal.  Thorun.  es  hier  ausdrücklich  sagen,  vgl.  not.  841. 

4  38)  Trotz  dieser  Zerstörung  erscheint  dieselbe  heidnische  Feste  1857  wieder  aufge- 
richtet, wird  1857  (c.  49)  und  1860  (c.  60)  belagert,  bis  sie  1868/154  (c.  55  und  59)  wiederum 
zerstört  wird.  Doch  überfallen  schon  1366  Bewohner  von  Welun  (c  68;  das  Ordensheer. 
Seit  der  neuen  Zerstörung  im  J.  1867  (c.  7t]  wird  der  Ort  bei  Wigand  nicht  mehr  genannt; 
auch  die  I litauischen  Wegebericbte  erwähnen  es  ebensowenig  als  Pisten,  welches  nach 
seiner  Zerstörnng  im  J.  1863/64  ic.  53  und  59)  nicht  wieder  hergestellt  zu  sein  »cheint. 

489)  Wenn  Schütz  hinzufügt,  sie  seien  im  Samelande  angesiedelt  worden,  so  darf  man 
um  so  sicherer  annehmen,  dass  er  dies  im  Wigand  gelesen  hat,  da  er  in  dieser  Angabe  von 
seinen  polnischen  Quellen  Abweichendes  behauptet. 

4  40)  Der  ganze  Abschnitt  ist  nach  dem  Cbroo.  Oliv.  I.  S.  7t4  IT.  bearbeitet. 

441)  Nicaea.  Der  Abt  wird  im  Chronic.  Oliv.  Ciriacus  genannt. 
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quomodo  in  veritate  Thurci  ante  duos  annos  cum  potenti  eopin  intrnssent  Arme- 
niam,  ubi  de  Thurcis442  sunt  interfecli  ultra  6000 "3,  preter  viros  ot  midieres, 
que  non  poluerunt  numeran";  de  parte  christianorum  qui  cum  fuissent  tributa- 
rii  Turcorum  absoluti  sunt  a  tribulo444. 

Bxtraneua.  Dux  Ludovicus  Bavarie  insurrexit  contra  ecclcsiam  Romanam 
et  papam  Johannem,  qui  eum  excommunicavit,  in  qua  inobcdientia  stetit  impe- 
ralor  multis  annis;  una  vice  volens  venari,  equus,  in  quo  sedil,  cepit  nulare, 
dux  vero  cadens  in  terram  fregit  Collum  et  expiravit. 

Oliv«  eombnritar.  Tempore  legacionis44*  predicte,  feria  6.  ante  pascha  mo-  J  •Jj^'j 
nachi  in  Olyva  in  Pomerania  in  memoriam  compassionis  Christi  ea  die  inlrant 
missam  in  augmentum  castigacionis  et  bonorum  operum ;  finita  missa  in  refeclo- 
rio  aqua  et  pane  juxta  ritum  ordinis  volentes  rcfici ;  famuli  volenles  chaminum 
purgare  cum  Stramine  colligato  multo,  quo  succenso  primo  dormitorium,  deindc 
campanale  cum  campanis,  ecclesia  et  omnia  igne  in  planum  sunt  consumpta. 

Bomb.:  A°.  1348  do  kwam  ein  ertzbischoir  ausz  dem  Stift  Nycya  des  landes 
Ormenien  vnd  ein  apt  des  ordens  Basileer ,  die  helle  der  Türke  vertrieben  ausz  irem 
habit. 

Frater  H[inricus]  Dusmer,  magister  generalis,  qui  in  multa  libcralilalc  sol-«. 
datos  suos  dotavit  et  fortiter  contra  Lithwanos  pugnavit,  ordinem  sublimavit, 
pacem  suis  servavit  et  multa  virtulc  clarcns  obiit448  et  sepultus  est  in  Marien- 
burgb,  ordine  21  in  numero  magistrorum  gencralium. 

Frater  Wynriciu  eligitur  etc.  Frater  VVynricus  de  Knyprode,  xxiius  mi  c  Jan- 
magister  generalis,  post  predictum  in  die  Epyphanie  [6.  Jan.]  electus  ex  divina 
misericordia,  qui  tempore  sui  inagistcrii  terram  Pruszie  cum  omnibus  incolis 
optime  rexit,  milites,  clientes,  burgenses  etc.  in  omni  justitia  et  honestate  ser- 
vans;  inimicos  patrie  virililer  cohercensc  et  hostiliter  impugnons,  eorum  partes 
devaslans :  castra  vero  et  opida  Pruszie  tempore  suo  sunt  fortificata  muris  et 
propugnaculis,  claustra  quedam  edificata,  aliqua  instaurata ;  multa  mira  bella 
et  gwerre  in  mundo  fiunt  huius  tempestate.  Jam  vero  clerus  et  vulgus  inmites 
sibi448  plus  faciunt  violenciam  quam  justiciam.  Tempore  eciam  dieli  magislri 

a)  MB.  Mulü  tcUm  d«  chritUtnit  roth  <lurch.tr.       b)  M8.  Merienburj.       e)  V.  eohorren». 

44S)  Chron.  Oliv,  sagt:  per  Turcas. 
448)  Chron.  Oliv,  sagt:  1 0000. 

444)  Das  soll  heissen  :  et  residui  christiani,  qui  remanserunl,  facti  sunt  tributarii  corun- 
dem.  Diese  Stelle  giebt  von  der  Flüchtigkeit  des  Uebcrsctzers  ein  charakteristisches  Beispiel. 

445)  Wigand  meint  den  Besuch  der  griechischen  Geistlichen  in  Oliva.  Das  Chron.  Oliv, 
sagt  jedoch  ausdrücklich,  dass  der  Besuch  4848  und  der  Brand  4350  stattgefunden  habe. 

446)  Er  starb,  nach  dem  Hochmeister-Verzeichnis«  bei  Joh.  v.  Pustige,  bald  nach  sei- 
ner Abdankung  als  Komlhur  von  Brathean.  Da  die  Abdankung  nach  derselben  Quelle  im 
sechsten  Jahre  seines  Amtes  also  4  354  stattgefunden  haben  soll,  so  wird  sie  am  Tage  der 
Wahl  seine«  Nachfolgers  6.  Jan.  4  85,1  erfolgt  sein.  In  einer  Verschreibung  des  Konithurs 
von  Schlochau  vom  4  8.  Juni  4  354  wird  nach  Voigt  V.  84.  not.  8  Heinrich  Dusemers  noch  als 
eines  Lebenden  gedacht.  Vgl.  Toppen  Historiogr.  S.  274. 

448j  D.  h.  einander.  Lucas  (in  seinem  Rerichte  über  Wigand  von  Marburg  S.  iOi) 
findet  in  diesem  Satxe  eine  Eupectoration  Wigands  Uber  die  Schlechtigkeit  seinerzeit  im 
Gegensätze  zu  den  glücklichen  Zeiten  unter  Meister  Winrich ;  er  übersetzt  nämlich-:  .Zu 
Willrichs  Zeit  geschahen  wunderwUrdige  Kriege  und  Kämpfe  in  der  Welt.  Doch  nun  haben 
Pfaffen  und  Laien  gegen  einander  keine  Milde  und  sind  mehr  der  Gewalt  hold  als  der  Ge- 
rechtigkeit «  Dieser  Annahme  widerspricht  jedoch  entschieden  der  folgende  Satz,  der  gerade 
die  Kirchenspaltung  und  die  daraus  hervorgegangenen  Gottlosigkeiten  als  Ereignisse  aus  der 
Zeit  Meister  Winrichs  darstellt.  Der  mit  jam  vero  beginnende  Salz  enthalt  somit  nur  eine 
Ausführung  der  vorher  angedeuteten  «bella  et  gwerre«. 
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Scisma]  fuerunl  duo  pnpo,  Urbanus *M  Romr ,  CUmons  in  Amnion»,  undc  in 
uniwrso  l>ella,  lites,  octisiones  el  impielnlcs  tnulle  fuerunl. 

Boritb.:  Ii.  disz  ior  ( 1 353j  2  bobsl  gewesen  Vrbanus  zu  Rom  vnd  Clemens  zu 
Avinion. 

«8.  Anno430  i:J5z\anno  seonenti,  magister  Wynricus  Knyprodo  in  primo  anno*"'1 
2i.  Febr! su'  mngislerii  ante  camisprivium  cum  potonti  manu  linbens  secum  borgraviiim 
Niirborgensem*3*  dominum  Olyngenscm  *M  inlral  terrnm  Gesow4**,  Eroglon ,w, 
Rosgeyn*3*,  potenlcr  dcvnstans  et  ibidem  pemoclans.  Kt  rcviTlilur  per  Pastaw 1 M 
feslinans  in  Ragnelain  propter  ai'ris  intempericm  et  bumidilalcm,  de  (pia  in  etpiis 
el  aliis  nudln  perpessus  esl158.  Et  faclus  fuil  lediosus:  quod  reysam  non  per- 
fecil,  proul  voluit.  Et  quam  cilo  domum  rcdiil,  reges  Litliwanorum  *a*  sequun- 


449)  Urban  VI.  gewählt  «378  9.  April,  f  1389  15.  Oct. ;  Clemens  VII.  gewühlt  1378 
10.  Sepl.  f  «39*  16.  Sept. 

♦  50)  Dieser  Unternehmung  gedenkt  ausser  Wigand  nur  noch  Albert  von  Slrassbiiii« 
(Beilage  VI.  iL). 

4  51]  Wenn  Wim  ich,  wie  Wig.  oben  c.  4J  sagt,  am  6.  Jan.  1.151  llorlimeister  wurde,  so 
konnte  Wig.  diese  Unternehmung,  die  doch  jedenfalls  in  den  Kehrum-  1851  fallt,  nicht  als  ein 
Ereignis*  im  ei  sten  Jahre  seines  Meislcramtes  darstellen  ;  doch  reicht  freilich  der  unvoll- 
kommene Ausdruck  unsers  l'ebersctzers  nicht  aus,  um  darauf  hin  einen  Zweifel  gegen  die 
von  Voigt  V.  S.  87.  not.  1  aus  andern  gleichfalls  nicht  zureichenden  Gründen  angefochtene 
Richtigkeit  jenes  6.  Januars  zu  begründen. 

451)  Burggrafen  von  Nürnberg  waren  seit  dem  Tode  ihres  Vaters  Kriedrichs  IV.  (-J-13I3) 
dessen  beide  Sohne,  Johann  II.  (vermählt  mit  Elisabeth,  Gratin  von  Menneberg,  starb 
1375)  und  Albrec  Ii  t  der  Schöne  (geboren  1304,  gestorben  4  361).  Vgl.  v.  Stillfried  Rattonilz 
Stammtafel  des  Zollcrn-Nurnherg-Bramlenbiirgisclien  Hauses.  Berlin  1847.  Beide  Bruder 
Urkunden  (vgl.  v.  Stillfried  und  Marcker  Mnnumenla  Zollerana.  Berlin  1857,  III  4)  1*51 
4t.  Dec.  in  Kissing  (cbend.  S  135.  n.  CCf.XVIII.)  uml  schliessen  1S:.S  19  April  mit  dem 
Bischof  von  Würzhurg  u.  a.  zum  Schutze  der  Kaulleute  eine  Verliiuilung  (s  d  jedenfalls  m 
Deutsehland.  Ebenda».  S.  139.  n.  CCLXXIII).  Einer  von  ihnen  konnte  somit  zwischen  Ja- 
nuar und  April  «351  in  Preussen  gewesen  sein. 

453j  In  dieser  Zeit  giebt  es  zwei  regierende  Fürsten  von  Oellingen,  a)  Fried- 
rich IV.,  der  seinem  Vater  Friedrich  III.  1317  folgte  und  1357  starb,  b)  Albrecht,  der 
seinem  Vater  Ludwig  IX.,  Bruder  Friedrichs  III.  1146  folgte  und  1357  starb.  Alliert  von 
Strasshurg  berichtet,  dass  viele  Fremde  an  diesem  Zuge  thcilccnommcn  habe».  Zu  den 
Fremden,  welche  jedenfalls  an  der  Littuuer-Roise  damals  theilzuuehmen  beabsichtigten,  ge- 
hört (iraf  H  ei  n  rieb  von  Derby,  Vetter  König  Eduards  III.  von  England,  von  welchem  so- 
wohl die  englischen  Berichte  (Beil.  IX.  b.c.  und  d.)  als  der  Bericht  bei  Heinrich  von  Herford 
(Beil.  VI  f.)  es  unbestimmt  lassen,  ob  er  auch  wirklich  Preussen  erreicht  hat.  Das*  er  jetloch 
weiiwslcns  bis  au  dio  Grenze  derselben  gekommen  ist,  beweist  folgende  135*  15.  Jan.  in 
Stettin  ausgestellte  Urkunde,  welche  sich  abschriftlich  in  der  Jnncliiinsllialisclien  Bibliothek 
in  Berlin  (MS.  fol.  5.  Oelrichsiaua,  Handsehr.  des  18.  Jnhrli  )  belindet  Nos  Henricus  Dei 
gritin  du*  Lancastne,  comes  De  r'bcve,  l.eyccslrie  et  Liiioolnie  dnmimisque  Bragcriarensis, 
scnescalcus  Anglic,  recogunscinius  lucidius  et  proleslnmur,  quod  ob  instantiam  illu»tris  prin- 
eipis  domini  Barnym  Sletincnsis,  I'omernnie,  Slavie  et  Cassubic  ducis,  swagcri  nostri  karis- 
simi,  contra  magnilicum  phneipem  dominum  kazimirum,  inclitum  regem  l'olome.  nee  contra 
suas  terras  seil  suos  suhditos  nulla  dampna  movere  aut  fncere  dchcninus ,  et  bor  nomine  et 
vice  omnium  nobiscum  in  reysa  evistencium  prouiisimus  eidein  swngero  noslro  et  promilli- 
mus  per  literas  presentes.  In  cuius  testimonium  Signum  noslrum  secretum  prc-enlibus  esl 
appensum.  Datum  Stetyn  anno  Domini  millesiino  treceutesimo  quinqiiagcsimn  seciindo.  do- 
miuica,  qua  cantatur  omnis  reiuin  Der  Graf  wird  wahrscheinlich  nach  Preussen  gekommen 
sein,  als  nach  beendigtem  Kampfe  mit  den  Littauern  Waffenruhe  daselbst  eingetreten  wnr, 
und  deshalb  bald  w  ieder  abgezogen  sein.  Jedenfalls  ist  der  Graf  13.  April  wieder  in  Colin 
am  Rheine,  uml  erhalt  13.  August  (Rymcr  Foedern  III.  P.  I.  S.  80)  von  konig  Eduard  III  die 
Erlaulmiss,  nebst  einem  Grafen  und  60  Rittern  und  Knappen  ubers  Meer  zu  ziehen,  um  sich 
von  einigen  durch  den  Herzog  von  Braunschweig  ihm  gemachten  Vorwürfen  zu  reinigen. 

454)  j.  Buda  Gaizewska,  vgl.  not.  481.  455)  j  Eiragola  an  der  Dubissa,  not.  4J«. 

456)  D.  i.  Rossieny  an  der  Szaltona,  nördlich  von  Eiragola.  Vgl.  Beil.  I.  W.  «9.  not.  51. 
Aus  Schutz  ersieht  man,  dass  Wigand  auch  noch  ein  Gebiet  Duden  nannte.  Ohne  Zweifel 
ist  darunter  das  Land  Widuk  len  nordwestlich  von  Rossieny  gemeint. 

457)  j.  Pocztow,  not.  433. 

458)  Der  Leberselzer  hat  (vgl.  Schütz)  die  Schilderung  dieses  unglücklichen  Rückzuges 
sehr  abgekürzt. 

459  Den  Stillstand,  welcher  in  Preussen  seit  (348  in  Betreff  der  Liltauerkümpfe  einge- 
treten i-t,  hat  Voigt  (V.  S.  91)  mit  Recht  theils  von  den  seil  1349  zwischen  Lillauern  und 
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lur  nun  ad  Pnisziam  ul  not-lc  cum  grandi  multil niliiio  juxl.t  Coldam1"0  rl  poten- 
ter feslinanl  Irans*  slagnum  vu!gariler  Kurische  llnl>,  intninl  tcrram,  incolis  non 
avisotis,  in  carnispriviojuxta  fluincn  vulgnrtler  Canuskeu**1,  in  !>m  se  partienlos,  tavj  ji  i>i.r. 
priinib  vertunt  se  in  Icrrain  Sch[a]cken,  quam  depredantur  et  vaslant,  occidunt, 
capiunt  midieres  etc.,  700  deduccntes  captivos.  Alia  pars  convertit  se  ad  flu— 
men  Sokuskcn**1  et  conatur  christianos  invadere  et  convertunt  se  in  terram  Po- 
wunden4**,  ubi  eciam  sitnilia  egerunt  ul  supra.  Tertia  pars,  jussu  rcgis  Irans- 

»)  M8.  Humen  rolh  durrh,tr.       b)  V.  prim. 


Polen  geführten  hartnackigen  Kämpfen  (vgl.  Boil.  III.  o.,  VI  il.  und  VI.  c  ),  theils  von  den 
\  crhaodluugcn  hergeleitet,  welche  bereits  damals  von  Seilen  der  Littauer  wegen  ihres 
Uehei  Ii  illcs  zum  Chi  istcnlhume  angeknüpft  wurden  Zu  den  wenigen  bis  jetzt  über  diese 
Unterhandlun-cn  bekunnt  gewordenen  Nachrichten  liiclcn  die  kürzlich  von  Theiner  du»  dem 
Archive  des  Vatikans  niilgethcdlcii  Urkunden  eine  willkommene  Ergänzung.    Nach  43(1 

i.  Dccemh.  (Th.  n.  DCIV.)  weist  Papst  Clemens  VI.  dem  Koni«  Casimir  von  Holen  einen 
Zehnten  vom  Ertrnno  aller  geistlichen  Güter  in  Polen  an  als  Unterstützung  zum  Kampfe  ge- 
gen die  Littauer,  Ruthenen  und  Tartaren,  und  macht  13*5  t8  Octob  (Th.  n  DCXXVIII.) 
demselben  Könige  Vorwurfe  darüber,  das»  derselbe  zur  Bekämpfung  König  Johanns  von 
Böhmen  mit  den  schismatischen  Littaucrn  ein  Buodniss  geschlossen  habe  Dagegen  meldet 
er  demselben  in  ganz  verändertem  Tone  13*9  4  5.  Sept.  (Th.  n.  DCXCl.d.apud  Villam  novam 
AviiiioneiiscuiJ:  Mugnilicat  anima  nostra  Dominum  et  in  Deo  3alutari  nostro  juhilat  et  exultat, 
quod  ipse  .  enrdn  nnbiliuin  virorum  Kerstutis  et  germanomm  suorum,  ducam  Litwanorum, 
l  ii  o  coopciantc  studio  .  .  illustravil,  quod  ipsi,  proul  te  insinuante  perce]iimtis,  cece 
paganiUilis  expurgatis  erroribus  et  tenebris  effugati*  ad  catholice  fldei  verilatem  una  cum 
miImHUs  populis  ennsitis  gressibus  fcslinanl.  Er,  der  Tapst,  werde  Kynslut  und  dessen  Brü- 
der  briellirh  ermahnen  ihr  edles  Vorhaben  zu  beschleunigen  :  »ei*  etiam  per  easdem  lilcrag 
pollicomur,  quod  eos  diclosque  populos,  postquam  purilicati  unda  sacri  lavacri  no«tre  lidcl 
suseeperint  documenta,  intendimus,  prestante  Domino,  aposlolicis  eommunire  presidiis,  fa- 
vorihus  prosequi  et  auxiliis  confovere,  ipsosque  Kerstutim  atque  germanos  ac  heredes  et 
successores  enrum  iusignire  litulo  regio  et  regalibus  insigniis  decorare  justique  favoris  pre- 
sidio  ipsos  in  curum  conservarc  jurihus  et  tueri«.  Schliesslich  bittet  er  den  König  seine  Her- 
zoge zu  ermuthigen  ;  er  werde  zugleich  den  Erzhischof  von  G-nesen  veraidassen,  ihnen  Prie- 
ster zuzusenden,  die  sie  im  Glauben  unterweisen  sollen  (vgl  die  Briefe  an  den  Erzbischof. 
Th.  n  DCXCII.  und  an  Kynstut  und  dessen  Brüder  Th.  n.  DCXCIII  ).  Diese  Hoffnungen  gin- 
gen aber  nicht  in  Erfüllung  ;  vielmehr  ist  derselbe  Papst  gezwungen  1351  4*.  Marz  (Th. 

ii.  DCCK.)  der  gesummten  polnischen  Geistlichkeit  die  Zahlung  eines  Zehnten  ihrer  Einkünfte 
aufzuerlegen :  »quia,  sicut  poslmodum  pro  parte  carissimi  in  Christi  lilii  nnstri  Casimiri  regis 
l'olonie  illustris  per  certos  ipsius  nuncins  propositum  extitit  coram  nobis,  idem  rex  divino 
mediaute  auxilio  non  sine  gravilms  sumptibus  et  expensis  infldelium  Ruthenorum  terra*  sive 
ducalus,  in  quibus  possunt  constilui  et  creari  Septem  diffusi  episcopatus  cum  suo  metropoli- 
tano  tue  potestali  et  dominio  jam  subjeeit,  et  quod  unus  ex  pocioribus  dueibus  dictarum  tcr- 
i  iruin  cum  sua  genle  et  commitiva  adeatholicam  fldem,  eodem  rege  ad  hoc  ipsum  indueentc. 
conversus  ceperit  baptismalis  sacramentum,  et  quod  Taiinri,  rhristiani  nominis  inimici,  qui 
Ruthcnis  dominabantur  eisdem  ocea*>ione  hujusmodi  provocati,  facta  confederalione  cum 
l.itwanis,  ejusdem  lidei  iuimicis,  qui  eisdem  Ruthenis  conGnant,  posl  captionem  ip«arum 
terrarum  conlinuc  hostiliter  dictas  terra»  invadunt,  propter  quod  eisdem  infidelibu*  prohi- 
l.endo  dictarum  terrarum  ingressum,  prefalum  regem  oportet  stipendiarios  de  necossitato 
teuere,  prout  tcnel,  et  fortalitia  forlificare  et  etiam  eommunire,  et  quod  nisi  stipendiarii  ibi- 
dem pro  custodia  et  defensione  dictarum  terrarum  continue  teneantur,  ac  fortalicia  forlifi- 
centur  et  muniantur,  pro  cerlo  nedum  dicte  terre,  sed  etiam  tota  Polonia  per  potentiam  et 
insultum  Tartnrorum  et  Litwanorum  predictorum  vastari  poterunt  et  etiam  desolari«. 

*60)  Im  1*.  und  15.  Jahrh.  fuhr  man,  wenn  man  zu  Schiffe  aus  der  Memel  nach  dem 
Samclandc  gelangen  wollte,  nicht,  wie  jetzt,  die  Russe,  sondern  die  Gilge  hinunter  ins  Kü- 
nsche Haff,  um  nach  kürzerm  Aufenthalte  aur  demselben  in  die  Deyme  einzulaufen.  Vgl 
meine  Handelsgesch.  S.  181. 

<61)  Wigand  schlich  Kamiskcn.  Der  Zusammenhang  lehrt,  dass  hier  wie  im  Folgenden 
von  den  Sumpfcrabcn  am  Knrischcn  Haffe  westlich  von  Labiau  die  Rede  ist,  deren  Namen 
und  Lauf  sich  ohne  Zweifel  oft  verändert  haben  Kamiskeu  erinnert  an  den  j.  Ort  Kampken, 
westlich  von  welchem  j.  der  Braslgrabcu  ins  Künsche  Haff  flicsst. 

*ßzi  Warum  Schulz  absichtlich  die  *.  und  3  Llulcriiehnning  zu  einer  einzigen  machte 
und  an  den  offenbar  \on  ihnen  ganz  unabhängigen  Angriff  des  Fürsten  von  Smolensk  auf  die 
Burg  von  Labiau  anschloss,  ist  nicht  abzusehen. 

*«:«)  Schütz  las  Kuskcin.  Um  den  obern  Lauf  des  Beckgrabens  liegen  jetzt  die  Orte  Kui- 
keini  und  Kuggen. 

*6*)  Westlich  von  Schaken. 
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eunt  flumen  Tacte*65  el  intrant  terra  in  Kaymen*65*  quam  comburunt  elc.  ut 

supra  occidunt  et'  500  captivos  mittenles  ad  palriam : 

quarla  cohors  transiit  super  flumen  Iragmenl  VI. 

Deyine,  ubi  similia  agunt  ut  primib,      *gar  in  1   mi 

.  „      ,  di  vir  [de  rote  

ubi  de  captivis  ultra  400  educunt  vi-       ranle  J 

rorum  et  mulierum  :  quinta  pars  juxta        dar  h  [erten  

stagnum,  scu  vulgariter  Kurisch  Habe,     *  Sd^Yi'i^^T" 

sollicifte]  quercns,  quomodo  per  palu-        ili  si  vir  

dem  grandcm  absque  dampno  Irans-       1,er  z  

märten  

ierenL  io  duz  \\[mfte  

dü  zu  d  

wi  si  dö  

mochl[en  

änc  schalen  

15  In  der  [xit  

wo  

Tempus  quoque  tunc  erat  fluidum  sine  gelu  nec  poterant  pertransire,  et  sie  re- 
vertuntur  cum  faliga. 

Post  hec  rex  de  Smalonlz**6  festinat  prope  Labio467,  mane  ante  sepla  ve- 
niens.  Frater  vero  Henningus  Scyndekoff1**  ei  fortiter  resistens  verberibus  etc., 
paganos  a  seplis,  vulgariter  siege,  repellcns,  et  procedunt  ad  fluvium  vulgariter 
Deyme,  in  quod  rex  cecidil  et  fere  fuisset  submersus,  in  quo  tarnen  multi  de 
suis  sunt  submersi  numero  500,  qui  fluxu  aque  dueti  sunt  in  stagnum,  vulga- 
riter Wilde  Hab*"  dictum.  Vnde"°rex  temptans  vada  hinc  inde  vixobisset; 
(juod  comperiens  frater  Uennigus  extraxil  regem  de  flumiue  Deim  et  in  reda 
letus  posuit  cum  et  misil  domurn,  volens  regi  Kynstuten  complacere  eo,  quod 
fuit  filius  frntris  sui,  et  eum  ei  pro  magna  presenta  presentarc;  dum  duclus' 
fuisset  in  Welou471  cuidam  occiso  pagano  pudibunda  fuerunt  detruncata,  quod 


»)  et  fehlt  bei  V.  b)  V.  priua.  *  Dr.  Kroemeckei  Fr«f  ment ,  Ueberblelbtel  der  dritten  Seite. 

2  dy.  5  hyn.  7  de  §r.  8  ic.  11  icu.  12  wy  »*.  I»  m»cbt.  —  Die  Burbttaben  hinter 
den  Kl.mmcrn  lind  enrknrt.  Auf  der  andern  Seile  kann  min  noch  folgende  Vcrwmden  erkennen:  1  f*. 
«b.    7  rt.    S  t.    11  e'  by.    12  yiy.        c)  MS.  duxit  roth  durchs. 


465)  Schulz  los  Kalte.  Gegenwärtig  liegt  an  dem  mit  dem  Beckgraben  verbundenen 
Udcrgraben  in  geringer  östlicher  Entfernung  von  Kaymen  ein  Ort  Zollen. 

465*)  Ziemlich  auf  der  Milte  des  Weges  zwischen  Königsberg  und  Labiau. 

466)  Nach  Wigand  war  er  ein  Brudci  söhn  kynstuts.  In  welchem  Verhältnis»  er  zu  dem 
Fürsten  von  Smolonsk,  Iwan  Alcxandrowilsch  steht,  welcher  um  1340  mit  Liednnd  ein  Frie- 
densbündniss  schliesst  (Bunge  l'rkundenbuch  T.  I.  II.  n.  DCCXCVI.),  weiss  ich  nicht  nach- 
zuweisen. 

467)  Labiau  stand  damals  unter  der  Kumthurei  Ragnit  und  wurde  von  einem  Hauskom- 
Ihur  verwaltet  (Voigt  V.  S.  94.  nol.  1;;  die  Feste  war  wie  lusterburg  durch  angelegte  Ver- 
haue (»Schlage,  Ilagene«,  sepla]  gegen  dic  Angriffe  der  Littauer  geschützt.  Vgl.  not.  664. 

468)  Henning  Schindekopf,  bereits  seit  4  350  tO.  Mai  Komthur  von  Ragnit. 

469)  So  muss  wohl  der  an  der  Mündung  der  Deime  gelegene  Theil  des  Kurischen  Haffes 
seheisaen  haben  Die  Fahrt  auf  dem  Haffe  wurde  jedenfalls  hier  sehr  gefurchtet.  Vgl  meine 
llandclsgesch.  S.  4  61. 

470)  »Bei  welcher  Gelegenheit«.  Wig.  muss  sich  hier  sehr  unbestimmt  ausgedrückt  ha- 
ben. Bornbnch  und  Diu«.  ;IX.f  1  079}  verstanden,  er  sei  ertrunken  ,  unser  1  etzer  ver- 
stand gerade  das  Gcgentheil.  Schutz  schweigt  darüber. 

471}  Ist  hier  deutlich  Welilau  um  Pegel. 
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pro  miro*  quidoni  vidcns*7'  in  dcfuncto  tanlum  iinpiel;ilem''  faclam  ;  eum  tnore 
paganomm  incinerant. 

Post471*  prediclam  vostncionem  tcrrarum  prcdiclarum  fratres  festinant  do— 
mum.  Interim  reges  erant  in  terra,  quam  paganic  vastabant  et  properant  redire 
ad  reges  ad  loca  statuta,  quia  Kynstut  stetit  in  Kaymen,  Algard  in  terra  Labiow 
vulgariter  dicta,  ubi  conveniunt  simul  et  in  primo  sorapnio  festinant  a  loco  cum 
captivis,  rapina  nimia,  et  transeunl*7*  sine  dampno.  Frater  Scindekop  insequi- 
tur  eos  et  in  stagno  Kurische  Hab  vulgariter  caplivavil  ex  eis  45  bonos  viros, 
preter  eos,  quos  jussil  occidi  et  submergi. 

Bornb.:  Der  konig  von  Smolensk  war  im  selben  winter  (1353)  ins  Kuriscbe  haff 
gejagt  vnd  mit  500  man  versoffen. 

Schütz  :  Folgig  im  jare  t  35t  als  dem  newen  holimeister  verkundschafftet  wart, 
das  sich  die  Littawen  widderumb  kegeust  seine  lande  rüsten  sollen  ,  dan  6ie  sich  be- 
dunckeu  Hessen,  des  ordens  glucke  were  mit  dem  vorigen  bohmeister  gar  verstorben, 
gedacht  er  yhnen  vorzukommen  vnd  sie  in  yhrem  eigenen  lande  heimzusuchen ,  vnd 
also  der  muhe,  das  sie  in  sein  land  nicht  weit  ziehen  durften  zu  uberheben.  Mit  dem 
bobmeistor  wäre  der  burggrave  zu  Nürnberg  vnd  ein  grave  von  Otlingen.  Sie  streiff- 
ten  durch  Gesow ,  Eroglen ,  Rosgayn ,  Duclen  vnd  Pastow  vnd  theten  den  feinden 
mercklichen  groszen  schaden,  hellen  es  aber  selbst  wenig  frommens,  dan  es  fiel  ein 
treffentlicher  grosser  regen ,  das  sie  stracks  widder  zu  rucke  muslen  in  befarung ,  das 
eisz  solle  erweichet  werden  vnd  sie  vber  die  ströme  nicht  widdervmb  zurück  kom- 
men kunten,  war  also  der  abzug  der  flucht  ähnlicher  dan  der  victorien  ;  die  gefangene 
vnd  was  sie  an  vieh  erobert,  muslen  sie  [durchstrichen:  altes]  fast  alles  zurück  las- 
sen ;  das  land  war  verheeret  vnd  für  die  rosse  kein  fulter  vorhanden ,  das  ybrer  viel 
vennuckerten  vnd  wegstürben ;  die  reuter,  so  in  mangel  ybrer  pferde  musten  zu  fusze 
gehen,  starben  mehrern  teils  von  frost  vnd  hunger;  auf  den  strömen  brachen  yhr  viel 
ein ,  man  vnd  pferde  vndt  ertruncken ,  so  das  der  vbrige  hauffe  mit  grosser  noU  vnd 
kummer  zu  hause  gelangete. 

Oo  die  Lillawen  solchs  inne  wurden,  seumeten  sie  sich  widder  nicht  lange  vnd 
jagten  vmb  fastnaebtzeit  mit  aller  gewalt  vber  das  Kurisch  haß  auf  des  ordens  lande, 
die  vngewarnet  waren  vnd  sich  die  zeit  derer  gesle  nicht  versahen ,  do  teileten  sie 
sich  in  (ausgestrichen :  fünf)  vier  hauffen  ;  der  erste  rante  das  flies  Camisken  auf  vnd 
kamen  bei  Schaken;  das  landt  verbeereten  sie  zu  gründe,  fürten  man,  weib,  kint  vnd 
vieh  wegk ;  was  nit  folgen  kunte,  warnen  sie  gebunden  auf  schütten  vnd  schlepten  es 
mit  sich  weg,  ohne  was  erschlagen  wurde  in  der  ersten  hilze ,  der  vber  700  man 
waren.  Der  ander  hauffe  zog  lengst  das  flies  Kuskein  bis  auff  Powinden,  do  sie  alles 
erschlugen,  verbrenneten ,  raubten  vnd  mit  groszen  hauffen  wegkscbleppeten.  Der 
drille  bauff  streiffte  lengst  dem  flies  Katte  vnd  fort  bis  ins  gepiete  Kaymou  ;  do  wur- 
den im  gleichen  500  gefangene  mit  gebundenen  henden  vnd  fussen  auf  schütten  ge- 
legt vnd  wie  die  (ausgestrichen:  hunde  weg)  kelber  weggeschleppet ,  die  vbrigen 
mehrern  teils  erschlagen.  Der  letzte  bauff  streiffte  lengst  die  Deime  bis  an  Labiaw, 
aber  nicht  mit  gleichem  gluck  wie  die  andern ;  dan  der  comptor  Heinrich  Schindekopp 
hatte  yhnen  die  Strasse  verleget,  derwegen  sie  einen  andern  weg  nahmen  nach  dem 
Kurischen  bab,  do  kamen  sie  an  ein  gebruch,  das  war  halb  gefroren ,  halb  nasz  vnd 
lieff;  do  sie  herdurch  setzen  wolten,  ersunken  ybrer  viel  mit  pferden  vnd  schütten. 
Der  comptor  war  auch  balt  bei  der  hant,  schlug  von  binden  dapffer  in  die  feinde ;  die 
wendeten  sich  widder  nach  dem  flies  Deime,  do  war  das  eis  mürbe,  das  es  solcheincn 

a)  V.  mero.         b)  MB.  ie.nd.lum  toth  durchitr.        e)  quam  pafUÜ  am  Sude  für  dM  roth  darch.tr.: 

quo  terrmjn. 

471)  «Bei  welchem  Anblick  er  sich  verwunderte«. 

47i»)  Wigand  hat  ohne  Zweifel  gesagt:  Wahrend  der  Verwüstungen  der  genannten 
Landstriche  durch  die  Littauer  waren  die  Ordensbrüder  von  Ragnit  in  das  Schloss  von  La- 
biau  geeilt,  um  dasselbe  zu  vertheidigen. 

473)  «■  sie  ziehen  ab. 
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hiiulTcu  rosze  vnd  niHimc  mit  einstcn  nicht  ertragen  kimle  ,  vnd  ertruncken  yhrer  in 
diesem  (lies  bei  500;  wenig  wurden  erschlagen,  dau  sie  mehr  dem  wasscr  als  den 
blancken  Schwerfen  gelraweteu ;  tlen  vbrigen  folgclc  der  eomplor  nach  bis  auf  das 
Curischc  hab,  do  er  noch  alles  erschlug,  was  er  ablaugen  kunlc  \nd  von  denselben 
noch  45  wehrhaffter  man  gefangen  kriegte. 

ii.  Anno471  Doinini  1353  feria  posl47*  invoenvit  ambo4™  reges  pneanorum 
f.  >s<>. ».  summo  mane  feslmanter  cum  magno  conntnttt  vontunt  prope  Hesel'  ,  ubi  nr- 
cumquaque  hostilin  exercebnnt  opern,  eoniburomlo,  ciplivnmlo,  oecidciulo  etc., 
ultra  SOOviros  captivos  educenilo  pretcr  niwlicivs  et  infnntes.  Fnilcr  llinricus47* 
Obnrt  advocatus  episcopi  et  fraler  llinricus  Cinnichfell479  invadenlcs  exeteitutn 
sunt  simul  captivati  et  cum  aliis  captivis,  mulicribus  et  pucris  et  rapinn  etc.  in 
k'irnm  paganorum  dueti  et  vinculali4*0. 

Schütz  :  folgenden  jares  (1353;  in  der  fasten  zogen  beide  groszfur- 

slen  Olgerd  \nd  Kinstoud  dem  orden  ins  landt  \nd  kamen  für  Hessel  do  sie  alles  ver- 
blauten vnd  verhecreten,  \iel  leulc  beides  jung  Mid  alt  icniiucrln  Ii  erinordeteu  Mid 
bej  funflzchcuhundert  gefangene  wegfureleu.  Des  bischufTs  vogt ,  Fridrich  von  Obarl 
vnd  der  compter  Heinrich  von  Kranichfell  kamen  den  Christen  zu  hullfe,  schlugen  der 
beiden  viel  zu  tode,  brachten  sie  entlieh  in  die  flucht.  Indem  sie  sich  aber  aus  gro«,zer 
rachgirde  für  den  andern  zu  weil  hinausliesscn ,  wurden  sie  von  den  Lillawcn  vmb- 
ringet,  niddergeschlagen  vnd  entleibet;  doruber  yhrein  volcke  das  hertz  gar  enttiel, 
das  sie  sich  mit  einstcn  zurück  wendeten  vnd  die  feinde  mit  gemach  yhren  wegk  zie- 
hen Hessen.  Die  Litlawen  besorgeten  sich  eines  groszern  nachdrucks,  dorumb  sie  das 
beste  als  sie  kunten  fortzugen  ,  vnd  weil  yluien  die  gefangene  so  geschwinde  nicht 
folgen  kunten.  domit  sie  yhrcnthalb  nicht  vergeblich  aufgehallen  wurden,  Hessen  sie 
dieselben  aller  ohn  vnterscheit  durch  das  schwert  lautlen.  Solche  vnmenschliche 
grausamkeil  kegenst  die  armen  gefangene,  sonderlich  kinder  vnd  wcibsvolck  helle  der 
hohuieister  gern  gerochen,  wie  er  dau  derwegeu  alles  sein  volck  aufmahnnele,  aber  es 
war  den  folgenden  gantzen  sommer  \nd  herbst  so  nasz  vnd  schlackichl  weiter,  das  er 
sein  furhaben  notlwendig  bis  ins  ander  jar  einstellen  muste. 

,  Anno  13'il  Kynstute,  Algard  cum  bayoribus  clc.  festinanl  in  Wartenberg4*1 

in  lonam  Gunelauken4"2,  quam  bostili  inorc,  igne  etc.  devastant,  cl  nemo  evasil 
manus  corum. 

Bomb.:  A°.  »35t  bertc  vnd  braute  Kinstudt  vnd  Algerd  vor  Wartenburg. 
**        Anno  I  )'■)■>  tempore  nuigislri  Wvmici  Knyprode  anle  festuni  purificatiouis 
c... .-.  rvu.  fruirr  Siffridus 1H3  staluil  rejsam  in  lerrnm  Medenikc 1HI  cum  iiiagiKi  polcncia,  5 


474)  Die  Quelle  dieses  Berichtes  ist  unbekannt.  Der  Übersetzer  hat  ilcnnclbcn,  wie  aus 
Schul/.  crsi<  hlhcli  ist,  am  Schlüsse  sehr  abgekürzt. 

♦  75;  Moll  wohl  heissen:  in  crastinn.  476)  Olgierd  und  Kynstud. 

477)  »Ossel  im  Krmclnncle. 

478J  Da  der  .Namen  bis  jetzt  uiidcrw.n  l*  nicht  bekannt  Kcwordcu  ist,  so  Inssl  sich  nicht 
entscheiden,  ob  Schulz  oder  der  Uebersclzer  richtiger  gelesen  hat. 

479)  Im  Aenitervci/cichni>«  erscheint  er  <J4«  34  Mai  als  K«mlhur  von  Bir^elou;  wahr- 
scheinlich ist  es  derselbe  Heinrich  von  Krauii-hfehl,  welcher  136t  als  Plleger  von  Rnstenhurg 
(milen  c.  58)  den  kynslud  gefangen  nimmt. 

480)  Der  Zusatz  Mchülzens  von  der  Nicdcrmclzclung  aller  Gefangenen  kann  füglich  keine 
andere  Quelle  als  Wigand  haben,  und  wird  sich  wohl  nur  auf  die  Gerungenen  uiedern  Stan- 
iles  beziehen. 

4M1|  Zwischen  Allonstcin  und  BischoMturg  im  Krmelande.  Vjd.  unten  c.  58. 

4si)  Giiurlaukcn  hicss  in  all-preussiscber  Zeit,  ober  auch  noch  im  t5  Jobrh.  der  uord- 
w ■■-Un-hvte  l)i>lrikt  der  alten  Landschaft  Galindicn.  Iis  In.:  auf  dem  rechten  Alle-lfer  am 
I  hisse  Pissa  oder  Pisrh,  welcher  aus  dem  l'ischsee  ahllitssenil,  nuclidem  er  bei  der  j  Mlmlt 
W'arlenburv;  den  kirinas  und  den  See  Wadant:  aufgenommen  hat,  von  diesem  letztem  den 
Namen  annimmt  und  zwischen  Allcnstein  und  Diwitten  in  die  Alle  »liesst.  Vgl.  Woelky  und 
Naa.e  Momim.  Mist  Warm.  Ablh.  I  M  4iä. 

tN3  Der  v  hon  oben  Cup  38  und  3»  jcnnnntc  Ordoiismarschall  Siegfried  v.  Dahenfeld 
11S7    «3'0)    Veranlassung  zu  dieser  Heise  j'ab  ohne  Zweifel  die  Anwesenheit  zahlten  her 


Digitized  by  Google 


Ulli  CHRONIK  WIGANDS  \ON  MAHUUlUi. 


diebus  eani  dcvaslan>  «livcrtit  sc  in  Erogl«  ,n4*a  ol  in  Wajken**'  vulgariler  diclas, 
quas  shnililer  dcvaslal,  et  consequenlee JH7  in  alias  partes  paganoeum,  el  hec 
fuil  ultima  eius  eeysa4*s. 

Schütz:  schickte  [also]  folgig  (I35ö)  auf  licht  iiicszcn  bru<lcr  Siferten 

\on  Danncnfelt  (am  Rande:  complern  auf  llagnilt)  mit  einer  groszen  iiiachl ;  der  zog 
fünf  (»greisen  weit  in  das  landt  \nd  folgig  dnrchslecifhv  er  die  gepiete  Medeniki'. 
Kroglen  vnd  Wayken,  erschlug  auch  soviel  leule  vnd  croherle  so  viel  rauhes,  «las  der 
schade,  den  die  Littawcn  in  dem  \origcn  nus/fall  gethan  hallen,  leichllich  eingebracht 
\nd  wette  gemacht  wurde.  Auf  den  suminer  zog  derselbe  rompler  zum  andern  mal  in 
Littawen  vnd  hielte  dorinnen  hausz  eben  wie  zuvoren ,  war  auch  willens  den  folgen- 
den wiuter  die  feinde  noch  pesser  zu  suchen;  aber  es  stunde  yhm  ein  ander  vnglurk 
für,  dessen  er  sich  wenig  versehen  bette. 

Post  hoc  caslruni  Ragnite1*0  a  proprio  igne  inn.imni.iliiin  el  fumlitus  oxus  «r. 
Hagnita  bis  ciiiburitur  igne  proprio]    luni  fuil,  ante  festum  nalivilalis  Christi.  Ma- 
gister vero  stalim  eoodilioavit  aliud  in  consiinili  el  oinnimoda" lw0  disposicione 
posl  predicla  fesla,ul.  ConseipicnUT  eudem  anno  inier  pascha  el  penlhcrosten 
seeundo  omnino  iüne  est  consumpluni,  ut  peius.  Kl  a  diclo  manislro  cum  suo-  nw.  21.  V|.ni 

•  ,   ,  '  <»i»  12.  Juni. 

nun  prcceploeuiu  consilio  in  spacio  i  ebdoiuadaruin  novuin  eeeetuin  el  consu- 


vornehmen  Herren  aus  Krank  reich,  von  denen  in  einer  interessanten  Lrkuiidc,  diu  in  Ii.  Su- 
dendorff  Rcgislrum  oder  merkwürdige  Urkunden  für  «lio  deutsche  Gest  hii  lite.  Berlin  4854. 
s.  III.  n.  7t.  (aus  einem  Copiar  ex  saec.  XIV.  pnp.  fol.  nuign.  des  kompl.  Arehives  zu  Han- 
nover) abgedruckt  ist  In  ihr  (d.  d  4354  7.  Deoeiiili.  Lunehorch  iu  domo  fratrum  minoruui) 
berichten  Herr  Ayinerich,  Vicomtc  v<m  Narbonne,  Herr  Itadolf  und  Junker  Albert  Gebrüder 
\on  Cochzi.  dass,  als  sie  auf  der  Pilgerfahrt  nach  Preussen  in  dns  Dorf  Bergheu  im  Lande 
des  Herzogs  von  Biaunschvveig  und  Lüneburg  kamen,  wahrend  sie  daselbst  zur  Nacht  lagen, 
teuer  auskam,  das  die  meisten  Gebäude  des  Dorfes  mit  einem  Tlieile  ihrer  eigenen  Sachen 
sowie  einigen  Kindern  verzehrte.  Die  Einwohner  Multen  l>eim  Abzüge  der  Pilger  diese 
heim  Herzoge  als  <lic  l'rheber  nn  und  schützten  ihren  Schaden  Uber  2000  Floren  Darauf 
Hess  der  Herzog  sie  in  Lüneburg  verhaften  und  die  Verhandlung  einleiten.  »Et  quia  proplrr 
suniptus  «ut  votum  dicte  peregrinacionis  nostic,  qne  certo  termino  anni  expediri  consuerit, 
que  eciam  in  fneiendo  moram  ibidem  paucis  diebus  per  nos  neplcctn  fuisset,  frust raren tur, 
cum  diclis  vdlanis  super  huiusmodi  dampnis  in  judirio  contendere  nnbis  expedirc  minime 
videbatur«;  boten  sie  400  Floiin  den  Bauern  für  den  angerichteten  Schallen  an,  deren  An- 
nahme schliesslich  der  Herzog  vermittelte.  Sie  gestehen  ausdrücklich  zu,  diesen  Vertrag 
freiwillig  eingegangen  zu  sein,  versprechen  zu  Hunden  des  Herzoges  Wilhelm  sowie  der 
Bitter  Manegold  und  Segheband  de  Monte,  Ludolf  von  Honhorst,  Hermann  von  Medinghc, 
Huner  von  Odem,  diesen  und  allen  aus  dem  Lande  nichts  nachzusagen  noch  Ansprüche  die- 
serhalb  zu  erheben.  Etwa  noch  verborgene  Güter,  die  ihnen  abhanden  gekommen,  wird  der 
Herzog  ihnen  bewahren.  Besiegelt  von  den  Ausstellern  und  ihren  Traclalorcs  Johann  von 
Tzovscl  [etwa  Choisoul?;,  Robert  v.  Pynool.  Ghivand  von  Casanova.  In  crastino  beali  Nico- 
lay episcopi. 

♦  8*;  Ein  oft  vorkommender  Ortsname  in  Littauen  In  Samnitcn  allein  gab  es  zwei  Orte 
dieses  Namens,  der  eine  au  der  obern  Minge  (j  Micdingiany),  der  andere  westlich  von  Eira- 
l-oIh  und  südlich  von  Hossienv  im  Gebiete  der  Milwa.  Nach  den  andern  hier  genannten  Or- 
den zu  schliefen,  musslc  mau  au  das  letztere  Medeniki  denken;  aber  eine  Verwüstung  von 
fünf  Tagen  setzt  einen  grossen  Landstrich  voraus,  und  als  ein  solcher  kann  wohl  nur  das 
Gebiet  Mcdcnikcn  au  der  Minge  gellen. 

4851  Eirngoln  an  der  Dubissa. 

486)  Auch  dieses  Namens  gub  es  zwei  Orte  in  Samailcn,  der  eine  im  Norden  von  Krozc 
;:elegen  (Beil.  I.  W.  SO.  not.  6)  entspricht  dem  j.  Weigow,  der  andere  naher  dem  Memelllusse 
/wischen  Rossieny  und  Eiragola  gcleuen  ist  das  j.  Wigiany.  Hier  sowie  c.  45»  scheint  das 
letztere  gemeint  zu  sein. 

487j  Angefallen  ist :  im  nächsten  Sommer. 

4H8j  I).  h.  or  musstc  dies  in  diesem  Jahre  die  letzte  Reise  bleiben  lassen 
4t»9)  Auch  hierüber  ist  Wigand  einzige  Quelle.  Leber  den  Bau  von  Ragmt  im  J  4:»8» 
vgl.  Dusburg  I  S.  188  und  45t). 

490)  Soll  wohl  heissen  von  einer  iu  jeder  Beziehung  gleichen  Beschaffenheit  Dmnimo- 
dus  heisst  son»t  nur;  auf  alle  Art  oder  auf  allerhand  Art.  Vd  oben  not.  a. 

491/  Wohl :  nach  den  in  dor  Weihnachtszeit  eintrrleudeu  Fastlagen,  also  nach  Epiphanias 
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matutn  in  eodem  loco.  Quo  tempore  freier  Kune  de  Haltensteyn4*2  ibidem  fuil 
i3%«  i.  uai.com mendator.  Sequenti  anno493  diclus  magislcr  in  die  aposlolorum  Pbilippi  et 
Jacobi  venit  in  Ragnetam  et  in  profeclum  fratrum  edificavit  Castrum  Schalowis4*4 
et  fossam  magnam  medium  miliare  juxt«  stagnum  Ragnitc  vulgariterV  Magister 
vero  deambulnns  juxta  dictam  fossam,  cepit  nutare,  fregit  dextrum  crus  eius, 
unde  omnes  sui  graviter  pcrlurbati  sunt;  et4"*  dolores  gravcs  lulit  in  ordinis 
labore  et  fatiga. 

Bomb.:  A°.  4  355  brante  Ragnet  ab  vor  Weihnachten  von  irem  eigen  Teuer ; 
dornoch  ists  wider  gebaut  vnd  vmb  pfingsten  wider  abgcbrent.  Do  liesz  der  bohroei- 
ster  den  se  leten  vmb  die  sladt,  der  %  med  von  do  leit,  vnd  in  deinselbigen  graben 
brach  der  meisler  sein  bein  enczwci  her  Heinrich  Kniprod. 

Schütz:  — in  den  folgenden  weihnachlfeirlagen  (1356)  hei  nachlzeiten  kam 
auf  dem  hause  Ragnitt  ein  fewer  aus  so  blolzlich  vnd  schrecklich,  das  es  nicht  zu 
leschen  noch  ichlwas  auszerhalb  der  menschen  zuretlen  war,  sondern  das  gantze  haus 
mit  allen  gebeuden,  pferden,  vieh ,  kriegsrustunge ,  futter  vnd  proviand ,  alles  sampl- 
lich  in  grünt  verbrennete  vnd  zu  ascheu  wurde,  dorumb  der  hohmeister  den  folgenden 
sommer  Ragnit  aufs  newe  erbawete  auf  ein  werder,  do  es  noch  heutiges  tages  leit. 
Darnach  erbawete  er  auch  widder  das  Schalawonische  haus,  welchs  von  den  Littawen 
zerstöret  vnd  etliche  jar  in  der  aschen  gelegen  hatte ,  do  lies  er  von  dem  bause  eineu 
groszen  graben  einer  halben  meile  lang  auffüren  auf  den  Ragnitischen  seh  hinab.  Dci 
diesem  gebeudo,  do  er  allenthalb  selbst  zusehen  wolle,  fiel  er  von  einem  geruste  vnd 
brachte  den  rechten  schenckel  entzwei. 

3*6  21  j1*'  Sequenti  anno**45  in  Januario,  in  die  sanete  Agnetis,  tres  reges  simul,  Kyn- 
*  stud,  Algart  ot  rex  Paterky  vulgariter  de  Karten4*7,  intrant  terra m  Allenslexu 
cum  potenti  copia ,  terratn  dictam  circumquaque  vastanl,  et  hostiliter  occi- 
sione  etc.  ,  .  .h  deslruunt  in  numero  villas  17  et  generaliter  lotamc  dictam  ter- 
ram.  Deinde  contra  opidum  Gutenslad4*8,  ubi  similia  opera  compleverunt  et  od 
sua  cum  triumpho  redierunt. 

Schütz:  Miller  weil  kam  Kinslout  mil  seinem  volck  in  das  gepiet  Allenstein, 
belagerte  die  statt  vnd  das  hausz ;  do  er  aber  nichts  schaffen  kunte ,  verwüstete  vnd 
heerete  er  alles  rings  vtnbher ,  brante  sechtzehen  dörffer  aus ,  drieb  menschen  vnd 
vieh  davon  vnd  zog  dorait  widder  in  sein  gewarsam. 


e.)  V.  rubjariter  Bafnlte  ducit  (T)  b)  Dm  too  V.  unbeachtet  fcluKiit  Zeichen  ut  a  bedeutet  hier  und 
e.  165  un  Schluue  »ufeneeheioUch  ut  lupri,  für  weichet  im  MB.  eonet  <U«  Zeichen  ut  »u.  «Üben. 


499}  Kuno  von  Hattenstein  war  nach  dem  Aemterverzeichniss  4 154  7.  AprU  bis  4  856 
II.  Juni  Ordensvogt  im  Samelande.  Er  muss  somit  gerade  zur  Zeit  des  zweiten  Brandes 
(Pfingsten  4156  fiel  auf  den  12.  Juni)  Körnt  nur  von  Ragnit  geworden  sein,  blieb  es  bis  4159 
30.  Juni,  wurde  sodann  im  Jahre  4  360  Komthur  von  Brandenburg  und  behielt  das  Amt  bis 
(370  47.  Febr.,  wo  er  in  der  Rudauer  Schlacht  fiel  (vgl.  unten  c.  73). 

493)  Kann  hier  nur  hcissen:  im  Verlaufe  desselben  Jahres. 

494)  Die  Schalauerburg  war  schon  4*98  erbaut  worden  {vgl.  I.  S.  4  54  .  «71  und  MO).  Bs 
kann  also  wohl  nur  hier  von  einer  Wiederherstellung  oder  einem  weitern  Ausbau  derselben 
die  Rede  sein.  Vgl.  not.  746. 

495)  Auch  andere  grosse  Schmerzen  ertrug  er. 

496)  Wie  not  491.  »Im  Verlaufe  desselben  Jahre««.  Auch  hierüber  giebt  es  keinen  an- 
dern Beriebt. 

497)  D.  i.  Grodno.  Ueber  Paterky,  der  schon  als  Herr  einer  so  wichtigen  Burg  in 
einem  nahen  verwandtschaftlichen  Verbaltnisse  zu  Kynstud  gestanden  haben  muss,  geben 
Urkunden  und  gleichzeitige  Nachrichten  keine  nähere  Kunde.  Er  wird  sonst  noch  genannt 
not.  519.  700.  744.  Auch  in  der  unten  not.  519  benutzten  Urkunde  kann  ich  Voigts  Behaup- 
tung (V.  S.  9i.  not.  1),  dass  er  ein  Sobn  Kynstuts  gewesen,  nicht  besUtigt  finden.  Ebenso 
wenig  giebt  es  einen  Anhalt  für  Voigts  Behauptung,  dass  er  der  König  von  Smolensk  sei,  von 
dem  Wig.  oben  not.  466  spricht. 

498)  Allenstein  und  Gulstadt  lagen  beide  im  Bisthume  Ermeland  an  der  Alte. 
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Anno**'  4  357  Siflridus  Danvclt  marschalkus  cum  preceploribus  et  aiiis*^. 
mullis  nobilibus  peregrinis,  qui  vencrant  in  Prusziam  in  subsidium  fratrum, 
Francigenis  scilicet,  inier  quos  nobilis  dominus  de  Barkun500,  Angiitis501,  Ala- 
manis,  signanter  inarchione  Nurcnbergensi802,  intrant  in  terram  Lithwanoruin 
festinanter  et  venit  ad  flumen  vulgariter  Metowen  w*  dictum  et  consequenler  si- 
mul  transeunt  in  terram  Wayken504,  quam  devastant  et  per  noctem  in  ea  slete- 
runt  potenti  manu.  In  crastinum  summo  mane  properant  in  terram  vulgariter 
Rogeyne808,  in  qua  steterunt  secunda  nocte,  ubi  paganos  igne,  gladio  cum  terra 
consumunt.  Dicti  vero  marschalkus  cum  ceteris  slatim  terras  Subna506  et 
Galva507  intraverunt,  in  quibus  steterunt  3  noctibus,  eas  dcvastanlcs  ul  supra. 
A  Pisten  trauseuntes  in  obsidionem  Weiun508  et  ibidem  tendunl'  tenloria  stia 
fratres  et  nobiles  supra  dicti.  Sed  et  pagani  privaverunt  eos  eibo,  potu  et  vi- 
clualibus,  redas  fregerunt  sive  dissecarunt,  occidentes  ultra  <  öO0419  viros,  man- 
ticas810  et  sarcinas  cum  suppellectili  multa  deportabant  ad  sua  et  paitili  sunt 
inter  so,  et  magna  dampna  cbrislianis  intulerunl.  Multa  igne  consumunt  et 
convertunt  ad  terram  suam.   Post810*  hec  fraler  Siffridus  marschalkus,  qui  in 

■)  MS.  tetendunt  vertchrieben. 


499)  Auch  über  dieses  Ereignis*  berichtet  Wigand  allein. 

500)  Aus  einer  Notiz  des  Zeitgenossen  Fioissarl  (Beil  VIII.  b.)  erfahren  wir,  dass  um 
jene  Zeil  (1357  —  98)  ein  Graf  von  Foix  und  sein  Voller  Coptal  de  Buch  sich  in  Preussen  be- 
runden haben.  Letztern  Namen  mag  Wigand  in  Barkun  verstümmelt  haben. 

50t)  Rynier  Focdera  III.  F.  1.  S.  128  enthalt  unterm  28.  Aug.  135G  einen  vom  Könige 
Eduard  III.  von  England  ausgestellten  und  bis  Pfingsten  1357  gültigen  Geleitsbrief  für  die 
Bitter  Thomas  Byset  und  Wauter  Morgne,  sowie  für  die  Esquires  Norman  Lessclyn  und  des- 
sen Bruder  Wauter  aus  Schottland  nebst  1  2  Berittenen  aur  der  Fabrl  nach  und  von  PreuMeu. 

502)  Vgl.  oben  Cap.  43.  not.  45«. 

503)  D.  i.  die  Mitwa,  welche  bei  Georgenburg  in  den  Memel  füllt. 

504)  Scheint  hier  wie  oben  Cap.  46.  not.  486  dem  j.  Wigiany  zu  entsprechen. 

505)  j.  Bossicny  nordwestlich  von  Wigiany  (vgl.  not.  456j. 

506)  In  den  littauischen  Wegeberichten  Subenow,  lag  I  Meile  nördlich  von  Pernarow, 
ostlich  von  der  Dubissa  iBeil.  I.  W.  30.  not  ä;  . 

507)  Lag  in  der  Nahe  von  Lescze,  südöstlich  von  Eiragola,  wahrscheinlich  das  jetzige 
Giciaczyna  (vgl.  Beil.  I.  W.  30.  not.  3  und  oben  S.  89.  not.  3). 

508)  Welun  j.  Wileny  war  13  48  von  Grund  aus  zerstört  worden  (Wig.  c.  40.  not.  438). 
Schütz  scheint  im  Originale  nur  von  einer  Verwüstung  des  Gebietes  zwischen  Pisten  und 
Welun  gelesen  zu  haben. 

509)  Schütz  las  250. 

510)  Ein  Quersack  oder  Mantelsack.  Wigand  hatte  wahrscheinlich  den  damals  üblichen 
Ausdruck  Woitsack  oder  Wo t sack,  von  wat  =  das  Kleid,  gebraucht,  den  Schütz  bei- 
behielt. 

510*)  Schützens  eingeschaltete  Worte,  es  habe  hierauf  zweijährige  Waffenruhe  stalt- 
gefunden, können  wohl  nur  aus  Wigand  genommen  sein,  der  im  Folgenden  vom  Jahre  1357 
zum  J.  1360  übergeht.  Auch  Ichren  die  von  Theiner  veröffentlichten  päpstlichen  Schreiben, 
dass  der  Papst  wahrend  dieser  Jahre  auf  die  friedliche  Bekehrung  der  Littauer  eifrigst  hin- 
wirkte, zu  welchem  Zwecke  er  die  Einstellung  der  Feindseligkeiten  in  Preussen  (in  Liefland 
wurde  der  Kampf  fortgesetzt)  veranlasst  haben  mag.  Schon  1855  23.  Octob.  äussert  Papst 
Inuocenz  VI.  günstige  Erwartungen  und  ersucht  den  König  Ludwig  von  Ungarn  (Tb. 
n.  DCCXLVI  ),  den  Herzog  Viadislaus  von  Oppeln  (Th.  n.  DCCXLVII)  und  den  Herzog  Semovit 
von  Masovien  (Th  n.  DCCXLVIII)  ihm  mit  ihrem  Rathe  beizustehen.  Zum  Misslingeu  seiner 
Plane  scheinen  die  um  1356  zwischen  dem  Hm.  und  König  Kasimir  um  den  Besitz  einiger 
festen  Platze  in  Masovien,  deren  sich  der  D.  O.  bemächtigt  hatte,  ausgebrochenen  Streitig- 
keiten (vgl.  Schreiben  des  Papstes  au  den  Hm  1356  17.  Sept.  Th.  n.  DCCLXIX.)  hauptsäch- 
lich beigetragen  zu  haben,  indem  beide  Theile  die  Liltauer  zu  Einfallen  in  das  Gebiet  ihrer 
Feinde  aufreizten  und  ihnen  darin  Vorschub  leisteten  (dem  Herzog  von  Masovien  wird  dies 
bereits  1353  zum  Vorwurfe  gemacht;  Th.  n.  DCCXXVII;  dem  Hm.  1356,  Th.  n.  DCCLXIX.). 
Der  Friedensvertrag,  den  König  Casimir  im  Januar  1357  mit  den  Litlauern  einging,  und  der 
Jahrestribul,  den  er  um  dieselbe  Zeit  dem  Tartarcnkonig  für  einen  Theil  Galliziens  zu  zahlen 
sich  verpflichtete,  wurden  im  Ordenslaude  als  sichere  Zeichen  dafür  angesehen,  dass  die 
Polen  mit  Hülfe  dieser  Heiden  den  Kampf  mit  Preussen  zu  erneuern  im  Plane  hätten  (vgl. 
Schreiben  des  Papstes  an  König  Casimir  d.  d.  1357  24.  Jan.  Th.  n.  DCCLXXV1.).  Noch  1359 
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(i  io«>)  niullis  nnlineui  promnvil,  vir  tnulte  prohilatis  el  devocionis  et  sanclu  vite,  rlau- 
i  hki  5.  A|.ni!sit  dieni  oxtreinum  in  die  snncli  Grcgorii:',,,  Deus  sil  niisericors  animc.  I'osl 
Schindekn|i  fit  marsrhalkusj    hunc  ad  fcslum  pasche  fralcr  Hcnnigus  Schindckop  ;i 
magislro  cligitur  in  mnrschalkuni  superiorem,  rpium  strenue  et  viiiuosc  vilc  all 
omnilius  fnmabntur  et  servus  esso  Dci. 

Bornb.:  A°.  1337  do  teten  die  ordenshern  einen  ruk  in  Litlauen,  robten,  brau- 
ten mhI  erschlugen  I  .'»0  in;in  lodt. 

Schütz:  Folgenden  jares  (1357)  kriegte  der  orden  uewe  huluc  aus  Ucuts«  h- 
l.uil,  von  [ausgestrichen:  vielen  für]  etlichen  furslen ,  Kra\en  \nd  herren  mit  viel  rit- 
lern  Mid  knechten;  insonderheit  war  ein  Frantzosischer  grave  von  [ausgestrichen: 
Rarkuu]  Burgen  oder  vilcicht  Rurimndicn ,  der  viel  reisige  mit  sich  brachte  \nd  eine 
hecrfarl  kegensl  die  vnglaubigen  gelobet  halte.  Nil  dieser  hülfe  zog  bnider  Siferl  von 
Danuenfell  in  der  feinde  land  vnd  streilite  bis  an  das  flies  Mekowen;  darnach  zog  er 
in  W'ajken,  do  wart  alles  verheert  vnd  \crzecret;  gleicher  weise  wurden  die  lande 
Hoszgeine ,  Subna ,  Uelva  vnd  folgig  von  Pisten  bis  in  das  gepiete  Yielun  weil  vnd 
breit  verwüste!  vnd  grosser  raub  \nd  beule  erobert.  Millcrweil  als  der  helle  limlfen 
sieh  so  weil  ins  Luid  vertlietc ,  kamen  ein  ander  banden  LHlawc»  an  den  hintergelas- 
senen dross  vnd  schütten,  dohei  ellwan  anderhalhhundcit  mau  gelaszen  waren,  die 
wutdun  alle  erscldagen,  die  schütten  mit  den  watseken  vnd  allem  gerclte  wcggenoin- 
men.  Die  folgenden  zwei  jarc,  1358,  «359,  wurl  \on  beiden  teilen  stilstand  gehal- 
ten, binnen  welcher  zeit  betitelter  bruder  Sifert  von  Danncnfelt,  complor  zu  Ragnil 
vnd  landmarschalk  todes  verschieden  ist  am  tage  Gregorii  a°.  1359. 

:i0-  Anno5"  1360  dictus  llennigus  Schyndekop  eleclus  in  marschalkuni M3. 
Crebrius  jussu  magistri  hoslililer  inituicos  fidei  in  inullis  reysis  forli  manu  in- 
vasit  et  perturhavit,  transiitque  navigio  in  Wehm*14  et  cum  eo  comes.de  Wir- 
theym315  et  alii  militcs5'*,  <pii  simul  inpugnanl  Castrum,  et  multa  incommod.i 
in;«. .%.  \Pr|i  caslro  intulerunt  supra  diclo.  Intcr  festa  pasche  et  penthecostes  magister  VV\n- 
'V  2sii.  k  rikus  in  multa  copia  comporlala  in  profcclum  ordinis  novam  eiexil  domuui5'7  in 
terra  Scbalvensi.  Dein  dictus  marschnlkus  aliam  erexit  donium  ex  licenlia  or- 
dinis in  prejudicium  paganorum  diclam  vulgariter  \Y\nterbui  g51*.  Kl  ambn 
exercilus  prelncti  steterunt,  donec  perficerentur.  Kl  venit  mtirmur,  quomodo 


17.  Jan.  (Th.  n.  DCCLXXXIX.)  forderte  der  Papst  den  Erzbischof  Ernst  von  Pro«  aur,  durch 
Beilegung  der  Streitigkeiten  zwischen  dem  D.  O  und  Polen  solchem  Inheil  vorzubeugen 
Gerade  um  diese  Zeil  begannen  die  Littnuerfürsten  Verhandlungen  wegen  ihres  Ueberlrili.. 
zum  Christentlium  mit  Kaiser  Carl  IV.,  von  denen  oben  S.  79  IT.  die  Rede  war,  welche  sicht- 
lich zum  Zwecke  halten,  in  dem  wieder  ausgebrochenen  Kriege  dem  D.  0.  aucli  die  deut- 
schen Sympathien  zu  entziehen. 

Ml)  Dass  Wig.  das  Jahr  4  359  meinte,  wird  Schulz  wohl  nur  aus  der  unbestimmten  Be- 
zeichnung von  S  Jahren  geschlossen  haben.  Da  Siegfried  v.  Dahenfeld  noch  4  859  »5.  Juli  eine 
Urkunde  vollzieht  (Voigt  V.  S.  1SS.  not.  3),  so  wird  der  4«.  Marz  4  360  sein  wahrscheinlicher 
Todestag  sein. 

34«)  Alleinstehender  Bericht. 

513)  Nach  dem  Aemterverzcichniss  war  H.  Sehindcknpr,  nachdem  er  seil  1350  10.  Mai 
Kointhur  von  Raguil  und  seil  135*  4  5.  Juni  Kotnthur  von  Btdga  (»Vogt  von  Nalangen«)  gewe- 
s..|i  war.  1859  z».  Octob.  von  lelzlenu  Amte  abgetreten  und  darauf,  noch  in  den  letzten  Zei- 
ten des  Jahres  1359,  oberster  Marsehall  geworden,  in  welcher  Wurde  er  1370  17.  Febr.  bei 
Hudau  den  Tod  fand  (unten  c.  75). 

54  4)  Vgl.  not.  «88. 

515)  Regierender  Graf  von  Wertheim  war  damals  F  b  c  rh  a  r  d ,  Sohn  des  1355  verstor- 
benen Grafen  Rudolf  IV.  Eberhard  stnrb  1373   Vgl.  Hopf  Histor.  Genealogischer  Atlas  f.  Ib. 

516)  Zu  denselben  sind  die  deutschen  Ritter  zu  zahlen,  welche  enden  Verhandlungen 
über  den  Bau  von  Raygrod  theilnehmen  (vgl.  unten  not  519),  nämlich:  Albert  v.  Clinginberg 
aus  der  Konstanzer,  Wim  ich  von  Vischenieh  und  Ulrich  von  Rundorph  aus  der  Coliner. 
Georg  v.  Waltceke  und  Otlo  v.  Bcntznow,  Riller  der  Freisinger  und  Waller  v.  Pfhino  und 
Fberhard  von  Sloepfiln  •Domicellu  der  Konstanzer  DiOccse. 

517)  Das  Schloss  Neubau*  bei  Tilsil,  das  auch  Johann  v.  Pusiljc  im  Jahre  4  38*  erwähnt. 

518)  Winden  bürg  am  K  urischen  Haffe,  der  Müudung  der  Russe  gegenüber. 
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Mymele  coslrum  ex  proprio  ignc  omnino  esset  et  fundilus  combustum ;  quaro 
tristnntur.  Sed  et  marschalkus  celeriter  illuc  misit  aliquos  fralres  cum  :iöu 
viris,  ul  palis  circumsepirenl  aream  castri,  ut  saltim  locum  contra  paganos  re- 
linerent.  Et  tandem  nova  donius  ibidem  edificatur.  interim  nolificalur  magislro. 
quomodo  rex  Cnicoviensis  in  potenli  manu  et  hostili  edificarel  Castrum  Ron- 
jiarl*1*  nd  lerram  suam,  et  litleris  mnndavit  magisler  mnrsclmlko,  quomoilo  rex 
diel us  in  perniciem  ordinis  dictum  Castrum  edificnrel.  l'nde  marschalkus  sla- 
lim*  cum  comraendnlore  de  Balga  et  de  Brandenburg  et  advocalo  de  Sambia  im« 
et  »Iiis  bellicosis  convertit  se  contra  Polonos,  propellens  eos  hostililer  et  edifi-  ' 
cium  funditus  evertit  et  igne  consumpsil. 

Eodem  anno  duo  caslra  sunt  pro  ordinis  proteclione  edificala,  primum  per 
commendnlorcm  de  Balga,  Rungenbrust*"  dictum,  el  ad  plncilum  suum  consu- 
malum,  secundurn  dictum  Grcbyn5",  quod  idem  commendator  jussu  magislri 
consumavit.  Similiter  eodem  anno  dictus  marschalkus  pioclntn.ibat  tempore 
aulhumpnali  exercitum  ad  reysam  contra  castmm  Wehm,  quam  eliam  perfecil, 
et  cum  e<»  mulli  conveniunt  signantcr  nobilis  lanlpravius  Ollo  de  Hassiar'13,  <|in 
eum  suis  militihus  multis  Irnnsiil  in  pugnam  et  Iii  clnmor  vulgntiler :  Hessenland, 
el  sine  tedio  pugnant,  in  qua  pugna  socius  mnrschnlki,  cognomine  de  Orunen- 

»)  M8.  eum  «alt  convertit  «*  roth  und  ichwari  durchatr. 


54»)  D.  i.  Raygrod  in  Masovien,  östlich  von  l.yck,  nahe  an  der  preussischen  Grenze. 
Die  Grenzen  zwischen  dem  Ordcnsgcbiele  und  dem  im  Snilen  nnslossendcn  Masovien  waren 
bereits  1341  8.  Nov.  durch  zwei  zu  Bröthen n  mit  den  Herzogen  Boleslav  von  Plock  und  Sc- 
movil  \on  Wiznn  abgeschlossene  Vertrage  festgestellt  worden  (Cod.  Pr.  III.  n.  XI..  u.  XXXIX.]. 
Seitdem  jedoch  Herzog  Semuvit  4  355  47.  Dee.  in  Kahsch  (Li  künde  bei  DJug.  IX.  f.  4  4  0  1)  sich 
dem  polnischen  Reiche  unter  Uebcrnahme  strengerer  Lchnspllichteu  unterworfen  hatte,  be- 
nutzte König  Casimir  die  in  Masovien  gewonnenen  Rechte,  um  hier  hart  an  der  Ordensgrenze 
•Ii«'  Burg  Raygrod,  welche  auch  in  den  littauischen  Wegebenehlen  (Beil.  I.  W.  63)  Rogar- 
den  heissl,  anzulegen.  Wahrend  des  Baues  werden  4160  f«.  Juni  von  Marienburr  der 
obcrsl-\Jnrschall ,  der  l'riccer  Rutger  von  Johannisburg  und  der  Ordensritter  Odelenus  \on 
I  ck,  crlsberge  als  Bevollmächtigte  des  Ordens  nach  Raygrod  gesandt,  um  hier  gegen  den  Bau 
einzuschreiten.  Hier  angelangt  fordern  sie  vor  Notar  und  Zernien  die  Leiter  des  Baues,  die 
polnischen  Rtller  Andreas  ^  on  l'lnck,  den  Liilcrkiiinuicrer  Jacob,  Sohn  «les  Dailzebogo  und  den 
Knappen  Nybad  Xassund,  auf,  dir  Werk  niederzureissen,  da  es  auf  Ordens  stunde  angelegt 
wäre.  Die  Polen  lehnen,  gestutzt  auf  einen  Befehl  des  Königs,  wegen  der  Abwesenheit  des 
Hauptmanns  von  Wizna  jede  Verhandlung  ab.  Der  Marschall  erklärt  ihnen  jedoch,  er  sei 
fest  entschlossen,  das  widerrechtlich  angele-ie  Gebäude  niederzureissen  und  die  Littouer, 
die  er  darin  linden  werde,  als  feinde  zu  bekämpfen.  Als  darauf  die  Polen  die  Versicherung 
geben,  dass  Kynstut  nicht  bei  ihnen  wäre,  sondern  nur  Pa  l  i  r  k  e  und  dessen  Sohn,  erhalten 
sie  eine  kleine  Frist,  um  sich  mit  den  Ihrigen  im  Schlosse  zu  besprechen.  Dieser  Verhand- 
lung, von  deren  Prolocoll  uns  ein  Bruchstück  aufbewahrt  ist  (Cod.  Pr.  III.  n.  LXXXVII.),  ist 
ohne  Zweirel  die  von  Wigand  berichtete  Zerstörung  des  Schlosses  gefolgt. 

540i  Eine  Lücke  im  Aemter-Verzeichniss  macht  es  unmöglich  die  Namen  derjenigen, 
die  damals  jene  3  Aeniter  verwalteten,  zu  ermitteln;  Komlhur  von  Balga  ist  erst  seit  1361 
*.  Auu  Ulrich  Lu  ke,  Ordensvou't  vom  Samclande  ist  erst  seil  4  800  45.  Juli  Rudiger  v.  Einer, 
und  auch  von  Kuno  von  Haltenstein  steht  es  nicht  fest,  ob  er  schon  im  Juni  4  380  Komthur 
von  Brandenburg  gewesen  \<i. 

541)  In  den  Grcuzvertr.igen  vom  8.  Nov.  4343  |not.  319)  wird  ein  vadum  in  der  Gegend 
von  Rayürod  genannt,  das  »auf  I» rcussisch«  Singurbrnst,  Polnisch  aber  Egers  hiess.  Da 
noch  jetzt  im  Littauischen  Brasla  eine  seichte  Stelle  im  Flusse,  eine  Furt,  bedeutet,  so 
vermuthel  Toppen  (Geogr  .■•phic  S.  407)  mit  gutem  Grunde,  dass  die  Burg  Ryng  ich  rast 
geheissen  un<'  an  einer  Furt  des  auch  Wigand  (c.  403)  bekannten  Sees  Ryngie,  eines 
Qucllsecs  der  liancra  gelegen  habe. 

54z)  Dass  darunter  die  Burg  Grobien  oder  Grebien  bei  Libau  auf  dem  Gebiete  der  Li  ef- 
I  indischen  Ordensritter  verstanden  sein  sollte,  wie  in  den  NPreuss.  PBIattern  Jahrg. 
4  857.  II.  S.  4  64  IT.  behauptet  wird,  ist  kaum  denkbar  Eines  andern  Ortes  dieses  Namens  an 
der  liUaui  eben  Grenze  wird  fredich     gends  gedacht. 

543)  Otto  der  Schlitz,  Sohn  des  Landgrafen  von  Hessen  Heinrich  II.  des  Eisernen  (re- 
gierte 4848-4877).  starb  4866.  Die  einheimischen  Quellen  wissen  von  seiner  Preussenfahrt 
in.  Ms   Vg    Rommel  Gesch.  von  Hessen  II.  S.  4  54. 


Digitized  by  Google 


526 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  M\RBl'RG. 


herg  fuit  telo  interfeclus,  Dominus  miserealur"  animo  eins.  Tandem  transeunl 
fortiler  ad  ripam  (luminis  Hodan62*  secundum  placita  suaw. 

Bornb.:  A°.  (3  60  worden  2  heuser  gebaut,  Wintborg  vnd  Czalwen.  Item  in 
dem  yor  verbrante  die  Memel  gar  ausz.  Do  wart  auch  Robenhorst  vnd  Grebin  gebaut. 

Schütz:  Folgendes  im  jare  1360  wart  aus  bc\elich  des  hohineisters  der  ne%\c 
lantmarschalch  Henning  Scliindekop  widderumb  in  Littawen  abgefertiget,  der  dasselbe 
jar  zwo  reisen  Ihetc .  mochte  aber  die  feinde  nicht  untreuen  ;  so  war  auch  das  land 
von  den  vorigen  verherungen  so  wüste ,  das  dosclbst  für  diszmall  nicht  grosz  zu  er- 
jagen. 

Annoh  M61516  in  hyeme  marschalkus  diclus  de  licentia  magistri  primnm5" 
reysam  hyemalem  suam  fecit  cum  subsidio  peregrinorum  multorum  nobilium  sc. 
margravii8*8  et  suorum  militum,  comitis  de  Ka  tzenel  bogen  ÄM,  comitis  de  Vel- 
dentz530,  qui  omnes  cum  cotnitiva  obediunt  marsehnlko.  fortiter  stantes  sul» 
vexillo  saneli  Georgii,  quod  quidam  nobilis  miles  duxit,  dictus  Johannes  de  Kal- 
mut5".  Sed  quin,  pagani  fuerunt  avisati,  revertuntur.  In  eadem  hyeme  frater 
tlinrictis  de  Schinigenm  bis  transivit  de  Ragnetn  contra  paganos  et  hostilia  exer- 
cuit  opera,  gladio,  igne  et  rapina  et  cum  triutnpho  letus  reverlitur,  multos  l.i- 
thwanos  compescens.  Sequenti  anno***  frater  Heningus0**,  comportala  inulla 

»)  V.  mittrieor».       b)  MS.  UM  roth  durchitr. 

5t*)  Der  Bach  bei  den  j.  Orten  Rnwdaniany  und  Rowdnn,  westlich  von  Wileny  (Welun) 
Im  Schiedsriehterspruchc  Kaiser  Sigismund'»  im  J.  4*iQ  zu  Breslau  (l)ogiel  IV.  p.  «06;  wird 
derselbe  Rodan  als  Ostgrenze  des  Ordcnsgehietes  in  diesen  Gebenden  bezeichnet.  Vgl.  Toppen 
Gcogr.  S.  4  04. 

625)  Nach  ihrem  Gefallen,  d  h.  ungehindert. 

586)  Auch  für  diesen  Abschnitt  ist  keine  andere  Quelle  bektinnt. 

5*7)  Nach  c.  3*  pflegten  in  jedem  Winter  i  Reisen  unternommen  zu  werden. 

598)  Welcher  Markgraf  gemeint  sei,  ist  au»  dem  Zusammenhange  nicht  zu  ermitteln. 

5S9)  Von  diesem  Grafengeschlechte,  deren  Burg  im  j.  Herzogthumc  Nassau  liegt,  lebten 
um  1 860  ausser  den  Mitgliedern  geistlichen  Standes  a.  von  der  altern  Linie:  die  Sohne 
Wilhelm's  I.  (geb.  4  3 70.  gest.  1834  18.  Nov  Wilhelm  11.  (1 881  noch  minderjährig,  starb 
zwischen  dem  11.  April  < 38*  und  dem  17  Ort.  1385,  höchst  wahrscheinlich  Atifangs  Septbr. 
4  385.  Vgl.  unten  c.  4  86)  und  dessen  Bruder  Eberhard  V.  (gleichfalls  1831  noch  minder- 
jährig, starb  <*03  9.  Dec.  als  letzter  männlicher  Sprnss  dieses  Zweiges,  mindestens  80  Jahre 
alt),  b.  Von  der  j  U  ng  e  rn  Linie  lebten  Di  e  t  h  c  r  VI  (.Sohn  des  4857  1.  Marz  verstorbenen 
Johanns  I.,  vermtfhlt  seit  4  364  ,  starb  4*03  47.  Febr.)  und  dessen  Sohn  Johann  III.  (verloht 
4  333  und  vermahlt  4  393  mit  Anna,  der  Erbtochter  Eberhard»  V.  von  der  altern  Linie,  starb 
4*t*  28.  Oct )  Vgl.  Wenck  Hess.  Landesgeschichte.  Frankf  a.  M.  4  785.  *•  B.  I.  Der  Lim- 
burger Stadtschreiber  Johann  (starb  1*0»,  80  Jahre  alt,  erzählt  in  seiner  Chronik  {ed.  Rossel. 
Wiesb.  8*.  S.  88  in  modernisirtem  Dialecte)  :  In  disscr  zeit  waren  zwen  edle  grafen  zu 
Catzenelnbogen,  deren  hiessc  einer  Eberhard  ,  der  hatte  grosse  ding  und  ritterschafl  gelhan 
und  beweisset  in  grossen  landen  und  über  meer  in  dem  heiligen  lant  u.  s  w.  Wer  von  den 
oben  genannten  Grafen  an  unserer  Stelle  gemeint  ist,  tritt  nicht  deutlich  hervor;  sicher  wa- 
ren die  Grafen  Ebeihard  und  Dicther  VI.  4  377  in  l'reussen  (vgl.  unten  c.  97  und  99.  Auch 
die  Urkunde  bei  Wcnrk  t  rkundenbuch  n.  CCLXIV.  d  Rheinfels  4  877  4  *.  Febr.  beweist,  dass 
Wilhelm  und  Eberhard  damals  in  ihrem  Lande  nicht  anwesend  waren);  4385  aber  nahm 
Wilhelm  II.  an  einer  Littauerreise  Theil,  auf  welcher  er  Anfang  Septembers  in  der  Wilia 
ertrank  (vgl.  unten  c.  4  36) 

580;  Veldenz  ist  eine  Grafschaft  auf  dem  Hundsrück  im  alten  oberrheinischen  Kreise 
zwischen  dem  Erzstifte  Trier  und  der  Grafschaft  Sponheim;  das  Schloss  liegt  an  der  Mosel. 
In  dieser  Zeit  regierten  Georg  II  ,  Sohn  Friedrichs  I.  von  Lichtenberg,  1887—4377,  starb 
4377,  und  dessen  Oheim  Heinrich  II.,  jüngerer  Bruder  Friedrichs  I.,  regierte  43*7  bis  ca. 
4  378.  Vgl.  Hopf  Atlas  f.  81. 

534)  Unterster  Kumpan  des  Hochmeisters  ist  zwischen  den  Jahren  4361 — 4868  Conrad 
von  Kalmonte.  Da  aber  der  Trager  der  S.  Georgsfahne  in  der  Regel  ein  fremder  deutscher 
Ritter  ist,  so  ist  kein  Grund,  den  genannten  Johann  v.  Kalmont  für  identisch  mit  jenem  Con- 
rad zu  halten. 

538)  Heinrich  v.  Schöningen  scheint  somit  schon  in  dieser  Zeit  dem  Convent  von  Ragnit 
angehört  zu  haben ,  als  dessen  Komthur  das  Aemterverzeichniss  ihn  erst  im  J.  4  361  nennt. 

388)  Heisst,  wie  schon  Öfters  bemerkt  ist  (not.  *98  und  *98):  im  Verlaufe  dieses  Jahres 
(nämlich  im  Sommer). 

53*)  Der  oberste  Marschall  Henning  Schindekopf  (not.  Sit). 
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copia  de  longinquis,  tempore  estivo  converlil  se  cum  suis  militibus  etc.  contra 
Garten ***  et  proposuit  transire  vadum  fluvii,  sed  a  paganis  prepeditur,  quare 
retrocedit,  frustrata  ejus  voluntate.  In  quo  exercitu  etiam  erat  Thomas 
Sprentzer  qui  Semper  slrenue  stetit  in  operibus  suis.  Et  quam  cito  donium 
sunt  reversi,  denuo  marscbalkus  statuit  reysam  transiens  de  Ynsterborg  in  Ka- 
vuljaritor  Pfleger]  wen6*7  et  intulit  paganis  varias  moleslias,  misitque  prefcclum 
de  Ynsterburg5*8  contra  pagnnos  et  primum  socium  suum  ad  Ouvium  Mimcle; 
per  quod  nemo  poterat  transire  cum  profectu,  et  sie  compulsi  sunt  ad  reversio- 
nem,  nec  poterant  reysam,  prout  proposuerat,  terminare.  Unde  dictus  Sprentzir 
stetit  ibidem  ad  integrum  annum  in  terra,  nec  revertebatur  m  dorn  um  eo  tem- 
pore, quo  Kynstut  fuit  captivatus. 

Anno540  1 361  frater  Hinricus  Kranichsfeld"1,  liinricus  Beler,  Albertus 
llerlzog"1,  hü  fratres  streu üi  et  famosi  cum  250  transeunt  in  Russyam  in  terram 
Delitcz51'  nec  poterant  Irans vadere  Naryam544,  revertuntur  et  convertunt  se  in 
obsidionem  castri  EckersbergM0  in  diebus  aposloli  (Malthie]*  et  steterunt  ibi  2 mbi u r.br. 
diobus  cum  parvo  exercitu.  Sed  frater  Hinricus  Beler  cum  omnibus  suis  intrai 
Castrum  Letczenborg54*.  Et  idem  frater  Hinricus  Beler  pertransiit  vadum  et  re- 
perit  vestigia  paganorum  et  500  viros,  inter  quos  fuerunl  Kynstud,  Patirky547 
et  Algard.  Misitque  celeriter  in  Eckersberg,  notificans,  se  invenisse  grandem 
exercitum  paganorum  circa  slagnum  vulgariter  Wobei  548  dictum ,  frater  Hel- 
drung  eciam  inlimavit  de  magno  exercitu  :  sed  et  frater  Beler  tenuil  custodiam 
et  exeubias,  petens  Albertum  predictum ,  ut  cum  populo  suo  veniret,  quum 
hostes  in  terram  declinarenl"9.  Dux  audilis  huiusmodi  sermonibus  statim  venil 
cum  suis,  unde  fratres  sequuntur  vestigia  inimicorum,  donec  muluo  confluerent, 
et  fit  bellum  letale  et  hostilis  pugna  parte  ex  utraque,  et  in  tali  conflictu  mulli 


a)  Conjcctur  tjI.  not.  &5J. 


513)  «  Grodno  am  obern  Memol. 

5S6)  Welcher  (vermuthlich  englische)  Ritter  unter  diesem  sichtlich  corrumpirten  Namen 
gemeint  ist,  habe  ich  nicht  ermitteln  können. 

517)  Die  Heidenburg  Kowno  am  Memelflusse. 

558)  Pfleger  von  Insterburg  ist  4  860  10.  Nov.  Heinrich  v.  Nuwinhusen  (Voigt  N.  C). 

619)  »Er  war  zur  Zeit,  wo  Kynstut  gefangen  genommen  wurde  (4  364  14.  littrz)  noch 
nicht  nach  Hause  zurückgekehrt.. 

540)  Wigands  Bericht  steht  zu  den  bei  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  8t),  Annal.  Thorun. 
(Job.  v.  Pusilge  und  Detmar),  so  wie  bei  Theoderic.  de  Nietn  (Beil.  VI.  c )  gegebenen  kurzen 
Notizen  in  keiner  Art  von  Abhängigkeit. 

544)  Der  schon  oben  not  479  erwähnte  Ritter,  in  dieser  Zeit  Pfleger  von  Rastenburg. 

549)  Herzog  Albrecht  von  Sachsen,  wie  es  scheint,  aus  dem  Ascanuchen  Haus«  Sachsen- 
Wittenberg,  Enkel  des  Kurfürsten  Rudolf  I.  (+  4  356),  Sohn  Otto  s  I.  (+  4  850).  Er  ist  496t 
90.  Sept.  Pfleger  von  Rastenburg,  und  zwischen  4  380  und  6.  Jan.  4  888  Komthur  zu  Bran- 
denburg. 

343)  Ich  verstehe  darunter  die  Landschaft  am  obern  Memel,  nördlich  vonNowo-Grodek, 
welche  sich  um  den  Königshof  Dolatisch  j.  Djelaticze  herum  erstreckt,  und  wohin  die  Strassen 
aus  Preussen  am  Narew  entlang  führten  (Beil.  1  W  »i.  und  97  ). 

544)  Der  Narew 

545)  Kann  nur  heissen :  Sie  lagerten  sich  um  die  (dem  Orden  zugehörige)  Burg 
Eckersberge  am  Spirdingsee,  die  in  diesen  Zeiten  zuerst  erwähnt  wird.  (Vgl.  oben  not.  r.4  9 
und  unten  c.  4  06.  Töppen  Geogr.  S.  306.) 

546)  j.  Lötzenburg  am  LOwentinsee;  ihrer  wird  zuerst  unter  Dietrich  von  Altenburg 
(4  385—4844)  gedacht,  wo  zwischen  ihr  und  dem  Hause  Angerburg  die  Seen  von  Galindien 
vertheilt  werden  (Töppen  Geogr.  S.  908.  Vgl.  unten  not.  797. 

547)  Vgl.  not.  54»  700. 

548]  Der  See  ist  sonst  nicht  bekannt;  jedenfalls  ist  mit  demselben  einer  der  kleinen 
zwischen  dem  Löwenlin  und  Spirding  gelegenen  Landseen  gemeint. 

5t9)  Ich  verstehe  :  da  die  Feinde  sich  übe/  das  Land  hin  verbreiteten. 
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pagani  cecidcrunt  in  mortem  in  numero  130,  de  chri.slionis  xinj  inlcrempti  sunt, 
r.  a>7. ».  Pagani  quoque  velul  amentes  timidi  fugierunt.  Inter  qtios  Pnlorkv",  magno 
concussus  terrore,  fugit  sicut b  vecors  etc.  Conradus  Hobcrg  vibrala  Inncea  sn.i 
eundem  detrnsit  de  equo  in  terram.  Hanke  de  Eckersberg f  4,110  Ksnstud  capti- 
vavit  et  lenuit,  et  audiens  prefectus  de  Eckersberg  deiectum  de  equo,  dolens-1 
conalur  eum  relevare,  Nicoiao  Wyndekayru5*1  cominisit  regem  cuslodie  sue  et 
De  capUviiate  Kynstud  et  ejus  evajione.]  dominum  Lithwanorum,  qui  libens  evasis- 
set.  Supervenit  dux4""-11  celeriter  et  regem  tenuit  captivnm  arla  custodia,  ducens 
oum  in  Marienburg;  unde  omncs,  magister  et  sui,  gavisi  sunt  de  lanta  present» 
lemporibus  istis  a  tieo  eis  concessa',  qui  cnplivatus  fuit  in  dominica  palma- 
iK  i  .»i.M»n.  rumr>53.  Et  inclusus  in  quadam  camera  a  duobus  fratribus  custodilus  diebus 
duntaxal  et  non  in  nocte.  Consideravit,  quod  in  muro  foramen,  quod  dilatavil 
et  occultavit,  lateres  etc.  per  famulum  deportavit.  Et  quod  diu  animo  coneepil. 
seilicet  quomodo  evaderet,  perfecit454,  quia  in  primo  sompno  pertransiit  foiamcu 
eamere  et  descendilr  in  fossam  de  consilio  servitoris,  scilieet  Alpf  dieli,  qui  licet 
esset  christianus,  origine  tarnen  paganus  erat.  Ilic  consolatus  est  regem,  femis 
ei  pallium  album  cum  cruce  nigra,  ut  sie  sub  liabilu  fratris  cquitarcl  celeriter 
vias  suas  in  eqnis  magni  commendaloris  ei  allalis,  et  sie  letus  evasil  in  huius- 
uumodi  habitu  et  equis.  Cui  occurrit  quidam  frater  ordinis  et  muluo  fraterne  se 
"'  salulabanl  nec  novit,  sed  postca  reduxit  ad  cor,  talem  fuisse,  qui  evaserat. 
Feslinans  intial  silvatn  prope  Libenstad5*5,  in  ea  in  quadam  palude  se  occulta- 
vit, dimissis  equis  istis  bonis,  in  qua  mansit  usque  in  noctem  et  cogitabal,  quo- 
inodo  tunc  in  tenebris  procederet,  quod  et  fecit  et  venit  prope  Humen  Drybanlz5-™, 
per  quod  transvadavil,  celeriter  venil  in  Masoviam  ad  germanani  suamMr,  ubi 
stetil  ad  lempus;  landem  transiit  in  Litbwaniaiu,  et  nuncii  sui  presentes  erani, 


t]  HS.  »elut  cum  rotb  durchitr.     b)  MS.  fieud.     c)  MS.  Eckerberj.      dj  MS.  <-ommi.it  rotb  üurci.Mr. 

550;  Hanke  knnn  wohl  nur  Diminutif  von  Johann  sein.  «854  ist  ein  Johann  von  Erkers- 
berge Kümmerer  zu  Liehsladt  (Voigt  V.  S.  «44  not  4)  und  unten  not  570  ist  ein  Johann  de 
Eckersberge!  wieder  mit  Nicolaus  v.  Windekeim  in  Verbindung  gehracht  Du  Schütz  den 
Namen  in  Heinrich  Pfleger  von  Eckersberge  umwandelt,  so  muss  wohl  auch  Wigand  jenen 
Hanke,  den  Schütz  Heinrieh  nennt,  einen  Pfleger  von  Eckersberge  genannt  haben,  und  die 
Worte  unser«  Ueberselzers  sind  da  wohl  so  zu  verstehen  :  Der  Pfleger  Johann  von  Eckers- 
herge  greift  nach  Kynstut,  um  ihn  gefangen  zu  nehmen,  und  wie  er  sieht,  dass  jener  vom 
Pferde  angeworfen  ist,  so  hat  er  Mitleid,  richtet  ihn  auf  und  ubergiebt  diesen  Konig  und 
Herrn  der  Utlauer  der  Obhut  des  Nicolans  Windckaym. 

55t)  Das  dul  Windekaim,  bei  (Juedcnau  und  zwar  unmittelbar  beim  heutigen  Gute 
Nessclheck  im  Samelande  gelegen,  war  Stammsitz  des  von  dem  altpreussischen  Hehlen 
Selnde  abstammenden  preussisrhen  Adelsgeschlechtes  Windeknim  ,  das  sich  spkter  in  die  S 
Linien  Peiband,  Lirchen  und  Windekai  in  tbeiltc.  Vgl.  v  Mülverstedt  Vasaben-Register  des 
Samelandcs  NP  PBIatter  Jahrg  4  855.  S.  *G7).  Doch  gab  es  auch  im  Rastenhurg'ischcn  fin 
Rittergut  Windkeim  und  im  Bulgischen  schon  4  379  ein  Geschlecht  v.  Windckaym,  dessen 
Zusninmcnhan'.'  mit  dem  sameläntlischen  Geschlechte  nicht  nachzuweisen  ist.  Ebend.  S.  «6H 
not.  An  ein  ragtenburger  Geschlecht  hier  zu  denken  wird  man  geneigter  sein .  da  Nicol 
Windekaym  sich  hier  und  c.  53  in  der  Umgebung  des  Pflegers  von  Rastcnhurg  befindet 

551)  tierzog  Alhrecht  von  Sachsen  (not.  54t). 

533)  Annales  Thorun  (Oetmar,  Joh  v.  Pusilge)  nennen  den  Tag  vorher ,  IL  v.  Warl- 
berge  den  Sonnabend  vor  Judica  «4.  März). 

554)  Die  Flucht  erfolgte  noch  H.  v.  Wartberge  um  den  44.  Nov.,  nnch  Joh.  v.  Pusilge 
4  8.  November. 

555)  Liebstadt  südöstlich  von  preuss.  Holland,  in  der  Nähe  der  Passarge,  Rchörlc  zum 
Gebiete  von  Elbing  (Toppen  Geogr.  S.  »3). 

556)  Die  Drewcntz. 

557)  Nach  der  alten  littauischen  Chronik  (eil.  Popow)  wnr  der  Hcrzo»  Janusch  von  Ma- 
sowien  mit  einer  Tochter  Kynsluls  (welche  bei  Dlugosz  IX  f  4  4  34  Anna,  »alias  Danulha« 
genannt  wird)  vermählt. 
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qui  htm  socunda  vice  in  Marienburg  aput  cum  fuerant,  qui  in  deserlo  cum  pre- 
slülahanlur ;  ad  quos  cum  pedcsler  venisset,  cum  nec  moram  h.ibuissel,  fnliga- 
tus  ex  ilinero  el  inquielus.  et  regem  imponunt  equo  festinanles  domum,  el  om- 
nes  sui  exhileranles  sunt  gavisi. 

Bomb.:  A°.  1364  nomen  sie  gefangen  den  konig  Kinstut  vnd  brachten  in  ken 
Marienburg,  do  er  doch  ausbrach,  vnd  im  wort  geholfen,  das  er  des  meislers  eigen 
hengst  weg  kwam. 

Schulz:  Bald  erhub  sich  von  beider  seits  ein  harter  vnd  groszer 

slreill  \nd  gar  fcinllichs  schlagen  [ausgestrichen:  douj  einen  gnnlzen  tag  lang,  dorinne 
der  vnglauhigcn  ein  guter  teil  auf  der  walstadl  blieben,  die  vbrigen  entlich  auch  in 
die  flucht  geschlagen,  vnd  also  die  Christen  das  feit  vnd  die  vicloricn  erhielten.  In 
der  llucht  wart  Kinstoud  von  bruder  Heinrichen  pfleger  zu  Eckersperge  vom  gaul  ge- 
raut  vnd  gefangen ;  im  gleichen  wart  auch  Patrikius  von  bruder  Conrad  von  Hobeig 
abgerant. 

Post  hec"8  Kynstud  impugnavil  cum  paganis  Castrum  Johanuis"9  cl  inci-ss. 
nernvit  usque  ad  profundum.  Et  notum  factum  fuit,  prefectum  et  collegam 
suum*  etc.  sc  occullassc  in  priveta0*0;  quare  necessarium  impugnant,  eos  ca- 
piunl;  nomen  prefeeli  Joh.  Kollyn.  Mullas  eciam  moleslias  intulit  rex  chrislia- 
nis  ante  dictum  Castrum.  Ceterum  impugnavil  Eckersberge,  quod  obtinuil;  no- 
men prefeeli  Uademar,  qui  considerans  poteslatem  regis,  fugit  ad  secrelum,  de 
quo  se  cum  aliis  virililer  defendit\  propellens  puganos  el  plures  telis  tronsfixit 
et  sie  evasil  manus  eoruin. 

Deinde  Kynstud  ordinal  reysam  super  vulgariter  diclos  Wischer5*1,  perti- 
uentes  ad  Prusziam.  lluiusmodi  rci  rumor  venil  ad  prcfcclum  in  Raslenburg*4*. 

a)  MS.  prefaeto  oder  prefectum  et  eollef  am  »oeio  (leUtercs  rolh  durebttriehtn)  tun  etc.  b)  US.  cum 

•ait  rolh  darchitr. 

55H)  Der  Bericht  Uber  diesen  Ueherfnll  erinnert  an  einen  ganz  ähnlichen  Bericht  im 
c.  6t ;  doch  ist  es  nicht  unmöglich ,  dass  beide  Ereignisse  sich  in  verschiedenen  Zeiten  zu- 
getragen haben. 

559)  Vgl.  not.  194. 

560)  Priveta,  necessarium,  secretum  sind  im  Folgenden  und  eloaca  im  c.  6t  abwech- 
selnd der  lateinische  Ausdruck  für  die  »Danczk«  genannten  Vertheidigungsthürmc  in  den 
Vorburgen  der  Ordenshttuser,  die  ausser  der  Verteidigung  auch  zum  heimlichen  Gemache 
dienten.  Wenn  Dlugnsz,  der  hier  (IX.  f.  HS4.)  sichtlich  das  Original  Wigands  vor  Augen 
hatte,  die  Erzählung  desselben  mit  folgenden  Worten  wiedergebt :  »Congesto  autem  exercitu 
caplivitatem  suam  ulturus,  in  Prussiam  irrupit  et  Castrum  S.  Joannis  phmum  oppuimani 
conquirit  et  incendit.  Abinde  ad  Castrum  Danczik  venit  et  illud  conquirens  et  commendato- 
rem  Joannom  Collin  cum  multis  aliis  capiens  exurit.  Applicat  post  haec  ad  Castrum  Eckers- 
berg cl  conquisitum  incendit«,  so  hat  er,  da  er  die  Weichselstadl  Danzig  unmöglich  zwischen 
Johannisburg  und  Eckersberge  gelegen  sich  denken  konnte ,  ollenbar  unter  dem  Castrum 
Danczik  eine  in  der  Nahe  jener  Orte  gelegene  Burg  dieses  Namens  verstanden.  Die  Umwand- 
lung dieser  aus  leicht  erklärbarem  Missversliindniss  entstandenen  Notiz  zu  einem  IVberfalle 
auf  die  Weichselstadt  und  zwar  wahrend  des  Dominiks- Marktes  gehört  Simon  Grünau 
(Tract.  XIII.  g.  «)  an,  der  vielleicht  die  den  Thorner  Annalen  später  hinzugerügte  Notiz : 
4151  cesi  Poloui  die  dondnica  in  Gdano  in  nundinis  mit  der  Erzählung  Dlugosz's  in  Verbin- 
dung brachte.  Leichtgläubig  haben  dann  nicht  nur  Lucas  David,  sondern  auch  Schütz  dem 
Grünau  die  Fabel  nacherzählt. 

561)  Ist,  wie  schon  Toppen  Gcogr  S.  906  not.  051  glücklich  vermuthete,  ein  von  dem 
Uebersclzer  in  beliebter  Weise  in  einen  Eigennamen  verwandelter  Gattungsname  und  be- 
deutet einfach  :  Fischer  In  der  Wildniss  um  Johannesburg  befanden  sich  Fischer- 
Colonien,  denen  wenige  Jahre  nach  diesem  Ereignisse  1367  4  0.  Nov.  Ulrich  Fricke,  Knmlhur 
\on  Balga  und  Vogt  von  Natangen  verschiedene  Freiheiten  in  der Japd  und  Fischerei  er- 
theiltc  (Cod.  Pr.  III.  n.  XCV.).  Auch  spater  noch  14S8  bitten  sich  neu  angesiedelte  Cnloni- 
sten  in  der  jnhannisburger  Wildniss  das  magileburgische  Recht  aus  (Voigt  VI  S.  60t).  Mög- 
licher Weise  hat  der  Ueberselzcr,  da  das  Wort  in  der  Handschrift  auch  Wy  st  Ii  er  heissen 
kann,  mit  »vulgariter  diclos  Wyslher«  die  im  Deutschen  sogenannten  W  ü  s  tc  n  (Wildnisse) 
ausdrucken  wollen. 

561)  Heinrich  v.  Kranichfeld  vgl  oben  not.  470  und  544 
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Qui  cum  Bartensi6*3  transiit  vasta  deserta,  hinc  inde  latrocinantes.  Et conve- 
niuut  mutuo  cum  Lilhwanis  in  propinquo,  quod  cciam  unus  alterum  non  per- 
cepit,  donec  clamor  orirotur.  Advocali1*8*  concurrunt  cum  equis  suis  et  iranseunt 
ad  locum  slacionis,  uhi  sedebant  volentes  prandere.  Advocati  pertranseunl  ri- 
vulum  et  auxilio  Dei  veuiunt  in  terramB<w,  in  qua  concurrunt  ad  bellum,  in  quo 
fixuras  et  verbera  suseeperunt.  Lithwani  in  fugam  se  convertunt  et  christiani 
persequuntur  eos.  In  quo  confliclu  fraler  Wcrnherus  de  Windenkeyn  ae*  regem 
Irusit  de  equo,  qui  resurgens  aeeepto  scuto  et  lancea  equum  prefecti  translixit. 
Et  in  tali  angustia  Doyban  voleus  invadere  regem,  sed  equus  ejus  preeipitavit 
eum  ad  terram.  Nicolaus  Wyndekaym8'7,  cuius  equus  sequi  nequibat,  sletil  in 
arbore  quadam,  qui  licet  vulneratus  esset  in  manu  cueurrit  et  regem  impeeiit, 
cupiens  eum  transfigere ;  sed  prolectus  arinis  mansit  illesus  et  ail  rex  ad  eum : 
noli  figere,  et  respondit :  quare  non  debeo  me  vindicare  in  paganis,  et  iterum 
fixit.  Iterum  rex  dixit :  Desiste!  ego  sum  Kynstud.  Sequere  me  et  ditabo  le; 
et  noluit,  dicens:  domini  mei  plus  mihi  dabunt  in  una  hora,  quam  tu  omni 
tempore.  Et  peeiit  rex  sibi  presentare588  equum,  quod  fecit;  et  insidens"  eva- 
sit.  Gui  occurrit  quidam  adolescens  in  equo  et  alium  ducens  manu,  et  rex  inter 
ambos  celeriler  equitavit,  preeipiens  adolescenti,  ut  cicius  equilaret,  nec  voluil, 
dicens:  bene  sequar  a  longe.  Nicolaus  Wyndekaym et  Joh.  de  Eckersberg*70 
hostiliter  insequuntur  et  regem  dueunt  caplivum  ad  locum  slacionis  et  sub  cu- 
stodia eum  ibidem  tenent;  populus  successivob  supervenit;  prefectus  de  Barten 
vulneratus  in  craslino  obiit;  fratcreciam  unus  cumc  ix  ibidem  fuerunt  inlerfecti, 
multi  vulnerati  sunt,  100  Lithwani  occisi  manent  et  multi  vulnerati,  200  equi 
manent4,  quos  cum  multa  proda  christiani  deducunl:  unde  oblili  captivitatis 
Kynstulem571;  misitque  magistrum  suum  calcearioruin  in  Ragnetam  ad  commen- 
f.  287.  b.  datorem572,  qui  dicebat  ei,  quomodo  rex  domi  esset  et  magistro  evasisset  sub 
forma  fratris  ordinis  Tueutonicorum.  Frater  Hinricus  de  Schenigen  jussu  et 
consensu  preeeptorum  cum  magislris  ei  missis  ad  experiendum  et  explorandum 
spissiludinem,  profunditatem,  et  altitudinem  domus  et  murorum  Kawen,  et"* 
ut  sie  facerent  machinas  et  arietes  etc.,  et  ut  huiusmodi  mensurns  reducerenl  ad 
magistrum,  quum  in  futura  hyeme  proposucrunt  Kawen  impugnare.  [Nomine 
vocalo  prefecti  inlellige  Stadthelder574  (sie)  pfleger]'. 

a)  MS.  inaedent.  b)  MS.  am  Rande  atatt  <lct  roth  unteratrichenen  »uccialve.  c)  MS.  z  roth 

dnrehatr.  d)  MS.  mortui  roth  durchalr.  e)  Dir  in  Klammern  bcigrfiigtr  Bemerkung  ttcht  »on 

der  Hand  de»  Uebrraetieri  (jeathriibeu  unten  nm  Ende  dea  Blatte»  JS7.  a. 


568)  Pfleger  von  Rarton ,  die  Burg  von  Barten  wird  4177  gebaut  oder  wieder  herge- 
stellt (unten  c.  94).  Im  Aemterverzeichniss  werden  die  Pfleger  von  Barten  erst  seit  4185  na- 
mentlich aufgerührt. 

86*)  D.  h.  die  beiden  Pfleger. 

885)  D.  i.  eine  Gegend  ;  zu  dein  nachfolgenden  suseeperunt  muss  man  dem  Zusammen- 
hange nach  die  Lithwani  als  Subject  denken.  Fixurne  sind  Stichwunden. 

586)  So  hiess,  wie  es  scheint,  der  oben  genannte  Pfleger  von  Barten,  da  in  eben  die- 
sem Zweikampfe  von  dem  equus  prefecti  die  Rede  ist. 

567)  Vgl  not.  55t.      568)  D  h  schenken.       66»)  Vgl  not.  55t.      570)  Vgl.  not.  550. 

57t)  Sie  liessen  die  Gefangenschaft  Kynstuts  ausser  Acht,  d  h.  sie  vergassen  den  Ge- 
fangenen hinlänglich  tu  bewuchen,  und  so  entrann  er  aufs  Neue. 

572)  Heinrich  v.  Schoningen,  not.  53t. 

578)  Man  erwartet  hier  in  der  gewohnlichen  Ausdrucksweise  des  Uebersetzers  die 
Worte  :  transiit  et  preeepit. 

57*)  Statthalter  können  die  Pfleger  nur  uneigeollicu  und  in  dem  Sinne  genannt  werden, 
dass  sie  Lnterbeamte  des  Komthurs  waren. 
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Bomb.:  Dornoch  (U6I)  zog  Kinstul  vor  Johansburg  vnd  vcrbranles  in  grundl. 
thel  sonst  auc  h  \il  schaden.  Dornoch  war  konig  Kinstut  wider  gefangen  vnd  woren 
vil  I. illauer  erschlagen. 

Anno  1362.  Cawen  Castrum  obsidetur  etc.  Sub575  fralro  et  magistro  WynricoM. 
prcdiclo  in  magno  honore  et  digna  laude  slelit  Pruszia  et  sui  preceplores.  Hoc 
anno  fraler  Lupus676  de  Baldersheym,  magnus  commendalor,  Hennigus  Scinde- 
kop,  siipremus  marschalkus,  premeditantur  insidias677  contra  Kawen,  unde  fra- 
lor  Orlolfus  do  Tyr67®  Klbingcnsis  commendalor,  hospilalarius  ordinis,  et  po- 
lens  v  .  j '  irappnarius679,  commendatorcs  de  Crislburg680,  de  Balga  frater  Wicko681, 
fraler  Kun  de  Hnttensleyn6*2,  Hotligcrus  de  Einer'**3  advocalus  Sambiensis,  pre- 
dieli  cum  subditis  suis  electis  et  magister  cum  potencia  lerre,  sicuti  premedi- 
laliis  luit,  perrexit  contra  Kawen,  babens  secum  hospites  de  Anglia,  Ylalia, 
Alniania  et  navigio  prospero  vento  transeunt684  Mimelam,  prelereuntes  silenter 
Wt  lun,  Bisten6*5,  desccndcnlcs  infra  Kawen,  ubi  slctcrunl  in  3  diem,  facientes 
pontes68*  adeuntque  terra  in  propo  Castrum  in  lerlia  die.  Kynstud  quoque  cum 
gravi  exercitu  paralus  venit  in  protectionem  castri.  Sed  cbrisliani  eum  cum  suis 
pepulerunl  retrocedere,  et  sie  magister  cum  suis  Castrum  circumdedil687  post 
reminiscere  [c.  13.  Mar?.]-*8,  feeeruntque  fossanrV4!>  a  Nerga'*'"0  lluvio  inferius  in  ijh2  w.M&n 
Mimelam  [et]  sepem  fortein  cum  forlalyciis  sive  propugnaculis, 

k)  MS.  poni.  V.  lieft:  preen». 

575)  Der  ausführliche  Bericht  Wigands  ist  vollständig  unabhängig  von  den  kurzen  Mit- 
theilungen  H.  v.  Wartberge's  foben  S.  81)  der  Annal.  Thorun.  und  des  Dietrich  von  Niein 
(Beil.  VI.  c.j.  Der  lateinische  liebertetzer  und  Schulz  haben  sichtlich  Wigand  s  Erzählung 
unvollständig  excerpirt  und  dienen  sich  gegenseitig  zur  Ergänzung. 

576)  Wolfram  v.  Baldensheim,  Grosskomlhur  (360  24.  März  bis  1874  Juli. 

577)  Ein  Anschlag. 

578)  Ortoir  v.  Trier  war  oberster  Spiltlcr  135*  25.  März  bis  1871  »9.  November. 

579)  Oberster  Trappier  war  Werner  v.  Rumdorf  1855  März  bis  1372  Jan. 

580)  Hier  hat  offenbar  der  Ucbersctzer  bei  der  Abkürzung  dos  Wigandischen  Berichtes 
einen  Irrthum  begangen  Ebenso  wie  der  Komthur  von  Elbing  in  der  Regel  oberster  Spilt- 
lcr, so  war  in  der  Regel  der  Komthur  von  Christburg  oberster  Trappier ;  dass  damals  je- 
denfalls Werner  v.  Rumdorf  beide  Acmter  verbunden  hat,  ersieht  man  daraus,  dass  Wigand 
unten  c.  68  den  Werner  ausdrücklich  Komthur  von  Christburg  nennt.  Die  Worte  commen- 
dalor de  Christburg  haben  daher  ebenso  als  Apposition  zu  trapenarius  gelten  sollen,  wie  oben 
»hospilalarius  ordinis«  zu  Elbingonsis  commendalor.  Der  Uebersetzer  aber  hat  daraus  8  Per- 
sonen gemacht. 

581)  Ulrich  Fricke  ist  Komthur  von  Balga  1361  4.  Aug.  bis  1871  9.  Aug.   Vgl.  c.  50. 


582)  Kuno  v.  Hattenstein  war  seit  ca.  1360  bis  an  seinen  Tod  in  der  Schlacht  bei  Riulau 
1370  17.  Febr.  Komthur  von  Brandenburg.  Vgl  not.  491. 

583)  Rüdiger  v.  Einer  war  Ordensvogt  im  Samclandc  1360  25.  Juli  bis  1369  1.  Juni. 

584)  Sie  fahren  den  Mcmcl  hinab.       585]  Vgl.  not.  438. 

586)  Man  ersieht  aus  dem  Folgenden,  dass  das  Ordensheer,  nachdem  es  auf  einer  Insel 
des  Memelflusses  die  Schiffe  angelegt  und  ein  Lager  aufgerichtet  halle,  von  dort  aus  Schiff- 
brücken nach  dem  nördlichen  Ufer  und  von  da  auch  über  die  Wilia  geschlagen  hatte. 

587)  Er  befestigte  das  Lager,  um  es  gegen  das  Entsatzheer  der  Liltauer  zu  vertheidigen. 
588;  Da  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  8<)  als  den  Tag  der  Ankunft  des  Ilms,  vor  Kowno  den 

Dienstag  nach  Judica,  d.  i.  den  29.  Mar«  bezeichnet,  so  wird  Schutz  richtiger  als  unser 
lebersctzer  den  Wigand  verstanden  haben  ,  wenn  er  Reminiscere  d  i.  den  13.  Marz  als  den 
Tag  der  Abfahrt  der  Flotte  auf  dem  Memel  (etwa  von  Ragnit  ausj  nennt. 

589)  Kauen,  in  der  Thalebenc  des  Memelflusses  auf  einer  Erdzunge  des  rechten  l'fcrs 
zwischen  Memel  und  Wilia  gelegen,  ist  im  Norden  und  Osten  von  Anhöhen  eingeschlossen. 
Auf  diesen  Höhen  lagerte  das  Entsatzheer  der  Liltauer.  Das  Ordensheer,  welches  unterhalb 
Kowno' s  bei  einer  Memelinsel  seine  Schiffe,  auf  welchen  sich  die  Vorrathc  befanden,  zu- 
rückgelassen halle,  war  auf  den  über  Memel  und  Wilia  geschlagenen  Brucken  vom  Westen 
her  gegen  die  Burg  Kowno  herangekommen.  Hier  ziehen  sie  nun  gegen  die  Ihdien  im  Nor- 
den und  Osten  der  Stadt  und  zwar  von  der  Wilia  bis  zur  Memel  oberhalb  der  Burg  einen 
Graben  und  errichten  zwischen  dem  Graben  und  der  Burg  eine  zusammenhängende  nur  von 
Brustwehren  und  Thürmeo  unterbrochene  Holzvcrichanzung  (»Zaun«  sepe),  deron  Hauplbe- 
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circuinfodicnlcs  se,  ul  sibi  mutuoaslare  Fragment  VII. 

...  ,  da  si  mitten  innc  logen, 

poss-nt  •  in.m.cosque  profugarc.   Lle-         tU/  sj  NO„  dmncn  nir,„  ZO(;cn  . 

unl  eciam  pocius  mori,  quam  disco-         ",U  "ic,',c»  ^ollens^  von  der  slat. 
1  1  suniler  behalten  dl  den  pfal. 

«lere  Castro  non  devicto.  '-  ">'l  berzen  lind  mit  sinnen 

Ca« en  da/  litis  zu  gewinnen, 
dorumbe  si  wollen  sterben 
oder  von  got  daz  erwerben, 
duz  si  nicht  ziigen  von  hinnen. 
10  sin  beten  den  zuvor  innen 
Cawen  der  beiden  hüs. 
Fr.iler  llennigus  mnrschnlkus  ex  comniissione  magislri  rationc  sui  oflicii  divisit 
exercilum,  cuilibel  stntuendn  locuin  suum,  ordinnvitque  ad  insulam  exerciluni, 
qui  naves  eoruin  prolegcrel  etc.,  teiiiam  parlcni  circa  doinuni,  audaciore.s  vero 
circa  sepem  etc.  Tandem  fecil  mncliinas  et  alia  instrumenta  engere  in  allitudi- 
neni1'  domus,  que  inullum  alta  erat  et  robust  a.   Converlitque  se5**,  quin  in 
caslroM>  erant  sagilte  niulle,  quibus  christiani  graviler  sunt  offensi.  Tunc  ina- 
gisler  carpenlariorum494  de  Marienburg  Mnrqunnlus  confixil  cl  conslruxil  unain 
machinam  sive  urieleni**3,  [vulgaritcr  lUnieler]*,  quo  medianle  ejecil  unuui  pro- 
pugnaculuui&M  de  acie  castri  contra  Mimelain.  Siniililcr  mngi.ster  Matlias,  faber 
lignorum  de  Kongisberg,  fecil  omnino  paretn,  cum  quo  disjecil  propugnaculum 
usque  ad  fundum,  quod8*7  stellt  prope  Nergam  ;  siniililcr  graviler  impugnavit 
inurum  castri  cum  eodem  iuslrumenlo*.  El  Sirosburgenses  cum  slrucluri.«  suis 
graviler  murum  dirumpunt.  Consequenler  dieli  magislri  lignaiii,  Marquardus 
scilicet  de  Marienburg  erexit  strucluram  equalis  nlliludinis***  domus  ad  fossam 
domus,  magisler  Matthias  simililer  de  Elbingo  ad  orienlem,  deorsum  ducens 
eam  in  locum,  ubi  fralres  de  Hagnila  stelerunt. 


a)  MS.  tiiot  rolb  durebrtr.  b)  MS.  «Jtitu.  c)  Di«  einfckUnmerten  Wotte  »ind  im  MO.  roth  u*- 

Urrtr.  d)  V.  iuiiiUito.  Schuti  Autarnphon  (t-d.  IbUl.   Hl.  HO.».;  ed.  I.V.«.  Bl.  7«.  h.) : 

IKMPlbtt  ile  mitten  Ina«  lafen.  Diu  lie  von  dannen  nicht  »<•(!■  «,  Mit  nirhltn  Multen  «ir  ton  der  «t»tt. 
Sondern  l«h«ltrn  do  den  pfadt,  Mit  hertten  »od  mit  »innen,  ( '.iwm  da»  hau«  >u  gewinne«,  Doctimb 
«ir  walten  «Urbrn,  Oddcr  von  (inttc  du  erwerben,  !)«•  «ic  nicht  iuf»n  von  hinnen,  81«  hrttm  dia 
■uuoren  innen,    C»w«n  der  heid.-n  bau«.  1  »elb«t,  wohl  xu  «trWrhcu.  3  ,init  nicht*«'  Ut 

iweitelhtft;  vielleicht  .Und  ,dureh  nicht'.  10  ,.lcn*  Ut  wohl  tu  itrafchen. 


Stimmung  war,  das  EnUatzhcer  zurückzuhalten.  Daher  darf  denn  auch  Kynstul  spottend 
klagen,  er  könne  nicht  in  die  Stadt:  »diweil  das  fehl  ist  gnr  vergraben  —  und  ein  grosser 
zäun  erhaben.« 

590;  Die  Wilia,  welche  ganz  nahe  unterhalb  der  Burg  Kovvno  in  den  Memcl  fliessl. 
r.yt)  D.  i.  wollten  sie.       59i)  D  h  er  zog  »ich  zurück. 

59IJ  Dasselbe,  was  so  eben  domus  genannt  wurde,  «In«  Schloss  \on  Kowno. 

59 * J  llcisst  wörtlich  der  Zimmermeisler ;  doch  wird  derselbe  Murquard  v  on  Marienburg 
unten  ein  magister  lignarius  genannt.  Wigand  wird  wohl  in  beiden  Fallen  ilen  S c  hn  i  tz  - 
ine  ister  gemeint  hüben,  einen  Ordensheainten ,  der  die  Anfertigung  der  Waffen  und  Be- 
ta 'jcruiigstmischincn  leitete. 

59."»i  Waren  zum  Einstürzen  einer  Mauer  dienende  Stossmaschinen. 

r»9G)  Ein  crkerai  tig  hervorragender  Thurm. 

5U7/  (iehOri  zu  propugnaculum  M.dtias  zerstört  einen  Thurm  bis  auf  den  (Irtind ,  der 
nahe  an  der  Wihamundung  stand  Schütz  erzählt  ausdrücklich,  es  seien  zwei  Erker  und 
Thüruie  au  dem  Memcl  eingestürzt  worden. 

59K)  Eine  in  der  Hohe  der  Mauer  aufgerichtete  Belagei tingsmaschine ,  «Ebenhohe« 
genannt.  So  Alexander  im  Pfaffen  l.amprechl  V.  931.  W  :  daz  er  sin  ebinhoe  dar  tif  zö  den 
türmen  brachte  unde  lange  bmime  darabe  rihle  di  üf  di  /innen  mohlen  gan.  Livlund.  Chrou. 
95«?:  des  andern  tages  wart  bei  eil  ein  ebenhoehe  und  üf  gehaben  und  wart  getribeu  an  den 
graben. 
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Rex  quoque  Kxnslud  in  perturbato  animo  cum  ingenli  multitudino  stellt 
juxln  Mimihim,  Algard  simililer  cum  suis  bayoribus  et  Sm\rdensm  prope  Ner- 
gam ci  consilianlur  et  disponunt  sc  celeriter,  quomodo  Castrum  ab  hujusinodi 
impiignaiionibus  absolvercnl.  Interim  maxister  Wynricus  cum  suis  preeeptori- 
bns  prudenter  meditatur,  quomodo  proscriplores  fidei  et  enicis  compesceret  et 
domum  fundilus  cvcrlerel,  et  inilo  consilio  fossam*00  implot  et  supposilis  stru- 
cluris•0,  eque  allis,  per  quas  sui  polerant  int  rare  domuni.  Quod  pagani  consi- 
derantes  trabes  cxlendcrunt  de  inuro,  nc  pons  cadens***  inferius  situs  impedi- 
rclur.  Undc  pagani  die  uoetuque  impugnanlur  nec  polerant  habere  quietem : 
fortiter  tarnen  sc  defendebanl  in  cbrislianorum  prejudicium ;  descenduntque 
cum  slructuris  et  propugnoculum*0*  prope  Nergam,  de  quo  magna  dampna  cum 
lelis  fecerunt  [fecerunt]*,  quam604  magister  Murquardus  sie  disjecil  quasi  folia 
tilie  in  Nergam,  et  sie  superbia  eonirn  fuit  dissuta1*.  Tandem606  Pruteni  et  Al- 
mani80*  crleriler  veniunt  in  propugnaculum  quoddam  el  quandam  domum  suc- 
cenderunt  et  ceperunt  murum  caslri  infringere.  Superveniunt  quoque  pagani 
de  muro  castri  in  defensionem  ante-muralc*07,  cuius  murum  christiani  iam  adeo 
debilitaverant ,  quod  etiam  cum  paganis  rucbal  in  terram,  et  supervenerunl 
christ iiini,  cos  vulnerant  et  occidunt  antc-murale  sie  vineenles,  sieque  compulsi 
sunt  pagani  serpere  in  domum.  Christiani  etiam  ibidem  perierunt  quidam  cum 
pnganis  in  domo*08,  el  nemo  evasil  incidens  igne  consumpti ;  Almani  cum  fu- 
rore  eurrunt  in  pressura809,  el  lunc  advocatus  de  Möllingen810  combustus  fuit, 
Joh.  de  Czeno  Almanus  et  duo  fralrcs ;  vexillum  de  Klbingo  similiter  combustum 
est.  Quidam  eciam  peregriui  ab  igne  sunt  offensi*".  Comes  vero  de  Spon- 1.  m  «. 
heym*'2  cum  vexillo  suo  viriliter  aggredilur  Castrum,  posl  hunc  sequilur  vexil- 

>)  Vgl.  not.  603.         b)  V.  dl.ti.icu  (T). 

599)  Wer  ilaruntcr  gemeint  ist,  weiss  ich  nicht. 

600)  Der  trockne  Graben  der  Vorburg. 

601)  Mit  dieser  Participial- Construction  wird  <ler  Hauptsatz  fortgesetzt:  »er  füllt  den 
Graben  und  setzt  die  Ebctihühen  auf.« 

604;  Die  Zugbrücke,  man  sollte  sie  nicht  am  Auswerfen  derselben  hindern. 

603)  Die  Littauer  steigen  einen  Thurm  an  der  Wilia  hinunter.  Wahrscheinlich  hat  hin- 
ter fecerunt,  noch  ein  zweites  fecerunt  stehen  sollen,  das  ausgefallen  ist  und  der  Sinn  wäre 
dann  :  die  Heiden  steigen  von  der  Mouer  des  Vorthurms  herunter  mit  Zimmerwerk  und  er- 
richten einen  Thurm  an  der  Wilia,  von  wo  »io  grossen  Scbadon  thun,  bis  Meister  Marquard 
ihn  wie  ein  I.indcnblatt  in  den  Klus*  warf. 

601)  Soll  hoissen  :  quod. 

605)  Nachdem  dieser  hölzerne  Thurm  der  Littauer  zertrümmert  ist,  vernichten  die 
Ordetisleute  noch  einen  Thurm  und  zünden  ein  Gebäude  an  und  gelangen  dann  erst  an  die 
Mauer  der  Vorburg  (Schütz). 

606)  Die  deutschen  Pilger. 

607)  Der  Uebersetzer  hatte  wohl  die  Construction  ad  defendendum  antemurale  im  Sinne. 
Anlemurale  bezeichnet  wie  unten  not.  7 SO  den  »Parcham«  d.  i.  den  zwischen  der  äussern 
Mauer  und  der  Burgmauer  gelegenen  Raum. 

608)  Wohl  in  dem  Gebäude,  das  die  christlichen  Streiter  angezündet  hatten. 

609)  In  der  Klemme,  in  der  sie  sich  befinden,  suchen  sie  sich  zu  retten. 

610)  Die  Komthure  von  Mohrungen  nennen  mcIi  auch  Pfleger  und  Vögle  (Voigt  N.  C.  und 
Toppen  Geogr.  S.  189  not.  810).  Als  solcher  Vogt  wird  1*60  lt.  Nov.  Eberhard  v.  Monheim 
genannt;  dass  der  nachfolgende  Johann  de  Czeno,  wie  Voigt  V.  S.  4  65  annimmt,  Vogt  von 
Mohrungen  gewesen  sei,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  der  Zusatz  Almanus  et  du,o  fratres  ihn 
deutlich  als  einen  weder  in  Preussen  ansässigen  noch  zum  Orden  gehörigen  Kampfer  be- 
zeichnet. 

6t  t)  Nicht  verbrannt,  sondern  nur  verletzt. 

61»)  Sponheim  ist  eine  Grafschaft  in  der  Unterpfalz ;  die  vordere  hat  Kreuznach  und  die 
hintere  Trarbach  zum  Hauptort.  Um  1360  war  sie  in  t  Linien  gelheilt,  in  die  der  Grafen  von 
Starkon  bürg  und  von  Kreuznach.  Regierender  Graf  von  Starkenburg  war  Jo- 
hann III.  der  Blinde  1811—1899,  7  1399;  regierender  Graf  von  Kreuznach  war  Walram 
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lum  ordinis,  comos  Gcrhardus  de  Wirneborg018  et  duo  de  Honloch 614  cum  aliis 
|>eregrinis  comprimunl*15,  post  hoc  vexillum  sancli  Georgii,  quod  lonuil  Geor- 
gius  de  Hirlenbcrg010,  qui  sequebatur  vestigium  Ragnitarum.  Marschalkus  vero 
in  oflicio  sollicilus  omnia  sub  bona  servavit  custodia,  machinas  etc.  Fralcr 
Marquardus  novam  machinam  in  prirnum  erexit  locum,  qua  mediantc  niurum 
caslri  jaclibus  horridis  disscidit,  quod  cepil  cadere.  Altediati  tarnen  otnncs 
fuerunt  in  exercitu  de  longa  staciono  et4  fatiga,  quo  iam  duraverat  U  diebus017. 
Magister  vero  cum  consultacione  preeeptorum  proposuit  cum  impetu  attemptare 
et  ag^redi.  Na  in  juxla  mumm  in  igne  ordinal!  fuerunt  murarii,  qui  ipsum  fre- 
gerunt.  Incole  ab  inlra  restauraverunt,  ab  extra  a  christianis  |)ropuisib.  Tan- 
u«2i u.Aprii  dem  in  die  palmarum  fratres  caslrum  circumdedorunt  undique,  spcranles  \wt-sc 
pei  Iransire  foramen,  quod  cum  artificio  suo  mngislcr  Marquardus  de  Marienburg 
fregerat,  per  quod  christianis0"*  sagittis  multa  mala  facla  sunt,  inlroiluui  quo- 
rum6lu  potenter  defenderunt.  Cousultacione  habita  magister  conalur1  foramen 
ampliare  et  die  noctu  jussit  laborare 

us(pic  in  feriam   sextam  parascevc. 
U82 15.  April  Quod  cum  K\nstud  vidisset,  voeavit 
iiiagislruin,  et  sub  niuluo  salvo  con- 
duetu  tibi  loquuntur, 


a)  Mb.  labore  rulh  und  scl.«ari  u.ilrr.trirh. 
'längere  et  10U1  und  »ebuan  durchttr. 
Sebuti  Autographuu  («I.  I.Vcj.  Hl.  hb.  ü.  fl. ;  «I.  15!>!i.  Hl.  .1.  it.):  Vi..l  an  dem  guten  fnitage,  !)<•• 
ki)nig  Kiiutulc  il.u  «age,  ü.ir  ball  ri  dubiii  reitrii  kam,  V  nd  hivwli  den  inriiler  aus  bey  nabln,  auf 
das  er  <u  ihm  keuie,     Er  wolle  wort  genehme,     Mit  jbiue  reden  \ud  »prechen,    buheriirh  obu  all  ge- 


1387—4  380,  f  1380.  Das  ganze  Geschlecht  starb  in  männlicher  Linie  1437  mit  Johann  V.  aus. 
Hopf  llist.  Gcncnl.  Atlas  I.  88 

618)  Diu  Grafschaft  und  der  Ort  Virneburg  liefen  aniKifel  an  den  ehemaligen  Inenx  licn 
und  colnischen  (irenzeu.  In  dieser  Zeil  lebten  aus  diesem  Geschlcchte  in  weltlichem  Stande 
zwei  Sohne  und  ein  Enkel  des  Grafen  Ruprecht  III.  (im— 1344)  :  die  Sohne  sind  Gerhard, 
1854-137*.  und  Adolf,  4 3*5 — 1864  ,  der  Enkel  Sohn  des  1338  verstorbenen  Heinrich  II  I 
Gerhard,  137«.  Hopf  I.  f.  8li. 

614)  Das  Fürstentum  Hohenlohe  lag  im  ehemaligen  Franken  und  gebort  jetzt  theils 
zum  Jaxtkrcisc  in  Wurtemberg,  theils  zur  bairischen  Provinz  Mittclfranken ;  die  Fürsten  von 
Hohenlohe  waren  damals  in  2  Linien  Brauneck  und  Hohenlohe  gespalten ;  eine  Nebenlinie 
der  letztem  waren  die  Grafen  von  Weikersbeim.  Von  der  Linie  Brauneck  lebten  damals  in 
weltlichem  Stande  Ulrich  III.,  1350  ^1867.  f  1867  (zwei  seiner  Bruder,  Gebhard  III.  und 
Gotfried  VIII.  waren  D.O.  Ritter),  Johann  1.  (Henselin),  1840—1873,  und  Gottfried  VII, 
1354—1368  ;  aus  der  Linie  Hohenlohe:  die  Bnidcr  [Sohne  Ludwigs  I  ,  -  vor  1359)  Albrecht 
VII.,  134  4—1376,  Gerlach,  1344  -1887,  Gottfried  III.,  1844-4  887  und  Adolf,  1870;  Fürst 
von  Hohenlohe-Wcikcrsheim  war  Kraft  III.,  1844—1871,  -J-  1871.  Hopf  I.  S.  S6,  «7. 

61 3)  Sie  drangen  nn. 

616)  Voigt  V.  131.  liest  Hertemberg  und  bezeichnet  os  als  ein  theils  in  Baiern  theils  in 
Meissen,  welches  letztere  die  Grafschaft  Hartenberg  in  Böhmen  besass,  ansässiges  Ge- 
schlecht. 

617)  Das  stimmt  vollkommen,  wenn  man  mit  H.  v.  Wartberge  (not.  588)  den  89.  Marz 
als  Anfang  der  Belagerung  annimmt. 

618)  »durch  welche  Bresche  von  den  Christon  mit  Geschossen  und  Pfeilen  (den  Heiden) 
viel  Unheil  zugefugt  wurde.« 

619)  Bezieht  sich  auf  christianorum,  deren  Eintritt  die  Heiden  kraftig  abwehrten. 
680)  =  bis. 


Fragment  VIII. 


unzM0  an  den  guten  frituch. 
Dö  konig  Kinstutc  da/,  sacli, 
gar  balde  er  da  bin  rilen  quam 
und  hiesch  den  mcisler  üz  biuam, 
.*.  uf  daz  er  zu  im  queiue; 
er  wolle  wort  genuine 
mit  ime  reden  undc  sprechen 
sichcrlichc  an  al  gebrechen. 

b)  .MS.  |>roi>ul»ii  vemhriebcn.  c)  MS.  ... 
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dixilque  magislro:  si  cgo  essem  in 
domo,  nunqunm  eam  ohtineres  cum 
omnibus  Ulis. 

Cui  iuagisler  rcspondit:  Quare*1  equi- 
lasli  de  domo,  cum  nos  vidercs, 

etrespondit:  quia  mei  non  babcbant 
caput ;  ideo  mansi  aput  eos, 


et  ail  magister :  si  tibi  opus  fueril,  ac- 
cipe  de  tuis,  quolquol  vis  et  ascende  li- 
ber  domum. 


Speramus  enim  in  Domino,  quod  non 
poterilis  eam  protegere  nec  relinere. 

El  Kynstud  ail:  quomodo  potero  as- 
cendere,  cum  campus  sil  circumseplus 
et  circumfossalus. 


Cui  magister :  prornilte  mihi,  quod  velis 
mecum  bellare,  volo  planare  terram  et 
sepla  deponerc. 


Der  meisler  selbe  quam  dahin. 

10  Kinstut  sagte  im  disen  sin : 

•[Meister]  WeYc  ich  selbe  üf  dem  hus, 
>ir  gewönnet  ez  nicht  mit  solchem  grus ! 
■Mit  allen  dincn  crislenman 
•gewönnest  du  mir  doch  nicht  an  Ii 

is  Der  mcister  wider  gab  antwort 
wlslich  und  vreissam  also  fort : 
»Wes  rite«'  du  nü  von  dem  hus 

 ? 

Kinstut  der  sprach  wider  alsö: 

30  »Kein  houbt  bl  minen  lüten  dö 
•gewesen  ist  zu  diser  zlt, 
•darumb  ich  bl  der  heiden  slril 
•alwege  selbe  musle  sin 
•und  sttm  mit  rolnes  selben  scb1n.< 

•zs  Dö  sprach  der  küene  holt,  der  rueister, 
des  herzuges  ein  guter  leister  : 
•Ist  sachc,  daz,  konig,  not  dir  ist, 
sö  nim  der  heiden  zu  diser  vrist 
sö  vil  du  ir  wilt  mit  dir  hän, 

30  di  wolle  wir  alle  samen  lan, 
und  kom  mit  in  uf  daz  hüs, 
sö  erloube  ich  dir  In  und  dz 
hinnan  alle  tir  üfzuge 
•und  hilf  du  in  nach  dim  vermuge ! 

35  »Wir  trüwen  gote,  unserm  hern, 
•daz  irz  nicht  kunnet  erwern 
•vor  unseren  gewallen.«  — 
Dö  sprach  der  konig  Kinstut, 
dem  gar  ubel  dö  wart  zu  müt : 

40  >W1  moebl  ich  uf  daz  hüs  komen 
•und  schaffen  da  mlnen  vromen, 
>di  wil  daz  velt  ist  gar  vergraben 
•und  ein  grözer  zun  erhaben? 
(als  er  war  in  den  Worten  jach)6". 

45  Der  meister  vortan  alsö  sprach  : 
•Und  bislii,  konig,  sö  gevier***, 
•als  ich  daz  solle  glouben  dir, 


Oer  meiater  aelber  kam  dohiu,  Kinatoud  aa^et  jlnu  dio-rn  mihi,  Meietar  wer  ich  eelbet  auf  den  haut, 
Yhr  fewunl  et  nicht  mit  ao  Ich  ein  grauet,  Mit  allen  deinen  crieteninaa,  Uewunneet  du  mir  doch  nicht** 
an,  Oer  meiater  widder  gab  antwort,  Wciatlicli  »nd  freiaam  alao  fort,  Waa  redeatu  na  von  dem  hantt, 
Da  da  lengat  lahatt  rnaern  atrautx,     Kinatoud  der  tprach  Widder  alao,     Kein  haupt  bey  inainen  leuten 

ateben  mit  meine«  Kl  Den  achain,  Do  eprach  der  kühne  helt  der  meiner,  De*  heenufee  ein  futar  leiiter, 
Jota  »ach  daa  dir  König  nott  itt,  So  nim  dar  neiden  tu  dieaer  friet,  So  eiel  da  jrbr  wilt  mit  dir  ban, 
Dia  wollen  wir  alle  aamptllch  lahn,  Vnd  kabn  mit  jbneu  auf  daa  haue.  So  erlaub  ich  dir  ein  md  anai, 
Hinan  alle  oure  aaftiofe,    Vnd  hilff  du  yhn  nach  deim  »ermöfe,    Wir  trawen  gotta  Tnaerrn  beern,  Daa 

nif  Kinatoud,  Dam  |"*r  Thal  do  wart  tu  mnet.  Wie  mochte  ich  auff  daa  haua  kommen,  Vnd  aehaflen 
doaelbat  meinen  frommen,  Dieweil  daa  feit  iat  jar  verfraben,  Vnd  ain  groner  laon  erhaben,  Ala  er 
war  in  des  werten  lach,  Der  meiater  fortan  alao  apracb,  Vnd  blitu  konif  ao  fawicr,  Ali  ich  diu  aolta 
flauben  dir, 

33  ea  wird  ,vrle  uftuge'  jeetanden  haben.  d)  M8.  aic  loquerU,  roth  und  achwan  durchatr. 


Sil)  =  quaro  equitasli. 

631)  -  wie  er  der  Wahrheit  gemäss  sagte. 

61»)   sa  Stolz. 
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>und  wollestü  nu  einen  slrit 

imit  uns  machen  in  discr  zit, 

50  >wir  wollen  niderlegen 

>don  zun,  zur  erden  wegen**4 

>und  daz  vclt  machen  also  siecht***, 

>als  ez  zu  vorn  was  gerecht.  <  — 

Nec  rcspontlil  ad  hoc  rex,  el  magister:         Üer  konig  anlworte  nicht 

»  .  ..         •       ■  •        ■>•'•  dem  meisler  zu  der  selben  Schicht. 

si  nun  habet  ivx  amplius  verba  uubis-   .   ,  .  .      .  .  .    .  . 

1  Do  sprach  der  meistcr  also  vorl : 

cum  loqui,  Iranseat  ad  cuslodiam  suo-         dl.W  dan  der  konig  nicht  me"  wort 

ru|öi  >mit  uns  zu  reden  diso  zlt, 

>sö  warte  er  slner  liciden  strll !<  — 

Interim  quidnm  Rutenus  nomine  Michael  venit  de  domo,  adducens  mensu- 
rain0**  sagiltarum  [vulgariter  selpschosse]*m.  Kt  quidam  bayorum  nomine  CJil— 
gut  Geuehulle  rclulit,  quomodo  in  costro  angustias  ferrent  magnas  et  sine 
ledio  fabricarent  tela  etc.,  sperautes  domum  defensare.  Magister  cum  «uis  ha- 
bita  consultacione  eque-nltam  strueturam  posuerunl  adfc  foramen  et  succendunt 
eam  et  carpentarius,  rector  operis,  levavit**8  eam  ad  casum  particulnlim c  ad 
domum,  ncc  poterant6**  exire  propter  acervum  pelrarum  muri  et  struclurc,  que 
adeo  arsit,  quod  nec  extingui  poteral  a  paganis,  quum  Dominus  forte  vohitl,  tit 
sie  en  die  morerenlur,  qua  Christus  pro  nobis  passus  est.  In  vigilia  pasche  or- 
n«>2i«.Apru  dinaliiin  est,  quod  dictus  magister  lignarius  cum  suis  aliam  strueturam  in  cuii- 
ili'in  locum  eque-altnm  poneret.  Quam  commendator  de  Brandenburg**0  locavit 
el  »Ha  operu  cum  suis  cuslodivil  et  vidit  mumm  pnulatim  ruere  de  iclibus  aric- 
tis  el  de  strucluris.  Konigisburgensis  coniincndnlorMt  auim  cum  80  viris  cu- 
slodierunl  inurum,  quos  nec  voluit  darc  ad  sorlom***,  sed  jussil  eos  fugorc,  nu 
munis  in  eos  ruerel.  Cccidit  tarnen  dono  Dei  sine  periculo  christianorum,  <pii 
sie  sunt  salvati.  Exercitus  huiusmodi  casum  videns  leli  conrurrunt;  fraler  Or- 
lolf**4  venit  simul  cum  suis03*  de  Brandenburg  od  foramen  elcommuniter  omnes 
cum  paganis  in  domo  confbiunl.  Kt  similiter  venil  m.irsclialkus  et  revoeat  po- 
puluiii  regredi  propter  foraminis  arliludinem,  quum  nemo  potuil  prohibeulibus 
paganis  inlroire.  Postea  pagani  vidcnles,  nulluni  subsidium  sibi  advenire,  cum 


Vnd  wolteitu  nuhn  einen  itrcit,  Mit  «Ui  tünchen  in  dieeer  irit,  Wir  wollen  nidder  le^en,  Den  »an 
»ur  erden  wrj»n,  Vnd  du*  feil  mavheu  »Uo  tc  blecht,  Ali  e»  lunurea  «u  gerecht,  Her  koiiie  antwor- 
tet« nicht,  Dem  lneüter  in  derselben  Schicht,  Doch  «prirh  der  meiitcr  ahm  fort,  Helte  < 
nicht  mehr  wort.  Mit  «im  tu  re<let>  dleee  «eil,  So  warte,  er  iciner  beiden  «Ueit  etc. 
a)  Die  ci..rekl.inmerten  Worte  lind  im  M8.  roth  uuter.tr.  b)  M8.  Im  ur>prunvlich : 

c)  V.  pereelitaüm. 


6«4)  —  zur  Brdo  bewogen  oder  werfen. 
815)  —  eben. 

6««)  Ein  Geflss  mit  Pfeilen. 

617)  Wohl  Geschosse,  die  man  aus  freier  Hand  und  nicht  aus  Maschinen  abschnellt. 
6iS)  Der  Schnitzmeister  Hess  die  brennende  Maschine  in  die  Hohe  hohen,  damit  sie  in 
einzelnen  Stucken  in  die  Bur»  liincinlielc 
«19)  Dio  Littauer. 

RIO;  Kuno  von  llattcnstoin  not.  5«*. 

63t)  Da  der  Komthur  von  Königsberg  jedesmal  der  Orden>tnarsehall  ist,  »o  nimmt  Voigt 
(V.  157.  not.  3  an,  es  sei  der  Hauskomthur  von  Konipslict u ,  diimuls  Dietrich  Laran,  ge- 
meint. 

63 J)  =  selbst.   Auch  Annal.  Thorun.  sagen  s.  n.  1363:  venit  lilius  regis  kinslut  

niel  decitntis  nd  Prussiam. 

638)  Gernianism.  -  preisgeben. 

6lO  Der  oben  not  57«  genannte  oberste  .Spittler  Ortolf  von  Trier. 
635   Hier  scheint  ein  et  ausgefallen  ;  denn  Ortolf  konnte  das  Aufgebot  von  Brandenburg 
nicht  ibc  Seinen  nenne». 
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christiunis  ligna  et  pynum  comportarun*,  christiuni  ignem  jeecrunt  in  domum, 
(|uod  cliani  exlingui036  [poleral]*,  nec  otinm  christiani  abire  poleranl,  seil  pc- 
ricrunt  ibi  cum  paganis;  in  lanto  periculo  mortis  domus  eecidit.  Aliqui  paga- 
norum  cueurrernnt  ad  porlnm  contra Nergam  sitam,  ubi  commendator  deRagnila 
fraler  Ilinricus**7  eis  progressum  prohibuit.  Frnler  vero  Borghardus  de  Mans- 
veldM8  pugnul  conlra  cos,  qui  de  muro  fugerunt,  quosque  reperit  oecidit,  preter 
Waydot638  filium  Kyistud,  qui  captivalus  est  cum  36  paganis640.  Eliam  G00 
sunt  occisi,  celeri  igne  consumpti,  multique  suflbcali  sunt  in  caslro  et  sie  in 
numero  sunt  occisi  3500,  de  christinnis  200;  unde  christiani  ceperunl  lelanlcr 
cantarc  hoc  laudabile  cormon  in  vulgari :  Cristus  surrexit,  concludentcs  in  vul- 
gari:  nos  omnes  volunius  letari,  pagani  sunt  in  omni  pena***,  kirieleison. 

Hau  tempeslate  ambo  dieli  reges  eranl  in  eneumine  inonlis  oronia  conspi- 
cietilcs  cum  merore,  nec  potcranl  prohibere,  sed  supplicarunt  magistrum,  qua- 
tenus  dignaretur  captivos  dare  in  scriptis,  quod  cum***  marschalko  faclum  est 
et  per  suutn  nola riffln  regibus  numerum  et  nomina  signifieavil  et  tantum  in  nu- 
mero fuerunt  3G  ;  unde  reges  magno  dolore  urgebanlur  et  flelu,  quum  nec  un-f.  «> 
quam  lanla  dampua  lulerant.  Magister  vero  cum  suis  mullo  gaudio  perfundiüir 
in  laude  divina.  Rex  eliain  terrilus  fuil  valde  per  aprum  silvestrem  in  vigilia 
pasche,  llem  ad  honorem  magistri,  marschalchi  et  episcopi  Sambiensis  quidam  io.  vpm. 
de  paganis  dcslinavil  12  porcos  pingucs  et  unam  vaccam  maciam  in  bono  animo, 
diecns :  quod  si  domi  fuissel,  carncs  ferinas  sufficicnles  destinasset,  et  peliil,  ut 
hec  gratanlcr  suseipiant.  In  die  pasche  mane  convcniunl  ad  missam,  quam  ce-i:.  aPmi. 
lebravil  dominus  Bartolomeus,  episcopus  Sambicnsis,  et  filb  sermo  ad  populum 
et  horlatur  ad  laudem  divinam,  cantanles  more  solito  illius  festi  in  magna  letilin. 
lndulgentie  quoque  ordinis  sunt  pronunciato  et  communicantur,  suscipienlcs  ab 
episcopo  benedictionem.  Deinde  (|uilibcl  in  locum  suum  transiit  in  lelicia  man- 
ducanles,  et  peracto  prandio  clangoro  buccinarum  populo  concitalo,  magisler 
cum  suis  Iransiii  ad  muros"'  castri,  qui  adhuc  in  parle  slclil,  substraliis  lignis, 
quem  dedueunt  ea  dio  ad  casum.  In  feria  secunda  marschalkus  fecit  fossam*44  ,s- 
deorsum  in  Mhnilani  ad  insulam  usque.  Pagani  videntes  recessum  chi  isliano- 
rum,  currunt  ad  septa*43  et  confringunt  ea,  insequenles  chrislianos  sperantes 

t)  potmt  tot  im  MB.  Mhmn  nntmtr.         b)  V.:  feit. 

616)  Kuum  ist  es  möglich  einen  Sinn  in  diesen  Worten  auch  nur  zu  erratheil ,  vielleicht 
wollte  er  sagen :  «las  Feuer  hatte  noch  gelöscht  werden  können ;  aber  die  Heiden  Hessen 
da»  nicht  zu,  da  auch  die  Christen,  dio  nicht  mehr  herauskommen  konuten,  mit  ihnen  um- 
kamen. 

637)  Heinrich  von  S  c  h  ö  n  i  n  g  e  n ,  welches  Wort  Schutz  in  Schincken  umwandelte. 

618,  Burchard  von  Mansfeld,  damals  i  Voigt  V.  S.  lf»8  not.  1)  Kumpan  des  Ordensmar- 
schalls, war  1165— 1170  Febr.  Komthur  von  Ragnit,  1170  «5.  Mtirz—  4  374  15.  Deu.  Ordens- 
\ogt  im  Samelande  und  1374  28.  Juli— 1379  19.  April  Kunilhur  zu  Osterode. 

639;  Derselbe,  welchen  Wigand  auch  Bulaw  oder  Bulaut  nennt  und  der  den  christlichen 
Namen  Heinrich  empfing.  Vgl.  unten  c  63  not  759. 

64tV  Wigand  meinlo  >6  Bojaren.  Auch  in  den  übrigen  Angaben  stimmt  Schützens 
Autographon  \ollslundig  mit  dem  lebersclzcr  übercin.  Annal.  Thorun.  (Detmar,  Joh.  v.  Pu- 
silje,  iu'iiuuii  100  Littauer  als  gcloritet. 

6*1)  Wigands  Verse  lauteten  wohl:  wir  alle  wellen  vrolich  sin  —  di  beiden  sint  in 
allem  pin. 

649)  Die  Aufzeichnung  erfolgte  mit  Bcihulfe  des  Marschalls. 
643)  Soll  heissen  :  murum. 

644:  Wohl  um  dio  Belagerungswcrkzcugc  und  die  Bcuto  in  das  Lager  bringen  zu 
können. 

643)  Was  oben  sepes  genannt  wurde,  die  gegen  das  Lager  der  I. illauer  nach  den  Ber- 
gen bin  angelegte  Verzaunung. 
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posteriores  posse  molestare;  sed  divina  protectiono  salvi  abierunt,  et  pontcm 
deposuerunl,  qui  supra  naves  factus  erat.  Tandem  marschalkus  precepto  ma- 
gistri  cuilibel  dedit  navem  suam,  in  qua  corapleta  missa  quilibet  tute  ambula- 
nt84®; unde  peracto  prandio  in  jubilo  nioverunt*47  naves  etc.  Sed  Pistenses  et 
Wtiincnses  talia  videntes  et  ccteri  circumsedentes  pagani  concuciuntur  terrore 
niinio,  mirantcs  de  tanta  victoria  christianis  a  Deo  concessa. 

Bornb.:  A°.  1362  zog  der  orden  vor  Cauen  gewonnens  vnd  erschlugen  3500 
beiden,  vnd  36  woren  gefangen  vnd  he[r]  Weidote  des  konigs  Algerdi  son,  vnd  verlo- 
ren doc  «00  Christen,  die  do  woren  erschlagen  vor  Kauen,  geschehen  am  oslerobent. 

Schütz:  t36z  .  .  .  .  der  oberste  fclthauplman  war  Wulfram  von  Baldersheim 
groszcomptur.  Sic  zogen  in  aller  eil  zu  waszer  vnd  lande  bis  für  Cawen  ;  das  war  ein 
festes  hausz,  darauf!  sich  die  Lillawrn  gar  sehr  verlicssen,  das  gedachte  der  hohmei- 
ster  nidderzuwerflen  vnd  also  den  feinden  ettwas  weiter  als  hishero  geschehen  ins 
laudl  zu  rucken.  Am  sontag  reminisecre  zogen  die  schiffe  die  Memmel  hinauf  mit  gu- 
tein winde,  vnd  nachdem  sie  vnterhalb  Cawen  alles  auszgeselzet,  durchstreiften  sie 
das  land  ringsvmbher  drei  tage  lang ;  darnach  belegeten  sie  die  vestung  Cawen.  Kin- 
stoud  sampt  seinen  brudern  kam  mit  aller  macht  angezogen  in  willens  die  creutzher- 
ren  abzudreiben  vnd  die  vestung  zu  entsetzen ;  der  hohmeister  zog  den  feinden  vnter 
äugen  ;  grieffen  einander  rnanlich  an,  vnd  muste  do  mancher  harter  kopff  im  laufle 
bleiben  ;  die  Christen  behielten  die  victorion,  vnd  die  Liltawen  musten  das  feit  reu- 
uieii.  Derwegen  der  hohmeister  vnd  sein  volck  aniiengen  die  festung  Cawen,  so  wie 
sie  zwischen  der  Nerge  vnd  Mcmel  belegen,  V mbber  je  lenger  je  enger  einzuschliessen, 
alle  cnlsatzung  vnd  zufuhr  abzustricken  vnd  die  belagerten  desto  mehr  zu  engstigen, 
machten  also  einen  graben  lengst  die  Nerge  hinab  in  das  flies  Mcmel ;  auf  dem  grabeu 
richteten  sie  die  schantzen,  an  den  andern  seilen  fureten  sich  gleichsfals  ettliche  gra- 
ben vnd  schantzen,  streckton  von  einer  schantzen  zur  andern  feste  vnd  deichte  zeune, 
domitl  sie  von  binden  nicht  kunten  v herfallen  werden  vnd  gleichwol  die  festung  rundl 

im  zirckel  vmbringet  hatten  vnd  wie  Wigandus  davon  reimet  [oben  Fragm.  VII].  

Vnd  demnach  richteten  sie  die  wehren  vnd  werfzeuge  an  allen  orten  ahn,  die  sie  do- 
malen  nenneten  bliden  vnd  tummelcr,  das  waren  solche  werckzeuge,  domitt  sie  grosze 
steine  wie  auch  feur  von  sich  worfTen  vnd  bocke  vnd  dergleichen  an  die  mauren 

schickten  .  Mit  solchen  vnd  dergleichen  bliden  vnd  lummclem  wart  da» 

haus  an  allen  orten  hcHtig  gecnstiget  vnd  besebediget,  wiewol  die  belagerten  an  yhrer 
kegenwehr  auch  nichts  abgehen  liessen,  was  dapfTcrn  vnd  manlichen  kriegsleuten  ge- 
pueretc;  dan  sie  hellen  für  sich  zu  yhrem  fortel  ein  festes  haus,  gute  mauren  vnd 
starcke  thurme  vnd  erker  dorane,  dovon  sie  des  ordens  volcke  allerlei  schaden  zuzu- 
fügen nicht  vnterliesscn ;  die  anstosse  aber  von  auszen  waren  so  gestreng  vnd  fort  tag 
bei  tage  ernstlich  erfolget,  das  zvveene  ercker  vnd  Ihurme  an  der  Memel  pforte  mit 
einsten  niddcrgewurtTen  wurden,  doneben  auch  die  maur  desselben  ortes  von  groszem 
vunachlessigem  anstürmen  beguntc  zu  reiszen.  Dorumb  die  creulzhern  sich  mit  aller 
macht  an  die  maur  setzten,  welche  sich  aus  dem  fundament  lösete  vnd  kurlz  hernach 
vber  einen  hauffen  fiel,  zwar  zu  grossem  vngluck  des  ordens  volck,  deren  von  der 
mauren  des  ortes  vber  vierhundert  dort  befallen  vnd  erschlagen  worden.  Nichtsdo- 
weniger  druckten  sie  fort  vnd  eroberten  also  den  parcham  sampt  der  vorburg,  welche 
sie  sieb  forthin  dergestalt  zu  nutze  machet en,  das  sie  auf  die  mauren,  die  sie  noch 
zum  besten  haben  mochten  vnd  dieselben  ettliche  thurme  vnd  brustwehren  auflTure- 
ten,  doraus  sie  eben  sowol  vnd  mit  mehrerra  fortel  in  die  vestung  werften  vnd  schiessen 
kunten  als  zu  yhnen  heraus  geworden  vnd  geschoszen  werden  mochte.  Diese  belagc- 
rung  holte  nuhn  gewehret  von  rominiscere  an  bis  auf  palmar  um.  Do  gieng*der  hoh- 
meister mit  seinen  kriegsoberslen  zu  rathe  vnd  boschloszen,  das  sie  die  vestung  an 
dreien  orten  zugleich  mil  slurm  angreiffen  wollen,  wie  sie  das  auch  am  palmensou- 
tage  zu  wercke  richteten  vnd  mit  aller  gewalt  die  graben  zum  teil  mit  den  verfallenen 
meuren  zum  teil  auch  mit  ander  materiell,  die  sie  bei  der  hant  haben  mochten,  verfül- 

6*6)  es  sich  aufhallen. 

6*7;  Sie  setzten  die  Schiffe  in  Bewegung. 
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lelen,  folgig  die  mauren  mit  solchem  ernst  angiengen,  das  sie  grosze  löcher  dodurch 
sticsscn  vnd  zum  anlaufT  weit  genug  machetcn.  Aber  die  Littawen  luvten  von  binnen 
newe  wehren  vnd  polwercke  entkegen  gebawet,  also  das  dem  orden  die  grosze  arbeit 
vnd  stösze  durch  die  mauren  gar  nichts  hol  (Ten,  sondern  yhrer  von  oben  abe  viel  mehr 
beschedigt  vnd  die  am  nechsten  dem  spiel  sein  wollen  mit  soviel  do  groszerm  scha- 
den \nd  verlust  erschlagen  wurden,  so  das  für  diszmal  des  ordens  \olck  vngeschalller 
suchen  von  yhrem  furuehmen  ablassen  muste.  Millerweil  war  Kinsloud  widderumb 
mit  ettlichem  volckc  ankommen  vnd  lag  in  der  nehe  bei  der  Memel  zu  versuchen,  ob 
er  das  haus  noch  entsetzen  vnd  reiten  möchte  ;  aber  er  fandt  die  sachen  in  viel  gc- 
farlicherm  stände,  als  er  vermeinet  hatte ;  dan  die  vestung  war  dermaszen  geringst 
vmbher  beschrencket,  das  es  yhme  vnmuglich,  irkeinc  cntsalzung  hinein  zu  bringen; 
so  betten  sich  die  Christen  in  yhrem  lagcr  also  verschantzet,  das  er  yhnen  keinen  ab- 
bruch  leichtlich  thun  oder  zu  yhnen  einbrechen  möchte,  wan  er  gleich  noch  so  viel 
volcks  gebapt  helte.  Nichtsdow  eiliger  bogerete  er  ein  gesprech  mit  dem  hohmeislcr 
zu  halten,  welchs  yhme  verwilligt  wart,  dasselb  weil  ichs  sonst  niendert  in  keiner 
Chroniken  gefunden  habe,  dann  allein  beim  Wigando  (am  Rande:  von  Wartenberg), 
welcher  dieselbe  zeit  gelebet,  auch  wol  alters  halb  hatt  bei  dieser  belagerung  sein 
kunnen,  so  will  ich  seine  eigene  worte  hieher  setzen,  so  glitt  als  dan  die  reimen  sein 
vnd  wie  es  die  zeit  der  Stylus  militaris  kurtz  vnd  rund  gegeben  hatt,  in  solchen  Wor- 
ten :  [Folgt  Fragment  VIII.].  .  .  Do  nuhn  Kinstoud  aus  allen  vnibstendcn  vermerckete, 
das  er  den  belagerten  keinesweges  mochte  zu  hulff  vnd  stewer  kommen,  vnangesehen 
das  er  wol  erachten  kunte,  das  sie  grosze  nott  leiden  musten  vnd  in  die  lenge  ausz- 
zudauern  nicht  vermugen  wurden,  zog  er  mit  den  seinen  abe.  Der  hohmeister  mit 
den  anwesenden  gepietigern  gedachten  wol,  er  wurde  nicht  vnterlassen  sich  mehr  vnd 
mehr  zu  slerckcn  vnd  eh  mit  yhnen  eine  feilschlacht  wagen  dan  das  haus  also  genlz- 
lich  verlassen ;  dorunib  sie  zu  raht  wurden  den  dingen  mit  höchster  macht  als  mug- 
lich  ende  zu  geben.  Demnach  Hessen  sie  am  osterabcnl  an  allen  seilen  die  werde 
kegenst  die  mauren  richten,  vnd  von  oben  machten  sie  fewerwercke,  theten  reisz, 
vnd  andere  dürre  materiell  mit  pick  vnd  (her  vermischet  in  tonnen,  zündeten  diesel- 
ben an,  vnd  warffen  sie  in  die  vestung ;  vnd  dieweil  >  iel  heuser  von  holtzwerck  drinne 
waren,  wart  halt  alles  entzündet,  wie  auch  das  fewer  fort  vnd  fort  mercklich  vber- 
hant  nähme.  Vnterdes  wurt  eine  maur  auch  gefeilet,  dessen  die  Littawen  erst  am 
engsllichsten  wurden,  indem  sie  nicht  wüsten,  ob  sie  erst  zu  leschung  des  feures  oder 
zu  hinterdreibung  der  feinde  eilen  sollen ;  doch  schickten  sich  die  meisten  zur  kegen- 
wehr  an  dem  ort,  do  die  maur  gefallen  war;  doselbsl  hub  sich  widderumb  ein  \ heraus 
harter  streit,  die  Christen  druckten  mit  gewall  durch  das  loch,  die  beiden  Ihcten  yhr 
bestes  mit  dem  widderslandc  vnd  wollen  yhnen  so  viel  raumes  nicht  gtinne/i.  Miller- 
wcil  machten  sich  bruder  Heinrich  von  Schinckcn,  compter  zu  Ragnit  vnd  bruder 
Burckart  von  Mansfelt  mit  yhrem  hau de»  vnd  streilzcug  an  die  pforten,  die  kegen  der 
Nerien  war,  welche  sie  auch,  \  »angesehen  das  sie  von  binnen  gar  starck  vermacht  \nd 
\erpfelet,  entlich  doch  mit  grosser  gewalt  eroberten  vnd  durchstiessen  vnd  also  des 
orles  die  Christen  mit  frischem  hauffen  eindrungen.  Do  war  nunmehr  kein  streiten 
sondern  nurt  würgen  vnd  toltschlageu,  wie  dan  niemant  gefangen  ist  genommen,  dan 
allein  Woydat  Kinstoudi  son  mit  sechs  vnd  dreissig  baiorn  vnd  den  fumemeslen  des 
adels;  der  heiden  seint  in  dieser  belagerung  vber  drcilausent  erschlagen  vnd  bei  fünf- 
hundert durchs  fewr  verbrant  vnd  vmbkommen.  Das  haus  wart  vollcnts  auszgebrant 
vnd  folgig  in  der  osterwochen  die  graben  gefullet  vnd  die  festung  in  grünt  zcrschleiffel. 
Als  dieses  dermassen  verrichtet,  brachen  die  chrislcn  yhr  lager,  giengen  widder  zu 
schiffe  in  guter  ordnunge,  das  sie  von  den  feinden  sich  nichts  zu  befaren  haben  durff- 
len  vnd  fueren  mit  freuden  vnd  frolocken  widder  nach  yhren  landen. 

Anno  I363019  Wynricus'  magister,  fraler  Lupus  Beldersheytn b  magnus  com-  55. 

a)  MS.  Wjrricui.  b)  MS.  Bedenheym. 

6*8)  Die  Erzulilung  dieses  Abschnittes  ist  ein  kurzer  Bericht  über  dieselbe  Begeben- 
heit, welche  Wigand  c.  59  in  weilerur  AusfübrunK  und  zwar  mit  Verlegung  derselben  in  das 
Jabr  <36t  wiederholt.  Wenn  es  schon  unwahrscheinlich  ist,  dass  dieselben  dro»  Festungen, 
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i3«3  .\prii  mendn tor,  frater  Heningus  Scindonkop  marschalkus,  frater  Ortolfus  de  TyreMB, 
hü  et  celeri  peregrini  pcrgunl  ad  insulam  vulgariler  Golis*50,  in  qua  Kuislud 
forlalicium  conslruxerat,  quod  funditus  ignc  demoliuntur,  similiter  et  ponlcmtM. 
Magister  landem  cum  cxercitu  de  Welun*5*  convertit  sc  versus  l'isten  caslnim, 
quod  penitus  exussit;  facto  prandio  navigio  venit  in  Welun,  septa*43  ibidem 
coaibussit,  ubi  circumfodiunl  se  fortitt-r;  machinam  erigit,  (|ua  impugnat  impe- 
tuosis  iactibus  Castrum  et  in  quarta  die  vicit.  Gaslot6**  ibidem  capitaneus  per- 
turbatus  optal  loqui  cum  magislro,  et  marschalkus*  dedil  ei  manum,  diccus : 
nolo  culpari,  si  descendens 055  pereuciaris;  et  fuit  percussus  et  multi  pagano— 
rum.  Capli  quoque  500  et  vinculali.  Quinta  die  revortitur  de  stacione  et  quid- 
(piid  ei  occurrebat  aul  capilur  mit  occiditur. 
se.  Nec  longo*56  posl  magislcr  cum  predictis  precrploribus  aliam  reysam  sla- 
tuil  cum  ingenti  copia,  in  qua  fuit  üartolomeus  episcopus  Sambionsis,  dominus 
Rupert us  dux  Bavarie657  et  multi  milites  forles  etc.  Wyuricus  magister  staluit 

a)  M9.  HCuratui  n>th  durch.tr. 


welche  nach  dorn  Zeugnisse  II.  v.  Warlberges  loben  S.  81)  1 363  zerstört  werden,  4  164,  etwa  ein 
Jahr  nach  ihrer  Wiederherstellung,  wiederum  zerstört  sein  sollen,  so  ist  noch  auffallender, 
dass  die  Ermordung  des  Gastot  in  beiden  Jahren  wiederkehrt;  wozu  noch  kommt,  dass  H.  v. 
Wartberge  die  Festung  bei  Golteswerder ,  die  Wig.  c.  59  nur  eine  Festung  kynsluts  nennt, 
kauen  nennt,  welchen  Namen  Wig.  gleichfalls  im  c.  5»  gebraucht.  Nun  linden  sich  in  bei- 
den Borichton  zwei  starke  Differenzen ,  indem  II.  v.  Wartberge  die  Unternehmung  im  Jahre 
4  363,  die  unserm  Abschnitte  entspricht,  in  die  Oste  rzc  i  l ,  Wigand  aber  die  in  c.  59  er- 
zählte in  den  Herbst  4  364  verlegt,  so  wie  er  ferner  die  Belagerung  von  Welun  nach  c.  55 
4  Tage,  nach  c.  59  aber  4  0  Taxe  dauern  iDsst.  Doch  mögen  gerade  diese  in  seinen  Quellen 
vorgefundenen  Abweichungen  Wigand  zur  Annahme  zweior  Unternehmungen  gegen  die  drei 
Heidenburgen  bestimmt  haben. 

649;  Oberster  Spiltler  Ortolf  von  Trier,  not.  578. 

650;  C.  59  nennt  Wigand  die  der  Einmündung  der  Nycwescha  gegenüber  gelegene 
Memclinsel  Wirgallen  und  die  dort  erhaute  litlauische  Festung  Ncu-Kauen.  Unabhtingig  da- 
von nennt  H.  v.  Wartberge  die  4  363  eroberte  Heidenburg  Kauve.  Daraus  darf  man  schlies- 
sen ,  dass  Wirgallen  und  die  hier  genannte  Insel  Gotteswerder  dasselbe  bedeuten  und  dass 
die  4  369  vom  Orden  auf  Wirgallen  angelegte  Burg  Gotlcswerdcr  (unten  c.  73)  an  der  Stello 
der  litauischen  Burg  Neu-Kauen  sich  befand. 

654J  Auch  von  dieser  von  den  Littauern  bewachten  Burg  ist  c.  59  ausführlich  die  Rede. 

659;  Kann  wohl  uur  heissen :  er  wendet  sich  mit  dem  nach  Welun  bestimmten  Heere 
gegen  Pisten.  Leber  beide  Burgen  vgl.  not.  488. 

653)  Vgl.  not.  467. 

654)  Gastot  war  der  Name  einer  um  Welun  herum  wohnenden  Bajorenfamilic ,  welche 
nach  der  Zerstörung  von  Welun  nach  Ober-Littauen  in  das  Gebiet  von  Culwa  an  der  untern 
Wilia  übersiedelte.  Hierüber  sind  zwei  Zeugnisse  vorbanden.  4.  In  den  Processacton  von 
4  445  (vgl  Beil.  III.c.j  wird  die  Gegend  um  Welun  so  beschrieben :  a  parte  meridionali  ultra 
flu vium  Nemen  et  versus  fluvium  Suppa  est  villa  scu  predium  et  possessio,  quo  dicebatur 
Peygowa  cum  ipsius  territorio  et  districtu,  ad  partem  vero  Orientalen)  dlcli  castri  Weluna 
territorium  dictum  Pcstwa  cum  sua  possessionc  seil  predio  et  monte,  ubi  alias  Castrum 
erat  erectum.  Item  versus  occidentem  dicti  castri  Weluna  ex  una  parte  lluvii  Nemen  villa, 
que  vocabatur  Woygowa  et  ex  alia  parte  fluvii  Nemen  Silva  dicta  Ventus,  que  alias  sancla  in 
psganismo  vocabatur,  circa  quam  silvain  fuit  villa  dicta  Calsina;  item  versus  partem  sep- 
tentrionalcm  dicti  castri  Weluna  Tuit  villa  dicta  Gastowdi  i.  In  einer  Zeugenaufnahme 
über  die  Grenze  zwischen  Samaiten  und  Kurland  ungefähr  vom  Jahre  4  404  fkonigsb.  Archiv- 
Bibliothek  A.  919.  f.  494)  erklären  einige  preussische Zeugen  (HerrKirsken  v.  Ulsen,  H.  Albrecht 
Karschow  Ritter  u.  a.)  beiläufig:  Das  hus  Willune  haben  di  herren  von  Prüsen  abgewuneu 
vor  XL  iaren  [also  ca.  4  363  64j  van  den  ungelobigcn  und  vinden  unsere  geloubens  Littowen, 
di  genant  woreu  Austeten,  und  di  hobetlüte  bisen  by  namen  Surmynnc ,  Mattewike  und 
Gawstod.  Di  dri  hobetlüte,  von  den  das  hus  Willune  gewunnen  wart,  woren  Littowen  und 
ir  geschlechte  is  noch  czu  deser  czit  Liltowes  und  wonen  in  Litlowen  im  laude  zu  Coluwa 
bi  Wilkenberg. 

655)  Auf  der  Fahrt  zum  Hm.  nach  Preussen 

656)  Diese  Unternehmung  fallt  nach  dem  Zeugnisse  H.  v.  Wartberges  (oben  S.  84)  in  das 
Jahr  4  364.  Auch  Joh.  v.  Pusilje  bemerkt  ausdrücklich  ,  dass  man  im  Winter  4  364  ,  weil  die 
Kalle  '/.  Jahr  anhielt,  viele  gute  Reisen  unternahm. 
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stacionetn**8  suam  in  superiori  Ioco,  (lux  diclus  in  medio  in  conspectum  paga- 
norum,  et  proceduni  celeriler  in  tenam  Eroglen  ad  devaslandum  omnino  eam. 
Sollicitudine  inpigra  marschnlkus  preparaveiat  vias  et  in  die  sancle  Agnelis  uüj  21.  j.,n. 
intrant  et  inveniunt  incolas  avisalos;  nec  tarnen  postponunl  cepta,sed  in  quinta 
die  fecil  mnrschalkus  inlrare  tenam  Parvern840,  que  non  fuil  avisata,  quum  in- 
cole  non  crediderant,  quod  in  5ta  die**'  tantum  spacium  perlransire  potuissent. 
Ködern  tempore  multi  paganorum  ceciderunt  occisi  et  captivali,  in  quo  con- 
Oieta  fuerunt  de  Ragnita4",  de  Osterode0*'  etc.  commendatores.  Consequenler 
sursum  ad  3  miliaria  intrant  terriculam,  que  fortiter  circumsepla  erat  vepri- 
bus**1  etc.,  et  tarnen  fratres  seplis  destnictis  comburunt  et  predantur  terricu- 
lam sitam  prope  Labuno  *°*B  et  revertuntur00"  ad  magistrum,  qui  cum  toto  exer- 
citu  convertit  se  ad  viam,  quam  fratres  de  llagnila  precesserant,  venilque  super 
luicionesb**,l  omnesque  occurrentes  sunt  deleli  et  varia  dampna  paganis  inlu- 
lerunt.  Post  hec  intrant  simul  Labunam  lerram,  in  qua  pernoclanl  et  conihu- 
runl  totam,  deducentes  viros  et  mulieres  cum  pueris,  aliis  interfectis.  Sequenti 
tercia  die  magisler  intral  lerram  diclam  Zeymen64*  Lithwanice,  (juam  simililer 
dcslruxit.  Ignis  quoque,  qui  Tactus  est  in  Zymen6*8,  visus  est  a  fralribus  Lyvo- 
niensibus***,  qui  eciam  bostililer  Lilbwaniam  invaserant,  more*70  prediclo  exer- 
cilibus  tarnen  divisis.  Supervcnil  qukiam  famulus  nomine  llanke  Paschedaeli, 
qui  licet  fuerit  christianus  et  ante  tempora  famulus  marschalchi  I.)  voniensis, 
diverteral  se  tarnen  ad  paganos.  Qui  inlcrrogalus  de  numero  inlerfeclorum  in 

»)  MS.  renchrutwo  L»bimo.         b)  M8.  tieionet. 

gen  Angabe  Wigands  den  Irrthutn  Dlugoszs  (IX.  f.  IUI),  wonach  der  Herzog  Lupus  oder 
Wolf  geheissen  haben  sollte.  Hier  wird  wahrscheinlich  der  Pfalzgraf  Ruprecht  II.  ge- 
meint sein,  Neffe  der  oben  c.  «5  <not.  «98)  erwähnten  Kurfürsten  Rudolf  II.  und  Ruprecht  I. 
von  der  Pfalz,  welcher  seit  dem  Jahre  4 «53,  wo  er  nach  dein  Tode  Rudolfs  II.  freiwillig  sei- 
nem Oheim  Ruprecht  I.  die  alleinige  Regierung  der  Pfalz  übcrlicss,  bis  zum  Tode  desselben 
((190  4  6.  Febi.)  auf  den  Besitz  von  Arnberg  und  einige  andere  Guter  in  der  Oberpfulz  be- 
schränkt blieb.  Erst  1190  4  6.  Febr.  wurde  er  Kurfürst  und  starb  4  S98  6.  Januar.  Sein  Sohn 
und  Nachfolger  Ruprecht  III.  war  der  bekannte  deutsche  König.  Ruprecht  II.  führte  ein  un- 
ruhiges Leben  und  nahm  unter  Anderm  auch  am  Kampfe  gegen  den  falschen  Waldemar 
Thcil.  Vgl.  Hausser  Gesch.  der  Rheinpfalz  I.  S.  103  ff. 

638)  Der  Ucbersetzer  bat  die  für  das  Verständnis«  des  Folgenden  wichtige  Notiz  ganz 
ubergangen,  dnss  dieses  Lager,  wo  man  die  Vorrat  he  aufbewahrte  und  von  wo  aus  man 
sich  über  das  feindliche  Gebiet  ausbreitete,  an  der  Mit  wa,  also  in  der  Nahe  von  Georgen- 
burg  oder  der  Baierburg  lag.  Von  dort  ab  legte  mau  schnell  den  Weg  zurück  ,  wenn  mau 
über  Eragolu  am  fünften  Tage  Pernarewo  erreichte. 

639!  Eiragola  an  der  Dubissa.  not.  485. 

660  j.  Pernarewo  in  geringer  Entfernung  östlich  von  Eiragola.  Vgl.  Beil.  I.  W.  30.  not.  4 
und  oben  not.  434. 

661)  Auf  der  fünften  Tagereise  von  der  Milwa  ab. 
66ij  Heinrich  v.  Scheningen.  not.  637. 

663)  Komthur  von  Osterode  war  zwischen  (849  U.  Sept.  und  4370  Günther  v.  Hohen- 
stein. Vgl  unten  c.  97,  99  und  4 OS. 

664)  Die  Schlage  oder  Hagene  oben  not.  467)  waren  hier  aus  Dornhecken  gebildet. 

665)  Lahunow  an  der  Niewesha  (Beil.  I.  W.  34.  und  unten  c.  63). 

666)  Schütz  hat  hier  den  ausführlichen  Bericht  Wigands  nulgelhcill. 

667)  Die  Schutzwehren,  nämlich  die  oben  erwähnten  Dornhcckeu 

668)  Gleich  im  Folgenden  Zymen  genannt,  j.  Zcimy  Ostlich  von  Lahunow,  nordlich  von 
Kulwa.  (Beil.  I.  W.  4  4.  not.  7  und  unten  c.  63.) 

669)  Aus  IL  v.  Warlberge  (oben  S.  84)  ersieht  man,  dnss  in  denselben  Tagen  der  Mei- 
ster von  Lieftand,  Arnold  v.  Vielinghof ,  mit  zwei  Heeren  in  jene  Gegenden  gekommen  war. 

670]  Dass  es  bei  den  Liltaucrrcisen  üblich  war,  in  gesonderten  Heercsahlheilun^en  tu 
kämpfen,  sagt  Wigand  ein  Mal  ausdrücklich  und  hebt  es  oft  in  seiner  Darstellung  hervor; 
die  Stelle,  wo  er  hier  das  ausgesprochen  IihUc,  hat  offenbar  der  Uchcruclzer  unübersclzt  ge- 
lassen. Auch  hei  IL  v.  Warth,  (oben  S.  407)  betrachten  die  Littauer  eine  solche  Thcilung 
des  Heeres  als  ein  »mos  Prulenoruni.. 
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Kawen,  et  in  verilate  respondit :  duntaxat  350  *71.  Nec  proocssil  magister  post 
quartum  diem,  scd  perstitit  in  loco,  uhi  coniparuit  commendator  de  Brandcn- 
f.  bürg67*  cum  5  captivis  di.vtque,  quomodo  Lyvonienses  essent  in  propinquo,  el 
supervenit  marschalkus  L\  voniensis  cum  5  vexillis,  referens,  quomodo  in  tribus 
diebus  fuisset07'  apul  magistruin  qui  in  propinquo  cum  grandi  exercitu  mancret. 
Cui  mandavit674,  ut  in  profectum  ordinis  veniret  ad  cum,  et  conveniunt  ad  ce- 
nam,  ubi  in  secreto  prudenti  consilio  tractant,  quomodo  terras  paganorum  de- 
vastare  possenl;  et*  ab  invicem  decesscrunl873,  placuilquo  I.yvonicnsi  in  conti- 
nenli  terram  desolare,  scd  umgister  noluit  manere;  proposuit  enim  intrare  aliain 
terram  paganorum,  et  nisi  4  noetibus07*  in  terra077  mancre  voluit.  Post  heo  rom- 
mendalor  de  Ragnit678  duxit  supradictum  famulum  Hanko  ad  magistrum  I,\vo- 
niensem,  quem  cum  intuilus  est,  in  ira  dixit  commendatori,  ut  cum  secundum 
merita  sua  judicaret.  Hanke  peciil,  ut  non  judicarelur,  quum  vellet  cos  duoere 
in  locum,  in  quo  possent  invenire  multos  ad  occidendum  elc.  virorum  et  mulie- 
rum;  sed  tempus  fuit  nimis  serotinum  et  jussit  magistcr  cum  inlerfici.  Tandem 
Lyvoniensis  magister  a  magistro  Prusie  convertit679  se  ad  exercitum  suum  ami- 
]v;t  2«.  Jan.  cabiliter,  quem  multi  hospites  de  copia  magistri  sequuntur  in  Lyvoniam.  Quinta 
die  processit  magistcr  et  preeeptores  in  terram  Swilone880  et  ad  aliam  dictam 
Setenwl  juxta  Nergam  sitas,  et  capiunt  ibi  quendam  sanetum08*  virum,  qui  pro- 
misit  eis,  se  velle  duecre  in  locum,  in  quo  invenirent  paganos  multos  de  tribus 
terris  collectos  in  unam  copiam ;  undc  magister  cum  consilio  preeeptorum  ordi- 
nal commendatorem  de  Ragnita,  advocalum  Sambienscm*583  et  multos  commen- 
dalores  Culmenses684,  ut  festinarent  illo,  quo  dictus  sanetus  eos  duceret.  Post 
hec  sexta  die  in  vigilia  assumplionis"83  (14.  Aug.]  procedunt  duetu  viri  in  ter- 
ram Warlow48*,  ubi  in  silva  vasla  inveniunt  populum  de  tribus  villis,  qui  illuc 
de  dicta  terra  fugerant.  Avisalusque687  fuit  magister  et  preeeptores  de  populo 

»)  MS.  diTiii  icbwari  uud  roth  durebttr. 


674)  »Ungefähr»  350,  scheint  wohl  verschrieben  für  die  oben  c.  54  genannten  3500. 
67«)  Kuno  von  Hattenstcin,  not.  582. 

673)  Wie  es  in  den  letzten  drei  Tagen  heiin  Meister  von  Licfland  zugegangen  wäre. 
67  4]  D.  i.  der  Hochmeister  giebt  dem  Marschall  von  Lielland  au  seinen  Meister  den 
Auftrag. 

675;  Vielleicht  ist  besser  secesserunl  zu  lesen ,  >ie  waren  verschiedener  Meinung. 
676;  »Und  wollte  nur  4  Nachte  bleiben.« 

677]  D.  i.  im  feindlichen  Lande.    Die  Lieflander  wollten  ununterbrochen  (in  conlinenli 
in  Labunow  bleiben  und  sich  auf  die  Verheerung  dieser  Gegend  beschranken;  der  Hoch- 
meister dagegen,  der  überhaupt  nur  4  Tage  noch  in  Samaitcn  bleiben  mochte,  wollte  noch 
einen  andern  Landstrich  verheeren. 

678;  Heinrich  v.  Schoningen.  not.  532. 

679    Der  Meister  scheidet  in  Freundschaft  vom  Hm.  und  wendet  sich  zu  seinem  Heere. 

680)  j.  Swilany  an  der  Wilia.    Heil.  I.  W.  48  not.  3  und  W.  70.  not.  3.) 

681)  j.  Szatyie  in  dcrselhen  Gegend.  (Beil.  I.  W.  48.  n..t.  S.i 

682)  Einen  heidnischen  Priester.  IL  v.  Warlbergc  oben  S.  8t,  nennt  ausdrücklich  Sctc 
eine  heilige  Stadt. 

683)  Rüdiger  v.  Einer  4  360  25.  Juli  bis  4  3G9  4.  Juli. 
684]  Aus  der  Landschaft  Culm. 

685)  Ist  sichtlich  verschrieben  statt  purilicationis.  Seit  dem  2t.  Januar,  wo  sie  das 
feindliche  Land  betraten,  halten  sie  5  Tage,  also  bis  zum  26.  Jan.,  den  Weg  bis  Pernurewo 
zurückgelegt,  und  am  6.  Tage  darnach,  ahn  am  4.  Febr.  ruckten  sie  in  Worlowo  ein. 

686,  j.  Worlowo,  südwestlich  von  Szal\e.    Beil   I  \V.  70.  not.  2.) 

687;  Der  Hm.  erhielt  von  Worlowo  aus  eine  Botschaft  ülier  den  Erfolg  des  Unterneh- 
mens. Diese  berichtet  ihm,  wie  zunächst  aus  dem  ersten  Dorfe  das  Volk  in  die  Sümpfe  und 
Hagenc  geflüchtet  wäre ,  worauf  (unde)  das  Dorf  verbrannt  worden  sei ;  die  Boten  halten 
dann  geralhen  abzuziehen.  Aber  auf  den  Ralh  des  Komthurs  von  Ragnit  und  de«  Ordens- 
ritters Burkhard  von  Mansfcld  sei  man  eine  halbe  Meile  weiter  gezogen  und  habe  zwei  " 
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sie  fugitivo  de  prima  villa  ad  paludem  et  vepres,  unde  villa  est  combusta.  Pro- 
posuerunt  tarnen  missi  retrocedere  et  verti.  Sed  commendator  Hinricus  Sceni- 
gen  de  Ragnita  et  frater  Rorghardus  Mansveld*88  animosus  consilianlur  et  se- 
quunlur  virum  sanclum  et  alii  sitnul,  et  fcstinanl  indc  per  medium  miliare,  in- 
veniuntque  duas  villas,  de  quihus  incole  profugi  facti  sunt  in  c.idem  terra.  Si- 
militer  de  quadam  alia  villa,  ut  viderant.  Post  hec*89  duxit  eos  in  locum,  in 
quo  invenerunt  fugitivos  paganos,  et  disperserunt  se  hinc  inde  equilantes,  quod 
lantum  8  viri  manebant  iuxta  insignia  Ragnitarum,  et  capiunt  viros,  tnulieros, 
pueros  etc.,  et  alios  occiderunt,  illos  vero  deduxerunt.  Et  vcniuul  dieli  pre- 
ceplores  missi  ad  magistrum  noetc,  qui  tristis  erat  propter  tardilum  rediluin 
eorum,  unde  omnes  exbilerati  sunt  de  reditu  prediclorum.  Post  diclaa'°ma- 
gisler  et  preeeptores  transeunt  in  Slajton801  cum  exercitu,  deindc  descendunt 
prope  Nergam  in  villam  Kalanten09*  in  terra  Pastowen MS,  in  qua  sleterunt  et 
lioslililcr  se  habuerunt,  villam  dictam  incinerantes,  penilus  desolantes.  Deinde 
in  octava  die  tolus  exercitus  transiil  in  terras  Pastowensem  6M,  Gesowensem  SBl, 
trans  Mimilam  cum  timorc*;  et  in  loco,  ubi  Pisten  et  Welun  pridem  sleterunt, 
pernoctabanl  inferius  aliquantum  iuxta  defendiculum  vulgariter  Rense,  et  simul 
obsident  castra,  nihilque  ibidem  egerunt.  Nona  die  transeunt  in  locum,  in  quo 
viclualia  sua  reliqueranl,  quum  Dominus  eos  multiplieibus  spoliis,  captivis  vi- 
roram,  mulicrum  etc.  misericorditer  ditaverat.  Nec  scitur  numerus  occisorum, 
sanique  sunt  reversi,  ducenles  secum  Lithwanos  et  Rutenos. 

Bomb.:  A°.  1363  am  tage  Agnelis  zog  der  hohmeistcr  wider  noch  Kauen;  den 
im  wort  verspehet,  das  der  konig  hat  lossen  vil  holl/es  füren  dasselbige  zu  erbauen; 
das  verbrent  er  alles  vnd  zog  in  ein  landt  in  Litlnucn  genant  Lybuna,  das  ander  Zy- 
myn;  dasselbe  robten  sie  vnd  verbreuten  alles  was  do  was. 

Schütz:  Folgendes  jares  (1363),  do  dem  orden  zweene  herrn,  Ruprecht  vnd 
Wolfgang,  herlzoge  zu  Bayern  mit  einem  auszerlesenen  ItaufTen  rittere  vnd  adelszge- 
nossen  zu  hulire  kamen,  die  vnglaubigcn  zu  bestreiten,  zog  der  hohmeister  mit  yhnen. 
vnd  wanten  sich  ersten  auf  das  land  Mitow,  dornach  auf  Erogeln  vnd  [ausgestrichen : 
Parveren]  Parnrey,  welche  sie  feinllich  verheerelen,  viel  leute  erschlugen  vnd  viel  ge- 

ft)  V.  tcrTorc 

fer  Befunden,  die  von  ihren  Bewohnern  verlassen  waren.   Aehnliches  hatten  sie,  die  Bolen, 
noch  in  einem  andern  Dorfe  bemerkt  [ut  viderant).   Offenbar  halte  der  das  wagehalsige  Un- 
ternehmen tadelnde  Bericht  dieser  Boten  im  Lager  Besorgniss  erweckt. 
688)  Kumpan  des  obersten  Marschalls.  Vgl.  oben  c.  54  not.  838. 

889)  Nach  diesen  Ereignissen,  Uber  welche  die  Boten  berichtet  hatten,  hatte  der  heilige 
Mann  die  ausgesandten  Ritter  in  eine  Zufluchtsstätte  der  Heiden  geführt. 

690!  Schutz  hat  irrthumlich  diesen  Zug  als  einen  ganz  selbständigen  dargestellt.  Aber 
schon  die  fortgesetzte  Zahlung  der  Tagesmärsche  und  die  Lage  der  angerührton  Orlc  be- 
weist, dass  im  Folgenden  der  Ruckweg  aus  der  Gegend  von  Worlowo  Uber  die  Njcwesza 
und  Dubissa  in  die  Gegend  von  Wietun  (Wilenj)  beschrieben  wird. 

691 J  Auch  Schutz  las  Stejten ;  es  kann  daher  mit  dem  oben  (not.  6S1  genannten  Orte 
Selen,  wo  übrigens  der  Hrn.,  wahrend  der  Komthur  von  Ragnit  nach  Worlowo  gezogen, 
zurückgeblieben  war,  nicht  gleichbedeutend  sein.  Wo  es  aber  gelegen  ist,  weiss  ich  nicht 
anzugeben. 

699)  Die  Bestimmung  der  Lage  dieses  Ortes  wird  durch  die  hier  offenbar  lückenhafte 
L'ebersetzung  sehr  erschwert.  Bei  Wigand  wird  c.  66  eine  Landschaft  Goliandia  genunnt, 
welche  zwischen  W'ilia  und  Njewescha  liegt,  und  wahrscheinlich  dieselbe  Localitnt  ist, 
welche  in  den  Wcgcbcrichten  ; Beil.  I.  W.  45.  not.  4)  Kolcnen  heisst.  Dagegen  nennt  Wigand 
c.  79  und  99  einen  Ort  Galanten  oder  Kalnnkcn,  der  in  der  N;ihe  von  Pocztow,  also  zwischen 
Njewesza  und  Dubissa  lag  und  vielleicht  (wiewohl  nicht  ohne  Bedenken)  dem  heutigen 
(•ailuny  entspricht.  Zu  keinem  dieser  Orlc  aber  gelangt  man,  wenn  man  prope  Nergam 
zieht.  Wahrscheinlich  hat  Wigand  oder  sein  Ueberselzer  die  Beschreibung  des  Weges  von 
der  Wilia  ab  ausgelassen. 

698!  Heisst  sonst  das  j.  Pocztow;  vgl.  oben  not.  483. 

694)  j.  Buda  Gaizewka.  not.  482. 


Digitized  by  Google 


544 


DIB  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG. 


fangene  mit  grosser  peute  mit  sich  hinwegfureten.  Der  comptor  von  Oslerrode  ritte 
mit  seiner  fahnen  von  dem  hellen  hauflen  3  meilen  fern  in  ein  lendlein  bei  Labuno ; 
do  wart  er  gewar,  das  sich  ein  grosz  heer  der  Littawcn  doselbst  gelagert  vnd  yhr  lager 
bericket  vnd  bezeunel  holten ;  dorumb  er  eilends  widder  vmbwante ;  die  feinde  waren 
yhme  gleichwol  so  nahe  auf  dem  halse,  das  sie  yhme  bei  30  man  vnd  rosse  abschlu- 
gen. Do  der  hohmeister  von  yhme  diese  zeitung  erfur,  belernete  er  sich  bei  den  ge- 
fangenen aller  wege  vnd  stege,  wie  man  vngehindert  an  die  feinde  kommen  mochte. 
Do  alles  zur  furstelienden  notturft  verordnet,  brach  der  gantze  häufle  vmb  mitleniaclit 
auf,  so  das  sie  mit  dem  angehenden  tage  den  feinden  hinterm  rucken  waren,  vnd 
dapffer  zu  ylmen  einsetzten,  erschlugen  yhrer  den  mehrern  teil,  die  andern  bcliollleii 
sich  mit  der  flucht.  Dorauf  wurden  ylirc  angelegene  lande,  doher  sie  sich  gesantlet 
halten,  Labuno  vnd  Zeyme  gantz  vnd  gar  verheeret,  ausgeplündert  vnd  mercklich 
viel  volcks  vnd  viehes  hinweggedrichen.  Do  der  hohmeister  wolle  von  dannen  ver- 
rücken, käme  yhme  kuntschalTl,  wie  der  meisler  aus  Lifland  mit  seinem  volck  auch 
verhanden  were,  der  yhm  zu  hulfl  kerne ;  do  leiteten  sie  yhr  heer  in  vnterschiedlicbc 
haulTcn  vnd  zogen  je  lenger  je  weiter  in  die  laude,  sonderlich  auf  Swcilow  vnd  Settin, 
das  ohn  irkeinen  widderstant  alles  hin  vnd  widder  dermassen  verheeret  wart,  als  es 
wol  einem  jeden  zu  gedencken  vnd  mit  vielen  worten  auszzust reichen  vnnotig.  Do 
dieses  jares  arbeit  also  verrichtet,  zog  ein  jeder  meister  seines  weges  widder  nach 
seinem  lande.  1364.  Gleichen  Zug  thet  der  hohmeister  (durchstr.:  Folgenden  Jares) 
des  nechsten  Jares  hernach  in  die  lande  Werlaw,  Siefen,  Kaianten,  Pastow,  Gesow 
vnd  Surmyn,  dorinnen  eben  also  haus  gehalten  wart,  wie  im  gleichen  für  diesem  ofT- 
ters  gemeldet. 

«7.       In  hyemali*"**  hac  intemperie  dominus  de  Hanow083  intrat  Lyvoniain.  — 
,iM^i*i  ^J^ßeraum  'n  XLma  marschalkus'**  convocat  copiam  de  longinquis  in  obsidionem 
GartenMT,  lemplans  eciam  super  Rutenis.  Anglici0*8  quoque  cum  eo;  et  domi- 
nus de  llanow  reversus  est  de  l.yvonia  proplcr  dictam  rcjsam,  ad  quam  ve- 
ni[unjt'  Anglici  ereclo  vexillo  saneli  Georgii00";  uude  de  Uunow  indignalus  eos 


694*)  Für  diesen  Abschnitt  gieht  es  keine  andere  unsern  Borichl  ergänzende  gleich- 
zeitige Quelle. 

6»5j  Die  Grafen  von  Hanau  waren  zugleich  l.andvbgte  der  Wetlerau.  Damals  regierte 
Ulrich  III.  «1*6—1170,  i  1370;  sein  Sohn  Ulric  h  IV.  regierte  1370-13*0  (Hopfl.  S.  1*1  J. 
Einer  von  beiden  wird  wohl  gemeint  sein.  Ein  jüngerer  Sohn  Ulrichs  III  ,  Gottfried,  war 
D.  O  Ritler  und  wird  1 850  als  Komthur  von  Mcruciilhcim,  4  336  als  Landkomtliur  in  Prunken 
und  1381  als  Komthur  in  Brodfeldcn  erwähnt  (Voigt  V.  S.  194  not.). 

696)  Henning  Schindekopf. 

697)  Grodno  am  obern  Mcuielflusse. 

698)  4163  3.  Febr.  erthcilt  Konig  Eduard  III.  von  England  (apud  Beskwod.  Rymer  Foe- 
dera  Hl.  P.  II.  S.  73)  auf  Biltc  des  David  v.  Bruys  in  Schottland  dem  schottischen  Ritler 
David  v.  Berclay  und  19  Genossen  und  H  Pferden  nebsl  Dienern  zu  einer  Reise  nncli  Preus- 
sen  und  andern  entfernten  Gegenden  einen  bis  Weihnachten  gültigen  Gcleilsbricf.  Dass  der 
unterm  80.  Febr.  1863  für  Thomas,  Grafen  von  Marr  ausgestellte  englischo  Gelcitsbrief  einer 
Preussenfahrt  gelte,  wie  Voigt  V.  S.  64.  not.  1.  behauptet,  geht  aus  dem  Gelcitsbricfe  selbst 
nicht  hervor. 

699)  Da  der  Ii.  Georg  als  der  Schutzheilige  »1er  Ritterschaft  überhaupt  gall,  so  lichten  es 
die  ritterlichen  Heere  insgemein  unter  dem  mit  seinem  Abzeichen,  dem  weissen  Kreuze  auf 
rothem  Grunde,  geschmückten  Panier  in  den  Kampf  zu  ziehen.  Ganz  besondern  Anspruch 
auf  diese  Fahne  durften  diejenigen  Ritter  erheben,  welche  einer  besondern  dem  h.  Georg 
geweihten  Verbindung  angehörten,  und  solcher  S.  Georgsbrüderschaflcn  gab  es  in  diesem 
Jahrhunderte  mehrere,  nicht  nur  in  Deutschland,  namentlich  in  Schwaben  und  Franken, 
sondern  auch  in  Frankreich  und  in  England,  in  welchem  letztem  Lande  namentlich  Konig 
Eduard  III.  bald  nach  1346  durch  Umwandlung  der  hier  blühenden  Artusbrüderschaft 
eine  noch  jetzt  als  Orden  des  Hosenbandes  bestellende  S.  Gcoi  gcnbriidcrschafl  gestiftet 
hatte,  welcher  der  Kern  des  englischen  Adels  angehorte  (von  letzterer  Verbindung  wird  im 
4.  Band  in  den  Stadtchronikeii  von  Danzig  ausführlicher  die  Rede  sein).  Beim  Zusammen- 
trelTen  von  Ritlern  verschiedener  Nationen  gab  es  daher  häufig  Streit,  indem  jede  einzelne 
N.iliou.  und  unter  ihnen  wohl  vorherrschend  S.  Georgenbrüder,  das  Verlangen  stellte,  dass 
ein  weder  einer  aus  ihrer  Mitte  die  gemeinsame  S.  Georgsfahue  trage,  oder  sie  neben  der  ge- 
m,  insiiinenl  .ih«e  ihrci  besonderes.  Georgensfobnc  im  Kampfe  sich  bediene.  Im  Allgemeinen 


ft)  MS.  Tenlt. 
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invadere  voluit,  sed  frntres  non  permiserunl  et  commitlunl  vexillum  Theutuno 
doinino  Kun  de  Hnltensleyn  et  sie  uniti  Irnnseunl  simul  cum  hospilibus  in  Gar- 
ten Castrum  et  terra  in  inavisatam,  quam  inhumaniter  devastant.  Unde  rex 
dictus  Patrike700  loquilur  cum  marschalko,  adducens  secum  mulieres  cum  pue- 
ris,  cerevisiam  cum  medonc  propinans  more  Rutbenorum.  Sequcnti  anno7"1 
Kynslud  dedit  ei  aliam  lerram,  quia  amicus  fuerat  ordinis,  in  terra  Russie.  In 
nocleque  visus  est  goner  Kynslud701*  intrare  Castrum  cum  300,  quos  in  deserla 
destinnveral  ad  latrocinandum.  Marschalkus  relroverlilur  vastans  circumcirca 
et  per  Memilam"  convcrlens  ad  Prusziam  ;  quo  dum  salvi  venerum,  captivos  etc. 
diviserunt;  quilibet  susccpil  parlem  suam. 

Wartenberg  quomodo  reedificatur.  A  nativilale  Cbrisli  4  364  in  nalivilate  Joban-M. 
nis  baptiste  Johannes  Slriferod70*  episcopus  reedißcavit  opidum  Wartenberg™ 
personaliler  cum  preeeplis  suis701  slans  in  loco  restauracionis  fidelesque  consi- 
liarii  sui;  et  secundo  reedificatum  est  et  perfectum;  circumque  sepivit  palis  vel 
roboribus  cum  fortaliciis  ac  propugnaculis  fortioribus  pristinis.  Similiter  quid- 
quid  exuslum  fuerat,  fecil  reformari.  Glaustrum  quoddam  edifieavil  ordinis *>• 
minorum  fraliibus. 

Bomb.:  A°.  1364  auf  Joannis  ßaptislc  bot  bischoif  Joan  Stritfrok  gebaut  War- 
tenburgk die  Stadt,  dan  sie  vorhin  war  verbräm.  Auch  stilTtct  er  ein  klosler  Francis- 
cauers  orden. 

Scliütz  [1 364J  .  .  wart  auch  statt  vnd  schlosz  Wartenburg,  welchs  für  diesem 
durch  Kiustoudcn  fast  gar  verdorben  worden,  verrucket  vnd  an  die  stelle  widder  aufs 
newe  gebawet,  do  es  noch  heutigs  lags  ligt,  vnd  mit  mauren  vnd  wehren  besser  als 
zuvoren  verwahret  vnd  bevestigt. 

Post  dicla70*  intervalla  lemporuni  Kynstut  edifieavit  Castrum  in  insula  vul-«^  ^ 
garilor  Wyrgalle708  in  opposilo  Nowesen  vulgnriter,  quod  Lithwani  appellave- 
Cawe«  novum  edificatur]    runl  Novum  Cavvcn ,  pontemque  Irans  Mimilam,  quem 
diligenter  cuslodiebanl.  Magister  vero,  audito  buiusmodi  rumore,  convocat  pre- 


»)  MS.  p  ui«"'.  V.  per  medium. 


nahtnen  die  Deutschen  hierin  einen  Vorrang  vor  ilcn  andern  Nationen  in  Anspruch  (viel- 
leicht, weil  dir  S.  Georgsfahne  auch  das  alte  deutsche  Reichspanier,  angeblich  eine  Reliquie 
des  Lnbaruins  der  Griechischen  Kaiser,  war),  fanden  jedoch  manchen  Widerspruch.  Als  der 
Hiller  Hans  Bodmnnn,  genannt  l.andslortzcr  (weil  er  viele  l.ünder  durchzog)  im  J.  1898  in 
Ungarn  im  Streite  gegen  die  Türken  wegen  seiner  Rede,  «dass,  wo  man  gegen  die  Heiden 
reiste,  ein  Deutscher  S.  Georgs  Banner  führen  solle«,  von  den  Böhmen  höhnenden  Wider- 
spruch erfuhr,  gesellten  sich,  nachdem  diese»  in  Schwaben  bekannt  worden  war,  17  Grafen 
und  410  Freiherrn,  Edelknechte  und  Ritter  zusammen  und  gelobten  13»?  91.  Dec.  in  einem 
feierlich  ausgefertigten  Briefe  Herrn  Bodmanns  Rede  gegen  jeden  Einspruch  zu  vertheidigen 
(vgl.  Stalin  Wirtembcrgische  Geschichte  III.  88t  ff  ).  Auch  in  Preusscn,  wie  Wigand  selbst 
c  15J  erklärt,  wo  die  Fremden  unter  verschiedenen  Fahnen  ins  Feld  zogen  (oben  not  18.), 
war  es  stehender  Gebrauch,  dass  die  S.  Georgsfahne  nur  von  einem  Deutschen  getragen 
wurde,  und  daher  wird  auch  den  Englandern  nicht  einmal  unter  einem  besondern  S.  Georgs- 
banner ins  Feld  zu  ziehen  gestattet.  Vgl.  unten  C.  134.  15t.  155.  158.  150  und  183;. 

700)  Vgl.  oben  not.  *»7,  Fürst  von  Grodno. 

70«)  Der  Satz  enthalt  eine  beiläufige  Bemerkung  Wigands. 

701»)  Die  alte  littauischc  Chronik  (ed.  Popow)  nennt  den  Herzog  Johauu  oder  Janusch 
>on  AJasovicn  einen  Schwiegersohn  Kynsluls. 

701'  Bischof  Johann  Streifrock  wurde  1355  2.  Aug.  zum  Bischof  vom  Erinclande  erwählt 
und  starb  1375  1.  Sept.  (nach  der  Plastwigschen  Chronik). 

703)  Wartenburg  im. Sommer  U<8  vom  Ermlandischcn  Bischof  Eberhard  erbaut  (oben  I 
S.  4  92J,  wurde  133*  von  Kynstut  eingenommen  und  verwüstet  (oben  C  15.  not.  *8i;. 

701)  Personlich  den  Bau  anordnend. 

705)  Dass  dieser  ganze  Abschnitt  trotz  einiger  Verschiedenheit  Wiederholung  des  oben 
C.  55  erzählten  Ereignisses  ist,  habe  ich  not.  618  nachgewiesen. 

708]  G  leich bedeutend  mit  der  Insel  Golteswerdcr  an  der  Mündung  der  Nyew  escha  (n.  •••) . 

35  Sri»  2 
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ceptores  dicens,  quomodo  Lilhwani  reedificant  coslrum  Ca  wen :  quid  videtur 
vobis  faciendum?  et  oyunt:  placel  nobis,  ut  restaurata  penitus  subvertanlur. 
Precepitque  magislcr  convocari  copiam,  qua  collecla  tempore  authumpnali707 
intrant  per  Mitnilam  in  Lilhwaniam  et  cum  eis  dominus  Bartolomeus  episcopus 
Sambiensis  veniunlque  prope  Trappen™;  et  magister  consilio  suorum  fecit  na- 
ves  fossalis  circumfodi  et  venienlcs  in  locum*,  ubi  rex  odificaverat,  et  Dei  dono 
pagani  cito  abierunt,  et  sie  christiani  insulam  obtinuerunt  in  longum  et  in  la- 
tum.  Geleriler  concludunl  domura  velle  vincere  et  vicloni  incinerare.  Habe- 
bant quoque  duo  propugnacula  pagani  in  ponte  in  Mimila,  de  quibus  propone- 
bant  se  defensare;  verum  commendator  de  Ragnita70*  navigio  cum  potentia71* 
venit,  volens  probibere  paganis,  ut  non  possent  fugere  de  propugnaculis,  <|Uod 
yidentes  relinquunl  propugnacula  et  fugiunt  et  sie  Castrum  illico  cum  propugna- 
culis fuit  exustura.  Crastino  marschalkus  absque  fatign  mane  succendil  coslrum, 
et  funditus  est  exustum,  et  paganorum  insidie  sunt  frus träte.  Magister  cum 
suis  transivit™  de  loco.  Venit  Kynstut  merens  propter  huiusmodi  «fctmpna. 
Frater  vero  Hinricus  Schenigen,  commendator  de  Ragnita,  fuit  presens71*;  a  quo 
rex  intellexit  interrogans,  quod  vellent  cum  exercitu  irc  in  Pisten  et  Welun; 
unde  Kynstut  fcslinusb  Iransiit  in  dicta  caslra.  Magister  cum  preceploribus  et 
tota  communitate  descendunt  Mimilam.  Gomtnendalor  de  Ragnita,  cum  ibi  ve- 
nisset,  acclamavit  regi  dicens :  dale  vos  caplivum  in  manus  magistri,  dabilque 
vos  super  manum,,,.  Hiis  auditis,  pagani  dixerunt7'* :  non  poterimus  eis  resi- 
stere,  et  responderunt  commendalori :  Nos  volumus  dcsccnderc,  nos  quoque 
cum  omnibus  possessionibus  dare  in  manus  magistri  uxorcs,  liburos  etc.  et  de 
cetero  non  insidiari  sed  ßdem  suseipere718.  Commendator  vero  staluit  eis  diem 
deliberacionis,  in  qua  reciperel  responsum  finale.  Post  liec  sepediclus  commen- 
dator de  Ragnita  transiit  ad  mugislrum  navigio,  ubi  crant  alii  preceplores,  quo- 
rum  nomina  ponilc  bistoria,  et  sunt  prius  sepe  nominati.  Qui  omnes  dimitluut 
regem  cum  paganis7'6  et  prehabilo  consilio  navigio  descendunt  volentes  in  Pisten 
et  Welun.  Et  miltunt  cotnmendatorem  de  Ragnita  in  Pisten  scrutari  debite: 
an  vellent  domum  dare.  Postulavitque  capitaneum,  a  quo  querit  responsum; 
qui  dixit :  nescio  intentionem  eorutn717.  Statimque  visi  sunt  discedere  omnes 
et  fugere.  Et  stalim  accessit  commendator,  domum  funditus  in  cinerem  vertit. 
Et  reverlitur  ad  magistrum.  Et  simul  veniunt  in  Welun,  ubi  stelerunt  x.  die- 
bus,  fitque  machina,  quam  marschalkus  converlit  in  latus  suburbii,  commenda- 
tor Elbingensis718  cum  4  arielibus  inferius  et  freier  Ortolf  impugnantes  subqr- 

»)  MS.  «MAucioni.  roth  durch.tr.  b)  MS.  .beert  roth  durchs.         e)  V.  tocI. 


7«?)  Ein  Irrtbum  der  Quelle,  deren  sich  Wig.  hier  bediente;  auch  H  v.  Wartberge  seftt 
das  Ereignis»  in  das  Frühjahr  Itßl. 

708)  Vgl.  oben  not.  390.  709)  Heinrich  v.  Schillingen,  not.  SM. 

710)  Heeresmacht  711)  Ausgelassen  ist,  was  Schlitz  ergtnzt :  nach  Pisten. 

74  9)  Er  war  noch  da,  als  Kynstut  nach  Kowno  kam. 

7t8)  Gebet  euch  in  die  Gewalt  des  Meisters,  und  er  wird  euch  auf  Gelöbniss  d.  h.  gegen 
Bürgschaft  frei  lassen. 

74  4)  Sie  sprachen  unter  sich 

74  5)  Nicht  Falschheit  üben,  sondern  Treu  und  Glauben  halten. 

748)  D.  i.  sie  genehmigen  die  vom  Komthur  von  Ragnit  gestellten  Bedingungen. 

74  7)  Der  übrigen  Besatzung.  Nur  durch  Schützens  Ergänzungen  ist  es  möglich  zu  er- 
kennen, was  der  Uebersetzer  sagen  wollte. 

748)  Hier  hat  der  Uebersetzer  eine  Person  in  zwei  Personen  verwandelt;  der  Komthur 
von  Elbing  und  Bruder  Orlulf  (von  Trier)  sind  eine  und  dieselbe  Person. 
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bium,et  machine  transeunl,ta  sequenli  nocteet  planant  suburbium  dejicientes*. 
Marschalk  US  swasit  capitnneo  et  pagnnis,  ut  ordini  se  subderent,  nec  recepit  re- 
sponsa;  sperabant  enim,  se  posso  defendere.  Tercia  die,  dum  viderenl  subur- 
bium destructum,  cucurrerunt  ccleriter  et  exscidunt™  anto-murale  et  injiciunlk 
ignem ;  Elbingenses  in  alio  angulo  succendunt  partem  domus,  et  flarama  asceu- 
dit  cum  vento  et  crevit  in  inmensum.  Gastol,st  capitaneus  acclamans  marschal- 
kum,  fralrem  Henningum  Scindekop,  ut  ob  honorem  et  laudem,  sicut  deceret, 
eum  captivum  accipere  dignarelur,  quod  fecit  et  misit  eum  in  tentorium  suum™. 
Exercitus  vero  Gastol  interfecit,  quod  valde  displicuit  raarschalko,  et  cepit  quc- 
rulari  de  occisione  eius.  Nec  quisquam  poteral  domum  juvare  etc.  Pagani  pe- 
tunl  discessum  a  domo,  quia  necc  patuit  eis  locus  fugem;  unde  ibidem  sunt 
occisi  in  numero  4  00  cum  schutis,  qui  in  ea  manebanl  et  defenderant,  vallum 
quoque  sufTodiunt  et  dispergunt.  Interim  Kynstut  intrans  Prusziam,  et  cum  ve- 
nisset  in  desertum,  a  piscatoribus,  quos  captivaverat,  intellexit,  magistrum  cum 
suis  duo  castra  Welun  et  Pisten  omnino  deslruxisse  et  iam  cum  animi  letitia 
domum  redisse,  nec  voluit  credere  rex ;  verum  cum  victoria  et  captivis  leti  om- 
nes  sunt  reversi. 

Schütz.  [1364].  .  .  Mitlerweü  lies  auch  Kinstoud  widder  eine  newe  festung 
anlegen  auf  dem  werder  Wyrgalle  kegenst  der  Nowesen,  welche  sie  New-Cawen  nen- 
neten  vnd  hatten  eine  grosze  brücken  vber  das  wasser  geschlagen  vnd  dieselb  mit 
zweien  slarcken  blockheusern  bevestigt,  domit  sie  in  dem  bawe  nicht  gehindert  wur- 
den. Solchs  zu  steuren  schickte  der  hohmeister  den  compter  von  Ragnit  zuvor  aus, 
vnd  er  folgete  mit  dem  grossen  hauflen  hernach ;  dem  comptor  war  das  gluck  so  gun- 
stig, das  er  in  der  ersten  ankunft  die  brücke  mit  sampt  den  blockheusern  eroberte, 
die  Litlawen  in  die  flucht  brachte  vnd  das  new  gebeude  wider  vber  einen  hauflen 
warfl  vnd  gleichs  der  erde«  schleifte.  Do  der  hohmeister  ankam  vnd  schon  alles  ver- 
richtet fände,  zog  er  mit  dem  gantzen  hauflen  für  die  festung  Pisten,  fordert  dieselb 
auf  mit  behalt  leibs  vnd  gutes,  wo  sie  sieb  gutt willig  dem  orden  ergeben  wollen.  Die 
in  der  vestunge  bedingeten  ettliche  tage  auf  den  bescheit,  ob  ybnen  yhre  fursten  bin- 
nen denselben  nicht  wurden  entsatz  vnd  hulffe  schicken,  das  sie  sich  alsdan  mit  leib, 
leben,  weib,  kint,  bab  vnd  gutt  dem  orden  zu  eigen  vnd  vnterthanen  geben  vnd  den 
cristenglauben  annehmen  wolten.  Alsz  yhnen  solches  leichllich  bewilligt,  vnd  ybrent- 
halb  nicht  so  grosz  auffsicht  geflogen  wart,  machten  sie  sieb  binnen  der  angesetzten 
zeit  meblich  vnd  sonderlich  bei  nachtzeileu  mit  allem  deme,  was  sie  mit  sich  fueren 
oder  tragen  kunten,  in  aller  stille  davon.  Als  die  bestimmete  zeit  vorbei  gieng,  und 
sich  niemant  von  der  vestung  weder  zum  gesprech  noch  zur  wehr  sehen  oder  ver- 
mercken  liesse,  beval  der  hohmeister* seinem  volck  anzugeben  vnd  die  vestung  zu  ver- 
suchen, welchs  sie  tbeten  vnd  mit  yhrem  ruslzeug  begunten  anzuwerffen.  Als  sich 
aber  niemant  weder  sehen  noch  hören  lies,  warflen  sie  die  sturmieitern  an,  stiegen 
vngehindert  auf  die  wehren  vnd  funden  das  ledige  nest,  welchs  sie  in  brant  steckten 
vnd  der  erden  gleich  machten.  Dornach  (ausgestrichen:  »zogen  sie«,  dafür  am  Rande:) 
schickte  der  hohmeister  den  marschalk  Heinrich  Schinkopp  für  die  festung  Wickln, 
die  nuhn  zum  drittenmal  vmb  des  ortes  guten  gelegenheit  willen  aufs  new  war  ge- 
bawet  worden,  do  sie  mchrern  widderstant  fanden,  als  sie  aus  dem  vorigen  verhoffet 
heften.  Sie  sturmeten  zwei  tage  lang  vnd  kunten  nichts  gewinnen ;  den  dritten  lagk 

719)  Die  Maschicnen  rücken  vor. 

720}  Soll  holsscn  exscindunt ;  antemurale  ist  hier  Uebersetzunß  von  :  Porcham,  der  zwi- 
schen der  Mauer  des  FcslunKSgrabens  und  der  eigentlichen  Burn  gelegene  Raum. 

714)  Vgl.  oben  not.  654. 

721)  Das  soll  heissen,  wie  man  aus  Schütz  ersieht,  in  das  Lager  des  Hochmeisters. 

715)  Gelegenheit  sur  Flucht. 
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gierigen  sie  widder  ahn  mit  aller  macht ;  vnd  millerweil  legten  sie  an  einem  ort  fewr 
an  mit  vielem  reisz.  hollz  vnd  stro,  welchem  der  wint  hefftig  halff,  vnd  dodurch  die 
vestung  in  lautern  branl  gesellet  war.  Der  hauplmaii  Gasloud  schriebe  zu  dem  mar- 
schalch hinaus  vnd  ball  \mb  goltes  willen,  man  solle  sie  gefangen  nehmen  \nd  nicht 
so  jemmerlich  ermorden  oder  im  fewer  verderben  lassen.  Der  marschalch  gewehret 
yhn,  beval  die  thöre  zu  olfenci.  vnd  sie  sollen  sicherlich  herausgehen  vnd  sich  gefan- 
gen stellen,  welch*  sie  auch  thaten;  vnd  der  marschalch  yhn  snmpt  Keinen  geferten 
zu  dem  hohmeisler  schickte.  Millerweil  fielen  des  ordens  volck  in  die  vestung,  do  der 
rnehrern  teil  mit  allem  haab  vnd  glitt  verbrant  war.  die  vbrigen  auch  ohu  irkeine 
barmhertzigkeil  erschlagen  wurden.  Diejenigen,  so  Gastoudeu  vnd  die  gefangene  zum 
hohmeistcr  füren  vnd  sie  do  stellen  sollen,  wurden  vnlerweges  auch  zu  hochmutig 
vnd  schlugen  Gasloud  vnd  die  gefangenen  zu  lode,  eh  vnd  dau  sie  zu  des  hohmeisters 
gezelt  gebracht  wurden.  Doruber  der  marschalch  sehr  \bel  zufrieden  war  vnd  die- 
selben vntrewen  diener  zu  straffen  begcrele,  welch«  auch  der  hohmeisler  für  billich 
erkante ;  aber  weil  sie  den  gerneinen  baulTeu  in  der  geslall  vnd  in  feiutlichen  landen 
nicht  durfllen  gehend  machen,  odder  vileicht  doruber  eil  was  anders  erregen,  haben 
sie  es  zur  bessern  gelegcnheit  einstellen  müssen,  bis  sie  widder  zu  yhren  landen  Leh- 
men. Aber  die  vestung  Wyeluii  wart  abermall  gar  in  grünt  verbrennet  vnd  gleichs 
der  erden  in  die  aschen  gelegen. 

—.  In  eodem  anno"*  in  qttadragesima  Kynslut  venil  circa  Iuigenburg7"  ad 
partes  episcopi  et  incolis  non  avisalis,  et  pngant  hylares  Iranseunl™  in  Probesl- 
walde7*7  vulgariter,  30  caplivos  dcdncunl  et  plura  danipna  faciiml  clu  islianis. 
Post  hec  in  hyeme  fratcr  llinricus™  conyoeavit  a  hmgo,  quos  \olnil,  intrans  dc- 
i.  no. ». serla  more  latronum  infestal  paganos  cursti  sublili  cl  occnrrcntcs  pa^anos 
captivavil  etc.  signanter  quciulam  bayorein  nomine  YYajdcn  et  spoliavil  cos  in 
multis. 

Dcinde  1 2  Schalwcnscs™  do  Ragnita  intranl  soliludiin  ni ;  co  tempore  Kyn- 
slud  ordinaverat  1 50  Lilhwanos  de  villa  Scholowen™  vulgariler  pro  custodia 
viarum,  quos  dieli  12  cum  clamorc  invadentes  IciTucrunl  cl  coincrtuul  in 
fugam  plures  ex  eis  vulnerando  spolianlcs  eos  schulis  et  lanecis.  Kslimabanl 
enim  inagnam  adesse  lurbam.  Gelerum  llinricus  de  Scheningen  inlral  lerram 
Samaytarum  non  avisalam,  quam  igne  el  vulnerc  vaslans.  In  reversione  pagani 
pedestres  et  equeslres  insoquuntur  eum,  et  angusliati  fralres  lapinain  rclique- 
runt,  et  captivati  sunt  frotres  et  sie  dampnificali  per  vindictaui. 
ei.  Anno 7,1  1300  Kynslut  inIrans  deserlum  venilque  prope  Angerborg7"*  nec 
inveiiil  domi  prcfccluin  vel  eius  socium  el  impugnans  Castrum  vicit  el  captivavil 
duntaxat  8™  viros,  qui*  eum  defendere  debebanl.  Rödern  anno  commendator 

■)  MS.  ein  roth  durehiU. 


714)  Für  iliesc  in  keiner  andern  Quelle  erwuhnlc  Noli*  ist  eine  genaue  Zeitbestimmung 
nicht  zu  ermitteln. 

Iii)  Dieses  im  Cichiete  des  Bischof*  vom  S.iinehintlo  nn  der  liisfer  gelegene  (ieorgenluir}; 
wird  in  Urkunden  zuerst  im  J.  4351  genannt  Topp,  (ieogr.  S.  * » 8-  not.  «7;. 

716)  Sie  dringen  vor  717)  Vielleicht  dus  j.  Patcrswalde  südlich  von  Wehlau. 

7*"J  Heinrich  v.  Schoninxen,  not.  532 

7i9)  Preusscn  in  der  Landschaft  Schalanen  (vpl  Beil.  I.  W.  6t.  not.  9),  welche,  wie  es 
scheint,  in  lluus-  und  Waffendiensten  des  Ordens  sich  in  den  (irenzburjien  befanden. 

730)  Ohne  Zweifel  der  in  den  Wcgcbcrichleu  (Heil.  I.  W.  SO.  not.  8)  genannte  Ort  Ska- 
lewo  in  der  Gegend  des  j.  Duhicze  an  der  Kolra  in  Oher-Litlauen,  wo  später  gefangene  Scha- 
lauer aus  der  tiefend  von  Ha^ml  angesiedelt  waren. 

731)  DerSchlus*  des  Berichtes  auch  bei  II.  v.  Wartherge  {oben  S.  85),  doch  in  selb- 
ständiger Bearbeitung. 

73t)  Angerhui'K  an  der  Angerapp,  damals  am  Ausgange  der  vom  obern  Memel  her  sich 
ausbreitenden  Wildniss  wurde  1335  erbaut  (oben  I  S.  180). 

Iii,  Bornbach  las  800  und  7  »he fite«  [etwa  Haupte  Vieh?|.  Jedenfalls  hat  Wigand,  wie 
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de  Ragnita7*4,  advocalus  Sambiensis7"  et  peregrini  presentes  intrant  Eroglen™ 
et  terram  Pastowensem7'7  tribus  diebus  roolestanles  interficiendo,  caplivando 
et  spoliando  et  rnpinam  deducunt  inagnam.  Commendator  fuit  de  Mansveld, 
Rolhchcrus  de  Einer  advocatus,  comes  de  Warwig718,  qui  etiam  per  annum  stetil 
in  Pruszia  cum  suis. 

Feria7M  6ta  ante  dominicam  exurge740  4  reges  sc.  Kynstud,  Algart,  Pa- 
terky741  de  Garten  et  rex  Alexander74*  in  gravamen  christianorum  intrant  ter-msu.rebr. 
ram  Scbalweram713  in  tribus  exercilibus744  cum  40007**  et  vicerunt  duo  castra74' 
et  incineraverunt,  Causlrileu  etc.,  caplivos  educentes  viros  et  mulieres  fesli- 
nantque  ad  stagnum  vulgariter  Kunsch-IIab,  in  quo  piscatores  captivaverunt, 
xiv.  eliain  cquos  commendatoris  deduxerunt,  fcslini  redeunt  ad  regem  prope 
Ragnilam  leli,  sacrificantes  Diis  sanguinem  thauri,  et  quendam  vocabulo  Hensel 
Neuwensleyn  in  ignem  proiciunt  et  sacrificant.  Alius  fraler747  devastavit  ter- 
ram Schulwischcenscm,  et  populus  inihi  dedit  se  Lilhwanis  numero  800 74B,  quos 
omnes  captivos  sexus  ulriusque  secum  duxerunt,  et  sie  rrdeunt  ad  patriam. 

Bornb.:  A°.  1365  sein  die  beiden  gekommen  bey  Angerborg  in  das  land  vnd 
haben  bey  800  Christen  wcggclribeu  vnd  7  bcffle  aus  des  pflegers  hoffe,  sunst  alles 
verbrant  vnd  verlieret. 

Schütz:  [136.1]  Millerweil  zog  Kinstoud  mit  seinem  hauffeu  auf  Angerburg, 
eroberte  das  hausz  mit  gcwalt  vnd  verheerete  das  landt  rings  vmbber,  das  er  nicht 
viel  gantzes  hinter  sich  liesze.  Der  vogt  von  Samland  folgete  yhme  nach,  do  er  yhn 

man  aus  Schützen»  Worten  erkennt,  über  die  Verheerungen  Kynstuts  ausführlicher  berich- 
tet, als  der  l'chersetzer  miltheill. 

78«)  Seit  4  365,  und  zwar  nach  dem  4  3.  April  ist  Burkard  v.  Mansfeld  Komthur  von  Rag- 
nit.  Vgl.  not  638. 

735)  Rüdigor  v.  Einer,  not.  583.  736)  Eirngola  an  der  Duhissa,  not.  485. 

787)  j.  Pocztow  östlich  von  der  Mcmclinscl  Sulinwcrdcr,  oben  not.  438. 

738)  Wahrscheinlich  Thomas'Rcauchamp,  Graf  v.  Warwick,  ein  Waffengenosse  Herzog 
Heinrichs  v.  Laucastcr  und  in  den  Riltcrkiimpfcii  jener  Zeit  oft  genannt  (vgl.  Beil.  IX  d  ),  so 
namentlich  <  343  im  schollischcn  Kriege  (vgl  Tliom.  Walsingham  Hisloria  brevis  ed.  Camden 
4603.  s.  460j,  «346  in  Frankreich  (Walsingh.  Ypodigma  Neustriac  f  346),  4360  wiedenim  in 
Frankreich  vor  Calais  (Walsingh.  hislor  brevis  f.  4  83)  und  4  375  bei  Johann  v.  Montfurt  in 
der  Bretagne  (ibid.  f.  4  8»).  Vgl.  auch  unten  not.  765. 

789)  Die  kurzen  Notizen  hierüber  in  den  Annal.  Thorun.  und  bei  Joh.  v.  Pusilge  stam- 
men aus  eiuer  von  Wigand  unabhängigen  Quelle. 

740)  Thortin.  und  Joh.  v.  Pusilge  setzen  das  Ereignis»  4  365  ante  carnisprivium. 

744)  Oben  c.  57  erzählte  Wigand,  dass  ihm  Kynstut  wegen  seiner  Freundschaft  für  den 
Orden  eine  andere  russische  Landschaft  gegeben  hall«.  Vgl.  not.  700  und  497. 

74«)  4878  30.  Jan.  (d.  Rome.  Tu.  n.  MXV.)  erthcilt  Papst  Gregor  XI.  »Alexandro  de  Li- 
twania,  domino  de  Camnicz  Ruscioa  wegen  seines  Eifers  für  die  romische  Kirche,  deren  In- 
teresse er  namentlich  im  Kampfe  gegen  dio  Tataren  verfechte,  das  Vorrecht,  dass  ibm  sein 
Beichtvater  einmal  vollständigen  Sündenerlass  bewilligen  dürfe. 

74  3)  Dio  Landschaft  Schalaucn. 

744)  Schutz  und  Dhtg.  (IX.  f.  4  4  48)  lasen  im  Wigand  von  4  Hecrcsablheilongen. 

745)  Schütz  verstand  :  sie  erschlugen  4000  Preusscn. 

746  Annal.  Thorun.  nennen  8  Burgen:  Spliteren,  Carestiten  et  Castrum  ante  Ragniten. 
H.  v.  Wartberge  nennt  die  letztere  Burg  Castrum  Schalwitarum  in  Ragnithen,  d.  i.  die  oben 
not.  494  genannte  Schalauerhurg.  Wie  letztere  und  auch  Splittern  (noch  jetzt  liegt  bei  Tilsit 
dus  Dorf  Splitter),  so  ist  auch  unzweifelhaft  das  sonst  nicht  weiter  genannte  Caustriten  in 
der  llmgegend  von  Tilsit  zu  suchen. 

74  7)  Km  anderer  lirudcr  jener  4  Könige.  Bei  einem  sorgfältigen  Scribenten  konnte  man 
hieraus  schliessen,  dass  Palerky  und  Aleiander  Brüder  Kynstut's  und  Olgierds  seien;  ober 
daran  ist  um  so  weniger  zu  denken,  da  dio  alte  lillauischc  Chronik  einen  Patcrky  (Alexander 
könnte  man  als  einen  christlichen  Namen  ausser  Betracht  ziehen)  unter  den  Brüdern  K\n- 
stuls  nicht  aufzahlt. 

748)  Von  diesen  aus  Scbalauen  nach  Litlauen  abgeführten  Preussen,  die,  wie  Schütz 
las,  zum  Heidciilhum  zurückkehrten,  und  in  der  Gegend  von  Solecznicki  unter  dem  Namen 
der  »alten  Schalwen«  noch  um  4  390  lebten,  ist  in  den  Wegeberichten  (Beil.  I.  W.  64,  8*  und 
90)  mehrmals  die  Rede. 
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aber  nicht  erlangen,  viel  weniger  etlwas  von  der  entfüreten  beute  widderbekommen 
mochte,  streiffte  er  widder  in  der  feinde  lande  so  lang  vnd  breit  als  er  vermochte. 

Schütz:  [1365]  .  .  Kinstoud  ....  mit  den  andern  verwanten  brudern  vnd 
forsten  Olgert,  Patrikyg  vnd  Alexandern  in  aller  macht  zusammenspannete,  vnd  sie 
also  mit  gesammeter  hant  in  vier  hauffen  kegenst  Preussen  anzogen ;  der  erste  einfall 
gescbach  in  Schalawonien,  welchs  sie  gar  verheereten  vnd  sonderlich  die  gepiete  Con- 
stritten  vnd  Splyten  gar  vcrbranten  vnd  do  im  lande  bei  viertausent  menschen  er- 
schlugen vnd  gefangen  namen  vnd  die  ordensherrcn  mit  waflen  vnd  roszen  yhrem  ge- 
brauch nach  den  abgoltern  aufopferten  vnd  lebendig  verbrenneten.  Die  vbrigen  ein- 
wohner  des  landes  ergaben  sich  den  beiden  zu  yhrer  herschafft  vnd  religion,  welche 
sie  aller  achthundert  manne  vngefehr  sampt  weib  vnd  kintt  mitt  sich  in  yhr  land  weg- 
fureten. 

law  is  ^osl  kec74*  Wynricus  magisler  cum  preceptoribus  etc.  collecta  copia  in  die 

assumpcionis ™  inlcndcntes  Castrum  Wille7*1  obtinero,  pertranseuntesque™ 
flumen  vulgariter  Nerryne™,  in  quo,  antequam  vadum  invenirent,  camerarius 
magistri  Sanderus  est  submersus.  lntrantque  terras  Popparter™  et  Slawegen, 
quas  duobus™  diebus  devastabant.  Et™  venienles  ad  Mimilam  facientes  pon- 
tein, per  quem  transieruht,  portantes  res  suas,  equos  vero  transnarunt,  descen- 
dunl  tandem  Mimilam  ad  locum  navium  et  victualium  et  ascendunl787  terrani. 
es«.  Accidil™,  quodquidam  de  paganis  rex  Butaw78*  diclus,  cum  Kynstut  esset  in 
oxpcUicione,  domi  maneret  et  cum  bayoribus  suis  et  aliis  et  fratre  suo  Surwillo7*0 


749)  In  diesem  und  im  letzten  Abschnitte  des  folgenden  Capitels  (61  B.)  hat  Wigand 
einen  Raubzug  dos  Hochmeisters  in  die  Gegend  von  Wilno,  Uber  wolchen  ihm  ein  kürzerer 
und  ein  längerer  Bericht  vorlag,  in  zwei  Unternehmungen  verwandelt.  Schütz,  der  nurc.  61  B. 
für  seine  Erzählung  benutzte,  verlegt  dieselbe,  man  sieht  nicht  aus  welchem  Grunde,  in  das 
Jahr  4  86«. 

750)  Marien-Himmelfahrt  (4  5.  Aug.)  not.  849.         75t)  Wilna. 
759)  Den  Fluss  aufwttrtsziehend. 

758)  Sonst  Nerga  oder  Neria  von  Wigand  genannt  ist  die  Wilia. 

754)  Beide  Oerter  können  dem  Zusammenhange  nach  nur  in  der  Gegend  der  Wilia  auf 
den»  Wege  nach  Wilna  gesucht  werden  (irrthümlicb  sucht  sie  Voigt  Wig.  S.  4  54.  not.  84 
südlich  von  Johannisburg  und  Georgenburg).  Popparter  ist  somit  unzweifelhaft  die  Genend 
bei  dem  j.  Poporcie  an  der  Wilia,  westlich  von  Kernowo.  Slawegen  aber  ist  die  bei  H.  v. 
Wartberge,  Wigand  und  in  den  littauischen  Wegeberichten  in  den  Formen  von  Slawsen, 
Slowisso,  Slusa,  Slawislow,  Salwissowe  und  Sloasse  öfters  genannte  Gegend  an  der  untern 
Wilia  zwischen  Eigule  an  der  Wilia  und  Rumsziczki  an  dem  Memel  (vgl.  Beil.  I.W.  41.  n.  41.) 
Verständlich  werden  diese  Worte  erst  aus  dem  zweiten  Berichte  in  C.  68.  B.  Das  Ordensheer 
zieht  nämlich  zuerst  die  Wilia  hinauf  bis  nach  Poporcie,  kehrt  dann  ungefähr  auf  demselben 
Wege  wieder  zurück,  wendet  sich  aber  an  der  untern  Wilia  links  gegen  den  Memel  hin  in 
das  Land  Slawegen  (in  c.  69.  A.  Sloassen),  um  in  der  Gegend  von  Rumsziczki  Uber  den  Me- 
mel zu  gehen. 

755)  Nach  C.  68.  B.  hielt  sich  das  Ordensheer  4  0  Tage  in  feindlichem  Gebiete  auf ;  die  hier 
erwähnten  9 Tage  werden  somit  wahrscheinlich  nur  auf  das  Land  Slawegen  zu  beziehen  sein. 

756)  Mit  diesen  Worten  beginnt  der  dürftige  Bericht  Uber  den  Rückweg,  Uber  welchen 
der  zweite  Bericht  C.  68.  B.  sich  noch  kürzer  fasst. 

757)  Sie  landen  um  zu  Pferde  den  übrigen  Weg  zurückzulegen. 

758)  Beide  Ereignisse  in  diesem  Abschnitte  erwähnen  auch  H.  v.  Wartberge  (obenS.  85) 
und  Annal.  Thorun.,  doch  ist  Wigands  ausführlicherer  Bericht  von  ihnen  nicht  abhängig. 

759)  Butaw  oder  Butaut  ist  sichtlich  derselbe  Sohn  Kynstuts,  welcher  oben  not.  689 
in  nur  dialektischer  Verschiedenheit  Waydot  heisst.  Schütz  ändert  die  Angabo  Wigands, 
indem  er  nach  Anleitung  seiner  polnischen  Quellen,  bei  welchen  Butaw  und  Szuriwel :  »ger- 
mani«  des  Kynstut  et  Olgierdi  heissen,  die  beiden  Prinzen  anfangs  als  Brüder,  spater  als 
Vettern  Kynstuts  bezeichnete. 

760)  Schütz  las  im  Original  Szuriwell,  änderte  den  Namen  aber  in  Korigal  um,  wobei 
er  wahrscheinlich  an  Skirgal  dachte,  den  Wig.  C.  4  03  einen  Sohn  Olgicrds  nennt.  Aber  auch 
nach  Wigands  Worten  kann  Surwillc  kein  königlicher  Prinz  gewesen  sein,  da  er  nur  den 
Butaut  einen  König  nennt  und  auf  seine  Bekehrung  Gewicht  legt,  ohne  dass  Surwille  im  Ver- 
laufe dieses  wichtigen  Ereignisses  auch  nur  erwähnt  wird.  Ebenso  wenig  sprechen  die  en- 
den) Quellen  an  dieser  Stelle  von  ihm.  Der  Ausdruck  frater  ist  daher  von  Wigand  wühl  nur 
ganz  uneigentlich  als  Bezeichnung  eines  Verwandten  gebraucht.  Nun  befindet  sich  seit  die- 
ser Zeit  im  Ordenslande  ein  angesehener  litauischer  Bnjor,  Namens  Thomas  Surwille, 
»ein  Heide  von  Geburl«  (c.  4  46),  der  nebst  einem  Verwandten  Hans  Surwillc  eine  lange  Reihe 
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mtraret*  desertum7*1,  conductorem™  suum  mittentes  in  Konigisberg",  nomine 

Dirasune,  sed  postea  doluerunt,  quum  filium  regis  aingulis  noctibus*  in  cippum 

Rex  BuUot  convertitnr  ad  fi[dein].    inclusit,  qui  postea  in  Lithwaniam  rediit.  Bulaut  ismm.  juu. 

res  cum  suis  venit  in  Insterburg,  quem  prefectus7**  hilariler  auscepit.  Tandem 

Hinricus  Scbeningend  duxit  eos  ad  magislrum,  a  quo  omnes  lelanter  sunt  su- 

soepti  et  honorati  ab  incolis  Prusxie,  et  veniunl7*4  in  Marienburg,  convocanlur- 

que  preoeptores  et  tractant  simul,  quando  baptisma  suscipere  debeant.  Et  sta- 

tuunt  locum  in  Königsberg'  magis  congruum  propler  bospites  Angl i cos,  comi- 

tem  de  Warwik™,  Tbomam  de  Offart7**;  quidam  eciam  Almani  presenles  erant, 

qui  omnes  letantur  de  borum  converaione7*7.  Convocali  eciam  fuerunt  Jobannea 

»)  MB.  hnrau  10U1  durch.tr.  b)  MS.  Xofbberf.  e)  MS.  in  Mr(e«iw]  rotb  dorehtlr. 

d)  MS.  8ebeni|»o.  e)  »18.  KongUb«r|. 


von  Jahren  für  die  Zwecke  der  Ordensregierurig  thätig  mitwirkte  und  bei  derselben  in  hoher 
Achtung  stehet.  Folgende  Zeognisse  liegen  vor:  Im  September  417»  (Wig.  c.  4  97  B)  dient 
Thomas  zum  Dollmetsclier  bei  einer  Unterhandlung  desKomtliurs  vonBalga  mitKynstut,  und 
nicht  lange  darauf  braucht  man  ihn  tu  einem  gleichen  Dienste  beim  Fürsten  Jagal  (Wig. 
C.446).  4  ISS  im  September  retten  Herr  Thomas  und  Hans  Surwillo,  welche  Joh.  v.  Pusilge 
Bruder  nennt  (leibliche  Bruder,  Vorwandte  oder  Ordensbrüder?),  das  Ordensheer  aus  grosser 
Bedringniss,  indem  sie  als  geborene  Littauer  (Annal.Thorun.),  »dl  vor  aldirs  hatten  gewonet 
do  vnd  wüsten  wol  die  kuulschafW  (Pusilge),  dasselbe  Uber  eino  Furt  der  Wiiia  hinüberführ- 
ten.  Auch  im  Tresslerbuche  werden  im  Jahre  1 899  sowohl  Thomas  (f.  S)  als  Hans  (f.  4  0)  als 
Sendboten  zur  Verhandlung  mit  Herzog  Wytaut  genannt.  Ferner  erwähnt  ein  Wegebericht  un- 
gefähr aus  dem  Jahre  4  890  des  »Herrn«  Hans  Surwille,  der  Leute  in  seinem  Dienste  hat,  weiche 
dem  Orden  als  Wegweiser  nach  Littauen  dienen  (Beil.  I.  W.  85);  andere  Wegeberichte  kennen 
in  OberLittauen  in  der  Gegend  von  Traby,  wo  die  Orte  grossen  Theils  von  den  über  sie  herr- 
schenden Bajoren  den  Namen  führen,  ein  Surwillendorf  (W.  97.  not.  41).  Spater  bezeugt  4  444 
4«.  Aug.  (Cod.  Lit.  S.  4  45)  König  Wladislav  von  Polen  dem  Hans  Surwille,  dass  derselbe  kei- 
nesweges  wahrend  des  letzten  Krieges  ihm  Geheimnisse  des  Ordens  verreiben,  noch  Uberhaupt 
Untreue  gegen  den  D.  0.  geübt  habe  und  bittet  den  Hm.  Heinrich  v.  Plauen  jenem  als  einem 
redlichen  Manne  zu  gestatten,  dass  er  seine  guter  im  Ordensgebiele  anderweitig  besetzen, 
verkaufen  oder  verschenken  dürfe :  »exigunt  enim  patris  ipsius  merila, quibus  vobis  et 
ordini  vestro  cumplacuit.  Endlich  ist  zu  beachten,  dass  nach  dem  Aemter-Verzeichniss  ein 
Thomas  Surwille  4189 — 94  Pfleger  von  Rastenburg  war.  Nach  diesen  Zeugnissen  darf  man 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  schliesaen,  dass  der  hier  genannte  Verwandte  des  littaui- 
schen  Fürsten  Butaut,  Surwille,  der  Bajore  Thomas  Surwille  war,  welcher  nach  seiner  Taufe 
in  den  Dienst  des  Ordens  trat,  ja  selbst  in  den  D.  Orden  aufgenommen  wurde  und  zu  einem 
Ordensgebietiger  sich  emporschwang. 

784)  Er  betrat  die  Wildniss  zwischen  dem  obern  Ifemel  und  dem  Ordensgebiete. 

781)  Die  folgenden  Worte  sind  ganz  unverständlich ;  es  scheint,  dass  der  Ueberselzer 
nur  einzelne  hervorragende  Worte  aus  den  Versen  Wigands  ins  Lateinische  übersetzte.  Mit 
Hinzunahme  von  Schützens  Mittbeilungen  erkennt  man,  dass  der  Inhalt  der  Wigandseben 
Erzählung  ungefähr  dieser  gewesen  sein  muss :  Es  ereignete  sich,  dass  der  Fürst  Butaut, 
wahrend  sein  Vater  Kynstut  sich  auf  einem  Kriegszuge  befand,  zu  Hause  blieb  und  von  hier 
begleitet  von  seinen  Bajoren  und  andern  Freunden,  auch  von  seinem  Verwandten  Surwille, 
in  die  Wildniss  sich  begab,  um  zum  D.  0.  überzutreten  und  seinen  Leitsmann  zu  diesem 
Zwecke  nach  Königsberg  vorausschickte.  Sie  hatten  jedoch  Ursache,  dies  zu  bedauern,  da 
(der  Hauptmann  von  Wilna]  Dlrsune  den  Königssohn  festnahm  und  in  einen  Stock  (»eippus*) 
einschloss.  [Abel*  die  Bajoren  ermordeten  den  Dirsune  und  führten  den  befreiten  Butaut  aus 
dem  Lande],  der  dann  spater  mit  dem  Ordensheere  nach  Littauen  zurückkehrte.  Als  Butaut 
in  Insterburg  angekommen  war,  wurde  er  von  dem  Pfleger  mit  Freuden  aufgenommen. 

763)  Der  unmittelbar  darauf  genannte  Heinrich  v.  Scböningen,  der  von  4888  48.  April 
bis  4  888  Ostern  dieses  Amt  verwaltete. 

784)  H.  v.  Wartberge  (S.  85)  nennt  den  96.  Juli  als  den  Tag  seiner  Ankunft  in  Königsberg. 

765)  Vgl.  oben  not.  738. 

766)  Vielleicht  der  oben  n.  474  genannte.  Des  Thomas  UfTord,  wie  es  scheint,  älterer 
Bruder,  Wilhelm  Ufford,  Herzog  von  Suffolk  stirbt  4  881  bald  nach  der  Hochzeit  König 
Richards  II.  während  einer  Parlamentssitzung  (Walsingh.  histor.  brevis  f.  18t). 

767)  Die  fernem  Schicksale  des  Prinzen  Butaut,  der  seit  seiner  Taufe  Heinrich  heisst, 
sind  oben  S.  88.  not.  8  mitgetheilt.  Hinzuzufügen  ist  noch,  dass  dieser  Henricus  rex  Lltua- 
uiae  4 379  34.  Marz  in  Prag  als  Zeuge  bei  einer  von  Kaiser  Carl  IV.  vollzogenen  Urkunde  zu- 
gegen ist  (vgl.  Wilke:  Ticemannus,  sive  vita  illustris  prinoipis  Theodorici  quondam  junioris 
Thuringiae  landgravii  orientalis  et  Lusatiae  marchionis.  Lips.  4  784  4.  S.  947). 
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episcopus  Wnrmicnsis  et  Barlholomcus  Sambiensis  el  inulli  sacordotos  etc. 
Multi  quoque  variis  donis  regem  honoraverunt. 

ij*Aub'  Q"ib»s  peractis,  magister  cum  rege  et  preeeptorihus  parant  so  ad  reysam 
in  die  assumptionis708.  Demandatum  eeiani  fuil,  quod  quilibel  victu[a]lia  ferret 
pro  4  mense  ad  minus,  et  sie  inlrant  Lithwaniam  in  festo  diclo.  Et  cum  exer- 
citu  intrant  terram  Gaysow"780  transeuntes  grandein  silvain  770,  vcniunl  in  ler- 
ram  Labuno771  non  avisatam  occidentes  et  capientes,  intrant  tandein  curiam 
cuiusdam  bayoris  nomine  Ywan77'  juxta  flumon  Naw[o]scn77',  in  quo  erat  va- 
dum,  juxla  quod  exercilus  stellt,  dictusque  Ywan  per  lilium  clamorc  magno  a 
marscbalko  peeiit  curiam k  suam  salvari,  ut  marschalkus  in  ca  in  redilu  possit 
hospilari;  qui  respondit:  anlique  slruclure  debent  cremari  el  novo  erigi.  Tan- 
dem pagani,  audilo  huiusmodi  responso,  fcslinaul  ad  curia  in  spcranles  evaderc; 
chrisliani  vero  cum  areubus  etc.  Ywanum  caplivanl,  paganos  occidunl.  Ma- 
gister cum  exercilu  intrat  Symen 771  lerram,  quo  a  chrislianis  igne  consumpln 
est,  consequenter  contra  Swintoppenses"  773  ;  simililor  molestabanl  et  Mirgcn- 

f.  »o.  b.  ses776  cciam  etc.  Tandem  veniunl  ad  Castrum  Wille777  evocanlque  capilaneum4 
pulanles  sie  Castrum  obtinerc.  Magisler  quoque  ait  suis :  de  cetcro  a  Ionge  ac- 
cedere  volunius,  nc  deeipiamur  neque  olTcndamnr,  et  circuiiibussil77"  domum 
rodiens  ad  exercilum.  Do  manc  »urgentes  vcniunl  in  lerram  Laliuuen778,  ubi 
omnia  sunl  vaslata.  Ad  noclem  4  servi  rogis  Uutavi  cum  equis  evaserunl  et  pa- 
ganis  proposilum  christianorum  notilicaverunt.  Post  ipiinlam  diem  procedunl 
se  parcientes  juxta  Nergam™0.  Magisler  cum  marsclialko  roysam  fecerunl  in 
digna  laude.  Ortolfus""  commondalor  Klbiiigciisiü,  YVoinherus™  de  Crislbuig 
paganos  tnoloslavcrunt.  Sambionsos  cum  \iris  episcopi  transierunt  contra  Ca- 
strum Masgallen  7M,  de  (|UO  cl  alio™  simililor  pagani  cum  verecundia 785  fugi- 

»)  M8.  |>cr  »chwitri  «lurthitr.  b)  MS.  pstrli  roili  durchitr.  e)  M8.  quo»  rolh  daixhklr. 

df  MS.  »  quo  qurrunt  ichwuri  durehMr. 

768)  Vgl.  nol.  84*.  76»)  Vgl  nol.  438. 

770)  Ohne  Zweifel  der  8  Meilen  Iniige  Grnwdon-Wald,  dessen  «lio  Wegeberichte  (Beil.  I. 
W.  31]  in  dieser  Gegend  gedenken.  Vgl.  W.  t.  not.  7. 

77t)  Labunow  um  Östlichen  Ifcr  der  Nicwescha.  Vgl.  mtl.  665. 

77*)  Diesen  Bajorcn  dem  in  den  Wegchcrichlcn  (Beil.  I.  W.  84)  genannten  \  «in,  Sohn 
des  Patirky  zu  identiliciren,  wie  Voigt  V.  S.  178  annimmt,  ist  um  so  weniger  zulässig,  iIa  der 
Wohnsitz  dieses  Sohnes  des  Patirke  von  der  hier  bezeichneten  (legend  zwischen  Niewescha 
und  Wilia  weit  entfernt,  in  der  Nahe  von  Oszmi.inn  (W.  84]  gelegen  ist.  In  chcndicscr  Ge- 
gend von  Obcr-Littauen  lebl  um  1896  noch  ein  anderer  Bajor  Ywan  (\V.  81  u.  8«). 

773)  j.  Nicwescha.  774)  j.  Zeimy  östlich  von  Labunow.  Vgl.  nol.  «68. 

775)  Die  Swynloppc  ist  die  Swcnlu,  welche  in  der  Nahe  von  Janow  in  die  Wilia  ein- 
mündet. 

776)  Wigand  hat,  wio  «Ins  Autographon  Schulzens  beweist,  von  Wilkemirgen  gespro- 
chen. Diese  Bury  Wilkeinirgcn  lag  nach  der  genauen  Beschreibung  In  den  Wegeberichten 
(Beil.  I.  W.  67.  nol.  8  und  W.  68.  not.  4  0)  an  der  Swenta,  östlich  von  Dzewialtow  und  ent- 
spricht dem  j.  Wilkomir  (II  v.  Wartbcinc  S.  8«  nennt  Wilkenberg). 

777)  Wilna. 

778)  Mau  sieht,  dass  eine  Belagerung  oder  ein  längerer  Aufenthalt  vor  Wilna  gar  nicht 
stattgefunden  hat,  sondern  nur  eine  einzelne  Slreifschaar  sich  bis  dahin  vorwagte  und  darauf 
zum  Itauptheerc  zurückzog.  Daher  konnte  auch  der  Bericht  im  C.  68  den  Kampf  bei  Wilna 
ganz  unerwähnt  lassen. 

779)  Ist  nicht,  wie  VoiRt  annimmt,  das  oben  mol.  774)  genannte  Labunow  an  der  Nie- 
wescha, sondern  der  gleichnamige  Ort  in  Ober-Liltaucu  zwischen  der  Wilia  und  Szvrwiota, 
»udlich  von  Hclwany  (Beil.  I.  W.  63  not.  8). 

780)  Die  Wilia."         784)  Ortulf  von  Trier  oben  not.  578. 

781)  Werner  v.  Rumdorf  not.  579. 

783)  j.  Mciszapdy  zwischen  Wilna  und  Keinowo. 

78*i  Schutz  las  bei  Wigand  Kunow,  offenbar  die  Burg  Keinowo. 

7X5)  Mit  Scham. 
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erunl,  rolinquenles  ca  cl  dederunl780,  c»,  in  cinerem  rcdacla  sunt  cum  omni 
suppellcctili.  Eadem  die  dicti  exercilus  2  ad  noclem  procedunt,  in  7a  die  terms 
dovnstant  circuniquaque  veniuntque  ad  pontem,  cuius  transitum  pagani  prohibc- 
bant  et  sequunlur  christianos,  et  pons  incineralus  fuit;  unde  pagani  letabantur, 
sed  in  vanum;  christiani  enim  assumunt  equos  suos,  cl  occurrentibus*  500  paga- 
nis787  eos  commendator788  ad  captivitalem  invitat,  ut  vitam  Salvent,  el  cum  50 
viris  eos  invadit  el  in  fugam  verlit.  Et  revertilur  nocte  ad  magistrum,  qui  decius 
rcdilu  exhilaroscil.  Et  conlinuo  in  8  die  cum  exercilu  descendit  juxla  Nergam 
cl  varia  dampna  igne  etc.  fecerat.  Nona  per  longum  spatium  terras  flamma 
consuntunl;  deeima  magister  el  marschalkus  etc.  mano  in  Sloassem780  intrat, 
quam  etiam  exurunt.  Post  hec  imponunt  seilas  navibus,  leti  pertranseuntes  ua- 
vibus  equos  transnantes™ ;  tandetu  quilibet  comprebenso  cquo  suo  et  sclla  im- 
posita'  ignorantihus  paganis  redeunt  domum  cum  letitia. 

Bomb.:  Am  selben  yor  [1365]  kwam  meisler  Winrich  in  Littauen  vor  ein  land 
Labuna  vnd  das  landl  Kunow,  verbrente  vnd  verherele  es  Mid  broebte  vil  robes  heraus. 

Schütz:  Dieses  jar  [1365]  machten  Kinstouds  zweene  [ausgestrichen:  bruder) 
vettern  —  Wigandus  nennet  sie  seine  söne  [durchstrichen :  Szuriwet  vnd  Buthaw] 
Korigal  vnd  Butaw,  des  Olgerdi  söne,  ein  verbunlnus  mit  ellichcn  bajoren,  die  sie  bei 
sich  zur  Wilde  halteu,  wie  sie  von  dannen  reiten,  zu  dem  orden  ziehen  vnd  den  Chri- 
stenglauben annehmen  wollen  in  der  Zuversicht,  das  sie  alsdan  mit  hulfle  der  ercutz- 
horren  die  andern  yhrc  bruder  leichtlich  verjagen,  das  gantzc  Liltawcn  einnehmen 
vnd  friedlich  wurden  regieren  kunnen.  Des  Kinstouds  hauplmannc  zur  Wilde  mit 
nahmen  Dirsuno  wart  heimlich  verkuntschafTIcl,  das  Butaw  solche  dinge  willens  were 
anzuslaflicrcn,  aber  von  dem  andern  bruder  vnd  den  miltvcrwanlen  bajoren  war  yhm 
nicht  wissentlich ;  derwegen  nam  er  Bulawen  vn verschens  gefangen,  setzte  yhn  in 
einen  stock  mit  eisern  banden  wol  verwahret  bis  zu  Kinsloudes  widderkuufft,  was  er 
ferner  seines  gefallcns  doruber  für  Verordnung  Ihnen  wurde.  Dosolchs  [ausgcslrirhen: 
Szuriwell]  Korigall  erfuhr  vnd  sich  bcsorgclc,  der  anschlug  wurde  weiter  auszbrerhen, 
beriete  er  sich  heimlich  mit  den  bajoren,  was  dorinne  zu  thun  were;  dieselben  be- 
dachten sich  nicht  lange,  sondern  vberhclen  den  hauptman  Dirsuno,  schlugen  yhn  zu 
tode,  machten  Butawen  ledig  vnd  ritten  folgig  mit  gcsammeler  haut  nach  Preuszen 
recht  auf  Instcrburg  zu.  Der  pllcger  doselhst,  als  er  verstund!,  wer  sie  weren  vnd 
was  sie  furhetten,  nahm  die  geste  wol  auf,  versorgte  sie  mit  guten  gcleitsteulen  durch 
das  landt,  bis  sie  gen  Marieuburg  kamen.  Der  hohmeister  emplieng  sie  frcuullich, 
thole  yhuen  grosse  ehre,  vnd  schrieb  einen  lag  ausz  gen  Konigsperg.  Dohin  kamen 
die  auszlcndischen  fursten  \nd  hern,  gepictiger,  bisschove  und  andere;  vnd  wurden 
also  die  geste  mit  grosser  solcnnitct  durch  Barlholomhum,  den  bisschoff  zu  Samland 
gelaulTt,  vom  hohmeister  vnd  andern  berren  mit  vielen  Verehrungen  begäbet  \nd  folgig 
durch  die  p riesle r  in  der  christlichen  lehr  vnd  religionen  fleissig  vnier weiset. 

•)  M8.  i|«ia  roth  darehitr.         b)  MS.  e«U»  inpoiito. 

786)  Die  Burgen  theils  verlassend  theils  dem  Orden  überliefernd. 

787)  Schütz  nennt  400 ;  dass  von  diesen  1B0  kampfunfähig  gemacht  seien,  wahrend  der 
Komthur  17  verlor,  hat  unser  Unhersclzcr  ausgelassen. 

788)  Wie  man  aus  Schütz  ersieht,  ist  zunächst  unter  diesem  Komthur  der  \on  Ragnit, 
Burchard  v.  Mansfeld  gemeint,  sodann  aber  ist  auch  der  von  Wigand  berichtete  Hergang 
der  Sache  gerade  der  umgekehrte  gewesen  ;  nicht  der  Komthur  fordert  die  Heiden,  sondern 
der  littauischo  Befehlshaber  Busko  (auch  dieser  Namen  muss  in  Wigand  gestanden  haben, 
da  weder  die  polnischen  Chronuten  noch  Grünau  ihn  nennen)  den  Komthur  und  seine  we- 
nigen Leute  zur  Ergehung  auf. 

tvnt  r\:n.-ik.  r -  i         171  i_   i_u_  _i  _„»    <in  cl — .   > 
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[Schütz  unier  1366]  ...  zog  der  hobmeister  ...  mit  aller  seiner  macht  wid- 
derumb  in  Liltawen,  das  sich  jederman  fertig  machen  vnd  auf  vier  wochen  lang  mit 
Proliant  vud  kost  versehen  musle  vnd  kamen  auf  assumplionis  Mariae  in  die  lande 
Gaysow  vnd  Labuno,  do  man  sich  yhrer  am  wenigsten  versähe,  erschlugen  vnd  Tien- 
gen der  vnglaubigen  so  viel,  das  kaum  zu  schreiben  ist,  mit  eroberung  mercklicher 
'  vieler  peute  vnd  raubes.  Folgig  durchstreifen  sie  die  lande  Zeimin,  Vielkemirgen, 
Kunow  vnd  Masgallen,  do  sie  auch  ettliche  vestungen  vnd  viel  dörfer  vnd  bove  plün- 
derten vnd  verbrämen.  Doselbst  in  Masgallen  hatte  sich  der  compter  von  Ragnitt  mit 
30  pferden  etlwas  zu  weit  von  dem  hellen  hauffen  verriiten,  das  sie  vnversehens  au 
vierhundert  Liltawen  gerieten,  derer  hauptman  mit  nnmen  Busko  mit  dem  complor 
vorgengig,  eh  dan  sie  mit  einander  traffen,  gesprech  hielte,  das  er  sich  mit  seinen 
mannen  solle  gefangen  geben,  yhr  leben  zu  retten.  Der  comptor  besprach  sich  mit 
den  brudern,  die  wollen  lieber  alle  in  den  rasen  beissen,  eh  dan  den  vnglaubigen  sieb 
gefangen  ergeben,  do  sie  doch  folgig  mit  rosz  vud  barnisch  lebendig  verbrennet  vnd 
den  leunein  auffgeopffert  werden  musten.  Derwegen  sie  ohne  lenger  gesprech  mit 
grosser  manheit  die  heiden  angriffen,  hielten  sich  auch  so  dapffer  vnd  ritterlich,  das 
sie  der  heiden  bei  dritthalbhundert  nidderlegten  vnd  die  vbrigen  in  die  flucht  schlu- 
gen, der  bruder  aber  musten  in  diesem  Scharmützel  [ausgestrichen:  siebentzehen] 
sieben  vnd  zwantzigk  mit  der  hautt  bezaien,  von  den  andern  waren  yhrer  wenig,  die 
nicht  hefflig  verwundet.  Nachdem  nuhn  der  hobmeister  neuntzehen  tagreisen  lang 
vud  breit  das  land  durchstreiffei  vud  verwüstet,  wendete  er  sich  zum  heimzuge,  vnd 
vnterwegens  ruckte  er  in  das  gepielc  Sloaszcu  dein  Kinstouden  zugehörig,  welchs  für 
discr  zeit  noch  nie  angefeindet  worden,  derwegen  auch  desto  mehr  doselbst  zu  holen 
war.  Von  dannen  zog  der  hohmeisler  mit  seinem  volck  deu  nechsten  weg  an  die  Me- 
mel,  do  er  seine  schiffe  fände,  lies  erst  deu  raub  vud  die  gefangenen  vberfüreu,  folgig 
auch  das  volck  eins  teils  v hersetzen,  mit  denen  er  nach  Konigsperg  reit  vnd  die  vbri- 
gen mit  den  schüfen  den  ström  hinunter  faren. 

e«.  Posl7'1  hec*  pagaut  comporlantm  exercitum  et  circa  Norden  borg™  in  lon- 
gum  et  lalum  igne  vaslant;  inavisali 7,4  quidem  erant ;  suburlmini  subvertunt, 
pecora  trausfigunt  lelis  et  ultra  30  caplivaverunl  equos  educentes:  multi  eciam 
sunt  occisi.  Sic  et  prcfeclus  de  llallensleyn7":  et  procodunl  per  silvam  Kyrnen™ 
contra  Lesken7*7  et  nil  perficientes  converlunl  ad  domum. 
läse.       Eodem  anno  Kynstule  fortiler  imptignat  Castrum  Johannis™  et  oblinuit, 

•)  MS.  eoDducto  rolh  darebstr. 

794)  Denselben  Zug  der  Heiden  nach  Nordenhurg  erzahlt  Wigand  mit  geringen  Verän- 
derungen unten  C.  7«  unter  dem  Jahre  4  866. 
79t)  Sie  bringen  ein  Heer  zusammen. 

791)  Dieser  hier  zum  ersten  Male  genannte  Ort  (in  Urkunden  wird  er  zuerst  4870/74  er- 
wähnt. TOpp.  Geogr.  S.  84  7.  not.  ü)  ist  auch  IS84  nur  noch  ein  befestigter  Plalz  in  der  Wild- 
niss  (ein  »wilthusi*.  Beil.  I  im  Anhange),  der  unter  dem  Ordenshauso  Königsberg  steht  nnd 
schwerlich  jemals  einen  besondern  Pfleger  hatte ;  doch  grenzte  er  nahe  an  die  Kointhurei 
Brandenburg,  so  das*,  wenn  die  Litlaucr  die  Umgegend  von  Nordenhurg  plünderten,  sie  sich 
im  Bezirke  von  Brandenburg  befanden. 

794)  D.  h.  die  christlichen  Bewohner  jener  Gegend. 

795)  An  der  entsprechenden  Stelle  des  zweiten  Berichtes  steht:  Nomen  prefecti  Kun  de 
H-  Da  man  nun  zunächst  nur  an  den  bekanntesten,  der  damals  diesen  Namen  führte,  den 
Kotnthur  von  Brandenburg  denken  kann,  der  bis  4170  4  7.  Febr.  lebte  (not.  498  und  unten 
c.  75),  so  kann  Wigand,  wenn  dieser  gemeint  sein  soll,  nur  gesagt  haben  :  Der  Ordensbeamte 
Kun  v.  H.  kam  [zum  Schutze  seiner  Komthurei  herbei).  Aber  es  scheint  im  Orden  damals 
mehrere  dieses  Namens  gegeben  zn  haben.  Schon  der  oben  c.  87  genannte  Fahnenträger 
dieses  Namens  ist  schwerlich  eiu  Kotnthur  gewesen,  sondern  wahrscheinlich  ein  damals 
noch  dem  Orden  gar  nicht  angehöriger  Ritter.  Dann  aber  wird  unten  o  88  ein  Kuno  v.  H. 
erwähnt,  welcher  4  874  Pfleger  von  Gerdaucn  war.  Jedenfalls  ist  in  diesem  Satze  der  we- 
sentlichste Theil  des  Inhalts  ausgefallen. 

796)  Ohne  Zweifel  die  jetzige  Marschallshaide  südlich  von  Nordenburg. 

797)  Heisst  c.  70  an  entsprechenderstelle  Letczen  und  bedeutet  die  oben  not.  546  schon 
genannte  Lötzenburg  am  Löwentinsee. 

798)  Die  Erzählung  erinnert  an  den  oben  c.  58  mitgeth eilten  Bericht;  doch  können  beide 
Ereignisse  nach  einander  wohl  stattgefunden  haben. 
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prefecluaque  ibidem  evasit  ad  cloacam7*  cum  suis*,  naves  eciam  stelerunt  ibi- 
dem, cum  quibus  dampna  intulerunt,  quas  cum  pino  et  ligno  conclavanl808,  in- 
ccndunt  et  sub  cloacam  ducunl:  per  ventum  vero  ignis  elevabatur  in  altum. 
Prefectus  autem  Jobannes  Gollinl801  se  cum  suis  tractibusk8W  salvavit  de  Castro, 
et  igne  comburunl.  Proposuitque  rex  lerram  Girdawen80*  depredare  etc.  Sed 
prefectus  cum  m  equis  in  Nordenburg  venit8*4,  babentes  scuta  et  lanceas,  ga- 
leas  etc.  El  erant  xx  Lithwani  ante805  inier  vaccas,  qui  ut  noverunt80*  prefec- 
tuni,  fugiunt  ad  regem  et  in  veritate  dicunt :  se  armatos  vidisse.  Timuitque 
rex  lerras  esse  avisatas  et  rediit  in  Angerborg  feslinans  domum.  Prefectus  re- 
diens  narravit,  se  in  deserto  vidisse  exploratores.  Prefectus  nomine  Ulricus 
Meyneger'8»7. 

Bomb.:  A°.  1366  kwam  konig  Kinstut  vor  Nordenburg  vnd  bey  Gcrdowcn  vnd 
robte  vnd  brante  do. 

Schulz:  [1366]  Do  solches  Küistoud  vernahm,  thet  er  einen  newen  cinfall  in 
Preuszen  bei  Nordenburg,  welches  gepicte  er  gantz  vnd  gar  verheeret«,  folgendes 
auch  Joanuesburg  eroberte,  plünderte  vnd  verbrante. 

Eodem801'  anno809  arebiepiscopus  Rigonsis,  nomine  Frivoldus810,  optavit  Pcr6*j6M 
scripta  a  magistro  Pruszie,  ul  convenire  possenl  ad  tractandum  de  causa  inier 
eum  et  magistrum  Lyvoniensemd8M.  Quo  cum  a  magislro  et  preceploribus  in 
Gdanczk  traclala  esset  sed  non  terminata,  arebiepiscopus  Frivoldus  obtinuit  a 
papa  Urbano812  littcras  ad  prclalos  et  clerum,  in  quibus  maxister  Lyvoniensis 
informabatur,  ut  se  cum  archiepiscopo  paeificaret  et  si°  nollel  huiusmodi  ain- 
monicionem  suseipere  et  sequi,  cxlunc  papa  exeommunicalionibus  etc.  vellct 
eum  gravarer  et  arlare.  Quare  uiagislri  conveniunt,  lilteras  huiusmodi  tractanl 
et  examinant.  Arebiepiscopus  cciaiu  comparuil  ibidem  cum  episcopo  de  Darpl 
nomine  Johannes,  de  Lubek8'3,  cum  aliis  mullis  episcopis  et«  nobilibus.  Qui 
inter  partes  pro  concordia  laborabanl.  Primo  Rigensisb  opposuit  contra  magi- 
strum81* ;  et  respondil  magister  ex  parte  ordinis.  Sed  magisler  Wynricus  partes 
equavit  et  paeavit,  sigillis  et  litteris  confirmantes.  Et  quod  tunc  placuit  tna- »•  m»»- 

■)  MS.  habebant  «t  ehriatiani  roth  durchttr.  b)  V.  UactaUbtu.  c)  kann  »ach  Wtj-ntfir  bclwca. 
dl  MS.  afttaU  rolh  durcUtt.  •)  MS.  Dan  y.U.i  roth  darthato.  f)  M8.  ißTMUc  mit  rolh 

durchrtrich.  H.         ,)  MS.  «Iii*  roth  durch.tr.         h)  MS.  propotait  coDlrm  rolh  durchrtr. 


799)  Der  Gdanzk  vgl.  oben  not.  560. 

800)  Conclavare,  ein  wie  es  scheint  von  unsertn  Ueberselzer  neu  gebildetes  Wort,  heisst 
bei  ihm  sonst  vgl.  not.  104  festmnchoii,  aber  auch  vgl.c  74  voll  machen,  anfüllen,  und  letz- 
lere Bedeutung  hat  es  auch  hier  ,  die  Littauer  füllen  die  Schiffe  mit  Kien  und  onderm  Holz- 
werk, zünden  sie  an  und  bringen  sie  unter  die  Vorburg. 

801)  Oben  c.  61  wird  er  gefangen  genommen. 
801)  Soll  wohl  heissen  :  mit  seinem  Gefolge. 

808)  Gerdauen  schon  in  der  Heidenzeit  eine  Burg  (üben  I.  S.  109)  hatte  schon  ISIS  einen 
Pfleger,  der  sich  auch  Komthur  nennt,  zum  Befehlshaber  und  wurde  4  816  umgebant  (I.  S.  «91). 
80t;  Er  kam  den  Littauern  entgegen. 

805)  Sie  standen  vorn  unter  den  Kühen  um  sie  zu  rauben. 

806)  Auskundschaften,  vgl.  not.  49.  a. 

807)  Wahrscheinlich  ein  korrumpirter  Namen  für  Ulrich  v.  Wertheim,  der  4870  19.  Juli 
als  Pfleger  von  Gerdauen  genonnt  wird. 

808)  Hier  hatte  Wigand  den  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  86  ff.)  zur  alleinigen  Quelle. 

809)  Das  Ereigniss  füllt  in  das  Jahr  4 166,  am  7.  Mai  wurde  der  Vertrag  in  Danzig  ab- 
geschlossen. 

84  0)  Der  Erzbischof  hiess  Fromhold  v.  Viffhusen  (oben  S.  77.  not.  5). 
814)  Arnold  v.  Vietinghof. 

841)  Papst  Urban  V.,  gewählt  4869  17.  Sept.  gestorben  4870  49.  Dec. 
84  8)  Bischof  Bertram  Crcmon  in  Lübeck  4  850-77. 
84  4)  Von  Lietland. 
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gistro  atquo  arcbiepiscopo  intorim  crebrius  est  violaturn,  quuni  Rigeusis  anli- 
stes  non  vivil  sine  lilc. 

ee.  Eo  tempore  dux  de  Monte818  erat  cum  mullis  in  terra,  ad  cuius  nutum  fit 
reysa  navigio818,  et  veniunl  in  insulam  vulgarilrr  Gotis8'7,  in  (|ua  cum  non  pos- 
senl  cxplerc  volunlatem  suam,  nec  compesccrc  paganos817*,  transeunl  in  Gol- 
landiam818,  et  pagani  confluunt  et  impediunt  recursum  corum  ad  naves.  Pre- 
fectus  de  Girdowcn810  cum  suis  nassulis810  comprimils,,  ad  navem,  cui  occur- 
runl8"  cum  x  Innceis,  bipennis8**  et  multis  petris  alque  kambucisM*  contra  pre- 
fccluni.  Auxilio  tarnen  Dei  evasit  mauus  eorum. 

•7        Accidil8"  in  aulhumpno,  quod  rex  Cracoviensis816  visus  est  in  Mnrienbure 

>.  Ilerb»t-  ■ 

aput  magislrum  ad  experiendum  paliie8"  statuni ;  magislcrquo  cum,  ul  decuil 
regem,  suseepit,  bonoravit  et  aperurt  cellaria,  coquinas  et  minislravit  ei  neces- 
i.  wi. «.  saria  et  c(|uis  suis.  Et  sletit  ibidem  tribus  diebus  et  lelanlor  simul,  et  peciil 
magistrum  pro  magno8**,  quod  nec  dominis  displieuit;  libentcr  enim  eonspe- 
xissel  domum  supra  cameras  etc.  Et  magistcr  fecil  aperiri  omnia ;  aeeepto  col- 
lega8**  suo  jussit  eum  cum  rege  irc  et  omnia  contempiari.  Quibus  visis,  seriöse 
dixit  magistro:  domine,  vix830  tradilus  fuissem  et  nosco  traditores,  dcl>ebam 
vubiscum  liligare,  diecnte.s,  vos  victualibus  carere.  Sed  uiodo  video  opposilum 
et  habundantiam  rerum  etc.,  nec  volo  vubiscum  liligare,  nec  mei  poteranl  hu- 
iusmodi  credere,  quo  vidi  in  hoc  Castro  preler  alia,  quo  non  vidi,  victualibus 
plena.  Acceptaquc  licenlia  a  magistro  venil  domum  et  amicitiam  ordinis  obti- 
nuil,  donce  vixit. 

Bomb.:  Hein  [1366]  do  ist  der  konig  von  Croke  beim  holimcislcr  gcwesl  vnd 
hol  Prcusscn  besehen  vnd  hol  fridc  gemacht  zu  iren  lagen. 

815)  Herzog  von  Berg  war  seit  1860  Williolm  I.,  Sohn  Gerhard'«  von  Ravensberg, 
welcher  als  Gemahl  dei Margarethe,  der  Erbin  von  Berg,  seit  1S48  bis  1860  in  Berg  herrschte. 
Sein  Sohn  Wilhelm  I.  starb  1408. 

816)  Somit  keine  Winten  eise. 

817,  Die  Meinclinsel  Gotteswerder  oder  Wyrgallen  üben  not.  650  und  709. 

81 7»)  Ks  miisslcn  sich  also  >oil  1363  I. illauer  auf  Goltcswcrdcr  niedergelassen  haben. 

81 8)  Wahrscheinlich  die  oheu  c.  56  not.  691  kiilliintcn  gelegene  Landschaft,  jedenfalls 
zwischen  Wiliu  und  Niovvcschn. 

819)  Gerdauen  vgl.  oben  not.  SOS,  unten  c.  79  und  82. 

SSO)  Nassulen  wurden  schon  bei  Jeroschin  v.  16846  (I.  S.  499)  als  eine  besondere  Art 
preussisoher  Schiffe  genannt.  In  einer  Ii  künde  des  Dan/iger  Archivs  ;d.  Mai  icnburg  1460 
98.  Marz,  Sehbl.  LXXV.  n.  416)  werden  unter  den  Wcichsclschiffcii  Bote,  «Asuten«  und  Du- 
bassc  unterschieden. 

8S1)  Der  Pfleger  von  Gerdauen,  der  die  Schiire  befehligt,  drangt  die  Ordcnsloute  zur  Be- 
steigung der  Schiffe.  894)  Die  Heiden. 

8SS)  Soll  heissen  :  bipennibus;  ebenso  schreibt  unser  Ucbersolier  c.  69.  not.  841  vigihs 
statt  vigilibus. 

894)  Das  Wort  kommt  in  ähnlicher  Verbindung  unten  r.  91  und  99  vor.  Cambura,  auch 
Camhutta  oder  Gainbutta  heisst  zunächst  der  Krummstab,  dann  aber  jeder  gebogene  Stab, 
in  der  Regel  ein  Ittsonders  kostbarer.  In  Kugland  hat  dus  Wort  Cambuca  oder  Cambuca 
auch  die  Bedeutung  eines  Wagens,  namentlich  eines  solchen,  dessen  sich  die  Krauen  bodie- 
neu  (vgl.  Du  Gange  s  v.).  Unser  l'ebei  solzer  scheint  dem  Worte  die  allgemeine  Bedeutung 
eines  Stockes  oder  Knüttels  gegolten  zu  hüben. 

81»)  Die  Notiz  kommt  auch  bei  den  Anna!  Thorun.  unter  dem  Jahre  1366  vor;  dasselbe 
Jahr  hat  auch  Birnbach  im  Wigand  gelesen.  Dlug  (IX.  f.  1161)  hat  die  Erzählung  in  ver- 
dächtiger Weise  inil  neuen  D.ilon  ausgochmuckt. 

816   So  nennt  auch  unser  l'ebeisetzer  den  hoiii?  \«<n  Polen  öfters  vgl.  c.  18  und  c  50) 
Es  ist  hier  König  Casimir  Iii.  gemeint 

«17;  Palria  heisst  hier  und  an  vielen  andern  Stellen  dieser  Chronik  das  Land  überhaupt. 

818  Kr  bat  den  König  um  ein  Grosses,  was  auch  den  Ordensbrüdern  (dominis)  nicht 
misstiel,  nämlich  um  die  Besichtigung  der  ViiiTath>kaiumcru  des  Ordens. 

B19j  Soll  wohl  heissen;  nachdem  der  Konig  den  Kumpun  des  Hochmeisters  zum  Be- 
gleiter erhallen  hatte. 

880)  Käst  wäre  ich  verreiben  worden.  Vgl.  not  18. 
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Dux83'  Guliacensis8"  cum  mullis  in  Prusziam  venit  et  in  niullis  honoratuses 
fuil;  Iii  reysa  propter  ortlinis  necessitalem8**  in  terram  Eroglen8"4,  in  qua  per 
noelcm  sleterunt  hcllanlcs  cum  Samaylis,  relictis  viclualibus  in  flumine  Rod- 
dan1*1.  Rcversique  invcnerunt  ablata  victualia  a  Welunensibus8**.  In  craslino 
properant  in  Ragnitarn,  in  continenli  post  in  Ynsterburg  fc-slinantes  ad  Prus- 
ziam;  Mimila  cnim  fuit  delogalus;  ideo  sporn  non  habebant  ad  eum. 

Anno837  etc.  13[6G]  llcnningus  Scindekop  slalueral  dietam  cum  Kynstut 
consciis  suis"*8.  Marschalkus  diclus  cum  preccploribus  in  parva  copia  el  cum 
prefeclo  de  Ynsterburg*3*  venit  in  Ragnilam  audiens84*  regem  Kynstut  cum' 
gi.mdi  comiliva  venisse  in  Ynslerbnrg;  et  a  prefecli  vigilisbH41  Lithwani  sunt 
visi,  qui  cum  in  campo  essent,  premissi  Lilhwani  grandem  thaurum  silveslrem 
telo  fixcranl,  <pii  feslinavil81*  ad  exeivituni  in  furore;  quem  cum  Kynstut  vi- 
dissot,  dixil  bayorilius  suis:  in  campo  sunt  arinali;  el  celerilvr  se  armal  cum 
suis,  et  die  ac  nocte,  quielis  impaciens  venit  in  Camino-w*11  inavisatus,  festinans 
in  Ynsterburg.  FralresMt  adliuc  in  eena  sedentcs  cognoscunt  regis  advenlum  et 
vix  pontem  erexerunl.  Rex  vero  considerans  caballos  accepil818  etdomum  duxit 
el  occidil  et  50  caplivos  vinxit  elc. ;  el  properavil1"0  ad  marschalkum  ad  dietam 
preordinatam ;  rcx  vero  cum  suis  sedcns  in  equis  prefecli;  el  prefeclus  ayt, 
quod  ncc  sperassulNlT  huiusmodi.  El  rcx  :  lales  sunt  amodo  qualitates  lemporumj 

In  eodem  anno  prefeclus  dictus  equitavit  ad  deserta  conlra  paganos  posuit- 
quc  insidias  premitlens  8  viros  ad  experiendum  vias.  Filius  Dirsumcn8*8  cum 
xx  roncurrit  cum  christianis,  qui  inlmmaniler  imclanlur  el  eaptivanlur  ab  eis, 
quod  eciam  pauci  evaserunt. 

Deindc***  Kynstut  cum  coorle  improvisus  venit  in  Nordenburg  el  cepil  vin-J* 

»)  MS.  Iwttr  iu*r»t  In.  I.)  V.  Ändert  tijilii«  ;  il.cr  ,\er  VfbenrUer  achrint  Tiftl  wie  e.  66  not.  823. 

bipenntt  nach  der  I.  oder  2.  ncclinitioii  tu  hVctiivii. 

831  Der  Abschnitt  enthüll  mit  einigen  Abweichungen  in  Betreff  der  Personen  und  Orte 
eine  Wiederholung  des  oben  e  C6  erzählten  Ereignisses. 

881)  Herzog  Wilhelm  II.  von  Jülich,  Oheim  des  oben  c  66.  not.  8t S  genannten  Herzogs 
Wilhelm  1.  von  Berg,  regierte  1361 —  1898  und  kam  wahrscheinlich  zugleich  mit  seinem 
Neffen  nach  Preussen. 

831)  Die  Liltauei reisen  galten  als  eine  Pflicht  des  D.  Ordens. 

834)  Eiragoln  an  der  Duhissa,  not.  4  85. 

835)  Der  schon  oben  c  50.  not.  514  erwähnte  Bach  Rowdnn  westlich  von  Wclun  (Wileny). 

836)  Vgl.  not.  468.  837)  Hin  gnnz  selbständiger  Bericht  Wigands. 

838;  -Was  den  Genossen  des  Marschalls  beknnnt  war.  und  sie  daher  verleitete  weniger 
vorsichtig  zu  sein. 

83«)  Heinrich  v.  Schöningen,  Pfleger  von  Insterburg  4  363  13  April  bis  1368  Ostern. 

840)  Hier  in  Ragnit  hört  er,  dnss  Kynstut  auf  Insterburg  einen  Angriff  gemacht  habe. 
Ks  folgt  nun  eine  genauere  Erzählung  von  «lern,  was  bei  Insterburg  vorgefallen  war. 

844)  Hier  in  Insterburg  hatten  die  Östlich  von  der  Stadl  in  den  sogenannten  Raitschen 
(vgl.  Beil.  I.  W.  39.  not.  5)  vom  Pfleger  aufgestellten  Wachtposten  die  ankommenden  l.it- 
lauer  bemerkt,  und  waren  zugleich  von  Kvnstut,  der  in  dem  in  sein  Lager  eindringenden 
wilden  Stiere  ein  Anzeichen  davon  erkannte,  bemerkt  worden.  Vigilis  soll  heissen  vigili- 
bus,  vgl.  not.  813. 

841'  Welcher  sich  wülhend  gegen  das  Lager  der  Littauer  hinstürzte. 

848)  Ist  ohne  Zweifel  der  auch  in  den  Wegebcrichlen  ;B«il.  I.  W.  39  und  55)  genannte 
Ort  Tammow,  j.  Tammowischken,  östlich  von  Insterburg.  Er  war  wohl  schon  damals,  je- 
denfalls 1371  [unten  c.  8t)  eine  Burg,  die  unter  einem  Pfleger  (?)  stand.  4  384  wird  er  (An- 
hang zu  Beil.  I.)  zu  den  Wildhüuscm  gerechnet,  1409  wird  er  von  den  Litauern  zerstört 
(Voigt  VII.  S.  51.  not.  1]. 

844)  Die  Worte  des  L'ebcrsctzers  lassen  es  zweifelhaft,  ob  der  Angriff  Kynsluts  auf  Tam- 
mow oder  Insterburg  erfolgt  sei ;  das  Letztere  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher. 

845)  Pferde  bemerkend  bemächtigt  er  sich  derselben.  846)  Nach  Ragnit 
847;  »Dass  er  solchen  Raub  unter  diesen  Umständen  nicht  erwartet  halle«. 

848)  Soll  wohl  heissen:  Dirsune  der  Sohn,  Sohn  des  oben  not.  763  genannten  Haupt- 
manns von  Wilna,  welchen  die  Bajoren  tOdteten. 

849)  Die  erste  Notiz  ist  bereits  c.  64  raitgelheilt. 
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diclam,  percutit  et  capit  xxx,  suburbium  combussit,  pecora  transfixit  et  equos 
eduxit.  Nomen  prcfecti  Kun  de  Hallensleyn,  et  festinat  per  silvam  magnam 
venitque  cum  suis  io  Lelczen,  ubi  parum  profecil,  et  festinat  dorn  um,  qui850  nulli 
pepercerat  cbrisliano. 

twiMhcut367  Magister  cum  preceploribus  suis  concepil  in  profeclum  patriew>  edificare 
milkjHi Castrum  prope  Mimilam85*  in  terra  sub  vocabulo  Mergcnborg  areamque  con- 
templalurMS  et  sepo  circumfodil  eam,  ubi  propius"  contra  paganos  vigilaret. 
Kynslul  quoque  voluit  prohibere  nec  potuil  cum  populo  illuc  misso.  Erant  cciam 
multi  peregrini  in  terra,  dominus  Beinunl8**  et  Norit833  Vewater  Anglicus,  qui 
cum  suis  eciam  ibidem  fueral,  donec  complerelur  opus;  tandem  magister  cum 
suis  convertit  se  in  Prusziam,  ad  quam  salubriter  venit,  et  Deo  laudes  cum  ju- 
bilo  decanlabant. 

7i.       Anno85*  1367  dominica  eslomilii  venit  rumor837,  quomodo  Ileunigus  Scinde- 

1J87  28.  Febr.  , 


kop  marschalkus  intravisset  partes  suppi-mres"08  cum  exercitu  copioso  inproviso: 
•)  v. 


850}  Nachdem  er  keinen  Christen  vorschont  hatte.  85t)  Seines  Landes  not.  8*7. 
851)  Die  erste  Anlage  von  Marienburg  (c.  24  und  23)  befand  sich  auf  einer  Insel  der  Me- 
iwischen  Welun  und  Pisten,  und  somit  westlich  von  der  Einmündung  der  Dubissu.  Bei 
der  jetzt  um  1867  erfolgten  Verlegung  (deun  von  ciuer  Zerstörung  des  4  888  angelegton  Ortes 
ist  nirgends  die  Rede)  scheint  die  Burg  nach  Wigands  Worten  auf  dem  Lande  (in  terra)  und 
nicht  auf  einer  Insel  erbaut  worden  xu  sein;  wahrend  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  91),  nach 
welchem  sie  einem  Berge  bei  Wileny  gegenüber  aufgerichtet  wird,  und  Joh.  v.  Pusilje,  der 
von  ihrer  Anlage  »vif  der  Mymmel«  spricht,  an  eine  Insel  zu  denken  scheinen.  Teodor  Nar- 
but  in  seiner  Dzieje  narodu  Litewskiego  [Geschichte  der  liltauischcn  Nation]  Wilno  4  889.  8. 
T.  V.  S.  4  68  behauptet,  dass  die  Mahenburg  unterhalb  Kowno  bei  Sapiezysski  am  südlichen 
Ufer  des  Hemels,  westlich  von  der  Niewescha-MUndung  gelegen  hat,  wo  ihre  Uebcrreste  nach 
und  nach  durch  dio  Frühjahrswasser  zerstört  worden  seien.  Zum  Beweiso  dafür  führt  er  an, 
dass  im  Frühjahre  4  84  9  hier  das  Fundament  eines  Mauerwinkels  zu  Tage  kam,  in  welchem 
uidn  eine  gegossene  Bronzetafel  von  der  Grösse  eines  Uuartblattes  Papier  entdeckte,  welche 
der  Verfasser  im  Jahre  484  8  bei  dem  Propste  Jankowski  sah.  Auf  derselben  waren  dio  Worte 
eingegraben  :  +  Salve  regine  cell  +  Ao  dni  MCCCLXVII.  IV.  Cal.  Maij  —  ego  frlr.  Burchardus 
de  Mansfeld  posui  —  super  haue  tabulam  pritnum  lapidem  —  castri  ad  honorem B.  V.Marie  — 
Kyrie  eleison.  +  .  —  Vorausgesetzt,  dass  diese  Angabe  richtig  ist,  wird  man  die  chronologi- 
sche Notiz  derselben,  dass  der  Grundstein  4  367  28.  April  vom  Komthur  von  Ragnit  gelegt  sei, 
mit  der  Behauptung  H.  v.  Wartberges,  dass  die  Burg  vom  Hochmeister  4  888  um  den  89.  Juni 
eingeweiht  sei,  so  vereinigen  müssen,  dass  Burcknrd  v.  Mansfeld  auf  seinem  4  867  unternom- 
menen Zuge,  auf  den  am  Schlüsse  des  c.  72  hingedeutet  wird,  die  erste  Anlage  der  Burg 
machte,  der  Hochmeister  aber  4  868  im  Juui  den  Bau  vollendete.  Damit  würde  auch  über- 
einstimmen, dass  Wigand  und  die  Anual.  Thorun.  [in  der  ursprünglichen  Redaction]  4  867, 
Joh.  v.  Pusilge  4  868  als  das  Jahr  der  Erbauung  nennen.  , 

853)  Er  besichtigt  die  Baustelle  und  urogiebt  sie  mit  einer  Einhegung  (Schlagen  o^r 
Hagenen,  vgl.  oben  not.  467  und  658. 

85t)  Capgrave  de  illuslribus  Henricis  (vgl.  Beil.  IX.  d.)  S.  4  67  nennt  als  einen  tapfern 
englischen  Ritter  jeuer  Zeit  Heinrich  v.  Beaumont  (de  Belloinonte),  der  aus  dem  Gc- 
schlechte  der  Konige  von  Frankreich  abstammend  namentlich  in  Italien  und  Schottland 
grossen  Kriegsruhni  gewann.  Die  einzelnen  Thülen,  welche  er  von  ihm  anführt,  geboren 
freilich  nur  der  ersten  Hallte  des  4t.  Jahrh.  (4  332  und  4  388)  an. 

855)  Ohne  Zweifel  steckt  unter  diesen  corrumpirlcn  Worten  der  Namen  des  englischen 
Rillers  Fitz  water,  den  die  englischen  Chronisten  Hinricus  de  Knighton  und  Walsingham 
(Beil.  IX.  b.  und  c.)  als  eiuen  hervorragenden  Kricgshelden  in  der  letzten  Hälfte  des  4*.  Jahrh. 
preisen.  So  bemerkt  z.  B.  Walsingh.  histor.  brevis  S.  484  unter  dem  Jahre  4879:  »Expost 
vero  circa  nativitalem  s.  Johannis  baptiste  rex  Edwardus  congregari  facil  exercitum  magnum 
valde  de  valentioribus  viris  et  magis  ezpertis  in  hello,  qui  in  regno  potermnl  inveniri.  Intcr 
quos  erant  doniini  de  Graunson,  deFitzwater  et  plures.«  4377  [ibid.  S.  200)  kämpft  Fitz- 
water  als  Flottenführer  gegen  die  Spanier  bei  Sluys;  4  386  (Knight.  f.  1677)  begleitet  er  den 
Herzog  Johann  von  Lancasler  nach  Spanien. 

886)  Wigand  hat  hier  in  der  Hauptsache  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  88)  benutzt,  doch 
mancherlei  an  dessen  Angaben  geändert. 

857)  Es  kam  die  Nachricht  [etwa  nach  Marienburg],  dass  am  Sonntage  Estomihi  (H.  v. 
Warlberge  sagt  den  Sonntag  vorher)  die  Reise  ausgeführt  sei. 

858)  Die  oberhalb  des  Memels,  also  nach  Norden  hin  gelegenen  Theile  von  Samaiten. 
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in  tres  partes  exercitutn  divisit,  qui  in  terra  hoslililer  agunt  incendiis,  occisio- 
nibus  iafranomiualas  lerras840,  vulgaritcr  Slawosen,  Pawunden800,  Warlow  Ml, 
Swynaren8*1,  Caleynauder863,  Salwisowc881  prope  vetus  Castrum  Cayne8**,  Ca- 
lewysten888,  donec  perveniatur  prope  Novam  Ca  wen,  ubi  cuplivabant  ultra  800, 
equiriciam*  vulgariter  Slud  et  quidquid  occurrebat  ad  utililatem  ;  equiriciam b 
in  Lerdentrag8*7  accepil,  quc  erat  regis,  qui  et  moliis  in  iram :  dueunt  cos  in 
lerram.  In  terra  Wirswen  cum  incendio  steteruul  primam  noclcm.  Hoc  tempore 
dum  diclus  tnarschalkus  esset  in  terra  lioslium,  quidam  tradilores  et  Intrones 
noverunl8*8,  qui  fenum  equorum  succcndcrunt  et  comburunt  hinc  inde;  et  sani8*8 
reverlunlur  in  l'rusziam,  adducentes  Hullicnos  et  paganos. 

Bomb.:  A°.  1367  zog  bruder  Ilenynk  Schindekop  in  Oberlandt  der  Reussen, 
verheerte  Mid  verbräme  8  stete  als  Sla\osin,  Powundeii,  Warlow,  Swinar,  Caleinen, 
SalvUone,  Coyna,  Calwisten  vnd  Neu-Caiien,  U-cib  800  man  an  Liltauen  vnd  Reussen 
heraus*. 

Schütz:  Imgleichcn  des  Höchsten  jares  [ 1 3 fi 7 ]  wurden  widder  drei  reisen  in 
Liltawen  gelhan,  die  erste  ....  durch  Setin,  Warlow,  Swinaren,  Caleinen  vnd  Sal- 
wysow,  do  vber  die  erschlagenen  bey  800  manne  gefangen  worden. 

Eodem87*  anno  in  die  nalivitatis  virginis  Marie  magislcr  Wynricus  et  pre-n. 
ccplores  cum  excrrilu  forli  veniunl  ante  Welun871 ;  quod  pereipientes  in  caslro 
bayores  et  celcri  ceperunl  timere  et  soli872  domum  cum  omni  continentia  con- 
cremabant;  et  proficiscilur  consequenter  magisler  cum  vexillis  suis  anteNovum 
Cawen87*  et  ibi  stellt  6  diebus  et  devaslnl  igne  Kroglon874  et  alias  terras.  Tan- 
dem pertransiil  magister  cum  suis  deserturn,  juxta  quod  nemus  grande,  quod 


t)  Im  MS.  eorrigirt  tUtt  «In  «cliwari  Uurcbttriehrurii  :  grrfrin  enuorum.  b)  MB.  Im  unprt liglich  : 

Orafem  dictum  .1.  e<|uiriciun  «iuotuui;  aiuaer  cquiricUin  »lud  dl«  andern  Worte  »rhwari  unten tr. 


859)  H.  v.  Wartberge  nennt  5  Landschaften ;  wenn  Wigand  sieben  angiebt,  so  weicht 
er  von  jenem  nur  insoweit  ab,  dass  er  statt  des  Landes  Selen  zwei  andere,  ohne  Zweifel 
innerhalb  desselben  gelegene  Orte,  Slawosen  und  Pawunden  kennt.  Es  ist  jedoch  auffallend, 
dass  nicht  nur  Schütz  jene  5  Orte  H.  v.  Warlbergo's  in  seine  Chronik  aufgenommen  hat, 
sondern  auch  Dlugosz  (IX.  f.  4 167)  mit  der  kurzen  Bemerkung,  es  seien  5  Distrikte  Litlauens 
verwüstet  worden,  auf  dieselbe  Quelle  hinweist,  wahrend  beiden  die  Chronik  nicht  bekannt 
war.  Wahrscheinlich  lag  ihuen  hier  eine  uns  unbekannte  aus  H.  v.  Wartberge  abgeleitete 
Quelle  (etwa  die  Heinrich  Capers)  vor. 

860)  Slawosen  und  Pawunden  sind  beide  innerhalb  des  von  H.  v.  Wartherge  genannten 
Gebietes  Selen- [d.  i.  Szatyie  Östlich  von  Worlowo  an  der  untern  Wilia)  zu  Kuchen.  Pawun- 
den heisst  Littauisch  :  am  See  oder  am  Wasser,  wie  das  polnische  Jeziory  (vgl.  c.  89)  und 
kommt  daher  in  verschiedenen  Gegenden  vor. 

861)  j.  Worlowo  westlich  von  Szatyie. 

86s)  bei  H.  v.  Wartberge  :  Swynaren,  wohl  das  j.  Swilany  an  der  Wilia. 

863)  Wie  aus  Bornbach  ersichtlich  ist,  vom  Uebersetzcr  verdorben  aus  Kaleynen,  das 
twischen  der  untern  Niewescha  und  Wilia  gelegene  Land  Kolenen  (Beil.  I.  W.  45.  not.  4). 

864)  Ist  das  oben  not.  754  Slawegen  genannte  Gebiet  zwischen  Eigule  und  Rumsziczki, 
somit  gam  naho  bei  Kowno.  Vgl.  Beil.  I.  W.  4t.  not.  4  8. 

865)  Das  1868  eroberte  Alt-Kowuo.  Vgl.  c.  54. 

866)  H.  v.  Warlb.:  kisdewiten  kann  wohl  nur  twischen  Alt-  und  Neu-Kowno  auf  der 
Insel  Wyrgallen  (c.  59)  zu  suchen  sein. 

867)  Unten  c.  4  68  wird  ein  Bajor  Lerdentrag  de  Stewa  genannt;  die  Sluterci  mochte 
wohl  auf  seinem  Gebiete  sich  belindcn. 

868)  Sie  kundschafteten  es  aus  (oben  not.  49'j,  wo  die  Vorrüthe  sich  befanden. 

869)  D.  i.  das  Ordensheer. 

870)  Den  Bericht  der  ersten  Reise  hat  Wigand  mit  Ausnahme  eines  kleinen  Zusatzes 
ganz  aus  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  89)  entnommen.  Auch  Detmar  und  Joh.  v.  Pusilje  er- 
wähnen die  Sache. 

874)  Vgl.  oben  not.  488.  879)  D.  h.  freiwillig. 

878)  Auf  der  Insel  Wyrgallen,  vgl.  c.  59. 

874)  Eiragola  an  der  Dubissa,  H.  v.  Wartberge  nennt  noch  5  andere  benachbarte 
Distrikte. 
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circuiunt  in  tongum  et  in  lalum,  in  quo  mullos  paganos  occiderunt,  captivave- 
runt  viros  ac  mulieres,  quos  ducunt  ad  magistrum  et  leli  redcunt  domum. 
f.im.b.  N'ec  mora  aliam  slaluunt  reysam.  Et  magister  commisit  marschalko  et  ce- 
i3os.  3r,.t.  leris  preceptoribus  cam,  qui  citra870  Mimilam  vastanl  et  occidunt  multos,  ul 
obsideant'877  Cawen  novuin;  dominus  eniin  dedit  marschalko  in(t>lleclumk  qui 
pridem  navigio  populum  duxit  in  Nawesen  autc  aliam  domum878,  inlranlque 
ibidem  terram  et  paganos  repugnantes  verlunl  in  fugam  et  persequuntur ;  Ca- 
strum Streben87'  ohsident,  obtinent  et  urunt ;  mulli  quidem  de  Castro  dederunl 
inanus,  mulli  tarnen  virorum  et  mulierum  sunt  occisi. 

El  eodem  anno**0  marscbalkus  vastat  terram  Scldwischen8*1  in  longum 
igne,  occisione.  Eodem  tempore  dominus  de  Mansveld888  in  Rotne\neR,a  lerra 
lalia  eliam  egit  equitantes  de  Hagneta;  in  Goliswerder  vulgariler  similia  in  pa- 
ganos perficiunt  et  domum  rcverlunlurc.  Octo  de  coorte  marschalchi  crranles 
in  via  venerum  in  Goliswerder  el  a  paganis  inlcrrognntur4,  an  marscbalkus 
longe  sil  a  loco  et  ayunt:  se  iguorare;  el  sequunlur  commendalorem  in  Ragni- 
lam  el  cum  marschalko  veniunl  feliciter  domum  anno  1368. 

Bornb.:  Ilem  [1367]  meister  Winrich  zog  in  Littauen  vor  die  Wilne ;  do  das 
die  Littauer  vernomen,  lilTcn  sie  drausz  vnd  verbrenten  die  statlt  sclbcst.  Dornoch  zog 
er  vor  Neu  Kauen  vnd  tcrbranle  Erlogen  \nd  ander  vil  flake. 

Schütz:  [1367]  .  die  andern  zwo  reisen  seinl  durch  den  marschalch  verneb- 
let, zum  ersten  durch  Yielun  vnd  Eroglen  bis  an  New-Kawen,  das  domals  die  Lit- 
lawen  widderbaweten,  zum  andern  mal  >mb  New-Cawen  vnd  folgig  in  Streben,  do  die 
veslung  erobert  vnd  verbrant  vnd  was  vmbher  zu  finden  gantz  \erheerel  wart. 

7».       Anno*84  1369  ex  preceplo  magislri  preeeptores  cum  peregrinis  inlranl 

>)  8UII  nt  obtid.  Im  MS.  et  opponunt,  da«  wth  und  tchwan  dnrehitrichen  Ut.  b)  V.  lntc«tum(?) 


875)  Diese  zweite  Reise  ist  ohne  Zweifel  diejenige,  welche  Ii.  v.  Wartberge  als  im  J.  4  368 
8.  Sept.,  also  ein  Jahr  nach  der  vorigen  Reise,  ausgeführt  darstellt;  doch  hat  Wig.  auch  hier 
mancherlei  Ergänzungen  hinzugefügt. 

876)  Scheint  unserm  Uebersetzer  s.  v.  a.  ciren  zu  bedeuten. 

877)  Durch  diese  Verheerungen  nm  Memelflnsse  und  an  der  Nicwescha  erschweren  sie 
es  den  Liltauern  sich  auf  Nou-Kauen  zu  behaupten.  Nach  II.  v.  Wortberge  foben  S.  94)  und 
Annal.  Thorun.  wird  auch  Neu-Kaucn  nuf  dieser  Reise  erobert,  untnitlclbar  darauf  aber  von 
Kynstut  wieder  hergestellt. 

878)  Bei  II.  v.  Wartberge  verwüsten  sie  Poczlow  und  Romany  zwischen  Nicwescha  und 
Dubissa. 

879)  Schützens  Anknüpfung  mit:  •folglich«  deutet  darauf  hin,  dass  dieser  Zug  nach 
Strebe  mit  der  Fahrt  auf  der  Niewescha  nicht  im  Zusammenhange  stand  ;  du  nun  der  Namen 
Streben  in  den  Wegeberichlen  und  Chroniken  sonst  nur  für  den  Klus»  Slmwa,  der  südlich 
von  Rumszyszki  in  den  Mcmcl  füllt  gebraucht  wird,  an  welchem  noch  jetzt  ein  Ort  Sirnwio- 
niki  liegt,  so  erscheint  es  am  natürlichsten,  die  Unternehmung  auf  diesen  Ort. zu  Imziehen. 

880)  Die  zwei  von  Wigand  hior  angefügten  Reisen  nach  (iotteswerder  zu  not.  880) 
scheinen  nur  Berichte  anderer  Zeitgenossen  über  die  früher  bereits  erzählten  Zuge  noch  je- 
nem Orte  zu  sein. 

884    Ist  ohne  Zweifel  der  oben  not.  864  genannt«  Ort  Salwisowc. 
881}  Burchard  v.  MansfcM,  kouithur  von  Rugnit. 

881)  Wird  ol*sn  c.  81  die  Insel  genannt,  auf  welcher  Marienburg  4  386  erbaut  wurde 
(auf  den  Ausdruck  tcria  ist  bei  unserm  tebersetzer  kein  tiewicht  zu  legen) ;  vielleicht  ist 
hier  die  Unternehmung  im  April  4  867  gemeint,  auf  welche  die  oben  not.  851  nutgetheille  In- 
schrift hinweist.  Möglicher  Weise  hat  aber  auch  Wigand  die  oben  (II.  v.  Warth.  S.  91)  er- 
zählte Fahrt  auf  der  Niewescha  im  Sinne,  auf  welcher  Romagjn  d.  i.  Romany  nördlich  von 
Wilki  verheert  wurde. 

864)  Wigands  Erzählung  von  den  Kämpfen  um  «iotteswerder  im  J.  4369,  welche,  wie 
die  Mittheilungen  von  Schulz  und  Dlugosz  (IV.  f.  4458  beweisen,  von  unserm  Uebersetzer 
im  m.  lirern  Stellen  falsch  «ufgefassl  worden  ist,  erhall  jetzt  durch  II  v.  Wailhcrgc»  voll- 
ständigem Bericht  richtigeres  Yerstündniss,  wiewohl  Wigand  von  der  Stelle  ab,  wo  er  die 
Wiedereroberung  von  Neu-Kowno  durch  die  Li  Hau  er  i41.  Sept.)  gemeldet  hat,  einer  von 
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l.ithwaniam,  in  qua  proponunt680  incole  erigere  novam  Hörnum  iam  inchoatam  naa. 
per  regem,  superveniuntque  preeeptorcs  el  lotam  slrurluram  destruxerunt,  la- 
tcres  quidein  elc.  dcporlanl  fralres  el  in  Miniila  in  quodnm  angulo8"8  ci  igi.nl 
domum,  ubi  lolus  exercilus  slelil:  ad  mensem887  continue  ediflcanl.  Hexqiic  eis.  April  - 
nil  mngistro,  quod  in  vindirlnm888  edificarcl  in  terra  sun  et  si  posset,  vellel 
prohihere.  Respondilque  magisler  dicens :  Ideo  venimus;  nee  rex  .potuil  pro- 
hibere.  Gomptetaquc  ornant,  vexilla  imponunt,  cibanl  ad  onnum.  Et  magisler 
ibidem  commendalorem  staluit  Kun  de  Hatlenstejn8^  cum  20  fralribus  el  aliis 
sagillariis  etc.  appellanles  cani  Goliswerder  in  vulgari.  Posl  penlhecosteni  ma- 
gisler elc.  domum  reverlunlur.  m.  m.i 
Circa  festuui  assumpeionis8*0  Lithwani  moli,  quia  in  terra  eorum  dicta  do-ts.  Auf. 
mus  fuil  crecta,  conveniunl  el  consilinnlur,  quomodo  eam  infringanl :  el  potenli 
exercilu  cum  machinis  variis  die  el  nocte  impugnant  eam ;  macbin.im  eciam 
eque-allam881  rex  adduxil,  fossain  equavil;  unde  christiani  angustiati  nec  po- 
terant  manducare  cum  quiete,  nec  in  5  septimanis8**  quiescere;  landein  vi  vi- 
cerunl  eam  el  lenuerunl  cum  potencia,  donec8*3  magisler  cum  suis,  quia  ei  etu.  s«j*. 
lolo  ordini  displieuit,  cum  rege  traclarel,  quomodo  captivos  suos  bonos894  et 
malos  etc.  per  commulationem  solverel.  Morschalkus  veniens  ad  regem,  totam 
diem  traclanl,  donec  alii  pteccplorcs  supervenissent  el  iterum  traclantcs;  et 
manserunt  inimici.  Kexque  commotus  ail  bayoribus  suis,  huiusmodi  protraxio- 
nem  sibi  displicere.  Marschalkus  inlerim  rediens898  missis  sagittnriis  in  sub- 

H.  v.  Wartberge,  den  Annalos  Thoruncnses  und  allen  andern  sonst  bekannten  Chronisten 
abweichenden  Tradition  folgt. 

885)  Dio  l.ittauer  sind  beschäftigt  den  nach  der  netilichen  Zerstörung  vom  J.  1888  (C.  7t) 
von  Kynstut  wieder  besonnenen  Bau  der  Burg  fortzusetzen. 

886)  Nach  H.  v.  Wartberge  wird  das  Ordenshaus  auf  derselben  Stelle,  auf  welcher  Neu- 
Kowno  gestanden  hatte,  errichtet. 

887)  Nach  H.  v.  W.irtb.  begann  der  Bau  um  Miscricordias  (20.  April  4  369);  die  Beendi- 
gung desselben  setzt  auch  Wigand  in  die  Pfingstzeit  fc.  80.  Mai).  Die  5  Monate,  welche 
Schütz  abweichend  hievon  Tür  dio  Dauer  des  Baues  angiebt,  wird  er  wahrscheinlich  aus 
Diugosz  genommen  haben. 

888)  Der  Meister  baue  auf  des  Königs  Grund  und  Boden  nur  zu  seinem  eigenen  Schaden. 

889;  Nicht  der  oben  oft  erwähnte  Gebiotiger,  welcher  als  Komthur  von  Brandenburg  in 
der  Schlacht  bei  Rudau  fiel  (oben  not.  491).  sondern  der  gleichnamige  Ritter,  welchen  Wig. 
unten  (C.  89)  Pfleger  von  Gerdauen  nennt,  und  der  nach  dem  Aemter-Verzeichniss  «874 
—1879  Mai  Komthur  von  Ragnit  und  von  1879—1881  «8.  Sept.  oberster  Marschall  des  Or- 
dens war. 

890)  Himmelfahrt  Marien.  Vgl.  oben  c.  80  40.  61.  not.  750. 

891)  Eine  Ebenhöhe,  vgl.  not.  598. 

891)  Nach  II.  v.  Wurlhcrgc  erfolgte  die  Eroberung  am  11.  Sept.  in  der  5  Woche  der 
Belagerung  .  Wigand  hat  daraus  5  volle  Wochen  gemocht. 

893)  Hat  hier,  wie  sonst  undo  die  alineineine  Bedeulung:  worauf.  Der  Sinn  der  Worte, 
wie  ihn  auch  Dlug  (IX.  f.  4  4 S8,i  nufgcfassl  hat,  M  Während  der  Zeitt  in  welcher  die  l.it- 
tauer Neu-Kowno  innc  hatten,  licss  der  Hochmeister  mit  ihnen  um  die  Auslosung  der  Ge- 
fangenen verhandeln.  Nach  II  v.  Warth,  fnnden  diese  Verhandlungen  um  den  4.  November 
statt  und  endeten  damit,  das«  die  Gefangenen  wirklich  ausgelost  werden.  Diese  l  nteihond- 
lungcn  mit  Stillschweigen  überhöhend  erzahlt  Schütz,  das«  der  Marschall  das  vom  Feinde 
noch  nicht  zerstörte  Gotteswerder  sofort  nngcgrilfrn  und  nach  fiinf  Tagen  erolicrt  habe  So 
auffallend  die  Auslassung  einer  so  wichtigen  Thiitsarhc  bei  unserm  Uchcrsplzer  auch  ist.  so 
nolhigl  doch  der  Umstand,  dass  sie  von  keinem  andern  gleichzeitigen  Schriftsteller  in  dieser 
Weise  erzahlt  wird,  die  von  allen  Zeitgenossen  aber  bestätigte  Wiedereroberung  von  Got- 
teswerder in  unserer  Chronik  spater  gar  nicht  mehr  erwähnt  wird,  zur  Annahme,  dass 
Schütz  auch  diene  Erzählung  im  Wigandischen  Gedichte  vorgefunden  hat. 

894)  Soll  wohl  heissen  :  Edle  und  gemeine. 

895)  Nach  H.  v.  Wartberge's  deutlicher  Erklärung  kann  auch  wohl  Wigand  nur  gesagt 
haben  :  Der  Marschall  begegnet  auf  der  Ruckkehr  nach  Ragnil  einem  ihn»  vom  Hochmeister 
zugesandten  Hülfsheere  und  kehrt  mit  demselben  nach  Golteswerder  zurück. 
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sidium  populi.  Marschalkus  tulit  victualia  de  Beierena8M  necesaaria  exercitui 
et  processerunt  ad  Castrum.  Rex  de  eo  nuntiat  marschalko  displicentiakMT; 
qui  seriöse  accessit,  vicitM8  et  armavit  cum  custodia  cum  viris  magistri.  Et 
revertitur  in  Ragnitam,  equos  transnatando  in  angustia  et  panis  penuria.  ■  Rex 
festinans  alloquitur88*  marscbalkum,  dicens:  die  capilaneo,  quod  velim  cito 
revincere  domum.  Marschalkus  900  vero  ordinal  muratores  ad  demoliendum  mu- 
mm celeriter  succendilque,  et  vento  flante  igne  omnino  destrueta  est ;  et  rever- 
tuntur901.  Quo  audito  rex  cum  magna  turba  venit,  oupiensc  a  marschalko  pre- 
eibus  obtinere,  ut  saltim  caperel*0*  populum  tantis  flammis  circumdalum.  Nec 
voluit  marschalkus,  ut  aliquis  regi  responderet  in  tantis  angustiatum,  unded 
109*°'  viri  sunt  combusti,  capitaneusque  simul  preter  occisos;  a  rege  sie  per- 
turbalo  transit  marschalkus  ad  casulam  suam,  rex  vero  ad  suos  mortuos.  Tan- 
dem marschalkus  legit  nomina  captivorum  regi,  quorum  vocabula  novit;  sta- 
tQunt  diem  placili  pro  captivorum*04  salule,  venerum  quoque  captivi  de  Wilna, 
lse«  not.  de  Traken908  ad  redempeionem ;  quo  peracto*  quilibet  ordinavit  captivos  in 
exercilum  suum. 

Bomb.:  A°.  1369  bot  der  meister  ein  hausz  gemeuert  auf  die  Hemel  in  Lülaur- 
lande,  das  im  der  Littau[er]  hot  genomen ;  dorn  och  der  orden  wider  vnd  bot  es  gar 
zubrechen  etc. 

Schütz :  Furder  im  jare  des  harren  1369  gepott  der  bohmeister  Winrich  aber- 
mals eine  reise  in  Littawen  vber  die  Memel ;  vnd  den  flusz  auf  lies  er  ziegel,  holtz, 
kalck  vnd  andere  gerettschaffl  auflTuhren,  im  willens  vber  die  Memel  eine  festung  zu 
legen,  domitt  der  orden  allezeit  den  ström  in  yhrer  gewall  haben  möchten  vnd  auch 
die  Littawen  desto  besser  von  der  streifferci  in  des  Ordens  lande  (unterhalten  kunten ; 
gleiches  furhabens  war  auch  Kinstoud  vmb  dieselbe  gegent  eine  newe  veslung  anzu- 
legen, domitt  yhme  die  cristen  nicht  also  fast  alle  jare  obn  einigen  abschew  in  sein« 
lande  streiffen  sollen,  vnd  zu  solchem  behueff  helle  er  viel  materien  vnd  gerettschafA 
zusammen  bringen  laszen,  welche  dem  hohmeister  gar  wol  zu  sleur  kam.  vnd  er 

«)  US.  quam  ueuH  fuit  «xwcltal  roth  durchrtr.        b)  V.  ditpliecotiim 
d)  MS.  al Urs  roth  durekrtr.         t)  MS.  rargit  roth 


896)  Es  hatte  an  sich  nichts  Auffälliges,  dass  der  Marschall  auf  einem  Zuge  aus  der 
Gegend  von  Rognit  nach  Gotteswerder  sich  auf  der  Baier  bürg  (oben  not.  180)  mit  Lebens- 
mitlein versieht.  Da  aber  sowohl  Diugosz,  der  hier  das  Original  neben  unserer  Uebersetzung 
benutzte,  als  auch  Schütz  Ubereinstimmend  Beiern  oder  Beyery  eine  bei  Gotteswerder  ge- 
legene Burg  Kynstuts  nennen  und  die  nachfolgende  Erzählung  mit  dieser  Littauerburg  in 
Verbindung  bringen,  und  da  ferner  auch  H.  v.  Wartberge  trota  sonstiger  Abweichungen  mit 
jenen  Chronisten  darin  übereinstimmt,  dass  seit  dem  4  t.  September  von  den  Liltauern  t 
Burgen  neben  Gotteswerder  erbaut  worden  seien,  so  bat  wahrscheinlich  Wigand  Aehnliches 
erzählt,  was  der  Uebersetzer,  durch  den  Namen  der  Ordensburg  Beiern  irre  geführt,  sich  in 
willkürlicher  Weise  so  zurechtlegte,  wie  es  ihm  einen  passenden  Sinn  zu  gebe 
Wigand  wird  gesagt  haben :  nachdem  die  nötbigen  Lebensmittel  herbeigeschafft 
gen  sie  vor  die  Burg  Beyery. 

897)  Der  König  ertueilt  dem  Marschall  Erklärungen,  die  diesem  missfallon 
hierüber  den  genauem  Bericht. 

898)  Schutz,  bei  dem  die  Burg  verbrannt  und  dadurch  dem  Feinde  entrissen  wird,  hat 
hier  offenbar  den  Bericht  Wigands  abgekürzt. 

899)  Er  Ittsst  dem  Marschall  nach  Ragnit  melden. 

900)  Wigand  nahm  wahrscheinlich  an,  dass  der  Marschall  wieder  nach  Gotteswerder 
zurückgekehrt  sei. 

901)  Die  Ordensbesatrung  zieht  ab. 

901)  Dass  er  sich  auf  die  Gefangennehmung  der  Littauer  beschranke  und  sie  nicht  ver- 
brennen lasse. 

908)  Ebenso  viele  nennt  DJugosx,  Schütz  900,  wahrend  nach  H.  v.  Wartberge  809  in  der 
Hauptburg  gefangen  genommen,  54  getödtet  werden,  einige  aber  mit  dem  Hauptmanne  im 
Feuer  umkommen. 

904)  Für  die  Auslosung  der  Gefangenen.  Nach  Job.  v.  Pusilge  hat  diese  Auslösung  der 
Gefangenen  erst  Im  J.  4  874  stattgefunden. 

908)  Die  in  Wilna  und  Troki  aufbewahrten  gefangenen  Ordensleute. 
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nähme  es  dem  seinen  zu  hulfle  vnd  bnwete  do  das  haus  Gottiswerder.  Kinsloud  lies 
dem  hohmeistcr  zu  entpieten,  das  er  von  solchem  furnehmen  wolte  abstehen,  dan  es 
gar  eine  frembde  sache  were,  das  der  hohmeister  in  eines  andern  lande  wolle  schlöszcr 
vnd  festungen  bawen.  Der  hohmeister  antwortete  dorauf,  er  were  mit  seinem  volckc 
vmb  bawens  willen  dohin  kommen,  wolle  yhnen  das  jemant  zu  wehren  vnterstehen, 
er  wolte  desselben  gerne  erwarten.  Kinstoud  aber  durffte  sich  des  handels  nicht  vn- 
lerfangen,  vnd  wart  das  haus  binnen  fünf  monaten  gar  fertig,  so  das  die  creutzherren 
am  heiligen  pflngsttage  yhrc  banier  auf  die  zinnen  stecketen,  vnd  der  hohmeister  setzte 
dohin  den  ersten  compter,  bruder  Cuno  von  Hattenstein  vnd  versorgte  das  haus  mit 
zwanlzig  ritterbrudern,  viertzig  reisigen  vnd  so  viel  schützen  als  man  erachtete,  das 
zu  erhnltung  des  hauses  auch  kegenst  eine  grosze  gewalt  der  vnglaubigen  genugsam 
sein  solle.  Sobalt  aber  der  hohmeister  war  abgezogen,  kamen  Olgert  vnd  Kinsloud 
mit  groszer  macht  der  vncristen  vnd  allerlei  gewehr,  büden  vnd  tumler  vnd  sturme- 
ten  das  newe  hausz  fünf  ganlze  wochen  lang,  so  das  sie  den  cristen  in  der  besatzung 
bei  nacht  vnd  tags  zeiten  wenig  ruhe  Hessen,  welche  doruber  auch  dermassen  abge- 
mattet vnd  ermüdet  worden,  das  es  yhnen  vnmuglich  lenger  auszustehen.  Also  wart 
das  haus  erobert  vnd  der  mehrern  teil  der  cristen  erschlagen,  die  vbrigen  gefangen 
vnd  nach  Littawen  weggefüret.  Als  dem  hohmeister  verkuntschafflet  war,  das  die  bei- 
den mit  so  groszer  macht  das  hausz  beleget  hatten,  schickte  er  den  marschalch  mit 
allem  volcke  widder  zurucko  das  haus  zu  entsetzen ;  aber  er  kunte  seine  reise  so  balt 
nicht  vollenden,  das  nicht  albereit  für  seiner  ankunffl  das  haus  erobert,  Kinsloud  do- 
von  gezogen  vnd  das  haus  mit  seinen  Littawen  besetzt  halte.  Der  marschalch  war 
gleichwol  in  deme  fro,  das  sie  das  haus  ganlz  behalten  vnd  nicht  geschleift  odder  ver- 
brant  hatten  ;  dorumb  er  dasselbe  mit  gleichem  ernst,  wie  die  feinde  zuvor  gethan  hat- 
ten, angieng  vnd  tag  vnd  nacht  sturmete,  vnd  bis  in  den  fünften  tag  eben  so  viel  ver- 
richtete, als  zuvorn  die  feinde  in  fünf  wochen  gethan  hatten;  dan  die  Littawen  waren 
nicht  gewohnet  solche  kegenwehr  zu  thun  gleichs  den  Deutschen.  Dorumb  wart  das 
haus  am  fünften  tage  diser  bclagerung  abermaln  aufgegeben  vnd  den  Christen  widder 
zu  handen  gelifert.  Der  marschalch  bovall  niemanden  vmbzubringen,  sondern  behielte 
sie  alle  lebendig,  in  hoffnung  die  vorigen  gefangenen  Christen  mit  diesen  zu  verpeu- 
ten  vnd  auszzulosen ;  vnd  nachdem  er  das  haus  widder  zur  erheischenden  notturfft 
für  allen  anlauf  besetzet  vnd  versorget,  ruckte  er  dem  Kinstoud  für  eine  andere  festung 
Beyery  genant,  die  slarck  vnd  wol  besatzet  war.  Der  marschalch  aber  brauchte  in 
kurtzem  solchen  ernst  vnd  engstigte  die  in  der  besatzung  dermaszen,  das  es  nahe  an 
dem  war,  wie  sie  sich  ergeben  wollen,  schickten  auch  zu  Kinstouden,  der  in  dem 
nechsten  gepietc  lag  entweder  sie  zu  entsetzen  oder  die  aufgebung  zu  bewilligen. 
Kinstoud  lies  dorauf  dem  marschalch  zu  entpieten,  er  solle  sich  des  hauses  gentzlich 
enthalten,  dan  er  wolte  es  für  yhm  vertedigen  vnd  vnverdorben  wiszen.  Der  mar- 
schalch wart  zornig,  do  er  nurt  blosz  drewworte  hörete  vnd  niemanden  sähe,  der  das 
haus  entsetzen  odder  vertedigen  wolte,  vnd  als  sich  die  in  der  besatzung  auch  auf  yh- 
res  herren  hulffo  verliessen  vnd  ferner  von  der  aufgebung  nichts  sprachen  noch  hö- 
ren woltcn,  lies  der  marschalch  das  haus  an  einem  orte,  do  der  wint  dorauf  stiesz,  mit 
fewer  belegen  vnd  anzünden ;  doruber  das  haus  in  kurtzem  fast  gantz  mit  dem  brande 
begriffen  wart.  Kinstoud  kam  eilenl  herzugerennet,  do  er  den  schaden  für  äugen  sähe 
vnd  bäte  gar  fleissig  vmb  gesprech,  vnd  das  man  seine  leule  wolle  gefangen  nehmen 
vnd  nicht  so  jemmerlich  in  feurcs  nott  verderben  laszen.  Der  marschalch  aber,  der 
sich  für  einem  hinterlistigem  anschlag  befurchtote.  lies  bei  leibesstraff  seinem  volcke 
gepieten,  das  sie  von  dem  angefangenen  wercke  nicht  solten  abstehen,  auch  des  Kin- 
stoudes  boten  widder  rede  noch  antwort  gehen.  Also  wart  das  haus  mit  neunhun- 
dert mannen,  die  in  der  besatzung  waren,  sampt  allem  andern  in  den  grunl  gebrant. 
Do  der  schade  nuhn  geschehen  war,  gab  allererst  Kinstoud  bessere  worte  vnd  kam  so 
weit  mit  dem  marschalch  in  beredung,  das  die  gefangenen  beider  seits  betedingt  vnd 
kegen  einander  losz  gegeben  wurden. 

Rex**  Kynstut  minabalur  inarschalko ,  qttomodo  in  hyeme  vellet  esse7«. 
bospes  eius  futuri  anni,  et  respondit:  Ordo  obviabit  et  conteret  caput  tuum ; 

•06)  Von  den  beiden  Reisen,  welche  nach  diesem  Abschnitte  der  Schlacht  bei  Rudau 
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et  sie  abiit  marschalkus.  In  hyeme  venit  rumor  in  Prusiiam  et  etiam  in  Lyvo- 
niain,  quoraodo  reges  Lilhwanorum  intenderent  cum  bospitibus  multis  invaderc 
terram.  Magister  Wynricus  commisil  ducatum  exercitus  magni  marscbnlko 
1370  j. Ftbr.  Scindekop,  qui  in  die  purificationis  inavisatam  terram  inirat,  viros,  mulieres  et 
pueros  capit*  et  occidit  omres.  Aliqui  de  caplivis  referunt  marschalko :  quo- 

f.  2W».modo  reges  se  armarent  etc.  contra  chrislianos,  stelitque  ibidem  per  noctem*07. 

Eo  eciam  tempore*0*  convocal  late  suos,  Herum  invadit  paganos  et  stetit 
ist?  *»- in  Pasten  *°*  quintam  noctem  vaslans  elc. ;  de  mane  progreditur  cum  suis, 

m,,<7)  quandam  domum*10  circumdat  et  dampnis  perlurbatb.  Orto  sole,M  insurgunl 
nebule  densissime  usque  prandium  durantes.  Et  marschalkus  consultatione 
suorum  navigio  intrat  terram  pislibus*11  expertem,  quam  circueunlc,  fuitque 
ibidem  pons  fragilis  per  Mimilam,  fuerunl  eciam  nebule,  et  compulsi*1*  appli- 
cant  ad  terram  juxta  insulam.  Omnes  prefeeli,  qui  fueranl  in  deserlis*14,  trans- 
eunt  ad  foramen,  quare  Litbwani  suburbium  relinquunt  intranles  Castrum4, 
habuil  quoque  Castrum  eciam  foramen ;  quod  cum  chriatiani  conspexissent,  cum 
impelu  aggrediunlur,  ubi  commendator  de  Ragnita*15  jactu  offensus ;  quod  cum 
quidam  sibi  auxiliaretur,  fuil  jactu  mlerfeclus*",  sie  et  advocatus  Sambiensis 
Ruteberus  de  Einer*17  offensus  cecidit  in  profundam  fossam,  a  qua  mortuus* 
delatus  est.  Johannes  Schonevelt*18  etiam  offensus  fuit  et  plures  alii,  durante 


.)  MB.  batu  ortpraofUeb  cftplo.  dutit.  b)  MS.  di.  roth  durebttr.  e)  V.  dnumwniiurt.  d)  MB. 
tuu  cbrirtwaU  «cbwut  unUr-,  rolh  duich.tr.         e)  IIb.  defertui  tehmun  unter-  und  rotb  durch.tr. 


vorhergegangen  »ein  sollen,  hat  Wigand  die  erste  dem  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  96)  ent- 
nommen, und  sehe  ich  keinen  Grund,  mit  Voigt  (V.  S.  31  i.  not.  1)  die  Richtigkeit  dieses  zur 
Auskundschaftung  des  Feindes  unternommenen  Zuges,  ebensowenig  wie  das  Datum  desselben, 
den  1.  Februar,  tu  bezweifeln.  Dngegen  ist  es  schon  mit  Bezug  out  den  Inhalt  undenkbar, 
das«  die  zweite  Reise,  welche  einer  uns  unbekannten  Quelle  angehört,  zwischen  dem  i.  und 
4  7.  Febr.  von  dem  Marschall,  welcher  den  Feind  im  Lande  erwartete,  hat  unternommen 
werden  können ;  sie  hat  vielmehr  ein  Jahr  früher  stattgefunden,  und  zwar,  da  sie  zu  Schiffe 
(navigio)  unternommen  wurde,  im  Frühjahr  oder  Sommer  1369,  und  da  Rudiger  v.  Einer, 
der  auf  dieser  Expedition  den  Tod  fand,  mich  dem  1.  Juni  4  869  in  den  Aemterverzeichnissen 
nicht  mehr  vorkommt,  wahrscheinlich  vor  dem  4.  Juni  4  369. 

907)  Sinn:  er  blieb  wegen  dieser  Nachricht  nur  eine  Nacht  dem  Feinde  gegenüber 
stehen. 

908)  Von  hier  ab  wird  die  Darstellung  äusserst  unklar  und  lückenhaft. 

909)  Da  der  Namen  wohl  nur  das  oft  genannte  Land  Pooztow  bedeuten  kann,  so  muss 
die  Burg  desselben  hart  an  dem  Memcl  und  sonnt  nahe  bei  Wilki  gelegen  haben. 

9  4  0;  Die,  wie  das  Nachfolgende  lehrt,  auf  einer  Insel  im  Memel  (etwa  Sallinwcrdcr  f) 
gelegene  Burg  des  Landes. 

944  )  Hier  beginnt  die  genauere  Beschreibung  der  oben  nur  angedeuteten  Umzingelung 
und  Bestürmung  der  Burg. 

941)  Pista  heisst  (vgl.  Du  Cangc  Glossar.)  bei  den  Schriftstellern  des  Mittelalters  eine 
Hütte,  und  in  einem  Capitulare  Carls  des  Grossen  werden  zusammengestellt :  cnsis,  pistis, 
tuguriis.  Auch  giebt  es  ein  Wort  pistis,  welches  die  Spur  von  Pferden  bedeutet.  Nach 
der  ersten  Bedeutung  (denn  pi.stibus  statt  pistis  ist  unserm  Lebersetzer  zuzutrauen  wäre 
also  eine  Gegend  ohne  menschliche  Wohnplatze,  nach  der  andern  eine  unwegsame  Land- 
schaft gemeint. 

918)  Die  Schiffe  werden  im  Nebel  an  die  Brücke  geworfen  und  die  Mannschaft  wird  zur 
Landung  genothigt. 

9U)  Ich  verstehe:  alle  Gebietiger  der  Wildnisse  (etwa  die  von  Ragml,  Königsberg, 
Balga),  welche  sich  zu  diesem  Rauhzuge  \ereinigt  hatten,  rucken  über  die  Brücke  gegen  die 
Inselburg,  deren  Vorburg  in  ihren  verfallenen  Mauern  eine  Bresche  (foromen.  Vgl.  oben  c  6t) 
darbietet. 

9(5)  Gemeint  ist  Burchard  v  Mansfeld,  der  auch  noch  1570  Koiuthur  von  Ragnil  ist 
(vgl.  c.  76). 

916  ,  Als  ihm  jemand  zu  Hülfe  edle,  wurde  dieser  Helfer  durch  einen  Wurf  getodtel. 
917,  Vgl.  obeu  c.  64 

»18)  Er  wird  4B74  (c.  81,  als  Pfleger  vou  Tammow  geuaont,  ist  1375-1179  (vgl.  auch 
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huiusmodi  conQictu  aller  allcrius  querit  offcnsaIn•,•;  ponieni  quoquc  domus 
altum  pagnni  projecorunt  in  fossam,  valva  clausa,  juxta  quam  erat  quoddatn 
foramen  ad  transitum  unius;  quum  ad  quod  quidam  frater*  considerans  festi- 
nat  vexillifenitn  hortnns  ad  celerilcr  sequendum,  per  quoddam  Inincnm  intro- 
eunt,  et  alii  eos  sequebanlur.  Pagani  hoc  videnles  territi  retrocedunl,  com- 
pre.ssi  manus  dederunl  et  sunt  captivaü,  et  sie  domus  est  victa,  nec  alkpiis  di- 
missus  est.  Capitaneus  Girdow  nomine  fugit  nd  pontem  Irans  Mimilam  factum, 
sperans  se  in  quodam1*  propugnaculo  tueri.  Trans vadunlwo  Mimilam  et  ve- 
niunt  ad  marschalkum ;  comprehenduntque  ibi  duas  naves  Lithwanas  vulgariter 
Promen9*1,  quas  cum  pyno  et  lignis  aridis  conclavanl*1*  et  incendunt ,  cum 
quibus  consequenter  propugnnculum  incendenint,  venlusque*1*  vertit  se  ad 
Orienten«  contra  propugnaculum,  et  sie  capitaneus  angustialus  optat  loqui  mar- 
schalko  dans  ei  manum ,  quem  cum  suis  captivum  suseepit,  alios  decapitare 
fecit.  Nomen  caslri  Pasten  vulgariter  dictum  est,  et  domurn  leli  revertuntur 
simul  advocati  et  preceplores  nulu  divinom. 

Bornb.:  AQ.  1370  zog  der  orden  in  Littaun  vor  Pasten,  gewans  vnd  verbrents. 

Schütz:  [ < 369]  in  welchem  gespreche  Kinstoud  sich  gleichwol  ver- 
nehmen lies,  das  er  das  folgende  jar  den  hohmeister  wolte  heimsuchen  vnd  in  Preuszen 
sein  gast  sein  ;  worauf  der  marschalch  nicht  allein  der  geslalt  antwortete,  das  er  wurde 
so  wilkommen  sein  vnd  dermassen  enlfangen  werden,  wie  es  einem  solchen  groszen 
guste  billich  gepürete,  sondern  auch  do  sie  von  einander  ohn  einigen  anstand  schie- 
den, zog  er  dem  Kinstoud  ferner  ins  landt  \nd  hielte  mit  heeren,  rauben  vnd  brennen 
vhel  haus,  vermeinete  auch  in  allwcge  den  Kinslouden  zu  einer  feltschlacht  zu  reilzcn, 
welchs  doch  vergeblich  war,  vnd  nuisl  also  für  diszmal  wider  in  Preuszen  ziehen. 

Anno  ™M  370  dominica  exurge  ambo  reges m  cum  inhumanis  exercitibus"- 


i)  MS.  frttlowu  roth  durchrtr.         b)  Im  MS.  korriglrt  «Jr  uno. 


unten  o  103)  unterster,  und  1379—81  obersler  Kumpan  des  Hms.,  verwaltet  zugleich  1379 
-  4 383  Ocioh.  die  Komthurei  Graudcnz,  1883 — 1391  10.  Mai  die  Komthurei  Schlochau,  1894 
—  t398  5.  Juni  die  Komthurei  Brandenburg,  1893  —96  die  Vogtei  Hirschau.  1390  —  4397 
19.  April  die  Komthurei  Rhein,  1897  6.  Juni  —  1*07  11.  Nov.  die  Komthurei  Osterode  und 
endlich  1*07  -1*10  die  von  Danzig. 

919)  Einer  sucht  dem  andern  eine  Wunde  beizubringen. 

940)  Der  Sinn  scheint  zu  sein.  Nachdem  Girdow  sich  in  einen  auf  dem  Festlande  gele- 
genen-Thurm  geworfen  hat,  ziehen  von  diesen»  aus  Littauer  nach  der  Insel  zum  Marschall 
und  wollen  dessen  Schiffe,  durch  Brander  anzünden  ;  aber  der  Wind  wendet  sich  und  treibt 
die  Flammen  gerade  gegen  den  Thurm  Girdau's  hin. 

•Ii]  Prahmen  bedeuten  noch  jetzt  in  Preussen  flache  Fahrzeuge 

944)  Vgl.  oben  c.  6*. 

943)  Indem  sich  der  Wind  nach  Osten  gegen  die  Vorburg  wendet. 
•4*)  Ein  Zusatz  Wigand's  um  dieses  Ereigniss  unmittelbar  an  die  Schlacht  bei  Rudau 
anzuknüpfen 

•45)  Wigand  folgt  in  diesem  Abschnitte  in  der  Hauptsache  dem  H.  v.  Wartberge  (S.96), 
dem  er  nur  am  Schlusse  aus  einer  andern  Quelle  einen  Bericht  Uber  den  schon  vorher  er- 
wähnten Tod  Mennig  Schindekopfs  hinzufügt.  Diesem  Hauptberichte  hat  er  dann  c.  76  noch 
zwei  andero  Notizen,  deren  eine  die  nöhern  Vorgange  vor  Anfang  der  Schlacht,  die  andere 
einen  zu  jener  Zeit  erfolgten  Angriff  Kynstuts  auf  Orteisburg  berichtet,  angeschlossen.  Die 
übrigen  zeitgenössischen  Berichte,  die  Annales  Thorun.  und  Joh.  v.  Pusilge  stimmen  im 
Wesentlichen  mit  Wigand  überein  und  fugen  nur  wenig  Neues  hinzu.  Bis  zur  Mitte  des  15. 
Jahrhs  war,  wie  »die  altere  Hochmeister-Chronik«  zeigt,  alle  Kunde  über  die  Schlacht  auf 
diese  MittheilunP  en  beschrankt  Seitdem  haben  jedoch  sowohl  die  auf  den  Schlachtfeldern 
von  Rudau  und  Laptau  den  Gefallenen  zu  Ehren  errichteten  Kapellen  und  die  in  ihnen  ein- 
geschriebenen Denkverse,  welche  zuerst  der  Stadtschreiber  von  Culm  aurgezeichnet  hat, 
als  auch  der  Umstand,  dass  bei  Rudau  das  Samelandischc  Volk,  insbesondere  die  Königs- 
herger, besondern  Antheil  am  Kampfe  nahm,  dieser  Begebenheit  ein  dauernderes  Andenken 
als  manche  weit  wichtigere  Thaten  des  deutschen  Ordens  im  Munde  des  Volkes  gegründet ; 
die  Volkssage  aber  hat  da,  wo  der  Bericht  der  Zeitgenossen  unvollständig  war,  namentlich 
in  der  Angabe  der  Zahl  der  Kämpfer  und  Gefallenen  und  in  der  genauem  Localisirung  der 
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veniunt  in  dampnum  christianorum ;  vigiles9*7  huiusmodi  percipiunl  clnmorem 
paganorum  audientes ;  et  festinanler  equilantes9**  frivole  pertranseuntes  slagnum 
in  opposilum  Sambiensis  lerre.  Consilianles  dividunt  copiam  in  partes***; 
hayorcs  et  libertini  terras  vastanl  igne  etc.  die  prenominata,  et  in  villa  Nu- 
dowM0  faciunt  stacionem  virililer  domum  impugnantes.  Magister  Wynricus 
videns,  paganos  sie  suos  molestare,  surgit  viriiiter  contra  tantum  exercitum*" 
dicens:  videtis,  quantus  est  iste  exercilus  I  F raier  Lupus M*  roagnus  commen- 
B«Uom  fltj  dator,  Scindekop  marschalkus,  digni  laude,  cum  peregrinis  milili- 
busm,  burgensibus  et  villonis  erant  cum  magislru  et  hoslililer  invadunl  paga- 
nos  in  occisione  gladii,  et  pagani  econtrn.  In  quo  confliclu  xxvi  fratres***  sunt 
occisi  et  <00***  viri,  signanter  Scindccop  marschalkus,  Kun  de  Haltensteyn  ,M, 
Hinricus  de  Stochern 937  commendator  et  vicecommendator ,  fiater  Petxoll  de 
Korwitz 939  et  plures  aliiwo,  qui  a  inullis  specialiler  conquerulabanlur.  Ad  mille 
fuerunl  inlerempli*40.  Kynstut»41  talia  videns  cum  omnibus  cessit  celeriter  in 

Ereignisse  sichtlich  demselben  nachgeholfen  Diese  spatern  Ausschmückungen  sind  theils 
in  der  Chronik  Simon  Grünaus  theils  in  etwas  engerm  Anschluss  an  die  historischen  Lebcr- 
licforungen  l>ei  Schutz  niedergelegt.  Voigt  hat  die  Orunauische  Sage  als  lügenhaft  verwor- 
fen, dagegen  Schützens  Bericht,  dessen  irrige  Combinationen  sich  zum  Theil  nachweisen 
lassen  (vgl.  not.  929),  wahrend  Schütz  für  die  ihm  eigentümlichen  Notizen  fast  nirgends 
eine  Quelle  angiebt,  unbedingten  Glauben  geschenkt. 

918)  Duss  Kynstut  und  Olgierd  die  Schlacht  geschlagen  haben,  lüsst  H.  v.  Wartberge 
unerwähnt,  die  Thorun.  sprechen  unbestimmt  von  :  reges;  nur  Wigand  und  Job.  v.  Pusilge 
erzählen  von  der  personlichen  Theilnahme  jener  beiden.         917)  Die  Kundschafter. 

918,  Ist  wohl  auf  die  Könige  zu  beziehen :  schnell  ritten  sie  durch  das  Land,  tollkühn 
über  das  Haff  gerade  auf  das  Sumelaud  (in  opposilum  Sambiensis  lerre)  ihren  Zug  nehmend. 

919)  Mit  dieser  Theilung  des  Heeres  verknüpft  Dlugosz  in  kühner  aber  höchst  unwahr- 
scheinlicher Combination  den  c.  76  von  Wigand  erwähnten  Zug  Kynstuts  auf  Orteisburg!; 
Schütz  hat  dies  ohne  Prüfung  als  sichere  Thatsache  angenommen. 

930)  Rudau  liegt  c.  1%  Meilen  nördlich  von  Königsberg. 

984>  Dass  das  Heer  der  Littauer  Uber  70000  M.  und  das  Ordensheer  «0000  M.  betragen 
hat,  wie  Schütz  meldet,  ist  sammtlichon  Berichterstattern  des  4  4.  und  18.  Jahrhs.  unbe- 
kannt, steht  auch  zu  der  geringen  Zahl  der  Todten  in  keinem  rechten  Verhältnisse  und 
scheint  somit  spätere  Erfindung  zu  sein. 

981J  Der  Grosskomthur  Wolfram  v.  Boldersheim. 

988)  H.  v.  Warlbergo  (oben  S.  96)  nennt  unter  den  Gefallenen  drei  fremde  Ritter. 
Dhigoszs  Worte :  ad  quas  (peregrinis  mililibus  delicieutibus)  aagendas  etiam  cives  et  agre- 
stes  armaverat  enthalten  zwar  in  Betreff  der  Fremden  einen  (rrthum,  lassen  aber  in  Verbin- 
dung mit  der  Notiz  dos  leberselzor*  vermuthen,  dass  Wigand  etwas  Aebnlicbes  Uber  ein 
Aufgebot  der  Bürger  und  Bauern  gesagt  habe. 

98t;  Schütz  macht  daraus  16  Kumthure  und  andere  Gebieliger. 

985)  Wahrscheinlich  hat  Wigand  von  ISO  Manu  gesprochen.  Wenn  nämlich  die  altere 
Hochmcisterchronik,  deren  Bericht  im  Lobt  igen  Tust  wörtlich  aus  H.  v.  Wartberge  hinüber- 
geiiommen  ist,  die  Worte  dossolbon:  ac  oliis  quibusdum  bonis  viris  de  Prussia  übersetzt: 
•vnd  mit  andern  gultcn  mannen  ijc  ausz  Prewszeii« ,  so  inuss  wohl  in  einzelnen  Abschriften 
II.  v.  W's.  ISO  gestanden  haben.  War  diese  Angabe  von  den  150  Mann  auch  auf  Wigand 
übergegangen,  so  erklart  sichs  am  Einfachsten,  warum  Bnrnhach,  indem  er  jene  150  zu  den 
im  Wigand  sonst  noch  genannten  16  Ordensbrüdern  und  den  «  namentlich  bezeichneten  Ge- 
bie tigern  hinzuzahlte,  die  Zahl  der  Gelödlelcn  auf  4  80  berechnete. 

986j  Der  oft  erwähnte  Komthur  von  Bnindenburg  (vgl.  Annal.  Thorun  ),  nicht  aber  der 
oben  c.  78  zum  BcfehUhuber  in  Gotteswerder  eingesetzte  gleichnamige  Ritter. 

937;  Heinrich  v.  Stockholm,  wie  Joh.  v  Pusilge  ausdrücklich  sagt,  Hauskomlhur  von 
Brandenburg. 

988)  So  nennen  auch  die  Annal.  Thorun.  den  damaligen  Komthur  von  Rheden. 

939)  Namentlich  erwähnen  die  Annal  Thorun  und  joh.  v.  Pusilge  den  Ritter  Sallentin 
von  Yscnburg. 

940)  Da  Schütz  nach  seiner  ausdrücklichen  Erklärung  bei  Wigand  5000  erschlagene  Lit- 
tauer  erwähnt  fand  und  auch  Bornbach  cbensovicle  nennt,  so  kann  wohl  kein  Zweifel  sein, 
dass  der  lateinische  Lebersetzer  unter  den:  »interempli«  nur  l.itlaucr  verstand  und  5000  in 
1000  verwandelte.  Auch  H.  v.  Wartberge  zahlt  5500  Feinde,  hauptsächlich  Rutenen  (Be- 
wohner von  Obor-Littauen).  Die  Imichriften  der  Kapellen  auf  dem  Schlachlfclde  vergrosscr- 
ten  die  Zahl,  und  zwar  die  eine  auf  das  Doppelle  (4  4  000),  wahrend  die  andere,  welche  auch 
der  Stadlschreiber  von  Culm  kennt,  nur  die  Zahl  der  gefallenen  Littauer  (Samaitenj  zahlbar 
lindel,  die  der  Rutenen  für  unzahlbar  erklärt. 

9ti)  Leber  eine  Theilung  des  Heeres  in  zwei  Flügel  unter  den  beiden  littauischen  Fur- 
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fugam,  in  qua  mulli  sunt  occisi  paganorum.  Nec  convertil  se  Kynstud,  donec 
veniret  in  terram  suam.  Algarl*"  au  lern  in  silva  circumsepivil  se  dissectis  ar- 
boribus.  Sed  chrisliani  invadentes  posteriorum  custodiam,  quare  rex  timens 
cepit  fugam  cum  sibi  cominissis,  celeriter  exuens  se  a  Silva",  timens  se  occidi, 
quem  frater  Hennigus  persequitur,  ot  in  tan  Iis  angustiis  regia  a  quodam  dictus 
frater  telo  in  faciem  percutitur  et  cadens  pro  temporali  vita  mercatur  etei  nam. 
Tandem  pagani  in  fugam  disperguntur ,  et  multi  vulneribus,  mulli  frigore  et 
fame  perierunt,  et  sie  cum  scandalo  repatrianlur.  El  optat  bistoria  requiem  et 
beatitudinem  defunetis  ebristianis. 

Bornb.:  [1370]  Do  zogen  die  beide  konige  der  heiden  in  Preussen,  robeten  vnd 
branten.  Des  begegnet  in  der  orden  mit  einem  harten  streit  vnd  schlug  im  5000  man. 
Dor  wort  erschlagen  Hening  Schindekop  mit  180  man.  Disz  wirt  genant  der  Sudau- 
sche  krig  auf  Samlandl. 

Schulz  Von  den  heiden  seint  in  dieser  schlacht  geblieben,  wie  als  Wi- 

gandus  schreibet  fuuflausent  man.  .  .  . 

Alia  pars9"  belli  sequilur.  Frater  Mansvelt*4*,  commendator  de  Ragnita,7«. 
ad  mentem  reduxil  ignem,  quem  pagani  in  Pruszia  succenderant,  scripsitque 137 
magistro  in  Ko[nijgisberg,  inisitque  idem  commendator  in  subsidium  suorum 
afllictorum  servum  cum  x  viris,  qui  cito  revertitur  annuncians,  quomodo  pa- 
gani fecissent  xu  vias  vulgariler  sloge**5  et  quomodo  stacionem  mutarentfcm, 

>)  MS.  puUm  roUi  durchitr.         b)  V.  munlrat. 

sten  sowie  Uber  den  Gang  der  Schlacht  findet  sich  weder  bei  Wigand  noch  bei  einem  andern 
Zeitgenossen  irgend  eine  Andeutung.  Wigand  spricht  im  Folgenden  nur  von  der  Flucht  der 
beiden  Fürsten  ;  die  Chroniken  des  <5.  Jahrhs.  (vgl.  den  Stadtschreiber  von  Culm)  wissen 
ausserdem  nur  noch,  dass  die  ältesten  Söhne  beider  Könige  Witold  und  Jagal  zugegen  ge- 
wesen seien.  Wenn  nun  nach  Schützens  Erzählung  der  Kampf  bis  Uber  den  Mittag  hin  un- 
entschieden bleibt,  dann  aber,  als  der  von  Olgierd  gerührte  FlUgol  schwankte  und  der  Hoch- 
meister an  der  Spitze  einer  frischen  Reiterschaar  ihm  in  die  Seite  fallt,  zur  Entscheidung 
gelangte,  indem  Olgierd  hauptsachlich  aus  Besorgniss  für  die  beiden  Prinzen  die  Flucht  er- 
greift, Kynstut  aber,  nachdem  er  noch  einige  Zeit  Stand  gehalten,  Ihm  folgte  und  bis  in  die 
Nacht  verfolgt  wurde,  wobei  der  Marschall  Scbindekopf  nicht  auf  der  Wahlstatt  selbst  den 
Tod  findet,  sondern  :  «zwischen  Labtau  und  Tramsau  im  felde,  als  die  Littawen  von  Rudaw 
abgeschlagen  vnd  geiagt  worden  hinter  der  Tramsawer  felde  hei  Müsen ;  von  dannen  ist  der 
Marschaich  hart  verwundet  widder  vmbgekeret  vnd  hat  wollen  zu  Labtaw  einsiehn,  halt* 
aber  nicht  erreichen  kunnen,  sondern  ist  doselbsl  im  felde  von  den  wunden  gestorben,  wie 
die  Capellen  auszweisen,  eine  zu  Rudaw  und  die  ander  zu  Labtaw,  welche  beiden  zum  ge- 
dechtnus  dieser  geschichte,  vnd  das  die  erschlagene  Christen  doselbst  begraben,  gestifftet 
worden«,  so  erkennt  man  leicht,  dass  Schütz  diese  genauere  Localisirung  des  Schlachtfeldes 
aus  der  Lage  der  genannten  Kapellen  und  den  auf  dem  Wege  zwischen  dem  jetzigen  Transsau 
und  Malsen  schon  zu  seiner  Zeit  aufgerichteten  Kreuzen  construirte,  alle  übrigen  Einzel- 
heiten sicherlich  keiner  uns  unbekannten  alten  Quelle,  sondern  seiner  aber  eignen  Phantasie, 
oder  Wahrscheinlicher  noch  den  Volkssagen  seiner  Zeit  verdankte. 

941)  Gans  im  Gegensatz  zu  Schützens  Erzählung  flieht  nach  Wigand  Kynstut  zuerst, 
wahrend  Olgierd  sich  in  einem  Walde  verschanzt  und  erst,  als  er  sich  im  Rücken  bedroht 
sieht,  davon  zieht. 

948)  Soll  wobl  heissen  :  es  folgt  eine  andere  »Rede  Uber  diesen  Krieg.«  Jedenfalls  schal- 
tet Wigand  hier  zwei  Ereignisse  ein,  welche  er  mit  dem  Berichte  U.  v.  Wartberge's  nicht  in 
Zusammenhang  zu  bringen  wusste ;  das  eine  weist  nämlich  nicht  dem  Ordensmarschall  son- 
dern dem  Komlhur  von  Ragnit  die  Rolle  zu,  die  Ankunft  des  Feindes  erkundet  und  nach 
Königsberg  gemeldet  zu  haben  ;  das  andere  aber  handelt  von  einem  gleichzeitigen  Einfalle 
Kynstuts  in  eine  Gegend,  die  von  Rudau  Uber  10  Meilen  entfernt  liegt. 

944)  Der  schon  oft  genannte  Burehard  von  Mansfeld.  Auch  Joh.  v.  Pusilge  kannte  diese 
Nachricht. 

945)  »Schlage«  können  nicht  der  deutsche  Ausdruck  für  via  sein,  da  sie  vielmehr  in  den 
littauischen  Wegeberichten  (W.  19.  not.  4.)  so  wie  bei  H.  v.  Warlberge  und  Wigand,  gleich- 
bedeutend mit  «hegene«,  fUr  befestigte  Verhaue  gebraucht  werden,  durch  welcho  der  Ein- 
gang in  ein  Land  versperrt  wird.  Ich  zweifle  daher  nicht,  dass  entweder  das  Wort  sloge  bei 
unserm  Uebersetzer  verschrieben  ist  und  »Stege«  heissen  soll,  oder  dass  vor  vulgariter  das 
Wort  »per«  ausgefallen  ist  (vgl.  Wig.  c.  87  :  per  septa  arborum  consectarum  duas  vias  fecit). 

946)  Er  hört,  dass  sie  Wege  bahnten  und  ihre  Standlager  veränderten:  Anzeichen,  aus 
denen  er  also  ihre  Absicht,  in  das  Sameland  einzudringen  schloss. 
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el  iiietn  significatum  est  magistro,  et  in  nocte  supei  venil  elamor  in  Ko(ni]gis- 
berge;  de  niane  cum  omnibus  preceploribus,  civibus  et  rusticis  magislcr  surgil, 
veniens  in  Owedenow  **T,  ad  inontem  ignem  vidit ;  ninrschalkus  cum  xx  viris 
exicns,  ul  exercitum  pensarel***,  el  captivavil  <|iieodaui ,  <|iii  duclus  est  ad 
exercilum  el  dixil  magislro:  quomodo  reges  slarenl  in  Rudow  el  paruli  essenl 
ad  bellum. 

Rjuslut»'*  eciam  una  vice  Iransiii  in  Ortenberg*40,  ubi  inavisatos  ehrislia- 
nos»  orcidit  el  capit  quasi  ouines  ibidem  inventos  el  combussil  circumquaquc 
domum. 

Accidil*"  eo  tempore*5*,  qtiod  dux  l.upoldus**3  de  Auslria  circa  feslum 
ii.  >o*.  —  Marlini  vcniret  in  Prusziani,  addueens  mullos  principe»,  qui  omnes  in  exerci- 
'cium  milicie  et  fidei  proteclionem  venerunt  el  steturuut  in  Ko[niJgisberp,  sed 
f.  3M.  b.quia  liyems  talis  fuit*  inabilis  ad  rcysas,  hospiles  igilur  dicti  tristes,  similitcr 
dux  l'redericus""  cum  fralre  suo  Slephano  cum  diclo  Lupuldo  etc.  reverlunlur 
domum. 

Schütz  :  Den  folgenden  winter  [1170]  auf  Martini  kam  in  Preussen  dem  orden 
zu  hulhe  bertzog  Lupoid  \on  Österreich. 

7(.  Ciauatrnm  ciliüratur.]  Ködern  anno  ifagister  Wynrieus  consensu  preeeptorum 
construxit  in  honorem  Dei,  virginis  Marie  et  salutem  Christi  lidelium  Haust  nun 
ante  opidum  vuli/ariter  llilgebj  I  in  quod  staluit  f  rat  res  mrndicantes  nnlinis 
saneli  Augustini,  libris,  ornatibus,  calicibusque  dotavit  et  lillcris  confirmavit . 

Bornb.:  Der  hohmcisler  baulc  dornoch  [1370]  ein  Llosler  der  Augustiner  Or- 
dens \or  dem  lleiligenbeil. 

t)  MS.  quod  nnjuibat  roth  Jurelutr. 

947   Quedenau,  %  M.  nördlich  von  Königsberg 
94«)  \.m  «las  feindliche  Heer  abzuschätzen. 

949)  kaum  siikl  die  Worte  anders  zu  verstehen  als  :  einmal  in  dieser  Zeit]  zog  Kynstut 
auch  gegen  Ortelshurp.  Wenn  Wigand  diese  Notiz  in  prrussischen  Chroniken  fand,  so  konnte 
sie  ihm  auffällig  und  im  Widerspruche  mit  seinen  frühem  Mitlheilungen  erscheinen.  Aber 
dieser  Widerspruch  verschwindet,  wenn  man  4;  das  Ereignis*  hei  Rudau  für  nicht  mehr  als 
für  «hl»  erkennt,  was  die  ursprünglichen  Oucilen  darin  sahen,  mimlich  als  einen  gewöhnli- 
chen Killfall  der  I. illauer  in  t'ieussen,  der  durch  die  zeitige  Hülfe  des  Hochmeisters  verei- 
telt, den  Litlaucru  zwar  einige  tausend  Mann  kostete,  uuf  den  weitern  Gang  dieser  Vcrhcc- 
rungskrieue.  alter  keinen  wesentlichen  Einlluss  hatte  und  daher  Kynstut  nicht  abzuhalten 
hrmichle,  umuitlelhar  darauf  das  südliche  Preussen  anzugreifen,  wie  er  ja  auch  noch  im 
Jahre  137«  (ülug.  X  i  IT.)  Raubkriege  in  t'olcn  führte.  Ks  i>t  «her  1)  auch  zu  beachten,  dass 
die  beiden  ältesten  Quellen,  H  v  Wurllwrge  und  die  Annal.  Thorun  von  kynstuts  persön- 
licher Anwesenheit  bei  Rudau  nicht»  wissen,  und  auch  Wigand  und  Joh.  v.  Pusilge  (vgl. 
not.  9*6)  aus  der  unbestimmten  Kunde,  dass  s  bilUtuerkonige  hei  Rudau  stritten,  die  An- 
wesenheil kynstuts  hcrausdeuleten.  War  aber  Kxuslut  nicht  bei  Kudau  zugegen,  so  konnte 
er  gar  wohl  zur  Zeit  der  Schlacht  in  Orlelsburg  einfüllen. 

9S0  Auch  Orlloffen-  oder  Ortlofsburg,  vielleicht  nach  ihrem  vermuthlichen  Krbauer, 
dem  komlhiir  von  Klhiug.  Ortoll  von  Trier  ;obcn  c  5  4)  benannt,  lag  nahe  bei  der  Masowi- 
scheu  Gicnzc,  gehörte  zum  Vci  wallungsgehicle  von  Elhing  und  hatte  schon  t360  einen  Pfle- 
ger flopp  Geogr.  S  4  94). 

951)  Wigand  folgt  hier  H.  v  Warlberge,  füg!  jedoch  einige  eigenthiimliche  Notizen  hinzu. 

95i;  Es  ist  bereits  oben  S.  99  not  47  nachgewiesen  worden,  dass  die  Prcussenfahrt 
des  Herzogs  Leopold  vi-n  Oesterreich  in  Verbindung  mit  den  beiden  Herzögen  von  Bajern 
kciuenfalls  im  November  t  J70,  sondern  zwischen  dem  4.  Nov  «  874  und  4S.  April  137S  statt- 
gefunden hut.  Wenn  nun  II  v,  Warlherge  von  der  Fastnachtzeit  (10.  Febr.)  4S7t,  Wigand 
aber  von  der  Mai  linizeit  spricht,  so  lusst  sich  die  scheinbare  Verschiedenheit  dahin  vereini- 
gen, dass  die  Fürsten  im  Novenib.  4  374  in  Preussen  ankamen  und  im  Febr.  437z  abzogeu. 
Dass  sie  eine  Zeit  laug  in  Königsberg  verweilten,  deutet  auch  Wigand  an. 

9SXJ  Der  Sohn  Herzog  Albrechts  II  starb  hei  Sempach  4886  9.  Juni. 

954  Friedrich  von  Landshut  und  Stephan  II.  von  Ingolstadt  waren  die  Söhne  Herzog 
Steplinns  I.  von  Bayern.  Vgl  oben  S  99.  not.  4  7. 

953)  lleiligenbeil  nördlich  von  Breunsberg. 
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Post  hoc*16  mnrschalkus  Rolbcherus  de  Klner**7  convoeal  cxercilnrn  mag- 7». 

I  :I7< 

iiuiii  contra  Samn)  las,  et  rurn  eo  preecplores  veniunl  in  Rngnitam,  ibique  »Ii vi- 
el unl  excivituui.  Mapislcr  ascendit  Miinilain  contra  Labcngirgcn**",  Iran.sfre- 
Lnns*5*  cum  prereptoribus  multis  ibidem  in  tenam  Promedic-n  "°°  didam  vulga- 
rilcr,  erecto  vcxillo  bostilitcr  invndil  inrolns.  non  a visalos  et  nemini  pepercit. 
Marschalkus  vero  inlravit0*1  tetrani  Kalrlciio***,  quam  nvisalam  invenil  (chri- 
stiani  enim  aliqui  in  ea  de  Barten  et  de  tiirdune "*M  dispersi  erant  et  enahanlj, 
unde  quidam  Vrislzche  de  Wunsdorll*0*  inttrfeilus  est  a  paganis,  el  cum  v» 
pluros  alii,  quidam  eciam  sunt  captivali;  dux  et  prefeclus  de  Hastenburg**' 
vulneratus  est.  In  crastino  exercitus  conveninnt  et  intrant  Irrram  Wayken*®". 
tertia  nocte  in  Hass\n,,T,  quarta  in  KropIenBW,  quinta  in  Goysow""  et  undique 
moleslant  paganos  et  occidunl,  sexta  nocte  iniranl  Galanten*70,  tibi  magister  et 
sui  vasiant  etc.,  similitcr*"  in  Pasten"7*  et  Sehogen073;  nullibi  enim  papani 
pacem  poterant  hal)ere,  sed  occiduntur  et  capiuntur,  et  reverluntur974  fratres 
domum  in  quiele. 

»)  M8.  Oirdhue  vmehrirb. 

956)  Diese  achttägige  Reife  ist  unzweifelhaft  diesolbe,  welche  II.  v.  Wartberge  (oben 
S.  98)  als  um  den  16.  August  »870  unternommen  darstellt.  Nur  folgt  Wigand  einer  andern, 
wie  es  scheint,  richtiger  erzahlenden  Quelle.  II.  v.  Warlherge  nämlich  übergebt  oder  ent- 
stellt durch  unrichtige  Namen  die  zum  Verständnis*  wichtige  Notiz,  dass  der  Hm.  und  der 
Marschall  »ich  schon  in  Rngiut  trennen,  jener  zu  Wasser  ins  Land  Pomedicn  und  von  da  zu 
lande  bis  in  die  Gegend  von  Widuklen  und  Rossiene  kommt,  während  der  Marschall  nach 
koltininny  geht  und  so  allerdings  {nicht  alter,  wie  Warlherge  meint,  dadurch,  dass  der  eine 
nach  Rossiene  und  der  andere  mich  Widuklen  kommt)  durch  einen  Raum  von  5  Meilen  vom 
Hm.  getrennt  ist.  Sie  vereinigen  sich  jedoch,  indem  sie  beide  nach  Weigow  hinaufziehen  und 
wenden  sich  dann  gemeinschaftlich  nach  SO.  Uber  Rossiene,  Eiragola  in  die  Mundungsgegend 
der  Niewescha  und  Wilia. 

957)  Er  wurde,  wie  Joh.  v.  Pusilgc  meldet,  Nachfolger  llennig  Schindekopfs. 

958)  D  h.  auf  Lahengirreo  zu.  L.  ist  das  j.  I.eibgirren  %  M.  nordlich  vom  Mcmelf1u«se 
zwischen  der  Wischwille  und  Schwellte.  Der  dazu  gehörige  Dezirk  mag  sich  bis  an  den 
Memel  erstreckt  hüben. 

959)  Deutet  auf  eine  Sommerreise  zu  Schiffe;  die  Fahrt  mnss  dann  vom  Memel  etwa 
die  Milwu  oder  den  Mcnieltluss  hings  de*  Gebietes  Pomedien  hinauf  erfolgt  sein. 

960)  Ist  dus  auch  in  den  Wegebcrichleii  (W.  19.  not.  3)  einmal  genannte  Land  l'ome- 
dien (d.  h  Ort  am  Geholze,  wohl  nach  dem  südlich  anliegenden  Walde  Wint)  zwischen  Mitwa 
und  Memel 

96t)  Anweisungen  zu  solchen  Zügen  von  Ragnit  nach  Koltiuiany  gebeu  die  Wegeberichlc 
Ii  18  und  14  (Beil  I) 

96z)  Das  oft  genannte  Samailischc  Land  koltiniany  uu  der  Okiniana  ist  (vgl.  Beil.  I.  W.  6. 
not.  4  8  u.  o  )  von  der  Mitwa  etwa  5  Meilen  entfernt,  was  auch  IL  v.  Worlbcrge  andeutet. 

•68)  D.  i  Gordauen  Man  hat  au  preussische  Strulcr  ilatrones)  zu  denken,  welche  sich 
so  weit  hineinwagten 

96*)  Wunsdorh*  oder  Auctolitcn  an  der  Alle,  eine  alte  Heidenburg  (»Wusatrappen«)  1879 
bereits  eine  Ordensburg,  die  erst  1*66  in  Privatbesitz  überging  (vgl.  v.  Mülverstedt  Über 
Wohnsdorff.  I'r  ('Blattei  Jahrg.  «KM  B.  I.  S.  880  ff  ),  und  4884  unter  den  Wildhausern  des 
Ordens  genannt  (Anhang  zu  Beil.  L»,  stund  ohne  Zweifel  unter  einem  Ordcnsbcamlen ,  deu 
mau  unter  diesem  Fritz  \on  Wohnsdorf  zu  verstehen  hat. 

965)  Nach  den  Aeniterverzeichmsscn  war  Pllcger  von  Raslenburg  von  4  867  4  0.  Nov.  •  - 
4870  94.  Juni  Rudolf  von  Nusplingen  Spater  und  zwar  nachweislich  von  4874  9.  Aug.  — 
4  876  ist  es  Albert,  Herzog  von  Sachsen.  Der  Ausdruck  dux  deutet  entschieden  auf  den  letz- 
tem und  beweist,  dass  er  mich  schon  im  Aug.  4  870  dieses  Amt  bekleidete 

966)  Weigow  nördlich  von  Kroze,  das  4  %  M.  von  Koltiniany  entfernt  liegt. 

96"i)  D.  j.  Rossienic,  5%  M.  von  Weigow  96-«)  Eiragola  an  der  Dubissa. 

969)  j.  Buda  Gaizcwska  zwischen  Dubissa  und  Niewescha. 

970)  Entspricht  wohl  den  hei  II.  v.  Wartberge  genannten  Landschanen  Pernarwo  und 
Galwe,  so  dass  hier  mit  dem  «etr  •  das  ausgelassene  Perntirwe  (j.  Pemarewu,  angedeutet  ist; 
Galanten  dürfte  dann  das  j  4  M.  vonPernarcwo  entfernte  Gielat> na  sein  (Beil  I.  W.  80.  not.  8). 

974 1  Ich  verstehe  :  am  siebenten  und  achten  Tage. 
979)  Bei  H.  v.  Wartberge  Bastowe,  ist  das  j.  Pocztow. 

978)  Aus  Boruhach  erkennt  man,  dass  Wigand  selbst  Schonen  geschrieben  hat,  ohne 
Zweifel  meint  er  das  j.  Szanie  zwischen  Niewescha  und  Wilia 

974)  Vorauszusetzen  ist  eine  Wasserfahrt  von  der  Gegend  von  Gotteswerder  aus. 
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Bornb.:  Dornoch.  filen  die  gebitger  wider  in  LHtaun  die  Hemel  auff  in  ein  lend- 
lein  Pormedien  vnd  Kaltene  das  land,  haben  gerobt  vnd  vcrbrant,  dornoch  vor  Galan- 
ten, Pasteyn  vnd  Schonen  verbraul  vnd  erschlagen. 

so*.  In  aulbumpno9™  eiusdem  anni  Kynslul  intrat  Gogelanken0'*  iuavisatam 
terram,  ubi  Castrum  vicit ;  captivavitquc  ibidem  unum,  qui  de  suburbio  ezierat, 
a  quo  omnes  insidias9"  intellexit,  et  sie  optinuit  suburbium  occiditque  viros, 
uxores,  juvencs  etc.  multaque  fecil  ibidem  et  abiil. 
»•  Fraler  Wygandus  de  Beldersheym  ws,  prefectus  in  Ynslerburg,  convocat 
suos  et  statuil  priinam  suam  reysam  in  Lilhwaniam,  transfrelavit  Mimilam  et 
pedosler  inirat  ibidem  quandam  villam,  in  qua  interfeclus  est  capitaneus  et  alii 
plurcs  et  50  cnplivati,  quos  cum  magua  rapina  duxil  ad  naves,  per  quas  venerat, 
et  revertitur  in  Ynslerburg. 

Bornb.:  [4  370]  Do  fiel  konig  Kinstiit  in  Preussen  vor  Gogelaoken  vnd  gewan 
sie  vnd  erschlug  alles,  verbraul  vnd  verheeret.  Dornoch  der  pfleger  von  Insterburg 
zog  in  Littauen  die  Memcl  auf  vor  ein  dorlT,  das  pucht  er  ausz,  brochte  vil  robes  vnd 
wol  50  man  gefangen. 

Schütz:  .  .  .  fiel  Kinstoud  dem  orden  widder  ins  landt,  eroberte  vnd  verhee- 
rete  das  haus  vnd  gepiete  Gogclancken  vnd  schleifte  das  haus  der  erden  gleich  ;  der 
compter  von  Inslerborg,  Wigant  von  Baldersheim,  folgete  den  feinden  im  abzuge  nach, 
kunte  sie  aber  nicht  ablangen,  derwegen  er  bei  den  benachparten  Littawen  vollent 
alles  verheerete  vnd  plünderte.  .  . 

ai.  Anno  1371  filius  Dirsunen970  cum  coorte  sua  intrat  deserla,  depredari  vo~ 
lens,  captivans  fratrem  Jobannem  Scboneveld"60  prefeclum  in  Tammow  •8*  et 
quendam  conduetorem  wtt>  qui  pridem  erat  probus  et  postea  nequam  factus,  qui 
1s71.se  dedit  regi,  et  in  quadragesima  duxit  exercitum  in  Castrum  Tammow,  de  quo 
-»o.  Miuiiortus  fuit,  Castrum  vicit,  senes  et  juvenes  occidil  cum  inultis  fratribus  ordinis 
et  multa  intulit  mala  :  mater  quoque  eius  fuit  interfecla,  sui  eliam  amici**, 
qui  in  deserto  manebant,  idemque  obvianlibus  sibi  vindicarc  querens,  a  quibus 
injuriam  suseeperat,  et  declinavit  ponens  se  ad  sepem  quietis  causa,  ubi  a  suis 
amicis  est  interfectus  traditorque  dictus. 

Eodem  anno"64  6  viri  cum  conjugibus  suis  sociant  se  paganis  in  prejudi- 

975)  Oboe  nachweisbare  Quelle.  Vgl.  not.  084. 

978)  Da  dasselbe  ein  Castrum  umfasst,  so  kann  kein  gewöhnliches  Dorf,  etwa  Jodlau- 
ken bei  Insterburg,  wie  Voigt  V.  S.  197.  not.  4  annimmt,  genieint  sein.  Auch  erfolgten  die 
Einfalle  Kynsluts.  der  in  Troki  resiilirt,  in  der  Regel  von  SUden  her.  Wahrscheinlich  ist  an 
das  oben  c.  46  erwähnte  Gunluukcn  im  Lande  Galindien,  neben  welchem  «864  (c.  88)  die 
Wartenburg  wieder  aufgebaut  war,  zu  denken,  und  das  erzählte  Ereigniss  ist  wahrschein- 
lich ganz  dasselbe,  das  unten  c.  81  erzablt  und  an  die  Burg  Seeston  geknüpft  wird. 

977)  Schlupfwinkel.  An  der  entsprechenden  Stelle  im  c.  84  heisst  es:  quia  noverunt  vias. 

978)  Wigand  v.  Baldersheim  war  4  870—4  879  98.  April  Plloger  von  Insterburg  und  seit- 
dem bis  zu  seinem  Tode  4  884  Mai  Komthur  von  Ragnit. 

979)  Der  oben  c.  69  als  Hauptmann  von  Wilna  genannte  Dirsune,  dessen  Sohnes  c.  69 
gedacht  wird ,  scheint  ein  mächtiger  Bajor  in  Ober-Littauen  gewesen  und  zur  Feste  Darsu- 
niezki  am  Mcmcl  als  Besitzer  oder  Verwalter  in  naher  Beziehung  gestanden  zu  haben.  Vgl. 
unten  c.  89  und  85. 

980)  Vgl.  not.  94  8. 

984)  j.  Tammowischken  Ostlich  von  Insterburg.  Vgl.  oben  c.  69.  Ausser  an  dieser  Stelle 
wird  ein  Pfleger  von  Tammow  nirgends  erwähnt.  Vgl.  Toppen  Geogr.  S.  94  6.  not.  998. 
989)  Wegweiser. 

988)  Wigands  Worte,  welche  der  Uebersetzer  ins  Sinnlose  entstellte,  sagten,  wie  man 
aus  Bornbach  erkennt,  Folgendesaus:  Seine  Freunde,  die  in  der  Wüste  zurückgeblieben 
waren,  zogen  ihm  entgegen  mit  der  Absicht  diejenigen  zu  rächen,  denen  er  Schmach  zuge- 
fügt hatte  und  tödteten  ihn,  als  er  um  zu  schlafen  sich  In  ein  Gebüsch  gelegt  hatte,  nach- 
dem sie  ihn  Verräther  gescholten  hatten. 

984)  Es  scheint  dasselbe  Ereigniss  gemeint  zu  sein,  welches  schon  oben  c.  89  a.  erzählt 
dort  aber  an  den  Seesten  nahegelegenen  Ort  Wartenburg  geknüpft  ist. 
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ciutn  grave  christianorum,  quia  novcrunl  vias;  unde  Kynstut  cum  copia  convo- 
cala  de  longinquis  inlrant  Syslcn*86,  suhurbium  incineravit  et  tciram  vaslavit, 
occidil  chrislianos,  caplivavil  el  mulla  dampna  fecit. 

Bomb.:  A°.  1371  ist  ein  man  von  Tammow  geloflen  zum  kunge  der  heiden, 
hol  im  die  gelegenbeit  angesagt,  do  ist  der  konig  gekomen  mit  einem  grossen  heer  vnd 
hol  Tammau  das  hausz  eingenomen ;  do  ist  derselbe  verreter  gekomen  in  einen  wald 
bey  seinem  freund,  hol  in  ein  Teuer  gemacht  vnd  gcschloffenn ;  do  haben  in  seine 
freunde  selber  erschlagen.  —  Do  seinl  auch  6  man  vnd  weih  vnd  kindt  gelofTen  zun 
heiden  vnd  taten  hernoch  vil  schaden.  —  Do  kwani  konig  Kinslut  vor  Scisten  in  das 
land  vnd  verheerte  vnd  verbrante  auch  das  hakelwerk. 

Wynricus  magister**  eciam  eodem  anno  cum  preeeptoribus  suis  el  pere-st*. 
grinis  forli  exercitu  intrat  terram  Weduclen"*7  ereclo  vexillo  suo988  et  vi  op-  37 
pressit  paganos,  pernoetnns  ibidem.  Alia  noclc  juxta  ilumcn  Gresaude*6*,  ter- 
cia  in  Eroglen,9°,  quarta  in  Geysow9*1,  quinla  in  Golanlenm  et  convcrlit  se  in 
Pastow  devastans  terras,  captivos  Butenos**  paganos  ducit  domum.  Dux  de 
Briga***  cum  suis  fuit  in  patriaMB,  ul  paganos  perlurbaret,  similiter  dominus 
Gistel*"  cum  fralre. 

In  autbumpno  fraler  Theodericus  de  Elnerm  staluit  reysam  in  Rusiam,  t>. 
qui  fuit  collega*  commendaloris  in  Balga,  prefectusque  de  Barten  et  de  Girdo- 
wcnm,  qui  simul  veniunt  in  Castrum  Drewik**9  impugnantque  circumvastantes 
lotam  noctein  et  redeunl  domum. 

Consequenter  in  hyeme  frater  Wygandus  supradiclus,  frater  eciam  Kun  de«. 


985)  Die  Burg  Seesten  im  Gebiet«  von  Balga  zwischen  Bischofsburg  und  Rhein.  Vgl. 
Töppen  Geogr.  S.  SOS. 

986)  Ohne  Zweifel  dieselbe  Unternehmung,  Uber  welche  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  101) 
in  etwas  abweichender  Weise  unterm  15.  Aug.  4171  berichtet. 

987)  j.  Widukle,  s'/t  M.  entfernt  von  dem  bei  H.  v.  Wartberge  genannten  Medeniki. 

988)  Die  Aufrichtung  der  Ordensfahne  scheint  den  in  Littauen  einrückenden  Christen 
als  Zeichen  dafür  gedient  zu  haben,  dass  der  Verheerungskrieg,  die  Reise,  ihren  Anfang 
nehme.  Vgl.  oben  c.  i.  not.  4  8,  unten  c.  85. 

989)  Auf  unsern  Karten  Andel  sich  ein  Fluss  dieses  Namens  nicht. 

990)  j.  Kiragola.  994)  j.  Buda  Gaizewska  (not.  989). 

998)  Wie  oben  not.  970  das  j.  Gielaiyna.  Es  ist  zu  beachten,  dass  (wie  c.  79)  die  Reise 
von  Geysow  sich  zuerst  nachN.  wendet  und  sodann,  wohl  langst  der  Niewescha,  auf  Pocztow 
hin  nach  Süden  zurückkehrt. 

998)  Aus  den  Gefangenen  erkennt  man,  dass  die  Reise  bis  an  die  Grenzen  von  Ober- 
Littauen  (»quonsque  pervenitur  Nerge«  H.  v.  W.  S.  4  04)  sich  erstreckt  habe. 

994)  Vielleicht  einer  der  polnischen  Fürsten,  welche  nach  H.  v.  Wartberge  (S.  4  00)  mit 
Herzog  Leopold  von  Oesterreich  ins  Land  gekommen  waren.  In  dieser  Zeit  war  Herzog  von 
Brieg  Ludwig  I.,  der  4  359  88.  Juli  nach  Erbtheilung  mit  seinem  Bruder  Wenzel  Brieg  erhal- 
ten hallo,  und  seit  dem  Tode  Wenzels  4  884  8.  Juni  als  Vormund  seiner  Kinder  auch  über 
die  übrigen  zu  den  HerzoKthümern  Brieg  und  Liepnitz  gehörigen  Landschaften  herrschte. 
Vgl.  Chronica  prineipum  Polonie  in  Stcnlze!  Scriptl.  rcr.  Silos.  I.  S.  4  44  ff.)  Er  lebte  noch 
4  887  (Tzschoppe  und  Stentzel  Urkundensamml.  u.  s.  w.  S.  004). 

995)  D.  h.  im  Lande. 

998)  Die  Herrn  von  Ghistele  waren  eine  flandrische  Familie,  Lehnsleute  der  Grafen  von 
Flandern,  welche  im  4  3.  und  4  4.  Jh.  öfters,  namentlich  in  den  Handelsverträgen  des  deut- 
schen Kontores  in  Brügge  genannt  werden.  Vgl.  Sartorius-Lappenberg  Hanseat.  Urkunden- 
buch  I.  n.  XXIX.  XXXXV.  CLXXI.  und  CLXXVI.  und  Voigt  VI.  S.  «89.  not.  8. 

997)  Dietrich  von  Einer  [vgl.  c.  84)  ist  zwischen  4  874  und  4  888  4  9.  Sept.  Komthur  von 
Balga.  Damals  scheint  er,  worauf  der  Ausdruck  collega,  der  allerdings  auch  den  Kumpan 
des  Komthurs  bezeichnen  kann ,  hindeutet,  Hauskomthur  in  Balga  gewesen  zu  sein.  Vgl. 
unten  c.  84. 

998)  Wahrscheinlich  der  oben  (c.  78)  genannte  Kun  von  Haltenslein. 

9991  Dlugosz  X.  f.  4  3  las  oder  verstand  Drewnik,  wahrscheinlich  das  nach  den  littaui- 
schen  IWegeberichten  (W.  88.  not  4  8)  zwischen  Przelajc  und  Wersocka  an  der  Merezanka 
gelegene  Draweniken. 
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Haltensleyn,  prefeclus  in  Girdow,  percgrini  quoquc  Johnnncs  de  Gistol  cum 
suis  etc.  Ordinis  vexillum  erigilur  el  alin  simililer  beate  virginis,  quod  ferebat 
Johannes  de  StroseIÜOÜ,  (|Uod  hospiles  sequuntur 1001 ;  intrant  terra m  Dirsu- 
nen,ow  non  avisatain  va.slanles,  occidenles  etc. ;  Castrum  etiam  Dirsunen  vice- 
runt,  et  in  terra  Wejgow'90*  preler  occisos  400  caplivabanl,  mulieribus  et  pue- 
ris  non  suppulalis,  et  cum  multa  rapina  revertuntur. 

Bornb.:  [1371]  Meisler  Willrich  zog  in  Lütaucn  zu  Wcnduklen  in  das  landt 
durch  die  wusle  zu  Galanten  \or  Pastenau,  teten  vil  robs  >nd  raords 

m.  Wjgandus 1001  dictus1005  anno  1372  cum  100  cleclis  inirat  desertu  rapiendi 
f.  ».  gralia  et  molestandi  pagunos.  Descenderunl  de  equis  in  Suppe ,00*,  manducanl 
el  bibunt,  su(r]gunlque  et  transeunt  Mimilain,  intrantes  4  villas  non  avisatas 
et  in  primo  sompno,  quidquid  occurrebat,  gladio  perdiderunt  viros  cum  mulie- 
ribus et  pueris:  cond)urunt  lolum,  cnplivos  cum  grandi  rapina  deporlant.  Diclus 
prefeclus  de  Ynslerburg  iteruin  com  portal  suos  ad  rcysam  in  authumpno,  per- 
transiens  Mimilam  in  villam  Krnislekaj  nie  ■"^  non  avisatam,  quam  rasit  igne 
totam,  dcpredalur  el  deducit. 

Bornb.:  A°.  137?  zog  bruder  Wigandt  von  Bclderhcim  mil  100  man  in  Reus- 
sen  vnd  robte  4  dortrer  jenhalb  der  Memcl,  brochte  vil  robes  vngewarnet;  dornoch 
ein  dorlf  vngewarnet  \  herfallen  als  mil  namen  Krastekaime. 

4  000)  Das  Geschlecht  v.  <l.  Straten,  auch  <lc  Strata ,  Mühte  im  4  4.  Jahrb.  am  Nieder- 
rhein. In  einer  ungedruckten  Urkunde  des  Düsseldorfer  Archive»  aus  den  Jahren  4 84  1  —4  883 
wird  ein  Gchlrischor  Herr  Johann  v.  Stralcn  genannt;  ein  zweiter  Johann  (vgl.  Lacomblcl 
Urk.  des  Niederrheins  n.  49.V  S  89»;  Sohn  des  Hilters  Dietrichs  stellt  mit  seinem  Vater  4  851 
49.  April  eine  Urkunde  aus,  4  SSS  «7.  Mai  wird  in  einer  Urkunde  Herzogs  Eduard  von  Geldern, 
Joh.  v.  Straten  Ritler  genannt  (ebendas.  n.  5i0.  S.  494) ;  in  einer  andern  ebenda»,  n.  604. 
S.  508)  gelobt  Johann  v.  d.  Straten  nehsl  seinem  Bruder  Heinrich  und  andern  dem  Erzbischofe 
von  Cöln ,  dass  er  dem  Johann  v.  Linden  bei  einem  nochmaligen  Vergehen  gegen  den  Erz- 
bischof  seine  Hülfe  entziehen  werde.  Von  der  Anwesenheit  dieses  niederrheinischen  Ritters 
in  Preussen  zeugt  eine  Bulle  Papst  Gregors  XI.  (d.  1875  11.  Aug.  apud  villam  novam  Avinion. 
dioc.  Th.  n.  CMXCVI,  f.  788),  welcher  der  Kapelle  des  h.  Antoni  us,  die  der  nobilis  vir, 
Johannes  de  Stratis ,  domicellus  Tornnccnsis  dioc  nebst  einigen  andern,  in  der  Nahe  von 
Königsberg  erbauton ,  eine  Indulgcnz  crtheilt.  Wenn  an  unserer  Stolle  Joh.  v.  d.  Straten, 
als  Trager  der  Fremdenfahue,  unzweideutig  als  ein  weltlicher  Riltcr  erscheint,  so  ist  er  oder 
ein  Naniensverwandter  l>ald  nachher  in  den  D.  O.  eingetreten.  Wigand  nennt  ihn  unten 
c.  4  84  und  c.  189  in  den  Jahren  188t  und  4  384  einen  Ordensbruder,  wahrscheinlich  war  er 
1881  Pfleger  von  Barten.  Vgl.  not.  4  481  und  4  54  8.  Nielleicht  ist  er  ein  und  dieselbe  Person 
mil  Johann  von  »Stryso«,  welcher  hei  Wig.  um  4  889  (c.  4  4  5.  not.  4  808)  gleichfalls  Pfleger 
von  Barton  heisst  und  nach  dem  Aemtorverzeiehniss  4  898  als  unterster  Kumpan  dem  Hm. 
dient.  Auch  Johann  v.  Streifen,  (bei  Wig.  not  «075  Mriffen)  der  «393  bis  4  896  6.  April  Kom- 
thur  von  Brandenburg  ist,  ist  vielleicht  nur  durch  falsche  Schreibweise  eine  andere  Person 
aN  Joh.  v.  Straten  geworden.   Vgl  not.  8099  ) 

4  004)  Vgl.  oben  c.  38.  not.  4*4  und  c.  1.  not.  4  5. 

4  008)  Die  terra  und  das  Castrum  Dirsunen  bezeichnen,  wie  der  Zusammenhang  an  un- 
serer Stelle ,  im  «•.  85  und  in  den  Wegeberichten  (W.  54.  not  18)  deutlich  ergieht,  die  Ge- 
gend des  j.  Darsuniszki  am  Mcmel,  wahrscheinlich  das  Besitzthum  des  littauischen  Bajoren 
Dirsune  |c.  69  und  84).  Darsuniszki  lag  am  Ausgange  der  Strasse,  welche  von  Insterburg 
durch  die  Wildniss  Uber  den  Mcmelfliiss  führt. 

4  003)  Das  j  Wiokuny  nordöstlich  von  Darsuniszki  Vgl.  unten  c.  8»  und  W.  77.  not.  44. 

4  00  4)  Es  fehlt  jedes  Mittel  die  lückenhafte  Darstellung  Wigands  der  Geschichte  dieses 
und  der  nächsten  Jahre  zu  ergänzen.  Die  Friedensverhandlungen,  welche  im  J.  4  378  (vgl. 
H.  v.  Wartberge  oben  S.  198)  zwischen  dem  D.  O.  und  den  Littaucrn  eröffnet  wurden,  hal- 
ten zwar  nicht,  wie  Schütz  sich  erdacht  hat,  einen  vierjährigen  Stillstand,  gewiss  aber  die 
Einstellung  grösserer  Kriessunlcrnehmungcn  auf  beiden  Seiten  zur  Fol;:e  ;  und  deshalb  weiss 
Wig.  nur  über  unbedeutende  Sticifzügc  aus  diesen  Jahren  zu  berichten. 

4  005)  Es  ist  Wigand  v  Baldersheim,  Pfleger  von  Insterburc  gemeint. 

4  006,  Die  Szeszuppe.  welcher  Fluss  die  grosse  Wildniss,  welche  damals  Preussen  und 
Liltauen  trennte,  in  der  Mitte  durchfloss  und  oberhalb  von  Ragnit  in  den  Memel  füllt.  Meh- 
rcrc Wegeberichte  ,W,  54 — 58)  enthalten  Anweisungen  der  Wegweiser,  wie  man  von  Inster- 
burg aus  längs  jenem  Flusse  ins  feindliche  Land  eindringen  köi.nc. 

1007;  Ohne  Zweifel  das  in  den  Wegoherichlen  (W.  77  not.  4  6)  als  zwischen  Wilna  und 
Rudomin  gelegen  bezeichnete  Krestkunendorf,  j.  Karotzuny. 
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Commendator1008  de  Balga  ,0°*  convocal  anno  4  373  reysam  in  paganos,  *\. 
quam  commisit  Thcoderico  de  Einer  ,0,°,  qui  converlit  se  cum  suis  in  Rusiam  cl 
venit  in  terram  Bolisken1011  non  avisatam.  Et  lotn  nnete  impugnat  Castrum; 
post  medium  noctis  quilibol  ad  equum  suum  et  ecleriter  intrant  terram  Ka- 
menU1011  non  avisatam  succendunt,  occidunl  hincinde  dedueuntque  4  00  capti- 
vos,  thauros  quoque  6  sexagenas,  que  omnia  domum  salubriter  dueunt. 

In  eodem  autbumpno  Daukinle  duxil  prefectum  de  Ynslorburg  cum  sibi 
confidenlibus  in  deserla,  gratia  rapiendi;  quos  sequunlur  60  viri.  Hincinde 
Daukinle  conduclor  duxil  eos  prope  Mimilain,  ubi  in  paseuis  invenerunt  cabal- 
los  Dirsunenses  tol,t  quos  capiunl  el  domum  redeunl. 

Kynstud  in  quadragesima  cum  potenlia  venit  in  terram  Girdowensem ,ou, 
in  villam  Biberslcyn ,e4*  nocle,  nec  profecil  in  suo  proposilo;  terra  quidem  erat 
avisata,  villam  tarnen  combussil  cl  fugit.  .Nichilominus  paraverat  insidias'01' 
cum  paganis.  Commendator  de  Brandenburg 10,7  et  prefectus  de  Girdow10'8 
sequunlur,  veuientes  in  locum  plauuni  delibcranl  timeules  iusidias  el  conver- 
tunl  se  in  domum. 

Anno  4374  frater  VYygauduslol<>  suprndiclus,  prefeclus  in  Yuslcrburg,  sta- 
luit  reysam  el  cum  eo  frater  Wernherus  'o2,,,  collega  advocali  Sambiensis1010*, 
cum  200  Sambitis,  vastantque  Wejgow'011  inavisatam  terram  igne  el  occisione, 
dedueunt  eciam  G0  cum  multa  rapioa  captivos,  in  quo  confliclu  frater  Wernhe- 
rus Tetinger  graviter  vulneratus  in  Ynsterburg  animam  Dco  commendavit 10M. 


1008)  Die  hier  und  unten  c.  9«  und  »4  gegebenen  Berichte  von  Unternehmungen,  die 
von  Balga  aua  nach  Süden  ausgeführt  werden ,  stimmen  in  so  vielen  Einzelnheiten  mit  ein- 
ander uberein,  dass  man  bei  oberflächlicher  Betrachtung  leicht  geneigt  ist,  sie  als  Berichte 
verschiedener  Chronisten  über  ein  und  dieselbe  Begebenheit  anzusehen.  Doch  ist  dem  nicht 
so;  die  Ereignisse  in  c.  62  und  94  erweisen  sich  als  verschiedene  durch  den  Zusammen- 
hang, in  welchem  sie  mit  andern  Begebenheiten  gesetzt  sind,  die  sich  nicht  mit  einander 
vereinigen  lassen,  und  auch  der  hier  (c.  84)  erwähnte  Zug  wird  von  Wigand,  der  ihn  in  die 
Herbstzeit  setzt,  von  dem  Zuge  des  c.  98,  dessen  Zeit  er  auf  »Aller  Heiligen«  feststellt  {vgl. 
not.  4  4 1 8)  bestimmt  genug  unterschieden.  Ich  halte  es  daher  für  wahrscheinlicher ,  dass 
Wigand  an  dieser  Stelle  denjenigen  Zug  meint,  welchen  der  sorgfältigere  11.  v.  Wartberge 
(oben  S.  97)  im  Herbste  4  870  nach  Drohiczyn  am  Bug  unternommen  darstellt;  der  Zug  im 
c.  98  wird  nach  den  unten  ausgeführten  Gründen  Ende  Juni  1875  und  der  von  c.  94  im 
Deccmber  4  877  stattgefunden  haben. 

4009)  Komthur  von  Balga  ist  1364  4.  Aug.  —  1874  9.  Aug  Ulrich  Frickc,  487«  t.  Febr. 
—  4  874  88.  Nov.  Gottfried  v.  Linden. 

104  0)  Damals  wahrscheinlich  Hauskomlhur  von  Balgn.  Vgl.  not.  997. 

4  04  4)  Die  Komthurei  Balga  grenzte  im  Süden,  wo  sie  bis  Raigrod  und  Uber  Johannis- 
burg hinaus  sich  erstreckte,  an  den  Bohr  und  Narew ;  daher  ist  hier  zunächst  an  den  zwi- 
schen Nurzek  und  Narew  im  j  Gouvernement  Bialystok  gelegenen  Ort  Bielsk  zu  denken, 
möglicher  Weise  aber  auch  an  Bjclitza  am  obern  Mcmel  südöstlich  von  Grodno. 

404t)  Auch  hier  liegt  die  zweifache  Möglichkeit  vor,  dass  Kamenice  östlich  vom  Bug, 
südlich  von  Bielsk,  oder  Kam  ionka  südöstlich  von  Grodno,  westlich  von  Bielitza  gemeint 
sein  kann. 

4048)  Des  Rajoren  Dirsunc  oder,  was  ziemlich  gleichbedeutend  ist,  aus  Darsuniczki. 
Vgl.  oben  not  4  009.  4  04  4)  Gerdauen. 

4  04  5)  Nördlich  von  Barten,  auf  dem  Weye  von  dort  nach  Geninnen 
4  046)  Ei  hat  auf  dem  Rückzüge  einen  Hinterhalt  gelegt,  um  über  die  Verfolger  her- 
zufallen. 

4  04  7)  Der  Nachfolger  kuns  von  Hattenstein,  Günther  v.  Hohenstein  war  4  870  4.  Juni  - 
4  380  Komthur  voii  Brandenburg. 

4  01«)  Wahrscheinlich  Kun  von  Hattenstein    Vgl  c.  81  not  998 

4019)  Wigand  v.  Baldersheim 

4  090)  Werner  v.  Tettingen.  Vgl.  unten. 

4  080*)  Ordensvogt  des  Samelandes  isl  4  878  94.  Oct.  —  4  389  4.  Juli  Johann  v.  Lorich. 

4081)  Wahrscheinlich  das  j.  Wiekuny  nordöstlich  von  Darsuniczki.  Vgl.  not.  4008. 

4  08tj  D.  h.  vermuthlich  :  er  liebte  Gott  um  Hülfe  an  und  genas;  denn  schwerlich  ist 
an  einen  andern  Werner  v.  Tettingen  zu  denken,  als  an  denjenigen,  der  seit  4  384— 4 $4 1  als 
Verwalter  hoher  Ordenaimter  hervortritt. 
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Bomb.:  A°.  1373  zog  bruder  Ditrich  von  Bihart  in  Reussen  vor  Bolisken  in 
das  landl  vnd  zu  Caraeniecz  vnd  nomen  300  man  gefangen  vnd  10  scbok  oxen  vnd 
sehr  vi!  robs. 

tam.  GolfridusIOM  de  Titia  marschalcus  prima m  reysam  suam  staluit  et  cum 
F,hr'  eo  commendatores  de  Elbingo  ,ow,  de  Crislburg ,Bt*  de  Balga iW  et  de  Bran- 
denburg1*28, quiiibet  cum  potentia  sua.  Mulli  quoque  peregrini  intererant  et 
cum  1 50  galeis ,w*  intranles  terra m  paganorum  fortiter  vocabulo  Dirsungen10*0. 
Erectis  vexillis10*1  pernoctant  in  Wegowlon,  inavisatis  incolis,  proceduntque 
consequenler  in  Tracken  IM*,  in  qua  steterunt  in  nocte  ante  Castrum.  Mane 
surgunt  et  ix  diebus  paganos  perturbant  igne,  occisione,  700  quoque  captivos 
in  Prusyam  deducentes  in  letitia  et  exultacione. 

Cruz  ditnr  ■agistro.]    Accidit  in  eadem  hyeme,  quod  camerarius  regis  Fran- 


4  028)  Ueber  diese  Unternehmung  liegen  zahlreiche  Nachrichten  vor.  Zunächst  ein  vom 
Hm.  an  einen  Procurator  gerichteter  Brief,  der  in  dem  Formularbuche  des  Geh.  Archivs 
zu  Königsberg  (A.  19.  p.  4  4  5)  uns  aufbehalten  ist  und  ohne  Angabe  des  Jahres  die  im  Januar 
und  Februar  vorgefallenen  Ereignisse  im  preussischen  und  holländischen  Heere  (vgl.  H.  v. 
Wartberge  oben  S  105  u.  106)  mittbeilt.  Der  bis  jetzt  nur  Luc.  David  ed.  Hennig  VII.  S.  418 
mangelhaft  abgedruckte  Brief  lautet :  Salutacione  premissa  procurator.  Ad  noticiam  vestram 
pro  novis  expediciones  nostre  presenlis  yemis  cupimus  pervenire,  quod  in  prineipio  vz  dre  (?) 
mensis  Januarii  quingenti  viri  dentis  nostre  ad  vastam  solitudinem  transiverunt  ad  scisci- 
tandum'secura  vestigia  infidelium  contra  nos  insultancium  et  cessante  impedimento  terra« 
Litwinorum  insultarunt  inconsulta  facilitute  repertas  minime  premunitas.  Quapropter  de 
gracia  salvatoris  incendiis  pecorum  occisionibus  ipsas  dampnificando,  C.  hominibus  et  ultra 
captis  et  occisis,  incolumes  redieruut  Dornum  exercitu  valido  stipati  decrevimus  persona- 
liter procedere,  sed  prout  jam  ad  viam  dispositi  omnino  iter  arripere  disposoimus,  remissio 
frigorum  nivibus  consumptis  nostrum  propositum  retardavit.  Et  quia  in  terris  nostri»  infi- 
delibus  paganis  confrontatis  inlensiora  sunt  frigora,  nives  [non]  supererant  pro  exercitu 
copiose,  et  ex  causis  premissis  nos  cum  hominibus  terra rum  superiorum  impediti  procedere 
non  potuimus,  et  sie  marschalcum  nostrum  cum  hominibus  terra  rum  inferiorum  emisimus, 
inter  quos  fuerunt  de  magnatibus,  baronibus,  nobilibus,  militibus  et  militaribus  de  Francia 
et  Almania  bene  ducenli,  et  sie  coadunato  exercitu  die  IX  mensis  Februarii  prope  quod- 
dam  fortalicium  Diiorve  nunecupatum  inßdelium  terra»  insultarunt,  in  quibus  hostiliter  octo 
dyetas  processerunt  usque  ad  Castrum  principulc  Drakyn  Kinstuti  prineipis  Litwanorum  fn- 
tris  regis,  qui  est  dux  exercitu«  paganorum,  et  divino  suflulti  subpresidio  variis  dampnoram 
ge  acribus  corporibus  et  rebus  inßdeles  per  ipsos  sunt  afllicti ,  pluribus  hominibus  in  ore 
gladii  trucidatis,  et  occisis  pecohbus  et  jumentis,  combustis  frugibus  et  edifieibus,  deduetis 
abinde  octingentis  captivis  hominibus  utriusque  sexus,  ad  propria  de  ipsius  clemencia  Sal- 
vatoris feliciter  sunt  reversi.  Cetcrum  noveritis,  quod  preeeptor  Lyvonie  cum  exercitu  suo 
V.  die  mensis  predicti  hostiliter  processit  terras  inimicorum  fidei  insultando,  in  quibus  ipsi 
decem  dyetas,  modo  quo  gentes  nostre,  infrascriptas  terras  inimicorum  fidei  dampnificanles 
Thorunge  et  Hange,  in  quibus  sunt  duo  fortalicia  situata  inter  terras  Dubingen  pluribus 
hominibus  necatis  sexingentos  homines  utriusque  sexus  captivos  abduxerunt  et  de  gratis 
omnipotentis  Dei  successus  habuerunt  folices,  licet  plures  homines  ex  frigoro  lesi  ad  propria 
reverli  sunt  compulsi ,  et  quod  dolenter  vobis  scribimus  marschalcus  Livonie,  qui  est  dux 
exercitus  eoruni,  ex  ruina  arboris  cese  coneussus  ultima  vite  persolvit. 

Neben  diesen  Nachrichten  giebl  Wigand  unten  (c.  89)  eine  andere  ausführlichere  Mit- 
teilung Uber  dasselbe  Ereigniss,  und  ausserdem  sind  bei  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  4  08) 
und  in  den  Anual.  Thorun.  zwei  von  den  obigen  unabhängige  Berichte  von  Zeitgenossen 
niedergelegt. 

4  08*)  Gottfried  v.  Linden,  der  1874  kurze  Zeit  k'omthur  von  Rngnit  und  sodann  8.  Febr. 
1871  —  4  87*  81.  Nov.  Komthur  von  Balga  gewesen  war,  wurde  erst  in  den  letzten  Wochen 
des  Jahres  4  87*  oberster  Marschall  und  verwaltete  das  Amt  bis  4  379  18.  Juli. 

1 015)  Ulrich  v.  Friuke. 

4  086)  Wahrscheinlich  Conrad  Zollner  v.  Rotenstein,  der  wenigstens  1878  Mai  —  1881 
19.  Sept.  das  in  der  Regel  mit  dieser  Komthurei  verbundene  Amt  des  obersten  Trappierers 


1017)  Dietrich  v.  Einer  4  374  —  4  881  19.  Sept. 
4  018)  Gunther  v.  Hohenstein  4  870  *.  Juni  —  4  880 

4  019)  Der  Bericht  des  Hochmeisters  (not.  4  018)  nennt  100  aus  Deutschland  und  Frankreich. 

4  080)  Der  Sitz  Dirsunens,  j.  Darsuniczki  a/M.  Vgl.  unten  c.  86. 

4084)  Vgl.  oben  not.  988. 

4  081)  j.  Wiekuny,  nordöstlich  von  Darsuniczki. 

4  088)  Troky  in  Ober- Littauen,  der  Sitz  Kynstut«. 
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cie  dominus  Hoesteyn ,0**  de  Fremellis ioi*  asporlaret  magnam  partem lwM  crucis 
henedicte,  in  qua  redempti  sumus,  quam  rex  misit  magistro  pro  presenta  cum 
auro  decenter  ornalam.  Magister  vero  in  gaudio  suscepit  el  magno  honore  re- 
veretur,  oflerens  Deo  grales  oracionibus  suis  Semper  devotis. 


4  014)  Der  sichtlich  verstümmelte  Name  bezeichnet  unzweifelhaft  den  damaligen  Küm- 
merer König  Carl's  VI.  von  Prankreich,  Guy  VI.  de  la  Tremouille.  Nach  Anselme  hi- 
stoire  genealogique  et  chronologique  de  la  France  (Edit.  8.  Paris  4  718.  T.  IV.  f.  4  68.  Vgl. 
T.  II.  f.  850)  war  sein  Vater  Guy  »seigneur  de  la  Tremoille,  de  Vazois  et  de  Lusac«  grand- 
pannetier  du  roi  (starb  4  850) ,  und  seine  Mutter  Radegon  de  le  Guinand  (starb  4  887  Dccbr  ). 
Guy  VI.  selbst,  »scigneur  de  la  Tremoille,  Sully,  Craon,  Jonville,  comte  de  Guynes,  baron 
de  Dracy,  de  Saint«  Hermine  et  de  Mareuil,  seigneur  de  Courcelles,  de  Conflans,  Sainte 
Honorine.^de  Montigny  etc.  conseiller  el  chambcllan  du  roy,  portc-oriflamme  de 
France,  grand  chambellan  heretiitaire  de  Bourgogne,  surnomme  le  Vaillant«  war  Günstling 
des  Herzogs  Philipp  des  Kühnen  von  Burgund  und  ein  renommirter  Kriegsheld,  der  nament- 
lich 4  877  bei  der  Eroberung  von  Ardres  und  4  879  im  Kriege  mit  Flandern  sich  ausgezeichnet 
halt«  und  später,  nachdem  er  sich  »88t  mit  Marie  de  Sully  vermählt  hatte,  an  dem  Kreuz- 
zuge der  französischen  Ritterschaft  gegen  die  Türken  theilnahm  und  in  der  Schlacht  bei 
Nicopolis  4  806  nebst  dem  Marschall  Boucicaut  in  die  Gefangenschaft  des  Sultans  Bajazet 
fiel ,  der  ihn  jedoch ,  damit  er  die  Auslösung  der  übrigen  vornehmen  Gefangenen  betriebe, 
bald  freiliess,  worauf  er  in  Frankreich  zu  Rh  od  es  4198  an  seinen  Wunden  starb.  Eine  alte 
Quelle  (Pan6gyric  du  Chevalier  sans  reproche  Louis  de  la  Tremoille  in  Michaud  et  Poujoulat 
nouv.  collection  des  memoires  pour  servir  ä  l'hisloire  de  France  Paris  4  886  8.  T.  IV.  S.  44  0) 
sagt  von  diesem  Guy  :  Messire  Guy  de  la  Trimoille  es  toi  t  ung  des  beaulx  et  vaillant  Cheva- 
lier qu'on  eust  peu  veoyr.  Einer  Preussenfahrt  geschieht  in  diesen  französischen  Quellen 
nirgends  Erwähnung 

4085)  Tremoille,  liegt  in  Poitou  an  der  Grenze  von  la  Manche. 

4086)  Von  dieser  Reliquie  befand  sich  bereits  eine  Parcelln  in  der  S.  Laureotiuskapelle 
des  Ordenshaupthauses  Marienburg  und  war  bereits  4  858  t.  Mürz  von  4  6  Kardinälen  in 
Avignon  mit  einem  Gnadenbriefe  (abgedr.  in  Voigt  Gesch.  von  Marienburg  Beil.  VII.  S.  586) 
beschenkt  worden.  Auffallend  ist  es.  dass  etwa  5  Jahre,  nachdem  de  la  Tremouille  die  oben 
erwähnte  grössere  Paicellc  des  h.  Kreuzes  in  Gold  eingefesst  dem  Hm.  überbracht  hatte, 
der  Ordcnsschäffer  Heinrich  v  Alen,  als  er  sich  in  Ordensgeschäften  am  Ostertage  in  Paris 
aufhielt,  von  demselben  Könige  ein  Stück  vom  Holze  des  h.  Kreuzes,  welches  Carl  VI. 
eigenhändig  abgeschnitten  hatte,  und  welches  man  sodann  in  Gold  gefasst  und  mit 
Edelsteinen  reichlich  verziert  hatte,  um  es  als  Geschenk  an  den  Hm.  zu  bringen,  empfing, 
ohne  dass  derSchäffer  weder  in  seiner  Antwort  an  den  König  noch  in  seinem  Berichte  an  den 
Hm.  des  frühem  Geschenkes  irgend  welche  Erwähnung- thut.  (Der  Schüller  erzählt  in  sei- 
nem in  Brügge  »4. April  s.a.  [wahrscheinlich  um  4  880.  Abschrift  im  Registranten  des  Königsb. 
Geh.  Archivs  A.  4  86.  f.  94  5]  abgefassten  Berichte  den  Vorgang  in  folgender  Weise:  Vort 
mer  Uber  her  meyster,  so  wisse  uwer  erbarkeit ,  das  ich  bin  gewest  by  dem  kunige  von 
Francriche  zeu  Paris,  das  ich  von  uwern  genaden  und  von  des  ordins  wegen  zcumole  erber- 
lich  enpfangen  bin  und  grose  erc  jrbotin,  und  derKunig  hol  mich  dy  dornyne  kröne  sund er- 
lang losin  sehen  und  andir  gros  hoylgetum  und  sneyt  myt  syner  hant  abe  eyn  gros  stucke 
von  dem  heyligen  cruce,  da  nymant  me  keginwertig  was  wen  der  Kung,  der  herezoge  von 
Barry,  der  herezoge  von  Bargunien,  der  höre  von  Revers  und  her  Winrich  Gerhardes  bruder 
und  ich  ,  und  der  Konig  bot  das  lasin  in  gold  setezen  und  myt  cdelin  steyne  kostlich  hot 
losin  machin  und  gab  mir  das  in  dein  ostirtage  myt  groser  wirdekeit.  Und  der  bere  von 
Revers  der  sprach  zeu  mir  in  dutschin:  der  Konig  wil  uch  begabin,  her  weys  wol,  das  ir 
goldes  und  Silbers  genuk  habet;  er  wil  ueb  gebin,  das  er  über  hot.  Und  gab  myrs  do  us 
siner  hant,  und  Ich  eutflnges  uf  be>din  kn>n  und  danckete  so  ich  werdigist  mochte  und 
muste  am  ostira  binde,  am  ostirtage  und  am  d  ins  tage  zeu  siner  tafein  essin,  dar  nymant  dan 
heresogin  zeu  sosin;  alz  grose  ere  habin  sy  mirbewiset,  das  ich  zcumole  nicht  schrtbin 
kan  ;  und  ich  ys  nicht  wirdik  bin»,  sonder  uch  und  den  nrdin  ys  dys  getan.)  Fast  scheint  es, 
als  ob  die  Geschichte  der  Erwerbung  dieser  Reliquie  schon  In  Wigands  Zeit  einen  sagen- 
haften Charakter  angenommen  hat.  Jedenfalls  bildete  seitdem  dieses  Holz  vom  Kreuze 
Christi  nebst  dem  in  Sartowitz  erbeuteten  in  Silber  eingefassten  Kopfe  der  h.  Barbara  das 
geschätzteste  »Hei  II  gl  Ii  um«  in  der  Marionbuig.  Als  diese  Burg  Pfingsten  4  457  von  den  Or- 
denssöldnern deu  mit  Poleu  verbündeten  preussischen  Ständen  ausgeliefert  wurde,  so  Uber- 
liess  König  Casimir  von  Polen  4  457  4  0.  Aug.  beide  Heiligthümcr  der  Stadt  Danzig  als  Pfand, 
bis  die  7000  ungar.  Gulden,  welche  die  Stadt  für  den  Kauf  der  Ordensburgen  vorgeschossen 
hatte,  ihr  zurückgezahlt  wären.  Da  die  Zurückzahlung  nicht  erfolgte,  so  blieben  sie  seitdem 
ein  Besitzthum  der  S.  Marienkirche  in  Danzig,  in  welcher,  und  zwar  am  Altare  des  h.  Kreu- 
zes, das  h  Kreuz  zur  Verehrung  ausgestellt  wurde.  Als  die  Stadt  in  evangelischer  Zeit 
(45.  Sept.  4  598)  die  im  Hochaltäre  jener  Kirche  noch  vorhandenen  Reliquien  dem  Könige 
Sigismund  III.  von  Polen  zum  Geschenke  machte,  werden  jene  beiden  Heillgthümer  unter 
den  übergebenen  nicht  genannt  und  sind  somit  schon  früher  wahrscheinlich  4877  einge- 
schmolzen worden.  (Vgl.  meine  Gesch.  der  S.  Marienkirche  I.  S.  889.  890  und  48t.) 
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Bomb.:  A°.  4374  bruder  Wigant  von  Belderhciro,  pfleger  zu  Insterburg,  mit 
200  man  zogen  zu  Weigow,  roblen  vnd  branten  vnd  nomcn  60  man  gefangen.  — 
Im  selben  )or  zog  der  marscbalk  Golfrid  von  der  Linde  mit  150  man  im  hämisch  in 
das  landt  zu  Dirsungen  vnd  verbranten  das  vnd  nomcn  700  heiden  gefangen.  —  Im 
demselbigen  winter  schikle  der  konig  ausz  Frankreich  dem  hohmeisler  ein  kreulz  kost- 
lich von  lauter  goldt  gemacht  vnd  ein  grosz  stuk  des  heiligen  holtzes  hinein  verfast. 

Schütz:  [1375]  zog  bruder  Gottfridt  von  Linda w,  oberster  marscbalch  mit  ei- 
nem auserlesenen  häuften  bei  zehentausent  slarck  auf  Liltawen,  durebstreiffte  die  ge- 
piete  Dirsinigen  vnd  Veigow,  heerele  vnd  brante  folgig  bis  für  die  Wilde,  darnach 
plünderte  er  alles  vmb  Trocken  (vnd  vntcr  andern  eroberte  und  verbrante  er  Wyr- 
doul.dcs  bajoren,  hoff  vnd  vestung)  bekam  gute  peute  vnd  700  gefangene  menschen. 

•a*.  In  XLma,0,T  anno  1375  reysa  convocatur,  in  qua  Wygandus  predictus  pre- 
3—  ii.  Apirufectus  de  Ynslerburg  fuit  capilaneus,  transiit  ad  locum,  ubi  pridem  exercitus 
magnus,oW  in  Dirsungen  intrat,  non  avisatarn  terram,  rapina,  occisione ,ow  et 
caplivitale  perlurbal  el  douium  rediil. 

k.  Eo10*0  tempore  in  XLma  commendator  de  Balga  el  cum  eo  frater  Theode- 
ricus  de  Einer  cum  mullis  hospitibus  collecta  copia  terras  paganorum  adhuc 
non  desertas  inirare  volenles,  veniuntque  in  Parlam""1  et  premillunt  explora- 
tores  ad  Mimilam,  qui  redeunl  dicentes,  Mimilam  degelatum  el  darum,  quod 
placuil  pagonis,  christiani  vero  turbati  revertunlur  domum. 

c.  Post  pascha  sepcdiclus  Wygandus <otS  equitat  in  deserta,  ul  rapiat,  dumque 
cum  suis  venirel  in  Dewedisken l0",  audivil  cornu,  undc  premisit  quosdam, 
quibus  occurrunl  tres  pagani,  do  quibus  duos  captivant,  tertius  evasil,  inve- 
niunlque  canes  duos  uiolosos10**,  querunt  ab  istis  caplivis  2.,  cuius  sint,  el  di- 
cunt:  cuiusdam  bayoris  vocabulo  Waydel1M*  venanlis  in  deserto  islo,  et  hü 
duo  dueunt  eum  tempore  noctis  in  locum.  Quem  cum  pagani  considerassent, 
ennvorant  set0*8  clamore,  ut  evadanl:  cciain  fluinen  fuit  tarn  magnum,  quod 
christiani  non  polcranl  transvadare ;  40  nichilominus  cquos  acccpil  eis  cl  do- 
mum ivit. 

4.       Slaliin1017  prefeclus  de  Rastenburg 1048  misil  quendam  in  habitu  ordinis 

4  087)  Die  Annal.  Thoruii.  berichten  ausdrücklicli,  dass  dieser  Zug  unmittelbar  nach  der 
Rückkehr  de«  Marschalls  Gottfried  v.  Linden  im  Frühjahre  4175  erfolgt  sei. 

4  018)  Wig.  meint  ohne  Zweifel :  er  kam  nach  der  Burg  Dirsunea,  einem  Orte,  bis  wohin 
vor  Kurzem  (vgl.  oben  c.  85j  ein  grosses  Heer  vorgedrungen  war. 

103»)  Annal.  Thorun.  sagen  :  in  qua  preter  plures  fuit  occisus  quidam  diclus  Dir»une, 
maximus  persecutor  christianorum 

4  040;  Wenn  die«  Eroi^niss  in  das  Jahr  4  875  fallen  soll,  so  muss  Wigand  gesagt  haben: 
der  Komlhur  von  Balga,  ntimlich  Dietrich  v.  Einer;  was  dann  der  t'eberselxer  missver- 
stand. Uebersetzte  dieser  »her  richtig,  so  muss  das  Ereignis*  vor  dem  lt.  Nov.  4  374  statt- 
gefunden haben,  da  Dietrich  v.  Einer  an  diesem  Tage  Komthur  von  Balga  wurde. 

1041)  j.  Przelom  am  Mcmcl.  nördlich  von  Grodno. 

1043)  Wigand  von  Baldcrsheim,  Pfleger  von  Insterburg. 

4  0  43;  Dewedisken  oder  Dawdiskcn  ist  eine  der  Hauptslalinnen  in  der  Wildniss  zwischen 
Insterburg  und  dem  Memel,  zwischen  der  Lepnna  und  Raw-e  (vgl.  Beil.  I.  W  54  ff.),  j. 
Szaudiniczki. 

4  044)  Jagdhunde. 

4  4145}  Von  dem  Bajoren  Woidilo  cr/ahlt  die  tdto  liltauische  Chronik,  dass  er,  ur«prüng- 
lirh  ein  Leibeigener  und  seinrs  Handwerkes  ein  B.irker,  sich  zum  Hllmüchtigen  Gnnstlinge 
des  Grossfürsten  Olgierd  emporschwang  und  das  Gebiet  von  Lida  zum  Geschenke  erhielt, 
und  dass  derselbe  sputer  nach  dem  Tode  Olgierds  mit  dessen  Tochter  Maria  vermählt 
durch  seine  Ränke  und  verräterischen  Verbindungen  mit  dem  D.  O.  den  Kampf  zwischen 
K>nstut  und  Jagcl  hervorrief. 

*046j  Sie  rufen  sich  gegenseitig. 

4047  Dieses  Adverb  dient  unserm  Lebersetzer  öfters  zu  unbestimmter  Verknüpfung 
zweier  Ereignisse  und  bedeutet  soviel  als  .  darauf. 

4048)  Damals  Herzog  Alberl  von  Sachsen  137«  6.  Aug.  -  437«. 
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cum  xxx  viris  vocabulo  Lupus  Leo  et  hic,ow  iussu  commendaloris  de  Balga  in 
dcsertum  rapine  causa ;  vigiles iM0  huiusmodi  percipicntes  annunciaverunt  hoc 
in  Castrum  Garten ,081.  Capitaneus  celeriter  insequitur  eos  in  locis  sibi  cognitis, 
per  que  redibanl  domum ;  insurgil  in  eos  inavisatos  cum  clamorc  vulgari  Rus- 
sen ;  frater  isle  capitur  et  vulneratur;  quidam  eciam  interficiuntur ;  in  tanta 
nngustia'  prefectus!0M  captivatur.  Gonductor  revertitur  et  mala  refert  fratri- 2>3- b- 
bus,  sc.  quomodo  capitaneus  esset  captivatus  et  aliqui  servorum  inlerfecti  et 
quomodo  ipse  diffugisset. 

Bomb.:  A°.  «375  zog  bruder  Wigant  von  Beldershcim  vor  Dirsingen,  vberfil  es 
vnd  nam  vil  robs  drausz,  erschlug  auch  vil  volks. 

!n,0M  eadem  es  täte  in  profesto,ws  sancle  Trinitatis  visi  sunt  rex  Algart  w.g  .  } 
et  rex  Kynstut,  et  Swerdeyken ,w4  cum  eis,  forliter  cum  copiis  suis  intrareNer- 
wykilen105*  vulgariter,  diviseruntque 1M"  exercitum  in  3  partes.  Kynstut  intral 
Taplanken ,0M,  intendens  in  Welow,  Algart  per  pontem  in  Nerwy  kiten  vastans 
terram  Nadrow1®38,  Swerdeyke  in  Ynsterburg  et  ubique  inveniunt  inavisatos. 
Toploukcn  in  redilu,0M  in>pugnatur,  cumque  cepissenl  equos  de  pascua, 
premittunt  paganos,  qui  incendio  invaderent  Castrum,  et  aliib,ww  cum  pugna 
consequenter.  Frater  vero  Johannes iMi  cum  suis  non  erat  negligens  in  defen- 
sione;  sed  dum  aqua  ei  defeecrat  ad  compescendum  flammas,  salva  vita  sua  et 
suorum  dedit  manus  et  domum  et  captivatus  est  et  sui.   Swcrdeke  aeeeplis 


a)  MS.  cipiUnei  roUi  durclutr.         b)  MS.  et  »Iii  mit  roU.  Iticht  untewtriehen. 


10*9)  Nämlich  der  Pfleger  von  Rastenburg.  Dieses  Pflegcraml  war  der  Komthurei  Balga 
untergeordnet. 

4  OfiO)  Die  littauischen  Wachtposten. 
4034]  Grodno  am  Memel. 

4  051}  kann  wohl  nur  Wiederholung  des  schon  Gesagten  sein :  der  Anführer  (Lupus 
I.cn)  wird  in  solcher  Noth  gefangen. 

4  05!)  Wigand  erzählt  dussolbe  Ereigniss  in  einer  weniger  umständlichen  Weise  noch 
einmal  unter  dem  Jahre  4176  (unten  c.  98).  In  eben  dieses  Jahr  4  876  verlegen  die  That  in 
durchaus  von  einander  unabhängigen  Berichten  H.  v.  Wartberge  (oben  S.  4  4  0,  und  Annal. 
Thorun.  (Joh.  v.  Pusilgc,  Detinar). 

4  054)  D.  i.  7.  Juni.  H.  v.  Wartberge  hat  14.  Juni.  Die  Annal.  Thorun.  erzählen  genauer, 
dnss  ein  erster  Einfall  der  Littauer  am  7.  Juni  und  ein  zweiter  nicht  volle  (vix  elapsis)  drei 
Wochen  spater  erfolgt  sei. 

4054»)  Bei  II.  v.  Wartberge  (oben  S.  403)  wird  4872  auf  einer  Heerfahrt  Syrogayle,  Sohn 
Olgierds,  als  selbständiger  Heerführer  genannt.  Unter  den  zahlreichen  Sühnen  Olgierds 
scheint  jedoch  Swilrigal ,  als  Christ  Boleslav  genannt ,  dem  Klange  des  Namens  nach  am 
meisten  jenem  Swerdeyke  zu  entsprechen.  H.  v.  W.  [oben  S.  4  06)  kennt  in  der  Umgegend 
von  Wilna  ein  :  Swirdekeynendorp. 

4  056)  D.  i.  Norkilten  zwischen  Wehlau  uud  Insterburg  am  Einflüsse  der  Auxine  in  den 
Pregel ;  es  wird  4S84  (Anhang  zu  Beil.  I.)  unter  den  Wildhüusern  genannt. 

4  056)  DieTheilung  des  Heeres  muss  Norkitlen  gegenüber  stattgefunden  haben ,  sonst 
konnte  Olgierd  nicht  »per  pontem«  nach  Norkitten  kommen. 

4057)  Unten  Toplouken  genannt,  ist  das  j.  Taplaken  am  nördlichen  Ufer  des  Pregel». 
Kynstut  wendet  sich  am  Pregel  von  Taplaken  nach  Westen  gegen  Wehlau,  Swerdeyke  den 
Pregel  aufwärts  gegen  Insterburg ,  Olgierd  aber  verwüstet ,  bei  Norkitten  Uber  den  Pregel 
setzend,  den  nördlichen  Theil  der  Landschaft  Nadrauen. 

4  056)  Nadrauen  erstreckte  sich  von  den  Grenzen  des  Samelandes  nach  Osten  bis  an  die 
Mündung  der  Gilge,  im  Norden  bis  zum  Kurischen  Haffe  und  im  Süden  bis  in  die  Gegend 
von  Goldapp. 

4059)  Wigand  hat  offenbar  gleich  den  Annal.  Thorun.  berichtet,  die  Littauer  seien, 
nachdem  sie  die  obenerwähnten  Verwüstungen  ausgeführt,  abgezogen,  bald  aber  (nach 
8  Wochen)  wiedergekommen  ,  wo  sie  dann  Taplaken ,  Tammow  und  Insterburg  angegriffen 
hatten.  Die  mangelhafte  Uebersetzung  Ittsst  diesen  Zusammenhang  kaum  ahnen. 

4060)  Es  fehlt  ein  Verbum;  der  Sinn  ist:  und  andere  Heiden  folgten  kämpfend  hinter- 
her (consequenter). 

4  064)  Vermutlich  der  Befehlshaber  von  Taplaken. 

37  SrP  2 
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equis10**  prope  Ynsterburg,  omniaque  combussit  nec  quisquam  evaait  proces- 
sitque  el  suhurbium  prope  Tammow  incineravit,  divertilque  sc  in  Walkenow10*3 
et  per  septa  arborum  consectarum  duas  vias  fecit  et  pontem,  per  quem  rex 
transiit.  Tammowenses  persequuntur  eum  per  septa  dicta,  cum  clamore  ter- 
renles  paganos  in  fugam,  XVI  equos  auferebant  et  aliquos  christianos  redime- 
bant,0M.  Post  moram  temporis  christiani  ascendunt  drctos  equos  et  inier  septa 
dicta  percuciunt  in  paganos  el  4  occidunt ;  3a  vice  iterum  allerutrum ,ou  se 
ConOictns  et  Pagani  viocunt.]  percuciunt  ;  pagani  quoque  parant  christianis  insidias, 
qui  corupulsi  sunt  fugere  in  septa  et  equos  relinqucre,  quos  pagani  deduxerunt ; 
prefeclus10**  ibidem  est  interfeclus,  cuius  anima  sit  in  pace.  Similiter  900  capti 
et  occisi  a  paganis,  preter  eos,  qui  per  flammas  suffocabantur,  et  sie  pagani 
prospere  revertuntur. 

Bornb.:  [1375]  In  demselben  yor  gescliacb,  das  die  3  konige  der  beiden,  als 
mit  namen  konig  Algard,  Kinstud  vnd  Swerdarke  vilen  in  Preussen  in  3  enden,  robtrn 
vnd  branten ;  do  schlug  sie  der  Orden  wider  ausz  dem  lande  vnd  verloren  wol  900 
Christen,  die  do  vmkwomen. 

s*.       Anno10*7  1375  in  die  Processi  et  Marliniani,  frater  Gerhardus ,<MW,  comnien- 
175  2.     jalor  je  RagnitH,  cum  fratribus  in  copia  sufTicienti  transiit  rapions  et  comburens 
et  captivans  viros,  mulieres'.  Similiter  frater  Theodericus*0--  cum  parvo  exer- 
citu  6  diebus  stetit  in  Russia  el  secure  abiit ;  fratres  deportabant  in  numero  <  50 
viros  et  mulieres  in  Prusziam  de  Rutenis. 

Bomb.:  [1375]  Domoch  zogen  die  Deudschen  in  Samaiten  vnd  erschlugen  vn- 
schuczlich  volk  der  heiden.  Dornoch  versandeten  sich  die  heiden  vnd  erschlugen  31 
kreutzhern  vnd  wol  50  man  vnd  schlugen  sie  in  die  flucht  (?  vgl.  c.  9»). 

*»«.       Defluxis1f7°  annis  dictis  anno  1376  frater  Wy[n]ricus  magister  de  longin- 

13?»  in. 

t)  MS.  ttc  malto.  roth  durch*. 


4 091)  Das  toll  heissen  (vgl.  H.  v.  Wartberge) :  Swerdeyke  bemlchtigt  sich  einer  Slu- 
terel  bei  Insterburg 

4008)  Unzweifelhaft  das  Beil.  I.  W.  I».  not.  4  und  W.  54.  not.  f  genannte  Dorf  Walkowe, 
eine  Tagereise  östlich  von  Insterburg  am  Eingänge  der  vor  Insterburg  angelegten  Verhaue 
gelegen.         4  064)  Redimere  heisst  öfters  bei  unserm  Uebersetzer:  befreien. 

4  065)  Heiden  und  Christen  bekämpfen  einander.  4066)  Von  Tammow. 

4067)  Ohne  Zweifel  dasselbe  Ereignis»,  welches  Wig.  unten  c.  91  ausfuhrlich  mittbeilt 
und  andererseits  in  von  den  unsern  ganz  unabhängigen  Berichten  II.  v.  Wartberge  (oben 
S.  4  08)  4175  c.  19.  Juni  vom  Komthur  von  Ragnlt,  dessen  Namen  er  nicht  nennt,  die  Annal. 
Thorun.  aber  unterm  S.  Juli  4175  von  einem  Komthur  von  Ragnit,  Gerhard  Balde  (vgl.  die 
folgend«  Kote)  ausfuhren  (esseo ;  nur  hat  in  beiden  letztem  Quellen  das  Unternehmen  neben 
andern  unglücklichen  Folgen  den  Ausgang,  dass  der  Komthur  von  Ragnit  erschlagen  wird, 
wahrend  Wig.  an  unserer  Stelle  sich  hierüber  gar  nicht  äussert,  c.  91  aber  die  Niederlage 
des  Ordens  zugestehend  ausdrücklich  die  Rettung  des  Bruders  Gerhard,  worunter  doch  wohl 
nur  jener  Komthur  gemeint  sein  kann,  hervorhebt. 

4  OOS)  Das  Aemterverzeichniss  kenn!  in  dieser  Zeit  in  Ragnit  nur  einen  Komthur  Ger- 
hard v.  Lens,  der  aber  in  Ragnit  nur  zwischen  4171  19.  Sept.  und  4174  August  die  Komthurei 
verwaltet  haben  soll.  Voigt  nimmt  an,  dass  auch  hier  dieser  v.  Lens  gemeint  sei  und  verlegt 
das  Ereignis»  (V.  108)  in  das  Jahr  4S74.  Allein  gegen  diese  Annahme  spricht  ebensowohl 
das  Zeugnis»  der  beiden  alten  Quellen  als  der  Umstand,  dass  Dietrich  v.  Einer,  der  zu  der- 
selben Zeit  als  selbständiger  Heerführer  (not.  69)  and  c.  91  ausdrücklich  als  Komthur  von 
Balga  erwähnt  wird,  nach  dem  Aemterversorchniss  erst  nach  dem  11.  Nov.  4  874  diese  Kom- 
thurei erhielt.  Man  darf  daher  eher  einen  Fehler  im  Aemterverzeichniss  oder  einen  Irrthum 
der  alten  Quellen,  welche  den  Ordensbruder  Gerhard  Balde  in  Ragnit  mit  dem  kürzlich  ver- 
storbenen Komthur  Gerhard  v.  Lens  verwechselten,  annehmen. 

4«69)  Unter  den  Komthuren  der  Grenzbezirke  in  dieser  Zeit  kann  nur  Dietrich  v.  Einer, 
Komthur  von  Baiga  gemeint  sein.  Vgl.  oben  c.  86.  not.  4040  und  c.  91. 

4  070)  Wigand  theilt  hier  Uber  das  bereits  oben  c.  85  erzählte  Ereignis»  einen  andern 
vuIlsWndigeren  Bericht  mit,  dem  er  eine  Erzählung  von  dem  Zuge  der  im  JUouar  4975  vom 
Hm.  auagesandten  700  Kundschafter  (vgl.  den  oben  not.  4  096  mitgeteilten  Brief  des  Hms.) 


Digitized  by  Google 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG. 


579 


quis  partibus  convocat  exercitum  duplicem ,071,  intrantque 1078  Medeniken,aT1 
occidentes  quidquid  non  erat  Christi  succensis  locis  atque  vaslatis.  Revertentes 
exercitus  terms  Ywanorum ,0T4  subvertcrunt  parumque  ibi  reliquerunt  sed  et 
omnia  deduxerunl.  Similiter  Arwistenses l07B,  Eroglenses10",  Rosgeynenses1077, 
Gesowenses 1078  et  Pastowenses ,079,  unde  6  partes  terrarum  sunt  devastate  pe- 
nitus  rapina  et  igne.  Magister1980  quoque  stetit  ultra  8  dies  in  hac  stacione  et 
cum  suis  processit  contra  Castrum  Cawen1081,  vidensque  Castrum  armatum  abiit, 
unde  multi ,0M  de  fratribus  ibidem  in  die  sanete  Scholastice  corruerunt ;  re- 10.  »vi», 
quiescant  in  pace. 

Golfridus  de  Lindo,  marschalkus,  Rudigerus  de  Einer,  magnus  commenda-fc. 
tor,  prineipes  exercituum  cum  multis  preeeptoribus  et  nobilibus  Culmensibus1083 
et  peregrinis  in  numero  x  milium  divisi  in  partes,  Brandenburgenses,  Elbin- 
ge nses  in  parte  dextra10**,  de  Kon [ijgisberg 1066  et  Balga  in  leva  parte  ultra 
Trocken ,oM  4  miliare  vastant  cum  festinacione ,  proceduntque1087  contra  Pa- 
wunden1088  ubi  per  diem  et  noctem  Sudowenses 1088  igne  et  interfectione  vexa- 
bantur,  intrantque  villam  magnam  Symliken l08a,  similiter  annichilant ;  orto  die 
marschalkus  cum  suis  festinat  in  Willam,  nec  obtinuit,  ut  voluit.  In  reversione 
intendens  inTracken  in  curia  cuiusdam  bayoris  stetit  per  totam  noctem,  nomen 
baioris  Wyrduk10*1,  incinerantque  fratres  curiam  et  convertunt  ad  descensum 
Mimile  et  in  utroque  latere  curiam,  domum  etc.  igne  consumunt,  rapinam  in- 
numeram  a  paganis  deferentes,  leli  repatriando  cum  captivis  Rutenis  et  paganis. 

vorausschickt;  er  folgt  hierin  einem  von  allen  andern  alten  Quellen  unabhängigen  Berichte 
und  ergänzt  den  Brief  des  Hins,  in  einem  wesentlichen  Punkte. 

4  071)  Soll  heissen:  (vgl.  not.  4  096)  er  theilt  das  herbeigerufene  Heer  in  t  Haufen,  in- 
dem er  einen  Vortrab  (von  500  Mann)  von  dem  Hauptheere  absondert,  der  auf  Kundschaft 
vorausgeht.  4  07t)  Die  500  Kundschafter. 

4  07S)  Kann  nicht,  wie  Voigt  annimmt,  Medingiany  in  Samaiten,  ebensowenig  auch  das 
westlich  von  Eragolja  gelegene  Medeniken  sein,  gegen  welche  Annahmen  sowohl  der  Zweck 
der  Unternehmung,  als  auch  die  Namen  der  auf  dem  Rückwege  berührten  Orte  sprechen  ; 
es  ist  vielmehr  das  in  Ober-Littauen  zwischen  Wilna  und  Oczmiana  (Beil.  I.  W.  71)  gelegene 
Miedniki  gemeint. 

4  074)  Das  sind  die  Ywanendörfer  in  der  Nähe  von  Soleczniki,  südwestlich  von  Miedniki. 
In  den  littauischen  Wegeberichten  (W.  84  und  83)  werden  zwei  derselben  (Ywandorf  und 
Ywanedorf  Patrikeson)  genannt  und  ihrer  Lage  nach  beschrieben. 

4  075)  j.  Orwistow  nebst  dem  bis  an  die  Niewescha  sich  hinziehenden  Landstriche.  Vgl. 
oben  p.  00.  not.  9  und  Wig.  c.  9S  und  4  07. 

4  076)  Eragolja  an  der  Dubissa.         4077)  Rossienie  zwischen  Eragolja  und  Widukle. 

4  078)  j.  Buda  Gaizewska.  4070)  j.  Pocztow  südöstlich  von  Wilki. 

4  080)  Man  muss  annehmen,  dass  der  Hm.  mit  dem  Hauptheere  dem  Vortrabe  bis  hier- 
her entgegengekommen  ist. 

4084)  Dieses  Castrum  muss  nach  der  Zerstörung  von  4  364  (c.  54)  von  den  Littauem 
wieder  aufgerichtet  worden  sein.  Oder  ist  etwa  Gotteswerder  damals  in  den  Händen  der 
Littauer?  4 081)  Diesen  Unfall  verschweigt  der  Hm.  in  seinem  Berichte. 

4  081)  Sie  entsprechen  denen,  welche  der  Hm.  in  seinem  Briefe  bomines  terrarum  in- 
feriorum  nennt.  4084)  D.  i.  (nach  H.  v.  Wartberge)  über  Stokliczki. 

4  085)  Ist  ohne  Zweifel  verschrieben,  und  soll  Christburg  heissen.  Vgl.  c.  85. 

4  086)  Sie  ziehen  nach  dem  Briefe  des  Hms.  und  nach  c.  86  von  Darsunicski  aus. 

4  087)  Als  Subjekt  dieses  Satzes  war  bei  Wigand  wahrscheinlich  der  Marschall  milden 
Fremden  genannt.  Vgl.  H.  v.  Wartberge. 

4  088)  Derselbe  Ort,  den  H.  v.  Wartberge  (S.  4  06.  not.  4  8;  Swente  Azere  d.  h.  der  heilige 
See  nennt ;  denn  auch  Pa wunden  heisst  littauisch :  am  Wasser  (wandu  oder  wundu  —  das 
Wasser,  pa  oder  po  =  neben  ,  ebenso  Pagirre  «■  die  Gegend  am  Walde). 

4  089)  Es  sind  Colonisten  aus  Sudauen  geroeint,  welche  sich  als  Ueberläufer  oder  Ge- 
fangene dort  niedergelassen  hatten.  In  den  littauischen  Wegeberichten  (Bell.  I,  W.  8t  und 
90)  werden  samaytische  und  schalauische  Dörfer  desselben  Ursprunges  in  Ober- Littauen 
genannt. 

4090)  j.  Sumiliski  an  der  Strawa,  in  den  Wegeberichten  heisst  es  W.  78  Symoliskin 
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Bornb.:  [1375]  Item  do  versandete  sich  das  gantze  landt ,  bnider  Gotfridl, 
oberster  marschalk,  her  Rudger  von  Einer,  oberster  groscomptor  vnd  ander  vil  herren, 
geachtet  auf  10000  man,  zogen  bei  Paranden  aufl"  die  Sudauen  basz  vor  die  Wille, 

nomen  vil  gefangen  vnd  vil  robes  bey  der  Mcmel  wider  ab  an  beiden  seilen.  

[1376]  Domoch  kwam  meister  Winrich  in  das  land  Nedniki,  auch  vor  Kaun  vnd  ver- 
hrante  6  lande,  brachte  vil  ro!  s  hernusz.  Auch  hol  er  Kalauken  verhert. 

Schütz:  [1376]  .  .  Der  hobmeister  selbst  zug  .  .  mit  gantzer  macht  auf  Sa- 
nierten vnd  Litlawen,  durchslreiffte  die  lande  Miedenick,  Kroglcn,  Arwisten.  Rosgein, 
Gesow  vnd  Pastow  bis  für  Cawen;  do  wart  er  abgebalten,  das  er  nichts  schaffen 
kmite;  also  sireiffte  er  durch  Kaianten  vnd  zog  widder  in  Preuszen.  [Vgl.  oben  r.  85.] 

itoa.  De  diversa  ehrisüaDonm  nfflictione  et  merore.]  Anno10*1  Domini  1376  in  die  mar- 
1 27,9*pt"  tyrum  Cosme  et  Damiani  orti  sunt  dolores  atque  merores.  Kynstul  in  ardore 
spiritus  et  astucia,  ut  chrislianos  turbaret  et  molestaret,  prope  Soldow,oM  intrat 
Prusziam,  pertransiens  Masoviam  sine  resislencia  in  latum  et  in  longum  velut 
stolidi  et  amentes,  veniuntque  ad  vadum ,m,  per  quod  pedestres  et  equestres 
transierunt  sine  tedio  et  slatim  vastant  terras  inavisalas,  dividuntque  sc  in  :t 
partes,  vulneranles  et  occidentes  circumquaque,  una  pars  in  villis loM  longe  la- 
teque  hostilia  ogentes  opera  usque  ad  opidum  Soldow*.  El  in  reditu,0M  nec  uni- 
quam  maior  meror  visus  est  quam  lunc,  quem  inimici  Christi  excrcuerunl  in 
mulieribus,  pueris  etc. ;  omnes  enim  profugos  c  silvis  et  rubelis  capiunl,  virgi- 
nes  stuprantes*  et  violantes.  Kynstut  cum  suis  vastabal  usque  in  Nyden- 
burg1097,  ubi  vidit  Castrum  viriliter  armatum,  divertitque  sc  cum  rapina  grandi, 
f. Mi.  deducit  eciam  per  paganos  800  homines,  senes,  juvenes  vi  in  magno  merore, 
qui  omnes  optaverunt  sibi  mortem.  Mulli  cciam  ibidem  sunt  flammis  exusti. 
Et  revcrtunlur  per  Masoviam  ad  sua,  dividuntque  spolia  juxta  merita  cuiuscun- 
que,  suseeptis  mulieribus  et  pueris  in  artnm  servitutem,  incarecrantes  quas- 
dam,  sie  et  viros. 

b.  Frater  Borghardus 1098  dum  in  visitacione  esset  in  Nerbekiten low,  audiens 
in  collacione1100  huiusmodi  tribulaciones  et  veM01  christianorum ,  in  maxiraa 
cordis  afllictionc  manuum  conslrictione  clamavil  ad  Dominum,  dicens .  o  Do- 

a)  M8.  ■tntpantM  »erwshri*«». 

1091)  Die  Mittheilungen  H.  v.  Ws.  in  Verbindung  mit  denen  des  gleichzeitigen  Archi- 
iliac.  Gnesnensis  (Beil.  Hl.  a)  lassen  keinen  Zweifel,  dass  die  Verwüstung  der  Sudgrenze  des 
Ordenslandas  durch  ksnstut  im  Herbste  4  876  im  engsten  Zusammenhang  mit  dem  damaligen 
Einfalle  der  Littuucr  in  Polen  (oben  S  Hl.  not.  8]  stand,  indem  kynstut  sowohl  auf  dem 
Heimwege  liber  Masovicn  in  die  Gegend  von  Sandomir  am  Endo  des  Septembers,  als  auch 
auf  d«m  Ruckzuxe  etwa  im  November  1876  auch  das  südliche  Ordensland  mit  Verheerung 
heimsuchte.  Die  Angabe  der  Annal.  Thorunenses,  von  welcher  eine  dürftige  Notiz  auch  zu 
Job.  v.  Posilge  und  Detmar  ubergegangen  ist,  dass  eine  Verheerung  Soldau'a  im  Juli  1874 
stattgefunden  habe,  beruht  daher  auf  einem  Irrthum  oder  bezieht  sich  auf  ein  von  dem 
unsrigen  verschiedenes  Ereignis* 

10981  Soldau  erhielt  1349  «4.  Sept.  vom  Hui.  Heinrich  Dusemer  Stadtrecht.  (Cod 
Pr.  IV.  n.  II.) 

1094)  Soldau  liegt  an  der  Neide,  welche  eine  Strecke  weit  unterhalb  Soldaus  die  Grenze 
gegen  Masovicn  bildet. 

4  095)  Das  sind  wohl  die  39  Dürfer  und  Höfe,  von  denen  die  Annalcs  Thorun.  berichten. 
1096]  Ich  verstehe:  bei  Kynstuts  Rückkehr  aus  Polen. 

1097)  Neidenburg,  oberhalb  Soldaus,  wird  hier,  wie  es  scheint,  zum  ersten  Male  ge- 
nannt. Der  Ort  wurde  1881  i.  April  vom  Hm.  zur  (vielleicht  neuen)  Anlage  an  den  Schult- 
heis« Hannus  Grans  ausgegeben.  (Cod.  Pr.  III.  p.  197.  n.  CL.) 

1098;  Burchard  v.  Mansfeld,  damals  (1  374  t8.  Juli  bis  1379  19.  April)  Korathur  von 

Osterode. 

1  099  j  Norkittcn  (not.  1055).  Der  Koinlbur  war  somit  mit  der  Untersuchung  der  Wild- 
httuser  beauftragt. 

1 1 00)  Bei  einem  Gattmahle  oder  bei  der  Tafel.         1 1 01  j  Wehrufe.  Vgl.  not.  408. 
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niine,  proplcr  mortem  tuam  etc.  rcspice  hanc  afllictionem,  quam  impijssimi  in- 
fldcles  tuis  fidelibus  iufcrunt ! 

In  vigilia110*  sancti  Jacobi  (24.  Juli)  rex  Wytan110*  primam  rcysam  suame- 
fecit  cum  suis  venitquc  in  Tammow  inavisatam  urens  et  rapiens,  consequenlerJj^junjT) 
prope  Ynsterburg,  et*  50 b  occisi  sunt  a  messoribus-et  eorum  equi  delati,  et  re- 
deunt  ad  sua. 

Bomb.:  A°.  1376  kwam  Kinstut  mit  grosser  macht  vor  Neidenburg,  robte  vnd 
brante  doselbst  vnd  füret  8 1 8  man  weg. 

Schütz:  Folgenden  jares  [1376]  Legen  den  früling  fielen  die  Littawen  dem  Or- 
den widderurab  ins  landt,  belagerten  Soldaw  vnd  Neidenburg,  kunten  aber  keines  ge- 
wonnen, aber  sonsten  durchstreifen  sie  das  landt  derer  orter  weit  vnd  breit,  ver- 
branten  die  dorfTer,  schlugen  viel  leutc  zu  tode  vnd  fürten  nebenst  anderm  raube 
achthundert  vnd  achtzehen  cristen  mit  sich  hinweg  gefangen. 

Frater'10*  Johannes  de  Lorchc1'05,  advocatus  Sambiensis,  statuit  reysam  in9i. 
authumpno  contra  paganosmagnam  et  cum  prefectisde  Ynstcrburg\Vigandoell0€, 
de  Girdow1107,  de  Tapiow"06;  hü  intrant  deserta  fabricantque  ibidem  navicu- 
las,  quas  per  alterum  medium  miliare  trahunl  per  terram  in  Pristenuo,;  et  terra 
ista  erat  avisata;  parve  quidem  erant,  qunre  6  viros  in  una  navicula  mittunt 
sursum  Mimilam,  ubi  in  nlio  flumine  inveniunt  2  naves,  quarum  quelibet  pro 
20  viris  erat,  quas  addueunt;  unde  prefectus  de  Ynsterburg  cum  200  transfre- 
lavit  et  cum  co  Franko,  collega  magistri"10,  irapugnantes  Castrum,  a  quo  re- 
pulsi  sunt.  Quidam  de  fratribus  ictu  ariotis""  offensus  est  et  in  septo  delalus 
in  Prusziam,  et  sie  a  domo  descendunt  ad  naves.  In  ultimam  quidem  intrant 
quasi  xl  viri,  quos  pagani  persequentes  invadunt,  lanceas  6  inßgentes  in  navim, 
jacienles  cum  kambucis11'*  etc. ;  tarnen  manus  eius  evaserunt. 

Frater1  M>  Theodericus  de  Einer  commendutor  de  Balga  in  die  omnium  san-M. 

(T  1*375 

c.  19.  Juui  T) 

»)  MS.  oeeldttnt  roth  durchitr.       b)  MS.  »twom  rolh  durchrtr.        e)  MS.  Wlfandut. 


1101)  Wahrscheinlich  hezieht  sich  diese  Notiz  auf  die  nach  c.  87  und  c.  93  im  Juni  ««76 
berichtete  Unternehmung  der  littauischen  Fürstennach  den  Pregelgegenden ,  und  zwar  auf 
die  zweit«  um  Johannis  aufgeführte  (c.  87).  Von  dieser  zweiten  berichtet  auch  Joh.  v. 
Posilge,  den  Annal.  Thorun.  entsprechend:  »unde  kume  dry  wochen  domoch  qwomen  sie 
underweit  ken  Inster  borg  unde  vingen  I.  menschen  und  namen  vaste  pferde.  Aus  den  aus- 
getriebenen Worten  (not.  b.)  ersieht  man,  dass  unser  Uebersetzer  schwankte,  ob  er  et  occi- 
dunt  50,  oder  SO  occisi  sunt  schreiben  solle.  Vielleicht  stand  bei  Wig.  statt  Jacobi :  Johannis. 

1103)  Soll  wohl  Witowd,  den  Sohn  Kynstuts  bedeuten.  In  den  andern  Berichten  scheint 
Swerdeyke  gemeint  zu  sein. 

1104)  Dieses  Ereigniss  wird  sonst  nirgends  erwähnt. 

1105)  War  Ordensvogt  des  Samclandes  1171  it.  Oct.  —  488»  4.  Juli. 
44  06)  Wigand  von  Baldersheim  1370-1879  13  April. 

4107)  Von  den  Pflegern  von  Gerdauen  ist  sonst  nur  nach  Voigt  N-C.  der  Pfleger  Arnold, 
genannt  1378  41.  Aug.,  bekannt.  Hier  scheint  Johann  Franke  gemeint  zu  sein,  welchen  Wig. 
unten  c.  4  04  unterm  Jahre  1878  Febr.  ausdrücklich  Pfleger  von  Gerdauen  nennt. 

1108)  Pfleger  von  Tapiau  in  dieser  Zeit  sind:  Bertold  v.  Molhoven  (Mühlhausen)  1375 
1«.  Juli  -  1876  l.  Juni,  Konrad  von  Kunsecke  (Königseck)  1376  13.  Aug.  und  Lorenz  v. 
Baysen  1377  1.  Oct. 

1109)  Voigt  meint,  es  sei  hierunter  Brzesc  Litewski  am  Bug  verstanden,  welches  Wigand 
allerdings  Brestc  und  Prisko  nennt.  Dieser  Annahme  widerspricht  jedoch  die  Erwähnung 
einer  Memelfahrt.  Wahrscheinlich  wird  der  Uebersetzer  einen  Ort  am  obern  Memel,  etwa 
Przwalki  oder  Przelom  (»Perlam»),  in  die  obige  Form  corrumpirt  haben. 

4  4  40)  Voigt  macht  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  dass  ein  Kumpan  des  Hins,  unter 
diesem  Ausdrucke  nicht  zu  verstehen  sei,  da  um  4  376  Cuno  v.  Libenstein  und  Johann  v. 
Schönfold  die  beiden  Kumpanstellcn  inne  hatten,  es  sei  vielmehr  der  unten  c.  40*  genannte 
Pfleger  von  Gerdauen,  Johann  Franke,  »in  der  Begleitung  des  Hms.«  gemeint. 

4  144)  Vgl.  not.  595.  44  41)  Mit  Knütteln  oder  Keulen.  Vgl.  oben  c.  66  und  c.  91. 

4  4  4  3)  Ueber  diese  Unternehmung  vgl  oben  c.  88.  Dass  dieselbe  ,  wie  Wigand,  Schutz 
und  Voigt  angenommen  haben,  am  4.  Nov.  1376  ausgeführt  wurde,  muss  ich  schon  deshalb 
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ctorum  (1 .  Nov.)  cum  magno  exercitu,  adjunctis  aliis  fratribus,  intrat  Hussiam 
in  obsidioncm  castri  Beliag,m,  ubi  per  noctem  stcterunt  in  numero  500.  In 
crastino"1"  fratres  accelerant  per  silvam  g rändern,  intrant  terram  bonam  Cara- 
mentie,,ie,  quam  ubique  devastant.  •Magister*117  convertit  se  ad  terram  in  re- 
ditu  ad  exercitum  in  Kalanken1118,  quam  succendunt  et  spoliant  et  salubriter 
discedunt."  In  terra  Samaytarum,,,•  noluerunt  stare,  cognoverunt  eos  esse  ar- 
roatos,  quare  intrantes  terram  Kaltenarum,  quam  rapina,  igne,  occisionc  per- 
turbant  virorum,  mulierum  et  puerorum,  quorum  numerus  cxistimari*  non 
potest tm,  quos  cum  rapina  immensa  deduxerunt.  Pagani  huiusmodi  conside- 

t)  MS.  »tlmari. 

verworfen,  weil  unmöglich  der  Hm.  grosso  Heere  nach  Ober-Littauen  und  Samaitcn  aus- 
senden konnte  zu  einer  Zeit,  wo  man  der  Rückkehr  Kynstuts,  der  Ende  Septembers  beim 
Vorbeizuge  nach  Polen  das  Ordensgebiet  so  furchtbar  verheert  hatte,  gewartig  sein  musste. 
lieberdies  aber  hat  der  Schlachtbericht,  der  im  Verlaufe  dieser  Erzählung  gegeben  wird,  so 
entschiedene  Aehnlichkeit  mit  demjenigen,  welchen  Wigand  selbst  c.  88  und  H.  v.  Warlb. 
(oben  S.  (08.  Vgl.  auch  Annal.  Thorun.  s.  a.  1175)  von  einem  Kampfe  im  J.  1875  mittheilen, 
dass  an  allen  diesen  Orten  selbständige  Berichte  Uber  eine  und  dieselbe  Begebenheit  aner- 
kannt werden  müssen,  über  welche  freilich,  wie  diese  Quellen  ergeben,  schon  in  Wigands 
Zeit  so  verschiedenartige  Gerüchte  umliefen,  dass  einerseits  der  Zug  des  Kotnlhurs  von 
Balga  mit  der  Niederlage  der  Ragnitcr  in  Verbindung  gesetzt  oder  als  ganz  unabhängig  von 
derselben  dargestellt  wurde,  andererseits  der  Tod  des  Komtburs  von  Ragnit  ebenso  ent- 
schieden behauptet  als  geleugnet  wurde.  Allerdings  setzt  Wigand's  Uebersetzung  an  unserer 
Stelle  das  Ereigniss  an  den  Tag  omnium  sanetorum  (1 .  Nov.) ,  wahrend  H.  v.  W.  den  Tag 
Petri  und  Pauli  und  die  andern  Quellen  den  Anfang  des  Juli  nennen.  (Vgl.  not.  4067.)  Es 
sieht  jedoch  Wigand  und  seinem  Uebersetzer  ganz  ahnlich,  dass  sie  eine  irgendwie  unbe- 
stimmte Aeusserung  ihrer  Quelle,  wenn  dieselbe  etwa  sagte  ;  am  Tage  der  beiden  Heiligen, 
oder  die  sanetorum  Petri  et  Pauli,  in  ihrer  Flüchtigkeit  in  den  vorliegenden  Ausdruck  um- 


1114)  Ist  hier  wahrscheinlich  Bjelitza  südöstlich  von  Grodno  vgl.  c.  84.  not  1011  und 
oben  S.  115.  not  8. 

1115)  Schütz,  der  den  Komthur  von  Beliag  aus  6  Tagereisen  ins  Land  streifen  lasst,  ehe 
er  Cammentz  erreicht,  kann  das  unmöglich  in  Wigands  Reimchronik  gelesen  haben  (man 
vgl.  die  Worte  des  Uebersetzers  hier  und  oben  c.  84) ,  sondern  änderte  ihre  Angaben  wahr- 
scheinlich deshalb,  weil  er  unter  Beliag  zwar  Bjelilza  bei  Grodno,  unter  Cammentz  aber 
Kamenice  östlich  von  Bug  (oben  not.  1018]  verstand.  Auch  Dlugosz  (X.  f.  88)  steht  mit  den 
Angaben  Wigands  im  Widerspruch,  indem  er  an  unserer  Stelle  den  Komthur  »aliquot  diebus- 
bei  Beliag  verweilen  lasst. 

1418)  Kann  bei  der  Annahme  von  Bjelitza  nur  Kamionka  südöstlich  von  Grodno  sein. 
Vgl.  c.  84.  not.  1018 

1117)  Dieser  Satz  von :  Magister  bis  discedunt  steht  im  MS.  am  Ende  des  Capitels  »ach 
preservatus  und  zwar  mit  solchen  rothen  Zeichen  eingefasst,  wie  sie  sonst  am  Anfange 
grosser  Abschnitte  sich  vorfinden ,  woneben  der  Rubricator  nach  devastant  ein  auffallendes 
rolhes  Merkzeichen  gesetzt  hat.  Da  nun  jener  Salz  am  Schlüsse  des  Capitels  ganz  bedeu- 
tungslos erscheint  und  andererseits  Dlugosz,  dessen  Quelle  ersichtlich  Wigand  ist,  den  Hm. 
als  Theilnehmer  an  diesem  Zuge  darstellt ,  so  scheint  jener  an  den  Schluss  gestellte  Satz, 
vom  Uebersetzer  anfangs  Ubersehen  und  spater  nachgetragen ,  hier  seine  passende  Stelle  zu 
finden.  Der  Sinn  wäre:  dem  aus  Oberlittauen  heimkehrenden  Heere  kommt  der  Hm.  an 
der  Niewescha  entgegen,  um  es  über  Samaiten  heimzuführen. 

1118)  Muss  dem  Zusammenhange  nach  an  der  Grenze  von  Oberlittanen  und  Samaiten 
gelegen  haben  und  ist  wahrscheinlich  gleichbedeutend  dem  bei  Wigand  öfters  vorkommen- 
den Kallantcn  (c.  56)  oder  Galanten,  j.  Gictazyna.  Vgl  Beil.  I.  W.  80.  not.  8. 

1119)  Da  der  Ruckweg  nach  Preussen  doch  nur  durch  Samaiten  genommen  werden 
konnte  und  unter  der  terra  Kaltenarum  sichtlich  die  im  Innern  Samaitens  gelegene  Land- 
schaft Koltiniany  verstanden  ist,  wie  denn  auch  das  an  der  entsprechenden  Stelle  bei  H.  v. 
W.  S.  108  genannte  Wayken ,  nicht,  wie  oben  vermuthet  ist,  aufWiekuny  an  derSlrawa, 
sondern  auf  die  östlich  von  Koltiniany  gelegene  samaitische  Landschaft  Weigow  zu  beziehen 
sein  wird,  so  wird  man  zur  Beseitigung  des  scheinbaren  Widerspruches  das  Wort  staro 
ganz  besonders  betonen  müssen.  Wig.  will  sagen,  da  ein  Lagern  oder  längeres  Auf- 
halten in  den  samaitischen  Landen,  wo  die  Heiden  in  den  Waffen  standen,  nicht  rathlich 
war,  so  gedachte  man  in  eiligem  Durchmärsche  das  Land  verwüstend  zu  durchstreifen.  Dar- 
auf deuten  auch  im  Folgenden  die  Ausdrücke  :  perturbant  und  transvolant  Absichtlich  sieht 
das  Ordensheer  nicht  längs  der  Grenze,  wo  es  den  meisten  Widerstand  erwartete,  sondern 
durch  das  Innere  des  feindlichen  Landes. 

1180)  I).  i.  unglaublich  viele. 
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raiiles  intrant  silvam,  in  qua  rivus  erat,  quem  fratres  transvolant  et  per  silvam 
properant.  Sed  et  pagant  celeriter  in  eos  in(j]iciunt  lanceas,  petras.  kambu- 
cas'1*1,  letaliter  vulnerando,  non  obstantibus  galeis  aut  loricis  etc.  Quare  fral- 
BeUu]  res  descendunt  de  equis,  et  fit  bellum ttn  acerrimum,  in  quo  ti  cruci- 
feri  cesi  sunt  in  mortem  preter  multos  nobiles.  Quendam  fratrem  captivatum 
alligabant  ad  arborem  et  lanceolis  suis  multis  vulneribus  occisum  diis  obtule- 
runt.  Cuius  anima  oum  ceteris  Deo  sit  commissa.  Frater  vero  Oerhardus  mise- 
ricorditer  a  Deo  fuit  preservatus. 

Bornb.:  [4  376]  Dornoch  zog  der  orden  ins  land  Camienietz  vnd  brochten  auch 
850  man  dovon  gefangen,  das  ander  berobt  vnd  verbrant. 

Schütz:  [I37G]  Fort  hernach  kegenst  den  winter  im  angehenden  November 
schickte  der  hohmeister  bruder  Ditrich  von  Elver,  comptern  zur  Balga  mit  einem  zim- 
lichen  volcke  in  Heuszlandt ;  der  eroberte  die  bürg  [durchstrichen :  Beliag]  Byeliyagi, 
verbrante  vnd  schleifte  sie  in  den  grünt,  streifte  folgig  sechs  tagreisen  ins  land  bis  gen 
Camenetz  vnd  eroberte  viel  beut  vnd  gefangene. 

Eodemi,M  anno  Kynslut  et  Algart  cum  3  exercitibus  intrant  terram  Nado-ta. 
wer,m  inavisatam  vigiles  sublevanles  et  circumcirca  Ynsterburg  Castrum  com- 
hitrunt,  omnia,  viros,  mulieres  cum  ingenti  rapina  et  equos  fratrum  deduxerunt. 
Alius  exercitus  hostili  incursione  in  Nerwikelenn>s,  ubi  vastant  ut  supra;  tan- 
dem  in  terram  Tapelaken ,IM  et  Nadrower  vuigariler  sufficientem  rapinam  etc. 
deferentes,  tertius  in  terram  Welowensem,  per  quam  discurmnt,  villas,  ecclesias 
et  omnia  comburentes  et  va Stentes,  occidentes  et  capientes.  Similiter  terram 
canonicorurn  in  Ko[ni]gisberg,  Salow,m  diclam,  viros  et  mulieres  educenles. 
Consequenler  festinant  contra  domum  episcopi  prope  Jurgenburg11*7  etc. 

Bornb.:  [1376]  Im  selbigen  yer  kwomen  die  t  konige  als  Kinstut  vnd  Algerd 
mit  t  heer  vnd  fielen  ins  Nadrauerland,  auch  vor  Insterburg,  robten,  branlen  vnd  no- 
men  der  bruder  pferde  weg ;  das  ander  heer  zog  vor  Narwiketen,  auch  vor  Tapilauken 
vnd  Welow  vnd  verbranten  kirchen  vnd  erschlugen  alles,  was  sie  funden.  Dornoch 
zogen  sie  vor  Salau,  vnd  vor  des  bisch offs  hoff  Jorgensburg  teten  sie  vü  schaden. 

Schütz:  [4376]  .  .  Kinstoud  .  .  .  zog  auf  Nadrowerlandt ;  von  dannen  schickt 
er  drei  hauffen  aus,  das  landt  zu  durchstreiffen  ;  der  eine  hauff  eroberte  vnd  verbrante 
Insterburg,  dorinne  900  cristen  erschlagen  worden,  der  ander  wendete  sich  auf  Ner- 
wekiten  vnd  Dablauken,  vnd  der  dritte  in  das  Welawische  geplet,  do  sie  allentbalb 
mit  mort,  brant  vnd  raub  merklich  grossen  schaden  theten. 

In  die1,Msancli  Stepbani  frater  KunUM,  frater  Wygandus tlM  supra  dictia«». 
cum  600  viris  intrant  prope  Sloasse11"  invadentes  paganos  non  avisatos  et 
500  UM  viros  et  mulieres  captivabant,  de  quibus  205  dueti  sunt  ad  terram  et 
custoditi  et  XL  occisi. 


4  4  94 )  Wie  oben  not.  4  4  4  1  :  Keulen. 

4  4  99)  Vgl.  in  Betreff  dieses  Schlaclitberichtes  oben  S.  408  und  c.  18.  not.  4  087. 

4 4 SS)  Vgl.  c.  87.       4  4  8*)  Nadrauen.       4485)  NorkiUen.       4488)  Vgl.  not.  4057. 

4487)  Saalau  am  Pregel  geborte  dem  samelftndischon  Domkapitel,  Georgenburg  an 
der  lnster  aber  zum  Gebiete  des  Bischofs  vom  Samelande.  Topp.  Geogr.  S.  848  u.  84  9. 

4  4  88)  Von  den  fünf  iu  diesem  Abschnitte  gemeldeten  Ereignissen,  welche  zumal  nach 
Schützens  Darstellung  von  Wigand  als  gleichzeitige  erzählt  zu  sein  scheinen,  fasstaueb  H. 
v.  Warth,  (oben  S.  4 4. 'S)  die  zwei  ersten  als  gleichzeitig  zusammen,  die  am  Ende  des  Jahres 
4  877  auf  Anordnung  des  Hms.  ausgeführt  wurden.  Auch  hier  folgt  Wig.  einer  selbständigen 
Quelle.  4  489)  Kuno  v.  Haltenstein,  Komthur  von  Ragnit. 

4  4  80)  Wigand  v.  Baldersheim,  Pfleger  von  Insterburg. 

4  4  94  )  Lag  in  der  Umgegend  von  Kowno  und  zwar  zwischen  Eigule  an  der  Wilia  und 
Ruinszyski  am  Memel.  Vgl.  Beil.  I.  W.  49.  not.  4  9. 

4  4  99)  In  der  Zahl  der  Gefangenen  weichen  Wig.  und  H.  v.  Wartb.  bedeotend  von  ein- 
ander ab. 
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k.       In  die  nalivitatis  Christi,  VII.  kal.  Januarii,  fralcr  Theodcricus  de  Einer, 
1377  25,  ü**  commendator  in  Balga,  cum  600  intrat  PeliU1,M,  ubi  sletil  2  diebus  et  uoclt- 

bus.  Capitaneus  castri  ibidem  virililer  so  defendebat.  In  cuius  conflictu  multi 

Rutenorum  ceciderunt,  viri,  mulicres  et  pucri;  captivi*  dueuntur  cum  magna 

rapina  200  de  captivis1'**  etc. 
•.       Herum  fratcr  Kun  de  Uattensteyn  cum  1 50  slatuit  reysara  in  terram  Ro- 

mayn11**  in  qua  captivavit  viros,  mulieres,  pueros  et  occidit  multos.  Similc 

egit  in  Pastow11*6. 

4.  Bartcoburg  Demryn  confUnontur.]  Magister  Wynricus  etc.  scrutans  loca  pro 
Castro  edificando  in  deserlis  pro  conservatione  patrie"17;  quibus  comperlis,  fc- 
cit  murare  Bartenborg11"8  et  Demryn11*0. 

•.  Post  hec  freier  Gotfridus11*0  marschalkus  et  frater  Rotherus  de  Einer, 
magnus  commendator,  Merken"41  et  Al\ten,llt  lerras  vastanl,  in  quas  mane 
inlrabant.  Quatuor  eciam  copie  vise  sunt  in  terris,  que  mullis  occisis  pagano- 
rum  et  captivis  duetis  salubriter  reverlunlur. 

Bomb.:  [1376]  Dornoch  macht  sich  auff  bruücr  Kun  von  Haltenslein,  coniptor 
zu  Ragnet,  auch  bruder  Wigant  von  Byldcrshcim.  pfleger  zu  Inslerburg,  zogen  mit  600 
man  am  5.  Siefens  tag,  sprengeten  vngewamet  an  die  beiden,  freicten  bei  500  ge- 
fangen weib  vnd  man,  vnd  worden  bey  40  beiden  erschlagen.  —  Am  7. Janncr  zogen 
die  kreutzhern  bisz  vor  Pelitzk,  nomen  100  man  gefangen  vnd  \il  robes.  —  Vmb 
ptingsten  ausz  wart  Wartenburg  vnd  Kein  gebaut. 

Schütz:  [1377]  Furder  an  sanet  Stephans  tage  zog  Kuno  von  Hatleusteiu, 
compter  zu  Ragnit,  mit  bruder  Wigant  \on  Hcldrungcn,  pflegern  zur  Instcrburg,  mit 
600  pferden  auf  Sloassen,  do  sie  vnversehens  der  Littnweu  500  man  vbcrfielcii,  \on 
denen  «00  gefangen,  die  andern  erschlagen  worden.  Der  comptor  zur  Balge  nahm 
eben  dieselbe  zeit  einen  andern  heerzug  für  sich  auf  Pelityg,  do  er  die  bürg  mit  ge- 
walt  erobert,  viel  der  beiden  zu  tode  schlug  vnd  200  menschen  gefangen  wegfurete. 
Vnter  dessen  streifRe  der  von  Ragnit  durch  die  gepiete  Rameyn  vnd  Pastow.  (Im 
heimzuge  hetten  sich  die  Litlawen  in  einem  waldc  in  hinterball  geleget,  die  des  ordens 
volck  vnversehens  v herfielen  vnd  zwantzig  ritterbruder  mit  500  mannen  gemeiner 
kriegsleute  erschlugen),  dodurch  auch  der  hohmeister  verursachet  wart  die  beiden 

heuser  Wartenburg  vnd  Rein  nach  der  willnus  anzulegen  .   (In  wereu- 

dem  baw)  schickte  er  den  obristen  marschalch,  Gottfriden  von  der  Lindaw  vnd  den 
grosz  comptur  Rudger  von  Elvern  in  das  laut  Aliten,  welches  sie  verheereten,  auch 
fast  in  grünt  verderbeton  vnd  mit  vielem  raub  vnd  gefangenen  widder  zuruckkereteu. 

f.  Eodemll4'anno  roagister  Wynricus  validus  paganorum  supplantalor b  "**, 


>)  MS.  ctpiüvi  Ttnchrieben.  V.  cipüm.         b)  M8.  ad  cum  renit  roth 


1138)  Bjclitza  nordöstlich  von  Grodno.  Vgl.  c.  8t  u.  M  und  H.  v.  W.  oben  S.  HJ. 

Hit)  Ich  versiehe  mit  Rücksicht  auf  Bornbach  und  Schütz  :  Ü00  der  gefangenen  llcidrn 
werden  gefangen  fortgeführt  [die  übrigen  gelodtetj. 

H35)  Ein  Gebiet  zwischen  der  Wiliamundung  undWorlowo,  auch  Rumegvnnen  ge- 
nannt. Vgl.  Beil.  I.  W.  70.  not.  I. 

4186)  j.  Pocztow,  südöstlich  von  Wilki  am  Memel.  1137)  Das  Land. 

1188)  Dass  hierunter  nicht  Wartenburg,  wie  Schütz  und  Voigt  annehmen  ,  sondern  die 
Burg  Barten  im  Gebiete  von  Brandenburg,  die  auch  urkundlich  Burtenburg  heissl ,  genannt 
sei,  hat  Tüppen  Geogr.  S.  109.  not.  953  nachgewiesen.  Natürlich  ist  nur  von  der  Befestigung 
des  wahrscheinlich  schon  bestehenden  Ortes  hier  die  Rede.  Ein  Plleger  von  Barten  wird 
von  Wig.  schon  um  1861  c.  58),  und  auch  spatere.  11t.  163  und  164  genannt. 

118»)  Die  Burg  Rhein  im  Gebiete  von  Balge,  südlich  von  Rastenhurg.  Vgl.  c.  105.  c. 

4140)  Gotfried  v.  Linden. 

4141)  j  Mcrecz  am  Einflüsse  der  Mcrezanka  in  den  obern  Memel. 
14  41)  j.  Olilta  nördlich  von  Merecz  am  Memel. 

1148)  Die  Hauptquellc  dieser  Pi-eusscn fahrt ,  das  Gedicht  des  Augenzeugen  Peter  Su- 
chenwirt ist  oben  S.  158  mitgetheill ;  nur  dürftig  ist  der  Bericht  anderer  österreichischer 
/vil  genossen  (Beil.  V.  e.  f  30)  ,  kurz  berühren  diesclhe  auch  II.  v.  Wartberge  (oben  S.  113) 
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ad  quem  cum  vcnisset  dominus  Albertur *m  dux  Auslrie  cum  62 ,m  militibus  1377  4 
ot  nobilibus  in  Prusziam  pro  fulei  amplificacione,  honoriücequo,  ut  dccet  prin- 
cipe*, csl  susceptus  et  tractalus,  stntuitque  reysain,  unde  oinncs  dicli  perc- 
grini""  leli  sc  preparant  una  cum  magislro  in  anna  contra  paganos,  compro- 
mittunlque  in  quendam  nobiiem  Teulonum1"8  obcdienciain  tanquam  in  capila- 
neum.  Veniuntque llM  in  terram  Kaltanenen,,ao;  iussu  magistri  vexillum  ordinis 
elevabatur'151 ;  simililer,,M  dux  Austrie  cum  suis  in  spiritu  militari*;  in  qua 

»)  MB.  »t  principi*  roth  darch.tr. 


und  die  Annal.  Thorun  (Joh.  v.  Posilge).  Die  ubereiiislimincndc  Angabe  der  beiden  letzten 
Quellen,  dass  der  Zug  nach  Samaiten  am  4.  Sept.  4  37?  begonnen  habe  oder,  was  dasselbe 
ist,  man  an  jenem  Tage  da«  feindliche  Gebiet  betreten  hübe,  bestätigt  auch  Suchenwirt,  in- 
suforn  nach  seiner  Erzählung  an  den  Herzog  Albrecht  von  Oeslcrrcicli,  als  er  ouf  dem  Rück- 
wege sich  in  Riesenburg  befindet,  aus  der  Heiinath  die  Meldung  gelangt,  dass  ihm  in  Wien 
ein  Sohn,  der  nachmalige  Herzog  Albrecht  IV.  geboren  sei;  die  Geburl  des  letztem  fallt  über 
auf  den  S4.  Sept.  4377  (oben  S.  460  not.  45). 

tu*)  Wörtlich  :  ein  Beinstcllcr,  d.  i.  ein  BeschUdiger,  erat  scheint  ausgefallen  zu  sein. 

14  43)  Albrecht  III.,  Herzog  von  Oesterreich  1366—4  393  99.  Aug. 

4  4  46)  Suchenwirt  sagt,  es  seien  50  ritterliche  Dienstmannen  und  5  Grafen  mit  ihm  ge- 
zogen. H.  v.  Wartb.  fügt  hinzu:  100  Söldner  (Soldritter);  die  Annal.  Thorun.  schätzen  sein 
ganzes  Gefolge  auf  SO0O  Werde.  Diese  Begleitung  hatte  sich  in  Lua  in  Mahren  vereinigt  und 
kam  nebst  dem  Herzoge  über  Breslau ,  Thorn  und  .Marienburg  nach  Königsberg,  wo  man 
Uber  4  0  Tage  sich  aufhielt  und  unter  andern  Festlichkeiten  »nach  altotn  Rechte«  am  Ehren- 
tische aufgenommen  wurde. 

4147)  Suebenwirt  (oben  S.  460)  nennt  beiläufig  Ritter  aus  Böhmen,  Cöln,  Schottland 
und  Frankreich. 

4148)  Das  scheint  Conrad  v.  Chrey  gewesen  zu  sein  [oben  S.  456  not.  4),  obgleich  ihn 
Suchenwirt  nur  (v.  4  53)  Vorsitzer  des  Ehrenti.sches  und  (v.  503)  Anführer  des  österreichi- 
schen Heeres  nennt. 

4  4  49)  Das  Kriegsheer,  auf  diesem  Zuge  über  30000  M.  stark,  zog  über  Insterburg  durch 
die  Wildniss  Uber  die  Szcszuppc  und  setzte  auf  64  0  Schiffen  über  die  Memel.  Man  landete 
an  einer  Stelle,  wo  4  000  Mann  erst  einen  Weg  durch  die  »Ilagenc«  bahnen  mussten,  und  zog 
einen  ganzen  Tag  quer  durch  Sümpfe.  Am  folgenden  Tage  ordnet  man  sich  zu  den  Fahnen 
und  beginnt  den  Kampf  gegen  die  Samaiten,  nach  dessen  ersten  Erfolgen,  der  Niederbren- 
nung eines  Dorfes  und  der  Niedermetzelung  von  60  Heiden,  Graf  Hermann  v.  Cilli  dem  Her- 
zog den  Ritterschlag  crtheill,  den  darauf  noch  84  Ritter  empfangen.  Der  Kampf  wird  in  dem 
volkreichen  und  fruchtbaren  Lande  fortgesetzt ;  des  Nachts  wird  man  von  den  Heiden  be- 
unruhigt. Am  folgenden  Tage  litsst  der  Marschall  Gottfried  v.  Linden  das  Heer  zuerst  nach 
Landessitte  nach  Bannern  sich  ordnen,  worauf  es  sich  theilt  und  nach  verschiedenen 
Richtungen  bin  das  Land  durchstreift;  am  Abend  brachte  man  die  Beute  zusammen  und  ver- 
einigt sich  in  einem  Lager,  das  man  mit  einem  starken  Zaune  umschliesst  und  dadurch  gegen 
einen  nächtlichen  Ueberfall  sicherstellt.  Am  dritten  Tage  kommt  er  nach  Rossiencu,  wo 
Conrad  v.  Schweinbart  den  Hauptmann  der  Heiden  einholt  und  niedersticht,  am  Abend 
giebt  Hermann  v.  Cilli  den  neuen  Rittern  einen  Schmaus.  Im  Ganzen  blieb  man  8  Tage, 
sieben  Tage,  nachdem  man  die  Ordensfahnen  aufgerichtet  hatte,  im  heidnischen  Lande,  wah- 
rend welcher  man  nach  Suchenwirt  Sanviiten,  Rossicne  und  Eragolja,  nach  H.  v.  Wartbeige 
Widuklen  und  Kroze,  nach  Annal.  Thorun.  Eragolja  und  Pocztow  nebst  deren  Gebieten,  und 
nach  Wigand  Knlliniany  und  Widuklen  durchstreift.  Diese  letztern  Angaben,  in  denen  kein 
Widerspruch  liegt,  da  theils  die  genannten  Landschaften  in  weiterm  oder  engerm  Sinne 
gefasst  werden  ,  theils  die  verschiedenen  Abtheilungen,  in  welche  sich  das  Heer  der  Kreuz- 
fahrer auflöste,  verschiedene  Gegenden  durchstreiften,  die  der  Berichterstatter  als  von  allen 
durchzogene  zusammenfasst,  lehren,  dass  die  Verheerungen  über  alle  Landschaften  von  Kolti- 
niany  aus  südöstlich  über  die  Dubissa  bis  in  die  Gegend  von  Wilki  am  Memel  sich  erstreck- 
ten ;  Joh.  v.  Posilge  weiss  sogar,  dass  dio  Kreuzfahrer  von  weiterm  Vordringen  über  die 
Niewescha  nur  durch  Kynstuts  Widerstand  abgehalten  wurden.  Dreitägiges  Unwetter  bei 
Wind,  Regen  und  Hagel  zwingt  sie  dann  zu  den  Schiffen  zurückzueilen,  von  denen  jedoch 
nur  diejenigen  ,  auf  welchen  sich  der  Herzog  mit  seinen  nächsten  Umgebungen  befand ,  auf 
dem  gewöhnlichen  Wasserwege  nach  Königsberg  kamen,  wahrend  die  andern,  welche  ihm 
nachfuhren  ,  auf  dem  Kurischen  Hafte  verschlagen  wurden.  Ein  grosser  Theil  des  Heeres 
macht  den  Rückweg  zu  Lande  den  Memel  hinunter  und  zieht  dann  von  Ragnit  durch  den 
Graudenwald  an  den  Prcgel.  In  Königsberg  crtheill  der  Herzog  Ehrensold  unter  die  40 
tapfersten  Ritter,  empfangt  den  Dank  des  Hms.  und  reist  über  Schweidnitz ,  wo  er  seine 
Verwandte,  die  Herzogin  Agnes,  besucht  und  Mahren  nach  Oesterreich  zurück. 

4  4  50]  j.  Koltiniany. 

4  451)  Mit  diesem  Akte  beginnt  in  der  Regel  die  »Reise«  (\gl.  oben  not.  4  4  49).  Do  derselbe 


5S6 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG. 


terra  magister  et  dux  steterunt  diebus  2  et  toiani  igni1  tradunt,  viros,  mutieres 
et  pueros  depulerunt,  nec  quisquam  evasit  tnanus*  eorum.  Post  hec  in  terra 
Wenducke l,M  in  multiplici  dampno  steterunt  x 11  **  diebus  et  redeunt  domum 
adducentes  Rutenos  et  paganos. 

Bomb.:  Dornoch  versamlete  der  hohmeister  ein  beer:  zu  dem  kwam  hertrog 
Albrecht  von  Österreich  mit  6t  ritterknechten,  zogen  in  das  land  Kaltanen  vnd  in  das 
landt  Wcduk  vnd  brochten  vil  robs  herausz. 

Schütz:  fialdt  nach  diesem  kam  in  Preussen  hertzog  Albrecht  von  Österreich 
mit  zween  vnd  sechtzig  rittern  vnd  yhren  geferten,  die  auch  lust  heften  sich  mit  den 
vnchristen  zu  sehen  vnd  zu  versuchen,  denen  zu  gefallen  vnd  guter  geselschafft  hal- 
ben der  hohmeister  selbst  mit  seinem  volck  vnd  yhnen  in  starcker  auzall  auf  Lillawen 
zog.  Do  sie  aber  keinen  widderstand  funden,  verbeereten  vnd  durcbstreiflteu  sie  die 
beiden  gepiete  Kallenenen  vnd  Weducke,  vnd  zog  also  vnangefochten  wider  nach 


««.       In  capitulo  in  Marienburg  anno  4377  4°'  kal.  Decembr.  in  vigiiia  Andree 
"  °T'frater  Winricus  inagister  generalis  statuit  quedam  festa  colenda  in  terra4,  Doro- 
theam  sc.  et  fest  um  Marie11***  sub  duplici  celebrilate,  ut  christianis  impclrel 
coronam  eternam. 

Bomb.:  A°.  1377  den  i.Decemb.  war  das  Test  s.  Ortey  aufgesetzt  zu  Margen- 
borg in  dem  capillel. 

»7.       Deinde'1*5  f rater  Goffridus  prediclus  niarschalkus  cum  potenli  exercilu  in 

1377  2.  lebt. 

■)  M8.  igne  verachrieben.  b)  MS.  »Jus  roth  durcbjti.  e)  »chtint  versekriaben  für  Urtio. 

d)  M6.  Ebrbte  tt 


am  Tage  nach  der  Ankunft  auf  feindlichem  Gebiete  erfolgt,  so  wird  die  Dauer  des  Zuges  von 
den  Zeitgenossen  bald  auf  7,  bald  auf  8  Tage  berechnet. 

HS»)  Man  iuuss  aus  dem  vorigen  Satze :  vexillum  elevabat  erganzen,  und  den  Aus- 
druck in  seiner  allgemeinen  Bedeutung  fassen :  in  gleicher  Weise  begannen  der  Herzog  und 
die  Seinen  den  heiligen  Krieg  mit  ritterlichem  Geiste. 

4158)  j.  Widuklen,  westlich  von  Rossienie. 

HB*)  Ohne  Zweifel  ein  Irrthum  Wigand's  oder  seines  UeberseUers ,  den  schon  Dlugosz 
X.  f.  88  (heilt,  für  V  diebus. 

4  4  84*)  Unter  diesem  Marien  feste  ist  ohne  Zweifel  das  Fest  Marien  Empfängnis*  zu 
verstehen,  dessen  Einführung  im  Ordenslande  bereits  im  Jahre  1848  erfolgt  war  (vgl.  oben 
c.  27.  not.  SOS).  Demnach  kann  der  Sinn  der  obigen  Worte  nur  sein:  Hm.  Winrich  führte 
neue  Feste  im  Lande  ein ,  namentlich  das  Dorotheenfest,  wahrend  er  das  Fest  Concep- 
tionis  Mariae  zu  einem  fest  um  duplex  oder  genauer  tolum  duplex  erhob.  Die  katholische 
Kirche  des  Mittelalters  machte  nämlich  unter  ihren  Festen  in  Betreff  ihrer  liturgischen  Feier 
Unterschiede,  welche  freilich  nach  Zeit  und  Ort  sich  sehr  verschiedenartig  gestalteten.  (Vgl. 
Du  Cange  Glossar,  s.  v.  Festum,  Binterim  Denkwürdigkeiten  der  christ-katholischen  Kirche. 
B.  V.  I  S.  897,  und  von  beiden  sehr  abweichend  Welzer  und  Welte,  Kirchen-Lexicon.  Freiburg 
1880.  S.  55  ff.)  Nach  dem  Festkalender  des  D.  Ordens,  welcher  dem  im  Ordenslande  officiell 
eingeführten  Messbuche,  dem  Missale  secundum  notulam  dominorum  Teulonicorum  (vgl. 
meine  Gesch.  der  S.  Marienkirche  in  Danzig.  T.  1.  S.  818.  not.  1)  vorgesetzt  ist,  kannte  man 
hier  4  Arten  von  Festen:  das  festum  totum  duplex,  duplex  und  semiduplex,  woneben 
gewohnliche  Feste  ohne  einen  besondern  Zusatz  angemerkt  werden.  Soweit  jenes  Mess- 
buch selbst  darüber  Auskunft  giebt,  zeichnete  sich  das  festum  totum  duplex  dadurch  aus, 
dass  1)  dem  Kyrie  eleison  an  demselben  ein  Satz  hinzugefugt  wird  (bei  einem  dreitägigen 
Feste  dieser  Art  sang  man  am  ersten  und  dritten:  Kyrie  fons  boniUtis  und  am  zweiten:  Kyrie 
magne  deus) ,  9)  das  Bencdicamus  domino  von  Zweien  in  Verbindung  mit  zwei  Hallelujas 
gesungen  ward.  Am  festum  duplex  hat  man  das  Kyrie  doppult  (oder  zwei  Personen?  Die 
Stelle  lautet:  in  duplieibus  vero  festis  cantetur  kyrie  duplex)  gesungen.  In  Betreff  des  semi- 
duplex enthalt  die  Notula  nur  die  Bemerkung,  dass  man  an  ihm  das  »Kyrie  eleison  paschale 
solum«  gesungen  hat.  Nach  eben  dieser  Notula  wurde  das  Fest  der  Dorothea  am  8.  Febr. 
als  ein  semiduplex ,  das  Fest  Mariae  Empfangniss  aber  am  8.  December  als  ein  totum  du- 
plex gefeiert. 

1  4  35)  Ueber  dieses  Ereigniss  ist  zunächst  im  Formularbucbe  des  Königsb.  Geh.  Ar- 
ebives  A.  89.  p.  1 1 5  ein,  wie  es  scheint,  ursprünglich  ofllcielles,  von  dem  Verfasser  des  Buches 
aber  für  seine  Zwecke  mit  fremdartigen  Titulaturen  ausgeschmücktes  und  unvollständig 
mitgelheiltes  Schreiben  folgenden  Lautes  aufbehalten  :  Cum  summa  obediencia  devotissima 
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terram  Kynstul  properat  prope  Tracken  plus  quam  cum  12000;  divisusque111* 
est  exercitus  in  3  partes  et  contra  Merkenpil  ,,B7I  ubi  multam  congregant  rapl- 
nam  Ynsterburgenses ' ;  tunc1158  cum  peregrinis115'  accelerant  contra  castra, 
signanter  contra  novam  domum1180  in  terra  Tracken,  ubi  Gl  vastacio  et  succen- 
sio  magna  fugaque  populi.  Welaw11"  opidum  igneb  consumitur  pretcr  terciam 
eius,  quod llw  christiani  fecerunt  pro  salute  et  in  sortem  regis  Algard ;  qui  cum 
huiusmodi  sentiret,  vocat  marschalkum,  commendalorem  magnum,  ut  in  hono- 
rem eius  gustarent  cibum  atque  polum  suum.  Atque  cum  eis,,M  Gunterus  do 
Hoenstein "•*,  de  Katzenelbogen  comes  Eberbardus,,M  mullique  alii  nobiles, 
qui  omnes  curiam  commendabantnM;  post  bec  redeunt11'7  in  Prusziam. 

Bomb.:  [1377]  Dornoch  zog  Kinstud  in  Preusscn  mit  11000  man,  die  worcn 
getcilet  in  3  teil,  zogen  vor  Merkenpil  vnd  vor  Inst  erborg  vor  das  neu  hausz,  auch  in 
das  land  zue  Trakeu  vnd  Wclow. 

Schütz:  [ 1 377j  Vnlangst  hernach  kamen  dem  Orden  widder  zu  hulfle  mit  etli- 
chem volck  aus  Deutschlant  grave  Gunther  von  Hohenstein  vnd  grave  Eberhart  von 
Catzenelbogen  mitl  Johan  seinem  vettern,  dodurch  der  hohmeister  verursachet  noch 
denselben  winter  vmb  Andreetag  [c.  96]  einen  newen  heerzug  auf  Littawen  zu  ver- 
ordnen, schickte  also  nebenst  den  frembden  gesten  den  marschalch  mit  zwelftausent 
mannen,  die  verheereten  die  lande  Merkenpyl  vnd  Trocken  bis  an  die  vestung  zu 
Trocken,  welche  sie  nicht  vermochten  zu  erobern;  vnd  nachdem  sie  alles  vmbber 

»)  V.  YntterbargenMm.         b)  MS.  p«nltu«  roth  duithitr. 


recommendacione  premissa.  R.  P.  D.  ad  noticiam  reverendistimi  collegii  vestri  deducere 
cupio  nuva  expediciouis  nustre  proxime.  Nam  die  purificacionis  virginis  gloriose  exercitus 
vester  fldeli«  in  tribus  terminis  tripHcatis  cuneis  terminos  Litwinorum  iofldelium  hostiliter 
insultand»  subintravit,  et  licet  a  die  insullus  per  unam  dietam  et  noctem  ab  invicem  exer- 
citus essent  separati,  tarnen  sequenti  die  convenerunt  et  continue  terras  prediclai  incendiis 
depoputacionibus  multarutn  villarum  et  frugum  incombustionihus,  maltis  hominibus  in  orc 
gledii  trucidatis  devastantes,  tandem  procedendo  venerunt  ad  obsidionem  castri  Trackin 
principale  prineipis  milicie  Litwinorum  KinUtotthi.  El  ipso  ibidem  cum  multitudine  gentig 
sue  reperto  civitatem  suaro  succenderunt  igne,  deinde  proecsseront  usque  ad  Castrum  Wil- 
lini, lnvento  ibi  magno  rege  Algerd  tocius  regni  domino  cum  uxore  sua  regina  et  liberis  suis 
et  multitudine  armatorum  civitatem  regiam  metropolim ,  que  est  capud  regni,  concremantes 
deduxerunl  in  favillas,  et  ultra  ad  unam  dietam  usque  ad  villam  magnam  Rudemmyne.  De 
qua  septingenti  equites  contra  fidelcs  vestros  suo  more  armati  ex  edicto  regio  venerunt;  et 
in  ipsis  terminis  hostes  regni  inantea  nunquam  viti  sunt  ipsam  ferialem  gentem  Litwinorum 
multis  penarum  generibus  dnmpnificantes.  —  Ausserdem  geben  Wigand  c.  99,  H.  v.  Warl- 
berge  (oben  S.  4  4  9)  und  die  Annal.  Thorun.  (nur  unvollständig  bei  Job.  v.  Posilge  und  Det- 
mar)  von  den  obigen  unabhängige  Berichte.  Die  Uebcrsetzung  dieses  Abschnittes  ist  ebenso 
wie  der  Auszug  Bornbach's  sehr  fehlerhaft. 

4  4  56)  Soll  heiasen:  das  in  drei  Haufen  getheilte  Heer  überschritt  [am  t.  Febr.]  auf  drei 
Punkten  den  Memel,  von  welchen  die  Insterburger,  welche  sich  gegen  Merecz  gewandt 
hatten,  grosse  Beute  gewannen. 

4  4  57)  D.  i.  das  Schloss  Merken  j.  Merecz  am  obern  Memel.  (Pillis  heisst  littauiacb  : 
die  Burg  ) 

4  4  5»)  D  h  nachdem  sich  (am  8.  Febr.)  alle  Preusscn  und  Fremde  vereinigt  hatten. 
4  4  59)  Annal.  Thorun.:  nfuerunt  hospites  simplices  militares  sed  pauci  barones  « 
4  4  60)  Wohl  Neu-Troki  neben  Alt-Troki  gelegen. 
4  4  64)  Verschrieben  für  Willa  d.  i.  Wilna. 

4  4  69)  Der  Sinn  scheint  zu  sein :  das  ward  zum  Heile  der  Christenheit  auch  gegen  den 
(iebietsantheil  (in  sortem)  Olgierd*  vollbracht.  In  Wilna  residirte  Olgierd  und  in  Troki 
Kynstut.  4  163)  Ausgefallen  ist:  erant. 

4  4  64)  Es  ist  wohl  nur  ein  Versehen,  wenn  Voigt  ihn  (V.  S.  971)  einen  Gast  nennt. 
Günter  v.  Hohenstein  ist  vielmehr  ein  damals  schon  lange  dem  Orden  angebOriger  Gebie- 
tiger, der  4344  97.  Dcc.  die  Komthuiei  Schweiz ,  4949  99.  Sept.  bis  4970  (vgl.  c.  56)  die 
Komthiirei  Osterode  und  von  4  370  4.  Juni  bis  4  380  ,  in  welchem  Jahre  er  starb,  die  von 
Brandenburg  verwaltete  (vgl.  c.  4  03  und  4  08).  Seiner  Amtstätigkeit  spenden  die  Annal. 
Thorun.  grosses  Lob. 

4  4  65)  Es  ist  Graf  Eberhard  V.  von  der  altern  Linie  gemeint.  Vgl.  c.  54.  not.  599. 

4  4  66)  Sie  lobten  den  Hof,  nämlich  die  dort  empfangene  Bewirthung. 

4  4  67)  Dieser  Rückzug  wird  c.  99  ausführlich  erzählt. 
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wüste  gemacht,  zogen  sie  bis  für  die  Wilde  vnd  kielten  rings  vmbbero  auch  alsohausz, 
berenneten  fort  die  statt  Wilde,  legten  diesclb  mit  fewer  an,  so  das  sie  fast  bis  auf 
den  drillen  teil  verbrannte.  Vnter  dessen  kam  der  groszfurst  Olgerl,  als  Wi«andus 
meldet,  ....  begerte  gesprech  vnd  erhielte  einen  anstand  auf  etlliche  tage,  binnen 
welchen  er  die  hern  vnd  kriegsobersten  zu  gaste  einlüde,  sie  auch  nicht  weniger 
freuntlich  als  herlich  vnd  fürstlich  tracticrete,  erlangetc  auch  in  der  güle  so  viel,  das 
des  ordensvolck  für  diszmall  ohne  ferner  beschedigung  das  land  reumete  vnd  mit 
gro&zer  peute  vnd  Verehrungen  sich  widder  nach  Preuszen  lendeten. 

B»m.       Post1168  hec,,w  dux  Albertus 1170  de  Lotringen  venit  in  Prusziam  cum  70 
r'galeis.  Ad  cuius  honorem  reysa  ordinatur.  Cum  marschalko  equitat  dux  etc. 

in  lerram  paganorum  et  devastant 1,71  et  inde  revertuntur. 
*•  Tandem1172  fratcr  Kunn7a,  commendator  de  Ragnita  cum  copia  transil  in 
Ii.  Junfprevanm\  intrans  terram  in  die  saneti*  Johannis  baptiste,  in  qua  doimienles 
invenit  et  inavisatos;  de  Pervan  pergit  in  Labunow,m  intendens  in  Ped\n,,7> 
et  in  Arwistmr  et  cum  potencia  exercitus  vertens  sem8  in  Poslewyn  m'  et  in 
via  recta  contra  Eroglen1180  et  Pernaren"81  inavisatas,  invenitque  40  onusta 
plaustra,  que  aeeepit.  Quo  cum  venisset,  ante  diluculum  surrexil  et  proccssil 
vias  directas,  muitos  eciam  tarn  senes  quam  juvenes  percussit  neminique  pe- 
percit.  Pertransit  eciam  grande  nemus1182  in  bona  ordinacione  longum  i  milia- 
ribus  et  cum  divina  gratia  salubritcr  reversus  est  cum  suis. 

Schütz:  Des  nechsten  jares  (1378)  aber,  als  hertzog  Albrecbt  von  Lotringen 


a)  MS.  JmoM  roth  dnrchitr. 


4  4  68)  Von  dieser  Reise  spricht  Wigand  noch  einmal  (c.  4  04)  in  ausführlichen»  Berichte. 
Die  entsprechenden  Nachrichten  in  den  Annal.  Thorun.  haben  eine  andere  Quelle. 
4  4  89)  Nach  den  Annal.  Thorun.  4  ISS  i.  Febr. 

4  4  70)  4  178  hat  es  weder  einen  Herzog  Albert  noch ,  wie  Corner  wahrscheinlich  erfun- 
den hat,  einen  Florentius  gegeben.  Regierender  Herzog  von  Lotbringen  ist  vielmehr  der 
Sohn  des  bei  Crecy  4  846  gefallenen  Herzogs  Rudolf,  Jobann,  welcher  4184  87.  Sept.  starb 
und  zwei  Sohne  hinterliess,  von  denen  der  altere  Carl  I.  bis  4  480  regierte  und  der  jüngere 
Friedrich  v.  Vaudemont  4443  bei  Azincourt  fiel.  Wig.  spricht  auch  c.  404  nur  allgemein  vou 
einem  lothringischen  Herzoge,  ohne  seinen  Namen  zu  nennen  ;  ebenso  die  Annales  Thorun. 
(Jobann  v.  Posilge  und  Detmar) ,  welche  hinzusetzen ,  derselbe  »ei  ein  Neffe  des  Papstes 
Gregor  XI.  gewesen.  Von  letzterem  ist  mir  nur  soviel  bekannt,  dass  er  aus  Limoges  stammte, 
früher  Peter  Roger  hiess  und  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Beaufort  angehorte  (vgl. 
Ascbbach  Allgem.  Kirchenleucon.  Mainz 4 850.  III.  4 84 ff  ).  Die  preussiachen  Berichterstatter 
scheinen  somit  sich  in  dem  Namen  und  dem  Stande  dieses  lothringischen  Ritters  geirrt  zu 
haben. 

4  474)  Nach  den  Annal.  Thorun.  führten  sie  700  Littauer  gefangen  fort. 

4  4  7i)  Diese  Unternehmung ,  von  der  die  andern  Quellen  schweigen,  scheint  nach  Wi- 
nand ,  wie  Schützens  Mittheilung  vermuthen  lasst ,  mit  der  vorigen  so  zusammenzuhängen, 
dass  der  lothringische  Herr,  nachdem  er  mit  dem  .Marschalle  im  Febr.  4  878  eine  Reise  ge- 
macht hat,  im  Juni  eine  zweite  mit  dem  Komthur  von  Ragnit  ausfuhrt.  Tandem  scheint,  wie 
oben  not.  4047  statitn,  hier  die  Bedeutung  von  :  darauf  haben  zu  sollen. 

4  478)  Kuno  v  Hattenstein,  Komthur  von  Ragnit  4174  —  4  379  Mai. 

4  4  74)  Leider  ist  bei  dem  Mangel  jeder  andern  Quelle  schwer  zu  erkennen,  welcher  Orts- 
name vom  Dichter  oder  seinem  Uebersetzer  in  diese  Form  verunstaltet  worden  ist;  im  All- 
gemeinen erkennt  man  jedoch,  dass  die  Reise  den  Gegenden  zu  beiden  Seiten  der  Niewescha 
gegolten  und  man  in  der  Gegeud  von  Marienburg  am  Memel  das  feindliche  Gebiet  betreten 
hat.  Inter  dieser  Voraussetzung  muss  Prewan  zwischen  Marienburg  und  Labunow  gelegen 
haben  und  ist  vielleicht  das  j.  Poniewici. 

4  4  7&J  Labunow  an  der  Niewescha. 

4  4  76)  j.  Piadze  Ostlich  von  Labunow.  Vgl.  Beil.  I.  W.  74.  not.  4. 

4  4  77)  j.  Orwistow  bei  Keidany  an  der  Niewescha,  der  Hof  des  Bajoren  Algcmynne.  Vgl. 
C.  89,  98  uud  4  07  a. 

4  4  78)  Soll  wohl  heissen .  mit  einer  Abtheilung  sich  zurück  (gegen  Manenburg)  wendend 
nach  Pocztow,  wahrend  die  andem  den  Weg  nach  W.  einschlagen. 

4  4  79)  j.  Pocztow.  4480)  j.  Eiragola  an  der  Dubissa.  4484)  j.  Pernarewo. 

4  4  89)  Ist  ohne  Zweifel  der  grosse  Graudonwald,  welcher  nach  Angabe  der  Wegeberichte 
(W.  84)  sich  von  Pernarewo  3  M.  weit  gegen  Geisow  (j  Buda  Gaizewska)  hinzieht. 
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mit  siebentzig  helinen  dem  orden  war  tu  hulffe  gekommen,  halt  der  complur  zu  Ragnit 
mit  yhme  eine  reise  kegcnst  die  vnglaubigen  abermals  fiirgenomracn  auf  Sameiten  vnd 
Liltawen  vnd  im  soromer  vmb  Joannis  baptistae  die  lande  Przeuan,  Labunow,  Pedyn, 
Arwisch,  Paszwyn,  Eroglen  vnd  Pervarcn  die  breite  vnd  lenge  durcli  verbeeret  vnd 
verwüstet,  vnd  nach  eroberter  stallicher  pcule  widder  mit  behaltener  reise  zu  hause 
gelanget. 

Alia  reysa1183  preeepto  magistri  per  marschalkum 1,84  ordinatur  cum  fra-**-, 
tribus,  sc.  Goffrido  de  Lynda  multisque  peregrinis  u>a  et  preeeptoribus.  Magnus 
quoque  comruendator  Rudigerus  de  Einer"8*  polenter  interfuit  et  tota  potencia 
terre,  omnes  festinant"87  contra  paganos  in  Dyrsungen "M,  prima  nocte  stele- 
runt  in  \VeygownM,  2a  in  Symolisken  u9°,  3a  prope  Tracken1191,  4a  in  Rude- 
mynne,,M;  de  mane  properant  contra  Willam.  Rex"*1  loquiturcum  marschalko 
in  certis  casibus"**,  donec  morscbalkus  ei  mauum  daret  et  statim  ascendit  pon- 
tem,  preceplores  comprimunt  post  eum  cum  Teutonis,  et  rex  indignanter  ait 
marschalko :  tibi  soli  prebui  manum,  et  alii  eciam  convenienter  veniunt,  et  addi- 
dit :  unum  prueeptorem  libenter  viderem  sc.  de  Hoensteyn "w.  Et  marschal- 
kus:  est  aput  tugurium  suum.  Rex  vero:  volo  ut  mecum  commedat;  et  mar- 
schalkus:  ordinabo  hoc  sub  salvo  conduetu.  Tronsiitque  ad  exercitum  juxla 
aquam  vulgariler  \Voke"",  uhi  pernoctabont,  vocatque  fratrem  de  Hoenstein, 
qui  ad  votum  regis  vonit  in  Castrum,  ubi  a  rege  honorifice  est  suseeptus,  et  le- 
lalur  cum  eo.  Nocte  rediit  ad  exercitum.  Orto  sole  erectis  vexillis  cum  clamore 
Castrum  Wille  obsident,  visumque  fuit  paganis  inhonesle 11,7  actum.  Hora  ve— 
sperarum  rex"08  cum  marschalko  loquilut",  faciunt  pacem.  Rex  vero  preceplo- 
res vocal  ad  prandium,  comitem  Eberharduni  et  Theodericum  de  Katzenelbo- 
genfcim  singulariter.  Ultra  hec  rex  dedit  preeeptoribus  medonem  cum  pane,,oc 
suflicienter.  Paxque  sletit  per  noctem.  Petiit  tarnen  rex,  quod  dimitterenl,,°' 
medietalem  civitatis,  in  qua  sibi  complacere  possent.  Neglectum  tarnen  fuit, 
qtkum  medietalem  ebristiani  exurebant ;  unde  doluit  marschalkus,  quum  pre- 


i)  MS.  W>i<"  venchrieben.  V.  l»ud*lo.         b)  MS.  prccipiM  r«U>  duichrtr. 


4  488)  Das  schon  oben  c.  97  erzahlte  Ereignis«. 

4  4  84)  Es  sollte  folgern  sc.  Goffridum  de  Lynda ;  eine  nachlässige  Umstellung,  die  sich 
der  Uebersetxer  Öfters  erlaubt. 
4  4  85)  Vgl.  nol  4  «59. 

41&«j  Rüdiger  v.  Einer,  Grosskomthur  1874  7.  Dcc.  —  4889  47.  Mai. 
4  4  87)  D.  h.  die  an  8  Orten  Uber  die  Memel  gegangenen  Streiter  suchen  und  finden  ihre 
Vereinigung  in  Dorsuniszky. 

4  4  88)  j.  Darsuniczki  oberhalb  Kownos.  Von  hier  aus  beginnt  die  Reise. 

4  489)  Hier  Wiekuny  an  der  Strawa.         4  4 90)  j.  Sumiliczki  westlich  von  Troki. 

4  4  94)  Troki.  4199)  j.  Rudomin  südlich  von  Wilna. 

4193)  Der  Zusammenhang  lehrt,  dass  hier  Kynstut  gemeint  ist,  der  beim  Vorbeizuge 
des  Ordensheeres  bei  Troki  mit  dein  Marschall  eine  Zusammenkunft  halt. 

4  494)  Soll  wohl  heissen  :  der  König  bespricht  sich  mit  dem  Ordens-Marschall  Uber  ge- 
wisse Friedensbedingungen. 

4  4  95)  Den  oben  c.  97  (nol.  4164)  erwähnten  Komthur  von  Brandenburg,  Gottfried  von 
Hohen»tein. 

4498)  Die  Wake,  ein  Fluss,  der  durch  Troki  fliesst. 

4  4  97)  Es  erscheint  den  Heiden  eine  unedle  Handlung,  dass,  nachdem  man  mit  König 
Kynstut  sich  vertragen  hatte,  Olgierd  Uberfallen  wurde. 

4498)  Hier  muss  wohl  Olperd  gemeint  sein.  Auch  Annal.  Thorun.  sagen,  dass  die  Ritter 
nach  Troki  und  Wilnn  zu  Gaste  geladen  wurden. 

4  4  99)  Die  Grafen  Eberhard  V.  von  der  altern  und  Diether  VI.  aus  der  jungem  Linie. 
Vgl.  c.  54.  not.  599,  und  c.  97.  not.  4  4  85. 

4900)  Zeichen  des  Friedens,  wie  das  Darreichen  von  Brod  und  Salz. 

4i04)  Er  bittet,  dais  sie  die  halbe  Stadt,  welche  sie  inne  hatten  ,  ungeplünderl  lassen 
möchten,  da  sie  sich«  ja  in  derselben  bequem  machen  könnten. 
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dixerat  eisim.  Pruteni'*0*  cnitn  voluntatem  suam*  compleverunt,  et  sleterunt 
in  terra  XI  diebus  et  convcrtunt  caput  domum.  Wytant  cum  500  processil  et 
victualia ,m  eorumk  annichil.it,  et  persequitur  eos  usque  in  Tamniow110*,  in 
quo  magna  esurie  afTlicti  sunt  cum  equis  suis ;  quidam  enim  in  6  diebus  non 
viderunt  panem,  et  sie  tunc  revertuntur  domum  chrisliani  ab  hostibus  suis. 

Bomb..  Item  im  selben  yor  seind  die  kreutzbern  gezogen  vor  die  Wille  vnd 
haben  sie  ausgebrent  vnd  im  zurukezihcn  haben  sie  in  6  lagen  kein  brol  gessen. 

loa».  lnter,,0<  pascha  et  pentbecosten  Wigandus  de  Beldersheym1207,  prefectus 
f. sm. «.in  Tapiow1208  cum  multis  reysam  facit  super  Mimilam,  transmisitque  duos,  qui 
furanlur  4  naves,  quas  celeriter  transportabant.  Aliud  exeogitat  et  misit  frat- 
rem  Alffet  prcfeclum  de  Ynslerburg1*09  in  Wyrstekaym  tl,°,  quibus  xxx  oocur- 
runt,  quos  occidunl  et  caplivant,  quia  villa  inavisata  erat,  et  revertuntur. 
a>.  Eodem  tempore  Golfridus  de  Lynda  intrans  terram  Pastow 11,1  pertransiens 
eam  usque  Nergam,m  una  die  vastando  ad  4  miliaria.  Altera  pergit  ad  naves, 
in  quibus  victualia  et  arma  habebant  et  in  craslino  pertransiens  ■  ilumen  Ny- 
weseim  et  pagauos  ex  utraque  parle  slantes  occidil,  plagat,,,t  et  in  multis 
perturbat  et  reverlitur  adducens  Rutenos  et  paganos. 


4101)  Den  Christen,  da  er  ihnen  vorhergejagt  hatte,  dass  die  Litlauer  »ich,  wie  es  auch 
geschah,  rächen  würden. 

4101}  Der  Zusammenhang  isl :  Während  nämlich  die  Preusson  ihr  Vorhaben,  die  Ver- 
brennung Wilna's,  ausführten,  darauf  noch  4  4  Tage  im  Lande  verweilten  und  dann  erst  der 
Heimath  sich  zuwandten,  ist  Witold  ihnen  vorangegangen. 

4104)  Er  vernichtet  die  Vorräthe,  welche  in  der  »Maja*  (oben  H.  v.  W.  S.  44!)  für  den 
Rückweg  aufbewahrt  lagen. 

4  tOS)  Oberhalb  Insterburg*. 

410')  Die  erste  der  beiden  hier  railgclbeilten  Begebenheiten  scheint  mit  der  c.  4  05  a., 
bei  allerdings  wesentlich  verschiedener  Auffassung  des  Erfolges ,  identisch  zu  sein.  Leber 
die  Zeit  liegt  an  keiner  von  beiden  Stellen  eine  sichere  Angabe  vor.  Die  zweite  Begebenheit 
entspricht  offenbar  dem  c.  4  01  berichteten  Unternehmen  Gottfrieds  v.  Linden,  von  dem  sie 
eine  nur  unvollständige  Notiz  giebt,  und  gehört  dem  Jahre  4  379  an. 

4107)  Da  Wigand  von  Baldersheim  nach  amtlichen  Berichten  4  »70  —  4170  IS.  April  als 
Pfleger  von  Insterburg  und  4  380  bis  4  884  Mai  als  Komtbur  von  Ragoit  ersebeiat,  so  wäre 
allerdings  denkbar,  dass  er  zwischen  April  und  December  (soit  14.  Dec.  4179  ist  Bertold  v. 
Molhoven  Pfleger  von  Tapiau)  das  Pflegeramt  in  Tapiau  verwaltete,  zumal  da  ein  anderer 
Pfleger  von  Tupiau  zwischen  4  377  1.  Octob.  und  4379  14.  Dec.  nicht  bekannt  ist.  Allein 
andererseits  ist  es  ebenso  unwahrscheinlich,  dass  ein  so  bedeutender  Gebietiger  in  einem 
so  gerinfügigen  Amte  ernannt  worden,  als  undenkbar,  dass.  wie  gleich  im  folgenden  Satze 
gemeldet  wird,  ein  Pfleger  von  Tapiau  den  Oberbefehl  über  den  Pfleger  von  Insterburg  ge- 
habt haben  sollte.  Mit  überwiegender  Wahrscheinlichkeit  wird  also  dieses  Ereigniss  in  eine 
Zeit  zu  setzen ,  wo  Wigand  v.  Baldersheim  Komtbur  von  Ragnit  war,  also  frühestens  in  das 
Jahr  4  880,  und  der  hier  genannte  prefectus  in  Tapiow  als  eine  von  jenem  verschiedene  Per- 
son anzunehmen  sein. 

4103)  Unten  r.  4  41,  auf  einem  c.  4  384  unternommenen  Zuge  wird  ein  Bruder  AKT  Pfleger 
von  Tapiau  genannt.  Darauf,  dass  aueb  hier  und  c.  4  40  (4885)  derselbe  Ordensbruder  ge- 
meint sei,  deutet  an  unserer  Stelle  die  Erwähnung  desselben  im  folgenden  Satze  and  e.  4  49 
seine  Verbindung  mit  Joh.  v.  Lorich.  Wahrscheinlich  ist  es  der  Ritter  Alff  v.  Czudendorft* 
(im  Aemterverzeichniss  Zuydendorf) ,  welcher  unten  c.  441  4  388  Amtsgenosse  (Consors)  des 
obersten  Marschalls,  zu  gleicher  Zeit  aber  von  Wigand  c.  4  45  und  4  47  (4889)  und  im  Aemter- 
buche  (4  887  1.  Febr.  bis  4  389  4.  Juli)  als  Pfleger  von  Insterburg  bezeichnet  wird. 

4109)  Der  Name  des  Pflegers  von  Insterburg  zwischen  4  379  18.  April  und  4  984  8.  Juli 
ist  nicht  bekannt;  seit  diesem  Tage  ist  es  Gernant  v.  Baldersheim. 

414  0)  Oboe  Zweifel  die  unten  c.  4  05  Wynstekaym  genannt«,  eine  Meile  unterhalb  Kowoo 
gelegene  Stadt. 

414  4)  j.  Pocztow.  Der  Zug  des  Heeres,  der  hier  nur  unvollständig  und  mangelhaft  be- 
schrieben wird,  wird  erst  aus  c.  401  verständlich. 
41(1)  DieWilia.  4148)  Niewescha. 

414  4)  «Plagare  oder  plagiare  »  piagas  inferre,  vulnerare  .  Du  Gange. 


>)  M8.  Im  unpfUnfUch  »eile  luum. 


b)  M8.  comurapnt  roth  durehitr. 


e)  MS.  pntruwm 
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Magister 1,15  Lyvonlensis  Wlt,  senciens  Rutenos  in  obsidione  Plockow12,T,  101. 
congregata  copia  properabat  illuc;  sed  Ruteni  allediali  tribus  dicbus  ante  eius 
Pu  iatar  Roteoo»  et  cruciferos]  advenlum  abcesserant,  invadensque  Rutenos  suos 
salvavit.  Ruteni  t andern  occurrunt  magislro  in  amicicia,  ferentcs  munera  pre- 
ciosa  et  liberaliter  distribuunt  eciam  inter  preceptores,  et  fit  unio  inier  partes, 
jurantque  per  crucem,  quod  de  cetero'  Rutenos  molestare  non  velint.  Jurant 
quoque  Ruteni  per  honorem,  quod  ordini  velint k  adberere  et  placerc.  Magister 
cum  suis  suslulit  famem  et  sitim  3  diebus  in  stacione,  transiilque  ad  opidum 
Ploskow,  ubi  Ruteni  a  magistro  petunt  sibi  regem  dare;  unde  consilio  precepto- 
rum  dedit  eis  Andream 12,8  de  semine  regio  ortum  in  regem.  Quo  facto  con- 
vertit  se  ad  patriam  cum  preceptoribus  suis,  ad  quam  venerat  cum  salule ,2I>. 

Post 1810  hec  Golffridusm'  dictus  marscbalkus  et  fraler  Kun  de  Italien-  um». 
sleyn1222  inlrant  lerram  Labune1222  dictam  vulgariler  et  avisatara  non  vastant ,37i'' 
eam,  sed  predanlur  rapino  magna.  Stclerunt  quoque  juxta  flumen  Nergiam  1224 
devastantes,  descenderunt  prope  Nergam  usque  in  Kgullen 1228  incendiis  etc., 
pertranseunt  eciam  Romaynen'  1228  usque  ad  flumen  Nowese1*27,  ubi  invenlis 
navibus  de  terra  paganorum  se  avertentes 1228  tandem  in  terra  Pastow im  inco- 

»)  MS.  paffim»  roth  durch.tr.         b)  MS.  eompUcm  roth  duithttr.       e)  M8.  Eon.yn«.  yenchrieben. 

4i».V  Hierüber  ist  in  den  gleichzeitigen  preussischen  Chroniken  keine  Andeutung,  was 
um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  da  die  Mittheilungen  Wigands  keinen  klaren  Sinn  geben. 

434«)  Meister  von  Liefland  ist  seit  39.  Sept.  4  36«  bis  nicht  lange  vor  dem  88.  März  4  888 
Wilhelm  v.  Vriiucrsheiin.  Vgl.  Buuge  und  v.  Toll.  Estl.  Brieftade  II.  S.  4  «7. 

484?)  Plockow,  unten  Ploskow,  kann  entweder  die  russische  Stadt  Pleskow  oder  Pskow 
sein,  ein  dem  lieflandischen  Orden  durch  seine  verheerenden  Einfälle  beschwerlicher 
Grenznachbar,  Uber  dessen  Rümpfe  mit  dem  Orden  während  der  Jahre  4  867  —  4  87«  H.  v. 
Wartberge,  der  sie  Pleskow  nennt  (oben  S.  90—95),  zu  wiederholten  Malen  berichtet.  Mit 
grosserer  Wahrscheinlichkeit  kann  man  jedoch  darunter  auch  die  Stadt  Polotzk  an  der  Düna 
verstehen,  diebeiH.v.  Wartberge  Plotzke,  Plotzeke  oder  auch  Ploczk  genannt  und  Inden  Jahren 
4875  und  4376  als  der  Sitz  eines  littaulschen  Fürsten  Andreas  (oben  S.  407—4  4  4)  bezeichnet 
wird.  Jedenfalls  kann  das  unten  c.  4  4  9  genannte  Ploskow  nur  auf  Polotzk  gedeutet  «erden. 
Der  Inhalt  der  nachfolgenden  dunkeln  Erzählung  scheint  zu  sein :  Ein  in  Folge  eines  Aufruhrs 
aus  »Ploskow«  vertriebener  Fürst  belagert  mit  Hülfe  herbeigerufener  Rutenen  jene  Stadt, 
zieht  jedoch  von  derselben  ab,  als  der  Meister  von  Liefland  ihr  zu  Hülfe  kommt.  Letzterer 
rettet  sich,  als  er  auf  die  Abziehenden  stösst,  dadurch,  dass  er  sie  angreift,  besiegt  und  zur 
Unterwerfung  unter  den  Orden  nöthigt.  Darauf  kommt  der  Meister  nach  »Ploskow«  und  setzt 
einen  gewissen  Andreas  aus  dem  Stamme  der  littauischen  Fürsten  hier  zum  Könige  ein. 

4  948)  Nach  dem  Anfange  des  c.  4  4  9,  welcher  deutlich  auf  unsre  Stelle  zurückweist,  ist 
der  hier  eingesetzte  Andreas  ein  Sohn  Olgierds..  Wenn  uun  H.  v.  Wartberge  zwischen  den 
Jahren  4  378  —76  öfters  einen  König  Andreas  von  Polotzk  nennt,  der  zwar  als  ein  Bundes- 
genosse der  littauischen  Fürsten  erscheint,  aber,  nach  einer  Stelle  (obenS.  407)  zu  schliessen, 
kein  Sohn  Olgierds  ist,  so  muss  die  Einsetzung  dieses  Andreas  Olgierdowitsch  jedenfalls  nach 
4  376,  wahrscheinlich  auch  nach  dem  Abschlüsse  der  Wartbergischen  Chronik,  die  solche 
Begebenheit  nicht  unerwähnt  gelassen  haben  würde,  also  nach  dem  Anfange  des  Jahres  4  378 
stattgefunden  haben ,  schwerlich  aber  nach  dem  ersten  Vertrage  des  lieflandischen  Ordens 
mtt  König  Jagal  4  380  97.  Febr.,  da  seit  dieser  Zeit  jener  Orden  im  Streite  der  andern  Söhne 
Olgierd  s  gegen  den  von  König  Jagal  bevorzugten  Schirgal  die  Partei  des  letztern  hielt.  Vgl. 
auch  c.  449. 

4949)  D.  i.  unversehrt. 

4  380)  Alle  vier  Ereignisse  dieses  Abschnittes  setzen  die  Anna).  Thorun.,  die  sie  nur 
kurz  und  mit  der  Bemerkung  berichten,  dass  in  diesem  Jahre  nur  wenige  Gast«  im  Lande 
gewesen  seien,  in  das  Jahr  4  379.  Wigand  hat  Uber  sft  alle  selbständige  Nachrichten. 

4  334;  Gottfried  v.  Linden  war  Marschall  bis  zum  35.  Juli  4  379.  Job.  v.  Posilge  sagt,  der 
Marschall  habe  seine  Unternehmung  mit  dem  letzten  Froste  begonnen. 

4933)  War  bis  zum  Mai  4  879  Komthur  von  Ragnit. 

4338}  Hier  wahrscheinlich  Labunow  an  derNiewescha,  das  man  von  der  Gegend  von  Ma- 
rienburg aus  zu  verheeren  pflegte.  Schütz  fand  im  Wigand  auch  noch  das  Land  Zeimy  (j. 
Szeimy  östlich  von  Labunow)  genannt. 

4334)  D.  i.  Wilia.        4335)  Hier  ohne  Zweifel  das  j.  Eigule  am  untern  Laufe  derWilia. 

4  336)  Hier  eine  Insel  Romayne  zwischen  der  Mündung  der  Wilia  und  Niewescha. 

4397)  Die  Niewescha.  4388;  Sich  der  Heimalh  zuwendend.  4339}  Pocztow. 
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las  innumcris  perturhnnt  dampnis,  educentes  viros,  mulieres  et  pueros  ve1 
merore  affliclos,  et  salvi  redeunt  domum. 
fc.       Dem  um  frater  Gotflndus  sepcdictus  cum  parva  potencia  4ta  die  ante  cnrnis- 
""  ,r'  Kbr"  privium  intrat  terram  paganorum;  sed  tactus  infirmitate ,,a'  commisit  exercitum 
Theoderico"M  commendatori*  deBalga,  qui  procedens  in  terram  vastat  et  coni- 
burit,  tercia  dich  revertitur  ad  sua. 
c.       Ante  predicta  in  die  Scholastiee  magister  Lyvoniensis ,m  inirat  lerras 
m.  Ftbr  ^znrene«»i)  Medeniken  tU*  et  alias  sex  lerras,  quas  penitus  devastavil,  in  qui- 
husr  nec  una  domus  mansit  inlacta,  400  equos  deducens  de  quadam  equiricia, 
salubriterque  est  reversus,  preter  xxvi 12,6  viros,  quos  perdiderat. 
4.       Ante  carnisprivium  frater  Borghardus  Hansveit  ,MT,  commendator  deOste- 
«7F*br' rode ,  collect«»  copia  intrat  Russiam  et  diebus  2  et  noctibus  terram  Camentz'**8 
igne  etc.  devastabat  plane  et  preter  occisos  200  captivos  cum  totidem  equis  et 
4  sexagenis  thaurorum  domum  deducens. 

Bomb.:  [1377]  Item  do  ist  der  meislcr  ausz  Lifllandl  gezogen  in  Rcussen  vnd 
hol  7  lande  verliert  vnd  brochte  400  pferde  vnd  sehr  vil  robs  mit  sich,  von  seinem 
volk  bleib  im  76  man.  —  Item  do  zog  der  orden  in  das  land  Czamnilz,  vertierten  vnd 
brantens  ausz,  brochten  100  man  gefangen,  auch  100  pferde  vnd  4  scliok  oxen. 

Schütz:  [4  378]  .  .  so  meldet  auch  Wigandus,  das  der  marschalch  Gollfhd 
von  Lindow  den  folgenden  herbst  noch  eine  reise  in  Liltavven  gethan  auf  die  lande 
Labuuow  vnd  Zcymen  vnd  lengst  das  wasser  Ncrgie  geatreiflet,  nachmaln  durch  Ero- 
glen  vnd  Romeyen  bis  an  das  wasser  Nowese  vnd  also  fort  widder  durch  Pastow  nach 

Preussen  gezogen  sey  ,  im  nechslcn  jar  hernach  [<  379]  der  compter  von 

der  Balge  widder  in  Litt  a  wen  geruckt  mit  sampt  dem  meister  aus  LifTIand  vnd  doselbst 
raub  geholet,  ball  auch  bruder  Burckhart  von  Mansfclt,  compter  zu  Osterrode  in  Reus- 
laudt  gefallen  vnd  das  land  Cainicnictz  verheeret. 

I  i--»  Consequcnter,,w  eodem  anno  in  die  penthecostes"*0  pagani  in  magna  copia 

Castrum  Mimel  funditus  deslruxerunl. 
b.       ä<-hirg>l  rex  Glius  Algart. ]    Deinde  prima  dominica  post  Pelri  et  Pauli mi 
,M"  '* Jnl' Schirgal  rcx'm,  lilius  Algardis,  cum  xxx  famulis  venil  in  Prusziam  et  a  magi- 

»)  MS.  comraemUtore  venchrieb.  b)  MS.  redüt  cum  UUcift  roth 


1130;  Vgl.  not.  408.  1384)  Er  scheint  im  Juli  4179  gestorben  zu  sein. 

4ilt)  Dietrich  v.  Einer.  1183)  Wilhelm  v.  \ rimersheiin.  Vgl.  not.  414«. 

1184)  Dürfte  wohl  das  j.  Szorany  nordostlich  von  Medingiany  im  obern  Gebiete  der 
Minge  in  Samoiten  sein 

4135)  j.  Medingiany  on  der  obern  Minge.  12  36)  Dombach  las  76. 

4187)  Burchard  v.  Mansfeld  war  Komthur  von  Osterode  seit  1374  18.  Juli  und  starb  (wir 
Joh.  v.  Posilge  meldet)  am  Oslerabend  (19.  April)  1379. 

4138)  Entweder  Kamcnice  östlich  vom  Bug,  oder  Knmionko  südöstlich  vonfirodno.  Vgl. 
r.  84.  not.  1011  und  c.  90  not.  4  4  4  5  und  1116. 

1139)  Die  zwei  ersten  Ereignisse  dieses  Abschnittes  werden  auch  in  dnn  Annal.  Thonin. 
unter  dem  J.  1879  erwähnt. 

1140)  Die  Annal.  Thorun.,  welche  den  Vorgang  ausführlicher  erzählen,  nennen  den  Sonn- 
abend vor  Pfingsten. 

1141)  Die  Annal.  Thonin.  sagen,  <y  sei  in  crastino  s.  Margarete,  also  am  4  4.  Juli  nach 
Rnstenburg  gekommen. 

4141)  Skirigailo,  der  Bruder  Jagais,  der  spater  4  884  (c.  419)  mit  Hülfe  des  letztern  sei- 
nen Bruder  Andreas  aus  Polotzk  vertrieb,  bemühete  sich  nach  den  Mittheilungen  der  altern 
(Popowschen)  littauischen  Chronik ,  mit  welchen  auch  die  vorhandenen  Urkunden  und 
preiissischen  Berichte  übereinstimmen,  im  Anschluss  an  seinen  Bruder  Jagal  durch  das  Ver- 
sprechen des  Lebertrittes  zum  Christcnthume  die  Hülfe  des  D.  O.  gegen  Kynstut  und  die 
übrigen  königlichen  Verwandten  zu  gewinnen.  Hiefür  bediente  Jagal  sich  zum  Vermittler 
seines  Günstlinges  Woidilo  (oben  c.  86.  not  1045  ,  der  dann  nuch  Irotz  der  Anzeige,  welche 
der  Komthur  von  Osterode  »Gunstyn«  («ohl  Günther  v.  Hohenstein]  darüber  an  Kynstud 
machte,  einen  Bund  gegen  Kyuatut  und  zwar  mit  dem  Orden  in  Liefland  1880  17.  Kebr. 
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slro  honorifice  susccptus  liberalilcr  dolalus;  proposuit  deindc  visilnrc  regein 
Ungaricm>,  (andern  papamUrbanuium4  a  quo  si  ahsolveretur  a  pecealis,  fidein 
knlholicam  suseiperet  etc. 

In  cstalc  proxima""  fratcrKun  commendator  inRagnila  in  die  sancle  Mar-«^  H 
garetc  cum  exercitu  suo  4  lerras  igne  cle.  devastabat. 

Amplius'1116  frater  Theodericus 1147  commendator  de  Balga  feria  4a  nn,0*j793 
Dominici 1248  inirat  Russiam,  slelit  juxla  fluvium  Nur"4"  dictum,  prebabila  cum 
fralrihus  consullacione  complcvit1*10  proposilum  suum  l'riske1*31  et  Camenlz1,ftt 
devastando.  Misit,m  eciam  fralrcin  Johannem  Schonen  vclt ,,a*  et  Arnoldum  de 
Rurgen  ,,M  cum  100  infc  Drowilz ,IM  et  reverlunlur  in  Melniken 1157  in  profeclum 
capilanei qui  omnibus  suis  preeepit,  ut  in  bona  custodia  vigilarent.  Post 
hec  in  feria  5 la Theodericus  deEluer  pertransiil  inavisatam  terrnm Drogewilac1,M  *.  Ang- 
in magna  coniitiva  in  obsidionem  castri  Melnikenr  premisilque  duos  fralres  et 
poslea  diverlit  sc  in  terramCamcntz,,0°  in Russia,  que  juxla  flumen  Bug  vastala 


a)  V.  aulhumpno.         b)  HS.  Mcloikra  roUi  durchttr.         e)  lleliaken  vmehrieb. 


(Bunne  Urk.  B.  n.  MCI.I1.)  und  mit  dorn  Hochmeister  4880  84.  Mai  (Ebenda*,  n.  MCt.Ul.  vgl. 
unten  c.  4  t  5)  tu  Stande  brachte.  Mit  diesen  Bestrebungen  stand  ohne  Zweifel  auch  diese 
Heise  in  Verbindung. 

4843)  Dass  Konig  Ludwig  von  Ungarn  bereits  4877  durch  erfolgreiche  Kriege  in  Rolh- 
russland  einen  Solin  und  Bi  nder  Olgicrds  zur  Unterwerfung  gezwungen  hatte,  erzählt  H.  v. 
Wurlhcrgc  oben  S.  4  4  4). 

4844)  l»npsl  Urban  VIII.  regierte  von  4878  48.  April  bis  4389  15.0clob.  Die  Annal.  Tho- 
run.  sagen,  Schirgal  sei  zum  Konige  von  Ungarn  und  zum  römischen  Könige  gezogen. 

4  845)  Da  Kuno  v.  Hassenstein  nur  bis  zum  Mai  4  879  Komthur  von  Ragnit  war  und  darauf 
oberster  Marschall  wurde,  so  ist  hier  entweder  in  der  Angabc  des  Jahres  oder  des  Titel*, 
wahrscheinlich  im  letztern,  ein  Irrthum  begangen. 

1846)  Der  4  879  89.  Sept.  (Cod.  Pr.  Hl.  n.  CXXX1V.  S.  4  80.  Vgl.  unten  c.  4  4  8)  zwischen 
dem  D.  O.  und  einigen  l.iltaucrfüislcn  fJagal  nobsl  .seinem  Bruder  Langwcnne  und  kynslut 
nebst  seinem  Sohne  Witowd;  abgeschlossene  Vertrag,  durch  welchen  der  an  der  SUdgrcnzo 
Hreussens  gelegenen  Wildniss  nebst  den  zu  beiden  Seiten  ihr  anliegenden  preussischen  und 
litlauis«  heu  Gebieten  für  4  0  Jahre  Frieden  zugesichert  wird,  sieht  nach  Zeit  und  Veranlas- 
sung in  so  naher  Beziehung  mit  diesem  Zuge  des  Konithurs  von  Balga,  dass  die  in  jenem 
Vertrage  ausdrücklich  bezeichneten  russischen  Gegenden  auch  als  diejenigen  anzusehen 
sind,  welche  kurz  zuvor  von  einer  Verheerung  durch  den  D.  O.  heimgesucht  waren.  Die 
Verbindung,  in  der  diese  Orte  genannt  werden,  lassen  keinen  Zweifel,  dass  sie  von  (irodno 
aus  nach  Süden  und  Südwesten  an  den  Bug  hin  sich  erstreckt  halten. 

4147)  Dietrich  v.  Einer,  Komthur  von  Balga  4874—4388  49.  Sept. 

4848)  Wenn  Dlugosz  (X.  44)  post  diem  assumplionis  Mariac  nennt,  so  bat  er  diese 
Worte  aus  den  Aunal.  Thorun..  hinübergenommen. 

4849)  Der  Narew. 

4  850)  Er  führte  sein  auf  die  Verwüstung  von  Briese  und  Kamenicc  gerichtetes  Vorhaben 
aus.  Das  Folgende  enthalt  die  Geschichte  der  Ausführung,  dereu  Darstellung  bei  unscriu 
nachlässigen  UcbcrscUer  äusserst  mangelhaft  ausgefallen  ist. 

4*51;  Bedeutet  ebenso  wie  das  unten  geuanntc  Rusen-Brisik  das  russische  Brzesc  (Li- 
tewski)  am  Bug. 

4  85ij  Ist  hier  sicher  Camenitze. 

4  853;  Es  werden  im  Folgenden  8  gesonderte  Unternehmungen  dargestellt,  welche  un- 
mittelbar nach  einander  in  dieser  Gegend  ausgeluhrt  werden.  Die  erste  kommt  vom  Süden 
her,  den  Bug  hinunter. 

4  154)  In  dieser  Zeit  Komthur  von  Graudenz  und  vielleicht  zugleich  oberster  Kumpnn 
des  Ilms.  Vgl.  c.  74.  not.  94  8. 

4  855)  Arnold  v.  Bürgeln,  der  seit  4  888  bis  4  408  mannicbfaltige  Gebietigcrslellcn  im  Or- 
den bekleidete. 

488«)  Vielleicht  das  j.  Dowroniecz  am  Bug  zwischen  Brzesc  Litcw.ki  und  Miolnik. 
4  857)  Mielnik  am  Bug. 

4  858)  Scheint  zu  bedeuten:  sie  kamen  zum  Vortheil  des  Hauptmannes  von  Drowitz, 
welcher  die  Seinigen  gute  Wache  hatte  hallen  lassen,  und  somit  unverrichteter  Sache  nach 
Melnik  zurück. 

4  859)  Kann  nicht  mit  Drowitz  gleichbedeutend  sein,  sondern  bezeichnet  wahrscheinlich 
das  j.  Drohiczyn  unterhalb  Mielniks  am  Bug. 

I8ii0;  j.  Kamenicc,  südöstlich  von  Br/csc  l.ilewski  in  der  Nahe  des  Bugs. 
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est  et  revertilur  prope  Melniken*  Castrum.  Commendator  eciam  considerans 
fluvii 1M>  quantitatem  equos  suos  transvadavit  et  venit  domum1"*.  Deinde 
Theodericus  de  Einer  terram  Bilse,m  totam  devastabat,  procedena  cum  exer- 
citu  suo  vulgariter  in  Ruaen-Brisik <>M,  Castrum  in  4  miliaribus  vaatana,  voca- 
\itt|Ue  commendatorem  de  Osterode12**  et  peregrinos,  prefectum  premiltens 
cum  500  Johannem  de  Lewen im,  qui  viilas  circum  devastans  venit  in  obaidio- 
nem  inavisatis  incolis.  Multi  tarnen  fugiunt  in  caatrum,  de  quibus  aliqui  fuerunt 
occisi,  alii  captivati  et  omnino  spoliati.  Insequitur  eciam  cum  400  hominibus. 
f.M5.b.Alii  quoque  aequuntur  eum  preterIM7  postremam  custodiam.  Et  obseditdoroum 
Brisik  commendator Frater Theodericus  huiuamodi  cognoecens im  in  terram 
non  avisatam  ordinal  Prutenos,  qui  circum  ad  4  miliaria  eamb  vastabant  et  in 
nocte  redeunt1'70  ad  commendatorem  Brandenburgensem mi  non  reversum. 
Postea  tarnen  conveniunt ,m.  Sed  frater  Theodericus  babito  consilio  convertil 
se  et  terram  Karlen im  vulgariter  vastat  et  succendit.  Similiter  alias  terras  et 
Irans  flumen  vulgariter  Nar,m  salubriter  revertilur  cum  400  captivis*,  pecori- 
bus  etc.  multis. 

Bomb.:  [1377]  Dornoch  zogen  sie  vber  die  Memel  in  das  landt  Kamnitz  vnd 
vor  Break  vnd  brochten  400  man  gefangen. 

Schütz  [1379]:  .  .  dokegen  die  Littawen  vnd  Reuszen  widder  herauszgezogen 
vnd  statt  vnd  schlosz  Memel  am  pfingstage  vberfallen  vnd  in  grunl  ausgebrant ;  item 
das  forder  Dietrich  von  Einer,  kompthur  zur  Balga,  abermall  in  Reuszland  auszgezogen 
vnd  die  lande  Pierske,  Caminetz,  Drowilz,  Melnickl  vnd  Brieske  durchstreiffet. 

laa.  Inim  4378  anno  reysa  indicitur  contra  paganos,  in  qua  marschalkua  Gol- 
1  i'K<<>r'fridusim  diclus  et  commendator  magnus  frater  Rothgerus 1,77  capitaoei  dux 
quoque  de  Lothringen ,m  cum  militibus  et  peregrinis  multis  intererat,  et  simul 
aub  obedientia  marschalchi  veninnt  in  terram  Littow  in  tres  parcientea  exerci- 
tum ;  premissis  vexillis  terras  invadunt  et  in  nocte  conveniunt  et  procedentes 
multos  occidunt  paganorum  usque  in  crastinum  et  tunc  intrant  villam  Par- 
laynim,  in  qua  steterunt  9  diebua  in  bona  custodia.  Misit eciam  marschalkua 

»)  MS.  MrtnkM  Ttnekritb.        b)  MS.  Umm  ratb  dweJwtr.        e)  MS.  cum  roth  dorebttr. 

4964)  Wahrscheinlich  der  Narew,  von  wo  aas  die  Reise  angetreten  war. 
416t)  Was  sonst  statio  getrennt  wird,  des  Lager. 

4161)  j.  Bielsk  zwischen  Narew  und  Nurczek.  4164)  j. •Briese'  Litewski  vgl.  not.  4964  .* 
4 «68)  Komthur  von  Osterode  Ist  von  4174  98.  Juli  bis  4  879  49.  April  Borchard  v.  Mans- 
feld  und  von  da  bis  4S8S  4  7.  Mai  Knno  v.  Liebenstein.  Ohne  Zweifel  (vgl.  not.  417«)  meint 
aber  Wigand  den  ehemaligen  Komthur  von  Osterode,  dermsligen  Komthur  von  Branden- 
burg, Gunther  v.  Hohenstein  (oben  c.  97.  not.  4  4  64),  durch  den  auch  nach  den  Annal.  Thorun. 
der  Vertrag,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  abgeschlossen  worden  ist. 

4166)  Ein  Lewe  ist  4  880  14.  April  bis  4884  80.  Juli  Pfleger  von  Preussisck-Eilau  Wie 
die  nachlässig  durcheinandergeworfenen  Worte  In  diesem  Satze  mit  einender  zu  verbinden 
aind,  wage  ich  nicht  genauer  au  bestimmen. 

4967)  Soll  wohl  heissen:  Andere  folgen  dem  Pfleger  v.  Lewen  bis  Uber  den  letzten 
Schlupfwinkel  hinaus. 

4968)  Der  oben  genannte  Günther  v.  Hohenstein. 

4  969)  Dass  nämlich  Briese*  von  den  Fremden  belagert  werde. 

4970)  Sie  kehren  zu  ihrem  Lager  zurück,  in  der  Erwartung  auch  den  Komthur  dort  zu 
treffen,  der  aber  noch  nicht  zurückgekehrt  war. 

4  974)  Der  oben  (not.  4968)  Komthur  von  Osterode  genannte  Günther  v.  Hohenstein. 

4979)  D.  h.  sio  vereinigen  sich-  Dass  mit  diesen  Worten,  wie  Voigt  annimmt,  auf  den 
zehnjährigen  Vertrag  hingewiesen  sein  soll,  scheint  mit  dem  unmittelbar  darauf  erwähnten 
Zuge  nach  Grodno  nicht  vereinbar. 

4979)  Grodno  am  obern  Memel.  4974)  Narew. 

4  976)  Deaaelbe  Ereignis»,  dessen  Verlauf  oben  c.  98  a.  kurz  angedeutet  Ist. 

«976)  v.  Linden.  4  977)  Rüdiger  v.  Einer.  4978)  Vgl.  not.  4*7«. 

1979)  Gewöhnlich  Perlam  ;  j.  Przelaje  an  der  Merezanka. 
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commendatorem  de  Osterode1*80  et  prefeclum  de  Girdow,  fralrem  Johannen) 
Franke"8',  ut  victualia  custodlerent ,  ne  ab  inimicis  spoliarentur,  velut  factum 
est  anno  olapsc1*81-  Et  quia  avisatus,M*  fuit  ordo,  marschalkus  consultis  pre- 
ceptoribus  eciam  misit  commendatorem  de  Balga ,M*  ad  custodiam  victunlium, 
que  Lithwani  vi  auferre  proponebant.  Hü  vero  custodes  ex  sorte ,MB  mollos 
cnptivabant  et  occiderunt  et  pauci  evaserunt  de  paganis.  Marschalkus  consul- 
tacione  habita  cum  duce12M  predicto,  postquam  6  diebusetc.  paganos  molestas- 
sent  etc.,  redeunt  salvi  in  Prusziam. 

Fraler,MT  Wigandus  de  Beldirsheym  prefectus  in  Ynslerburg"*8  cum  suis»©««, 
intral  infra  Kawen  villam  Wynstekaym t2a§  1  miliare,  ncc  profecit,  quia  avisalus 
populus  erat. 

Eodem  anno  dux  Lupoldus,m  de  Austria  cum  multis,  com  es  de  Cle,t,M*'. 
similiter  erant  in  Pruszia.  Ad  quorum  vola  magister  indixit  exercitum;  in  quo 
personaliter  ad  honorem  dominorum  et  patrie  profectum  intereral,  et  veniunt  in 
Weduclen1***,  qui  cum  ibidem  paganos  percepissent,  premissis  vexillis  sancli 
Georgii,  deinde  ducis  omnes  paganos  occursitantes  occiderunt,  completis  vi  noc- 
tibus  revertuntur  ad  Mimilam  ;  prope  Gallanten im  et  Tromen im  invenientes 
naves  redeunt  in  Prusziam  cum  paucis  captivis. 

Eodem ,SM  eciam  anno  frater  Wygandus  dictus  contra  paganos  se  vertit,e. 
intrans  deserta  in  die  sancti  Martini  (H.  Nov.)  causa  rapine  et  captivavit  quen- 
dam  bayorem  vocabulo  Maiden,  meliorem im.  provisorem  regis  Kynstud,  cum  18 
viris,  qui  proposuerant  dampna  inferre  cbristianis,  quos  indempnis 1197  duxit 
in  Ynsterburg  et  hoc  fecit  cum  60  viris. 

Ceterum1"7*  precepto  magistri  marschalkus  dictus  cum  multis  venit  in  *. 


4180)  Burchard  v.  Mansfeld.  Vgl.  oben  not.  4  865.         4134)  Vgl.  c.  94.  not.  4  4  07. 

4  381)  Das  bezieht  sich  auf  c.  99. 

4188)  Weil  der  Orden  eine  Warnung  erhalten  hatte. 

4984)  Dietrich  v.  Einer  4  874  —  4  881  49.  Sept. 

4188)  »Durch  einen  günstigen  Zufall.«  »Multos«  ist  mit  »de  paganis«  zu  verbinden. 

4186)  Dem  Herzoge  von  Lothringen. 

4187)  Vgl.  hierttber  o.  4  00  not.  4106. 

4188)  4  870  —  4  879  18.  April.  4189)  Oben  c.  400  not.  4140.  Wyrstekaym. 

4190)  Mit  diesem  Namen  kann  nur  Herzog  Leopold  III. ,  der  Bruder  Albrechts  III.,  »die 
Zierde  der  Ritterschaft«,  der  nachmals  4  886  in  der  Schlacht  bei  Sempach  seinen  Tod  fand, 
gemeint  sein.  Die  Osterreichischen  Quellen  wissen  von  seiner  Preussenfahrt  nichts ;  die 
Regesten  der  von  ihm  ausgestellten  Urkunden  gestatten  jedoch  die  Annahme,  dass  er  sio 
zwischen  dem  I.  Nov.  4  878  (wo  er  in  Stall  so  urkundet.  Vgl.  Lichnowski  Geschichte  des 
Hauses  Habsburg  IV.  Wien  4  889  8.  Verzeicbniss  der  Urkunden  zur  Geschichte  des  Hauses 
Habsburg  4  868  —  95.  p.  DCCV.  n.  4887)  und  80.  Jan.  4  879,  wo  er  sich  m  Rheinfelden  auf- 
halt, unternommen  hat. 

4194)  Bs  giebt  im  44.  Jahrh.  in  den  Rheinlanden  ein  Geschlecht  von  Cle,  Clee  oder 
Oleen,  von  welchem  ein  Mitglied  Wenceslaus  v.  Cleen  4914  Burggraf  von  Friedberg  ge- 
nannt wird  (Guden  Cod.  diplom.  III.  8.  110) ,  wahrend  es  in  andern  Urkunden  nicht  als  graf- 
lich erscheint,  wie  Voigt  V.  S.  189  not.  4  nachgewiesen  hat.  Doch  ist  zu  beachten,  dass 
nach  den  Annal.  Thorun.  4976  ein  Cornea  de  Cleve n  als  Pilger  nach  Preussen  kam,  der 
vielleicht  auch  hier  genannt  Ist. 

4191)  Wahrscheinlich  das  westlich  von  Rossienie  gelegene  Widucle. 
4198)  Wohl  Gielazyna  bei  Pocztow. 

4194)  Ist  ohne  Zweifel  ein  verschriebener  Namen,  der  in  dieser  Form  wenigstens  in 
dieser  Zeit  nicht  vorkommt.  Vielleicht  ist  das  in  der  Nähe  des  Memel  zwischen  ihm  und  der 
Mitwa  gelegene  Land  Promedien  oder  Pomedien  (oben  c.  79  not.  960)  gemeint. 

419»)  Da  dieses  sonst  nirgends  erwähnte  Ereignlss  im  November  und  zur  Zeit,  wo 
Wigand  v.  Baldersheim  noch  Pfleger  von  iMterburg  war,  vorfiel,  so  knnn  es  spätestens  im 
November  4  978  stattgefunden  haben. 

4196)  Bin  Edler.  Vgl.  oben  not.  894.         4197)  Ohne  einen  Schaden  an  erleiden. 

4197»)  Der  folgende  Bericht  scheint  eine  andere  Tradition  ttber  den  c.  4  01  b.  erwähn- 
ten Zog  xu  Min,  auoh  hier  ist  jedenfalls  (wegen  des  nachfolgenden:  In  estate  proxiraa)  an 
eine  Winterreise  gedacht. 
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desertalM"  prope  stagnum  vulgarilerRynge,m  dictum,  uhi  propter  inflrmitatcm 
(Ti379marscha]kus  revcrtitur,  Theodcrico  de  Einer,  commendatore  in  Balg«  pro  cnpi- 
"'  KrbT)ianeo  ordinalo,  qui  convertit  se  ad  paganos,  victualia  relinquens  in  fluinine 
Anse110*,  premisitque  prefectos"  de  Ynslerburg et  Rastenburg 1JW  ad  ex- 
plorandum  Castrum  Perlam iMS ;  quo  cum  venissent,  celeriter  multos  occidunl  et 
capiunt  in  suburbio  et  in  ponte,  de  quo  eciam  quidam  frater  cadena  caplivalus 
est;  nichiloroinus  alii  processerunt ;  Lithwani  vero  se  convertunl ,m ;  verberi- 
bus  et  incendiis  cupientes ,,M  ire  in  Saltzeniken,  noveninl  quidem  conductores 
errasse  et  intrant  terrara  Meikcn ,,0€  et  in  6  diebus  dcvastant ,  deinde  ascen- 
dunt ,%01  Mimilam  et  cum  salute  intrant  Pntsziam. 

In  eslate  proxima  magister  Wynricus  cum  preccploribus  suis  circuivit  ter- 
ram,M>usque  ad  Renum"09,  navigio1"*  venil  in  Castrum  Johannis  suscipiens 
victualia,  descenditque  usque  ad  Humen  Nare'*"  et  in  Wisla  per  Poloniam  et 
cum  preceptoribus  suis  ascendil<ai>  in  Thorun. 

Bornb.:  A*.  1378  zog  der  orden  vor  Winduken,  donnit  war  herlzog  Leopold 
von  Ostereich  vnd  der  groffe  von  Cleve. 

10«.  Post 1,11  *  penthecosten  Kynslut  finxit  se  infinnum  in  dolo:  post  breve  tem- 
pus  cum  500  venil  prope  Eckersberg 1,11  et  Castrum  impugnat  non  avisatum  et 
incendio  turbavit ;  unde  Castrum  incole  cxhibebanl  regi :  prefeclus  eriam  nomine 
Johannes  Surbach  dedit  se  captivum,  quem  pagani  diis  sacrificarc  voluerunt, 
quia  ab  eo  multipliciter  erant  oflensi,  sed  rcx  noluit ;  et  in  eo  laudavil 1,14  huius 
modi  acta,  et  demum  in  patriam  revertuntur  inimici  Christi. 

Bornb.:  [1378]  Do  machte  sich  Kmstiit  krank  vnd  ging  auf  kriken  vnd  III  mit 
500  man  in  Preussen  vor  Inslerburg,  tel  in  so  grossen  lampf  mit  feuer,  das  sie  sich 


.)  MS. 

41.98)  Die  Wildniss,  die  von  Lyck  und  Raygrod  nach  dem  obern  Memel  führt  und  inner- 
halb welcher  c.  «360  die  Metenburg  und  »RungenbrusU  (oben  c.  30  not.  534)  vom  D.  0.  an- 
gelegt worden  waren.  Wege  durch  dieselbe  «erden  in  den  liltnuischcn  Wegcberiehton 
(Beil  I.  W.  6t)  beschrieben. 

(199   Einer  der  Seen,  aus  welchen  die  weisse  Hancza  dem  obern  Memel  zuflie»«t. 

4  800)  Hier  wohl  die  weisse  Hunczn,  vielleicht  in  dem  Wildhatisc  Rungenbrusl. 

410t)  Von  1870  —  1179  «3.  April  Wigand  von  Baldersheim. 

4  90s)  Die  Pfleger  von  Raslcuhuig  zwischen  1876  —  4  379  sind  nicht  bekannt.  1 379 
f.  Febr.  wird  Hans  Rabe  (Voigt.  N.  C.)  und  4  8*4  4.  Jan  Helfart  v.  Sachsenbeim ,  als  Pfleger 
genannt. 

1303)  Bedeutet  in  den  Wegeberichlcn  durchweg  Przelom  am  obern  Memel. 
*  SO*  j  Numlich  zur  Flucht. 

4  305)  Bezieht  sich  wieder  auf  die  Ordensritter:  begierig  von  Przelom  aus  (also  nord- 
östlich) in  das  Land  Soleczniki  (an  der  Solcza,  Quellfluss  der  Merezanka)  einzudringen, 
bemerken  sie,  das*  sie  von  den  Lcitsleuten  in  die  Irre  geführt  seien  und  bolietcn  das  Land 
•  Melken  • 

4  306)  Scheint  wohl,  da  es  jedenfalls  in  der  Gegend  von  Solcczniki  liegen  muss,  dem 
j.  Mirdniki  in  Oberlittnuen,  südöstlich  von  Rudomin  zu  entsprechen. 

U07)  Wohl  gegen  l'rzclom  hinauf,  von  wo  sie  durch  die  Wiese  an  den  Ort,  wo  ihre 
Lebensmittel  aufbewahrt  sind,  zurückgehen. 

4  308)  Er  besucht  die  (östliche)  Landcsgrensc 

4  309)  Die  schon  oben  c.  9*  inot.  4  4  89)  genannte  Burg  Rhein. 

4  84  0)  Wohl  vom  Lowentinsee  aus. 

4  314)  Die  Bifurcation  des  bei  Johannisburg  vurbeilliessenden  Pisch-  oder  Pissakflusses 
verbindet  die  Gewässer  der  Angerapp  und  des  Narew. 
43IS)  Er  steigt  ans  Land. 

4  813*)  Das  Ereigniss  wird  sonst  nirgends  erwähnt. 
4  813)  Am  Spitzingsee.  Vgl.  oben  c.  51  not.  545. 

48it)  Eine  Bemerkung  des  Uebersetzer* :  der  Dichter  lobte  bei  dieser  Gelegenheit  sol- 
cherlei Handlungen. 
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Fralcr  Gotffridus 1,15  sepcdiclus  obiit  anno  M79  fcria  5ln  posl  Jacohi.  In  107«. 
hoc  ecinm  anno  fralcr  Run  dellallensteyn 1,16  cum  advocato  Sainbicnsi  pre- 
fectis  de  Ynsterburg"18,  de  Girdow      atque  de  Tapiow  conveniunt  in  reysam 
el  vaslant  terram  vulgariter  Arwisten,wo,  in  qua  mulü  sunt  occisi  et  igne  vas- 
tati ;  sanique  cito  reverluntur. 

Interim  dum  esset  in  reysa  Run  de  Haltensteyn  eligitur  in  marschalkum  %. 
consilio  magisti  Wynrici  et  preeeptorum,  qui  novit  paganos  compescere.  QuodJ."$; tfc 
eodem  anno  probavil mi.  Susceplo  officio  suo  cum  attinenciis,M*  in  terram 
Hcrsden'm  non  avisatam  intravil,  occidit,  igne  rapinaque  lurbavit;  de  inane 
surgens  properavit  in  anli(juum  Raw,m  supra  Nergam'm,  ubi  stabant,m;  et 
venil  rumor,  quomodo  Rynslut  in  alia  parte  veniret.  Qui  optavit  loqui  cum 
marschalko,  et  conveniunt  in  Nerga  simul  loquentes,  donecim  marschalkus 
transmiserat  commendatorem  de  Balge ,m  elThomam  Surwillen ,m  interpretem  ; 
jussu  regis  ponitur  schampnum  tapelis  Stratum,  et  interposuit tn*  se  rex  pre~ 
diclis  tractans  ea,  quo  hic  non  sunt  nolata'*".  Interim  exercitus  disponit,m 
se  et  ad  patriam  venit  cum  salute. 

Bomb.:  A°.  (379  zog  der  ordeti  in  das  landt  A nisten,  robten  vnd  branten  do. 
De  reliqnüs  saoete  Kaüierine.]    De ,m  Prusia  venit  episcopus  Ertnelensis  domi-ios. 

1377 

nus  IlinricusIM*  ad  cesarem  Rarolum;  a  quo  cesar  querit,  ubi  sil  commendalor 


4  34  5)  Der  oberste  Marschall  Gottfried  v.  Linden.  Auch  das  Aemtorverzeichniss  stimmt 
mit  dieser  Zeitangabe  überciu.  4  816,  Komthur  von  Ragnit. 

1317)  Damals  Johann  v.  Lorich  (1879  91.  Oct.  bis  1389  *.  Juli). 

1348)  War  bis  zum  IS.  April  1379  Wigand  v.  Baldcrsheim.  Seine  Nachfolger  sind  bis 
4  381  nicht  bekannt. 

1319)  Auch  die  Pfleger  von  Gerdaucn  und  Tapiau  in  dieser  Zeit  sind  nicht  bekannt. 
1890)  j.  Urwislow  bei  Kcidany  nn  der  Nicwcscha.  Vgl.  not.  1177. 

4  891|  Der  Zu?  ist  offenbar  derselbe ,  der  unten  c  1 1 0  d.  noch  einmal  als  im  Jahre  1380 
vorgefallen  dargestellt  wird. 

1399)  Altinentiae  s»  appendices  (Ducange)  muss  mit  Bezug  auf  c.  110d.  nicht  auf  officio 
suo  (wonach  es  allgemein  das,  was  mit  seinem  Amte  in  Verbindung  stand,  bedeuten  würde), 
sondern  auf  intravit  bezogen  werden ,  und  bezeichnet  hier  die  dem  Marschall  untergeord- 
neten Gebictiger  und  Truppen. 

1893)  An  der  entsprechenden  Stelle  c.  110  d.  Persin  genannt  und  als  ein  in  der  Nahe 
von  Labunow  gelegener  Ort  angedeutet,  entspricht  dem  j.  Berzi  nordwestlich  von  Keidany. 

4  99t)  All-Kauen  im  Gegensätze  zu  Neu-Kauen  (Gotteswerder). 

4  395)  DieWilia. 

4  396)  Es  ist  hier  an  eine  statio  gedacht;  sie  schlugen  hier  ihr  Lager  auf.  Vgl.  not  4333 
und  Öfters. 

4  397)  Das  Gespräch  hatte  das  Resultat,  dass  der  Marschall  den  Komthur  von  Balga  ins 
liltauische  Lager  hinübersandte. 

4  898)  Dietrich  v.  Einer.  4  399)  Vgl.  oben  c.  63  not.  760. 

4  330)  Kann  wohl  nur  heissen  der  König  setzte  sich  zwischen  diese  Abgeordneten. 

4881)  Entweder  fehlte  diese  Verhandlung  in  Wigand's  Chronik ,  oder  der  Uebersetzer 
hat  sie  zu  Ubertragen  unterlassen.  Unten  im  c.  11  tc.  wird  der  Gegenstand  der  Verhandlung 
genannt.  4  839}  Er  entfernte  sich. 

4  833)  Ausser  einer  kurzen  Notiz  Johanns  v.  Pusilge  ist  hierüber  Wigand  die  einzige 
Quelle. 

4  33t)  Heinrich  III.  Sauerbaum  aus  Elbing,  der  von  4  378  bis  4*04  dem  Bisthume  Ermland 
vorstand,  befand  sich  sehen  vor  4878  als  Notar  im  Dienst«  Kaiser  Carls  IV.,  dessen  Verwen- 
dung er  in  demselben  Jahre  4  878  den  Bischofssilz  in  Preussen  (Joh  v.  Posllge  s.  a.  4  873) 
und  die  Propstei  Wilramsdorf  in  Mahren  (seine  Ernennung  zu  derselben  auf  dein  Wege  der 
Provision  durch  Papst  Gregor  XI  d  apud  Villam  novam  4  373  5.  September  bei  Th.  I.  f.  693. 
11  CMXXXM.)  verdankte.  Auch  als  preussischer  Bischof  blieb  er  mit  dem  Kaiser  in  Verbin- 
dung. Die  Chrouik  Plaslwigs  erzahlt,  er  habe  viele  böhmische  Edelleute  vom  kaiserlichen 
Hofe  mit  sich  ins  Ermeland  gebracht,  deren  lockeres  Leben  das  Kirchen  vermögen  stark 
angriff,  bis  er  auf  die  Vorstellungen  seines  Capitels  diese  fremden  Herren  nach  und  nach 
entfernte.  Jedenfalls  befand  er  sich  nebst  einem  Könige  der  Liltauer  (Butaut  oder  Heinrich. 
Vgl.  not  767)  4  377  4  9.  Mai  im  Kloster  Jericho  bei  Tangermünde  in  seinem  Gefolge  (vgl. 
oben  S.  SS  not  8) ;  auch  scheint  er  den  Kaiser  am  Ende  jenes  Jahres  auf  der  Reise  nach 
Frankreich  begleitet  zu  haben,  da  er  nicht  nur  zwischen  dem  45.  und  48.  November 4 377 
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G unterus  de  Hoensteyn1**8?  et  respondil  episcopus  :  est  commendator  in  Bran- 
denburg. El  cesar:  nie,  cum  esset  commendator  in  Swetza  ,m,  tot  et  lanta 
exbibuit  beneücia  et  favores,  quod  eciam  nunquam  delebuntur  a  memoria  mea, 
ymmo  paratus  sum  ci  exhibere  favorem  et  honorem.  Et  episcopus  ait :  domine 
cesar,  unum  munus  poterilis  ei  dare,  de  quo  mullum  gratularetur  in  vita  nec 
melius  optaret*  pro  presenta  ,  scilicet  de  reliquiis  sanete  Kalherine  particulam. 
Rex  ait:  parlicula  est  parva,  quam  babemus.  Episcopus  ad  hec:  cum  reverte- 
mini  in  Pragani,  ex  meritis  sancle  Kalherine  poterit  augeri.  Respondil  cesar : 
cras  dabimus  responsum  salva  vila  dabimusque  vobis  parliculam  de  reliquiis 
sanete  Kalherine,  quam  presentabilis  fralri  Gunthero  de  Hoensteyn  in  Prusiia 
cum  honore;  quod  et  faclum  est  per  dictum  Hinricum  episcopum  anno  se- 

i37».  quenti ***7.  Quo  suseepto  frater  Gunterus  ex  corde  iocundo  gcalulatur  de  lanto 
dono,  quod  cum  graliarum  actione  ex  gratia  Karoli  cesaris  sibi  missum*  sus- 
cepit,  fecitque  fieri  ymaginem  de  argen to  auro  superduetam  virginis  Kalherine 
cum  lapidibus  preciosis  exornalam ;  quam  sibi  elegerat  in  sponsern  et  amicam ; 
ymagine  sie  ornata  circumdato  pallio  precioso ,  sub  pedibus  iacebat  Maxen- 
cius1**8.  Tandem  frater  Guntherus  vocabat  ad  diem  statulam  episcopos,  pre- 
ceptores  et  sacerdotes ,  qui  in  veneranda  processione  numero  220  sacerdotum 
dictam  ymaginem  cum  reliquiis  sie  ornatam  in  honorem  sanete  Kalherine  per 
manus  episcopi  Hinrici  in  Brandenburg  eslc  portata1***;  inier  quos  eciam  fuit 
Tbeodericus  '**°  episcopus  Sambiensis  etc. ;  in  jubilo  ibidem  suseepta,  missaque 
ad  honorem  virginis- Katherine  per  Hinricum  episcopum  dictum  celebrata  est  et 
populo  notificatum,  quomodo  huiusmodi  illo  venisset.  Complela  missa  diclus 
Episcopus  cum  processione  solempniter  et  cantu  tulil  ad  Castrum  in  capellam "*l 
loco  congruo  ad  hoc  preparato. 

loa.       Accidit'**2  post  hec  in  estatc,  quod  Kynstut  cum*1  copia  venit  vi  prope 

»)  MS.  rnde  miiit  ei  roth  dnrthitr.  b)  MB.  mUto  Tmehricben.  e)  M9.  d«UU  roth  durchtU. 

d)  MS.  rey.a  roth  darthttr. 


in  seiner  Begleitung  in  Minden  an  der  Beisetzung  Heinrich  s  v.  Herford  theilnitnmt  (vgl. 
Henricus  de  Hervordia  edid.  Polhast.  Gotting.  4  859.  4.  S.  VII,  wo  Polhast  unseru  preußi- 
schen Bischof  fälschlich  Heinrich  v.  Worms  nennt,  wahrend  4870 —  MOS  Eckhard  Bischof 
von  Worms  war) ,  sondern  auch  in  t  Urkunden,  welche  Carl  auf  der  Reise  nach  Frankreich 
ausstellt,  einer  am  13.  Nov.  in  Dortmund  (d.  Trcmoniac  4 377.  IX  Kai.  Dec.  in  Lünig  Teut- 
sches  Reichsarchiv  Pars  spec.  IV.  Contin.  T.  I.  Leipz.  »714.  fol.  S.  446.  Unter  den  Zeugen: 
venerabilis  Henricus  episcopus  Warmiensis),  der  anderen  93.  Dec.  in  Cambray  (d.  Cameraci 
1377.  ind.  XV.  X  Kai.  Januar,  bei  Miraeus  opera  diplomatica  et  historica.  Ed.  II.  Bruxellis 
4793.  fol.  T.  III.  S.  4248.  Unter  den  Zeugen  :  venerabiles  Gerhardus  Cameracensis  et  Henri- 
cus Warmiensis  ecclesiarum  episcopi).  Ausser  den  Reliquien  der  h.  Catharina  bat  derselbe 
Bischof,  wie  der  Vf.  der  miracula  h.  Adalbert!  {oben  S.  480j  berichtet,  auch  den  Arm  des 
h.  Adalbert  aus  Rom  nach  Preussen  gebracht. 

4  335)  Vgl.  oben  c.  97  not.  4  4  64.         4  886)  D.  i.  zwischen  den  Jahren  4  844  und  4  849. 

4  837)  Nach  den  Annal.  Thorun.  starb  Günther  v.  Hohenstein  4  880  82.  JuK  und  zwar, 
wie  Joh.  v.  Posilge  bemerkt,  in  dem  Jahre,  welches  der  Ankunft  der  Reliquien  in  Preussen 
folgte;  dieselben  kamen  also  4  879  nach  Preussen,  nachdem  Bisohof  Heinrich  sie  4  878  em- 
pfangen hatte. 

4  338)  In  den  Legenden  der  h  Catharina  wird  in  der  Regel  der  Kaiser  Maiimin  II.  als 
der  Verfolger  der  Heiligen  bezeichnet ;  doch  finde  ich  schon  bei  Martinus  Polonus :  Sub  hoc 
Maxencio  passa  est  saneta  Katherina.  4  339)  Soll  hoissen :  portaverunt. 

4  340)  Dietrich  (I)  T>lo  4  379  6.  Febr.  zum  Bischof  vom  Samelande  gekrönt  (Job.  v. 
Posilgej  starb  am  Anfang  4  386.  Wenigstens  datirt  die  letzte  von  ihm  bekannte  Verschreibung 
vom  84.  Dec.  4  385.  (Vgl.  Gebser  der  Dom  zu  Königsberg  I  S.  460.) 

4  844)  In  der  Burg  zu  Brandenburg.  Dns  Bild  .soll  später  in  das  Haupthaus  Marienburg 
gekommen  und  in  des  Hochmeisters  Kapelle,  welche  deshalb  auch  S.  Cathurincnkapelle 
genannt  worden,  aufgestellt  sein.  Vgl.  Votut  Gesch.  von  Marienb.  S.  4  79  und  T.  V.  S.  348. 
ohne  Angabc  der  Quelle.  4342)  Hierüber  Ut  Wignnd  die  alleinige  Quelle 
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Ynsterburg,  cum  baioribus  suis  juxta  Dorodisken ,m  stacionem  tencos,  premit- 
tens  quendam  Grande  vocabulo  conductorem  cum  lx,  qui  inIrans  Tammow  in- 
avisalam ,  ubi  x  captivavit ;  alii  evaserunt.  Et  unus  conductor  nomine  Lappo 
cum  eis  venit  ad  exercitum  ;  qui  inlerrogatus  de  dispositione  patrie  respondit  : 
nemo  seit  de  te ,  rex ,  aut  de  populo  tuo ;  et  properat  rex  in  Ynsterburg  urens 
et  vastans,  ibique  frater  Frische  est  occisus;  presenciam  tarnen  cito  cognoverunt 
pnganorum,  unde  roinora  dampna  fecerunt,  quam  sie  fecissentetc.  Frater Genod 
de  Heidelsheim im  erat  presens tM,  quando  exercitus IMr  reversus  est. 

Bomb.:  [1379]  Im  selben  yor  kwam  Kinstut  vor  Insterburg  mit  seinen  bajo- 
ren,  erschlug  einen  ordenshern  vnd  thet  sunst  keinen  schaden. 

Jussu1*4*  magistri  frater  Kun1M*  marschalkus  reysam  perfecit  anno  i  3801M* 
et  cum  eo  commendator  magnus1**1  convertuntque  se  in  terra m  Wygow1*** 
hostili  ineursu  per  medium  noctis  discurrentes  et  stantes1***.  Postea  in  Nau- 
pillen  ,u*  veniunt ,  ubi  preequites  multos  viros  occiderunt.  Subsequiturque 
exercitus  et  opponunt  se  Castro  bombarden ,MB  advolventes,  crastina  die  sagittis 


<  148)  In  den  Ii ttaui sehen  Wegeberichten  (Beil.  I.  W.  19  und  40)  wird  in  der  Wildnis« 
an  der  Strasse,  welche  von  Littauen  nach  Insterburg  führt,  ein  Stationspunkt  Dawdisken, 
wahrscheinlich  das  j.  Szaudlniczki  nordöstlich  von  Wirballen  genannt.  Dies  liegt  zwar  4 
kleine  Tagereisen  von  Insterburg  entfernt  (ebendas.  W.  40).  Aber  Wigand  will  wahrschein- 
lich sagen  :  Kynstut  sei  mit  seinem  Heere  in  die  Nähe  von  Insterburg  gekommen,  habe  hier 
mit  seinen  Bajoren  ein  Lager  aufgeschlagen  und  nur  den  Grande  mit  60  Hann  gegen  Inster- 
burg vorgeschickt,  denen  er  spater  gefolgt  sei. 

4  844)  Oestlich  von  Insterburg. 

4845)  Gernant  v.  Baldersheim  war  Pfleger  von  Insterburg  4884  48.  Juli  bis  4884  87.  Sept. 
4  846)  D.  h.  er  war  mr  Stelle.  Das  deutet  darauf  hin ,  dass  Gernant  damals  Pfleger  von 
Insterburg  war ;  demnach  wäre  dies  Ereigniss  in  den  Sommer  4884  zu  setzen. 
4  847)  Der  Littauer. 

4  848)  Das  folgende  Ereigniss  wird  mit  einigen  Veränderungen  c.  4  4  4  a.  noch  einmal 
erzählt;  eine  dritte  Relation  geben  die  Annal.  Thorun.  f.  a.  4  884.  Ueberdies  findet  sich  im 
ältesten  Danziger  Stadtbuche  (1.  f.  444  a.)  über  diese  Reise  folgender  ofScielle  Bericht  des 
Hms.  an  den  Hauskomthur  von  Danzig :  Litern  magistri  generalis  de  reysa  anno  Ixxxi.  — 
Homeyster.  —  Her  huskumptur  wysset,  das  un6e  lute  us  der  reyse  komen  syn  wolfarende 
sunder  allen  scadin  un  hat  en  von  gnaden  godis  wolgbehanghen,  se  habin  das  hus  Nuwenpll 
ghowuneo,  daruf  se  vyl  lute  gbefunden  han,  und  Dirsunen  bus,  das  se  ledich  funden,  ban  se 
vorbrant  und  haben  myt  en  herabe  bracht  wol  iij*-  mensche  un  grossen  rob.  Worumme 
tut  wol ,  sagit  Is  uwyr  pfafheyt  un  lazit  is  ouch  in  der  stat  uä  den  monohen  czu  der  Olive 
wyssentlich  tuen,  das  se  mit  uns  got  unsn  herren  in  eren  messyn  un  ghebete  loben  uä  dan- 
ken ym  syne  gnade.  Datum  esto  miebi. 

4  840)  Kun  v.  Hattenstein,  Ordensmarschall  seit  4879  (doch  erst  nach  dem  ts.  Juli  c.  407) 
bis  4988  «8.  Sept. 

4  860)  Die  Annal.  Thorun.  sagen  ausdrücklich :  A*.  4  880  non  fuit  reisa  propter  defectum 
nivls  et  glaciei ,  nec  Lituani  fecerant  damna.  Da  sie  ferner  selbst  den  Zug  nach  Naupillen 
unter  demselben  Jahres-  ujjd  Tagesdatum  wie  Wigand  c.  44la.  notiren  und  auch  das  Danzi- 
ger Stadtbuch  im  Jahre  übereinstimmt,  so  wird  das  Jahr  4  881  als  das  richtige  anzuneh- 
men sein. 

4  85«)  Rüdiger  v.  Einer  4  874  7.  Dec.  —  4  888  47.  Hai. 
4  361)  Wie  oben  not.  4  001  Wiekuny  an  der  Strawa. 
4858)  Ein  Lager  aufschlagend.  Vgl.  not.  4  896. 

4  854)  Die  Burg  wird  unten  c.  4  4  4  a.  als  eine  in  dem  Lande  oder  in  der  Nähe  des  Landes 
Laukisken  oder  Lekenisken  gelegene  bezeichnet.  Dass  sie  unmittelbar  am  Hemelflusse  ge- 
legen habe,  wird  nirgends  gesagt;  vielmehr  muss  sie  östlich  von  demselben  sich  befunden 
haben,  da  man  nach  den  Aussagen  der  Leitsleute  (Beil.  I.  W.  56  not.  4)  auf  einem  4  Heilen 
langen  Wege  von  Naupillen  aus  auf  dem  RUckwege  nach  Preussen  den  Hemel  bei  Darau- 
niezki  erreichte.  Diesen  Angaben  gemäss  entspricht  Naupillen  dem  j.  Novopole,  einem 
c.  8  Meilen  südöstlich  von  Wiekuny,  c.  4  M.  von  Darsuniczki  und  südlich  von  Lewkiczki 
gelegenen  Orte. 

4  855)  Die  in  neuern  preussischen  Geschichtswerken  noch  hie  und  da  vorkommende 
Notiz,  dass  *  188  schon  beim  Kampfe  bei  der  Baierburg  8  »Büchsen«  gegen  die  Heiden  ange- 
wandt worden  seien ,  die  durch  ihren  Knall  die  Feinde  erschreckten ,  beruht  einsig  auf  der 
Auctorität  Simon  Grunau's  (Tract.  XII.  c.  8)  und  ist  schon  wegen  der  andern  Irrthümer,  die 
an  dieselbe  geknüpft  sind,  ins  Reich  der  Fabeln  zu  setzen.  Vgl.  auch  Voigt  IV.  S.  857  not.  4 . 
Gleiches  gilt  von  der  Angabe  der  im  47.  Jahrb.  abgefassten  Annales  Olivenses  (vgl.  ohm 
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[Usus  bomlwrdarum  primus  ]    impugnant,  mulli  quoquc  paganorutn  porlorriti  sunt, 
quum  ante  lice  lempora  non  asporlnbant  bombardas  contra  paganos;  undesub- 
didcrunl  sc  cum  conjugibus  cl  pueris ,  perpetuo  ordini  adhererc  prominentes. 
In  3a  die  exercitus  mane  surrexil  et  precquestres  venientes  in  viam  1356  Lithwa- 
norum*;  multi  sunt  occisi.    Exercitus  vero  venit  ad  Mimilam  prope  domuni 
Dirsunen ,3aT,  quam  pagani  soli,,s8  incinaverant  fugientes  de  Castro,  totusque 
exercitus  vonit  domum  cum  salute  adducentes  captivos  4000  bene  valentes. 
b.       Post1**8  hec  Wigandus'3*0  commendalor  in  Ragnila  cum  exercitu  et  pere- 
iMi.grinis'*81  intrat  Schalwen1361  prope  Pastow,  lerram  vastal  et  succendil,  occi- 
dunlurque  viri  et  mulieres  preter  oosk,  qui  captivi  dueli  sunt;  et  tandem  rc- 
palriant  novemque  ibidem  faciunt  milites  honoredignoselunum,3M  perscvanl'3** 
nomine  Bartholomeus.   W'ygandus  fratcr  eo  tempore  pedester  cum  250  festinus 
lam.lransiit  ultra  6  miliaria  prope  Pastow  et  v  villas  combussit.  Convcrlunfquc 
sel36B  cum  300  viris,  qui  prius  pedcslres  et  cquestres  missi  erant,  et  multos 
cum  hospilibus  paganis  inlulit  molestias,  aliquos  de  viris,  mulieribus  et  pueris 
f.  m.  b.  fecil  occidi  et  cum  30  cquis  omnes  salvi  revertuntur. 

«•       Deindo,iM  coden»  anno  marschalkus 1307  cum  preccploribus  maioribus  per- 
'  transicrunt  cum  magno  exercitu  lerram  Gesowen'36*  dividenlcs  sc  in  partes. 
Commendalor  de  Balga  lMn  cum  suis  venit  in  lerram  Labuncnscm  1370  marschal- 

»)  U8.  Tbi  roth  durcbitr.  b)  M8.  quo«  uptlTM  <l*<hu«unt  roth  durebrtr. 


I.  S.  63»)  noch  welcher  der  Litlauerkönig  Gc<limin  in  demselben  Jahro  »globo  hombnr- 
dac,«  tum  primum  in  Gcrmnnio  inventac,  needuru  litliunno  milili  visae  durchbohrt  wurde, 
indem  der  Vf.  derselben  sichtlich  das  teluui  igneum,  von  welchem  Wigand  (c.  13.  S.  493) 
spricht ,  in  eine  Bombarde  verwundene  Allerdings  ist  der  Gebrauch  von  Geschützen,  aus 
welchen  Steine  oder  eiserne  Geschosse  mit  Hülfe  des  Schicsspulvers  abgeschossen  wurden, 
nachweislich  seit  4  314  im  westlichen  Europa  in  Gebrauch  und  um  4  354  in  Frankreich,  Eng- 
land und  Italien  allgemein  bekannt;  'vgl.  die  Zeugnisse  hierüber  bei  Pauli  Gesch.  von  Eng- 
land T.  IV.  S.  404  not.  4  und  bei  Lnrt'dan  Larchcy  origincs  de  l'artillcrie  franenise.  Paris 
4861.  S.  1—56).  Doch  ist  auf  die  bestimmte  Aussage  Wigands,  dass  bei  dieser  Gelegenheit 
zum  ersten  Male  Bombarden  gegen  die  Litlaucr  in  Auwendung  gobracht  seien,  um  so  mehr 
zu  geben,  da  er  diesem  Kriegsmittel  in  den  nachfolgenden  Erzählungen  sichtlich  sein  beson- 
deres Interesse  widmet.  Schon  4  38*  besitzen  auch  Kvnstut  und  Jagal  diese  Waffen,  letzterer 
als  ein  Geschenk  des  Ordcns-Mamchalls  [c.  4  28  und  4  30).  Auch  in  Preusscn  werden  diese 
Geschütze  nicht  nur  zur  Beschiessung  belagerter  Burgmauern  oder  von  Bclagcrungsthür- 
men  um  denselben  eine  Bresche  beizubringen  angewandt  (c.  4  85.  4  89.  4  55.  4  68  u.  o.j, 
sondern  auch  in  offenem  Kampfe  zum  Auswerfen  von  [eisernen]  Pfeilen  und  andern  Wurf- 
geschossen (bei  den  Franzosen  garrols  genannt.  Vgl.  die  Beschreibung  und  Abbildung 
derselben  bei  Lon-dnn  Larchcy  S.  64  IT.).  In  diesem  Sinne  ist  unten  c.  4  40  von  sagittis 
bombardarum  die  Rede  und  wird  c.  4  63  eine  Bomhardc  von  einem  gcnuesi«chcn  Büchsen- 
schützen gehandhabt. 

4856]  Sie  begegneten  den  Littaucrn.  4357)  Darsuniczki  vgl.  oben  not.  979 

4  358)  Soll  heissen  ipsi. 

4  85»)  Diese  Unternehmungen  des  Komthurs  von  Ragnit.  sonst  nirgends  erwähnt,  kön- 
nen wohl  nur  4  384  erfolgt  sein. 

4860]  v.  Baldershcim,  verwaltete  Rngnil  4380-4884  Mai 

136»)  Die  Annul.  Thornn,  sagen:  Non  fucrunl  tunc  in  Pmssia  principe»  nec  mulli  ha- 
rones  nominali  sed  solum  multi  hospites. 

4  361)  Der  Nomen  scheint  verdorben ;  wenigstens  wird  eines  solchen  Ortes  in  der  Nahe 
von  Poczlow  nirgends  gedacht. 

4  863)  Soll  heissen:  und  unter  diesen  neun  schlugen  sie  auch  einen  poursuivanl  zum 
Ritter. 

4364)  Vgl.  oben  S.  450.  In  England  waren  die  Wappcnkonigc  in  der  Regel  von  Adel. 
4  865)  Sie  wenden  sich  [gegen  die  Heiden! 

4  866)  Es  folet ,  nur  in  vollständigerer  Darstellung  ,  das  c.  4  07  b.  erzählte  Ereigmss  de« 
Jahres  4  879.  4  367)  Kuno  v.  Ilnltonslf in  4  379  -4  381  18.  Sept. 

4  368)  j.  Roda  Gaizewska,  nordöstlich  von  Marienburg. 
4  869)  (Meli ich  v.  Einer  4  874  -4  381  4  9  Sopl 
4  370)  l.nbunnw  an  der  Niewescha. 


Digitized  by  Google 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG. 


60! 


kus  cum  Elbingen»!  commendalore' tr'  vastanl  Persin,m  et  stelerunt  ibidem 
A  diebus  et  noctibus  inveneruntque  eos  dormientes  et  non  avisatos;  f 60  capli- 
vohanl  preler  occisos.  Altera  die  progressi  sunt  usque  ad  Nergam ,m  vastantes 
cl  urentes  et  inveniunt  regem  Kynslul,  qui  cum  marschalko  loquitur  super  cap- 
(ivis,  quos  marschalkus  in  arta  tenuit  custodia  et  servavit;  descenditque  mar- 
schalkus  in  domum  EgoUen"71  venitque  cum  suis  prope  flumen  Nuwese"75  et 
cum  inventis  ibidem  navibus  transfretarunt1*78  el  festinant  cum  exercilu,  ve- 
niunt  in  terram  Pnstowensem  et  vulgariter  Manenborg1'77  Castrum  exeuntque 
l»rope  Mergenberg. 

Bomb.:  A°.  1380  zog  der  orden  in  das  landt  Weigow  vorNaupillcn  vnd  broch- 
len  puchsen  donor.  Do  das  die  heiden  horten,  goben  sie  sich  mit  weib  vnd  kindt 
vnd  huldigten  in.  Vnd  das  woren  die  ersten  buxen,  die  im  lande  gehört  woren.  Do 
zogen  sie  vor  Pirsingcn,  das  hranten  die  heiden  selber  ausz;  domoch  kwomen  sie  zu 
hausz  vnd  brochlen  4000  heiden  mit  sich  gefangen.  — 

Im  selben  yor  ist  bruder  Wigand  gezogen  \or  Pasten  in  das  landt  mit  300  man, 
hot  gerobt,  gebraut  vnd  mit  sich  gebrocht  30  schöner  pferde  mit  vilem  andern  gut. 

Item  domoch  zogen  sie  in  die  3  lender  Gisowcr,  Labuner  vnd  Persin,  herten, 
brauten  vnd  nomen  160  man  gefangen,  one  die  erschlagen  seint.  Auch  zogen  sie  vor 
die  Nerige. 

Schütz:  (1380)  .  .  item,  das  der  marschalch  Cuno  von  Hat  (enstein,  der  an  des 
verstorbenen  Gottfridens  stelle  gewehlet  war,  widder  eine  reise  auf  Littawen  gethan 
vnd  Pastow,  Gesow,  Labuno  vnd  Persyn  verwüstet. 

De  binc,,7Ä  frater  Kun  de  Hattensteyn,  Rohtgcrus  de  Einer  magnus  com-iiij  ^  ( 
mondalor  cum  aliis  prineipalioribus  intrant  Lithwaniam  in  die  Yalentini ,m, 
l.ekenisken ,M0  intrant  terrnm  et  consequenter  ante  Nawenpil ,Ml  vulgariter  et 
bunibardis  impugnant  Castrum;  unde  paganik  treugas  optanl  el  Iraclaluin  cum 
marschalko,  in  quo  sc  dederunt  captivos  sponte,  relicto  castro  non  pugnato1*82, 
in  numero  3000.  Aliqui  cciam  fucrunl  occisi ,  cl  stetcrant  in  lerra  6  diebus ; 
dictum  Castrum  succenderunt ,  nec  fratres  aliquod  dampnum  ibidem  perpessi 
sunt.  De  diclo  castro  Na\\[cn]pil  fcstinanles  i  miliaribus  Iranseunt  comburendo 
Sunerpil ,aM  vulgariter  dictum.   In  eadem  expedicione  marchio  de  Baden 


4  374)  Ulrich  v.  Fricke  «17«  Mai  his  1384  13.  Dec 
4  371)  j.  Bcrzi,  nonl westlich  von  Keidany.  4  373)  Die  Wilia. 

437t)  j.  Eigule  au  der  unter»  Wilia.  1375)  j.  NiowescIiB. 

4  376)  Sic  setzen  über  den  Flu». 

4  377)  In  der  Nahe  der  Niewescha  beiludet  sieb  zwar  j.  ein  Ort  Municzkunce ;  doch  wird 
dieses  Mancnhorg,  Stadt  oder  Burg,  sonst  nicht  genannt  und  muss  auf  dem  westlichen  Ufer 
«elcgen  haben,  wahrend  Municzkunce  auf  dem  östlichen  liegt.  Wahrscheinlich  ist  da»  Wort 
verschrieben  für  Marienbild,  und  die  Worte  exeuntque  propo  Mcrgcnbcrg  sind  von  dem 
flüchtigen  Lebersetzer  in  unnüthiget  Wiederholung  hinzugefügt  worden. 

4  378;  Eine  ausführlichere  Erzählung  der  schon  oben  c.  4  4  0  a.  erwähnten  Begebenheit. 

4  379)  Genauer  berichten  die  Atinal.  Thonin.,  dass  das  Heer  am  44.  Febr.  nach  Littuuen 
(auf  feindlichen  Boden)  gekommen  und  am  4  3.  Febr.  Nauenpil  beschossen  habe. 

4  380)  Unten  auch  Laukiskcn  genannt ,  ist  das  j.  Lcvvkiszki  fnot.  4  331).  Das  in  den  lit- 
liuiischen  Wegeberichten  öfters  erwähnte  l.ewkisken  bezeichnet  dort  stets  das  bekannte 
Dorf  bei  Tiipiau,  nicht  aber,  wie  Voigt  V.  839  annimmt,  einen  Ort  in  Litlauen. 

4  884)  j.  Novopole.  Vgl.  not.  435». 

4  381}  Soll  wohl  Meissen  :  indem  sie  ohne  Kampf  die  Burg  vcrliessen. 

4  8*3)  Pillis  heisst  im  Littauischen  eine  Burg;  Sunerpil  ist  daher  nichts  anderes  als  was 
oben  an  der  entsprechenden  Stelle  c.  H0o.  domus  Dirsunen,  d.  i.  Darsuniczki  genannt  wird. 

1384)  Markgrafen  von  Baden  waren  in  dieser  Zeit  1)  von  der  Linie  Hachherg  Otto  1  in 
ttachberg  4  869-86  ■;•  4  886,  Rudolf  III.  4  351—4  418  ^4  418  in  Sau«enburg  und  Otto  I. 
4374—4884  •;•  4  884  in  Sausenhurg.  S)  Von  der  Linie  Baden  die  beiden  Söhne  des  4871 
verstorbenen  Rudolf  VI.  des  langen:  Bernhard  I.  4371-4  481  ■{■  4  484  und  Rudolf  VII. 
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qui  in  lerram  Pruszie  vocatus  erat,  noticiam  contraxit  cum  paganis,  ubi  aus- 
cepil  insignia  militaria  et  deinde  vertebat  se  ad  sua.  Fuerunt  eciam  ibidem 
domini  de*  Lecke tM*  et  de  Yevenburg"8*,  dum  vaslaretur  terra  Laukisken IWT, 
et  Castrum  Na  wenpil,  de  quo,  ut  premissum  est,  3000  utriusqe  sexus  atque  elalis 
deduxerunt.  In  dicta  eciam  expeditione  erat  magister  Wynricus,  collega1188 
eius  Stepbanus  dominus  de  Amen lUa. 

Bomb.:  [1380]  Auch  vor  dem  hause  Nawenpil  worden  gefangen  3000  man 

vnd  weib. 

Schütz:  .  .  imgleichen  des  folgenden  jares  (1381)  die  lande  Lekenisken,  Na- 
wenpill,  Simmerpill  vnd  Kalisken  verbeeret  vnd  vber  dreitausent  menseben  gefangen 
weggefüret. 

Iis.  Eo  tempore18*0  in  byeme  Kynslut  de  Nuwenpillen 1M1  intrat  lerram  ordinis 
*  prope  Welaw  non  avisatam  vastans  et  occidens,  consequenler  in  Tapiow,  deinde 
in  Wones1**2,  quibus  magna  dampna  intulit,  ante  noctem  500  homines  captivos 
deduxit.  Demum  ad  huiusmodi  claniores  confluunt  frater  Johannes  de  Lorche 
advocalus  Sambiensis  et  frater  AlfT,m  prefectus  in  Tapiow  et  prefeclus  de 
Ynsterburg tm  et  sequunlur  inimicos  usque  in  villam  Culmen,w\  Advenienle 
nocte  aeeeperunt  mandalum  a  marschalko,  quod  non  amplius  sequerentur,  et 
sie  quilibet  revertitur  in  sua. 

.)  MB.  UnkUkcn  rolh  darthttr. 

4  879 — 1801.  Da  der  Zusammenhang  auf  einen  noch  jungen  Mann  hindeutet ,  so  durfte  wohl 
Rudolf  VII.  gemeint  sein.  Doch  habe  ich  in  einheimischen  Quellen  von  einer  Freussenfahrt 
nichts  gefunden.  Ebenso  wenig  weiss  ich  su  sagen,  was  es  mit  der  Berufung  des  Markgrafen 
(vocatus  erat)  auf  sich  bat.  Ein  Markgraf  von  Baden  nimmt  auch  (Job.  v.  Posilge)  1180  an 
einer  Freussenfahrt  theil. 

4 885)  V.  d.  Lecke  oder  v.  Leecke  ist  ein  niederrheinisches  Rittergeschlecht.  In 
Lacomblets  Urkundenb.  des  Niederrheins  werden  aus  diesem  Geschlechte  genaont:  1808 
Heinrich  v.  d.  Lecke,  Zeuge  des  Grafen  Otto  v.  Cleve  in  einer  Urkunde  Uber  die  Huldigung 
von  Wesel  (III.  S.  55.  4  849  80.  Oct.  werden  seine  nachgelassenen  Güter  Im  CöJoiachen  dem 
Erzbischof  Walram  v.  Cöln  gegen  die  Ansprüche  Huprecbt  Schenken ,  Herrn  v.  Culenborch 
vor  dem  cölnischen  Manngerichte  zuerkannt  III.  801.  n.  888);  Peter  v.  Lecke  (S.  488  — 
883);  Domherr  Wilhelm  (S.  488);  Johann  v.  d.  Lecke  und  Breda  (der  sich  4870  mit 
Margarethe  v.  d.  Lippe,  Wittwe  des  Herrn  v.  Cranendunk  vermählt  (S.  567  not.  4) ;  Mertyn 
und  Steven  van  Leeck  (S.  986  n.  4  056  werden  in  einer  Urkunde  vom  80.  Nov.  1108  als 
Ritter  bezeichnet,  welche  im  Dienste  des  Herzogs  Wilhelm  v.  Berg  vor  Cleve  eine  Niederlage 
erlitten  haben) ;  0 1 1  o  van  d.  Lecke ,  Herr  zu  Hedel ,  Neffe  des  Grafen  Adolf  von  Cleve  und 
Mark  (in  einer  Urkunde  vom  8.  Nov.  1809  S.  958  n.  107). 

1886)  Dieser  Namen  scheint  verdorben  zu  sein.  1887)  Vgl.  not.  4880. 

4  888)  Kumpane  des  Hochmeisters  waren  im  J.  1881  Johann  v.  Schönfeld  und  Gerhard 
v.  Vischnicb ;  der  Ausdruck  College  wird  daher  wohl  überhaupt  als  Begleiter  zu  fassen  sein. 

1889)  Amen  scheint  ebenso  wie  das  oben  c.  90  not.  946  genannte  Namen  «  Namur. 
Die  Ausstossung  des  Anfangsbuchslaben  N  in  Eigennamen  kömmt  sonst  auch,  wie  es 
scheint,  öfters  vor.  So  wechselt  z.  B.  die  Schreibweise  Noresund  und  Oresund,  und  unten 
c.  461  nennt  Wig.  den  Narew  in  demselben  Abschnitte  Nare  und  Are.  Dass  der  damalige 
Graf  von  Namur,  Wilhelm  (4887  —91)  oder  einer  seiner  beiden  Söbne  Wilhelm  (+  1418) 
und  Johann  III.  (f  1499)  an  einer  Preussenfabrt  tbeil  genommen  haben,  finde  ich  nirgends 
gemeldet.  Möglich,  dass  Wigand  einen  Ritter  Stephan  aus  Namur  meinte. 

1890)  Das  Ereigniss  setzen  die  Aunal.  Thorun.  in  den  Januar  1889,  an  dessen  18tem 
(oder  nach  Job.  v.  Posilge  19tem)  Tage  Kynstut  vor  Wehlau  ankam. 

1891)  j.  Novopole  oben  not.  1887. 

4899)  Wigand  nannte  (vgl.  Bornbach)  und  meinte  Wonsdorf  oder  Auotoliten  zwischen 
Alienburg  und  Friedland  an  der  Alle.  (Vgl.  not.  964.) 
1899)  Vgl.  oben  c.  100  not.  1908. 

1894)  Unbekannt,  da  im  Verzeichnisse  dieser  Pfleger  zwischen  1981  17.  Sept.  und  1884 
80.  Aug.  eine  Lücke  ist. 

1898)  Job.  v.Pusilges  Bemerkung,  dass  das  Ordensheer  von  Insterburg  aus  19  Tage- 
reisen  weit  den  Littauern  gefolgt  sei,  gestattet  den  Schluss,  dass  dieses  Culmen  bereits 
innerhalb  des  obern  littauischen  Gebietes  gelegen  hat.  Da  nun  Wigand  oder  sein  Uebersetzer 
c.  187  nachweislieh  das  Land  Kulwa  an  der  untern  Wilia  terra  Culmensis  nennt,  so 
zweifle  ich  nicht,  dass  er  auch  hier  dasselbe  Land  gemeint  hat. 
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Bomb.:  [1380]  Dornoch  fil  Kinstut  in  winter  vor  Welow  vnge  warnet  vnd  vor 
Tapiau  vnd  zu  Wonsdorff,  robtcn,  branlcn  vnd  nomen  500  Christen  gefangen. 

Anno  1M6<  381  veniunt  inPrusziam  comes  Starke  1397  do  Marcbia1M8  comes-ns 
que  Clevensis"9*.  Marschalkus ,m  convocata  copia  cum  preceptoribus  et  supra- 
dictis  ducibus 1401  conveniunt  citra  Ynstcrborg  et  venit  rumor,  quomodo  duo ,m 
se  divertissent  de  navibus  ad  Lithwanos,  et,  quia  tempus  fuit  intemperatum, 
revertuntur. 

Bomb.:  A°.  4384  do  kwomen  1  groffen,  der  eine  ausz  der  Marke,  der  ander 
\on  Kleven  vnd  brochten  ein  grosz  volk  zu  bauffe  von  beiden  teilen,  aber  vor  grossem 
wasser  künden  sie  nicht  vor  häufle.  [Do  machte  der  orden  fride  mit  dem  konig?  Vgl. 
c.  115.] 

Kynstultm  cum  suis  baioribus  et  paganis  facit  pontem  trans  vulgariler  m. 
Ynsterpisken ,m,  ut  intraret  Laukisken  f40B,  et  alia  pars  exercitus  inNadrow,m; 
unus  vero  profugus  fecit  avisionem,  unde  marcbalkus  cum  multis  ruil  in  arma 
prope  Kuleyn |4,T,  erecto  vexillo  disponit  se  ad  pugnam.  Quidam  christianus 
venit  de  exercitu  Kynstut  vocabuio  Gruse,  qui  nolus  fuit  Prutenis  et  notifieavit 
facta  u08  Kynstuten.  Quo  comperto  convertit  se  cum  exercitu  suo  celeriter  in 
Ragnitam  in  die  pentbecostes ,  et  hoc  tempore  inundantia 14W*  erat  fluviorum.  jgw 
Marschalkus  mittit  festine  prefectum  de  Ynsterborg40*  cum  400  de  Sambia ,  qui 
veniunt  in  flumen  Drause1410,  ubi  inveniunt  3paganos,  quos  captivant,  alii  qui- 

1396)  Ohne  Zweifel  ist  dies  Ereignis«,  dessen  Darstellung  unser  Uebersetzer  fast  bis 
zur  Unverständlichkeit  abgekürzt  hat,  dasselbe,  das  die  Annal.  Thorun.  mit  grosser  Ausführ- 
lichkeit und  sichtlichem  Interesse,  da  das  Aufgebot  der  poiuesanischen  Diöcese  au  dem  Zage 
theilnahm,  erzählen  und  an  den  SS.  Febr.  1  883  anknüpfen.  Ausführlich  erzahlt  Wigand 
dasselbe  Ereigniss  unteu  c.  131. 

4897)  Ist  sichtlich  das  Adjectivum :  stark,  welches  im  Gedichte  Wigands  auf  »Marke. 


1898)  Graf  von  der  Mark  war  1383  En  gelber  tili.  1847-1191  +  1891  (HopfT). 

1899)  Graf  von  Cleve  war  damals  Engelbert  III.  v.  d.  Mark,  Bruder  Adolfs  V.,  welcher, 
früher  Bischof  von  Münster  und  Erzbischof  v.  Cöln,  spater  1164  in  den  weltlichen  Stand 
übertrat  und  nach  dem  Tode  seines  Grossoheims  Johanns  II.  von  Cleve  (+1868  9.  Nov.),  mit 
dessen  Tochter  Margaretha  er  seit  1864  vermahlt  war,  im  Jahre  1868  in  Cleve  succedirte 
und  1894  7.  Sept.  starb.  Der  oben  c.  93  als  Thellnehmer  der  Preussenfahrt  von  1337  ge- 
nannte Graf  Adolf  von  Berg,  ist  nicht,  wie  not.  366  Irrthümlich  angeführt  ist,  der  Vater 
Engelberts  III.  und  Adolfs  IV. ,  sondern  Graf  Adolf  IX.  von  Berg  (1808-1848). 

1400)  Kuno  v.  Hattenstein  4879—1883  Sept. 

1401)  Ich  verstehe:  den  Grafen  v.  d.  Mark  und  von  Cleve. 

1403)  Bornbach  hat  offenbar  den  Dichter  so  verslanden,  dass  das  Ordensheer  zu  bei- 
den Seiten  eines  Flusses  sog,  wegen  der  Gewalt  und  Tiefe  des  Wassers  aber  sieb  nicht 
vereinigen  konnte.  Auch  die  dunkeln  Worte  des  Uebersetzers  sind  in. diesem  Sinne  zu  deu- 
ten: Man  erfuhr  (von  diesem  Zuge),  dass  die  Truppen,  nachdem  sie  ihre  Schiffe  verlassen 
,  in  zweiTheile  gesondert  gegen  die  Littauer  hinaufzogen,  aber,  weil  das  Wetter  schlecht 


war,  zum  Rückzüge  genothigt  waren.  Auch  der  ausführlichere  Thorener  Bericht  weiss  auf 
dieser  Fahrt  nur  von  den  Schicksalen  des  pomesanischen  Kirchenpropstes  Eghard  Rabe, 
der  sich  mit  einer  Schaar  vom  Hauplheere  trennte,  Ausführlicheres  zu  melden.  (Vgl.  unten 
c.  131.) 

1408)  Diese  Begebenheit  wird  sonst  nirgends  erwähut. 

4  404)  Eine  sehr  passend  gewählte  Bezeichnung  für  die  mit  der  Inst  er  unterhalb  In- 
slerburgs  sich  verbindende  Pissa,  da  es  des  letztem  Namens  mehrere  Flüsse  in  Preussen 
gieht.  4  40S)  Südöstlich  von  Labiau,  an  der  Grenze  des  Samelandes. 

4  406)  Nadrnuen. 

1407)  Wahrscheinlich  das  j.  Kallehnen  am  Pregel ,  westlich  von  Plibischken,  damals 
zum  Gebiet  von  Königsberg  und  somit  des  Ordensmarschalls  gehörig. 

1*08)  Dass  dieser  nämlich  [wie  das  Folgende  lehrt]  seine  ganze  Macht  von  Nadrauen 
nach  Schulauen  in  das  Gebiet  von  Ragnit  geworfen  habe. 

1408*)  Die  Form  inundancia  braucht  Wig.  noch  einmal  c.  131;  sie  kommt  auch  sonst 
vor.  Vgl.  not.  1 485. 

1409)  Sein  Namen  ist  nicht  bekannt  (vgl.  not.  1394). 

1410)  Vielleicht  die  Droje,  welche  westlich  von  Instcrburg  in  den  Pregel  fällt. 
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dem  pcrlransibanl ""  ;  tanta  quoquc  inundacio  in  descrtis  cral,  quod  cum  fatiga 
parva  flumina  compulsi  sunt  transnarc. 
H5.        Nou  hec  de  Jogello  rege  et  Wytando.]    Rex1*1*  Jagel  ua  hoc  tempore  per  nun- 
cios  optinet  a  magistro  Wynrico,  ut  ad  eum  dirigerel  fralres  ad  venationem  in 
Dowidisken'114;  habita  consultacione  missi  sunt  magnus  commendatoru,,l  de 
Klbing  Vrickeu,,>  advocatus  de  Dyrsovv1*«7  etc.    Quo  facto  Jagel  adduxit  duos 
duces'1'8,  sc.Witaul'^et  Ywan1*10  vulgariter  dictos,  et\Vaydelen,Ul  baiorcmelc. 
Quos  omnes  magnus  commendalor  vocatos  ad  prandium  in  deserto  regaliler 
tractal.  Similiter  fecit  in  lercia  die;  ante  prandium  venabantur;  peracto  pran- 
i.ivi  11.. Mu. Pax  fit]    dio  tractatus  mutuos  habebant,  et  inter  regem  et  ordinem  pax  facta 
est,  et  in  5ta  die  redeunt  a  slacione. 
ii«.       Aigin  moritor  Jagel  filius  eins  fit  rex.]  I!oc,m  anno  rex  Algart  obiit,iM,  et  filius 
i.t<7.  M*i-ejus  Jage|  erigitur  jn  regem  et  hic  opposuit  se  gcrmano  patris  sui  Kynstut,  qnod 
displicuit  ei.  Misitque  legalos1"1  ad  magislrum  Wynricum,  qui  obtinuerunt ,m 
r.  2«7 ».a  magistro,  et  consultacione  preccplorum  inisit  magislcr  commendatorem  Bran- 
denburgensem ,m  de  Hoensteyn  cognomine  advocalum<|uc  de  Dyrsow  im  de 
Luchtenberg,  quorum  interpres  fuit  dominus  Thomas  Surwille t*M,  paganus 
origine,  et  veniunt  in  Lilhwaniam  ad  Tratten im,  et  a  regeuw,  ut  decuit,  rega- 

4  44  4  )  Die  andern  Heiden  waren  schon  Uber  den  Fluss  gekommen. 

4  44  1)  Die  über  diese  Zusammenkunft  ausgestellte  Urkunde,  noch  welcher  sie  auf  dem 
Felde  Daudischkon  1380  «1.  Mai  (Raczynski  Cod.  Lit.  S.  55)  stattfand,  beweist,  wie  wenig 
Wigand  in  seinem  Berichte  auf  die  Chronologie  Rücksicht  nahm. 

4 41 8)  In  der  erwähnten  Urkunde  nennt  sich  Jagal  schon :  »ohirster  kung  der  Liltouwon«. 
Da  seine  Pläne  darauf  ausgegangen,  sich  durch  Vernichtung  seines  Oheims  kynstut  tum 
Alleinherrscher  in  Litlauen  zu  erheben,  so  schloss  er  mit  dem  D.  0.  ein  Bündnis*  gegen  den- 
selben ab,  nach  welchem  er  für  seine  Person  dem  D.  0.  Frieden  mit  Preusscn  und  Liefland 
zusicherte  und  ihm  gestattete  selbst  von  seinem  Gebiete  aus  das  Land  Kynstuts  und  seiner 
Kinder  zu  verheeren ;  für  die  Freilassung  der  Gefangenen  sollte  man  scheinbar  sich  gegen- 
seitig Losegeld  zahlen,  damit  Andere  von  diesem  Bündnisse  nichts  merkten. 

1414}  Wahrscheinlich  das  j.  Szaudiniszki.  Vgl.  not.  1148. 

4415)  Rüdiger  v.  Einer  1874  7.  Dec.  —  1388  17.  Mai. 

1446)  Ulrich  v.  Fricke  war  Oberst-Spiltler  und  Komthur  von  Elbing  487»  Mai  bis  4884 
4  8.  Dec.  4  44  7)  Albrecht  v.  Luchtenberg  4  876—4  884  8.  Dec. 

4  44  8)  Im  Gegensätze  zu  den  Bajoren  Verwandte  der  königlichen  Familie. 

4449]  Vielleicht  Jagais  Bruder  Wigant,  der  im  Frieden  zu  Dobesinwerder  4881  84.  Oct. 
als  Zeuge  genannt  wird. 

4  410)  Ausser  dem  im  Vertrage  zu  Troki  4  879  10.  Sept.  (Cod.  Pr.  III.  n.  CXXXIV)  als 
Zeuge  genannten  Bajoren  Iwan  Angemunte  Sohn,  und  dem  unten  c.  468.  not.  1078  erwähn- 
ten Iwan  Georgewitach  von  Bielsk  werden  in  den  Wegeberichten  Iwan  Palrikeson  und  an- 
dere Iwane  (n.  4  074)  als  müchtige  liltauischc  Grossen  genannt,  von  denen  einige  wahr- 
scheinlich als  Verwandte  des  Königshauses  den  Namen  duz  führten.  In  der  Urkunde  des 
Friedens  zu  Sallynwerder  4  898  41.  Oct.  kommen  unter  den  Zeugen  Dux  Iwan  de  Golscha  und 
Duz  Iwan  de  Druska  vor.  (Raczynski  Cod.  Lit.  p.  854  ff.) 

4414)  Jagel«  Günstling.  Vgl  not.  4045. 

4  411)  Wigand  scheint  in  diesem  Abschnitte  die  Beziehungen  Jagais  zum  D.  O.  vor  dem 
Vertrage  zu  Daudischken  (4  380  34.  Mai)  nachtraglich  eingeschaltet  zu  haben,  um  von  da  zur 
letzten  Botschaft  Jagais  an  Hm.  Winrich  überzugehen.  Der  Ucbersetzer  bat  den  Chronisten 
aufs  gröbste  missverstanden. 

4  418)  Das  geschah  vgl.  oben  S.  4  4  3)  im  Mai  4  877. 

4414)  Es  ist  schon  oben  (c.  408c  und  d,  407  b  und  410b]  nachgewiesen  worden,  dass 
dio  Verhandlungen  und  der  Vertrag  vom  19  Sept.  4  879,  von  denen  im  Folgenden  die  Rede 
ist,  zunächst  durch  die  Verwüstungen,  welche  das  Ordcnsheer  im  August  4  879  in  Ober-LiU- 
tauen  im  Gebiete  beider  Littauerkönige  anrichtete,  herbeigeführt  wurden  und  für  beide  Kö- 
nige ein  gleiches  Interesse  hatten.  Wigand  scheint  an  unserer  vom  Ueberselzer  ganz  ver- 
dorbenen Stelle  angedeutet  zu  haben,  dass  Jagais  Gesandte  an  den  Hm.  diesen  bestimmen 
sollten,  Botschafter  unter  dem  Vorwande,  den  Grenzkriegen  ein  Ende  zu  machen,  nach  Lit- 
tauen zu  senden,  denen  Jagal  seine  Absichten  gegen  Kynstut  offenbaren  wollte. 

4  413)  Ich  verstehe:  welche  ihre  Absichten  beim  Hm.  erreichten. 

4416)  fiunther  v  Hohenstein.  4417;  AI  brecht  v.  Luchtenberg.  Vgl. oben  not  1447. 
4  418)  Vgl  oben  not.  760  und  c  4  07.  not.  4  819. 

4  419)  Verschrieben  für  Traken,  d.  i.  Troky,  die  Residenz  Kynstuts. 
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liter  sunt  suscepti  et  amicabililer  tractati.  Et  rex  ait  commendalori :  cotn- 
pater14",  que  est  causa  adventus  vestri?  et  respondit" :  libenlcr,  si  fieri  possei, 
ordinaremus ,  ul  vos  et  patruus,4W  vester  cum  ordine  convenirent  in  unum,  et 
ut  captivi 14M  absolverentur ,  et  ut  ex  arnicitia  cum  episcopo  Warmicnsi ,4**  rt 
terris  Osterrode,  Orteisburg  et  Garten  iiU  pacem  haberetis ,  simililer  tot«  Hus-  137».  a^.t. 
sin  in  dextra  parte  sita,  et  ut  hcc  firmarentur.  Post  hec  transeunt  in  Wjllnm, 
Willen  vulgariter,  ubi  stcterunt  3  diebus  et  3  noctibus  cum  rege  Jagel  seereta 
tractantes  et  revertuntur  in  Prusziam. 

Rex  ,MT  Jagel  misit,,Mad  magistrum  Wynricum,  voluit  confirmare  traclala, 
christianus  fieri  et  de  cetera  ordini  nocere  in  evum. 

Bornb.:[<38l]  In  demselben  yor  starb  konig  Algnrdt,  do  wart  sein  son  Jagel 
konig.  Zu  dem  schikte  der  orden  in  die  Wille  vnd  maclilc  fride  mit  im. 

Magister ,4M  Lyvoniensis1440  in  copia  transil  in  Samailarum  lerram  Mede-m. 
niken'4"  dictam,  quam  vastal:  occidit  elc.  viros,  mulieres  et  pueros  in  numero 
700  eduxit,  U00b  equos  scllatos  similiter  in  profectum  suum.  Pagani 1441  cum  mi.  junu?) 
capto  intendunt  in  Prussiam  et  coneurrunt  et  inveniunt  equos  sellalos  alligatos 
rubi.<,44>,  quos  reeeperunt  sibi  in  profectum. 

Post  hec  eodem  anno  Wigandus  de  Beldersheym  de  Ragnita1444  cum  paucisisst  (?) 


%)  MS.  ut  inttr  roi  et  p»truum  vettrum  reih  durchstrichen.  b)  M8.  14000,  offenbar  vrnehrietwn ; 

Tfl.  SehOU  u.  Bomb. 


«*80)  Kynstut.  Es  folgt  die  Unterredung,  our  welche  oben  (c.  407b  und  4  40  b  hinge- 
deutet ist. 

1434)  D.  i.  Gevatter.  Kynstut  nennt  den  Gunther  v.  Hohenstein  so,  weil  er  (wie  die 
Popowschc  altere  littauischc  Chronik  erzählt)  die  Tochter  Kynstut!«,  die  Gemahlin  des  Fürsten 
Janusch  von  Masovien,  aus  der  Taufe  gehoben  halle. 

4  418)  Wird,  wie  das  Wort  Vetler,  in  dieser  Zeil  in  der  allgemeinen  Bedeutung  eines 
Verwandten  gebraucht  (vgl.  c.  4  8t.  not.  1598). 

4  488)  Der  Vertrag  spricht  nur  von  solchen  Gefangenen,  welche  Bewohner  der  befeinde- 
ten Landschaften  sind,  und  zwar  auch  solchen,  welche  als  Gaste  in  einem  andern  Gebiete 
sich  aufhaltend  von  einem  feindlichen  Heere  gefangen  fortgeführt  werden ;  alle  diese  sollten 
um  den  Preis  ihres  Wehrgcldcs  sich  auslosen  dürfen. 

4434)  In  dem  99.  Sept.  4379  abgeschlossenen  zehnjährigen  Frieden  (vgl.  not.  4846)  wa- 
ren preussischer  Scits  das  Urdunsgebiet  Osterode  mit  Orteisburg  und  die  bischöflich  Erm- 
laudischcn  Gebiete  Alienslein,  Giiulaukcn  und  Seeburg  eingeschlossen. 

4485)  Ist  Grodno.  Der  Ichcrsclzcr  hat  den  Namen  fälschlich  hicher  gesetzt,  wahrend 
es  hinter  simililer  [Garten  et  Iota  Russio)  stehen  sollte. 

4  486)  Diejenigen  Grenzgebiete  von  Ober-Littauen,  welche  (von  Süden  aus  gesehen)  auf 
der  rechten  Seile  der  Wildniss  liegen.  Der  Friedensvertrag  rechnet  dazu  die  Gebiete  Wll- 
kowisk,  Surazd,  Drohyczin,  Mielnik,  Bielsk,  Brzesc  (Litewski)  und  Camcnice. 

4  417;  Hier  setzt  Wigand  die  Ende  c.  4  43  abgebrochene  Erzählung  fori. 

4  488)  Diese  Verhandlungen  müssen  zwischen  dnm  34.  Mai  4  389  und  dem  8t.  Juni  4  888 
stattgefunden  haben.  Zu  einer  schriftlichen  Verpflichtung  auf  die  oben  angegebenen  Bedin- 
gungen bequemte  sich  Jagal  jedoch  erst  nach  dem  Tode  Meister  Winrichs  4  888  81.  Octob. 
in  den  Vertragen  zu  Dobesinwerdcr. 

4  489)  Die  Annal.  Thorun.  (Job.  v.  I'usilgu)  setzen  das  erste  Krcigniss  dieses  Abschnittes 
in  das  Jahr  4  884.  Wigand,  welcher  beide  Ereignisse  unten  c.  «89  nach  einer  andern  Quelle 
noch  einmal  erzahlt  (vgl.  auch  c.  4  34  ),  lasst  das  erste  im  Juni  vor  sich  gehen. 

4440)  Meister  vou  Licflnnd  ist  damals  Wilhelm  v.  Vrimcrsheim  (vgl.  not.  4846),  und  so 
nennt  ihn  auch  Wig.  c.  4  84  ,  wahrend  er  ihn  c  4  88  mit  dem  Laudmarschall  von  Liefland  Ro- 
bin v.  Elzen  verwechselt.  Der  am  87.  Febr.  4  380  zwischen  Jagal  nebst  den  Einwohnern  von 
Ploczek  und  dem  Meister  von  Livland  abgeschlossene  Stillstand,  von  welchem  ausdrücklich 
Konig  Kynstut  und  die  Samaiten  ausgeschlossen  wurden  (Bunge  L'B.  III.  n.  MCLII),  enthielt 
indirect  für  die  Livlander  die  Aufforderung  jene  Ausgeschlossenen  zu  bekriegen. 

4  44<)  j.  Medingiani  an  der  obern  Minge. 

4  448)  Samaiten,  welche  zufällig  einen  Einfall  in  Freussen  machen  wollten,  trafen  mit 
den  Livlandern  zusammen  und  bemächtigten  sieb  eines  Theiles  jener  gesattelten  Pferde. 
4  448)  Wohl  nicht  speciell  Brombeerstrauch,  sondern  Gebüsch  Überhaupt. 
14  4*)  komtbur  von  Ragnit  1380— 4 194  Mai. 
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Iransit  in  terra m  vulgariter  Pickegallen1448,  quam  combussit  et  100  viros  capti- 
vavit  preter  oecisos,  similiter  800  equos  eduxit  cum  captivis. 

Bomb.:  [1381]  Kern  do  zog  der  meister  aasz  LilTlandt  in  Samaiten,  das  sie 
Medniki  hissen,  robten  vnd  branten,  derscblugen  weib  vnd  kindl,  brochten  700  nei- 
den gefangen  vnd  1400  pferde,  die  gesattelt  woren.  Die  brochten  sie  zu  hause. 

Schütz*.  [1381].  vmb  welche  zeit  auch  der  meister  aus  Lifland  in  Sameiten  ge- 
fallen, viel  vnchristen  erschlagen,  700  gefangen  vnd  viertzehenhundert  [durchstri- 
chen :  gesattelter]  pferde  erobert,  die  für  andere  waren  gesattelt  worden,  welche  doch 
zu  spate  zum  aufsitzen  ankamen. 

us.  Deinde144'  frater  Kun  de  Haltensleyn  1447  marschalkus  cum  rege  Kynstut 
de  nutu  utriusque  diem  placili  staluunt.  Interim  rex  misit  ßlium  suum  Wytau- 
dum  navigio  cum  mullis  signanter  ad  locum  stacionis  prope  Mergenburg  et 
Jurgenborg 1440  vulgariter,  lemptans,  si  quis  descenderet  Mimilam.  Fratres 
eciam  de  Mergenburg  mittunt  ccllerarium  cum  6  witigensibus'44*  vulgariter 
dictis;  qui  cum  veniunt14**  ad  stationem  paganorum ;  quorum  adventum  cum 
cognovissent ,  querunt  a  cellerario,  quo  velit,  etayt:  in  Castrum  Bcyeren ,4B1 ; 
consequenter  querunt  de  castri  qualilale  et  habitu,  et  respondit:  veritatem 
fatear:  pauci  sunt  ibidem  fratres  sani ;  sex  eciam  missi  sunt  in  Ragnitam  pro 
victualibus,  unde  pauci  modo  sunt  in  caslro  fratrum.  Wylaul  huiusmodi  annun- 
ciat  patri  Kynstut,  Kynstut  consequenter*  Jagel  regi,  ot  feslinanl  omnes  militcs 
cum  Kaributo'4*1  fratreb  regis  in  obsidionem  Beyeren  in  tribus  partibus  fortiter 
impugnantes  ,  fossata  impleverunt,  suburbiumque  volunt "  coroburere ;  sed  de 
Castro  viriliter  resistunt  et  propellunt  paganos;  cognoveruntque  fratres,  quod 
impotentes  essent  ad  defendendum  suburbium,  ideo  soli,4B*  succendunt  ipsum, 
et  flamma  angusliabal  fratres,  quia  secretum'4*4  domus  igne  consumptum  fuit4, 
duoque  fratres  1485  in  terra  ante  in  exercitu[m] preceptores  ambo  cum  igne 
noctu  dieque,  sagittabant  et  telis  sine  intermissione.  Sed  christiani  quanlum 
poterant  ex  utraque  parle 1450  se  defendebanl  ab  igne.  Reges  quoque  cum  lanto 
exercitu  steterunt  ibi  a  sabbato  in  feriam  5tamf,  in  qua  odio  deposito  pax14*7 

t)  V.  coaUo«nt«r.  b)  MB.  fr« tri  vtrtchrieben.         e)  MB.  obUner«  hu  roth  dorehftr.         4)  MS. 

imboqu«  tn.tr*  dl«  oo«tti  roth  dorehrtr.         •)  Schtint  T«r*ehrUb«s  für  «ztrdtu.        f)  MB.  in  diem 

4145)  Wahrscheinlich  der  verdorbene  Namen  eines  Ortes,  der  nach  den  c.  431  gegebe- 
nen Andeutungen  nordlich  von  Kowno  in  der  Nahe  von  Worlowo  gelegen  haben  muss. 

4  4*6)  Das  sonst  nirgends  erwähnte  Ereigniss  muss  jedenfalls  nach  dem  4.  Dec.  4179 
(vgl.  not.  447  und  480)  und  vor  dem  offenen  Ausbruche  der  Feindschan  Jagais  und  Kynstuls 
4184  stattgefunden  haben. 

4  447)  Er  wurde  Marschall  nach  dem  18.  Juli  4  870  und  blieb  es  bis  4  889  September. 

4  448)  Er  Hess  den  Wy taut  auf  dem  Memelstrotne  zwischen  Marienburg  und  Georgen- 
burg In  gleicher  Entfernung  von  beiden  Orten  seinen  Standplatz  nehmen. 

4449)  Vgl.  oben  c.  2.  not.  44. 

4  4561  Em  ganz  missgestalteter  Satz:  Als  sie  zum  Lager  der  Heiden  kommen,  fragen 
drese,  sobald  sie  die  angekommenen  Ordensleute  erkannten,  den  Kellermeister,  wo  er  hin 
wolle.         4  4S4)  Die  Baierburg.  Vgl.  oben  c.  11.  not.  184  und  c.  80.  not.  817. 

4  451)  Er  wird  im  Vertrage  zu  Dobesinwerder  Bruder  Jagala  genannt  und  erscheint  als 
Anhänger  desselben.  Nach  der  Popowschen  littauischen  Chronik  herrschte  er  über  Novo- 
grod  und  Severien.  4  458)  ipsi. 

4  414)  Der  sonst  Gdanzk  genannte  Verthcidigumwthurm  der  Vorburg.  Vgl.  oben  c.  58. 
not.  MB 

4  455)  Der  Sinn  scheint  zu  sein:  1  Ordensbrüder,  beide  Gebietiger,  wehrten  an  jenem 
Orte,  allen  voran  (ante)  im  Heere,  das  Feuer  ab  und  schössen  zugleich  ununterbrochen  mit 
Pfeilen  auf  die  Pemde. 

4486)  Das  Feuer  kam  von  der  Vorstadl  and  vom  Gdanzk  her. 

4  457!  Scheinl  nach  dem  Folgenden  nichts  weiter  als  eine  Einstellung  des  Kampfes  zu 
bedeuten. 
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facta  est.  Interim  marschalkus  precessit 14U  ad  diem  statutam  cum  fratribus, 
qui  erant  tunc  cum  equis  in  Ragnita;  duos  eciam  wytingenses  mittunt'  fre- 
lare<M*  sursum,  qui  pridem  venerant  deorsum ;  qui  viderunt  paganos  equilantes 
et  cito  revertuntur  in  Ragoitam,  commendatori  dicentes  de  exercitu  paganorum 
grandi ;  unde  frater  Wigandus  de  Beldersbeym 1M0  cum  Schalwensibus  461  venit 
cito  in  Beyeren,  cuius  adventum  pagani  percipientes  disceduntb  sine  bello. 

Bomb.:  [4  381]  Dornocb  zog  bruder  Wigant  von  Bilders  heim  in  das  landl  Pi- 
kegallen, verheeret  vnd  verbrantes  vnd  nam  100  man  vnd  ZOO  pferde  gelangen.  — 
Item  domoch  sante  konig  Kinstut  seinen  $on  Yitold  in  Preussen  vor  Jorgensburg.  Do 
vernomen  sie  den  kellerknecht  gefangen  von  Margenburg,  der  solde  noch  dem  hause 
Beiren.  Der  machte  in  frot,  wie  do  wenig  volk  auf  wer  vnd  man  4  kranke  bruder. 
Do  das  der  Vilold  horte,  entbot  er  dem  konige  Kinstut  seinem  vater  die  mehre,  der 
schiklc  boten  seinem  vetter  dem  konig  Jagel  von  der  Wille,  der  zog  mit  in  in  Preussen 
vnd  legte  sich  vor  Beiern  vnd  toten  im  grossen  schaden.  Do  das  der  orden  horte,  do 
macht  er  sich  auff  vnd  verlreib  in  wider  weg. 

Schütz;  [1381]  .  .das  auch  .  .  .  Kinstoud  mit  seinem  sone  Vitold  in  Preuszen 
gezogen,  vmb  Beiern  gestreiffet,  aber  die  veslung  nicht  erobern  kunnen. 

Anle,4W  certa  tempora14**  narrabatur,  quomodo  filius  Algardi14*4  esset  rexu». 
in  Ploskow  14M.    Ruteni  vero  putabant  in  nullo  eventu 14W  habere  regem  paga- 
num  et  vi  expulerunt  eum.  Postea  Schirgal  cum  magno  exercitu  inirat  Russiam 
proponens  obtinere  vi  Ploskow;  sed  Ruteni  opidum  defendebant,  unde  Schirgal  im 
rnitlit  legatos  magistro  Lyvoniensi,  vocanseum,  prominens  ordini  dare  terri-  * 10' 
culam  perpeluo  possidendam ,  ut  eciam  festinaret ,  quia  Ruteni  cum  potentia 
resisterent  ei  nec  curarent  mulliludinem  suara ,  ideo  supplicat  subsidium  a  ma- 
gistro, qui  cum  preceptoribus  suis  cum  magno  exercitu  venit  in  Ploskow,  pu- 
gnans  contra  paganos  et  sletitxi'^diebus  ante  Ploskow,  nec  voluit  abcedere146*. 
Schirgal  in  conlinenti  magistro  terram  promissam  uw  presenlavit,  in  qua  magisler 
edificavit  domum  Neriem  advertente'14". 

t)  MS.  tnu  roü»  durehrtr.        b)  V.  d^cndunt.        e)  V.  nmliura  »drtrUnto. 


1*58)  Soll  beissen  precesserat. 

4  489)  Die  Wltlnge,  welche  so  eben  den  Memel  heruntergekommen  waren,  llsst  er  den 
Merael  hinauffahren  (um  Erkundigung  einzuiiehen). 

4  480)  Er  verwaltete  die  Komthnrei  Ragnlt,  welcher  sein  Vorgänger  Werner  v.  Ubisheim 
bis  417»  4.  Dec.  vorstand,  4880-4814  Mai. 

4484)  Das  Heeresaufgebot  der  Landschaft  Schalauen  fdes  Gebietes  von  Ragnlt). 

4  481)  Diesen  Zug  des  Schirgal  Olgierdowitsch  mit  den  LieflHndern  gegen  Polottk,  den 
auch  die  Popowsche  alte  littauische  Chronik  erwähnt,  setzen  die  Annal.  Thonin.  in  die  Zeit 
um  den  Laurent! ustag  (4  0.  Aog.)  4  884. 

4  408)  Wigand  knüpft  an  den  oben  c.  4  04  gegebenen  Beriebt  an. 

4484)  Andreas  (vgl.  not.  4847).  In  den  uoten  not.  4  468  anzuführenden  Urkunden  erzählt 
Andreas,  dass  ihm  dieses  Land  schon  von  seinem  Vater  Olgierd  und  nach  dessen  Tode  von 
seinen  Brüdern  als  Besitsthum  gegeben  oder  angewiesen  worden  sei. 

4  468)  Die  Popowsche  Chronik  spricht  hier  ausdrücklich  von  Polottk  (an  der  Düna)  vgl. 
not.  4847.  4  468)  »In  keinem  Falle«. 

4  467)  Ein  Irrthum  des  Uebersetzers,  wie  Bornbach  lehrt,  für  4  4  Woche».  Nach  den 
Annal.  Thorun.  belagern  die  Livlttnder  die  Stadt  sogar  4  t  Wochen. 

4  468)  st.  abscedere.  Ob  die  Stadt  erobert  worden,  wird  hier  nicht  gesagt.  Die  Annal. 
Thorun.  schliesseo  mit  den  Worten :  sed  nil  perfecerunt.  Nach  der  Popow  sehen  Chronik 
sendet  Kynstut  den  Pnlocskern  Entsetz,  worauf  die  UUauiscben  Kriegsleute  von  Sktrgal  ab- 
fallen, dieser  aber  mit  wenigen  Dienen»  nach  Livland  flieht.  Andreas  befand  sich  jedenfalls 
im  Octob.  1888,  wo  er  das  Königreich  Polotzk  dem  Meister  von  Livland  ttbergiebt,  um  es  als 
Lehn  desselben  surückzuempfangen,  im  Besitze  jenes  Landes  (»sicul  actu  praedictum  regnum 
possidemus».  Bunge  ÜB.  Ul.  n.  MCCXXVI  und  MCCXXVII). 

4  460)  Wenn  Polotzk  nicht  erobert  wurde,  so  muss  das  geschenkte  Land  In  einer  andern 
Gegend  gelegen  haben. 

4  470)  So  lauten  die  Worte,  wenn  man  den  Abbreviaturen  Wigands  die  Bedeutung  liest, 
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Bornb.:  Item  in  ilicsein  Kl.  yor  würfen  sieh  die  Kcusscn  auff  wider  ihren  konig 
Suidrignl  genant,  des  konigs  Algerdi  son  aus  Lillnucu,  wolden  keinen  Litlaiicn  zum 
konige  haben  vnd  verjagten  in.  Der  krigte  volk  vnd  legte  sich  vor  die  Stadl  Polcskow ; 
do  er  sie  nu  nicht  gewinnen  kundt,  do  schikl  er  boten  dem  hohmeister,  er  soldc  im 
hellTen  das  zu  gewinnen,  es  solde  sein  eigen  dorfor  sein ;  wie  er  auch  that  vnd  lag 
dorvor  4 1  wocben  vor  I'leskow.  Dornoch  baute  er  do  ein  bausz  vnd  ein  feste. 

iso.       Interim1*71  rumor  orlus  est,  quomodo  Kynslut  perturhare1*7*  vellct  cum 
exercilu  terram  Samaylarum  Medcnyk. 14,1  diclarn,  dixitquc  biis,  quos  convoca- 
r.  ra.  b.  verat,  quoinodo  proponerct  int  rare  Poloniam  vel  in  terram  Bnrtensem  ;  pertrans- 
iens  quoque  Mimilam  deccpitquc  pagnnos,  qui  cognovcrunl  asluciam  suam,  cum 
nsi.non  comple[vi]sset  promissa.    (Iiis  diebus1*7*  a  sabbato  in  dorninicam*  post 
,a  ~2ü  °"  festum  sancte  Luce1*"  Castrum  Osterode  novum1470  cum  anliquo  plene  exus- 
tum  est. 

welche  sie  sonst  bei  ihm  haben.  Der  Sinn  kann  nur  sein :  in  diesem  ihm  geschenkten  Lande, 
welches  gegen  die  Ncric  gerichtet  lag,  erbaute  der  Meister  eine  Burg.  Nerie  heisst  aber  in 
dieser  Zeit  entweder  die  (kurische)  Nehring  oder  die  Wilia.  Man  erkennt  nun  aus  den 
nachfolgenden  Ereignissen,  class  der  Orden  in  Preussen  und  Livland,  die  Zwietracht  der  l.it- 
lauerfürsten  benutzend,  seine  Herrschaft  gegen  Samaitcn  hin  ausdehnte,  wie  denn  z.  B.  Jagnl 
und  Skirgal  4888  It.Octoli.  in  Dohcsinwcnlor  (Bunge  UB.  III.  n.  MCLXXXV1)  dein  Hin. 
nebst  dem  Meister  von  Livland  alle  Gebiete  zwischen  den  Ordensgrenzen  bis  zur  Dubissa  von 
deren  Ursprung  bis  zu  ihrer  Mündung  abtrat.  Ob  nun  bei  der  in  diesem  Abschnitte  erwähn- 
ten Gelegenheit  Schirgal  den  Livlandcrn  in  der  Gegend  des  Haffes,  oder  was  wahrscheinli- 
cher ist  gegen  die  Wilia  hin  einen  Landstrich  anwies,  ist  natürlich  nicht  zu  entscheiden 

4474)  Der  hier  vorliegende  verworrene  und  dunkle  Bericht  erhalt  zunächst  seine  Er- 
klärung aus  drei  brieflichen  Mittheilungen  eines  damals  in  Ermeland  lebenden  Breslaucr 
Domherrn  (vgl.  unten  not.  4  485),  die  zwar  kein  Datuni  tragen,  a bei  wie  aus  der  Beschaffenheit 
der  Sammlung,  welcher  sio  angehören,  sicher  hervorgeht,  sümmtlich  zwischen  den  Jahren 
4178—4384  abgefasst  sein  müssen,  und  bereits  im  Cod.  l'r.  T.  VI.  n.  II.  HI.  u.  IV.  aber  unter 
den  falschen  Jahreszahlen  4  345  und  1347  aufgenommen  sind.  Der  erste  dieser  Briefe  (n.  II  ) 
meldet,  dass  Kynslut  mit  einem  heidnischen  Heere  unter  dem  Anscheine  Uber  die  Christen 
herzufallen  sich  den  Grenzen  des  Ordensbandes  gen« bort,  dann  aber  von  dort  plötzlich  sich 
abgewaiitlt  habe,  um  seine  Vellern  in  Wilna  zu  überfallen,  wobei  er  namentlich  König  Jagnl 
gefangen  nahm  und  denselben  nebst  seinen  Vasallen  nöthigte,  ihm  feierliche  Huldiguni:  zu 
leisten;  in  der  Zeit,  wo  diese  That  geschehen  wäre,  sei  Jagais  Bruder  (Schirgal)  mit  den 
Livlündcrn  bei  der  Belagerung  von  l'ololzk  [welche  nach  not.  4467  zwischen  Aug.  und  Nov. 
4  881  stattfand]  beschäftigt  gewesen.  Im  Wesentlichen  stimmen  mit  diesen  Angaben  die 
Annal.  Thorun.  Uberein,  welche  über  diese  Gefangennehmung  Jagais  am  Ende  de«  Jahres 
4  384  berichten,  sowie  die  Popowsche  liltauische  Chronik,  welche  die  Belagerung  vnnPololzk 
durch  Schirgal  als  die  Ursache  von  Kynsluls  Heereszug  gegen  Wilna  bezeichnet.  Zwei  an- 
dere der  erwähnten  Briefe  (n.  III  u.  IV)  melden  von  furchtbaren  Verheerungen,  die  Kynslut 
damals  auch  in  den  preussischen  Grcnzlandschaftcn  angerichtet  habe,  und  zwar  spricht  der 
eine  (n.  III)  von  Verheerungen ,  die  von  dem  Konige  e*crcitu  congrogato  furtive  —  prope 
fines  Prutbenicos  ausgeführt  seien,  Uber  welche  der  Schreiber  in  Klagen  ausbricht,  der 
zweite  Brief  (n.  IV)  aber  von  Unthaten  jenes  Königs,  um  welcher  willen  jetzt  von  christlicher 
Seite  eine  Kriegsreise  vorbereitet  würc.  Unter  diesen  letzterwähnten  Ereignissen  können 
nur  die  Verwüstungen  gemeint  sein  ,  welche  Kynslut  nach  den  Thorener  Annalen  um  den 
48.  Jan.  in  der  Gegend  vou  Wehlau  verüble,  als  deren  unmittelbare  Kol^c  die  Kriegsreise 
des  Marschalls  im  Febr.  4388  (Wig.  c  4  81)  erscheint.  Schon  die  Stellung  des  Capitels  484) 
zwischen  den  in  den  Kap.  4  49  und  4  8t  erzahlten  Begebenheiten  setzt  es  ausser  Zweifel, 
dass  auch  Wigand  in  diesem  Abschnitte  über  die  Gefangennehmung  Jagais  in  Wilna  berich- 
tete. Unter  den  andern  Notizen  hat  aber  die  wichtigste,  die  Verbrennung  von  Osterode  durch 
Kynstut,  nichts  Auffallendes,  da  die  genaue  Tagesbestiinmung,  die  er  hinzufügt,  genau  in 
die  Zeit  jenes  Zuges  gegen  Wilna  fallt  und  der  Brief  n.  IV.  auf  ein  ahnliches  Ereigniss  hin- 
deutet. 

4  478)  Aus  Bornbachs  Auffassung  erkennt  man,  dass  der  Ucbersotzer  das  perturbare  in 
der  Bedeutung  :  in  Bewegung  bringen,  zum  Kampfe  aufreizen,  gefasst  hat.  Der  Sinn  scheint 
zu  sein:  Kynslut,  um  die  Samaiten  gegen  Jagal  und  dessen  Anhänger  in  die  Waffen  zu 
bringen,  giebt  vor,  er  wolle  mit  ihnen  nach  Preussen  einen  Raubzug  unternehmen. 

4  473)  Wahrscheinlich  Medingiany  an  der  ubern  Minge.  Vgl.  unten  c.  4  35.  not.  1596. 

4  474)  Aus  Bornbachs  und  Schützens  Angaben  erkennt  man  deutlich,  dass  Wigand  den 
Brand  von  Osterode  als  ein  Werk  Kynstuts  auf  der  eben  erzählten  Unternehmung  darstellte. 

I475|  Der  S.  Lucastag  (4  8.  Ort.)  fiel  im  J.  USI  auf  einen  Donnerstag. 

4476)  Die  Annal.  Thorun.  rühmen  dem  1380  88.  Juli  verstorbenen  Gunther  \.  Ilohen- 
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Bomb.:  [1381]  Ilem  konig  Kinstud  vberrct  die  Samaiten  vnd  Medniker  vnd 
sagte,  er  wolde  in  Polen  zihen  vnd  zog  vber  die  Hemel  vor  Oslerrode,  verbrant  das 
aide  vnd  neues  bausz,  geschehen  am  tage  s.  Luca. 

Schütz:  [1381]...  Osterrode  plölzlich  bei  nechllicher  weil  vberfallen  vnd  in 
grünt  gebrant. 

Consequenter1477  biis  temporibus  feria  3a  in  die  saneti  Valentini  (14.  Febr.)  Itl. 
magister1478  cum  preeeptoribus  suis,  specialiler  cum  marschalko,  fratre  Kun 
de  Hattensteyn ,  magno  commendatore  Rolhchero  de  Einer  in  hoc  conveniunl, 
ut  cum  duobus  exercitibus  terras  vastarent,  sc.  Salse nicken  1479  cum  uno  et 
Tracken1480  cum  alio.  Sed  propler  aure  distemperanciam  et  fluviorum  inundan- 
ciam  propositum  mulaverunt.  Terram  tarnen  unam  intrant,  que  eciani  fuit 
avisata,  ila  quod  iussu  regis  populus  mobilia  sua  bona  portabal  ad  castra,  quam 
cireuihant,  vastabant  in  deeimum  diem  et  cremabanl.  Rcx'Kynstut  misit  filium 
suum  cum  500  in  Perlam  ,48i  contra  christianos.  Et  relatum  est  regi,  quomodo 
prefectus  de  Barten 1481  et  de  Rastenburg 1481  cum  commendatore  de  Osterode1484 
essent  in  custodia ;  unde  rex  in  conlinenli  revocat  filium  suum  prohibens  ne 
procedat ,  et  sie  Wytaudus  rediit  ad  patrem.  Et  perlransiens  terras  vidit  exer- 
citum  christianorum  et  cepit  invadere  eum  ;  quod  advocatus  episcopi1488  videns 

•)  MS.  WyUut  roth  durclutr. 


stein  (vgl.  not.  4  4  84)  anter  onderra  nach,  das»  or  in  Osterode,  wo  er  18(9  it.  Sept.  bis  1170 
als  Komtliur  waltete ,  »Castrum  fundavit  lapide  murnlum  «  Dieses  wird  das  neue  Schloss 
gewesen  sein,  wahrend  das  alte  wohl  gleichzeitig  mit  der  Komthurei  selbst  um  4  840  (Toppen 
Geogr.  S.  4  84)  entstanden  ist. 

4  477)  Die  Bemerkung  Wigands ,  dass  die  nachfolgende  Unternehmung  in  einem  Jahre 
ausgeführt  sei,  wo  der  Tag  Valentini  (4  4.  Febr.)  auf  einen  Dienstag  fiel,  müsste  uns  nöthi- 
gen,  dieselbe  in  das  J.  4880  zu  setzen,  wo  allein  während  des  in  Rede  stehenden  Zeitraumes 
der  Heiligentag  mit  jenem  Wochentage  zusammenfiel.  Aber  auf  die  bestimmte  Angabe  der 
Annal.  Thorun  (Joh.  v.  Posilge) ,  dass  im  J.  4  880  wegen  Mangels  an  Schnee  und  Eis  keine 
Reise  stattgefunden  habe,  ist  hier  mehr  Gewicht  zu  legen,  als  auf  den  in  den  Zeitangaben 
so  häufig  irrenden  Wigand.  Vielmehr  da  viele  gewichtige  Momente  die  Uebereinstimmung 
der  hier  erzählten  Begebenheiten  mit  demjenigen  Ereignisse  beweisen,  welches  die  Annal. 
Thorun.  in  die  Zeit  um  den  14.  Febr.  4  882  verlegen,  so  wird  bei  Wigand  das  Tagesdatum  in 
Dienstag  nach  Valentini  (d.  i.  4 1.  Febr.)  umzuwandeln  sein.  Dass  der  dunkle  Bericht  Wigands 
im  c.  4  48  »o  wie  der  ausführlichere  im  c.  484  gleichfalls  sich  auf  dieses  Ereigniss  beziehen, 
ist  in  den  betreffenden  Abschnitten  als  wahrscheinlich  nachgewiesen  worden. 

4478)  Der  Hm.  einigt  sich  mit  seinen  Gebietipern  über  den  Kriegsplan.  Das  setzt  kei- 
neswegs seine  personliche  Anwesenheit  auf  dieser  Expedition  voraus,  die  nach  den  übrigen 
Quellen  gar  nicht  stattgefunden  hat. 

4470)  j.  Soleczniki  in  Ober-Littauen  an  der  Solcza,  einem  Nebenflusse  des  Merezanka. 

4480)  Troky 

4  484)  j.  Przelom  am  Memelstrome  und  am  Ausgange  der  Wildniss.  Hier  sollte  Wltaud 
wohl  das  zurückkehrende  Ordensheer  Uberfallen,  woran  er  durch  die  Anwesenheit  der  zur 
Deckung  des  Rückzuges  lagernden  Ordenstruppen  gehindert  wurde. 

4*82)  Sein  Namen  kommt  in  den  Aemterverzeichnissen  nicht  vor.  Wahrscheinlich  war 
es  der  unten  c.  484  not  454  4  genannte  Johann  v.  Straten. 

4488)  An  der  entsprechenden  Stelle  c.  484  ist  ein  frater  Gotfridus  prefectus.  Da  nun 
der  damalige  Pfleger  von  Rastenburg  unbekannt,  seit  dem  80.  Nov.  4888  (bis  4889  29.  Juni) 
Gotfried  v.  d.  Kule  dies  Amt  verwaltete,  so  ist  (falls  nicht  im  Aemterverzeichniss  ein  Fehler 
ist)  zu  vermuthen,  dass  Wigand  diesen  Ritter  gemeint  und  nach  seinein  spatern  Titel  be- 
nannt hat.  4(84)  Kuno  v.  Liebenstein  4879  —  4888  47.  Mai. 

4489)  Diese  unbestimmte  Hinweisung  auf  einen  Kirchenvogt,  so  wie  die  weiter  unten 
folgende  auf  einen  als  bekannt  vorausgesetzten  Maun  Alexander,  beweist  einerseits ,  dass 
die  Uebersetsung  dieses  Abschnittes  sehr  lückenhaft  ausgefallen  ist,  andererseits  aber  auch, 
dass  Wigand  hier  nur  dasjenige  Ereigniss  im  Auge  gehabt  haben  kann,  Uber  welches  der 
Bericht  der  Annal.  Thorun.  unter  dem  24.  Febr.  4  888  uns  das  richtige  Verstsndniss  eröffnet. 
Nach  diesem  Berichte  leidet  das  Ordensheer  auf  seinem  Zuge  in  Littauen  Mangel  an  Pferde- 
futter. Um  diesem  abzuhelfen  unternimmt  am  28.  Febr.  der  Vogt  des  Bischofs  von  Pome- 
•  anien  Eghard  (oder  richtiger  Johann  vgl.  c.  488  not.  4  889)  Rabe  unter  dem  Banner  seiner 
Kirche  mit  den  Lehnsleuten  seines  Bischofs  einen  Streifsug.  Als  diese  aber  sich  hinlänglich 
versorgt  hatten,  stellten  sich  ihnen  Littauer  entgegen,  zuerst  nur  8,  dann  immer  mehr,  bis 
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cum  erecto  vexillo  irruit  cum  xiij.in  eos  et  captivatur  et  cum  eo  Alexander, 
fitque  clamor  in  exercitu,  quomodo  pagani  christianos  invadant,  occidantt4M. 
Quare  marscbalkus  cum  suis  insurgit  contra  eos;  ipsi  vero  fuge  presidium  que- 
sierunt  (in  qua  fuga  multi  occisi  sunt  et  captivati)  ;  in  brevi  enim  2  pertransi- 
bant  miliaria  nec  equi  christianorum  faligali  poterant  sequi.  Rex  quoque  dedit 
marschalko  captivos  libere14*7  et  orat  marscbalkus  regem,  ut  pcrmitteret  slrue- 
luram  in  vallo  invlolatam l4M,  et  ita  redeunt  domum. 

Schütz:  .  .  dodurch  der  newe  marschalch  desto  mehr  verursacht  des  folgenden 
jares  (1 381)  widder  in  Liltawen  zu  reisen  vnd  die  lande  Salseniken,  Trocken  vnd  Ro- 
mayne  zu  verheeren  vnd  sonslen  merklichen  schaden  den  feinden  zuzufügen. 

m.       Frater l4M  Rubinus  de  Eis  1490  magisler  Lyvoniensis  cum  suis  preceptoribus 
IMKhiis  temporibus  intrat  terram  Samaitarum ,  hostili  incursu  vastans  U  diebus  et 
preter  occisos  350  viros  cum  magna  equorum  preda  ante  festum  corporis  Christi 
[13.  Juni]  deducit.  De  suis  nobilibus 14,1  36perdidit,  multi  quoque  de  bayoribus 
sunt  occisi. 

issi.m       Wygandus  commendalor  de  Ragnita  prediclus  vaslabat  in  longum  et  latum 


ihre  Zahl  auf  800  anwächst.  Der  tapfere  Kirchenvogt  nimmt  zwar  mit  zwölf  andern  den 
Kampf  mit  ihnen  auf,  wird  aber  im  ungleichen  Streite  Überwältigt  und  mit  allen  Seinigen 
gefangen  fortgeführt.  Der  eine  halbe  Meile  vom  Kampfplätze  entfernte  Marschall  hört  jedoch 
das  Kriegsgeschrei,  eilt  herbei  und  entreisst  den  flüchtigen  Littauern  drei  ihrer  Gefangenen, 
nämlich  den  Kirchenvogt,  den  Ritter  Alexander  und  den  Bürgermeister  Rein- 
hervonRiesenburg.  Wie  sehr  dieses  Abentheuer  des  Kirchenvogtes  damals  die  preussi- 
sche  Welt  beschäftigte  ,  ersehen  wir  aus  zweien  an  einen  preussischen  Bischof  gerichteten 
Briefen  eines  damals  im  Ermelandc  lebenden  Bre*Uuer  Domherrn  (Formelbuch  der  Königl. 
Bibliothek  zu  Königsberg  N.  tot,  dessen  Publiration  Prof.  Wattenbach  im  Cod.  DipL  SUeaiae 
T.  VI.  jetzt  vorbereitet),  welcbo ,  wenngleich  undatirt,  doch  nur  dieser  Zeit  angehören  kön- 
nen. In  dem  ersten  Briefe  (fol.  4  3*.  bj  kommt  folgende  Stelle  vor:  Reverende  pater  et  do- 
mine praeeipue ,  non  sine  dolore  cordis  eventus  aeeepi  penes  vos  gestos  jam  per  advocati 
vestri  captivilatem  jamquo  per  dampna,  que  sustinuisse  dieimini  propter  aqMrum  inundan- 
ciam  in  bonis  ecclesiae  vestre  factam,  nec  ignoro,  quin  hiis  sinistris  eventibus  vester  spintus 
tribuletur.  In  einem  zweiten  bald  nach  dem  obigen  folgenden  Briefe  heisst  es:  Venerabiiis 
pater  et  domine  praeeipue  I  Benedictus  deus  in  donis  suis,  quod  nonnumquam  post  tribula- 
cionum  seviciam  consolacionis  dulcedinem  elargitur.  Ecce  Kynstutus  ille  gravis  persecutor 
fidei  cristiane  cum  feris  habitat  in  desertis,  quod  ut  spero  tndicium  est  liberacionis  domini 

advocati,  propter  quem  cordis,  ut  non  duhito,  mesticiam  habuistis.  Dominus 

meus  Warmiensis  vestrum  jocundum  adventum  desiderat  etc.  Diese  Briefe  be- 
weisen zunächst,  dass  hier  nicht,  wie  nach  dem  Vorgange  Voigts  bis  jetzt  allgemein  ange- 
nommen ist ,  von  einem  ermUndiscben  Kirchenvogte  die  Rede  sein  kann  ;  sondern  wie 
nach  Ausweis  des  Formelbuches  neben  dem  Bischöfe  vom  Ermlande  der  Bischof  Johann  von 
Pomesanien  dem  Aussteller  des  Briefes  nahe  befreundet  ist,  so  kann  er,  wie  der  zuletzt 
angeführte  Satz  beweist,  die  beiden  Briefe  jedenfalls  nicht  an  den  ermländischeo  Bischof, 
und  wird  sie  somit  an  den  Bischof  von  Pomesanien  gerichtet  haben.  Sodann  aber  lehren 
diese  Briefe ,  dass  die  Nachricht  des  Thorener  Annalisten  von  der  unmittelbaren  Befreiung 
des  Kirchenvogles  von  Pomesanien  durch  den  obersten  Marschall  unrichtig  ist,  vielmehr 
Wigand  das  Richtige  erzählt,  wenn  er  seine  Befreiung  als  eine  spater  aus  freiem  Entschlüsse 
Kynstuls  erfolgte  Thal  darstellt. 

1488)  Auch  hierüber  geben  die  Thoreiier  Annalen  genauere  Notisen 
4487)  Diese  Freigebuug  der  Gefangenen  scheint  erst  nach  einiger  Zeit  erfolgt  zu  sein. 
Vgl.  oben  not.  4  485.  4  488)  Hierüber  weiss  ich  keinen  Aufschluss  zu  geben. 

4  489)  Beide  Ereignisse  dieses  Abschnittes  sind  bereits  c.  44  7  aber  nach  einer  andern 
Quelle  mitgelheilt. 

1400)  Robin  v.  Elzen  ist  erst  nach  dem  Tode  Wilhelms  v.  Vrimersheim  jedenfalls  nicht 
vordem  tS.  Marz  4185  Meister  von  Livland  geworden  und  ist  es  nachweislich  noch  4  0. 
Aug.  4888  gewesen  (vgl.  Bunge  u.  v.  Toll,  Est-  und  Livland.  Brieflade.  T.  I.  Band  S  S.  407). 
Da  das  hier  erzählte  Ereignis*  dem  Jahre  4384  angehört,  so  kann  Wigand  unter  dem  onagi- 
ster  Lyvon.  nur  den  Landmarschall  von  Livland  gemeint  haben,  denn  diese  Wurde 
bekleidete  Robin  v.  Elzeu  nachweislich  Michaelis  4  383,  ohne  Zweifel  aber  aueb  schon  früher 
(die  Marschalle  von  4867  —  4  889  werden  in  den  jetzt  bekannten  Urkunden  nicht  genannt); 
c.  484  sagt  Wigand  ausdrücklich,  dass  Wilb.  v.  Vrimersheim  diesen  Zug  nach  Samaiten 
unternommen  habe. 

4404)  Dieser  Verlust  der  Livlander  scheint  oben  c.  4  4  7  in  dem  Uebertalle,  den  die  Hei- 
den anf  die  gesattelten  Pferde  machen,  angedeutet  zu  sein. 
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terram  inavisatam  Romeyen  uw  dictam  igne,  virorum,  mulierum  et  puerorum 
occisione  200  ;  50  vero  captivi  cum  preda  pecorum  et  equorum  multa  deducta. 
Terram  quoque  vulgariter  WylleuM  multipliciter  devastavit. 

Will«  cattrum  vicit  Jagel.l    Jaeel ,m  rex  vicit  Willam  Castrum  uw:  quod  cum  i«s. 

.  .      Itrt  .       .    .       ...  .  -      .  ..  ..  .  Juni 

Butandus  eognovisset,  in  vindiclam  cum  forti  exercitu  venit  sperans  Castrum 
dictum  recuperare;  unde  rex  Jagel  exiit  ad  eum  et  invasit  et  ultra  1000  homi- 
num  in  occisione  ceciderunt,  et  sie  Butandus  fugit  et  cum  scandalo  in  longas 
processi t  patrias,tw.  Hec  acta'  sunt  eo  tempore,  quo  Kynstut  in  Russia  fuerat 
et  cum  scandalo  expulsus  a  Rutenis,  qui  de  suis  500  occiderant,  veniensque 
domum  invenit  terram  suam  devastatam.  Reperit  quoque  Castrum  Egollen  UMi38J  so.  Juni 
combustum,  et  sie  Kynstut  multis  dampnis  fuit  flagellatus ;  et  hysto[ria]  vul- 
gariter optal  ei  veUM  et  maledictionem  reproborum. 

Marschalkus 1600  indixit  reysam  contra  Litbwanos  anno  1382  tempore  fr'~fJ*2Fb  {1) 
goris  et  nivis.   Cumque  terre  approximaret,  turbam  in  3  divisit,  prima  cohors 

»)  MS.  fseU  roth  dureh.tr. 

149»)  Ut,  wie  der  Zusammenhang  wahrscheinlich  macht,  in  Ober-Liftauen  zu  suchen 
und  daher  wühl  derselbe  Ort  Romeyen  oder  Romanye,  der  unten  c.  14»  und  in  den  litaui- 
schen Wegeberichten  zweimal  (Beil.  I.  W.  48  und  70)  genannt  wird  und  nach  den  hier  ge- 
gebenen Andeutungen  nordlich  von  Knwno  gegen  Worlow  hin  in  der  Nähe  der  Wilia  gelegen 
haben  muss.  4  493)  Wilna. 

4  494)  Der  kurze  Auszug,  den  der  Ueberselzer  hier  von  dem  ohne  Zweifel  ausführlichen! 
Berichte  Wigand'*  giebl,  findet  erst  in  den  Annal.  Thorun.,  mit  denen  im  Wesentlichen  auch 
die  PopoWschc  litlauische  Chronik  übereinstimmt,  sein  volles  Verstandniss.  Nach  diesen 
Quellen  hat  Kynstut,  als  er  im  Verlauf  des  Jahres  4  384  von  den  verrätherischen  Verbin- 
dungen Jagais  mit  dem  D.  O.  Kenntniss  erhalt,  diesen  König  (zwischen  dem  4  0.  Aug.  und 
40.  Nov.  4384.  oben  not.  4  471)  in  Wilna  überfallen,  nebst  seiner  Mutter  Juliane  gefangen 
genommen ,  bald  aber  freigelassen  und  auf  den  Besitz  russischer  Landschaften  (nach  der 
litlauischcn  Chronik  auf  Witepsk  und  Krewo)  angewiesen.  Aber  auch  hier  erregt  Jagal  den 
Verdacht  seines  Oheims,  indem  er  Feinde  desselben  bei  sich  aufnahm,  und  der  Geschenke, 
welche  die  Ruthcnen  an  Kynstut  senden,  sich  gewaltsam  bemächtigte.  Um  dies  zu  strafen 
verlasst  Kynstut  um  Pfingsten  (2  5.  Mai)  4  18«  Wilna  und,  wahrend  er  »ich  zunächst  gegen 
den  in  Novo^rod  in  Severien  residirenden  Bruder  Jagais  Karibut  wendet,  lusst  er  seinen 
Sohn  Witowd  zur  Unterdrückung  einer  in  Wilna  bereits  drohenden  Verschwürung  zurück. 
Wahrend  aber  Witowd  mit  seiner  Mutter  auf  einer  Vergnügungsfahrt  nach  Troki  sich  be- 
findet, bemächtigen  sich  die  in  die  Verschwörung  eingeweihten  Bürger  Wilna's  der  Burg 
von  Wilna  und  rufen  Jagal  herbei,  der  am  4«.  Juni  4  88z  in  Wilna  einzieht  und  seine  Gegner 
auch  aus  der  Umgegend  vertreibt.  Letzteres  in  den  Thorener  Annalcn  nur  angedeutetes 
Ereigniss  wird  von  Wigand  naher  dahin  erklart,  dass  Witowd,  der  von  Troki  aus  Wilnn 
wieder  zu  erobern  sucht,  nicht  nur  geschlagen,  sondern  auch  aus  Littauen,  d.  h.  aus  den 
Gebieten  von  Wilna  und  Troki  vertrieben  wird.  In  diesem  Kampfe  leistet  zuerst  der  oberste 
Marschall  von  Preussen  dem  Jagal  Beistand,  indem  er  80.  Juni  Eigule,  und  30.  Juli  ge- 
meinschaftlich mit  Jagal  Troki  erobert.  Kynstut ,  der  inzwischen,  wie  Wigand  erzählt ,  im 
Kampfe  gegen  die  Rutenen  (in  Severien)  unglücklich  gewesen  ist,  kehrt  mit  Hülfe  der  Sa- 
maiten  in  sein  Reich  zurück,  um  es  wiederzuerobern  und  belagert  8.  Aug.  4  38t  Troki,  wird 
aber  bald  durch  die  Uebermacbt  des  mit  einem  livlandischen  Hülfsheere  zum  Entsalze  her- 
beikommenden Jagais  gezwungen  sich  um  den  4  5.  Aug.  nebst  Witowd  jenem  zu  ergeben. 
Diese  chronologischen  Data  sind  die  Stützpunkte,  auf  welchen  das  Verstandniss  der  von 
Wigand  an  drei  verschiedenen  Orten  (c.  418.  416  und  4  38)  in  ziemlich  gleichem  Maasse 
verworren  dargestellten  Verhallnisse  beruht. 

4  495)  Nach  der  Popowschen  Chronik  verdankte  Jagal  den  Abfall  Wiloas  zu  ihm  dem 
Statthalter  von  Wilna  Ganiulew. 

4  496}  Kann  hier  nur  Witowd,  den  Sohn  Kynstuts,  bedeuten. 

4  497)  Die  Popowsche  Chronik  sagt  nach  Grodno ;  auch  Wigands  spaterer  Bericht 
(c.  4  84]  lasst  ihn  aus  »Russia«  zurückkehren. 

4  498)  Das  schon  öfters  genannte  Eigule  an  der  Wilna,  nördlich  vonKowno.  Uebcr  dieses 
Ereigniss  geben  c  4 16  und  4  38  vollständigere  Berichte.  4  499)  Vgl.  oben  not.  4  408. 

4  500)  Die  Uebereinstimmung  in  Betreff  der  Zeit  und  in  mehrern  charakteristischen  Ein- 
zelnheilen Ittsst  keinen  Zweifel,  dass  hier  eine  Relation  über  den  bereits  c.  418  und  131 
zweimal  mitgelheilten  Zug  des  Marschalls  im  Febr.  1863  nach  Oberlitlauen  vorliegt,  die 
jedoch,  vielleicht  durch  die  Schuld  der  mangelhaften  Uebersetzung,  in  auffallender  Weise 
von  den  andern  Berichten  abweicht. 
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iraosiit  in  Castrum  Brist 1501 ;  sed  cito  abscesserat,  2a  in  terra  Punnow,6W  visa 
est,  3a  in  Aliten,MS  erectis  vexillis  bostilia  exercebant  opera  undequaque;  in 
nocte tm  simul  conveniunl',  quiescentesk  in  Samenike ,aM  prope  stagnum,  in 
qua  nocte  pascuariiiM*  a  paganis  affliguntur.  Quorum  paganorum  capitaneus 
Wylaut  fuit,  qui  cum  300  1507  eos  invasit  et  aliquos  occidit  signanter*  4  famo- 
sos1508;  advocatus  episcopi'80*  captivatur,  in  cuius  vindictam  marscbalkus  misit 
celeriter  vexillum  wytingorum 1510  cum  cerlis  preceptoribus  et  peregrinis,  qui 
paganos  in  fuga  persequebanlur,  et  multi  occiduntur.  Wytaut  vero  et  quidam 
miles  evaserunt ;  multos  eciam  equos  ab  eis  abslulerunt  et  sani  in  nocte  ad 
stacionem  sunt  reversi.  De  roaned  iterum  ad  expeditionem  procedunt  in  nocte 
slantes18",  et  frater  Golfridus  prefectus 15,1  et  frater  Johannes  de  Slrose 
missi  inveniuntque  Lilhwanos  in  villa  fortiores  se,  unde  vexillum  wytingorum 
in  fugam  couvertitur.  Johannes  de  Strose  vulneratur,  quidam  frater  occiditur 
etc.  Ad  huiusmodi  clamorem  festinant  vexilla  fratrum  et  profugos  paganos  per- 
sequuntur  usque  prope  Tracken  et  post  vastacionem ,5IS  ix  dierum  antequain 
i.  m.  «,redierenl  ad  locuin  viclualium  15l,f  cum  600  caplivis  et  preda  innumera  veniunl 
in  Prusziam. 

Bomb.:  [1381]  Item  do  versamlete  der  orden  ein  gros«  heer  vnd  zogen  in  3 
teil  des  landes  zu  Littaun;  Heil  des  volles  zog  vor  Birsken,  das  ander  vor  Ponau,  das  3 
vor  Alitten  vnd  robten  vnd  branten  doselbst.  Dornoch  kwam  Witoldt  mit  seinem  beer 
3000  mau  stark,  nam  des  bisihoffs  vogl  von  Hilsberg  gefangen  vnd  schlug  4  namhaf- 
tige bruder.  Dornoch  kwomen  die  3  heer  zu  hoffe  vnd  jagten  die  Littauen;  Vitold 
kwam  selb  ander  weg.  Do  brachten  sie  600  man  gefangen  vnd  sehr  vil  roubes. 


»)  MB.  post  vwlMlonem  at  pi|uonn>  conturopclonem  roth  durchatr.  b)  M8.  nocta  roth  durchatr. 

e)  ürtprünglicb  Untat«  dl«  Ire  MS.  eorrffirt«  Sulla:  itfnanl»r  »droettin  epUcopi  cum  4  nomlnaüi,  qui 
d)  MS.  rod.unt  »d 


4504)  Dasshier,  wie  Voigt  annimmt,  Briese  Litewski  gemeint  sein  soll,  scheint  mir 
unzulässig.  Wie  sollten  Truppen,  die  nach  dem  Bug  hinaufgeschickt  werden,  mit  denjeni- 
gen Truppen ,  welche  bei  Punie  und  Olitla  über  den  Memel  nach  Osten  ziehen ,  in  der  Rich- 
tung auf  Troki  hin  nach  kurzer  Zeit  zusammentreffen?  Ohne  Zweifel  bedeutet  hier  Brist  den 
Ort  Wirsztany  am  Memel,  nördlich  von  Punie,  der  auch  in  den  Wegebertcbten  (Beil.  I. 
W.  55.  not.  6)  Bl  rsten  genannt  wird.  450«)  j.  Punie  am  Memel. 

15*1}  j.  Olitta  am  Memel.  4504)  In  einer  (nicht  gerade  der  nächsten)  Nacht. 

4  505)  Dem  Klange  des  Namens  und  der  Richtung  des  Zuges  entspricht  theils  das  j. 
Seimieniszki  an  der  Wilia,  nordwestlich  von  Troki,  aber  auch  ebenso  gut  der  j.  Ort  Siemie- 
oiezki,  5  Meilen  Ostlich  von  Punie  und  Wirztany,  südöstlich  von  Troki. 

4505)  Die  auf  Futter  ausziehenden.  Vgl.  not  4  4S5. 

4  507)  Diese  Zahl  entspricht  der  Angabe  der  Annal.  Thorun. 

4508)  Die  Annal.  Thorun  nennen  zwei:  Jesko  v.  Kaltenhof  und  Jobann  v.  Freistadt. 

4  509)  Wie  oben  not.  4  485  nachgewie«en  ist,  der  Kirchenvogt  von  Pomesanien  Rabe. 
Wenn  Bomb,  den  von  Heilsberg  nennt,  so  beweist  das  nur,  dass  entweder  er  oder  schon 
Wigand  die  unbestimmte  Bezeichnung  eine«  Kirchen vogts,  die  sie  vorfanden,  nach  eigener 
Erfindung  auf  das  bedeutendste  Bisthum  Preussens  bezogen 

45»0)  Vgl.  c.  1.  not.  44.  Unsere  Relation  weicht  Uber  die  Zeit  und  Gelegenheit,  bei  der 
der  Kirchenvogt  gefangen  wurde,  so  wie  Uber  die  Bestimmung  des  vom  Pfleger  von  Rasten- 
burg angeführten  Heeres  wesentlich  von  der  c.  4  84  gegebenen  Mittheilung  ab. 

4  54  4  )  In  der  folgenden  Nacht  schlagen  sie  ein  Lager  auf,  senden  aber  die  Witinge  unter 
den  8  Gebietigern  voraus,  welche  eine  Niederlage  erleiden. 

4  54  8)  Der  oben  c.  484  als  Pfleger  von  Rastenburg  genannte  Gottfried  v.  d.  Kule.  (Vgl. 
not.  4  488.) 

4548)  An  der  entsprechenden  Stelle  c  484  wird  ein  Pfleger  von  Barten  genannt.  Dass 
Johann  v.  d.  Straten  Ordensämter  bekleidet  hat,  ist  oben  c.  88  not  4  000  nachgewiesen 
worden.  4  54  4)  Troki. 

1545)  Ich  verstehe  :  nachdem  sie  0  Tage  bis  zur  Ankunft  in  ihrer  »Maja«  unter  Verwü- 
stungen hingebracht  hatten. 

4548)  Ein  Platz,  wo  Proviant  für  den  Rückweg  niedergelegt  ist ;  H.  v  Wnrlherge  (oben 
S.  118  not  8)  nennt  ihn  eine  Mnjn 
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Posl  pascha  navigio  per  Mimilam  descendil  Kynstut  cum  bombardiV  anteit». 
Jurgenborg 15,8  vulgariler.  Quod  conspiciens  frater  Jobannes  de  Pfirt ,B,>  cumif^Apri 
lot  witingensibusb,  quot  duc  navicule  feri'e  poterant,  paganos  presentes  ibidem 
convertil  in  fugam,  occiditque  mullos  et  60  ducit  in  captivitalem.  Commen- 
dator  vero  domus  frater  Johannes  de  Meldingen  huiusmodi  exercitum,wo  videns, 
suburbium  funditus  incineravit;  3a  die  pagani  impugnant  Castrum ,  sed  chri- 
stiani  virili  resistentia  convertunt  eos  retro.  Et  quia  rrx  cum  marschalko  con- 
stituerat  diem  placiti,  abcessit  mullis  ibidem  amissis.  Rex  et  marschalkus  con- 
veniunt  et  sine  fine  recedunt;  in  hac  eciani  dieta  erant  commendatores  de 
Balga,M1,  frater  Rothgerustm,  de  Brandenburg,m,Wygandus  deBeldersheym1"4. 
Commiserat  quoque  marschalkus  prefecto  de  Ynsterburg IBM,  ut,  quam  cito,IB* 
pax  terminaretur ,B*7,  se  diverterel  ad  deserta;  qui  acceplis  60  viris  predalur  in 
Czuppa<8M  vulgariter,  venit  ad  slagnum  Salciden,  ubi  invasit  18  viros,  de  qui- 
bus  16  captivavit,  decimo  septimo  occiso,  sed  decimus  octavus  pedesler  currit 
ad  rubeta;  sed  omnium  equos  deportavit,  cum  quibus  se  convertil  domum. 

Bomb.:  [1381]  Item  do  zog  könig  Kinstut  in  Preussen  vor  Insterborg,  vnd 
brocbte  buxen  mit ;  do  kwam  der  orden  vnd  schlug  in  zuruke,  nomen  6  man  gefangen 
vnd  machten  fride,  das  ein  ilzlich  frey  mochte  zihen  zu  hause. 

Not«:  bellum  toter  Wiunt  et  Jagel.]  In  1528  estale15*0  sequenti  Kynstut  vicilis«. 
Castrum  Wille  et  cum  suis  armavit.  Jagel  vero  celeriter  post  revicit'5**  ipsum.  jus  uTj™Z 
Hoc  modo15**  Wytaut  veniens  ad  vallum183*  belli  gracia;  Jagel  vero  obtinuit 
triumphum ;  sed  ex  utraque  parte  300  sunt  occisi.  Huius  rei  rumor  venit  ad 
aures  marscholki 1B**,  qui  ea  magislro  intimavil.  In  cuius  presencia  frater  Run 
de  Hattensleyn  slnns  a  magist ro  licenciam  petens,  ut  ipse  possit  regi  Jagel  sub- 
venire.  Magister  cum  preceploribus  suis  hahila  consultacione  celeriter  misit 
marschalkum,  commendalorem  de  Balga1855,  fiatiem  Rotbgerum' ,BM,  commen- 

»)  MS.  etc.  roth  durthitr.         b)  MS.  Witaacwib.  vertcbrUb.         et  M8.  Bolhtm  Ttnchriib. 

4547)  Dies  Ereigniss  wird  sonst  nirgends  erwähnt.  Man  ersieht,  dass  Kynstut,  nach- 
dem er  im  Spätsommer  1 88 4  Wilna  erobert,  in  drei  Verheerungszügen  im  October  4 8*4 
(c.  410),  im  Januar  (Anna).  Thorun.)  und  endlich  im  April  4888  (c.  495)  den  D.  O.  wegen 
seiner  Verbindung  mit  Jagal  bekriegte. 

4  54  «)  Georgenburg  am  Memel.  Da  unten  ein  Komthur  derselben  genannt  wird,  so  ist 
Bornbach  sicher  im  lrrthume,  wenn  er  die  Burg  Insterburg  nennt. 

454»)  Er  ist  nachweislich  zwischen  4884  80.  Aug.  und  4885  4t.  Juli  Pfleger  von  Inster- 
burg gewesen,  vielleicht  aber  auch  schon  früher,  da  seit  138  4  87.  Sept.  kein  Pfleger  nament- 
lich bekannt  und  im  Folgenden  von  der  Anwesenheit  eines  Pflegers  von  Insterburg  die  Rede 
ist.  4884  —  96  ist  ein  Johann  v.  Pfirt  oberster  Kumpan  des  Hochmeisters. 

4  580)  Die  Erzählung  des  Uebersetzers  wird  nur  so  ven-tandlich ,  wenn  man  annimmt, 
dass  Job.  v.  Pürt  nicht  die  vor  Georgenburg  lagernden  Feinde,  sondern  andere,  die  sich 
bereits  weiter  ins  Innere  Preussens  etwa  gegen  Insterburg  hin  gewagt  hatten,  überfiel. 
Diesen  Sinn  geben  allenfalls  die  vorangehenden  Worte ,  wenn  man ,  wie  aus  Bornbachs 
Uebersetzung  zu  entnehmen  ist,  hinter  Johannes  de  Pfirt  die  Worte  de  Insterburg  als  vom 
Uebersetzer  ausgelassen  einschaltet  und  die  Worte  :  presentes  ibidem  auf  die  bei  Insterburg 
Anwesenden  bezieht.  4584)  Dietrich  v.  Einer. 

4598)  Rüdiger  v.  Einer,  der  nur  gemeint  sein  kann,  war  damals  nicht  Komthur  von 
Brandenburg,  sondern  Grosskomthur  (4874  7.  Dec.  bis  4883  47.  Mai). 

4598)  Komthur  von  Brandenburg  war  von  4880  —  4883  6.  Jan.  Albrecht,  Herzog  von 
Sachsen.  «594)  War  Komthur  von  Ragnit  4  888  —  4  884  Mai. 

4  635)  Vgl  oben  not.  4519.  4596)  Soll  heissen :  quam  primum. 

4597)  Terminare  heisst  hier:  ablaufen,  zu  Ende  gehen,  und  pax  die  Zeit  der  Friedens- 
unterhandlungen. 4  598)  Die  Szeszuppe  südlicher  Zufluss  des  Memel*. 

4539)  Ein  zweiter  Bericht  Uber  die  schone.  498  erzählte  Begebenheit  mit  der  Tendenz 
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datorem  de  Brandenburg,  qui  fuit  duxl5,,t  et  plures  alios,  qui  cum  vexillo  mar- 
schalci  inlranl  terram  paganorum  in  auxilium  regis  Jagel ;  venientes  quoque 
propeEgollen1638,  Castrum  iniuricorum  impugnant  et  succendunt,  et  in  conlinenti 

i3«.2  3o.  Janipagan»  domum  dederunt  et  descenderunt.  Conlinuo  transeunl ,a5t  ad  regem 
Jagel  in  obsidionem  Tracken  1540  vexillis  exlensis.  Quibus  visis  rex  relro  abiit 
in  planiciem  ignorans  an  amici  vel  inimici  essent.  Quod  cum  cognovisset,  per 
nuncios  marchalci  ipsos  sibi  in  auxilium  venisse,  omnes  pagani  in  jubilo  leta- 
banlur.  Misitque  Jagel  rex  Scbirgal  ad  marschalkum  et  amiciciam  muluam  soli- 
dabant.  Statim  marschalkus  stacionem  suam  prope  stagnum  1511  slntuil,  Jagel 
vero  in  pristinum  locum.  Quare  in  castro  terrore  coneussi ,m  propler  Teuto- 
norum  succursum  sequenti  tercia  die  domum  dederunt  et  terram  conjncentem, 

um  2o.juiique  Jagel  continuo  dedit  Scbirgal'"'.  qui  transiit  ad  latus  paganorum1"4. 

1381  3.  Auf.  Nota  :  Kyostat  »ü-aogulator,  Wylaut  in  vincuU»  teoetur,  mater  «ubBtergitur.]  Deinde  rex 
Kynstut  cum  grandi  exercitu*ma  venit  prope  Tracken.  Rex  Jagel  vero  occur- 
rit,Ma  ei,  nec  fugit.  Cui  magister  Lyvoniensisk  300  deslinaveral  in  succursum. 
Kynstut  similiter  occurrit  ei  ad  bellum.  Qui  cum  cognovisset,  Lyvonienses 
venisse  in  succursum  Jagel  regi,  Kynstud  cum  filio  intrat ,M7  exercilum  et  per- 
actis  placitis  proposuit  redire  ad  suum  exercitum,  et  ayt  Jagel:  necc  hoc  plneet 
mihi1*48;  et  sie  in  dolo  ibidem  Kynstut  cum  filio  captivatur,  et  sie  ambo  exer- 
cilus1**9  discedunt  et  procedunt  in  Wylle  vulgariter.  Kjnstut  in  captivitale 
Hbistrangulatur1"41,  Wytaut  vineulalur;  matrem  autem  submergunt ,581. 
f.is.Auf.  Bomb.:  [1381].  Dornoch  zog  Kinstut  vor  die  Wille  vnd  gewan  sie,  do  k warn 
Jagel  vnd  schlug  sie  im  wider  ab.  Dornoch  kwam  WfitoIt  vnd  legte  sich  vor  die  Wille, 
do  slug  im  Jagel  ab  300  man.  Do  das  der  orden  die  botschallt  krigle  in  Preussen,  do 
zog  er  in  zu  ItullTc  vnd  genomen  sie.  —  Dornoch  rüstet  sich  Kinstut  vnd  zoy  vor  Tro- 
ken  mit  seinem  son.  Do  schiket  der  meister  aus  Lifland  Jagel  zu  hülfe  400  man  vnd 
zog  kegen  im  aus  ins  fcld.  Do  das  Kinstut  sag,  das  er  so  stark  war,  macht  er  balde 
ein  fride  mit  im  vnd  zog  zu  im  in  sein  heer,  thet  im  bandlstrekung  auf  den  frid.  Do 
er  nu  abzihen  wold  zu  seinem  beer,  nam  er  in  vnd  seinen  son  gefangen  vnd  füret  in 
zur  Wille.  Do  war  er  in  einem  torm  vmgebrocht,  vnd  seinen  son  Witolt  legten  sie 
gefangen,  vnd  seine  mutter  war  erseufft  etc. 

■)  M8.  tum  quo  roth  durchatr.  b)  »IS.  dcatinaverat  40OU  roUi  durchilr.  r)  MS.  »ic  rolh 


4587)  Soll  heissen  ;  Herzog  Albrecht  von  Sachsen  (not.  45*8). 

4588)  Eigule  an  der  Wilia.  1589)  Die  Ordenstruppen. 
4540)  Um  an  der  Belagerung  von  Troki  theilzunehmen. 

4  544)  Nahe  bei  Troki  liegt  der  grosse  Lukasee. 

4  542)  Nach  der  Popowschen  littauischen  Chronik  war  Witowd  mit  seiner  Mutter  schon 
auf  die  Nachricht  von  der  Ankunft  der  Deutschen  von  Troki  nach  Grodno  geflohen. 

4  548)  Schirgal  nennt  sich  in  Folge  dessen  in  den  Vertragen  zu  Dobesinwerdcr  81.  Ocl. 
188t  Herzog  von  Tracken. 

1544)  Soll  heissen,  welcher  in  diesem  Kampfe  auf  die  Seite  Jagais  getreten  war. 

4545)  Kynstut  halte  dasselbe  (Beil.  U.a.)  aus  Sanierten  hei  beigeholt.  Nach  den  Annal. 
Thorun.  erschien  er  am  8.  Aug  vor  Troki. 

4  54«i  Ausführlich  berichten  den  Hergang  Witowd  selbst  (Beil.  II.  a.j  und  die  Popow- 
schc  Chronik. 

1547)  Sie  betreten  das  Lager  Jagais.  Nach  der  Popowschen  Chronik  bieten  diu  Bajorcn 
Jagais  dem  Kynstut  Iricdensunterhandlungen  an.  Hierauf  begiebt  sich  auf  die  Bürgschaft 
Herzog  Schirgal*  zuerst  Witowd  allein,  dann,  als  Ja^al  und  Schirgal  ihnen  freies  Geleit  zu- 
gesagt hatten,  auch  Kynstut  ins  Lager  Jagais. 

1548)  Nach  der  Popowschen  Chronik  fordert  Jagnl  den  Kynstut  auf  ihm  nach  Wilna  zu 
folgen,  da  im  Lager  doch  keine  Einigung  zu  Stande  zu  bringen  sei. 

1549  Beide  Lager  losen  sich  auf  in  der  Meinung,  es  sei  Frieden,  und  alle  zogen  nach 
Wilna. 

1550)  Die  Annal.  Thorun.  wissen  von  keinem  gegen  Kynstut  verübten  Verrathe.  Kyn- 
stut habe,  meinen  sie,  nach  der  Ankunft  der  Livlandcr  erkannt ,  dasi  er  nicht  entfliehen 
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Wynricu»  moritar]    Quibus  peractis ,m  oritur  rumor  nierorc  plenus ,  quo-  m. 
modo  optimus  magister  Wynricus  Knyprode  esset  defunctus  8.  kal.  Julii,m  in1"3 
die  nativit.  Johannis  baptiste  hora  terciarum  '***,  confessus,  contritus  et  optima 
racione18**  procuratus  et  unctus,  qui  34  et  medio 

annis  magisterii  generalis  principalum  Fragment  IX. 

•„  Pruaai.  muH,  ex  gracia  divin.  ape-  Jf^'ÄÄES" 

ciali,  in  optimo  statu ;  preceptores  quo-       bestanden  hat  bl  guter  lit, 

que  in  maxima  decencia  tenuit  et  or-       als  man  uns  daz  vor  wäre  glt183*, 

s  di  bldeger  mit  grozen  w irden 


dinis  fratres  in  sancta  religione,  mili- 
tes  alque  clientes  in  justicia  per  suam 
prudenciam,  cives  et  rusticos  laudabi- 
litcr  gubernando,  viduis  et  orphanis 
compaciendo,  terras  eciam  Lithwano- 
ruin  in  longum  et  latum  vastavit,  inci- 
neravit,  diversis  bellis  perturbavit  et 
eciam  multa  loca  instaurarit,  castra 
inibi  edificavit,  quedam  innovavit  in 
longa  distancia,  ut  nolum  est  paganis. 
Pauca  bella  in  ordine  tempore  suo  erant. 
Nec  ordo  extra  vel  in  terra  ditTamaba- 
tur,  sed  tranquillitas  tola  fuit. 


h&t  er  geeVet  ouch  mit  zlrden ; 
des  ordens  brüder  in  geistlikeit 
bat  er  gehalten  mit  wisheit ; 
ritter  und  erbere,MT  knechte 
10  gehalten  in  irm  rechte ; 
gebüwer  und  ouch  burger 
vur  im  gcwest  sint  achtber, 
und  sunderlich  den  büwersman 
hat  er  gehalten  lobesan  ; 
ts  der  witwen  und  weisen  vater  was 
mit  grozer  erbarmunge,  war  ist  daz. 
Also  bat  er  ein  erber  leben 
zu  ieder  zlt  gehalten  eben, 
daz  slner  zlt  kein  böser  funt 
so  dem  orden  iemertsM  offen  stunt. 
Davon  sin  name  wlt  erschal 
und  vaste  in  alle  weit  erhal, 
daz  [nie]  keim  meister  was  geschehen, 
dem  s6  vil  gutes  were  verjehen. 


(ed.  1591.  Bl.  93a.;  ed.  1509.  Bl.  83a.  ff.):  Nach  dem  bei 
Dar  orden  rutt  in  froaaar  »rafft,  BaaUadtn  halt  bal  guter  «alt,  Ala  man  toi  dai  rar  war«  galt,  Dia 
ftbletifer  mit  rTOiaen  w  irden,  Halt  er  feehret  auch  mit  lierden,  Dei  orden«  Bruder  in  fcieüikelt, 
Hatt  er  febaluo  mit  weiahait.  Bitter  rnd  erbare  knrchU,  Oahaltan  In  yhrvm  recht«,  Ocbawer  *nd 
auch  burger,  Yut  yhm  geweat  aein  achtber,  Vnd  •onderUeh  den  baweramaa,  Hatt  er  gehalten  lobeaaa, 
Der  witwen  md  weisen  «atter  «ut,  Mit  groaier  erbarm  ung  [ed.  1590:  erbawunge),  war  iat  das,  Alao 
hatt  er  ein  erbar  leben,  Zu  Jeder  aalt  gehalten  eben,  Daa  aeinar  aalt  kein  Meer  Kindt,  Dem  orden  Ja- 
male offen  itund,  Daher  aein  namen  weit  eraehallen,  Vnd  faet  in  alle  Welt  < 
meiater  nie  geechehen,    Von  dem  ao  riel  gutee  «rar  verjehen  etc. 


könne  und  daher  sich  freiwillig  nebst  Witowd  dem  Jagal  ergeben.  Als  Jagal  ihn  aber  wie 
einen  Gefangenen  bebandelte,  habe  er  sich  c  15.  Aug.  4  88J  »ut  dicebatur«  selbst  das  Leben 
genommen.  Auch  die  polnischen  Annalen  (Beil.  HI.  a.J  sprechen  von  Selbstmord,  wogegen 
in  den  Streitschriften  des  Ordens  gegen  Polen  (Beil.  zu  den  Annal.  Thorun.)  die  Ermordung 
Kynstuts  hervorgehoben  wird.  Nach  der  Popowscheii  Chronik  schickt  Jagal  Vater  und  Sohn 
von  Wilna  nach  Krewo,  wo  Kynstut  in  der  fünften  Nacht  von  3  Kümmerlingen  Jagal«,  Prok- 
scha,  Mostew  Jakutschik  und  Lisitia  Zebentai  erwürgt  wird.  In  einem  spätem  Berichte  (un- 
ten c. i 33)  sagt  Wigand :  Niemand  wisse,  wie  er  gestorben  sei.  Auch  Witowd  selbst  äussert 
sich  in  seinem  Berichte  darüber  unbestimmt.  (Beil.  II.  a.) 

4534)  Nach  der  Popowschen  Chronik  hat  sie  sich,  als  Kynstut  und  Witowd  gegen  Troki 
zogen  ,  nach  Briese  Lilewski  begeben  und  den  Schutz  ihres  Schwiegersohnes,  des  Herzogs 
Johann  von  Masovien  sich  erbeten.  Der  hatte  aber  ihr  Unglück  nur  zu  einem  verratheri- 
schen  Raubzuge  in  ihr  Gebiet  benutzt.  Vom  Tode  des  Fürsten  berichtet  jene  Chronik  nichts. 

455tj  Kann  nur  heisaen  ;  Wahrend  dieses  sich  in  Litlauen  ereignete. 

4353)  Schütz  muss,  wenn  seine  Bemerkung  richtig  ist,  eine  andere  Handschrift  Wi- 
«and's  als  unser  Lebersetzer  vor  sich  gehabt  haben 

4  554)  Die  Zeit  von  9  Uhr  nach  Mitternacht  bis  4  t  Uhr  Mittags. 

4  535)  Dass  Winrich  am  st.  Juni  vom  Schlage  gerührt  worden,  während  er  sich  mit 
dem  Ordensspiltler  über  eine  Anstalt  zur  Verpflegung  von  Wittwen  und  Waisen  berieth,  wird 
von  keinem  Zeitgenossen  mitgetheilt,  sondern  ist,  wie  ich  sehe,  eine  Lüge  Becker's ,  die 
dessen  Entlarver  Voigt  dennoch  in  seiner  Geschichte  Treussens  (V.  393;  aufgenommen  bat. 

4  350)  -  sagt  4  557j  D.  i.  ritterbürtige.  4  558)  »jemals. 
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i3tt  Tempore  eciatu  suo fraler  Hinricus  Dusmer  claustrum  monialium  in  Ko[ni]- 
gisberg  edificavit  et  redditibus  dotavit,  quod  magister  Wynricus  consummavit. 
Ex  ioductu  eciara  probissimorum  suorum  preceptorum  largissimas  elemosinas 
statuit;  jejunia,  venie15M,  oraciones  lacrimose  et  discipline  roultiplicate  sunt 
tempore  suo.  Quotiens  indicta  fuerat  aliqua  reysa  in  laudem  Dci  et  virginis 
Marie  contra  paganos,  tociens  multiplicate  sunt  oraciones,  staciones ,MI,  mis- 
Nota:  hic  diligeoter  de  glorios»  raciooe  magistri  Wynrici,  optima  eins  ordinarione  in  spiritoalibus 
exereicii«  et  lerreois.]  sarum  solempnia,  signanter  de  sancla  Trinilate,  de  omnibus 
sanctis  et  de  beata  Virgine  in  salulem  transeuncium  ad  agones  et  belia  etc., 
ideo  in  omnibus  ecclesiis  cciam  villarum  omnesque  vocati  sunt  ad  interessendum 
divinis  chrislifideles  in  oralionis  devocione,  ne  quis  bostis  ordini  nocere  pre- 
r. »«.  b.  sumat.  Fama  eciam  nominis  sui  diffusa  est  per  Universum,  nec  tanta  benemc- 
rita  digna  laude  ab  alio  magistro  umquam  sunt  audila.  Cui  optal  bistoria  » 
Deo,  sancla  Trinilate  et  per  invocacionem  omnium  sanctorum  longo  sermone'*** 
vilam  et  requiem  sempiternam. 

Bomb.:  A*.  U81.  den  ti.  Julij  ist  meister  Winrich  Kniprodt  gestorben. 

Schütz:  In  demselben  jare  138S  am  tage  Joannis  baptistae  .  .  .  Wigandus 
nennet  den  tag  Joannis  baptistae  vnd  sagt  doch,  das  es  quarto  Calendarum  Julii  ge- 
wesen sei,  welches  sich  zu  der  rechnung  der  alten  Calenden  gar  nicht  reimet,  starb 
der  bohmeister  Winrich  von  Kniprod.  .  .  Dieser  hobraeister  ha«  wol  vnd  glucklich 
regieret  ein  vnd  dreissig  vnd  ein  halbes  jar,  binnen  welcher  zeit  die  vnglaubigen  mit 
solchem  ernsl  seint  verfolget  worden,  als  sonslen  widder  zuvoren  noch  hernach  ge- 
schehen.  Sonsten  wirt  auch  ohne  dieses  \hme  in  den  Chroniken  von  seinem 

guten  vnd  christlichen  leben  vnd  regierung  vil  gutes  vnd  loblichs  nachgesaget,  wie 
vnler  andern  Wigandus  von  yhme  reimet  [vgl.  oben  Fragm.  IX]. 

iM<  Kun  IM*  deHaltensteyn  marscbalkus  cum  preeeptoribus  principalioribus15** 
in  magno  exercilu  proponit  Castrum  Tracken ,8W  superare  pro  ulilitate  ordinis 
et  locius  christianitatis l5M.  Deus  vero  reclor  omnium  et  origo  dedil  ei  cor  et 
U82  so.  jwü intelleclum  et  ivit  in  Egollen  ,a*r  Castrum,  quod  totum  cum  40  viris  est  deletum, 
pridem  tarnen  duos  captivaveral  bayores  magnos15*8.  De  mane  pertransiit  cele- 
riter  Sloasser158*  vulgariter  terram  tetenditque  tentoria  sua  in  piano  terreRum- 
sinker157*,  (andern  procedunt  ad  fluvium  Strebe ,5T1,  3a  dio  prope  magnum  sla- 
gnum  ,B7*  stelerunl  i  diebus  juxla  Tracken.  Advenilque  Schirgal  et  amicabiliter 


1559)  Im  J.  18*8.  Wig.  meint  das  S.  Marienkloster  im  Löhenicht  Vgl.  oben  c.  38  not.  415. 

4  500)  Knicheugungcn  und  ahnliche  damit  verbundene  Zeichen  der  Devotion,  die  in  der 
Regel  als  Pönitenz  auferlegt  wurden.  Vgl.  Du  Cange  s.  v.  (griechisch  fitraroiai). 

f  564 )  Ursprünglich  die  Kirchen  und  Kapellen,  bei  welchen  Processionen  anhielten  ,  um 
Gebete  oder  Mcssopfcr  zu  verrichten,  dann  aber  auch  die  Processionen  selbst.  Vgl.  Du 
Gange  s.  v. 

1 561}  Andeutung  eines  langen  Gebetes,  mit  welchem  Wigand  diesen  Abschnitt  schlnss. 

1563)  Ein  dritter  Bericht  Uber  den  Hülfszug  des  Ordensmarschalls  zum  Könige  Jagal  im 
Juni  und  Juli  1389.  (Vgl.  c  113  und  116.) 

1564)  Sie  sind  c.  116  genannt. 

1565)  Den  Sitz  Witowds. 

1566)  Insofern  man  die  Aussicht  hatte  durch  die  Hülfe,  die  man  Jagal  leistete,  ihn  zum 
Ucbertritte  zum  Christenthum  zu  bewegen. 

1567)  Eigule  nördlich  von  Kownn. 

156«)  Was  Wigand  meint,  sprechen  die  Annal.  Thorun.  deutlicher  aus  Eudem  anno 
ultima  Junii  Castrum  Egol  fuit  per  marscalcum  combustum  et  omnes  in  eo  existentes  preler 
duos  occisi. 

1569)  Vgl  über  diesen  häutig  genannten  Ort  Beil.  I.  W.  41.  Unsere  Stelle  beweist  schla- 
gend, dass  er  zwischen  Eigule  und  Rumsziczki  lag 

1570)  Schütz  las:  Runtzisker,  d.  i.  Rumsziczki  am  Memel  oberhalb  Kowno. 

1571)  Die  Strowa,  Nebenfluss  der  Wilia. 
1571,  Der  Lukasee  bei  Troki.  Vgl.  not.  1541. 
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loquitur  cum  marschalko  verba,  que  hic  non  habentur ,m.  Kt  rediit  in  Prus- 
ziam,m  cum  suis  marschalkus  adducens  captivos  Rutenos  etc. 

Schätz:  [1381]  .  .  .  der  newe  marschalch  verursacht  .  .  folgig  auch 

das  haus  Eroglen  zu  zerstören  vnd  in  braut  zu  stecken,  dorinne  vierlzig  beiden  durch 
Teures  nott  vmbkomen,  balt  hernach  auch  die  lande  Sloassen  vnd  Runtziske  feintlich 
durchzustreiffen. 

Conrodu.  Twlner  fit  magüter  Pnwxie.]    Eo,a7B  tempore in  magistrum  gene-  m 

ralem  eligilur  frater  Conradus  Tzolner  de  Rotlensteyn,  83  in  ordine  et  concordi 13M 

preceplorum  voce  sublimalur,  adeptaque  dignitatis  sue  potestate  previa  consul- 

tatione  precepit15"  preceptoribus  reysam  necessariam,  sicut  el  ceteri  feceranl*. 

Cujus  tempore lsn  varii  eventus  ordini  occurrebant.    Signanter  in  Ragnita ,57t 

commendalor  contra  paganos  necesse  habuit  sollicite  vigilare  et  pugnare,  villos 

planare,  viros,  mulieres  etc.  delere,  similiter  in  terra  Pruszie  tempore  hyemali 

et  rigido  disponero  reysas :  pluviosis  vero  temporibus  tristes  domi  residebant. 

Bomb.:  [1388]  Dornoch  war  gekoreo  zum  hohmeister  Conradt  Czolner  von 
Rottenstein. 

Schirgal'580  notißcavit  paganisIMi,  quomodo  marschalkus  proponeret  om-iso. 
nino  eos  devastare ,  et  quomodo  Egollen  jam  destruxissel ,  incolas  occidisset  et 
igne  suffbcasset;  unde  pagani  perturbati  sunt  et  tractant  consilio,  quid  sint 
acluri.  Schirgal  suasit  eis,  ut  darent  Castrum  Jagel  regi,  quum  marschalkus 
nollet  quiescere,  donec  eum  l5W  optineret  et  vos  deleret.  Deliberandi  quoque 
tempus  eis  dedit  in  astucia  dicens:  se  Interim  velle  loqui  cum  marschalko,  ut 
in  reditu  responsum  ei  darent.  Deinde  Schirgal  acressit  marscbalkum  ad  trac- 
tatum.  Et  simul  cum  quibusdam  preceptoribus  veniunt  ad  Castrum  et  alloqui- 
tur  capitaneum  marschalkus,  ut  domum  daret  ordini,  anlequam  igne  consuma- 
retur  toto.  Et  respondit  capitaneus  vice  paganorum,  sek  cum  suis  pocius  velle 
mori,  quam  domum  dare.  Marschalkus  ad  hoc  dix.il :  deliberetis  adhuc,  an  or- 
dini vel  regi  Jagel  eam  dare  velitis ;  adjecitque  loqucns  amice,  quod  per  noctem 
deliberarent  et  in  crastinum  responsum  darent,  nequaquam  enim  discedere 


»)  M8.  hie  »»ro  In  ordln*  folt  23.  «lurclutr.         b)  M8.  »ero  rt  ml  roth  durchttr. 


4  571)  Der  Uebersetzer  scheint  nicht  beachtet  zu  haben,  dass  diese  Verhandlungen  c  ISO 
mitgetheilt  werden. 

4574)  Bei  der  Katastrophe  der  Gefangennehmung  Kynsluts  sind,  wie  man  sieht,  die 
Preussen  nicht  zugegen  gewesen.  Auch  die  Popowsche  Chronik  erwähnt  nur  die  Anwesen- 
heit der  Littauer. 

4875)  Wigand  unterbricht  hier  den  Faden  der  Erzählung  ,  die  er  c.  130  fortsetzt,  durch 
die  Millheilung  der  während  dieser  litauischen  Handel  erfolgten  Wahl  des  neuen  Hoch- 
meisters. 

4570)  Joh.  v.  Posilges  Angabe,  die  bisher  als  die  allein  richtige  angesehen  worden  ist, 
dass  die  Wahl  am  5.  Octnber  stattgefunden  habe,  scheint  auf  einem  Schreibfehler  zu  beru- 
hen, da  von  den  beiden  Zeitgenossen,  die  mit  ihm  aus  derselben  Quelle  schöpften,  Detmar 
den  Tag  Remigii  (4.  Octob.)  und  die  Annal.  Thorun.  den  i.  Octob.  nennen,  letzlere  Nachricht 
aber  um  so  glaubwürdiger  erscheint,  da  die  Annales  Uber  den  Wahlakt  seihst  sehr  genau 
unterrichtet  erscheinen  Wenn  nach  dem  Aemtcrhuche  p.  XXII  (Voigt  V.  f  104  not.  •)  am 
5.  Octob  ein  grosses  Kapitel  gehalten  wurde ,  wobei  Marquard  von  Lorheim  Komthur  von 
Balga  wurde,  so  liegt  in  dieser  Notiz  keine  Nothwendigkeit,  auch  die  Hochmeisterwahl  auf 
diesen  Tag  zu  verlegen.        4  577)  Er  erklärte  ihnen  die  Nothwendigkeit  der  Krirgsreisen. 

4578)  Das  Folgende  ist  als  allgemeine  Bemerkung  zu  betrachten, 

4579]  Wigand  v.  Baldersheim  1380  -  1384  Mai  und  Johann  v.  Rumpenheim  4884  — 
4  392  4  9.  November. 

4  580)  Fortsetzung  von  c.  H8.  Die  Verhandlungen  Herzog  Schirgals  mit  dem  Marschall 
wegen  Ueberlassung  Trokis  an  Jagal.  Interessante  Ergänzungen  hierzu  bietet  der  Bericht  des 
Archidiac.  Gnesnensis.  (Beil  III.  a  )  15S1)  In  Troki. 

1581)  Sollte  heissen  id  (Castrum). 
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veliel ,  nisi  domum  ad  usum  ordinis  optineret.  Et  illico  accessit  ad  regem  Jagel 
et  colloquuntur.  Jagel  abiil  ad  exerciluiu  suura.  Tercia  die  marschalkus  cum 
parte  exercitus  proccssit  ad  castrum  Tracken ;  Scbirgal  vero  precessit  et  loqui- 
tur  cum  paganis  volens,  ut  responderent.  Qui  disliocte  responderunt  dicentes; 
si  daremus  domum  ordini,  nequiret  nos  protegerc;  et  statim  marschalkus  bene 
et  amicabiliter  respondit:  placel  et  mihi,  ut  se  regi  subiciant  ob  loci  vicinitatem, 
saltim  si  bajoribus  eciam  placeret,  Schirgalque  deberct  loqui  cum  germano. 
Super  quibus  marschalkus  consiliatur  concludens  cum  preceptoribus ,  quod 
favere,5M  velleot  possessionem  regi  Jagel.  Tandem  venit  Scbirgal  cum  fratro 
et  cum  senioribus ;  vi1**4  uniti'suot,  quum'8*5  omnium  voluntas  erat,  quod 
polius  subici  velient  regi  quam  ordini  et  presentarunt  ei  domum  etc.  Ceterum 
marschalkus  venit  et  Jagel  cum  eo,  dicuntque  pagani  marscbalko,  si  ei  placeret, 
polius  regi  quam  ordini  velient  parere.  Hexque  permisit  abire  incolas  domum 
Hrmans  cum  paganis ,MÄ.  Hos  vero,  qui  abibant,  captivavit  et  tenuit  secundum 

13 vi  2u.  jaiiamborum  diclamenIUT.  Et  sie  marschalkus  separaturIMS  a  rege  vocatoque 
exercitu  bombardas,  quas  adduxeratb  ad  vincendas  terras  in  Dei  laudem  et  Vir- 
ginia Marie,  dedit  regi,  nec  ullam  deduxit;  ßtque  clamorin  exercitu,  quod  nemo 
de  cetero  vim  debeat  facere  paganis ,  sed  et  captivi  deberent  dari  in  absolucio- 
nem ,88',  et  leto  corde  et  sani  revertuntur. 
im.        Et  repetitar  hic,  qnod  obnissvm  erat  de  Kynstut,  reqaire  sopra]    Eo  IM0  quidem  lem- 

us2  8oi»mrr  ^ore  Wytaut  re<ijjt  je  RU8Sia  >  ad  quam  fugerat  et  cum  Lubartf■•,,  qui  a  patre 

r.  2uu. ».  vocatus  fuit  ad  sortem IMt  eius.  Kynstut  quoque  audiens  Castrum ,m  amissum, 
statim  transiit  in  Garten tm ;  cognito"  vero,  quod  non  posset  in  terra  permanere 
sine  pena  nec  in  domibus  suis,  intrat  lucos  et  se  occultans,  timensque  ambos 


4588)  Soll  bedeuten  :  zu  Gute  kommen  lassen. 

1584)  Die  Einwohner  von  Troki  wurden  mit  Gewalt  dahin  geeinigt,  dass  sie  sich  dem 
Willen  des  Ordens  und  Jagais  fügten.  Der  Marschall,  scheint  es,  bestand  darauf,  dass  die 
Uehergabe  von  Troki  an  Jagol  nicht  als  ein  freiwilliger  Akt  der  Einwohner,  sondern  als  ein 
Geschenk  betrachtet  würde,  welches  der  Orden  dem  befreundeten  Konige  machte.  Densel- 
ben Inhalt  scheinen  auch  die  Worte  der  Annal  Thorun.  zu  haben  :  Item  xx  Julii  Castrum 
Trakken  (kurz  vorher  stehen  die  Worte  per  marscalcum]  fuit  datum  et  resignatum  Jageil 
inhabitantes  repulsi  per  marscalcum.  Der  Arcbidiac.  Gnesnens.  (Beil. III.  a.)  erzahlt,  es 
habe  sich  bei  der  Besitznahme  von  Troki  um  die  Sc  hu  tze  gehandelt,  welche  Kynstut  hier 
aufbewahrt  halte ;  diese  Schatze  habe  das  Ordensheer  genommen ,  die  Burg  verbrannt  und 
sei  abgezogen. 

1585)  Der  Sinn  der  folgenden  Worte  kann  nur  sein  :  nachdem  sie  früher  sich  nur  dem 
Könige  hatten  unterwerfen  wollen  und  ihm  die  Burg  angeboten  hatten. 

1588)  Mit  den  ihm  getreuen  Littauern. 

1587)  Nach  beider  (des  Marschalls  und  des  Königs]  Verabredung. 

1588)  Er  scheidet,  zieht  ab.  1589)  Zur  Auslösung. 

1590)  Es  werden  nachträglich  einzelne  Momente  der  c.  416  im  Zusammenhange  mil- 
getheilten  Ereignisse,  namentlich  Kynstuts  Reise  zu  den  Samaiten  und  sein  letzter  Kampf 
aus  einer  uns  unbekannten  Quelle  ausfuhrlicher  dargestellt. 

1591)  Diesen  Namen  führt  anderswo  nur  der  jüngste  Bruder  Kynstuts,  früher  Hersog 
von  Wladimir  in  Rothrussland,  später  von  Luczk  (vgl.  Beil.  Ill.a.),  der  seine  kriegerische 
Thatigkeit,  nachweislich  bis  1376,  gegen  Polen  und  Ungarn  richtete.  Dass  er  zu  den  mäch- 
tigsten unter  den  litauischen  Fürsten  gerechnet  wurde,  beweist  eine  Bulle  Papst  Gregors  XI. 
der  I37S  13.  Oct.  ihn  nebst  Olgierd  und  Kynstut  zum  Frieden  mit  dem  D.  0.  und  zur  An- 
nahme des  Christenthums  aufforderte  ;Th.  f.  695.  n.  CMXXXIV).  Auch  wenn  man  hier  das 
nachfolgende  Wort  patre  auf  Wytaut  und  nicht  auf  Lubart  bezieht,  ist  es  unwahrscheinlich, 
dass  der  hier  genannte  Lubart  jener  mächtige  Bruder  Kynstuts  sei,  da  er  sonst  nach  1376 
trar  nicht  genannt  wird.  Vielleicht  verwechselte  ihn  Wigand  mit  dem  duz  Tokwyl,  der  im 
Januar  1388  [Cod.  Pr.  IV.  n.  XIV.)  in  Begleitung  Witowds  ins  Ordensgebiet  floh. 

1591)  In  das  ihm  zugehörige  Gebiet,  d.  h.  in  das  Gebiet  von  Troki. 
1593)  Das  10.  Juli  «381  eroberte  Schloss  Troki.  1594)  Grodno. 
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palruos  l5Ä5  suos  transiit  in  Samaytam  convocans  de  Medenikc 1646  vulgariter  et 
Samaitas,  prudenter  querens  consilia  ab  eis,  quia  doleret  de  dampnis  sibi  illatis. 
Qui  responderunt  cum  distinclione IB9T  dicentes:  Jagel  confitemur  dominum 
nostrum,  a  quo  non  discedemus*  sub  tali  condicione,  si  Jagel  voluerit  manere 
in  ritu  paganorum  et  origine  sua;  si  vero  velit  christianus  fieri,  non  obediemus 
ci.  Et  mittunt  legatos  querentes:  si  velit  ritum  originis  retinere,  in  omnibus 
velint  ei  obedire;  sin  vero  christianus  fieri,  velint  Kynstul  in  regem  suum  sub- 
limare.  Et  Samaite1**8  simul  transeunt  cum  Kynstut  in  numero  9000  virorum 
proponentes  Tracken  vincere ,  nec  polerant.  Undo  buiusmodi  rumor  venit  in 
l'rusziam  ad  aures  marschalci,  qui  precepit  per  totam  Prusziam  subfavorosuo""*', 
quod  parati  essent  et  ad  6  septimanas  victualia  prepararent,  proposuitque  sub- 
venire  regibus  et  paganos  de  obsidione  propellere  et  terras  delere.  Sed  divina 
ordinacione  magister  Lyvoniensis  frater  Wilhelmus  de  Beyersheyra  ,ao°  inlravit 
Samaytarum  terram  cum  potencia ,  multa  dampna  igne,  occisione  etc.  faciens 
convertitque  se  vastans  contra  Nergam,M1.  Rex,M1  vero  buiusmodi  inlelligens 
venit  ad  magistrum  et  pertranseunt  Nergam  et  veniunt  in  terram  Tracken. 
Marschalkus  processit  prope  Tracken  et  invenit  Kynstut  ibidem  cum  potencia,  »sm  a»c. 
noc  sciebant  quid  de  eoieoV  Kynstut  hec  cognoscens ,  videns  regem  cum  ma- 
gistro  Lyvoniensi ,  Kynstut  et  Wy taut  statim  occurrunt160"  magislro,  Wytaut 
querens  graciam  adivit  regem  et  animo  premeditato  subiciunl  se  regi  dederunt- 
que  se  captivos  et  petunt  pro  reliquo  populo,  ne  perdalur.  Jagel  rex  movit 
magistrum  ad  misericordiam ,  et  susceperunt ' 801  5000  hominum  captivos,  qui 
omnes  promittunt  regi  Jagel  fidem  et  subjectionem  pcrpeluam,  quam  tarnen  qui- 
dam  infideles  pridem ,S0B  minime  servabant.  Statimque  rex  liberlatem  dedit 
Kynstut  et  Wiuni  capüvtotor.]  cuilibet  ,6°*  ire  in  sua.  Verum  Kynstul  et  Wytaut 
captivos  duxit  in  Castrum  Wylla.  Magister  vero  conduxit1807  regem  ad  locum 
dictum  amicabililer,  deinde  sunt  divisi.  Transiitquo  magister  per  Lithwaniam 
nemini  nocumentum  inferendo.  Rex  quoque  Jagel  in  arta  custodia  et  vinculis 
Kynstul  et  Wytaut  servavit. 

Schütz:  [1383]  Wigandus  schreiben,  das  von  seinem  [Kinstoudes]  volcke 
fünftausend  manne  zu  Jagellone  gefallen,  seine  gnade  gepetlen,  vnd  yhme  gehuldigt, 
doruber  die  andern  abgezogen  vnd  sich  hin  vnd  widder  zerstrewet. 

»)  MS.  dtecidemua  Tenchricb. 

1595)  Seine  Neffen  Jagal  und  Schirgal ;  patruus  hat  öfters  die  Bedeutung  eines  Vetters 
oder  Verwandten.  In  dem  lateinisch  und  deutsch  ausgefertigten  Traktate  von  Salynwerder 
1898  19.  Oct.  nennt  sich  Fürst  Woldemir  in  dem  einen  einen  patruus,  in  dem  andern  einen 
»Vetter«  Witowds.  (Vgl.  not.  1189.) 

1596)  Von  den  zwei  Landschaften  Medeniken,  die  es  in  Samailen  gab,  wird  man  hier  wie 
oben  c.  4  90  not.  1478  an  das  j.  Medingiany  an  der  obern  Minge  und  nicht  an  das  gleichna- 
mige Gebiet  südlich  von  Rossienie  zu  denken  haben,  da  das  erste  auch  in  den  littauischon 
Wegeberichten  als  der  bedeutendere  und  selbständigere  Theil  Samaitens  hervortritt. 

1597)  Bescheidenheit. 

1598)  Ausgelassen  ist  wahrscheinlich  die  Weigerung  Jagais  beim  Heidenthum  zublei- 
ben. 1599)  Etwa  :  bei  seiner  Gnade. 

1600)  Verschrieben  für  Wilhelm  v.  Vrimersheim.  Vgl.  not.  1**0. 

1601)  Die  Wilia.  1609)  Jagal. 

1603/  Die  Livliinder  wussten  nicht,  wie  [schwach]  es  um  Kynstuls  Macht  stand. 
1603*)  Nach  dem  polnischen  Zeitgenossen  (Beil.  III.  a.)  wagt  Kynstut  eine  Schlacht, 
erleidet  aber  eine  gewaltige  Niederlage. 

1604)  Wigand  sagte,  wie  man  aus  Schützens  Uebertregung  sieht :  sie  nahmen  5000,  die 
sich  freiwillig  ergaben,  zu  Gnaden  auf. 

1605)  Ich  verstehe  die  Worte  so:  »obgleich  früher  manche  Ungläubige  diese  gelobte 
Treue  verletzt  hatten«,  und  beziehe  sie  auf  susceperunt  [in  gratiam]. 

1606)  Jedem,  der  sich  noch  nicht  ergeben  hatte.  1007)  Er  begleitete  ihn. 
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IM<  Dominus ,M*  de  Ysenburg,M'  milicie  gracin  et  ad  honorem  Dei  el  virginis 
Marie  cum  duobus  militibus  et  uno  nobili  et  famulis  venit  in  Lyvoniam ,  sed 
magister  iam  erat  in  terra  paganorum ;  dictus  vero  dominus  cum  suis  festinat 

)3s2.  in  Wyllam;  veniens  ad  deserta  occurril  ei  magister  in  redilu;  videns  quoque 
dictus  dominus  potenciam  magistri  tarn  parvam1*10,  swasil  ei,quod  reverteretur 
cum  eo,  non  cnim  dixit  se  curare  mortem,  et  veniunt  ad  medium  miliare  prope 
Willem  et  misit  dominum  dolmesch  ,,u  ad  regem  pro  salvo  conductu  dicens  : 
quomodo  quidam  miles,  qui  affectarel  videre  eum.  Rcspondil  rex  :  stalle  po stil- 
let, quia  christiani  dampna  inlulerunt  mihi1"1*,  non  conducam  eum;  tale  res- 
ponsum  dolmesch  dedit  consodnlibus  suis,  qui  steterunt  pleni  angusliis  in  qua- 
dam  stuba  vetcri18".  Dominus  vero  ait:  el  si  minatur  nobis  mortem,  parutn 
curamus.  Transi  et  secundo  pete  regem,  forte  omnia  succedent  in  bonum. 
Dolmesch  festinat  ad  regem,  quem  invenil  in  bono  animo  et  accepit  responsum, 
ul  faceret  venire  militem  cum  sociis  suis  et  boni  animi  esse.  Quo  audilo  abiit, 
et  a  rege  benigne  est  susceptus  et  in  magna  vencratione  in  mensa  regia  8diebus 
honoralus  est  et  clenodiis  ei  datis  et  cum  graciarum  actione  obtinuit  conduc- 
torem  et  per  deserta  convertit  se  in  Prusziam. 

113.  De  obitu  Ryustvt  miraealoto.]  Interea 1614  Schirgal  duxit  Kynstut  in  caplivi- 
c.  is.  iof!lalem  'n  Krewen  tM  et  rediil  in  Willam;  post  4  dies  Schirgal  revertitur  volens 
videre  patruum  suum  in  vinculis  et  invenit  eum  mortuum.  Sed  quomodo obierit, 
nemo  umquam  cognovit.  Et  duxit  eum  in  Willam,  ubi  in  cinerem  est  redactus. 
Et  miraculose  in  terra  vorago  visa  profunda  in  longitudinem  unius  viri  elmedii 
absorbens  cineres,  quod  a  mullis  visum  est,  et  tarnen  nemo  vitam  de  astantihus 
emcndavit;  equi,  veslimenta,  arma  etc.  omnia  fuerunl  incinerata ;  aves  alque 
canes  venalici  cum  eo  incinerantur. 

Wylaut  captivus  ductus  est  non  longe  a  Willa  ad  Castrum  quoddam ,m. 
Wytaul  peeiit'*17,  ul  rex  dignaretur  ei  dimillere,  que  juris  sui  essent  a  paren- 
tibus  derelicta ,  vellet  enim  ab  eo  omagium  suseipere  et  esse  vir  eius.  Rogat 
eciam  magislrum,  ut  intercedal  pro  eo,  ut  ei  daret  ea ,  que  hereditario  jure 
merito  possideret,'  et  ideo'  sepius  fuit  attemptatum.  Petivit  eciam  pro  conjuge 

»)  V.  hoc. 

1608  Eine  anekdotenartig  mitgetheilte  Episode  aus  der  Geschichte  dieses  littauischen 
Feldzuges. 

46091  Das  Geschlecht  der  Fürsten  v.  Isenburg  in  der  Umgegend  von  Coblenz  war  da- 
mals in  die  beiden  Linien  Wied  und  Sa  le  ntin  getheilt ;  regierender  Herr  der  Linie  Wied 
war  damals  Wilhelm  I.  (11i7  — 1881 ,-{-  1388),  ein  fehdelustiger  Herr  (vgl.  Rheinischer 
Antiquar  III.  1.  S.  498)  und  der  salentinischen  Linie  Johann  I.  (115*— 1!95,  f  1195). 

IStO)  Das  kleine  Gefolge  des  Meisters  machte  es  diesem  leichter  möglich  den  Fremden 
nach  Wilna  zu  geleiten. 

1611,1  Wahrscheinlich  hat  der  flüchtige  Uebersetzer  den  Dolmetscher  für  einen  Eigen- 
namen angesehen  und  ihn  durch  Vorsetzung  des  Wortes  dominum  zu  einem  vornehmen 
Herrn  gemacht. 

1613)  Dass  der  Künig  damals  so  Iche  Reden  geführt  haben  soll,  ist  wenig  wahrscheinlich. 
1618)  Diese  Worte  sind  mir  völlig  unverständlich. 

161*)  Der  schon  oben  c.  4x6  erzählte  Tod  Kynstuts  nach  einer  ganz  abweichenden  Re- 
lation, woran  sich  die  Gefangenschaft  und  Flucht  Witowd's,  über  welche  ausser  den  Annal. 
Thorun.  und  der  Popowschen  Chronik  Berichte  polnischer  und  litlauischer  Zeitgenossen 
(Beil.  II.  und  III.)  vorliegen,  in  gleichfalls  eigentümlicher  Auffassung  anschliesst. 

16(5)  j.  Krewo,  südöstlich  von  Oczmiana  im  Innern  Oberlittauens. 

1616)  Die  andern  Quellen  nennen  gleichfalls  Krewo. 

1617)  Wilowd  selbst  berichtet  von  solchen  Unterhandlungen  nur  aus  der  Zeil  nach  sei- 
ner Befreiung  aus  dem  Kerker.  (Beil.  II.  a.) 
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et  liberis,  que  poatea  venerunl  ad  eum,  ul  linigarent1"8  dolorem  eius.  Et  ha- 
bilo  consilio  cum  uxore  et  ipsa  consenciente  induit  vestimenla  viri,  ipseim  vern 
conjugis  et  anlequam  custodes  huiusmodi  c  gnoscerent,  Wytaut  evaserat,6}s 
veoitque  ad  germanam  suammi  in  Masoviam. 

Bomb.:  [4381]  Im  selbigen  ior  kwam  Wilold  ausz  der  gefengnusz,  den  losete 
sein  weib,  die  zog  im  ihre  kleider  an,  vnd  sie  bleib  im  gefengnusz. 

Schütz:  (1383)  [In  solcher  weise  wart  Rinsloud  sampl  seinem  sone  gefangen 
vnd  zur  Wilde  gefüret,  doselbst  in  eiserne  keten  geschmidel]  vnd  von  dannen  zu  Cre- 
wen  in  einen  flnstem  stinckenden  thurn  geleget,  dorinnen  auch  Kinsloud  eltliche  tage 
hernach  ist  erwürget  worden.  Sein  corper  wart  durch  Skirgellonem  zur  Wilde  ein- 
gebracht vnd  yhrer  domaln  noch  heidnischer  gewonheit  nach  mit  hämisch,  kleidern, 
den  besten  pferden  vnd  jaglhunden  zu  aseben  verbrennet.  Vilold  wart  auch  doselbst 

in  verwarung  gehalten,  doch  ehrlich  vnd  nicht  gar  hart.  —  Wigand  us 

schreibet,  das  sie  [sein  ehgemahlj  alleine  nurt  in  eigener  person  sey  zu  vhme  ver- 
stauet worden,  doruber  sie  entlich  selbst  yhre  kleider  mit  yhm  gewechselt,  yhn  also 
heraus  geschickt  vnd  sie  an  seiner  stellen  geblieben.  Do  Vilold  dergestalt  erlöset, 
reit  er  den  neebsten  nach  der  Masow,  zu  seiner  Schwestern. 

Eodem  anno  in  die  saneti  Wentzeslai  in  bona  racione  obiit  fraler  Kun  de  im«. 
Uattensteyn ,  supremus  marschalkus ;  requiescat  in  pace.   Post  spacium  xiiij  12.  Ott. 
dierum  tempore  magistri  proxime  dicti  frater  Conradus  Walroder1**1,  genere 
nobilisim,  in  marscbalkuin  superiorem  sublimatur.  f.  299.  b. 

Wytaut im  post  hec,ÄZS  misit  legatos  ad  magistrum,m  Gonradum  Walrotier %. 
pelens  amiciciam  eius  et  favorem,  et  in  Ynsterburg  dedit  magistro  manum  dicens  : 
si  voluerilis  mihi  adjuvare  in  amicicia,  serviam  ordini  de  bonis  meiseldabo*  me 

•)  MS.  muiU  roth  uolerstr. 

164  8)  Scheint  ein  aus  der  Vermischung  von  mitigare  und  linire  von  unserm  Ueberselzer 
neugeformtes  Wort  zu  sein. 

46*9)  Nach  der  Popowschen  Chronik  entkam  er,  indem  er  die  Kleider  eines  der  zwei  in 
seinem  Zimmer  aufwartenden  Mädchen  anlegte. 

4  610)  Nach  den  Annal.  Thorun.  noch  im  Jahre  1181. 

46t«)  Gemahlin  des  Herzogs  Johann  (Janusch)  von  Masovien.  Vgl.  not.  1481. 
1611)  Der  nachmalige  Hm.  Conrad  v.  Wallenrod  war  Marschall  vom  11.  Octob.  1881 
bis  1887  Ii.  Mttrz. 

4618)  Er  stammte  aus  einem  frankischen  Geschlecht«.  Vgl.  Act.  Borussica  I.  S.  876. 

1614)  So  vorherrschend  ist  es  unserm  Chronisten  um  die  Erzählung  von  Kriexsereig- 
nisseo  zu  thun  ,  dass  er,  ohne  eine  Andeutung  des  Zusammenhangs  zu  geben ,  die  bisher  in 
der  engsten  freundschaftlichen  Verbindung  dargestellten  Machte,  den  Hochmeister  und  Konig 
Jagal  als  offene  Feinde  hervortreten  lasst.  Die  in  den  Beilagen  II.  und  III.,  in  Urkunden  und 
in  den  Annal.  Tborun.  und  deren  Beilageu  gegebenen  Mittheilungen  der  Zeitgenossen  lassen 
im  Allgemeinen  erkennen,  dass  sogleich  nach  der  Gefangennehmung  Kynstuta  im  August  1381 
Jagal  gegen  die  Erfüllung  der  Forderungen ,  welche  der  D.  0.  für  die  geleistete  Hülfe  ver- 
langte, Schwierigkeiten  erhob.  Zwar  verstand  er  sich  (Cod.  Lit  S.  64  —  68;  im  October  418« zu 
Verhandlungen  mit  dem  Orden  auf  einer  Insel  der  Dubissa,  in  Folge  deren  er  in  am  84.  Octb. 
4881  abgefassten  Vertragen  4j  UebertriU  mit  seinem  Volke  zum  Christenthum  binnen  4  Jahren, 
1)  Abtretung  von  Samaiten  bis  zur  Dubissa  an  den  Orden  und  8)  Kriegshülfe  bei  allen  Or- 
denskampfen  sowie  Einstellung  und  Vermeidung  jedes  selbständigen  Kriegs  wahrend  der 
nächsten  4  Jahre  versprach  (Cod.  Lit.  S.  56 — 5»;.  Aber  wahrend  Jagal  die  Unlersiegelung  jener 
Vertrage  hintertrieb,  trat  er  unmittelbar  nach  jenen  Verhandlungen  der  Ausbreitung  des 
Ordens  in  Samaiten  und  Masovien  feindlich  entgegen  und  zeigte  sich  bei  der  Auslösung  der 
Gefangenen  und  bei  andern  Gelegenheiten  so  eigensüchtig  (Cod.  Lit.  S.  64—68) ,  dass  der 
Orden  noch  während  des  Jahres  4  881  in  der  Erkenntniss,  dass  er  von  Jagal  nichts  Gutes  zu 
erwarten  habe,  dem  in  Begleitung  des  Herzogs  Tokwyl  flüchtigen  Witowd  den  erbetenen 
Aufenthalt  in  Preussen  gestattete,  und  wahrend  er  noch  bis  zum  August  1888  Friedeosunter- 
handlungen mit  Jagal  fortsetzte,  mit  Hülfe  Witowds  und  seiner  Partei  seine  Absichten  in 
Littauen,  namentlich  die  Eroberung  von  Samaiten,  durchzuführen  sich  bemühete. 

1615)  Die  Angabe  der  Annal.  Thorun. ,  dass  diese  Sendung  noch  im  J.  1881  erfolgt  sei, 
bestätigt  ein  Brief  Jagais  vom  6.  Jan  1888  (Cod  Lit.  S.  60) ,  der  bereit«  die  Forderung  des 
Hochmeisters,  den  zu  ihm  geflüchteten  Fürsten  Witowd  und  Tokwyl  einen  Thcil  Ihres  vater- 
lichen Erbes  zurückzugeben,  zurückweist. 

1686)  Verschrieben  atalt  Marschall. 
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ordini.  El  magister  ail:  quare  prius  non  venistt,  cum  haberes  Castrum  Wille 
elc;  nec  modo  babes  homines  neque  terras.  Altamen  magister  suscepit  eum 
ad  graciam  sub  spe  bona.  Wytaut  misil  ad  Samnitas  dicens,  quomodo  fuisset 
in  Pruszia  pro  auxilio,  nec  volebant  credere.  Post  hec  solus,WT  comparuit  ei 
univit  se  cum  eis,  ut  ei  auxiliarenlur. 

Herum inH  magister  propter  ordinis  necessitatem IM"  convocavit  copiam 
suscepilque  Samaitas  in  succursum  donans  eis  arma,  equos  et  vestes;  et  pro- 
ficiscuntur  de  Mymila  cum  marschalco  contra  paganos  et  veniunt  ad  Nergam ,6J0 
et  pertranseunt  sine  ve,<Sl:  vexillum  quoque  magislri  precesserat  et  alia  sub— 


ljsi  u.8«pt.  sequuntur,  et  ambo  exercitus  venerunt  prope  TrackenlM*  hostili  incursione. 

Magister  cum  suis  in  una  Wytaut  in  alia  parte  bombardas  adducentes  et  variis 
sagittis  murum  infringunt  et  in  pulverem  redigunt  volanlem  quasi  folium  tilie. 

Magi»ierd«tcaiitraniTr«ckeoWyUado.J  Crastino  vero  assumpcionis ,BM  [15.  Aug.] 
cum  impelu  aggrediuntur ,  et'  primis  obsistunt163*  celeriter  ubique,  frater 
Wynter  de  Redingen ,M*  est  interfeclus  et  plures  nlii  sunt  offensi IMe.   Et  con- 

i3sn  \2.&ept.  sequenler  altera  die  prebabito  consilio  dederunt  domum  ad  manus  magistri, 
salvis  corporibus  atque  rebus  eorum.  Consequenter  Magister  ibidem  dedit 
Castrum  Wytaudo1"7  et  regratiatur  magistro  honoris  et  beneficii,  petens  ul 
dignaretur  ei  concodero  viros,  quum  impotens  esset  ipsum  servare  nisi,M8  sin- 
gulari  sorte,  et  magister  concessit  ei  ex  viros,  fralrem  Johannem  Rawe,m  pro 
capilaneo,  fralrem  Hinrtcum  de  ClUe1*44  ducem  pro  collega  ;  unde  gavisus  est 
Wytaudus. 


»)  MS.  Ii»  p»rto  roth  durchttr. 

4  697)  —  ipse. 

4698)  Genauer  berichten  hierüber  die  Annal  Thorun.  (Job.  v.  Po.Mlge  und  Detmar) ; 
«loch  folgt  auch  hier  Wig.  einer  selbständigen  Quelle. 

46i»)  D.  h.  zum  Besten  des  Ordens.  In  einem  hui  SO.  Juli  43S8  (Cod.  Lit.  S  61)  ab»c- 
fassten,  am  4  5.  Aug.  aber  erst  an  Jogal  überreichten  Schreiben  (so  Mnd  die  in  den  beiden 
Urkunden  des  Cod.  I.it.  S.  69  und  S.  84  —  88  enthaltenen  divergirenden  Angaben  mit  einander 
xu  vereinigen)  halte  der  Hm.  aus  acht  in  jener  Urkunde  angefahrten  Ursachen  dem  Liltauer- 
köuigc  den  Krieg  angekündigt. 

4  680)  Wilia.  4  684  )  Hier  =  Schaden,  Beschwerde.  Vgl.  not.  408 

4631)  Sie  kamen  nach  den  Annal  Thorun.  44.  September  vor  Troki  an  (Dclmar  sagt 
ausdrücklich  .  S  Tage  nach  Marien  Geburl). 

4  688)  Ist  jedenfalls  ein  Fehler  des  Uebersetzers  oder  Wigands,  der  das  in  der  ursprüng- 
lichen Quelle  genannte  Fest  Marien-Geburt  mit  Marien-Himmelfahrt  verwechselte. 

468t)  Die  belagerten  Littauer.  4  685)  Ich  finde  ihn  sonst  nirgends  geuannt. 

4  686)  Verwundet. 

4637)  Die  Annal.  Thorun.  wissen  von  dieser  Schenkung  nichts  ;  sie  sagen  vielmehr . 
mansit  advocalus  in  Tracken ;  doch  nennt  sich  Witowd  (Wigand)  im  Vertrage  vom  80.  Jan. 
4  384  (Baczko  Gesch.  Preuss.  II.  S.  139)  Herzog  von  Traken 

4  688)  Wird  vielleicht  haben  heissen  sollen  :  quasi  singulari  sorte,  oder,  wenn  der  Ueber- 
setzer  auf  die  Sprachregeln  achtete,  quasi  singularem  sortem  in  dem  Sinne:  er  könne  Troki 
nur  durch  Ordonshulfe  als  sein  eigenes  Landgebiet  schützen. 

4  639)  Ausser  einem  Ordensritter  Hans  Rabe,  der  nach  dem  Aemterverzeichnisse 
4  879  J.  Febr.  Pfleger  von  Rastenburg  ist,  giebt  es  einen  andern,  Engelhard  oder  (wie  Wigand 
c.  4  48  ihn  nennt)  Eghardus  Rabe,  der  von  4  887  bis  99  4  6.  Nov.  oberster  Marschall  und  von 
4899  SO.  Nov.  bis  4  897  7.  Januar  Landkomthur  von  Culm  und  Komthur  von  Thorn  ist.  Nun 
nennen  die  Annal.  Thorun.  4  839  (vgl.  oben  Wig.  c.  194)  einen  »dominus  Eghardus  Rabe« 
Kirchenvogt  von  Pomesanien ;  da  dieselbe  Chronik  aber  den  hier  zum  Pfleger  von  Troki 
zurückgelassenen  Ordensbruder  Johann  Rabe  gleichfalls  als  advocatus  ecelesie  Poraeza- 
niensis  bezeichnen,  so  scheint  es,  dass  sie  an  beiden  Stellen  denselben  Ritter  meinten,  als 
dessen  richtiger  Namen  Hans  deshalb  anzusehen  ist,  da  an  unserer  Stelle  auch  Wig.  und 
Job.  v.  Pusilge  ihn  so  nennen. 

4640)  Wahrscheinlich  dieselbe  Person  mit  dem  Ritter  Heinrich  de  Cleen,  welcher  unten 
c.  499  als  Komthur  der  Burg  Marienwerder  am  Memel  vorkommt.  Nach  den  Annal.  Thorun 
bleiben  ausser  Johann  Rabe  und  zwei  Ordensrittern  Uber  60  Christen,  •fortissimi  bellatores« 
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Altera  die  exercitus  feslinat  prope  Willem  et  premisit  magister  4  commen- 
datores,  sc.  de  Elbingo  ,4*\  de  Balga144*,  de  Brandenburg 1444  et  Kirstburg ,4U, 
nt  civitatem  Rutenicam  incinerarent  modo  quo  possent,  et  fit  ibidem  conflictus 
in  ponte1*4*.  Litbwani  quidem  multi  forte1*4*  christinnos  propulerunt,  sed  et 
econtra  christiani  paganos  in  multis  plagis  et  verberibus,  3a  vice  pagani  con- 
fortant  se  bostiliter  christianos  repellentes ,  unusque  frater  transfixus  est  telo 
in  mortem,  alter  vulneratus,  civitas  exusta  est.  Dominus  Huport 1447  deSenden- 
dorff  vexillum  sancti  Georgii  ferebat ;  post  terciam 1448  magister  cum  peregri- 
nisl•,•  multis  surgit  et  venit  in  Nergam,44°,  divisique  sunt  exercitus;  christiani 
festinant  ad  naves,  de  quibus  absentes  erant  xi  diebus1441,  et  simul  salubriterisw  m.«*,*. 
cum  magistro  intrant  Prusziam. 

Anno'84*  1 384  Wytaul  oblinuit  prcce  succursum  a  commendalore  de  Rag-  rtahling 
nita144*  contra  Lithwanos,  qui  misit  ei  Marquardum  Sollzbacb ,454  vicecommen- 
datorem  cum  xl  viris,  et  veniunt  in  Mergenberg14*4,  ubi  cognoverunl 1444  Wytau- 
dum,  quidedit  eis  capitaneum'447  nomine  vulgariNartant  cum  1501648  et  festinant 
in  Lithwaniam  capiuntque  quendam  sibi  occurrentem,  cui  dicunt,  se  velle  ire  in 
Wepperen'44*;  et  captivus  ait:  vidi  regem  cum  400  in  custodia  ,44°  et  respon- 
dent:  videbimus  eos.  In  ortu  solis  virililer  insurgunt  in  eos  et  occidunt  420 
ex  eis,  capitaneum  cum  8  captivant  et  cum  200  equis  et  magna  preda  rever- 
tuntur  paganis  invitis.  Eadem  estate  cum  populoWylaut  transeunt ,441  inWan- 


4  644)  Ulrich  v.  Fricke.  4879  Mai  bis  4184  18.  Dec. 

4  841)  Marquard  v.  Larbeim  4  888  5.  Oct.  bia  4888  September. 

1648)  Friedrich  v.  Wenden  4888  bis  4398  47.  Mai. 

4644)  Hans  Gans  v.  Webirstete  von  4  888  (nach  dem  89.  Sept.)  bis  4  885  4.  Jan. 

4645)  Der  Wilia. 

4646)  Es  ereignete  sich,  dass  die  Littauer  anfangs  die  Christen  vor  sich  hertrieben. 

4647)  Wird  wohl  Hubert  heissen  sollen.  Eine  Familie  Sendendorf  habe  ich  nicht  ermit- 
teln können.  4  648)  Die  Zelt  von  9  Uhr  nach  Mitternacht  bis  Mitlag. 

4  649)  Nach  den  Annal.  Thorun.  begleitet  ihn  Wilold  mit  8000  Samaiten,  und  diese 
scheinen,  wie  das  Wort  christiani  andeutet,  auch  hier  gemeint  zu  sein. 
1650)  Die  Wilia. 

4654)  Vom  44.  Sept.  1888  an  gerechnet;  sie  verliessen  somit  88.  Sept  das  feindliche 
Land.  Damit  stimmt  auch  gut  überein,  wenn  Jagal  und  Schirgal  40  Tage  vor  dem  8.  Nov., 
also  am  95.  Sept.  schon  wieder  Troki  belagern.  Erst  nach  der  Rückkehr  des  Hms.  nach 
Preussen,  am  Tage  der  44000  Jungfrauen  (84.  Octob.) ,  empfingt  Wigand  (vgl.  unten  c.  188) 
in  Tapiau  die  Taufe  und  nimmt  den  Namen  Wigand  an. 

1659)  Dieser  Bericht  kommt  sonst  nirgends  vor.  Witowd  (als  Christ  Wigand)  vom  Hm. 
im  Herbste  1888  auch  mit  der  Marienburg  am  Memel  beschenkt  (vgl.  c.  167),  wahrend  Jagal 
und  Schirgal  ihm  Troki  nach  40  tagiger  Belagerung  wieder  entrissen ,  war  bemüht  mit  den 
Littaaern  und  Samaiten ,  die  in  grosser  Zahl  sich  ihm  anschlössen,  von  jener  Burg  aus  den 
beiden  feindlichen  Vettern  Schaden  zuzufügen.  Ein  zu  solchem  Zwecke  mit  Hülfe  des  Ordens 
ausgeführter  Zug  im  Frühjahr  4884  (denn  im  Winter  wurde,  wie  Joh.  v.  Posilge  berichtet, 
wegen  des  flauen  Wetters  keine  Reise  unternommen)  ist  der  hier  erzählte. 

4658)  Wigand  v.  Baldersheim  4860—4  884  95.  Mai. 

1654)  Voigt  hat  (ohoe  Zweifel  auf  urkundlichem  Wege)  gefunden,  dass  Marquard  v. 
Soltxbacb  oder  Salttbach  4  888  Anführer  der  Witinger,  Philipp  v.  Kleberg  aber  Hauskomthur 
von  Ragnit  war.  Auch  Wigand  unterscheidet  am  Ende  dieses  Abschnittes  Soltzbach  und  den 
Hauskomthur  als  verschiedene  Personen.  Marquard  geralh  4  884  (not.  4695)  in  die  Gefangen- 
schaft der  Littauer,  bei  denen  er  6  Jabre  lebt ,  bis  er  4  990  mit  dem  durch  ihn  für  den  Orden 
gewonnenen  Witowd  nach  Preussen  heimkehrt.  Nachdem  er  von  4  890—4899  in  der  Beglei- 
tung Witowd's  (not.  4998  u.  1997)  an  den  Kämpfen  in  Oberlittauen  theilgenommen  hat,  ist 
er  nach  dem  zweiten  Abfalle  Witowd's  1994  Hauskomthur  von  Königsberg  {not.  9067)  und 
verwaltet  sodann  4996  bis  4  409  4  4.  Mai  Ragnit  und  4409-1410  Brandenburg  als  Komthur. 

1655)  Marienburg  am  Memel. 

1656)  Heisstwohl:  wo  sie  Witowd  vorfanden. 

1657)  Wegweiser.  1659)  Ohne  Zweifel  Samaiten. 

4  659J  j.  Wepry  am  Einflüsse  der  Szyrwiuta  in  die  Wilia.  (Vgl.  Beil.  I.  W.  68  u  71.) 
16«0,  Bio«  Wartburge. 

1664)  Dieselben  beiden  Ritter  aus  Ragnit  mit  dem  Volke  Witowd's. 
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deiagel ,fl*2  terram  non  a visatau) ,  ubi  Lilhwani  stanl  ante*  edes  sacras  videnl- 
quek  preequestres ,  el  putant  cos  esse  de  numero  eorum;  fugiunt  tarnen  ad 
edes  sacras,  quas  circumdederunt  cum  vexillis;  vicecommendator  cum  familin 
sua  de  una  nccepit,Ml*36  viros,  Marquardus  de  alia60preler  mulieres  el  pueros 
et  post  lerre  desolacionem ,  occisionem  hominum  cum  preda  ingenli  abierunt. 
Marquart  de  sorte  sua  300  captivos  eduxil  preler  eos,  qui  crant  de  sorte 
Wytaudi. 

Bomb.:  [1381]  Domocb  zog  der  ineisler  vor  Traken  mit  Witold,  do  hat  er 
sich  mit  vereiniget  vnd  gewan  sie  vnd  gab  sie  im.  Dornoch  zogen  sie  vor  die  Wille, 
dor  worden  sie  3  mol  abgeschlagen,  dornoch  branten  sies  ausz.  Dornoch  kwam  Wi- 
told zu  Margenburg  vnd  bcgerte  hulfle  auf  die  Litauen ;  do  tat  im  der  meisler  den 
komptor  Marqvart  mit  150  man,  do  krigten  sie  einen  gefangen,  der  sagt,  das  die  Li- 
tauen bey  einander  weren,  400  man  stark.  Do  machten  sie  sich  in  der  fru  dohin  an 
vnd  erschlugen  110  vnd  nomen  gefangen  den  baubtman  selb  8  vnd  400  pferde.  Ge- 
schehen im  yor  4  384. 

is«.  Magister tM*  cum  preceploribus  suis  et  multis  per-egn^s"4*'"  edixit  reysam 
- Mutet! magnam  contra  paganos  et  intrantes,M*  terram  ercctis  vexillis,  primo  sancti 
Georgii,,M,  deinde  sequunlur  peregrini,  post  hec  vexillum  beale  Virginis,  vexil- 
lutn  quoque  ordinis  cum  aquila  et  cruce  et  veniunt  ad  fluroina  magna  sc.  Mimi- 
lam,  et  navigio  intrant  terram  et  consequenter ,M<  ad  4  miliaria  ad  Nergam,  in 
quo  quidain  fuerunt  submersi ,M7,  de  quibus  unus  famosus  nobilis,  strenuus  et 
virtuosus  fuit,  comes  Wilhelmus  de  Caltzcnelbogen IM*  el  eciam  Jobannes  de 
Schoneberge 1M*  et  plures  »Iii,  quia  vaduin  erat  clnvatum 1,70 ;  ymo  et  pagani 

>)  M8.  domo«  roth  unUnlr.         b)  MS.  pr«»|ue.tribu.  inruarii  rot*  und  »chwmn  dnrclutr. 


4661)  In  den  Wegeberichten  (Beil.  I.  W.  S6j ,  wo  es  auch  Wangaygele  genannt  wird, 
wird  der  Weg  von  .Marienburg  dabin  beschriehen;  er  trifft  auf  den  j.  Ort  Wendzehola  zwi- 
schen Labunow  und  Kulwa.  4  66i,j  Sollte  beissen  cepit. 

4661)  Obgleich  Wigand  in  der  Chronologie  und  einigen  andern  Punkten  wesentliche 
Abweichungen  darbietet ,  so  ergiebt  eine  genauere  Vergleich ung  unzweideutig ,  dass  er  hier 
dasselbe  Ereigniss  berichtet,  welches  die  Annal.  Thorun.  (Joh.  v.  Posilgej  gleichfalls  aus- 
führlich erzählen  und  das  nach  deren  genauem  Angaben  zwischen  dem  4  0.  September  und 
I.  Octob  4SS5  staltgefunden  hat.  Sichtlich  hat  hier  unsern  Wigand  das  Interesse  fUr  die  da- 
bei beteiligten  Ritter  und  deren  Spiele  gleichgültig  gegen  Zeit,  Ort  und  Verlauf  der  Begeben- 
heiten gemacht.  Unten  c.  440  bat  er  noch  eine  andere  Relation  darüber  initgetheilt. 

4663*)  In  diesem  Jahre  4  885  waren  viele  Kriegsgaste  in  Preu»son,  mit  denen  ein  Eh  ren- 
tisch gefeiert  wurde,  von  dessen  Theilnehmern  uns  das  vollständige  Verzeichnis»  aufbehalten 
ist  (Cod.  Pr.  IV.  n.  XXXI).  Dasa  eben  diese  Fremden,  wie  Voigt  es  darstellt  (V  S.  47t)  an  dem 
hier  dargestellten  Herbstfeldzuge  tbeilgenommen  haben  sollten,  kommt  mir  deshalb  als  un- 
wahrscheinlich vor,  weil  nach  den  Annal.  Thorun.  viele  Kriegsgaste  am  Anfang  des  Jahres 
4165  nach  Preussen  kamen,  und  Kriegagisle  seilen  so  lange  zu  bleiben  pflegten ,  sodann 
aber,  weil  diejenigen  fremden  Herren,  von  denen  in  unserm  Berichte  die  Rede  ist,  der  Graf 
von  Katzenellenbogen  und  Jobann  v.  Schönfeld  im  Verzeichnis»  der  Ritter  des  Ehrentisches 
nicht  genannt  sind. 

4  664)  Am  6.  Aug.  brachen  sie  von  Marienburg  am  Memel  auf  und  gelangten  am  «.Sept. 
an  die  Einmündung  der  Wilia  bei  Kowno.  4  665)  Vgl.  c.  t  not.  41. 

4  666)  Soll  beissen:  darauf  (die  Schiffe  auf  dem  Memel  zurücklassend)  zogen  sie  4  Meilen 
zu  Lande  die  Wilia  (Nerga)  hinauf. 

4  667)  Nach  Joh.  v.  Posilge  begegnete  ihnen  dieser  Unfall  unmittelbar  an  der  Furth  bei 
Kowno.  Aber  auch  die  Annal.  Thorun.  trennen  das  Gefecht  mit  Schirgal  bei  Kowno  von  dem 
Unfälle  beim  Uehergange  Uber  die  Wilia. 

4  668)  Graf  Wilhelm  II.  von  der  Jüngern  Linie.  Vgl.  c.  54  not.  5*9. 

4  669)  Wird  sonst  nicht  genannt.  Die  Annal.  Thorun.  bezeichnen  als  ertrunken  ausser 
dem  Grafen  von  Katzenellenbogen  zwei  andere  Gaste  und  »wenige  vom  Ordensheere.« 

4  670)  VerpfShlt,  mit  Pallisaden  besetzt.  Nach  den  andern  Berichten  verpflhllen  Jagal 
und  Schirgal  die  Uebergange  Uber  die  Wilia  erst  spater,  wahrend  das  Ordensheer  in  Ober- 
litlauen  verwellte,  wodurch  dieses  auf  der  Rückreise  in  grosse  Gefahr  gebracht  wurde ,  aus 
der  es  hauptsächlich  durch  die  OrUkennlniss  der  Liltauer  Thomas  und  Hans  Surwille  be- 
freit wurde. 
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resistebnnt.  Nichilominus  christiani  invaiescentes  navigio 1,71  transcunt  etc., 
bostilitcr  eos  invadunl  premissis  vexillis  magistro im  et  in  longum  vaslant  ter- 
ra s  vi im  transeuntes,  quocunque  tcndebant ,  et  ante  Medeniken 1,74  exercenl 
miliciam  in  honorem  sancli  Georgii.  Steteruntque  4  seplimanis1'7"  invitisfm 
paganis  de  Asschemynno 1877  ;  ad  Mymiinm  sunt  reversi1*79,  in  quo  preter  alios».  3'».». 
multos  Ifamosi*  milites  sunt  submersi:  unde  post  agones  et  conflictuset  irium- 
phos  habilos  cum  paganis  sine  eorum  renitencia  ',7*  Irans  fluinen  cum  magistro 
per  solitudines  vastas  in  Prusziam  transierunt. 

Bornb.:  A°.  4384  zog  der  meister  vor  Medniki ;  dor  nam  der  comptor  Marquart 
Sallzbach  300  man  gefangen,  die  gab  er  dem  Witold,  vnd  versoffen  vil  von  in  in  der 
Me.nei. 

Magister  dat  Wytaudo  cattrain  Marieaberg.]  Magister ,wo  consultacione  preceplo—  J*^*-H 
•)  MS.  BoUbilM  roth  und  Khw«  durch.tr. 


4  674)  Wigand  scheint  zu  meinen,  man  habe,  da  alle  Flussübergänge  besetzt  waren, 
Schiffe  herbeigeschafft.  467t)  Soll  heissen  a  magistro. 

4  678)  Die  Annal.  Thorun.  bezeichnen  die  Richtung  des  Weges  7M.  Uber  Wilna  hinaus. 

4  674)  Miedniki  südöstlich  von  Wilna;  von  den  andern  Chronisten  wird  der  Reichthum 
dieser  Landschaft  an  Korn  und  Futter  hervorgehoben. 

4  675)  Kann  nur  heissen:  sie  hielten  sich  4  Wochen  im  feindlichen  Lande  auf.  Wigand 
rechnet  dann  die  Zeit  vom  4  6.  Aug.  bis  4  9.  Sept. 

4  676)  Joh.  v.  Posilge:  »ane  der  liltowin  dang  und  wille». 

4  677)  Oczmiana  südostlich  von  Miedniki,  einer  der  Hauptorte  in  Oberlittauen. 

4678)  Dass  hier  auf  dem  Rückwege  am  49.  Septemb.  der  Hauptkampf  stattfand,  würde 
man  aus  Wigands  Worten  am  wenigsten  entnehmen.  Die  Thorener  Annalen  zählen  4  Ordens- 
ritter und  drei  Mitglieder  des  preussischen  Landadels  (einen  Bruder  des  Bischofs  Johann  v. 
Ermcland,  Johann  v.  Legendorf  und  Gunther  v.  Marienwalde),  die  an  diesem  Tage,  und  4  90, 
die  auf  diesem  ganzen  Zuge  verunglückt  sind.  4679)  Heisst  hier  nur:  ungehindert. 

4680)  Die  in  diesem  Abschnitte  gegebenen  I  Notizen  erscheinen  wie  ein  kurzer  Auszug 
der  Annal.  Thorun.,  enthalten  jedoch  eigentümliche  Zusätze.  Eine  interessante  Ergänzung 
bietet  nachfolgender  im  Formularbuch  des  Königsberger  Geb.  Archives  (A.  29.  p.  4  01)  ent- 
haltener (bis  jetzt  nur  bei  Luc.  Dav.  VII.  491  abgedruckter)  Brief  des  Hm«,  an  den  Papst : 
Litera  ad  papam  de  ediücacione  castri  et  de  strage  facta  per  Litwanos,  ubi 
commendator  de  Ragnil  cecidit. 
Sanctissime  pater.  Ad  vestre  S.  clemenciam,  quam  vlique  in  profectu  et  augmento  chri- 
stianae  religionis  vbi  hec  ipsa  pereeperit  exhilarari  non  dubito,  dedueo,  quod  nupemm«, 
de  mense  Maij  ad  honorem  Oei  et  gloriosissime  Matris  ejus  profectumque  ac  defensionem  reli- 
gionis Christiane  predicte  non  sine  gravissimis  ordinis  mei  neenon  subdiloruni  ipsius  tarn 
noltilium  quam  rusticorum  terreque  tocius  sumptibus  et  expensis,  iter  navigio  arripientes,  non 
sine  periculo  rerum  et  corporum  ad  partes  infidelium  Litwinorum  ad  quendam  locum,  vbi 
alias  quoddam  fortalicium  per  predictos  infideles  construetum  cum  maximis  similiter  sump- 
tibus et  periculis  per  ordinem  meum  distruetum  fuerat.  die  xxiiij  ejusdem  mensis  adduetis 
nobiscum  lateribus  et  aliis  ad  hec  necessariis  perveni,  ibique  Castrum  sive  fortalicium  aliud 
inuratum  extruxi  et  exaggeratis  laboraloribus  et  lalomis  infra  quatuor  septimanarum  spa- 
cium  complevi  munimentum  fossatis  meniis  presidiis  et  aliis  pro  düfensione  oportunis  adeo 
ut  spero  ipsutn  contra  insultum  dictorum  infidelium  per  meos  ibidem  pro  custodia  posilos 
posse  conservari.  Aliud  quod  B.  V.  cum  gravi  cordis  molestia  humiliter  referendum  decrevi, 
quod  durante  dicte  construccionis  tempore  de  consilio  et  mandato  meo  venerabilis  et  reli- 
giosus  frater  beate  memorie  commendator  in  Rangnit  terras  alias  dictorum  infidelium  cum 
exercilu  equitum  ingressus  et  diclos  infidelcs  strage  dampnis  incendiis  et  spoliis  afficiens 
salis  prospere  redire  cepit,  premissa  parte  exercitus  sui  cum  preda  ante  eum,  et  ipso  com- 
mendatore  vna  cum  pluribus  aliis  tarn  fratribus  ordinis  mei  quam  mililibus  et  armigeris  aliis 
in  posteriori  custodia  pro  aliorum  anlemissorum  defensione  remanente,  cum  jam  speraret 
esse  tutus,  sepedictorum  Litwinorum  infidelium  rex  nomine  Jagal  vna  cum  fratre  suo  scis- 
matico  nomine  Skirgal  et  aliorum  infidelium  et  scismaticorum  maxima  mullitudine  com- 
mendatorem  cum  suis  invadens  durum  conflictura  pariter  inierunt,  in  quo  ab  utraque  parle 
quamplurimi  cecidcru.it,  inter  quos  de  nostria  dictus  commendator  vna  cum  quibusdam 
fratribus  mei  ordinis,  octo  hospitibus  nobilibus  peregrinis  aliisque  nobillbus  subditis  ordinis 
mei  militaribus  interiit,  aliis  eciam  pluribus  in  lamentabilem  captivitatem  deduetis  cum 
enormi  jactura  equorum  et  armorum  satis  hujus  terre  periculose,  ita  ut  captorum  et  inter- 
fectorum  fratrum  meorum  essent  xxiij  et  aliorum  tot  vt  numero  computarentur  quinqua- 
ginta  exclusis  nobilibus  antedictis.  Verum  B  P.  cum  bellicis  insudare  mei  Sit,  disposui  cum 
maiori  robore  exercitus  Prusie  licet  multum  per  predicta  et  adeo  attenuati,  quod  nlsi  af- 
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rum  anno  1385 1M*  cibavil  Castrum  Mergenberg,  presentavitque  ipsum  Wytaudo, 
ut  ambas  lerras ,WÖ  vastarel.  Quare  Lithwani  et  Samaile  corifugiunt  ad  eum 
adientes  et  abeuntes. 
h.  Magister  preceptoresque  cum  Wytaudo  duce  conveniunt  in  atrucUiram ,M* 
nove  domus  in  profeclum  ordinis  econtra  Cawen  in  quadam  insula  et  in  con- 
UM  n.  auttinenti1*84  lateres  etc.  necessaria  duzerunt  dePrusiia,  iroponentes  ei  vocabuluni 
Mergenwerder. 

«•  Prehabita  1685  consultacione  tnagister  misit  Wyganduro  commendatorem  de 
Ragnita  cum  500,  cum  quibus  capitaneus  Wytaudi  Sudemunt,W6,  et  veniunt  in 
Wylkenberg 1687  et  inveniunt  paganos  inavisatos,  populum  sc.  Scbirgal  in  lerre 
custodia  1M8stantcs,  de  quibus  ,ww  et  eciam  aliis  plures  occiderunt  et  revertuntur 
ad  patriam.  Yenienlibus  quoque  in  terra m  Culmensein ,MÄ  commendalor mt 
volens  ibidem  quiescere ,  misit  equos  suos  ad  gramina,  et  maior  exercitus  ces- 
sit        volensque  manducare ,tM,  et  ecce  pagani  eo  nesciente  «uperveniunt, 


fluens  Dei  gracia  sulTragaretur ,  vi*  aumptus  et  expensas  ordo  mens  ao  iubditi  ipsius  to- 
lerare  pouent.  Sed  ne  desidiosus  et  torpens  in  incepto  opere  videar  in  brevi  sepedictas 
infidelium  terras  mediante  Dei  adiutorio,  caias  bellum  geritur,  personaliter  propono 
visitare;  cum  qunnti.s  sumplibus  autem  hec  fleri  possit  considerando  Ix**,  hominum  el 
UxxM.  equorum  expensas  facienda«  per  sex  leptimanas  per  aolitudinem  extra  partes,  posaet 
diligeas  oliquis  et  in  lalibus  expertus  computare.  Hec  pro  tanto  B.  P.  S.  V.  scribere  volui, 
vt  vos  qui  loco  Dei  catis  capud  omnium  christifldelium  in  prosperitate  ipsorum  congauden- 
tes  et  advorsitate  compacientes  gencrosum  S.  V.  affectum  ad  ordinem  meum,  qui  sine  inter- 
missione  postpositis  omnibus  Ireugis,  qua  non  sine  gravi  periculo  deaolacionis  tarn  terre  Pru- 
sie  quam  aliaruin  vicinarum  provinciarum  teneri  possent,  cum  nominatis  jam  sepe  infideli- 
btts  pro  Christi  Domino  exercet  gwerres,  provocem  humiliter  et  devote.  Beatissime  Pater. 
BeaUludiuem  Veatram  Beatus  Beatorum  beatificet  et  ecclesie  soe  conaervet  per  felicia  incre- 
menta.  Datum  io  Castro  meo  Margenburg  in  octava  Petri  et  Pauli. 

4  684)  Die  Uebergabe  der  Marienburg  an  Witowd  erfolgte  nach  den  Annal.  Thorun.  noch 
im  J.  4188  unmittelbar  nach  Beendigung  der  Reise,  also  c.  Ende  September. 

4  683)  Littauen  und  Samailen. 

4688)  Der  Bau  von  Marienwerder  begann  nach  den  Annal.  Thoren.  41.  Mai  4  884  und 
wurde  binnen  4  Wochen  vollendet.  Am  4  4.  Juni,  somit  nach  Beendigung  des  Werkes, 
schlössen  hier  (»bi  unsem  huse  Marienwerder  of  der  Nerge«)  der  Hm.  und  Wilowd  einen 
Vertrag,  nach  welchem  der  Orden  sich  verpflichtete,  dem  Witowd  tu  seinem  väterlichen 
Reiche  tu  verhelfen ,  dieser  aber  sein  Land  vom  Orden  tu  Lehne  nahm  und  demselben  das 
Heimfallsrecht  zugestand,  wofern  er  ohne  Kinder  stürbe;  nur  seinem  Bruder,  dem  Herzoge 
Sepemundt  wurde  die  Nachfolge  in  Aussicht  gestellt,  wofern  er  Christ  wurde.  (Cod.  Pr.  IV. 
n.  XX.) 

4  684)  Unmittelbar  darauf  (zur  That  schreitend). 

4685)  Der  Tod  des  Komthurs  Wigand  von  Baldersheim  fallt  auf  den  M.  Mai  4  884  (Annal 
Thoren.),  also  wahrend  des  Baues  von  Marien werder. 

4  686)  Der  Fürst  Sudemunt  von  Wesisken  (die  Popowsche  Chronik  nennt  einen  Ort 
Weischischk  an  der  Wilia  bei  Gorodek  (?t)  befindet  sich  im  Gefolge  Witowds  in  Königsberg 
und  besiedelt  mit  ihm  4  884  30.  Jan.  eine  Urkunde,  in  welcher  Witowd  dem  Orden  Samailen 
bis  lur  Niewescha,  einen  Theil  von  Oberlittauen  und  die  Wildnisse  zwischen  Preussen  und 
dem  Memel  abtritt  (Baczko  Gesch.  Preuss.  II  S.  889).  Er  wird  (Bell.  Ii.  c)  Witowds  Ver- 
wandter und  in  der  altern  Hochineislerchronik  sein  Schwager  genannt. 

4687)  Dass  Wilkenberg  und  das  Feld  Wilkee  nicht,  wie  Voigt  annimmt,  bei  Kernowo, 
sondern  rro  Lande  Kulwa  tm  untern  Gebiete  der  Wilia  zu  suchen  ist,  wird  unten  Beil  I. 
W.  67.  not.  4.  naher  nachgewiesen  werden. 

4688)  Wahrend  die  Treppen  Schirgals  sich  auf  einem  Wachtposten  an  einer  andern 
Grenze  befanden  und  deshalb  ausser  Stande  waren  ihre  Heiroath  iu  vertheidigen. 

4  689)  Bezieht  sich  auf  inavisatos. 

4  690)  Muss  heissen  Culvensem  ;  doch  scheint  schon  Wigand  den  Fehler  gemacht  tu  ha- 
ben (vgl.  Bornbach),  jedenfalls  ist  die  Landschaft  Kulwa  in  der  Nahe  der  untern  Wilia  gemeint. 

4  694)  Die  Annal.  Thorun.  schreiben  sein  Unglück  theils  seiner  Tborheit,  das»  er  sich  in 
feindlichem  Lande  zu  »icher  fühlte,  theils  dem  Verrathe  Witowds  zu. 

4691)  Er  hatte  nach  den  Annal.  Thorun.  das  Aufgebot  von  Brandenburg  und  Balga  ab- 
ziehen lassen  und  war  nur  mit  einer  kleinen  Schaar  zur  Bewachung  der  gemachten  Beute 
zurückgeblieben. 

1 698)  Er  wollte  sein  Frühstück  zu  sich  nehmen. 
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solum  l8M  ipsura  inveniunt  et  occidunt,  similiter  et*  signiferum,  qui  iam  ampu-  um  m.  m*i 
tatis  manibus  vexillum  non  dimisit,  donec  transfixus  rueret.  Goroes  Renek,M* 
et  Marquardus  caplivantur.  Reliqui  christiani  cum  vexillis  simul  Stentes  pro- 
posuerunt b  ,tM  reverti  et  cum  paganis  bellare,  sed  cognoverunl  tantam  esse 
eorum  potenciam ,  et  quomodo  commendator  etc.  esset  occisus ,  cuius  anima 
requiescal  in  pace  ;  proposilum  mutaverunt.  Fraler  Wygandus  de  Beldersheyro 
tuuc  divcrterat16*7  se  ad  magislrum. 

Bomb.:  A°.  4885  do  wart  der  meister  zu  rote  vnd  baute  ein  hausz  auff  dem 
werder  bey  Alten  Kaun,  das  nennet  er  s.  Jorgenswerder,  fürte  kalk  vnd  stein  ausz 
Preussen.  —  Dornoch  sanle  der  meister  den  comptor  von  Ragnet  mit  500  man,  die 
kwomen  vngewarnet  vor  Wilkenberg  vnd  Schirgallen,  schlugen  todt,  was  sie  funden. 
Do  sie  nu  wider  kwomen  ins  Kolmische  land,  dor  jagte  er  die  pferde  ins  grasz,  vnd 
die  feinde  jagten  in  noch,  vnd  als  sie  in  funden,  erslugen  sie  den  comptor  todt  vnd 
sein  banerfurer  hieben  sie  beide  hende  ab ;  der  greve  von  Renek  wart  erslagen. 

Neu  malidam  Witauai.]    Dux  1698  Wytaudus  cognoscens  insidias  suas  comple-is«. 
tas'*99,  et  nisi  sie  factum  fuisset,  ul  poslea  expertum  fuit,  peiores  exeogitaverat 
parare  insidias,  proposuit 1700  equidem  preceplores  vocare  ad  prandium  et  tunc 
Tra4icio  prima  Witaudi.]    eos  omnes  in  dolo  captivare ,  rex  quoque  Jaget  debuisset 
ibidem  interfuisse.  Et  hec  fuit  prima  tradicio  per  eum  occulte  facta. 

Domo1701  construeta  magister  domum  revertitur170*.   Wytaudus  ibidem  lsw  Junl 
manet  tradimenta  coneepta  postea  consummans ,7M,  scripsitque  litleras  mar- 
schalco  slgnificans quomodo Schirgal  transfrelasset 1708  in  prejudicium  chri- 
stianorum,  ete  ideo  traditorie  fecit,  ut  searmaret  70,etYnsterburg,70T  oplineret. 

t)  IIS.  ras  roth  dureh.tr.  b)  M8.  redlrt  roüi  durchjtr.  e)  MB.  hat  dem  brichst)  för  «I  ein  o 

hlntaftfUit,  du  tonet  bei  ihm  nicht  Torkommt ;  V.  et  hoc. 

4694)  Ist,  wie  das  Folgende  ergiebt,  nicht  wörtlich  zu  nehmen.  Nach  den  Anoal.  Tho- 
run.  wurden  4  9  Herren  und  Ordensritter  gefangen,  Wigand  nebst  zwei  Rittern  getodtet,  und 
im  Ganzen  60  Ordensleute  kampfunfähig  gemacht.  Ungefähr  ebenso  hoch  schlägt  der  Hm. 
seinen  Verlust  an. 

4  695)  In  einer  um  4  44  0  abgefassten  Verteidigungsschrift  des  D.  Ordons  (in  den  Bei- 
lagen der  Anoal.  Thorun.)  werden  der  Graf  von  Reineck  und  Marquard  v.  Saltxbach  (vgl. 
not.  46S4)  als  Ordensbrüder  bezeichnet,  welche  4  390  aus  der  Gefangenschaft  der  Littauer 
befreit  wurden.  Wenn  Marquard  dort  Komtbur  von  Brandenburg  genannt  wird,  so  ist  offen- 
bar an  da»  Amt  gedacht  worden,  welches  Marquard  um  das  J.  4  44  0  bekleidete.  Ob  unter 
dem  Grafen  v.  Reineck  ein  Glied  des  rheinischen  Geschlechts  der  Burggrafen  v.  Rbeineok  bei 
Coblenz  oder  der  Grafen  v.  Rieneck,  eines  Geschlechts  in  Unlerfrankeii,  gemeint  ist,  ist  nicht 
zu  ermitteln.  Aus  letzterm  Geschlechte  lebten  in  dieser  Zeit  die  Grafen  Ludwig  XI.  und 
Gottfried  III.,  vom  Geschlechte  der  Burggrafen  von  Rheineck  Heinrich  Hl.  4184—  4  447, 
■{■4  44  7  (Lacombl.  Urk.  des  Niederrheins  T.  III. ;  Wegeier  die  Burg  Rheineck.  Coblenz  4  859. 
8.  S.  76).  4  696)  Soll  heissen:  proposuerant. 

4  697)  Er  war  damals,  als  er  Uberfallen  wurde,  nuf  der  Rückkehr  zum  Hm.  nach  Ma- 
rienwerder am  Memel  begriffen. 

4  698)  Die  ausführlichem  Erzählungen  der  Annal.  Thorun.  (Job.  v.  Posilge)  Uber  die  ver- 
räterischen Thaten  Witowds  während  des  J.  4  884  stimmen  im  Wesentlichen  mit  Wigands 
Berichten  überein. 

4  699)  Sein  Verrath  sei  zum  Ausbruche  reif.  Witowd  selbst  erklärt  (Beil.  H.a),  dass  das 
Anerbieten  Jagais  ihm  sein  väterliches  Erbe  zurückzugeben,  ihn  zum  Abfalle  vom  Orden  be- 
wogen habe. 

4700)  Soll  beissen:  propotuerat.  Von  diesem  Plane  wissen  die  andern  Zeltgenossen 
nichts.         4704)  Marienwerder  am  Memel  (c.  497). 
4  709)  Mitte  oder  Ende  Juni  4  884. 

4  701)  Seinen  Verrath  hinterher  zur  Ausführung  bringend. 

4  704)  Genauer  berichten  die  Annal.  Thorun.,  Witowd  habe  9.  Juli  Marienburg  am  Memel 
verlassen,  sei  nach  Georgenburg  gekommen  und  habe  den  dortigen  Hauskomthur  aufgefor- 
dert Boten  nach  Ragnit  zu  schicken  und  dort  anzeigen  zu  lassen,  dass  Jagal  und  Schirgal 
mit  einem  kleinen  Heere  ausgezogen  wären,  um  die  Schlosser  Ragnit,  Neuhaus  und  Splittern 
zu  erobern.         4708)  Er  sei  Uber  den  Memel  gezogen. 

4706)  Er  bandelte  in  so  verräterischer  Weise,  um  Vorwand  zu  haben,  die  Waffen  zu 
ergreifen. 

4  707)  So  las  schon  Wigand,  wie  man  aus  Bornbacb  ersieht;  dem  Zusammenhange  nach 
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i  m  %  j«iiVeniens  ad  Castrum,  fralrcs  eum  susccperunt,  quum  licenciam  a  magistro  ha- 
buit  ire  quovcllet;  in  quo  fuerunt  decepli.  Frater  Johannes  de  Aldenhoflf17*8 
suscipiens  eum  a  Sudemundo ,TM  cum  bipcnni  in  caput  vulneralur  et  hasta 
fixns  est  in  mortem;  muHi  eciam  sagittarii  sunt  occisi,  vicecommendator  Theo- 
dericus  de  Gruste  captivntur  cum  x  fralribus;  deprcdata  domo  funditus  inci- 
ncrnta  est.  Celeriter  Wytaud  traditor  cum  captivis  et  preda  in  Mergenberg  est 
reversus,  ibique  chrislianos  captivans  omniaque  ropiens  et  domum  comburens 
De  bapUsmoWytaodi.]  trnnsiit  in  Lithwaniam.  Scd  anlequam  huiusmodi  dolos  per- 
fecisset,  ut  ampliorem  haberot  inier  christicolas  confidenciam,  baplizari  se  fecit 
13^»  ii.oct.'n  Tappiow"19;  magislerque  Wygandus""  supra  dictus  et  schultecissa  deTap- 
piow  eum  ad  fontein  baptismalis  Unuerunt. 

Bomb.:  [1385]  Ilem  war  der  comptor  [vgl.  c.  137]  nicht  erslagen  worden,  so 
wold  in  Witolt  haben  zu  gaste  gebeten  vnd  so  gefangen  genonicn.  Das  war  die  erste 
verreterey,  die  er  wolt  geton  haben;  den  konig  Jagel  solde  do  sein  gewest.  —  Dor- 
noch  sante  Witolt  brife  an  den  comptor,  wie  das  konig  Jagel  vor  Schirgal  lege,  ob  er 
mit  im  wolde  ein  widerstand!  tliuen.  Das  verwilligt  der  orden ;  vnd  tets  mit  liste,  das 
er  deste  sterker  mochte  Lomen  zu  Insterburg.  Do  entfing  in  her  Joban,  ein  prister, 
den  schlug  er  mit  einer  keule  ins  haubt  vnd  erslog  in  vnd  den  comptor  vnd  alles, 
was  do  war,  vnd  nam  das  geschulzc  hinweg  vnd  verbrante  das  haus  vnd  nam  seinen 
verreter  mitte.  —  Doruoch  kwain  er  eilends  kegen  Margenburg  vnd  nam  die  Christen 
gefangen,  fürte  weg.  was  im  dinte,  vnd  vorbranle  das  hausz  vud  zog  weg  in  Littauen. 
Ehe  er  aber  diese  verreterey  helle  geton,  lisz  er  sich  laufen  zu  Tapia ;  do  woren  seine 
paten  bruder  Conradt  Walroder  vnd  bruder  Wigant  von  Bildersheim  vnd  die  schultzin 
von  Tapia. 

i2».       Tradimento 17,1  huiusmodi  facto  cum  captivis  transiit  in  Wyllam171*,  regem 

erwartet  man  Georgenburg.  Jedenfalls  kann  unter  dem  folgeuden  Castrum  nur  die  Georgen- 
burg  verstanden  sein. 

1708}  Nach  der  ausführlichen  Erzählung  der  Annal.  Thorun.  betritt  Sudemuni  die  Geor- 
genhurg  mit  einer  Streitaxt,  todlet  den  Ortlenspriesler  Heinrich  und  einen  Ordensritter,  wel- 
cher das  Thor  vor  ihm  verschlusse»  wollte  und  bringt  einem  andern  Ordensprietter  eine 
lödtliche  Wunde  bei. 

1709)  Vgl.  not.  1086. 

1710}  Das  geschah  nach  den  Annal.  Thorun.  188S  11.  Octoh. 

1711)  Soll  heissem  der  Komthur  von  Ragnit,  Wigand  v.  Baldersheim. 

17li)  Die  Belagerung  und  Eroberung  von  Marien werder  am  Mcmel.  der  auch  die  Annal. 
Thorun  eine  ausführliche  Darstellung  widmen,  ist  von  Wigand  nach  einer  andern  Quelle  er- 
zählt, die  die  Einzelnhciten  des  Kampfes  genauer  schilderte,  wahrend  die  Thorner  Chronik 
mehr  vom  Entsalze  des  Marschall«  handelt.  Von  dieser  Belagerung  handell  auch  der  nach- 
folgende Brief  des  Hins,  im  Formularbuche  des.  Königsb.  Geh.  Archivs  (A.  M.  p.  104.  Vgl. 
Luc.  Dav.  ed.  Hennig  VII.  p  195). 

Liltera  ad  collegium  de  perdicione  castri  construeti. 
Cum  summa  obediencia  devotissiinu  recommendacione  premissa.  Revcrendissimi  patres  et 
domini  graciosi.  Nuper  Litwanorum  rex  nomine  Jagel  adjunetis  *ibi  regibus  XI.  similis  perfidie 
ac  pai;anorum  nec  nou  scisniaticorum  innumera  multitudine  Castrum,  de  quo  hoc  anno  R  V. 
scripsi,  in  dictorum  intidelium  terminis  per  ordinem  meum  construetum  per  duos  menses 
continuos  obsidens  et  (andern,  qma  fralribus  meis  etaliis  in  eodem  Castro  positis,  aquisimpe- 
dientibus  quatinm  propter  iam  dictorum  intidelium  multitudinem  ac  machinarum  jaculoruiu 
hombardarum  et  ahorum  instrumenlorum  (quibus  callida  nimis  et  dolos«  sci»maticorum  de 
Russia  machinacione  sulTulti  erant)  resislenciam  transire  cum  exercitu  nequivi,  auxilium  ferre 
non  pnluL  excepto  quodjujwmus  uiunchalcug  ordinis  mei  ipsum  caslrum  vsque  ad  aquas 
intermedia*  visitando  alimenta  eis  altulil  et  inflrmos  in  eodem  inventos  aliis  pro  municiooe 
castri  relictis  secum  abduxit,  sepedicti  infidvles  subtili  et  dolosa  adinvencione  predictorum 
scismaticorum  de  Russia,  sino  quibus  mininic  poluissent,  Castrum  ipsum  expugnarunl  captis 
et  cesis  ex  fratrihus  ordinis  mei  et  aliis  nobilibus  suhditis  ipsius  C.  et  L.  electii  viris,  sie 
quod  preter  predicla  el  inuumerabilia  dampna  armorum  et  hominum  nobilium  iu  captivitate 
adhuc  detinent  ordinis  nostri  )v  fratres  vna  cum  ducentis  et  quinquaginta  aliis  subditis  ordi- 
nis nobilibus  christianis.  Causam  autem  tocius  dispendii  et  tolam  huius  historie  Seriem  st 
P.  V.  ignoret,  procurator  ordinis  mei  V.  R.  P.  valebit  de  ea  plenius  informare.  Datum  etc. 
1711)  WUna. 
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quoquc  Jagcl  induxit ,7U;  qui  cum  inlcrrogaret  cum,  nn  Mergenburg 17,6  posset 
Ali«  tradicio.J  vineore4,  et  ail:  lu  habes  lerras  el  populum,  apporta  bombardas  etc., 
cito  obtinebimus  eum  cum  potcncia  nostra ;  et  ait  rex :  forte  magister  invadet 
nos;  et  respondit:  nec  in  uno  niense  valebit,  et  interim  complebimus  volun- 
talem  nostra m.  Quidquid  vero  in  et  ante  hanc  domum  factum  est ,  sequitur. 
In  feria  4la,m  in  die  sancti  Mathei ,  succenderant  mT  eam  ,  Mimilam  arma- 1394  2t.s«pt. 
verant m8,  quod  nemo  poterat  per  eum  transire.  In  prima  tarnen  vespera  faclus 
fuit  conOictus,  et  ex  ulraque  parte  aliqui  ceciderunt.  Acceduntque  ad  Castrum, 
et  commendator  Uinricus  de  Clecnim  ad  suos  ail:  quod  videturb  vobis  de  islo 
exorcitu?  et  responderunt :  plures  pridem  fuerunt  nec  obtinuerunt,  sed  quia 
Mimilam  custodia  armaverunt,  grave  erit  nobis.  Crastina  die  supervenil  rex 
Schirgal  cum  copia  magna  et  duabus  machinis  et  multis  vieibus  iniciunt  in 
castrum.  Altera  die  Jagel  et  Wytaud  maiorem  machinam  adduclam  erigunt, 
pro  qua  17,0  tradilor  equitaverat.  Celerilerque  trans Mimilam  faciunl  pontem'721 
cum  propugnaculis,  ceperuntque  fossare1™  contra  domum,  unus  pro  allero ,m. 
Magister  bombardarum  1724  de  castro  aptavit  magnam  bombardam ,  sagittans 
post1728  machinam  maiorem  vacuo  ictu,  2a  vice  tetigit,  et  pendiculum172*  eius 
quasi  ovum  est  disfracdim.  Ex  omni  quoque  parle  cum  pixibus1727  invaserunt 
et  multos  occiderunt  paganorum.  Maior  eciam  niachina  in  continenti  instau- 
rata,7M  est,  sed  fraler  Hermannus  ut  pridem  eam  confregil.  Post  hec  fit  con- 
cursus  partium  et  VI  Lithwani  interonipti  sunt;  et  in  perniciem  christianorum 
septa  et  fossala  sunt  destrueta  et  fuganlur17"  pressura  ad  Castrum.  Postqtiam  f.  300.  b. 
in  obsidione  stetissent  iiij 17,0  septimanas  et  multa  exercicia  bellica  et  agones 
explessent,  magister  Hermannus  ad  foramen  quoddam  caslri  slaluil  bombardam 
contra  paganos,  qui  eciam  unam  in  oppositum  ordinaverant  et  magistrum  dic- 
tum in  castro  occiderunl  ictu  lapidis;  Schirgal 1781  perturbatus  alloquitur  suos 
et  invehil17*2  vicecommendatorem  ,  qui  multis  ictibus  et  sorte  pendiculam  raa- 
chinarum  disrupit. 

•)  MB.  T<e«r«  vtnehrlrbea.         b)M8.  »intne  Uli  pafoal  roth  durebttr. 

4714)  Er  veranlasste  ihn  an  seinen  Unternehmungen  theilzunehmen. 

174  5)  Verschrieben  statt  Marienwerder,  von  weichein  allein  hier  die  Rede  Ut. 

4746)  Im  J.  48»*  fiel  der  Matthüustag  (34.  Sept.)  auf  einen  Mittwoch.  Auch  die  Annal. 
Thorun.  setzen  den  Beginn  des  Kampfes  um  Mnrienwerder  auf  den  4  9.  September. 

4  717)  Soll  heissen  :  successeranl  eam:  die  l.ittauer  drangen  bis  In  die  Nuhc  der  Burg 
vor:  von  einem  Anzünden  derselben  konnte  noch  nicht  die  Rede  sein. 

4718)  Unten  naher  erklart  durch  cu-todia.  Sie  lenlen  eine  Wartburg  an  der  Memcl  an, 
deren  Besatzung  die  Verbindung  mit  Preussen  unterbrach.  1719)  Vgl.  oben  not.  4  6*0. 

4  710)  Nach  welcher  Wurfmaschine  Witowd  au«geritten  war. 

1711)  Nach  der  Insel,  auf  welcher  Marienwerder  lag. 

1711)  Wohl  den  Damm,  auf  den  eine  Ebenh'ölie  gebracht  werden  konnte. 

1711)  Einer  den  Anderen  unterstützend. 

171*)  Der  Blidenmeisler ;  ohne  Zweifel  der  unten  genannte  Ritter  Hermann. 
1715)  Ein  Germanismus  :  auf  die  grosse  Maschine  schiessend. 

4716)  Unten  pendicula  genannt;  das  Wort  kommt  sonst  nicht  vor  und  soll  wahrschein- 
lich soviel  bedeuten  als  perpendiculuin  (Du  Canpe :  ansa,  cdtena,  qua  quippiatn  pendet). 
Das  wäre  hier  die  elastische  Kraft  der  Maschine,  welche  die  Steine  abschnellt. 

1717)  Soll  heissen  pixidibus.  4  718)  Von  den  Littnuern. 

1719)  Die  Christen  werden  durch  den  ungestümen  Andrang  der  Littauer  in  die  Burg  zu- 
rückgetrieben. 

4  730)  Wigand  will  sagen,  dass  die  Christen  in  Marienwerder  vor  Ankunft  des  Entsatz- 
beeres  8%  Wochen  lang  belagert  wurden.  Das  stimmt  genau  mit  den  Annal.  Thorun.,  nach 
welchen  der  Ordensmarschall  am  46  O«  tobr.  in  die  Nahe  \on  Marienwerder  kam. 

4781)  In  dieser  sichtlich  vom  Uebersetzer  abgekürzten  Erzählung  Wigand'»  vermag  man 
schwer  den  Sinn  und  Zusammenhang  der  Worte  zu  erratheu. 

1781)  Es  scheint  von  einer  Zusammenkunft  Schhgal's  mit  dem  Hauskomthur  von  Ma- 
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o,t.  In  dominica1™  marschalkus'™  de  Gotiswerder 17te,  ubi  cum  suis  pernoc- 
tabat,  misit  commendatorem  de  Ragnita  ,7M  ad  experiendum,  quomodo  se  habe- 
rent  in  caslro.  Qui  petivit17*7,  unum  aut  plures  fratres  mitti,  ul  discerel,  quid 
marschaico  responderet ;  vnde  in  Castro  lelali  sunt  sed  supervacue I7M.  Mise- 
runt  quidem  fratrem  Johannem  deStrose1™,  qui  marschaico  dixit  omnem  castri 
habitudinem  l74°,  quomodo  multi  fratres  vulneribus  afflicti  invalidi  essentad* 
protectionem ;  marscbalcus  melius  sperabat  fore.  Adjunxitque  frater :  si  pos- 
setis  exercilum  propellere  de  Castro;  et  respondit:  consiliari  desuper  volumus. 
Infirmos  deposuerunt  de  Castro  et  sanos  in  locum  ordinavcrunl  cum  duobus 
peregrinis,  inier  quos  Jobannes  Buchholtz 1741  venit  ad  Castrum.  Interim  dum 
marschalkus  staret  in  loco  diclo174*,  vidit  lapidem  proici  de  machina  et  capul 
commendaloris  amputari;  frater  Jobannes  de  Lorche174*  venit  de  Castro,  mar- 
scbalcus vero  dixit:  se  nolle  quiescere,  donec  domum  ab  huiusmodi  impugna- 
cione  absolvat ;  quod  1744  nec  factum  fuit. 

In  absencia  vero  marschalci  pagani  letanlur  et  faeiunt  pontem  in  Munila 
cum  duobus  propugnaculis  duosque  arictes,  quibus  sine  intervallo  impugnant 
caslrum,  quod  nec  quidem  soli  1748  pacifice  pransi  sunt;  paranlque  insidias 
mittenies  quendam  Lithwanum,  qui  vicecommendatorem  evocaret ,  dicentem : 
se  habere  uxorem  et  liheros  in  Ragnita,  si  placeret  ut  scriberet <74",  quam  diu 
domum  servare  posset,  et  eam  illuc  portaretm7;  lilteram  accepil  regique  pre- 
sentavit;  astantibus  lecta  est,  quomodo  ad  U  dies  eam  servare  possent.  Et 
placuit*748  omnibus;  circumdederunt  eam  irapugnantes  sagitlis  arielum  et  in 

im« die  sanctiThomem•  (2I.Dec.)  84  sagillis  huiusmodi  hostilitrr  quassanl  inhabi- 

•)  MB.  ubi  rolh  und  Mhwmrs  durchttr. 


rienwerder  die  Rede  ta  sein,  in  welcher  jener  sich  gegen  diesen  xttrnend  Uber  den  gelodle- 
ten  Blidenmeister  äusserte,  der  »einen  Maschinen  so  grossen  Schaden  zugefügt  helle. 

1781)  Auf  einen  Sonnleg  fiel  4884  der  S.  Gallenlag  (10.  October),  an  welchem  auch  nach 
Johann  v.  Posilge  der  Entsatz  herbeikam. 

171«)  Es  fehlt  die  Millhellung,  dass  der  Marschall  Conrad  v.  Wallenrod  begleitet  von 
den  Komthuren  von  Chrisiburg  und  Elhing  und  einem  Heere  aus  den  Niederlanden  zum  Ent- 
salze herbeikam. 

1785)  Die  1868  auf  der  Inael  Wyrgallea  an  der  Mundung  der  Niewescha  erbaute  Rurg 
vgl.  cap.  78. 

1786)  Unmittelbar  nach  dem  Tode  Wigand'»  v.  Balderaheim  (1884  15.  Mal)  war  Johann 
v.  Rumpenheim  Komthur  von  Ragnit  geworden.  Er  unterzeichnet  als  solcher  bereits  am 
14.  Juni  bei  Marienwerder  auf  der  Wilia  eine  Urkunde  (Cod.  Pr.  IV.  n.  XX). 

1787  Er  bittet  einige  der  belagerten  Ordensritter  ihm  zum  Marschall  zu  folgen. 

1788  Die  Freude  war  grundlos. 

178»  Johanu  v.  d.  Straten  damals  wahrscheinlich  Pfleger  von  Barten,  vgl.  cap  88. 
not.  1000. 

1740)  Nach  den  Annal.  Thorun.  lag  du  HauptUhel  darin,  dass  in  dem  neuen  Gebäude 
von  Marienwerder  alle  Lebensmittel  verdorben  waren. 
4741)  Eine  bekannte  märkische  Adelsfamilie. 

4748)  Schwerlich  konnte  der  Marschall  von  Gotteswerder  aus  sehen,  wie  dem  Komthur 
(doch  wohl  von  Marienwerder,  Heinrich  v.  Clce)  der  Kopf  abgeschossen  wurde  ;  es  mus* 
also  wohl  von  einem  näheren  Orte  am  Meruel  die  Rede  »ein,  bis  zu  welchem  der  Marschall 
vorging.  Nach  dem  Berichte  des  Hochmeisters  trennte  ihn  nur  das  Gewässer  von  der  Hurg. 

4748)  Johann  v.  Lorich,  Ordensvogt  im  Samlande,  von  1378  11.  Oct.  bis  438»  4.  Juli. 

4744)  Dieser  Enlschluss  kam  aber  nicht  zur  Ausführung,  indem  der  Marschall  wegen 
Mangels  an  Lebensmitteln  und  der  Annäherung  des  Winters  in  die  Heimath  zurückkehrte. 

4  745)  Heisst  hier:  ungestört;  es  sind  die  Belagerten  gemeint. 

4748)  Bornbach  verstand  die  Chronik  dahin:  der  Hauskomthur  solle  an  den  Kom- 
thur von  Ragnit  schreiben  ;  letzterer  musste  dann  mit  dem  Marschalle  abgezogen  sein. 

4  747)  Er,  der  Litlauer,  wolle  den  Unef  dorthin  bringen. 
4  748)  Diese  Nachricht  machte  allen  Littauern  Freude. 

4749)  Das  Tagesdatum  (II.  Dec.)  ist  jedenfalls  falsch,  da  nach  den  Annal  Thortin.  die 
Belagerung  nur  bis  zum  6.  November  dauerte ,  und  nach  Job.  v.  Posilge  die  Burg  kurz« 
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lantea.  In  *ta  die  sequenti  comportant  pinum  et  ligna  ad  fossas  sequentes '™ 
et  in  dominica1™  sequenti  in  dilucuio  sonitu  buccinarum  excitantur  ad  pugnam 
et  hostiliter  impugnant  usque  nd  meridiem ,  unde  tristes  in  castro ;  frater  Sto- 
ber1™ occiditur,  fratri  Techewilz  ,m  detruncatum  est  crus  lapide,  et  simililer 
loulti  in  eo  perierunt ,  vicccoromendator  projectus  fuit  in  fossam :  suburbium 
vicerunt,  cbristiani  vero  intrant  turrim1™,  propugnacuJis  undique  disjeclis, 
nec  domum  inferius  defendere  ullo  modo  valuerunt.  Consiliantur,  an  domum 
velint  dare*  salvis  animabusb.  Vicecommendator  ascendit  Castrum17"  prospi- 
ciens  debil is  in  bracbiis  et  dorso,  quem  rex  videns  ait:  commendator,  da  do- 
mum vel  comburemus  vos  cum  ea.  Respondit:  si  voluerilis  nobis  manum  dare 
salva  vita,  caplivi  tarnen  vestri  erimus  sine  pena.  Rex  ait:  sie.  Venientibus  ad 
valvam  rex  dedit  manum  vicecommendatori  et  aliis  similiter.  Litbwani  ascen- 
dunt  et  quendam  fratrem  lalitantem  invenerunt  et  desuper  eum  ejecerunt  et 
in  casu«  quendam  baiorem  interemit;  tempore  tarnen  vivus  manebat  in1™  tali 
casu,  cui  nomen  Hinricus  Swelborn  *™,  Promissa  vero  male  servata  fueruntd. 
Rex  enim  personain  supplevit  spiculatoris  *™  amputans  Caput  fratri  Tbegart ; 
quidam  eciam  misere  sunt  occisi  de  fratribus.  Sic  tradimenta  facta  sunt  eciam 
de  domibus  Reyeren1™  et  Merienwerder,  commendator  de  Ragnita  subjec- 
tus'™  est,  et  55  fralres  simul  tradimentis  sunt  captivati  de  nobilibus  ordinis 
fratribus. 

Bornb.:  [1385]  Dornoch  zog  er  [Witold]  zur  Wille  vnd  vberredt  den  konig  Ja- 
gel  vnd  zogen  vor  die  Memel  vnd  belegten  sie,  das  dor  niemandt  aus  mochte.  Des  an- 
dern tages  kwam  konig  Swidrigal  dorzu  vnd  broebte  1  bleyden  dorzu  vnd  vil  geschos- 
ses.  Dornoch  machten  sie  einen  Littauen  ausz,  der  lifl*  an  die  Memel  in  der  nacht  vnd 
rifT  den  hauskomptor  vnd  sprach,  er  wer  von  Ragnet,  do  het  er  weih  vnd  kind,  ob  er 
dem  comptor  wolde  schreiben,  er  wolde  eilends  hin.  Doe  schreib  der  coroptor  ein 
briff,  als  in  not,  das  er  das  haus  nicht  kunde  halden  vber  1 1  tage.  Do  gehet  der  bin 
vnd  bringt  den  brif  dem  konig  Jaget,  do  stormten  sie  mit  macht  vnd  gewunnensz  ;  doe 
nam  der  konig  ein  Schwert  vnd  slug  einem  bruder  selber  das  haubt  ab. 

»)  Hl.  «t  aaimu  roth  darehitr.         b)  MS.  »Uju.  rtbtu  roth  durchftr.         e)  V.  Inotutum.        d)  MS. 


Zeit  nach  dem  Abzug«  des  Marschalls  erobert  wurde.  Wahrscheinlich  ist  das  Wort  ver- 
schrieben fUrden  Tag  Omoium  Sanctorum  (4.  Nov.)  (not.  4751). 

1750)  Sind  wohl  die  Littauer,  welche  die  Belagerlen  bis  zu  den  Graben  verfolgen. 

4764)  Der  6.  Novemb. ,  somit  der  fünfte  Tag  des  Sturmes,  wenn  derselbe  am  4.  Nov. 
begann  (not.  4749),  fallt  1184  auf  einen  Sonntag. 

475s)  Das  Wort  kann  Slober  und  Stobus  heissen ;  ich  wühle  Stober,  weil  4*07  ein 
Ritter  Heinrich  Slober  als  Pfleger  von  Lesewitz  vorkommt. 

4751)  Ein  Johann  v.  Techewitz  ist  seit  4S93  bis  4  409  Ordensbeamter  in  der  Komtburei 
Danzig,  ein  anderer  Ritter  gleiches  Namens  1394—1409  Vogt  von  Schifeibein  und  von  4404  — 
4  409  9.  Nov.  Pfleger  zu  Meselans. 

4754)  Nach  den  Annal.  Tborun.  hatten  sich  die  Belagerten  gleich  anfangs  \ß  den  oben» 
Theil  der  Burg,  der  die  Form  eines  Thurmes  hatte,  zurückgezogen. 

4755}  Soll  wohl  heissen  :  er  steigt  zu  einem  Vorsprung  des  Thurmes  hervor. 

4756)  Trotz  dieses  Unfalls. 

4757)  Er  war  »päter  4196  Hauskomthur  von  Königsberg  und  nacheinander  Komthur  von 
Mewe  (4  403  1404  3.  Febr.),  Rheden  (4404  —  4404  ii.  Febr.)  und  Tuchel  (4404  —  4  440 
45.  Juli). 

1758)  Speculator  oder  spiculator  ist  ein  Henker.  (Du  Cange  :  carnifes,  tortor.) 

4759)  So  nennt  Wigand  hier  augenscheinlich  Georgenburg,  von  deren  Eroberung 
c.  1 38  die  Rede  war.  Wir  erfahren  aus  den  Annal.  Thorun  ,  dass  die  1387  wiederhergestellte 
Georgenburg  den  Namen  Baierburg  erhielt,  und  so  nennt  sie  daher  auch  Wigand  an 
unserer  Stelle  und  untea  c.  454.  Unser  Satz  fasst  somit  all«  durch  Witowd  dem  Orden  be- 
reiteten Uebel  zusammen. 

4  760)  Hinweisung  auf  die  Ermordung  Wigands  v.  Baldersheim. 
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i««.  Jussu1T<t  magistri  marschalcus ,7M  convocato  exercitu  a.  1386  contra  Li- 
—  3.  Octitbwanos  venit  ad  vadum  quoddam,  preniittens  aliquos  ad  experiendum ,  quo- 
modo  amicus1763  ordinis  se  babeat';  huiusmodi  vero  virum  mortuum  invenerunt 
occasione17*4  regis  Schirgal,  reversique  in  occursum  marschalci  et  exercitus 
exponunt  omnia  ibidem  gesta  et  acta  minus  bona.  In  Oumine  vero  Sudena'™ 
matura  previa  medilacione  se  cum  suis  retrovertit.  Rex  astucia  inventa  misit 
marschalko  filium  viri ,  quem  occidcret ,  ut  perderet  cum ,  quem  frater  Wal- 
roder1™  perdidit  in  continenti. 

Rumor  eciam  oritur,  quomodo  rex  misisset  in  omnem  regionem  suam  et  in 
Russiam  dicens:  quomodo  marschalcus  modo 17,7  non  haberei  populum  in  terra 
sua,  sed  sepulti  essent  cum  cutibus  suis.  Quo  audito  magister  per  totam  Prus- 
xiam  post  reditum  marschalci  in  vindictam  predictorum  convocat  exercitum, 
cum  quo  venit  ad  Nergam.  In venitque Schirgal  in  vallo  prope  antiquum  Kaw l7W 
in  custodia  terre  cum  populo  suo  stetitque  in  valio  domus  cum  innumeris  bom- 
bardis  et  telis  ordinalis  in  exercitum  magistri ,  vadum  tum  constipaverat m>, 
super  quo  multum  sperabat,  invasitquc  exercitum  magistri  cum  sagittis1771 
bombardarum;  unde  magister  misit  fratrem  Rumpenheym ,m,  commendatorem 
deRagnita,  fratrem  Johannem  de  Lorcbe'778,  advocatum  Sambiensem  et  fratrem 
Alff1774,  qui  eciam  ante  tempore  in  afnjgoniis  multis  pnganos  molestaverat.  Qui 
processerunt.  Nec  concludil  1775  hec  cronica ;  sed  dicil :  prcmissus  sermo  con- 
fictus  est  uti  in  brevi  inlcllexi;  ideok  postpono  eum  et  reincipio  subscquenlem. 

Bornb.:  [1385]  Item  der  komptor  bruder  Walroder  macht  eine  reise  in  Littauen 
vor  Aide  Cauen,  künden  aber  nichts  beschikcn  vnd  zogen  wider  vmb  zuruge. 

ut.       Anno177'  1 387e  per  marschalcum1777  convocatur  roysa  magna  contra  paganos. 

f.  3(H .  ft. 


b)  v. 

uü  in  br**i  lotellexl;  Imo  pottpcno  eum.  e)  MS.  halte  nraprOncUch  I3M. 


4  761)  In  diesem  Abschnitte  gab  augenscheinlich  Wigand  einen  zweiten  Bericht  Uber 
die  üben  c.  186  erzählte  Reise  vom  Herbste  1385,  der  sich  von  dem  frühem  zunächst  durch 
die  Mittheilung  einer  der  Reise  vorangegangenen  Begebenheit,  welche  der  Lebersetzer  nicht 
verstanden  zu  haben  scheint,  unterscheidet,  sodann  aber  auch  durch  einen  von  dem  obigen 
Berichte  abweichenden  Schluss,  dem  Wigand  selbst  die  Bemerkung  hinzufügte,  er  balle  ihn 
nicht  für  richtig,  w  i  e  ersieh  selbst  davon  überzeugt  habe,  was  den  l'eberselzer 
veranlasste,  die  Erzählung  in  der  Mille  abzubrechen. 

1768;  Conrad  v.  Wallenrod.      1761)  Ein  gewisser  Freund.      176*}  Auf  Veranstaltung. 

1765)  Der  Namen  ist  sichtlich  falsch;  die  durchaus  unverständliche  Erzählung  bietet 
durchaus  kein  Mittel,  seine  Lage  zu  errathell.  1766,  Marschall  Cnnrad  v.  Wallenrod. 

1767)  Ganz  wortlich  zu  fassen:  Der  Marschall  habe  jetzt  nicht  kampffähiges  Volk, 
sondern  die  Leute  in  Preussen  lagen  begraben  in  ihrer  Haut  (d.  h.  sie  seien  Iriiue  und  rühr- 
ten sich  nicht).  1768)  Wilia.  1769)  Kowno. 

1770)  Vgl.  oben  c.  136  not.  1670.  1771)  Vgl.  c  HO  not.  1855. 

1778)  Johann  v.  Rumpenheim  seit  13St  Juni  Koiuthor  von  Ragnit. 

1778)  Johann  v.  Lorich.  1  774)  Vgl.  c.  100  not.  «408 

1775)  Ich  verstehe  die  Worte  so:  Die  Chronik  Wigands  schliesst  hier  die  Erzählung 
nicht  ab,  sie  sagt  aber,  nachdem  sie  Alles  erzählt  hat:  die  mitgelheilte  Geschichte  ist  falsch, 
wie  ich  (Wigand;  vor  kurzem  darüber  die  Einsicht  gewonnen  habe.  Deshalb  lasse  ich 
ilebersetzer)  diesen  Schluss  aus  und  beginne  mit  der  folgenden  Erzählung. 

1776)  Die  Annal.  Thonin.  (Job.  v.  Posilge)  wissen  von  keinen  zwischen  dem  Anfange 
des  J.  13H6  bis  1390  von  Preussen  aus  unternommenen  Kriegsreisen ;  ja  von  den  Jahren  1 386 
und  1387  sagen  sie  ausdrucklich,  dass  trotz  der  in  grosser  Zahl  anwesenden  Gaste  wegen 
des  ungünstigen  Wetters  kein  Zug  ausgeführt  sei,  und  dass  auch  tlü8,  wo  das  Wetter  kein 
llinderniss  darbot,  wiewohl  nur  wenige  Gaste  da  waren,  das  Ordensheer  schon  bei  Norkittcn 
wicderuuigekehrt  wäre.  Auch  aus  dem  Elbinger  Krie^'sbuche  ersieht  man,  dass  die  Bürger- 
schaft zu  Elbing  wahrend  1 386  und  1 387  nur  zu  Landwehren  und  auf  Krieg  sges  ehr  ei 
somit  nur  zur  Verteidigung  der  Grenzen ,  einmal  um  Pfingsten  1387)  auch  zum  Bau  oder 
zur  Restauration  einer  Bur«  in  der  Gegend  von  l.ubiau,  niemals  aber  zu  einer  Reise  aufge- 
boten wurde.    Offenbar  hatte  auf  diese  Verminderung  der  Reisen  der  in  diesen  Jahren  er- 


Digitized  by  Google 


DIB  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG. 


633 


Frater  Conradus  Walroder»778  transiit  in  lithwaniam  castruni  Meyschegallen'778 
incinerans  ad  fundamentum ,  «340  captivos  deducens  de  eo  in  Prusziam  preter 
cos,  qui  in  igne  perierant. 

Reyse 1780  quedam  edicte  in  hyeme  erant ,  sed  non  consummate  propter 
aure  intemperiem,  que  quidem  propler  peregrinos1781  eranl  mandate.  Mulla 
(|uidem  ad  detraclionis 1781  obprobrium  evitanduni  attemplantur ,  (que  ut  sie 
non  fierent!),  licet  non  Semper  haheant  finem  adoptatum.  Quilibet  enim  habet 
sensum  suum.  Pagani  raro  bonum  faciunt,  palet *  sigillo  Wytaudi  falsificato178* 
sicut  et  parentum  suorum. 

Anno1784  4  388  magister  et  preeeptores  statuunt  reysam  ;  frater  Engelbarl  {•*; 
Rawo  marschalcus,  etb  mngnus  commendntor 1788  intrant  Lithwaniam,  terram 
Romanye1788  per  pratum  ad  caslrum  Wysscwalde 1,87  obsidendum,  in  quo  dux 
Sohirgal  lunc  temporis  manebat.  qui  cum  bombarda  contra  christianos  ordinala 
multos  occiderat;  quare  exercilus  retrocessit  ad  locum,  quo  non  poterat  lang». 
Marschalcus  in  primo  sompno  excogilavil  et  lolus  exercilus  processit  in  caslrum 
Wilkenberg1788.    Pagani  exercituni  videnles  soli 1788  caslrum  combusserunl. 

«)  V.  pct.  b)  MS.  h»t  die  »«ertt  wh«r»n  durchtriebenen  Wort.  fr.  Knr*lh»rt  r*we  dorth  roth« 

Strich«  wieder  hergestellt,  und  dagegen  die  »uf  muschdkiu  folgenden  Worte  exiit  et  fr.  Engelhut  nee . 
bi*  »uf  et  roth  dnrrhetrichen. 

folgt«  UebertriU  Jagais  und  eines  grossen  Theiles  seiner  Littauer  tum  Christenthum  und  die 
da'ran  sich  knüpfenden  Friedensunterhandlungen  zwischen  Preussen  und  Littauen  wesent- 
lichen Einfluss.  Wigand,  der  in  seinen  Quellen  gleichfalls  nur  eineo  einzigen  Kriegszug  vor- 
fand, den  v  in  das  Jahr  1887  verlegen  konnte  (und  auch  darin  scheint  er  sich  geirrt  zu 
haben,  da  jener  Zug  einem  c.  149  aus  dem  J.  1890  erzählten  auffallend  ahnlich  ist)  knüpfte, 
wie  es  scheint,  an  die  Erzählung  eine  allgemeine  Betrachtung,  in  welcher  er  seinem  Un- 
willen Uber  die  Vernachlässigung  dieser  Kriegsfahrten  freien  Lauf  Hess;  man  unterlasse  die 
Reisen,  hob  er  namentlich  hervor,  um  nicht  der  Lieblosigkeit  gegen  die  neuen  Christen  an- 
geschuldigt zu  werden  und  man  habe  doch  nur  schlechten  Dank  davon,  da  diese  Littauer 
wortbrüchig  seien.  Die  mangelhafte  Uebersclzung  lässt  jedoch  diesen  Inhalt  mehr  errothen 
als  erkennen. 

1777)  Von  1887  (nach  dem  14.  März)  bis  1399  1«.  Nov.  Engelhard  Rabe,  Nachfolger 
Conrads  v.  Wallenrod. 

1778)  Conrad  v.  Wallenrod  bis  zum  «4.  Marz  1887  oberster  Marschall,  jwar  seitdem  bis 
1891  11.  März  Grosskomthur.  1779]  j.  Meiszagola  zwischen  Kernowo  und  Wilna. 

1780)  Hier  begannen,  wie  es  scheint,  Wigands  allgemeine  Bemerkungen. 

1781)  Zu  diesen  Gasten  gehörte  vor  allein  Graf  Wilhelm  v.  0 s  t er va  n  t ,  Sohn  des 
Herzogs  Albrecht  von  Buiern,  der  zwischen  1386  Nov.  bis  1887  19.  April  mit  zahlreichem  Rit- 
tergefolge eine  Preusseiifahrt  machte,  über  welche  interessante  Details  in  dem  Rechnungs- 
buche seines  Schatzmeisters  Ghyskyn  von  Diepenlorch  niedergelegt  sind  (vgl.  unten  Beil. 
VII.  b.).  Ausser  ihm  werden  von  den  zeitgenossischen  preussischen  Chroniken  ein  Graf  von 
Namur,  ein  Graf  von  Scliwartzburg  und  ein  Graf  von  Hohenstein  aus  dem  Jahre  1887  und 
im  Jahre  1888  ein  Graf  von  Eu  aus  Frankreich  genannt.  In  diese  Zeit  fallen  wahrscheinlich 
auch  die  zwei  ersten  Preusscnfahrtcn  des  französischen  Ritters  Boucicaut  (vgl.  Beil.  VIII.  a.). 

1 781)  Man  will  den  Vorwurf  der  unrechtmässigen  Aneignung  fremden  Gutes  vermeiden. 

1783)  Soll  wohl  nur  heissen   der  Bruch  eines  versiegelten  Vertrages. 

478«;  Joh.  v.  Posilge  erzählt  mit  einigen  Abweichungen  dasselbe  Ereigniss,  das  er  in 
den  Herbst  4  388  verlegt.  Nachdem  nnmlieli  die  zwischen  Ostern  und  Pfingsten  1 888  bei  Thorn 
und  Raczans  gepflogenen  Friedcnsunterhnndlungen  erfolglos  geblieben  waren  und  Herzog 
Witowd  17.  Juli  1888  die  Feindseligkeiten  mit  der  Eroberung  von  Wizna  begonnen  hatte, 
(Cod.  Pr.  IV.  n.  L  und  Job  v.  Posilge!  schritt  auch  der  Orden  zu  offenem  Kampfe.  Die  Bür- 
gerschaft von  Elbing  war  bereits  im  August  zu  einer  Reine  nach  Wizna  hin  aufgeboten  und 
zog  am  18.  Aug.  Nachmittags  aus,  kehrte  aber  schon  am  17ten  wieder  zurück.  Am  «.  Sep- 
tember wurde  jedoch  oufs  Neue  aufgebrochen,  worauf  man  erst  nach  8  Wochen  an  einem 
Sonntage  (also  am  11.  Octob.)  zurückkehrte.  Ohne  Zweifel  gehört  diese  Mittheilung  des 
Elbinger  Kriegsbuchs  dieser  Reise  an.  1785)  Conrad  v.  Wallenrod. 

1786   Lag  an  der  untern  Wilia,  in  der  Nahe  von  Worlowo.  Vgl.  Beil.  I.  W.  70  not.  1. 

1787)  Lag  nach  der  Darstellung  Joh.  v.  Posilges  (s.  a.  1390)  gleichfalls  in  der  Nahe  der 
Wilia  oberhalb  Kowno's. 

178«)  Der  Marschall  erdachte  sich  in  der  Nacht  einen  Kriegsplan,  welchem  gemäss  er 
nach  Wilkenberg  (in  der  Nahe  der  untern  Wilia  bei  Kulwa.  Beil.  I.  W.  67  not.  8)  vordrang. 

I789J  -  ipsi. 
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Quo  comperto  Schirgal  venit  adNergam,  ubi  ut  oplavit  cum  marschalco  trnc- 
tatum <TM  babuit  et  cum  commendatore  magno ;  demum  IT"  exercitua  in  reditu 
multa  dampna  incendio  et  predactone  fecerat ;  Wytaudus  vero  visus  eat  in  cam- 
pis,  et  christiani  convertunt  se  ad  naves  et  ad  palriam. 

Post"**  pascha  (29.  Marz)  marschalcus  tnisit  consortem  suuro  fratrem  Alff 
de  CzudendortT'™  ad  predandum  in  solitudinibus,  ubi  4  piscatores  caplivabant 
et  revertuntur. 

Bomb.:  A°.  4  387  erdocbt  der  komptor  eine  reise  vnd  zog  vber  dieNerunge  vor 
Wisewalde,  do  war  hertzok  Suidrigal  inne,  der  ein  grosse  buxe  innen  belle,  vnd  do 
(et  er  vil  schaden  mitte,  das  sie  musten  abzihen  vnd  zogen  vor  Wilkenborg.  Das  Mick- 
ten die  Lyttauer  selber  an;  do  roblen  sie,  branten  vnd  teten  \il  Schadens. 

>«•       Dehinc,m  dux  Gelrensis,m  proponens  ire  contra  paganos  in  terra  Stol- 


4790)  Sie  fanden  am  Martinstage  («I.  Nov.)  1888)  statt.   (Job.  v.  Posilge.)  Eine  am 

4t.  Nov.  bei  Kowno  von  Skirgal,  Herzog  von  Troki  und  Poloczk,  ausgestellte  Urkunde  ent- 
hält die  Erklärung,  das«  die  zwischen  ihm  und  8  Ordensgebieligern  (Grosskomthur ,  ober- 
stein Marschall  und  Tressler;  auf  dem  Werder  an  der  Dubissa  zum  4  4.  Nov.  verabredete  Zu- 
sammenkunft erst  am  Uten  beginnen,  wahrend  der  Verhandlungen  aber  und  noch  4  t  Tage 
darauf  Waffenstillstand  eintreten  solle.  Auch  Witowd  (ernennt  sich  Alexander,  Herr  von 
Kernow)  besiegelt  diese  Urkunde  (Cod.  Pr.  IV  not.  LH 

4  791)  Soll  wohl  heissen  :  erst  auf  dem  Rückwege,  bevor  jene  Verhandlungen  und  der 
Waffenstillstand  begonnen  hatten,  machte  das  Meer  grosse  Beute. 

4  791)  Es  ist  ohne  Zweifel  von  einem  dem  obigen  vorausgehenden  Ereignisse  im  Früh- 
jahre 4  888  die  Rede;  doch  muss  es  mehrere  Wochen  nach  Ostern  staltgefunden  haben,  da 
wahrend  der  Friedensverhandlungen  zu  Raczans,  welche  bis  zum  95.  Tage  nach  Ostern 
wahrten,  von  feindlichen  Handlungen  nicht  füglich  die  Rede  sein  konnte. 

4798)  Vgl.  c  400  not.  4908. 

4  794)  Der  kurze  Bericht  Wigands  entspricht  ganz  der  Erzählung  Johanns  v.  Posilge,  der 
hier  einer  von  den  Annal.  Thomm,  abweichenden  Tradition  folgt. 

4  798)  Wilhelm,  der  erste  Herzog  von  Geldern  aus  dem  jülichischen  Hause,  welcher 
7  Jahr  alt  dem  4  870  Nov  verstorbenen  Herzoge  Reynald  III.  gefolgt  war,  jedoch  erat  4 17» 
selbständig  die  Regierung  »einer  Länder  angetreten  halte,  unternahm  schon  am  Ende  des 
J.  4888  einen  Zug  nach  Preussen,  musste  jedoch,  kaum  daselbst  angekommen,  in  die  Hei- 
math zurückkehren,  da  nach  dem  Tode  (7.  Dec.  4  883)  Wenzels  v.  Luxemburg,  Herzogs  von 
Brabant,  brabantisebe  Kriegsknechte  in  Geldern  eingedrungen  waren.  Wahrscheinlich  auf 
diesem  Zuge  hatte  ihn  sein  Freund  Walter  v.  Celles,  ein  junger  Riller  von  Namur,  begleitet, 
desten  spater  1888  erfolgter  und  nach  Preussen  gemeldeter  Tod  dem  Herzoge,  der  sich  hier 
betend,  tiefe  Trauer  bereitete.  Seit  4888  fesselte  diesen  eine  gegen  die  mit  den  Franzosen 
verbundenen  Brabanter  geführte  Fehde  lange  Zeit  an  die  Heimath.  Sobald  der  durch  die 
Vermitlelung  seines  Vaters,  Hersogs  Wilhelm  v.  Jülich  4  888  4  9.  Octob.  zu  Stande  gekom- 
mene Frieden  mit  den  einheimischen  Feinden  ihm  freie  Hand  liess,  eilte  er  seine  l'reuasen- 
fabrt  zu  erneuern.  Nachdem  er  eine  Regentschaft  unter  Henrik  van  Steen bergen  (dessen 
Uber  die  Kosten  dieser  Reise  abgefasste  Rechnung  unten  Beil.  VII.  c.  im  Auszuge  mitgelheilt 
wird)  in  Geldern  eingesetzt  hatte,  verliest  er  4  888  49.  Nov.  Duisburg  in  Begleitung  zahl- 
reicher Edeln  (namentlich  genannt  werden:  Jan  v.  d.  Mark,  Herr  v.  Abcoude,  Emond  v. 
Endelsdorp,  Herman  v.  Gemen,  Rutger  v.  d.  Boetzelaar,  Dirk  v.  Eyl ,  Robrecht  v.  Apelteren 
und  sein  Arzt,  Meister  Claus)  und  sog  nach  Preussen.  Leber  seine  Gefangennahme  durch 
Eckard  v.  Walde  und  dessen  Raubgenossen,  sowie  über  seine  Schicksale  in  Falkenburg 
melden  von  preussischen  gleichzeitigen  Quellen,  ausser  Wigand ,  Annal.  Thorun.  (Job. 
v.  Posilge,  Detmar)  und  einer  von  Voigt  für  gleichzeitig  erkannten  Schrift  im  Folianten :  Dies 
sinl  die  privileg  von  Livland  (Voigt  V.  84  4  not.),  welche  leider  verloren  gegangen  zu  sein 
scheint,  6  urkundliche  Berichte :  4)  Bericht  des  Hms.  an  den  deutseben  König  s.  d.  (4889  nach 
8.  Febr.  und  vor  4  t  Juni.  Cod.  Pr.  IV.  n.LIH)  über  den  Ueberfall  sowie  Uber  die  Eroberung 
Falkenburgs  und  der  umliegenden  »Krähennester«  durch  den  Orden  und  über  den  milden  dort 
gefangen  genommenen  Feinden  geschlossenen  Vertrag,  9)  Hm  rJJtht  dem  Herzoge  von  Geldern 
(d.  Osterode  4889  44.  Juni  Cod.  Pr.  IV.  n.  LX)  den  Aufforderungen  Eckards  v.  Walde  und  des 
KOnigs  von  Polen  zu  einer  Verhandlung  ausserhalb  Falkenburgs  nicht  nachzukommen,  son- 
dern nur  auf  den  Verhandlungstag  einzugehn,  den  der  Hm.  mit  dem  Herzoge  von  Stolpe  und 
den  Boten  des  romischen  Königs  aufgenommen  hat.  >)  Hm.  rechtfertigt  (d.  Elbing  4  889  4  8.  Juni. 
Cod.  Pr.  IV.  n.  LIV)  gegen  den  Herzog  von  Stolpe  sein  Verfahren  in  diesen  Handeln.  4)  Bischof 
Johann  v.  Pomesanien  befiehlt  (d.  Riesenburg  4  889  4  9.  Juni.  Cod.  Pr.  IV.  n.  LIX)  als  papstlicher 
Conservator  und  Richter  den  Geistlichen  verschiedener  Städte  in  Norddeutschland  auf  den  An- 
trag des  Hms.  die  Genossen  Eckhards  v.  Walde,  welche  sBmmtlich  genannt  werden,  zum 
95.  Aug.  bei  Strafe  des  Bannes  vor  sein  Gericht  nach  Falkenburg  zu  eiliren.  8)  Hm.  erklärt 
(d.  Schlochau  4  889  96  Juli.  Cod.  Pr  IV  n.  LV1II)  auf  die  Bitte  des  Herzogs  von  Geldern,  dass 
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pensi ,m  cum  suis  per  Eckardum  de  Walde  captivatur  et  vinculatur  in  castro 
Valkenborg ,m,  donec  in  vindictam  huius  ordo  dictum  Eckardum  dcvastaret  etc.  »8»  13.  De«. 
Mngislri  precepto  marschalcus,7,e  et  cummendator  magnus1™  predicti  cum  aliis 
prcceptoribus  cum  peregrinis  vicerunt l8w>  Valkenborg  vi  ducuntque  ducem  sicisso 
absolutum  in  Prusziam  ,8°'.   Murus  quoque  in  parte  in  Koslyn,8lrt  depositus  or-**6' 
dinis  precepto  propter  excessum  quendam  incolarum. 


er  wegen  der  an  diesem  verübten  Gewaltlhnt  weder  gegen  den  König  von  Polen  noch  Eckard 
v  Walde  Rache  üben  wolle  6)  Hm.  berichtet  (d  Schweiz  1889  6.  Aug.  Cod.  Pr.  V.  n.XLI!) 
an  II.  Wilhelm  v.  Geldern,  dass  die  Gefangenen,  die  nach  dem  Wunsche  des  Herzogs  nach 
Palkenburg  gebracht  werden  sollen,  sich  vorläufig  in  Schlochau  befinden,  und  dass  auch 
Pferde  bestellt  seien,  um  das  Eigenthum  des  Ordens  von  Falkenburg  abzuführen.  Sollte 
jedoch  der  Herzog  merken,  dass  man  ibn  nicht  frei  lassen  wolle,  so  solle  er  davon  Nach- 
richt geben,  damit  man  die  Gefangenen  nicht  verliere  und  ihre  Begleitung  nicht  in  Gefahr 
komme  von  den  Feinden  überwältigt  zu  werden.  —  Diese  einheimischen  Berichte  finden 
ihre  Ergänzung  zunächst  in  dem  franzosischen  Berichte  Froissarts  (Beil.  VIII.  b.) .  der  das 
Urtheil  der  ritterlichen  Zeitgenossen  über  die  That  Wilhelm's  erkennen  lasst  und  in  sieben 
geldrischen  Urkunden.  4)  Ritter. schnft  und  Städte  von  Geldern  beschliessen  (d. 
1889«.  Marz.  Ungedruckte  Urkunde  im  Kopialbuch  des  Düsseldorfer  Provinzial-Archivs), 
dem  Herzoge  Wilhelm,  welcher  den  Ritter  Steven  v.  Lienden  zu  ihnen  gesandt  hatte,  eine 
ausserordentliche  Bede  zu  bewilligen,  wozu  das  ganze  Land  beisteuern  soll.  1)  Herzog 
Swantibor  von  Stettin  bezeugt  (d  Stettin  4889  49.  Aug.  bei  NyhofT Gedenkwaardigheiden 
uit  de  Geschiedenis  van  Gelderland.  Deel  III.  Arnheim  4  689.  4.  Urkundenbuch  n.  CXLV1.  a  ), 
dass,  nachdem  Herzog  Wilhelm  dem  Eckard  v.  Walde  alle  Versprechungen  erfüllte,  dieser 
ihn  freigelassen  habe,  Herzog  Wilhelm  aber  darauf  nebst  seinen  Freunden  mit  Ehren  abge- 
zogen sei.  8)  Bernard  v.  d.  Schulenburg,  Gebietiger  des  S.  Johannis-Ordens  in  Sach- 
sen, Mark,  Wendenland  und  Pommern  bezeugt  (unter  demselben  Datum  I.  1.  n.  CXLVI.  b.J, 
dass  er  vom  Herzoge  die  Urkunden  erhalten  habe,  welche  Eckard  v.  Walde  im  Dorfe  Ber- 
chold,  wo  sie  Uber  die  Auslösung  »ich  einigten  ,  ausstellte.  4)  Jan  De Igh aa rd  ,  Scharfer 
des  Hm»,  und  des  Hauses  Marienburg  bezeugt  (d.  4  890  8.  Febr.  1.  I.  n.  CXLVII) ,  dass  er  in 
Dordrecht  durch  Ritter  Dirk  Molemont,  Priester  Vrederic  Zuermont  und  Dirk  Rikelszoen 
für  den  D.  0.  von  Herzog  Wilhelm  6000  Preuss.  Mark  erhalten  habe,  die  jener  nebst  seinen 
Freunden  und  Begleitern  sich  in  Preussen  vom  D.  O.  geliehen  habe  und  verspricht  den  dar- 
über ausgestellten  Principalbrief ,  der  sich  in  den  Händen  des  Ordens  befindet,  eingeschnit- 
ten baldmöglichst  an  den  Herzog  einzusenden.  8)  Herman  Vins,  Willaem  Vinckes  Sobu, 
Poorter  in  Dordrecht,  der  Wirth,  indessen  Herberge  der  OrdensschälTer  wohnt,  bezeugt 
(unter  dems.  Datum  1.  I.  n  CXLV1II)  die  Zahlung  jener  6000  Mark  an  seinen  Gast.  6)  O r- 
densschB  ffer  Jan  Delghnard  bezeugt  (4890  4  6.  Febr.  I.  I.  n.  CXL1XJ,  dass  der  Prie- 
ster Vrederic  Zuermont,  Canonicus  von  Alt-MUnsfer  in  Utrecht  4  961Mk.  8  Scot,  die  der  Hm. 
an  Zehrungskosten  in  Falkenburg  für  Herzog  Wilhelm  ausgegeben,  ihm  zurückgezahlt  habe. 
7)  Herman  Vincke  bezeugt  (dass.  Datum  I.  I.  n.  CL)  dasselbe  für  seinen  Gast.  Endlich 
thellt  Nyhoff  aus  andern  niederländischen  Quellen,  die  mir  nicht  zugänglich  waren,  mit, 
dass  bei  dem  Ueberfalle  Eckards  v.  d.  Walde,  zwei  Begleiter  Wilhelms:  Dirk  v.  Byl  und 
Peter  v.  Bylant  das  Leben  verloren,  dass  schon  4989  8.  Jan.  in  Geldern  die  Gefangenschaft 
des  Herzogs  bekannt  war,  dass  man  von  hier  allen  benachbarten  Fürsten  und  auch  dem 
römischen  Könige  davon  Kunde  gab  und  im  ganzen  Lande  eine  Bede  erhob,  um  das  gefor- 
derte Lösegeld  aufzubringen ,  dass  durch  die  Vermittelung  des  Herzogs  von  Stettin  Herzog 
Wilhelm,  nachdem  er  Urfehde  geschworen,  im  Aug.  4  889  freigelassen  sei,  auf  dem  Rück- 
wege noch  einige  Zeit  am  Hof  König  Wenzels  in  Böhmen  verlebt  habe  und  4  9.  Oct.  4  889 
nach  Nimwegen  zurückgekehrt  sei.  Uebrigens  ist  Herzog  Wilhelm  später  noch  dreimal, 
4  898,  4  899  und  4  899  nach  Preussen  gekommen. 

4  796]  Der  Hm.  sagt  in  seinem  Berichte  an  König  Wenzel,  es  sei  im  Bisthum  Camin  ge- 
schehen, nach  den  Annal.  Thorun.  geschah  der  l'eberfall  bei  Zanow  ,  nach  Job.  v.  Posilge 
bei  Schlawe.  Als  den  Tag  des  Ueberfalls  bezeichnet  letzterer  den  4  8.  Dec.  offenbar  nach  dem 
Berichte  des  Hms.,  der  es  jedoch  unbestimmt  lasst,  ob  der  Herzog  an  diesem  Tage  gefangen, 
oder  schon  nach  Falkenburg  gebracht  sei.  Letztere  Annahme  würde  mit  der  Angabe  der 
Annal.  Thorun.  zusammenstimmen,  welche  als  den  Tag  der  Gefangennehmung  den  Advents- 
sonntag («8.  Nov.)  bezeichnen. 

4  797)  Ein  jetzt  im  Kreise  Dramburg  in  der  Provinz  Pommern,  damals  im  Gebiete  des 
Markgrafen  Johann  von  Brandenburg  (Neumark)  gelegener  Ort. 

4  798)  Engelhard  Rabe.  4  799)  Conrad  v.  Wallenrod. 

4  800;  Nach  den  Annal  Thorun.  zogen  sie  um  den  Dorotheentag  (6.  Febr.)  4  889  aus. 
Das  Elbinger  Aufgebot  zog  in  4  Maien  getheilt  am  94.  Jan.  4889  aus  und  kehrte  am  »4.  Febr. 
von  Falkenburg  zurück  [Elbiuger  Krieg» buch). 

4  804)  Bomb,  las  aus  Wigand,  dass  er  nach  Danzig  gebracht  worden  sei. 

4  809)  Der  Hm.  spricht  in  seinem  erwähnten  Berichte  nur  von  der  Eroberung  zweier 
Burken  Fulkow  und  Bukow  und  »anderer  Krähennestern«,  des  Rachezuges  gegen  Köslin 
erwihnt  nur  noch  Joh.  v.  Posilge.  Nach  letzterm  gaben  die  Veranlassung  zu  demselben  die 
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Bornb.:  [1387]  Im  selbigen  yor  erdochte  der  ordcn  eine  reise  wider  die  bei- 
den rail  dem  [hjerzog  von  Gelren*.  Als  er  in  Preusscn  zihen  woldt  .  .  .  .k  bey  der 
Stolpe  vnd  furt  in  ken  Falkenburg,  hildt  in  hart  gefangen.  Dornoch  zog  der  orden 
vor  Falkenburg  vnd  gewans  vberhaubl  vnd  füret  den  herlzog  gegen  Dantzke. 

!««.  Suspectus  18051  tarnen  quibusdam  habcb.itur  mngisler,  qui  a  paganis  et 
christinnis  non  modicas  habuit  impugnacioncs ,  cum  tarnen  pro  ordinc  die  et 
Magister  Conrados  Czoloer  moritur.]  nocte  vigilaret,  conlinoncin,  laude  divina",  ora- 
ctonibus,  jejuniis,  vigiliis  et  ceteris  operibus  viituosis  obiilque  anno  1389  1804 
iisffl  w.  \Uf.in  bona  racione  sacramentis  munitus  et  sepultus  est  in  Merienburg;  cuius 
anima  sit  cum  Christo. 

Convenerunt  deineeps  preeeptores  et  elegerunt  magnum  commendalorem 
i  tui  12.  Märt  in  locum  tenenlem  magistri,  qui  a  media  estate  usque  ad  XLmam  ,8M  vices  ma- 
gistri  supplevit. 

Bornb.:  [t 387]  Item  do  starb  Conradt  Czolner  von  Rottenstein.  Noch  im 

hildt  der  groszcomptor  Conradt  Walroder  das  regiment. 

i««».       Interim 1808  oritur  odium  inier  fratres,  quum  Gotfridus  de  Kulen  1807  pre- 

feclus  in  Rastenburg,  et  Johannes  de  Strifen 1808  prefcclus  in  Barten,  qui'808 

intrant  deserta  contra  paganos.   Conductor  vero  corum  in  laho*  convertit  se  ad 

paganos.  Nichilominus  ibidem  captivabant  aliquos,  a  quibus  audiunt,  Lithwanos 

in  magna  copia  transire  in  Prusziam,  et  querunt  ab  alio  conduetore*,  quomodo 

possent  eis  approximare,  et  duxit  eos  ad  vestigium  eorum,  et  persequuntur  plures 

occidendo,  sequendo  die  et  nocte,  donec  veniunt  ad  stagnum,  quod  contiguum 

fuit  terre  Pruszie,  ubi  t?  ex  eis  occiderunt  et  unus  evasit ;  duos  tarnen  pisca- 

tores  Lithwani  caplivaverant  ante  ea,  a  quibus  audiunt,  ebristianos  in  propin- 

quo  esse  cum  copia  magna.  Quare  convertunt  se  ad  sua,  et  occurrunt  eis  chri- 

stiani,  a  quibus  multi  sunt  occisi,  vulnerati,  in  equis  et  preda  multa  datnpnifi- 

cati,  captivi  quoque  dueti. 

I:M*;       Eodem1810  tempore  commendator  de  Ragnita'811,  preeeptores  de  Ynster- 

•)  MS.  mit  dam  «r  tag  tot  (Stiren.  b)  Hier  scheinen  ridie«  Wort«  auifeiallen  tu  »ein.  e)  V. 

difna.  d)  V.  flutlo.  Dl*  Abbreriatur  entspricht  Jedorh  rani  der  Ton  faliiBeato  ob«  e.  Hl.  tat. 

•)  MS.  „an"  rotb  durehrtr. 

Gewalttätigkeiten ,  welche  die  Bewohner  von  Köslin  gegen  den  Grosskomthur  Conrad  v. 
Wallenrod  verübten,  als  derselbe  im  Herbst  1388  in  Begleitung  des  Konithurs  von  Danzig, 
Wulf  v.  Zolnhard  und  des  Grafen  Rudolf  v.  Kyburg  auf  einer  Botschaft  an  den  römischen 
König  durch  jene  Stadt  kam.  (Cod.  Pr.  IV.  n.  LXV.) 

4  803)  Der  hier  gegebene  falsche  Bericht  vom  Tode  des  Ilms,  lässt  Iheils  auf  eine  grosse 
Nachlässigkeit  Wigands  schliessen,  theils  darauf,  dass  er  um  jene  Zeit  nicht  inPreusseo  war. 

t804)  Uebereiostimmend  mit  urkundlichen  Beweisen  nennen  die  Annales  Thorun.  und 
Joh.  v.  Posilge  den  20  Aug.  4  890  als  seinen  Todestag. 

4  805)  Genauer  bis  zum  Sonntage  Judica  (it.  Mörz  4  894). 

4S06)  lieber  das  erste  Ereignis*  dieses  Abschnittes  ist  kein  anderer  Bericht  vorhanden, 
und  daher  wird  es  schwer .  den  Sinn  der  dunkeln  Worte  des  ersten  Satzes ,  welche  auch 
Bornbach  ganz  Ubergangen  hat,  auch  nur  zu  erralhen. 

4  807)  Gottfried  v.  d.  Kule  erscheint  als  Pfleger  von  Rastenburg  4  888  80.  November  bis 
4889  19  Juni. 

4  808)  Ohne  Zweifel  dieselbe  Person  mit  dem  von  Wig.  oft  und  insbesondere  als  Pfleger 
von  Barten  schon  um  4  881  genannten  Johann  v.  Strata  oder  v.  d.  Straten,  so  wie  mit  dem 
4893  im  Aemterverzeichniss  vorkommenden  Johann  v.  Stryse.  Vgl.  not.  4  000. 

4  809]  Die  beliebte  Construction  des  Uebersetzers  das  verbum  finitum  des  Hauptsalzes 
(hier  das  von  quum  abhungende  Verbum)  an  ein  Relativ  anzuschliessen.  Der  Sinn  des  Satzes 
scheint  zu  sein  :  Ueber  einen  von  den  Pflegern  von  Rastenhurg  und  Barten  in  die  Wildnis» 
unternommenen  Streifzug  entsteht  (wegen  des  schlechten  Erfolges)  Missstiromung  unter  den 
Ordensbrüdern. 

4  84  0)  Offenbar  ist  hier  dasselbe  Ereignis»  gemeint,  welches  Joh.  v.  Posilge  gleichfalls 
unterm  J  4  889  meldet,  und  Wigand  unten  c.  4*8  mit  einigen  Abweichungen  noch  einmal 
erzahlt.         4  84  4  )  Johann  v.  Rumpenheim. 
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hurg,8,a  de  Tapiow18"  etc.  proficiscunlur  cum*  viris  de  Rumpenheym 18,4  in 
Samaitarum  terram,  inlranles  inNyDtegeten ,8U  vulgariter  nonavisatam  capiunt- 
que  et  occidunt  in  numero  ultra  500  18,t,  conveniuntque  in  monte  Kruntpste 
Kalwe1817  et  sani  revertunlur  preter  unum,  qui  captivatus  fuit 

Bomb.:  [1387]  .  .  vnd  machte  [der  groszcomptor]  eine  reise  in  Littaucn,  no- 
men  S  gefangen,  die  sagten  in,  das  die  beiden  weren  gezogen  in  Preussen,  vnd  brach- 
ten sie  auf  de  spor;  dem  zog  er  noch  vnd  erslug  lodt,  was  er  kreg  vnd  kriget  vil  ro- 
robes.  —  Dornoch  zog  er  in  Samailen  rngewarnet  vnd  erslugen  vil  volks  aldo.  Do  das 
die  Samailen  horten,  versamlelen  sie  500  man  zu  Krumpstegalle  auf  einem  berge.  Do 
das  der  ordcn  borte,  zogen  sie  zu  hausz. 

Coorndui  Walroder  eligitur  in  magUtru«.]  In  illo  quoque  tempore 18,8  magister  Iis. 
Lyvoniensis1819  cum  4  commendatoribus  venit  in  Merienburg,  et  fit  ibidem  capi- 
tulura ,  et  de  communi  consilio  et  consensu  eligunt 18,0  in  magistrum  generalem  law  nain 
fratrem  Conrndum  Walroder1831  divina  misericordia,  qui  pridem  erat  marschal- 
cus,8M,  simililer  magnus  commendator ,8M  et  in  omnibus  Semper  se  bene  ha- 
buerat.  In  magisterii  eciam  dignitate  conslitulus  mullas  tulil  impugnaciones. 
Mntura  quoque  meditacione  cogitat ,  quomodo  paganis  atque  Polonis  resistere 
possit,  qui  multiplici  dolo  ordinem  perlurbabant  non  obstante,  quod  mullipli- 
ciler  a  fratribus  eranl  dampnißcati. 

Bornb.:  A°.  1389  woren  briffe  geschikt  an  den  hohmeister  aus  Lifflandt,  das 
er  solde  komen  mit  4  komptors  zu  Margenburg  vnd  das  gantze  capilel  in  Preussen, 
vnd  koren  zum  hohmeister  den  bruder  Conrad!  Walroder. 

In  hyeme,w*  frater  Marquardus1814  commendator  et  frater  Kun,8M  advo-1«*- 
catus  Sambiensis  cum  suo  collega  et  celeris  a  Mymila  transeunt  in  terram  Me- 
li MS.  Ulli  roth  duich.tr. 
4  81 9)  Aln*  v.  CzudendorfT.  Vgl.  not.  4  908. 

4  84  3!  Die  Pfleger  von  Tapiau  sind  von  1885— 4  3*9  nicht  bekannt;  1889  80.  Marz  bis 
t.  Juli  verwallet  das  Amt  Peutz  Trupburg  oder  Truppach,  spater  1880  4.  Juli  bis  1891 
34.  Apiil  Oswald  v.  Taunheim.  4814)  Mit  dem  Aufgebote  der  Ragniter. 

1813)  Der  Ort,  in  den  Wegeberichten  nicht  genannt,  lag,  wie  man  aus  Joh.  v.  Posilges 
Bericht  schliessen  muss,  im  Lande  Kaltenenen  j.  Koltiniany. 

1818)  Nach  Joh.  v.  Posilge  nur  40. 

1847)  Bornb.  las  Krumpsie  Galle.  Da  Galwa  jetzt  im  Litauischen  der  Kopf  heisst,  so 
wird  dies  Galle  oder  Kolwe  nur  Bezeichnung  einer  Bergspitze  sein.  An  Krumpste  erinnert 
der  j.  Ort  Kupszeliszki  nordlich  von  Koltiniany  in  der  Nahe  von  Poszyli. 

184  8)  Das  kann  nur  im  J.  4  891  statlgefunden  haben. 

1819)  Wennemar  v.  Bruggenoie  1890 — 1401  (starb  im  Herbst). 

4820)  Die  Wahl  erfolgte  nach  den  Annal.  Thorun.  und  Job.  v.  Posilge  am  Sonnlage 
Judica  13.  Marz  4394.  4894)  Conrad  v.  Wallenrod  Hm.  4891  Ii.  Marz  bis  1898  98.  Juli. 

4891)  Von  4389  Oct.  bis  18S7  94.  Marz.         1s9S)  Von  4387  93.  Marz  bis  1891  13.  Marz. 

1884)  Wigand's  ErzUhlung  venäth  keine  Abhängigkeit  von  dem  Berichte  Johanns  v. 
Posilge  über  dasselbe  Ereignis»,  welches  auch  in  die  altere  Hochmeisterchrunik  Ubergegan- 
gen ist.  Nach  Joh.  v.  Posilge  fand  dies  Ereigniss  1389  38.  Febr.  statt,  wahrend  Wig.,  wie 
man  aus  Bornbach  ersieht,  dasselbe  ins  J.  1388  setzte. 

1833)  Marquard  v.  Raschau  oder  Rassow  seit  c.  4  880  bis  4  889  Komthur  von  Memel. 

4  896)  Voigt  versteht  darunter  den  auch  unten  c  4  53  genannten  Ordensvogt  des 
Samclandes,  Cuno  v.  Lichtensteiii  Man  muss  dann  aber  annehmen,  dass  Wig.  ihn,  was 
allerdings  vorkommt,  nach  dem  spater  von  ihm  bekleideten  Amte  bezeichnet;  denn  im 
Febr.  1889  war  noch  Johann  v.  Lorich  Ordensvogt  und  trat  erst  am  4.  Juli  sein  Amt  an  Cuno 
v.  Lichtenslein  ab.  Jedenfalls  muss  jedoch  Wigand  unter  diesem  Kun  oder  unter  dem  «col- 
lega« den  sauielandischen  Bischofs  vogt  Kuno  v.  Stockheim  gemeint  haben,  der  nach- 
weislich von  1887  98.  Juli  bis  1888  9t.  Nov.,  wahrscheinlich  aber  noch  spater  (da  erst  18»9 
1«.  Nov.  ein  anderer  genannt  wird)  in  diesem  Amte  war,  in  das  er  oder  ein  Namensgenosse 
für  die  Jahre  4  394  —  1896  6.  Jan.  eintrat,  da  die  altere  Hochmeisterchronik  augenscheinlich 
diesen  Namen  in  ihren  Quellen  gelesen  hat.  Dem  steht  nicht  entgegen,  dass  Joh.  v.  Posilge 
eiuen  Stockheim  unter  den  Erschlagenen  nennt,  da  tbeiU  im  Orden  nachweislich  noch  meh- 
rere Stockheims  sich  befanden ,  theils  auch  der  Bischofsvogt  der  Jahre  4894  —  4896  ein  Na- 
mens verwandter  des  Erschlagenen  gewesen  sein  kann. 
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f.  3oi.  b.  denik  ,8J7non  avisalani,  quam  ignc  et  predn  devaslanl.  Lithwani  vero  sequuntur 
Lilhwaoi  qneadam  fratrem  diu  sacrifleaat.]  eorum  vestigia  et  persequuntur  eos  usque 
ad  quandam  paludem  non  gelataui,  —  maximequc  erant  nives  —  ubi  commen- 
dator  de  Mymila  Nicolaus  Cassow  ,8M  captivatur.  Lilhwani  vero  juxla  errorem 
suum,8M  proposuerunt  unum  chrislianum  offerre  diis,  ceciditque  sors  super 
dictum  commendalorem ,  imposilumque  equo  suo  cremare  voluerunl,  qui  per- 
fusus  cruore  ex  vulneribus  rubicundus  apparuil,  alligantque  eum  ad  4  vibices18** 
cum  manibus  et  pedibus  et  circumposito  igne  suffocatus  est.  Cuius  anima  re- 
quiescat  (etc.  petit  cronicn  longo  sermone')  et  alioruin  eciam  occisorum, 
puta  Wygandi  de  Marjzborg ,8*'  fratris  Querverl b  !Mt,  quic  cum  60  est  occisus; 
et  eciam  ultra  70  nobiles'8*':  eciam  200  equos  pagani  obtinuerunl.  Signiferum  de 
Sambia  cnpiunt  vocabulo  Mericus18***.  Alii  revertuntur  ul  poterant  ad  patriam. 
las».  In  hyeme ,M*  conveniunt  profeclus  de  Ynsterburg  frater  Alff  de  Czuden- 
dorff,M*,  collega  commendatoris  de  Balga  cum  prefecto  de  Tapiow18**  in  copiam 
et  pertranseunt  desertum  usque  ad  Humen  Drause  ,Mr  vulgariter,  et  pauci  oc- 
currerunt  eis,  de  quibus  captivant  aliquos,  alii  evaserunl,  et  ductu  racionis 
revertuntur  ad  sua  cum  parvo  profectu. 

a)  Di*  in  Klaninen]  fet-ehloeamen  Worte  rind  Im  MS.  roth  unterstrichen  and  tomit  entweder  al*  aoaye 
■Irlchea  «u  betrachten  oder  »1«  eine  vom  l'ebcrwtier  gleich  din  Bandgioeaen  gemachte  Bemerkung. 

b)  MS.  etc.  roth  durthitr.         c)  MS.  met  roth  dureh.tr. 

1817}  Hier  (vgl.  Johann  v.  Posilgc)  Medingiany  an  der  ohern  Hinge. 
1888)  Offenbar  verschrieben  für  Marquard  Rassow. 
1819)  Ihren  heidnischen  Vorstellungen  gemäss. 

4 SSO)  Dornbach  las  im  Wigand:  an  4  Birken.  Ob  nun  der  Uebersetzer  betula  mit 
vibez  verwechselt  hat,  oder  was  er  sich  sonst  unter  vibices,  das  sonst  nur  Striemen  oder 
Schwielen  bedeutet,  gedacht  hat,  errathe  ich  nicht. 

4  811)  Lucas  stellte  bereits  in  seiner  Abhandlung  über  Wigand  v.  Marburg  (Beitrage  zur 
Kunde  Preuss.  VI  S.  4  91)  die  glückliche  Vermulhung  auf,  dass  die  Worte  petit  cronica  longo 
sermone  puta  Wygandi  de  Margborg,  welche  der  Wigandschen  Reimchronik  gemäss  zusam- 
mengehörten, von  dem  Uebersetzer,  der  sie  nicht  verstand,  durch  die  zwischengestellten 
Worte  et  aliorum  occisorum  aus  ihrem  Zusammenhange  gerissen  seien,  und  somit  an  dieser 
Stelle  der  Dichter  sich  selbst  genannt  hatte.  Diese  Conjectur  gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit 
theils  durch  den  Relativsatz :  qui  occisus  est,  welcher  voraussetzt,  dass  nur  Ein  Ritter  vorher 
genannt  sei ,  theils  durch  die  bestimmte  Erklärung  Schützeos,  dass  Wigand  sich  am  »Be- 
schlüsse« seines  Gedichtes  selbst  genannt  habe.  Es  gehört  aber,  und  hierauf  ist  besonderes 
Gewicht  zu  legen,  zu  den  Eigeuthumlicbkeilen  un»ers  Uebersetzer»  mit  den  Eigennamen  seines 
Originales  besonders  in  solchen  Sätzen,  die  er  nicht  verstanden  hat,  die  willkürlichsten  Um- 
stellungen vorzunehmen  (man  vgl.  oben  not.  74  8  und  namentlich  unten  c.  4  61  not.  9067).  Dass 
Wigand  v.  Marburg  der  Dichter  sei,  hat  der  Uebersetzer,  wie  seine  Aeusserungen  über  die 
Chronik  ergeben,  nicht  gewussl ,  die  rotheu  Striche  aber,  welche  er  unter  die  Worte  elc. 
petit  cronica  longo  sermone  bei  der  Revision  setzte,  als  ein  Zeichen,  dass  diese  Worte  zu  til- 
gen seien,  beweisen,  dass  er  aus  dem  ihm  unverständlichen  Satze  schliesslich  die  Ueber- 
aelzung  su  Stande  brachtet  Cujus  anima  requiescal  et  aliorum  occisorum,  puta  Wygandi  de 
Margborg,  fratris  Querfert  etc. 

4  889)  Auch  Job.  v.  Posilge  nennt  den  Herrn  v.  Querenfort  (Querfurt?)  eioen  Ordensbruder. 

4  881)  Es  ist  zunächst  an  das  Aufgebot  der  Ritterschaft  des  Bisthums  Samelaad  zu  den- 
ken, dem  auch  der  Fahnenträger  Mericus  angehört. 

4898*)  Der  Namen  Mericus  (Mereke),  in  diesem  Jahrhundert«  ein  sehr  gewöhnlicher 
preussischer  Personennamen ,  gehurt  hier,  wo  von  einem  saarländischen  Landedelmanne 
die  Rede  ist,  einem  Mitgliede  des  uralten  auf  Strittkeim  ansässigen  Geschlechts  der  Me- 
ricke  oder  Möricke  an,  welches  in  der  heidnischen  Zeit  den  Namen  Scardaunen  oder 
Scardune  führte,  im  Wargischen  Gebiete  Besitzungen  hatte,  spater  auch  Seepothen  und 
Wilgeiten  besass  und  4  789  mit  Hans  Sebastian  v.  Mericke  auf  Prowehren,  Kapitain  de* 
nachberigen  Prinz  Ludwig'schen  Regimentes  ausstarb.  Vgl.  A.  v.  Mülverstedt:  Vasallen- 
regisler  des  SamJandes  in  den  PPBIaltera  Jahrg.  4  855.  I.  S.  4  96. 

4894)  Da  Alff  v.  Czudendorf  nur  bis  zum  4.  Juli  4889  Ptleger  von  Insterburg  war,  so 
muss  auch  dies  Ereigniss  im  Anfange  des  Jahres  4889  stattgefunden  haben. 

4  895J  Vgl.  not.  4108.  4  896)  Vgl.  oben  not.  4  84  8. 

4  887)  Offenbar  die  Raus«  oder  Rawsze,  ein  Nebenflusa  der  Szeszuppe.  Vgl.  Beil.  I.  W. 
64.  not.  8. 
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Bornb.:  [s.  a.  1387]  Dornoch  machte  der  orden  ein  reise  in  Littauen ;  der 
comptor  von  der  Memel  vnd  vil  Herren  mit  ihm  zogen  vngewarnet  hin  gegen  Medniki, 
heerten  vnd  branten ;  do  vmbzogcn  sie  die  Lülauer  vnd  trieben  sie  in  ein  mosz  ge- 
bruche.  Der  comptor  von  der  Memel  dor  gefangen  wart,  den  wollen  die  ketzer  heili- 
gen vnd  noinen  in  mitt  seinem  pferde,  bunden  in  an  4  birken  vnd  verbranten  in  ih- 
rem abgot,  bruder  Marquart  von  Rastau  hisz  er.  Do  worden  erslagen  60  ordensbern 
vnd  70  namhafilige  man,  sunst  zOO  pferde,  auch  den  herren  bannerhern  von  Sam- 
landl,  hiesz  Meryke.  Diese  reise  geschach  A°.  1388. 

DuxIÄS8Schirgal  inisit  quendam  dictum  vulga riter  Granden  anno  1390  cumus« 
viris,  inveniuntque  Castrum  Sweygruwen,8M  inavisatum,  ad  quod  profecti  erant, 
ubi  suburbium  incinerando  vim  Castro  intulerunt,  unum  occidrrunl  et  6  capti- 
vabant  et  regrediuntur  domum.  Quos  prefeclus  de  Ynsterburg 1840  cum  28  per- 
sequitur  usque  in  lercium  diem  et  orto  sole  4  ex  eis  occiderat  duos  conduclores 
similiter,  alios  vero  captos  per  talos1841  suspenderat.  Omnem  quoque  eorum 
rapinam  cum  xvi  equis  detulerat  in  terram. 

Frater'842  Egbardus  Rawe*84*  marschalkus  statuit  reysam  veniensque  in». 
Ynsterburg 1844  propter  tempons*  intemperiem  rediit  domum.  winw! 

Deindebl848  lemporis  qualitate  arridentec  commendator  de  Ragnita tMC,  i3i>» 
cum  aliis  a  mar.schnlco  ei  in  succursum  inissis,  sc.  prefcclis*  de  Ynsterburg 1847 
et  de  Girdow1848,  inlratque  inavisalam  terram  Kaltanenen'84*,  ubi  ultra  400  oc- 
ciderat atque  caplivaverat  aliis  evadentibus,  et  in  reversione  Lithwani  sequun- 
lur  chrislianos  et  ex  eis  4  perdiderunt,  et  cum  gracia  domum  redierunt. 

Bornb.:  A°.  1390  do  machte  der  grosz-comptor  Engelhart  Rabe  eine  reise  in 
Liltauen  vor  Meisegalle;  dor  verbranle  er  340  beiden  vnd  fürte  sehr  vil  gefangen  weg. 
—  Item  dornoch  sante  hertzog  den  Granderman  mit  60  pferden,  die  legten  sich  vor 
der  Sweygruben  vngewarnet  vnd  verbrenten  das  hakelwerk,  schlugen  einen  mantodt, 
namcn  6  man  gefangen  vnd  zogen  dorvon.  Do  volgete  in  der  pfleger  von  Insterburg 
mit  18  pferden  3  tagercisen  noch  vnd  krigle  sie  des  morgens  frue  vnd  fing  S  von  iren 
geleitsleuten,  die  hingen  sie  bey  den  fitssen  auff,  nomen  1 6  pferde  gefangen  vnd  lo- 
seten  die  gefangen  vnd  den  roub  vnd  qwomen  zu  hausz.  —  Dornoch  zog  der  comptor 
von  Ragnet  auf  die  beiden,  het  mit  sich  bruder  Johan  Rumpenbeim  den  pfleger  von 
Insterborg,  bruder  AM*  von  CzundendorfT,  den  pfleger  von  Gerdowen ;  die  zogen  in 
das  landt  Kaltenen,  dar  erslugen  vnd  fingen  sie  400  man,  ane  die  entflogen. 

Eodem1880  tempore  divulgata  est  diversitas  animorum  inter  Wytaud  eti«». 

t)  MS.  H  aart  roth  mUnlf.  b)  MS.  «cidit  q«od  inxu  qu&liUUm  hy.mi«  roth  durobttrlclMa. 

c)  Im  MB.  tUnd  unprQn|lkh  exiitnt«.         d)  MS.  prwfeto«  »«•ehri.twn. 

4  818)  Das  erste  Ereigniss  dieses  Abschnittes  wird  von  Wigand  allein  erzählt. 
483«)  Eine  der  in  der  Nähe  von  Insterburg  zwischen  Tammowischken  und  Norkitten 
gelegenen  Wildburgen  am  Eingange  der  Wildniss.  Vgl.  Anhang  a.  zu  Beil.  1. 
4  840)  Ist  für  das  Jahr  4  390  im  Aemterbuche  nicht  angemerkt. 

4  844)  Talus  heisst  bei  den  Allen  :  der  Knöchel,  im  Mittelalter  aber  (vgl.  Du  Cange)  der 
Zweig;  nach  der  ersten  Bedeutung  waren  die  Gefangenen  an  den  Beinen,  in  der  zweiten  an 
den  Baumen  aufgehängt  worden.  In  der  ersten  Bedeutung  bat  Job.  v.  Posilge  das  Wort  ver- 
standen. Vgl.  unten  not.  «054. 

4  848)  Diese  Reise  dürfte  diejenige  sein,  welche  der  Orden  nach  den  Annal.  Thorun.  im 
Winter  4  888  wegen  eines  französischen  Pilgers,  des  Grafen  D'Eu  veranstaltete. 

4  848)  Engelhardt  Rabe. 

4844)  Nach  den  Annal.  Thorun.  kommt  das  Heer  bis  Norkitten  westlich  von  Insterburg 
und  kehrt  dann  um. 

4  848)  Es  folgt  die  oben  (cap.  4  45.  b  )  bereit*  erzählte  Begebenheit  aus  dem  Jahre  4  889 
mit  einigen  Veränderungen. 

4  848;  Johann  v.  Rumpenheim.  4  847)  Alff  v.  CzudendorfT.  Vgl.  n.  4  808. 

4  848)  Ist  nicht  namentlich  bekannt.  Oben  cap.  4  48  b.  ist  statt  seiner  der  Pfleger  von 
Tapiau  genannt.  4  849)  j.  Koltiniany  an  der  Okmiana  in  Samaiten. 

4  850)  Nach  der  Popowschen  littauitchen  Chronik  hat  Jagal  dem  Wilowd  nach  seiner 
Rückkehr  aus  dem  Ordenalande  die  Landschaft  Luczk,  ganz  VolhynJen  und  seine  Erbgüter 
in  Litlauen  zurückgegeben.  Befreundet  mit  Jagal  hatte  er  darauf  diesen  zur  Taufe  und  Krö- 
nung nach  Cracau  begleitet,  von  dort  zurückgekehrt  in  Verbindung  mit  Schirgal  den  Fürsten 
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Schirgal.  Wytaud  pelit  gracinm  magistri,  ad  quam  post  coosultacionem  faclam 
eum  suscepit.  Gomes  deReneke,  frater  Marquart18*1  in  captivitate  detioetur, 
qui  ex  parte  Schirgal  Wytaud  manum  dederat ,  suaseruntque  ei  et  inducunt 
ad  christianismum.  Marquardus  dictus*  inlimavit,8M  magistro,  quomodo  per 
astucias18**  Wille  Castrum  posset  vinci.  Sudemunt18*'  talia  senciens  celeriler 
adiil  regem  Karibot1845  avisans  eum  dicens,  quomodo  Wytaud  cum  chrislianis 
Willam  vincere  vellet;  unde  armato  iam  eastro  Wytaud  venit,  et  v  f  rat  res  ei 
occurruntb,  quos  suscepit  venitque  in  Prusziam,  a  captivi[ta]te  quidem  eos 
deduxit  1858.  Cumque  venisset18*1  in  Gartyn  ,  misit  fratrem  suum  Ywanum  18,8 
et  ducem  Andreain185*  cum  litieris  sigillatis  ad  magistrum  dicens:  omnia,  que 
dudum  promisisset ,  firmiter  velle  tenere.  Magister  vero  remisit  ei  Arnoldum 
Borgeler  ,8WMcommcndntorem  de  Balga,  fratrem  Marquardum  Saltzbach,  domi- 
num Thomam  Surwille  prefectum  de  Rastenburg  et  veniunt  in  Garten  per 
interprelem  Komol  Czolner  dictum ,  ut  commissa  magistri  Wytaudo  proponant. 
«190  i9.  jm.  Et  conveniunt  prope  Humen  vulgariler  Licke'88*  et  faciunt  ibidem  interWytau- 
dum  et  ordinem  perpetuam  pacem". 

■)  MS.  miiit  mifirtro  roth  durcli.tr.  b)  MB.  occidunt  roth  durebtU.  c)  IIS.  quo  et  ptfmai 

roth  durchitr. 

Swiati>8lav  von  Smolensk,  der  inzwischen  Witepsk  und  andere  littauische  Gebiete  an  sich 
gerissen  hatte,  in  einer  Schlacht  besiegt  und  getödtet,  worauf  sie  den  Sohn  des  Getödteten, 
Georg,  der  mit  einer  Schwestertochter  Schirgal's  vermahlt  war,  In  Smolensk  einsetzten 
Bald  jedoch  erzürnte  sich  Witowd  mit  den  beiden  Vettern,  als  diese  in  Wilna  einen  Polen 
zum  Slarosten  einsetzten.  Als  nun  Witowd's  Versuch  sich  Wilnn's,  wahrend  Schirgal  nach 
l'oloczk  gereist  war,  mit  Gewalt  zu  bemächtigen,  an  der  Treue  der  Wilnaer  scheiterte,  floh 
er  mit  seiner  Gemahlin,  die  in  Grodno  verweilt  halte,  seinen  »Fürsten«  und  vielen  Bajoren 
zum  Hm.  Witowd  selbst  führt  in  seiner  Verteidigungsschrift  (Beil.  II  a  )  als  Grunde  seine» 
Abfalles  an :  die  Weigerung  Jagal's  ihm  ebenso  wie  es  mit  Schirgal  geschehen  war  über 
seine  Besitzthümer  eine  schriftliche  Verleihung  zu  erthcilcn,  die  Beschrankung  seiner  Frei- 
heit, Nachstellungen  und  Verleumdungen  vonseiten  Schirgal's,  Beraubung  dcV  ihm  ver- 
wandten Bajoren  und  Zurückweisung  derjenigen,  die  sich  um  Witowd's  Tochter  bewarben. 

4  851)  Leber  die  Persönlichkeit  der  beiden  Ritter  vgl.  oben  not.  1654  und  1695.  Der 
Sinn  dieses  ganzen  Satzes  scheint  nach  Bornbach  und  wenn  man  dio  ofllziellen  Erklärungen 
Witowd's  (Beil.  II  a.)  und  des  Ordens  (Beil.  II.  tt )  zu  Hülfe  nimmt  dieser  zu  sein:  W.  be- 
dient sich  zu  dieser  Versöhnung  mit  dem  Hm.  zweier  Ordensritter,  die  (seit  4 »8t)  sich  als 
Gefangene  bei  ihm  aufhalten ,  des  Grafen  von  Rheineck  und  des  Bruders  Marquard  v.  Saltz- 
bach, von  denen  der  letztere  in  diesen  Zeiten  zwischen  Schirgal  und  Witowd  eine  Versöh- 
nung vermittelt,  beide  aber  den  Witowd  zur  Rückkehr  zum  (römisch-kathol.)Christenlhum 
bewogen  halten.  Oer  letztere  Act  bezieht  sich  darauf,  dass  \V.  (wie  er  selbst  Beil.  II  a.  be- 
richtet) nach  Liltauen  zurückgekehrt  von  seinen  Verwandten  bewogen  zum  griecbisch-kalhol. 
Glauben  übergetreten  war,  spater  aber,  Als  Jagal  sich  zum  römischen  Glauben  bekannte, 
sich  gleichfalls  bewegen  Hess  zu  demselben  zurückzukehren. 

4  852)  Im  Auftrage  Witowd's,  der  darauf  ausging  sich  in  den  Besitz  von  Wilna  zu  setzen. 

4  858)  »Do  gedochte  her  [Witowd),  wy  her  mochte  das  hus  czur  Wille  innemen  mit  rechte 
adir  unrechte ;  vnd  czu  den  geezyten  sebikte  her,  das  syne  swester  sulde  hoebezyt  haben,  do 
lys  her  vil  bedakte  sleten  czu  machen,  vnder  der  gcstalt,  das  sy  fleis  vnd  wildbret  fürten,  sun- 
der  sy  woren  vol  gewopter  leute,  dy  do  sulden  das  hus  in  nemen ,  vnd  do  dy  sleten  vf  das  hus 
quomen,  e  Wylowd  dorezu  quam,  wart  das  vorretnis  uffenbar,  vnd  dy  gewopten  wurden  alle 
gofangen  •  Aus  einem  Berichte  des  Ordens-Procurators  an  das  Koncil  zu  Costnitz  (königsb. 
Geh.  Archiv  A  448.  p.  54).  1854)  Fürst  von  Wesisken  vgl  c.  488  not.  lös«. 

4  855)  Bruder  Jagal's,  Herr  von  Nowogrodek.  Vgl.  unten  c.  151  not  494  8. 

1856)  Er  bewahrte  sie  vor  Gefangenschaft. 

1857)  Nachdem  er  nach  Grodno,  von  wo  er  den  Ueberfall  Wilnas  versuchte,  zurück- 
gekehrt war. 

1858)  Es  ist  Herzog  Iwan  Olgimontowitsch  v.  Galschan  gemeint,  von  dem  Witowd 
selbst  (Beil.  H.a.)  erzählt,  dass  er  seines  Weibes  Schwester  zur  Frau  habe. 

4  859)  Der  oben  (c.  4  04  u.  4  4  9)  genannte  Bruder  Jagal's,  ehemaliger  König  von  Poloczk. 
Die  Annal.  Thorun.  und  Joh.  v.  Posilge  sagen,  er  habe  den  Hrn.,  seinen  Bruder  Sigismund, 
seinen  Bruderssohn ,  sein  Weib  und  seine  Schwester  und  Uber  4  00  Andere,  darunter  den 
König  von  Smolensk,  als  Geissei  zugeschickt. 

4860)  Arnold  v.  Burglen,  Komthur  von  Balga,  von  4887  —  4899  44.  Mars. 

4  864}  Vgl.  c.  68  not.  760. 

4  86t)  In  den  zwei  4190  49.  Jan.  hier  abgeschlossenen  Vertrügen  verspricht  Witowd  In 
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Quo  facto,  magislcr  de  longinquis  vocat  suos  ad  reysam  contra  Lithwanos ; 
unde  marschalkus,8M  predictus  precepto  magistri  de  Garten  proficiscitur  per 
Nergam ,SM  in  Lithwaniam  ;  Witaud  cum  suis  venit  eis  in  succursum,  transeuntes 
in  lilore  Lithanico  et  vicerunt  Meissehengallen ,8**  et  deinde  Kernow1868,  quod 
Lithwani  soli 1Mr  succenderant  et  abierunt.  Multi  quoque  ordinis  et  hospiluin 
sunt  occisi  —  eciam  paganorum  multi  in  captivitatem  ducuntur  —  et  conver- 
lunt  se  ad  Frusziam.  Vexillum  sancti  Georgii  tcnuit  dominus  Appil1888  Vochs 
de  Flanken  ;  Comes  de  Morse ,8W  vulgariter  et  domicellus  de  Marka1870  vulga- 
riter  insignia  militaria  susceperunt1871,  deque  paganis  2000 ,87Ä  portarunt. 

Wytaud  cum  fratre  Marquardo  venit  in  Castrum  Garten  et  loquitur  cum 
capitaneis,  qui  discordes  anlea  erant,  et  dicunt  ei,  quod  si  vellet  eis  dare  Mar- 
quardum  dictum  in  capilaneum ,  tunc  vellent  bene  tenere  et  Wytaud  loquitur 
cum  eo.  Ipse  vero  amore  et  honore  ipsius  sponle  suscepit.  Wytaud  recessil187'. 
Marquardus  vero  permansil;  dum  vero  abcessit'874,  domum  non  poterant  rett- 
nere,81a,  quum  marschalkus  accepit  eum  de  castro1878. 

In  xlma  fit  reysa  1877  et  ducunt  secum  victualia  in  plaustrum,  quod  ante  ea  i3»o  le.F-br. 
non  fuil  visum.   Eo  tempore  commendator  de  Balga1878  fralrem  Wilhelmum L9Uttu 
fecit  experiri',  an  Garten  adbuc  slaret  vel  non,  misilque  cum  eo  xxx  viros; 
domus  vero  post  vi  ebdomadarum  circulum  l87,f  quibus  obsessa  fuerat,  regi  Jagel  nao.  _ 

»  9a  10.— 17. April 

mit  presenlala. 

Bomb.:  [4  390]  Domoch  verzurnete  sich  Swidrigal  mit  Vitold,  do  schikte  Witolt 
zum  hohmeister  vnd  begerte  gnode,  die  war  im  zugesagt,  den  er  helte  gefangen  den 
grofen  von  Reneke  vnd  bruder  Marqwarl  Sallzbach,  die  sandt  er  zum  orden,  das  er 
im  wolde  beystand  thuen,  er  wolde  die  Wille  v herfallen .  Das  erfur  sein  schwoger 
Sudemunt,  der  reit  zum  konige  Koribut  vnd  verrit  in  dor.  Do  Witolt  vor  die  Wille 
kwam  vnd  sie  gewarnet  fandt,  want  er  wider,  krigel  gefangen  6  bruder,  die  natu  er 


dem  einen  dem  Hm.  alle  die  Vertrüge  und  Gelöbnisse  zu  halten,  die  er  demselben  bei  seiner 
ersten  Vertreibung  durch  seinen  Vetter  zugesagt  hatte.  In  dem  zweiten  verpflichtet  er  sich 
dem  Orden  Alles ,  was  er  sich  aus  Preussen  an  Mehl  und  andern  Bedürfnissen  holen  lassen 
werde,  nach  einem  Jahre  zu  bezahlen ;  joder  Tür  diesen  Zweck  gestellten  Forderung  werde 
er  einen  besiegelten  Schuldbrief  Uber  den  Betrag  beilegen  und  die  Bezahlung  gegen  Vorzei- 
gung des  Briefes  leisten.  Konigsb.  Archiv  Schbl.  81,  41  u.  41. 

186t)  Engelhard  Rabe.        4  884)  Die  Wilia.        4  865)  j.  Meiszagoly,  nördl.  von  Wilna. 

1866)  j.  Kernowo  westl.  von  Meiszagoly.         4  867)  Ipsi. 

1868)  Aus  C.  4  85  ergiebt  sich,  dass  er  aus  Franken  stammte;  Appil  ist  zusammengezo- 
gen aus  Apollinaris ;  nach  Spangenberg's  Adelsspiegcl  S.  1.  gab  es  in  Franken  ein  Adelsge- 
schlecht Fuchs  v.  Dornheim,  in  welchem  mehrere  Mitglieder  den  Namen  Apollinaris  führ- 
ten, und  ein  solches  wird  hier  gemeint  sein. 

4  869}  Die  Grafen  von  Moers  lebten  am  Niederrhein,  Friedrich  IV.  in  Moers  und  Saar- 
werden (4875—4449)  wurde  4393  Graf,  sein  ältester  Sohn  von  der  Walpurgis  v.  Saarwerden 
Friedrich  V.  war  Herr  von  Moers  1891-4  466;  vgl.  HopfTI.  S.  198. 

4  870)  Der  Junker  v.Mark,  Adolf  V.,  seit  4  368  Graf  von  Cleve  u.  seit  4  894  Graf  von  Mark 
(starb  4394)  hatte  7  Söhne:  Dietrich,  der  4994-98  regierte,  Gerhard  v. d. Mark (4898-1 484), 
Adolf  VI.  v.  Cleve  («898—4  448),  Heinrich,  Walter,  Johann  und  Wilhelm. 

4874)  Sie  empfingen  die  Ritterwürde.         4871)  Joh.  v.  Posilge  rechnet  9000. 

4873)  Bomb,  las  im  Wigand,  dass  Witowd  mit  Weib  und  Kind  nach  Preussen  in  die 
Burg  Rhein  zog.  4  874)  Witowd. 

4  875)  Nach  Joh.  v.  Posilge  konnten  die  Ordensritter  es  nicht  behaupten  wegen  der  Hin- 
neigung der  Littauer  in  der  Stadt  zu  Jagal. 

4  876)  Soll  heissen :  zumal  da  der  Marschall  (als  er  zum  Entsatz  herbeigekommen  ihnen 
zu  helfen  nicht  im  Stande  war)  den  Marquard  aus  dem  Schlosse  mit  sich  nahm. 

4  877)  Es  ist  von  der  Reise  des  genannten  Marschalls  zum  Entsatz  von  Grodno  die  Rede. 

4  878)  Arnold  v.  Bürgeln. 

4879}  Nach  Joh.  v.  Posilge  bogann  Jagal  d.  Belagerung  von  Grodno  im  Man  4  890  und 
nach  den  Annal.  Thorun.  ergab  sich  ihm  d.  Stadt  in  der  Woche  Qtiasimodo  (10.  —  4  7.  April). 

41  Sri>  z 
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mit  in  Preussen,  kwam  zu  Garten  vnd  sante  seine  beide  brader,  bertzok  Iwan  vnd 
hertzok  Andres,  zum  orden  vmb  geleit  vnd  machte  einen  ewigen  fridt,  den  er  doch 
nicht  hildt.  —  Dornoch  zog  der  marschalk  Engelhart  Rabe  in  Liltaoen  mit  Vitolt ;  do 
gewannen  sie  Misegallen  vnd  Kernow,  robten  vnd  branten  vnd  sich  von  dannen  wan- 
ten.  Der  groff  von  Morsz  do  ritter  wart,  auch  der  junker  von  der  Marke;  brachten 
bey  2000  menschen  in  Preussen.  Do  Witolt  kegen  Garten  kwam,  do  sandt  er  sein 
weib  vnd  kindt,  die  furt  er  in  Preussen  auff  das  hausz  zu  Reine. 

|se.  Deinde18™  per  marschalkum  predictum  fit  reysa  1880  et  cum  multis  pere- 
'  Aof  grini8,  signanter  cum  filio  Anglici  ducis  Lankasten  Comes  de  Terpi188*  etc. 
Wytaudus  dux  interfuit,  et  Samayle 189t  ascendunt  citra  Mimilam.  Dux  vero 
Schirgal  stetit  parte  ex  altera taM  prope  antiquum  Kawen,  ut  prohiberet  transi- 
tum  christianis,  nec  potuit,  quum  vadum  invenerunt  et  pertransierunt  et  quam 
tt.  An*  cito  terram  tetigerunt,  pagani  in  fugam  se  dederunt,  quos  christiani  perse- 
quuntur  et  multos  occiderunt.  Tres1884  quoque*  duces  ducunt  captivos  cum 
multa  preda,  quam  ab  eis  abstulerunt. 

a)  MS.  qwm  wmhrieben;  V.  UIm,  quoi. 

4  879*}  Wigands  Darstellung  enthalt  neben  einzelnen  selbständigen  Notizen  Elemente  aus 
den  Relationen  der  Annal  Thorun.  und  des  noch  ausführlichem  Johann  v.  Posilge,  welcher 
letztere  sichtlich  den  Bericht  des  Grosskonithurs  an  den  römischen  König  (Cod.  Pr.  IV. 
n.  LXXX.)  vor  Augen  hatte. 

4  880)  Das  Elbini;er  Aufgebot  zog  zu  derselben  am  4  4.  Aug.  aus  und  kehrte  15.  Oct.  zu- 
rück (Blbing.  Kriegsbuch);  das  Thorener  zog  am  9.  August  aus  und  kam  97.  Octob.  zurück 
(Annal.  Thorun.). 

4  881)  Graf  Heinrich  v.  Derby,  Sohn  des  4  399  I.  Febr.  verstorbenen  Johanns  v.  Gent, 
Herzogs  v.  Lancaster,  um  4198  geboren,  später  s.  4999  80.  Sept.  als  Heinrich  IV.  König  von 
England,  unternahm  9  Preussenfahrten  4190  und  4S99.  Aus  den  Uber  den  ersten  Zug  vor- 
handenen englischen  Berichten  (vgl.  Beil.  IX  a  —  d)  ergeben  sich  für  die  Geschichte  dieser 
Reise  folgende  chronologische  Data.  Um  den  4  9.  Juli  4  890  verlttssl  der  Herzog  Boston  und 
scheint  in  Preussen  bei  Ryiböft  (»Roosheyne«)  oder  Leba  gelandet  zu  sein,  kommt  Uber 
Putzig  um  40.  August  nach  Danzig,  ist  4  4.  Aug.  in  Elbing,  4  6.  Aug.  in  Könignberg  und  unter- 
nimmt von  hier  aus  48.  Aug.  die  Littauerreise,  betritt  94.  Aug.  hinter  Tapiau  die  Wildniss, 
gelangt  99.  Aug.  nach  einem  Orte  Mareat  (?),  ist  am  94.  Aug.  an  den  Ufern  des  Memels,  95.  Aug. 
vor  Georgenburg,  besteht  98.  Aug.  ein  Gefecht  am  Memel,  nimmt  vom  4  4.  Sept.  bis  7.  Octob. 
an  der  Belagerung  von  Wklna  theil  und  kehrt  von  derselben,  5  littautsche  Knaben  als  Reute 
mit  sich  führend,  um  90.  Octob.  über  Tapiau  nach  Königsberg  zurück,  wo  er  die  gefangenen 
Knaben  einer  Frau  Wendeil  in  Kost  giebt.  Auf  der  Rückreise  nach  England  berührt  er  9.  Febr. 
4994  Braunsberg,  44.  Febr.  Dirschau,  4  5.  Febr.  Danzig  und  gelangt  95.  April  nach  England 
zurück.  In  seinem  Gefolge  befinden  sich  4  000  Mann. 

4  889)  Von  letztern  waren  Abgeordnete  aus  allen  Landestheilen,  9  aus  Mednlken,  8  aus 
Kaltenenen,  9  aus  Knetow,  6  aus  Krasow,  4  aus  Wedukeln,  8  aus  Krosien  und  6  aas  Erogeln 
Im  Mai  4  890  nach  Königsberg  gekommen  und  hatten  hier  96.  Mai  mit  dem  Ordensmarschau 
Engelhard  Rabe  ein  Schutz-  und  TrulzbUndniss  abgeschlossen  (abgedruckt  bei  Luc.  David  ed. 
Hennig.  VII.  S.  999  ff.),  in  welchem  sie  dem  Könige  Witowd  und  dem  D.  O.  wider  alle 
Feinde  Beistand  zu  leisten  versprechen,  auch  preussischen  Kaufleuten  freien  Verkehr  zu- 
sichern, wogegen  sie  für  ihre  Bedürfnisse  freien  Markt  in  Georgenburg,  Ragnit  und  Memel 
sich  vorbehalten.  Gegenseitige  Irrungen  schlichtet  ein  Gericht,  das  sus  dem  obersten  Mar- 
schall nebst  4  «der  Eltesten«  aus  Preussen  und  König  Witowd  nebst  4  der  Eltesten  aus  Sa- 
maiten  zusammengesetzt  ist.  Am  97.  Juni  befindet  sich  Witowd  in  Marienburg  (Urk.  bei 
Baczko  Gesch.  Preuss.  II.  S.  945),  wo  er  sich  vom  Hm.  4  000  Mk.  Preuss.  leiht  und  nebst  sei- 
nem Bruder  Sigismund  sie  zurückzuzahlen  verspricht,  sobald  er  soviel  an  Erbe,  beweglicher 
oder  unbeweglicher  Habe  wieder  gewonnen  haben  werde. 

4888)  Wig.  hat  die  Vorstellung,  dass  Skirgal  bei  Kowno  das  Memelufer  vertheidigt  habe. 
Darin  irrt  er ;  denn  die  8  andern  Berichte  lassen  deutlich  erkennen,  dass  Skirgal  oberhalb 
Kowno's  an  den  Wi  IIa  ufern  sich  aufgestellt  hatte,  weshalb  der  Grosskomihur  die  Haupt- 
masse seines  Heeres  zu  Schiffe  aus  dem  Memel  die  Wilia  hinauffahren  liess,  selbst  aber  mit 
auserlesenen  Truppen  durch  die  Wildnisse  einen  Wog  zu  Lande  nach  der  WTTfa  aufsachte 
und  «uf  diesem  den  Skirgal  an  einer  Furth  der  W  i  I  i  a  überraschte  und  am  98.  Aug.  besiegte. 
Doch  mag  der  Kampfplatz  nicht  weit  von  dem  Memel  abgelegen  haben,  da  auch  der  engli- 
>che  Bericht  (Beil.  IX a.)  von  einem  conllictus  paganorum  ultra  ripam  de  le  Momeie  spricht. 

4884)  Die  übertreibenden  englischen  Berichte  (Beil.  IX  c.  and  d)  sprechen  von  8  oder  4 
getödtelen  und  4  oder  8  gefangenen  Llltauerfursten.  Nach  dem  offiziellen  Berichte  desGroes- 
komthors  wurden  4  00  Mann  gelödtet,  8  russische  Herzoge  und  4  4  Bajoren  gefangen  und  990 
gesattelte  Pferde  erbeutet. 
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Dehinc  veniunt*88*  prope  Willam188*   primumque  Ragnitarum  vexillunn.  a.Pi. 
pertraosivil  aquam ,  ubi  quidam  miles  Johannes  de  Lutam  fuit  occisus;  impu- 
gnantes  Castrum  ligneum 1887  cito  vicerunl,  ubi  inter  multos  occisos  quidam  rex 
nomine  Karigal lfm  interfuit.  Et  accipiunl  christiani  roulta  bona  in  castro.  l'ons 
fit  Irans  Nergam  <8M,  et  multi  cum  negociis  veniunt  ad  exercitum  de  paganis  et 
ut  christiani  mutuo  negocianlur.   Dux  Conradus1890  cum  telo  occiditur;  stete- e.  s*pt 
runtque  v,Wl  septimanis  in  conlinuo  agone,w*  nocte  dieque  et  pugna,  et  ex  ~  ' 
utraque  parte  multi  sunt  occisi;  dumque  se  converterent  ad  partes ,8M,  capti- 
vali  et  occisi  sunt  ultra  7000  pro  majori  parte  paganorum.  Et  Ly voniensis 1Mt, 
qui  huiusmodi  facta  fecerat,  ad  sua,  Wytaud  et  Samayte  et  Pruteni  quilibet  in 
terra m  suam  radiere. 

Bornb.:  [1390]  Item  der  marschalk  Engelhart  Rabe  ein  reise  erdochte,  forte  we- 
gen mit  spissen  vnd  speisewegen  mit  profiant,  welches  das  erstemol  war,  das  in  Lit- 
tauen gesehen  war.  Dormit  was  des  herzogs  son  von  Engelandt  von  Lancaster  der 
groff  von  Terby,  hertzog  Witold  zogen  an  die  Memel,  do  lag  herzog  .auf  jener  seiden. 
Do  der  orden  vberkwam,  flogen  die  beiden  vnd  worden  sehr  geschlagen ;  nomen  3 
herzöge  gefangen  vnd  vil  robes.  Dornoch  zogen  sie  vor  die  Wille,  die  belegten  sie 
vnd  stormeten  sie  vnd  gewonnen  das  boltzen  hausz,  do  den  mancher  todt  bleib,  der 
konig  Korigal  bleib  todt.  Dornoch  machten  sie  eine  bruke  vber  die  Narwe  vnd  nomen 
vil  guta;  do  wart  auch  herzog  Conradt  erschossen.  Dornoch  zogen  sie  vor  Aid  Cauen, 
nomen  gefangen  vnd  schlugen  todt  bey  7000  many  woran  5  wochen  ausz. 


4888)  Nach  Joh.  v.  Posilge  am  4.  Sept. 

4886)  Wllna. 

4887)  Wilna  hatte  8  Bargen,  von  denen  eine,  das  hölzerne,  das  oberste  Hau« 
(Job.  v.  Posilge),  das  »alle  Schloss  auf  dem  Berge«  (Wig.  c.  468)  auch  das  krumme  Haus 
(im  polnischen  Berichte  Beil.  der  Annal.  Thorun.)  genannt  wird.  Bs  wurde,  wie  der  Gross- 
komthur  meldet,  beim  ersten  Sturme  erobert,  wobei  an  4000  Menschen  erschlagen  und  800, 
gefangen  genommen  wurden. 

4  888)  Der  Bruder  Jagais  (not.  4885),  der  den  christlichen  Namen  Kasimir  führte. 
Jagal  warf  spater  dem  Orden  vor,  und  in  den  spatern  Streitschriften  wird  es  von  den  polni- 
schen Procuratoren  (Beil.  der  Annal.  Thorun.)  wiederholt,  dass  man  seinem  gefangenen  Bru- 
der den  Kopf  abgehauen  und  den  Leichnam  geviertheilt  und  geschleift  habe.  Der  Grosskom- 
thur  wies  diese  Beschuldigung  in  einer  amtlichen  Erklärung  (d.  Benhof  4  890  8.  Dec.  Cod. 
Pr.  IV.  n.  LXXXI1I.)  als  eine  Verleumdung  mit  der  Bemerkung  zurück,  dass  Karigal  uner- 
kannt im  Getümmel  erschlagen  sei. 

4  880)  Die  Wilia. 

4890)  Es  ist  dies  wohl  derselbe  Verwandte  Witowd's,  der  uuter  dem  heidnischen  Namen 
Tokwyl  denselben  auf  der  ersten  Flucht  nach  Preussen  begleitete  (c.  484.  not.  4694).  Bs  ist 
dies  deshalb  wahrscheinlich  einmal,  weil  Job.  v.  Posilge,  der  den  Tokwyl  nicht  nennt,  an 
derselben  Stelle  von  der  Ankunft  eines  Herzogs  Conrad  berichtet ;  sodann  aber  weil  Dhigosz 
in  seiner  durchweg  gefälschten  Erzählung  Uber  dieses  Ereigniss,  bei  der  er  jedoch  sichtlich 
unsern  Wigand  vor  Augen  hatte,  den  Tokwyl  statt  Conrads  unter  den  Getesteten  aufzahlt. 

4894)  Der  Grosskomthur  zahlte  8  Wochen  weniger  9  Tage;  das  wäre  vom  6.  Sept.  bis 
7.  Octob.,  womit  auch  der  Bericht  Heinrich  Derbys  Übereinstimmt. 

4  899)  Der  Kampf  galt  seit  dem  sechsten  Tage  der  andern  Burg,  die  man  nicht  einnahm. 
4190.  d.  Opalow  4.  Dec.  verschreibt  (in  einer  noch  ungedruckten  Urkunde  des  Königl.  Geh. 
Staatsarchivs  in  Berlin.  Vgl.  Index  Arcbivi  Cracov.  S.  497)  Konig  Wladislav  [Jagal]  von  Po- 
len dem  Vicekanzler  von  Polen  und  obersten  Heerführer  von  Littauen  Clemens  v.  Mosloraow 
Schloss  und  Stadt  Dobschice  nebst  den  dazu  gehörigen  namentlich  bezeichneten  Dörfern  zu- 
nächst in  Anerkennung  seiner  allgemeinen  Verdiensie  um  Polen  und  dann :  -Nam  circa  de- 
fensionem  castri  nostri  Wilnensls  in  circumvallaclone  per  emulos  nostros,  crueiferos  de  Prus- 
sia  et  Liflandia,  nuper  hablta  intentum  se  reddidit  et  omnlmode  diligentem;  Dei  quidem  pre- 
eipue  ipsiusque  Clementis  presidio  et  studio  ipsum  Castrum  Wilnense  eititit  conservalum.« 
Die  späte  Jahreszeit  und  das  unbeständige  Wetter  waren,  wie  der  Grosskomthur  angiebt, 
und  Mangel  an  Pulver,  wie  Joh.  v.  Posilge  meint,  die  Ursachen,  die  zum  Rückzöge  nöthiglen. 

4899)  Das  Heer  theilte  sich  auf  dem  Rückzüge  in  drei  Abtheilungen,  deren  eine  von  den 
Fremden  und  Preussen  unter  dem  Ordensmarschall,  die  zweite  von  den  Samailen  unter  Wi- 
towd  und  die  dritte  von  den  Liefländern  unter  ihrem  Meister  oder  Marschall  gebildet  wurde. 

4894)  Meister  von  Liefland  war,  nachweislich  seit  4890  5.  Jan.  bis  zum  Herbste  4494, 
wo  erstarb,  Wennemar  v.  Bruggenoie,  Landmarschail  aber  Johann  v.  Ole. 
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i5i.       Post  hec18w  Fredericus  marchio,B"  cum  mulli»  comitibus  nobilibusMiT  elc. 

1391 

e.  74.  jani  venil  in  Prusziam  ad  pugnandum  contra  infideles  et  a  magistro,  ul  decuil,  ho- 
•5.Aof.jnorißce  suscipitur  et  tractalur*18*8  secundum  omne  posse  suum.  In  estaleman- 
datur  reysa.  Interimque  fit  dissencio  ex  parte  Anglicorum  et  Schotorum 
Nam  dominus  Wilhelmus  de  Duclos  Schotus  interfectus  fuit  in  ponte  juxta  sutn- 
mum,90°,  qui  cum  uno  pede  ad  foramen  corruerat  et  viriliter  se  defendit ,  ut 
eciam  unus  de  familia  sua  cum  eo  occideretur. 

Post  hec  exercitus  proficiscitur,  omnesque  sequuntur  ordinia  veiiHum'*1, 


4195)  Nach  den  Annal.  Thorun.  und  Joh.  v.  Posilge  im  J.  4  894,  und  rwar  erfolgt«  die 
Ankunft  des  Markgrafen  in  Preussen  um  den  94.  Juni,  die  Kriegsreise  um  den  45.  Aug.  Die 
Elbinger  betheiligten  sich  an  der  letzten  mit  t  Mayen,  welche  am  9.  Aug.  auszogen  und  am 
99.  Septemb.  heimkehrten. 

4898)  Friedrich  (IV.)  I.  der  Streitbare,  Markgraf  von  Meissen  4184  —  4  498,  Kurfürst  von 
Sachsen  seit  4  499,  starb  4  498.  Eine  einheimische  Quelle,  die  freilich  dem  Ende  des  45.  Jh. 
angehört,  das  Chronicon  terrae  Misnensis  (bei  Mencken  Scriplt.  rer.  Gcrmanic.  f.  894)  mel- 
det: Anno  Domini  4  894  mnrehio  Fridericus,  germanus  Wilhclmi  et  Georgii,  cum  magna  co- 
mitanUa  nobilium  de  Misnia  et  Thuringia  pro  acquirenda  milflia  Prutsiam  intravit  alque  cum 
magna  potestatc  una  cum  dominls  Prussiae  contra  Saracenos  processit  ibique  miles  ef- 


4  897)  Nach  Joh.  v.  Posilge  bestand  sein  Gefolge,  in  welchem  9  Grafen  von  Schwarzburg 
und  einer  von  Plauen  dienten,  aus  500  Pferden ;  ein  Herr  v.  Gleichen  begleitete  ihn  auf  eigene 
Zehrung. 

4898)  Er  wird  bewirlhet. 

4  899)  lieber  dieses  Ereigniss,  das  unter  den  preußischen  Quellen  nur  bei  Wigand  und 
Joh.  v.  Posilge  eine  oberflächliche  Erwähnung  findet,  erhalten  wir  aus  französischen 
(Beil.  VIII.  a  ),  englischen  (IX.  c.)  und  schottischen  Quellen  (Beil.  X.a.  bis  d.),  von  denen 
die  letztern  jedoch  zum  Theil  schon  einen  sagenhaften  Charakter  an  sich  tragen,  willkomme- 
nen Aufschiusa.  Zunächst  erfahren  wir,  dass  iu  der  Thal  in  dieser  Zeit  der  D.  0.  durch  aus- 
gesandte Herolde  und  durch  Einladung  zum  Ehrentische  die  Ritlerschaft  des  Auslandes  zu 
einer  Preussenfahrt  angereizt  hatte.  In  England  machte  sich  unter  Andern  damals  Thomas 
Woodstock,  Herzog  von  Glocester,  auf  den  Weg  dahin,  wurde  aber  durch  Stürme  zur  Rück- 
kehr gezwungen  (Beil.  IX.  c).  Der  französische  Ritter  Boucicaut,  der  4  890  zum  dritten  Male 
nach  Preussen  aber  zu  einer  Zeil  der  Waffenruhe  gekommen  und  deshalb  umgekehrt  war, 
erschien  4  894  zum  vierten  Male;  überdies  halten  Engländer  und  Schotten,  zwischen  deren 
fehdelustiger  Ritterschaft  in  den  Grenzmarken  seit  der  Schlacht  bei  Otterburn  4  888  9.  Aug. 
eine  Art  Waffenruhe  eingetreten  war,  sich  nach  den  schottischen  Quellen  zu  einer  Flotte  von 
940  Schiffen  vereinigt  und  dem  Wilhelm  Douglas  die  Leitung  dieser  Flotte  Ubertragen  Wil- 
helm Douglas  v.  Nyddisdale,  Bastard  Archibalds  Douglas,  Häuptlings  von  Galloway, 
wegen  seines  ritterlichen  Muthes  so  hoch  geachtet,  dass  ihm  der  König  (Robert  II.  ?j  von 
Schottland  seine  Tochter  Egidia  zur  Gemahlin  gegeben  hatle,  erweckte  bei  seiner  Ankunft 
in  Preussen  den  Neid  einiger  englischen  Ritter,  die  als  Freunde  seines  Todfeindes  Clifford 
sich  nicht  scheuten  durch  Meuchelmord  sich  seiner  zu  entledigen.  Dieser  Clifford  hatle  in 
früherer  Zeit  den  Douglas  zum  Zweikampfe  gefordert  und  als  der  Geforderte,  um  sich  für 
diesen  Zweck  mit  bessern  Waffen  zu  versehen,  nach  Frankreich  reiste,  das  verleumderische 
Gerücht  Uber  ihn  verbreitet,  dass  Douglas  aus  Furcht  vor  ihm  entflohen  wäre,  war  aber,  als 
Douglas  zur  bestimmten  Zeit  sich  einstellte,  selbst  feige  vor  demselben  entflohen.  Dieses 
Cliffords  freunde  nun  (dass  Clifford  selbst  in  Preussen  gewesen  sei,  sagen  nur  die  Quellen 
des  4  6.  Jahrh.)  dingten  Meuchelmörder  in  Preussen,  welche  den  Helden,  als  er  mit  zwei  Ge- 
nossen in  die  Kirche  gehen  wollte,  am  Ausgange  einer  Brücke  Uberfielen  und  erschlugen. 
Die  Thal  erzeugte  zwischen  Engländern,  Schotten  und  Franzosen  eine  so  heftige  Erbitterung, 
dass  der  Ehrentisch  in  Königsberg  nicht  gehalten  wurde,  sondern  bis  zur  Ankunft  im  feindli- 
chen Lande  aufgeschoben  ward.  Boucicaut  rühmt  sich  den  Engländern  die  schlechte  Thal 
laut  vorgeworfen  und  jeden,  der  sie  für  etwas  Anderes  halte,  zum  Kampfe  herausgefordert  zu 
haben ;  die  Engländer,  meint  er  jedoch,  hatten  nur  den  Schotten  Rede  stehen  wollen.  Auf- 
fallend ist  nun,  dass,  während  die  schottischen  Quellen  den  Mord  des  Douglas  in  Danzig  aus- 
geführt wissen,  Joh.  v.  Posilge  ihn  iu  Königsberg  vorgehen  lässt,  während  Wigand  und 
Boucicaut  sich  nicht  bestimmt  hierüber  äussern. 

4  900)  In  den  schottischen  Berichten,  nach  welchen  die  Thal  in  Danzig  vor  sich  geht,  ist 
von  seinem  Gange  zur  Kirche  die  Rede ;  ich  ergänze  zu  summum :  altare ;  und  verstehe  unter 
pons  den  Quai  an  der  Moldau,  welcher  schon  im  4  4.  Jahrh.  wie  jetzt  die  lange  Brücke  hiess, 
dessen  eines  Thor,  «las  Frauenthor,  dem  Hochaltar  der  S.  Marienkirche  nahe  liegt. 

4904)  Ich  verstehe  die  Worte  so:  Beim  Auszuge  aus  Preussen  wurde,  weil  der  Hm. 
seine  erste  Reise  unternahm,  die  Ordensfahne  allen  andern  Fahnen  vorangetragen  ;  beim  Ein- 


.)  Im  MS. 


fectus  est. 
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magister  vero  cum  eis  in  prima  sua  reysa ;  et  omnia  bene  erant  ordinala  in  vic- 
lualibus;  de  ordine  vexillorum  diversitas  fuit.  Ynsterburgenses  volebant  prc- 
cedere,  deinde  vexillum  sancli  Gcorgii,  post  hoc  BJissenensium,  et*  intrant  ter- 
ram  in  locum ,  ubi  quondam  antiquum  Gawen tao*  stetit ;  in  quo  loco  magisler 
mensam  honoris"0*  preparari  mandavit,  sedentque  in  armis  manducantes  et 
bibentes  et  a  magistro  optime  tractati  sunt,  quod  eciam  a  nullo1904  alio  magistro 
auditum  est.  Properantes  in  Trakken1**8  domum*,  quam  Schirgal  exussil;  deinde 
proficiscuntur  in  Wilkenberg quam  peregrini  vicerunt,  et  Wylaud  dedk.  eis 
paganorum  triumpbum.  Consequenter  magister  etc.  obtinent  Wyswalde  vi, 
quam  devastant.  Multi  eciam  ex  ulraque  parle  sunt  occisi  et  signanter  frater 
Algardus  comes  de*Hoensteyn  IMr. 

Rilterswerder iMe  eodem  tempore  edificatur  eciam  in  eadem  expedicione 
infra  antiquum  Gawen.  Magister  convertit  se  ad  Prusziam  cum  multis  caplivis, 
Rulenis,  paganis  diversarum  linguarum,  tacco  de  Polonis !M*,  et  dicunt  Deo  Jau- 
des  de  Iransilu  tarn  salubri. 

Bomb.:  [1390]  Margraff  Fridrich  kwam  in  Preussen  widcrstandt  zu  thuen  den 
heiden.  Des  der  orden  wart  ser  erfreiet ;  do  gebot  man  ein  sommerreise,  welche  doch 
zurstoret  wart  von  wegen  eines  lodtschlages  zwischen  den  Englischen  vnd  Schotten. 
Do  wort  erschlagen  her  Wilhelm  von  Duclo,  ein  her  ausz  Schotlandt.  —  Der  hohmci- 
sler  Conrad  Walroder  zog  in  Reussen  vor  Traken,  robte  vnd  brante,  dornoch  vor  Schir- 
gal vnd  vor  Weiswalde,  robten  vnd  branten  vnd  brocbten  sehr  vil  rauhes. 

Tandem1810  dux  Wytaut  precatur  subsidia  a  magistro  contra  Lithwanos,  IM. 
unde  magisler,  cum  suis  prehabita  consultacione,  misit  ei  commendatorem  de 
Ragnita  Johannem  Rumpenheym,  advocatum  Sambyensem  Gonradum  Lichten- 


•)  MS.  in  aal»  bor»  roth  dorcottr.         b)  MB.  nbi  Schirgil  rotb  durch**. 


tritt  in  das  feindliche  Land  fand  eine  andere  Aufeinanderfolge  der  Fahnen  als  gewöhnlich 
statt.  Vgl.  oben  c.  t.  not.  4  8. 

4901)  Alt-Kowoo.  Vgl.  oben  c.  54.  und  not.  850. 

4008)  Vgl.  die  oben  von  Suebenwirt  S.  455  ff.  gegebene  Schilderung  dieses  Hoffestes,  zu 
welcher  die  die  Kehrseite  hervorbebende  Darstellung  eines  polnischen  Procurators  vom  Jahre 
4  445  (Beil.  der  Annal.  Thorun.)  einige  Ergänzungen  darbietet.  Die  Annal.  Tborun.  betrach- 
ten dasselbe  wie  ein  gewöhnliches  Hoffest  (magister  tenuit  curia m  suam  in  campis).  4S91 
wurde  das  Fest  (c.  4  55.)  vom  Ordensmarschalle  gehalten.  Nach  Joh.  v.  Posilge  fand  4194  der 
Ehrentisch  am  4.  September  statt. 

4904)  Auch  Joh.  v.  Posilge  sagt:  sdesglichen  vor  ny  was  gesehen.«  Beide  können  wohl 
nur  meinen :  »o  glänzend  sei  dieses  Fest  nie  gefeiert  worden  als  unter  diesem  Meister. 

4905)  Troky. 

490«)  Klarer  stellt  den  Hergang  Joh.  v.  Posilge  dar.  Danach  zieht  das  Ordensheer  von 
Kowno  ab  in  zwei  Abtheilungen,  der  Meister  mit  den  Gästen  nach  Osten  gegen  Troki,  der 
Marschall  und  Wytowd  mit  den  Preussen  nördlich  von  der  untern  Wilia ;  als  die  letztem  hier 
Wilkenberg  (im  Lande  Kulwa.  Vgl.  not.  4  687.)  belagerten,  stiess  der  Hm.  zu  ihnen.  Nach- 
dem die  Burg  von  ihnen  gemeinsam  gewonnen  worden,  blieb  Witowd  mit  seinen  LiUauern 
hier  zurück,  wahrend  der  Hm  nach  den  Schiffen,  also  nach  der  Mündung  der  Wilia,  sich 
hinwendend  auf  diesem  Wege  Wissewalde  (vgl.  not.  4  787  und  4  908)  eroberte. 

4907)  Schütz  las  Alard.  Unter  den  OrdensgebieUgern  dieser  Zeit  kommt  kein  Hohen- 
stein vor. 

4  908)  Auch  die  Annal.  Thorun.  und  Joh.  v.  Posilge  setzen  den  Bau  von  Ritterswerder 
in  der  Nahe  von  Kowno  mit  dieser  Reise  in  Verbindung  und  zwar  erfolgte  dieser  Bau  nachdem 
letztem  Chronisten,  nachdem  man  zuvor  8  andere  Burgen  auf  einer  Insel  Meile  von  Kauen 
errichtet  und  mit  den  Fahnen  des  Markgrafen  von  Meissen  ausgeschmückt  hatte,  nach  den 
Thorner  Annalen  aber,  nachdem  man  ein  neues  litauisches  Schloss  Wyssow  (ohne  Zweifel 
das  Wissewaldc  Wigands)  nach  dreitägiger  Belagerung  zerstört  hatte. 

1009)  Soll  wohl  heissen:  auch  die  Polen,  wie  sich  von  selbst  versteht.  Auch  Job.  v. 
Posilge  sagt:  sunder  Polan  nam  man  von  dannen  yn  das  land  gefangen. 

4040)  Dieser  Unternehmung  gedenkt  Joh.  v.  Posilge  am  Anfange  des  Jahres  4899;  da 
Conrad  v.  I.ichtenstein  am  8.  Febr.  4  891  die  Ordensvogtei  im  Samelande  verlttsst,  so  muss 
der  Kampf  wohl  schon  im  Januar  stattgefunden  haben. 
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sleyn'*",  prefcctum  de  Ynstcrb^lrg,•,I  cum  peregrinis  Teutonia  nobilibus  et 
virtuosis,  quorum  nomine  dimitto.  Habeant  quidem  inter  se  bellum  propler 
vexillum  sancti  Georgii1"4,  quod  ex  antiquo  uni  Teulonorum  commilti  solebal, 
licet  multi  resistebant;  commissumquefuit  dominoRuperto  de  Schockendorff1*14. 
Anglici  eciam  extenderunl  vexillulum  per  dominum  nobilem  de  Perfe  '***,  quod 
Teutoni  prohibere  contendunt,  et  fit  dissencio,  donec  sopiretur  per  Wytaudum 
et  conjugem  suam,m  et  cessavil  par^aNles1'".  Et  proficiscuntur  intrantcs 
Alyten1*18  cum  vexillis  capiuntque  et  occidunt  2000.  Wytaut  interfuit  cum  po- 
tencia  sua.  Crnstino  invadunt  Karibot  regem  Albertus  Karsow ,M#  capi- 
taneus  cbristianorum  invasit  eos  bostiliter,  omnia  arma  eorum  auferebat  cum 
multa  preda ,  occisione  et  captivilale.  Post  hec  simul  redeunt  domum  cum 
salute. 

Bomb.:  [1390]  Domoch  bat  Witold  den  bohmeister  vmb  hulffe;  das  let  der 
orden  vnd  zogen  vor  Alilen  vnd  Caribot,  nomen  gefangen  1000  man  vnd  brochten  ser 
vil  robes. 

im.  Marscbalkus mi  Rngelbardus  Raw,m  cum  preceptoribus  anno  1394  cum 
'exercitu  festinat  in  paganos,  Wytaud  similiter  cum  exercitu  ascendensMimilam, 
premittuntque  fratrem  Harquardum im  cum  500  in  obsidionem  domus >n4 ;  post 
3 am  diem  marschalkus  cum  multis  preceptoribus  venit,  et  fiunt  varii  confliclus 
bombardarum ,  sagittaciones  diverse ;  deinde  domus  succensa  est,  unde  pagani 
terrore  concussi ;  domum,  quando  vocati  erant ,  dar«  noluerunt.  Tandem  cum 
marschalco  libenter  traclalum  babuissent,  nec  voluit.  Wytaud  tarnen  prece  ob- 
tinuit ,  ut  ab  hominibus  ignis  extingueretur  et  domus  maneret.  Marscbalcus 


4944)  Ordensvogt  4119  Juli  bis  4191  I.  Febr.  Vgl.  oben  not.  4814. 
4  949)  Johann  Kospoth  4994  94.  Jan.  bis  4194  94.  Juni. 
494  9)  Vgl.  oben  c.  57.  not.  966. 

4  94  4)  Sichtlich  ein  verdorbener  Namen;  vielleicht  Seckendorf t 

4946)  Augenscheinlich  derselbe,  welcher  c.  484.  dominus  Perse  de  Aoglla,  somit  ein 
Percy  aus  dem  Geschlecbte  des  damaligen  Herzogs  von  Northuroberland,  und  zwar  scheint 
nicht  der  bekanntere  Heinrich  Percy  gemeint  iu  sein,  sondern  jener  »Master  Thomas 
Percy,«  welcher  4404  in  Verbindung  mit  »Master  Henry  Percy«  den  Schotten  eine  Schlacht 
bei  Berwlck  liefert  (vgl.  Royal  and  historical  letters  during  the  reign  of  Henry  the  IV.  ed. 
Hingeston  Vol.  I.  Lond.  4  860.  8.  S.  906).  Dass  dieser  Thomas  auch  der  in  Preussen  genannte 
sei,  vermutbe  ich  deshalb,  weil  Graf  Heinrich  Derby  zur  Zeit  seiner  Preussen  fahrt  im  De- 
cemb.  4890  von  König  Richard  II  für  den  Ritter  Thomas  Percy  und  den  Geistlichen  Johann 
v.  Burton  einen  auf  ein  Jahr  gültigen  Pass  ins  Ausland  ausstellen  lässt  (Rymer  Foedera  T.  III. 
P.  IV.  S.  68). 

4946)  Die  Popowsche  littauische  Chronik  nennt  sie  Anna.         4947)  Die  Parteiung. 

494  8)  Heisst  sonst  das  j.  Olitta  am  Memel.  Job.  v.  Posilge  nennt  jedoch  hier  Lyda  ost- 
lich von  Grodno,  und  diesen  Ort  muss  auch  Wigands  Quelle  gemeint  haben,  da  sie  den  Sita 
Kaributs  (Novo-Grodek)  nur  um  eine  Tagereise  entfernt  darstellt. 

4  94  9)  Bei  Joh.  v.  Posilge  Karbut  genannt  (ygl.  auch  oben  c.  449.  not.  4  855.),  ist  nach 
der  Popowschen  Chronik  ein  Bruder  Jagais,  der  Uber  Nowog rodelt  herrscht.  Auch  diese 
Chronik  gedenkt  eines  Kampfes  Witowds  gegen  ihn,  der  ihm  nicht  Gehorsam  leisten  wollte, 
in  welchem  Witowd  bei  Niedokudow  ihn  in  die  Flucht  schlug,  spater  in  seiner  Stadt  Nowo- 
grodek  belagerte  und  nebst  Krau  und  Kindern  gefangen  nahm.  Von  einer  BeibUlfe  des  D.  O. 
ist  jedoch  dort  nicht  die  Rede. 

4990)  Bei  einer  Zeugenaufnahme  Uber  die  Grensen  von  Samaiten  und  Curland  am  An- 
fange des  4  9.  Jhs.  (unten  Beilage  I.  Anbang  a.)  werden  unter  Anderm  auch  von  einem  an« 
scheinend  an  jener  Grenze  ansässigen  alten  Ritter,  »Herrn  Albrecht  Karsow«  über  Verhalt- 
nisse, die  dort  vor  40  Jahren  stattgefunden  hatten,  Aussagen  gemacht. 

4994}  Da  unter  dem  Hause,  von  welchem  der  Uebersetzer  in  so  unbestimmter  Weise 
hier  berichtet,  wie  Bornbach  zeigt,  Grodno  zu  verstehen  ist,  so  kann  hier  nur  von  derjenigen 
Eroberung  Grodno's  die  Rede  sein,  welche  nach  den  Annal.  Thorun.  4  894  99.  Dec.  erfolgte, 
und  der  die  Eroberung  von  Merecz  am  90.  Nov.  (vgl.  Joh.  v.  Posilge)  vorausging,  von  wo 
der  Marschall  am  6.  Dec.  nach  Grodno  aufbrach. 

4  999)  Engelhard  Rabe  blieb  Marschall  bis  4  899  4  6.  Nov. 

4  998)  Vou  Sallzbach  oder  Sultzbach.  Vgl.  not.  4  654.  4994)  Grodno. 
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Inmcn  omnes  suscepil  caplivos,  inter  quos  fuerunl  Poloni,  qui  fuerunt  decollaü. 

Quidain  vero  ex  eis  dederunt  manus  Wytaudo  et  ab  eo  auscepti  sunt  ad  grtfciam. 

Alios  inarschalcus  duxit  caplivos ;  domus  eciam  presentata  fuit  ad  manus  ordi- 

nis,  qui  consequenter  eam  Wylaudo  presenlavit  et  tenuit  eam  ad  tempus,  et  isot  n.dcc. 

re  vertun  tu  r  simul  doruum. 

Bomb.:  A°.  1391  zogen  sie  vor  Garten,  gewonnen s  vnd  krigten  vil  Polen 
drauff,  schlugen  in  die  haubte  ab  vnd  goben  das  haute  dem  Vitoldt. 

Bodem1**  anno  Wylaudus  terram  Medenike1"*  inavisatam  invasit  et  frater  im. 
Marquardus  m7  cum  eo,  steterunlque  in  ea  8  noclibus,  visa  quoque  sunt  vexilla""  " 
Teutonorum im  de  Ritt erswerder  etc. 

In  estate  sequenti  magister  Gonradus  Walroder  convenit  cum  suis,  ut  edi-isva  w  i«- 
ficarent  duas  domus  contra  paganos,  unam  per  fratremWernherum  Tetinger tm 
commendalorem  de  Cristburg  in  locum  econtra  Garten  sub  eodem  vocabulo1N#. 
Commendator  de  Balga  comes  de  KyborgIMI  iuvit  ad  structuram.  Brockel  fao- 
tus  est  ibidem  prefectus,  et  armata  fuit  victualibus  etc.  Aliam  vocabulo  Meten- 
borg tm  frater  Johannes  Schonenvelt,  commendator  de  Brandenburg 1MB,  cum 
subvencione  marSchalci  edificavit,  et  ad  medium  annum  cibata;  prefectus  ibi- 
dem fuit  Johannes  de  Wischow;  preceptores  dicti  redeunt  ad  sua  structuris 
consummalis. 

Wylaudus  misit  populum  in  Lithwaniam  et  veniunt  in  Welsanen <aM  con- 
sliluitqu'e  Marquardum ,m  in  capitaneum,  dux  Ywanus'9***  interfuit,  et  pro- 
fecti  sunt  de  Ritterswerder;  inveniunt  terram  non  avisatam  et  vastant  eam  cum 
occisione  etc.,  et  cum  multa  preda  revertuntur. 

Nou  de  epboopo,  qnl  daiit  nxorem.]    Episcopus  Dobrinensis ,M*,  frater  ducisse  1392. 
MasoviensisitM*  ex  una  parte,  tendens  in  Lithwaniam  venit  ad  commendalorem 
de  Balga1"7  et  de  Cristburg1"*8,  a  quibus  honoratur  multo,  et  mittunt  eum  in 


4  918)  Im  Allgemeinen  stimmt  die  folgende  Erzählung  mit  der  Johanns  v.  Posilge  (s.  a. 
4  891)  Uberein;  doch  sind  Im  Einzelnen  so  viele  Abweichungen,  dass  an  eine  unmittelbare 
Benutzung  derselben  nicht  zu  denken  ist. 

4918)  j.  Medniken  in  Oberli Hauen  südöstlich  voo  Wiina.  Die  Reise  dabin  wurde  naoh 
Joh.  v.  Posilge  am  49.  Mal  4  391  unternommen. 

4917)  Der  oben  not.  4  918  genannte  Marq.  v.  Sa  Itzbach. 

4  918)  Nach  Job.  v.  Posilge  waren  damals  bei  Witowd  viele  KriegsgBste,  welche  er  in 
Ritterswerder  beherbergte. 

4  919)  Er  war  nach  dem  Aemterverzeichniss  4  89»  4 .  Mai  bis  zum  Juli  Comthur  voo  Christ- 
burg und  oberster  Trappier,  und  verwaltete  darauf  das  letzte  Amt  allein  bis  4191 49.  Nov. 
Beide  Aemter  waren  in  der  Regel,  jedoch  nicht  immer,  mit  einander  verbunden. 

4  980)  Diese  auf  dem  westlichen  Memelufer  Grodno  gegenüber  gelegene  Burg  wird  von 
andern  Zeitgenossen  (Beil.  zu  Annal.  Thorun.)  Naugardeo  genannt. 

4  984)  Conrad  Graf  von  Kyburg  war  4  891  —  4  896  41.  März  Komtbur  von  Balga  und 
ziemlich  gleichzeitig  4  891  bis  4  401  6.  Nov.  Rudolf  v.  Kyburg  Komthur  von  Rheden. 

4989)  Wurde  wahrscheinlich  an  der  Mete  (j.  Netta)  in  der  Wildniss  wesUich  von  Prze- 
lom  erbaut,  in  welcher  Gegend  schon  früher  einmal  der  Orden  die  Burg  Ryngiebrast  (oben 
c.  SO.  not.  814)  angelegt  hatte. 

4988)  Von  4  891 — 4898  8.  Juni. 

4984)  Vielleicht  das  j.  Swenziany,  nordöstlich  von  Wilna,  jedenfalls  ein  Ort  in  Oberiit- 
tauen  und  nicht,  wie  Voigt  irrthumlich  annimmt,  in  Samaiten. 

4988)  Der  oft  genannte  Marquardt  von  Saltzbacb,  not.  4  684. 

4988*)  WabraehetoHch  der  oben«,  449.  not.  4888  genannte  Ywan  v.  Galschan. 

4986)  Bischof  Heinrich  v.  Ploczk  wird  in  einer  Urkunde  vom  4  8.  Dec.  4  888  (d.  Cracov. 
Cod  Pol.  II.  b.  n.  DXXXII)  Bruder  des  Hersogs  Semovit  von  Masovien  genannt;  auch  in  den 
Annal.  Thorun.  helsst  er :  germanus  ducum  Mazoviae,  episcopus  Plocensis,  eiistens  diaco- 
nus.  Job.  v.  Posilge  nennt  ihn  Herzog  Heinrich,  Bischof  von  Ploczk. 

4  986*)  Masoviensis  zu  Episcopus  zu  beziehen;  er  war  Herzog  von  Masovien  und  Stief- 
bruder der  Herzogin,  d.  b.  der  Gemahlin  Witowd's  Anna. 

4  987)  Graf  Conrad  v.  Kyburg.         4  988)  Werner  v.  Tettinger. 
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Ritlcrswerder  ad  Wytaudum ;  pretendens  facere  unionem  inlcr  Polonos  et  ordi- 
nem,  sed  tradicionem  querebat;  sie1899  et  Wytaud  qui  ab  ordine  ad  paganos  se 
converlit;  stetitque  tribus  septimanis  in  Ritterswerder  petens  in  conjugem  so- 
rorem  Wytaudi»940,  et  dedit  eam  ei,  ibidem  nupeiis  celebraiis1941,  quod  ab  alio 
1392.  e.  Juni episcopo  nunquam  est  audilum.  Wytaud  veniens  ad  paganos  arapliora  preten- 
dens tradimenta;  horlabatur  quidem  fratrem  Marquardum  deSaltzbach,  ut  eum 
sequeretur,  prominens  ei  castra  etc.;  sed  recusabat  asserens  se  diciorem  eo. 
Multi  eciam  negocialores  eranl  ibi  et  peregrini  nobiles,  sc.  dominus  Persem> 
de  Anglia  etc. ,  qui  proponebanl  ire  in  Ritterswerder  in  succursum  Wylaudi, 
quos  remisil  ad  sua,  cum  venissent  adTzuppam IMS,  dicens:  se  non  egere  auxilio 
eorum,  quia  convertisset  se ,M4,  et  rovertunlur  in  Ko[niJgisberg. 

Eo  tempore  dux  Johannes  Vinaut  tenuit  domum  viceWytaudi  diclam  Reye- 
ren194*,  quam  ordo  cum  aliis  circumjacenlibus  instauraverat,  et  misit  nuncios 
ad  eum,  ut  relicta  domo  cum  conjuge  et  rebus  veniret  ad  eum  in  Ritterswerder, 
et  obedivit  et  sequitur  Wytaudum,  a  quo  dolo  circtimvenlus  est. 

Rex  Cracoviensis*  misit  nuncios1*46  Wytaudo,  qui  dicerent,  ut  domum  re- 
linqueret  et  funditus  concremaret,  velletque  ei  terra n»  dare  cum  castro  WTylle, 
et  misit  Wylaud  dicens  capitaneo  1947,  ut  novam  Garten  preservaret  quocunque 
modo  posset ;  transfretant  Mymilam,  domum  per  tradimenta  vicerunt.  Capita- 
neusque1948  ait  cbrislianis :  mala  damus  pro  bonis ;  necesse  tarnen  habemua 
domini  nostri  favorem  et  graciam  conservare.  Rurggravius1949  tunc  teroporis 
erat  in  Lilhwania,  ut  compararet  necessaria  domus;  qui  a  familia  Wytaudi  est 
dire  vincuhitus ,  reliquos  in  castro  cum  rebus  suis  miserunt  domi ;  de  antiqua 
Garten  sine  inlermissione  cum  bombardis  sagittantes,  probantes  eius  firmitalem 
nec  nocuerunl.  et  tarnen  eam  igne  incineraverunt  usque  ad  fundamenlum,  sicut 
eciam  fecerant  Ritterswerder.   Hcc  de  Wytaudo  sunt  relata. 

Bomb.:  [1391]  Dornoch  baute  der  orden  i  heuscr,  als  Gaiien  vnd  Merenborg. 
—  Domoch  sante  konig  Joan  von  Croke  zu  Vilold,  er  solde  die  Christen  verlosen,  er 
wold  im  die  Wille  eingeben ;  do  verbrant  er  Aide  Garten  vnd  zog  dovon  wie  ein  er- 
löst man. 

In  1950  authumpno  anno  1  392  marschalcus  frater  Engclhart  Rawo  cum  mul- 

1332.  Il.rbrt.  1 

1939   In  Folge  seiner  Ränke  fiel  auch  Witowd  vom  Orden  ab. 
19*0  Job.  v.  Posilge  nennt  sie  Romigal. 

4  941   Nach  Jon.  v.  Posilge  entsagte  er  seinem  Bistliume,  wurde  aber  bald  nachher  in 
Luczk  vergiftet.  Auch  die  Annal.  Thorun.  erinnern  an  seinen  jämmerlichen  Tod. 
49*1)  Thomas  Percy.  Vgl.  not.  4915. 

194S)  Die  Szesznppc,  südlicher  Ncbcnfluss  des  Mcmcls,  durchschnitt  die  Wildnlss  auf 
der  Strasse  von  Insterburg  nach  Kowno. 

19**)  Weil  er  seine  Kriegspläne  geändert  habe. 

19*5)  So  heisst  in  dieser  Zeit  die  wiederhergestellte  Burg  Georgenburg  (vgl.  Annal. 
Thorun.  s.  a  1387). 

49*6)  Nach  Job.  v.  Posilge  bestimmte  ihn  dazu  der  Tod  seines  Bruders  Alexander  oder 
Wigand,  Hauptmanns  von  Wilna. 

19*7)  Witowd.  der  sieb  in  Grodno  befand,  fordert  den  vom  Orden  in  der  Burg  Neu- 
Grodno  eingesetzten  Pfleger  Brockel,  um  ihn  sicher  zu  machen,  auf,  auf  seine  Burg  genau 
Acht  zu  haben ;  sudann  aber  fahrt  er  über  den  Memel  und  bemächtigt  sich  verratherisch 
der  Burg 

19*8)  Es  kann  nur  der  neue  von  Witowd  eingesetzte  liltauische  Hauptmann  gemeint  sein. 

19*9)  Burggraf  heisst  in  den  polnischen  Städten  der  oberste  Handbaber  der  polizeili- 
chen Gewalt;  in  Prcusscn  geht  dieser  Namen  schon  im  1*.  Jahrhunderte  auf  den  Haus- 
komi hur  der  Ordensburgen  über,  weil  dieser  ein  ähnliches  Amt  in  Betreff  der  Umwohner 
der  Rur«  übte.  Hier  scheint  der  Hauskomthur  von  Neu-Grodno  gemeint  zu  sein. 

1950)  Ausser  einer  kurzen  Notiz  über  dieses  Ercigniss  bei  Job.  v.  Posilge  fn;let  sich 
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liludine  magna  fratrura  et  peregrinorum  fcslinat  in  Castrum  sancli  Johannis"91, 
parata  ibidem  mensa  honoris1***  per  marschalcum ;  dominus  Appil  Vochs1***  de 
Franken ,  vexillifer  vexilli  sancti  Georgii ,  tenuit  sedem  digniorem ,  veniuntque 
in  Schirazen '***  et  ad  spacium  stadii  "u  de  domo  descenderunl  ad  pugnam  et 
per  paludetn  accedunt;  pagani  vero  marschalco  domum  presentabant ,  in  qua 
invenlus  est  gener  Wytaudi m*,  de  mane  procedunt  et,  si  lardius  processissent, 
episcopum  caplivassent,  et  revertunlur. 

Reysa  hycmalis1**7  ordinacione  magistri  et  suorum  fit,  in  qua  marschal- k. 
custw8  staluit  capilaneum  fratrem  Wernherum  Telinger ,M9,  et  cum  eo  niagnus 
commendalor  et  alii  preceptores,MI  atque  peregrini  ****,  premissis  4  vexil- 
Iis1***  sc.  sancti  Georgii,  Gclrencium,  Hollamlinorum,  itum  Francigenarum im, 
et  alia  quam  plura  vexilla  steterunl  ante  Garten,  ad  quod  per  deserla  transeun- 
les  venerant,  et  impugnanl'  cum  lapidibus  bombardarum  Castrum  et  in  tercia 
die  viclum  est,  et  bene  3000  ,0M  sunt  captivoti,  de  quibus  aliqui  per  invidiam 
sunt  occisi ;  succensa  domo  per  deserla  sunt  reversi  in  Pruszinm  in  gaudio  cum 
caplivis,  laudes  dicenles  Deo,  a  quo  omnia  etc. 


eine  Erwähnung  desselben  in  folgender  Stelle  eines  Briefes  des  Hms.  an  die  Königin  Marga- 
rethe von  Danemark  (Königsb.  Geh  Archiv.  Rcgislrant.  N.  La.  f.  IS):  Idoch  vor  gute  nuwe 
mere  schreiben  wir  ouch  ewir  clarheit,  das  wir  korczlich  dornoch  alze  um  sente  Michels 
tag  ccsant  halliu  unsern  obirsten  marschak  mit  etlichen  andern  unsern  gebiligern  und  mit 
den  nedirlenden  ken  Rusin  mit  eym  here,  den  is  von  gotis  gnade  wol  gegangen  hat,  wati  sie 
gewonnen  eine  veste  Surasz  genanle,  die  denselben  Witojde  czu  horte,  und  vorbranten  die 
und  finden  dorufT  wol  III«,  menschen  ader  nie  von  Littawen  und  von  Rusin  jung  und  alt,  und 
qwamen  von  golis  gnade  an  allen  schaden  wider  czu  lande.  Ouch  haben  wir  itzunt  gote  czu 
lobe  und  unsir  üben  frowen  ezeu  dinste  ein  beer  usgesant  und  usgerlcht  ouch  ken  Rusin,  das 
gol  durch  sincr  gute  willo  geruebe  beleiten  und  bewarn.  Wie  is  deme  irgen  wirt,  wenno  im 
got  czou  lande  gehilft,  und  was  dovon  ezeu  schreiben  log,  das  wollen  wir  ewir  grosm.  denne 
gerne  schreiben. 

4  954)  Johannisburg  südlich  vom  Spirdingsee. 

1851)  Vgl.  not.  4803. 

4858)  Vgl.  c  «49  not.  1808. 

1854)  Die  Burg  Surazd  am  Narew  gehörte  zu  den  Besitzungen,  welche  Jagal  bei  seiner 
ersten  Aussöhnung  mit  Witowd  4  884  diesem  überlics»,  bei  dessen  Abfalle  aber  nebst  Luczk 
und  Brzesc-Litewski  4  890  wieder  entriss  (vgl.  Job.  v.  Posilge  s.  a.  4  890). 

4  955)  185  Schritte. 

195«)  Ungenau  statt  Schwager,  da  doch,  wegen  der  nachfolgenden  Erwähnung  eines 
Bischofs,  der  oben  c.  154  genannte  ehemalige  Bischof  Heinrich  v.  Ploczk  gemeint  ist. 

1957)  Ueber  diese  bald  nach  dem  6.  Jan.  1898  unternommene  Reise  nach  Grodno,  von 
der  auch  der  Hm.  (oben  not.  1950)  spricht,  berichten  in  selbständigen  Mittheilungen  Job.  v. 
Posilge  und  die  Annal.  Thorun.,  so  jedoch,  dass  die  letzten  sich  näher  als  der  erstcre  an 
Wigands  Mittheilungen  anschliessen. 

1958)  Fehler  des  Uebersetzers,  welcher  hatte  schreiben  sollen:  in  qua  statuit  capila- 
neum marschalcum  fratrem  Wernherum  Tettingen 

4  959)  Werner  v.  Tettingen  war  (vgl.  Joh.  v.  Posilge)  nach  dem  4.  Nov.  4  898  an  Stelle 
Engelhard  Rabes  oberster  Marschall  geworden  und  blieb  in  diesem  Amte  bis  4  404  99.  Sept. 
4  960}  Wilhelm  v.  llelfenstein  4  394  4  0.  April  bis  4  404  9.  Febr. 

4  984)  Nach  den  Annal.  Thorun.  das  Aufgebot  der  Niederlande.  Die  Elbinger  namentlich 
zogen,  wie  ihr  Kriegsbuch  meldet,  in  8  Mayen  am  9.  Januar  aus  und  kehrten  am  4  4.  Febr. 
zurück. 

4  969)  Zu  diesen  gehörte  namentlich  Herzog  Wilhelm  v.  Geldern  (not.  4  795),  aus  dessen 
Lande  bereits  4  999  4  3.  Dec.  ein  Schiff  mit  Lebensmitteln  uud  Wein  seine  Ankunft  anmel- 
dend in  Danzig  angekommen  war,  worauf  der  Hm.  ihm  Vorsicht  gegen  die  Nachstellungen 
Eckards  v.  Walde  anrieth  (vgl.  Cod.  Pr.  IV.  n.  CXV).  Auch  die  Annal.  Thorun.  wissen  von 
seiner  Anwesenheit. 

4  963)  Bornbach  scheint  die  Namen  der  4  Fahnen  richtiger  als  der  Lebersetzer  aufge- 


4  964)  Auch  Joh.  v.  Posilge  nennt  Franzosen. 

4  965)  Nach  den  Annal.  Thorun.  mehr  als  4  000  Todte  und  über  3000  Gefangene. 
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e.       Eodem  tempore 15,06  ordinacione  magist ri  cum  exrrcitu  veniunl 19,7  el  Castrum 
e.  2.  r.hr!  Stramel  funditus  ,W8  subverlunt. 

d.         Torr«  Dobrineusis  a  magistro  suscipitor  iu  protectiooem.]     Post  hec     '  Uli  magnam 

'  **■  dielam  venit  magisler  in  lerram  Dobrinensem  l,7°,  quam  ad  ordinis  profectum 
susccpit  et  protectiooem  suam  die  oc  oocle  et  omni  hora  previa  et  natura  pre- 
meditacione ,t7>. 

Bomb.:  A°.  1392  der  marschalk  Engelhart  Rabe  genant  machte  eine  reise  im 
herbst,  kwomen  vor  Schiracz  vngewarnet,  die  geben  sich  im ;  betten  sie  einen  tag 
eher  gekomen,  so  betten  sie  Vilold  darauf  gekrigt.  Dornoch  leten  sie  noch  eine  reise 
vor  Garten  mit  4  fcncben,  s.  Jorgens  banier,  von  Gelleren  das  von  Holandt,  vnser 
Frauen  ere  genant,  das  dritte  ausz  Frankreich  vnd  des  Ordens  banier,  kwomen  vor 
Garten  vnd  gewonens  mit  storm,  fingen  bey  3000  man  vnd  verbrenten  das  hausz.  — 
Do  macht  der  hohmeisler  Conradt  Walroder  eine  reise  vor  Schramel ,  brach  es  in 
grundt  vnd  zog  dornoch  in  das  land  Dobrin  vnd  nam  dasselbige  ein  vnd  brochtes  vn- 
der  den  orden. 

im.  Wytaud,m  ^estauravil,•7,  Garten  anno  4393 1  unde  magisler  roarachalco 
i3»3.' fratri  Wernhero  Tetinger  mandavit,  ut  cum  exercitu  illo  festinaret,  et  cum  navi- 
bus  de  Reno1*74  descendit  fluvium  Pislft7B  in  Naram,  de  quo  ascendunt  in  Le- 
beriV7s  vulgariter  et  intrant  stagnum ,t77,  per  quod  transfretant  celerius,  et  cum 
plaustris  naves  8  miliaribus  dueunt  in  Mymilam ,  sperabantque  ibi  invenire 
vadum,  quod  quesivit  commendalor  de  Balgn  nec  invenit.  Comes  Conradus  de 
Kyborg1*7*;  advocatus  de  Sarabya1*7'  cum  commcndalore  in  alio  loco  temptanl 


1966)  Nach  den  Annal.  Thorun.  um  den  1.  Febr.  4  8»». 

4967)  Die  altere  Hm. -Chronik  nennt,  wie  man  erkennt  aus  guter  Quelle,  als  Anführer 
des  Ordensbeeres  die  Komtbure  von  Schlochau  (damals  Wilhelm  Folkolt)  und  Tuche!  (Rüdi- 
ger t.  Einer). 

4  968)  Dies  Dorf  noch  jetzt  desselben  Namens,  südlich  von  Regen  walde  nahe  bei  Groas- 
Borkenhagen  gelegen,  war  ein  Besitzthum  der  Herren  v.  Borke.  Matzke  v.  Borke  hatte 
von  hier  und  von  Regenwalde  aus  Wogelagerung  getrieben  und  namentlich  im  Herbste  4 892 
den  Landkomthur  von  Böhmen  v.  Molheim  und  den  Ordensritier  v.  Schönberg,  die  nach  Ma- 
rienburg  zum  Capitel  reisten,  uberfallen  und  den  letztern  dabei  tödtlich  verwundet.  Zur  Be- 
strafung dieses  Frevels  durch  die  Zerstörung  von  Stramel  hatte  der  Hm.  schon  4199  6.  Dec 
ein  Bundniss  mit  Herzog  Wartislaf  d.  jUngern  von  Stettin  geschlossen  (vgl.  Cod.  Pr.  IV. 
n.  CXIV.  Annal.  Thorun.  und  Joh.  v.  Posilge  s.  a.). 

4  969)  Hier  irrt  Wigand.  Die  Huldigung  in  Dobrin  erfolgte  bereits  im  August  4199. 

4  970)  Herzog  Ladialav  von  Oppeln  und  Dobrin  kam  um  Johannis  4  999  nach  Marienburg 
und  verpfändete  sein  Land  Dobrin  trotz  der  Ansprüche,  welche  König  Jagal  an  dasselbe 
machte,  97.  Juli  für  50000  Gulden  an  den  D.  O.  Darauf  erschien  der  Hm.  mit  zahlreichem 
Gefolge  am  4  0.  August  in  der  Burg  Bebern  und  empfing  die  Huldigung  der  Landschaft;  nur 
diejenigen,  welche  unter  dem  Schutz  der  die  Burg  Dobrin  besetzt  ballenden  Polen  standen, 
widerstrebten.  Als  jedoch  der  Hm.  von  Thorn  aus  gegen  die  Widerspenstigen  ein  Heer  aus- 
sandte, sogen  46.  Aug.  die  Polen  von  Dobrin,  worauf  sich  das  ganze  Land  unterwarf  (vgl.  den 
gleichzeitigen  Bericht  Cod.  Pr.  IV.  n.  XCVI.  und  Annal.  Thorun.). 

4974)  Von  Dobrin  aus  hatten  die  Polen  die  benachbarten  Verkehrsstrassen  und  die 
preustischen  Grenzen  beunruhigt.  Der  Sinn  der  Worte  kann  daher  wohl  nur  sein :  welches 
Land  Dobrin  der  Hm.  zum  Besten  des  Ordenslandes  zu  aller  Zeit  und  nach  reiflich  überleg- 
tem Plane  zu  beschützen  auf  sich  nahm. 

4  972)  Dieser  Begebenheit  gedenkt  nur  noch  die  ältere  Hm. -Chronik,  die  ihre  Kenntniss 
darüber  jedoch  sichtlich  einer  andern  alten  Quelle  verdankte. 

4  97t)  Nach  der  altern  Hm.-Chronik  bald  nach  der  Eroberung,  im  Februar  4199  (vgl. 
c.  455.  b.).  4974)  Die  Burg  Rhein  südlich  von  Rastenburg. 

4975)  Der  Plschfluss  bildet  bekanntlich  eine  Bifurcation  und  verbindet  das  Pregel-  und 
Narew- Gebiet. 

4976)  Soll  heissen  Bober,  Nebenfluss  des  Narew. 
4977j  Der  Metasee  beimj.  Augustowo. 

4978)  Ein  vom  Uebersetzer  falsch  umgestellter  Namen,  denn  Conrad  v.  Kyburg  war 
Komthur  von  Balga.  Vgl.  not.  4  917. 

4  979)  Ordensvogt  vom  Samelande  war  wenigstens  seit  14.  Marz  4  898  Ulrich  v.  Jungingen 
bis  4  896  4  6.  April;  sein  Vorgänger  ist  seit  4  892  2.  Fobr.  nicht  bekannt;  Bischofsvogt  war 
1891-4  896  6.  Jan.  Kuno  v.  Stockhoim. 
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sequentes  conductorem ,  ubi  multi  per  fluvii  inundacionem  sunt  absorpli  preler 
alios  6  fratres.  Advocalus  vero  Sambyensis  cum  multis  pertransivit  venitque 
cum  arrois  et  slrucluram  destruxit  et  incineravit  omnino.  Pagani  sequuntur  et 
conveniunlIM0  (duo  quoque  peregrini  interfuerunt ,  dominus  Johannes  Subener 
miles  tenens  vexillum  sancti  Georgii  in  terra  inimicorum),  donec1961  alii  super- 
veniunt,  et  in  nomine  Domini  transnatabant  in  magnis  tarnen  periculis  et  ve- 
niunt  ad  marschalcum,  qui  cum  exercitu  venit  in  Prusziam. 

Bornb.:  [139 J]  Item  do  bot  der  hertzok  Wilolt  Garten  wider  gebaut.  Do  das 
der  meister  Conradt  horte,  do  macht  er  eine  reise  vnd  sante  schiffe  von  Rein  ab  bisz 
in  die  Nerge  vnd  verbrante  es. 

24."  magister  Conradu*  Walroder  obiit.l     Deindc  clamor  venit ,   quomodo  ma-  !«• 
gister  Gonradus  Walroder  obijsset ,WÖ  3  sc.  anno  sue  dignitatis,  ordine  vero  24, 
et  sepultus  est  in  Marienburg,  cui  cronica  optat  se[m]piternam  requiem  in  longo 
sermone im*. 

Bornb.:  [1391]  Dieser  meister  Conradt  wart  ein  rechter  krigsman.  seher  ge- 
hasz  den  Polen  vnd  mochte  nicht  gerne  inunche  vnd  nonnen  oder  pfaflen  leiden ;  er 
starb  eines  schentlicben  todes,  regiret  1%  yor  vnd  zu  Margenburg  begraben  in  s. 
Annen  Capelle. 

Eodera11®4  tempore 1885  marschalcus'986  cum  prcceptoribus*  et  domino  de  las. 
Wyrtenberg1887  in  magno  exercilu,  premisso  vexillo  sancti  Georgii,  quam  tenuite.  u.  A»f- 
dominus  Johannes  Nidecker 1,88  Francigcna  et  consequenter  vexillo  beate  Vir- 
ginia etc.  veniunl  ad  Grauden1*88  vulgariter  planantes  transilum,  quia  via  pro- 
funda ,  et  ad  Mimilam ,  in  quo  invenerunt  naves  suas  cum  victualibus;  trans- 

4980)  Sie  kommen  mit  ihnen  in  ein  Handgemenge. 

1984  )  Der  Kampf  dauerte  so  lange,  bis  die  Ordensleute  Hülfe  erhielten,  worauf  sie  über 
den  Memel  wieder  zurückgingen. 

4982)  Nach  den  Annal.  Thonin.  und  Johann  v.  Posilge  Freitag  18.  October  4  898. 

4988)  Wahrscheinlich  hat  Bornbach  in  dieser  Nachrede  seine  Charakteristik  des  Hms 
gefunden;  dass  dieser  eines  »schandlichen«  Todes  gestorben  sei,  wird  Bornbach  wohl  aus 
den  Stadtchroniken  hinzugefügt  haben. 

4  984)  Der  kurzen  Notiz,  die  die  Annal.  Thorun.  und  Job.  v.  Posilge  hierüber  geben,  hat 
die  altere  Hm. -Chronik  einige  bemerkenswertste  Ergänzungen  hinzugefügt. 

4  988)  Am  4  5.  Aug.  4  898  fand  an  der  Dubissa  eine  Zusammenkunft  einiger  Ordeosgeble- 
tiger  mit  den  Littauern  (nach  der  Hm. -Chronik  mit  Witowd  und  Schirgal  selbst)  statt,  auf 
welcher  man  über  die  gegenseitige  Auslosung  der  Gefangenen  sich  einigte.  Dem  von  dort 
zurückkehrenden  Marschall  kam  nach  vorgangiger  Verabredung  ein  Heer  entgegen,  mit  wel- 
chem der  oben  erstthlte  Plunderungszug  ausgeführt  ward. 

4  98«)  Werner  v.  Tettingen. 

4  987)  Es  kann  nur  Graf  Eberhard  IV.  der  Milde  gemeint  sein  (Eberhard  V.  der  jüngere, 
den  Voigt  annimmt,  war  erst  4  888  geboren.  Vgl.  v.  Stalin  Würlemberg.  Gesch.  T.  III.  S.  847). 
Eberhard  IV  ,  Sohn  des  4  888  Aug.  verstorbenen  Grafen  Ulrich"s  IV.,  war  ein  Enkel  und  Nach- 
folger des  4  899  4  8.  Marz  gestorbenen  Grafen  Eberhards  III.  des  Greiners.  und  regierte  bis 
4  447.  Zwischen  dem  98.  April  und  in.  Sept.  4898  ist  keine  von  ihm  in  seiner  Heimath  aus- 
gestellte Urkunde  bekannt  und  auch  die  Urkunde  vom  4  8.  Sept.  nOthigt  nicht  unbedingt  seine 
Anwesenheit  im  Schlosse  Herrenberg  vorauszusetzen,  die  nächstfolgende  dadirt  erst  vom 
41.  Dec.  4  898  Vgl.  v  Stalin  III.  S.  588.  not.  4.  Die  Thorner  Annalen  berichten,  dass  er  mit 
990  Pferden  nach  Preussen  gekommen  sei. 

1988)  Ausser  der  Familie  Schenk  v.  Nydeggen  im  ehemaligen  Oberquartier  Geldern 
(vgl.  Geschichte  dieser  Familie  Köln  und  Neusz  4860.  8.)  und  der  Familie  v.  Neideck  im 
Oesterreichischen,  deren  Stammburg  8  Meilen  von  Lelbach  entfernt  lag  (vgl.  Zedlitz  Univer- 
sallexicon  XXIV.  S.  499),  welcher  beider  Familien  Genealogien  bekannt  sind,  muss  es  noch 
eine  Familie  Neideck  in  Franken  gegeben  haben,  die  vielleicht  nach  dem  bischöflich-Bam- 
bergischen Schlosse  Neudeck  in  Unterfranken  den  Namen  führte.  Hier  kann  nur  letztere  ge- 
meint sein. 

4  989)  Hier  ist  der  grosse  Wald  zwischen  Ragnit  und  Insterburg  gemeint.  Vgl.  oben  c.  87. 
not.  407.  Das  Heer  gelangt  durch  denselben  bei  Ragnit  an  den  Memel,  besteigt  die  SchifTe 
und  fahrt  den  Fluss  hinauf. 
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fretantcs 1H0  inlranl  silvam1"1  protundam  et  inviam  et  veniunt  intcrram  inavi- 
satam  Samaytarum ,  preceduntque 1W*  wytingenses,  consequenter  de  Ragniüi, 
de  Ynslerburg,  deinde  vexillum  sancli  Georgii,  deinde  ordinis,  et  tota  die  usquc 
ad  vesperam  in  gladio  et  igne  vastantes  cum  paganis  belligerando,  de  quibus 
plures  occisi  et  caplivati  sunt,  juvenes  cum  adullis,  et  prima  nocte  statuunl 
quietem  sub  bona  custodia  inter  inimicos  ad  quandam  aquam ;  habebant  tarnen 
mullos  clamores'*9*  in  silvis.  De  mane  surgunt  in  vindictam  paganorum  et 
staluunt  insidias;  supervenientesque  ,mSamaile  ul  predanturet  insidias  teneo- 
les  insurgunt  in  eos ,  42  ex  eis  occidentes  ,  alii  vero  evaserunt ;  totam  diem  in 
occisione,  incendio  etc.  alii  deducunl  usque  in  noctem,  in  qua  quieverunt  in 
Rosittem  l9W  sub  custodia  inier  inimicos.  De  mane  pergunt  ad  naves  in  Mimila, 
ihique  inveniunt  victualia  et  in  pace  pernoctant.  De  mane  descenderunl  per 
Mimilam  in  Prusxiam  cum  exultacione,  adducenles  400 iaM  captivos  Samaita- 
rum  bene  valentes,  multos  quoque  paganorum  de  Hucke"97  vulgariter  etc. 

Bomb.:  [139t)  Dornoch  machte  der  orden  ein  reise  in  Samayten  auf  die  Memel 
vnd  brochten  sehr  vil  robes  vnd  350  man  gefangen. 

18j.       Cooradoa  Jaogioger  fit  nagister  generalis.]    Anno  439 i,W9  fraler  Conradus  Jun- 
1 393  M  Ji0T-  ginger  nobilis  genere  per  capitulum  concorditer  cligitur  in  magislrum  genera- 
lem.  Locum  vero  magistri  tenuerat  fr8ter,t•,  ....  de  Helfensteyn  magnus 
commendator  et  nobilis  etc. 
ist.       Reysa*000  in  iatum  edicitur  hiis  temporibus*401,  Wernhero  Tctinger  mar- 
j*b.  o.  fi";schalko  commissa,  ad  quam  venerant  Francigine,  Teuloni,  preceptores  et  pre- 
fccti,  qui  cum  marschalco  in  rigida  hyeme  veniunt  prope  Gürten*0*.  Ter  Mimi- 
lam pertranseunl*08*  non  ad  profeclum  paganorum  vcnientes  ad  Nergam ;  vcr- 
tunt  se  contra  Neugarten*004;  vieque  erant  male  propter  rigorem  hyemis,  sed 
marschalcus  parum  huiusmodi  curabat,  cumque  pagani  senlirent,  christianos  esse 
in  propinquo,  Castrum  incinerant  et  abierunt.  Processerunt  quoque  in  Lyden* 


19*0)  Ich  verstehe:  an  einer  Stelle,  wie  der  Zusammenhang  lehrt,  bei  Georgenburg, 
landete  sie  auf  der  andern  (nördlichen)  Seite  des  Flusses. 

1991)  Oestlich  von  der  Mündung  der  Mitwa  in  den  Memel  bei  Georgenburg  beginnt  der 
oftgenannte  Wald  Wint  (Beil.  I.  Anhang  b  ),  in  dessen  Umgegend  sich  das  von  Job.  v.  Posilge 
erwähnte  Land  Pomedien  befindet. 

1991)  Vgl.  oben  not.  II. 

1998)  Sie  wurden  durch  häufiges  Kriegsgeschrei  in  den  Waldern  aufgeschreckt. 

1994)  Die  Samaiten  Uberraschen  einen  Theil  der  Ordcnsleute,  wahrend  diese  plündern 
und  Hinterhalte  ausstellen,  fallen  Uber  sie  her  und  todten  1t  von  ihnen,  wahrend  die  andern 
entkamen ;  ein  anderer  Theil  des  Ordensheeres  jedoch  verbringt  den  Tag  in  Mord  und  Brand 
bis  tur  Nacht. 

1995)  Verschrieben  für  Rossiene,  westlich  von  der  Dubissa. 

1999)  Job.  v.  Posilge:  600.         1997)  Ein  corrumpirter  Namen. 

1998)  Wiederum  begebt  Wig.  in  einem  ihm  so  nahe  liegenden  Breigniss  einen  argen 
Fehler.  Nach  dem  ausführlichen  Berichte  der  Annal.  Thorun.  und  Jobanns  v.  Posilge  steht 
es  fest,  daaa  Conrad  v.  Jungingen  1898  80.  Nov.  zum  Hm.  gewählt  wurde.  Die  Annal.  Tho- 
run. nennen  ihn  einen  Schwaben.  Die  schwäbische  Burg  Jungingen  lag  am  StarxeOuaae  zwi- 
schen Hechingeu  und  Gamertingen. 

1999)  Der  Uebersetzer  hatte  sichtlich  den  Vornamen  im  Wigand  nicht  entziffern  können. 
Ba  ist  der  Grosskomthur  Wilhelm  von  Helfenstein  gemeint. 

9990)  Nur  Joh  v.  Posilge  giebt  noch  hierüber  eine  kurze  Notiz. 

100»)  Nach  Joh.  v.  Posilge  am  Anfange  des  J.  1894.  Das  Elbinger  Aufgebot  zog  (nach 
dem  Elb.  Kriegsbuche)  am  S.  Januar  aus  und  kehrt«  11.  Febr.  zurück.         8001)  Grodno. 

100S)  Die  Worte  sind  enge  mit  venientes  ad  Nergam  zu  verbinden :  Nachdem  sie  bis 
zur  Mündung  der  Wilia  (also  nach  Kowno)  gekommen  waren,  theilten  sie  sich  in  9  Haufen,  die 
an  S  verschiedenen  Orten  Uber  den  Memel  gingen  und  von  denen  ein  Haufen  sich  nach 
Nowo-Grodek  hinwandte, 

1004)  Joh.  v.  Posilge:  »cleine  Nowgard,«  j.  Nowo-Grodek  südöstlich  von  Bielitsa. 

100  ->)  Der  zweite  Haufen  nahm  eine  mehr  südöstliche  Richtung  auf  Lida  am  obern  Memel. 
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vulgariter,  quod  similiter  invcnerunt  incineratum.  Converlenles  se  in  Mer- 
ken 20°*  quod  eciam  a  psganis  est  exustum.  Deinde  hinc  inde  equilant,  vastanl 
et  perlurbant,  nec  ante  uroquam  ab  aliquo  marschalco  tarn  dislans  reysa  fuil 
attemptata,  in  qua  reysa  interfuerunt  comes  de  Liningen S00T,  Rekvort2008  Angli- 
cus  et  Francigine  etc.;  vexillo  enim  sancti  Georgii  non  pepercerunt200*;  addu- 
cunt  in  Prusziam  captivos  innumeros  virorum,  mulierum  ac  puerorum,  de  qui- 
bus  plures  supersunI  in  Pruszia  in  hodiemum  et  longe  post  4  ehdomadas 
sunt  reversi.  Deinde  magister  cum  marschalco  in  reysam  mittunt  fratrem  Ulri- 
cum  Junginger*011  advocatum  Sambiensem  cum  preceptoribus  et  peregrinis;  et  Frul'j >hT' 
simul  pergunt  in  Lilhwaniam  veniuntque  in  terra m  Rossiten2412  vulgariter,  ibi- 
que  annuncialum  fuit  eis,  ut  domum  redeant,  quum  Wytaut  veniaset  contra 
Jurgenborg  cum  gravi  exercitu  per  nemora  multum  longa.  Interim u,s  commen-  1304. 
dator  de  Balga,  comes Gonradus  deKiborg,  cum  potencia  perrexil  in  Droylzen2014  fn"'j 
non  avisatam  tcrram  Russie  et  virililer  eam  vastabat  igne,  gladio,  plures  interi- 
mens.  Eduxit  quoque  validos  Rutenos  captivos  300  et  x  sexagenas  thaurorum 
preler  aliam  predam  magnam  et  cum  gracia  revertuntur. 

Slotterie  ediüeatar.]    Dux20ls  Masovie2*'6  volens  dilatare  lerminos  suos  contra  tat. 
ordinem  novam  ercxit  domum  vulgariter  Sloterie  dictam  ad  ripam  Are'2*17. 

a)  Im  MB.  «Und  urtprünfllch  Nut. 


1391. 


1006)  So  wird  durchgängig  in  dieser  Zeit  Merecz  am  Einflasse  der  Mereczanka  in  den 
Memel  genannt;  dorthin  wendet  sich  der  dritte  Haufen. 

1007)  Die  Grafen  von  Leiningen  in  Franken  waren  seit  414  0  Retheilt  in  die  Linien 
Dachsburg-,  Hartenburg  und  Leiningen.  Von  den  Dachsburg's  regierte  damals  Jo- 
hann I.  von  Rixingeu  4  389— 4  44 5  starb  vor  4  480.  Von  den  Söhnen  Emichos  IV.  von  Har- 
tenburg lebten:  Graf  Johann  4  89«,  Georg  D.  O.-Ritter  und  Emicho  VI.  4  814  —444« 
und  von  der  Linie  der  Leiningen  Friedrich  VII.  der  jüngere  4848—4  898. 

9008)  Wigand  meint  den  englischen  Ritter  Johann  Beaufort,  welcher  nebst  seinen 
ritterlichen  Genossen  Stephan  Scroop,  Hinrich  Hochton,  Richard  Echon  und  Johann  Aclum 
unmittelbar  nach  der  RUckkehr  von  dieser  Rei«e  4  894  48.  März  in  Danzig  wahrscheinlich  für 
ihre  Rückreise  gegen  Ausstellung  eines  Schuldbriefes  (vgl.  meine  Handels-  und  Gewerbsge- 
schichte Dansig's  S.  134.  not.  988)  811  Goldnobeln  aufnehmen. 

1009)  Soll  wohl  heissen  :  das  S.  Georgen-Banner,  unter  dem  die  Fremden  fochten,  nahm 
am  Kampfe  einen  recht  bedeutenden  Antheil. 

104  0)  Bei  einer  Verhandlung  mit  dem  D.  O.  in  Wilna  um  das  J.  4  44  1  (Foliant  des  Kü- 
nigsb.  Archive»  A.  41.  p.  88)  bezeichnen  die  Littauer  663  ihrer  Landsleute,  welche  seit  vie- 
len Jahren  theils  aus  Wolkowisk,  theils  aus  Drohiczyn,  theils  von  jenseits  des  Flusses  Ros- 
seye  (?)  nach  Preussen  fortgeführt  sind  und  nennen  auch  die  preussiseben  Orte,  in  denen 
und  die  preussischen  Leute,  bei  denen  hie  sich  aufhalten. 

•  014)  Ulrich  v.  Jungingen  war  Ordensvogt  im  Samlande  4398  34.  Mttrz  bis  4  89«  40.  April. 

1041)  Ist,  wie  oben  c.  458.  not.  4995,  das  Land  Rossienie  an  der  Dubissa,  an  der  Grenze 
von  Samaiten  und  Ober- Littauen.  Das  Ordensheer  war  ohne  Zweifel  (wie  c.  4  58)  von  Geor- 
genburg aus  durch  den  Wald  Wint  hieher  gekommen  und  sah  sich  daher  durch  die  Nach» 
rieht,  dass  Wltowd  gegen  Georgenburg  (wo  die  Schiffe  standen)  heranrücke,  sehr  bedroht. 

1048)  Joh.  v.  Posilge  erzählt  die  nachfolgende  Reise  als  eine  im  Zusammenhange  mit 
der  oben  erwähnten  Unternehmung  gegen  Nowo-Grodek,  Lida  und  Merecz  stehende  Bege- 
benheit, und  so  scheint  sie  auch  Wigand  aufgefasst  zu  haben. 

104  4)  Hier  wie  bei  Joh.  v.  Posilge:  Drohiczyn  am  Bug. 

1045)  Die  hier  erzahlte  Begebenheit  hat  nach  Joh.  v.  Posilge  und  Annal.  Thorun.,  von 
denen  jeder  in  selbständiger  Weise  darüber  berichtet,  imJ.  4  893  stattgefunden.  In  einer  Ver- 
handlung zwischen  dem  D.  O.  und  den  Polen  um  4  441  (Foliant  des  Kttoigsb.  Archive«  A.  41) 
wird  das,  was  hier  geschehen,  unter  der  falschen  Jahreszahl  4179  (»citra  et  ultra*)  als  eine 
schwere  und  grausame  That  dem  Orden  vorgeworfen. 

104«)  Ueber  Masovien  regierten  damals,  jedenfalls  seil  4  377  (Cod.  Pol.  I.  n.  CXXXV)  die 
Brüder  Zemovit  und  Janusch  (Johaon).  Da  der  D.  0.  seit  c.  4  870  (Cod.  Pr.  III.  n.  XCIX)  die 
masovische  Kastellanei  Wizna  als  Pfand  in  seinem  Besitze  und  dadurch  sein  Gebiet  bis  an 
den  Narew  ausgebreitet  hatte,  so  gab  es  hier  mit  den  den  Liltauern  enge  befreundeten  ma- 
sovischen  Fürsten  häufige  Reibungen  und  Streitigkeiten.  Herzog  Johann  insbesondere  hatte 
in  seinem  Gebiete  einen  dem  Orden  sehr  lastigen  -Thurm«  Slotoria  genannt,  am  Narew  er- 
baut (A.  41). 

1017)  D.  i.  Narew,  welcher  Fluss  wenige  Zeilen  weiter  Are  heisst. 
slossung  des  N.  in  ähnlichen  Eigennamen  vgl.  oben  c.  4  II,  not.  4  8*9. 
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Quare  magister  misit  comitem  Hudolfum*018  commendatorem  de  Balga,  fratretri 
WalroderM"  commendatorem  de  Reno  cum  populo  multo,  qui  in  furore  suo  Po- 
lonos  expulerunt  de  castro  usque  ad  fundamenlum  ipsum  igne  dealruentes 
Dux  Johannes  Masoviensis  continue*  ibidem  captivalur,  quem  ducunt  usque  ad 
r.  wi.  d.  Nare  flumen  et  habita  consultacione  ad  manum  29,0  permitlunt  et  predicta  stru- 
clura  fuit  violata.  Post  hec  magister  vocavit  dictum  ducem,  ut  absque  dilacione 
magistro  se  presentet,  et  sie  reversi  sunt,  Polonos  in  merore  relictosM,i. 

im.  Audivi  ab  antiquis  MM,  quomodo  prefectus  de  Ynsterburg*01*  miait  6  ad 
latrocinandum  in  desertis  circa  penthecosten,  quos  Lithwani  forti  manu  perse- 
quunlur;  et  convertunt2*24  ad  flumen  Kirse**",  ubi  manducabant,  quod  habe- 
bant.  Lithwani  vero  sequuntur;  quos  cum  pereepissent,  occultabant  se  ad  mi- 
liare in  deserto  et  veniunt  ad  aggerem,  ubi  Herum  eos  cognoverunt*01*  et  Salice 
eos  invenerunt ;  qui  cum  evadere  nequirent,  ceperunt  se  defendere,  unde  8  de 
Lithwanis  descendunt  de  equis,  et  in  mutuo  conflictu  duo  de  Lithwanis  sunt 
occisi,  alii  vero  fugierunt;  transeuntque  consequenter  ad  Ciuppam"*7,  un us- 
que sedit  in  equo,  qui  fuerat  Lithwanorum;  et  superveniunt  x  Lithwani,  et  se- 
dens  in  equo  clamavit:  Lithwani  veniunt,  et  sie  fugiunt  et  veniunt  in  Ynster- 
burg  et  inveniunt  fratrem  Kyntxel  Kaisbuch qui  paganos  sepe  perlurbavit. 

ins.       Magister20*11  diclus  prehabita  consultacione  cum  preeeptoribus  statuit  rey- 

Jull  -  Ortob! 

a)  V.  f«Dm  odtr  (rare. 


1018)  Komthar  von  Balga  ist  damals  (UM  —  4196  11.  Mai)  Graf  Conrad  von  Kyburg. 
Wigand  verwechselt  ihn  aber  mit  dem  Grafen  Rudolf  von  Kyburg,  dem  damaligen  Komthur 
von  Rheden  (not.  1014).  Joh.  v.  Posilge  nennt  an  unserer  Stelle  den  Komthur  von  Balga. 

S04  9)  Friedrich  v.  Wallenrod  wird  im  Aemterverzeichniss  4 194  1.  April  bis  4  89*  April 
Komthur  von  Rhein  genannt.  Joh.  v.  Posilge  nennt  statt  seiner  als  Begleiter  des  Komthurs 
von  Balga  die  (Pfleger)  von  Barten  und  Rastenburg.  Vielleicht  war  Wallenrod  439t  noch 
Pfleger  von  Barten. 

1020)  D.  h.  sie  entlassen  ihn  auf  Bürgschaft  oder  gegen  das  GelObnias  sich  auf  Verlan- 
gen wieder  als  Gefangenen  einzustellen. 

8091)  Soll  heissen  relinquentes.  Der  polnische  Bericht  klagt,  die  Ordensritter  bitten 
den  Herzog  gefangen  genommen  »et  capüvum  per  diversa  loca  seminudipedem  equo  positum 
hincinde  pertraxerunt.« 

1011)  Ueber  diesen  unbedeutenden  Streifzug  berichtet  kein  anderer  Zeitgenosse.  Die 
anliqui  können  unmöglich  wörtlich  gemeint  sein. 

101S)  Pfleger  von  Inslerburg  ist  von  4191  14.  Jan.  bis  4194  14.  Juni  Johann  Kospoth. 

1014)  Die  Ordensleute  kehren  um. 

1015)  Wahrscheinlich  der  Kirsnafluss,  Nebenfluss  der  Szeszuppe,  der  östlich  von  Kal- 
warya  in  sie  mündet.  Auch  in  den  Wegeberichten  (Beil.  1.  W.  81.  not.  4)  wird  die  Gegend 
als  ein  Lagerplatz  auf  der  Reise  nach  Oberlitlaucn  bezeichnet. 

101«)  Wo  die  Littauer  sie  erspBbeten.  Vgl.  not.  49*.         9017)  Die  Ssessnppe. 

9018)  Wahrscheinlich  verdorben  für  Hans  Kospoth,  den  damaligen  Pfleger  von  Inslerburg. 

1019)  Ueber  diese  erste  Reise  des  Hms.  Conrad  v.  Juuglngen  bieten  die  Annal.  Thorun. 
uns  eine  dürftige  NoUz ;  ausführlicher  behandelt  sie  Joh.  v.  Posilge,  durch  den  man  eine 
kurze  aber  klare  Ueberaicht  Uber  das  ganze  Unternehmen  gewinnt.  Das  meiste  Detail  freilich 
bei  sehr  unklarer  Darstellung  gewahrt  Wigand,  der,  wie  aus  einer  Bemerkung,  die  er  macht, 
hervorgebt,  nach  eigener  Anschauung  erzahlt.  Eine  interessante  Ergänzung  unserer  Nach- 
richten bietet  nachfolgende  Erklärung  des  Hms.  selbst,  welche  von  ihm  als  Zeugen  in  Be- 
treff der  Wunder  der  preussischen  Heiligen,  der  Dorothea  abgegeben  im  Processus  canoni- 
salionis  s.  Dorothea e  (vgl.  oben  S.  481.  not.  8)  niedergelegt  ist.  »De  miraculis  vero  ipsius  me- 
ritis  Dorothee  factis  dlxit,  quod  ipsa  beata  Dorothea  claruisset  miraculis  in  vlta,  et  hoc  sibi 
constere  ex  veridica  relacione  reverendi  patris  dominl  Johannis  episcopi  Pomezaniensis  ipsi 
deponenti  viva  voce  et  eciam  literatorie  facta.  Dum  enlm  anno  dominl  MCCCXCIVcum  magno 
exercitu  ad  invadendum  et  eundum  [statt  eundem]  contra  infiüeles  Lituanos  se  disposuisset, 
cumque  in  cadem  r»isa  cum  magno  suo  marschalco  et  commendatore  in  Cristburgk  ipsum 
exercitum  pro  disposicione  et  reparacione  cujusdam  castri  nomine  Ritterswerder  precessisset 
[statt  processisset],  sequenter  (?)  [seqt.  ob  siequef]  in  mare,  quod  dicilur  kewrischhap,  ad  na- 
vigandum  ad  dictum  Castrum  ivisset,  tanta  tempestas  facta  est  in  mari,  quod  quasi  desperabat 
in  vita,  et  sie  existens  in  tali  periculo  omnipotent!  deo  se  commisit,  et  sie  periculum  mari* 
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sam  anno***  4394  ad  reedificandum  de  forlissimis  lignis  Ritterswerdermi  in 
locum  pristinum  proponebantque  pergere  in  Wyllam,  coilecta  grandi  copia  suo- 
rum  et  peregrinorum  de  Francia  et  Almania  etc.  Vocaverat  eciara  mogistcr  sa- 
gittarios  de  Genewel MM  150,  cum  quibus  dominus  Tbeodericus  de  Logendorff20*' 
susceptis  ibidem  insigniis  mililaribus  navigio  venit  in  Prussiam,  aiiqui  eorum 
nati  erant  de  Francia,  maior  pars  de  Genewel,  et  veniunt  in'  justa  horak  ad 

»)  Ml.  bona  ho»  roth  dureh.tr.         b)  MS.  in  Xo«1.berf  n*h  dwtfctfx. 


evasit,  et  ad  dictam  insulam,  in  qua  reparare  voluit  Castrum  Ritterswerder,  cum  tricenlia 
pervenit.  Cumque  ad  ipsam  iosulam  pervenisset,  Witolt  ex  alia  parte  insuie  magnum  habuit 
exercitum  congregatum.  Qood  videns  deponens  de  scro  fecit  probare  aquam  seu  fluroen,  et 
inventa  saot  dao  vada,  per  que  Witolt  ad  deponentem  et  suos  [statt  suis],  equis  in  aqua 
quasi  ad  genua  transeuntibus,  pervenire  potuisaet,  sicque  in  ipsa  insula  existens  in  periculo 
et  angustia  accepit  lileram  missibilem  reverendi  patris  domini  Joannis  episcopi  Pomezanien- 
sis,  sibi  ad  eandem  insulam  adductam,  eamque  sibi  perlegi  fecit,  in  qua  scriptum  erat,  quo- 
modo  roater  Dorothea,  dum  in  bumanis  ageret,  de  eo  predixisset,  quod  in  prima  sua  reysa, 
quam  faceret  contra  Littwanos,  haberet  subire  quatuor  pericula  scilicet  in  mari,  in  quadam 
insula,  ante  quoddam  Castrum  et  in  quodam  nemore,  et  si  in  suis  quadrigis,  balistariis  et 
multitudine  exercitus  confideret,  valde  difflciliter  (sie)  evaderet,  sed  si  se  et  suos  omnipo- 
tenti  deo  committeret,  faciliter  Dei  adjutorio  evaderet.  Qua  Hiera  recepla.et  intellecta  ex  ea 
totalitär  coosolatus  fuit  et  se  et  suos  totalitär  omnipotenti  deo  recommendavit,  et  de  nocle 
ligna,  que  fuerunt  addueta  ad  dictam  insulam  pro  reparacione  castri  [statt  castra],  ante, 
vada  collocavlt  et  sibi  ac  suis  exinde  municionem  fecit,  sie  quod  infldeles,  Withowdus  cum 
suis  Litwanis,  de  mane  flumen  ad  dictam  insulam  pertransire  non  audebat.  Et  sie  secun- 
dum  periculum  Dei  adjutorio  evasit.  De  primo  vero  periculo  scilicet  maris  jam  dixit.  Et 
post  hoc  dimisit  dictam  insulam  et  ivit  cum  exercitu  ad  expungnandum  Castrum  Wilna,  et 
cum  ibi  aliquamdiu  fuisset  et  Castrum  expungnare  non  potuisset,  preeepit,  ut  omnes  de 
exercitu  ad  recessum  se  pararent  et  tentoria  per  exercitum  facta  comburerent.  Quo  facto 
raandato  tentoria  incenderunt.  Quibus  incensis  maximus  flavit  ventus,  et  ex  ipsius  flatu  tarn 
magnus  fumos  factus  est  in  exercitu,  quod  onus  alium  vix  potuit  videre,  et  sie  igne  et  fumo 
invalescente  exercitus  fuit  in  magno  periculo.  Si  enim  Litwani  de  caitro  exiissent,  crislianis 
irrecuperabile  dampnam  intulissent,  sicque  deponens  videns  exercitum  in  tarn  magno  pe- 
riculo se  totum  deo  commisit,  et  sie  absque  dampno  recesserunt.  Et  post  hoc  cum  essent  in 
via  redeundi  versus  Prussiam  et  ad  quoddam  nemus  pervenissent,  et  Wiltoldus  cum  Lit- 
wanis, Samaytis  exercitui  undique  insidias  posuissent  in  dicta  Silva,  deponens  iterum  se  Deo 
toteliter  cum  suo  exercitu  recommendavit,  et  sie  adjutorio  Dei  et  sagittariorum,  quo«  habe- 
bat, evasit.  Et  sie  in  dicta  sua  reysa  in  quatuor  magnis  fuit  pcriculis,  a  quibus  Semper  fuit 
adjutorio  Dei  cum  exercitu  liberatus.  Et  adjecit  deponens,  quod  isla  futura,  que  de  eo  et  de 
suo  successu  predixlt,  non  potuisset  scire  nisi  ex  revelacione  Dei,  et  credit,  quod  Deus  sibi 
predicta  revelavit,  et  ultra  firmiter  credit,  quod  ipse  cum  dicto  exercitu  suo  a  dictis  pericu- 
lis  fuit  ex  intercessione  beate  Dorothee  liberatus. 

1030)  Der  Ausroarscb  des  Hms.  aus  Marienburg  erfolgte  S5.  Juli  (Job.  v.  Posilge),  wah- 
rend das  Elbinger  Aufgebot  erst  am  ».  Aug.  aufbrach  (Elbing.  Kriegsbuch);  am  41.  Aug.  kam 
der  Hm.  nach  Ritterswerder,  blieb  dort  9  Tage  (Wig.)  bis  zum  SS.  Aug.,  sodann  t  Tage  bis 
tum  St.  Aug.  in  Alt-Kowno  und  rückte  von  da  nach  Wilna,  das  man  SO  Tage,  somit  bis  c. 
46.  September  belagerte.  Die  Elbinger  kehrten  am  5.  Octob.  in  ihre  Stadt  zurück. 

5014)  Von  seiner  Zerstörung  im  Sommer  4  SOS.  Vgl.  oben  c.  4  54. 

5015)  Um  Sold  dienende  Bogenschützen  zu  Pferde,  welche  im  4t.  und  4  5.  Jh.  in  Italien, 
Frankreich,  den  Niederlanden  und  England  einen  wichtigen  Bestandteil  der  Kriegsheere 
bildeten,  lieferte  damals  nlchst  England  hauptsachlich  die  Republik  Genua,  und  die  häu- 
fige Beschäftigung,  welche  sie  vornehmlich  in  den  franzosischen  Landen  fanden,  hatte  ohne 
Zweifel  zur  Folge,  dass  grosse  Haufen  dieser  genuesischen  Söldner  sich  In  Frankreich  auf- 
hielten. So  wurden  s.  B.  die  9000  genuesischen  Schützen,  welche  unter  Grimaldi  und  Dorla 
bei  Crecy  kämpften,  nicht  aus  ihrer  Heimath  geholt,  sondern  aus  der  Flotte  an  der  Seine- 
mündung,  in  der  sie  dienten,  herbeigesogen  (Pauli  Gesch.  von  England  IV.  S.  404).  Die  Bo- 
genschützen, welche  hier  dam  Hai.  zu  Hülfe  kamen,  hatte  Herzog  Philipp  der  Kühne  von 
Burgund  für  denselben  angeworben  und  sie  demselben  nebst  einem  Geschenke  an  Wein  über 
See  zugeschickt,  wofür  der  Hm.  an  den  Herzog  4104  SO.  Oct.  ein  Dankschreiben  richtete 
(Cod.  Pr.  V.  n.  LVII).  Wenn  Joh.  v.  Posilge  mit  Rücksicht  hierauf  diese  Truppen  »Schützen 
aas  Burgundia«  nennt,  so  Hegt  darin  kein  Grund,  wie  Voigt  annimmt,  Genewel  für  den  ver- 
dorbenen Namen  einer  burgundischen  Stadt  anzusehen,  sondern  am  nntürlichsten  wird  mnn 
an  Schützen  aus  Genua  zu  denken  haben,  die  Wigand  nach  seiner  eigenen  Erklärung  so 
nannte,  weil  sie  grOssten  Theils  aus  Genua  stammten  ;  unser  Uebersctxer  brachte  aber  sein« 
Virtuosität  im  Namenverdrehen  verbaltnissmassig  nur  wenig  zur  Anwendung,  wenn  er  dos 
Genau  oder  Genova  Wigands  in  Genewel  umwandelte. 

SOII)  Von  der  Absendang  Dietrichs  v.  Logendorf  ist  sonst  nichts  bekannt;  doch  kommt 
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impugnandum  infideles.  Magister  landein  perrexit  in  Ko[ni]gisberg  et  posl  hec 
in  Labyo,w*  cum  preoeptoribus ;  supervenil  marschalcas  cum  peregrinis.  De 
Lahio  magister  magnus  commendator*4*1  etc.  navigio  transeunt  in  reysam  cum 
peregrinis  committentes  commendatori  de  Elbingo>oM,  ut  equos*0*7  mitteretpost 
eos,  et  veniunl  in  stagnum  vulga riter  Kurisch-Uab  et  tempestale  valida  in- 
gruenle  sunt  turbati.  Cirslburgenses  amiserunt  ibidem  arma  et  alii  piures,  et 
cum  periculo  veniunl  in  Gilgam10*8  et  ascendcrunt  in  hoc  fluniine  in  Mymilam, 
tendentes  in  Ragnitam,  venientes  quoque  ante  Suppem*",  ubi  Somayte  eos 
cognoverunt2040  et  Wytaudo  detulerunt.  Et  celeri  nnvigio  magisler  cum  suis 
ascendens  Mimilam  descendit  in  Ritterswerder,mi,  stans  in  4  diebus  et  audi- 
vit,  quomodo  Wytaud  superveniret  cum  magno  exercitu;  ot  venit  ad  terram1*** 
sicut  prius  in  dolo  et  cum  bombardis  suis  impugnat  tentoria  magislri ,  mar- 
schalci,  maxime  tentorium  commendatoris  deBalgaIA>t.  Similiter  magister  or- 
dinavil  pixides  in  hostes  suos  in  pari  forma2044.  Tandem  magister  et  Wytaut 
colloquuntur,  sed  pax  expiravit,  et  iterum  ut  prius  rouluo  se  invadunt;  unde 
duo  sub  Wytaud  sunt  occisi  per  sagiltarium  magislri,  duo  similiter  in  aquis, 
quum  lapides  volitabant.  Hinc  el  inde  Lilhwani  forliter  armati  quietis  impa- 
cientes  cum  bombarda  per  quendam  Genewel  sunt  turbati1044.  Muiti  quoque 
Polonorum  erant  presentes  cum  Wytaudo  contra  christianos  bellanles,  de  quo 
postea  possent  penitere  aut  sui  successores  propter  prcsumpcionem  et  super- 
biam  eornm.  Wytnudusque  habuil  in  suo  exercitu  15000  equestrium  armalo- 
rum.  Turba  magislri  parva  fuit;  preeeptores  cum  peregrinis  erant  in  bono 
animo.  Magister  quoque  conforlans  suos  et  animans,  in  numero  armatorum  vix 
habens  400,o4S,  nec  desperabanl  aggredi  lanlam  mullitudinem  neque  formida- 
bantk  innumeras  sagiltas  etc.  Magister  bombarum  Girke  se  ipsum  negligenter 
occidit,  Andreas  vero  diclo  auxilio*044  in  insula  se  protexit. 

Deinde  magister  mandavil  marschalko,  ut  celeriter  adduceret  exercitum**4* 
el  omnes  ad  arma  valenles  cum  equis.  Quo  audito  Wytaudus  conveiiil  se  cum 


dieser  aus  dem  proussischen  Geschlechte  dieses  Namens  slaminende  Edelmann  auch  (piler 
im  Dienste  des  Hm»,  vor;  wie  z.  B.  dieser  den  litauischen  Fürsten  Swilrigal  140t  unter  Lo- 
gendorfs Aufsicht  stellte  (Kdnigsb.  Tresslerbuch). 

1084)  Labiau  an  der  Deime.         1015)  Wilhelm  v.  Helfenste, n 

1036}  Siegfried  Walpot  v.  Bassenheim  1584— 4|«6  1.  Mai. 

1051)  Joh.  v.  Posilgo  :  »das  rytende  heer.« 

1018)  Auf  der  Wasserreise  nach  Littauen  fuhr  man  von  Labiau  aus  eine  kleine  Strecke 
Uber  das  kurische  Haff  und  sodann  durch  die  Gilge  in  den  Memelslrom  (vgl.  meine  Handel  s- 
u.  Gewerbsgesch.  Danzigs  S.  4  61). 

1059)  Die  Szeszuppe  mündet  östlich  von  Ragnit  in  den  Memel. 

1946)  Wie  oben  not.  1016  auskundschaften. 

»044)  Wie  der  Bericht  des  Hms.  dies  näher  erläutert:  auf  der  Insel,  auf  welcher  Rit- 
terswerder  neu  erbaut  werden  sollte. 

304!)  Soll  wohl  heissen :  auch  kam  Witowd  mit  seiner  gewohnlichen  Hinterlist  an  das 
der  Insel  gegenüberliegende  Ufer. 

1041)  Des  Grafen  Conrads  v.  Kyburg. 

2044)  Offenbar  halte  Wig.  davon  gesprochen,  dass  der  Hm.  (wie  dieser  salbst  berichtet)' 
sich  gegen  Witowds  Geschütze  dadurch  sicherte,  indem  er  ans  dem  tum  Burgbau  herbei- 
gebrachten  Zimmerholze  ein  Bollwerk  erbaute,  von  wo  er  seine  Büchsen  anf  den  Feind  rich- 
tete. Auf  dieses  »auxilium«  wird  auch  unten  hingedeutet. 

1044*)  Die  hie  und  da  mit  starken  Waffen  ungeduldig  andrangenden  Littauer  werden 
durch  eine  vou  einem  Genuesen  bediente  Bombardc  (welche  eiserne  Pfeile  abschoss,  not.  4155) 
in  Schrecken  gesetzt. 

1045)  Der  Hm.  sagt,  es  seien  100  gewesen.         1046)  Vgl.  not.  1044. 

1047)  Das  im  Anzüge  begriffene  und  vom  Komlhur  von  Elbing  geführte  Hauptherr. 
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exei-citu  suo  ad  Lithwaniam;  el  statim  supervenil  exercitus  Brandenbur^en- 
sis20**,  et  ranlli  alii  ab  hostibus  fuerunt  interempti  multique  oaptivati  et  vin- 
culali.    Exercitus  veniens  ad  insulam :  et  postquam  magister  ihi  ix  slelisset 
dies,  dimissa  structura  festinat  in  antiquum  Cawen ;  acceptis  de  navibus  ciba- 
riis  imponunt  plauslris;  stans  ibidem  duobus  diebus  procepit,  ut  quilibet  sibi 
provideret  victuro  ad  v  septimanas;  proposuit  viam  breviorem  ad  Wyllam. 
Quidam  Litbwanus  ibidem  deprchensus  est,  a  quo  audiunt,  Wytaudum  slare  in 
nemore  intra  septa  succisarum  arborum  et  armatum  mf  viij  vallis  cum  truncis 
el  roboribus  conclavatis  cum  bombardis  el  telis  innumeris  et  Samaitis  cum  po- 
lencia  sua.  Quibus  auditis  magister  cum  suis  habila  consultacione  attemptavit 
ire  per  aliam  viam,  que  ducil  ad  sinistram  manum,  cireuiens  per  deserta,  qua- 
lis  nunquam  a  Prutenis  fuit  perambulata" ;  dilantando2080  viam  inveniunt  palu- 
des  multas,  per  quas  pontes  fecerunl.  Unam  noctem  stellt  magister  in  quadam 
vasta  silva,  in  qua  parum  quictis  habuit,  in  qua  nec  pabula  pro  equis  etc.  in-f.sos.b. 
venia  sunt.  Altera  die  invenerunl  neecssarin;  quendam  caplivabanl  bayorem 
vocabulo  Lerdenlrak  de  Slewa20"1 ;  dimisso  Wylaudo  procedunt  in  Paparten2*" 
et  quiescunt  juxta  stagnum.  Ibi  Sedonium2*6*  caplivatur  vulgariter  Mewen  et 
magistro  presenlalur,  qui  cum  consilio  suorum  propter  eius  Iradimenla  per  ta- 
los205*  suspendil,  (|uia  dolosus  sepius  invenlus  inier  ordinem  et  paganos.  Se- 
quenti  die  slaluunt  insidias  el  proccdunl,  el  gener 20M  Wylaudi  cum  duobus 
caplivatur,  et  unus  occisus  est.  Converluntque  so  ad  Wyllam,  ubi  invenerunl 
necessaria  pro  equis;  et  in  ordinc  vexillorum,  ut  superius  paluil>0M,  saneti 
Georgii  4tum  in  ordine  tenuit  dominus  Ebcrhardus  de  Entzenberg2*87,  beate 
Virginis  dominus  Rus  PeUelor2088  Francigena  etc.,  deinde  sequitur  magist ri  et 
aliorum  chrislianorum.  In  sabbalo  circumdederunt  Castrum,  quidam  de  Fran- 
cigenis  cum  equis  tectis205"  accesserunt,  quorum  quidam  lelis  transfixi  sunt,  sie 
et  equi  quidam  de  noslris,  percurruntque  per  paludem  ol  cum  ehrislianis20*0 

1048)  Das  brandenburgische  Aufgebot  lallt  über  den  Fliehenden  her. 

M49)  Der  Uehersetzer  legt  in  dieses  Wort  die  Bedeutung  von  munitum  und  defensum 
zugleich:  »geschützt  durch  8  Verhaue,  die  aus  Zweigen  und  Kichenstümmen  zusammenge- 
schlagen waren,  und  vertheidigt  von  Bnmharden,  unzähligen  Geschossen  und  der  ganzen 
Macht  der  Samailen.« 

SOSO)  Soll  heissen  :  dilalando. 

1051)  Oben  (c.  74)  wird  ein  Gestüte  des  Königs  von  l.iltaueii  Lerdentrag  in  der  NMhe  der 
Wiliamilndung  so  genannt.  Vielleicht  heisst  der  Bajur  :  Stcwa  von  Lerdentrag. 
I0SI)  j.  Fuporcie  nahe  an  der  Wilia,  Kernowo  gegenüber. 

1051)  üeber  diesen  Verwandten  Wituwds  vgl.  oben  not.  1*86  und  1700.  In  der  dort  er- 
wähnten Urkunde  wird  Sudemunt  Kürst  von  Wesischken  genannt,  und  diese»  Wesischken 
ist  offenbar  hier  in  Mewen  korrumpirt. 

SOSC  Job.  v  Poflilgt :  S.  wart  mit  den  hessen  ufTgehangen.  Vgl.  not.  18(1. 

1055)  Der,  welcher  oben  c.  165  »gener»  Witowd's  genannt  wurde,  konnte  jetzt  nicht 
mehr  am  Leben  und  der  GrossfhrM  von  Moskau,  ein  wirklicher  Schwiegersohn  Witowds, 
kann  liier  nicht  gemeint  sein.  1056J  Vgl.  c.  1.  not.  1t. 

i057)  Die  Eulzenherge  sind  nach  Voigt  VI.  8.  15.  nol.  4.  ein  in  den  Rheinlanden,  Sach- 
sen, im  Fuldaischen  und  im  Eichsfüldischcn  weit  verbreitete*  Geschlecht. 

3058)  Dr.  Mrchlke  verdanke  ich  die  evident  richtige  Bemerkung,  das*  unter  diesem 
corrunipirlen  Eigennamen  ein  Rheinfrauke,  nunilicli  der  Geldrische  Ritter  Rutger  v. 
d.  Boetzelacr  zu  verstehen  ist,  ein  Ritler,  welcher  bereits  1IK8  unter  den  Begleitern 
Herzogs  Wilhelm  von  Geldern  auf  der  Preu*scnfahrt  genannt  wird  (vgl.  c.  Ut.  not.  1795). 
Rus  ist  nämlich  Abkürzung  statt  Rutger  in  ähnlicher  Weise  wie  Heinz  von  Heinrich,  Götz  von 
Gottfried,  Kunz  von  Kuno,  Reiz  von  Reichard  (vgl.  Casarius  v.  Heisterbach,  Beitrag  zur 
Kulturgeschichte  des  1>.  Jahrh.  Cöln  4 SM?,  Volz  für  Volrad  (oben  I.  S.  17t)  u.  n. 

S059)  Gepanzerte  Pferdev 

tOM)  Diese  durch  ihre  Wunden  in  Wuth  versetzten  christlichen  Reiter  und  ihre  Pferde 
«SrP.  2 
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sagittis  mutuo  se  invadunt  et  comprimunt  per  longum  tempus.  Post  hec  exer- 
citus  pertransiil  fluvium  Wyllam*0*'  et  staluit  stacionem  retro  Castrum ;  exeunt- 
que  et  in  loco  antiqui  castri20*2  in  monte  viriliter  invadunt  christianos,  donec 
magislri  ordinacione  sagittarii  de  Genewel  eos  a  monte  in  forti  allerna1041  pugna 
propellerent  ad  Castrum,  quibusdam  interfectis,  nec  post  presumehant  descen- 
dere.  Sagittarii  tunc  occupant  montem  contra  inimicos,  deinde  comporlata  sunt 
protecticula  *°**  bombarde  etc.,  quibus*0**  multipliciter  domus  impugnatur: 
varii  eciam  contigerunt  conflictus,  in  quibus  Lithwani  vulnerati  et  caplivali 
fuerunt;  unus  mansit20**'  in  Wylla  de  christianis,  cuius  causa  Polonis  soldaiis 
impingitur,  qui  sepe  pasluarios  invaserunt,  capiunt  et  occidunt ;  unde  magister 
cum  consilio  auorum  misit  .vexillum  marschalci  cum  multis:  nichilominus  multi 
vitam  perdiderunt,  ut  assolel  in  talis  modi  negociis.  Sagittarii  habita  consul- 
lacione  transeunt  de  Castro  ut  posteriores  compellant.  Deinde  magister 
consilio  preceptorum  premisit  vexillum  episcopi  Sambiensis,  deinde  comitem 
Rudolfum  de  Kiborg1067  commendalorem  in  Balga,  de  Brandenburg*4*6,  et  fra- 
trem  Marquardum  de  Soltzbach  commendalorem  de  Reno,  ricecommendatorem 
de  Ko[ni]gisberge  ad  insidiandum  et  invadendum  Wylaudum,  qui  per  suns  spe- 
culatores  seu  vigiles  avisatur,  dicentes  ei,  inimicos  esse  in  propinquo  in  parva211*8 
potencia.  Interim  christiani  pertransibant  silvam  celeriter  et  veniunl  ad  pa lu- 
dern, in  qua  cognoverunt  hostes  cum  potencia  in  duplici  turma,  in  una  Samayt* 
cum  Rutenis,  in  alia  Wylaud  cum  suis  fortiter  sibi  adberentes'470  parlihus  in 
duabus.  Nec  de  christianis  quis  primus  presumebal  inirare  paludem ,  donec 
eligerentur  meliores;  considerantes  **T1  inimicorum  ducem  turmam  sinistraui  in- 
vadunt viriliter;  et  Dei  dono  Ruteni  fugiunl,  quos  comes  de  C^olrer,*,,•  cum 


•titrmen  durch  die  Sümpfe  und  bekämpfen  einander  mit  befreundeten  Waffen  und  dringen 
auf  einander.         8061)  Soll  beiasen :  den  Fluss  bei  Wilna,  die  Nerga  oder  Wilia. 

1041)  Das  im  Herbste  4  890  (vgl.  oben  c.  ISO.  not.  4  887)  zerstörte  »hölzerne«,  »obere* 
oder  »krumme«  Haus.  1068)  In  heftigem  gegenseitigem  Kampfe. 

1084)  Wohl  »hnliche  hölzerne  Bollwerke,  wie  die  oben  not.  104.4  erwähnten,  um  die 
eigenen  Geschütze  gegen  die  Angriffe  der  feindlichen  sicher  zu  stellen.  Sie  werden  weiter 
unten  (not.  1066)  ein  Castrum  genannt.  In  demselben  Sinne  wird  protecticula  auch  unten 
not.  1081  gebraucht.         1066)  Von  welchen  Bollwerken  aus. 

1065*)  Scheint  ein  roher  Germanismus  für  cecidit  zu  sein  i  einer  oder  mancher  von  den 
Cbristeu  (d.  i.  Ordenstruppen)  »blieb«  lodt  bei  Wilna  durch  die  Schuld  der  polnischen  Söldner. 

1066)  Unter  Castrum  können  wohl  nur  die  zum  Schutze  der  Batterieen  erbautes»  Werke 
(protecticula)  gemeint  sein  (not.  1064),  von  welchen  aus  die  untern  Schlösser  von  Wilna  be- 
schossen wurden.  Als  die  vom  Marschall  gegen  die  Polen  ausgeschickten  Truppen  zurück- 
geschlagen werden,  kommen  die  genuesischen  Söldner  aus  der  Befestigung  herbei,  um  die 
verfolgenden  Feinde  (posteriores)  zurückzutreiben. 

1067)  In  diesem  Satze  hat  Wigands  Uehersetser  oitie  seltsame  Verwechselung  und  Um- 
stellung der  Eigennamen  sich  zu  Schulden  kommen  lassen.  Komthur  von  Balga  ist  nicht 
Rudolf,  sondern  Conrad  v.  Kyburg,  Komthur  von  Rhein  ist  nicht  Marquardt  von  SolUhecb, 
sondern  Friedrich  v.  Wallenrod  (1104  1.  April  -  4  396  April),  Marquard  von  Soltzbach  aber 
(vgl.  not.  166«),  seit  4  891  aus  Littaucn  heimgekehrt,  ist  wie  Voigt  (ohne  Zweifel  auf  urkund- 
lichem Wege)  gefunden  hat,  4894  Hauskomlhur  von  Königsberg. 

1068)  Damals  nach  dem  Aeinterverzeichniss  Johann  v.  Streifen  4  398  bis  4896  6.  April. 
Vgl.  not.  9076. 

1069)  Nach  Job.  v.  Posilge  bestand  die  ausgcsandle  Schaar  nur  aus  400  Manu. 

1070}  Kann  wohl  nur  heissen  :  Witowd  mit  seinen  tapfersten  Anhängern  zu  beiden  Seiten 
des  Sumpfes. 

1074)  Sie  achten  auf  die  Stelle,  wo  Wiluwd  stand,  und  greifen  diejenige  Schaar  an,  bei 
der  er  sich  nicht  befand. 

1674*)  Graf  Friedrich  [XXVlll.j  von  Zollern,  seit  4  986  (vgl.  Hopfl)  genannt,  ist  in  Preusaen 
«394  —  96  Kumpan  des  obersten  Marschalls,  4396—  4498  9.  Mai  Vogt  von  Dirschau,  1491— 
4407  4.  Sept.  Komthur  von  Ragnit,  4407—4440  43.  April  Komthur  von  Osterode,  4  440  —  41 
41.  Nov.  Komthur  von  Balga  uod  Vogt  von  Natangen,  4441  4  4.  Nov.  -  1416  4  7.  Marz  Gross- 
komlhur.  Darauf  dankte  er  ab  und  zog  sich  mIs  Komthur  nach  Engelsberg  zurück,  wo  er 
444  6  ander  Pest  starb. 
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parle  populi  hostiliter  persequilur,  hortalurque  populum  ad  pugnam  et  bono 
animo  snrgunt  contra  Wylaudum,  et  fit  grande  bellum.  Wytaud  primo  fugit, 
ut  pluries  fecernt,  et  alii  consequuntur ;  unde  occisi  sunt  500  viri  armati  sub 
vexillo  Wytaudi,  quod2071  eciam  vi  optentum  est;  unus  quoque  captivatus  dux 
sc.  Ywanus  de  Bilsa,07a,  et  multi  occisi.  Preceptores  reduxerunt  \exilla  sua 
vij  ad  magistrum  prope  Willam  presentantes  dictum  ducem  magistro,  et  omnes 
gratulantur  de  huiusmodi  paganorum  mu Horum  occisione.  De  nocte  400  des- 
cenderunt  de  castro,  ut  sagittarios  levarent*074  et  pixides,  qui  dormierun*.  Sed 
frater  Johannes  de  Strifien tm  commendator  de  Brandenburg,  qui  'excubias 
lemptavitM77,  ab  eis  est  visus;  unde  sagittis  hostiliter  eum  invadunl,  donec  ad 
clamorem  Balgenses  commendatori  subvenirent.  Et  sie  pugnant  nocte. 

Post  stacionem  dierum  8  et  post  varia  bellorum  exercicia  magisler  Lyvo- 
niensis*078  venit  ad  Nergam*07*  et  posteri*080  sui  sequenti  die.  Et  magisler 
Prusiie  occurrit  ei,  invitat  et  amice  tractat  cum  militibus  suis  et  preeeptoribus, 
ut  decuitb,  in  habundancia  victualium  etc.  Nona  die  exercilus  surgit  et  ad  in- 
feriorem civitatem  se  ponil,  ubi  variis  ictibus,  sagittis  etc.  christiani  a  Lithwa- 
nis  turbantur  non  sine  vindicta.  Lyvoniensis  magisler  statuil  Sessionen» *081  ad 
Nergam  infra  domuru  fecitque  duos  pontes,  et  singulis  diebus  equilant  sui  pro 
preda  ;  una  vice  50  ex  eis  sunt  caplivati,  tres  Teutoni  et  unus  dominorum  ;  in- 
nümeri  nichilominus  Lithwanorum  sunt  occisi  et  captivati,  magisler  eciam  Prus- 
zie  fecil  erigi  protecticula  et  x  pixides,  cum  quibus  die  noctuque  sagittalur, 
donec  Chorea208*  Lithwanorum,  quam  in  ponte  habere  solebant,  deponeretur. 
Clauserunt  quoque  ad  8  dies,  depositis  pontibus'084,  portas,  firmabant  cum 
multo  labore  et  faliga  conlinua ;  turris  castri  sagittis  dirumpilur  et  in  aquam 
ruit;  reedificant  vero  strueturam  ligneam,  et  similiter  ut  pulvis  deicilur.  Ex 
uno  eciam  lapidis  impulsu  multi  corruerunt,  unde  caslrenses  huiusmodi  consi- 
derantes  ligneam  strueturam  et  turrim  succenderunt.  Deinde  pixides  statuun- 
lur  contra  murum,  qui  crebris  lapidum  impulsibus  pulverisatur.  Turris  eciam 
minor  destrueta  pari  modo;  postea  Pruteni  faciunt  pontem  trans  Nergam  in  per- 
niciem  Lithwanorum,  per  quem  adduxerunt  necessaria  exercitui.  Unum,0M 
quoque  lugurium  a  proprio  igne  inOammatum  est,  de  quo  alia  luguria  multa  st-t  SU.*, 
mililer;  plures  homines  fuerunt  incinerati.  Piandrenses  vero  et  Francigene  ma- 
iora  dampna  in  victualibus  elc.  tulerunt.  Fuerunt  quidem  tuguria  tecta  cum 

»)  M8.  vlftliwn  nun  roth  dureh»tr.         b)  M8.  deeceuit  «crechrirb. 
1071)  Nach  Job.  v.  Posilge  wurden  6  Fahnen  erbeute I 

1078)  Die  Popowsche  Chronik  nennt  ihn  Fürst  Iwan  Geurgiewitsch  von  Bielsk  und  er- 
zählt von  ihm,  dass  er  später  4888  41.  Aug.  in  der  Schlacht,  welche  Witowd  den  Tartnren 
am  Flusse  Worskla  lieferte,  getödlet  worden  sei.  Nach  Joh.  v.  Posilge  begleitete  dieser  Iwan 
den  Witowd  nuf  seiner  zweiten  Flucht  ins  Ordensland. 

1074)  Das  französische  lever,  enlever,  rauben.         1075}  Gehürt  zu  »agittarios. 

1076)  Komlhur  4888  his  ISS«  6.  April.  Vgl.  not.  4  000 

1077)  Br  untersuchte  die  Wachen  1078)  Wennemar  v.  Bruggenoie. 

1079)  Wilia.         1080)  Sein  Gefolge.         1084)  Er  wühlt  sein  Standlager. 
1081)  Vgl.  oben  not.  1064. 

1088)  Wie  man  aus  der  Auffassung  dieser  Stelle  bei  Dhigosz  (X.  418)  erkennt,  ist  Cho- 
rea »  coreo,  gewöhnlicher  coreum  das  Fell.  Die  Felle,  mit  welchen  die  Littauer  die  Wi- 
liabrticke  zu  ihrem  Schulze  gegen  die  Brandgeschosse  der  Feinde  bedeckt  hatten,  wurden  in 
Folge  des  langen  Bombardements  vernichtet. 

1084)  Die  Brücke  wird  abgedeckt. 

1085)  Wenn  hier,  wie  die  verworrene  ErzMhlung  schlössen  lBsst,  von  den  Zelten  des 
Ordens  die  Rede  ist,  so  irrt  Wigand.  Denn  nach  dem  Berichte  des  Hms.  werden  diese  Zelte 
wegen  des  bereits  beabsichtigten  Rückzuges  auf  Befehl  des  Hms.  in  Brand  gesteckt. 
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frondibus  [b]abilibus  ad  incendium  et  difßcilibus  ad  extinguendum.  Post  hec 
ordinant  bombardam  contra  turrim  inferiorem,  et  injectione  lapidum  quassala 
et  in  pulverem  redacta  est.  Interim  singulis  diebus  nova  fabricaverunt  pro- 
leclicula  et*  propugnacula,  que  eciam  magistro  cum  bombardis  parum  proficie- 
bant,0M.  Volebant  eciam  anuam  per  nova  fossata  deducere  et  in  huiusmodi  la- 
bore  fodiendi  multi  Prutenorum  sunt  offensi*087,  et  ideo  poslponunt  labores  ta- 
les,  relinquentes  fossas,  quales  ante  erant.  Confringunt**88  quoque  in  rouro  fo- 
ramen,  per  quod  more  hyrundinum  evolant  et  intrant  et  Innceis  et  gladiis  chri- 
stianos  Ggunt  et  restaurant*0**  etc.  Insidias  machinantur  quibus  exercitum 
incitant**9*;  cucurrerunt  enim  ad  protecticula  quasi  volentes  ea  concremare  et 
iam  tetenderant  pixides  ad  sagittandum  in  christianos :  uni  quippe  domino  ambo 
crura  fuerunt  detruncata,  alter  vero  occisus  est  a  paganis,  et  sie  a  lapidibus 
atque  lelis  christicole  plurimum  sunt  turbati  et  offensi,  populum  cogentes  re- 
troire.  Huiusmodi  exercieiis  xij  diebus  continuatis  preter  priores  8  magister 
l.yvoniensis  cum  suis  vertit  se  in  Lyvoniam.  Wytaud  continuo  tractat  cum 
magistro  Prusxie;  nec  invenitur,  quid  tractaverinl. 

Francigine*0*'  volebant  cum  Polonis  equitare  pro  nrttiis  et  equis;  sed  ma- 
gister intereepit  propter  melius,  et  marschalcus  Wernherus  Tetinger  ait:  nemi- 
nem honorem  contingere,  qui  cum  eis  equitarel,  cum  sinl  fidei  impugnatores. 

Proxima  dominico  magister  surgil  a  stacione,  prehabito  tractalu,ot,f  quodb 
curia  regis  post  hec  non  debeat  cremari  et  sie  transeunt  vj  miliarin  in  die  et  ve- 
niunt  in  Tracken10**,  ubi  post  quietem  noctis  in  crastino  lendunt  ad  silvam 
malam  magister  et  totus  exercitus,  in  qua  steterunt  sub  custodia  audiunlque  ibi- 
dem a  quodam  Lithwano  captivato,  Wytaudum  dixissc  quibusdam,  ut  ßxe  sla- 
rent  prope  terre  defensionelll,,,,'4  [vulparitcr  Lantwere]*  et  ipse  post  tergum  per- 
sequi  vellel  eos,  nec  possent  rvaden» :  undc  anguslir  .sunt  undique  christianis, 
donec  in  una  parle  de  Saniaiiis  <Hü  fueiitnt  occisi;  christiani  lunc  seorsum1"*0, 
scilicet  et  sagiltarii  de  Geneuel  pipccsscrunt  hoslililer,  et  dominus  Stobelyn 
Francigena  cum  quihusdam  fi  alnhus  insurgunt  in  eos10**:  et  obtinenl  terre  de- 
fensionen  forliorem,  quam  unquam  visa  fuit  ab  actore10*7  buius  cronice.  Multa 
plaustra  a  peregrinis  et  fralribus  sunt  dissccla,  el  sie  in  manu  valida  silvam 
pertransibant.  Nec  pereeperunt  Wytnudi  exercitum  relro:  in  crastino  prope 
Slusam19"8  veniunt  ad  Miiniiaiu,  per  quem  comincndiilor  de  Barlon**"*,  primo 

■)  mMblAM  r»U>  durch.tr.  b)  U«.  dou.u*  rulh  durchalr.  ■)  Ute  nugvklaiuarrteu  Wort«  sind 

tot  MS.  roth  UDUrttrichen  und  deiofetah««  «1*  einr  Brm«rkuii{  de«  l'rbirvotirrt  ru  betrachten. 

1086)  Wie  das  folgende  lehrt,  sprach  hier  Wigand  davon,  das.«  alle  diese  Wirkungen 
de«  Geschützes  keinen  rechten  Erfolg  deshalb  hatlon,  weil  die  Lillauer  die  Wassergraben  so 
stark  gefüllt  halten,  das*  eine  weitere  AiinHheruu;:  an  die  Mauern  nicht  möglich  war  'vgl. 
Joh.  v.  PosilgC.  1087)  Sie  kamen  zu  Schaden  >088)  Die  litlauer. 

4089]  Heisst  entweder,  sie  lullen  du»  gemacht«  Loch  mit  Steinen  wieder  aus,  oder  sie 
stellen  die  durch  da«  Geschütz  schadhaft  gewordenen  Stellen  der  Mauer  wieder  her. 

1090)  üurch  welche  sie  das  Ordenshoer  beunruhigen. 

1094)  Vgl.  oben  die  Einlcit.  S  483 

«098)  Wig  scheint  den  Aufbruch  des  Ordcu*heeics  in  ein  glänzendes  Licht  haben  stel- 
len wollen,  indem  er  ihn  mit  einem  solchen  Vertrüge  in  Verbindung  bringt;  der  Bericht  des 
Hms.  Itisst  auf  olnc  solche  Ursache  nicht  schliesscn.  1093)  Troki. 

1094)  Die  Lantwehrc  oder  terre  dofensio  sin<l  die  zur  Verteidigung  des  Landes  ange- 
legten Verhaue  oder  Hagenc,  wie  solche  unter  anderm  oben  not.  2049.  beschrieben  wenten. 

1095)  Das  Ordenshecr  zog  darauf  in  gesonderten  Heerbaufen. 
109«)  Gegen  die  die  Ilagene  vertheidigenden  Littauer 

1097j  Soll  wohl  heissen  auetore. 

1098)  Ist  der  sonst  (Beil.  I.  W  41.  not  11.  und  W.  45)  Slawsen  genannte  Ort,  der  in 
der  Nahe  von  Kowno  zwischen  Eigule  an  der  untern  Wilia  und  Rumssiski  am  Memel  lag. 
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Iransfrelavit  cum  suis,  consequenter  de  Ragnita2'00,  prefectus  de  YDSlerburg,,°l 
et  captivorum  innumeri,  donec  suporvenirenl  preceptores,  qui  occideranl21®*  el 
predani  equoruin  magnam  portant.  Magister  venit  prope*  antiquum  Ca  wen  ad 
naves,  cquitans2102  trans  Nergaro  prope  Samaytarum  terram,  descendens  Mimi- 
lam  infra  Jurgenhurg,  donec  lotus  exercitus  pertransisset  cum  omnihus  equisetr. 
Et  consequenter  de  Suppa210*  convertunl  sc  ad  Prusziam  magister  navigio  cum 
peregrinis,  Irans  Graudan  2,00  dimissis  post  se  plus  quam  400,  qui  multos  occi- 
derant  inrredulos2'06 ;  et  sie  exercitus  revertilur  domum.  Et  optat  salutem 
cronica  Christ  ianis,  aliis  vero  miscriam  eternam. 

Accidit2107  in  absencia  magistri,  quod  vice-commend8tor2108  in  Barten  cum  im. 
200  intrnret  terram  Ürawelcn210"  inavisatam  devastans  sine  resistencia  aliqua,  "'oetob. 
pernoctans  in  ea  et  de  Bulenis  interfecit  ultra  400  et  captivos*"0  Rutenos  xl  el 
totidem  equos,  4  quoque  sexagenas  thaurorum;  et  sani  sunt  reversi. 

In  absencia  eciam  magistri  Lyvoniensis  sui  instancias2110'  habuerunt;  do- 
mus  enim  dicta  Dobelie21"  cum  clamore  circumdata  est,  suburbium  exustum 
et  circum  vastatum  quidquid  est  inventum;  domus  hec  sita  est  in  deserto  in 
Lyvonia. 

Lithwani  machinantiir  insidias  et  cum  50  armatis  de  Garten 21,2  villam 
prope  Wysel2"2  devastanl  non  longe  de  Pentsintxen111*,  occisis  hominibus  in 
cinerem  redacta  est.  Cumque  de2n5  Barten  dampna  eis  intulisset,  in  vindictam 
sequuntur  el  veniunt  in  Wesen2""  avisatam  et  ante  Castrum  duos  captivabant, 
unam  eciam  mulierculam.  Volebant  quoque  ponlem  succendisse  ante  Castrum, 
sed  in  defensione  duos 21,7  occidunt,  et  multi  vulnerantur  telis  et  laneeis,  unde 
circumquaque  igne  et  gladio  vastant,  predam  multam  cum  xl  cquis  deportant  in 
Lithwaniam.  Hec  acta  sunt  in  absencia  magistri,  dum  esset  ante  Willam. 

»)  M8.  aldrn  r»U>  4owJ.«lr. 


4099)  üiuei)  Kuiiithur  von  Biirten  hat  es  nicht  gegeben,  wohl  aber  einen  Pfleger,  der  im 
Aemterverzeicbuiss  nicht  genannt  ist  (erst  tS97  4  7.  April  wird  ein  Johann  v.  Heideck  als 
Pfleger  bezeichnet!.  Im  J.  «389  (not.  4  808}  war  Joh.  v.  Straten  Pfleger  von  Barten.  Vielleicht 
hat  Wig.,  der  auch  c.  1 S4  von  einem  Hauskomthur  von  Barten  spricht,  Barten  an  beiden 
Stellen  mit  Brandenburg  verwechselt,  wo  4191— 4 «9«  Juli.  v.  Stryfen,  vielleicht  dieselbe  Per- 
son mit  Joh.  v.  Straten  (vgl.  not.  4  000),  damals  Komthur  war. 

14  00)  Cuno  v.  I.ichlonstein  4  3  9  4-  4  8  94}  4.  Mai.  44  01)  Johann  Kospoth. 

44  OS)  Die  an  dem  Gcmotzel  bei  der  Erstürmung  der  Landwehre  theilgenommen  hatten. 

44  0i>  Soll  wohl  Meissen  der  Meister  fuhr  zu  Schiffe  den  Memel  hinab,  wahrend  »da* 
reitende  Heer«  von  dem  westlichen  Ufer  der  Wilia  ab  an  der  Grenze  von  Samaiten  längs  dem 
Memel  zu  Lande  »einen  Weg  nahm.  4404)  Die  Szeszuppe. 

4105)  Der  sumpfige  Wald  zwischen  Ra^iiit  und  Insterburg.  Vgl.  Beil.  I.  W.  9.  not.  7. 

44  06)  Ich  fasse  den  Zusammenhang  dieses  Satzes  so:  Der  Hm.  fahrt  mit  den  Fremden 
(wie  auf  dem  Hinwege)  zu  Schiffe  über  das  Haff  nach  Preussen  zurück  ;  die  übrigen  (das  ry- 
lende  beer;  kehren  zu  Lande  Uber  den  Grauden  zurück,  senden  aber,  als  sie  schon  den  Wald 
durchschritten  hatten  oder  (denn  trans  kann  auch  so  gedeutet  werden)  ehe  sie  den  Wald  be- 
treten, über  400  Mann  Ordenstruppen  nach  der  feindlichen  Grenze  zurück,  welche  viele 
Feinde,  die  eine  Wiederkehr  der  Feinde  nicht  ahndeten  [incredulos),  tödteten. 

94  07)  (Jeher  diese  Begebenheit  Andel  sich  sonst  nirgends  eine  Notiz. 

44  08)  Vgl.  oben  not.  4  098.  4109)  Ein  verdorbener  Namen. 

914  0)  Zu  erganzen  :  fecit.  4410*)  Bedrängnis«  durch  Feinde. 

44  4  4)  Man  denkt  hier  zunächst  an  die  Burg  Dobeln  in  Curland  westlich  von  Milau. 
Konnte  jedoch  Wig.  von  dieser  Burg  sagen,  dass  sie  in  einer  Wildniss  liege?  Wahrscheinlich 
ist  daher  eine  andere  tthnlichklingende  Burg  gemeint,  etwa  Dobelsberg  in  Sparnenen  oder 
Dubena  an  der  Düna.  9H4j  Grodno. 

44  4  3)  Ohne  Zweifel  derselbe  Ort,  den  Wig.  sonst  Wyse  nennt,  die  an  den  D.  O.  mit  ih- 
rem umliegenden  Gebiete  verpfändete  Burg  Wizna  am  Narew. 

4114)  Wahrscheinlich  der  westlich  von  Wizna  gelegene  Ort  Piotnica  am  Narew. 

4445]  Wohl  zu  ergänzen  Vice-commendator.  4M«)  Wizna. 

44  4  7)  Sie  todten  zwei  Vertheidiger. 
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Herum  commendator  de  Ragnita,1,Ä  misil  i  ad  deaerta  lalrocioari,  qui  4 
occidunt  Lithwanos  hellicosos,  iinum  juvenem  capiunt  cum  7  equis,  quos  domi 
detulerunt  in  salule. 

m».  Predicla  cronica,  inlellige,  in  vulgari  Teutonico  et  rigmi8,u•  confecta,  finita 
est  anno  1394  in  vigilia  H000  virginum  et  in  medio  anno  consummata.  Si  quid 
vero  oorruplum  inventum  fueril,  vicio  scriptoris  annotetur.  Et  quicunque  eam 
legerint  etc.  vcnianl  ad  dextram  Dei  vivi.  Amen. 

Anno  vero  1464  translata  est  in  latinum  rude,  ut  patel  legenti,  et  in  £2 
diehus  completa  primo  aspectu  exemplaris,  et  ideo  ne  mirelur  quis,  minus  bene 
eam  esse  translatam  et  in  lalino  corruptam  propter  exemplaris  iroperfectionem  et 
quorundam  vocabulorum  raritatem,  que  merito  debenl  translatorem  excusare*. 

Incboata  anno  1293  et  terminale  1394  raateria  sc.  historiarum.  Translata 
vero  et  transsumpta  anno  ut  supra  1464. 

SH8)  Kuno  v.  Lichteostein.         94  4  9)  Soll  heissen  rhytbmis. 


Beüage  I. 

Die  littauischen  Wegeberichte. 

In  einer  anscheinend  amtlich  angelegten  Sammlung  von  Ordenspapieren',  welche 
die  zweite  Hälfte  einer  Papierhandschrift  in  Folio  des  Königsberger  geheimen  Archive* 

4)  Die  erale  Hallte  fBl.  1-489)  des  Mimuscripts  enthalt  Abschriften  der  vom  D.  0. 
während  der  J.  4  417  —  49  aligesandten  Schreiben,  von  eloer  und  derselben  Hand  in  der  Hand- 
schrift der  ersten  Hallte  des  4  5.  Jh.,  welche  nach  den  Ländern,  wohin  sie  ausgegangen,  ge- 
ordnet sind.  Von  Blatl  489—  411  folgen  in  älterer  Schrift  4)  ein  Verzeichniss  alles  dessen, 
was  der  Grossschdffer  jährlich  an  das  Ordenshaus  Königsberg  an  Lebensmitteln  und  Kleider- 
stoffen zu  liefern  hat  d.  4S88  0ctavc  des  h.  Leichnams,  9]  Verzeichniss  der  Mitglieder  des 
4  888  gehaltenen  Ehrenliscbes  (gedruckt  Cod.  Pr.  IV.  n  XXXI);  8)  9  Schreiben  des  obersten 
Marschalls  an  den  Landmeister  von  Livland,  deren  eines  Auskunft  Uber  die  Behandlung  der 
unterworfenen  Samaiton  erthoilt  und  «leren  zweites  die  Meldung  enthalt,  dass  der  Hm.  dem 
Bischof  von  Oesel  erlaube,  sich  in  Preussen  consecriren  zu  lassen,  das  erste  wahrscheinlich 
ausd.  J  1885,  das  zweite  (Cod.  Pr.  IV.  n.  XXIX)  mit  hinzugefügtem  Datum  4885  III,  nach 
Palmar.  4)  4  Bullen  des  Papstes  Alexanders  IV.  aus  den  J.  4960  und  4  958,  von  denen  die  eine 
(d.  Anagnie  XII.  Kai.  Febr.  a.  8}  eine  Vorschrift  des  verstorbenen  Bischofs  vom  Samelande 
über  die  zwangsweise  Heranziehung  der  Preussen  zu  den  Ordenskriegen  bestätigt,  die  zweite 
(d.  Viterbie  XV.  Kai.  Jun.  a  4  den  I).  Ordensrittern  gestattet,  Verbrechen,  die  sie  früher 
im  weltlichen  Stande  begingen,  durch  lleidenfahrten  namentlich  in  Preussen  und  Livland 
abzubUssen  5)  Briefe,  die  Verhandlungen  des  OrdensschtttTers  Heinrich  v  Alen  mit  Frank- 
reich betreffend,  ungefähr  vom  J.  4880  (vgl.  oben  Wig.  c.  85.  h.  n.  4088).  6)  Absagebrief  des 
Hms.  an  Jagal  1188.  V.  nach  Jacobi  (Cod.  Lituan.  p.  69).  Auch  mitten  unter  den  Wegebe- 
richlen,  welche  Bl.  994  beginnen,  belinden  sich  hie  und  da  einzelne  vom  Marschall  ausge- 
gangene oder  ihn  betreffende  Anordnungen.  4)  (Bl  998)  eine  Verordnung,  wie  viel  die  Burg 
Königsberg  an  Kriegsmaterial,  Lebensmitteln  und  Arbeitern  und  die  8  Städte  Königsberg  an 
Bewaffneten  am  99.  Aug.  in  Insterburg  zu  einer  Kriegsreise  zu  stellen  haben,  ohne  Jahr. 
9)  (Bl.  494  a  )  ein  Erlass  vom  6.  Jan.  4  8S6,  welcher  theils  eine  Reise  über  das  Haff  anord- 
net, für  welche  man  sich  mit  Futter  auf  4  4  Ndchte  und  mit  Kost  auf  8  Wochen  zu  versorgen 
habe,  theils  die  Beitrage  bestimmt,  welche  verschiedene  Ordenshäuser  zum  Schutze  und  zur 
Verpflegung  von  Marienwerder  a/M.  liefern  sollten.  8)  'Bl.  997)  ein  Erlass  an  den  Marschall 
d.  4  886.  IV.  nach  Stanislai  au«  dem  Samelande  und  einigen  andern  Gebieten  9900  Arbeiter 
und  98  Witinge  mit  bestimmtem  Arbeitsgerät!»  und  Kriegsmaterial  8  Tage  vor  Pfingsten  nach 
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A.  «86  füllen,  sämmllich  der  letzten  Hälfte  den  U.  und  den  ersten. Jahren  de«  15. 
Jahrh.  angehören  und  vorherrschend  auf  die  Amtstätigkeit  des  Ordensmarscballes, 
der  zugleich  Komthur  von  Königsberg  war ,  Bezug  haben ,  enthält  der  letzte  Theil 
(von  Bl.  2X1 -29t)  im  Originale  oder  in  gleichzeitigen  Abschriften  100  Berichte,  die 
jenem  Marschälle  über  die  auf  den  Kriegsreisen  nach  Littnuen  einzuschlagenden  Wege 
zugegangen  sind.  Wie  nämlich  namentlich  aus  den  Berichten  (ich  bezeichne  diese  im 
Folgenden  mit  W.)  39  und  57  hervorgeht,  Hessen  die  Gebietiger  au  der  litlauischen 
Grenze  die  Aussagen  wegekundiger  Leute  über  die  Strassen  nach  denjenigen  Gebie- 
ten des  feindlichen  Landes,  die  ihnen  aus  längerer  Erfahrung  bekannt  geworden,  oder 
zu  deren  Erkundung  sie  eigens  ausgesandl  worden  waren,  aufnehmen :  Aussagen, 
welche  sich  in  mehr  oder  minder  vollständiger  Weise  über  die  Entfernungen,  die 
Zwischenorte ,  die  Lagerplätze ,  die  Beschaffenheit  der  Wege ,  die  zu  beachtenden 
Schwierigkeiten  und  die  zu  deren  Beseitigung  anzuwendenden  Mittel  verbreiten;  und 
diese  Erklärungen,  nach  Königsberg  eingesandt,  scheinen  dort ,  um  sie  im  geeigneten 
Falle  zu  benutzen,  gesammelt  worden  zu  sein;  zwei  dieser  Berichte  (W.9X  und  100) 
sind  auf  Befehl  des  Herzogs  Swilrigal  von  Littauen,  ohne  Zweifel  in  den  Jahren  I  40t 
— 1  40  4  ,  wo  er  Bundesgenosse  des  D.  O.  gegen  Herzog  Witowd  war,  aufgezeichnet. 
Die  »Zeichner«  sind  zum  grössten  Theile  Wegweiser  (»Leilsleule«)  aus  preussischen 
Grenzorlen  vornehmlich  aus  den  Komthureien  Balga,  Brandenburg,  Königsberg,  Rag- 
nit  und  Mcmel,  einmal  (W.  48)  einer  aus  dem  elbingischen  Gebiete,  oder  Besatzungs- 
truppen aus  den  in  der  Wildnis«  oder  unmittelbar  an  der  Grenze  angelegten  Ordens- 
burgen, z.  B.  W.  47  ein  Witing  aus  Marienburg  am  Memel,  nicht  selten  jedoch  auch 
Bewohner  des  feindlichen  Gebietes,  entweder  flüchtige  Littauer  (»Hier«  W.  80)  oder 
Preussen,  dio  sich  in  LÜ tauen  als  Kolonisten  angesiedelt  haben,  z.  B.  W.  93.  Aus 
den  Zeitbestimmungen,  die  in  den  meisten  Berichten  angemerkt  oder  wenigstens  an- 
gedeutet sind,  erkennt  man,  dass  sie  sämmüich  nach  dem  Tode  des  Hms.  Winrich  v. 
Kniprode  und  zwar  zwischen  4  38  4  —  1  401  unter  den  Ordensmarschällen  Conrad  v. 
Wallenrod,  Eugelhard  Rabe  und  Werner  v.  Tettingen  angefertigt  sind.  Wie  es 
scheint  sind  nur  zwei  dieser  Berichte  (W.  39  und  57)  in  ihrer  ursprünglichen  und 
vollständigen  Form  aufbehalten .  die  andern  sind  sichtlich  abgekürzt  und  auf  ihren 
wesentlichen  Inhalt  zusammengezogen  worden  ;  zur  bessern  Benutzung  wird  man  sie 
in  mehrern  Exemplaren  vervielfältigt  haben  ;  jedenfalls  kehren  in  unserer  Sammlung 
bis  auf  wenige  Ausnahmen  alle  Berichte  zwei-  oder  dreimal  wieder,  doch  sind  bei 
dieser  Redaction  nicht  nur,  wie  die  Handschrift  beweist,  verschiedene  Hände  thätig 
gewesen  ,  sondern  die  verschiedenen  Sammler  oder  Abschreiber  haben  sich  auch  in 
Betreff  der  Aufeinanderfolge  der  Berichte ,  der  sprachlichen  Formen  und  der  Ueber- 
schriften,  die  sie  in  der  Regel  jedem  Berichte  vorsetzten,  mannichfache  Abweichungen 
erlaubt,  wobei  sie  namentlich  bei  den  Ueberscbriften  nach  Gutdünken  die  Wegweiser 
oder  das  Land,  wohin  der  Weg  führte,  oder  die  Zeit  der  Aufzeichnung  oder  die  Kom- 
thurei,  aus  welcher  der  Bericht  herkam  (vgl.  W.  29.  33.  44.  48  u.  a.)  berücksich- 
tigten und  hervorhoben.  So  trocken  und  einförmig  auch  diese  Wegeberichte  abgefasst 
sind ,  so  gewähren  sie  neben  einer  genauen  und  ins  Einzelne  gehenden  Darstellung 
der  Oertlichkeilen ,  welche  während  des  14.  Jahrh.  Schauplatz  der  Heidenfahrten 
waren ,  auch  manchen  interessanten  Einblick  in  die  innern  Zustände  sowohl  der 
preussischen  als  auch  der  littauiseben  Grenzlandschaften  in  der  letzten  Periode  der 
Heidenfahrten  ;  in  beiden  Beziehungen  dienen  sie  den  Mittheilungen  der  gleichzeitigen 
Chronisten,  namentlich  H.  v.  Wartberges  und  Wigands  v.  Marburg  zu  einer  schwer 
entbehrlichen  Ergänzung. 

Meine  Thätigkeit  bei  der  Herausgabe  dieser  Wegeberichte  bestand  zunächst  darin 
dieselben  in  solcher  Weise  zu  ordnen ,  dass  ich  die  auf  das  littauische  Niederland 
Samaiten)  und  Oberlittauen  (Auxteten)  bezüglichen  in  zwei  Hauptabtheilungen  von 

Labiau  zu  stellen.  4)  (BL  «17)  Anweisung  an  den  Marschall ,  welcher  Gebiete  und  Stidte 
Kriegsmannschaft  er  jeuseit  des  Haffes  mit  Speise  zu  versorgen  habe.  5)  (BL  «4«)  Ausrüstung 
der  Wildhauser  durch  den  Marschall  4S84.  Vgl.  unten  Anbang  a.  6)  ißl.  190)  Ein  Brief  Wy- 
towds  an  den  Komthur  von  Ragnit  mit  Friedensversicherungen.  7)  (BL  390)  Eine  Meldung 
des  Komthur»  von  Ragnit  an  den  Marschall  Uber  die  schlimme  Behandlung  Herzogs  Switrigal 
durch  Witowd. 
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einander  sonderte ,  und  in  beiden  Abibeilungen  die  Berichte  nach  den  Grenzorten, 
von  welchen  die  beschriebenen  Wege  ausgehen ,  und  zwar  in  der  Richtung  von  NW. 
nach  SO.  auf  einander  folgen  Hess.  Die  Abweichungen  der  verschiedenen  Handschrif- 
ten eines  und  desselben  Berichtes  habe  ich  in  den  kritischen  Noten  nur  da  ange- 
merkt ,  wo  sie  auf  den  Sinn  Einfluss  haben  oder  hemerkenswerthe  dialektische  Eigen- 
lliüralichkeiten  darbieten;  die  häutigen  orthographischen  Abweichungen,  etwa  den 
Wechsel  von  y  und  i,  s  und  z.  d  und  t,  i  und  ei,  e  und  ie  u.  s.  w.  habe  ich  nicht 
angemerkt ,  bei  der  Redaction  des  Textes  jedoch  in  der  Regel  den  starken  Lauten 
vor  den  schwachen .  den  vollständigeren  grammatischen  Formen  vor  den  einfachen 
den  Vorzug  gegeben.  In  dem  sachlichen  C  o  in  in  e  n  l  a  r  e  habe  ich  mich  bemüht 
die  Lage  der  in  den  Berichten  \orkommenden  Oerllichkeiten  mit  den  mir  zu  Gebote 
stehenden  Hiilfsmitteln  möglichst  genau  zu  bestimmen.  Bei  den  bedeutenden  Mängeln, 
an  welchen  die  bis  jetzt  publicirten  Charten  der  jetzigen  westlichen  russischen  Grenz- 
landschaften leiden  und  in  Betracht  mancher  andern  die  Untersuchung  erschweren- 
den Umstünde  habe  ich  es  lebhaft  bedauert,  dass  die  von  Professor  Schirren  in 
Dorpat  schon  seit  einigen  Jahren  zum  Drucke  vorbereitete  Ausgabe  derselben  Wege- 
berichte noch  immer  nicht  veröffentlicht  ist ,  da  ich  nicht  zweifle ,  dass  dieser 
gründliche,  scharfsinnige  und  dabei  mit  viel  vollständigem!  kartographischen  Material 
ausgestattete  Forscher  in  der  Ermittelung  zahlreicher  Punkte,  welche  ich  unerklärt 
zu  lassen  genülhigt  war,  glücklicher  als  ich  gewesen  ist.  Um  jedoch  die  Gelegenheit 
offen  zu  erhalten,  nach  Erscheinung  der  Schirrenschen  Arbeit  von  den  Resultaten 
derselben  für  unser  Werk  Nutzen  zu  ziehen,  habe  ich  die  Charte  vonLiltauen,  welche 
ich  diesem  Bande  beizufügen  in  Absicht  hatte,  für  einen  der  folgenden  Bände  zurück- 
behalten. Aehnliche  äussere  Rücksichten  bestimmten  mich  eine  übersichtliche  Dar- 
stellung der  Zustände  an  der  littauisch  -  preussischen  Grenze  um  das  Jahr  1395, 
welche  in  dieser  Einleitung  ihre  Stelle  linden  sollte,  und  auf  welche  ich  oben  S.  454 
not.  1 1  bereits  verwiesen  habe,  noch  zurückzulegen ;  dagegen  habe  ich  in  einem  An- 
hange zu  diesen  Wegeberichten  drei  Doeumenle.  welche  die  in  der  erwähnten  Note 
angeregte  Frage  nahe  berühren,  beigefügt. 

A.  Wege  nach  Hamaileu. 

W.  1 .   Von  der  Memetburg  über  die  untere  Minge  nach  Boreikjannen  und 
in  das  Land  Medingiany.  Winterreise. 

f.  zw. ».  Samayts*. 

und  27* 

ij>>»7  M.  Jan.  Anno  Domini  Ixwvij1".  am  montag  posl  octa\a.>  cpyphanie1'  Iis  Maldenne*  Eywan 
dese  nochgeschrebin  wege  füren:  czum  ersten  \on  der  Hemel'1  bis  uf  ein  flis,  daz 
heist  Meynie*,  vnd  ist  do  czwischen  iij  mile,  vnd  ist  gut  weg.  Von  derr  Meynie  dem 
llize  bis  zur  Swextc'  ij  mile :  do  czwischen  ist  eyn  Iiis,  daz  mues  man  brücken ;  von 
der  Swexten  bis  vf  daz  feit  Barcykin  1  iij  mile ,  do  czwischen  raus  man  rumen  vnd 
brücken  an  elzlichen  enden;  von  Rareykinfelde  bis  czu  Gnelhenr5  iiij  milen,  do  czwi- 

Dic  1— J  AtwcLri/Uii,  wel.  he  »ub  den  riiu.  liuii  Wefeüerichteu  crbilteu  uud,  werden  im  Volfftttden  mit 
den  Zeichen  u,  ßt  ;  untembirden  werden.  a)  fehlt  ß.  b)  ß.  epyph.  Dontini.  t)  ß.  M«4- 

tenne.  d)  tf.'Mvmmel.  e)  drr  fehlte.  0  <•.  Genrken.  In  allen  ipiltn  Erwähnungen  betet 
der  Ort:  Onrten,  Onetin,  Knetin  oder  Knetow. 


4)  Die  Memulburg.  t)  Die  Minge. 

Ij  Der  Bach  bei  Szwekcznie,  Zufluss  der  Ascliw«,  die  sich  durch  die  Wiwirsche  in  die 
Minge  ergiesst,  jetzt  3  Meilen  im  nächsten  Abstände  von  der  Mündung  der  Minge. 

4j  Boreikjannen  nahe  bei  der  Schalpia,  Nfl.  der  Wiwirsche,  4%  (W.  *}  von  der  Min- 
gcmümlung  und  S  M.  von  Lawkow  entfernt.  Burkian)  an  der  Okmiana,  an  das  gleichfalls  zu 
denken  wttre,  liegt  über  6  M.  von  der  Minge  und  nur  etwa  S  M.  von  Lawkow  entfernt. 

3)  Gneten,  Sitz,  eines  Bojaren  Gnete  (W.  9  und  ii)  lag  [\V.  to;  im  Gebiete  von  Medeni- 
ken  ü.  Medingiany  an  der  ohern  Mingc)  und  zwar  (W.  17;  i  M.  vom  j.  Twer,  «  M.  von  Kuten- 
feld  W.  «)  auf  dem  Wege  vom  j.  Lawkow  nach  Pnrsepil  (W.  9) ;  Skrunden  (j.  Skrendziany) 
gehörte  (W.  »)  zum  Gebiete  dieser  Burg  oder  lag  in  dessen  Nahe. 


Digitized  by  Google 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG    BEILAGE  I. 


665 


sehen  mues  man  ouch  rumen  vnd  brücken  an  etzlichen  enden ;  vorl  von  Gnethen  bis 
czu  Parssenpil " 1  ij  mite ,  do  ist  gnug  czu  heeren  k,  fulers  vnd  wassirs  gnueg ;  von 
Parssepil  bis  czue  Quertekeyme'*  ij  mile,  do  ist  czu  beeren  gnug,  wassirs  \nd  futers 
ouch  gnueg ;  von  Quertekeyno  bis  vf  daz  (Iis  Warneclyltes  •  ij  mile ,  do  ist  czue  bee- 
ren gnug,  fulers  vnd  wassirs  gnug;  von  Warneestylten  bis  czue  Assweote*  iij  mile, 
do  ist  czue  heeren  gnug,  wassirs  vnd  futers  genug-,  von  Assweothe  bis  czue  La- 
kawsse"  iij  mile,  do  ist  czue  heeren  gnug,  futers  vnd  wassirs  gnueg;  von  Lakawsse 
bis  czu  Bareykinfelde  iiij  mile  gut  weg  obiral.  —  Diese  wege  wil  her  ouch  füren  von 
Wintpurg-*  bis  in  dys'  vorgesclirebin  lanl ,  do  czwisrhen  ist  ij  mile7  vnd  mus  ouch 
do  czwischen  an  elzlirhen  enden  .  .  .f 

W.  2.   Zug  von  der  Minge  über  Boieikjannen  an  die  Jura,  von  dort  in 
gelrennlen  Haufen  in  die  anliegenden  Landschaften. 

Dese  wege  wil  füren  Bywon  Spandenne*  \nd  Swalgenne1'  von  Waldow8.  U9H.rn.wd 
Czüm  erslen'  nachtlegcr  llossiten0;  von  dannen  ken  Wintburg  obir  vir  der r* 385  b* 
Nerge ;  das  drille  nachtlegcr  vff  gensit  dorne  habe10,  das  iiijde  nnchlleger*  iij  milen  vf 
der  Meinie",  do  ist  wenig  czu  niineu',  wen  es  ist  rume  heyde ,  do  let  man  die  erglc 
köst ;  das  vte  vf  Bareykenfell 12  vnd  ist  v.  milen.  man  mus  is  an'"  eyme  tage  czyhen, 
der  weg  ist  gut ,  vnd  do  lel  man  die  andir  kost ,  \ud  man  mus  hruken  obir  die  Wey- 
wirs1*  vnd  sust  obir  eyn  cleyn  flys  mit  strüche ;  \on  dannen  \orl  vf  die  Jure  hat  man 
iij  mile,  dn  czwischen  ist  eyn  grawde14.  vnd  man  mus  rumen .  vnd  czwey  Iiis  di  müs 

•I  ß.  Pai-Mpil.  h)  ß.  et»  heemi  guuf .  c)  ß.  Iju*rt«k<yiie.  il)  von  W.  fehlt  ß.  e)  ß. 

da».  f)  ß.  frlilt  der  Punkt ;  wahrwh«lnilcli  Ut  rlwa*  aiinrvfaltrn,  etwa :  „rnrotn."  |)  u.  Spandemt. 
h)  «.  Uwolftne.       t)  ß.  da«  ir»t».        k)  fehlt  o.        1)  «.  rr im« ;  .beuio  untrn  mwrnt.       i»)  u.  in. 

IJ  Pil  oder  Pillen,  jetzt  im  Litlauischen  Pillis  bedeutet  eine  Burg;  auch  hatte  Parsepil 
im  August  4*8«  [W.  23)  noch  einen  Burgwoll ;  das  «hus  Parsea  W.  17)  war  jedoch  4 395 
schon  zerstört;  der  Ort  bot  den  vom  Westen  kommenden  Heeren  das  erste  Nachtlager  im 
Lande  Medeniken  [W.  8  und  9),  er  war  (W.  17)  t  M.  von  Kroxe,  Worny  und  Skrundziany, 
4%  M.  von  Twer  und  8  M.  von  Boreikjanncn  entfernt;  ein  anklingender  Namen  flndet  sich 
jetzt  in  dieser  Gegend  nicht. 

t)  Kemns  oder  Kaimas  lie.leutet  Litlauisi  h  ein  Dorf,  Querlekcyme,  das  W.  8  und  9 
Twertekeyme  genannt  wird  und  ohne  Zweifel  mit  der  im  Sehalaucn  grenzenden  terra  Twer- 
kiten  gleichhedculrnd  isl,  welche  die  Ordensbrüder  in  l'rcusscn  und  Lictlnnd  4989  unter  sich 
Ih ei Ic ii  Cod.  Lüllau,  u.  13},  isl  ibis  j.  Twer  siullirli  \on  Modingiauy. 

8)  Tillas  lieissl  I. litauisch  eine  brücke;  die  liier  gemeinte  Brücke  führte  ihren  Beinamen 
von  einem  noch  jetzt  anliegenden  Orte  Wornj  ;  der  Bach  \on  Worny  kommt  von  Süden  her 
aus  dem  l.uksztasee. 

4)  Lag  (W.  8.  not.  «.'»)  neben  einem  heiligen  Walde  und  entspricht  dem  j.  Orte  Uzwenly 
au  dem  ohern  Laufe  der  Windau. 

6)  Ist  (W.  9.  not  4»)  ein  Hie»s,  ohne  Zweifel  die  LakisUi,  ein  NU.  der  Jura  ;  der  Ruheplatz 
an  demselben,  mim  wo  die  Züge  nach  Medingiany  und  Kollininny  ausgingen,  lag  zwischen 
Twer  und  Kolliniuu\ .  wird  gleichfalls  (  iiknwse  oder  l.akow.ne,  einmal  W.  9.  not.  18)  auch  La- 
belawkin  gcnannl  und  cnl«|irichl  dein  j.  Lawkow. 

8)  Die  Windonhiirg  am  Kurischen  HafTe  wurde  im  Frühjahre.  IJ80  (Wig.  c.  50)  vom 
Orden  erbaut. 

7)  Ich  verstehe    von  Windenburg  bis  zu  der  Stelle  im  der  Minge,  von  wo  die  oben  be- 
schriebene Strasse  nach  Medeniken  ausgeht. 

8;  Waldau  bei  Königsberg.  9)  Auf  der  Kurischen  Nehrung. 

19)  Die  Fahrt  über  das  Kurisehc  Haff  erfordert  somit  eine  volle  Tagereise. 

II)  Minge.  Ii)  Borcikjanneii.  13)  Die  Wiwirsche,  Nil.  der  Miuge. 

14)  Die  Bezeichnung:  der  grawde  oder  grnuden  wird  von  Wigand  und  dem  Dichter  Su- 
chenwirt (oben  S.  159.  V.  478)  so  wie  in  unsern  Wegczeiclinungen  für  bestimmte  Gegenden 
in  Samailen  und  dem  anliegenden  preussischen  Gebiete  ungewandt,  wogegen  der  Namen 
in  Ober-Litla  uen  nicht  wiederkehrt  Wigand  und  Suchenwirt  kennen  einen  Grau- 
den  zwischen  Insterburg  und  Ragnit ;  Stichcnwirt  oben  V.  473 — 4si)  srhildert  denselben  als 
eine  sumpüge  Wildniss,  in  welcher  die  Pfeidc  bis  an  den  Sattel  einsnnkcu,  Wigand  c.  37, 
138  und  488;  dieselbe  Gegend  als  einen  bis  an  den  Memel  hinanreichenden  Wald  mit  tiefen 
d.  h  wohl  sumpfigen)  Wegen.  In  einem  Hricfe  an  einen  Hochmeister  (d.  d.  Königsberg  IV. 
vor  purilic.  Marie  s.  a.  im  Konigsb.  Geh.  Archiv)  meldet  der  Ordensmarschall,  dass  bei  Rag- 
nit alles  Heu  weggeschwemmt  und  der  Granden  durch  niedergestürztes  Holz  ungang- 
bar geworden  sei.    Einen  zweiten  Grauden  kennt  Wigand  (c  63)  im  Lande  Gcysow,  des- 


Digitized  by  Google 


DIE  CHRONIK  WIGANDS  VON  MARBURG.  BEILAGE  I. 


man  brücken  vnd  bessern ;  vff  der  Jure  sal  man  riien*  vnd  hat  vort  ij  mile  ins  lant. 
Do  czwtschen  sint  hegene1',  die  mos  man  rumen,  vnd  man  mua  die  czwu  mylen  bie 
nachte  ryeten1,  vnd  man  kömpt  czu  Schawden*  in  das  laut;  als  man  in  kompt,  do  sal 
sich  das  heer  in  drye  teilen,  eyn  teil  vff  die  rechte  hant  ken  Kaltenynen4*,  das  ander 
teil  vff  die  linke  hant  ken'  Twertekain',  das  dritte  teil  czüt  gerichler  vor  sich  obir  das 
nachlleger  Lakawsrhe 4  vnd  mag  vor  sich  heren  vnd  wedir  vff  das  nachtleger  czu- 
rucke  czyhen. 

W.  3.  Zug  von  iler  Minge  über  die  Jura  ins  Land  Konow.  Winterreise. 

Geschrebin  anno  Domini  etc.  Ixxxiiij'"  am  sontag  vor  Thome  apostoli. 
Dcse  wege  hat  Gaylino  «le  tolk3  von  der  Memel«  gegangen  ken  den  Karschowin* 
vnd  vort  ken  Lillowin'. 


a)  ß.  im  Ii)  «i.  ktfm.  e)  u.  raythtn.  d)  o.  Kaitciijnror.  e)  ß.  »«in.  0 

e»*wt  ffuithr.         g)  /».  Myiwurl. 

sen  auch  die  Wegezeichner  erwähnen,  indem  sie  (W.  Ii,  vgl.  auch  Wig.  98]  in  demselben 
Lande  auf  einen  kleinen  Grawden  gegen  Eragolja  zu,  und  einen  B  Meilen  langen  von  Geysow 
nach'Prenawden  hin  aufmerksam  machen.  Da  nun  auch  jetzt  in  beiden  Gegenden  so  wie  in 
andern  samaitischen  Landschaften,  wo  die  Wegezeichner  Graudcnwülder  nennen  (W.  16.  17. 
18.  SS.  94)  Ortschaften  liegen,  Hie  an  den  Namen  Granden  anklingen  (zwei  Dorfer  zwischen 
Insterburg  und  Ragnit,  nämlich  Graudszen  nahe  bei  der  Insler  nördlich  von  Kraupischken 
undGrauden  naher  bei  Ragnil,  nördlich  von  Lengwethen;  ferner  einOrtGrawze  zwi- 
schen Bebirwa  und  EragoljH,  ein  Grs  uze  bei  Slomianka,  ein  anderes  Grauzc  und  Grau- 
zele  zwischen  Labunow  und  Jazwoinie,  endlich  dem  Orte  Wilenx  am  Mcmel  gegenüber  ein 
Ort  Grauzanyj,  so  darf  man  hieraus  schliefen,  l^dass  der  Namen  kein  deutscher,  sondern 
samaitischen  oder  altpreussiscbeu  Ursprunges  ist  und  dass  er  1)  eine  besonder*  Art  von  Wal- 
dung bedeutet.  Dass  dieselbe  Ubernil  sumpfiger  Natur  sei,  ist  nicht  anzunehmen,  da  die  We- 
gezeichner bei  den  oflern  Erwähnungen  anderer  Grauden- Wühler  auch  von  »guten«  oder  »gu- 
ten stehenden«  Grawden  sprechen,  ja  von  einem  derselben  (W.  SS)  rühmen,  es  sei  in  dem- 
selben ein  so  guter  Weg,  dass  man  die  Huifle  desselben  mit  Wagen  durchfahren  könne.  Das 
im  jetzigen  Liltauischen  vorkommende  Zeitwort  grauzdu  =  Holz  schwelen,  womit  Grauze  « 
der  Russ  zusammenhangt,  scheint  die  Annahme  zu  empfehlen,  dass  der  Grawde  ein  zum 
Kohlen-  oder  Theerbrennen  dienender  Wald  gewesen  sei. 

1)  Szawda  heisst  jetzt  der  obere  Lauf  des  Tenne,  eines  Nils,  des  Memel,  auch  liegt  an 
ihm  ausser  einem  Poszawde  ein  Ort  Szawdy,  der  auf  das  oben  genannte  Schawden  unter  der 
Annahme  passt,  dass  der  Weg  von  Roreikjannen  ab  eine  südostliche  Richtung  nach  der  Jura 
hin  nimmt.  Sonst  könnte  man  auch  an  Chweidany  am  Jura,  oder  an  das  oberhalb  davon  an 
demselben  Flusse  gelegene  Szalwoinen  denken. 

S)  KolUniany.         S)  Twer.         4)  Lawkow. 

5)  D.  I.  der  Dolmetscher. 

6)  Das  Land  Carsow  oder  Karschow  wird  schon  iu  den  Verleihungsbriefen  des  liltaui- 
schen KOnigs  Mindowe  an  den  D.  0.  zwischen  den  Jahren  1155  -4189  genannt  und  zwar  als 
eine  zwischen  Colonen  und  Krasicn  (Cod.  Lith.  n.  VII)  gelegene  Gegend,  die  sich  bis  an 
den  Memel  hinabzog,  und  in  welcher  der  D.  0.  1130  Georgenburg  a/M.  erbaute  (Dusb. 
c.  84,  oben  1.  S.  96.  n.  i  und  S.  686) .  Die  grossen  Fortschritte,  welche  der  D.  0.  in  den  seit  1 1BS 
gegen  Schalauen  und  die  daran  grunzenden  Theile  von  Samaiten  geführten  Kriegen  machte, 
veranlassten  schon  1189  die  Ordensbrüder  in  Preussen  und  Liefland  (Cod.  Lith.  n.  XIII)  die 
Lander :  Schalwen,  Karsowe,  Twerkiten  nebst  andern  Provinzen  unter  sich  zu  tbeilen.  Zwar 
war  die  Besitznahme  von  Carsovia  keinenfall«  eine  andauernde  und  vollständige,  da  der  Or- 
den zwischen  1808  und  «815  (Dusb.  c.  185,  197  u.  801)  hartnackige  KUmpfe  hier  bestehen 
musste.  Nachdem  jedoch  der  Ausgang  dieser  Kampfe  die  Carsowilen  genOlhigt  hatte  (Dusb. 
C.  SOI)  ihre  Hauptburgen,  namentlich  Scroneyte  und  Bivcrvate  um  4SI 5  dem  Orden  preis- 
zugeben, werden  sie  in  den  nachfolgenden  Ordens-Reisen  des  14.  Jahrhunderts  nicht  mehr 
geuannt;  wohl  aber  wird  in  einem  zwischen  den  Ordensbrüdern  in  Preussen  und  Lietland 
16.  Mai  1SS8  abgeschlossenen  Grenzvertrage  (Cod.  Pr.  Ii.n.CXXIH)  tota  terra  Karsovitarum 
cum  Castro  et  terrilorio  Memlensi  dem  preus>ischen  Ordenslande  zugetheilt;  ein  Beweis, 
dass  dieses  Gebiet,  welches  sich  von  dem  Memel  bis  gegen  die  Minge  und  Dange  hinab  er- 
streckt haben  muss,  Besitzthum  des  Ordens  geworden  war.  Nach  unsern  Wegezeichnungen 
scheinen  nun  am  Ende  des  14.  Jahrhunderts  Ueberreste  freier  Carsowiten  in  zwei  Gegenden 
sich  erhalten  zu  haben.  Wahrend  nämlich  W.  15  ein  Land  Karsow  ostlich  von  Widukle  und 
Rossienie  kennt,  wohnen  nach  unserm  Bericht  und  W.  9  Carsowiten  (vielleicht  flüchtige, 
oder  Kolonistenj  an  der  südostlichen  Grenze  von  Medeniken,  so  dass  ihre  Sitze  1  M.  östlich 
von  der  Jura  und  1  %  M.  südlich  von  Lawkow  begannen. 

7)  Dieses  Littowin,  welches,  wie  es  weiterbin  heisst,  8  M.  von  der  Jura  entfernt  liegen 
soll,  kann  unmöglich  Littauen  Uberhaupt  oder  auch  nur  Ober-Littaaen  bedeuten,  sondern  ist 
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Czum  ersten,  als  man  >on  der  Meine!  wil  vsczin  (das  isl  der  neesle  weg  czu  den 
Karschowin  czu),  so  mus  man  die  erste  nacht  legen  vfT  der  Menye1,  das  sint  iij  milen 
von  der  Memel ;  von  der  Menye  sint  iij  deine  mile  vir  die  Wewerse2,  do  liel  man  die 
andir  nacht,  do  czwiscbin  liel  eyn  cleyn  vlys,  das  ist  eyne  myle  von  der  Menye  vnd 
heist  die*  Aysea;  von  der  Wewerse  sint  iij  rleyne  mylen  bis  vIT  eyn  llys,  das  heist  die 
Grawmanape4,  do  liet  man  die  dritte  nacht;  do  czwisschin  geel  ouch  eyn  llys,  das  heist 
die  Sweisna8.  Von  Grawmanap  ist  dry  mile  x  IT  die  Jure.  Von  der  Jure  sint  ij  mile  bis 
czu  den  Karschowin  vnd  eyn  mile  vort  in  das  lant  czu  Lillowin. 


W.  4.  Zug  von  der  Minge  nach  Setlawken.  Winlerreise. 
Üese  wege  wil  füren  winterzeit  Greyne,  geezeichnit  Dorothee  virg.    anno  t.  S4ti  ».  und 

tm  384.  b. 
VSHS  h.  Febr. 


Ixxxviij".  f- Ä4- b- 


Daz  erste  nachtleger  von  Kossiten  uf  die  Meyniek"  iiij  mile,  do  mus  man  futer 
vnd  kost  lassen  vf  den  wedirweg,  von  der  Menye  vf  di  Wewerzege7  ij  mile,  von 
Wewerzege  zeu  Sawlawken*  iij  mile 

W.  5.  Zug  von  der  Rusz  über  die  obere  Sziecze  und  Jura  nach  dem  Lande 

Medeniken.  Winterreise. 

Dese  wege  hat  Ginlil  gegangen  vnd  geezeichint  ken  Samnyten.  i.  isi.  ».  und 

Czum  erstin  von  demc  habe*  bis  vf  Syse1*  iij  mile,  das  erste  nachtleger,  do  mus'*  578  '*' 
man  j  mile  rumen  ;  von  dannen  bis  vfa  Mirgalyn"  iiij  mile,  dor  sint  iy  weide',  do 
mus  man r  durch  rümen  vnd  eyn  cleyn  bruch .  do  lyt  man  die  ander  nacht ;  vordan 
das  dritte  leger  weder  vf  die  Syse10  ij  mile,  do  mus  man  j  mile  rumen ;  vordan  das 
iiij-'  bis  vf  dieBicwein12  das  flys  ij  mile  hertis  gutis  wnldes,  do  mus  man  eyn  wenyng 
rumen ;  vordan  das  v-r  leger  bis  vf  die  Jure  ij  mile ,  do  mus  man  ouch  eyn  wening 
rumen;  von  der  Jure  sint  iij  mile  gutis  hertis  wegis  bis  in  das  land  vnd  denne  j  mile 
vordan  bis  czu  Parsepil,  do  sal  das  heer  legen. 

W.  6.  Züge  von  dem  untern  Memel  über  die  Sczeszuwa  in  die  nördlich 
von  ihr  gelegenen  Sam attischen  Landschaften.  Winterreise. 

Dese  wege  wellin  fueren  Eykint  vnd  sin  ■  bruder ,  Skawdcgede  vom  Goltperge1*,  t.  ms.  «.  und 
Maze  von  Rangilh1*,  Skotczc  von  Waldow1",  Bunse,  Kynne  vnd  Darge  von  der  Balge,  ?e"jjStt) 
Rexa  vnd^Mateyco  von  Brandinburg,  Skwabeh  von  Lawkisken",  Paul  von  Waldow. 

t)  fehlt  u.  b)  Htfeehr.  MemW.  e)  ß.  d«»«.  d)  fehlt  ß.         •)  «.  wall.         0  W»U  ß. 

t)  fehlt  ß.         h)  ß. 


entweder  ein  besonderes  Gebiet,  oder  der  Sitz  einer  ober-littauischen  Kolonie,  wie  ja  auch 
samaitische  und  schalauische  Kolonien  In  Ober-Littauen  vorkommen  (vgl.  unten  W.  6t .  81. 
90  und  Wig.  c.  6t). 

0  Minge.         f )  Wiwirsche.         I)  Aisse,  Nbfl.  der  Wiwirsche. 

4)  Weiss  ich  nicht  nachzuweisen.         6)  Der  Bach  bei  Szweksznie  W.  4.  not.  8 . 

6)  Minge.         7)  Wiwirsche. 

8)  In  der  angegebenen  Entfernung  westlich  von  der  Jura  bei  Chweidany  liegen  jetzt  die 
Orte  Seslawken  und  Soslawken. 

9)  Die  Ausfahrt  muss  demnach  von  der  Gegend  von  Alt-Ntdden  auf  der  Kurischen  Neh- 
rung aus  erfolgt  sein. 

10)  Der  Ort  Sziesze  an  der  Mündung  des  Flusses  Ssiesce  in  den  Rusz. 

4  4)  Wird  W.  4  6  Mirgla  genannt  und  muss  zwischen  dem  Laufe  der  Sziesze  und  des  Rusz, 
naher  dem  letztern  als  der  erstem  gelegen  haben,  da  der  Weg  von  Mirgalen  bis  zum  obern 
Laufe  der  Sziesze  einen  Marsch  von  4  M.  erforderte. 

4SI  Wird  W.  4  0  Bitkow  und  W.  16  Biels  genannt  und  scheint  sowohl  der  Entfernung  als 
dem  Wortklange  nach  dein  bei  Schwinge  mündenden  Nfl  des  Jura,  an  welchem  jetzt  3  Orte 
Aischbekowe  liegen,  zu  entsprechen.  Vgl.  oben  S.  401  not.  IS,  wo  as  als  einen  neuen 
Namen  bildende  Vorsilbe,  vielleicht  —  aisz  erscheint.  Nesselm.  Wörlerb.  d.  litt.  Sprache 
p.  4  8  giebt  aiu  als  samaitische  Form  für  die  Präposition  ui  m  hinter,  jenseits. 

4  9)  j.  Dorf  bei  Fürstenau  im  Elbinger  Kreise.         14)  Ragnit. 

J0)  Dorf  Ostlich  von  Königsberg.         46)  Laukischken  s.  von  Labiau. 
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S  a  m  a  y  t  s '. 

Czum  ersten  liet  man  die  erste  nacht  vff  jensit  dem  habe  an  der  Memelinh  ken 
dem  Noyken1,  do  lel  man  czu  eyner  nacht  cost  vf  den  wedirweg.  Die  andir  uaehl  liet 
man  an  der1  Gussei 1  vnd  ist  von  der  Memelin  ij  raile.  Die  dritte  nacht  liet  man  czur 
Splitter*  vnd  ist  von  der  Gussei  iifij-  milc ,  do  let  man  die  andir  cost.  Von  der  Splitter 
czur  Leypa*  iij  mile,  do  WeX*  man  dio  vierde  nacht.  Von  Leypa  bys  czu  Wysle  ist  ij 
mile,  do  let  man  die  drille  cost,  do  liet  man  die  vümffle  nacht. 

Samayts. 

Eykint  vnd  sin  bruder  vnd  Bunse  wellin  füren  von  Wyste  bis  czu  Wayswille*, 
das  ist  iij  mile  gutes  weges,  do  ist  holczes  vnd  wassirs  gnuk.  Die  seibin  wellin  füren 
von  Wayswille  bis  an  eyn  flys,  das  heist  Sessow*,  das  ist  Uj  mile,  do  czwisschin  mus 
mau  j  mile  weges  riimen,  vnd  do  lel  man  die  lelzste  cost,  do  ist  ouch  wassirs  vnd 
holczes  gnuk;  do  kenn  dy  sleten  wedir.  —  Die  seibin  wellin  vort  füren  von  Sessow 
vf  das  velt  Awkon 7  vnd  ist  ij  mile,  do  czwisschin  mus  man  an  etlichen  enden  rüroeu 
vnd  wopint  sich  czu  Awkon  :  von  Awkon  in  das  lant  czu*  Caltenenen8  vnd  ist  iij  mile 
gutes  weges  vnd  hat  dennor  vort  czum  nachllegir  ij«  mile,  das  heist  czu  Jensetilte  *' ', 
do  ist  futers  vnd  czu  herin  gnuk  .  holczes  vnd  wassirs  gnuk  .  die  vy  mile  mus  man 
vndir  eyns  ryten  lag  vnd  nacht '. 

t.  nh.  t.  \  ff  Kawen. 

Eykint  syn  bruder  vnd  Mose  wellin  füren  von  Jenselille  bys  czum  lieilgin  walde, 
der  heist  Asswyiote10,  das  ist  ij  niile  czu  herin  gnuk  vnd  ouch  wassirs  gnuk.  —  Mase 
vndPawi  vonWaldow  wellin  füren  von  Asswyoten  bis  czu  Girstawtin  dorffe11,  das  ist 
iij  mile,  czu  herin  gnuk. 
f.  2JS.  b.  skocz  vnd  Skwabe  wellin  füren  von  Girstawtin  bis  czu  Milso l*  dem  burcgwale, 
das  ist  ij  mile,  czu  herin  gnuk,  wassirs  vnd  holczs  gnuk.  —  Bunse,  Rexa,  Matryco, 

•)  »Ulli  fl  Ober  dein  Anfuigr.  b)  fl.  ttoU  i  Mjrmroelin.  e)  /».  dem.  d)  ß.  let.  e)  fehlt «. 
f)  u.  den.         %)  fl.  etwu.         h)  /».  JetuetUteo.         i)  Hl«  endet  die  Abeckrift  ,». 


t)  Der  Ort,  nur  noch  W.  8  genannt,  kann  wohl  nur  in  der  Gegend  von  Rossiten  auf  der 
kuriseben  Nehrung  gelegen  haben 

S)  Gleichfalls  nur  noch  W.  8  genannt  trifTt  nach  der  gegebenen  Distanz  auf  die  Stelle, 
wo  jetzt  die  alte  und  neue  Gilgc  zusammonfliessen. 

8)  Damals  eine  Ordensburg  (Herrn,  v.  Wartb.  s.  a.  1885  und  Jon.  v.  Posilge  s.  a.  4  88«), 
j.  ein  Dorf  nahe  bei  Tilsit. 

4)  Wird  nur  hier  genannt,  wahrend  W.  7  und  8  als  Ausgangspunkt  für  den  Zug  Uber 
Wyste  und  Wischwillc  nach  Sainaiteu  Ragnil  selbst  unter  Angabo  derselben  Entfernungen 
bezeichnen.  Leypa  wird  daher  in  der  Umgegend  von  Ragnil  tu  suchen  sein. 

5)  Wiachwill,  Nil.  de«  Mcmel,  vgl  Anhang  Ii;  der  Lagerplatz  muss  oberhalb  des  jetzi- 
gen Ortes  Wischwill  gelegen  haben. 

6)  Die  Szeszuwa,  Nhfl.  des  Jura. 

7)  Das  Feld  Aukon  nach  obiger  Berechnung  uud  nach  W  7  *  M.  von  der  Szeszuwa  und 
8  M.  von  Kolliniany,  nach  W.  5t  5  M.  von  Crasyen  (j.  Kroie  an  der  Kroienta)  entfernt,  und 
nach  W.  26  auf  dem  Rückwege  nach  Preussen  zwischen  Wedukeln  und  dem  Memel  gelegen, 
kann  nur  in  der  Nahe  des  jetzigen  Ortes  D  a  t  o  k  i  an  der  Anza  gesucht  werden.  Dafür,  das» 
es  gleichbedeutend  milder  von  Dusburg  (oben  1. 1».  185.  not.  8}  häufig  genannten  BurgOukaym 
sei,  spricht  die  W.  17  für  Aukon  gebrauchic  Form  Aukeyn ;  Oukaj  m  und  Aukon  mit  Voigt 
jenseits  der  Dubissa  nach  Ugianj  zu  verlegen,  steht  mit  unsern  Wegexeirhnungen  In  direk- 
tem Widerspruch. 

8)  j.  Kolliniany  an  der  Okmianu. 

9)  Tiltas  heisst  littauisch  eine  Brücke.  Da  der  Ort  nach  unserer  Stelle  und  nach  W.  7 
s  M.  von  Kolliniany  und  t  •/,  M.  von  Uzwenty  entfernt  ist,  so  wird  Jensetylte  oberhalb  Kroie 
an  der  Kroienta  gelegen  haben. 

tu)  j.  Uzwenty  an  der  obern  Windau.  Szwenlas  heisst  im  littauiseben  :  heilig. 

II]  Nach  W.  s  und  9  gleichbedeutend  mit  Crasyen,  wnrde  1886  (W.  7)  von  einem  Häupt- 
linge Sowgultc  bewohnt,  und  entspricht  dem  8  M.  von  Uzwenty  entfernten  Kroie. 

tl  Ausser  der  W.  7  wiederholten  Angabe,  dass  dieser  Burgwall  IM.  von  Crasyen  (Kroie) 
entfernt  liege,  bezeichnet  W.  51  denselben  als  4  M.  von  Weigow  abgelegen;  man  wird  es 
daher  von  Kroie  aus  2  Meilen  weit  in  der  Richtung  nach  Osten  oder  nach  NW.  zu  suchen 
haben.  Da  aber  Stahuncaln  (S  669.  not.  8),  von  dem  es  4  M.  entfernt  sein  soll,  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeil  auf  Kolmy  an  der  Krozenla  hindeutet,  so  wird  auch  Milso  in  s. östlicher 
Richtung  von  Kroie  angenommen  wenlen  müssen. 
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Kynne  vnd  Darge  wellin  füren  von  Milso  czü  Susükendorff\  das  ist  ij  mile  rurae 
lant,  czu  herin  futers,  wassirs  vnd  bolczs  gnuk.  —  Dy  seibin  wellin  füren  von  Su- 
sükin  bis  czu  Stabuncaln*.  das  ist  ij  mile  czu  herin  gnuk,  wassirs  vnd  bolczs  gnuk. 
—  Dy  seibin  wellin  furcn  von  Stabuncaln  czu  Cosleykin*,  das  ist  ij  mile,  czu  herin 
gnuk ;  do  czwisschin  ist  eyne  rume  damerow  4,  do  darff  man  nicht  rümen ,  wassirs 
vnd  holczs  gnuk.  —  Skocz,  Mateyko,  Darge  wellin  füren  von  Cosleykin  wedir  czu- 
rucke  czu  Rogyare*.  das  Lst  iij  mile,  czu  herin  gnuk,  wassirs  vnd  bolczs  gnuk.  — 
Eykint,  sin  bruder,  Skocz,  Mateyco,  Bunse ,  Darge  wellin  füren  von  Rogyare  czu  Na- 
maxste*,  das  ist  iij  mile,  do  kumpt  man  wedir  in  den  aldin  weg ;  vnd  wen  man  Na- 
maxsten  vff  eyne  mile  na  kumt,  so  raus  das  beer  futern  vnd  das  futer  metefüren  vff 
das  legir.  —  Von  Namaxste  ist  vij  mile  bis  czü  Sessow ,  do  kumt  man  wedir  czur 
cost. 

W.  7.   Eine  andere  Abfassung  der  letzten  Aufzeichnung  mit  einigen 

Abweichungen, 

Dese  wege  han  lasin'  czeichin  Eykint  vom  Goltberg7  wid  sin  brudir  Skawdegirde  fei.  337.  b. 
anno  Domini  etc.  Ixxxvi  ipso  die  nativitatisV  w'ui, 

Samay  tsc. 

C*um  erslin  wellin  sie  anhcbin  von  Rangnit  czu  leyten  >f  eyn  vlys,  das  heisl 
Wyesle  ij  mile,  von  Wysle  czu  Wayswille  an  eyn  \lys  iij  mile  gutes  wogs ,  do  lel 
man  die  erste  cost ;  von  Wayswille  czu  Sessow  eyn  dys  iij  mile ,  do  czwisschin  ist  j 
mile  czu  rümen  ,  vnd  do  let  man  die  Icczste  cost.  Von  Sessow  vf  das  velt  Awkon  ij 
mile,  do  czwisschin  mus  man  rumen,  do  mus  man  sich  ouch  wopin.  Von  Awkon  ins 
lant  Caltenenen  iij  mile  gutes  v\cgs,  do  liel  man  czu  Jensetiitc,  das  ist  ij  mile  vorl. 
Von  Jenselilte  czum  heilgin  walde ,  der  heist  Asswyiote4  ij  mile ,  von  dannen  vf  das 
vlys  Rawde*  ij  mile,  czu  herin  gnug.  Von  Hawde  in  Girstaw  tendorff ,  do  wonet  Sow- 
gutte  ij  mile.  Von  dannen  czu  Milso  eyn  burgwal  ij  mile ,  von  Milso  czu  SusockindorfT 
ij  mile.  Wil  man  do  Koslcike  wonet ,  so  hat  mau  von  Susurkin'  ij  milo  bis  czu  Sta- 
buncaln, do  liet  man  nacht.  Von  Stabuncaln  czu  Kosleikiudorffe  ij  mile,  do  czwisschin 
ist  eyne  gerume  damerow,  do  darfl  man  nicht  rümen.  Von  Kosleykin  keret  man  wedir 
vmme  vnd  kumpt  czu  Rogyare  iiij  mile.  do  mus  man  anr  et lichin  enden  rümen.  Von 

»)  fl.  lum.  b)  fl.  fehlt  «fer  T.f  e)  fehlt  fl.  rt)  fl.  Awwjot*.  t)  «.  auttefcind. 

0  «.  tn. 


4)  Das  Dort  wird  nur  hier  und  W.  7,  und  zwar  in  Verbindung  mit  Milso  und  Stabuncaln 
erwähnt,  von  deren  jedem  es  i  M.  entfernt  war.  Der  Weg  wird  daher  in  einem  Bogen  von 
Kroie  nach  SO.  in  die  Gegend  des  j.  Zotpie  (Milso),  von  da  9  M.  Östlich  bis  in  die  Nabe  der 
Üubissa  südlich  vom  j.  Sawdeniki  [Seukendorf)  und  von  da  9  M.  nordwestlich  nach  Kelniy 
(Stabuncaln)  geführt  haben. 

9)  Liegt  W.  SO  im  Lande  Weigow  und  soll  nach  W-  9*,,  wie  os  scheint  auf  einem  Um- 
wege, 5'/,  M  von  Niemokszty  entfernt  sein  Diesen  Angaben  scheint  dus  jetzige  c.  4  M.  von 
Niemokszty  gelegene  Kelmy  an  der  Krozenta  zu  entsprechen. 

I)  Der  Sitz  eines  Bajnren  (W.  7 :  xto  Kosleikc  woneU)  wird,  wenn  Rogyaren  in  die  Ge- 
gend von  Swentrogy  Irin,  nördlich  von  Kelmy,  1  M.  \un  diesem  und  >'/,  M.  nordostlich  von 
Swentrugy  entfernt,  somd  etwa  in  der  Genend  des  jetzigen  Gordy  in  der  Nahe  der  Dubissa 
zu  suchen  sein. 

4)  Ursprünglich  aus  dem  Polnischen,  wo  da,browa  einen  Eichenwald  bedeutet,  ins  Deut- 
sche Ubertragen,  crhiell  der  Aufdruck,  sowohl  in  Preusscn  wie  in  Ostpommern  and  in  der 
Mark  im  4  4.  nnd  4  5.  J Ii  liüulig  angewendet,  den  BegrilT  einer  wüsten,  unbebauten,  mit  we- 
nig nutzbarem  Holze,  mindestens  dem  grossem  Thcile  nach  mit  unausgewachsenen  Eichen 
schwach  besetzten  HHidellache,  welche  insbesondere  zur  Schweinemaslung  benutzt  wurde. 
Vgl.  Neumann  Ueber  alt-preussisehe  Ortsnamen  in  PPBlatlern  Jehrg.  4  848.  B.  V.  p.  948  ff. 
In  einer  lillauischen  Urkunde  vom  Ende  des  44.  Jhs.  (Cod.  Lith.  p.  70)  wird  eine  solche  Ge- 
gend: dat  eykeubroke  genannt. 

5;  Das  j.  Swentrogx,  auf  dem  Rückwege  aus  dem  Lande  YVeigow  8  M.  von  Niemokszty 
entfernt,  dürfte  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  dem  nur  hier  und  W.  7  erwähnten  Ort«  Ro- 
gyare  entsprechen.  0)  j  Niemokszty. 

7)  Vgl.  über  diesen  und  andere  hier  nicht  erläuterte  Ortsnamen  W.  6. 

8)  Der  gegebenen  Beschreibung  nach  kann  nur  der  Bach  gemeint  sein,  welcher  jetzt 
über  Spigly  und  Hedwily  nördlich  von  Weigow  der  nbern  Windau  zumesst. 
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Rogyaren  czu  Nainaxste,  czum  heilgin*  walde ,  do  kurapt  man  wedir  in  den  aldin  weg 
vnd  ist  iij  mile,  do  mus  man  vf  eyner  mile  in  etlichin  enden  rümen.  Von  Namaxsle 
czu  Sessow,  do  man  die  letzte  cost  gelasin  hat1*,  ist  v.  mile.  In  desin  seibin  wegin 
bekennen  sich  ouch  Mase  von  Rangnit,  Skotcz  von  Waldow,  Punse  von  der  Baige. 
Kynne  ibidem ,  Darge  ibidem  ,  Rexa  von  Brandinburg ,  Mateyco  ibidem ,  Skwobe  von 
Lawkiskin. 

Nota:  dese  vorgeschreben  leitslüte  wellin  dese'  wege  füren  mit  vnd  irscheil ; 
Eykint  vnd  sin  brudir  Skawdegirde  vnd  ouch  Punse  wellin  Türen  von  Rangnit  bis  czu 
Asswyioten ,  Eykint  vnd  Maze  wellin  füren  von  Asswyiote  czu  Girstawtindorfle ,  Skotz 
vnd  Skwobe  wellin  füren  von  Girstawtin  bis  czu  Milso,  Punse ,  Kynne  vnd  Rexe  wel- 
lin füren  von  Milso  czu  Cosleikin,  Skotz ,  Mateico  wellin  von  Cosleykin  füren'  bis  czu 
Rogyare ,  von  Rogyare  wellin  sy  mit  enandir  wedir  füren  in  den  aldin  weg  wedir 
heym.  Idoch  bekennen  sie  sich  gemeynlich  in  alle  den  vorgeschreben  wegin. 

W.  8.  Anweisung  für  zwei  Heere  auf  verschiedenen  Wegen  von  SpliUer 
[Tilsit]  aus  Medeniken  und  die  östlich  davon  gelegenen  Landschaften  von 

Samaiten  zu  verheeren.  Winlerzüge. 

toi.  »c.  a.  Robutte,  Naybut  vnd  sin  brudir  von  Waldow1  wissen  czu  füren  dese  wege*. 
'  177  tit*.  Czum  erstin  lief f  man  vff  jensit  dem  habe  an  der  Memelin1  ken  dem  Noyken*, 
ic.  is»4).  do  let  man  czu  eyner  nacht  cost  vnd  futer ;  die  andir  nacht  liet  man  an  der  Gussel" 
vnd  ist  czwu  mile :  die  dritte  nacht  liet  man  czur  Splitter4,  do  let  man  ouch  futer  vnd 
cost  vnd  ist  iiij  mile.  Die  Vierde  nacht  liet  man  an  der  Lumpe6,  das  ist  iij  mile.  Die 
vümffte  nacht  lieth  man1'  czu  Wilkeniskin '  vnd  ist  Hj  mile  von  der  Lumpe,  holczes. 
wasslrs  gnuk,  doczwisschin  mus  man  in  etlichen  enden  rümen,  do  let  man  ouch  futer 
vnd  cost.  Die  sechste  nacht  liet  man  czu  Arisken7  vnd  ist  iij  mile,  holczes  vnd  Jas- 
sirs gnuk.  Von  Ariskin  bis  vff  die  Jure  sint  ij  mile ,  do  czwisschin  ist  ouch  in  etlichin 
enden  czu  rümen ,  do  let  man  die  letzste  cost ,  vnd  do  keren  dy  sleten  weder',  was- 
sirs  vnd  holczes  gnuk.  Von  der  Jure  vff  das  velt  Cutybe8,  desk  sint  ij  mile  ,  do  czwi- 
sschin mus  man  rümen,  vnd  man  wopint  sich  doselbist.  Von  Cutibe  in  das  lant  czu1 
Medenikin  sint  ij  mile  weges",  vnd  wen  man  ins  lant  sprenget,  so  hat  man  vorl  ij 

»)  ß.  hcrUftn.  b)  ß.  vnd.  c)  o.  dy.  d)  fehlt  «.  •)  «:  Dm*  will  Rabatt*  furro, 

Nftvbut  ».  i.  b.  r.  Wftldow.  f)  y.  Ult  hier  und  Im  rolycndrn ;  «o  auch  J*nt«it.  f)  ß.  Mjrm- 

m«Ua;  r.  Mraraelrn.  h)  fehlt  ß.  t)  r-  wi»d«r.  k)  f.hlt  «.  u.  r.  1)  f.bU  *.  n.  r- 

m)  fehlt  o.  u.  r- 


4)  Östlich  von  Königsberg.        3)  W.  6.  not.  5. 
8)  W.  6.  not.  6.        4)  Bei  Tilsit. 

5)  Der  in  vielen  Aufzeichnungen  (W.  9.  4  8.  14.  4  6.  4  7  u.  31)  in  einer  Entfernung  von 
3—8  M.  von  Tilsit  genannte  Lagerplatz  an  der  Lumpe  oder  dem  (W.  19)  Lupinbache  scheint 
an  dem  nördlich  vom  Rombiausberge  messenden  Quellbache  des  Plctup  gelegen  zu  haben, 
da  wo  jetzt  die  Dörfer  Grosz-  und  Klein-Lumpöhnen  an  den  alten  Namen  erinnern. 

8)  Da  auf  der  Strasse  von  Lumpen  nach  Arisken  in  der  Regel  entweder  dieser  Ort  oder 
der  Fluss  Wilkee  (auch  Wilkowe)  als  Station  genannt  wird,  so  kann  wohl  nur  der  s.  w.  von 
Tauroggen  entspringende  und  nw.  von  Tilsit  in  einen  Arm  des  Memel  sich  ergiessende  Fluss 
Wilke  gemeint  sein,  dessen  Namen  in  alter  Zeit  auch  seinem  Zuflüsse  Gulmen  beigelegt  sein 
wird,  da  an  demselben  noch  ein  Ort  Au^swilken  liegt.  Aber  selbst  nach  diesem  letzten  Punkte 
ist  die  übereinstimmende  für  die  Lumpe  angegebene  Entfernung  von  S  M.  nur  unter  der  An- 
nahme grosser  Umwege  möglich  zu  denken.  Der  jetzige  Ort  Wilkischken  ist  jedenfalls  nicht 
gemeint. 

7)  Lag  nach  W.  «I  u.  33  an  einem  Flusse  Asarune,  von  der  Jura  auf  dem  Wege  nach 
Kutenfeld  (not.  8.)  3  M.,  und  wenn  man  ihn  bei  Maudillenfeld  (?)  überschreiten  wollte,  8  M. 
entfernt. 

8)  Ohne  Zweifel  gleichbedeutend  mit  dein  auf  derselben  Strasse  unter  gleichen  Entfer- 
nungen genannten  K  u  ten  fc  Idc  iLitlauisch  :  Kutelaukcn,  wie  Putenfeld  :  Putelauken  W.  4  8) 
(vgl.  W.  9.  48.  46  u.  47;  ;  jedenfalls  lag  es  am  südostlichen  Eingange  ins  Land  Medeniken, 
sowohl  von  der  Jura  im  S.  wie  von  den  Burgen  Parsepil  und  Gneten  im  N.  (W.  3t)  8  M.  ent- 
fernt. Der  j.  Ort  Kuttymy  zwischen  Jura  und  Okmiana,  s. westlich  von  Wingieniki  (W.  43), 
kleine  3  M.  von  Kutry  an  der  Jura,  und  4  M.  von  Bekerischken  an  der  jetzigen  russisch- 
preussische»  Grenze  (das  an  Arisch  ken  erinnert),  nach  Norden  aber  e.  4  M  von  Twer  ent- 
fernt, dürfte  der  Lage  des  alten  Kutenfeld  entsprechen. 
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mite  bis  czu  Parsepil' ,  das  ist  das  erste  naehtleger  im  lande ,  do  ist  futers  gnuk*. 
holtczes  vndb  wassirs  gnuk  vndc  czu  herin  gnuk,  man  mag  do  ij  nacht  im  lande  legin. 
Von  Parsepil  bis  czu  Twertekaymen-  2  ist  ij  mile  czu  heren  gnuk ,  wassere  vnd  hol- 
czes  gnuk.  Von  Twertekaymen  4  czu  Warneslilte*  ij  mile,  czu  berin,  raters,  wassirs, 
holczes  gnuk.  Von  Warnestille  bis  vff  das  vlts  Asswe*  ij  mile,  alles  czu  herin  gnuk'. 
Mase  von  Rangnilh'  weis  vort  an1 :  Von  Asswe  czu  Crasien*,  do  Girstawt  wonet ,  vnd 
ist  von  Asswe  iij  mile  fülle  Innt  czu  herin  gnuk.  Von  Crasien  czu  Passeel*  ins  lant 
iij  mile  wedirh  czurucke,  czu  herin  gnuk.  Von  Passeel  czü  Questen7  ij  mile  futers, 
wassirs,  czu  berin  gnuk.  Von  Questin  wedirh  vff  die  Jure',  do  kumtk  man  ezur  kost 
wedirh  vnd  ist  v  mile. 

Samayts1. 

Wrurde  man  abir  czu  rate,  das  man  dy  obengeschrebin  czwene  wege8  vnd  lantfoi-  tu.  b. 
mit  czwen  herin  oberryten  weide,  so  das  eyn  beer  czum  andirn  nicht  queme,  noch 
das  eyns  beers  berunge  der  audern  nicht  schatte  am  futer  in  den  nachtlegern ,  so 
czoge  das  obirste  hcer  in  den  obirstin  wegen ,  anczuhebin  an  der  Wyste*  czwe  mile 
obinwendig  Rangit  dy  wege  gancz  vs ,  als  sy  Eykint  vnd  syn  bruder,  Mase,  Skotz, 
Bunse,  Kynne,  Darge,  Rexa,  Mateiko  vnd  Paül  habin  lasin  czeichen10.  Abir  das  andir 
her  das  czoge  an  der  Tilsot  vs  in  dy  nedirlatidt  dy  wege,  dy  Robulte  vnd  Naybul  vnd 
sin  bruder  han  lasen  czeichen ;  abir  wen  man  küint  czu  Warneslilte ,  so  let  man  das 
lant  Crasien  legin  vff  dy  linke  haut,  das  heret  das  obirste  heer,  so  czüt  das  needirste 
beer  von  Warneslilte  czu  Skrunden11,  das  ist  ij  mile,  czu  berin  gnuk,  wassirs  vnd 
holczs  gnuk,  von  Skrunden  czu  Wunpelawkin1*,  ist  ij  mile,  czu  herin  gnuk,  wassirs. 
futers  vnd  holczs  gnuk,  von  Wünpelawkin  wedir  vff  dy  Jure  czür  cost  ist  v.  mile. 

W.  9.  Eine  andere  Anweisung  zu  Reisen  nach  Medeniken  (Medingiany) 

von  der  Gegend  von  Tilsit  aus. 

Oese  wege  wellin  füren  Rabutte ,  Naybutte  vnd  sin  bruder  Waygail  von  Wal-  m.  ms.  b.  ». 
dow18 ,  Sade  von  Lawkiskin  u ,  geczelchint  am  sontag  vor  nativitatis  Christi  Ixxxv*  {'1W  j4b;D„. 
anno. 

Samayts". 

Czum  erstiu  anczuhebin  an  der  Tilsot ,  von  der  Tilsot  an  eyn  vlys ,  das  heisl  die 
Lumpe10,  y  mile,  do  let  nurn  die  erste  cost;  von  der  Lumpe  czu  Wilkeniskin18  ouch  ein 
dys  iij  mile,  <!o  mus  man  in  etlichen  enden  rümen;  von  Wilkeniikin  bis  czu  Arisken17 
vf  das  velt  iij  mile  vnd  mus  doezwisschin  in  etlichen  enden  rümen ,  do  let  man  die 
andir  cost.  Von  ArUkin  bis  vf  die  Jure  ij  mile,  doezwisschin  ist  ouch  czu  rümen,  vnd 
do  kerin  die  sletin  wedir.  Von  der  Jure  vf  das  velt  czu  Cutibe18  ij  mile  doezwisschin 

»)  fehlt  «.  u.  y         b)  fohlt  ß.         e)  fehlt  a.  ».  V.         d)  fi.  Tw.rt.kij™.  •)  ß.  hftt  hier  dU 

neu«  Cabartehrift :  teiMjrU.  f)  •>.  «.  f.  Surit.  %)  a.  Mm«  von  Bin  fit  wil  fort  fttrcD. 

h)  ß.  u.  ;.:  widdvr.  1)  ß.  icbt  hiaiu:  V  myU,  woftfen  dl«  ItUUn  Worte  »nifcUcn.         h)  ß.  u. 


4)  Vgl.  W.  4.  uot.  «.         «)  Twer  W.  4  not.  7.         8)  Worny  W.  1.  not.  8. 
k)  Der  Fluss  bei  Uzwenty,  j.  die  Windau.  Vgl.  W.  1.  not.  9  ;  W.  6.  not.  4  5. 

5)  Kroze  W.  0.  not.  46. 

6)  Westlich  von  Krozc,  entspricht  jedenfalls  einem  der  zahlreichen  in  der  Nahe  der 
Okmiana  gelegenen  Orte,  die  den  Namen  Poszyli  führen. 

7)  Lag  nach  W.  9  an  der  Bsene,  d.  i.  ohne  Zweifel  die  Isnia,  ein  Nfl.  der  Okmiana,  und 
entspricht  dem  hier  befindlichen  Orte  Kwewcy. 

8)  D.  h.  die  für  die  Hin-  und  Rückreise  angegebenen  Wege  über  Arischken  und  Que- 
sten.        9)  W.  8.  not.  9.         4  0)  Oben  W.  0. 

44)  In  der  angegebenen  Richtung  und  Entfernung  von  Worny  liegt  j.  Skrendziany,  Ost- 
lich vom  Luksztasee. 

48)  Laukas  beisst  Littauisch  ein  Feld  ;  der  Lage  entspricht  das  jetzige  Wobaly  o.öallich 
von  Lawkow ;  doch  kann  auch  Wobalaicie  südlich  der  Iznia  gemeint  sein. 
4  8)  Waklau  bei  Königsberg.         4  4)  Südlich  von  Labiau. 
4  8)  Fluss  bei  Lumpohnen  W.  8.  not.  5.         4  0)  Wilkefluss  W.  8.  not.  6. 
4  7)  Vgl.  W.  9.  not.  7.  4  8)  W.  9.  not.  8. 
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mus  man  rumen  vnd  wopüit  sich  doselbist.  Von  Cutibe  sint  ij  mile  ins  Und  Mede- 
nikin ,  gerum  weg ;  an  allin  nachtlegern  ist  wassers  vnd  holczes  genug  ane  vf  dem 
letzslin  legir  czu  Cutibe.  Vnd  wenne  man  ins  lant  Medenikin  sprenget ,  so  bat  man 
ij  mile  bis  czu  Parzepil1 ,  do  ist  das  erste  nachtleger  im  lande ,  vnd  mag  do  ezwu 
nacht  legin ,  ab  man  wil,  do  ist  futers  vnd  czu  heerin  gnug.  Von  Parzepil  bis  czu 
Twertekaymen1  ij  mile,  czu  herin  gnug,  von  Twertekaymen  czu  Warnestilte*  ij  mile ; 
von  dannen  czum  flise ,  das  hcist  Asswee' 4  ij  mile ,  alles  czu  herin  gnug ;  von  Aswee 
rzu  Eseneu5  dem  vlize  vfs  \ clt  Questin6  ij  mile;  von  Questin  bis  czu  Labelawkin7  j 
mile,  do  kumptk  man  vf  den  alden  weg  wedir  vs,  vnd  man  mus  czu  Qwestin  futer 
nemen  czu  eyner  nacht,  das  man  habe  \f  der  Jure,  das  ist  vort  iij  mile.  —  Wil  man 
»bir  durch  Medenikin  ken  Knctow  8  wert ,  so  wellin  sie  von  Parsepil  bis  czu  Skrun- 
den*,  das  ist  ij  mile;  vorder  bekennen  si  sich  nicht.  Wil  man  abir  von  Asswee  czu 
Crasyen",  do  Girstawt  wonet,  do  wil  Maze  von  Rangnil  füren  vnd  ist  von  Asswee  czu 
Crasyen  iij  mile  vulle  lant  czu  heerin  gnuk ;  von  Crasyen  czu  Passe«!11  ins  lant  iij 
mile  wedir  czurucke .  czu  heerin  gnuk ,  von  Passeel  czu  Questin  ij  mile ,  von  Questin 
wedir  in  die  aldin  wege  vf  die  Jure. 

Hannus  Wissen,  so1  czur  Memel'',  bekennet  sich  im  lande  czu  Medenikin  vnd  wil 
anhebin,  do  die  Careschowin1'*  wonen  vnd  wil  füren  czu  Lakawse"  dem  flise,  das  ist 
ij  mile,  czu  herin  gnuk;  von  Lakowse  czu  Parsepil  ij  mile.  doezwisebin  wonet  Gnele 
vnd  ist  czu  herin  gnuk ,  vorder  bekennet  her  sich  nicht . 

W.  10.  Zug  von  der  Memel  unterhalb  Tilsit  über  Ciine  und  an  der  Jura 

nach  Medingiany. 

Symonis  et  Jude  xciij". 
r.  131.  i. ».  Perbandc  vnd  Pockcl  haben  gegangen  desen  weg  obir  den  Warisken1*  ;  czum 
im  w. Oet erslm  der  heerweg  vs,  j  mile  wegis  heide ,  do  tritt  man  eynin  wald  j  mile  lang  vnd 
ist  trüge  vnd  darf  eyn  wening  rumens ;  von  dannen  obir  das  veld  Lamisken"  j  mile 
gulis  wegis,  do  neest  trift  man  eynin  wald  Weisebow1*  genant,  in  dem  walde  ist  eyn 
Iiis,  das  heist  Syse  ;  als  man  vs  dem  waldc  kumitr,  so  trift  man  das  vlys  Bitkow*17 
genant;  von  dannen  obir  eyn  cleyn  gevilde  kumil r  man  vfh  die  Jure,  vnd  czwischin 
dem  velde  [Lamisken]18  vnd  der  Jure  ist  j  mile  wegis;  von  der  Jure  bis  in  das  Und 
czu  Medeniken  czu  Gnetin,  vnd  dohin  sint  leitslute  Zada  von  Laukisken  vnd  Wilkine 
von  Labiow,  vnd  ist  nicht  verre'9  in  das  lant  czu  Gnetinhofe1  czu. 

»)  Di*  felfM4M  WorU  H»  Awwt«  ftklm  ß.  b)  «.  komt.  e)  ß.  IN.  d)  ß.  M,mBt|. 

.)  ß.  KinchMM.         f)  ß.  ku.pt.         *)  «.  Bukoir.         h)  ß.  obir.         .)  ß.  On.Un. 

4)  Vgl.  W.  4.  not.  5  <  Twer  W.  4.  nut.  «.  I)  Worny  W.  4.  not.  7. 

4)  Wimlau  W.  8.  not  4  z.  5;  Die  Uni a  W.  8.  not  (5.  6)  Kwowcy. 

7)  Lawkow  vgl.  W.  4.  not.  9.       8)  Gnelon  W.  4.  not.  4.       0)  Skrcndziiiny  W.8.  not.  49. 
4t))  Kroie  W.  6.  not  46.  H)  Poszyli  W.  8.  not  M  41)  W.  8.  not  «. 

4  8)  W.  4.  not.  9. 

4  4)  Nach  W.  4  4  ein  See.  ist  mit  Rücksicht  aul  W  3  uml  4  4  an  oder  in  der  Nahe  des  Me- 
inels  zu  suchen.  Gegenwärtig  erinnern  im  den  Namen  theils  der  in  die  untere  Gilge  messende 
Worsze  theils  das  auf  deiu  rechten  Meiuelufer  unlerhalh  der  Kinmündung  der  Jage  gelegene 
Dorf  Warklrscbken.  Die  angesehenen  Eni  femininen  passen  hesser  für  dio  letzte  Gegend. 

4  5)  Nimmt  man  an,  des»  der  »Hccrwcg.«  der  nördlich  von  Warrischken  beginnenden 
Torfbruche  wogen,  eine  Meile  weil  die  Memel  hiii»l>gcfulirt  und  sodann  nordöstlich  in  einen 
Waldweg  gegen  den  Weislzucktluss  bin  abgebogen  habe,  so  gelangte  man  nach  4  Meile  We- 
ges in  das  Gebiet  jenes  Klusses,  in  dessen  Nahe  noch  jclxl  ein  Ort  Nelamischken  liegt,  uud 
welches  eine  Meile  vou  der  alten  Sziesze  entfernt  ist.  Es  wSro  hier  somit  derselbe  Weg  ge- 
meint, dessen  Lunge  W.  4  4  auT  3  Meilen  berechnet  wird. 

46)  Waysybo  heisst  im  jetzigen  Littauischen :  die  Fruchtbarkeit  s.  B  eines  Ackers. 

47)  Wahrscheinlich  der  Bach  von  Aischbckowe.  Die  Entfernung  von  der  Station  an  der 
Sziesze  bis  zu  diesem  Bache  wird  W.  5  (Wintcrreise)  auf  1  M.,  und  W.  4  4  (Sommerreise)  auf 
8  M.  berechnet. 

18)  Die  Sziesze  nähert  sich  an  keiner  Stelle  ihre»  weiteu  Laufes  der  Jura  bis  auf  4  Meile, 
geschweige  denn  das  hinter  ihr  gelegene  Keld  Lamiscbken  ;  es  kann  daher  hier  nur  von  dem 
kleinen  Gefilde  an  der  Bitkov  die  Rede  sein,  und  der  Zusatz:  Menisken  wird  wohl  einem  Irr- 
thume  des  Schreibers  beizumessen  sein. 

49)  Nach  W.  5  und  4  t  wird  sie  auf  I  M  berechnet. 
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W.  1 1 .   Derselbe  Weg.  Sommerreise. 

Dese  wege  wyl  füren  Datenne  von  der  Splitter1  obirs  hab  durch  dy  Gilge*  czuf.  2W. 
czihen. 

Von  deme  zee  Wariske  *  iij  myle  bes  off  dy  Szysa  *,  do  czwuschen  hat  man  ij 
myle  czu  rümen,  do  ist  nicht  czu  brücken.  Yon  dannen  iij  myle  bes  off  dy  Bickow5 
iij  myle,  do  mus  man  j  myle  rümen,  man  hat  nicht  czu  brücken.  Yon  dannen  bes  an 
das  lant  czu  Medenyken*  iij  myle ,  do  czwuschen  hat  man  czu  rümen  j  myle  vnd 
ouch  nicht  czu  brücken. 

IV*.  1 2.  Zug  von  Ragnil  die  Okmiana  hinauf  nach  Medingiany  und 

Koltmiany. 

Michaelis  xciij0.  foi.  232.tu. 

Desen  weg  haben  gegangen  Zada  von  Laukisken7,  Wilkyn  von  Labiow,  Gede-  is«3».8ept. 
kant  vnd  Waynigede  von  Kagnit.    Czum  erstin  von  Ragnit*  den  fredeweg  vs  bis  czu 
Pütinveld  8,  von  danneu  j  mile  wegis  czu  rumen  wald  bis  vf  Wingenveld  °,  von  dan- 
nen ij  mile  trüge  dameraw  in  das  land  czu  Medeniken  vf  die  lynke  hand  vnd  czu  Cal- 
tenenen*  vf  die  rechte  hand. 

W.  1 3.  Zug  von  der  Tilsit  über  Lumpöhnen  nach  Lawkow  oder  Koltiniany. 

Michaelis  xciij0.  fol.  132.  ».  u. 

278.  b 

Item  dieselben  haben  gegangen  desin  weg;  czum  erstin  von  der  Tilsot  bis  vf  die  isosü.stpt. 
Lumpe19  iij  mile  gutis  gerumis  wegis,  von  dannen  bis  czu  Wilkene  iij  mile  trüge  da- 
merow  vnd  darf  eyn  wening  rumens ,  von  dannen  bis  czu  Arisken  iij  mile  waldes, 
den  mus  man  rumen  vnd  mus  ij  brücken  machen'  vbir  die  Asarune  das  vlys,  von 
dannen  bis  czu  Kutenfelde11  iiij  mile  cleynes  waldes  vnd  ist  gut  czu  rumen,  von  dan- 
nen ij  mile  bis  in  das  land  gutes  wegis ,  vnd  das  legir  wirt  werden  czu  Lakawsen"; 
weide  man  abir  czu  Caltenenen11  im  lande  legin,  so  wirt  das  leger  werdin  vf  Assweo- 
tene  **,  vnd  Wilkine  von  Labiow  ist  leitsman  im  lande. 

W.  14.  Dieselbe  Strasse. 

xcv°  Symonis  et  Jude.  M.2J5.».«. 
Oesen  weg  han  gegangen  Gedekant  vnd  Zada  von  Laukisken.   Czum  erstin  von \Hi  jj.  0et< 
der  Mymmel'  bis  vf  Lumpin  vlis  ij  mile  vnd  ist  gute  damerow  doczwischin ;  vort  iij 
milen  bis  czu  Wilkeen,  vort  iij  mile  bis  czu  Arisken,  vort  von  Arisken  ü|j  mile  bis  czu 
Kudynveld ,  vnd  ist  gut  weg ,  vnd  vort  j  mile  ins  land ,  vnd  vort  ij  mile  ,  do  das  beer 
legen  sal,  vnd  ist  gut  weg  im  lande ;  vnd  ist'  ane  berge. 

W.  1 5.  Zug  über  Wischwill  in  das  östliche  Samaiten,  Koltiniany,  Kroze, 

Widuklen. 

Michaelis  xciij0.  foi.  292.».u. 

Desin  weg  haben  gegangen  Preiwush,  des  comturs  dyner  czu  Rangnit,  Zada  vnd  1J93  is.sept. 
Kinnen'  von  der  Balge,  Claus*,  Wirsemund  vnd  Lailicke  von  Rangnit.   Yon  Wirse- 

•)  Ton  K  fehlt  ß.  b)  «.  Cutanea.  •)  fehlt  ß.  d)  a.  CalUnan.  •)  o.  AtwMthut. 

0  fohlt  «.         t)  fobH  ß.         h)  ß.  Proitwni.         1)  ß.  Kyna«.         k)  ß.  CUt<«. 

*)  Bei  Tilsit.  i)  Vgl.  S.  656.  not.  2018.  S)  Warritcbken  a/M.  W.  4».  not.  U. 
4)  Die  Sziesze.         5)  Wahrscheinlich  der  Bach  vod  Aischbekowe.  Vgl.  W.  5.  not.  4  t. 

6)  Medingiany  an  der  obern  Minge. 

7)  Bei  Labiau.         8)  Der  noch  zweimal  (W.  16  und  W.  18  hier  in  der  Form  Putelau- 
ken) genannte  Ort  entspricht  der  Lage  des  jetzigen  Putwie  in  der  Nahe  der  Okmiana. 

9)  Nicht  viel  Uber  l  Meile  nordwestlich  von  Putwie  liegt  Wlngieniki. 
40)  Vgl.  Uber  diesen  und  die  folgenden  Namen  W.  8. 

4  1)  Oben  W.  8  das  Feld  Culybe  genannt,  wahrscheinlich  das  jetzige  Kutlymy  vgl. 
W.  8.  not.  8.         4  8)  Lawkow,  vgl.  W.  4.  S.  «68.  not.  5.         48)  Uzweaty. 

43  SrP  2 
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lauken1  vs  bis  czu  Waiswilgen*  iij  cleyne  mile  gute  rame  beide,  von  dannen  iij  *  mile 
bis  an  eynen*  wald ,  do  ist  eyn  brach  vor,  eynes  kulenwurfes ,  vor  dem  walde,  das 
mus  man  brücken  mit  risecbte,  von  dem  brache  ist  iij  mile  wegis  vnd  ist  gut  trüge 
wald,  vnd  mittin  in  deme  walde  ist  eyne  heyde  ,  mile  breit  vnd  beist  Ylgasil*.  vnd 
wen  man  die  iij  mile  geritten'  bat,  so  kumit  man4  vf  die  Santacla4,  do  die  AnU*  vnd 
die  Saasow*  invallen ,  vnd  do  ist  eyn  gros*  weg  von  dannen  iij  mile  wegis  gerichte  io 
das  Und  cza  Crasyen",  vnd  vf  die  rechte  band  trift  man  >  da«  land  Weducklen8  vod 
vf  die  linke  hand  das  land  Celtenenen",  vnd  die  land  trift  man  alle  ane  begene*. 

W.  16.  Drei  verschiedene  Wege  bis  tum  Eintritte  in  das  feindliche  Gebiet 

des  nördlichen  Samaitens. 

foj.wrb.ii.  Geczeichint  xcv*. 

ms  Robulle*  wil  desin  weg  füren.  Das  erste  nachtleger  vom  habe*  ist  vf  dem  Wel- 
bin19,  das  ander  nachtleger  vf  der1  Seisdirappe",  das  dritte  vf  der  Lumpe",  das  iiij4* 
vf  der  Wilkowe",  das  v"  vf  Arisken14,  do  mus  man  rumen,  das  vju  vf  Maudiln"  vf  der 
Jure,  do  mus  man  oucb  roumen,  das  vn4*  vf  Kutenvelde1*. 

So  wil  RobuUe  ouch  desin  weg  füren1*.  Das  erste  nachtleger  vom  habe  vf  dem 
Welbin10,  das  ander  vf  der  Meletow",  das  iiju  vf  dem  Gresen  das  iiij4*  czu  Birsen- 
velde  '*,  von  dannen  kumit  man  czu  Putenvelde  **,  do  ist  czu  rumen  ji  mile  bertis 
waldes. 

Waydenne*  vnd  sin  compan  Rage*  wellin  dese  wege"  füren.  Das  ersle  nachlle— 
ger  czu  Russiten,  das  ander  vf  jensit  dem  habe'  vf  derCzyse,  das  dritte  vf  derMirgla, 
do  mus  man  rumen  vnd  brücken  vnd  ist  iij  myle  czu  cz>henp,  das  vyrde  vf  der 
Bickla,  vnd  ist  eynir*  mile  lang  eyn'  grawde"*,  vnd  ist  iij  grose  myle,  von  dannen  ku- 

*)  ß.  UJ.  b)  m.  eya.  t)  ß.  fwwUkin.  d)  fehlt  «.  t)  a.  eyne  (tom.  f)  a,  Crwy»yn. 
f)  fehlt  ».         h)  >.  Cnltenen.  1)  a.  h«TM-  »)       »»•••  »)  ß-  <««»•  ■)  ß-  MmadM. 

n)  ß.  W »rd.no«.         •)  ß.  If,.         ,)      eyn.         ,)  ß.  eyn..         r)  feWt  ß. 


4)  W.  t*  wird  io  derselben  westlichen  Entfernung  von  Wischwille  der  Ort  Posseden  an 
der  Hemel  genannt;  jetzt  liegt  in  der  bezeichneten  Gegend  (vgl.  W.  t«)  an  der  Memel  der 
Ort  Schreitlauken. 

IJ  j.  Wischwille  an  dem  gleichnamigen  Nbfl.  der  Memel.  Vgl.  jedoch  W.  6.  S.  668.  not.  5. 
I)  llgas  heisst  im  Littauischen  :  lang,  und  szillas  die  Haide,  also  »die  lange  Heide.« 
4)  Auch  jetzt  liegt  «n  der  bezeichneten  Stelle  der  Ort  Sontoki;  der  Namen  scheint^u- 
sammenfluss  (s«.taika  und  sutaikau  heisst  im  Litt,  zusammenfügen)  zu  bedeuten. 
B)  j.  die  Ancza.         6)  Szeszuwa.  W.  6.  S.  66t.  not.  6.         7]  Kroie. 
8J  j.  Widukle  s.  o.  von  Niemoksity. 

V)  Dieser  Weg  Robuttes  stimmt  im  Wesentlichen  von  der  Lumpe  ab  mit  dem  W.  8  be- 
schriebenen Uberein ;  da  beide  vom  Haffe  ausgehen,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe,  das»  die 
abweichenden  Stationen  zwischen  Haff  und  Lumpe  beim  W.  8  an  dem  Rusz,  und  hier  an  der 
Gilge  zu  suchen  sein  werden. 

«6)  Durfte  in  der  Nahe  der  Gilge  bei  dem  jetzigen  Orte  Wolfsberg  gelegen  haben. 

44)  Jedenfalls  ein  Fluss  wegen  der  Zusammensetzung  mit  appe. 

41)  Fluss  bei  LumnOhuen.         4  8}  Wilk».  W.  8.  not.  6.         4«)  Vgl.  W.  8.  not.  7. 

4  5)  Heisst  W.  47  das  Feld  Maudille;  da  es  am  Jura  und  zwar  8  M.  von  Arisken  entfernt 
liegen  soll,  so  kann  es  nur  in  der  Gegend  von  Schwingen  zu  suchen  sein,  auf  welche  auch 
die  W.  47  angegebene  Entfernung  von  7  M.  bis  Twer  passt. 

46)  Wahrscheinlich  Kutrymy.  Vgl.W.  8.  not.  8.  Da  diese Strstse  in  ihrem  Ausgangspunkt 
und  mehrern  Mittelstationen  mit  der  W.  4  8  naher  beschriebenen  sichtlich  Ubereinstimmt,  so 
gestaltet  die  Vergleichung  heider  die  ungefähre  Lage  einiger  nur  an  dieser  Stelle  genannten 
Punkte  zu  bestimmen. 

4  7)  Wird  gleich  dem  W.  4  8  genannten  Mergilsee  an  der  Memel  in  der  Nahe  von  Ragnit  tu 
suchen  sein. 

48)  Botspricht  nach  den  W.  48  angegebenen  Entfernungen  dem  j.  Greissonen  in  der 
Nahe  des  Jura,  s.  von  Augswilken. 

48)  Muss  nach  W.  4  8  In  der  Nahe  von  Ringie  an  der  Jura  gelegen  haben. 

it)  Gleichbedeutend  mit  Putelauken  W.  4  8  (Laukas  heisst  das  Feld)  Ist  das  jetzige  PuU 
wie  in  der  Nahe  der  Okmiana. 

14)  Dieser  Weg  Ist  schon  oben  W.  6  beschrieben;  die  abweichenden  Meilenangaben 
haben  Ihren  Grund  darin,  dass  in  W.  5  von  einer  Winterreise,  hier  aber  von  einer  Sommer- 
reise die  Rede  ist. 

II)  Vgl.  W.  I.  not.  4  4. 
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mit  man  vf  Dangenfeld1,  do  aal  man  sich  wopenen,  vnd  ist  denne  vordan  üj  myle  in 
das  land. 

W.  17.   Weg  von  der  Memel  über  Lumpöhnen  nach  Ttcer,  Worny 

und  Kroie. 

Anno  xcv*  Michaelia  geczeichent.  m.33*.*.«. 

281.  ». 

Desin  weg  bat  gegangen  Wilkene  von  Labiow,  Waygalle  von  Waldow  vnd  Toi-  iwi  ».  layt, 
nege  des  comthurs'  dyner. 

Czum  erstin  setzet  man  sich  obir  die  Memil b  bie  deme  Mergilsee*;  vort  vom  Mer- 
gilsee  ij  mile  bis  vff  Lumpin1  das  vlys,  vnd  ist  gut  weg.  Vort  von  Lumpin  vlys  iij  mile 
bis  czu  Wilkeen*  dem  vlise  vnd  ist  gut  weg.  Vort  von  Wilkeen  dem  vlise  ü  mile  bis 
czu  Arisken*  vnd  ist  lyde  grauden'6,  vnd  ist  gut*  steende  grauden.  Vort  iij  milen'  bis 
czu  Maudille7  dem  velde  vnd  ist  gut  steende  wald  vnd  gut  veldr  doczwischen.  Vort 
von  Maudillenvelde  ij  mile  bis  czu  Tilgauten*  das  veld,  vnd  ist  gut  veld  vnd  damerow 
docz wischin.  Vort  von  Tilgauten  j  mile  bis  vf  die  Nereathe*,  vnd  vort  ij  mile  bis  czu 
Gnelintodeme  lande*.  Vort  vonGnetin  ij  mile  bie  czukTwertikenu  das  land.  Vort  von 
Twertiken  ij  mile  bis  czu  Warten11  der  brücken*.  Von  Warten  bis  czu  Parsen*  **,  do  das 
hus  gelegin  hat,  ij  mile  vnd  ist  gut  weg.  Vort  ij  milen  bis  czu  Grasien  u,  do  das  hus 
bat  gelegen,  vnd  ist  gut  weg. 

W.  \  8.   Von  Ragnit  in  die  Gegend  von  Pony  Ii. 

Omnium  sanctorum  xcv*.  foLiu.b.  u. 

Desin  weg  han1  gegangen  Hans  Eisulten  son,  Scurdenne"  vom  Nuwenhuse18  vnd 
Panst  doselbist.  Czum  erstin  von  Rangnit  seczit  man  sich  obir  die  Memil"  bie  deme 
Mergilsee1*  vnd  czuet  iiij  milen  bis  czu  Greiseen  17 ,  do.  lyt  man  das  erste  naehtleger ; 
vort  iij  milen  bis  czu  Ringelauken18  dem  velde  vnd  vort  i$  mile  bis  czu  Putelauken1', 
doczwischin  ist  eyn  wald  eyner  milen  lang  vnd  ist  gut  steende  wald ,  vnd  in  dem 
walde  mus  man  wol  eyn  halb  virteil  von  eyner  mile  rumen ,  vort  ij  mile  bis  in  das 
land  vnd  ist  nun  weg;  do  Irift  man  czum  erstin  Quest  in*0  das  land;  vnd  czu  Jonawdo*1 
dem  lande ,  do  lyt  eyn  beilig  wald  vnd  eyn  vlys ,  do  sal  das  beer  die  erste  nacht 
legen. 

W.  i  9.   Weg  aus  der  Gegend  von  Georgenburg  a.  M.  nach  dem  Lande 
Pomedien  im  östlichen  Samaiten. 

Anno  xcv0  Symonis  et  Jude.  fouiu.*.«. 
Desin  weg  han°  gegangen  Perbande,  Cuncze  vnd  Paul.   Czum  erstin  vs  von fs96Mi'.o*. 


»)  •.  eoatm.  b)  fl.  Mrmmtl.  •)  ß.  pmwdm.  i)hhliß.  •)  ■.  mite.  Qß.wtli. 
f )  «.  du  Und.         h)  fehlt  ß.         I)  «.  btwdM.         k)  ß.  P«m.         I)  ß.  bat.  ■)  ß.  Behör- 

den.,       i»  ß.  Hrmml.  o)  ß.  h»t. 


I]  ? 

l)  Scheint  nach  W.  4  8  bei  Ragnit,  also  Ostlich  von  der  Lumpe  gelegen  zu  haben. 

I)  Fluss  bei  Gr.  LumpOnen.  W.  8.  not.  5.         4)  Wilke  Nfl.  der  Memel. 

5)  In  der  Nahe  des  jetzigen  Bekerischken  zu  suchen  W.  8.  not.  8.       8)  W.  t.  not.  44. 

7)  An  der  Jura,  wahrscheinlich  in  der  Nihe  des  J.  Schwinge.  W.  48.  not.  4  8. 

8)  T  9)  * 
40)  Vgl.  W.  4.  not.  8.         41)  j.  Twer. 

1t)  Oben  Warnetilte,  W.  4.  S.  888.  not.  8,  jetzt  Worny. 
4  8)  Oben  Parsepil,  W.  4.  8.  888.  not.  4.         4  4)  Kroie. 

48)  Bs  wlre  zunächst  an  die  4880  vom  Hochmeister  Wlnrich  in  Schalanen  erbaute  Burg 
Neohausen  (Wig.  c.  80)  zu  denken,  zumal  da  anch  Eisutte  aus  Labiau  in  demselben  Gebiete 
lebt  (W.  84.  88).  Doch  gab  es  noch  zwei  andere  Burgen  Neuhausen  Im  Samelande  (Toppen 
Geogr.  S.  148  u.  140). 

4  8)  W.  48.  not.  47.         4  7)  GreissOnen,  W.  48.  not.  4  8. 

48)  Ringle  an  der  Jura,  W.  48.  not.  4».  40)  Putwle,  W.  48.  not.  8.  W.  48.  not.  10. 
10)  Kwewcy.  W.  8.  S.  874.  not.  7. 

14)  Scheint  dem  j.  Janowdowa  w.  von  Poszyli  zu  entsprechen. 
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Wentin1  dem  walde,  vnd  troffen*  die  Mittow'  vor  dem  lande ;  vnd  vort  von  der  Mit- 
low  j  mile  bis  czu  den  iiij  heynen,  vnd  ist  allis  gut  weg:  vnd  vort  von  den  heynen  j 
mile  bis  mittin  ins  land  Pomedien',  vnd  Erogeln*  lyt  vf  die  rechte  hant  vnd  Rossieyn* 
vf  die  linke  hant,  Vnd  gingen  bie  sunnenscbyn  von  dem  Wentin  bis  in  das  land. 

W.  20.   Von  Trappöhnen  a.  M.  aus  ins  Land  Weigow. 
foi.osj.b.u.  Luce  ewangeliste  xcv°. 

13»»  18.  oet!        Desin  weg  han  gegangen  Rexa  vnd  Twirbute  von  Brandinburg  vnd  Neweke. 

Czum  erslin  eyne  nacht  vff  dem  Trappen*  vnd  di  ander  nacht'  vf  derSwinton7,  von 
der  Swinton  vj  mile  bis  czu  der  Saltone8  dem  \Iisc  vort  iij  mile  bis  ins  land,  vnd  die 
erste  nacht  lyt  man  im  lande  bi  Salto'  dem  walde,  die  ander  nacht  lyt  man  czu  Stabe- 
kalnee  10  im  lande  vf  Welkenveld*". 

TV.  21 .  Zug  von  der  Jura  und  Ancza  nach  Widuklen  und  Kolliniany. 

1 " 244* 2*«Und  Dise  leiteslüte  siut  von  Labiow. 

Eikint*  von  der  Goltbachuvnd  Sade  von  der  Bilge  wellen  dese  nachgescrebin 
wege  füren,  vnd  Schüczcze  von  Waldow1*  bekennet  sich  ouchf  wolf  mit  in,  vnd  wel- 
len das  heer  füren  vij  mile  von  der  Jure  vf  das  (Iis,  das  hcisl*  die  Hanl14;  do  czwi- 
sschen  ßudet  man  kein  futer  nicht ,  sundir  man  findet  wol  wasser ,  vnd  man  hat  iij 
brurher  czu  bruckin ,  das  bruch  j  seels  iA  lank  vnd  müs  einen  walt  dri  mile  lank  do 
czwisscben  rümen.  Von  der  Haut  iiij  mile  in  das  lant  czü  Wedukkelen ;  vort  von  der 
Hant  v.  mile  czu  Kalteneen  vnd  ist  gut  wek  vnd  fortan,  wo  man  sie  habin  wil. 

W.  22.   Weg  von  Rombinus  bei  Bagnit  ins  Land  Medeniken. 

foi. 2M.  ».  u.  Michaelis  xciiij0. 

1384  2»!fePbt-        Zada  von  Laukisken"  vnd  Waynegede  von  Rangnit  habin  desin  weg  gegangen. 

Czum  erstin  vs  vom  Rambyn  17  von  der  Alemil k  bis  vf  Lupin 18  vlys  j  mile  gut  weg,  do 
lyet  mau  die  erste  nacht,  von  dannen  bis  czu  Wilkeen1*  vlys  iij  mile  gulis  wegis,  sun- 
dir  eynin  cleynin  slruch  mus  man  rumen,  do  lyet  man  die  ander  nacht;  das  dritte 
nachlleger  von  dannen  iij  myle  bis  czu  Arisken10  vf  die  Asarune  das  vlys;  gut  weg, 
sunder  cleyne  slruche  mus  man  rumen  vnd  mus  dri  stunt"  rumen,  obir  die  Asarune 
reiten'  vnd  brücken,  jo  die  brücke  czwe  sperschefte  lang;  von  dannen  bis  czuKuten- 

t)  fl.  trtflfcn.  b)  ftklt  ß.  e)  ß.  SUtwfcaliM.  d)  ß.  WciktviM.  t)  a.  Ecktet. 

t]  fehlt  f.  f)  ».  hei«.  h)  fl.  Mymm.l.  i)  fehlt  ß. 

4)  Ohne  Zweifel  der  von  Dusb.  SS4  genannte  Wald  Wint  (denn  Junigeda  kann  nur  in  die- 
ser Gegend  gelegen  haben),  welcher  «ich  zwischen  der  Schwente  und  Mittwa,  aber  auch  (vgl. 
Anhang  b.)  noch  weit  über  diesen  Fluss  hinaus  am  Nordufer  der  Memcl  bis  in  die  Nabe 
von  Wileny  (Welun)  hinzog  und  auch  den  Namen  des  heiligen  Waldes  führte.  Vgl.  W.  14. 
not.  4.  Nach  Anhang  b  trennt  ein  östlich  vom  Rodanflusse  in  den  ftlemel  mündender  Fluss 
Galsuiie  den  Wintwald  von  Welun. 

3)  Miltwa  Ntl.  der  Memel. 

5)  D.  h.  Ort  am  Gehölze  (Nesselm.  1. 1.  S.  48)  entsprichfdem  j.  Pomitawie  an  der  Mittwa. 
Wig.  c.  79  nennt  es  Promedien. 

4)  j.  Eragolja  an  der  Dubissa.         3)  j.  Rosnienie  an  der  Szaltona. 

6)  Entspricht  als  preussischer  Grenzort,  westlich  von  der  Schwente,  der  Lage  des  j. 
Trappöhnen  a/M.  gegenüber  der  Mündung  des  Wischwill  ;  über  ein  anderes  ostlich  davon 
gelegenes  Trappen  vgl.  oben  S.  488.  not.  SSO. 

7j  Die  Schwente  Nfl.  der  Memel. 

8)  Die  Szaltona  fliesst  nahe  bei  Noszaltunie  in  die  Szeszuwa.         9)  ? 
4  0)  Wohl  Kelmy  an  der  Krozenta.  W.  6.  S.  669.  not.  S.  44)  Waigow  n.  von  Kroie. 

49)  Es  giebl  ein  Dorf  dieses  Namens  jetzt  im  Kreise  Welilau  und  ein  anderes  im  Kreise 
Mohrungen.         41)  Bei  Königsberg.         4  4)  Die  Ancza,  Nh(1.  der  Szeszuwa. 
4  3!  Ein  Seil  =  430  Kulmische  •=  4  87  '/,  Rheinlandische  Fuss. 

46)  Bei  l.ahiau.  4  7)  Der  Berg  Rombinus  am  nördlichen  Ufer  der  Memel  bei  Rsgntt. 

4  8i  Scheint  eine  andere  Form  des  huulig  Benannten  Flussnamens  Lumpe  zu  sein  (W.  8. 
not.  5).         4  9)  Die  Wilke.  90)  Vgl.  W.  8.  not  7.         34)  D.  h.  drei  Male. 
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fcld 1  iiij  mile  vnd 1  das  iiijd>  leger  gut  weg  sundir  cleyne  struche  sin  czu  rumen  ,  vnd 
mus  obir  die  Jure,  von  Kulcnfelde  bis  kenb  Gnetinhofe'*  ij  mile  gutis  wcgis  vnd 
vordan  j  mile  bis*  in  das  land  czu  Medeniken",  do  wirt  das  erste  legerem  lande  La- 
kuste*,  do  I)t  j.  borgwalV 

VV.  23.  Nähere  Angaben  über  denselben  Weg.  Sommerreise. 

Diese  sint  von  Rangnitb.  M.SM.a.a, 
Robütte  vnd  Sader von  Lawkisken  wellen  diese  wege*  füren.  Von  deme  heyligen(e.  1383/95). 
walde  von  Rambyn  in  das  lant  czu  Medeuiken.  Das  erste  nachtleger  von  Rambin  ij 
mile  vf  die  Lumpe ,  doczwischen  darf  man  nicht  brücken  vnd  ist  güt  wek  vnd  ha» 
wassers  vnd  grasis  genug.  Von  der  Lumpe  iij  mile  czü  Wilkeen  vnd  ist  güt  wek. 
Von  Wilkeen  iij  mile  czü  Arisken ,  do  ist  gut  wek ,  vnd  man  müs  doczwischen  ein 
teil  die  wege  rümen.  Von  Arisken  iij  mile  vf  die  Jure ,  vnd  ist  gut  wek ,  vnd  man 
mus  an  elzlichin  enden  rümen.  Von  der  Jure  ij  mile  vf  das  flis  Namile  vnd  ist  güt 
wek.  Von  deme  flise  Namile  iij  mile  in  das  lant  czu  Medeniken ,  in'  deme  lande  ij 
mile  czu  Barsepille  czü  deme  borgwalle  vnd  fort ,  wo  man  in  habin  wil  in  deme  lande 
die  lenge  vndo  die  breite.  Dese  wege  weis  ouch  Nabute  von  Waldow  vnd  sin  brudir 
Waigel. 

W.  ?t.   Von  der  Memel  oberhalb  Bagnit  über  Niemokszty  und  Kelmy 

ins  Land  Weigow. 

Marie  Magdalenexcv0.  w. »4b.  n. 

Zada  vnd  Kynne  vs  deme  gebite  czur  Balge  wellin  furin  desin  weg:  Die  erste (jos'aa!  Juli 
nacht  lyt  man  vf  der  Memilb  czu  Posseden*,  von  dannen  iij  mile  vf  das  vlys  Ways- 
wille7  genant,  rum  weg;  do  czwischin  do  lyt  man  di  ander  nacht,  sunder  do  ist  wol 
ij  mile  czu  rumen  slruch ;  von  dannen  bis  an  die  Santacka',  damerow*  vnd  velde, 
doczwisrhin  v.  myle  wegis ,  do  lyt  man  die  dritte  nacht  vnd  vindet  do  grasis  gnug. 
Von  dannen  bis  an  das  land'  iiij  mile  wiltnisz ,  vnd  denne  in  das  land  vordan  j  myle 
czum  walde  Nemagsle10  genant,  do  lyt  das  heer.  Von  dannen  czu  dem  borgwalle We- 
newange11  iij  mile  czu  herin  gnug;  von  dannen  czu  Stabekalmen"  iij  mile  czu  herin 
gnug.  Is  das  man  von  dannen  heym  czyn  wil  den  weg,  den  Rexa  gegangen  hat ,  den 
wissin  dese  vorgeschreven  ouch  wol. 


W.  25.  Weg  nach  Samailen  von  der  Schtvente  aus  und  über  die  Szaltuna. 

Samayts  wegk.  Balge1.  toi.ttz.b.0. 

277.  b. 
1384  1.  Uli 


Dese  wege  habin  sie  fuibort"  czu  geende  lxxxvf  in  die  Walpurgis. 


Darge  vnd  Punse"  von  Stabelauken  "  wellen  wege  füren  von  der  Swintove14  iiij 
mile  bis  czü  deme  flise  Saltüne15,  do  czwischen  hat  man  eyn  bruch  czu  brückin  ij  see- 
lis°  lank.    Von  Saltüne  iiij  mile  bis  czü '  Wedükkelen".  Von  Wedükkelen  czü  Ros- 


»)  fohlt  «.  b)  ß.  cUtt  Mi  km:  eta  bfa.         «)  0.  Knettnh.  d)  fehlt  ß.         •)  ß.  borfwayL 

f)  a.  SmM«.  |)  ß.  tob.  h)  ß.  Mymmel.  i)  fehlt  k)  fehlt  ß.  1)  fehlt  m. 

m)  D.  b.  übernommen.  Vgl.  Mttller  a.  Zexsehe  ••  rolborde.  ß.  Tulbrocht.  n)  m.  Prot«.  o)  ß. 
•eyU.         p)  fehlt  ß. 


t)  j  Kutlymy.         S)  Vgl.  W.  4.  not.  5  I)  Medingiany  an  der  Minge. 

4)  In  der  Umgegend  des  Luksztaseea  zu  suchen. 

5)  Dieser  We«  unterscheidet  sich  vom  vorigen  nur  darin,  dass  von  Arisken  der  drei- 
stündige Weg  nach  der  Jura  (W.  4  7)  wahrscheinlich  nach  dem  Maudillenfelde  eingeschlagen 
wird,  von  wo  man  Uber  einen  nicht  nachweisbaren  Fluss  Namile  jedenfalls  in  den  westlichen 
Theil  des  Landes  Medingiany  zur  Grenzfeste  Parsepil  (W.  4.  S.  665.  not.  1)  gelangt. 

6)  Vgl.  W.  4  5.  not.  4.  7)  Wischwille.  W.  4  5.  not.  i.  8)  Sontoki.  W.  45.  not.  4. 
9)  Vgl.  W.  6.  S.  669.  not.  4.         40)  Niemokszty,  W-  6.  S.  66».  not.  6. 

44)  Vielleicht  Wingowele  bei  Weigow.         4«)  Kelmy. 

43)  Es  giebt  jetzt  mehrere  Dörfer  dieses  Namens  (Stablack,  Stablacken,  Stablauken)  im 
Insterburger,  Tapiauer  und  Rastenburger  Kreise. 

4  4)  Scbwente.         4  5)  Schallona.         4  6)  Widukle. 
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syeyn*1,  vnd  cziib  Karsov'*  do  findet  man  ein  hü«,  do  das  lant  alle  czü  flugel1;  vnd 
vort  wellen  sie  das  beer  füren,  wo  man  heen  wil. 

W.  26.   Weg  von  der  Schwente  aus  nach  Widukle. 
ol'mrh\  Symonis  et  Jude  xciij0. 

1313».  ött.        Rexa  vnd  sin  broder  Twirbut  von  Brandenburg  haben  desin  weg4  gegangen. 

Czum  erstin  von  der  Swintov*  bis  vf  die  Sa  Hüne5  vj  mile  wegis  trüge  heide,  von  dan- 
nen  iij  cleyne  mile  waldes,  do  ist  eyn  flys  inne,  Oppe4  genant,  do  ist  is  eyn  wening 
vorhouwen,  vnd  das  ryt  man  vmme  ane  hindernisse;  wen  man  vs  dem  walde  kumpt*, 
so  hat  man  j  mile  wegis  gute  damerow7  bis  in  das  land  czu  Weduckelen8;  wen  man 
do  gebert  bat  vnd  wedir  vs  wil  czyhenr,  so  mag  man  czyn  vbir  das  veld  Anken*,  als 
Zada  vnd  Kinne  gegangen  haben,  so  kumpt'  man  czu  Wirsolauken10  vf  die  Memil. 

W.  27.  Em  anderer  Weg  nach  Widukle  von  der  Schwente  aus. 
t.w.h.9.  Geczeichnit  xcv°  czu  pfingsten. 

I3W  so.  iui  Rexa  vnd  Twirbut  vs  deme  gebite  czu  Brandenburg  wellin  füren  desin  weg  in 
das  land  czu  Weduckeln.  An  der  Swintoppe11  scheidet  man  von  der  Memil1,  vnd  ist 
das  erste  nachtleger  iiij  mile  von  dannen  vf  der  Saltune  "  dem  vlyse ,  rum  weg,  beide 
vnd  damerow ts,  vnd  vindet  wol  gras  czu  eyner  nacht ;  von  dannen  in  das  land  czu 
Weduckeln  iij  mile ,  vnd  vor  deme  lande  wol  eyne  myle  ist  eyn  hayn  eyns  armbrosth 
schos8is  breit,  der  ist  ald  vnd  gut  czu  rumen,  vnd  mitten  in  deme  hayne  ist  eyn 
flys,  das  vortet  man  wol,  wo  man  wil,  vnd  ist  eyn  bruch  czwiscbin  dem  hayne 
vnd  der  Saltüne,  do  hat  man  wol  czweir  obirgerittin',  das  man  nicht  durfte  brü- 
cken. Die  dritte  nacht  lyt  man  im  lande  an  eyme  walde,  der  heist  Sautum14  bi 
eynem  vlise  Sassaw,B.  Wil  man  denne  von  dannen  heym  czyhen  denselbin  weg, 
das  mag  man  thün ;  wil  man  ouch  sust  ander  wege  czyen ,  so  vindet  man  czu 
heren  gnug  vnd  czüt  obir  das  veld  czu  Gewillen  14  czu  Aukeyn  lT;  czu  den  weg 
bekennen  sich  Rinne  vnd  Zada  vs  dem  gebite  czur  Balge. 

W.  28.  Zug  mit  geiheiltem  Heere  nach  Widukle  und  Koltmiany. 
t.tss.*.*.  Marien  Magdalenen  xciiij0. 

13»4  ».  init  Zada  vnd  Kinne  vs  deme  camirampt  czu  Syntenl8im  gebite  czur  Balge  haben 
dese  wege  gegangen  in  dem  xciiij  jarek  ken  Weduckeln.  Von  Legutten11*  so  reitet  man 
von  der  Memil "  bis  an  Waysillin 10  vlys,  das  sinl"  ij  myle  heide,  do  liet  man  die  erste 
nacht ,  do  vindet  man  somircxiet  grases 0  gnug ;  von  dannen  reitet  man  czum  andern 
flise,  das  heist  Santaken"  vlys,  des  sint"  v  mylen  rume  heide  vnd  eyn  wening  dame- 

»)  o.  Bo««l(tn.  b)  M.  MUt  biaia,  »btr  dttnaatrlch« :  Kalunen  rnd  tou.  e)  a.  Kmmr. 

i)  ß.  d«M  wagt.  •)  a.  komlt.  f)  a.  wyn.  f)  ß.  Mjmm«!.  b)  ß.  »rmbont.  1)  ß. 
f*T«tb«o.       k)  la  —  jirt  fehlt  ß.       1)  a.  Lalfuttra.       m)  ß-  Mymmel,        a)  o.  »jn.      o)  o.  fnt. 

4)  Rossienie  östlich  von  Widukle.        I)  Vgl.  W.  I.  not.  6. 
t)  Bin  »Fliehhaus.«  Vgl.  Dasb.  III,  c.  144.  not.  I. 
4}  Schwente.         s)  Sxaltona. 

6)  Oppe.  Littauisch  uppe  bedeutet  Fluss.  Gemeiut  scheint  hier  die  Uplnie,  NO.  der  Sze- 
szuwa,  zu  sein.         7)  Vgl.  W.  8.  S.  669  not.  4.  8)  Widukle. 

9}  Batoki  an  der  Ancza,  W.  6.  S.  668.  not.  7.  10)  8  M.  westlich  von  Wisch  will, 

W.  45.  not.  4.         4  4)  Schwente.         43)  Szaltona.         41)  W.  6.  S.  669.  not.  4. 

44)  Offenbar  wie  in  W.  84  der  ähnliche  Namen  SaUten  and  W.  6  Asswyioten  der  littaui- 
sche  Ausdruck  für  einen  heiligen  Wald,  an  welchen  hier  noch  jetzt  der  in  der  bezeichneten 
Gegend  liegende  OrtSzwendun  {Szwenti  heisst  heilig}  westlich  von  Widukle  erinnert. 

45)  Die  Szeszuwa,  W.  6.  S.  668.  not.  6. 

46)  Der  angegebenen  Richtung  entspricht  jetzt  Giwile  ».westlich  von  Niemokssty,  in  des- 
sen Nahe  an  der  Ancza  jetzt  Iwankie  liegt. 

47)  Der  Ort  lag  jedenfalls  in  der  Nahe  von  Batoki  und  wird  ohne  Zweifel  dem  öfters  ge- 
nannten Aukon  gleichbedeutend  sein.  Vgl.  W  6.  S.  668.  not.  7. 

48)  Zinten  östlich  von  Heiligenbeil. 

4  9)  Muss  nahe  beim  Einnuss  der  Jura  in  die  Memel  gelegen  haben.  10)  Wischwill. 

14)  Da  die  Gegend  des  Ortes  Sontoki  an  der  Vereinigung  der  Ancza  und  Szeszuwa  jeden- 
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row1;  voq  dannen  hat  man  v.  myle  in  das  Und  czu  Weduckelen,  ouch  beide  vnd 
sust  gut  siecht  weg.  Is  nu*  das  man  an  czwen  enden  wil  sprengen ,  so  mus  das  beer 
sieb  teilen  vf  eyine  velde  Traplauken  *  genant ,  das  lyt  ij  tnile  vor  dem  lande  vnd  iij 
mile  von  der  Santake,  so  sprenget  eyne  helfte  in  das  land  czu  Caltenenenb>  vnd  die 
ander  helfte  czu  Weduckelen  ,  vnd  das  beer ,  das  czu  Weduckelen  sprenget ,  lyt  die 
nacht  bie  dem  walde  Nemacste4,  do  ist  eyn  grosir  seeB  vnd  czu  heerin  gnug  vnd  vol 
landes',  das  ist  eyne  mile  in  das  land.  So  lyt  dieselbe  nacht  das  heer  czu  Caltenenenb 
an  eyme  vlise,  das  heist  di  Anlä*,  do  ist  ouch  vol  land  vnd  czu  berin  gnug,  das  ist  ij 
mile  in  das  land ;  das  ander  uachtleger  komin  die  beide  beer  czusammen  czu  Gra- 
sehyn7  bie  dem  burgwalle,  ouch  vol  land  vnd  czu  beerin  gnug.  Vordan  bekennen 
sich  dese  nochgeschrebin d,  is  das  man  vorder  czyhen*  wil,  Skawdegede,  Eykint  die 
bruder  vnd  Bilenne  vnd  Wysgailr  im  camerampt  czu  Creraiteo8  czu  Ubeniken  im  dorfe. 

W.  29.  Zug  von  Wischwill  aus  von  der  Ancza  in  die  Lande  SzemgaUen, 

Widukle  und  Weigow. 

Balge.  Samayts«.  fu.ni.«.«. 

Dise  wege  habin  gegangen  Punse,  Kynne  vnd  Darge  am  Ixxxv0  vnd  sint  wedir  usiV  «tu 
beim  komm  in  die  Walpurgis. 

Czura  ersten  gingen  sie  jenbalb  der  Stippe*,  do  mag  man  legen  vf  dem  'flise 
Wayswilse10  vnd  ist  gut  wek  vnd  grasig  vnd  wassirs  genüg,  von  deme  flise  Wayswilse 
vij  mile  bis  czum  flise,  das  heist  Ante11,  do  ist  gut  wek  vnd  ein  wening  czu  Hirnen  an 
ezlichim  ende;  von  deme  flise  Ante  v.  mile  in  das  lant  czü  Semegallen ,a,  das  ist  allis 
güt  wek,  von  Semegallen  wil  man  czü  Wedukkeleq  "  adir  in  das  lant  czü  Wangen14, 
do  wellen  sie  hin  füren,  adir  wo  ir  binne  wolt. 

W.  30.  Zug  jenseits  der  Dubissa. 

Michaelis  xciiij.  fu.ni.».«. 
Desin  weg  hat  Druneike  gegangen.   Czum  erstin  czu  Pernaren  1Bin  das  land,  u»i  Vs«pt. 
denne  vort  von  Pernaren  j  mile  bis  czu  Subenow1"  vnd  czu  Galle'7  in  die  czwe  land. 

■)  tihltfi.  b)  «.  OattBMB,  e)  a.  Und.  d)  ß.  migitiiUq».  •)  «.  atjn.         f)  «. 


falls  gemeint  ist,  diese  beiden  Flü«ie  In  deu  Aufzeichnungen  AnU  und  Sessow  helsien,  so 
muss  das  Flies  s  Sontoki  ein  kleiner  bei  Sontokl  in  die  Szesxuwa  mündender  Bach  gewesen 
•ein.  *)  W.  8.  S.  869.  not.  4. 

t)  Dem  Trennungspunk le  entspricht  die  Gegend  des  j.  Trepy  an  einem  Nfl.  der  Agluna 
nicht  fern  von  der  Ancza.         •)  Koltiniany.         4)  Niemokszty. 

S)  Nahe  bei  Niemokszty  liegt  J.  nur  noch  der  Ort  Pojexlery,  d.  b.  am  See;  einen  See 
zeigen  die  Charten  nicht. 
•  6)  Ancza.  7)  Kröte.  8)  Westlich  von  Taplau. 

9)  Die  Sxeszuppe  südlicher  Nfl.  der  Hemel.         40)  Wiachwill.         44)  Ancza. 
41)  Unter  den  Orten,  die  Jetzt  diesen  Namen  führen,  paiat  als  Eingang  in  die  Linder  Wi- 
dukle und  Wengowa  der  Ort  Zelmigola  westlich  von  Niemokszty ;  doch  ist  derselbe  nicht  6, 
sondern  nur  4  Ii.  von  der  Ancza  entfernt;  es  ist  hier  daher  wohl  ein  Schreibfehler  zu  ver- 
muthen.  4  8)  Widukie. 

44)  Der  nur  hier  genannte  Ort  konnte  dem  J.  Wanki  Ostlich  von  Lawkow  oder,  gleichbe- 
deutend dem  W  «4  (not.  4  4)  erwähnten  Wenewange,  dem  j.  Wengowa  oder  Wingowele  bei 
Walgow  entsprechen. 

45)  Scheint  dem  j.  Pernarow  n.  o  von  Lesxcxo  im  Lande  Jenseits  der  Dobias«  zn  ent- 
sprechen. In  dieser  Gegend,  Ostlich  von  Eiragola  nennen  es  namentlich  Herrn,  v.  Warth. 
8.  a.  4 870  u.  4  874  und  Wigand  (Pernaren)  c.  98. 

4  8)  Der  gleichfalls  bei  H.  v.  Wartb.  s.  a.  4887  und  Wig.  c.  49  erwähnte  Ort  muss  von  Per- 
narow 4  kl.  nach  N.  oder  NW  gelegen  haben. 

«7)  Bei  H.  v.  W.  Gallen  (a.  a.  4887)  oder  Galve  (4874)  bei  Wig.  c.  49  Galva  genannt,  lag 
W.  44.  in  der  Gegend  von  Betigola  und  nach  W.  85  9  M.  von  Leszcxe;  da  er  von  Pernarow 
nur  4  II.  entfernt  war,  so  muss  er  in  nordostlicher  Richtung  von  diesem  gesucht  werden, 
und  dürfte  daher  dem  jetzigen  Gielazyna,  über  %  II.  von  Leszcxe  entsprechen.  Vgl.  ghen 
S.  89.  not.  8. 
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W.  31 .   Weg  von  Marienburg  a.  M.  nach  NO.  in  ein  Land  Stenyenff) 
foi.mb.u.  Marien  Magdalenen  xciiij0. 

13M  »°iuii  Desin  weg  hat  gegangen  Perbande,  Wintil  vnd  Sndenne  von  der  Splitter'.  Czum 
ersten  vs  von  Mergenburg*2  vf  die  Kuwalke*  das  flys ;  von  dem  flise  vordan  obir  ey- 
nin  ort  Welunenfelt*  bis  in  das  land  vnd  ist  von  Mergenburg  vij  mile  bis  in  das  land, 
vnd  eyn  graude  ist  doczwiscben  ij  mile  lang,  vnd  das  land  beist  Slenenen"5  vnd  sync 
dry  hegene*  vor  deme  lande  vnd  der  ritel  man  eynin  wol  vmme,  vnd  die  andern 
czwene  syn'  gut  czu  rumen,  vnd  die  heyne  sin  verref  vom  lande  gelegin,  vnd  iij 
siege  sin1  wol  eyne  mile  von  deme  lande. 

W.  32.   Weg  von  Marienburg  a.  M.  nach  Leszcze  jenseits  der  Dubissa. 

f.m.b...  Samoyts». 

uiier.  Dis  ist  der  wek  ,  den  Dirse  vnd  Möde  vnd  Pobilte  gegangen fc  habin  vf  allen  gotis 
heiligen  tag  czü  deme  lande  czü  Leste6,  vnd  gingen  vs  von  Mergenburg'  vnd  qwomen 
czü  der  Dobeisek7  czü  vnd  gingen  fort  durch  das  laut  czü  Geysow8  vnd  trofen  einen 
deinen  grauden1  keinErogeln*  werf  vnd  czwene  hegene,  die  woren  beide  gebrochen, 
vnd  was  vort  gut  wek  bis  ins  lant  czü  Leste ;  in  deme  lande  vor  weis  sich  wol  Way- 
negede  czü  Brandinborg. 

W.  33.  W.  von  Marienburg  a.  M.  durch  das  Land  Geysow  nach 

Prenawden. 

foi.  J42^b.  n.  Brandinborg". 

Dis  ist  der  wek ,  den  Jawnegede  vnd  Wissebar ,  beide  von  Brandinburg ,  vnd 
Saükil"vnd  Povilte  gegangen9  habin  czu  deme  lande  czü  Prenavden  '*,  vnd  gingen  vs 
von  Merginborg  obir  die  Thobeise"  vnd  durch  das  lant  czü  Geysow11.  Do  trofen  sie 
einen  grauden4,  der  ist  iij  mile  lank  vnd  ist  güt,  vnd  ist  kein  bagen,  der  do  schede- 
lichen sie  adir  kein  flies  in  deme  lande  czu  Prenavden' ;  vor  weis  sich  wol  Gerke  vnd 
Eysütte*  von  Labiow,  vnd  den  wek  gingen  sie  an  dem1  niontage  czü  phingesten. 


fol.  242.  b. «. 


W.  34.  Fortsetzung  desselben  Weges  nach  Labunow  hin. 
Dis  ist  der  wek,  den  Eisutte"  vnd  Wissebar  vnd  Saukil  gegangin  haben  vnd  gin- 

a)  fl.  Merenberg.  b)  «.  8t«n*7*t>.  t)  ß.  ilat.  4)  m.  bvjmc.  t)  fehlt  ß.  f)  fehlt  a. 
f)  fehlt  ß.  h)  o.  beftnen.  1)  fl.  Merfenberf.  k)  ß.  Do  beten.  I)  ß.  frawden. 

m)  fehlt  ß.  n)  fl.  Soukil.  o)  a.  |*g*o«n.         p)  ß.  Dobew.         <j)  fl.  (nwdcn.  r)  fl. 

.)  fl.  Ewtt*.         t)  fl.  u».         n)  fl. 


4)  Bei  Tilsit. 

t)  Marienburg  auf  der  Insel  Romayn  zwischen  Wileny  und  Pisten  nicht  weit  von  der 
Mündung  der  Dubissa  in  den  Memel  (W.  33)  und  zwar  nach  Anhang  b.  am  Einflüsse  des 
Qwalkc  (vgl.  not.  3)  erbaut,  nachdem  die  erste  Anlage  80.  Mai  4  336  (Wig.  c.  94)  sogleich 
zerstört  worden  war,  4337  (Wig.  c.  «3}  wiederhergestellt  und  4  388  befestigt  (ibid.  c.  70), 
wurde  zwar  '888.  Sept.  (Wig  c.  137)  Witowd  und  den  Littauern  übergeben,  befand  sich  je- 
doch 4394,  wie  man  aus  unsern  Aufzeichnungen  ersieht,  wieder  in  den  Händen  des  Ordens. 

8)  Nach  den  Anhang  b  über  diesen  dort  Qwalke  genannten  Fluss  gegebenen  Andeu- 
tungen kann  nur  der  Bach,  welcher  westlich  von  Marienburg  beim  j.  Kawaliszki  in  die  Me- 
mel mundet,  gemeint  sein. 

4)  Ohne  Zweifel  die  Gegend,  in  welcher  die  litUuische  seit  der  Zerstörung  des  J.  «387 
(vgl.  oben  S.  54  4.  not.  438j  bis  zu  dieser  Zeit  noch  nicht  wiederhergestellte  Feste  Welun  (j. 
Wileny)  gestanden  hatte.  Vgl.  Wigand  c.  55.  not.  654. 

5)  Nach  der  gegebenen  Entfernung  und  zu  vermulhenden  Richtung  des  Weges  dürfte 
das  sonst  nicht  genannte  Land  zwischen  Widukle  und  Rossienie  in  der  Gegend  des  j.  Stun- 
gury  liegen.         6)  Leszcze.         7)  Dubissa. 

8)  Das  hier  und  in  den  Chroniken  häufig  genannte  Land  grenzte  unmittelbar  an  Marien- 
burg und  zog  sich  in  der  Richtung  dieser  Stadt  bis  an  die  Niewescha  hin,  etwa  Uber  die  j. 
Orte  Gajdeliski,  Gailuny,  Buda  Gaizewska  (d  h  Gaisowsches  Zelt)  gegen  Goiiewka  hin. 

9)  Eiragols  an  der  Dubissa. 

4  0}  Das  Land  Prenawden,  nach  W.  86  5  M.  von  Marienburg  und      M.  von  Labunow  an 
der  Nawesc  abgelegen,  trifft  in  die  Gegend  des  j.  Poniewiei,  was  an  der  Nawese  bedeutet. 
4  4)  Das  Land  um  Buda  Gaiiewska  W.  31.  not.  7. 
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gen  vs  von  Mcrginbcrg  vnde  qwomen  ^f  die  Thoveise'1  vnd  trofen  das  |ant  czü 
Geysow*  vnd  gingen  durch  das  lant  czü  Geysow  vnde  qwomen  czü  deme  grauden*, 
der  do  Iii  czwisschen  Prenaüdenc"  vnd  Geisow  vnd  ist  vvol  einer  mile  la„k  vnti  jgl  güt 
wek  do  in  deme  grauden1,  das  do  keine  hindernisse  nicht  do  inne*"  ist,  vnd  wol  die 
hellte  do  durch  faren  mochte  mit  einem  wagcnc,  vnd  kumpt r  dcnne  in  das  lant  czu 
Prenavden ,  von  dannon  vort  in  das  tont  czü  Labüne*;  in  deme  lande  vorweis  sich 
wol  Eisutle  von  Labiow,  Jürgen  von  Wuldow*  vnd  Gcrke  von  Labiow  Vnde  Wetschis 
von  Tapiow. 

W.  35.  Weg  von  Marienburg  a.  M.  in  die  nordöstlich  gelegenen  Lande  bis 

nach  Seymen  (Zeimy)  hin. 

Dise  leileslüte  sint  von  Labiowr,  Eisutte  vnd  Tritzt»,  vnd  wellen  wege  füren  vndw« •  V 
sint  geczeichint  anno  Ixxxiiij"  vigilia  assumplionis  Marie1*.  Czum  ersten  wellen  sie  fü-'sgVuiAnf. 
ren  von  Mcrgenburg  iiij  mile  bis'  czü  Legten*,  vnd  von  Lesten  \  onk  deme  lande  j  mile 
weges  vindet  man  hcgene ,  die  müs  man  rümen.  Von  Lesten  czü  Beligal7,  das  ist 
allis  besalczet18  lanl.  Von  Leslen  ij  mile  weges  in  das  lanl  czü  Galve*  >nd  ist  güt 
besatczet1  lant,  vnd  man  hat  czü  hecrin  genuk.  Von  Galve  ij  mile  czu  Joswayde10  vnd™ 
ist  ouch  besaczet1  lant.  Von  Joswaide  wil  her  fort  wege  füren  kein  Seymen11,  adir  wo 
im  hin  habin  wellet. 

TV.  36.  Von  Marienburg  a.  M.  über  die  Niewescha  nach  Labunow  und 

Wendzehola. 

Dise  wege  wil  Andree  von  Grinden 11  vnd  Triezt  von  Proweniten"  füren.    Das foL  5U-  »• 
erste  nachtleger  von  Mcrginborg  v.  mile  in  das  lant  czü  Prinaüden14,  vnd  do  ist  kein^.  taso 
brüch  czwisschen,  sündir  ij  mile  walt  vnd  mitten  in  deme  walde  ein  nagen ,  den  müs 
man  rümen  vnd  den  walt  dorezii.    Von  Prinavden  von  deme  lande  j  mile  in  das  lant 
czü  Labüne1*;  von  Labüne  j.  mile  bis  czü  Wangaigcle     do  czwisschin  wol  an  czen 
endin  müs  man  hegene  rümen. 

W.  37.   Weg  von  Kremilowo  a.  M.  in  die  Gegend  von  Bobly  an  der 

Nietvescha. 

Johannis  bapliste  xciiij*.  w.MS.b.u. 

»o. a. 

Desin  weg  hat  gegangen  Tagil  vnd  Panczik;  czum  erstin  von  Crymol  vs  iij  milemsot  24.  Juni 
vf  eynin"  fort  vf  der  Naweschen l8,  der  ist  kny  lief,  vort  von0  dem  vorle  j  mile  bis  czo. 
Baptindorfelt;  in  demselbin  dorfe  synp  sechs  gesinde10,  vnd  das  dorf  lyt  vf  die  linke*1 
hant ;  wen  man  obir  den  vort  kumpt ',  so  lyt  Grugelndorf*'  ouch  j  mile  von  deme 
vorte  vf  die  rechte  band  wert  vnd  bot  viij  gesinde ;  so  lyt  Kebendorf  j  vierteil  wegis' 
vom  vorte  gerichte  vs  vnd  hol  v.  gesinde,  vnd  der  weg  ist  gut  .  rume  damerow  vnd 
herte,  vnd  lelich  dorf  hat  ij  toer. 

•)  ß.  Dobra«,  b)  ß.  jrawdfn.  e)  ß.  Pr*nawdm.  d)  tu*.  *)  a.  kauxt.  f)  DieM 
Wart*  »Uho  In  u  auch  alt  Ueberichrift.  g)  a.  Triacb.  b)  Der  Taf  fohlt  ß.  i)  f»hit  m. 

k)  fehlt  ß.         1)  ß.  beeaai.         m)  o.  da«.         n)  ß.  .jm.         o)  ftblt  ß.        p)  ß.  ilnt.        oj  ß. 
Unken.         r)  «.  kumit.         ■)  ß.  AiUl  w«f. 

4)  Dubissa.         1)  Land  um  Buda  Gaitewska.         8)  Poniewiez.  (W.  II.  not.  10.) 
4}  j.  Labunow  an  d.  Niewescha  (Nawese].         5)  Bei  Königsberg.         6)  l.eszcze. 
7)  j.  Beligola  an  d  Dubissa.         8)  D.  h.  angebautes  Land.         »)  W.  10.  not.  47. 
40)  j  Jaswoinie  an  d.  Niewescba  (Nawese). 

II)  Entspricht  der  Gegend  des  j.  Zeimy  zwischen  Nawese  und  Wilia. 

II]  ?  11}  j.  Prowehnen  im  Schakener  Kreise  bei  Königsberg. 

M)  Poniewiez.         13)  Labunow  an  der  Nawese. 

1«)  j.  Wendzehola,  1  M.  im  S.  0.  von  Labunow;  bei  Wig.  c.  185.  Wandejagel,  wo  sich 
Tempel  der  Littauer  befinden. 

17)  j.  Kremilowo.  %  M.  oberhalb  Wilki  an  der  Memel. 

48)  j.  Niewescha,  Nfl.  der  Memel.         19)  j.  Bobty  an  d.  Niewescba. 

10)  D  b.  Gehöfte,  wie  noch  jetzt  in  Liefiand. 

11)  Solcher  Namen  findet  sich  jetzt  südlich  von  Bobty  nicht,  ebenso  wenig  wie  Kebendorf. 
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W.  38.  Ein  anderer  Weg  in  derselben  Richtung. 

f.  253.  tn  o.       Dese*  czwene  vorgeschrebin  habin  ouch  desin  weg  gegangin.    Czum  erstin  von 
(e^ijulj  Crymol  bis  vf  die  Nawesche  iij  miJe  vf  eynin  b  vort ,  der  ist  tyf  bis  czum  gurtel ;  von 
deme  vorte  kum  eyn  virteil  wegis  bis  czu  Simmgaileodorfe1,  das  ist  glich  deme  vorto* 
vnd  hat  vi.  gesinde,  vnd  Misendorf,  lyt  eyn  vierteil  wegis  vom  vorle  eyn  wening  vf 
die  linke  band  vnd  hat  v  gesinde  vnd  ist  gute  damerow*. 

W.  39.  Weg  von  Insterburg  nach  Marienwerder  a.  M.  (Alt-Kowno) 
nebst  einer  besondern  Strasse  zum  Rückwege. 

f  Mi  b.  u        Anno  lxxxiiij0  in  die  Petri  et  Pauli  sint  dese*  wege  geczeichent : 
f. 275.  b.        Noch  minein  willisimd  gehorsam.  Juwer*  erbirkeitr  wisse,  liber  her  marsclialk* 

'tö  1  •Hl    t      S  * 

'  un  das  ich  iuwcnh  brif  wol  habe  vornomen,  den  ir  mir  gesanl  bat,  wi  das  ich  euch'  solde 
czu  wissende*  thuen  vmme  die  wege ,  ab  is  not  tete  das  iuwer1  wisheit  das  czu  rote 
würde,  ab  do  ein  beer  heis**  vs  sulde  czin",  das  wir  gewegen  han",  das  wirs  grasis 
vnd  wassirs  genug  mogin  gehan';  vnd  des  czu  role  sin  Würden  mit  vnsern  leitesluten, 
mit  Gedennen  von  Inslirburg,  mit  Angot  von  Nerwekiten4,  Pabil  von  Instirburg, 
Qwewede  von  Tammow",  Heinrich  Pressimkin  i,  Briole  von  Pliwiskin*  vnd  mit  Dar- 
gusen  vnd  mit  sime  kumpan  vnd  mit  uwiren  knechten.  Die  erste  nacht  von  Instirburg 
czu  Walkusyn  an  den  siegen7,  das  ist  eiue  mile  von  Instirburg,  die  ander  nacht  bis 
an  den  Baitin8  uf  die  Pisse  das  ist  iiij  mile,  die  drille  nacht  von'  der  leger  Stadt  bis 
uf  die  andir  siet  des  Baitin"  ouch  uf  die  Pisse,  das  ist  iij  mile,  von  der  leger  sladt  bis 
uf  ein  flies,  das  heisl*  dieLype10  ij  mile;  von  derLype  bis  uf  ein  feit,  das  heisz  Wisse- 


»}  a.  die.         b)  fl.  eyni.  e)  a.  die.         d)  ß.  mlnen  wUUftn.         •)  ß.  uwer.  f)  ß.  «rt«t- 

k«it.           f)  o.  manch  kl.           h)  ß.  onwim.           1)  «.  neb.          k)  ß.  wiaaeo,  1)  ß.  eower. 

m)  ß.  beer,  n)  ß.  gto.  o)  ß.  haben,  p)  ß.  haben.  q)  Die  Worte  von  AnfOt— Prteelin- 
kln  fehlen  ß.         t)  ß.  u.         •)  e>.  heiei. 


1)  Das  j  Zeimetkemie  (kemas  heisst  Dorf),  das  obigem  Namen  ähnlich  klingt,  liegt  %M. 
von  der  Niewescha  ab. 

i)  D.  h  es  liegt  in  gleicher  Linie  mit  dem  Fürte.         I)  Vgl.  W.  6.  S.  669.  not.  4. 

4)  j.  Norkitteo  zwischen  Wehlau  und  Insterburg.  Vgl.  Wig.  c.  87.  90  u.  91. 

8)  Oestlich  von  Insterburg,  in  dieser  Zeit  ein  Ordensschlots.  Vgl.  Wig.  c.  84  u.  87. 

6)  j.  Plibiscbken  am  Pregel,  westlich  von  Norkitten. 

7)  Zur  Sicherung  der  von  den  Einfallen  dar  Littauer  bo  hlofig  betroffenen  Insterburg 
befanden  sich  unmittelbar  vor  denselben  nach  Osten  hin  starke  Verbaue,  Schlüge  oder 
Hayoe  genannt  (vgl.  W.  44.  49.  54  und  Wig.  c.  87.  not.  4069),  an  deren  Ausgange  die  niobt 
mehr  vorhandenen  Dörrer  Walkusyn,  Gansenisken  [W.  57)  und  Walkowe  (W.  54]  lagen. 

8)  Der  Boite,  Balten  oder  Baitsch  en,  welcher  in  mehrern  Wegezeichnungen  vor- 
kommt (W.  40.  49.  54.  58)  ist  augenscheinlich  kein  Eigennamen,  sondern  die  Bezeichnung 
für  eine  besondere  Art  von  WohnplMtsen.  Es  giebt  mobrere  Balten  (W.  40),  die  Rodeppe 
fliesst  mitten  in  den  Balten  (W.  54),  in  unserm  Wege  wird  ein  Baiten  an  der  Plssa  von 
einem  andern  gleichfalls  an  der  Pissa  8  M  entfernt  genannt;  ferner  dient  ein  Baiten  zur  Le- 
gerslelle  für  ein  Heer.  Auch  gegenwärtig  ISsst  sich  die  Lage  dieser  Baiten  noch  genau  verfol- 
gen. Oestlich  von  Gumbinnen  liegt  an  der  Pissa  ein  Szadwait sehen  und  nahe  dabei  am 
Einfluss  der  Scbwenteine  ein  Gross-  und  Klein-Bai  lachen,  und  an  derselben  Schwenleine 
südlich  voo  jenen  einGrUnweilschen;  9  M.  ostlich  davon  aber,  sodass  die  Rodap  beide  in 
der  Mitto  von  einander  trennt,  eiu  Wickna  we  i  tschen  und  noch  etwas  naher  an  dielittaui- 
sebe  Grenze  Gr.  und  Kl.  Budweilschen  und  Mitzka  w  e  i  tsc  h  en.  Aber  nicht  bloss  an  die- 
ser Grenze  südlich  vom  Pregel,  sondern  auch  an  der  Grenze  zwischen  Pregel  und  Memel  be- 
finden sich  die  an  Baitschen  anklingenden  Orte :  Kall  wei  tschen,  Kinder  weit  sehen,  Bil- 
derweitschen,  Gudweitschen  und  Kosackwci  Ischen.  Es  liegt  unter  diesen  Um- 
standen die  Vermuthung  nahe,  dass  im  Alt-Preussischen  Baitschen  einen  Wachtposten 
an  der  Grenze  bedeutet  habe  (ähnlich  der  custodia  in  Liltauen),  und  dass  es  zu  dieser  Zeit 
eine  doppelte  Reibe  derselben  gegeben  habe,  von  wo  aus  man  die  Bewegungen  der  feindli- 
chen Nachbarn  beobachtete.  Vielleicht  hangt  der  Namen  Boite  oder  Baite  mit  dem  jetzigen 
littauischen  Worte:  bojuboti  =  Acht  haben,  von  em  abgeleitet  jetzt  Dabokle  ein 
Wachthaus  bedeutet,  und  dem  Polnischen  boj$  ni  ic  ite  mich,  bojuye  Krieg  führen,  zu- 
sammen. An  unserer  Stelle  ist  da«  jetzige  Gross-  u  n-Baitschen  geroeint. 

9)  D.  h.  bis  nach  dem  nach  der  andern  Seite  legenen  Baiten ;  es  ist  der  an  der 
obern  Pissa  um  das  jetzige  Wicknaweitschen*  >  Ort. 

40)  Die  Lepona,  Nfl  des  Schirwindt. 
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sede1  iij  mile ;  von  Wlssesede  bis  uf  die  Suppe2  iij  mile ;  von  der  Süppe  bis  obir  die 
heide,  do  dy  damerow**  an  geet,  vj  mile  weges,  do  man  mag  gehabin  wasser  vnd 
gras.  Von  der  Stadt  bis  czu  Marienwerder*  ij  mile.  Ouch  wisse  uwor  erbirkeit',  als 
ir  mir  geschrebin  bat ,  das  ich  euch c  solde  losin  wissen ,  ab  die  wege  güt  weren  adir 
nicht ,  wissz  das  vf  der  beiden  an  dren  enden  ist ,  do  man  bruckin  müs ,  an  deme  ei- 
nen ende  ist  is  wol  czweer  seile  breit ,  an  den  andirn  czwen  an  ichlichim d  ende  wol 
eins  seilis  breit,  das  man  bruckin  müs,  vnd  czwisschen  der  heide  vnd  der  Suppe  ist* 
ein  walt,  der*  heist  der'  Kempe5,  den  müs  man  rüraen,  andirs  ist  do  nicht  bosis,  vnd 
czwisschin  der  Rausen*  vnd  Wissesed  in*  ist  ouch  ein"  clein  bruch,  das  is  kume  einis 
halbin  seiles  breit ,  das  man  ouch  bruckin  müs.  Vnd  ouch  czwisschen  Dawdiskin7 
vnd  Wisseseden* 1  ist  is  an  eime  ende  bosze,  sunder  si  meinen  is  wol  vmme  czu  fü- 
ren. Ouch  so  wisse  uwer1  erbirkeit",  Uber  her  marsch>ilkk,  das  is  in  den  Bailin  in 
czwen  enden  ist  gar  bose,  sundern  man  mag  is  wol  bruckin  vnd  ouch  an  eczlichin 
endin  walt,  sundern  do  ist  keine  macht  nicht  ane,  man  kumpt  do  wol  durch,  vnd  ist 
ouch  ser  vorvallin1,  das  man  in  ouch  mus  rümen.  Ouch  so  wisse  uwer  erbirkeit ", 
über  her  marschalk",  das  die  leiteslute  keine  buse  wege  mer  vf  deme  wege  wustin  u, 
sundir  die  wege  die  hie  vorscrebin  steen.  Ouch  so  wisse  uwer  wisheit",  Über  her 
marschalk",  der  wek,  den  Darguse  gegangen  hat  czu  Kaltowp8  czü,  den  trostin  se 
kein  gros  beer  nicht  czu  füren  dorch  wassers  gebroch  vnd  grasis  vnd  doreb  den  wil- 
len, das  vil  deiner  weide4  do  sin,  sündir  ein  klein  beer  von  ijc  adir  von  iijc  das 
mochte  do  wol  C2ihen.  Gegeben  czu  Instirburg  am  frilage  nach  Petri  et  Pauli.  Pfleger  13*4  i.jnii 
czu r  Instirburg. 

Ouch  so  wisse  uwer  erbirkeit ,  über  her  marschalk ,  das  ich  was  vf  deme  wege 
bis  in  den  dritten  tag*  vnd  cpiam  czu  der  messe  vnd  weide  is  wol  geretbin*  habin  an 
czwen  tagen. 

Dis  sint  die  nacbtleger,  di  Darguse  mil  sinem"  kompan  gink  von  Marienwerder. 
Das  erste  nachtleger*  vf  der  Suppe,  das  ist  vig  mile  vnd  czwisschen  den  vn  milen  sint 
iiij  brucher,  eins  badt  czwe  seel,  vnd  das  andir  ouch  czwe,  das  dritte  bruch  iij  seel, 
das  virde  eins.  Item  von  der  Süppe  bis  czu  Wissetede',  do  czwisschin  ist  ein  bruch 
v  rutin  lank,  vnd  ist  von  der  Süppe  vj  mile,  von  Wissesede  iij  mile  bis  czu  Sirwinte* 
vf  das  flis  eine  halbe  mile,  von  deme  flise  komen  di  nuge  w  wege  i0  in  di  alden  ,  von 
Sirwinte  vf  das  flis,  das  do  helsz  di  Lipe  iij  mile,  von  deme  flise  di"  Lipe  v.  mile  vf 
die  Pisse,  von  der  Pisse  Uj  mile  an  die  hegene7. 

W.  40.  Ein  anderer  Weg  von  Jnsterburg  nach  Marienwerder  (Alt-Kowno). 

Anno  lxxxiiij*  in  dio  ad  vineula  saneli  Petri  Iis  Gandois  von  Tiltenikin"  di  wegef.  m 

im  l.  au,. 


a)  m.  diniw.  b)  ß.  wbajatit.          e)  «.  nah.          4)  ß.  lehliebra.          •)  itt  and  dar  fthlt  0. 

0  fthlt  ß.  f)  a.  WitnMidin.         b)  fthlt  ß.       i)  ß.  rawer.        k)  «.  aianehal.         1)  a.  roch 

*.  ».  Ut.  in)  1.  b.  m.  fcbUn  ß.          n)  ß.  dm  »andlr.          o)  ß.  erbarkeit.          p)  KaUow. 

q)  ».  r*\A:  r)  fthlt  m.            •)  ß.  Oaeh  w  wia»c  — ,  d«  Ich  wol  dry  tag*  «u  ?ff  dam  wcf». 

t)  *.  farttt«.  a)  ß.  .70...         »)  fablt  ß.         w)  ß.  aawan.         a)  Hbltß.         j)  ß. 


1)  j.  Wysaidy,  südöstlich  von  Wilkowisk. 

S)  Die  Szeszuppe,  Nfl  der  Merael.  I)  W.  6.  S.  669.  not.  4. 

4)  Die  Ende  Mai  418*  Kowno  gegenüber  auf  einer  Intel  vom  Orden  erbaute  Burg  Ma- 
rienwerder wurde  schon  um  Michaelis  desselben  Jahres  von  Witowd  zerstört ;  vgl.  Wig. 
c.  i  87  und  419,  nebst  den  Noten.  Es  wird  daher  W.  40  (t .  Aujr.  4184)  das  »neue  Haus«  genannt. 

5)  Oestlicb  von  der  Szeszuppe,  namentlich  um  den  Nbfl.  derselben,  die  Pilwa  liegen 
noch  jetzt  ausgedehnte  Wahluugen,  und  an  den  Wald  Kempe,  mit  welchem  ohne  Zweifel  der 
W.  84  genannte  Bach  Kempesappe  in  Verbindung  steht,  erinnert  noch  jetzt  der  im  Quellge- 
biete der  Pilwa  gelegene  Ort  Kampine. 

6)  j.  Rawsze,  Nfl.  der  Szeszuppe. 

7)  j.  Szaudiniszki  w.  von  Wilkowisk,  n. Ostlich  von  Wirballen. 

8)  Wird  nur  an  dieser  Stelle  genannt. 

9)  Der  Fluss  Schirwindt,  Nfl.  der  Szeszuppe. 

40)  Der  alle  Weg  wandte  sich  von  Wyzaidy  geradezu  auf  die  Lepona,  wahrend  dieser 
(•der  neue«)  Weg.  etwa  in  der  Nabe  von  Wirballen  den  Schirwindt  binunterfuhrte  uud  dann 
die  Lepona  aufwärts  verfolgte. 

4  4)  Die  Handschrift  liest  Tiltemkin;  ich  habe  das  Wort  in  Tiltenikin  geändert,  da  die  En- 


Digitized  by  Google 


684 


DIE  LITTAUISCHBN  WEGEBERICHTE. 


czeicbinen.  Dise  wege  wil  Gandois  von  TiUeniken  von  Instirburg  czü  Marienwerder 
füren.  Das  erste  nachtleger \on  Instirburg  an  den  hegenen.  Von  den  hegenen  iiij  mite 
czu  Tawtenisken1  vor  den  Raiten2.  Von  Tawtenisken  vf  jensit  deme  Baiteu  üj  mile  vf 
das  flis  Lipe*  vnd  do  czwisschen  sint  ij  bruche  ij  seel  lank.  Von  deme  flise  die  Lipe 
iij  mile  czü  Dawdisken*.  Von  Dawdisken  ij  mile  czü  Wissesede*,  do  hadt  man  ein 
bose  brüch  czu  brück  in  eins  halbin  seilis  lank.  Von  Wissesede  iij  mile  vf  die  Süppe*, 
do  ist  ouch  ein  bose  bruch  eins  halbin  selis  lank.  Yon  der  Süppe  vj  mile  do  findet 
man  vf  eynem  flise  wasser  vnd  gras ,  do  mag  man  rüen  sundir  keine  nacht  nicht  le- 
gen,  do  czwisschen  sint  vj  bruche,  eins  dry  seel  lank  vnd  di  andirn  czwü  seelen. 
Von  deme  flise  badt  man  czwü  mile  vf  das  nuge  hus7  vnd  man  hadt  alle  die  nacht- 
leger grasis  vnd  wassirs  genüg. 


W.  41.   Weg  von  Insterburg  auf  einer  nördlich  vom  Pregel  führenden 
Strasse  nach  Rillerstcerder  a.  M. 

1.73*,%.  Instirburg. 

uh  1390]  Nawalde  wil  vuren  desin  weg:  von  Instirburg  vs  dns  erste  nachtleger  vf  jensvl 
den  heynen  8,  von  danneu  iij  myle  vf  den  Sursen0;  vordan  vf  Senken1"  iij  myl,  do 
ist  eyn  wald  czwischin  ij  myle  wegis  lang,  der  heist  der  Solomedyen,  do  let  man  das 
ander  vuter.  Von  Scyrisken  bis  czu  Seymen1*  iij  mile  dameraw  vnd  velde  ;  von  dan- 
nen  vf  di  Rawse"  iij  mile,  vnd  ist  gut  nun  weg.  Von  der  Rawse  vf  di  Suppe  iij  mile, 
do  let  man  das  leczte  vuter.  Von  der  Suppe  vf  die  Vdrie  '*  iiij  mile  gulis  weges ,  vnd 
do  ist  wald  j  mile  von  der  Suppe  czu  rumen ;  von  der  Vdrie  vf  di  Memil  czu  Riltirs- 
werder18  iij  mile. 


W.  42.   Von  Insterburg  in  die  Mcmelgegenden  zwischen  Wilia  und 

Niewescha. 

t.  247.  ».  Oese  wege  wyl  füren  Bryole  vnd  Niclos  von  Insterburg:  von  den  heynen1'  bes 
(e.  1394)  czu  Qirwjsfceni7  evne  grosse  myle  weges,  do  czwusschen  ist  eyn  wSlt ,  do  mus  man 
wol  j  myle  rühmen  wid  czwey  cleyne  flys  czu  brücken.  Von  danncn  bes  czu  Boyte" 
ij  myle  weges,  do  czwuschen  ist  wol  j  myle  weges  czu  ruymen  vnd  ist  eyn  cleyn  flys 
czu  brücken.  Yon  danneu  ij  myle  bes  czu  Hclledompne1*,  do  mus  man  brücken  vbir 
dy  Pisse  vnd  Rodappe ;  dy  Pisse  mus  man  wol  ij  rule  brücken ,  abir  das  andir  ist 
cleyn,  dy  czwu  myle  mus  man  rümen.  Von  dannen  bes  czu  Pissenyken*0  j  myle,  dy 
myle  mus  man  güncz  rümen ,  vnd  mus  öbir  czwey  cleyne  flys  brücken ,  ouch  mus 
man  dy  Pisse  noch  eyn»  brücken.  Von  dannen  bes  czur  Lüpow"  iij  myle,  do  czwu- 
schen mus  man  czwey  Ans  brücken  als  dy  Vwayde"  vnd  Lypow,  ouch  mus  man  wol 


dong  der  Ortsnamen  auf  nikio,  d.  b.  Unterthanen  oder  Leute  im  Litauischen  sehr  häufig  vor- 
kommt, und  hier  offenbar  das  Dorf  TiUeniken,  früher  in  Nadrauen  (Töpp.  Geogr.  849)  gele- 
gen, j  Telteninken  n.  o  von  Plibischken  gemeint  ist. 

4)  j.  Taukenischken  an  der  Pissa.         2)  W.  89.  not  8  I)  Lepona. 

4)  Szaudiniszki.  5)  Wyzaidy.  6)  Szeszuppe.  7;  Marienwerder.  W.  19. 

S.  «88.  not.  4.  8)  W.  89.  not  7. 

9)  Scheint  nach  der  Entfernung  den  j.  Szasrupfluss  oder  den  Eimenis  in  der  Umgegend 
von  Surbein  (Zwirballen)  zu  bezeichnen.  10)  ? 

44)  ?  Media  hiess  im  Litauischen  Baum,  Gehölz.  Vgl.  NPr.  PBIalter  4848.  V.49  und  95«. 
4  9)  j.  Zeymy  oder  Zymey  nördlich  von  Wilkowiak,  in  der  Nahe  des  Szymainaflusses. 
4  8)  Rawaze  Nfl.  der  Szeszuppe. 

4  4)  Der  Jurajbach,  fliesst  in  die  Wisoka,  und  ist  an  seiner  Quelle  c.  4  M.  von  Kowno  entfernt. 

48)  Wurde  4 894  (Wig.  c.  454)  unterhalb  Alt-Kowno  vom  Orden  erbaut,  zwar  noch  in 
demselben  Jahre  von  Witowd  verbrannt  {Wig.  c.  4  54.  Joh.  v.  Posilge  s.  a.),  diente  aber  doch 
«404  zu  einer  Zusammenkunft  zwischen  Witowd  und  dem  Hm.  (Voigt  VI  178). 

4«)  W.  89.  not.  7.         47)  j  Gerwischkehmen  an  der  Pissa 
4  8)  j.  Gross  und  Klein  Baitschen. 

49)  Ist,  da  der  Rodap  Uberschritten  wird,  südöstlich  von  Baitschen  etwa  in  der  Nahe  von 
Taukenischken  zu  suchen. 

20)  Muss  nach  dieser  Beschreibung  am  obern  Laufe  der  Pissa  liegen. 
94)  Lepona.         99)  Es  kann  wohl  nur  der  j.  Dobafluss  gemeint  sein. 
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j  myle  rümen.  Von  dannen  ij  mylc  bes  off  dy  Zelwo',  do  mus  man  dy  ij  myle  Hirnen, 
dy  Zelwo  mus  man  j  rute  brücken.  Von  dannen  bes  czum  Serwynte*  ij  myle,  do 
mus  man  j  myle  rümen,  man  mus  dy  Syrwynte  ij  rullc  brücken.  Von  dannen  bes  off 
dy  Rawsze*  iij  myle,  do  mus  man  rümen  j  myle  vnd  mus  wol  iij  ruüe  brücken  vnd 
das  andir  mus  man  ouch  wol  iij  rulle  brücken,  man  mus  ouch  dy  Rawsze  dor  offe 
man  lyt  brücken.  Von  dannen  bes  off  dy  Suppe  iij  myle,  do  mus  man  öbir  al  rümen, 
vnd  mus  iij  brücken  machen ,  jczliche  brüke  eyne  mite  lang.  Vort  an  hal  man  ix 
myle  bes  jn  das  lant  czu  Slowisso*,  czu  Wayswidendorff,  do  czwuschen  hat  man 
vaste  vil  czu  rümen  ,  do  czwuschen  mus  man  ix  brücken  machen :  off  der  Suppe  dy 
erste,  dy  andir  off  dem  Sasscne5  ij  rulte  lang,  abir  eyns  obir  dy  Sassene  eyne  brücke 
j  rutle  läng,  dy  vierde  off  dem  Pobalxte  j  rutte  läng,  dy  fümfte  off  der  Jusse  ij  rulten 
czu  brücken,  ouch  mus  man  off  deser  seyte  Öbir  eyn  bruch  wol  iiij  zeyle  brücken, 
off  der  andern  seyle  mus  man  j  zeyl  brücken,  dy  sechste  brücke  wol  ij  rutte  lang,  dy 
sehende  off  der  Swyntove  ij  rutle  lang,  dy  achte  wol  j  mite  lang  czu  brücken ,  dy 
newnde  off  der  Wyte,  do  mus  man  ouch  eyue  rute  brücken. 


W.  43.    Weg  am  der  Gegend  von  Tapiau  nach  Ragnil. 

Geczeichnit  Ixxxiiij  Labiow  in  die  Barbare.  r.  3.44.  t>. 

Dise  nnchgescrebine  wege  habin  gegangen  Tile  vnd  Malerne  vnsz  knechte  vnde13*4  *• D#e- 
Scodete  von  Labiow  vnde  Scorbele  von  Lawkiskeu*  vnd  gingen  vs  von  Lawkiskin  vf 
die  Milow7  iij  mile ,  do  mfis  man  die  erste  nacht  legen,  do  findet  man  füters  genug, 
das  müs  man  die  hellte  belialden  vf  die  wedirreise ;  von  Milow  j  mile  vf  das  flies 
Pa.ure8,  das  müs  man  brückin.  Von  der  Paure  vf  das  flies  die  Wosse9,  das  müs  man 
brückin  ;  von  der  Wosse  iij  mile  vf  das  Iiis  ,  das  do  heiset  die  Argo das  müs  man 
ouch  bruckin ;  von  deme  flise  Argo  j  mile  vf  die  Taüre  u,  do  mag  man  mit  deme  hecr 
legen,  do  findet  man  futirs  genug;  von  der  Taure  ij  mile  vf  das  flies  TiLsete1*,  do  müs 
man  bruckin ,  vnde  inen  mag  do  legen  mit  deme  beer  vf  der  widerreise  von  Rangnit ; 
von  Tilsete  j  mile  bis  czü  Rangnil. 

W.  44.    Weg  von  Marienburg  a.  M.  nach  Betigola  und  Zeymy. 

SamaytsV  Kawen*.  Brandinburg.  f.iM.b.un« 

t  277  b 

Szanderfc  vnd  Tile  die  czwene  gebrudir  von  Lepeniken»'*  wellen  dise -  wege  fü-  ' 
ren :  von  Mergenberg**  iiij  mile  czu  Erogelen ls;  von  Erogelen  ij  mile  bis  czü  Eligel 

»)  fablf  ß.         b)  «.  Seand.r.         e)  ß.  Lypcnik.         d)  ß.  d 


4)  j.  Zanilebach,  NU.  des  Schirwindt.         1)  Schirwindt. 
8)  Die  Bausze,  Nfl.  der  Szeszuppe. 

4)  Die  Namen  Slowisso,  Slawislow  (H.  v.  Wartb.  S  415),  Sal  wiiaowe  (H.  v. 
Warth.  S.  88.  not.  4»  und  Wig.  c.  74),  Slawsen  (W.  «5),  Slusa  (Wig.  c.  468),  Sloasse 
(Wig.  c.  SS  und  498)  und  Slawe  gen  (Wig.  c.  Gl)  bezeichnen  sichtlich  eine  und  dieselbe 
LocaliUt  (Ii.  v.  W.  S.  415  braucht  z.  B.  die  Form  Slawislow  in  der  Erzählung  derselben  Be- 
gebenheit, in  welcher  Wig.  c.  9t  von  Sloasse  spricht),  welche,  wie  ein  Vergleich  sttmmtli- 
cher  Erwähnungen  des  Ortes  ergiebt,  jenseits  (d.  b.  auf  der  nordöstlichen  Seite)  des  Memel- 
stromes  nicht  weit  von  Kowno  entfernt  zwischen  Eigulc  an  der  Wilia  und  Rumszyski  an 
der  Memel  (Wig.  c.  418)  lag. 

6)  Weder  diesem  noch  einem  der  folgenden  kleinen  Flüsse,  welche,  wie  man  erkennt, 
der  Wilduiss  zwischen  der  Szeszuppe  und  dem  Menielflusse  angehören,  weiss  ich  ihre  ge- 
nauere Lage  anzuweisen.         6)  Südöstlich  von  Labiau. 

7)  j.  Mehlauken  (Lauks  bedeutet  im  Littauischen :  Acker,  Feld),  liegt  noch  jetzt  an  der 
grossen  Strasse  nach  Labiau. 

8)  j.  der  Parwefluss,  ein  Quellarm  des  Nemonin  Der  Ort  Parwuchken  liegt  hier  jetzt 
an  der  Strasse  nach  Labiau. 

9)  j.  Ossa  Nfl.  der  Arge.         4  0)  Die  Arge,  Quellarm  des  Nemonin. 
H  )  Wahrscheinlich  in  der  Nahe  des  j.  Ortes  Argenischken. 

41)  Wahrscheinlich  ein  Dach  in  der  Nuhc  einer  der  jetzigen  Dörfer  Taurothenen. 

4  3)  Lipnicken  kommt  j.  als  Namen  eines  Dorfes  im  Kreise  Johannisburg  und  Nordenburg  vor. 

4  4)  Marienhurg  bei  der  Mündung  der  Dubissa  in  die  Meine).  W.  84.  not.  9. 

15)  Eiragola  an  der  Dubissa. 

16)  j.  Betigola,  nördlich  von  Eiragola  an  der  Dubissa. 
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von  Bügel  czu  Rossigen 1  vnd*  czü  Galle*  vnd  fort,  wo  man  hin  wil.  Ouch 
sich  doselbist  Rexe  von  Brandinburg.  Ouch  bekennet  sich  Czander  czu  Seyraen*. 

TV.  45.  Wege  in  die  Memel- Gegenden  zwischen  Niewescha  und  WiUa. 
u  va.  b.  Kawen. 

Claws  Helatis  von  Wargen*  der  wil  wege  füren  von  Dawdisken*  reu  Slawsen*, 
wo  man  hin  wil  vnd  ouch  in  deine  lande  czü  Kolenen7. 

W.  46.  Anfang  eines  Weges  von  Beligola  nach  Troki. 
t.  M4.b.u.  Yff  Kawen  vnd  Trackenb8. 

t38«  5.  j'm»!       Dese  wege  wil  Peter  von  der  Splitter*  füren ,  geezeichnit  anno  Domini  lxxxvj0  in 
vigilia  epypbanie*  Domini  keind  Tenjagel d  l0. 

Czum  erslin  wil  her  anhebin  ym  lande  Bytigel"  von  eyme  burcgwale  vnd  füren 
yns  lant  Tenjagaln*10  das  ist  vj  mile,  do  czwisschin  ist  eyner  damerow"  vnd  eyn  gros 
wall,  vnd  do  mus  man  rumen  ;  vnd  denne  kumpt  man  vf  eyne  heide  vnd  denne  abir 
in  eynen  wall  eyns  armbroslscbosses  lang ,  vnd  wedir  vf  eyne  heide  vnd  abir  in  ey- 
nen  walt  eyns  virlel  weges  lang ,  do  mus  man  abir  rumen ,  so  kumpt  man  abir  vf 
eyne  heide ,  denne  abir  in  einen  walt  eyns  vierteil  weges  lang ,  do  mus  man  rumen ; 
denne  so  kumpt  man  ins  lant  Tenjageln,  do  mag  man  nicht  legin,  sundir  man  mus 
denselbin  weg  wedir  vs. 

W.  47.  Nachriehl  über  eine  Furt  zwischen  Niewescha  und  WiUa. 
f.2«.b.und  Samavts«.  Tapiowh. 

Dis  ist  der  weg,  den  Swirple,  der  in  deme  Tapiowschen  gebile  sitezet.  Peter 
vnd  Graude ,  der  witing  von  Mergenberg,  liabin  gegangen';  von  der  Nawesen  beken- 
net her  sich  allen  enden  bis  vf  die  Nergekl\  vnd  do  liabin  sie  einen  fort  beseen'  vndir 
Degirdendorfe",  vnd  der  fort  der"  hat  gute  grünt  vnd  ist  nicht  mer°  denne  vj  spannen 
tief. 

W.  48.   Weg  aus  der  Gegend  von  Kowno  an  der  Wilia  bis  in  das  Land 

Narmony. 

f.2«.b.und  Elbinger  leilslüte". 

Von  deme  dorf  czü  Paradis  in  derne'  Elbingeschen  gebite. 

Narwais  bekennet  sich  in  disen  nagescrebinen  wegen.    Czum  erstin  von  Rüme- 


L  b)  Uabmdtrlft  fehlt  ß.  c)  TkfMMfftb«  fehlt  ß.         i)  fehlt  «.         •)  ß.  Tm- 

j»C«>-         0  «•  *V-         |)  fehlt  o.         h)  fehlt  ß.         1)  «.  PI«™  k)  ß.  Wtfy«.         I)  ß. 

be«h.n.         m)  fehl»  ß.         n)  ß.  »•.         o)  a.  UirtluU.         p)  ß.  im. 

1  j.  Rossienie  Ostl.  von  Widakle.      i)  Lag  nordöstlich  vom  j.  Pernarow.  W.  10.  not.  4  7. 
I)  j.  Zeimy  Östlich  von  Labunow  zwischen  Niewescha  und  WiUa. 
4  Nördlich  von  Königsberg. 

&  Konnte  das  W.  8».  not.  7  und  W.  40.  not.  4  genannte  j.  Szaudioiski,  wohl  aber  auch 
da«  noch  ntther  sn  Kowno,  am  Eingange  der  dahin  führenden  Waldungen  gelegene  Dawidiszki 
westlich  von  dem  W.  19.  S.  083.  not.  0  erwähnten  Orte  Kampine  «ein. 

0)  Vgl.  W.  41.  not.  4. 

7)  Nur  hier  (und  vielleicht  W.  58)  ohne  nähere  Andeutung  der  Lage  genannt,  scheint 
wegen  seiner  Beziehung  tu  Slowisso  «leichbedeutend  mit  dem  bei  H.  v.  W.  und  Wigand  s.  a. 
1167  (Wig.  c.  74)  in  derselben  Verbindung  genannten  Kaleynen  (Kaleynander)  und  daher 
zwischen  Nawese  und  Wilia  zu  suchen,  nicht  aber  mit  der  jedenfalls  viel  weiter  unterhalb 
an  der  Memel  gelegenen  Burg  Colayne  bei  Dusburg  (I.  p.  4 5t.  not.  f). 

8}  Alt-Troki.  ~       9)  Bei  Tilsit 

4  0)  Trißl  bei  einer  Entfernung  von  0  M  von  Betigola  auf  dem  Wege  nach  Troki  in  die 
Gegend  von  Wendzehola  (obeu  W.  80  Wangaigele  genannt)  auf  einen  NA.  der  Nawese. 
Betigola  an  der  Dubissa.         4t)  W.  6.  S.  009.  not.  4. 
Wilia.         4  4)  ? 


48) 
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ginen1  ij  mile  bis  czu  Setin  *  in  das  lant  vnd  ist  gut  wek  vnd  gnug  czü  herinde;  von 
Setin  j  mile  bis  czu*  Swilon';  do  fint  man  nicht  argis  nortk  einen  grünt,  do  man  obir 
ritin  mus  vnd  ist  gniig  czu  herinde.  Von  Swilon  j  mile  bis  czu  Batekai4,  güt  wek  vnd 
ist  ein  dein  lendichin  ;  von  Balckal  iij  mile  bisc  czü  Kolwa8  in  das  lant,  vnd  güta  wek 
vnd  lant,  vnde  darf  nicht  brücken.  Ouch  bekennet  her  sich  czü'  Seymen';  von  Colwa 
ij  mile  czü  Seimen ,  vnd f  in  deme  lande  czü  Seimeu  do  ist  ein  flies ,  das  müs  man 
brückin  eines  seiles«  lank,  andirs  kan  man  nicht  dor  obir  komen,  wenh  is  gar  nötig' 
islk ;  von  Seimen  j  mile  czü  Narman7  in  das  lendichin ,  do  müs  man  ein  flissecbin 
bruckin  j  seilis  lank. 

W.  49.  Weg  von  Prenawden  (Poniewiez  an  der  Nieivescha)  über  Labunow 

nach  Szalyie. 

Dese  wege  wil  Jurge  von  Waldow8  füren  zum  erstin  wen  her  kumpt  in  das  lant  f.  143.  *.  und 
czu  Preynawdo9;  von  daimen  czu  Bapto10  )  mile,  von  Baplok  czu  Labunen11  j  mile,  do283-  b- 
\)i  das  beer  vf  eyme  vlis,  das  heist  Gynnen  ,  von  dannen  czu  Wandgaler  Mt  j  mile ,  do 
czwisschin  ist  eyn  walt ,  den  man  rumen  mus ;  von  dannen  j  mile  bis  czu  Ibyn  |S,  do 
mus  man  eyn  woning  rumen;  von  dannen  czu  Setin1*  ij  mile,  dor  liet  man  dy  ander 

W.  50.  Meldung  über  einen  Weg  jenseits  der  Memel,  östlich  von  der 

Dubissa. 

Symonis  el  Jude  xcv°.  f.  ms.  b.  und 

Desin  weg  hat  gegangen  Steppane  vnd  Sayde  von  Girmow**.  Czum  erstin  haben  i'aw  k'oct. 
sie  vsgegangen  czu  Dobyse'*vnd  gingen  czuBapten17dem  dorlle  vnd  hat  vort  eyn  gros 
tor ;  ouch  vort  j  mile  lyt  das  dorf  Podawgo 18. 

W.  51 .   Weg  vom  Felde  Aukon  (Batoki)  in  das  Land  Weigow. 

Samayts".  —  Ken  Grasyen"1*.  f.Mft.a.ni 

4f   *1AJ  v 

Dese  wege  hat  Squabe  von  Lawkiskcn*0  vnde  Gastart  von  Labiow  lasin  czeicbe-  ' 
neu  Fabian!  et  Sebastiaui  martirum  anno  Ixxxv0.  13M  20.it«. 

Czüm  erstin  wellin  sie  anhebin  vf  deme  felde  Aukon11 ;  von  dannen  ist  is  v.  mile 
in  das  lant"  czü  Grasyen,  do  ist  güt  wek,  sundir  man  müs  an  eczlichin  enden  ein 
wenik'  bruckin;  von  Grasien  ij  mile  in  das  lant  czü  Milsowe*1**,  das  ist  güt  lant  vnde 
ist  czü  herende  genük  ;  von  Mllsowe  y  mile  bis  czü  Saüten"  czü  deme  heiiigenwalde 

t)  fehlt  b)  U.  TBd.  c)  fehlt  O.  d)  ..  fUU.  •)  fehlt  ß.  I)  fehlt  ft  f)  f. 

•jn  Mili.  h)  w«n  —  itt  fehlt  ß.  1)  a.  motif .  k)  «.  Bapton.  1)  ß.  WaOfdabo. 

m)  fehlt  ß.  n)  fehlt  a.         o)  fehlt  o.         p)  ß.  w«ninf .         q)  ß.  MlUow. 


4)  Muss  in  der  Nahe  von  Kowno  gelegen  haben,  da  die  Insel  Romayn  (an  die  man  zu- 
nächst denken  rousste)  zu  weit  von  den  Ortschaften  dieser  Strasse  entfernt  liegt.  Vgl  unten 
W.  70.  u.  Wig.  c.  4  99. 

9)  j.  Szalyie  in  der  Nahe  der  Willa.         •)  j  Swilany  an  der  Wilia. 

*)  Batiholy  an  der  Wilia.         5)  j.  Kulwa  nördlich  von  Batiholy. 

0)  Zeimy  nordlich  von  Kulwa.         7)  j.  Narmony  nördlich  von  Zeimy. 

8)  Waldau  östlich  von  Königsberg.        9)  j.  Poniewies  an  der  Niewescba.  W.  19.  n.  10. 
40)  Bobty.        44)  Labunow  nördlich  von  Bob ty. 
49)  Ist  offenbar  das  oben  W.  88  genannte  Wangaigele,  j.  Wendzchola. 
4  8)  j.  Ibiany  s.  von  WendzehoU.         4  t)  Szatyie  in  der  Nahe  der  untern  Wilia. 

45)  Germau  im  Samelande. 

46)  j.  Podubisse  oberhalb  der  Mündung  der  Dubissa  in  die  Memel.         4  7)  Bobty. 

4  8)  Scheint  in  dem  östlich  von  Bobty  an  einem  Nfl.  der  Niewescha  gelegenen  Orte  Wigi 
anzuklingen.         4»)  Kroie  an  der  Krozenta.  W.  6.  not.  4  4.         90)  Bei  Labiau. 

94)  Batoki  an  der  Ancza.  W.  6.  not.  7.         99)  Vgl.  W.  6.  not.  4  9. 

98)  Ist  wahrscheinlich  gleich  dem  W.  97  genannten  Savton  und  Asswyioten  (W.  8),  dor 
littauische  Namen  für  einen  heiligen  Wald.  Da  derselbe  hier  als  zwischen  Milso  und  Wai- 
gow  gelegen  bezeichnet  wird,  so  kann  er  weder  beim  j.  l'zwenty  noch  bei  Swendun,  son- 
dern nur  östlich  von  Zolpie  gesucht  werden. 
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do  mös  das  heer  legen,  do  ist  czü  herende  genük ;  von  Sauten  ij  mile  in  das  lant  czü 
Wayke1,  do*  ist  czü  berinde  genuk  vnd  ist  allis  güt  wek. 

W.  52.   Weg  von  der  Dubissa- Mündung  bis  in  die  Umgegend  von 

Widukle. 

t.  26t.  >.  Dod       Dese  wege  wil  Romeyke  füren  ken  Samaythen  van  der  Memmel*  anczuhebin  an 
f.  285.  ».  ,jer  Thobesze*  in  das  lendcclien  czü  Püttern*  czum  irsten. 

Das  irste  nachtlcger  van  der  Memmel  off  Mcylisskenfeld4  iij  myle ,  do  ist  wassers 
gnug,  sunder  man  müs  off  eyne  nacht  futcr  mete  nemen.  Das  ander  nacblleger  van 
Meylisskeufeld  bis  in  das  land  czu  Putlern' 3  ij  myle  fulers  vnd  wassers  gnug.  Das 
dritte  nacblleger  von  danuen  bis  in  das  lendecheu  czu  Wredaw  *  ij  myle  fulers  was- 
sers gnug.  Das  Vierde  naclitleger  von  Wredaw  off  das  flies  czü  Oppylhen*  fulers  gnug 
ij  mylen.  Das  funffte*  nachtlegir  van  dem  flisse  in  des  land  czu  Rosseyn7  off  das  flys 
Bobirba*  ij  myle  fulers  wassers  gnug.  Das  sechste  nachtlegir  van  deme  flisse  Bobirba8 
vort  off  eyn  flies  Szaltona  ij  myle  fulers  gnug.  Das  sebinde  nachtleger  van  deme  flisse 
Szalltona*  bis  off  das  flys  Isslena  *  ij  myle  fulers  gnug.  Das  achte  nacblleger  van  deme 
flisse  Isslena  bis  in  das  land  czu  Wyducla  10  off  eyn  Als ,  das  heist  Waykowsoppe  j 
myle  futers  gnug.  Das  nuwende  nachtleger  van  dem  flisse  Waykowsoppe11  bis  ii 
lendechen  Wenewaygene'*  ij  myle  futers  vnd  wassers  gnug. 


W.  53.  Bruchstück  einer  Wegezeichnung  nach  Medingiany. 

f.  247.  b.        Geczeigent  anno  Domini  M°CCC°Lxxxvij0  in  vigilia  oranium  sanctorum 
Dese  wege  wil  Naywoth  füren  ken  Medeniken  winterczit. 
dem  habe  ist  das  erste  uachüeger  vf  dem  vleys  Lekokackte. 


B.  Wege  nach  Auxteten  oder  Ober-Ll Nauen. 

TV.  54.    Wege  von  Inslerburg  nach  Darsuniszki  a.  M. 

tu.  222.  a.        Anno  Domini  etc.  kxxiiij9  in  die  ad  vincula  sancti  Petri  [do  Iis]  Pabil  von  Inslir- 

wf"  "a'4*  ")ur8  di9*lwe8e  czeichinen«  keinh  Dirsüneh,,. 

Dise'  wege  wil  Pabil  von  Instirburg  füren  kein  Dirsüne'.  Das  erste  nachtlcger 
von  Instirburg  czu  Walkouwe*14  voir'  den  siegen  ;  vonWalkow  iij  mile  vf  ein  flies  das 
heiset  die  Narpe*8;  von  der  Narpe  iiij  mile  vf  die  Rodappe1* mitten  in  den"  Balten'7; 
von  der  Rodappe  iij  mile  uf  ein  flies,  das  heist  die  Lipe18;  von  deme  flise,  die  Lipe", 
iij  mile  czu  Dawdisken" ;  von  Dawdisken  ij  mile  vf  das  (Iis  Rause10 ;  von  deme  flise 
Rause  ij  mile  vf  die  Stippe11 ;  von  der  Suppe  iij  mile  vf  ein  flies ,  das  heiset  Kempe- 
sappe*1,  do  mus  man  ein  Iiis  bruckin  vnd  ij  brucher,  di  haben  beide  ein  seelM;  von 
dannen  ist  bis  czu  Dirsüne"  vj.  mile. 


k)  «.  dit.  b)  ß.  Mynmel.  e)  a.  Potthern,  d)  ß.  fumffl«.  •)  ß.  8«lU>ll«.         0  ß. 

d>»t.  s)  ß.  «riehen.  b)  fehlt  a.  i)  -  i)  fehlt  ß.  k)  ß.  Wtlkow«.  1)  ß.  et«, 

m)  ß.  dem.         n)  ß.  von  der  Lipe. 


4)  Waigow.         2)  Dubissa  t)  j.  Putry  s.  von  Eiragola  a/D. 

4)  j.  Mileiki  östlich  von  der  Dubissa.         5)  j.  Weradow  a/D. 
6)  Wird  in  südwestlicher  Richtung  von  Weradow  zu  suchen  sein.         7)  Rossienie. 
8)  Bebirwie  Nfl.  der  Szaltona.        9)  Der  Iszilinafluss,  nördlicher  Zufluss  der  Szaltona. 
4  0)  Widukle. 

41}  Nicht  viel  über  4  M.  von  der  Iszilina  nach  N.  liegt  j.  ein  Ort  Weiuki  an  einem  Zu- 
flüsse der  Szeszuwa.  Oppe  bedeutet  Littauisch  einen  Fluss. 

4t)  Scheint  in  der  Gegend  von  Widukle  gelegen  zu  haben.         41)  Darsuniski  a  'M. 

4  4)  W.  S».  not.  7.  Bei  Wig.  c.  87  heisst  es  Walkenow. 

4  5)  Der  Fluss  Narpe,  welcher  westlich  von  Gumbinnen  in  die  Pissa  fällt. 

46)  Rodap,  Nfl.  der  Pissa.        47)  W.  3».  not  S.        48)  Leponu,  Nfl  des  Schirwindt. 

49)  j.  Szaudiniczki.         SO)  Rawsze,  Nfl.  der  Szeszuppe.         «4)  Szoszuppe. 

12)  Der  Fluss  bei  Knmpine.  Vgl.  W.  3».  S  683  not  5.         13)  Vgl.  W.  W.  not.  46. 

24)  Darsuniszki  a/M.  Gebiet  mit  einer  gleichnamigen  Burg.  Wig.  c.  82. 
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W.  55.    Weg  von  Daudischken  nach  Olitta  a.  d.  M. 

Anno  Ixxxiiij0  in  die  ad  vincula  sancli  Pelri  do  Iis  Qwewede  von  Tarnraow'  dise  foL  m  ». 
wege  czeichenen.  I8M  I.A«g. 

Dise  wege  wil  Qwewede  von  Tainmow  furen  czu  deme  Ituse  Ahlen*.  Von  Uaw- 
diskcnn  vf  die  Rawse*  ij  niile ;  von  der  Havvse  iij  mile  \f  die  Süppe;  von  der  Suppe 
iiij  niile  vf  das  (Iis  Molwal*,  vnd  do  sint  ij  bose  brucher  iczlichis  eins  seilis  lank  ;  von 
Molwat  iiij  mile  bis  czu  dein  husi-  Alilen  ,  do  ist  ein  llies  czw isseben,  das  raus  man 
bruckiu ,  vnd  die  wege  habin  alle  naehileger  wassirs  vnd  grasis  genug.  Oucb  beken- 
net her  sich  vvol  von  Dawdiskeu  zeti  Birst  cnfl  vnd  zcü  Nuinmeniken  7  vnd  zcü  Pon- 
nüwe*. 

W.  56.    Wege  nach  Merecz  und  andere  Orte  an  der  obern  Memel. 

Merken*.  M.Ub.1, 
Dise  wege  wil  Gedutle  von  Wargin  10  furen  in  der  wiltnisse  ken  Merkin  zcü,  vnd f' ,74'  *' 
do  bekennet  her  sieh  vvol  vnd  oucb  in  deine  lande  vnd  czu  Alilen"  vnd  ezu  Neüwen- 
pillen1*  vud  czu  Pünnowc"  vnd  czü  Namcnikinu. 

W.  57.    Weg  von  Insteiburg  nach  Merecz  a.  d.  Af." 

Derne*  obirsten  inarschalk  anc  allis  sumen  detur.  fot.  im.  b. 

Noch  unszm  willegcm  gehorsam'.  Lieber  her  marschalk,  ewer  vvisheit  sal  wissen,  ^HJ.^- 
das  Gedutle'3  mit  svner  gesellcschafl  von  goles  gnoden'1  vvol  gesunl  syn  liPim  komen 
vndo  habin  alle  ding  wol  entrichten,  dor  vmmc  ir  sy  hat  vs1'  gesandt  vnde  habin  dy 
wege  geezeichent  bis  eyne  mylc  von  der  Mcuielr  vnde  vll  eynen  weg,  der*  obir  di 
Memel  recht1'  geet  in  das  landt.  Das  erste  uachtlegcr  wirl  vverdin  vff  jensyt  den  hey- 
nen,aczu'  Gauseniskin17,  das  amlir  nachllcger  wirt  rzuCanisvvig'7,  das  dritte  nachlleger 
wirt  bi  eyme  zee,  der  heisz  der  Govvavzen18,  das  virde  nachllcger  wirt  vir  der  Dwissil'* 
deine  fitze ,  das  vuinfTtc  nnchtleger  wirt  vfT  eyme  vlize,  das  heisz  Possuutna'*,  das 
sechzte  nachllcger  wirt  vfT  eyme  zco,  der  heisz  Wezezen",  das  sehende  nachllcger 

»i  D«  f.  255  du  OrigintUchrctben  de«  Pfleger  mit  den  Spuren  dei  alten  Siegelt  iit,  io  ist  der  Te»t  »u»- 
Khlieulkh  ntch  diesem  redigirt  worden,  um)  wir  bemerken  im  folgenden  nur  die  bedeutendsten  Ab- 
weichungen  der  beiden  tudern  Hdeclir.  b)  ; .  hat  die  Uebertebiift :  ü(  Merken.  c)  y.  gebort» 

lUTor.  d)  r.  guden.  e)  j.  ir  tie  ut  habet  getaut,  f)  f.  Myrnmel.  g)  r.  gerieht, 

h)  fehlt  y  »  >  •  "um- 

I,  Ocstlich  von  Insteiburg.  Vgl.  W.  19.  not.  5.  »)  Olitta  a/M. 

3)  Szaudiniczki.  4)  Rawsze,  Nfl.  der  Szcszuppc 

5)  Ohne  Zweifel  die  durch  den  Omalwahrurh  (o  =  um,  fliessende  Dawina ,  Nfl.  der 
Szeszuppe.  6J  Wirstany  a/M  bei  Wig  c  4SI.  Brist. 

7j  Mon  muss  es  unbestimmt  lassen,  ob  hierunter  Niemaniuny  nördlich,  oder  der 
Ort  Niemonojcic  sudlich  von  Olitta  gemeint  ist.  Denn  wahrend  hier  und  W.  36  die  geo- 
graphische Ordnung  der  aufgeführten  Orte  auf  den  ersten  Ort  hindeutet,  wird  W.  76.  77.  78 
und  79  der  Ort  1  M.  von  OlilUt  und  *  M.  von  Merecz  entfernt  und  in  der  Gegend  des  j.  Nie- 
monojeie  gelegen  bezeichnet  Vielleicht  wurden  beide  ithnlich  klingende  Orte  mit  demsel- 
ben Namen  von  den  Deutschen  benannt.  *)  Punic  n  VI. 

9)  Merecz  a/M.  40)  Im  Sameland,  nw.  von  Königsberg.  II,  Olitlna/M. 

19)  Pillis  bedeutet  im  l.itt  eine  Schlossliuru  {vgl.  Wig.  c  l  11  Sunerpilj  und  Nouwenpillen 
somit  Ncuhurg  oder  Neuhof.  Nach  den  Ansahen  Wigands  <c.  HO  und  c.  III),  mit  denen 
auch  die  Notiz  in  W.  7z  wohl  vereinbar  ist,  entspricht  diesem  Nouwenpillen  die  Lage  de» 
j.  Ortes  Novopolc,  der  4  M.  östlich  von  Darsuniczki  und  3  M.  südöstlich  von  Wiekunv 
entfernt  i-l  ISj  Punie.  1 4   Hier  Nicniuiiiuu v.  V^l  W.  55.  not.  7. 

15,  Wohl  der  oben  W  36  genannte  Leitsmann.  I6j  Bei  Instcrbtirg.  W.  39.  not.  8. 

17)  Die  nähere  Läse  dieser  Orte,  welche  im  Allgemeinen  in  südöstlicher  Richtung  von 
Insterbtirg  zwischen  I.isterburg  unrl  (iawaiten  zu  suclicn  sind,  vermag  ich  nicht  nachzuweisen. 

18)  Ohne  Zweifel  der  nördlich  von  Goldapp  zwischen  kurnchnen  und  Gewalten  gele- 
gene See. 

19)  Im  Frieden  am  See  Melno  14ii  wird  der  grosse,  (irenzsee  bei  Wvsztvtvn  der  See 
Dwvslvtz  genannt.  Iiier  wird,  da  die  dutchflioseiide  Pissa  nicht  gemeint  sein  kann,  der  bei 
«lein  j  Orte  Wysztylcn  in  jenen  See  einllie-.scn.lc  Bach  gemeint  .»ein 

»0;  Der  See  bei  Wizainy. 

44  Sri»  2 
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wirt  vff  der  Sappen1,  das  achte  nachtleger  wirt  vff  eyme  flyze,  das  heisz  Palle*,  das 
nunde  nachtleger  wirt  vff  eyme  flize,  das  heisz  Laksde*.  Ouch  wisset,  lieber  her  mar- 
schalk,  das  sich  dy  leitzlute  hesorgin,  das  man  io  dy  zwei  nachtleger  müs  legen  vff 
jensyt  der  Suppen,  als  hi  vor  beschrobin  synt,  wanl  sy  sprechen,  das  sy  vom  lectzten 
nachtlege'r  habin  acht  milen  bis  ken  Merken4  »ndemeynen,  das  sy  gar  gute  weg» 
vnde  heymeliche  geczeichent  habin  vnde  hoffen,  werdet  irs  czu  roele,  das  ir  wurdet 
rieten,  das  ir*  mit  gotes  hulffe  wol  sullet1*  schaffen.  Ouch  habin  sy  vel  lute  in  der 
wiltnis  gefundin  vnde  vel  hews.  Ouch  habin  sy  gefundin,  das  dy  Littowen  habin  ge- 
faren  von  der  Memel  bis  vfl  den  zee  Zereens*  azerx*  [Merz?]  unde  von  deme  zee  hat 
man  dri  milen  bis  ken  Merken.  Gegebin  czu  Insterburg  am  sontag  noch  Martini  episcopi. 

Pflegir  czu  Instirburg. 

W.  58.  Ein  anderer  Weg  von  Insterburg  nach  Merecz  a.  d.  M. 

"HiFi  Anno  D°mini  etc  l*"H'j°  do  lies  Briole  von  Colenen  •  in  die  ad  vincula  Petri  dese  4 
um  i.  Aug.  wege  *  czeichenen  •  vff  Merken '. 

Dese  wege  wil  Briole  von  Colenen  füren  kein  Merken  czü.  Das  erste  nachtleger 
von  Instirburg  czü  Tawteniskin7  vf  der  Pissa  vor  den  Baiten8;  das  sin  v.  mile.  Von 
Tawteniskin  iiij  mile  vf  die  Ywade*,  do  sint  czwe  hose  brucher  eins  seiles  lank  ;  von 
der  Ywade  iiij  mile  vf  die  Sirwinte'4;  von  der  Sirwinte  iiij  mile  vf  die  Suppe11;  von  der 
Suppe  bis  vf  ein  Iiis,  das  heisz  die  Lasde'*,  iiij  mile,  do  czwisschen  mos  man  iij  flies 
brücken  vnd  czwe  brücher  czweer  secl  lank.  Von  deme  flise  Lasde  ij  mile  vnd  einen 
see.  der  heiset  Seere",  do  sint  czwe  brucher  czwisschen  eins  seilis  lank.  Von  deme 
see  Seere  iij  mile  bis  czü  Merkin,  das  ist  ein  rüm  feldt,  vnd  die  wege  hat  man  alle 
nachtleger  grasis  vnd  wassirs  genüg. 


W.  59.  Bruchstück  einer  Wegezeichnung  nach  Merecz  a.  d.  M. 

Vf  Merken. 

Wil  man  nu  von  dem  Guwaiczen 14  czin  vff  dy  herwege,  dy  von  Bartben  komen 
vnd  von  Girdawen,  so  hat  man  j  mile  von  dem  Gowayczen  vff  den  Rumyten"  %nd 
vort  j  mile  vff  dy  Arke16  vnd  vort  iij  mile  vff  Pomandenzet17,  denne  vort  vff  den  Lix- 
dunen18  ij  mile  vnd  den  fort  alz  in  des  pflegers  vouBarthen  brüV'stet.  Wil  man  ouch 
vor  Leezen*0  vsryten,  do  findet  man  ouch  dy  wege  in  des  pflegers  brife  von  Berthen. 


%)  f.  Ire.         b)  y,  wurdet,  c)  In  f.  US  »eben  die  Bucheteben  «J  einem        wie  ee  lo  dieeer  Mt 

'<t  feeebrieben  wird,  ähnlich,  wiewohl  nicht  demjeolfen,  deeeen  rieh  der  Schreiber  in  dleeem  Rrirfe  lonet 
idient.  Beide  Abschriften  leeen  Merl  und  lueen  euch  die  Abbrertetur  am  End«  uneaffelftet.      d)  fehlt  o. 

e)      eichen,         t)  »ff  Ii.  fehlt  «. 


1)  Die  Szeszuppe. 

fl)  Dürfte  der  bei  Polnica  vorbelfliessende  Bach  sein,  der  das  Wasser  des  Raudunsees 
zur  Kirsna,  Nfl.  der  Szeszuppe,  leitet 

•)  Es  ist  wahrscheinlich  der  bei  Lozdzieje  entspringende  Quellfluss  der  Kirsna  gemeint. 

4)  Merecz  a/M. 

5)  I  M.  westlich  von  Merecz  liegt  der  Passereysee  neben  der  Stadt  Sereje. 

6)  W.  4t  wird  für  eine  theilweise  dieselbe  Strasse  ein  Briole  von  Insterburg  als  Leits- 
mann genannt.  Da  somit  die  beiden  Briole  für  dieselbe  Person  anzunehmen  sind,  so  wird 
Colenen  im  Insterbnrgischcn  Gebiete  zu  suchen  sein  und  vielleicht  dem  j  Kolloischken  im 
Amte  Kiaute  entsprechen. 

7  j.  Taukenischken  nahe  der  Pissa.         8)  W.  19.  not.  8. 

9  Scheint  wie  Ywayde  W.  41.  not.  tt.  den  j.  Dobabfluss  zu  bedeuten. 

10  Schirwindt.         14)  Szeszuppe. 

11  Vgl.  W.  87,  oben  not.  8.         11)  Vgl.  W.  57,  oben  not.  5. 
14  Gawaiten,  vgl.  W.  87.  S.  «89.  not.  18.         15)  Die  Rominte. 

16  Der  Jarkefluss,  wie  es  scheint  (vgl.  W.  60)  in  seinem  untern  Lauf. 

17  ? 

18)  Hier  trifft  die  von  Gawaiten  kommende  Strasse  mit  der  von  Lotzen  zusammen. 
Olelzko,  an  das  man  zunächst  denken  könnte,  lUsst  sich  mit  den  W.  «0  angegebenen  Dimen- 
sionen nicht  vereinigen. 

19)  Damit  ist  W.  60  gemeint.         10)  Die  Burg  Lotzen. 
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W.  60.  Nachtlager  zwischen  Lütten  und  Merecz  a.  d.  M. 

Dis  sint  die  nachlleger  in  der  wiltnissc  czwischin  Leezenburg  vnd  Merkin.  Czumr.  Mi  i 
erslin  von  Leczin  vf  den  Wedein 1  iiij  mile ;  von  dannen  bis  vf  den  Lügelgen*  iij  mile,70-b- 
die  ander  nacht,  die  dritte  nacht  vordan  vf  die  Birke'  ij  mile,  do  let  man  das  erste 
vuter;  vordan  vf  die  Arke*  ij  mile.  do  ist  vaste  gebirge  czwischin;  vordan  vf  den  Lix- 
dunen*  iiij  mile,  vnd  do  let  m:m  das  ander  vuter;  von  dannen"  vf  den  Glummes  As- 
sern •  iij  mile,  do  ist  vasie  gebirge  czwischin;  von  dannen  vf  den  Seynyn7  iij  mile, 
do  lest  man  das  letzte  vulir  vnd  hat  denne  viij  vordan  bis  czu  Merkin.  Wers  abirk 
das  man  mit  ij°  ader  iij0  mannen  retc,  so  dürfe r  man  so  voel  vutirs  nicht,  so  helle 
man  von'  Leczin  bis  heen  an  v.  läge  vutirs  gnug  vnd  herwedir  an  ij  nachtin8. 

W.  61.    Weg  von  Metenburg  bin  Merecz  a.  d.  M. 

Dcse  wege  wil  Merune"  vuren  von  Metin10  bis  ken  Merken.  Das  erste  vlies,  tlOj7Js®  b-' 
her  anhebet,  heiset  die  Ansee11,  von  dannen  bis  an  das  flies  Maro"  j  mile;  von  der(e.t3S4) 
Maro  bis  an  die  cleyne  Ansee13  j  mile ;  von  dannen  ist  gut  weg,  heide  vnd  trüge,  bis 
czu  Merken1*  bie  v.  niilcn  adir  bie  der  masse415,  das  kan  her  eigentlich  nicht  wissin, 
wie  veel  is  ist  vnd  wil  vuren  czwischin  der  Mete  >nd  Merken  obir  die  see'6,  als  her 
vorsteet  vf  v.  mile  noe. 

Dis  syn  die  alden  Schalwen17,  die  sich  bekennen  im  lande  czu  Salseniken'8 :  Bu- 
drich.  Dargals,  Beynike',  Lorencz. 


W.  62.    Weg  von  Wisna  an  der  Narew  nach  Grodno. 

xcvi0.  in  der  fasten.  VfGarthen.  m^tk'i," 
Desen  weg  hat  gegangen  her  Cnntze  von  der  Vesten  mit  desin  nogeschrebin  leits-iJJ»«  Wjg 
lulen :  Deymitirn,  Truchno  vnd  Sydcrn.  Das  erste  nachtleger  ist  iij  mile  von  der  Wyse        '  m 


>)  ß.  Tordm.         b)  ß.  »dir.         e)  fab.lt  ß.         d)  a.  am.         t)  «.  B*jnk«. 

4)  Wohl  Widminnen  am  gleichnamigen  See.      t)  Vielleicht  der  l.itigalnosee. 

8)  Etwa  der  Biergsee  in  der  Nahe  von  Czychen  oder  die  Gegend  des  Borkener  Forstes. 

4)  Der  Jarkefluss  in  seinem  obern  Laur.  auf  welchem  Wege  die  Berge  bei  Seesken  zu 
übersteigen  sind.         5)  ?  Vgl.  W.  SB.  not.  4  8. 

0)  Assern  Ist  wie  Eszrenve  (W.  79)  und  Esserae  .(W.  98)  wahrscheinlich  eine  corrumpirto 
Form  des  polnischen  Jeziory,  d.  h.  der  See.  Einen  anklingenden  Namen  für  Glummes  kann 
ich  unter  den  zahlreichen  Seen  dieser  Gegend  nicht  linden. 

7)  Bs  kann  das  nördlicher  gelegene  Sejny  an  einem  Quellflusse  der  Marlens  (Nfi.  der 
Memel)  oder  der  in  der  Nahe  des  j.  Augustowo  gelegene  Sajnosee  gemeint  sein;  die  angege- 
bene Entfernung  von  8  M.  von  Merecz  spricht  mehr  Tür  den  erstem  Ort 

8)  Der  Sinn  scheint  zu  sein  :  Eine  stärkere  Schaar  kann  die  Reise  bis  Sejny  in  kürzerer 
Zeit  und  auf  kürzern  Wegen  zurücklegen.,  ouf  den  Hinwegen  in  5  statt  in  8  Tagesmärschen, 
auf  dem  Rückwege  in  9  oder  8  Tagen  und  1  Nachten.  Die  bierin  gegebene  Andeutung,  dass 
der  oben  gezeichnete  Weg  nicht  die  gerade  Strasse  sei,  erklärt  die  Schwierigkeit  ihn  auf  un- 
sern  Karten  zu  verfolgen. 

9)  Ein  zwischen  den  Jahren  4  884—4 898  öfters  als  Führer  in  die  innern  Gebiete  von  Ober- 
Littauen  genannter  Leitsmann  (vgl.  W.  67.  68.  96  und  4  00). 

4  6)  Die  Masowische  Kastellane!  Wizna  befand  sich  von  1870  -4  408  (Cod.  Pr.  III.  n.  IC 
und  V.  n.  CXXVIi  als  Pfand  im  besitz  des  Ordens.  In  diesem  Gebiete  erbaute  der  Orden  au 
der  Meta  (j.  Netta,  Nfl.  des  Bobr)  4  898  die  Metenburg.  Vgl.  Wig.  c  494. 

4  4)  j.  die  schwarze  Hancza  (Czarna-Hanczaj,  Nfl.  der  Memel. 

4  9)  j.  Märiens,  Nil.  der  schwarzen  Hartem.         4  8)  j  die  weisse  Hancza. 

44)  Merecz.  4S)  D.  h.  ungefähr  diese«  Maass. 

4  6)  Der  oben  not  4  4  angenommene  Ausgangspunkt  der  Reise  an  der  schwarzen  Hancza, 
von  der  Metenburg  5  Meilen  entfern!,  ist  von  der  letzlern  durch  eine  fast  fortlaufende  Reihe 
von  Landseen  getrennt,  welche  nach  dem  Rothe  des  Leilsmanncs  auf  Kalmen  befahren  wer- 
den sollen.  Wie  Kahne  zu  solchem  Zwccko  auf  Wagen  dem  Heere  nachgeführt  werden, 
lehrt  das  Beispie)  bei  Wig.  c  156  und  W.  88.  not.  7. 

4  7)  So  scheinen  (vgl.  W.  83)  Gefangene  (vgl.  W.  90)  aus  Schalaucn,  die  im  Innern  von 
Ober-I.ittaucn  im  südlichen  Thcile  des  Gebietes  von  Soleczniki  angesiedelt  waren,  genannt 
worden  zu  sein.  Wig.  c.  «I  erwuhul  ausdrücklich  800  Gefangener  aus  Schnlauen,  die  4  865. 
nach  Lillauen  verpflanzt  wurden.  4  8,  j  Soleczniki  s.  von  Wilna. 

4  9;  Wizna  nahe  beim  Zusammenfluss  des  Narew  mit  dem  Bobr. 
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vfder  Narc' ;  von  dannen  iij  mile  \f  die  Neresna*.  do  isl  czwiscbin  eyn  wald  vnd  eyn 
vlys,  das  heikel  Geskra*,  do  hat  man  czu  brücken  vf  beide  seilen*  eyn  armbrostL 
schos  adir  uiee;  von  dannen  vj  irrile  vf  eyn  \lys,  das  beisei  Subbresla*,  do  czwischin 
bat  man  keyn  gras;  von  dannen  v.  mile  vf  eyn  \lyos,  das  heiset  Ploska',  do  vyndet 
man  grascs  rerhte  guiig.  Vordanr  iij  mile  czu  der  cleynin  Neresna',  do  vyndel  man 
ouch  grasis  rerhle  gnug;  vor*  dannen  ouch  iij  mile  \f  eyn  vlyes,  das  heiset  die  Swi- 
zlecze7,  do  vindet  man  ouch  grasis  gnug  vm  das  vlys  vnd  hat  ij  armbrosl  b  schos  czu 
brücken.  Von  dannen  bat  man  v.  mile  an  das  land,  do  man  dorfer  vindet. 


W.  63.    Weg  über  Raygrod  auf  der  Strasse  nach  Grodno. 

r.  zu.  *.  and  Anno  secundo  vf  Garthen  zu. 

f  V\\oi  Dege  wege  wil  füren  Ywan  von  Pubethen  \  Szidar  vnd  Polau  :  Primo  iiij  mile  bis 
czu  Rogarden*.  von  dannen  v.  myle  vf  dy  Mete  ,0,  do  mos  man  brücken  iiij  zeile  brucb 
vnd  flyes,  %nd  das  flys  Alsarbe"  ij  rutton  czu  brücken,  »nd  vort  .in  eyn  flycs,  das 
heist  Yostre",eyn  zeil  czu  brücken;  Mid  vordan  czwuschcn  der  Wilkus'* \nd  der  Be- 
ber14 \j  myle  nachtleger;  vortan  eyn  brucb  czu  brücken  j  zeil  lang. 

W.  64.    Weg  an  der  Wilia. 

f.  231.  b.  nod  Desin  weg  mag  man  czylien  bie  der  Nerve  13  binuf:  Die  er*te  nacht  lyt  man  v  f 
f.  27».  t>-,jer  nist"  dem  \li«e  j  myle  jensit  Wisse«  al  czu  der  rerhlin  haut  heu  nbe ;  das  ander 
leger  vordan  iij  mile  \f  der  LamenITvnd  isl  beide  \nd  czvve  bnicher,  die  haben  heilin 
grünt  vnd  sin  gut  czu  reiten;  \ordan  iij  mile  weges  bis  czu  Swirgalendorf ,a  das  iij4- 
leger,  vnd  isl  gut  weg ;  vordan  die  inj'1"  nacht  o/u  Darudeudorf "  iij  mile  gulis  wegis  ; 
die  vd*  naebt  czu  Rinkant"  iij  mile  gulis  wegis ;  die  vi4*  nacht  \f  der  Wake"  ij  mile 
gutes  wegis. 

W.  65.    Weg  von  Kuhra  nach  Meiszagola. 

f.  ?39.  i>.  Anno  Ixax\'°  vigilia  assumptionis  Marie  do  lys  llcnczko  \on  Syutyn**  \nd  Nalerne 
!3»i  M.  Aug.  s^n  brudir  \s  demfdorfe  Wackenn2Jdese  woge  zeeichin.  V  f  Garthen**.  Zcum  ersten 

a)  fi.  (j«Un.  b)  ß.  armborat.  c)J.  »on  dannrn. 

1)  Der  Narew. 

1)  So  scheint  damals  der  Narew  oberhalb  des  j.  Tykoczyn  geheissen  zu  haben 
3j  Die  J.iskrzanka,  die  oberhalb  von  Tykoczyn  in  den  Narew  lliessl. 
4;  Der  Suprast,  Nil  des  Narew.  Das  Heer  zieht  den  Nnrcw  bis  zum  Einfluss  des  Su- 
prast hinauf  und  geht  dann  auf  dein  Eise  dieses  Flusse»  6  M  aufwärts,  wo  ungefähr  der  Ptos- 
kabach  in  ihn  sich  mündet.  5)  j.  Ptoskahach. 

6)  Dürfte  der  Narewkabach  sein,  welcher  bei  Bendziugi  in  den  Narew  einfliesst. 

7)  Der  Swiloczlluss,  der  nördlich  von  der  gleichnamigen  Sladt  in  die  Memel  mundet. 
H    Dorf  im  Samelande 

Ol  j.  Raygrod  in  der  damals  dem  Orden  verpfändeten  Kastellanei  Wizna.  Als  Ausgangs- 
punkt der  Unternehmung  ist  Lyck  zu  denken 

10)  Der  Nettafluss,  Nil.  des  Bobr ;  es  scheinen  hier  auch  die  mit  demselben  verbundenen 
Landsecn  gemeint  zu  sein. 

41)  Wahrscheinlich  ein  Bach  bei  Serwy,  oder  der  etwas  östlicher  gelegene  Bach  bei  Ser- 
welki,  der  in  die  schwarze  Hancza  fliesst. 

tl)  Muss  einer  der  zwischen  der  schwarzen  Hancza  und  »lern  Wolkuszflusse  in  den  jetzi- 
gen Auguslowoerkanal  mundenden  Bache  sein.  18)  Der  WoJkuszfluss. 

4  4)  Der  Bobrlluss,  Nil.  des  Narew.  15)  Die  Wilia. 

16)  3  M.  nordostlich  von  Kownn.das  hier  als  Ausgangspunkt  gedacht  ist,  liegt  ein  Sumpf, 
der  Rostsumpf,  der  durch  denselben  nach  N.  Ilicssende  Bach  ist  hier  gemeint;  den  Ort  Wis- 
sewal in  seiner  Nahe  \ermag  ich  nicht  nachzuweisen. 

17    Der  hei  Potomcn  und  I.nmiance  vot  beimessende  Nfl.  der  Wilia. 

18;  In  der  liegend  der  j.  Orlc  Swcrhlan\  und  S/.ilan\  zu  suchen. 

19)  Durfte  dem  j.  D\ rzany  entsprechen.  iO)  R>  konly  un  der  Wilia 

*1)  Linker  Nil.  der  Wilia.  mündet  unterhalli  Wiliias.  ii   Zinlen  in  Natangen 

*j;  Wohl  das  j.  Dorr  Wagten  im  Ei  nicbiulc  hei  Wormdit. 

i*j  Garthen  dient  in  dieser  leberschrift  nur  als  allgemeine  Bezeichnung  von  Ober-Liltauen. 
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wil  her  nnhebin  c/.u  Koluwe 1  vnd  vort  zcu  Weppre':  do  zcwischen  sint  iiij  myle,  do 
zcwischen  isl  eyn  bruch  czu  brücken  cyns  halben  seylcs  lanp.  vnd  an  orzlichen  en- 
den of  den  iiij  milen  inus  man  rumen,  \nd  do  zcwischen  nlummc  mag  man  heeren. 
Item  \  on  Wepprcn  vor!  kon  Gclwen*  sint  iij  myle.  do  zcwischen  ist  j.  vlys,  das  lieiset 
Swyntoppc*.  do  ist  eyn  fori  obir  \nd  do  zcwischen  ist  gnug  czu  heeren.  Item  von 
Gclwcn  vort  Leu  Lähmten*  sint  iij  mite  gut  weg,  do  zcwischen  isl  eyn  vlyes,  das 
heiset  Sirwynte,  dor  obir  ist  eyn  fort  \nd  dor  zcwischen  ist  gnug  czuhecren.  Item  von 
Labunen  vort  ken  Kernow0  czu  dem  huse  sint  ij  mile  gut  weg  vnd  dorezwischen  czu 
heeren  gnug.  Item  von  Kernow  vort  ken  Maysegal7  czu  dem  huse  sint  iij  mile  gut 
weg  Mid  dorezwischen  ist  gnug  czu  heeren. 

W.  66.   Weg  von  der  Nietvescha  nach  Wilna. 

Anno  Domini  etc.  Ixxxv*0  assumtionis  Marie.  Vf  die  Wille8.  m«o.  ». 

Do  lys  Girhardi  von  Kremilen9  dose  wege  czeichen.  Czum  ersten  wil  her  anhe-  1385  ,5  Au*- 
bin  czur  Naweso1"  an  dem  vlicsc.  \on  dünnen  sint  iij  mile  gut  weg  bes  czu  Selen" 
czu  dem  dorfe  \ud  dorezwischen  ist  czu  heeren  gnug.  Item  von  dem  dorfe  Selen  bes 
c/.u  Zeymen"  in  das  lont  sint  iij  mile  gut  weg,  >nd  dorezwischen  czu  heeren  gnug. 
Item  von  Zeymcn  bes  zcu  Wydegirden"  iij  mile  gut  weg  vnd  dor  cz wischen  zcu  hee- 
ren gnug.  Ilcm  von  Wydogirden  bes  czu  Kernow  iij  mile  gut  weg,  dorezwischen  isl 
das  \lies  Swynloppe  vnd  dorobir  ist  eyn  fori  vndir  Widegirden  dem  dorfe  vnd  dor- 
ezwischen ist  czu  beeren  gnug.  Item  von  Kernow  bes  czur  Wille  iij  mile  gut  weg 
vnd  dorezwischen  ist  czu  beeren  gnug. 

W.  67.    Weg  an  der  Wilia  nach  Wilna. 

kAnno  Domini  etc.  Ixxxv"  am  montag  post  divisionein  apostolorum  lys  Merune 11        »>.  ni 
dese  wege  ezeichin  \  IT  die  Wille.  Czum  erslin  \\  \\  her  anhebin  an  der  Nergin  kele'  '*  U855'i7"  joii 
vnd  wil  füren'  \  IT  das  vell  czuJ  Wilkee  ",  do  der  kompilier  von  Rangnit17  herc  Wi- 
gand wart  dirslagin  \nd  ist  ij  mile,  das'  isl  gut  weg,  do  czwisschin  ist  eyn  dein  ha- 
st Dir«  AbKbrtft  ß.  iit  in  MS.  durchrtrtehtn  and  •eheint  »mit  f.  hierhin  befand»  tu  trin.         b)  ß. 
bffinnt:  De.»  wef»  b»t  Meran«  luio  ciriebin;  n  fehlt  ihr  »ber  der  entiprecbend«  Schlu«  von  «. 
C-e)      too  daooen.  d)  fehlt  «.  •)  fehlt  f)  a.  and. 


1)  j.  Kulwa,  westlich  ron  Janow  an  der  Wilia. 

S)  j.  Wepry  oder  Weprze  an  der  Swicta,  Nil.  der  Wilia. 

Si  j.  Gelwany  oder  Melwany  an  der  Szyrwinla,  Nil.  der  Switjta. 

4)  Swiclo,  Nil  der  Wilia/ 

5)  j.  Lnbunow  zwischen  Szyrwinla  und  Wilia.  Vgl.  oben  Wig.  c.  6».  not  779. 

6)  j  Kiernowo  an  der  Wilin. 

7)  j  Meisza^ola  östl.  von  Kiernowo.  8]  Wilna. 

9)  Es  giebt  j  ein  Dorf  dieses  Namens  (Cremitten)  im  Kreise  Wehlau  und  eines  in  dem 
von  Rastenburg. 

4  0)  An  der  Mündung  der  Niewescba,  wo  die  Ordensburg  Gotteswerder  lag. 
4»)  j  Szat>e.  11)  j.  Zejmy  nördlich  von  Kulwa. 

18)  In  dieser  Wegezeichnung  ist  sichtlich  ein  Fehler  begangen.  Die  Entfernung  zwischen 
Zeimy  und  Kjernow  betrügt  nicht  .1  M.,  sondern  mindestens  7%  M.  ;  wahr»cheinlich  ist  eine 
Station  ausgelassen.  Für  Wydegirden  an  der  untern  Swiety  flndet  sich  auf  den  Karlen 
kein  anklingender  Namen  4  4)  Vgl.  W.  6t.  not.  9. 

IS]  Kclas  heisst  Liltauisch :  der  Wee,  die  Strasse ;  Nerge  aber  bedeutet  die  Wilia.  Als 
Ausgangspunkt  zu  kriegszugen,  wie  der  Ort  hier  und  W.  68  erscheint,  und  zwei  Meilen  VOfl 
Szatye  entfernt  (W  68.  not  4 31  kann  es  nur  in  der  Nahe  der  Wiliamundung  bei  Kowno  ge- 
sucht werden.  Auch  bei  Darsuniczki  a/M.  liegt  j  hart  am  Flusse  ein  Ort  Boczkcmkehlen. 

t6|  Das  hier  gemeinte  Feld  Wilkee.  ein  in  Littauen  oft  wiederkehrender  Namen,  rauss, 
da  es  am  rechten  Ufer  der  Wilia,  8  M.  vor  dem  Einflüsse  der  Swicta  in  dieselbe,  gelegen  ha- 
ben soll,  in  der  Gegend  von  Szatye  gesucht  werden.  Damit  stimmt  es  auch,  wenn  Wigand 
c  «37  den  Knmthur  von  Ragnit  im  Lande  Kulwa  (der  j.  Ort  Kulwa  ist  um  etwa  1  M.  von 
Szatye  entfernt)  sterben  lasst.  Auch  Wilkenberg,  wohin  Joh.  v.  Posilge  die  Thal  vcrlept,  wäh- 
rend Wig.  sie  auf  der  Rückkehr  von  Wilkenberg  vorgefallen  darstellt,  ist  wenigstens  ein 
demselben  benachbarter  Ort  gewesen;  denn  in  einem  Zeugenverhör  (Kgsb.  Aren  A.  149. 
fol.  1*4)  wird  von  3  Littauern  ausgesagt,  sie  wohnten  zu  »Coluwa  by  Wilkenberg.« 

17)  lieber  den  15  Mai  1184  erschlagenen  KomUiur  Wigant  v.  Baldersheim  vgl  oben 
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gen,  den  mus  man  rümen.  Von  Wilkee  bis*  an  dy  Swyntoppo1  ist  iij  mite,  do  lict 
man  dy  nndir  nacht,  doczwisschin  ist  ouch  eyn  hagin,  den  man  rümen  mus  vnd  eyn 
brüch,  das  mus  man  bruckin  wol  eynen  armbrostsehos\  Von  deme  nachtleger  czüet 
man  dyb  Swynloppe0  vf  .j.  miler  weges,  do  ist  eyn  vort"1  ken  Vgintendorfe*,  do  Mi- 
leikin  brudir  wonel ;  wil  man  do  nicht  obir,  so  czuet  man  noch  .j.  mile  vort  an  dy 
Swintappe  vff,  do  trifft  man  abir  eynen  vort,  der  ist  ken  dem  lande  Dewillo*;  wil 
man  obir  den  vort  nicht,  so  czüt  man  ahir  an  der  Swintappe  vtT  j  mile,  do  trifll  man 
eynen  vort  ken  ßusekindorfe ;  von  dem  vorle  liel  Wilkemerge 1  das  hus  vff  dys  siet 
der  Swiutoppe  j.  vierteil  weges  herl  vff  der  Swintoppe.  Von  dannen  hat  man  ij  mile 
czu  Tawtegynncn  dorfe",  do  mag  das  beer  legin,  wo  man  obir  vortel:  do  ist  alles  czu 
herin  gnug,  vnd  man  trifft  alles  fülle  gerinne  laut.  Von  Tawtegynncn  dorfe  bis  \ff  das 
velt",  czu  Gelwenr0  ij  mile,  czu  herin  gnuk  vnd  nunc  laut.  Von  Gel  wen  bis  an  eyn 
vlis,  das  heist  dy  Sirwlnte7,  do  ist  eyn  \ort  ohirr,  das  ist  ij  mile,  do  czwisschin  ist 
eyn  gerumer  wall,  do  geen  ij  wege  durch;  von  der  Sirwintc  bis  czu  Meysegallen8 
czum  huse  ij  mile,  alles  czu  herin  gnuk  vnd  rume  laut.  Wil  man  von  dannen  in  dy 
lant  czur'  Wille,  so  czuet  man  vf  dy  rechte  hanl  vnd  hat1'  czur  Wille  iiij  mile.  Wil 
man  abir  von  Mcysegalu*  czur  Kernow,  so  czuet  man  wedir  czurucke  vnd  hat  bis  dae 
ij  mile ;  von  der  Kernow  czuet  man  wedir  czurucke  an  dy  Swyntopp  vnd  komt  vff  dy 
erstin  wege  9  wedir  vs  vnd  ist  ij  mile.  Wil  man  abir  von  der  Kernow  obir  dy  Nerge, 
so  trifft  man  eynen  vort  nedurwendig11  der  Kernow1  dy  Nerge  abe1  j  mile  wegis"  vndir 
eynem  berge,  der  heiset  Allasewalgo ;  wil  man  denne  ken  der  Wille  ailir  dy  Nerge  abe, 
wo  man  wil,  do  wil  har  füren  vnd  bekeuuet  sich  do  in  allin  enden  wol. 

W.  68.   Winlerweg  in  denselben  Gegenden  nach  Kienwwo  und  Meiszagola. 

Vff  Mayscgay  l10. 

Dese  wege  wil  her"  winlerczit  füren  ken  der  Kernow.  Czum  crslin  von  der  Ner- 
ven kele11  bis  czu  Setin"  ij  mile  gerum  weg;  von  Selin  bis  czu  Byalgiudorffe"  ij  mile 
das  andir  nachtleger ;  von  Byalgin  czu  Sowguttindorffc10  iij  mile  czu  herin  gnug,  von 

a)  fehlt  o.  b— b)  ß.  Do  ist  Wilkenberg».  Von  Wilaemcrge  min  man  denn«  eyne  halbe  mile  wedir 

ciurucke  riten  an  der  8.  e  —  e)  fehlt  ß.  Du  bei  den  twei  ersten  Kurten  too  a.  gebrauchte  eigen- 

thumltch«  Zahlieieben  J.  hat  die  Abschrift  ß.  (not.  d)  für  '/,  angesehen,  wahreud  es  doch  sonst  (Gatte- 
rer  Abriss  d.  Diplom.  Tab.  II)  die  Ziffer  1  bedeutet.  Da  die  Mite  Ziffer  beeaer  mit  den  übrigen  Entfer- 
nungen stimmt,  »o  habe  ich  eie  im  Texte  feilgehalten.  d)  ?.  hat  den  ZuaaU :  obir  dy  Swiutoppe ; 
obir  dy  Swyntopp«  eint  iij  »orte,  1  »ort  itt  io  rom  andern  j  mile.  e)  fehlt  o.  f)  f.  ist» 
g)  ß.  ken  der.         h)  /f.  Ton  Mcyeegsilen  bU.         I)  ß.  bde.         k)  ß.  nedinwendig.         I— I)  fehlt  «. 


Wig.  c.  «87.  Voigts  Annahme  (V.  S.  48i.  not.  i),  dass  dio  That  bei  Kiernow  erfolgt  sei, 
scheint  mir  unhaltbar. 

4)  Dio  Swicta.  Der  Lagerplatz,  3  M.  von  Szutyo  entfernt,  wird  nahe  hei  der  Mundung 
in  die  Wilia,  in  der  Nahe  des  j.  Makaronki  gelegen  haben.  Jedenfalls  hat  der  Leitsmann  die 
Meilen  etwas  über  das  rechte  Moass  ausgedehnt,  was  auch  bei  den  folgenden  Angaben  zu 
beachten  ist 

8)  Man  wird  diese  Furt  hei  dein  j.  Dorfe  l'pniki  oder  Kunigiszki  suchen  müssen. 

3)  Es  }iiobt  jetzt  im  oherii  Gchieto  der  Swicta  einen  kleinem  Ort  Dzewaltow  und  einen 
grossem  Dzewioltow.  Da  derselbe  (W.  68.  ü.  695.  not.  5  %  M.  von  Wilkomirs  entfernt  sein 
soll,  60  kann  wohl  nur  der  grössere  gemeint  sein.  Die  Kurt  nach  Dzewialtow  hin  mus»  je- 
denfalls oberhalb  Wepry  etwu  bei  Davidziszki  gelegen  haben 

4}  Die  Burg  Ing  W.  68  1  M  oberhalb  von  Dzewialtow  und  trifft  somit  auf  die  j.  hier  ge- 
legene Stadt  Wilkomirs. 

5)  Ohne  Zweifel  das  j.  Dorf  Tafty  szki,  in  dessen  Nahe  noch  jetzt  eine  Strasse  über 
einen  Nil.  der  Swicta  führt.         6)  j.  Helwany. 

7)  Der  SzyrwinUi,  NU.  der  Swieta.  Die  1  M.  von  Helwany  gelegene  Furt  über  densel- 
ben ixt  bei  Kogrance  zu  suchen.  8)  Meiszagola. 

9)  Da  der  kürzeste  Wog  von  Kiernow  noch  der  Swieta  mindestens  4  M.  betrügt,  so  bat 
der  Leitsmann  oder  Schreiber  hier  olTenbar  den  Swieta  mit  dem  Sjyrwintalluss  verwechselt; 
die  »ersten  Wege«  beginnen  ä  M.  nördlich  \on  Kiernow  bei  Kogrance  an  dem  Szyrwinta 
'not.  7).  10,  j.  Meiszagola.  II)  Meiunc.  13}  W.  67.  not.  45. 

18)  Szatyc.  Vgl.  W.  48.  49.  66  u.  67. 

4  4)  Ist  in  der  Gegend  des  j.  Boiary  zu  suchen.         15)  Trifft  auf  das  j.  Samujgtowa. 


m)  fehlt  «, 
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Sowguttin  czur  Kernow  1  ij  mite,  von  der  Kernow  czu  Eytuttendorffe  ij  mile,  von  Ey- 
t utliti  czu  Tansoltendorffe  ij  mile;  von  dannen  czu  Gelwin*  ij  mile,  von  Gelwin  czu 
Sirputtindorffe"  vff  der  Swintoppe  ij  mile;  von  dannen  ist  j.  mile  czu  Wilkamergen4 
czum  huse;  von  Wilkemerge  czu  Dewilto5  j.  mile,  von  Dewilto  czü  Weppre6  j.  mile; 
von  Weppre  czu  Wayt'eldorfle  ij  mile,  do  czwisschin  mus  man  bayne  rümen.  Von 
Wayteln  czu  Salnikin7  ij  mile,  do  komt  man  wedir  in  dy  aldin  wege.  Wil  man  ouch 
von  der  Kernow  czu  Meiscgaln,  das  sint  ij  mile. 

W.  69.  Furten  über  die  Wilia  bei  Kiernowo. 

Oese  vorte  weys  Hannus,  der  czu  Tappiow  ist  der  vlier8,  obir  dy  Nerge.  Czum  f.  au.  b. 
erstin  weys  her  eynen  vort  obinwendig  der  Kernow  •,  als  verre  man  eynen  rüff  ge- 
horin  mag,  nicht  verre  von  des  koninges  were ;  der  andir  vort  ist  vort  vff  von  deme, 
wol  czwene  rufe  vndir  Syderndorfe. 

W.  70.   Weg  von  Romeyn  nach  Troki  und  Wilna. 

Oese  wege  hat  Eysutte  von  Labiow  lasin  czeichin  Thome  apostoli  anno  Ixxxquarlo  t.  ui.  *, 
vfTracken.  im4H.d«. 

Czum  erstin  als  man  kümpt  an  dy  Memel  ken  Romayn10,  so  hat  man  von  der 
Memcl  durch  Romayn  bys  czu  Warlow"  j  mile,  von  Warlow  bis  czu  Swelanen"  S1 
mile,  von  Swelan  dry  mile  obir  eyn  heyde  bis  czu  Trackin  Pobarthin  do  czwisschin 
ist  eyn  wall,  do  ist  eyn  vlis,  ane  do  rytet  man  wol  obir  vngebruckt,  der  wall  ist  eyner 
halbin  mile  lang;  von  Treckin  bis  czur  Kernow  ij  mile.  Wil  man  abir  von  Treckin 
czur  Wille,  so  hat  man  von  Treckin  bis  czu  Tulniken 14  ij  mile ;  von  Tulnekin  bis 
czum  huse  czu  Trackin  sint  iij  mile ;  ouch  sint  von  Tulnekin  bis  czur  Wille  iiij  mile. 

W.  71 .  Weg  aus  der  Gegend  von  Labunow  an  der  Niewescha  nach  Wilna. 

Geczcichint  anno  Domini  etc.  Ixxxv0  Tyburcii  martiris.  t.M.b. 
Dise  weg  wel  füren  Schiris  von  Tapiow  vnd  wil  anhabin  czuPedyn1*  czwisschin l8M  11  ,ABf" 
Labunen  vnd  Seymen ,e;  von  Pedyn  czu  Taykinsee  ij  mile ;  do  sint  ouch  heyne,  do 
raus  man  rümen,  von  dannen  czu  Weppren17  iiij  mile,  do  sint  heyne;  von  Weppre 
czu  Wilkemerge 18  ij  mile,  das  ist  heide ;  kan  man  abir  czu  Weppre  obir  den  vort  obir 

•)  DU  Ziffer  Ut  undeutlich  reeehriaben  and  tau  1  and  2  bedeuten ;  ich  h»be  du  Lctitere  tnfenommen. 


4)  j.  Kleroow. 

9)  j.  Helwany.  Dio  Lage  der  beiden  Zwischenstationen  weiss  ich  nicht  anzugeben. 

8)  Muss  in  der  Gegend  von  Wepry  an  der  Swiqta  gelegen  haben  (W.  67.  S.  694.  not.  «). 

4)  j.  Wilkomirs  (W.  «7.  S.  694.  not.  4.)         5)  J.  Dzewialtow. 

6)  j.  Wepry.  Vgl.  Wig.  c.  4  85. 

7)  Da  der  Ort  in  der  Nahe  der  oben  bezeichneten  Strasse  von  Szatyie  nach  Kiernow  lie- 
gen muss,  so  ist  vielleicht  das  j.  Szaniec  an  der  Wilia  gemeint.  Soleniki  an  der  Wilia,  an 
das  zunächst  zu  denken  wäre,  kann  hier  nicht  gemeint  sein. 

8)  D.  .h.  ein  Flüchtling.  Im  Grenzbuche  des  KOnigsb.  Geh.  Archives  B.  (A.  14  9)  fol.  194 
beisst  es  in  einem  Zeugenverbor  vom  Anfang  des  4  5.  Jhs.:  do  quam  in  [den  Samaiten]  czu 
eyn  Pruse,  der  entloyfen  was  us  dem  lande  der  bereu,  den  si  dirslugen  als  einen  vlier 
eres  landet.         9)  j.  Kiernow  an  der  Wilia. 

10)  Kann  nicht  eine  Insel  Romayn  an  der  Dubissamündung  sein,  sondern  ist  derselbe, 
nahe  bei  Kowno  und  nahe  der  WiliamUndung  gelegene  Ort,  der  oben  W.  48  Rümegynnen 
beisst.  Vgl.  Wig.  c.  4  99  u.  4  49. 

4  4)  j.  Worlowo  sw.  von  Szatyie.  Wig.  c.  56. 

4  9)  j.  Swilany  an  der  Wilia.  Wig.  c.  56. 

4|)  Ohne  Zweifel  ist  die  j.  Stadt  Poporcie  gemeint,  welche  damals  jedoch  um  4  M. 
näher  an  Swilany  und  um  ebensoweit  von  Kiernow  entfernt  gelegen  haben  muss.  Das  Wort 
Trakas,  welches  in  so  vielen  littauischen  Ortsnamen  selbständig  oder  als  Zusatz  zu  einem 
andern  Eigennamen  vorkommt,  bedeutet  eine  durch  Ausbrennen  urbar  gemachte  Haide- 
flache.  Vgl.  Nesselm.  Wörterb.  S.  4  4». 

4  4)  Wird  in  der  Gegend  des  j.  Podolozie  an  der  Wilia,  wo  auch  jetzt  die  Strassen  nach 
Troky  und  Wilna  sich  trennen,  zu  suchen  sein. 

4  5)  j.  Piadze.  Vgl.  oben  Wig.  c.  99.        4  6)  j.  Zejmy         4  7)  j.  Wepry  an  der  Swiela. 

4  8)  j.  Wilkomirs  an  der  Swieta. 
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•ly  Swyntoppc1,  so  hat  man  ij  mile  czu  GelwiuV  \on  dannen  czu  Starpevkin  dorfc  iij 
mile ;  von  dannen  czür  Kernow*  ij  mile,  \on  der  Kernow  rzu  Meisegui 1  ij  inilr,  von 
dannen  wil  her  füren  ins  lanl  ken  der  Wille  vnd  bi  der  Nergc*  wedir  heyiu.  Ouch 
bekennet  her  sicli  ym  lande  czu  Seymen. 

W.  72.  Anerbieten  eines  Führen  fitr  einen  Zug  nach  Oher-Liilauen. 
r.  rw.  h.  uud  Merken*. 

f.  171.  b. 

Diterieh*  von  Lunenborg  bekennet  sich  allen  enden  wolk,  wen  her  obir  die  Me- 
iner kummet'.  Czum'  irslen  ken  Nnuwenpülin"  vnd  fort'  in  deme  lande,  wo  man* 
hedarfff,  vnd  wo»  das  beer  czin  wil.  vnd  in  deme  lande  hie  bekennet  her  sieh  nicht  : 
her  bekennet  sich  ken  der  Wille  vnd  ken  Medenikin". 


W.  73.    Werf  von  Koteno  nach  Miedniki. 

f.  J17.  ».  Oese  wege  wellin  füren  Jak  nne  von  Pubethin  "  vnd  Gedympthe  von  Rudow" 
ken  Medenikin".  Czum  erstin  von  Kawnen  rzu  Kunsiskin  11  ij  mile,  von  dannen  czu 
l.eyenfrackin '*  ij  mile  ;  von  dannen  rzu  Symoliskin  15  iij  mile,  von  dannen  ij  mile  czu 
Markenikin von  dannen  czu  Waydutlen  dorfe  vM"  der  Wake17  iij  mile,  von  dannen 
ij  mile  czu  Rudcmync  18  ;  von  Rudeniskin  "  czii  Medenikin  10  iij  mile;  \on  dannen  czu 
ThudcnNkin  "  ij  mile  in  des  konigs  hoff;  von  dannen  czu  Asmen"  iij  mile:  >on  As- 
men  czu  Lowendorfc  iij  grosc  mile;  \on  <l. innen  ij  mile  bis  czu  Crawin2';  von  dan- 
nen wedir  cvurucke  heiinwcrl  czu  Bviiltiskin**  ij  mile.  Das  sint  alles  gut  rume  laut 
vnd  vindet  cnu  herin  gnuk  ;  \on  dannen  czu  Sqwrryskin  iij  mile;  von  dünnen  bis  czu 
Kretzkunendorfe**  iij  mile,  doczu  issrhin  ist  j.  \lis,  das  nius  man  btuckiu;  von  dan- 
nen czu  Slabuncn  dorff  ij  mile;  \ort  ij  mile  czu  Rudern) neu*';  von  danneu  czu  Na- 
wenendorfe  iij  mile:  von  dannen  czu  Skahulieudorfc  iij  mile:  von  dannen  czu  Sys- 
iiiarelT  ij  mile,  do  kmnt  man  wedir  in  dy  alden  wege. 

W.  74.    Weg  von  Wicrsztany  a.  d.  M.  nach  Stokliszki. 

f.  1&3. ».  fllawsigail  czu  Gyrmoww  der  bekennet  sich  von  Birstan"  bis  czu  Ramey  kan 
vnd  Mynnegails  syns  bruder  höh"  iiij  inyle,  do  ist  wesserunge  vnd  czu  beeren  gnug; 
von  dannen  ij  myle  bis  czu  Stakelisken  **,  do  ist  gut  >ol  IHnt. 

W.  75.    Weg  nach  Olitta  a.  d.  M. 
f.  ra.  u.  und        Dise  wege  sint  geezeichent  anno  Ixxxiiij0  in  die  Slephani  martiris  et  pape*  uff' 

f.  274.  b.  i!-Pi.A.,  1  " 
UM  2.  Auf.MerKe"  • 

»)  ft.  Dvttrieh.       b)  fehlt  u.       c)  fi.  Mymmol.       d) /».  knmpt.       e)  o.  fort  ken  N.       f-f)  jj.  »o  mun  be- 
ll fehlt  o.       h)  Di*  Ttfoupt»  fehlt  fl.       I>  fehlt  «.  dM  d 


i)  Die  SwieU.  Vgl.  W  «7.  S.  694.  not.  t.  f)  j.  Helwany. 

I)  j  Kiernow.  4]  j.  Meiszagnla.  5:  j.  Wilin.         6)  Merccz  a/M. 

71  Die  Leunenburg  ö>tlich  von  Bartenstein,  131«  an  der  Mündung  des  Zain  in  den  Guber 
erbaut,  Dusb  III,  c.  361. 

8)  Vgl  \V  56.  not  tl  9)  Miedniki  Östlich  von  Wilna. 

4  0;  Pobctlien  im  Samelande  41j  Rudati  im  Samelande.  4  t)  Miedniki. 

4  3)  Rumsziski  nn  der  Mcmel. 

4  4)  Vgl  W  70.  not.  43.   Der  Ort  wird  noch  einmal  W.  81.  S.  700.  not.  t  genannt. 
45)  j  Sumili*zki  an  der  Strawa.  46)  Markicniki  s.w.  von  Troki. 

t7)  NU.  der  Wdia.  Hof  und  Feslung  eines  Bajorcn  Wv rdout.  die  in  der  Gegend  von  Troki 
la^cn,  erwähnt  auch  Wig.  c  85  in  einer  von  Schlitz  aufbehaltenen  Stelle  (oben  S.  576). 
IS;  Scheint  versehrieben  für  Rudeniskin,  jedenfalls  demselben  gleichbedeutend. 
19    Kudomin  s  ü.  von  Wilna.  101  Miedniki.  31;  j.  Czudziuiszki. 

ii  j.  Uszmiana.  tl)  Krewy.  1t)  Vielleicht  Uieziniata  w  vonKrewv. 

15)  Kin  Ort  Karolzmiv  liegt  %  M.  eberhalb  Wilna's  an  der  Wdia,  vielleicht  das  von  Wig. 
c.  S3  Kraisteknvmen  genannte  Dorf. 

16)  Rudomin  s.o.  von  Wilna.  17;  Zy/morv  an  der  Strawa. 
18.  Gern.au  im  Samelandc.          19J  Wirszlany  a/M. 

30)  Stokliszki  in  der  Ntohe  der  Wersxni».  34 1  Merecz  o  M 
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Disc  wege  wil  Jagaüde  von  Girmow  1  v  id  sin  kumpan'  Schlodc1'  füren  von  der 
Stippe*  rzü  Alilen*.  Das  sint  iij  niile  vf  das  feil  Molwal*  vud  do  ewisschen  müs  man 
e.zwe  hrüeher  bruckin,  das'  eine  isl  eins  seols  lank,  das  andir  eines  halben  scelis', 
\nd  do  mag  das  beer  ru\venJ,  Mid  man  bat  v  utile  ezii  Alilen  vnd  isl  ein  güt  wek, 
vnd  bekennet  sieb  fort  allen'  enden  in  dorne  lande  bis  czu  Traekin",  wo r  man  hin  wil* 

W.  7C.  Weg  nach  Olitta  und  Mcrecz  a.  d.  M. 

Merken  vnd*  Alythen*. 
Diso  wege  wil  Helmig  mit  sime  sone  Kiken  füren  vnd  sint  von  Wargen  •  zcü h  f.  rii.  b.  und 
Alitcn  zcü1'.   Von  deme  sec,  der  do1  heist  Düssen7,  von  dannen  hat  man  v.  mile  czü  f"  274' *' 
Alilen,  vnd  do  ezuisschen  hat  man  ein  (Iis.  das  heist  Abililis",  dar  mag  das  beer  ru- 
wrn1  vnd  bat  ein  wile  wassirs  \nd  grasig  genüg;  von  Alilen  czu  Nameniken9  j.  mile ; 
von  Nameniken  iiij  mile  czu  Merken,  vnd  ils1  hoide  vnd  gute  wege.  Vort  nie  bekennet 
her  sich  bis  czü  Trackin  ,0. 

W.  77.    Weg  von  Punie  a.  d.  M.  nach  Troki  und  zurück  nach 

Rumsiszki  a.  d.  M. 

Dcsen  weg  wil  füren  Heylhcwille  von  Gyrmow"  von  Ponnow  '*  vff  Tracken.  f.  jjii.  b. 
Von  Ponnow  iij  myle  bis  czu  Aliten",  \on  dannen  bis  czu  Nameney t 11  iij  myle,  von 
dannen  bis  czu  Merken  15  iij  myle;  von  dannen  bis  czu  Perlae  16  iij  myle;  von  danneu 
iij  myle  bis  czu  Sillyn17;  von  dannen  iij  myle  bis  czu  Lepon  ,B;  von  dannen  bis  czu 
Tracken  iij  msle,  do  isl  ohir  al  gut  laut,  vnd  ist  öbir  al  czu  beeren  vnd  Wassers  gniig. 
Desen  weg  wil  Wvgail  czu  Warden  18  \on  Tracken  vvedir  heym  füren.  Von  Tracken 
bis  czu  Symyliskin,°  üj  myle,  von  dannen  iij  myle  bis  czu  Gabisso11,  ^n  dannen  iij 
myle  bis  czu  W'aygon  *l,  von  dannen  iij  m>le  bis  czu  lloinpsiskcii  ,s,  do  ist  ohiral  Was- 
sers vnd  czu  beeren  gmig. 

W.  78.   Weg  für  zwei  Heere  am  der  Gegend  von  Punie  nach  Troki 

und  Rückweg. 

Dese  wege  vvvl  füren  Preslowille,  Jogawde  \nd  Jocun  of  Tracken.  Das  erstens«. «.«. b. 
nachtleger  czu  Nomcnyk2*;  von  dannen  j  myle  bes  ez.u  Ylga"  of  den  zee,  do  das  heer 
wirt  legen ;  do  ist  futers  gnug  vnd  gnug  czu  beeren.  Das  andir  heer  sprengt  czu  Aly- 
ten"  bes  czu  Dowge*7  iij  myle,  do  das  beer  sal  legen;  do  ist  gnug  czu  beeren  vnd 
ist  futers  gnug.  Domoch  kömpt  man  bes  czu  Perla*8,  do  hin  hat  iczlicb  heer  czwu 
myle,  vnd  do  kompt  das  beer  czusampne,  do  isl  gnug  czu  beeren,  do  ist  nicht  czu 

•)  «.  kUnptn.         b)  o.  Selode.         e—  e)  fehlt  ß.         d)  u.  röeu.         •)  n.  lllen.        f— 0  fehlt  ft. 
f)  fehlt  a.  h  —  h)  fehlt  ß.  i)  a.  der.  k)  a.  rOen.  1)  W.  75.  not.  e. 

\)  Dorf  im  Samelande.         9)  Szeszuppe.         »)  Olitta  a/M. 
*)  Der  Omalwabruch.  W.  55.  not.  5.  5}  Troky. 

6   Im  Sainelandr.  7)  j.  Duziascc  nw.  von  Screjc. 

8)  Wahrscheinlich  der  uu>  dem  Obeliasee  nach  N  obfliessende  Piercznikabach,  «n  wel- 
chem noch  j.  ein  Ott  Obclica  liegt,  wie  denn  die  um  den  Oheliosce  gelegenen  Orte  Obelniki, 
Obelia,  Obelica  an  Aliililix  erinnern. 

9)  Nicmonojcie  a/.M.  Vgl  W.  55.  not.  7.  (0)  Troki. 

44)  Im  Samelande  14)  Punie  a/M.        43)  Olitta  a /M.        4 4.  Niemonnjcie  a/M. 

45)  Mcrecz.  4  6)  Pi  zehne  an  «ler  Mereezankn,  Ml.  der  Memel. 
17)  Trifft  in  die  Gegend  desj.  Zxliny. 

4  8  Das  jetzige  Loipunv,  3  M  von  Troki,  \-\  nur  kaum  4  M.  von  Zyliny  entfernt 
19)  Im  Kreise  Kuchhausen  im  Satnelande.  20;  Sumiliczki. 

41)  Es  scheint  dasjenige  Gubiszkl  gemeint  zu  »ein,  das  freilich  nur  4  M.  von  Sumiliczki 
entfernt  ist ;  doch  sind  hier  die  Meilen  durchweg  sehr  gross  angenommen. 

91)  Das  j.  Wickunx  n.  von  Kronie  nahe  bei  der  Einmündung  der  Stiawa  in  die  Memel. 
Vgl.  Wig  c.  84  ti  ss  43   Rums/Nszki  a/M. 

94)  Niemonojcie  a/M  95)  Der  See  zwischen  llgi  und  Ilginiki.  98)  Olitta  a/M. 

47)  DerDaugisee.         48)  Przeiaje  an  der  Mereczanka. 
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rümen.  Von  Perla  czwu  mylc  bes  czu  Crokenyke 1  Manstendorf,  do  ist  gnug  czu  bee- 
ren vnd  nicht  czu  rümen.  Von  Crokenyke  bes  czu  Lypune*  iij  myle,  do  ist  gut  ge- 
rume  lant,  nicht  czu  rümen  vnd  gnug  czu  beeren.  Dornoch  kümpt  man  czu  Tracken8, 
das  ist  iij  myle  von  Lypune  vnd  ist  gerume  lanl. 

Dis  ist  der  hcymweg.  Von  Track en  bes  czu  Drabose*  ot  den  zee  iij  myle,  do 
mus  man  öbir  die  Slrcwe8  cziben;  were  dy  Strewe  nicht  gefroren,  so  möchte  man 
sie  wol  vmme  ryten.  Von  Drabose  bes  of  das  flys  Wcrkene6  iij  myle,  do  ist  gnug  czu 
heeren  vnd  futers  gnug.  Von  Werkenyke  bes  czu  Ponne7  iiij  myle,  do  ist  eyn  bayn; 
sie  wissen  nicht,  wie  ferre  man  mus  rümen.  Von  Ponne  kömpt  weder  of  das  leger, 
do  mäns  futer  hat  gelasszen.  Ouch  so  bekennet  sich  Wissegaude  vnd  Lubeone  dy- 
selbigen  wege  gar  wol ;  sie  wonen  im  Brandenburgischen  gebite. 

IV.  79.    Verschiedene  Wege  zwischen  Merecz,  Troki  und  Grodno. 

f.  250. s.a. b.  Disse  wege  halb  Raytwille  lassen  czeichen  vnd  wil  sy  füren.  Czum  irsten  van 
Merken  off  Tracken  etc.  Das  irste  nachtlegir  van  Merken8  off  Perlligen  8  iij  myle  We- 
ges, do  ist  fulers  vnd  czu  beeren  gnug  vnd  ouch  wasser.  Das  ander  nachtleger  van 
Perlagen  czu  Szelynen 10  iiij  myle  ouch  czu  heeren  vnd  futers  gnug  vnd  ouch  wasser. 
Das  dritte  nachtlegir  van  Szelynen  jn  des  koniges  hoff  bis  czuLepone"  iij  myle  weges, 
ouch  futers  gnug  vnd  ouch  wasser.  Das  Vierde  nachl leger  von  Leppone  bis  czu 
Tracken  18  iij  myle  weges,  ouch  futers  gnug  vnd  ouch  wasser. 

Vnd  ap  man  nU  wil  widder  czurucke  czien  von  dannen,  zo  halh  man.  czum  irsten 
van  Tracken  bis  czu  Drobussznyken  18  iij  deine  myle  futers  gnug.  Das  andir  nacht- 
legir van  Drobussznyken  off  das  flys  czü  Werkene'4  iij  myle,  ouch  futers  gnug.  Das 
drille  nachtlegir  van  Werkene  czü  Ponnäv  ,B  des  koniges  hoff  iiij  deine  myle,  futers 
gnug.  Das  vierde  nachtleger  von  Ponnav  bis  czü  Allythen18  ij  myle,  ouch  des  koni- 
ges hoff,  futers  gnug.  Das  funffte  nachtlegir  van  Allythen  bis  czü  Nampnaythen  17 
ouch  des  koniges  hoff  iij  myle,  futers  gnug.  Das  sechste  nachlleger  von  Nampnaythen 
widder  off  Merken18  iij  myle  weges  vnd  komet  widder  off  den  alden  weg  czu  Merken. 

Item  so  wil  her  füren  dy  wege,  dy  man  leczt  jm  winter  czu  Merken  was ;  vnd 
Nukayl  vnd  Wissegawde  dy  vorwissen  sich  ouch  do  wol  vnd  ouch  ken  Salseniken 18 
adir  ken  Tracken,  ab  man  ir  wirt  bedorfen,  adir  welche  wege  man  do  wil  of  beyde 
syten. 

Item  wen  m&n  czu  Tracken  komptb,  vnd  wil  man  denne  vordan  czien  in  du 
land,  zo  czuet  man  desse  wege.  Czum  irsten  van  Tracken  czu  aide  Tracken  czü  bis 
off  die  Wake80  üj  myle  futers  gnug.  Das  andir  nachtleger  van  der  Wake  czu  Rude- 
myn  81  des  koniges  hoff  ij  myle  futers  gnug.  Das  dritte  nachtlegir  van  Rudemyn  bis 
off  das  flies  Merken"  iü  myle  futers  gnug.  Das  vierde  nachtleger  van  dem  flisse  Mer- 
ken in  Czapornendorff88  czu  Sallczenyken 18  iy  myle  futers  gnug.  Das  funffte  nacht- 
leger van  Salczenyken  bis  czuEykschisskcn84  iij  myle  fulers  gnug.  Das  sechste  nacht- 
leger von  Eykschissken  bis  off  das  flies  Werszaka88  ij  myle  futers  gnug.  Das  sebinde 
nachtlegir  van  Wersaka  bis  off  das  flies  Merken"  iiij  guter  myle  fulers  gnug.  Das 
achte  nachtlegir  van  dem  flisse  Merken  widder  off  den  alden  weg  czüm  hüse  czu  Mer- 
ken czü,  do  wird  denne  fulers  gebrechen. 

Sunder  wil  man  denne  ander  wege  czien  van  dem  flisse  Wersszaka,  so  müs 
czien  off  Garthen";  die  wege  wil  füren  Pawel  van  Gariben.   Das  irste  nachtlegir  van 


l)  Vielleicht  Kurklany  an  der  Oranka.         I)  Lejpuny.         I)  Troki. 

4)  Drabuzniki  s.  von  Sumiliczki.         5)  Der  Strawafluss. 

«)  Die  Wersznia,  Nfl.  der  Memel  (W.  79  not  14).  7|Punie  a/M. 

8)  Merecx  a/M.  9)  Przelaje  an  der  Mereczanka.        10)  Zyliny.        II)  Leipuny. 

II)  Troki.         II)  Oben  not.  4  Drabose  genannt,  j.  Drabuzniki. 
14)  Wersznia.  Nfl.  der  Memel.         15)  Punie  a/M.         I«)  Olitla  a/M. 
17)  Niemooojcie  a/M.  18)  Merecz. 

19)  Soleczniki  an  der  Solcza,  Nfl.  der  Mereczanka.         sO)  Wake,  Nfl.  der  Wilia. 
21)  Rudomin.  Sij  Mereczanka,  NO.  der  Memel. 

SB)  Taboriszki  an  der  Mereczanka.         24)  Eysziszki. 

II]  Der  in  der  Nahe  von  Wersocika  bei  Koleaniki  fliessende  südliche  Zufluss  der  Me- 
reczanka.        I«)  Grodno  a/M. 
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Werszaka  bis  in  des  koniges  hoff  czü  Cannewa'  ij  myle  fulers  ginig.  Das  ander  nacht- 
leger van  Canewa  bis  rzu  Strabeniken*  iij  myle  fulers  gnug.  Das  dritte  nachtleger 
van  Slrabenyken*  bis  czü  Eszrenye3  in  de*  koniges  hoff  iij  myle  fulers  gnug.  Das 
Vierde  nachtlcger  van  Esszrenye  bis  c/.u  Garllien  iij  myle  futers  gnug. 


W.  80.    Weg  von  Merecz  a.  d.  M.  nach  Olkieniki. 

Perl  am*.  t.  zw. ».  und 

Anno  Domini  etc.  Ixxxvij0.  an  der  milwochen"  vor  omninm  sanctorum  stiinl  Mi-J'jJ}*^*^ 
kal  eyn  flyer6,  der  do  quam  von  Krakenik*,  vor  demeh  marschalk  vnd  sprach,  her 
weide  füren  von  Merkin7  czu  PerlHm,  do  sinl  dry  mile  czwischen,  vort  czu  Krakenik* 
ij  mile,  do  weis  her  eynec  Tort,  dy*  do  gut  ist  obir  die  Merke8,  do  hundirl  man  neben 
enandir'  mögen  rieten;  vnd  vort  von  Krakenik  czu  Werseknyken*  iij  mile  gutis 
Vort  so  wil  her  füren  czu  Salsenik  ,0,  wen  her  do  sich  wol  bekennt. 


W.  81.  Wege  von  Merecz  a.  d.  M.  nach  Soleczniki  zu  Winters-  und 

Sommerszeit. 

Ouch  wil  her11  füren  winterezit  ken  Salscnikin  von  Merikin1*  czum  erstin;  von  f.  24».  b. 
Merikin  bis  czu  Perlay 18  ist  ij  mile,  do  mus  man  nacht  legin  vnd  man  \indet  czu  hee-*c* UW) 
rin  gnuk.  Von  Perlay  bis  czu  Wirska  11  vff  das  vlis  das  ist  heide  vnd  ij  mile,  adir  au 
dem  vlise  ist  futers  vnd  czu  herin  gnuk  ;  von  Wirska  bis  czu  Ywanendorfe13  ist  iij 
mile,  das  ist  gut  weg  vnd  czu  heerin  gnug;  von  Ywanendorfe  bis  czu  Mantegirdcn- 
dorfe  ist  ij  mile,  do  vluest  dy  Salse16;  von  Mantcgirden  dorffc  bis  czu  Hannosdorfe  ij 
mile ;  von  Hannusdorfe  bis  czu  Mynegelia  dorfe  ist  ij  mile,  do  nympt  Salsenikin  eyn 
ende.  Von  daunen  bis  czu  Ywandorfc  Patrikeson  ij  mile,  vor[l)  an  dy  Asmen17  czu 
des  konigs  hofe  j.  mile;  von  Asmen  in  eynen  andern  hoff  des  koninge«,  der  heisl  Thu- 
deniskin  ,s,  ist  ij  mile;  von  dannen  bis  czum  huse  Medenikin  "  j.  mile;  wil  man  do 
nicht  legin,  so  hat  man  vort  j  mile  bis  czu  Hanulin  dorfe  ;  von  dannen  bis  czu  Man- 
styndorre,ü  ij  mile*  do  czwisschin  rytt  man  obir  dy  Menke*1 ;  von  dannen  wil  her 
czurucke  wedir  füren  adir  czur  Wille,  wo  man  wil.  Ouch  weys  her  me  denne  x 
vorte  obir  dy  Merikc,,. 

Wil  man  ouch  somerezit  ken  Salsenikin,  so  wil  her  wol  füren  eyn  heer  dar  von 


a)  «.  mltwocbe.         b)  o.  dem.         e)  ß.  tjrnsn.         d)  ß.  d«r.         •)  ß.  tyn 


4)  Kaniewo. 

1)  Wohl  derselbe  Ort,  der  unten  W.  86  Schraveniken  heisst,  mus«  in  der  Gegend  des 
j.  Szklary  gelogen  haben. 

3)  Jeziory  am  grossen  Biataiee. 

4)  Kann  nicht  Przelom  a/M.,  sondern  mus»,  da  es  in  der  Nahe  der  Mereczanka  liegen 
soll,  Przelaje  an  diesem  Flusse  bedeuten. 

6)  Em  Flüchtling.  W.  69.  not.  8. 

6|  Wird  wohl  in  der  Gegend  von  Smolniki  an  der  Mereczanka  zu  suchen  sein. 
7j  Merecz  8!  Mereczanka. 

9)  Dürfte  das  an  dem  Einfluss  der  Solcza  in  die  Mereczanka  gelegene  Olkieniki,  oder 
das  sudlich  davon  gelegene  Wersoki  sein. 

10)  Soleczniki  an  der  Solcza,  Nfl.  der  Mereczanka. 

41)  Dieser  Wogebericht  schliesst  sich  in  der  Hdschr  den  oben  W.  67  gemachten  Mlt- 
theilungen  Merune  s  als  Fortsetzung  an.         1*]  Merecz  a/M. 
<  3)  Przelaje  an  der  Mereczanka. 

14)  Der  in  der  Ntthe  von  Wersotschka  fliessende  südliche  Zufluss  der  Mereczanka. 

4  5)  Bei  diesem  Orte  beginnt  nach  W.  81.  not  24  das  Gebiet  von  Soleczniki.  Die  in  dem- 
selben genannten  Orte  scheinen  von  Merune  nach  dem  Namen  ihrer  damaligen  Besitzer  be- 
nannt zu  sein    Der  YwanendOrfer  gedenkt  auch  Wig.  c.  89. 

16)  Die  Solcza,  Nfl.  der  Mereczanka.  17)  Oschmiana  südostlich  von  Wilna. 

18)  Czudzniszki  auf  dem  We>ic  von  Oschmiana  nach  Mjedniki. 

19)  Mjedniki  zwischen  Oschmiana  und  Wilna. 

SO)  Nach  8.  700.  not.  15.  liegt  es  auf  dem  Wege  von  Olczony  nach  Rudomin  1%  M.  vom 
letztern  entfernt,  deshalb  dürfte  es  dem  an  der  obern  Mereczanka  gelegenen  j.  Orte  Misiu- 
exani  entsprechen.         11)  Die  Mereczanka. 
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Leyenlracken von  Lcyonlrarkin  l>is  czu  Svsmaro*  ij  milc,  von  Sysmare  bis  czu 
Samiliskin*  iiij  milc;  von  dannen  bis  czu  Markenikin 4  ij  mile  ;  von  danncn  iij  milc 
bis  czu  Rudcuikin*,  do  vluesl  dy  Mcrike,  do  ist  o\n  \orl,  do  rvlel  man  obir;  von 
dannen  in  evn  lanl,  da«  heist  Seie*  iij  mile,  do  rzwisschin  isl  cyn  bmrh  rzweir  arm- 
brostsohosse  lang,  das  isl  gebrückt  vnd  goleminit.  do  mag  man  wol  obir  ryten;  wil 
man  nicht  dor  obir  rylin,  her  wil  is  wo!  vmmc  füren ;  von  danneu  ist  cyn  mile  bis  czu 
Salsenikin,  von  danncn  wil  her  füren  ken  der  Memel,  ken  dy  aldin  SchalwhV  adir 
ken  Asmcn8,  wo  man  wil 

Wil  man  abir  ken  Medonikin  czu,  so  hat  man  von  Markenikin  1  bis  v ff  dy  Wake' 
vor  Trackin  hin  das  isl  ij  milc ,  von  der  Wake  bis  czu  Itudemynne  10  jj  milc  rume  lant 
czu  herin  guuk.  Von  lludemynne  bis  czu  Medenikin  czum  husc  ij  milc;  von  Medcni- 
kin  czu  Thudeuiskin  11  ij  mile  czu  des  kouigs  hofe ;  von  dannen  czu  Asinen"  ouch  in 
des  koninges  holl  iij  mile;  von  Asmen  czu  Byliskin  11  do«  konigs  dorf  iij  mile,  von 
dannen  czu  ürawin  "  ij  mile,  das  ist  alles  gut  weg,  rume  lanl,  czu  herin  gnuk.  Von 
Crawin  vvedir  czurucke  hcvmwert  czu  Taliittcudnrfe  ij  milc;  von  dannen  czum  husc, 
das  heist  Galse1*,  iij  milc;  von  dannen  czu  Patrickindorfe  ij  milc,  vorl  in  Andrews- 
lioft*  ij  mile;  von  dannen  iij  milc  czu  Manslyndorfe 15 ;  von  Mnnstyndorfe  wedir  czu 
Hudcmynne10  iij  milc.  do  kumpt  man  wedir  in  dy  erste  wege ;  wil  man  dy  nicht  vve- 
dir hevmczin,  so  wil  her  dy  Nerge  "  wedir  nedir  füren,  wo  man  wil. 

W.  82.    Wintervcg  in  das  Gebiet  von  Soleczniki  und  in  die  südlich  davon 
an  der  Ihitwa  gelegenen  Ansiedelung™  der  alten  Sc  ha  lauer. 

ioi.  im.  ».  VIT  die  Wille \  Oese  wege  wil  Mcrunc  wintirezit  füren  ken  Salsenikin.  Czum  er- 
'r.  -m  s,i"  4X''  ',cr  »»hebin  an  evme  vlisc,  das  heiscl  die  Kirsne' ,T,  vnd  do  lel  man  die 
(<•.  i:iw>lerz«te  kost  ;  von  der  Kirsne'  bis  i/um  husc  Namencylen  dasa  vf  jeiisil  der  Memil 
liet,  das*  isl',  iiij  milc,  doczvvisschiu '  mus  man  in  ellichiu  enden  runien  ;  von  Naiue- 
nevte  vf  cy n  \ lies,  das  hcisl  Nawde*  ij  mile  nun  weg,  czu  herin  gnug;  von  Nawde 
bis  czu  l'erlay  "  in  des1,  kouiugis  hof  ij  mile;  \on  Perlay  bis  czum  vlise  Wcrsac,M, 
iij  milc,  das4  isl 1  heide ;  von  Wersag  czu  Jwanendorfe "  ij  mile,  do  ist  Salsenikin, 
czu  herin  gnuk ;  von  dannen  czu  Manlcgirdin  M  dorlfc  iij  mile.  von  Manlegirdendorfe 
bis  czu  WissegtrdcndorlTe  ij  milc,  von  dannen  czu  Mvnnegcliu 123  dorfe  ij  mile,  von 
Mvnnegcliu1  czu  Sodimpten  dorfew  ij  milc,  do  keret  man  wedir  vnmie ;  von  Sodimpten 
vort  in  Mynnegeliu1  andir21  dorl!"  j  mile,  von"  dannen":  von  dannen  in  das  lant 

a)  f.  211.  a.  achlieeet  ileh  uunuttelbtr  aa  dl«  Aufteichnunfen  M*rune'i  im  Jahre  13*5  an  (oben  W.  67 
and  SS),  ü)  Weer  Uebemhnft  fehlt  a  und  ).  c)  fi.  wiederholt  fait  durchgehend»  den  Namen 

der  lelrten  Station,  a  und  )  haben  (tatt  detaen :  tob  dannen.  d)  ß.  rnd  liet  »f  u.  *■  w.        e)  fehlt 

a  und  j .  0  ■  und  f.  do.  g)  a.  Nawde  genant.  h)  r-  da«.  i)  fl.  bii  ni  Wcraae, 

emm  iliae.  h)  fehlt  a  and  f.  1)  a.  Minntgeilind.  ).  Mjnigetlend.  m)  f.  Sedimptrnd. 

n)  «  und  r.  dorfe.         o)  fehlt  y. 

1)  Liegt  W.  71.  not.  tt  auf  dem  Wege  zwischen  Rumczistki  und  Sumiliski,  *  M.  von  je- 
nem und  I  M.  von  diesem  entfernt.  Als  Ausgangspunkt  einer  Kriepsreise  und  i  M  von  7.\i- 
inory  entfernt  wird  man  es  in  der  Nahe  der  Memel  suchen  müssen 

5)  Zyzmory  an  der  Strawa   W.  73.  not.  17.  8.  Sumilirzki  an  der  *lrawa. 
*)  Markieniki  sw.  von  Troki.          5:  Rudniki  an  der  Mereczanka. 

6)  Unzweifelhaft  das  Land  an  der  Solcza,  wo  j.  noch  ausser  Soleczniki,  Posol  und  Klein- 
Salki  liegen.  7j  Die  Lage  ihrer  Wohnsitze  wird  \V.  aa  naher  bezeichnet. 

8;  Oczmiana  9]  Die  Wake  (liesst  nö  von  Troki  in  die  Wilta. 

10   Rudomin  so.  von  Wilna  11)  Czudcziniszki 

I«)  Wohl  Gicewicze  nw.  oder  Ricziniata  w.  von  Krewy.  18)  Krewy. 

Ui  Wahrscheinlich  Olczany  an  <ler  Olczanka  w  von  Krewy  (ähnlich  Gelwen  j.  Helwany). 
IS)  Vielleicht  MisiuozBny  an  der  obern  Mereczanka  16)  Wilia. 

17)  Der  Kir«nafluss,  Nil.  der  Mosiuppe.  18)  Niemonojcie  a/M.  1»)  Przelaje. 

40)  Der  oben  W  81.  not  1*  genannte  Zufluss  der  Mereczanka.  «I)  Vgl.  W.  81.  not.  15. 
z»   An  der  Solcza.  W.  81   not.  16. 

ti'i  Ohne  Zweifel  dasselbe  Dorf,  das  W.  81  Mynegeliadorf  heisst  und  an  die  Nordgrenze 
des  Landes  Soleczniki  gelegt  wird. 

S4)  Ein  anderes  Dorf  des  Bajoren  Mynnegelin.  Man  sieht  deutlich,  dass  die  Ortschaften 
hier  meistens  nur  nach  den  Besitzern  benannt  werden. 
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Dragemynske 1  iij  mile,  do  czwischin  ist  beide;  von  Dragemynskin  vor'  czu  Waysn- 
lendorfe1,1  ij  mile,  \on  Waysulcn  czu  Wiigintmdorfe  ij  mile:  von  dnniien  czu  Eyk- 
siskintlorn'e,t  eyme  wüslen  huse,  j  mile  ;  voll  dünnen  kumpt'  man  wedir  czu  Wersag* 
in  den  aldin  weg  in  das  dnrf  Drnwenikin5  vnd  isl  iijd  milo;  von  Drawenikin  czu  Perlay 
iij  mile,  von  Perlny  czu  Nameneitcn*  iiij  mile;  \on  Nameneiie  czu'  Kirsne  iiij  mile 
czur  kosl. 

Wil  man  ouch  czu  den  alden  Schalwin,  so  czül  man  von  Drawenikin'  in  des  ko- 
ningis  dorf  Dwarisr,  das  liel  au  dem  flisze,  das*  heist«  Dillo7,  vnd  ist  ij  mile;  von 
Dwari»f  czu  JorgcndoHT  ij  mile,  von  dannen  czu  Iliondorfe"  ij  mile,  von  lliyonen  in 
der  Schalwen  lant  czu  Wissendorfe  j.  mile,  von  Wissen  czu  Eymunten  dorfe  ij  mile, 
von  Eymunten  wedir  czu  Drawenikin4  in  den  erstin  weg. 

W.  83.   Von  Grodno  nach  Soleczniki  mit  dem  Rüchvege  nach 

Przetvalek  a.  d.  M. 

Disse  we«e  bat  Vrban  gesaget  vnd  wil  sie  füren1'.  Czum  irsten  von  Garlhin  J*  ^J-  *■  unJ 
«bir  die  sehe*  dry  myle  offwerts  czum  huse'".  Item  von  Astrii 10  deme  husek  bis 
czu  Ostryncn1  n  iij  mielc,  do  ist  e\n  flies,  das  heisset  Kotdra1*,  do  sleen  gerne  warts- 
lutc  offel>h.  Item  von  Jaunen  czu  Wayselisken 14  ij  miete  dureb  eynen  bösen  walt, 
do  mochte  man  ij  nacht  legin,  wen  her  trottet  czu  guter  jegenheit.  Item  \on  dannen 
ken  Dubilz1"1  v.  miele  Mid  gut  farentb  vnd  liet  eyne  stad  vnd  eyn  liüs  bie.  Item  von 
Dubitz15  ken  Eykschischken  16  e>ne  stad  iij  miele,  das  liet  eyne  mile  \s  deme  wege. 
Item  von  Eykscbissken  vfT  Salseniken  17  v.  mielc,  gericltte  abir  von  Dubitz  vff  Salse- 
nikin  vi.  mielc,  vnd  do  Irosl  her  czü"  eynem"  nachllcgir  do"  czwuschen.  Item  von 
S.ilsenikin  widder  czürucke  durch  die  vviltnissc  xij  imele  off  Perwalken  ,B  czu  des 
koninges  holf  \nd  tröstet  futers  gnug  czu  vinden  do  czwusscheu,  vnd  do  kompt  man 
widder  obir  die  Mymmel  in  den  beerweg. 

IV.  84.  Nachrichten  eines  Wegweiseis  über  Gegenden  im  südlichen  Uttauen. 
nach  wei  hen  hin  noch  keine  Reise  unternommen  worden  ist. 

Orban  Kusse  \on1-  Johanniisburg ^  mit  deine  der  konipthur  czur  Balge  hat  gereih, *•      j>.  und 
der  bekennet  sich''  czu  Salsenikin  19 ;  ilem  so  bekennet  her  sich  vmb  DobiczczeM; 
item  vmb  Waisillisken2';  item  vmb  Solnke*2 ;  item  vmb  Wolkewiske**  vorweis  her 

t)  fehlt     uu«l  ;.  b)  u  und  ).  W»y«ull*od.        e)  o.  kumlt,  ß.  koml.         d)  ß.  U-        *)  ß-  ctor. 

0  ß.  Uw^riU.  t>  fthU  «  und  y.  b)  ß.  hat  den  ZumU  :  r1t  Oarthen  eiu.  i)  «.  hoff», 

k)  «.  hoffe.  I)  u.  Ottrjvn.  m)  «.  SaUUo)keo.  n)  ß.  her  ejn  oaehtle*er.         o)  fehlt  ß. 

p)  o.  eiu.         q— q)  u.  der  bat  fereth  mit  dem«  koaipUiur  ciur  M«]g»,  dM  her  sich  wol  bekennet. 


4)  OfTetibar  ein  anderes  Dorf  des  Bajoren  Waydutte,  als  das  oben  \V.  78  genannte  Way- 
dultendorf,  welches  letztere  nn  der  Wake  lag,  wahrend  das  hier  genannte  nuM'/t  Meilen 
von  Eisziszki  entfernt  ist. 

8)  Eisziszki  oder  auch  Onsziszki  nordostlich  von  Wersoczka  iW.  81.  not.  *). 

4)  j.  Wersoczka 

5}  Dieser  auf  der  Mille  des  Weges  zwischen  Przelojc  und  Wersoczka  gelegene  Ort  ist 
wahrscheinlich  der  Ort  Drewik  oder  Drewnik,  dessen  Wig.  c.  81  erwähnt. 
6)  Nienionojcie  an  der  Meinel. 

7j  Wahrscheinlich  ilie  Dzilwn ,  welche  in  der  (lebend  von  Eisziszki  entspringt,  und 
nach  Suden  der  Memel  /.uthesst. 

8)  Etwa  Lcliuszki  zwischen  Dubic/i  und  der  Dzitwa.         »)  Der  Biale  oder  weisse  See. 
10j  Es  ist  der  W.  79.  S  C99.  not.  3  und  W.  98  genannte  konigshof  Eszrenye  oder  Esse- 
rae gemeint,  j.  Jeziory  am  weissen  See. 

II)  j.  UMr\na  s.  von  Now\  Dwor.       Ii)  Kotra,  NU.  der  Memel. 

13]  Soll  wohl  heissen:  dort  kann  man  gewartig  sein  Sphher  zu  finden. 

U]  Wassilischki  o  von  Nowy  Dwor.  <5j  DubiKchi  0.  vom  Dubsee. 

Onschischki  oder  l„isziszki  n.  von  Dubitschi. 
•7)  soleczniki  nn  der  Soltsehn  ««    Pr/ewalek  a  M 

Vj,  Soleczniki  iO   Dubilschi.  W.  83.  not.  «.  äi,  Wassilischki. 

tij  Elwa  Szoladek  an  der  obern  Memel.        i3,  Wolkowisk  an  dei  Rossa,  Nil.  der  Memel. 
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sich  wol  bis*  off  iiij  myle  nö.  Item  disse  vorgeschrebene  gegenodb  liet  noch  eynan- 
der  czu  viij,  czu  x  vnd  czu  xij  mylen  vnd  synt  folle  lendechyn,  vnd  keyn  heerscbilt 
ist  in  etlichen  den  landen  ny  gewest,  als  her  spricht. 

W.  85.  Ein  anderer  Wegweiser  in  diesen  Gegenden. 

f.  ms.  ».  Medyle,  der  ist  by  her  Hans  Surwillen 1  vnd  bekennit  sich  Perlay  *  durch  Wer- 
sacke8  ken  Salseniken*  in  das  land,  vnd  im  lande  czu  Salsenyken  bekennit  her  sich 
ouch  an  manchen  enden. 


W.  86.   Weg  von  Pnetvalek  nach  Soleczniki. 

f.  »i.  ».  und        Dis  sint  die  wege  von  Perwalk  in  das  land  czu  Salseniken.    Das  erste  nachtleger 
f- ro- *•  Schraveniken  a,  Schirowkane  das  ander  nnchtleger,  die  dritte  nacht  czuEysisken8,  die 
iüja'  czu  Warisken7,  die  vu  vor  das  hus  czur  Lide8. 

W.  87.   Weg  von  Przelom  a.  d.  M.  nach  Bakszty. 

f.  Mi.    und        Dis  ist  der  weg  von  Perlam8  czu  Sawatschen  czu.  Das  erste  nachtleger  ist  czu 
l7ü-  fc  Mikullendorfe18  (do  czwischin  vnd  Perwalk11  syn  iij  mylen  hci.le).  Das  andir  nachtleger 
vordan  ist  iij  myle  czu  Pirslin* 11  an  eyme  vlyse,  das  heist  Kaltra4;  das  dritte  nachtle- 
ger vordan  ist  *  iij  myle  Bagste18 ;  das  vyrde  nachleger  ist  czur  Lyde14,  das  syn  vordan 
iiij  myle. 

W.  88.   Wege  von  Lotzen  nach  Ostrzyna  und  Selwjany. 

r.  ms.  b.  und  Dis  sint  die  nachtleger  czwischen  der  Meele 18  vnd  Leezen.  Das  erste  of  deine 
f* 172' b"  Wedem18  von  Leezen  iij  myle,  vnd  du  let  man  eyn  futer;  das  andir  of  dem  Sonewide1' 
iij  cleyne  mylen ;  das  dritte  czu  Licke18  ij  myle  ;  do  let  man  ouch  eyn  futir ;  das  Vierde 
of  dem  Swansee 18  iiij  myle,  do  pfleg  man  ouch  eyn  futer  czu  losen ;  das  vumfte  czu 
Prywiske20  iij  mylen ;  das  viu  of  der  Mete21  iiij  mylen ;  do  sal  man  ouch  eyn  futir  losen, 
das  leezte:  von  der  Mete  vf  die  VseM  iiij  myle.  Ven  der  Vse  iiij  myle  ins  lantM,  wo 
man  sich  den  hinkeren  wil,  vnd  ouch,  ab  man  die  nacht  rythen  wil,  so  hat  man  viij 
myle  von  der  Memil  czu  Waysilischken  84  in  des  kontnges  hoff  adir  czu  Astrynen*8  vnd 

.)  ß.  bM.         b)  ß.  pywA.         e)  ß.  KJittin.         d)  o.  XUUrt.         i)  fehlt  *. 


4)  Ein  zum  Orden  übergetretener  litlaaischer  Bajor.  Vgl.  oben  Wig.  c.  «I. 

9)  Przetaje  an  der  Mereczanka.         •)  Wersoczka.  W.  81.  not.  44.        4)  Soleczniki. 

5«  Vgl.  W.  7».  S.  699.  not.  I.  Lag  in  der  Gegend  des  j.  Szklary.         6)  Eiszisski. 

7)  Wohl  Dworiszcse  an  der  Sziszmare,  Nfl  der  Memel.  8)  Lida  sö.  von  Dubicxi. 

9}  Przelom  a/M. 

4 1)  In  dem  Vertrage  des  Ordens  mit  den  Fürsten  Jagal  und  Kynilut  (Cod.  Pr.  III.  n.  CXXXI V. 
4879  89.  Sept.)  Uber  die  Landschaften,  die  an  die  südliche  Wilriniis  grenzen,  werden  an  die- 
ser Grenze  und  zwar  zwischen  Perlam  und  Garten  die  littauischen  Dörfer  Miculandorf, 
des  Beuteners  von  Garten  und  Sablocsa  Pomenendorf  des  Polen  genannt.  Der  Sinn  unse- 
rer Worte  scheint  zu  sein :  der  Weg  von  Przelom  geht  zunächst  die  Memel  aufwärts  nach 
8.  auf  Sablocxa  zu,  wendet  sich  aber  sejion  bei  Micullendorf  nach  0.  gegen  die  Kottra.  Da»s 
bis  Przewalek  8  Meilen  Haide  sei,  ist  eine  Nebenbemerkung. 

4  4)  Przewalek  a/fl.         4  8)  Berszty  an  der  Kottra,  Nfl.  der  Memel. 

4  8)  Bakssty  0.  von  Nowy  Dwör.         4  4)  Lida  sö.  von  Dubiszi. 

4  5)  Die  Netta.  Vgl.  W.  «•  u.  6t. 

4  6)  Widminnen  am  gleichnamigen  See,  8  kleine  Meilen  von  Lotzen  entfernt.  W.  60.  not.  4 . 
4  7)  Der  grosse  Sawindasee.         18)  Lyck. 

4  9)  Ist  nach  der  angegebenen  Entfernung  in  der  Nahe  des  Raygrodsees  zu  suchen. 
90)  Wohl  Promiszki,  jedenfalls  ein  an  der  Netta  gelegener  Ort. 

94 )  D.  h.  die  Netta  aufwärts,  wahrscheinlich  auf  einer  Kahnfahrt  (vgl.  W.  64 .  not.  1 6)  nach 
den  mit  der  Netta  verbundenen  Seen. 

89)  Bs  scheint  der  oben  W.  68  Wilkus  und  W.  89  Wilkose  genannte  Flu«,  J  Wilkusz, 
Nfl.  des  Bobr  gemeint  zu  sein.  Vgl.  W.  98. 

98)  D.  h.  bis  an  die  Memel,  jenseits  welcher  Ober-Litlauen  beginnt. 

84)  Wassiliczki  ö.  von  Nowy  Dwör.         93)  Oslrina  so  von  Nowy  Dwör. 
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trift  volle  lanl.   Wer  is  aber  das  man  das  heer  in  dry  leylen  wolde,  so  mochte  das 
dritte  teil  czu  Sawalche 1  rylhen  adir  wo  man  hin  wil,  wen  die  lant  sind  vol. 

W.  89.   Weg  von  Lyck  nach  Ostrzyna. 

Awrillen  weg  von  Waldow*  of  Garthen  czu.   Von  der  Licke*  of  den  Swansee  *  f.  264.  b.  and 
iiij  myle,  von  danncn  of  dy  Meie8  iüj  grosze  myle*,  vnd  dy  acht  myle  sint  eytel fc  walt ; f'  Wl*  b 
von  dannen  sint  iiij  myle  of  die  Wilkosc*  rwraer  heyde;  von  dannen  iiij  myle  ken 
Garthen7,  von  dannen  iiij  myle  czuAysora'8,  des  koninges  hoff,  von  dannen  iiij*  myle 
ken*  Astrinen",  des  koninges  hof;  do  czwischen  ist  eyn  fli's,  das  heisl  die  Katra10,  das 
raiis  man  brocken,  von  dannen  mag  man  sich  wenden,  wo  man  hin  wil. 

W.  90.    Weg  von  Przelom  nach  Eicziczki. 

Hie f  hebeth  sich  an f :  Das  erste  nachtleger  wirt  seyn  czu  Perlam  11 ,  von  dannen  f-  m  ».  und 
hat  man  czwu  myle  gutes  hertes  weges  bis  czu  Perwalken  • ll,  futers  gnug ;  von  dan-  *  '  *' 
nen  bat  man  iiij  myle  bis  czu  Berste",  do  czwuschen  ist  r»mh  gut  weg,  sunder  eyn 
flis  ist  do  czwuschen  vnd  heiset  Kalhre  vnd  besteet  czumolc 14  vngerne,  doch  ist  es 
nicht  wol  breyter  wen  xxx  schü,  Mid  man  holczes  gnug  do  \mbelang  findet,  das  man 
is  wol  mag  brücken.  Ouch  trösten  sie,  das  man  wol  brücken  dor  obir  findet,  wente 
do  geet  eyne  gemeyne  lantstrosze  dor  obir.  Mochte  man  denne  yo  nicht  obir  das  flies, 
so  ist  eyn  sehe,  vs  deme  das  flies  fluest,  obir  den  czueth  man  wol  wintercziet,  went 
her  ist  bestanden.  Van  Bercste 13  hat  man  czwu  myle  bis  in  das  lant  czu  Bawslen15,  do 
czwuschen  Ist  gut  rumh  weg  vnd  ist  eyn  flies  do  czwischen,  abir  es'  ist  cleyner  denne1 
die  Kathre,  sie  trösten,  das  man  dorobir  ouch  brücken  fyndet.  Von  Bawslen  hat  man 
ouch  czwu  myle  bis  czu  Waysilschke ,#,  do  czwuschen  ist  rumh  gut  lant.  Von  Way- 
silschken  hat  man  abir  czwu  myle  czu  Sabalost ,T,  do  czwuschen  gut  mm  k  lant  vnd 
dor  Her.  Von  Sabalost  hat  man  czwu  myle  bis  czu  Skalewo ,8,  do  wonen  ouch  die 
Schalwen,  die  czu  Rangnith  wurden  gefangen,  von  eyme  dorffe  czu  dem  andern  als1' 
rumk  weg;  abir  do  ist  eyn  flies  vnd  heist  Pellessa20,  vnd  ist  nicht  breit;  sie1  meinen, 
das  is  gebrucket  syo.  Von  Skalewo  von  hat  man  czwu  cleyne  mylen  bis  czu  Radun*1, 
do  czwuschen  »Iiis  "  schone  gut  rum  h  lant  wol  besetzt.  Von  Radun  vorslaen  sie  iij  myle 
bis  czu  Eyksischken  M,  do  czwuschen  allis"  gut  lant  vnd  gut  weg. 

W.  91 .   Weg  von  Grodno  nach  Krewy. 

Dese  wege  wil  Jörge  füren  vs  dem  Belgischem"  gebite.  Von  Garthen  ist  is  lij  mile  f.  370.  b.  und 
bis  czu  dem  flisze  Peyra**,  das  man  wol  ij  rutte  brücken  onus,  do  ist  fulers  gnug  vnd'- 
gnug  czu  beeren.  Von  dannen  iiij  mile  weges"  bis  czu Ostrynne*8  des  koninges  hoff, 
do  ist  futers  gnug  vnd  gnug  czu  beeren  ;  do  czwuschen  ist  geruwme  heyde  vnd  sint 
vasle  cleyne  flyes,  abir  sie  sint  vnschedelichin0.   Von  dannen  den  bösen  walt  vmme 

t)  u,  UIJ  mj\t.  b)  ß.  <yuUrj\.  e)  o.  EjHti.  d)  ß.  ilj-  «)  ß.  bb  m.  t—t)  fehlt  ß. 
f)  «.  PerUm.  b)  ß.  rewm.  I)  fehlt  a.  k)  ß.  m.  1)  ft  i«y.  m)  ß.  tU. 

n)  fehlt  m.         o)  a.  Tueh«d«Ueh. 


4)  Wohl  Selwiany  an  dem  Einfluts  der  Selwa  in  die  Memel. 

1)  Oestlich  von  Königsberg.         I)  Lyck.  4)  W.  88.  not.  4  0.         5)  NelU. 

6)  Wolkusz.  7)  Grodno  a/M.  8)  Jeziory  am  Bialasee.  W.79.  S.  699.  not.  9;  W.  03 
0)  Oslrina.         10)  Kottra,  Nfl.  der  Memel.  H)  Przelom  a/M. 

4  9)  Przewatek  a/M.         4  8)  Bersxty  an  der  Kottra 

4  4)  Zumal  s.  v.  a  ganz  und  gar.  Der  Sinn  ist:  der  Fluss  gefriert  sehr  schwer. 
4  8)  Baksztl  ö  von  Nowy  Dwör.         4  6)  Wasiliczki. 
4  7)  Sabloze  zwischen  Wasiliczki  und  Dubicze. 

4  8)  Muss  in  der  Nähe  und  zwar  östlich  von  Dubicze  gelegen  haben.  Vgl.  auch  oben  Wig. 
c.  60,  der  den  Ort  Scholowen  nennt. 

49)  D.  h.  alles.         90)  Der  Pelasafluss,  der  bei  Dubicze  in  die  Kottra  Messt. 

94)  Rndun,  nürdiich  von  Dubicze.  94)  Eikcziezki. 

98)  Aus  dem  Balgaschen  Gebiete.         94)  Fluss  bei  Pyra  0.  von  Grodno. 

95)  Ostryna. 
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czu  ryeten  bis  czu  Waysiliskcn 1  iij  roilc  weges,  do  ist  fulers  gnug  vnd  gnug  czu  hee- 
ren  ;  do  czwuschcn  sint  keync  schedeliche  flyes.  Von  dannen  bis  vir  das  flyes  Sysmay  1 
iij  mile;  \or  dem  lliessc  ist  eyn  bnuh  ;  isl  is  nicht  gefroren,  so  ntus  mäns  wol  fumf 
seyle  brücken;  abir  tibir  das  flyes  ist  eyne  gute  brücke,  do  ist  fulers  gnug  \nd  gnug 
(zu  beeren;  mau  ryelet  durch  gulr  gerume  hoytle  Mid  laut.  Von  dannen  bcs  czur 
Lyde'  czwu  mile,  do  czwuschen  hat  man  gnug  czu  heereu  vnd  sint  nicht  schedeliche 
weide  ailir  flyes.  Von  dannen  bis  v ff  das  flyes  Spuscha**  iij  mile:  weres  nicht  gefro- 
ren, so  müste  miins  wol  czwu  rutlen  brücken,  do  ist  von  beiden  syeten  gnug  cxu 
heercn  ;  man  findet  fuler  gnug  vnd  nicht  »chcdeliche  flyes.  Von  dannen  bis  czu  Ly- 
penisken5  ij  mile,  do  ist  nicht  czu  brücken  \nd  isl  l  indes  gnug  von  beiden  syten  gnug 
czu  heeren  ;  do  czwuschen  ist  nicht  schedelicher  weide  adir  fliesseV  Von  dannen  bis 
czu  dem  dorfle  Trabow*  iij  mile,  do  isl  nicht  czu  brücken,  do  ist  fulers  gnug  und 
gnug  czu  beeren;  doezwusschen  isl  gut  gerinne  laut  wid  uichl  schedeliche  flyes  noch 
weide.  Von  dannen  bis  czu  Krewen  7  iij  myle,  do  ist  gut  lant  vnd  gnug  czu  heeren, 
doezwuschen  ist  nicht  czu  brücken  \  nd  isl  fulers  gnug. 

Dis  ist  der  heymweg.  Von  Krewen  iij  myle  bis  czu  Goltsrhan*,  Audrusken  hoff, 
do  ist  nicht  czu  brücken  \ud  isl  gut  lanl,  fulers  gnug  \nd  gnug  czu  beeren.  Von  dan- 
nen iij  mile  bis  czu  Ywic9.  ouch  Audrusken  holT;  do  vmmelang  ist  gnug  czu  heeren 
vnd  fulers  gnug,  \ud  do  czw  tischen  isl  nicht  czu  brücken.  Von  dannen  iiij  myle  bis 
czu  Dollelilsch  ,Ä  des  koniuges  holl  im  lande  czu  Nowg.it  thon"  ;  do  czw  iischen  ist  eytel 
heidc,  vnd  ist1  deine  beere  nn  keynem  endo  als  boqweme  czu  legen  als  czu  Dolle- 
titsch, do  ist  gnug  «zu  beeren  \nd  fulers  gnug  vnd  uichl  czu  brücken.  Von  dannen 
iiij  mvle  bis  czu  Nowgarlen  "  ;  \\il  maus  Ihun,  man  mag  wol  e\u  kürzer  nachtleger 
nemen,  do  ist  fulers  gütig  czwuschen  vnd  gnug  czu  heeren,  nicht  czu  brücken.  Von 
dannen  bis  czu  Sclbo  n  iij  mile ;  do  czwuschen  ist  nichts  schedelichs  \on  flyssen  adir 
\on  weiden,  do  isl  fulers  gnug  \nd  gn  ig  czu  heeren.  Von  dannen  iij  mile  his  off  das 
flyes  Lcbede  Stegewilleu  lanl,  do  ist  gnug  czu  heeren,  fulers  gnug ;  man  mus  das 
flyes  wol  czwu  rulleu  brücken.  Von  dannen  bis  czu  deine  dorfle  Kultisch1*  iij  myle. 
do  ist  gnug  czu  heereu  \nd  fulers  gnug,  man  hat  uichl  czu  brücken;  wil  man  das 
nachtleger  kürezen,  das  mag  man  tliun,  do  ist  landes  vnd  fulers  gnug  czwuschen. 
Von  dannen  iij  mile  bis  czu  Peyra  weder  vir  das  erste  nachlleger  bie  Garthen ;  do 
czwuschen  mag  man  ouch  wol  ein  kürezer  nachtleger  machen,  do  czwuschen  ist  fu- 
lers gnug  vnd  gnug  czu  heeren.  Von  dannen  vort  iij  myle  bis  czu  Garthen. 

W.  92.   Weg  von  Mereci  nach  Traby. 

t.  M.  ■.  Des«  wege  hat  herezog  Switlrigail  laszen  czeichen  of  Trocken  Czum  ersten 
czur  Merecz,  von  der  Merecz  iij  myele  bis  czu  Perlae  von  Perlae  iij  myele  bcs  czu 
Swynekawczilla  von  Swynekawzilla  iij  myle  bis  czu  Lepone  lö,  von  Lepone  iiij  myle 
bis  czu  Tracken,  von  Tracken  y  myle  ofwert  dy  Wake1",  do  dy  lanl  v orderet  sien ; 
von  der  Wake  iij  mile  bis  czu  Jesschewicz10,  von  Jesschewicz  iij  myle  bis  czu  Zele"; 
von  Zelen  iiij  myle  obir  den  weg,  do  man  hüvr  hat  gelieret,  do  kömpt  man  czu  Ga- 
stowtendorf  vnd  lyt  im  gebitc  czu  Garenenen",  do  ist  futers  vnd  wassers  gnug;  von 

a)  Kiw  auch  Spirtcha  bei«««,  b)  u.  fly».  <•)  fehlt  u. 

4)  Wasilicxki. 

t)  Es  kann  wohl  nur  der  Dzitwa  gemeint  sein,  den  der  Leitsniann  wahrscheinlich  mit 
tiein  hinter  Litla  Iiiessenden  Sziszmat  e  verwechselt  hat. 

8)  Lida.  ij  Wohl  die  Schuschwa,  Ml.  der  Hemel.         5)  Lipnischki. 

6)  Traby.  7)  Krewy.  s)  Olschanv.  •)  j.  Nwye  oder  Iwie 

4  0;  Djelaticzc  an  der  EinimitiduiiK  der  Berezina  in  tlio  obere  Metnol. 
tl)  Nowoerodek.  1<)  Selwiany  an  dem  Kinftuss  der  Selwa  in  die  Memel. 

4S)  Bach  hei  Lcbioda.  1t)  Rodzewice  s.  von  üstrina.  15)  Troky. 

161  Prxelaje 

17;  Muss  n6.  von  Przetaje  «cleuen  haben.  Szillns  heisst  im  Mltautschcii  ein  h<  hU  uw.ild 
tider  eine  Haide.  18)  l.ypuna.  19|  Nil.  tler  Wtlia. 

Süj  Wohl  Jaczunv  au  der  Mercczauka  ül;  Ktwa  Selki.  VkI  W  »i.  n  7  ,0  not.  6 

**)  Geranuny. 
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Gaglow  lendorf  ij  myle  bes  czu  Manewidendorf,  do  hat  man  fulers  \nd  wasgerg  gnug. 
Von  Manewidenhof  ij  rmle  bis  czuTrabow     do  fyndel  man  fulers  \nd  wassers  gnug \ 

W.  9.1.   Von  der  Netta  am  über  Przelom  nach  Tureiki  und  Grodno  hin. 

Di'sen  w  eg  will  füren  Szydar,  Lorenz,  Alexius  \on  Pubethen'  vnd  Szidar  ciu'o}-  2"-  «'• 
Rudow3  vir  Perlam'  vnd  vIT  Garthon.  Das  irste  nachtleger  ist  vfl  der  Meine5,  von  der 
Methe  Iiis  czur  Nassirwe"  ij  myle  wcges,  do  ist  gute  wesserunge,  von  dannen  ij  myle 
bis  off  die  Ussy 7,  do  igt  mich  wassers  gnug,  \on  der  Ussy  bis  czu  Perlam*  iiij  myle, 
do  czwüsschen  kan  man  nicht  wasser  gehaben,  do  man  das  beer  möchte  legeren,  von 
Perliim  bis  czu  eyme  dorfe,  das  heiset  Pywitschna  ij  myle,  do  hat  man  futerg  vnd 
wassers  czu  eyner  nacht  gnug;  von  dannen  bis  czu  Asera8,  Wyloulg  hoff,  ij  myle, 
do  ist  ouch  czu  eyner  nacht  wesserunge  \nd  czu  heeren  gnug1' ;  von  dannen  ij  myle 
bis  czu  Koltra",  do  hal  mau  wasgers  gnug  vnd  eyne  nacht  czu  heeren;  von  dannen 
ums  iniin  iiij  myle  czihen  bis  czu  Dublin10,  do  hal  oyn  hus  gelegen,  do  czwusschen 
kau  man  wassirs  halben  ke\n  nachtlegcr  gehaben;  von  dannen  bis  czu  Weebolnicz  " 
iij  raylo,  do  hat  man  w  ol  wesserunge  \  nd  czu  eyner  nacht  gnug  czu  heeren ;  von 
dannen  bis  czu  Wolkawisken  11  ij  myle,  do  mag  man  czwu  adir  dry  nacht  legen,  do 
ist  wassers  vnd  czu  heeren  gnug  vnd  ist  schon  lant ;  von  dannen  bis  czu  Dyretschna1* 
iiij  myle,  do  czwuschen  kan  man  keyn  nachtlegcr  durch  gebrechen  wille  deg  waggers 
gehaben;  von  dannen  iiij  myle  bis  czu  Vsslämcl\do  ezwüsseben  mag  man  ouch  keyn 
nachtlegcr  gehaben,  do  ist  gut  laut,  wassers  gnug  \nde  ist  czu  czwen  nachten  gnug  czu 
heeren  ;  >on  danneu  \j  myle  bis  czu  Zabitte1*,  doselbest  mus  man  eyne  nachl  an  der 
Memel  in  deine  walde  legeu;  von  dannen  bis  czu  Thuriska1*  iiij  myle,  do  hal  man  czu 
eyner  nacht  fulers  vnd  wassers  gnug ;  von  dannen  bis  czu  Lediska  17  iiij  myle,  do  ist 
Kille  wesserunge  \nd  czu  heeren  gnug;  von  dannen  bis  czu  Waysilisken"  iij  myle,  do 
ist  czu  heeren  gnug;  do  mag  man,  wil  maus  Ihün,  wol  ij  nacht  legen,  do  ist  wassers 
Knug;  \on  dannen  Iiij  **  myle  bis  czu  Ostrina*1",  do  ist  wesserunge  >nd  czu  heeren 
KnugL  Non  dannen  ij  myle  bis  oir  eyn  flyes,  das  heissel  Pöyra**,  do  koinpl  mau  weder 
\ir  den  heerweg  als  mau  Ins  laut  czog,  \on  dannen  hat  man  iiij  myle  bis  czuGürthen. 

Wil  man  abir  von  Wolkawisken1*  eynen  andern  weg  czihen  vffGarthen,  so  czü- 
hel  man  \on  Wolkawisken  bis  czu  Konczeburwalk"  an  die  Memel,  das  ist  iiij  myle, 
do  ist  gnug  czu  heeren  \nd  gute  wesserunge;  von  danneu  bis  czu  Kymonl  Haganen- 
hoir"  ij  myle,  do  mag  man,  wil  miins  Ihun,  iij  nachl  wol  legen,  do  ist  wasgers  vnd 
czu  heeren  gnug;  \on  dannen  kompt  man  wedir  czu  Lediska"  vff  den  irsteu  weg,  als 
ohene  slet  geschreben  etc. 

W.  94.  Flüsse  zwischen  Wisna  und  Nowogrodek. 

Dis  sint  die  flisse  czwischen  der  Wyse"  vnd  Naw  garden  an  den  wegen,  die  Me-  JJj      »•  u- 

(e.  1385) 

»)  Kin*  FortMUanr  hi.ron  bildet  in  ß.  W.  I(H).  b)  fehlt  ß.  e)  ß.  Y«*lim.  J)  ß.  ij. 

e)  ß.  Attryn.. 


Ij  Trabv.  2)  Dorf  Pobethen  im  Samelande.  •)  Rudau  im  Samclande. 

4)  Przelom  a/M.  5)  -Nettalluss. 

6)  Vielleicht  der  Bach,  welcher  bei  Serwclki  vorbei  in  die  schwarze  Hancza  fliesst. 

7)  Wahrscheinlich  der  Wilkusz.  Nil.  des  Bohr.  V^l.  W.  88.  not.  St. 
8  Jeziory  am  Bialesec.  W.  79  un.l  89.  9)  Nil.  der  Memel. 

<0}  Dubno  an  der  obern  Memel.  4  4]  Wiechotnicza  s.  von  Dubno. 

41)  Wolkowysk  am  Rosflusse        13}  Deretschin  nü.  von  Wolkowysk. 
4  4J  Ohne  Zweifel  Slouim  an  der  Sczczara,  Nfl.  der  Memel. 

45)  In  der  angegebenen  Entfernung,  nü.  von  Slonim  liegt  j.  Sawitschi.  Sollte  dieser  Ort 
gemeint  sein,  so  muss  die  Lagerung  an  der  Memel  erst  hinter  demselben  auf  dem  Wege 
nach  Tureiki  erfolgen. 

4  6)  Scheint  dem  j.  Tureiki  am  n.  Ufer  der  Memel  zu  entsprechen. 

47j  Vielleicht  das  j.  Lazki,  durch  einen  Wald  von  Wassilischki  ond  Ostrina  geschieden 

48)  Wassilischki.  49)  Ostrina.  SO)  Pyra  Ö.  von  Grodno.  W.  94   not.  S4. 

14)  Muss  in  der  Genend  von  Kninzcwodce  an  der  ohern  Memel  gelegen  haben. 

21)  I).  h.  (vgl.  W.  97.  not.  i*)  llasanciihofr,  Kvmuuts  Dorf.j.  Rozanka  östlich  von  Kamionka. 

23)  Wisna  am  Narcw. 

45  SrP.  2 
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runen1  wissentlich  sint.  Czum  erstin  die  grosse  Nare*  vnd  die  cleyne  Nase*;  ilem  die 
Socall*  ist  von  dannen  j  raile;  vordan  czu  Eydilisken5  vfT  das  veld  iij  mile,  do  vlöst 
die  Lassassa<  obir  T;  vordan  vf  das  vlies  Czschire8  iiij  mile,  von  dannen  \f  den  Mol- 
tisch •  ij  mile,  do  trit  das  land  Naugarden 10  an  vnd  ist  ein  wening  waldis  czwischin 
wol  j  flrtel  wegis  lang ;  do  wonen  ouch  luete  inne. 

W.  95.  Stationen  auf  dem  Wege  nach  Nowogrodek. 

f.  2)1.  «.  <ud        Dis  ist  der  we8H  C2um  Nuwcnhuse.  Die  erste  nacht  Pulrisken' **,  die  ander  nach! 
270.  «.czu  Hostilkowicz"  bie  seilte  Jorgen,  die  dritte  czu  Kymundsdorf b  '*,  die  iiijdr  czu  Wai- 
sedendorir,b,  die  >"  nacht  vor  dem  Nuwenhuse  ,0. 

W.  96.   Weg  nach  der  Lida. 

f.  131.  %.  and        Dis  ist  eyn  ander  weg  czur  Lide 17  durch  das  land  czu  Naugarden  ,8.  Die  erste 
f.  270.  «  „acht  czu  put^iskin,^  die  ander  czu  Astrino10,  die  dritte  czu  Waisilisken"  in  des  ko- 
ningis  hofe,  die  vyrde  nacht  czur  Lide. 

W.  97.  Sommerreise  von  Wilkowisk  nach  Nowogrodek. 

m.  25«.  Dese  wege  wil  Merune"  füren  somerszeit  vor  die  Wise"  vs.  Die  ersle  nacht  liet 

W*4  (e"«*) man  010  Wilkewisken  24,  die  ander  nacht  liet  man  au  einem  flisse**,  da»  ist  iij  myle 
von  Wilkewisken,  dorober  mus  man  brücken  vnd  ist  gut  rum  weg  doczwisscheu ;  \on 
dannen  iij  myle  bis  czu  Slonyenuan  ein  Iiis,  das  heiset  die  Sere'7,  do  mus  man  ober 
brücken,  vnd  wenne  man  ober  das  flis  kumpt,  so  mus  man  eyn  armbrostschos  brücken 
ober  eyn  brach.  Von  dannen  ij  mylen  bis  czu  derSamaylen  dorff  rum  weg,  dameraw** 
vnd  velde ;  vordan  ij  mile  rum  weg  vom  huse  bis  czu  Dolatisch2"  des  koninges  hofe  iij  mile 
rumes  weges;  vordan  czum  vorte  czurMemil' jmile  rumes  weges  vnd  vordan  j  mile  czum 
flisse  DudaM  genant,  das  mus  man  brücken,  vnd  do  lyt  das  beer,  vnd  ee  man'  kumpt 
czum  vorte  czur  Memilc,  do  ist  eine  lache,  do  mag  das  rytende  heer  wol  obir  riten  ; 
abir  wil  man  wagene  füren,  so  mus  man  dorobyr  brücken ;  von  der  Duda  bis  czu  La- 
katindorff"  y'  mile  rumer  damerow  vnd  velde;  \on  dannen  bis  czu  Surwillendo^fle,, 
iij  myle  beide  vnd  damerow»;  do  czwisschen  sien  y  niesse,  die  Jakun"  vnd  die  Clewe*\ 

t)      PittrUktn.         b)  f.  Kjnnr.nd.dorf.         e)  4.  UymA.         d)  fehlt  n. 
1)  W.  61.  not.  9.         2)  Narew. 

8)  Darunter  mus*  Merune  die  östlich  von  Tykoczyn  in  den  Narew  von  N.  einfließende 
Jaskrzanka  verstanden  haben. 

4)  Die  Sokolda,  Nfl.  des  Suprasl.         5}  Odelsk. 

6)  So  muss  wohl  der  in  der  Nahe  von  Odolsk  fliessende  Nfl  des  Swislocz  geheissen 
haben. 

7)  Hier  muss  in  dem  Berichte  eine  Lücke  sein,  oder  Merune  muss  mehrere  grosse 
Flusie  ausgelassen  haben.         8)  Sczczara,  Nfl.  der  Memel. 

9)  Maltczas,  Nfl.  der  Memel.         10)  Nowo  Grodek. 

11)  Der  Ausgangspunkt  ist  Grodno.         12)  Putryszki  nö.  von  Grodno. 

11)  Ohne  Zweifel  dasselbe  Dorf,  das  W.  99.  Hostilkandorf  heisst  und  4  M.  von  Grodno 
entfernt  bezeichnet  wird.  Der  Zusatz  bei  S.  Jorgen  erlaubt  den  Schluss,  dass  es  in  der  Nahe 
von  Jorgendorf  lag,  das  nach  W.  8«  2  M.  vom  Dzitwaflusse  entfernt,  von  den  »allen  Schal  - 
wen«  bewohnt  wird.  Es  wird  daher  in  der  Gegend  des  j.  Oatrina  zu  suchen  sein.  Das  j.  Dorf 
Hostilowce  s.  von  Waoiliczki  erinnert  an  Hostilkowics,  liegt  aber  Uber  8  M.  von  Grodno  ab. 

14)  Rozanka.  Vgl.  W.  98.  not.  22  und  W.  98. 

18)  Vielleicht  Wistec  an  der  Moltczat,  s.  von  der  Memel.     16)  No wo  Grodek.     17)  Lyda. 
18)  Es  ist  auffallend,  dass  diese  Gegenden  nördlich  von  der  Memel  zu  Nowo  Grodek  ge- 
rechnet werden.         19)  Putryszki.         80)  Ostrina.         21)  Wasllischki. 
89)  Vgl.  W.  61.  not.  9. 

99)  Wizna.  In  beiden  Hdscbr.  steht  diese  Beschreibung  als  Fortsetzung  von  W.  62. 
24)  Wolkowisk  am  Roiflusse.         25)  Die  Selwa.         26)  Slonim. 
27)  Sczczara.         28)  Vgl.  W.  6.  S  669.  not.  4.         99)  Djolaticze  a/M. 
SO)  Etwa  der  io  der  Nahe  von  Dudy  entspringende  Nfl.  der  Beresioa?  Vorher  musste  je- 
doch erst  diese  Uberschritten  werden. 

11)  Muss  in  der  Umgegend  von  Jurazischki  gelegen  haben. 

82)  Surwillicikl  w.  von  Traby.        88)  Der  Fluss,  welcher  bei  Jakuny  vorbeifliesst. 
84)  Der  von  Kiew  lex.  herab  s.  von  Surwilliczki  messende  Bach. 
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die  man  mit  eynem*  rylenden  hecre  wol  vortet,  ap  is  nicht  gar  nas  weter  Ist;  von 
dannen  bis  czu  Alexander  Palirkens  son  ij  milu  rumes  weges.  Von  dannen  in  Onge- 
mundos  hoff  Galschan  1  ij  milc  rum  weg:  von  Gaischan  iij  myle  an  des  konigeshoff 
czu  Wentishken  rum  weg;  von  dannen  bis  czur  Crewe1  ij  mile  rumes  weges,  von 
dannen  wider  czurucke  heymwert  iij  myle  czu  Kemigaln  rum  weg,  \on  dannen  czur 
Aschinincus  iij  mile;  von  dannen  bis  czu  Dudischken*  des  kouiges  dorff  ij  mile  rum 
weg,  do  isl  ein  Iiis  Kassa  genant;  von  Dudiscliken  durch1"  das  land  czu  Medeniken4 
vir  das  flis  die  Bene*  ij  milo  rum  wen;  \on  dannen  rzu  lludemynne0  iij  mile,  von 
dannen  czu  Markcnikcu7  iiij  milc,  von  dannen  czu  Svmelischken8  iij  myle,  von  dan- 
nen bis  czu  Siseiunre  *  v  IT  der  Slrewe  iij  mv  le,  von  dannen  czu  Romschisken  10  iij  iny  le, 
v  on  dannen  bis  czu  Cawen. 

W.  98.   Stationen  auf  dem  Wege  von  Grodno  nach  Nowogrodek. 

Dese  woge  will  füren  Pauwel  von  Garthen  off  Nowgarthen.  Czum  irsten  :  das gj. ..  u. 
irsle  nachtleger  van  Gartüen  bis  off  das  flies  Fucyra"  fulers  guug  iij  myle  weges  ;  das  '  '  *' 
ander  nachtleger  van  Piieyra  bis  off  das  flys  Yethwes 12  iiij  myle  ouch  futers  gnug. 
Das  driltc  nachtleger  van  Yethwcs  bis  czü  Rosseneke  "Kymantendorff  ij  myle  filier 
vnd  vvassers  gnug.  Das  Vierde  nachtleger  van  Röszeneke  bis  czu  Stegewillendorff  Szo- 
lutka  u  iij  myle  futer  vnd  wassers  gnug.  Das  fumfter  nachtleger  van  Szolutka  bis  off 
die  Meinmet,  do  man  sich  pfleget  obirezusetezen,  ij  mylen.  Das  sechste  nachtleger 
vordan  durch  eyne  heyde  czu  riethen  iiij  myle,  ee  man  czum  futer  kan  komen.  Das 
sebinde  nachtleger  van  dannen  bis  czu  Nowgarthen  ,5  j  myle  weges. 

Item  so  man  widderd  czurucke  czuhet  van  Nowgarthen  bis  an  eyne  gelegenheit 
iij  myle,  do  man  futers  vnd  wassers  gnug  findet,  szunder  her  kan  des  nachllegers 
nicht  genennen.  Das  ander  nachtleger  vordan  bis  czur  Lyde"  ouch  iij  myle  fulers  vnd 
wassers  gnug.  Das  dritte  nachtleger  van  der  Lyde  bis  czu  des  houptmans  dorffe  van 
Garthen  17  ij  myle  weges.  Das  vierde  nachtleger  van  dem  dorffe  bis  YVasszelisken  18  ij 
myle  futers  vnd  wassers  gnug.  Das  fumffte'  nachtleger  van  Wasselissken  bis  czu 
Astreyn  19  des  kouinges'  hoff  ij  myle  futers  vnd  wassers  gnug.  Das  sechste  nachtleger 
van  Asstryne  bis  czü  EsserU10  ouch  des  koninges*  hoff  iij  myle  weges  widderJ  off  Gar- 
then vmb ;  daz  futer  ist  czu  besorgen  off  dem  widderdwege. 

Ilem  so  wil  her  füren  von  Perlam*1  bis  czu  PirstorM  bis*  of  das  flies,  das  do  hei- 
set  Katra**  vnd  vordan  czwey  cleyne  flies,  die  man  ouch  brücken  müs,  vnd  isl  iiij 
myle  hin  dorch  van  der  Memil b  off  dy  Katra,  vnd  van  der 1  Katra  hat  man  iiij  gute  myle 
in  den  hoff  Waysiliske. 

Wen  man  ken  Nawgartten  queme  vnd  wolde  denne  fort  ken  Cbpullc**ins  lant,  t- m.%.  un.i 
do  liet  ein  hüs  vnd  ist  güt  lant  darvmme1  lank  vnd1  genuk  czu  heeren. 

W.  99.   Weg  von  Grodno  nach  Nowogrodek. 

Desse  wege  wil  füren  Ywane  vndOstepko.  Von  Garlhen  bis  czu  Hostilkandorff*5ft>i.  572.  b.  » 
iiij  myle,  do  ist  nicht  czu  brücken  vnd  gnug  czu  heeren  ;"  von  Hostilkandorff  bis  czu3*7'6' 
Getwese**czu  dem  flysze  iiij  myle,  do  czwüschen  ist  eytel"'  heyde  vnd  nicht  dörffere. 
Von  Getwese  ij  myle  bis  czu  Kymonlendorf,,)  do  ist  gnug  czu  heeren  vnd  nicht  czu 

t)  ft.  eytne.         b)  fehlt  u.  c)  u.  funfflr.  d)  fl.  wider.  e)  a.  konifi.         0  ß-  Breit», 

l)  fehlt  ß.         b)  ß.  Mjrmmrl.         1)  fehlt  ß.        g)      do  unmi.        1)  fehlt  u.        m)  o.  eyn  Ujl. 

1)  Krewy.         t)  Ocimtana  8)  Czudziniszki  4)  Mjedniki. 

5)  Der  bei  Bjena  vorbeifliessende  Bach.         6)  Rudomin.         7)  Markicniki. 
8)  Sumeliczki.         9)  Sziszmory  an  der  Strawa.         4  0)  Ruiocziczki  a/M. 
41)  Fluss  bei  Pyra.  W.  »I.  not.  34. 

4  3  Der  in  der  Nahe  von  Jatwiesk  zur  Memel  fliessende  Ncbenfluss. 

4  8)  Rozanka.  Vgl.  W.  98.  not.  31.         4  4)  Zoludek  n  östlich  von  Rozanka. 

48)  Nowo  Grodek.  46)  Lida.         47)  Das  wäre  etwa  Mjeto.        48)  Wassilischki. 

<9)  Ostrina.         SO)  Jeziory  am  Bialesee.         94)  Przelom  a/M.         M)  Berszty. 

83;  Kotia.         34)  Unzweifelhaft  Znpolje  Ostl.  von  Nowo  Grodek. 

3.1)  Vielleicht  Hostilowcze.  Vgl.  W.  93.  not.  18. 

38)  Fluss  bei  Jatwiesk.  W.  98.  not.  4  8.        87)  Rozanka.  W.  93.  not.  33.  W.  99.  not.  4  8. 
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brücken  noch  czu  rüraen.  Von  Kymontendorff  iij  mylc  bis  czu  Lypilschna'  Sangails- 
dorf,  do  isl  gnug  czu  beeren,  nicht  czu  rümen  noch  czu  brücken.  Von  Lipilschna  üij 
myle  bis  czu  Ysblene*  des  kotiinges  hof,  da.«  lyt  v  ff  der  Meinmei,  als  man  sich  übir 
setczel;  do  ist  gnug  czu  beeren.  Von  daniien  bis  czu  Nowgarthen  x  iij  mylc.  doezwü- 
scheu  bekennen  sio  sich  nichtiauichten,  vnd  sie  meynen,  das  in  deine  rechten  wege 
nicht  dörffer  sien,  do  »ich  eyi.  heer  mochte  legem. 

W.  100.    Weg  von  Traby  nach  Nowogrodch. 

fd.  J7V».u.  Vff  Nowgarthen.  Von  Trabow"  ij  myle  bis  czu  Kölschen  \  \on  Holschen  ij  myle 
„.  1401  — bis  czu  Sporgisken,  von  Sporgiskcn  j  mvjc  bis  czu  Greven Ä;  wil  man  nicht  czu  Cre- 
uw,?)wen,  so  bat  man  Sporgisken  ij  myle  bis  czu  Barris*  Alzerowitz,  das  ist  der  gerich- 
teste  weg  off  Nowgarthen ;  von  Barris  iij  myle  bis  czu  Flosschoyn7,  do  findet  mau 
futerä  vnd  wassers  gnug ;  von  Flosscheyn  ij  m>le  bis  czu  Petrowozilla  *,  do  ist  futers 
vnd  wassers  gnug;  von  Petrowozilla  üij  myle  bis  czu  Baclisteyn*;  von  Bnchsteyti  ij 
myle  bis  czu  Lubiitz  ,0,  do  ist  futers  vnd  wassers  gnug,  von  Luhiilz  ij  myle  bis  czu 
Nenewitz"  ;  von  Nenewitz  ij  myle  bis  czu  Nowgarthen  do  ist  futers  vnd  wassers 
gnug.  Von  Nowgarthen  mag  man  cziheu  czur  Lide,  czu  Wolkowicz  **  adir  czu  Slolu- 
dech1*;  czu  iczlichem  besunderu  hat  der  herezoge  leilzlüte  gnugb.  Üisse  obengescre- 
ben  wege  hat  Swillergal  lassen  czeichcnk. 

Wir  man  nicht  czihcn  von  Gaslowlen  ken  Nowgarthen,  so  hat  man  iij  myle  bis 
in  e)ii  gebiete,  das  heiszet  Duworige15,  von  Duvvcricz  ij  myle  bis  czur  Lide,  von  der 
Lide  iij  myle  bis  czu  Gelwede10,  vou  Gclwede  iij  myle  bis  czu  Waselischen  17 ;  von 
Waysilisken  of  die  Lyde,  welchen  weg  mau  wil,  do*  hat  der  herezoge  leitzlüle  gnug 
weder  heym.  Ouch  alle  nachlleger  obengeschreben  die  sinl  alles  in  Collen  landen. 
Disse  obengescreben  wege  hat  Swillergal  lassen  ezeyeben. 


Anhang. 

a)  Ausrüstung  der  Burgen  in  der  Wildniss  bei  Insterliurg  durch  den  obersten 

Marschall  [Conrad  v.  Wallenrod]. 

(Vgl.  oben  S.  497.  not.  800  und  S.  «63.  not.  I.) 

Anno  Domini  etc.  oeluagesimo  quarto,  als  der  marschall  die  wilthusz  vmmereit 
vnd  die  besach,  do  Iis  her  dUe  nachgeschribin  armbrost  vnd  prdc  uf  den  husern. 

Instirborg:  Do  sind  xi  rucarmbrost  üij  stegereif  armbrost.  Der  hat  der  Knill- 
meister dar  gegeben  ij  rukarmbrost,  üij  stegereif  armbrost.  Item  l.yj  schok  plile,  snitz- 
meisler  dedit  üij  schok. 

Tammow  [Tammowischken  östlich  von  Insterburg] .  Do  sinl  üij  rukarmbrost, 
üij  stegereif  armbrost.  Snitzmeister  dedit  üij  rukarmbrost,  ij  stegereif  armbrost.  Item 
xxxvij  gehok  pflle,  der  hadt  der  snitzmeister  iüij  schok  dar  gegeben. 

Swaygube  [W'ig.  c.  U8] :  j  rukarmbrost,  j  stegereif  armbrost,  die  hadt  der 
snitzmeister  beide  dar  gegeben.  Item  vij  schok  pfile,  der  hadt  her  iij  schok  dar  ge- 
geben. 

»)  Bild»t  in  Hdiehr.  ß.  die  Fortietioof  von  W.  92.  b  — U)  fehlt  fl.  c)  Du  Folgende  fehlt  o, 

und  bildet  offenbar  einen  ZumU  •«  W.  »2. 

t)  Südlich  von  der  Meinel  liegt  ein  Lipisclianka  Ruda  Ruda  heisst  Hütte,  Eisenwerk], 
nördlich  ein  I.iticzanka.  8}  Zblany  a/11.  westlich  von  Bjclizo. 

3)  Traby.         4)  Olszanv.  5)  Krewy. 

6)  Hangt  ohne  Zweifel  mit  dem  Nomen  der  in  dieser  Gegend  messenden  Berezina,  Nfl. 
der  Mcmel  zusammen.  7)  Woloszin,  östl  von  der  Bcrezinu. 

8)  Pelrilowicze.  Szillas  bedeutet  im  Littnuischen  einen  Fichtenwald.  Vgl.  W.  9i.  not.  4  7. 

9)  Baksztv  an  der  Berezina.  40)  Ljubtscha  a/M.  41)  Niegniewiezc. 
U;  Nowo  Urodek.          IS)  Wolkowisk  am  Roillusse. 

44)  Stolowicze  s.  von  Mollschal.  I5j  Dworiscze.  46)  Elwa  Kowall. 

17)  Wasilisiki. 
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Merwekitin  [Norkitten] :  iiij  ruckarmbrost,  iiij  stegereifarmbrosl.  Der  hadt 
der  sniezmeister  dar  gegeben  j  rukarmbrost  vnd  iij  stegereifarmbrosl.  It.  xx  schok 
pfile,  Her  hat  her  v  gegeben. 

Mordenborg  (Nordenburg]:  iiij  stegereifarmbrosl,  iij  ruckarmbrost,  die  hadt 
der  sniezmeister  dar  gegeben,  vnd  vor  was  ein  stegereif  armbrost  do.  Item  ouch  sint 
do  xxx  schok  pfile. 

Goye  [südlich  von  Nordenburg]:  iij  rukarmbrost,  iiij  stegereifarmbrosl,  des 
hadt  der  sniezmeister  dar  gegeben  iij  stegereif  armbrost,  j  ruckarmbrost.  Item  xiiiij 
schok  pfile,  der  hadt  der  sniezmeister  ix  dar  gegeben. 

Malt  einen  [Moltbcnen  südwestlich  von  Nordenburg]:  iij  rukarmbrost,  ij  Steg- 
reif armbrost  hadt  der  sniezmeister  dar  gegeben.  Item  xiiij  schok  pfile,  der  hadt  her 
xj  dar  gegeben. 

Au  clitin  [Aucoliten  oder  Wohnsdorf] :  iiij  rukarmbrost,  der  hadt  der  sniezmei- 
ster iij  dar  gegeben.   Item  xiij  schok  pfile,  der  hat  der  sniezmeister  vj  schok  gegeben. 

Alienborg:  iiij  rukarmbrost  j  stegereifarmbrosl,  der  hadt  der  sniezmeister  dar 
gegeben  ij  ruckarmbrost,  j  st  ' gereif  armbrost.  Item  xij  schok  pfile,  der  hadt  der  sniez- 
meister iiij  schok  dargegeben. 

b)  Dis  sindl  diu  vliessc  von  Ragnilh  off  ken  Cawen  an  der  Samaylischen  Seilen. 

(In  der  Huniiichrifl  des  15  Jh.  in  einem  Manuscr.  des  Königsb.  Geh.  Archivs  A.«t»  mit  dem 
Titel :  Grenzbuch  vnd  handlung  derselben,  f.  46.) 

Czum  irsten.  Man  hat  is  alwege  also  gehalden,  das  die  heyne  sein  gewest  die 
grenic7.cn  czwisehen  \ns  vnd  den  Samaylhen,  dorynne  man  allwege  hat  gehalden  vnd 
tursten  darus  nicht  ane  vnsern  willen.  Das  irste  fleiz  boben  Ragnith  an  der  Samayli- 
schen seilen  eyne  mcile  weges,  das  heisset  die  Jüwer  [JuraJ,  dasselbe  fleiz  entsprin- 
get im  lande  czu  Kittawen  [Retowo,  westlich  von  Twer].  It.  das  ander  fliez  heysset 
die  Wayssewille.  It.  das  drille  fleiz  heysset  Swentove.  It.  das  Vierde  heysset  die  Mit- 
taw  vnd  vellet  zeu  Jurgenburg  yn.  It.  ein  flieschen  v eilet  yn  czu  Kirsmymmel,  do 
elwen  des  Wvthes  [Witens?]  hoff  gewest  ist.  It.  donehesl  so  vellet  die  Rodau  in  die 
Memmel  boben  Kirsmymmel  tnee  denn  eyne  meile  weges.  It.  dornoch  so  vellet  yn 
eyn  Diez  das  heysset  Galsune  czwisschen  dem  Wenten  vnd  Welime.  Ii.  dornehest 
vellel  eyn  fliez  in  die  Mcrael  czu  Mergcnberg,  daz  heysset  die  Qwalke  [Bach  bei  Ka- 
waliczki].  Ii  dornoch  so  vellet  eyn  fliez  in  die  Memel,  das  heysset  Irmcnow  disseit 
der  Dobize  als  das  huws  gelegen  hat.  It.  vndir  dem  huuze  vellet  die  Dobize  in  die 
Memmel,  die  kommet  vs  Samaylhen  \nd  entspringet  im  lande  czu  Schawen  [Schawly], 
das  czwisschen  Leifland  vnd  Samaylhen  leit. 

c)  Aussapen  aller  I.eule  Uber  die  Ausdehnung  des  D. Ordensgebietes  an  der 

Grenze  Samaitens. 

(Aus  einem  Bruchstucke  einer  Verteidigungsschrift  des  Ordens-Procurators  gegen  eine  in 
dieser  Beziehung  dem  D.O.  nai-htheiligc Erklärung  Benedicts  von  Macra,  de»  vom  deutschen 
Könige  Sigismund  am  Ende  des  Jahres  Ml«  an  die  littauische Grenze  gesandten  Schiedsrich- 
ters (vgl.  Voigt  Gesch.  Pr.  VII.  S.  t85ff )  gleichfalls  aus  dem  im  Anhang  b  erwähnten 

Grenzbuche  A.  H9  f.  in— 4 SS .) 

Czum  irston  das  lant  derSamayten  ist  gehalden,  geheysen  vnd  genant  vnd  vf  diso 
czil  ist  vnd  wirt  genant  alzo  wil  breyt  vnd  lang  alz  die  Samayten  sich  begryffen  haben 
mit  eren  hegenen.  Item  das  sich  der  Samayten  hegene  an  heben  an  der  heren  lande 
von  Prusen,  daz  Kurland  vnd  der  heren  vonPrusi-n  wil  Inisse  ist  vnd  wirt  genant;  welch 
Kurlant  vnd  der  heren  wiltnisse  Iii  vnd  ist  gehalden  czwschen  sulchen  grencz  adder  en- 
den :  czum  irsten  von  der  silen  czum  norden  mit  dem  lande  der  heren  von  Lyflant  vnd 
domete'  ist  geslossen  ;  von  der  andren  syten  als  von  dem  norden  kegen  vnn  in  das  Osten 
mit  den  Samaylischen  hegenen  recht  kegen  dem  oslen  elczwas  kegen  den  mittag  mit  dem 
lande  czuLiltowenvormiltel  der  Nawesen  desvlises,  vortvon  dem  mitlag  vnd  indenobeut 
mit  der  heren  lande  von  Prusen  sudlant  vnd  Schalwenlant  genant  vnd  der  bereu  wilt- 
nisse vormittelz  des  flises  Memel  genant,  vort  von  dem  obende  kegen  di  mitternacht 
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mit  der  salczcn  see.  Item  das  vorbescreben  Kurlant  vnd  der  hcren  willnisse  haben  di 
herea  von  Prusen  besessen  vnd  gehalden  mit  ganezer  vnd  volkomcr  herschaft  vnd 
rechte,  alz  rechte  heren  vnd  keyserliche  forsten  sullen  vnd  mögen  hesiezeen,  lenger 
denne  xl.  jar  mit  allerleyge  nueze  vnd  fruntsamkeit  vnd  czuhorunge  des  vorgescreben 
landez  etc.    It.  das  di  heren  von  Prusen  des  vorgescreben«  landes  genossen  haben 
vnd  mochten  genisen  mit  allerleyge  jacht  czu  lande  vnd  czu  wasser,  holz,  wasser, 
ertriches  vnd  weyde  alz  rechte  vollenkomcn  heren  des  landes,  is  were  denne  vnrechtc 
vnd  vorwante  hindernisse  von  eren  vnd  des  enices  Jesu  Christi  vinden.    It.  so  haben 
di  heren  von  Prusen  das  vorgenante  obenbescreben  lant  vnd  willnisse  besessen  mit 
rechtem  slritrechte  vnd  bebesllicher  \nd  keyserlicher  vorliunge  vnd  gebonge  vnd  eln- 
leyles  von  gerechter  wexselunge,  alzo  das  di  heren  von  Prusen  den  heren  byschof  v  nd 
tu mh eren  der  kirchen  vonKurlanl  vswexsclten  \nd  in  vor  irc  tcyl,  das  si  an  dem  vor- 
gescreben Kurlant  vnd  der  heren  willnisse  hatten,  goben  vnd  vorgelichten  den  heren 
byschof  von  Kurlant  mit  andren  landen  czu  Liflanl,  di  der  kirchen  bequemer  woren 
czu  genüge.    It.  das  vorbescreben  lant  was  vnd  noch  ist  in  dem  sprengcl  vnd  gestifte 
des  byschofes  der  kirchen  von  Kurlant.    It.  das  vorbescreben  lant  vnd  willnisse  mit 
dem  grossen  vrischen  habe  ist  vnd  wirt  geheysen,  gehalden  vnd  genant  nach  dem 
bischtom  vnd  der  kirchen  czu  Kurlant  vnd  hol  den  namen  Kurlant  vnd  Kursche  hap 
vnd  nicht  noch  dem  lande  Samaytcn.    Ii.  das  vorgescreben  Kurlant  vnd  vvi|lnis<e  der 
heren  alzo  genant  ist  vor  menschlichem  gedechnisse  besaczel  vnd  besessen  mit  kri- 
stiner ritterschafl  vnd  dorume  gewonet  haben,  welche  ritterschaft  vnd  geloubige  cri- 
stine  worden  vorroten  vnd  vclschlichcn  von  den  vngrlohigcn  heyden  dirslagen  mc 
den  vc,  dorvon  das  selbige  lant  vorwustet  wart.  —  It.  das  vorgecreben  Kurlant  vnd 
heren  willnisse  von  Prusen  rzwschen  der  salczcn  see  vnd  den  Samay  tischen  hegenen 
vnd  laut  an  der  syten  kegon  Ly  flaut  isl  in  der  wyle  adder  breite  xvij  milen  adder  vil— 
nach.  It. an  dem  Kurschcu  habe,  do  das  borgvval  ist,  das Wintborg  hoyset  bas  czu  der 
hegenen  vnd  lande  Samaylen  isl  breit  \ij  milen  adder  du  bi.  It.  kegon  dem  husc  Rag- 
nith  von  der  Memel  nnezuheben  bas  czu  den  hegenen  vnd  lande  der  Samaylen  ist 
breit  x  milen.  It.  das  vorbescreben  Kurlaul  vnd  heren  willnisse  czvvsschen  der  Memel 
vnd  den  hegenen  vnd  laude  Samaylen  anezuheben  in  der  Memel,  do  iczunt  licrczog 
Willolt  Willune  weder  rechl  vnd  czu  hindernisse  der  heren  von  Prusen  bot  gebuwet, 
isl  wit  vnd  hat  in  der  breite  vj  milen  adder  dodobi.  Ii.  an  der  Memel  dem  vlise  biRyt- 
terswerder  anezuheben  vnd  vorl  uf  di  Memel  bas  czu  dem  vlise  Nawcse  bas  czu  den 
hegenen  vnd  lande  Samaytcn  ist  breyle  vnd  hol  in  der  vvytc  iiij  mylen  adder  dobi.  — 
It.  wy  ufle  das  di  heren  von  Prusen  reysen  czogen  vnd  reyselen  kegen  vnd  in  daz 
lanl  czu  Samaylen,  wen  si  quomen  obir  das  \  Iis  Memel  in  das  vorbescreben  lant,  ge- 
heysen Kurlant  vnd  der  heren  willnisse,  alle  di  czit  das  si  nicht  quomen  durch  di 
Samay  tischen  hegenen,  so  wart  gesprochen,  das  si  weren  in  Prusen  vnd  in  erer  heren 
lande,  wen  si  aber  mit  dem  heer  quomen  durch  die  Samay  tischen  hegene,  so  w  art 
gesprochen  vnd  sprochen  gemeynnilichen ,  si  weren  in  Samaytcn;  so  machten  di 
hcren  von  Prusen  ritlcr  us  erer  manschaft  vnd  von  ervvirdigen  gesten  mancherleye 
gec/.unges  alz  in  heydenischen  landen.  —  It.  isl  is  me  den  eins  gesehen,  das  di  hcren 
woldcn  vnd  mey[n]len  czu  reysen  kegen  vnd  in  das  lanl  czu  Samaylen;  wen  si  ober 
di  Memel  in  ir  vorbescreben  Kurlant  vnd  irc  willnis-c  vor  vnd  an  di  Samaytischen 
hegene  quomen,  so  nomon  die  heren  mit  erer  mansrhafl  ein  gespreche,  welch  ge- 
spreche uf  vnd  czu  Pruscher  czunge  heyset  Karigeway  le ;  worden  si  denne  czu 
rote,  das  si  nicht  vort  durch  di  hegene  in  das  lant  Samaylen  czogen,  stmder  weder 
karten  an  den  hegenen,  so  sprach  man  gemeylich  do  vnd  wen  si  czu  husc  komen,  si 
weren  nicht  in  dem  lande  Samaytcn  gewesen,  sunder  hellen  vor  dem  lande  weder  ge- 
kart.  It.  das  vor  xl  jaren  her  Ruthe,  her  Lyhenstein  [Cuno  v.  L.  1370  — 1387  Gebie- 
ligcr  in  verschiedenen  Aemtcrn,  zuletzt  GrosskomlhurJ,  her  Tycze  Czambor,  dri  heren 
des  selbigen  ordens  von  Prusen  von  den  Samaylen,  do  di  los  vnd  vf  ire  haut  worden 
gelosen,  do  quam  in  czu  cyn  Pruse,  der  entloyfen  was  vs  dem  lande  der  heren.  den 
si  dirslugen  alz  einen  vlier  eres  landes  bynnen  den  Samaylischen  hegenen;  dorummc 
di  Samaylen  quomen  czu  tage  kegen  di  heren  van  Prusen  vnd  clageten,  wi  di  dri  vor- 
genannt) heren  alzo  uf  di  haut  gelosen  hellen  in  crem  lande  vnd  hinnen  den  Samay- 
tischen hegenen  einen  von  Prusen  dirslagen ;  vviwol  das  der  dirslagen  vlier  nicht  ein 
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Satnayte  was  sunder  in  ere  lant  gevlogen  was,  wolden  sy  in  gebessert  haben ;  vnd  di 
Samaylen  sprachen :  Helten  die  heren  vorgenant  den  vlyer  busen  den  Samay tischen 
hegenen  in  dem  obenenbescreben  lande  Kurlant  vnd  wiltnisse  der  heren  dirslagen,  si 
weiden  nimmer  dor  vmme  sprechen.  It.  das  von  x,  xx,  xxx,  xl  vnd  mer  jaren  von 
den  luten  vs  Prusen  vnd  den  Samay ten  gemeynichlich  wart  gesprochen,  gehalden, 
genant  vnd  noch  hüte  wirt  gesprochen  vnd  gehalden  das  lant  der  Samayten,  was  ein 
ytblicher  begriffen  hat  mit  sinem  pluge  binnen  den  Samay  tischen  hegenen.  —  It.  das 
obenbescreben  Kurlant  vnd  wiltnisse  der  heren  von  Prusen  von  I.  jaren  birbabe  ist 
gehachtet,  gesprochen  vnd  gehalden  vor  der  heren  von  Prusen  lant  vnd  alz  ein  czu 
vnd  anhörendes  lant  der  heren  vnd  des  lande«  czu  Prusen.  —  It.  das  di  Samayten 
vftc  vnd  vil  haben  gebeten  di  heren  von  Prusen  vmme  acker  vnd  lant  busen  eren  he- 
genen in  dem  vorbescreben  Kurlant  vnd  wiltnisse  der  heren,  dorumme  si  den  heren 
dinst  boten  gelich  erer  manschalt.  —  It.  das  di  Samayten  vs  eren  hegenen  bi  x,  xx, 
xxx,  xl.  vnd  me  jaren  das  obenscreben  Kurlant  vnd  wiltnisse  der  heren  von  Prusen 
ny  mochten  haben  noch  mit  rechte  gebrachen  in  keiner  wyse  s'is  were  denne  das  sy 
is  teten  vnd  gebrachten  mit  besundrem  orlobe  vnd  gunst  der  beren  von  Prusen ;  wel- 
chen czins  di  vredelute  von  der  Samayten  wegen  alle  jar  den  beren  haben  beczalet 
vnd  geezinset.  —  It.  das  di  Samayten  mochten  gebrachen  vnd  jagen  busen  eren 
hegenen  in  dem  obenbescreben  Kurlant  vnd  wiltnisse  der  heren  von  Prusen,  haben 
si  must  den  heren  von  Prusen  alle  jar  jerlich  czinsen,  vnd  ein  iclich,  der  jagen  wolde 
in  dem  obenscreben  lande  der  heren,  czinsete  vnd  gap  den  heren  do  vor  eine  mark 
phennige  prascher  muneze  adder  alzo  gut.  —  It.  das  hus  Willune  haben  di  heren 
von  Prusen  angewunnen  vor  xl  jaren  von  den  vngeloubigen  vnd  vinden  vnszn  heiigen 
geloubens  Littowen,  di  genant  woren  Aus  ten  ten,  vnd  di  hobetlute  bis  by  namen  Sur- 
mynne,  Maltewike  vnd  Gawstad.  It.  das  di  dri  negest  oben  bescreben  hobetlute,  von 
den  das  hus  Willune  gewunnen  wart,  alz  vor  ist  gescreben,  woren  Littowen,  vnd  ir 
geschlechte  is  noch  czu  deser  czil  Littowes  vnd  Littowen  vnd  wonen  in  Littowen  im 
lande  czu  Coluwa  hi  Wilkenberg  vnd  nicht  im  lande  czu  Samayten.  It.  das  hus  Wil- 
lune, e  das  is  von  den  heren  von  Prusen  gewunen  wart,  alz  in 'dem  andren  negesten 
obengescreben  artikel  ist  vsgesprochen,  wart  is  gespiset  vnd  gehalden  von  den  Litto- 
wen, di  Awstayten  genant  woren  vnd  noch  heysen  vnd  nicht  von  den  Samayten.  — 
Der  vorgescreben  artikel  sint  gesezug  vnd  wellen  behalden  mit  erem  rechte  di  erba- 
ren heren  ritter  vnde  knechte  hirnoch  gescreben,  das  is  alzo  geachtet,  gesehen  in 
erer  kegenwerkeit  vnd  gesseen  haben,  gehalden  ist  by  erem  gedechtnisse,  welch  ge- 
dechtnisse  lenger  denne  xl  jar  ist  ;  vnd  was  vor  irem  gedechtnisse  alz  in  dem  obenge- 
screben artikel  ist  vsgedrucket,  das  haben  sy  vnd  ein  ychlicher  gehört  warbaftichlichen 
von  eren  eldesten  vnd  vatren  vnd  von  warhaftigen  vnd  manchem  erwirdjgen  heren 
mannen  rittern  vnd  knechten  gehört.  Di  czuge  sint :  her  Kirsten  von  Visen,  her  Al- 
brecht Karschow  [Wig.  c.  15t]  rittere,  Jo.  Riman,  Caspar  Tolc,  Gerike  Wintberg,  Ja- 
cob Metwers,  Merten  Safuteleben,  Gudeune,  Titerich  von  Wargen,  Hannike  von  Win- 
dekaymen,  Hannike  Scbalwe,  Hannike  Powirsin,  Andrike  von  Lawkisken,  Vrederich 
von  Labelawken,  Oppen  von  der  Splitter,  Sadune  von  Nuwenhuse,  Michel  von  Rag- 
nilh,  alle  erbar  beren  ritter  vnd  knechte.  Dese  nochgescreben  sint  geezug  der  gren- 
czen  des  Schalmischen  landes:  Heynczike  Arnkenson  Ragnith,  Herman,  Boydike  Ow- 
nulten  son,  Merlicke  Herowge  von  Wargen,  Walgenne  von  Waldowe,  di  alle  sint  von 
der  Memel.  It.  Gedikant,  Waynegedde,  Kunike  Hoppensac,  Herman  Persyd,  Gede- 
gawde,  Worcgegor,  Somer,  Manocke,  Jekel  Bener,  Warpote,  Martin  der  Kemerer, 
Gryf  der  Kemerer,  alle  von  Ragnith. 

Beilage  II. 

Littaliische  Berichte. 

a)  Ein  Bericht  Herzog  Witowds  von  Littauen. 

Folgender  von  Herzog  Witowd  selbst  oder  wenigstens  in  seinem  Namen  abgefasster 
Beriebt  süber  einen  Streit  mit  König  Jagel  befindet  sich  in  einem  Sammelbande  des 
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Kouigsb.  Gel».  Archive»  (A.  J18,  früher  Fol.  F.),  der  in  gleichzeitiger  Schrift  Verträge 
und  Verhandlungen  zwischen  Polen,  Litlaucn  und  dem  D.  0.  zwischen  1388  und 
1  4  25  ohne  chronologische  Aufeinanderfolge  enthüll,  ist,  wie  der  Inhalt  lehrt,  jeden- 
falls zwischen  Anfang  1390,  wo  Witowd  zum  zweiten  Male  nach  Prcussen  floh,  und 
1393,  wo  derselbe  zu  Jagal  zurückkehrte,  wahrscheinlich  noch  1390  bei  Gelegenheit 
der  im  Mai  bei  Rheden  oder  im  Octobcr  dieses  Jahres  bei  Thorn  geführten  Friedeus- 
\erhandlungen  niedergeschrieben  worden. 


DU  Ist  Witoldes  sache  wedlr  Jagaln  vnd  Skargalo. 

f. 2z.  b.  Das  erste  do  \nszs  faters  fater  vorloren  wart  xnsz  Elderfater,  ilo  gap  her  xff  syno 
stad  czu  hergeben,  <li  grose  herschafft  czu  der  Wille.  Jaw nuten,  xnd  Jagaln  fatir  Algar- 
den  di  herschaflt  czu  Witaxvis  [WilepskJ  und  minem  falir  herezoge  Kinstutle  czu  Tra- 
ken ;  vnd  als  vnsz  feter  berezog  Algarl  xnd  herezog  Kinstut  xon  jogunl  haben  sy  be- 
gunst  czu  leben  fruntlich,  nu  dirsagen  si  jn  \on  herezoge  Jaw  nuten  eczliche  Mirechtc ; 
xnd  *\  xnrsprorhen  sich  xor  eyn,  herezoge  Algarl  mit  \nszm  fater  herezoge  Kinstulten, 
das  sy  mit  ichte  mochten  di  Wille  besitezen  \nd  Jaw  nuten  xsczulriben  xnd  gnben  ju 
eynen  lag,  welchen  tag  sy  sohlen  s\n  xor  der  Wille,  xnd  xns*  fater  Kinstut  der  quam 
xtl"  den  tag  \or  das  hus  czur  Wille,  \  ml  herezog  Algarl  der  konde  nicht  komen.  xnd xnsz 
vater  herezog  Kinstut  der  besas  «Ii  Wille  mhI  treib  Jawiiuten  dor  \s.  xnd  di  landlutc 
all  bilden  sich  an  jn,  Mid  alle  ander  linzer  gaben  sich  jm  Dornoch  quam  herezog  Al- 
gart ken  «1er  Wille  czu  xnszm  fater  \nd  xnsz.  fater  durch  des  ilders  willc.  als  her  sin 
eldester  hruder  was,  \nd  gab  jtu  di  Wille  czu  besitezen.  \nd  ander  land  Mide  borge: 
das  teilten  sy  jn  all  czu  inole  enczxxei  mhI  ^lobten  den  ander,  was  mau  mochte  jn 
andern  landen  gew  inen,  da*  sohle  mau  alls  ciilc/.xx  ei  teilen  ;  als  man  jn  Hus>ehen  lande 
\il  huzer  hat  gewuunen  \u«I  gegenwl,  das  teillon  sx  jn  alezumol  jn  ili  helfle  Mid  woren 
ij7ujii  mit  enander  jn  grosen  truxxen.  Vnd  dor  noch  vnsz  fetter  herezog  Algart  der  do 
starb  \nd  herezog  Jagal  «ler  was  jung  dor  noch  \nsz  fater  herezog  Kinstult  (dorjnne 
was  her  gewaldig,  wen  her  hette  gewolt,  so  helle  her  di  Wille  genomen  xnd  herezog 
Jagal  wo  her  hette  gewolt  bette  jm  gegeben  ein  hcre/ogtuin,  dorxinh  das  herezog  Ja- 
gal gar  jung  was  noch  sinem  faterej  \nd  \nsz  fatir  wolde  des  mit  niclitcn  nicht  tun 
das  her  \or  ju  di  Wille  wohle  nemeri  \m  sines  hruder  willen  des  cldeslen  vnd  saczle 
f.  Ii.  herezog  Jagaln  ju  das  hus  czur  Wille  mmI  behutte  ju  \ou  allen  silen,  als  lange  bis  das 
her  vIT  ge wuchs,  \nd  als  lange  bis  das  di  lule  sin  gewollten,  xnd  dor  noch  xnsz  fater 
derfur  xon  eezlichen  synen  x runden,  das  herezog  Jagal  an  xnsz  fatir  wissen  \nde  \or- 
swigende  xnszm  fater  xnd  nam  einen  frede  jm  lande  czu  Prossen  \nd  mit  dem  lande 
czu  llland  vnd  xnszn  faler  gab  her  xs,  das  her  der  beeren  sohle  vnd  globtc,  das  her 
xnsz  fatir  nicht  helfen  weide  \nd  romte  alle  cziel,  wi  her  miuen  fater  xnd  mich  selbir 
tinge,  xnd  wi  her  minen  fater  xnd  mich  tolle  xnd  xnsz  land  jm  neme  ;  xnd  xnsz  falir 
das  xor  wor  derfur  xnd  sach  x ff  sich  eyne  xnselde  *i  xnd  czouch  ken  der  Wille  xnd 
um  besas  di  Wille  xnd  \ing  jn  selben  herezogen  Jagal  ju  gefengnisse  xnd  sine  bruder  vnd 
sine  mutir  x  nd  alle  sine  gebite  x  nd  sine  huzere  das  nam  her  als  jn  syne  hende  xnd 
sin  golt  xnd  synen  trcsel  vnd  sine  slutte  das  nam  her  ale/.umol.  Noehten  vnsz  falir 
vxulde  xlTsich  nich  eyn  boze  wort  haben  xnd  wolde  sines  geslcchles  nimand  xortrei- 
ben  xnd  gab  jm  alle  sines  falcrs  teil  Wilebiskc  xnd  ander  gegeuote ,  di  sinis  fatir  wo- 
ren,  xnd  gohl  vnd  Iresil  xnd  slutte,  xnde  herezog  Jagal  globle  xnszm  xatir  mit  siner 
muler  xnd  mit  siuen  brudern  xnd  gab  jme  Iruwe  vnde  mit  sinen  briven  vorschreib 
vif  das,  das  her  der  Wille  nx miner  gelordern  weide  vnd  her  solde  xnszm  fatir  gehor- 
sam seyn  jn  sines  fatir  teile  czu  Witebis  ;  xnd  dorch  nach  trat  her  der  worheit  abe 
xnde  besas  di  Wille  xnder  xnszm  fatere,  xnd  jn  den  cziten  was  xnsz  falir  jn  einer 
herfai-d  vnil  xnsz  falir  quam  xs  der  heerfard  xnd  herezog  Jagal  ane  sin  wissin  halte 
Traeken  ouch  besessen,  xnd  xnsz  fatir  herezog  Kynstutt  der  reit  ken  Samaitcn  vnd 
wolde  jm  holfe  gewinnen;  xnd  quam  vnsz  fatir  mit  den  Samaiten  xnder  Traeken  vnd 
jeh  xx as  selbir  do  mit  myiiem  fatir,  mit  herezog  Kinstulten,  xnd  herezog  Jagal  beje- 
Wi  3.  auj.  gente  xns  mit  sinem  heere  xnd  di  heren  xon  llland  mit  jm  xnd  xvir  stunden  mit  xnszm 

f.  23.  b.  ra(ere  vif  eynem  berge  vnd  herezog  Jagal  xff  einem  anderm  berge  ken  xns,  do  «ante 
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czu  mincm  falcre  vnd  czu  mir  herczog  Jagal  seinen  bruder  herezogen  Skirgal  \nde 
hcgonste  czu  ruffcn  vnszm  fatere  hi  dem  namen,  das  wir  vns  mit  enander  besprechen 
jn  guten,  vnd  sine  truwe  gab  herczog  Skirgal  minem  fater  von  herczog  Jagais  wein 
vnd  gab  jin  sine  hand  vnd  von  sinent  wein  gab  her  ouch  sine  truwe  vnd  sine  band, 
vnd  mir  selbir  gab  her  ouch  sine  Iruwe  vnd  sine  band  vnd  mir  selbir  gab  her  ouch 
sine  Iruwe  von  herczog  Jagalu  vnd  von  jin  selbir  vnd  synchant,  vnd  vnsz  fatirgelowbete 
jnvnd  ichvndrelen  czu  sampne  mit  herezogen  Jagein  v  IT  jre  Iruwe  vnd  vir  jrehanl :  v  ff  der 
Iruwe  nomen  sy  vnszn  fahr  vnd  vorteilten  jn  vnd  inine  mulir  ouch  nlzo  vorterblen  vnd  1MJ 
mich  selbir  nomen  si  jn  ein  gefengnisse,  do  enlrug  mich  got  vnd  ich  onlliff  von  jn  vnd  liff'-  ,5'  Au*- 
czu  erbani  luten  czu  dem  gro*cm  mcisler  von  Prossen  v  ud  nam  czu  mir  den  heiigen  glovv- 11.  o«t. 
ben  der  cristenheil  vnd  den  gehorsam  des  heiigen  faler  des  pabestes.vnd  ich  Iis  do  by 
jn  mmen  bruder  vnd  mine  swesiir  vnd  min  wib  vnd  myne  kinder  di  Iis  icb'alczu  mole 
jn  jreni  gefenknisse.  vnd  begonslc  herczog  Jagal  dicke  czu  ezenden  czu  vns  sinen 
haiorn  vnd  sine  bryfe  vnd  rufende  mich  v  IT  alle  myn  fetirlich  erbe  vnd  sin  Iruwe  mir 
gebende,  vnd  ich  glowble  siner  truwe  vnd  glowbe  jm  vnd  reit  czu  jm  aber  eins,  vnd  um  juii 
alzo  vns  vnd  eczlicher  vnsz  vngetrtiwer  rat  dorezu  brachte  vnd  herczog  Jagal  siner 
truwe  nicht  derfollcte  vnd  trat  ab  siner  warheil  vnd  myn  fetirlich  erbe  gab  her  mir 
nicht  vnd  myn  fetirlich  erbe  gab  her  syncin  bruder  herezogen  Skirgal,  vnd  Skirgal  des 
js  nicht  vnszs  cristen  g[IJow|ien.  her  jsl  evnes  Russchen  glovv  ben,  als  her  noch  hutes 
tages  held,  vnd  hisen  mich  selbir  dennoch,  das  ich  den  Busselten  glovv  ben  solde  czu 
mir  nomen  das  ich  allen  luten  mich  derleite,  vnd  ich  ane  mynen  willen  jren  willen  czu 
lande  hab  ich  gesprochen  :  ich  habe  czu  myr  genomen  den  Russchen  glowben  vnd 
habe  geoffenbart  den  luten;  vnd  gliche  wol  heimelich  habe  ich  gchalden  myn  glowben,  f.  21. 
als  ich  vor  czu  mir  halte  genomen  den  Cristen  glowben.  Vnd  do  herczog  Jagal  Cracaw  me  übt. 
besas  vnd  das  konigrich  von  Cracaw  jn  nam,  do  offenbarte  ich  aber  mynen  glowben 
vnd  als  ich  noch  hutes  lages  halde  den  cristen  glowben,  vnd  sy  mochten  mir  iczunt  des 
glowben  anders  nicht  gevvcien;  das  was  mir  von  jn  ein  gros  wirecht,  das  sy  an  minen 
willen  wolden.  das  ich  den  Russchen  glowben  czu  mir  genomen  helle;  des  ist  nu  ein 
jar  das  her(czog)  hat  herczog  Ski  rigol«  vorschreben  mit  priuilegien  alle  min  fetirlich 
erbe  vtf  dem  huse  «zu  Lublin  vnd  vor  mwieu  ougen,  das  was  mir  gar  leid,  jeh  klagte 
herezogen  Jagalu  dicke  dorvmb  vnd  jeh  sach  wol,  das  ich  dorezu  nichts  nicht  mochte 
gelun  vnd  iih  mochte  der  priuilegien  mit  nichlc  w  [n'Jedir  werften,  vnd  ich  bat  ouch  czu 
herc/ogen  Jagaln  brife  vnd  priuilegien  obir  di  laut  di  her  mir  gegeben  hatte  obir  das 
Russche  land,  das  Luvvburteu  was  gevvest,  das  ich  das  behaldeu  mochte  vnd  saut  czu 
jm  bem  Josten  von  Tarnavv  den  houptmau  von  Russen  vnd  den  woyvvoden  von  Cra- 
kaw  hern  Spilken  vnd  den  houptmau  von  Crakaw,  vnd  herczog  Jagal  gap  mir  der  brife 
nicht  ,vnd  der  priuilegien  obir  di  laut  vnd  sprach  dennoch  czu  allen  luten:  jeh  habe 
gegeben  herczog Wilawthen  das  land  bis  an  minen  willen,  wen  ich  wil  zo  wil  ich  aber 
weder  nemen  von  jm  das  land  ;  vnd  nach  mer  nuincn  sy  mine  baiorn  ane  myne  willen 
vnd  marterten  sy  mit  wasscr  vnd  smilten  sy  in  jsen  vnd  saczlen  sy  jn  lemenilczcn 
vnd  das  alls  vvedir  minen  willen;  vnd  herczog  Skirgal  hat  mich  dicke  bereet  kegn 
herezogen  Jagaln  vnd  brife  senden,  vnder  wilen  vor  mir  das  her  briue  weg  sante, 
vnder  wilen  das  her  js  selbir  vor  mir  relle  das  ich  czu  horte,  vnd  das  geschach  alls 
ane  myne  schold ;  vnd  nochten  romle  [d.  i.  beratschlagte]  her  das,  wi  her  mich 
mochte  loten,  wen  her  wol  wosle  dath  ich  noch  min  vetcrlicb  erbe  weide  gewinnen 
vnd  des  besorgte  her  sich  wol,  das  mir  das  leil  were,  das  her  myr  vorheld  myn  fetirlich 
erbe,  vnd  nach  schol  her  mir  ken  herczog  Jagaln  jn  miner  kekenwertikeil,  vnd  berezogf.  u.  b. 
Jagal  hat  jm  dor  vmb  ny  c/ugesprochen  vnd  hat  jn  do  von  ny  gcczoyn  vnd  js  noch 
hultenlag  lebende  bi  herezogen  Jagaln.  Syn  diuer  der  do  heist  Warssth  czu  mir  santo 
denselben  Warssch  Skirgal  vnd  entsagte  mir  vnd  galt«  myr.  hüte  dich  vor  mir  vnd 
ich  vor  dir;  vif  di  cziet  hat  ich  als  vil  nicht  vriheit  das  ich  mynen  boten  mochte  sen- 
den wo  ich  wolde  ader  brife  nach  keu  Prossen  nach  ken  Russen  vnd  bin  bi  jn  gewesl 
als  ey  n  eigener  ;  ich  hatte  keine  vrvheit  bi  jn  keinen  dingen,  an  ein  meidelin  min  toch- 
terchin  halt  ich  vnd  an  dem  selben  hatte  ich  keinen  willen  nicht  das  iebs  mochte  ge- 
ben weine  ich  wolde,  vnd  mau  bat  si  von  mir  Iii,  vnd  si  werten  mir  vnd  hisen  mich, 
ich  solde  sy  nicht  weg  geben  vnd  vorchteu  sich  dos,  das  mir  von  jrenlhalben  fruude 
mochten  werden;  vnd  was  do  y  woren  myner  v runde  von  den  allen  nam  herczog  Ja- 
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gal  jre  fetirlich  erbe.  Minen  bruder  herczog  Tewtowiln  das  her  jm  gegeben  halte  das 
nam  her  jm  alczuroole  wider  vnd  raynes  wibes  bruder  nam  her  all  sin  fetirlich  erbe 
vnd  deme  der  mynes  wybes  swesler  bot  Iwan  R[A]ugemunden  son,  dem  nam  her 
ouch  all  siu  fetirlich  erbe  vnd  jm  hat  gegeben  herczog  Jagal  sine  hant  vor  mir,  das  her 
sin  fetirlich  erbe  von  jm  nymmer  genemen  weide ;  herczog  Iwan  gab  jm  dor  vmb  eynen 
goldin  gortil  doreb  royne  hende. 


b)  Klageartikel,  welche  König  Jagal  wahrend  der  Verhandlungen  zwi- 
schen Thorn  und  Raczans  1 1. — 21.  April  1388  gegen  den  Hm. 

vortragen  lässt. 

(Aus  dem  Berichte  des  Hm«,  an  einen  Pürsten  [König Sigismund?]  Uber  diese  Verhandlungen. 

Kgsb.  Geh.  Archiv  Foliant  A.  Ms.  p.  Mb.  ff.) 

Czum  ersten,  do  vnser  vater  vorscheiden  was,  do  wir  ein  erbeling  worden  des 
obersten  furstentums  czu Littowen,  do  suchte  wir  vnd  sagen  alle  dy  schrin  vnd  kästen 
der  schaeze  des  vorgenanten  vnszs  vaters  vnd  funden  in  beheldnisse  eczlicher  bullen 
des  allirheilgesten  in  gote  vaters  des  romischen  babstes  vnd  ouch  bullen  des  Romisschen 
keisers  vnd  viler  konige  vnd  fursten,  di  vnsz  vorfarende  vnd  vns  manende  doran  hilden, 
das  wir  di  hcilge  toufTe  vnd  den  glowben  des  waren  gols  czu  vns  entringen  ;  sunder  lichte 
di  gnade  des  hcilgen  geistes,  dy  was  do  nicht  in  iren  vnszn  herezen,  vnd  allerleczt 
do  wurde  wir  angewyzet  mit  der  enezundunge  des  hcilgen  geistes.  das,  das  etwen  dy 
gemeinen  sampnunge  der  cristenlieit,  das  das  grose  folk  der  koninge  vnd  der  fursten 
mit  dem  schaffen  swerle  nicht  mochte  volbrengen,  das  habe  wir  vnbetwungen  vnd  nicht 
obirwunden  ane  allerleic  furchte  der  grimmekeit  den  vorgenanten  glowben  vnd  towffc 
willeklich  entfangeu  vnd  haben  gemerkt ,  das  busen  crislo  kein  glowbe  roechtik  is  an 
der,  der  gebuwl  ist  vff  den  stein  Cristi  Jhesu,  des  habt  ir  nicht  alleine  wol  vernoroen, 
sunder  ir  seit  ouch  wol  von  rechter  wissenheit  mit  beten  vnd  vnszn  brieuen,  do  inne 
geschreben  was,  das  wir  von  der  gnaden  gotts  vns  vff  den  weg  halten  dirhaben  keen 
Cracaw  czu  entphaende  dy  heiige  touffe,  dor  obir  so  hatte  wir  gemanet  beteklich  den 
homeister  vnd  den  meistir  czu  Lyfflande,  das  sy  vnsz  geistliche  fetir  weren ;  obir  das 
so  hatte  wir  misz.  suuderlichc  andere  boten  czu  vch  gesant  czu  werbende  (das  woreu 
mit  den  vnszn  dy  gleder  Cristi  mit  der  entphangunge  des  heiigen  sacraments)  vnd  boten 
vch  domit  mit  vns  czu  froyen.  Do  gedacht  ir  allis  nicht  an,  sunder  weder  das  wezen  der 
rechten  geistlicbkeit  dirfroyt  ir  uch  nicht  vnsz.  bekerunge;  mit  eime  Andrea,  vnszm  bruder, 
eime  ketezere,  mit  eime  grosen  folke,  dywile  wir  woreu  busen  dem  lande  czuLittawen, 
Iribt  ir  mancherley  rowbc,  vinget  vnd  sluget  lule,  vortrebt  vnd  vorbrant  festen  vnde 
land  ;  wi  vil  vnd  welche  schaden  in  dem  vorgenanteu  lande  habt  getan,  dovon  ist  vnsz 
munt  vnezelich  beswert.  Vort  mer  wen  ir  sprecht  vnd  vns  enpoten  habt  mit  vnszm 
boten,  das  ir  keinerlie  orley  habt  vnder  das  rieh  czu  Polau  vnd  ouch  keine  Sache  adir 
schold  findt,  sunder  ir  sprechet,  dar  ir  wellet  gebruchen  vnd  halden  den  ffrede ;  das 
hy  nicht  scheynet,  want  ir  in  allen  vorgenanten  dingen  nicht  svt  gnugig  gewest,  sun- 
der  ir  habt  wider  vns  geraten  vnd  vns  beruchtet  in  manchen  enden  vnd  czum  irsteu 
dem  allirheilgesten  fater  dem  Romisschen  babste  vnd  dem  Romisschen  keiser  vnd  ouch 
den  kurfursten  des  heiigen  Romisschen  richs  vnd  ouch  andern  ffursten  ffoite  von  ein- 
ander habt  ir  czu  wissen  getan,  das  wir  den  glowben  Cristi  Iruglich  enphangen  betten, 
vnd  wi  das  wir  do  wir  keen  Littowen  in  vnszm  gescheffte  dy  grosten  edelinge  des 
riches  czu  Polan  hetten  gefangen  vnd  in  eine  ewegekeit  hetten  genomen,  vnd  das  wir 
durch  keiner  ander  sache  wille,  sunder  das  wir  harnasch,  pferde  vnd  andir  gewer  ken 
Littowen  senten,  vnde  wenne  das  land  do  dirfullt  worde  mit  harnasch,  pferden  vn 
andern  gewern,  das  wir  worden  abetreten  dem  glowbin  Cristi;  wen  das  alleine  weis, 
dem  keine  heimlichkeit  vorborgeu  ist  vnd  alle  hereze  offenbar  sint,  vnd  konige  ffursten 
vnd  allerleye  cristene  wissen,  das  von  der  gnade  gotts  alzo  vil  als  vns  vorlegen  vnd 
von  dem  obersten  genczlich  halden  weiden  di  geistlikeit  des  cristenglowbes ;  dy  do- 
wedir  syn  vnd  sprechen,  ab  di  dy  worheit  adir  ffalsheit  halden,  das  wissen  dy  vorge- 
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nantc  (Torsten  wol  vnd  begriffen.  —  Hern  wen  is  nu  alzo  isl  das  wir  von  den  gnaden 
({Otis  sin  genomen  czu  einem  konige  des  richs  czu  Polan  vnd  nach  dem  sithen  vnd  ge- 
wonheit  der  kirchen  czu  einem  leonige  gesalbet  vnd  gekronit  vnd  mit  dem  königlichen 
czeptor  geeziret,  do  habt  ir  nicht  an  gedocht  vnd  habt  vns  czubeschemende  vnd  wedir 
vnszn  stat  nicht  mit  vnszm  rechten  namen,  der  vns  von  der  touffe  ist  gegeben,  sunder 
ir  habt  vnszn  namen  czu  rockeezoge  czogen  vnd  vns  Jagal  genant  vnd  ouch  vns :  du 
Jagal  genant  in  uwern  briefen  mit  hochfertigen  mute ,  durch  den  willen  nicht  alleine 
vnsz  mut  sunder  der  ganezen  gemeinheit  isl  besweret.  —  Item  wen  das  in  dem  be- 
schreben  röchle  is  bewaret,  das  kein  lehman  sin  lehngut  ane  voilebort  vnd  willen  sines 
hcren  mag  entfremden,  do  habt  ir  nicht  an  gedocht  vnd  habt  eine  Staad,  eine  veste 
vnd  ein  land,  das  genant  is  Scheifelbein,  an  vnszn  willen  vnd  wissen  von  dem  konig- 
rciche  von  Polan  entfremdet.  Item  want  is  ouch  nicht  vorborgen  ist,  das  di  herezogen 
in  der  Masaw  sin  von  der  manschnfft  des  richs  czu  Polan  vnd  czu  aller  czyt  vnder  den 
fflogem  sincr  beschirmunge  ist  gewest,  so  habt  ir  Icczt  an  der  personen  des  irluchten 
furslcn  Johannes  der  herezogen  in  der  Masaw  vnder  der  sinen  gutcre,  frunde  vnd  le- 
gende grund  schaden  getan  vnd  habt  dorffer  vorbrant,  allirleie  vi  vintlich  berowbit, 
totsdege  siut  gescheen  vnd  getan  in  vnszn  grosen  schade. 


Unter  den  den  Handschriften  des  Boguphalus  und  seines  Fortselzers  Baslko  bei- 
gefügten kleinem  polnischen  Chroniken,  welche  bei  Sommersberg  Silesiacarum  rerum 
Scriptor.  T.  II.  unler  dem  Namen:  Anonymi  archidiaconi  Gneznensis  brevior  chronica 
Cracovie  irrthümlicli  als  ein  einziges  Aniialenvvcrk  /usammengefasst  sind  (vgl.  oben 
T.  [.  S.  76*  ff  ),  nehmen  auf  preussisch-polnische  Angelegenheiten  der  Jahre  1 33f  — 
1  400  nur  die  bei  Sommersberg  von  p.  9G —  15»  mitgetheiltcn  Stücke  Bezug.  Nicht 
einmal  diese  Stücke  können,  wie  die  ganz  vcrschicdenarlige  Aufeinanderfolge  dersel- 
ben in  der  Königsberger  Handschrift  beweist,  einer  und  derselben  Chronik  angehört 
haben,  sondern  wahrscheinlich  sind  die  Abschnitte  von  p.  96  —  99  Fortsetzung  des 
p.  94  unler  dem  Tilel :  Bcs  geslac  Polonoruni  eingeführten  Geschichlswerkes,  wlih- 
rend  die  Abschnitte  von  p.  99  —  154  und  zwar  nur  bis  zum  Capitel :  de  Coronationc 
etc.,  eine  besondere  Arbeit  bilden,  welche  letztere  allein  als  das  Buch  eines  Archidia- 
conus  von  Gnesen  gelten  kann,  insofern  der  Verfasser  desselben  sich  unter  dem  J.  1371 
als  einen  damals  dem  Erzbischof  Jaroslav  von  Gnesen  nahestehenden  Archidiaconus 
derselben  Diöcese  nennt.  Ich  Iheile  im  Folgenden  die  Preussen  beireffenden  Notizen 
im  Anschlüsse  an  die  Sommersbergische  Ausgabe  mit,  die  ich  nach  dem  Texte  der 
Königsberger  Handschrift  berichtigt  habe. 

[Kgb.  ?50.]  Item  anno  Domini  millesimo  CCC  XXXIII0  IV.  nonas*  Marcii  obiit  f.  M. 
inrlitus  prineeps  dominus  Wladislaus  rex  Polonie  in  Castro  Cracoviensi  et  ibidem  in  1333  *■  M4n 
ecclesia  Crac.  calhedrali  in  sinislra  parte  chori  ex  opposito  altaris  maioris  tumulatus 
quicscit,  uuicuin  k  filimn  videlicct  Kazimirum  nomine,  de  cuius  miris  actibus  magniti- 
cencia  et  probilate  superius  describilur heredem  regni  et  successorem  relinquens. 
Qui  Kazimirus  patre  stio  adhuc  vivente  et  hoc  pro  bono  pacis  regni  Polonie  ordinante 
magnifici  prineipis  Gedimini  magniducis  Lilhuanorum  filiam  nomine  Annain  duxerat  in 
uxorem.  —  — 

(Kgb.  H  I .]  Anno  igilur  codein  ut  supraH  VIII.  kal.'  Maij  per  venerabiles  in  Chri-r.  97. 
sto  palres  domiuos  Jaroslatun  1  archiepiscopum  Gneznenscm,  Johannem  Cracov.,  Jo-  1333  2,-apt>1 
hannem  Poznan.,  Mathiam  Wladislavicnsem«,  Slephanum  Lubucensem1'  episcopos  in 

•)  S.  «iu»rto  idu».  b)  8.  unieura  habult.         c)  S.  infra  «cribatur.         d)  ul  ».  fehlt  8.         e)  8. 

kaltndM  ocUto.         f)  J.  fehlt  Kb.         j)  g.  Mkhwtan  CujrmTicaMm.         h)  8.  Labnic. 


Beilage  HJ. 
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crclcsiii  Cracov.  in  regem  Polonie  honorifice  coronalur  Kazimirus.   Hic  post 

coronacionem  suam  fuit  in  omnibus  felicissimus  precipue  quo  ad  augendam'  dilatacio- 
nem  regni  Polonie.  Natu  lerram''  Cuyaxie,  quam  barbati  nigram  crucem  in  albo  pal- 
)ioc  deservienlesd  bospitali  sancle  Marie  Irlilane  pro  domo  Theutunica  tempore  inciili 
principis  olim  Wladislai  regis  Polonie  patris  sui  occupa\eranl,  sine  hello  el  gladio  rc- 
cuperavit  ab  eisdem,  et  post  non  multo  tempore,  mortuo  magnifico  principe  Kaziroiro 
dicto  Georgio  tocius  regni  Russie  duce,  filio  Troydeni  ducis  Mazo\ie\  qui  Kazimirus' 
avunculo  suo  in  ducatu  Russie  successerat  [et]  vencno  per  Rulhenos  inloxicatus  inler- 
ierat,  Kazimirus  rex*  cum  minima'1  potcncia  genlis  sue  regnum  Russie  potenter  in- 
gressus  de  nece  consanguinei  sui  vindiclam  sumere  volens.  Cuius  potencie  primi  Ru- 
thenorum  barones  el  comites  ac  ceteri  nobilcs  resistere  non  valenles  ultronca  \oIun- 
lale  domino  Kaziiniro'  se  et  commiserunt K,  ipsum  in  suum  dominum  humiliter  susci- 
pienles  sibique  lidelitatis  omagia  juramentis  firmantes  pre»titerunt.  — 

Kgb.  221 1       Pomorania  Chelmenque  est  Polonia 

hoc  bene  probalur,  census  Petri  quia  datur 

partibus  in  Ulis,  opidis  castris  quoque  villis ; 

roatri m  pya  solvit  tota  Polonia 

annuit  Chelmensem  trucem  terram  velud  enscm 

propter  Prulenos  Lithuanos  si\e  paganos 

ob  terram  meram  non  pugnant  contra  Chimeram. 

regem  nunc  xolunt  terramque  reddere  nolunt. 

Cur  dominus  princeps  Polonorum  slat  sicut  anceps? 

heu  heu  quam  male,  nec  dicunt  ei  bene  vale. 

f.«.        [Kgb.  247.]  (Aufzählung  der  Thateti  und  Werke  König  Kasimirs):  Regnum  suum 
\  irililer  dcfendebal.  Cruciferi  namque  considerata  ipsiug  potencia  ac  industria  terras 
Ctixavie  ac  Dobrinie,  quas  tempore  patris  sui  occupaxerant,  sibi  restituerunt  pacem 
perpetuam  secum  flrmantes.  —  — 
i.:>*.        [Kgb.  248.]  Post  hec  (f.  80.  VII.  kal.  Junii)  prefata  domina  Anna  regina  anno 
m  |joinjm-  \j0  qcc  x.XXIX.  defuneta  et  sequenli  anno  Boleslao  filio  Troydeni'  ducis 

Mazovie,  quem  Rutheni  comunitcr  sibi  in  ducem  et  dominum  suseeperunt,  per  toxicum 
inleremplo,  quia"  legem  et  fidem  ipsorum  immutare  nitebatur,  Lubardus  filius  Gede- 
miui  ducis  Lithiianorum  eundem  ducatum  Russie  possidebat,  quem  rex  Kazimirus  a. 
iji'jI).  M'Cf.C  XLIX  cum  exercitu  forti  ingrediens  oblinuil  ex  integro  cum  omnibus  civila- 
libus  et  castris,  Lubardo  solummodu  civitalc  Luczsko  cum  territorio  suo  ad  benepla- 
citump  volunlatis  sue  concesso'1.  (Als  aber  der  König  darauf  in  Krakau  einen  fälsch- 
lich angeklagten  Priester  in  der  Weichsel  ersäufen  lässl,  verlässt  ihn  sein  bisheriges 
Glück)  quod '  deineeps  duces  Lithuanorum  pluries  ducatum  Russie  ingredientes  Wla- 
dimiriam'  el  Lwow  civitates,  opida,  villas  vastaverunt,  redigentes  in  cinerem  et  favil- 
lam,  castraque  forciora  scilicet  Wladimiriam  *,  Belsz',  Bresrze  et  alia  pluria"  minora 
potenter  ex  toto  eNpugnavcrunt  alque  Lulhoniensem,  Sandomiriensem,  Radomiensem  ter- 
ra» in  magna  parte  vastautes  innumerabilem  populum  christianum  in  Servituten)  pro- 
priamv  deduxerunt,  el  quociescunque w  prochdolor  Lithuani  cum  Polonis  in  aliquod 
prelium  particulare  con\encrunt  semper  Poloni  Deopcrmiltenle  x  incehaulur,  et  post  plu- 
rirnas  strages  et"  vastaciones  dominus  Kazimirus  rex  videns  sc  per  cosdem  Lithuanus  re- 
sistere non  posse',  quia  cum  ipso  nunquam  in  prelium  publicum  conxeuire  voiuerunt, 
sed  tamquam  lupi  rapaecs  terras  suas  furlive  xastantes  raptim  predis  fugiebant,  cum 
ipsis  Lithuanis  taliter  concordaxil,  quod  dimissa  ipsis  eixitate  et  terra  Wladimiriensi 
sibi  terram  Hainburgensem*  cum  omnibus  caslris  opidis  el  %  illis  jure  dominii  resena- 
vit.  (Nachdem  darauf  der  König  xom  Papste  Absolution  erhallen  und  1363  in  Krakau 


■)  Kgb.  quoad  »udiendum  et  dllaUeionem.  b)  8.  terr».  e)  K*b.  pallo.         d)  S.  hat  nur  <W- 

ferente*  octupareranl.  hfb.  deac'ute».  c)  8.  du«  Troydem  du»  Mai.  f)  K»iimiro.  t)  8. 

re»  Folonie  prelibatu».  h)  8.  niafiia.  i)  Kfb.  Kaslmiri.  a)  hfl»,  cominlraerunl.  I)  Mm 
Vera«  fehlen  bei  8.  m)  Kgb.  matre.  n)  8.  Troyden.  o)  8.  qui.  p)  8.  pUcitum. 

q)  8.  eWiUtem  —  concedendo.  r)  Kgb.  quem.  t)  8.  Wladimlram.  t)  8.  Byeti.  u)  8. 

aüa  minor*.        »)  8.  fehlt  proprium.  w)  8.  quod«».        x)  Kfb.  In.        y)  8.  »e  eisdem  L.  r.  non 
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eine  glänzende  Zusamnienkunfl  mit  dem  römischen  Kaiser  Carl  und  andern  Pürsten 
gehalten  halte)  anno  .M°CCC  LXYI.  rex  Kuzimirus  congiegata  sui  exerritus  mtiltiludiiie 
Kussiain  potenter  invaait  et  inlra\il\  Cuius  senitiiti1*  dux  Georg  ins  de  Bels/  se  sub- 
didil  sub  fraude,  ut'  pustca  paluit  mnnifesto.  Hex  untern  lerram  YYladimiriensem. 
quam  Lubardus  lenebal,  cum  omnibus  castri*  terre  eiusdem  polonter  acquirens  duci 
Allexandro  fllio  Holgertid  et  Kyejslulonis'  fidel  issimo  priucipir  totam  dedil  preler 
Castrum  Chelra,  quod  dedil  duci  Georgio.  Item  aulcm  dux  Allexander  usque  ad  mor- 
tem regis  tenuit  lideliler  sibi  seniendo. 

A.  D.  MCCCLXVIII.  Keystud  dux  Lithwanorum  cum  aliis  suis  Lithwanis  depre-f«*. 
datus  est  Poltoro.sk,  rastrum  ibidem  cum  mullis  hominihiis  exussil,  c|uos  rnpüvnre  iiou  ne 
\aluil,  et  liomines  in  perpeluam  caplixitatem  abduxit. 

[Kgb.  H7.]  (Um  die  Zeit  des  Todes  König  Casimirs  8.  Sept.  M70).  Ködern  \ero'  «<»• 
tempore  Kyeystud  dux  Lithuanie  de  Troky,  validissimus  christianorum  impugnator  01- 
gerdi  inagui  ducis  Lithuanorum  fraler  ulerinus,  ut  comperit quod  Kaziminis  rex  Polo- 
nic  obiisset,  cum  Lubardo  duce  de  Luczsko  nobilissimum  Castrum  Wladimiriense  h  cir- 
cumvallantes  obsederunt,  quod  Castrum,  antiquo  Castro  ligneo  in  suo  statu  remaneiite. 
rex  Kaziminis  prefatus  in  monlc  allerius  castri  regalig,  in  quo  ecelesia  calhcdralis  in 
honore  beute  Marie  \irgiuis  de  coctis  lateribus  esl  futidata  de  muro  fortissiiuo  infra  duos 
annos  non  plenos  ante  mortem  suam  edificaveral,  sed  morte  prexentus  impeifcclum 
dereliquit,  fuit  tarnen  adeo  fortificatum,  quod  homincs  in  co  manentes  hostibus  im- 
pugnanlihtis  bene  resistere  potuissenl*.  Sed  duce  Allexandro  fllio  Michaelis k,  filiastri 
Olgerdi  et  ducuin  Lithuanie  predictorum,  qui  castra  et  lerram  Wladimiricnsem  [a]1 
rege  Kazimiro  commendata  aeeeperat,  Cracovic"  existente,  quidam  Pelrassius  Thursky 
Lancicita  prefectus  castri  predicti  metu  duetus  nobilissimum  Castrum  Wladimiriense 
predictum  nulla  plaga  reeepta"  nec  aliquibus  sumptuosis  pecuniis"  depressus  Lithua- 
norum prineipibus  preuominatis  pudorose  presentavit.  Lithuanorum  vero  prineipes  de 
antiquo  Castro  quatmis  ligneo  contenti,  Castrum  muratum  de  nowo  factum  muris  suf- 
fossisp  ad  lerram  prostraxerunt,  lapidem  super  lapidem  minimc  relinquentes.  

[Kgb.  t  49  ]  { I  376  überlässl  König  Ludwig  seiner  alten  Mutter  Elisabeth  die  Ver-f.  117. 
waltung  xon  Polen  ,  que  cum  magno  comitatu  Hungarorum  mente  elata  quamvis  oc-U76 
lungenariu  esset  versus  Cracoxiam  proliciscens  nobilibus  Cracov.  et  SandomiriensibuNM 
per  nuncios  et  litcras  commisit r  mandans,  ut  cum  uxoribus  suis  ei"  iuSandecz  et  ultra 
occurrerenl1  et"  ipsam  honorifice  et  letabunde  suseipere  deberenl,  quod  et  fecerunt. 
Postquam  autem  inv  Bochuiam  per\enissetw,  \enientes  quidam  Sandomirite  ei  delule- 
runt,  se  rumoribus  dcftTculibus  didicisse  Lithuanos  congregacionem  innumeram*  ha- 
bere et  (eiraiii  Samloniii  iensein  invadere  velle.  Ipsa  vero  non  credens  sed  de  potencia 
filii  contidens'  dixil,  Ii  Ii  um  suum  mauum  fortissimam  et  longam  habere,  cui  potencie 
fortitudiuein  Lithuani  formidantes  nirhil  contra  ipsam  presumerent  altemptare*.  Sic** 
Sandomiricnses  tali  spe  decepli  cuslodiam  nullam  habuerunl,  donec  Kyeystud  de  Troky 
Ülgertusbbmagni  duces"  Lithuanorum  cum  suo  fratre  Lubardo  de  Luczsko  et  Georgio" 
de  Belssz  flliastro  eorum  duces  clam  fluvium  Say  ultra  Saxichost  mense  Novembri  die  1370  2.  Nor. 
ij  vadentes"  \  il las  plurimas  circa  Vislam  usque  ad  ciwtatcm  Tarnow  inopinate  vastave- 
runt,  non  etati  non  sexui  parcentes,  sed"  quos  abducere"  non  poterant  continuo  cru- 
ciabant,  sieque  multitudo  numerosa  popuii  sexus  \tiiusque  in  senitutem  perpetuam1'1' 
fuit  miserabiliter  abdueta,  sacerdotesque quam  plurimi  ecclesiis  crematis  interfecti  et 
alii  in  senitutem  dedueti.  Defleatu  ergo  gens  Lechila"  se  in  mulediccionem  propheti- 
cam  incidisse,  femiua  repni  gubernacula  capiens"""  sibi  dominalur.  Certo  itaquerelatu 
stragem  huiusmodi  perniciosam  auribus  domine  regine  mulclantc,  licet  animo  con 

a)  S.  potenter  inlravit.  b)  S.  lervitio.         c)  fehlt  Kgb.  d)  8.  Holgerii.         t)  8.  Kejritutonis. 

f)  Kfb.  prineipatu.  g)  Kgb.  conipcriit.  h)  8.  Wl&dimiru.  I)  8.  poiiont.        k)  8.  Michae- 

li* aliaa  Colialhl.  I)  fehlt  In  Codd.  m)  8.  in  Cracovia.  n)  8.  icctpU.  o)  8.  penuxii* 

Jeft-ctuoiit.  p)  8.  fotai».  Kgb.  euffoaie.  oj  8.  Craeotie  et  Baiidomirie.  r)  8.  tranemiait. 

•)  fehlt  8.  t)  8.  octurrere  deberent.  u)  fehlt  8.  w]  fehlt  8.  w)  8.  perteniaeenl. 

\)  8.  nlrolam.  jr)  *.  pratunrni.  i)  8.  ipeua  preauinpeerunt.  aa)  8.  eed  tun«  »ic. 

bb)  S.  Olgrr.li.  er)  8.  duci».  itrtt  8.  Oeoriini.  er)  8.  Novembri  inv4<Untoi.  ff)  8.  et. 

gg)  Kgb.  »JJucerr.  bli)  Kgb.  aenritute  pt-rprlua.  prrpelua  fehlt  8.         Ii)  qua  fehlt  8.         kk)  8. 

deflet.         U)  8.  Lechitlca.         mm)  Kgb.  cupiern. 
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strata*  fuisset,  non  tarnen  in  publicum k  voluit  molestiam  sui  animi  prosilire  sed  wultu 
hylari  consolabatur  mestos,  filiiun  suuin  dominum  regem  in  \indictam  procedere  con- 
tra Lithuanorum  principes  dobcrc,  niai,  ablata  sive  abducta  redderentur1  cum  satisfac- 
cione  dcperdilorum J,  studiose  rurarent.  Est  aulcm  in  rippa  VLsle  quedam  villa  nomine 
Baranow*  Petrassii  mililis  fllii  Cztani  fratris  Janussii  archiepiscopi  Gne/nensis,  ad  quam 
gens  Litbuanica  cum  venisset,  predictus  miles  equum  asccndens  et  puerulum '  nou- 
dum  baptisatum  et  uxorem  super  eundem  equum  npprehendcns  *  quendam  lacuin  el 
Yislam  transivit ''.  Quem  Lithuani  insequcntes  jacula  jncientes  lacum  et  fluvium  natare  ' 
nun  presumpserunt.  Quedam  autem  domiun,  uxoris  militis  prefali  socia,  Lithuaiioruin 
manus  fugiens  dominam  sequi  cupiens  lacum  inlravil,  que  ibidem  ipsam  Litbuanis  ca- 
pere  volentibus  fuit  submersa.  Hclicla  \ero  doinini  Michaelis  de  Tharnow*  caslellani 
Wislicicnsis  codem  die  cum  magno  apparatu  ad  dominam  reginam1  Cracoviam  venie- 
bal  et,  cum  familiäres  ciusdem  impetum  Lithuanorum  sensissent,  \ix  cum  domimi  pre- 
dicla  cum  apparatu  paucissimo™  curribus  et  equis  dimissis  ad  navigium  Vyslc  venien- 

tes  manus  Lithuanorum  evaseruvt.*  — 

r.  im.  [Kbg.  186. j  Anuo  ilaque  eodem  \idelicet  M°CCC Ixxxij Jcgcllo "  filius  olim  Olgerdi 
!5.'m!ü  ,uaior  PrinceP8  Lithuanorum,  qui  ante  annum  et  citra  per  Kyeystutum  patruum  suuin 
cum  malrc  fuer.it  captivatus  et  in  quodam  Castro  albe  Russie  Poloczsk  dicto  \inclis 
maneipatus  circa  fest  um  puutecostes  captivilatem  e\adens,  eepit  Castrum  cum  faxoro 
proecrum  Lithuanie  Vilno  dictum,  et  mox  Castro"  capto,  misit  ad  Vindricum  magislruni 
ordinis  Theutunicorum  de  Prussia  atTectans  subsidium  contra  patruum  suura  preberi. 
Qui  magister  statin)  misso  exercitu  cum  prefato  principe  Lithuanorum  obsedit  Castrum 
principale  Troky  in  quo  prefati  Kyeystulonis  tutus  lliczaurus  et  omnis  glorie  eius  ap- 
paratus  reconditus  senabalur.  Ilunc  itaque  absque  lesione  gentis  suc,  castrensibus 
tiinore  duclis  ipsum  eisdern^presenlantibus',  ceperunt,  omni  thezauro  reeepto  Castrum  * 
cremaverunt ;  quibus  recedentibus  Kyeystud  prefatus  congregato  exercitu  circumvaHa- 
vil  Vilnam1,  Castrum"  expugnare  proponeus.  Sed"  cum  Scrzerdyeyko w  frater  Jagellonis 
magni  prineipis  prefati  cum  suo  exercitu  licet  parvo*  exercitui  Kyeystutouis  apropin- 
quasset  et  Kcystud  vexillum  suum  erectum  vidisset,  mox  fugere  copit.  Cuius  exerci- 
luin  fugientem  Skergello'  insecutus  tantam  multituditiem  ex  ipsis  prostravit,  quod  nun- 
quam  tanta  strages  in  populo  Lithuanico  dicilur  fuisse  commissa.  Kyeystud  vero*  ad 
quoddam  forlalicium  perfugit",  quem  cx  eodem  magnusu  prineeps  memoralus  cx- 
pugnavil  et  adw  vineula  cum  filio  suo  conjecit".  Qui  post  modicum  tempus  in  capli- 
vitate  predicta"  seipsum  dicitur  jugulasse.  Sicque  gloria  ipsius  et  strennuilas  in  chri- 
stianos  crudelissime  seviens  propter  ambicionem,  qua"  filiastro  ejecto  prineipatum 
Lithuanie  sibi  non  debilum  usurpaverat,  cecidit  et"  In  nichilum  subito"  est  redacla,  et 
Iota  gloria hh  eius  et  filiorum  eius  similiter  in  favillam  est  conversa",  duobus  filiisdun- 
laxat  exceptis,  qui  de  capti vitale  fugientes  tum  MazoviamKk  pervenerunt,  quorum  unus 
Vitoldus"  sacrum  baptisma  reeipiens  Cunradus  °"n  est  vocatus.  Cui  duces  Mazovie  vide- 
licet  Janussius,  qui  sororem  eiusdem  germanam  in  uxorem  habuit,  et  Semovitus""  ger- 

t)  8.  cootri.tata.  b)  Kgb.  publicam.  c)  8.  reddarant.  d)  8.  prcdltoruu.  e)  8.  Birue««. 
f)  8.  puerum.  g)  8.  per  q.  h)  8.  trenanabat.  I)  Kjb.  natuir*.  k)  8.  Twwo. 

I)  8.  ad  prennciara  dorn  in«  regln«,  m)  8.  rteiMino  cum.  b)  8.  Jagelko.  o)  8.  eaatro 

•odra».  p)8.  Troky  dictum.         q)  Kgb.  eidem.  r)  Kgb.  prr»cntante«.        •)  S.  theeauro  »u- 

peUeeÜli  »ublatit  caatrum  predlctom  cremarerunt.  t)  8.  ralnan.  o)  eaalrt.  v)  8.  quod. 

w)  8.  8k«rd«nko.  x)  Kg*,  primo.  j)  8.  Skerdenko.  i)  8.  eie.  aa)  8.  confagil 

bb)  8.  du»  prinwp«.         ec)  8.  In.  dd)  8.  Mio  i.eit.         m)  8.  In  prefeUl  Yioeulla.         ff)  Di« 

Sril«  von  qua  -  «t  l»t  In  8.  »u.f .fallen.  gg)  «uoito  fehlt  8.  hh)  8.  domoi  «iui.  11)  8. 

e*cidlt  In  fmeiUam.  kk)  8.  ad  daoei  Maioei«.  U)  B.  Witalodiu.  mm)  R|b.  Curadu«. 

na)  8.  frater  gtrmanae. 


1370  w.  o»t.  •  (Somm.  p.  »4.  A.  D.  MCCCLXXV1  Lithwani  omnes  inopinate  terram  Sandomiriensem 
Intrante«  IV.  kalendos  Novembris  multas  villas  populosas  nmc  cremarunt  populumque  cliri- 
stianum  inensrrabilem,  sacerdotes  et  nobiles  cum  uxoribus  et  pueris  alio«  oecidenint,  alios 
in  Servituten)  suam  redegerunt  et  deduxerunt.  Rex  autem  Lodvfgus  regni  sui  injuriam  vin- 
iwdtcans  sequenti  anno  cum  Infinita  multitudine  lerrnm  Russie  Inlravit  cl  custro  Gcorgii,  qui 
sceleris  autor  fuit,  potenter  oequisivit,  videlicct  Grabowecz,  Chelm,  Kelz,  Dodeo,  Selwilcx. 
Lubordus  vero  cotisiderans  ipsius  potenciain  cum  Omnibus  caatris  se  sue  gracie  et  Servitut! 
subdidit  et  tributis  etc.) 
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manus  ipaius  quoddam  fortalicium  cum  aliquot  villi»  in  possessioncm  sunt  largili.  Du- 
ces  vero  Mazovie  predicti  cognosccntes  intestina  bella  Litliuaiiorum  intravcrunt  lerram 
Russie  et  ceperunl  Ürogiczin  Castrum  et  Meluik,  et  magna  preda  ibidem  facta  et"  circa 
Brzescze  reccpla  feliciter  ad  proprio  sunt  re\  ersi b. 

(Kgb.  SOI .}  [1383.]  Eodcm  quoquc  tempore  Litliuanorum  principcsc  cum  magno'. i«. 
exercitu  venientes- Castrum  Droliiezin  d,  quod  paulo  ante  duces  Mazovie  sub  ipsis  ac-1**1 
quisierant,  circumvallaverunt  obsidione  firmantes.  Quod  Castrum  protunc  quidam  no- 
mine Szassin  marsalcus  ducis  Mazovie  tenebat ,  qui  sciens  paucam  genlem  esse  in 
Castro  veniens  cum  XXX  lanceis  et  aliquot  balistariis  veloci  rursu  per  media  caslra 
Litliuanorum  viriliter  transiens  usque  ad  Castrum  pervenit;  quem  sui  de  caslro  agno- 
scentes  festine  Castrum  apcruerunl"  ipsum  ingredi  facienles.  Cumquc  defeusioni  ca- 
slri  insisleret  per  aliquot  dies,  quidam  Kutheni  in  Castro  existentes  igne  apposilo  Ca- 
strum succenderunt  et  per  menia  castri  salientes  ad  exercilus  Litliuanorum  fugam  in- 
ierunt;  marsalcus  vero  cum  aliquot  ex  suis  Castrum  exeuutcs  lamdiu  cum  bostibus 
pugnaverunl,  douec  ad  captivilalem  Lilbuanorum  prineipis  sunt  redaeli,  celerique 
quam  plurimi  igne  et  gladior  sunt  consumpti. 

(Kgb.  2 1 6.)  [1383].  In  eadem  vero  anni  revolucione  raagister  generalis  Crucife- 
rorum  de  Prussia  gentis  sue  multiluJine  collecta1  in1'  terras  Lilbuanorum  potenter  In- 
grediens Castrum  Troky  magnum  et  muris  altis  circumseptum  suis  bominibus  poten- 
tissimis  circumvallavit '.  Quod  cum  aliquot  septimanis  instrumentis  expugnatoriis  im- 
pugnasselk,  Litbuani  intus  existentes  paclis  initis  ipsum  caslruin  magistro  prefalo  pre- 
senlarunt;  quod  Castrum  magister  prediclus  fere  quingentis  bominibus  cum  expeusis 
sufficientibus  satis  provide  muniens,  cum  ad  propria  redisset,  Litbuani  ipsum  viceversa 
vailaverunt,  machinarum  quoque  et  pixidum  projeccionibus  fortiter  impugnaverunt. 
El  lundem  genles  magistri  in  Castro  consistentes  murum  considerantes  castri  tarn  per 
magislri  quam  Lilbuanorum  instrumenta  adeo  debilem  misse,  quod  subsistcre  non  va- 
lenles  casum  polerant  dare1,  premissis  omnibus™  paccionibus  predictum  Castrum  Li- 
tbuanis  iterum  reddiderunt  cum  suis  rebus  salvi  ad  propria  remeantes. 

(Kgb.  Iii.)  A.D.  MCCCLXXXV.  Sgergalo,  Elgemoth  et  Berizo,  duces  Litbwanie,  r.  im. 
cum  inulto  comitalu  Cracoviam  inlranles  Hedvigi  regine  Polonie  in  regem  coronale 1381 


non  modiia  obtulerunt  et  a  nobilibus  regni  Polonie  ipsam  Hedvigim  Jegelloni 
magno  duci  Lilliwauoruin  in  uxorem  postulaverunt  fidem  Christi"  assumere  cum  eorum 

subditis  prominentes.  A.  D.  MCCCLXXXVI.  die  xn.  meiisis  Februarii  Jagello  UM  n.r.br. 

dux  magnus  Litbwanorum  in  civitate  Cracoviensi  cum  multa  sollempnilate  suseipitur, 

cum  quo  Widokdus,  Strigallo,  Georgius,  Parriso  et  alii  quam  plures  duces  Lilhwano- 

rum  intraruut.  Item  a.  D.  MCCCLXXXVI.  in  crastino  saneli  Valentini,  die  Jovls,  xv.°  i3M  ts.K»br. 

mensis  Februarii  prediclus  dominus  Jagello  cum  fratre  uterino  Wigalth  per  dominum 

Badzantam  arebtepiscopum  in  ecclesia  Cracoviensi  sunt  baptisati.  Jagelloni  Wladislaus 

et  Wigantho  Wiganth  nomine  imponuntur.  (Am  17.  Febr.  wird  die  Hochzeit  gefeiert.) 

(Kgb.  J4I.)  It.  a.  D.  MCCC.  nonagesimo  crueiferi  cum  duce  WUoldo  et'  

terra  Lithwanie'  die  saneli  Augustini  Wilnam  vailaverunt'',  Krzivigrod'  [d.  i.  Marien-1"0  28-A°r 
werder]  cremaverunt  et  mullis  ibidem  militibus  necatis.  ecclesia  igne  suffocata  et  Ka- 
zimiro  alias  KorigeF  inlerfecto. 

(Kgb.  14t.)  It.  a.  D.  MCCC.  nonagesimo  gentes  domini  regia  Wladislai  circum-tiM. 
vallaverunt  Castrum  Bobrowniky',  inter  quos  erat  principalis  Cristinus  de  Ostrow,  et 
tenuerunt  se  castrenses  circumveniendo  dictam  gentem  a  die  nalivitatis«  Marie"  usque ■•p*- 8> 
ad  octavam  sanete  Marie,  et  in  octava  predicta  de  mane  gentes  crueiferorum  congre-ts.  Sept. 

gate  in  Galubij  tempore  frigido  v  et  eis  victis  et  valvis*  exseccatis 

Castrum  predictum  intraverunl  et  totam  ilbim  castellaniam  occuparunt  diclo  Cristino 
tunc  regente  simulante  se  ad  custodiam  exivisse  et  latuit  ad  duo  müiaria  in  quadam 


.)  fuU  «t  fehlt  Kfb.  b)  8.  proprU  rtdicraot-  c)  Kfb.  prioeep«.  d)  Kfb.  Drafhretio. 

•)  Kfb.  appuiMraot.  f)  S.  hau  lunt.  f)  S.  roollceu.  h)  8.  tt.  I)  8.  obMdil. 

k)  8.  npfamti  1)  8.  vtl.n.  tuom  petent  prent  LmU.  m)  8.  ttrti*.  n)  Kfb.  cbrittUoi. 

o)  8.  Xini.  p)  nie  Wort«  ton  rl  —  Uthw.nl.  f.hl.n  Kgh.  q)  8.  eJreum»«lUnmt.  r)  Kfb. 
KnimlfTod.  ■)  f.hlt  Kgb.  8.  Kooif  .1.  I)  8.  BobrownikiM.  u)  f.blt  8.  »)  8.  »Imium 
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r.  iw.  Item  anno  revolulo  gentes  crucifcroriim  in  vigilia  sancli  Nicolai  rircumvallarunl 
'..  i>««.  cjv  i(a|em  Dohr/in  et  ca-»lriim  ibidem,  quud  tenchanl  a  üomino  rege  dieli  Cosszyako,  vi 
t>.  D*e.  tandem  lercia  die  trailideriint  Castrum,  et  islam  lolniu  terram  dirli  crm-iferi  obtinue- 

run«.  Ke\  xero  diclo  CosszisLo  assignaxit  Grzegorzewo  cum  quinque  villi*  ecelesi«? 

Gneznensis. 


b)  Aus  dem  polnischen  Zeugen  verhöre  vom  Jahre  1339. 

;V|*I.  I.  S.  787.  und  oben  S.  46«.  not.  «6  j 

Die  Klagen  gegen  den  D.  0.  über  dessen  zwischen  den  Jahren  1 .159  — 133!  auf 
polnischem  Gebiete  \erüblcn  Gexvallthüligkeilen,  «eiche  die  polnisrhen  Klüger  1319 
durch  133  x  orgeforderte  Zeugen  zu  erhärten  suchen,  bei  reifen  I  Den  Einfall  in  Ku- 
jawien  1319.  2)  Die  Besitznahme  \on  Dobrin.  3]  Die  Besitznahme  \on  Michelau. 
4)  Die  Verheerung  Polens  im  J.  1331.  Wir  (heilen  aus  dem  bei  Dzialynski  Liles  etc. 
T.  I.  S.  71  —353  vollständig  abgedruckten  sehr  weitschweifigen  Verhöre  die  Behaup- 
tungen der  Klüger  und  in  möglichst  abgekürzter  Form  diejenigen  Aussagen  mit,  welche 
der  allgemeinen  Anklage  eine  bemerkenswertste  speciellc  Erläuterung  hinzufügen. 

<)  Der  Einfall  des  D.  0.  in  Kujawien  1329.  Klage-Artikel  IX.  Item 
probare  intendit,  quod  tota  terra  et  ducatus  Cuyavic  cum  civitate  antiqua  Wladislax  ia 
ntincupata  neenon  cum  opidis  Breste,  Juveni  Wladislavia,  Wissegrad,  Strzelno.  C.ru>- 
\icia,  Hadzeow,  Przipusl,  Bidgocza,  Solecz,  Sluzew,  Kaczcscz,  Covale,  Gnewcow,  cum 
rast l  is  et  villis  oranibus  infra  Cuyaxiam  sitis  sunt  de  regno  Polonie  et  per  prefatum 
dorn.  Wladislaum,  patrem  dicti  dorn,  regis  Kazimiri,  tnmquam  Patrimonium  proprium 
possessa  nomine  regni  Polonie,  et  quod  hoc  est  uolorium.  —  Artikel  X.  Item  pro- 
bare intendit,  quod  magister  et  fratres  crueiferi  dePr.  ordinis  supradicti,  qui  pro  tem- 
pore fuerunt,  congregalo  \alido  exercitu  et  vexillis  erectis  sub  an.  dorn.  MCCCXXXII. 
per  violenciam  et  mullorum  stragem  horninum  prefatam  terram  Cuyavie  cum  Omnibus 
locis  supernotatis  occuparunl  et  adhuc  occupatam  tenent  et  quod  hoc  est  notorium.  — 
Artikel  XI.  Item  probare  intendit,  quod  per  hujusmodi  violenciam  et  occupacionem 
dorn,  rex  memoratus  dampniOcatus  est  usque  et  ultra  quiudeeim  milia  marcarum  polo- 
nici  ponderis  et  monete. 

Zeuge  I.  (Günther,  Kanzler  des  Herzogs  Troyden  von  Masovien).  Testis  fuit 
natos  in  terra  Cuyavie  in  civitate  Brest  et  ibi  habebat  patrem  et  fratres  et  possessiones 
et  bona  hereditaria,  et  cum  visitasset  eos  et  v eilet  eos  videre,  non  est  diu,  et  venisset 
ad  diclam  terram,  iuvenil  et  vidil  fratres  de  Prussia  ibi  dominari  et  possidere  terram 
ut  domini  tales  quales  expulsis  fratribus  suis  et  pluribus  aliis  de  terra  Cuy.  et  occu- 
patis  per  dictos  crueiferos  possessiouibus  suis  et  bonis.  —  Z.  4.  (Mathias,  Archidia- 
conus  von  Ploczk)  :  Septem  anni  sunt  vel  circa,  quod  crueiferi  inlraveruut  terram 
Cuyavie.  —  Z.7.  (Paulus,  Palatin  von  Lanticzj :  fuil  in  terra  Cuy.  cumWIadislao  rege 
Polonie  bene  Iß.  annis  et  bona  habuil  ibidem.  Presens  fuit  et  vidil  de  civitate  Brest, 
quod  cum  magno  exercitu  crueiferi  Iransivcruut  cundo  per  terram  Cuy.  ad  occupan- 
dum  alia  castra  ipsius,  que  adhuc  tenent  occupala,  et  tunc  vidil  vexilla  corum  et  omnia 
instrumenta  bellica.  —  Postea  tercia  via,  quia  Ires  vias  fccerunl  ad  capiendam  terram 
Guy.,  ceperunl  eixitatem  Bresl  xiolcuter  et  cum  maclünis.  —  Z.  9.  (Michael,  Unler- 
richter  von  Lanciczj:  7  auni  ennil  in  feslo  pasche,  quod  crueiferi  cum  magno  exercitu 
et  vexillis  erectis  inlraveruut  lerram  Cuv .  el  in  die  xencris  sancla  xcncrunl  ante  eix  i- 
tatem Brest  eam  cxpuguando  et  fuerunt  ibidem  usque  ad  diem  pasche,  qua  die  ex- 
pugnaverunt  eam  et  cepcnmt  multis  militibus  et  aliis  popularibus  ibidem  interfeclis 
per  crueiferos.  —  Z.  13.  (Job.  de  Kyssclcw,  Hiller)  in  estate  fuit  factum.  —  Z.  15. 
(Ritter  Albert,  Sülm  des  Thaddeus)  fuit  de  familia  [regis]  Wladislai  et  in  curia  sua, 
quando  terram  Cuy.  possidebat.  —  In  aliquibus  vexillis  [crucilerorum]  xidil  cniv  cm 
nigram  in  albo  et  in  aliquibus  inundacionem  aque  et  illud  xexillum  dicehatur  esse 
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magistri  generalis  [?]  et  in  aliquibus  vexillis  eranl  griffones.  —  Z.  *3.  (Predslaus,  vena- 
torLanciciensis.  miles)  presens  fuit  in  Cuyavia,  quando  YVIadislaus,  tunc  dux  Cuy.  postea 
rex  Polonie,  et  materaua  et  uxor,  que  adhuc  vis  il,  eranl  in  Cuyavia. —  Quando  cruciferi 
eam  intraverunt,  habuit  conflictum  testis  cum  quibusdam  aliis  dePolouia  cum  cruciferis 
citra  quandam  villaro  [in  Cuyavia]  Plowczi. —  Z.  14.  (Jon.  v.  Plumicovv,  Killer.  Palatin 
von  Leslau).  Pater  suus  et  avus  et  proavus  fuerunt  de  Cuyavia  oriundi  et  testis  erat  pala- 
tinusWIadislairegis  in  Cuyavia.  Vidit  cruciferos  ante  civ  ilalem  et  Castrum  Wladislaviensia, 
quod  vallaverant  et  obsederant  et  occupabanl,  et  testis  fuit  ejectus  de  dicla  civitate  et  plu- 
res  alii;  modo  in  oclavis  pasche  erunt  8  anui.  Testis  fuit  plurics  locutuscum  eis,  quando 
jam  habuerunt  ci\itatem,  quia  dicebant  civibus  et  nobilibus,  quod.  si  vclleut  reroauere 
cum  eis  in  civitate,  darent  eis  pacem,  si  autem  nollent  remauere,  dabaut  eis  securita- 
tem  usque  ad  oclo  dies,  infra  quos  haberent  recedere  secure.  —  Tesiis  \  olebat  dare, 
antequam  cruciferi  occupassent  terram,  Wladislao  regi  de  districtu  Wladislaviensi  mille 
marcharum  quoübet  anno,  sed  ipse  nolebat  facere.  —  Z.  26.  (Andreas,  Ritter,  Ka- 
stellan von  Rosperz[?]).  Testis  insequendo  [cruciferos]  tunc,  quando  terram  [Cuyavie] 
expugnabaut,  vidit  eos  ante  civilalem  Brestenseui,  quam  expugnabaut  et  cum  4  ma- 
chinis  percuciebant  super  eam.  —  Z.  3t .  (Boguslav  Lazanka,  Ritter  aus  Lencicz)  erat 
cum  [cruciferis]  et  de  parte  ipsorum  et  uuus  de  exercitu  eorum,  quaudo  Cuyaviam  et 
specialiter  civitatcm  Brestensom  occuparunt;  in  festo  pasche  erunt7anni. —  Erant  tunc 
in  diclo  exercitu  Otto  commendator  provincialis  et  frater  Theodericus,  qui  est  modo  ma- 
giater  generalis  et  tunc  erat  marsclialcus,  et  frater  Johannes  commendator  Dobrinensis  et 
alii  multi.  —  Z.  33.  (Slanisl.  v.  Mlodzurowo,  Ritten:  fregeruut  murum  civitatis  (Bre- 
stensis]  cum  machinis  et  per  illa  foramina  intraverunt,  bene  7  anni  sunt;  fuerunt  ibi 
interfecti  tres,  Albertus  filius  Sarapsonis,  Woymirus  Hlius  Domali  et  Albertus,  et  multi 
alii  simplices  homines.  —  Z.  39.  (Goczwin  Ricalicz  aus  Szadek)  recordatur,  quod 
mater  Wladislai  regis  fuit  sepulta  in  civitate  Brest ensi.  Testis  habet  Patrimonium  suum  in 
Cuyavia  in  quodam  loco  Pripusl ;  presens  fuit  cum  cruciferis  et  unus  de  exercitu  eorum, 
quando  Cuyaviam  occuparunt;  habebaul  ante  [civilalem  Bresteiisem]  duas  machinas, 
cum  quibus  percuciebant  ad  civilalem,  et  unum  aliud  instrumentum  dictum  tumlar 
ad  deslruendum  rauros  civitatis ;  in  parasceuc  et  in  crastinuin  et  in  die  pasche  fuit  ex- 
pugnata  fortiler  et  percussa  cum  machinis,  et  in  die  pasche  de  aero  fuerunt  facta  fora- 
mina, per  que  inlraverunt  civilalem  de  mane  mullum  potenter  et  cum  armis,  multis 
hominibus  interfectis.  —  Z.  41.  (Predzlav,  Archidiaconus  von  Gneaen)  oriundus  de 
terra  Cuyavie,  pater  ipsius  fuit  palatinus  in  diel«  terra.  Presens  erat  infra  civilalem 
Brest.,  quando  cruciferi  terram  [Cuyavie]  devastabant.  Vidit,  quando  miserunt  quendam 
nomine  Grimislaum  ad  capitaneum  civitatis  Brest,  pro  Ireugis  faciendis  cum  eo,  qui 
respondit  ei,  quod  non  habebat  poleslatem  faciendi  treugas  a  Wladislao  domino  auo : 
quo  audito  cruciferi  totam  terram  et  omnia  loca  ipsius  cremaverunt  et  demum  occupa- 
runt. —  Solum  thelonea,  que  sunt  ibi,  valent  quolibet  anno  4000  marcharum  preter 
alios  redditus  et  proventus,  quos  rex  et  alii  pereipiebant  ibidem.  —  Z,  44.  (Kasimir, 
Herzog  von  Cujavien)  vidit  [cruciferos]  infra  Cuyaviam;  quando  eam  expugnabant,  fuit 
presens  in  quodam  castro  suo  Gnewcow,  infra  quod  obsederunt  ipsum  cum  matre  et 
uxore  et  pueris  suis.  Oporluit  leslem  dare  filium  suum  cruciferis  in  captivitale  ad  lan- 
tura  tenendum  eum,  quousque  testis  Castrum  suum,  in  quo  stabat  illo,  tunc  destruxis- 
set.  —  Novem  homines  de  una  ecclesia  exlraxerunt  et  eos  iulerfeceruut ;  8  anni 
completi  sunt  modo  in  festo  pasche.  Ipse  fuit  dampnificatus  illo  ultra  multum  quam 
ad  2000  marcharum.  —  Z.  48.  (Hilter  Antonius,  Sohn  des  Andreas,  in  Cujavien). 
Si  recuperata  terra  Cuyavie  rex  vellet  facere  ipsum  capitaneum  in  dicla  terra,  daret  regi 
in  quolibet  septennio  15000  marcarum,  et,  quod  superesset,  adhuc  dividerel  cum  eo. 
—  Z.  49.  (Ritter  Chebda,  Kastellan  von  Brzesc).  Cruciferi  venerum  ad  civilalem 
[Brestensemj  et  obsederunt  cum  machinis  jactando  et  proiciendo  infra  eam  magna  vasa 
plena  de  pino  et  pice  cum  igue  infra  incenso,  ut  possent  cretuare  civ  ilalem,  quia  aliter 
ei  nocere  non  poterant ;  sed  cum  stetissenl  ante  ci vitalem  i  septünanis  eam  semper 
expugnando,  feria  !  posl  festum  pasche  intraverunt,  inultis  ibidem  hominibus  inter- 
fectis  et  virginibus  et  puellis  cum  lapidibus  de  machina.  —  Z.  64.  (Ritter  Sbilulh, 
Kastellan  von  Nakel)  in  castro  Racenz  stabat  pro  custodia  castri  et  fuit  expulsus  per 
[cruciferos].  —  Z.  65.  (Ritter  Andreas,  Hauptmann  von  Posen)  ipse  cum  aliis  militi- 
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bus  dePolonia  fecerunt  convocacionem  inGnezna  proeundo  ad  Cuyaviam  in  adjutorium 
Worum,  qui  erant  infra  Brest,  et,  cum  fuissent  prope  Brest,  non  potuerunt  int  rare,  quia 
cruciferi  eam  obsederant.  —  Z.  66.  (Jaroslav,  Kastellan  von  Posen)  nobiles,  qui  erant 
[in  castro  Brestensi]  miserunt  nobilibus  de  Polonia,  quod  venirent  in  adjutorium  eis,  et 
cum  testis  cum  aliis  nobilibus  de  Polonia  venissent  usque  Gneznam,  tunc  venit  ad  eos 
unus  faiuulus  in  Gneznam,  ubi  tunc  erant,  qui  dixit  eis,  quod  cruciferi  ceperant  Brest  , 
et  tunc  reversi  fuerunt.  —  Z.  69.  (Ritter  Wirbanta,  Unterkämmerer  von  Kaiisch)  co- 
gnovit  commendatorem  Thorunensem,  Nessinensem,  Gdaneusem,  Swecensem.  Fuit  in 
exercitu  eorum,  antequam  cepissent  civitatem  Brestensem  habila  securitate  ab  eis,  quia 
volebat  fucere  treugas  cum  eis,  si  potuisset,  quod  non  potuit  facere.  —  Z.7t.  (Peter, 
Kastellan  von  Radzin,  Ritter):  Vincentius  palatinus  Polonie  audito,  quod  cruciferi  in- 
vaserant  Cuyaviam,  vocavit  omnes  milites  et  nobile»  de  Polonia,  et,  cum  fuissent  con- 
gregati60de  melioribus  tocius  Polonie,  iverunt  ad  civitatem  Brestensem  et  videnteseam 
circuravallatain  per  cruciferos,  non  valentes  intrare  reversi  fuerunt.  —  Z.  78.  (Albert, 
Palalin  von  Brzesc)  fuit  Palatinus  in  [Cuyavia]  pro  Wladislao  [rege],  quando  cruciferi  ter- 
ram  occuparunt.  Testis  cepit  fugam.  Cognovit  Oltonem  provincialem  et  magistrum,  qui 
tunc  erat  marescalcus,  et  commendatorem  de  Thorun  Merkel.  — «  Z.  98.  (Prediger- 
mönch Petrus  Natura)  erat  prior  in  conventu  in  Brest  et  vidit  cruciferos,  qui  eam  val- 
laverant,  et  venerant  ad  eam  5.  feria  ante  ramos  et  steterunt  ante  eam  usque  ad  fe- 
stum  pasche  et  in  crastinum  festi  eam  inlraverunt  et  expugnabant  cum  machinis,  quo- 
usque  eam  acquisiverunt :  ecclesiam  et  claustrura  predicatorum  ibidem  deslruxerant 
cum  machinis  eorum  et  sagittabant  ita  firmiter,  quod  videbatur,  quod  caderent  pluvia 
aque.  Vidit  ecclesiam  kalhedralem  Wladislaviensem  crematam  per  cruciferos  et  eccle- 
siam s.  Nicolai  ante  Brest  et  ecclesiam  s.  Egidii  inCassim,  ubi  unum  presbiterum  interfe- 
ceranl.  —  Z.  t  II.  (Jacob,  Custos  der  Kirche  von  Krakau)  fuit  cum  Wladislao  rege,  qui 
cruciferos  insequebatur  [in  Cuyavia]  et  vidit  exercitum  eorum  circa  Radzeow  primo  et 
postmodum  in  Plovecz  et  ante  Brest  anno  133t  circa  festum  b.  Michaelis  feria  VI.  —  In 
redimendo  captivos,  qui  fuerunt  captivati  per  cruciferos  in  [Cuy.]  Wladislaus  rex  sol- 
vit  bene  15000  marcharum  et  ultra.  —  Z.  Iii.  (Petrus,  Propst  von  S.  Florisn  und 
Kanonikus  von  Krakau) :  Testis  crevit  a  puericia  in  Cuyavia  et  tunc  vidit  Wladislaum 
possidere  Cuyaviam  et  postquam  [testis]  venit  de  studio  de  Ytalia,  fuit  factus  vicecan- 
cellarius  suos  in  Cuyavia,  et  dabat  privilegia  et  Hieras  nomine  Wladislai  regia. —  Super 
articulo  X  dixit,  quod,  cum  Wladislaus  rex  cepisset  bene  30  captivos  a  cruciferis,  et 
dicti  fratres  vellent  tractare  pacem  cum  eo,  testis  fuit  missus  uns  cum  duce  Premislio 
ad  instanciam  cruciferorum  per  Wladislaum  regem  ad  faciendum  treugas  cum  eis  et,  cum 
venissent  in  Inowradaw  ad  tractandum  de  pace  et  vellent  seu  deberent  eam  tractare. 
ipsi  dixerunt,  quodsi  erant  aliqui  consiliarii  regia,  quod  recederent,  et  tunc  paraverant 
currus  et  exercitus  ad  occupandam  lerram.  Testis  recessit  et  nunciavit  hoc  Wladislao 
regi;  exivit  feris  secunda  post  judica  me  et  ivit  in  Brest,  et  de  Brest  exivit  feria  tercis 
in  crepusculo,  certificatus,  quod  cruciferi  obsederunt  Brest  feria  V.  post  judica  me  : 
sunt  7  anoi.  —  Z  ISO    (Bogussa,  Kastellan  von  Leslau)  fuit  in  Wladislavia,  quando 
cruciferi  terramCuyavie  occuparunt;  tunc  venienles  ante  Wladislavtam  eam  expugna ve- 
rum cum  machinis  hostiliter,  sed  ante  expugnax erant  Brest;  tunc  multi  fuerunt  inter- 
fecti  nobiles  et  simplices. 

1)  Die  Besitznahme  von  Dobriu.  Klage-Artikel  XII:  Item  probare 
intendit,  quod  terra  et  ducatus  Dobrinensis  cum  Ripiu  et  cum  omni  territorio  et  di- 
strictu  suo,  prout  ab  antiquo  circuraferencialiter  est  distinetus,  cum  opidis  et  villis 
infra  ipsum  constitutis  et  de  regno  Polonie  et  Sita  intra  ipsum  regnum,  et  quod  hoc  est 
notorium.  —  XIII.  Item  probare  intendit,  quod  predictus  rex  Wladislaus,  pater  domini 
Kazimiri,  nunc  regis  Polonie,  ipsam  tenliit  et  possedit  nomine  regni  Polonie,  et  quod  hoc 
est  notorium.  —  XIV.  Item  probare  intendit,  quod  magisler  et  fratres  cruciferi  de 
Prussia  ordinis  sepedicti  congregato  valido  exercitu  cum  vexillis  dictam  lerram  Dobri- 
nensem  occuparunt  \iolenter  et  delinent  occupatam  cum  Omnibus  suis  fructibus,  et 
quod  hoc  est  notorium  et  sub  anno  domini  MCCCXXIX. —  XV.  Item  probare  intendit. 
quod  propter  occupacionem  hujuscemodi  et  ipsius  occasione  dampnificatus  est  dominus 
rex  usque  et  ultra  septem  cum  dimidio  milia  marcarum  polonici  ponderis  et  monete. 
—  Z.  I.  terra  bona  est,  et  non  est  ibi  aliqua  villn  vel  Castrum  in  terra  Dobrin,  quin 
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habest  molendina,  piscinas  et  venaciones,  ex  quibus  proveniunt  magni  redditus,  el 
alia  terra  est  fertilis  et  bona.  —  Z.  1.  (Bischor  Johann  v.  Posen).  Dixit,  quod  fratres 
dePrussia  pro  eo  terram  Dobrinensem  el  ejus  castra  etvillasoccuparunt,  qoianuncdux 
Lanciciensis  Wladislaus,  dominus  terre  Dobrinensis,  adhesit  Wladislao  regi  patruo  suo.  — 
Z.  3.  (Presdrew,  Canonicus  in  Posen)  audivil  a  domino  Paulo  diclo  Ogon  milile  terre 
Dobrinensis.  —  Z.  5.  (Albert,  Dekan  von  Plock):  Wladislaus  dominus  quondam  terre 
Dobrinensis  permutavit  terram  Dobrin.  cum  Wladislao  rege  Polonie  cum  ducatu  Lancicie, 
quem  modo  possidet.  Testis  habebat  ibidem  census  racionedecanatussui,  quosperdidit 
pro  parte  propter  occupacionem  et  detencionem  terre  per  cruciferos.  —  Z.  7.1  Testis 
fuil  capitaneus  pro  rege  Wladislao  in  Dobrin,  quando  cruciferi  eam  expugnaverunt  cum 
valido  exercitu  et  feroci,  et  ipse  fugiit  de  terra.  —  Z.  8.  (Ritter  Kai,  Richter  von  Len- 
cicz):  vidit,  quando  [Wladislaus  rex]  fecit  plantari  Castrum  Ripin  in  terra  Dobrin.  — 
Z.  1 1 .  (Abt  Johannes  des  S.  Adalberts-Klosters  in  Plock):  dixit  se  audivisae,  quod  cru- 
ciferi expugnaverunt  Castrum  Dobrin.  cum  rege  Boemie.  —  Z.  II.  (Urbanus,  Unter- 
schenk vonLencicz):  presens  fuil  in  terra  Dobrin.  — sunt  bene  lOanni  vel  circa  (Z.  ( S) 
[et]  quidam  miles  Pelca  Swank  tenebat  terram  Dobrin.  nomine  Wladislai  regis,  quando 
cruciferi  eam  expugnaverunt.  Audivil  a  Wladislao  nunc  duce  Lanciciensi,  quod  de  dicta 
terra  habebat  quolibet  anno  600  marcas.  —  Z.  13.  vidit  in  terra  Dobrin.  duces  Lest- 
konem,  Wladislaum  et  Boleslaum  fralres,  qui  tenuerunt  terram  nomine  regni  Polonie  — 
Dux  Wladislaus,  quia  non  poterat  regere  nec  defendere  terram  propter  guerras  (Z.  13. 
incipiente  guerra  inter  Wladislaum  regem  et  cruciferos;  Z.  71.  dux  Lanciciensis  et 
mater  sua) ,  tradidit  terram  Wladislao  regi  patruo  suo  et  rex  dedit  ei  terram  Lanciciensem. 
quam  nunc  possidet.  —  Dux  Wladislaus  percipiebat  de  terra  Dobrin.,  quando  tenebat, 
bene  800  marcas  singulis  annis. —  Z.  15.  (Paler  ipsius,  quando  exivit  terram Pomeranie 
et  fuil  expulsus  per  cruciferos,  cum  mullis  aliis  venit  ad  terram  Dobrin.  et  in  dicta  terra 
genuit  teste m  et  ibidem  fuil  natus,  et  testis,  postquam  fuil  adullus,  et  pater  suus  servl- 
verunt  duci  Semowilo  domino  terre  Dobrin.,  qui  erat  freier  Wladislai  regia.  —  Teatis 
servivit  aliquando  magislro  generali  cruciferorum.  —  Z.  16.  (Yvo,  Propst  von  Gne- 
sen)  presens  fuit  in  terra  Dobrin .,  quando  Semowilus  et  Wladislaus  nunc  dux  Lancicie 
fllius  ducis  Semowiti  post  patrem  tenuerunt  terram  Dobrin.  —  Vidit,  quod  omnes  incole 
dicte  terre  obediebant  mandalis  [Wladislai  regia]  tanquam  seniori  el  gubematori  ne- 
potum  suorum,  fUiorum  Semoviti,  fratris  sui  mortui.  —  Paulus,  palatinus  Lanciciensis, 
erat  capitaneus  caatri  [Dobrin.]  pro  rege  Wladislao,  et  sub  eo  [cruciferi]  illud  occupa- 
runt.  —  Z.  13.  bene  seit,  quod  nepotes  [Wladislai  regis],  dux  Wladislaus  et  duxBoles- 
laus,  qui  mortuua  est,  fralres,  quia  terram  Dobrin.  non  poterant  defendere  a  crueiferis, 
permutaverunt  cum  Wladislao  rege  et  dedit  eis  ducatum  Lanciciensem. —  Z.  16.  vidit  in 
Dobrin.  dominari  Wladislaum,  qui  postea  fuit  rex,  Kazimirum  et  Semovilum  fratres.  — 
Testis  cum  Wladislao  rege  et  quibusdam  aliis  militibus  et  nobilibus  de  regno  Polonie 
ultra  flumen  Visle  viderunt  cruciferos  ex  alia  parte  ante  Castrum  Dobrin,  quo  expugnato 
ipsum  inlraverunt  et  postmodum  ascensis  navibus  voluerunt  transire  Vislam  ad  expu- 
gnandum  civitalem  et  Castrum  Plocensem,  et  testis  cum  quibusdam  aliis  ascensis  navi- 
bus eciam  eos  insecuti  fuerunt  et  circa  Wladislaviam  alt  inet is  conflictum  cum  eis  ha- 
buerunt  ibidem;  circa  10  anuos.  —  Z.  30.  (Martin,  Unlerkümmerer  von Lencicz, Ritler) 
habet  hereditates  in  terra  Dobrin.  et  in  ea  natus  est  et  crevit.  -r-  Vidit  dominari  Wla- 
dislaum postea  regem  [et]  ducem  Semowitum  fratrern  tamquam  in  patrimonio  eorum, 
et  demum  pervenit  terra  [Dobrin.]  ad  Semovilum  ex  divisione  facta  inier  eos,  quia  Wla- 
dislaus habuit  ad  partem  suam  Cujawiam.  Postmodum  capto  Semowilo  per  Lythwa- 
nos,  interim  Wladislaus  rex  rexit  Dobrin.  Mortuo  vero  Semowilo  successit  sibi  fllius 
Wladislaus,  qui  quidem  non  poterat  defendere  terram  Dobrin.  a  crueiferis  et  ab  aliis, 
qui  infestabant  eum,  et  eo  tunc  Wladislaus  rex  patruus  suus  aeeepit  terram  in  raanum 
suam  et  Wladislao  nepoti  dedit  terram  Lancic.  —  Z.  31.  Filius  testis  erat  in  castro 
Dobrin.  cum  Paulo  Ogon  palalino  Lanciciensi,  quando  cruciferi  ipsum  expugnaverunt: 
et  ipsi  fuerunt  fugati  et  ejecti  de  Castro;  sunt  lOanni  vel  circa. —  Z.  40.  (Michael  La- 

zanka  vonLencicz)  de  exercitu  [cruciferorum  unus,  quando  Cuyaviam  inlraverunt.  

Percusserunt  advocatum  seu  judicem  loci  Dobrin.,  quando  ipsum  expugnabant,  sie  quod 

4 )  Der  Namen  des  Zeugen  ist  nicht  beigesetzt  worden,  wenn  er  schon  früher  in  diesem 
Abschnitte  genannt  ist. 
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per  medium  lapis  eum  dimisit.  —  Z.  43.  (Wladlslav,  Herzog  von  Lencicz):  Testis, 
quia  de  cruciferis  timebat,  quod  non  posset  defcndere  lerram  ab  eis,  Iradidit  Wladis- 
lao regi.  Testis  dampniflcatus  est  in  15000  marchnrum  preter  dampnum  aliorum  mi- 
litum  et  terrigenarum.  —  Z.  65.  Quidam  hospes  de  Thoron  dixit  sibi  modo  non  est 
diu,  quando  (ml  in  Thorun  cum  legatis  pro  pace  tractanda,  quod  ipse  hospes  dederat 
cruciferis  4  7  centenaria  marchirum  in  uno  anno  pro  solo  theloneo  Dobrinensi  {Auch 
Z.  66.)  —  Z.  68.  Equitabat  circa  exerritum  [et ueiferorum]  cum  duce  Lanciciensi  nunc 
domino  suo,  qui  terram  [Dobrin.]  tenebat  nomine  Wladislai  regis,  et  tunc  vidit  eorum 
exercitum,  quando  ceperunt  Dobrin.,  et  ipse  una  cum  duce  Lanciciensi  fuit  fugatus. — 
Z.  7t.  Wladislaus  rex,  qui  erat  in  Cuyavia,  voeavit  nobile*  Polonie,  de  quorum  numero 
testis  erat  unus,  quia  ducebantur  expensc  per  aqnam  in  navibus  cruciferis  in  terra 
Dobrin.,  misit  eos  ad  capiendum  dictas  naves,  et  tunc  testis  cum  aliis,  aeeeptis  navibus 
per  vim  et  quas  potuerunt  invenire,  irruerunt  contra  naves  crueiferorum  et  ceperunt 
aliquas.  —  Z.  78.  Wladislaus  rex  habuit  ?  fratres,  quorum  unus  vocabatur  Semo- 
witus  et  alius  Kazimirus,  unus  islorum  habuit  Lanciciam  et  Semowitus  terram  Dobrin  , 
et  iste  mortuus  dimisit  pueros  juvenes,  qui  per  crueiferos  sepius  inpugnabantur  in 
Dobrin..  qui,  cum  non  possent  eis  resislere  lerram  Dobrin.  Wladislao  regi  palruo  eorum 
tradiderunt  et  Wladislaus  Lanciciensem,  que  vaeaverat  per  mortem  alterius  fratris  gui, 
assignavit  eisdem.  —  Testis  cum  aliis  militibus  missus  quondam  ad  terram  Dobrin.  pro 
defensione  illius,  quando  crueiferi  eam  expugnabant,  conflictum  cum  cruciferis  habuit, 
aliquociens  bis  in  die.  Locutus  fuit  tunc  cum  Oltone  provinciali,  qui  erat  senior  et 
antiquior  inter  eos  et  capitaneus  exercilus.  —  Z.  IIS.  Vocabantur  fflii  duets  Semo- 
witi  unus  Wladislaus,  nunc  dux  Lanciciensis  et  alter  Bolco,  qui  mortuus  est.  Testis  vidit 
crueiferos  ante  Dobrin,  quando  ipsum  expugnaverunt ;  tenebant  Castrum  quidam  Pau- 
lus, nunc  palatinus  Lanciciensis.  qui  erat  rastellanus  ibidem  in  Castro  pro  Wladislao  rege 
et  duce  Wladislao  nunc  Lanciciensi,  qui  regebat  terram  nomine  regis  patrui  sui;  hene 
recolit,  quod  prius  fuit  occupatum  per  crueiferos  Dobrin  quam  Brest  et  fuit  factum  in 
quadragesima,  quando  ceperunt  Dobrin,  et  credit  quod  fuit  s.  a.  1318  [48?].  Terra 
bona  est  et  fertilis  et  pisces  habet  infinitos  et  ferinas  et  mella. 

3)  Die  Besilznah rae  von  Michelau.  Klage-Artikel  XVI  Item  probare 
intendit,  quod  terra  Nichaloviensis  cum  territorio  et  districtu  et  lacubus  ejus  est  sita 
infra  regnum  Polonie  et  pertinet  ab  anliquo  ad  ipsum  regnum,  et  quod  hoc  est  nolo- 
rium.  XVII.  Item  probare  intendit,  quod  magister  et  fratres  crueiferi  de  Prussia  or- 
dinis  supradicti,  qui  pro  tempore  fuerunt  et  nunc  sunt,  ipsam  possederunt  et  teuue- 
runt  et  possident  et  tenent  nomine  pignoris  cum  omnibus  ipsius  ulililatibus,  fructibus 
et  pertineneiis  a  triginta  annis  citra,  et  quod  hoc  est  notorium.  XVIII.  Item  probare 
intendit,  quod  usi  sunt  infra  dictos  annos  de  ejusdem  terre  fructibus,  utilitatibus  et 
proventibus  usque  et  ultra  duodeeim  centenaria  marcarum  polonicalis  ponderis  et 
monete.  —  Z.  1.  audivit  dici  a  multis,  quod  dux  Premislius, dominus  terre  Nichalovien- 
sis, volens  ire  ad  patruum  suum  Wladislaum,  quondam  regem  Polonie,  inpignoravit  ler- 
ram Mlchalov.  magistro  et  fratribus  de  Prussia.  —  Z.  5.  vidit,  quod  dux  Lestko  Polonus 
tenuit  lerram  Michalov.  —  Z.  7.  Testis  vidit  in  terra  Michaloviensi  duces  Lestkonem, 
Kazimirum  etPremislium  noviter  mortuum.  (Z.  «5.)  Lestko  etKazimirus  illam  inpiguo- 
raveruut  cruciferis  pro  300  marcis,  prout  melius  recordatur.  —  Z.  8.  Dux  Lestko,  qui 
nunc  vivit,  inpignoravit  eam  (Z.  12)  cruciferis,  30  anni  sunt,  pro  350  marcis  monete 
Thoruuensis.  —  Z.  13.  dixit  se  audivisse  a  duce  Kazimiro,  domino  terre  Michalov., 
quod  ipse  et  fratres  sui  obligaverant  eam  cruciferis  bene  sunt  30  anni  vel  circa. —  Z.  14. 
Ipse  cum  duce  Lestkone  inpignoravit  terram  Michalov.  cruciferis  pro  180  marcharum; 
fuit  facta  inpignoracio  in  Grudencz ;  erat  tunc  magister  crueiferorum  quidam  Zak,  et 
quidam  alter  fuit  provincialis  illo  dictus  Guntherus,  qui  dedit  sibi  illam  pecuniam,  sed 
postea,  ut  audivit,  dux  Lestko  teeepit  majorem  pecuniam  a  cruciferis,  sed  nescit  quan- 
tam,  nomine  tarnen  pignoris.  Fratres  ipsius  Lestkonis,  Kazimirus  et  Premislius  sepius 
ublulerunl  dictam  pecuniam  cruciferis,  quia  volebant  terram  recuperare.  quod  facere 
crueiferi  noluci  unt,  et  \idit,  quia  per  cum  festem  fuerunt  moniti  crueiferi,  quod  reeipe- 
rent  pecuniam,  quam  mut[ujaveraut,  et  quod  terram  Michaloviensem  restituerent.  In 
Thorun  offeiebal  pecuniam  eitlem  Guntliero,  qui  tradiderat  ei  pecuniam.  Fuit  facta  in- 
pignoracio prope  30  annos.  —  Z.  z5.  (Mathias,  Kastellan  von Gnewcow,  Kitter  von  Ku- 
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ja wien)  audivit  ab  Ulis  eisdem  ducibus,  quod  fratres  Premislius  et  Kazimirus  inhibue- 
runt  cniciferis,  quod  non  acoiperent  terram  Michalov.  in  pignore  a  Lestkone,  quia  ipse 
earo  non  polest  inpignorare  sine  scilu  et  voluntale  eorum.  —  Z.  16.  Dux  Lestko 
teste  presente  Iractnvit  in  Tliorun  cum  cniciferis  super  obligatione  terre  Michalov.  — 
Obligavit  eam,  prout  melius  recordatur,  quia  magnum  tempus  est,  pro  200  marchis 
Tliorun.  —  Z.  31.  bone  ville  sunt  ibi  theutonicales.  —  Z.  41.  terra  Michaloviensis  est 
Patrimonium  suum  proprium  et  fratris  Leslkonis  et  eam  lenuerunt,  quousque  cniciferis 
fuil  inpignorala  et  eam  lenuerunt  a  30  annis  circa  et  plus  per  fralrem  Lestkonem  con- 
tra voluntatem  et  prohibicionem  lestis  et  frutris  sui  mortui  Premislii,  qui  cum  Lestkone 
babebanl  terram  pro  indiviso.  Testis  volens  redimere  terram  obtulit  eis  pecuniam, 
pro  qua  erat  eis  iupignoratrf,  quam  noluerunt  recipere  nee  terram  restituere.  Perce- 
perunt  ex  terra  Michalov iensi.  postquam  eam  lenuerunt,  ultra  1000  marcharum. —  Z.  48. 
Lestko  inpignoravit  pro  300  marcis  monete  Thorunensis.  Postmodum  capto  Lestkone 
in  Ungaria  fralres  sui  miserunt  ad  cruciferos  volenles  redimere  terram  et  volebant  eis 
solvere  illam  pecuniam.  quam  dederant  Lestkoni,  quam  cruciferi  recipere  noluerunt 
dicentes,  quod  terram  non  habebant  ab  eis,  sed  a  Lestkone,  et,  quando  ille  vellet  eam 
redimere,  eam  sibi  traderent  et  nulli  alii.  —  Z.  78.  Testis  habet  1  villas  in  Michalovia, 
Celanta  etSwirtini.  —  Dux  Lestko  inpignoravit  [terram  Michalov.]  pro  500  marchis  mo- 
nete Thorunensis.  —  Dural  dicta  terra  4  miliaria  a  qualibet  parte.  Interrogatus,  quot 
miliaria  faciunt  dietam,  dixit,  quod  7  miliaria  vix  unus  homo  potesl  ire  in  una  die.  — 
Z.  101.  (Herzog  Leslko  von  Leslau):  Testis  inpignoravit  [terram  Michalov.]  cniciferis 
ad  redimeudum  se  de  captivitate,  in  qua  fuerat  et  stelerat  in  Ungaria  per  regem  Boe- 
mie ;  ita  obligavit  eam  eis,  ut  soluta  pecunia  terram  ei  restituere  tenerenlur ;  inpigno- 
ravit eam  eis  pro  180  marchis  monete  Thorunensis;  erat  tunc  magister  crueiferorum 
Zac  et  Uli  obligavit,  sunt  bene  30  anni.  —  Z.  410.  Dux  Lestko  reeepit  100  marchas 
et  unum  equum  magnum,  obligando  terram  Michalov.  cniciferis  [pecuniam],  in  parva 
moneta  Tborunensi  in  castro  Nessow,  equum  [qui  fuit  niger]  in  Castro  Murzin  a  com- 
mendatore  Murzinensi. 

4)  Die  Verheerung  Polens  im  Jahre  1331.  Klage-Artikel  XIX. 
Item  probare  intendit,  quod  frater  Theodericus  de  Aldenburg,  nunc  Magister  ordinis  s. 
Mario  Thetitonicorum  de  Prussia,  tunc  \ero  mnrascbalcus  magistri  Luderi  de  Prunswik 
ordinis  iamdicti  adjutorio,  cooperacione  et  auxilio  commendaloris  tunc  generalis,  aduocali 
Culmensis  ac  commendatorum  de  Tliorun,  de  Grudencz,  Lipauiensis,  Radinensis,  Egil- 
pergensis,  qui  in  polonico  dicitur  Coprziwnicza,  Golubensis,  Strosburgensis,  qui  in 
polonico  dicitur  Brodnicza,  Papoviensis,  Wenczlaviensis  ac  de  antiquo  castro  Thorun., 
item  in  Cuyauta  Nessouiensis  ,  Orlouiensis ,  Murinensis,  Brestensis,  Caualouiensis, 
Hadzeouiensis  et  aduocati  Mosburgensis,  qui  in  polonico  dicitur  Przedcze,  item  in  terra 
Pomeranie,  Swecensis,  Gdanensis,  Tarszouiensis,  Camensis,  item  in  terra  Prussie 
Marienburgensis  magni  commendaloris,  Stumensis,  Lessinensis,  Elbinensis,  advocati 
de  Lesk,  ac  Higensis  neenon  omnium  aliomm  commendatorum  ejusdem  ordinis  loco- 
rum  antedictomm,  neenon  omnium  fralrum  ordinis  supradieli  congregato  valido  exer- 
rilu  cum  vexillis  sub  anno  domini  MCCCXXXI  omnes  supradieli  inlraverunt  hoslililer 
regnum  Polonie  et  loca  quam  plurima  eiusdem  regni  subscripta  tunc  et  nunc  possessa 
pacüice,  tarn  per  dominum  Wladislaum  olim  regem  Polonie  et  filium  eius  Kazimimm,  nunc 
Polonie  regem,  ac  infra  ipsum  regnum  in  Gnezna  loco  metropolitico  ac  eius  territorio 
et  districlu  magna  dampna  et  injurias  diclis  regibus  et  eorum  subditis  irrogarunt  per 
incendium  et  cremacionem  civitatis  et  vülarum  omnium  et  consumpeionem  pecorum, 
capeionem  bominum,  et  abduccionem  infinitorum  animalium  ac  stupracionem  virginum 
et  mulierum  honestamm,  et  quod  hoc  est  nolorium.  —  Artikel  XX.  Item  probare 
intendit,  quod  magister  et  fralres  prenotali  eodem  tempore  inNakel  et  inZneyna  opidis 
similia  dampna  et  injurias  prefatis  regibus  infra  regnum  Polonie  inlulerunl,  eciam  ec- 
clesiam  in  Nakel  concremando  et  spoliando  cum  exercitu  suo  sie  congregato,  et  quod 
hoc  est  notorium.  —  Artikel  XXI.  Item  probare  intendit,  quod  prefati  magister  et 
fratres  eodem  tempore  cum  eodem  exercitu  agressi  civitatem  sive  opidum  munitum  in 
Lancicia  regni  Polonie  illud  concremaverunt  et  spoliaverunt  et  per  tolum  eius  territo- 
riura  et  districtum  villas  eodem  modo,  el  quod  hoc  est  notorium.  —  Artikel  XXII. 
Item  probare  intendil,  quod  idem  magister  et  fratres  eodem  tempore  cum  eodem  exer- 
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ciiu  agressi  opidum  üneyow  regni  Polonie  munitutu  et  Castrum  eius  igne  concrema- 
runt  et  spoliaverunt  eodem  modo  cum  Omnibus  villig  ipsius  territorii  et  districtus,  et 
quod  hoc  est  notorium.  Artikel  XXII I.  Item  probare  intendil,  quod  idem  magisler 
et  fratres  cum  eodem  exercitu  et  tempore  contihualo  agressi  opidum  Syradie  et  ejus 
Castrum  regni  Polonie  ipsum  cum  ecclesia  et  monnsterio  fratrum  predicatorum  igne 
concremaverunt  eodem  modo  cum  Omnibus  villis  territorii  et  districtus  eiusdem,  et 
quod  hoc  est  nolorium.  —  Artikel  XXIV.  Item  probare  inlendit,  quod  infra  ter- 
rara  Siradiensem  cum  eodem  exercitu  et  conlinuato  tempore  idem  magisler  et  fratres 
opida  Vartara  et  Szndek  cum  ecclesiis  corumdein  ac  cum  ecclesiis  in  Baldrzicow  et  in 
Chartholupya  ac  cum  villis  territorii  et  districtus  corum  eodem  modo  concremaverunt 
et  spoliaverunt,  et  quod  hoc  est  notorium.  —  Artikel  XXV.  Item  probare  intendil. 
quod  idem  magisler  et  fratres  cum  eodem  exercitu  et  continuato  tempore  omnes  \illas 
territorii  et  districtus  Kalissiensis  lerre  et  regni  Polonie  modo  predicto  concremave- 
runt et  spoliaverunt,  et  quod  hoc  est  notorium.  —  Artikel  XXVI.  Item  probare 
inlendit.  quod  idem  magisler  et  fratres  cum  eodem  exercitu  et  continuato  tempore 
agressi  opidum  ac  Castrum  regni  Polonie  in  Pysdr  uiunitum,  et  ipsa  cum  monasterio 
fratrum  rainorum  et  ecclesia  s.  Crucis  prope  opidum  eodem  modo  igne  concremave- 
runt et  spoliaverunt  cum  omnibus  villis  territorii  et  districtus  ipsius,  et  quod  hoc  est 
notorium.  —  Artikel  XXVII.  Item  probare  intendil,  quod  idem  magisler  el  fratres 
cum  eodem  exercitu  et  continuato  tempore  eodem  modo  opida  regni  Polonie  Conyn  et 
Slup  cum  ecclesijs  eorum  et  cum  villis  lerriloriorum  suorum  igne  concremaverunt  et 
spoliaverunt,  et  quod  hoc  est  notorium.  —  Artikel  XXVIII.  Item  probare  inten- 
dit,  quod  idem  magisler  et  fratres  cum  eodem  exercitu  et  continuato  tempore  opida 
regni  Polonie  videlicet  Srzodam,  Kleczk,  Pobcdiscz  cum  castro  et  ecclesia,  ac  Costrzin 
infra  districtum  et  territorium  Poznaniensia  constituta  cum  omnibus  villis  eiusdem  terri- 
torii, eodem  modo  concremaverunt  et  spoliaverunt,  et  quod  hoc  est  notorium.  —  Ar- 
tikel XXIX.  Item  probare  intendil,  quod  idem  magisler  et  fratres  cum  eodem  exer- 
citu et  continuato  tempore  infra  regnum  Polonie  ecclesia*  in  Gora,  inMIodugewo  Guez- 
nensis  diocesis  ac  in  Caczewo  Wladislaviensis  diocesis  igue  concremaverunt  et  spolia- 
verunt, et  quod  hoc  est  notorium.  —  Artikel  XXX.  Item  probare  inlendit,  quod 
propler  incendia,  vaslaciones,  rapinas,  spolia,  captivitates  et  injurias  antediclas  perpe- 
tratas  in  antedictis  omnibus  locis  regni  Polonie  dictus  dominus  rex  Polonie  cum  suis 
subdilis  dampnificatus  est  usque  et  ultra  rentum  el  quindeeim  milia  mnrennim  argenli 
Polonicalis  ponderis  el  monete. 

Z.  I.  (Bischof  Johann  von  Posen):  vix  ipse  cum  familia  sua  evasit  manus  eorum 
vivus,  domus  sua  illo  tempore  fuit  cremala  et  multa  sua  bona  ablata.  Fuerunt  facta 
predicta  1331  in  mense  Julii.  Castellanus  castri  Nakel,  quia  Castrum  erat  juxla  opi- 
dum, fuit  captus  per  eos  et  duetus  in  captivitateoi  et  redimit  vitam  suam  pro  quin- 
gentis  marcis.  —  Audivit,  quod  predicta  feceruut  crueiferi,  a  nepote  suo  Pribignewo 
et  aliis  familiaribus  suis,  qui  viderunt  eos  et  exercitum  eorum,  et  a  civibus  ipsius  opidi 
Slupcza,  qui  fuerunt  dueti  captivi  in  Tborun.  et  ibi  steterunt  in  capttvilate  apud  eos, 
quousque  redimerunt  se.  —  Z.  7.  Teslis  vidit  eos  de  castro  Lanciciensi,  quod  custo- 
diebat,  quandoincenderunl  civitatemLanciciensem.et  lestis  habebat  unum  Castrum  suum 
proprium  dictum  Spicimir  propt«  Uneyow,  quod  volebant  habere  crueiferi  et  tractabant 
cum  eo,  ut  traderet  eis  illud,  quod  facere  noluit,  et  lunc  ipsi  ignem  projecerunt  ad 
Castrum  el  ipsum  cremaverunt.  —  Vidit  quam  pluriinas  midieres  Iotas  nudas  in  villa 
Gacz  sedentes  in  cymitherio,  quia  ecclesia  per  fratres  et  eorum  exercitum  cremata  erat, 
que  clamabant  et  dicebant,  quod  crueiferi  eas  vi  oppresserant  et  stupraverant  virgines 
ibidem.  —  Z.  8.  Interrogatns,  cuiusmodi  eraul  vexilla,  dixit,  quod  erat  crux  nigra  in 
albo  in  eis  et  una  crux  erat  deaurala,  quia  illam  consuevit  portare  magisler  crueifero- 
rura.  —  In  quadam  villa  ipsius  teslis  dicla  Zichlin  Gneznensis  diocesis  intraverunt  et 
fuerunt  crueiferi  et  ecclesiam  ville,  ubi  familiäres  eorum,  videlicet  Prutheni,  aeeeperunt 
corporalia  de  altari  el  circumdederunt  capita  sua  cum  eis,  et  postea  agitabant  se  mo- 
vendo  capita  sua  hinc  et  inde  in  presencia  crueiferorum,  de  quo  ridebant.  —  Z.9.  Post 
tergum  cniciferorum  sequebatur  eos  ipse  testis,  dominus  Paulus  palatinus  Lancic.  et  Fal 
judex  Lancic.  et  quam  plures  alii  de  terra  Cracoviensi  et  Lancic.  ad  capiendum  aliquosde 
eis,  si  possent  capere.  —  Z.  H.  Otto  de  Luterberg,  provincialis  Culmensis,  intravit  re- 
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gnum  Polonie  cum  exercitu  suo  et  ibidem  multa  dampna  intulit.  —  Z.  13.  Vidit  eos  et 
pugnavit  cum  eis  circa  villam  Uplewecz  cum  quibusdam  aliis  de  rogno  Polonie  et  ibi- 
dem fuit  percussus  et  vulncratus  per  eos  super  brachium  dextrum.  Tunc  cognovit 
commendatorem  de  Valga  Rus  et  alios  mullos,  quo*  non  potuit  bene  cognoscere,  quia 
erant  galeali.  —  Audivit  clamorem  earum,  que  oppresse  erant  et  violate;  uxor  sua 
habebat  unam  ancillam,  que  fuit  violala  per  eos,  et  quedam  alia  mulier  fuit  occisa  per 
eos  apud  qucndam  amicum  suum,  quia  nolebat  con.sentire  eisdem.  —  Z.  IS.  Vidit 
post  exercitum  eorum  mulieres  penitus  denudatas  sicut  digitum  in  manu.  Ipse  vidit 
alias  in  Przipust  unum  clericum  extrahi  de  ecclesia  ibidem  per  familiärem  eorum,  et  in 
hostio  ecclesie  amputaverunt  sibi  ambos  pedes.  —  Z.  11.  (Nicolaus,  Tribun  von  Si- 
radien).  Sunt  8  anni,  quod  cruciferi  cum  suo  magno  et  valido  exercilu  intravenint  ad 
locum  de  Uneyow  et  acceptis  omnibus  bonis  et  rebus,  quas  potuerunt  invenire  in  eo 
et  in  ecclesiis  ejusdem  loci,  et  suhlatis  bonis  et  secum  asportalis  interfectisque  1  6  ho- 
minibus  loci,  quos  teslis  vidit  interfectos,  ac  mulieribus  et  virginibus  quam  plurimis 
stupratis  et  denudatis  penitus  sicut  digitum  in  manu,  locum  de  Uneyow  et  ejus  Castrum, 
quod  erat  plancatum  et  plancatus  et  ecclesiam  igne  concremaverunt,  et  inde  iverunt  et 
recesserunt  ad  alia  loca,  que  erant  in  circuilu  de  Uneyow,  que  spoliaverunt  et  crema-  . 
verunt  et  homines  multos  occiderunl.  Cruciferi  liabebant  superiorem  vestem  albam 
cum  nigra  cruce,  et  in  vexillis  eorum  eciam  erat  crux  nigra  in  albo  panno.  Testis, 
quando  cruciferi  venerunt  ad  locum  [Uneyow],  dedit  fugam  ad  Castrum  Spicimir,  ubi 
habuerunt  conflictum  cum  cruciferis  teslis  cum  quibusdam  aliis  et  sequenli  die  ipsum 
ceperunt  et  cremaverunt.  —  Z.  11.  (Johann,  Vogt  von  Uneyow)  erat  personaliter  in 
Uneyow,  quando  cruciferi  eum  hostililer  invaserunt,  et  ille  tunc  dedit  fugam  in  silvam 
et  ascendil  unam  arborem  altam,  de  qua  vidit  ignem,  flnmmas  et  fumum  in  Uneyow 
imposilum  per  cruciferos',  homines  inlerfecli  [sunt]  per  cruciferos  in  Uneyow  14  vel 
16.  Acceperunl  aurum,  argentum  et  equos  el  vestes  et  ornamenta  hospiciorum,  quia 
quam  plures  divites  homines  et  mercatores  erant  tunc  iu  Ioco,  et  multum  bonus  locus 
erat  et  plancatus.  —  Z.  13.  Testis  cum  quibusdam  »Iii*  militibus  et  nobilibus  de 
regno  Polonie  congregatis  et  convocatis  per  regem  insequebantur  cruciferos ;  circa 
Conyn  habuerunt  conflictum  cum  eis,  el  aliqui  [cruciferi]  fuerunt  tunc  temporis  capli 
in  conflictu  per  eos.  —  Z.  17.  (Valerian,  Pfarrer  von  Cbartolupya) .  Cum  senliret, 
quod  cruciferi  venirent  ad  opidum  Siradie,  fugiit  ad  silvam  et  ascendens  unam  altam 
arborem  vidit  eos,  quando  opidum  Siradie  cremaverunt  et  Castrum  ibidem  cum  mullis 
villi«  adjacentibus  (Cbartolupya  ante  opidum  Siradie  ad  dimidium  miliare,  Wartha, 
Szadek,  Baldrzicow  et  alias  villas)  in  circuilu  cum  ecclesiis  preterquam  ecclesias  in 
Siradia ;  homines  interfecerunt  7  solum  in  pnrocbia  sua.  —  Perdidit  in  ecclesia  sua, 
quando  fuit  cremata,  bene  ad  valorem  lOmarcharum  et  1  libros  de  ecclesia.  Audivit  a 
mulieribus,  quia  conquerebantur  ipsi  in  foro  confessionis,  quod  fuerunt  stuprate  et 
opresse  per  cruciferos.  Possunl  esse  7  vel  8  anni  in  vigilta  b.  Malhei  apost.  ante  *»• 
festum  b.  Michaelis.  —  Z.  31.  Testis  fuit  cum  [cruciferis],  quousque  exiverunt  terram 
Culmensem  eundo  in  Poloniam  et  versus  Gneznam,  el  misit  cum  eis  filium  et  nepotem 
suum,  et  tunc  vidit  omnes  commendatores  nominalos ;  ibi  fuit  frater  Theodericus  tuuc 
maraschalcus  et  Otto  provincialis  et  juvenis  Zigardus  commendator  Egilpergensis  et 
frater  Johannes  commendalor  Dobrin.  —  Ipse  presens  fuit,  quando  Uneyow  Castrum, 
oppidum  el  ecclesiam  omnibus  bonis  quibuscunque  spoliarunt  et  cremaverunt,  et  eciam 
in  silva  omnia  bona,  que  portaverant  homines  loci,  rapuerunl  et  secum  asportarunt.  — 
Erat  presens  in  Uneyow  et  coram  fratre  Oltone  provinciali  el  fratre  Theoderico  de  Al- 
denburg etc.,  quando  miserunt  600  galeatos  ad  terram  Siradiensem,  et  in  crastinum dicti 
600  galeati  redeuntes  ad  provincialem  et  maraschalcum  retulerunt  eis,  quod  opidum 
et  Castrum  Siradie  et  omnia  loca,  que  erant  in  circuilu,  spoliaverant  et  cremaverant. 
—  Z.  31.  (Nicolaus,  Prior  des  Dominikanerklosters  in  Siradien,  Inquisitor  in  Gross- 
Polen).  Ipse  et  pater  suus  et  raater  sua  et  tola  parenlela  sua  est  deCuyavia;  ipse  con- 
tinuando  scolas  in  Castro  Breslensi  vidit  dominari  ibidem Wladislaum  regem. —  Bratet 
adhuc  est  prior  in  Ioco  de  Siradie,  cum  venissent  cruciferi  ad  locum  predictum.  Cum 
inciperent  eum  spoliare,  teslis  prostravit  se  ad  pedes  commendatoris  de  Elbingo,  quem 
noverat,  quando  testis  fuit  prior  in  Elbingo,  et  rogavit  eum,  ut  parceret  propter  deum 
Ioco,  qut  respondit  sibi  in  Pruthenico.  neprest,  id  est  non  inlelligo,  et  noluit  eum  au- 
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dire,  sed  assumptis  secum  omnibus  bonis  conventus  et  ecclesie,  videlicet  sacris  vesli- 
bus,  calicibus,  uno  deaurato  et  una  cruce  de  argento  deaurala  cum  cruce  domini  et 
vestibus  et  equis  et  omnibus  aliis  bonis  conventus  et  opidi  et  fractis  Omnibus  cistis, 
quas  portaveranl  homines  loci  ad  ecclesiam  eorum,  et  captis  omnibus  bonis  opido  ot 
Castro  ignem  posuerunt.  Cum  venissent  ad  opidum,  teslis  celebrabat  missam  in  eccle- 
sia, et  cum  in  fine  misse  dedisset  benedictionem,  ipsi  stanti  intraverunt  ecclesiam  ei 
mulieres  ibidem  in  ecclesia  et  ante  allare  spoliaverunt  et  denudaverunt  sicut  digituni 
in  manu,  et  festem  et  omnes  fratres  suos  spoliaverunt  capis  eorum  et  aliis  vestibus, 
quas  potuerunt  invenire  infra  conventnm,  et  eis  cistas  fregerunl  et,  que  erant  in  eis,  se- 
cum asportaverunt.  Dixit  eciam,  quod  recepernnt  custodiam  corporis  Christi,  que  erat 
una  bursa  de  serico,  et  excusso  ex  ea  corpore  domini,  bursam  acceperunt  et  secum 
asportarunt.  —  In  districtu  Siradiensi  fuerunt  cremate  per  eos  bene  4  6  ecclesie  cum 
villis  eorum.  —  Z.  35.  (Franz,  Vogt  von  Szadek).  Vidit  [cnjciferos]  circa  üneyow 
et  in  aliis  pluribus  locis,  que  spoliabant,  quin  eos  insequebatur  a  longe  per  lotum 
regnum  quousque  circa  civitalem  Breslensem  in  terra  Cuyavie,  tibi  Wladislaus  rex  cum 
filio  suo  Kazimiro  et  genle  sua  hnbuit  conflictum  cum  cruciferis,  et  tunc  viderunt,  quod 
erant  cniciferi,  quia  infinit i  ibi  fuerunt  interfecti  per  eos.  —  Z.  38.  (Arnald  Sartor 
aus  Szadek).  Vidit,  quando  cruciferi  intraverunt  locum  de  Szadek,  quod  duo  homines 
occiderunt  in  limine  ecclesie,  qui  fuerunt  combusti  cum  ecclesia,  unus  vocabatur  Ja- 
nuscius,  alter  Cuncza,  qui  erant  fratres  et  sartores  et  de  novo  venerant  ad  locum. 
Dixit  etiam  se  audivisse,  quod  cruciferi  traxerunt  violenter  uxorem  cujusdam  mililis 
de  Polonia  ad  slaciouem  seu  tentoria  eorum  prope  Uneyow,  que  mortua  fuit  post  tres 
dies,  et  dictus  miles  mortuus  fuit  eciam  pre  dolore  postea.  Cremata  fuit  in  ecclesia 
loci  qnedam  ymago  virginis  Marie,  que  constiterat  5  marchas.  —  Z.  39.  Provincialis 
aliquociens  dividebat  exercitum.  ut  tot  vadant  illuc  et  tot  istuc  et  tot  remaneant.  — 
Z.  40.  Testis  fuit  de  exercitu  [cruciferorum]  et  specialiter  cum  commendatore  de 
Swpczc,  Narkel,  quando  regnum  Polonie  iniravenmt.  —  Z.  43.  Advenientibus  cruci- 
feris et  appropinquantibus  opidum  [Lancicz]  fugiit  de  opido,  sed  misil  post  cruciferos 
gcntes  suas,  qui  viderent,  quid  faciebanl  et  quod  nocerent  eis,  si  possent;  qui  reversi 
ad  eum  duxerunt  sibi  unum  captivum  de  exercilu  cruciferorum  Nicolaum  de  Timowa, 
armigerum  de  terra  Culmensi.  —  Z.  48.  Vidit  cruciferos  ante  Inowroclaw,  quando  Irans- 
iebant ad  Gneznam,  quia  testis  iverat  ad  eos  pro  faciendo  treugas  et  ad  tractandum 
cum  eis,  quod  non  transirent  ad  Castrum  Cnisvicza,  quod  tenebat  ipse  pro  duce  Ka- 
zimiro ;  et  tunc  vidit  Theodericum,  qui  tunc  erat  maraschalcus.  Quando  ibant  ad 
Castrum  Nakel,  cognovit  commendalores  Tlioruniensem  et  Nessoviensem,  qui  dederunt 
ipsi  pacem  seu  securitatcm  pro  castro  Cruswicic ;  intcrfecerunt  5  domicellos  domini 
sui  Kazimiri  ante  Cruswicie,  quorum  primus  vocabatur  Wirchoslaus,  alter  Jauussius. 
tercius  Wenceslaus,  quarlus  Klorianus,  de  nomine  quinti  non  recordatur;  700  oves 
rapuerunt  sibi  preler  equos  et  alia  animalia  sua  et  liominum  suorum.  —  Z.  4!>.  Vidit 
cos  circa  Conyn,  quia  Semper  insecutus  fueral  eos  cum  Wladislao  rege  usque  ad  illum 
locum,  ubi  habuerunt  particulare  bellum  cum  eis  circa  Conyn,  quem  cremaveranl ; 
aliquos  de  cruciferis  occiderunt  et  aliquos  miitilaverunt.  —  Z.  50.  (Thomas  v.  Za- 
genezkow,  Ritter}.  Werner  de  Ozel  (magisler  ordinisj  fuit  interfectus  per  unum  cru- 
eiferum.  Testis  cum  aliis  nobilibus  de  Polonia  habuerunt  conflictum  cum  cruciferis 
circa  locum  Pisdr.  Tunc  eeperunt  [cruciferi]  filium  teslis  infra  ecclesiam  parochialem 
loci,  (piem  absconderat  uxor  adxoeali  loci  subtus  inantellum  suum  de  pellibus  et  ad- 
huc  tenent  eum  captivum.  Quidam  crueifer  presbiter  propria  manu  incendebat  domos 
et  ponebat  ignem  in  eis  in  Pisdr,  dictus  Jacobus,  et  extunc  \ocatus  est  per  omnes 
Vrinar,  quod  dicitur  latinc  incendiarius.  —  Z.  51.  (Peregrinus  de  Zagenczkow,  Do- 
micellus)  erat  cum  cruciferis,  nec  totus  exercitus  polerat  esse  in  omnibus  locis,  quando 
spoliabautur,  sed  dmdebatur  in  multis  partibus  et  una  pars  mittebalur  huc  et  alia  pars 
illuc.  —  Unus  palus  aut  aliquod  lignum  non  remansit  in  Lancicia.  —  Magnum  ruira- 
culum  fuit  factum  illo  tunc,  quando  cruciferi  creniaxerunt  circa  Gneznam  in  villa  Po- 
bedisez,  ubi  quidam  porta\erat  in  ecclesia,  que  erat  lapidea  ,  ymaginem  cuiusdam 
saneti  et,  cum  ecclesia  cremaretur,  plures  viderunt  eam  plorare.  —  Z.  5i.  (Petrmann. 
Vogt  \on  Slavcssino,  Bürger  von  Kalisch).  Vidit  cruciferos  ante  Kalis,  quia  \olebant 
intrarc,  sed  teslis  cum  aliis  coneivibus  suis  defenderunt  chitatem  et  restiterunt  cruci- 
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feris  cum  balistis  et  aliis  armis ;  cogiiovit  in  rxercitu  advocatum  de  Radzeow,  quia  itle 
venerat  ad  pontem  juxta  Kalis  ad  loquendum  cum  ciribus  de  Kalis,  sed  cives  nolue- 
runt  sibi  loqui,  quia  limuerunt  fraudem  vel  aliquod  periculum  imminere.  Ilto  tunc 
spoliaverunt  locum  de  Slavessino.  ubi  teslis  est  advocatus  seu  judex,  ita  quod  nichil 
remansit  nisi  solum  ecclesia.  —  Z.  5?.  (Johann  Pellificis,  Rathmann  von  Kaiisch). 
Ipsi  cives  [Kalis.]  defcnderunt  se  sagittando  ad  eos  et  cruciferi  ad  eos  sed  per  Dei 
graciam  civitalem  non  inlraverunt.  Cognoxil  provincialem  ordinis  et  quendnm  alium 
Compracht  de  Gliwicz  et  alium  vocatum  Johannem  Naysschen.  —  Z.  53.  (Zibota  de 
Plessowa  von  Kaiisch).  Tribus  dicbus  stelcrunt  [cruciferi]  ante  Kalis.  —  Z.  54.  (Ar- 
nald  Schultz  von  Clekina,  Bürger  von  Kaiisch).  Post  Ircs  dies  recesserunt  [cruciferi] 
a  civitate  [Kalis],  xidentes,  quod  eam  non  poleranl  intrare;  postmodum  vidit  teslis  fu- 
mum  et  ignem  per  omnes  xillas  in  circuitu,  specialiter  in  xilla  sua  Clekina,  ubi  quidam 
rusticus  suus  fuit  intcrfectus  per  cruciferos;  teslis  fuit  dampnificatus  ad  valorem  30 
marcharum.  Tunc  venerat  ad  Kalis  quidam  miles  Crivesand  pro  parte  regis  Polonie, 
qui  voluit  loqui  cum  cruciferis,  et  tunc  fuerunt  raissi  cum  eo  lestis  et  Joannes  Pellificis 
concivis  suus  ad  loquendum  cum  eis,  qui  fuerunt  locuti  in  medio  pontis  ante  civita- 
lem cum  commendalorc  Papoviensi  et  cum  Joanne  Noschen  nobili  et  armigero  crucifc- 
rorum  et  cum  advocato  de  Nadzeow.  Postquam  veniet  fest  um  b.  Mathei  ante  festum  b.  u.  s*pt. 
Michaelis,  erunt  8  anni.  —  Z.  55.  (Jacob  v.  Plessow,  Bürger  von  Kaiisch).  Sabbato 
venerunl  [cruciferi]  ante  [Kalis]  et  seeuuda  feria  recesserunt.  Cognoxit  quendam  Ni- 
colaum  de  Dobrzecz,  qui  alias  fuerat  corum  concivis,  sed  lunc  erat  cum  cruciferis,  et 
advocatum  de  Radzeow  et  quendam  Johannem  Noschen.  —  Z.  56.  (Nicolaus,  Ritter 
und  Richter  von  Posen) .  Cruciferos  insequebalur  [ad  Pisdr]  cum  Vincentio  pnlalino  et 
capitaneo  Polonie.  —  Z.  57.  (Cislercienser-Abl  Mathias  von  Linda).  Post  cremacio- 
uem  fuit  in  Pisdr  et  inxenil  eum  totum  crcmaluin  et  eciam  moleudiiium  mpnasterii  sui, 
quod  habebat  sublus  Castrum  in  Pisdr  super  Humen  Warlam,  et  cremaverunt  in  mo- 
lendino  1  rotas,  que  constilerunt  monasteriu  suo  plus  quam  100  marcharum  grosso- 
rum,  et  testis  miserat  de  monaslcrio  suo,  quia  satis  prope  est,  unum  de  monachis 
suis,  dictum  Chilzewercum,  ad  defendendum  molcndinum,  qui  eum  non  potuit  defen- 
dere ;  cremaverunt  cruciferi  illo  tunc  unam  curiam  motiasterii  Drechtino  funditus,  ita 
quod  nichil  remansit  in  ca,  et  est  dampnificalum  monasterium  suum  in  60  marcis 
grossorum ;  dampna  habuerunt  testis  seu  monasterium  suum  propter  alia  incendia, 
que  fecerunt  tunc  cruciferi,  bene  ad  30  marchas.  —  Z.  58.  (Nicolaus,  Kellermeister 
im  Kloster  Linde).  Cremaverunt  [cruciferi]  monasterio  suo  villas  et  in  aliquibus  villis 
10  curias  et  in  aliquibus  aliis  20  et  eliam  curiam  Drechtino  funditus  cremaverunt. 
Propter  eas  cremaliones  est  dampuificatum  mouaslcrium  corum  bene  in  «00  murcis 
grossoruin.  Pars  exercitus  eorum,  qui  erant  Prulheni,  venerunl  ad  monasterium  de 
Linda,  ubi  fecerunt  hoslium  unum  vulentes  intrare.  (piousque  venerunl  fralres  mona- 
stcrii  ad  eos  et  rogaverunl  eos  quod  recederent,  quod  fecerunt.  —  Z.  59.  (Mathias, 
ein  Krämer  in  Pisdr).  [Cruciferi  in  Pisdr]  homines  plures  inlerfecerunt;  testis  fuit  vul- 
neratus  in  manu  Mia  sinislra:  [interfeeli]  vocabaulur  I .  Martinus  pistor  S.  Wenceslaus, 
qui  faciebat  scula,  3.  Paulus  sulor,  4.  Nichllink,  5.  Saboscz,  6.  Sozirka,  7.  Nicolaus 
Cesselssiwi;  aliqui  homines  regis  fuerunt  eciam  interfeeli  in  Castro,  quorum  noticiain 
non  habebat,  quia  de  novo  vencrant  aliqui  ad  custodiendum,  Castrum.  Spoliaverunt 
specialiter  ymaginem  virginis  gloriose  de  ecclesia  parochiali,  que  constiterat  eixibu* 
loci  5  marchas.  Cogiiovit  inter  [cruciferos]  magmim  commendatorem  Kesselhul ;  uua 
mulier  vidua  fuit  rapta  violenler  illo  lunc  per  quendam  armigeruin  crueiferorum,  Nico- 
laum  Noschen,  qui  viduam  tenuit  in  Prussia,  dunce  per  cruciferos,  dominos  suos,  fuit 
intcrfectus,  que  post  mortem  ipsius  reversa  est  ad  Pisdr  et  adhuc  est.  Post  festum  s.w. Juit 
Jacobi  lercia  die  erunt  8  anni.  Opidum  Pisdr  erat  plancatum  et  eciam  Castrum,  et 
erant  plures  homines  divites  et  mercalorcs  in  eo  et  erant  crami  mereimoniorum  et 
[irelorium  in  medio  fori  et  eciam  mense  seu  caiuerc  carnificum.  —  Z.  60.  (Peter 
Srodar  von  Pisdr).  Cum  cives  loci  [Pisdr]  una  cum  quodam  milite  regis  Polonie  Crivo- 
sand  [vgl.  Z.  53]  exivissent  per  unum  hoslium  opidi,  volenles  loqui  cum  eis  et  in  con- 
tinenti,  cum  exivissent  et  irenl  ad  stacioncs  [crueiferorum]  ad  loquendum  cum  dictis, 
alii  de  exercitu  eorum  inlraverunt  fraudulenler  opidum  per  aliam  portam,  et  tunc  lestis 
et  alii  omnes  fugierunt  ad  cymitherium ;  aliquas  mulieres  permiserunt  [cruciferi]  exire 
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extra  opidum  cum  aliquibus  rebus,  quas  potuerunt  portare.  Unam  mulierem  viduam 
tunc  rapuerunt  et  eam  secum  abduxerunt  in  Prussiam  per  quendam  Johannem  Ne- 
schen, que  post  3  annos  vel  4  reversa  est  ad  opidum,  ubi  habebat  amicos,  post  mor- 
tem illius  Johannis,  quia,  quamdiu  vixit,  [nolebat]  eam  dimittere.  Fuerunl  interfecti 
bene  SO;  unus  vocabatur  Martinus  pislor,  alter  Nicolaus,  qui  faciebal  acuta,  alter 
Nicolaus  filius  Johannis  de  Gassei  (Z.  73  Cessel),  alter  Laurentius  braseator,  alter 
cognominabatur  Episcopus,  qui  erat  famulus  in  opido ;  plures  nobiles  fueruut  interfecti 
in  caslro.  (Z.  73.  Paczoldus  frater  suus  fuit  interfeclus  per  eos  in  silva.)  —  Z.  61 . 
(Miroslav,  Guardian  des  Minoritenklosters  in  Pisdr)  [CruciferiJ  eciam  in  ecclesia  [con- 
ventus]  fueruut,  et  accepil  quidam  crueifer  presbyter  reliquias  altaris  et  secum  aspor- 
tavit  et  adhuc  habet  ultra  Thorun,  et  eciam  corpus  Domini  eeperunt  non  cum  illa  re- 
verencia  et  boneslale  sieul  deceret,  et  ipsum  portaverunt  ad  hospitale  extra  opidum 
dicentes,  quod  fratres  minores  non  erant  digni  habendi  et  tenendi  corpus  dorainicum ; 
nichil  remansit  in  opido  et  Castro  nisi  ecclesia  parochiatis  et  hospitale  extra  ci vitalem  ; 
fratres  de  convenlu,  qui  erant  8,  pane  per  8  dies  caruerunt.  Homines  interfecerunt 
[crueiferi]  bene  30:16  ecclesias  cremaverunt  in  territorio  de  Pisdr.  —  Z.  72.  (Jo- 
hann, Pfarrherr  in  Pisdr)  In  [Pisdr]  nichil  remansit  nisi  solum  ecclesia  parochialis;  rc- 
ceperunt  de  ecclesia  libros,  ymagines,  casulas  et  veslimcnta  sacerdotalia  et  cortinas  et 
omamenta,  specialiter  ymaginem  virginis  gloriose,  que  valebat  bene  4  0  marchas,  sed 
parrochiani  non  dedissent  pro  15,  ita  sollempnis  erat.  —  Ottonem  de  Lutirberg,  pro- 
viucialem  et  commendatorem  de  Thorun,  Marclo  Swarberg  novit.  Possunl  esse  8  anni 


v>.— m.  juii circa  festum  b.  Jacobi  (Z.  73  7  anni  vel  circa  elapst  post  festum  Petri  et  Pauli).  — 


Z.  61.  (Johann,  Vogt  von  Srodaj:  in  Sroda  ecclesia  non  fuit  cremata,  quia  est  fundata 
in  honorem  b.  virginis  gloriose.  —  Z.  64.  Fuit  in  custodia  castri  Pacosci,  quod  est 
prope  Gneznam  ad  7  miliaria ;  patruus  suus  Henricus,  palatinus  Kalisiensis,  fuit  captus 
in  Castro  Nakel;  ecclesiam  predicatorum  in  öiradia  non  cremaverunt,  sed  monasterium 
corum  et  totum  residuum  opidi.  Unam  mulierem  rapuerunt  in  Pisdr  (vgl.  Z.  59  u. 
60),  quam  postmoduro  vidit  in  terra  eorum  in  loco  de  Pascosin,  et  quando  fuit  mor- 
tuus  ille,  qui  rapuerat  eam,  quia  fuit  submersus  per  crueiferos,  reversa  fuit  in  Pisdr, 
ubi  adhuc  est.  Testis  cum  Wladislao  rege  et  cum  aliis  de  Polonia,  qui  insequebantur 
crueiferos,  conflictum  particularem  cum  eis  habuerunl  ante  Conyn  et  aliquos  ex  eis 
interfecerunt.  —  Z.  65.  Cognovil  Theodericum  tunc  maraschalcum  et  Ottonem  de 
Vanscos  magnum  commendatorem,  qui  fuit  tunc  occisus,  et  commendatorem  de  Tho- 
run, qui  eciam  illo  tunc  fuit  interfectus.  Adhuc  potest  monstrare  aliquas  mulieres, 
que  erant  ante  virgines,  que  fueruut  corrupte  per  [crueiferos]  et  taliter  et  tantum,  quod 
non  ambulant  ita  recte,  sicut  faciebant  ante.  —  Testis  amisil  8  equos  circa  Pisdr,  quia 
ibidem  babuerunt  conflictum  cum  [crueiferis]  una  cum  Wladislao  rege  et  pluribus  aliis 
de  suo  regno.  —  Z.  67.  (Ritter  Nicolaus,  Palatin  von  Posen)  cum  aliis  militibus  et 
nobilibus  Polonie  iverunt  in  Wladislaviam  de  mandato  regis  et  tunc  viderunt  crueiferos 
transeuntes  versus  Gneznam.  Duas  nobiles  mulieres,  uxores  duorum  fratrum,  illo 
tunc  rapuerunt  et  oppresserunt  et  alias  mullas  simplices  mulieres  oppresserunt .  — 
Semper  in  talibus  exercitibus  magnis  consueverunt  esse  omnes  commendatores  ordinis 
(S.  auch  Z.  66).  —  Camerarius  seu  eubicularius  testis  fuit  captus  circa  Pisdr  et  vo- 
luerunt  eum  decapitare,  nisi  fuissent  aliqui  domicelli  crueiferorum,  qui  rogaverunl  do- 
minos  eorum,  quod  non  decapitare  tu  r,  et  quia  puer  erat,  et  sie  dimiserunt  eum.  — 
Z.  68 .  Quando  revertebantur  ad  terram  eorum  Wladislaus  rex  cum  suis  militibus  et 
nobilibus  regni  «ui,  de  quorum  numero  testis  erat  unus,  babuerunt  conflictum  cum 
eis  in  Cuyavia.  —  Z.  74.  (Albert,  Priester  in  Gnesen).  Antequam  civilatem  [Gnez- 
nam] intrassent  et  essent  in  propinquo,  testis  misit  ad  eos  t  fratres  minores  ad  consu- 
lendum  eis,  ne  ecclesiam  metropolicam  concremarent  nec  permitterent  aliquos  venire 
de  exercitu  eorum  ante  eos,  nisi  ipsi  fratres  vel  commendatores  primo  venirent  ad  civi- 
latem et  deliberarent  primo,  quid  vellent  facere;  quod  fecerunt;  nam  mareschalcus 
venil  cum  exercitu  primo,  et  tunc  volentes  incendere  domos  canonicorum,  rogavit  eos 
testis,  ne  domos,  que  prope  ecclesiam  erant,  concremarent,  quia  ex  hoc  ecclesia  posset 
eremari  et  apud  sedem  aposlolicam  pluriraum  diflamarenlur ;  et  sie  vidi  testis  preeibus 
et  instaneiis  dimiserunt  aliquas  domus,  que  erant  prope  ecclesiam,  pro  quibus  doini- 
bus,  quia  crueiferi  non  cremaverunt  eas,  testis  obligavit  se  ipsis  et  promisit  eis  dicere 
30  missas,  sed  domum  archiepiscopi  et  omnium  canonicorum  cum  civitate  ac  suburbio 
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una  cum  ecclesia  parochiali  s.  Laureneü  concremarunt  totum  nisi  quandam  particulam, 
que  remansit  in  civitate  a  parte  fralrum  tninomm  et  dominarum  monialium.  —  Com- 
mendatores  de  Cunsberg  et  de  Elbingo  \idit.  —  Testis  fuit  in  cena  cum  [cruciferis]  ad 
stacionera  eorum  extra  civilatem,  quia  fraler  Lipoldus,  socius  commendaloris  de  Cuns- 
berg, invitaverat  eum  ad  cenandum  cum  eis.  Est  circa  8  annos  infra  octavas  s.  Jacobi.  — 
Z.76.  (Johann  Schmidt  aus  Gnesen):  Homines  civitatis  [Gneznensis]  et  testis  fugierant 
ad  ecclesiam  fratrum  minorum  et  dominarum  monialium  ibidem  et  unus  eorum  anti- 
quus  cum  magna  barba,  qui  ut  credit  erat  provincialis,  venit  ad  eos  ad  ecclesiam  el 
dixit  eis,  quod  exirent  de  ecclesia  el  domos,  que  erant  prope  ecclesiam,  diruerent  et 
ponerent  ad  terram,  ne  ecclesia  fratrum  minorum  et  monialium  cremaretur,  et  tunc 
aliqui  de  civibus  exiverunl  et  dicta  hospicia  diruerunl,  et  illa  pars  civitatis  remansit. 
Nie  crueifer  petebat  ab  eis,  ubi  erat  rex,  et  ipsi  dicebant,  quod  nesciebant.  —  Z.  84. 
(Priester  Dobroslav  Sdislai)  fuit  presens  in  Nakel,  que  villa  erat  plancata  cum  Castro 
ibidem;  (crueiferij  interfecerunt  in  diversis  locis  ville  homines  ad  numerum  66.  Te- 
stis, qui  regebat  curam  ecclesie  loci,  fuit  captus  per  cos  et  gra\iter  vulneratus  7  vul- 
ueribus  et  fuisset  decollatus  unu  cum  aliis,  quos  decollaverunt,  nisi  fuissent  quidain 
noti  sui,  videlicet  Janussius  Janconis  el  alter  Orlko,  lilii  advocati  de  Radzeow,  qui  de 
exercitu  crueiferorum  erant,  et  illi  sibi  servavenint  vitam.  Kuerunt  homines  divites  in 
dicto  loco  et  plures  sollempnes  domus  et  ediücia  sollempnia  et  ecclesia  erat  sollempnis. 
—  Receperunt  [crueiferi]  una  in  inulierein,  que  erat  uxor  cujusdam  decapitati,  et  eam 
posuerunl  violenter  ad  currum  eorum  et  duxerunt  socurn  vias  ;  ipsi  testi  rapuerunl 
4  equos,  30  porcos,  bene  100  oves,  5  vaccas  et  alias  res.  Cognovit  commendatores 
Thorunensem,  Nessoviensem,  Orloviensem,  Murincnsem  et  de  Novo  Castro  et  Swe- 
censem.  —  Z.  85.  i, Nicolaus  Scopck  von  Klcc/.ki:  Cum  audisset,  quod  crueiferi  \e- 
niebant  ad  Kleczk  et  prope  essenl,  posuit  sc  in  piscina  in  quadam  navicula  inter  arun- 
dines  volens  vitam  suhare;  de  piscina  \idil  cruoiferos  \eniro  ad  locum;  oxpuguato 
Castro,  ubi  multi  nobiles  erant  et  quod  oral  plnncatum,  el  ipsis  nobilibus  interfectis, 
locum,  qui  erat  plancatus,  una  cum  castro  ol  ecclesia  incenderunl ;  fuerunt  interfecti 
i6  nobiles  in  Castro  et  duo  alii  in  opido.  (Z.  87.  unus  voeahalur  Johannes  Gamka, 
qui  poterat  se  redimere  de  200  mar  eins,  [aller]  puer  erat  it  annorum.)  Qualuor  vici- 
bus  crueiferi  fuerunt  ad  locum  Kleczk  et  de  ultima  \ice  sunt  7  vel  8  anni.  (Z.  86. 
alia  uce  bene  sunt  1  4  vel  15  anni.)  —  Z.  90.  (Johannes,  Schwiegersohn  des  Tylo 
in  Pobedicz)  fugiil  ad  silvani,  cum  crueiferi  venirent  ad  Pobedicz,  vidit  cremari  i  villas 
in  propinquo  opidi,  Pomorzinoviez  el  Polskawes ;  bene  sunt  6  anni  el  fuit  factum  in 
estate.  —  Z.  93.  (Pfarrer  Hermann  in  Pobedicz)  nichil  remansit  in  [Pobedicz]  nisi  so- 
lum  scola  scolarium,  quia  in  ea  jacebat  quidam  inlirmus ;  locus  [Pobedicz]  erat  bonus 
et  dives  et  bona  hospicia  erant  ibidem  et  divites  homines  el  mercatores.  —  Z.  95.  (Bo- 
gumil,  Vicar  zu  S.  Nicolai  in  Sieradz):  Quando  crueiferi  venerunt  ad  [opidum  de  Sira- 
dia],  intravit  ecclesiam  omnium  sanetorum,  que  est  infra  opidum,  ad  quam  confugie- 
rant  quam  plurime  mulieres  loci,  et  iuduit  albam  et  stolam  reeepit  et  corpus  domini- 
cum  in  inanibus  suis  et  stetit  ante  altare  tenons  semper  secum  corpus  Domini,  et  tunc 
crueiferi  inlraverunt  ecclesiam  el  mulieres  honestas  veslibus  suis  exspoliaverunt  et 
aliquas  omnino  sicut  digitum  in  manu  denudaverunt  ac  cislas  seu  archas  depositas  in- 
fra ecclesiam  per  homines  loci  fregerunl  et  rapuerunl  et  interfeclis  6  hominibus,  quos 
testis  sepelivit,  opidum  cum  clauslro  predicatorura  et  castro  incinera>  erunt,  ila  quod 
nichil  remansit  in  eo  nisi  1 1  luguria  et  ecclesia  predicatorum  et  ecclesia  omnium  san- 
etorum. —  Z.  96.  Est  modo  8  annus  et  fuit  factum  post  fest  um  nativitalis  Virginia. «.  e«pt. 
Aebnlicher  Bericht  auch  bei  Z.  97.  (Ceslav  Woyasse,  domicellus  von  Siradien):  cum 
aliis  nobilibus  domicellis  1 4  obviaverunt  eis  ante  opidum  in  campo  el  videntes  mulli- 
tudiuem  eorum  fugierunl  ad  Siradiam  etc.  Testis  habuit  unum  scutum  Prulhenicum 
ab  eis,  quando  obviaverunt  eis  in  campo ;  eciam  ecclesia  in  Siradia  fuisset  cremala, 
nisi  fuissent  mulieres,  que  defenderunt  eam  ab  igne. 


Johannes  Archidiaconus  v.  Kikullew.  Seine  Chronica  Hungarorum  ist 
von  Magister  Johannes  v.  Thwröcz,  einem  Zeitgenossen  des  Mathias  Corvinus,  bis 


Beilage  IV. 

Aus  ungarischen  Chroniken. 
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1  464  fortgesetzt  (gedruckt  bei  Schwandtner  Scr.  Her.  Hung.  I.  1746.  foL  Wien).  Die 
folgenden  Stellen  aus  dem  dritten  Buche  gehören  wie  das  ganze  dritte  Buch  dem  Ar- 
chidiaconus  an. 

(Schw.  I.  p.  176,  Lib.  III.  c.  4.)  Occupatis  autem  saepe  diclis  nuntiis  in  Avt- 
nione  circa  causam  eis  commissam  determinandam ,  interim  dominus  Lodowicus,  in- 

U4sclytus  rex  Hungariae,  decenti  comitiva  anno  domini  MCCCXLV  transivit  in  Poloniam 
[soll  heisren  oder  bedeuten  Bohemiam1]  ad  socerum  suum,  cujus  filiam  jam  acceperal, 
nomine  Margaretham ;  et  duclo  consilio  cum  rege  Polonorum  [Boemorum ']  anliquo  et 
diclo  socero  suo ,  praedicti  regis  fllio,  congregaverunt  militiam  fortem  et  validam ;  et 
2.  r«br.  circa  festum  beatae  Hariae  \  irginis  transierunt  pelagus  super  glacie  uno  die  naturali 
contra  Lilhuanos  paganos,  volenles  eorum  terram  igne  et  gladio  devastare ;  sed  flaute 
austro  dissolvehalur  glacies  et  ex  raora  Ulis  periculum  imminebat ;  ideo  quam  citius 
retrocesserunt  et  sine  fruetu  vacui  redierunt.  (Vgl.  Wig.  c.  31.) 

1377  (Schw.  I.  p  189.  Lib.  III.  c.  19.)  De  exercitu  contra  Lithuanoe  (vgl.  Beil.  III  a. 
s.  a.  1376).  Caeterum  contra  Lithwanos  christianis  et  niaxime  regno  suo  Rusciae  in- 
sultanles  personaliter  cum  exercitu  copioso  et  mililia  sua  propria  uec  non  aliis  nalio- 
nibus  ad  eum  confluentibus  proflciscens ,  lerris  ipsorum  seu  tenutis  in  roa^na  parte 
devastatis,  duce  dorura  capto,  sed  in  continenti  sibi  promissionem  de  fldelitate  et  obe- 
dientia  faciente  liberato,  feliciter  ad  Hungariam  est  reversus. 

Beilage  V. 

Aus  böhmischen  und  österreichischen  Chroniken. 

a)  Die  Chronik  Johanns  v.  Marignola,  verfasst  1356—136«  (Palacky  Würdi- 
gung böhmischer  Geschichlsschr.  S.  164  IT.;  in  Dobners  Monument,  histor.  Boemiae  II. 
enthüll  p.  114  und  1 1 8  den  Kreuzzug  König  Ottocar's  nach  Preussen  1155  in  allem 
Wesenllichen  übereinstimmend  mil  Pulkavas  Berichte.  Vgl.  oben  I.  S.  147. 

6)  Neplachs  Summula  chronicae  tarn  Romanae  quam  Bohemicae,  wahrschein- 
lich 1360  geschrieben  und  jetzt  nur  noch  im  Auszuge  vorhanden  (Palacky  Würdigung 
S.  5t.  155  ff.),  gedruckt  bei  Pez,  Scr.  rer.  Austr.  II.  hat  p.  1031  die  Notiz  von  11*0 
aus  den  Prager  Annalen  (oben  1. 146),  p.  1031  ff.  den  Bericht  von  Oltocar's  Kreuzzug 
mit  den  falschen  Jahreszahlen  1  JS6  und  1157  aus  den  Annal.  Otakariani  (oben  1. 147), 
p.  1033  Ottokars  Krönung  im  J.  1  S6 1  aus  den  Prager  Annalen  (oben  1.146)  entlehnt. 

p.  1036  zum  J.  1307:  (König  Wenzel  überlässt  das  Land  Meissen  an  Johann, 
König  Rudolfs  Sohn  und  vertauscht  das  Land  Krakau  um  das  Herzogthum  Troppauj. 
i3iw  Regnum  vero  Poloniae  majoris  cum  terra  Syrasyae ,  Pomeraniae  ac  Omnibus  lerris  in- 
ferioribus  duci  Glogoviae  Boleslao  jure  feodi  vel  servitii  commendavit. 

c)  Aus  dem  Chronicon  Aulae  regiae.  (Vgl.  oben  I.  S.  t48.) 
ms-isoü  Dobner  V.  p.  73  (König  Wenzel  II.  wühlt  den  D.  Ordensbruder  Hermann  zu  sei- 
nem Beichtvater) ;  Sic  cruce  signatus  Christo  regi  quoque  gratus  —  Hermannus, 
regis  confessor,  dogmata  legis  —  predicat  et  morum  sibi  dat  documenta  bo- 
norum. —  Cujus  doctrinas  imitatus  sepe  ruinas  —  deteslandorum  rex  evasit 
viciorum.  —  Post  hec  prefatus       brudir  Herman  pontifleatus  —  suseepit  culmen, 

cui  nomen  denique  Culmen  se  Prusia  dedit,       et  ibi  cum  pace  resedit  —  inter 

canonicos  sibi  confralres  et  amicos.  -  Hic  miserere  mei  canit,  ut  sedes  re- 
quiei  —  tandem  detur  ei       post  discursum  jubilei. 

Dobner  V.  p.  183  (Ein  Novize,  Bruder  Petrus  im  Kloster  Königssaal,  Aula  regia, 
setzt  in  einem  Briefe  seinem  Freunde,  dem  »Crucifer«  Johannes,  die  Vorzüge  der 
Cisterzienser  vor  den  übrigen  geistlichen  Orden  auseinander  und  knüpft  in  einem  hin- 
im. zugefügten  Gedicht  das  Lob  des  D.  Ordens*  an):  Tunc  saliit  in  medium  ordo  mili- 
taris  —  secum  ferens  pretium  honoris  secularis,  —  hoc  sunt  crueiferi ,  qui 
ut  vulgares  ceteri  fere  potiuntur  —  Omnibus  deliciis,  tarnen  pudicieüs  plu- 
rimum  inniluntur ;  —  hunc  affectare      ineipit  et  amare      non  desiit  sensus  cum  vi- 

1)  So  liest  auch  eine  verwandte  Chronik,  das  Chronicon  Budense  aus  dem  xv.  Jhdt. 
s)  Möglicher  Weise  ist  hier  der  Böhmen  eigentümliche  Kreuzherrnorden  mit  dem  ro- 
then  Stern  gemeint. 
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disset  —  quod  ejus  tot  essent  glorie,  et  crucifer  essem  hodie,  si  ratio  consen- 
sisset.  —  Hic  nigrorum  affuit  et  alborum  non  defuit  ordo  latn  preclarus ;  — 
pro  illo  non  petii       nec  mentem  adhibui,       cum  esset  mihi  rarus. 

Dobn.  V.  p.  407.  [4  316.]  Hoc  anno  ex  perniissione  Johannis  pape  inter  cruci- 
feros  domus  Deutonice  in  Prussia  et  Saracenos  dictos  Lythuanos  sunt  amicabiles  per 
Irieniuiu  facte  treuge ,  ita  sane ,  quod  infra  illud  thenniuin  se  mutuo  impedire  non 
debeant  aliqualiter  vel  l urbare ,  quod  heu !  in  raagnum  delrimentum  cbristianorum 
devenil  et  ecclesie;  nam  inveleratus  dierum  Lokotko  rex  Polonie  \olens  sedi  aposlo- 
lice  et  pape  complacere ,  ut  asseruit ,  contra  marchionein  Brandenburgensem  ,  juven- 
culum  Ludvicii  de  Babaria,  regis  quondara  Romanorum,  filium,  innumerabiles  Lylhwa- 
norum  turbas  pugnaturas  sibi  assumit ,  marcbionatum  Brandenburgensem  invadit  ac 
juxta  civitatem  Franchenfurt  et  in  unherso  ipsius  conQnio  plagam  in  christianos  exer- 
cuit  et  lyrannjdem  nimis  magnam.  Per  paganos  enim  Lythvauos  chrislianum  sangui- 
nem  effundere  silientes  et  Opportunitäten!  habeules  ville  et  oppida  comburuntur,  mona- 
steria  quoque  plurima  (tarn)  monachorum  quam  sanctimonialium  confringuntur,  Christi 
fainuli  et  famule  trucidantur  et  violantur  et  vulgares  homines  velud  pecudes  innume- 
rabiles ad  paganorum  palriam  deducuntur.  Tanta  mala  ibi  tunc  per  paganos  perpe- 
irala  sunt,  quod  sine  gemitu  cordis  narrari  nou  possunl  Vgl.  oben  I.  S.  148. 

Dobn.  V.  p.  494.  A.  D.  MCCCXXXVII.  in  die  iuuocentum  Johannes  rex  Boemie,  i*w  w.Dt«. 
miligata  cum  ducibus  Austrie  dampnosa  discordia ,  de  Praga  cum  Karolo  suo  primo- 
genito  exiens,  Wratislaviam  venieus,  ubi  pecunia  non  modica  a  populo  graviler  ex- 
torta ,  et  copiosa  principum  ac  nobilium  muJlitudine  de  diversis  partibus  congregata 
cum  directione  fratrum  cruciferoruro  de  domo  Teutunica  in  Prussiam  processit  contra 
Lyltwanos  virililer  pugnaturus ,  et  quia  hyemis  lenitas  non  permisit  glacies  in  locis 
paludosis  et  aquosis,  que  ibi  babundanl,  fieri,  ut  per  glacies  velut  per  pontes  cbri- 
stianus  exercitus  contra  hosles  Christi  transiret,  et  eos  in  suis  terminis  aptius  et  acrius 
inpugnaret ,  igitur  omnes  christiani  frustrati  spe  belli  ex  aSris  qualitate  non  magna 
ibidem  adepla  utililate,  rcdire  ad  propria  cogebantur.  Ille  aulem  predictus  christianus 
exercitus,  ne  nichil  omnino  in  paganorum  partibus  fecisse  videretur,  Henricus  dux  Ba- 
varie  gener  Johannis  regis  Boemie  cum  aliorum  principum  adminiculo  fortalitium  in 
terminis  Lylwanorum  fossatis  et  ediflciis  bene  munilum  potenter  construxit,  in  quo 
inilites  et  audaces  viros  slrenuos  ad  duos  annos  iam  preparatis  necessariis  collocavit, 
ut  Lylwanoa  frequenter  inpugnent  et  infestentet  futuro  tempore  christiani«  venienlibus 
preparent  ad i tum  tuliorem. 


d)  Aus  der  Vita  Karoli  IV. 

Kaiser  Karl  IV.,  ein  eifriger  Förderer  historiographischer  Bemühungen,  verfasste 
selbst  ein  historisches  Werk  ,  seine  eigene  Lebensbeschreibung ,  zuletzt  gedruckt  in 
Böhmers  Fontes  I.  zi8  ff.  In  erster  Person  spricht  er  darin  bis  zum  J.  1344,  von  wo 
ab  bis  zum  Ende,  d.  i.  bis  zur  römischen  Königswahl  1346,  von  ihm  in  dritter  die 
Rede  ist,  so  dass  dieser  Theil  nur  Auszug  des  Originals  zu  sein  scheint.  — 

Demum  eadem  hyeme  ivknus  cum  patre  noslro  versus  Prussiam  contra  Litwanos.  Böhmer 
Fueruntque  nobiscum  ibidem  comites  Wilhelmus  iuvenis  de  Holandia ,  de  Montibus,  f",  ^2*^' 
iuvenis  de  Lo  et  quam  plure*  alii  comites  et  barones.    Hiemps  vero  Iam  roollis  erat, 
quod  glacies  non  erat ;  unde  procedere  contra  Litwanos  non  potuimus ,  sed  reversi  a&s. 
sumus  unusquisque  ad  propria. 

Expiratis  ilaque  duorum  annorum ,  sicut  supra  dictum  est ,  curriculis  rex  Joban-  BUr.  3*4.* 
nes  reversus  in  Boemiam  disposuit  cum  Karolo,  ut  una  versus  Prussiam  transirent ,M4 
«  onlra  Litwanos  pugnaturi.  Celeriter  ergo  ad  viam  procuratis  necessariis  Vratislaviam  ims  j.». 
transierunt,  quo  eliam  rex  Ungarie,  comes  Hollandie  et  plures  alil  prineipes,  marchio- 
nes,  duces  et  mulli  viri  speclabiles  in  eodem  proposito  de  diversis  mundi  partibus 
comenerunt.    Iis  ilaque  in  Vratislavia  exislentibus  inier  alia  solatia ,  quibus  prineipes 
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solent  insistere,  ille  odiosus  et  furibundus  laxilloram  lusus  inier  eos  extitit.  In  quo 
rex  Ungarie  et  comes  Hollandie  sie  ferventer  luserunt  invlcem ,  ut  ipse  comes  in  rege 
sexcentos  (lorenos  lucraretur.  De  quo  dum  dictum  regem  iracundum  et  turbulentum 
videret  habere  animum ,  motus  vehementia  et  arroganti  animo  prorupit  in  hec  verba  : 
>0  domine  rex ,  mirandum  est ,  quod  cum  prineeps  tarn  magnificus  silis ,  cuius  terra 
765auro  abundare  dicitur,  de  tarn  modica  pecunie  summa  sie  egrum  debetis  [B  debilis] 
monstrare  animum  et  in  inquietudine  ponere  mentem  vestram.  Ecce,  ut  vos  et  omnes 
alii  videatis  aperte,  quod  pecunias  taliler  acquisitas  non  amplector ,  nec  in  usus  meos 
transire  sed  liberaliter  a  me  transire  debeanl  !<  Quo  diclo  omnes  pecunias  in  lusu  ac- 
quisitas proiecit  in  medium  populi  circumstantis.  De  quo  ipse  rex  majorem  coneepit 
iracundie  maleriaro ,  quam  tarnen  ut  sapiens  dissimulans  silentio  pressit.  Post  non 
mullos  vero  dies  omnes  isti  prineipes  et  magni  viri  de  Yratislavia  versus  Prussiam  pro- 
cesserunt.  Et  ibidem  cum  per  longum  tempus  glaciem  expectantes  iaeuissent,  hyems 
adeo  fuit  mollis  et  lenis ,  quod  per  glaciem  transitum ,  sicut  aliis  annis ,  minime  ha- 
buerunt.  Et  sie  multi  magni  viri  suis  votis  frustrati  perdiderunt  labores  similiter  et 
expensas. 

Reversi  sunt  ilaque  domini  preuominati ,  et  quisque  eorum  ad  terram  suam  di- 
rexit  gressus  suos.  Rex  autem  Cracovie  et  Bulco  dux  malignum  fraudulenter  confla- 
verunt  consilium ,  qualiter  Johannem  regem  et  Karolum  in  eorum  reditu  de  Prussia 
possent  capere  et  post  mullas  calumpnias  usque  ad  exlremum  denarium  depactare. 
Ipsi  autem  talium  insidiarum  ignari,  rex  Johannes  cum  suis  per  marchiam  Branden- 
burgensem  et  Lusatiam  transeundo  versus  comitatum  Lucemburgensem  se  reeepit ; 
Karolus  vero  vitare  non  potuit ,  quin  oporteret  eum  per  regis  Cracovie  terram  versus 
Vratislaviam  necessario  remeare.  Venit  itaque  in  civitatem  Calis,  ubi  procurante  rege 
Cracovie  irretitus  fuit  insidiis,  non  ut  lanquam  hostis  publicus  capi  deberet,  sed,  ne 
civitatem  exiret,  claneulo  custodiri.  (Als  Karl  das  merkt,  stellte  er  sich,  als  ob  er 
nichts  merke  und  gab  vor  einige  Tage  daselbst  ausruhn  zu  wollen.  Inzwischen  sen- 
det er  einen  Boten  zum  Hauptmanne  von  Breslau,  der  sofort  mit  300  Bewaffnelen  bis 
auf  eine  Meile  heranrückt  und  au  Karl  ein  Pferd  schickt,  auf  dem  derselbe  su  ihm  ent- 
weicht. Der  König  von  Polen  nimmt  Karl's  Begleitung  gefangen,  entlasst  sie  dann  aber 
wieder  und  zieht  vor  Steinau  im  Breslauer  Bezirke,  das  er  erobert.  König  Jobann 
kommt,  als  er  davon  hört,  sofort  vom  Rheine  her  nach  Böhmen  und  zieht  vor  Schweid- 
nitz und  Landeshut.  Letzteres  erobert  er  und  haust  mit  Karl  zehn  Wochen  im  Lande 
des  Herzogs.  Nachdem  darauf  Ludwig  der  Baier ,  die  Könige  von  Ungarn ,  von  Kra- 
kau (Polen) ,  die  Herzöge  von  Oestreich  und  Schweidnitz ,  sowie  der  Markgraf  von 
Meissen  sieb  gegen  beide  verbündet,  und  Kasimir  Johanns  Vasallen,  den  Herzog 
Nicolaus  von  Troppau,  angegriffen,  unternahmen  Vater  und  Sohn  den  siegreichen  Zug 
nach  Krakau.) 

«)  Benessius  de  Weitiuil. 

Beness  Krabice  von  Weitmil,  Domherr  von  Prag,  seit  1373  Archidiaconus  von 
Saatz,  dann  Decbant  des  Domcapitels,  f  S7.  Juli  1375,  schrieb  eine  böhmische  Chro- 
nik unter  dem  Titel  »Cronica  ecclesiae  Pragensis<  —  1374.  Im  III.  Buche  erwähnt  er 
eine  Mitlheilung  des  Kaiser  Karl  IV.  selbst;  vor  dem  Ilten  steht,  die  Chronik  sei  ge- 
schrieben »secundum  intentionem  domini  Imperatoris.t  Er  benutzte  die  erste  Recension 
der  Chronik  des  Domherrn  Franz  sehr  häufig.  Das  IV.  Buch  beruht  grossenlheils  auf 
Karls  Autobiographie.  Nach  Theodor  Neumann  De  vila  Caroli  IV  imperaloris  ab  ipso 
Carolo  conscripta.  Inauguraldissertation  Berlin  1847  und  demselben  im  Neuen  Lau- 
sitzschen  Magazin  4  8  49,  hätte  Karl,  dem  des  Benessius  Schreibarl  gefallen  habe, 
demselben  sein  eigenes  Werk  ,  um  darnach  Verbesserungen  anzubringen  ,  übergehen 
und  so  die  Abfassung  des  IV.  Buchs  bewirkt.  Gedruckt  ist  des  Benessius  Chronik  bei 
Pelzel  und  Dobrowsky  Scr.  Rer.  Boh.  D.  497 — 124.  —  Vgl.  Palacky  Würdigung 
S.  199. 

p.  u.  d.  ii.        [1 316]  Eodem  anno  dux  Lokelhko  congregala  Lytwanorum  magna  mullitudine 
pK2tt!terram  Brandenburgensem  hostiliter  devastavit,  viros  et  mulieres  captivos  abduxit. 
las        [I3t8]  (Otto  von  Oestreich  kämpft  gegen  seine  Brüder  König  Friedrich  und  Al- 
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bert,  welchen  König  Karl  von  Ungarn  ein  Hülfsheer  geschickt  hatte.  Johann  von  Böh- 
men zieht  ihm  zu  Hülfe.)  Demum  rex  Johannes  Boeraiae  potitus  in  Austria  felici  viclo- 
ria  Pragaro  revertitur ,  bernam  seu  generalem  collectam  indicens ,  magnam  congregal 
pecuniam  atque  gentem ,  versus  Prussiam  ad  impugnandum  infideles  dirigit  gressus 
suos  

Anno  doroini  MCCCXXYIII  [falsch  für  13J9]  rex  Johannes  de  partibus  Prussiae 
cum  triumpho  Pragam  revertitur  et  a  clero  et  a  populo  velut  nobilis  victor  cum  solemp- 
nitate  magna  suscipitur.  Bonara  enim  fecerat  reysam  contra  paganos  et  mulla  miilia 
paganorum  ad  fidem  conversa  sunt  — 

Lib.  III.  Anno  domini  MCCCXXXVII  rex  Johannes  miligata  gwerra,  quam  habuili-ib.  m. 
cum  ducibus  Austriae ,  assumplis  secum  filio  suo  Karolo  et  genero  suo  Henrico,.  duce  573 
Bavariae ,  transeunt  versus  Prussiam.  Mirabile  quidem  est ,  quod  non  sufficiebant  eis 
gwerrae  cum  suis  vicinis,  et  illis  non  plene  placatis,  imo  terris  suis  adhuc  sub  custo- 
dia derelictis,  omnes  procedunt  ad  impugnanilum  infideles.  Sed  yemps  calida  eorun- 
dem  principum  transitum  impedivit.  Nam  paludes  congelatae  non  sunt,  unde  reverti 
coguntur  ad  propria. 

Lib.  III.  [1343]  Bodein  anno  tempore  authumpnali  Jobannes  rex  Boemiae,  Lud- Lib.  im. 
wicus  rex  Ungariae ,  Karolus  primogenitus  regis  Boemiae ,  item  comes  Holandiae  et 287 
multi  alii  principes  in  manu  forti  processerunt  versus  Prussiam  contra  Lythuanos ;  sed 
quia  aura  fuit  mollis  et  indisposita  ,  spe  fraudali  sua  ,  sani  tarnen  ,  ad  propria  remea- 
runt.  Et  fuerunt  ante  Castrum  Belyn  etPyest,  et  multa  dampna  paganis  intulerunt, 
sed  propter  mollem  auram  redierunt  — 

Lib.  IV.  [I343J  Badem  hyeme  Johannes  rex  Boemiae,  Karolus  filius  suus,  necLib.  iv. 
non  rex  Ungariae,  dux  Borboniae ,  burgravius  Norembergensis  et  multi  alii  principes 315 
Alamaniae,  zelo  devolionis  inducti  transiverunt  versus  Prussiam  cum  gente  maxlma 
contra  Litwanos  et  inimicos  crucis  Christi.  Cumque  venissent  trans  fluvium  llimle 
ante  Castrum  Wilawense  et  Pistense  in  terris  infldelium  et  ibi  castra  metari  digpone- 
rent,  supervenerunt  no>n  mendaciis  et  fallaciis  plena,  qualiter  per  aliam  viam  pagani 
intrassent  terram  cruciferorum  versus  Kunigesperk ;  et  redeuntes  per  quatuor  diaetas 
pervenerunt  illuc,  et  invenientes,  quia  Acta  erant  nova  isla  et,  ut  redirent,  tantum- 
modo  relata.  Et  quia  illo  tempore  glacies  disrumpebontur ,  non  patuit  eis  ingressus  ad 
terras  infldelium  et  regressi  sunt  unusquisque  ad  propria  in  regionem  suam.  — 
Quam  vis  aulem  rex  Jobannes  et  Karolus  fllius  suus  haberent  titeras  Kazimtri  regia 
Poloniae  de  securitate  et  conductu  transeundi  et  redeundi  per  (erras  eiusdem ,  non 
tarnen  plene  confisi  sunt  de  eodem.  (Karl  geht  allein  voraus  und  wird  in  einer  polni- 
schen Stadt  gefangen  genommen  u.  s.  w.  vgl.  o.  S.  734.) 

f)  Thomas  Bbendorffer  v.  Hasselbach  chrouicou  Austriacum.  —  1463.  Ed.  Pez, 

Script!,  rer.  Aust.  II.  Lipsiae  1716.  fol. 

p.  81  i.  (Albert  HL.  Bruder  Leopold's  von  Oesterreich,  vervollständigte  nach- 
dem er  mit  diesem  die  österreichischen  Lande  1379  gelheilt  hatte,  die  Universität  zu 
Wien  und  verleiht  ihr  das  Hecht  Statuten  zu  machen)  :  Post  quae  praefatus  princeps 
se  ad  Brussiam  contra  infideles  et  scismaticos  dimicaturus  contulit,  ibique  accinctus 
militari  gladio  cum  multis  e  suis,  revertitur  ad  propria  dominia  multa  cum  gloria. 

g)  Matthaei  vel  Gregorii  Hageni  Austriae  Cbrouicon. 

Gregorius  Hagen ,  wie  er  in  der  Gothaischeu  Hschr.  der  Chronik  genannt  wird, 
beendete  seine  deutsch  geschriebenen  von  der  Schöpfung  bis  13  98  hinabgeführten 
Annalen  1406.  Ed.  Pez,  Scriplt.  rerum  Austriae.  I.  Lips.  17S1.  fol. 

p.  1151.  Nach  Christi  geburt  tausenl  drewhunderl  siben  vnd  sibenezig  jare  tet 
auch  derselb  hochgeborn  fürst  herzog  Albrecht  ain  mechtige  merckleictie  Prewssenfard, 
vnd  ward  da  zu  ritler;  vnd  in  der  zeit  ward  herzog  Albrecht  sein  sun  geborn. 
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Beilage  VI. 

Aus  deutschen  Chroniken. 

a)  Aus  Theodericus  de  Niem. 

Theoderich  von  Niem,  um  4  36i  Canonicus  in  Bonn,  1 378  literarum  aposlolicaruni 
scriplor  et  abbrevintor,  1395  Bischof  von  Verden,  als  Canonicus  in  Utrecht  «400  ver- 
storben, verfasste  ausser  einem  Werke  über  die  Kirchenspaltung  (de  schismale)  u.  ». 
als  Fortsetzung  des  Marlinus  Polonus  Lebensbeschreibungen  der  Päpste  von  Nico- 
laus IV.  —  Urban  V.  (1388— 1 370) ,  welche  herausgegeben  sind  in  Eccard  Corpus 
hislor.  medii  aevi  Frcfrt.  et  Lips.  4743  I.  1461  0*. 
Eward  1,1510  1359.  In  ipso  raense  Oclobris  lata  fuit  sententia  per  dominum  cardinalem  Flo- 
renlinum  pro  domino  archiepiscopo  Higensi  contra  fratres  ordinis  beatae  Mariae  Theo- 
ton icorum. 

I5ii  1361.  Hoc  anno  per  fratres  ordinis  beatae  Mariae  Teutonicorum  capitis  fuit  Knyn- 
slud  rex  Lituanorum  et  posilus  in  carcere  caslri  beatae  Mariae,  et  eodera  anno  fuga 
elapsus  evasit. 

I5U  ic.Aprii  1369.  De  mense  Martii  fratres  praedicti  ceperunl  Castrum  regis  Lituanorum  Ca w in 
in  vigilia  paschae;  in  quo  filium  regis  et  sociorum  eius  circa  XXXVII  ceperunl  et  circa 
duo  millia  occiderunt. 

b)  Aus  Albertus  A rgentinensi 8. 

Nach  Böhmer  (Regesten  Kaiser  Ludwigs  des  Baiern  u  s.  Zeit  1839.  VIII)  ist  Albert 
von  Strasburg  nur  Verfasser  des  spätem  Theiles  (1353  — 1378)  der  unter  seinem  Na- 
men (bei  Urslisius  Germaniae  historicorum  illustrium  etc.  Francofurti  (670.  fol.  T.  II) 
abgedruckten  Chronik,  indem  der  frühere  Theil  von  Rudolf  v.  Habsburg  bis  4  351  von 
dem  1338  im  Dienste  des  Bischofs  von  Strasburg  thatigen  Mathias  von  Neuburg,  Dom- 
herrn des  Stiftes  Lauterbach  im  Oberelsass,  geschrieben  ist. 

Urstis.  II.  1 1C.  (a.  (310.)  Bei  dem  Aufstände,  der  sich  in  Mailand  nach  des  deut- 
schen Königs  Heinrich  II.  Krönung  gegen  die  Deutschen  erhob,) 

Videns  autem  Guido  regem  diu  et  potenter  in  Mediolano  morari,  et  de  Iraditione 
et  nece  regis  et  suorum  per  se  et  suos  cogilans ,  quendam  de  sodomia  damnalum  edu- 
cere  decreverant  ad  cremandum ,  ut  Alemannis  egredientibus  ad  videndum  clausis 
portis  regem  occiderent  desolatum.  El  irruenlibus  Ulis  cum  populo  ad  palatium  regis, 
primi  fratres  Teutonici  S.  Mariae  signati  armis  et  vexillo  ordinis,  qui  decreverant  non 
exire  cum  cremando,  cum  quibusdam  alüs  irruenlem  populum  viriliter  invaserunt, 
defensoque  palatio  regis  ad  portam ,  ubi  jacuil  Lupoldus  dux  Austriae  cum  ducentis 
galeatis,  cum  magno  labore  properautes,  projecta  in  vicum  vasorum  et  alia  obstacula 
removerunt  ictusque  lancearum  et  lapidum  de  domibus  sustinentes  et  violenter  aperta 
porta,  cum  dux  et  alii  ad  regis  palatium  pervcnissent ,  ad  mandatum  regis  Guidonem 
et  suos  invadenles  nemüii  pepercerunt.  Illoque  extra  cmtalem  fugalo  suisque  occisis, 
cum  comes  Sabaudiae,  qui  fuit  Guelfus,  coinjuestus  esset  regi,  quod  Teutonici  illos 
sine  misericordia  occidissent ,  rex  respoiidil ,  quod  ipsos  in  pecuniam  noluerunt  Ul- 
liare. Quibus  viclis  et  ejeclis  rex  de  Modiolauensibus  pro  sua  disposuil  voluntate, 
Mallhaeum  Vicecomitem  ponendo  ministrum,  qui  et  liberi  »ui  etiain  post  mortem  Caesaris 
illius  terrae  dominium  tenuerunt ;  rexque  postea  Gibellinis  adhaesit. 

Urstis.  II.  431 .  (a.  13  44.)  Temporibus  praedictis  rex  Lithuaniae  gentilis,  juvenis 
et  recens,  tempore  ipsius  Clementis  [Papst  Clemens  VI.  4  34t  7.  Mai  —  1351  4 .  Dec] 
fratres  Teutonicos  sanetae  Mariae  in  Prussia  et  Livonia  plurimum  infestavit,  mulla 
chrisiunorum  millia  occidendo  et  conversos  ad  fidem  reducendo  in  perfidiam.  Vene- 
«w&runt  autem  magistro  ordinis  sequenli  anno,  scilicet  sub  anno  domini  1345,  in  subsidium 
reges  Ilungariae,  Bohcmiae,  marchio  Moraviae  filius  Boheini,  comes  Hollandiae  et  multi 
dominorum.  Sed  propter  desidiam  magistri  de  eis  diffldentis,  cum  venissent  in  terram 
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Lithuaniae  et  dicerelur  regem  Litlmaniae  in  Prussiam  ex  alia  parle  ingressum,  reversi 
sunt  et  infecto  negolio  discesserunl.  Ob  (|ii;im  desidiam  deposilo  magistro  alter  virilis 
est  substitutiv.  —  Eitlem  diebus  coines  Holaiidiae,  juvenis  et  reecns ,  qui  fuit  (rater 
imperatricis  et  reginae  Angliac,  gener  «lucis  Brnbanliae,  reversus  a  Prussia  eivitatem 
Ulrich  [Utrecht]  .  .  obsedil  (finde)  noch  \or  dem  Herbst  1.1  * 5  in  Pricsland  seinen  Tod). 

Urslis.  H.  IUI.  (n IG  im  November  komml  die  Kaiserin  von  Holland,  wo  sie 
ihren  Sohn  Wilhelm  zurückgelassen  halle,  nach  Krank  fürt  und  reist  \on  dort  mit 
Kaiser  Ludwig  zusammen  nach  München).  Venerum  autein  cum  ipsn  solennes  nuntü 
Angli  in  Franckcufiirt  principcni  fd.  i.  den  Kaiser  Ludwig] et  Anglmn  colligare  quaeren- 
tes,  cum  quibus  prineeps  cum  pleno  colligaudi  mandalo  Itobcrtum  duccmBavariae,  filium  1346 
frulris  sui ,  Wulframum  de  Nellenhurg ,  niagislruin  oi  dinis  Tculonicorum  per  Aleman- 
niam,  et  Ludoticum  comilem  de  Olingen  destinaxil. 

Urslis.  11.139.  (Carl  IV. hält  1.147  mit  seinem  Schwiegersohne,  »Carl«  [Ludwig?] 
von  Ungarn  und  mit  Albert  \ou  Oesterreich  in  Wien  eino  Zusammenkunft):  Quibus  si- 
mul  eunlibus  in  Presburg  ejusdem  Uugariac,  Ludovieus  prineeps  statin)  in  Vieiina  col- 
loquium  secrclissimum  habuit  cum  Australi  praedicto.  Bohemus  autem  vcniensTriden- 
tum  pro  rehabendo  couiilalu  Tirolis  de  auxilio  Mcdiolaucnsium  inslilil.  herat  autem  n«7  Jan. 
marchio  BrandeuburgciiMs  Prussiam  cuutra  geutilcs,  cujus  uxor  Castrum  Tirolis  Omni- 
bus neecssariis  munivit  ad  annuni.  Kngelniarus  autem,  miles  potens  in  romilatu,  qui 
et  ipsum  Iradidit  marchioni,  traclatus  habuit  hiue  inde.  Marchio  autem  intelligens  boc 
illico  est  reversus.  (Vgl.  Wig.  uol.  4M.) 

Urslis.  II.  14  4.  Eodcm  anno  scilicel  {l.i;48  de  meuse  Jauuarii  magisler  ordinis 
Teutonicorum  Siicvuk  cum  XXII  millibus  equitum  iugressus  lerram  regis  Liluaniae 
genlilLs  sex  hcbdoiuadis  lerram  va.slavil:  quem  in  roversione  usque  ad  glaciem  fluvii 
roverlentem  rex  Liluaniae  cum  XL  millibus  insequitur  animo  eos,  cum  simul  ad  glaciem 
venissenl,  submergendi.  At  chrisliani,  qui  iam  super  glaciem  partim  venerant,  viden-  ns 
tes  illos ,  reversi  de  glacie  ad  campum  iniere  conflictiun  illosque  Irudcntes  ad  glaciem 
ipsorum  circa  sex  millia  submerserunt  et  circa  duodeeim  millia  oeciderunt ,  reliquos 
vero  fupientes  ad  silvas  Liluaniae  insequuntur.  Duo  aulcm  regis  fratres  non  valenlesn«  2«.  Jan. 
eifrigere  arbores  ascendcrunl ;  quas  cum  chrisliani  succidere  vellent ,  illi  videntes 
se  non  possc  ovadere,  nc  de  chrislianorum  morerentur  manibus,  cum  cingulis1  suis  ad 
ramos  arborum  se  suspeuderunt.  Chrislianorum  eliain  elcctorum  occisi  sunt  quin- 
quaginta  vel  circa. 

Urslis.  II.  p.  IvJ'J.  Ilcm  codem  anno  quinquagesimo  secundo  rex  Litoviae  cum 
auxilio  Tartarorum  innumerabili  per  Kussiam ,  quam  quasi  deslruxit ,  transiens  animo  1352 
destruendt  Cracoviam,  cum  rebabuisscl  fralrcm  suum  Ludovicum  captivum  dudum  et 
cum  omnes  ruinac  terrae  ad  eius  resistcnliam  properarent,  recessit  in  pristina  perfldia 
perseverans. 

p.  161.  Hac  byemc  anni  (t  3)53  marschalcus  Prussiae  cum  multis  advenis  glaciem 
transiens  cum  quiuquaginta  millibus  in  lerram  regis  Litoviae,  veniente  pluvia,  ne 
fracta  glacie  reditus  prnecludatur,  illico  est  reversus ,  et  fratrum  exercitus  est  disper-  iss2  Febr. 
sus.  Interim  rex  convocalis  duobus  fratribus  suis  cum  multa  gente  venit  il Iis  inseiis 
ad  confliclum  parat us.  Et  intelligens  illos  transisse  confortata  uoctibus  glacie  per  viam 
illorum  Prussiam  ingreditur  et  per  integrum  diem  vastans  et  comburens ,  multa  millia 
hominum  capliva  traduiit  illico  revertendo.  Filius  autem  regis  cum  multis  aperta  et 
fracta  in  parte  illa  glacie  est  submersus. 


Johann,  etwa  in  den  ersten  Jahren  des  XIV.  Jahrhunderts  zu  Winterthur  geboren, 
trat  etwa  zu  Anfang  des  dritten  Jahrzehnts  in  den  Praueiscanerorden.  Er  scheint  nach- 
einander mehren  Klöstern  desselben  angehört  zu  haben ,  zunächst  dem  zu  Basel ;  um 
1335 — 13  40  in  oder  bei  Scharihausen;  dann  — 1.147  meist  in  ober  bei  Lindau  "am 
Bodensee,  vielleicht  1348  im  Kloster  zu  Zürich.  Mit  diesem  Jahre,  bis  zu  welchem 
hinab  seine  Chronik  reicht ,  hört  jede  weitere  Kunde  über  ihn  auf.  —  Seine  Chronik 
ist  aus  der  als  Codex  A.  MI  auf  der  Sladtbibliolhek  zu  Zürich  befindlichen  eigenhän- 

4)  singolis  ürstis. 


e)  Johaunes  Viloduranus. 
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digen  Urschrift  des  Verfassers  herausgegeben  von  Georg  von  Wyss  (Johannis  Vitodu- 
rani  Chronicon.  Die  Chronik  des  Minoriten  Johannes  von  Winterthur.  Nach  der  Ur- 
schrift herausgegeben  durch  Georg  von  Wyss.  Zürich  1856.  8°.,  auch  als  Theil  des 
XI. Bandes  des  Archivs  für  Schweizerische  Geschichte.)  —  Jobann  begann  nach  Wyss 
sein  Werk  im  Jahre  1340,  hatte  es  nach  Fasten  4  343  bis  4  339  verfasst,  bis  zum 
Herbste  4  343  durch  die  Jahre  1340  —  1343  fortgeführt,  und  dann  in  den  Jahren  4  344 
— 4  347  das  Uebrigc  allmalig  aufgezeichnet,  wie  sich  die  Begebenheilen  ereigneten 
oder  ihm  zur  Kenntniss  kamen,  also  wahrend  seines  Aufenthaltes  in  Lindau.  Der 
Schlus.s  gehört  dann  einer  wahrscheinlich  zweiten  Hedaction  an ,  von  der  der  Anfang 
fehlt.  —  Johanns  Nachriohten  über  so  entfernte  Länder,  wie  z.  B.  Preussen,  erhielt 
er  vornehmlich  aus  mündlicher  und  schriftlicher  Kunde  setner  Ordensmitbrüder,  dann 
aus  dem  Munde  bethciligter  Kriegsfahrer ;  manches  ist  nur  als  landläufiges  Gerücht  zu 
betrachten.  —  (Ältere  Ausgaben  der  Chronik  finden  sich  in  Eccards  Corpus  historicuin 
medii  aevi.  Francofurti  et  Lipsiae  4743.  fol.0  I.  4  733  ff.  und  im  Thesaurus  hisloriae 
Helveticae  Tiguri.  fol.  4  735  ed.  Breitinger.) 
wyn.  b.2  Sub  eo  [sc.  Innocencio  III.]  cepil  ordo  Teutonice  domus  oriri  in  Achoron.  [vgl. 
o.  I,  117].  — 

8. 03  De  Johanne  papa  [XXII]  exsccrabile  factum,  fidelibus  in  pcrpetuum  dispiiribile, 
131«  precedenlibus  subnecto.  Quociens  ego  hoc  recogito  et  in  mente  revolvo,  flere  mihi 
pocius  quam  aliquid  dicere  fore  censeo;  nam  limor  et  Iremor  et  rigor  me  quodani- 
modo  concuciunl  et  lenehre  coutcgunt.  Nam  in  quibu.sdam  christianitatis  ut  fertur 
extremilatibus  Teutonicis  cruciferis  dilfusc  dominanlibus ,  paganorum  Iruculenlam 
rabiem  eos  contingencium  cohercenlihus  et  refrenantibus ,  nc  per  suas  invasione* 
et  incursiones  pestiferas  fideliura  terris  qunntum  glisrunt  nocere  possint,  dominus 
papa  in  mandalis  districtissime  dedit,  quatenus  ipsos  per  terram  suam  liberum 
tranoitum  habere  .«inerent,  ut  in  vindictam  et  injuriam  inperaloris  ad  terram  tilii 
sui  demoliendam  vocatam  Brandenburg  accessum  habere  pussont.  Qni  jussioni  p«- 
»3  pali  cotilraire  pertimescenles ',  inviti,  cum  ejulalu ,  ut  ita  dicam,  amarissimo,  pa- 
ganis  transitum  pro  suo  libilu  indutserunt.  Quidam  ajunt  papam  hec  demandasse 
regi  Graagogie  et,  quia  sibi  in  hoc  paruil,  regem  eum  fecit,  qui  ante  dux  unus  Polonie 
fuil.  Qui  venientes  ad  terram  prenominalam  inmanissima  scelera  auditu  horribilia 
oommiserunl.  Armati  enim  in  mullitudine  incredibili  ex  insperato  ad  terram  memorn- 
tarn  supervenerunt ,  bestiali  mente  indomito  ac  agresti  more  ipsam  vastautes.  Nec  in 
hoc  eis  suffecil ;  quin  eciam  mulieres  certatim  temerarunt  coitu  nefario,  ipsis  quoque 
mainillas  absciderunl,  ecclesias  diruerunt,  altaria  deslruxerunt  et,  quod  est  execrabile 
diclu,  corpus  Christi  in  scriniia  super  aris  recondilum  sustulerunl  et  sibi  lanceaa  suas 
inßxerunt ,  blaspbemando  dicentes :  »Bcce  deus  christianorum  in  nullo  se  defeudere 
valens!«2.  —  Quod  deus  diasimulavit.  Si  aulem  eos  plaga  crudeli  percussiaset ,  ipsos 
et  suos  posleros  forsitan  convertissel  et,  judicio  meo,  diseipline  et  fidei  kalholice  non 

ef.Bom.n,33modicum  profuissel.  Quare  autem  non  fecerit,  sibi  soli  constat,  qui  in  viis  suis  iusoru- 
PM(ui)Vo taoms  est  Ponam  iterum  hic  silencium  ori  meo  et  oslium  circumstancie  labiis  mein, 
ne  presumam  rimari  archana  domini  judicia  temere  et  incaute ,  qui  dicit  per  Ysayam 

j-m.i*,  isprophetam:  «Secretum  meum  mihi«.  Ad  idera  possum  aptare  verbora  philosophi  in 
metaphisica  dicentis :  «Intellectus  noster  habet  se  ad  manifestissimum  in  natura  ,  sicut 
oculus  noctue  ad  lucera,  ergo  quanto  magis  oculos  inlellectus  finiti  ad  infinitain  et  üi- 
accessibilem  lucem  perscrutandam  erigimus,  tanto  magis  per  inmensam  ejus  reverbera- 
cionem  excecantur«.  Nam  ut  dicit  eciam  philosophus  in  libro  phisicorum:  «Finiti  ad 
infinitum  nulla  est  proporcio«.  Per  istud  factum  abhominabile  inperator  Ludwicus  per 
papam  promotum  et  per  inpugnacionem  paupertatis  Christi  pape  maxi  nie  insultavit, 
satagens  per  hec  ipsum  hereticum  convincendum  fore  et  ipsum  propter  hoc  jnsticia 
exigente  deponendum  et  per  con«eqnens  suas  indebitas  sentencias  deberi  irrilas  cen- 
sendas.  — 

163        Anno*  dominice  incarnacionis  4  34  4  in  quadragesima  tanta  mullitudo  Tartarorum 
i3ii  M»ne(  a|j0rum  pnganorum.  famis  inedia  conpulsa ,  terram  regis  Gragowie  et  Ungarie  in- 

4;  VkI  o  I.  6<H  Anm  i;»oinZ,  Iv  u  statt  .morchio.  >maichiu<  zu  lesen  ist 
il  VKI  ii.  I.  375  Ähnliches. 

I)  Vgl.  wegen  des  Folgenden  auch  Juhann  von  Victring  in  Böhmer*  Kontos  I,  418  4.  **«. 
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gressa  est,  quod  quanluin  ad  lougiludinem  in  XX  iniliaribus  et  quaulum  ad  latitudinera 
in  V  vel  IX  ul  fertur  terre  spacium  occupavil.  De  liiis  paganis  talis  oppinio  voiavit, 
quod  alinionia  et  victus  neccessnrin  in  regionibus  suis  ipsis  defeceranl  el  faines  eru- 
delissima  illic  prevnluerat  proplcr  locustaruni  voracilatoin ,  quarum  supra  mencionem 
babui  [sc.  1338].  Nam  queque  viridia  et  terra  nascencia  consumpserunt.  Quidam 
enim  famant  eas  orlutn  liahuisse  ibidem.  De  liiis  oliam  gentibus  rocilabalur,  quod  cum 
suis  uxoribus  el  liberis  ac  peecoribus  de  linibus  suis  n<l  chrislianorum  lerminos  exie- 
runl  et  dcUricntibus  xictualibus  sc  muluo  dcxorabanl.    I»er  cos  ergo  terra  fidelium  in 
raultis  locis  grassala  est  et  graxiler  dcsolata.  Dum  ergo  rex  Kraggowie  et  rex  Ungarie 
inpetum  ac  ferilatem  cohibore  ac  icslringcie  ipsorum  miuiiue  sperarcut  el  corum  mul- 
litudiucm  iumeusam  el  fcroicm  quasi  dcspcrali  pcrlimuisscnl ,  uou  putautes  a  facie 
ipsorum  possc  sobsislcrc ,  Icgacioncm  miserunt  per  epislolam  supplicissimnm  inpera- 
tori  Ludxvico  et  pluribus  aliis  priueipibus  kalholicis  lice  conliiicutem,  videlicct,  <piod 
intuitu  ctenie  rotribuciouis  el  fralerno  karilalis  ac  lidei  orlodoxc ,  quam  simul  profite- 
rentur,  mittere  dignarcnlur  eis  adjulorium  in  tempore  Iribulaciouis  eorum;  alias  infide- 2  E«dr.  9,27. 
les  lidelibus  prox  alere  cuulingercl,  ut  xcrisimilil«-r  limei  cnl,  et  per  consc(|ueus  nomenef,BerU,2l,w 
Christi  ab  eis  blasphciiiari  in  scaudalum  lidei  Christiane  probali.ssiruc.   I'rocul  enim 
dubio  dicluri  csscut':  »Ubi  est  deus  eoruui,  in  quo  liabeul  fiduciam?  surgal  et  opitule-i  m«c  13,  s. 
tur  eis  et  iit  ncccssilalc  hac  eus  protegat  !■  Cum  aulem  inperalor  epislolam  lianc  per- 
spexissel ,  subridens  ait :  »Cum  sin!  reges  polenles  et  Tortes,  se  ipsos  dcfendaul  ab  in- 
lidelium  ineursulu  et  sie  nulluni  eis  preslilit  auxilium,  sed  penilus  denegavit.  Pre- 
sertim  regi  Ungarie  adjulorium  ferro  conlradixil  diiens,  libenlius  \elle  sc  lingwam 
ejus  devorassc,  quam  ei  aimiiniculum  ipianlumcunque  parxum  preslare;  nam  usque  t«* 
ad  illam  diem  in  omnibus  promociouibus  suis  el  negotii*  cum  sibi  adxcrsarium  sen- 
sisset.    De  islis  paganis  ccrlum  quasi  iiichil  vel  parum  seio  cnarrarc,  co  quod  fama 
varia  et  dissimilis  tlc  liiis  ad  mei  noliciam  perxenit,  (pialiler  inier  lidelcs  triumpliaverint 
vel  qualiter  xcl  quantmu  occubucriul  vel  suceubuerint.  Cum  igilur  assertc  de  hac 
materia  scribere  nun  \alcam,  tarnen  \ariclates  famc  proul  melius  potero  dcclarabo. 
Audivi  aulem  primo,  (piod  chrisliani  cum  paganis  usque  ad  VI  diem  conflixerint. 
noelibus  exceplis  singulis  iulcrjeclis ,  quia  secuiiduin  ipsorum  placitum  et  condictum 
muluum  tunc  quiclis  el  paeis  comodo  fruebautur,  et  in  VI  die  bora  noue  fideles  triun- 
pbaverinl,  paganis  proslratis  ab  eis  el  oetisis  CXXX  milibus.  Sccundo  pereepi,  quod 
a  crueiferis  et  a  suis  coadjuloribus  cese  sinl  paganorum  legiones  mulle;  nam  in  eos 
more  indomito  et  bcstiali  sexicrunl  et  dixino  sutiragaulc  eis  adjulorio  plaga  mangna 
usque  ad  inlerneciouom  percusserunt.   De  ipsis  tarnen ,  ul  intellcxi ,  crueiferis  in  illo 
certamine  D  cecidoruut.  Terminus  regis  Ungarie  ex'ulraquc  parle  Danubii  longo  lale- 
que  occupa\erunt.  Nam  sicut  locusle  super  faciem  terre  illius  so  dilTundentes  perni- 
ciose  ipsam  vastabaut.   Quorum  multiludini  gramli  rex  Ungarie  resislcre  non  Valens 
populo  suo  universo  nondum  taclo  et  dampuilicalo  preeepil.  ut  peecora  sua  fuge  darent 
et  domos  suas  concremarenl,  ut,  dum  boslibus  superxenturis  in  moduoi  turbinis  valde 
famelicis  alimenti  nicliil  reniuiieiet ,  comodi  uecessilalo  conpulsi  tali  lam  urgenti  ter- 
ram  illico  desercrent  el  ad  terras  suas  vel  regiones  ualixas  remcarenl.   Dum  itaque 
terram  Ungario  sine  misericordia  disaiparent ,  mulli  lidelium  de  dixersis  locis  finitimis 
zelo  ßdei  animali  et  accensi  crucc  sc  siguaules  conveuerunl  el  cum  furoro  ingenti  in 
paganos  irruenles  mangiiam  parlcm  e.v  eis  iu  uro  gladii  occidcruul ,  reliquos  vero 
fugarunl  ipsos  acrilcr  persequendo.    (Juorum  perseeuciouem  ei  inpetum  ferre  non 
valentos  ad  propria  sunt  roversi ,  sccuiii  tarnen  beu  mullis  deduclis  ebristicolis  utrius- 
que  sexus  oaplis  ab  eis.  —  Duo  Sxvox  i  oriundi  de  pago  diclo  Ilcgow,  demorantes 
pro  negoeiis  suis  agilandis  in  Austria  aput  duces  iu  illo  disturbio  el  audientes  gen- 
cium  tyrannidem  et  chrislianorum  nccessitalcm  et  angusliam ,  postposilis  cunetis  ne- 
goeiis suis ,  cum  aliis  ßdelibus  \  iris  ad  dimicaudum  contra  intideles  properabant  et 
agredientes  unum  cuneum  corum  constanlem  quasi  ex  XV  milibus  et  prelium  conmit- 
lenles  ipsum  penitus  pereraerunt.   Quam  multitudinem  inodicam  reputabanl,  consi- 
derantes  gentilium  grandem  multitudinem  adhuc  superstitem.  —  Audivi  etiam  quarto. 
quod  quoddam  genus  gencium  terram  fllii  inperatoris  dominnnlis  in  marchionatu  Bran- 
denburgensi ,  valde  hnstiliter  in\aserit.    Quod  audieus  inperator  exercitum  juxta  in- 
ningnem  eixitatem,  Swevie  mctropoliiu,  Augustam  congregare  disposuit,  ul  cum  illo  in  165 
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ßlii  auxilium  veniret.  Cum  aulem  in  hoc  tardaret  et  pcriculura  propler  inportunitalem 
infidelium  et  morarn  patris  jam  diclo  fllio ,  domino  Brnndenburgensi,  graviler  incun- 
beret,  absque  patris  juvamine  prelii  certamen  cum  hostibus  ecclesic  iuiit  et  triunphum 
gloriose  adeptus  est.  Causam  advcntus  horum  paganorum  aliqui  aliler  assignant,  dicen- 
tes,  quod  inperalor  Tartaromm  duos  paganos  breviter  ante  isla  tempora  reges  satis 
ydonoos  Rutbenis  prefeccrat ,  -juibus  successive  ab  eis  per  \enenum  extinctis  procu- 
ra vil  eis  christianum  Latinum,  si  illi  parcere  vellent,  ut  viderel.  Qui  dum  regni  guber- 
nacula  per  plura  annorum  curricula  strennue  gessisset,  landein  cum  numerum  el 
ritum  Latinorum  illic  multiplicasset  et  hoc  Ruthenis  displicuisset ,  ipsum  intoxicabant 
per  venenum  tarn  forte ,  quod  dissiliit  in  plures  partes.  Quod  audiens  rex  Kragow  ie, 
cuius  consors  soror  uxoris  regis  Ruthenorura  jam  intoxicati  fuerat ,  illuc  cum  excrcitu 
properavit  et  inmensam  peccuniam  ab  eo  relictam  rapiens  reversus  est.  Propter  quod 
inperator  Tartarorum,  hec  intelligens ,  nimio  furore  agilatus  paganos  memoratos  ad 
devastandam  regionem  regis  Kragowie  et  alias  ßnitimas  regiones  principum  fidelium 
einisit.  Qui  inter  cetera  facta  sua  civilatem  unam  regalcin  peHinentem  regi  Kraggowie 
obsederunl.  Quod  videns  rex  sepedictus  exercitum  congregavit  et  in  eos  irruens  in 
obsidione  constitutos  occidit.  Reges  paganos  plures  et  alios  majores  natu,  qui  se  pec- 
cunia  redimere  poteranl,  illcsos  abire  permisil.  In  illo  conflictu  duces  Potonie  fortiter 
egerunt.  De  predictis  paganis  maxima  raullitudo  repentiuo  ineursu  et  insperato  Bru- 
sciam  ingreditur  et  eam  degrassantur,  sed  christiaui  quam  cito  poterant  se  congregan- 
tes  bellum  eis  inferunt  et  in  eo  prevalenles  ipsos  fugarunt ,  non  tarnen  absque  cede  et 
sanguinis  effusione  multorum  chrislicolarum.  Hü  pagaui  pueros  christianorum  rapien- 
tes  de  manibus  malrum  suarum  devoraxerunt,  ca/nes  infancium  et  lactencium  dulces 
pre  ceteris  asserentes;  matres  vero  ipsorum,  nimium  dolenles  de  nece  coruiu,  ipsos 
sibi  abstractos  more  belwarum  indomitarum  ablatis  felibus  iiisequcbanlur  et  imenieu- 
tes  eos  in  manibus  paganorum  ipsos  certatim  inportunis  voeibus  et  acribus  repele- 
bant.  Quos  dum  rehabere  non  valebant ,  in  paganas  irruerunt  el  prelii  certamen  con- 
miserunl.  Iste  muliercs  pagane,  quod  est  mirabile  diclu,  ut  fertur,  habebant  quosdam 
uncos  ferreos,  cuidam  instmmento  vel  ligamini  ferreo  seu  kalonule  alligatos ,  quos 
uberibus  feminarum  christicolarum  intixcrunl  el  eas  post  se  laliler  traxeruut.  Cum 
ilaque  ex  diclis  paleat,  quod  pauci  chrisliani  mullos  paganos  superaverunl  et  fugarunl, 
Urit.M,7«q.  verificatum  est  verhum  Moysi  dicenlis  in  libro  Levilici:  »Persequemini  inimicos  veslros 
et  corruent  coram  vobis;  persequentur  ex  vobis  quinque  centum  alienos  et  ceutum 
ex  vobis  decem  milia ;  cadent  coram  vobis  inimici  veslri  gladio*.  — 
p.  tso  Hiis  temporibus  ,  quemadmodum  fide  diugua  me  informavit  relacio,  crueiferi  do- 
15«  Mai  min4ntes  jonge  jaletJlje  j„  pr0vincia  Pruscena,  regni  regis  Lilaonie  mangnam  parlem 
per  bella,  que  sibi  inlulernnt,  aiifercnlcs  in  suum  dominium  redegerunl.  Quam  ut  re- 
haberel,  ipsis  fidem  katholicam  reeipere  lirmiler  pollicebalur.  Quod  dum  facere  i*ecu- 
sarent,  rex  Lilaonie  ajebat .  »In  hoc  luculenler  conprehendo,  quod  non  meam  fldem, 
ut  Simulant,  sed  peccuniam  appetunt ,  el  ideo  in  paganismo  perseverabo !«  De  hiis 
crueiferis  verbum  lamenlabile  el,  si  ita  est,  tidei  orlodoxe  penitus  inimicum,  quod  ab- 
sit,  cnarralur,  quod  oniues  paganos,  quos  per  bella  sibi  tribularios  efficiuul,  malunt 
in  suo  paganismo  remanere  sub  eorum  tribulo,  quam  a  tribulo  eorum  exemptos,  ut 
devote  flagitabant  vel  adhuc  hodierna  die  flagilanl,  iieri  katholice  fidei  professores. 
Quem  articuluin  per  multos  annos  archiepiscopus  Rigouensis,  de  ordine  fralrum  llino- 
rum  existens,  litigans  cum  eis  pro  quadam  terra  aput  summos  poutifices  contra  ipsos 

ist  excepit.  Famatur  eciam  ipsos  non  solura  terras  principum  inüdelium  invadere,  sed 
etiam  fidelium,  sieul  regis  Kragowie,  cui  violenler  abslulisse  fer[un]tur  duas  terras. 
Qui  licet  sit  rex  fortis  et  polens,  tarnen  se  nequit  defendere  ab  eis  nec  terras  ademptas 
de  manibus  eorum  eripere  usque  in  hodiernum  diem;  simililer  nec  rex  paganus  Li- 
laonie, novem  habens  fllios,  ut  sermo  militanlis  regi  Kragowie  me  edoeuil.  — 

in*  (1343  zu  Anfang  Herbst  gehl  der  Graf  von  Holland,  nachdem  er  eine  ursprüng- 
lich beabsichtigte  Fahrt  gegen  die  Heiden  nach  Spanien  aufgegeben  hatte,  nach  Vene- 
dig, um  von  dort  nach  Jerusalem  oder  nach  »Griechenland«  gegen  die  Türken  zu  ziehn. 
—  Nach  genauerer  Kunde  wird  dann  S.  I  96  IV.  die  Fahrt  des  Grafen  nach  Jerusalem, 
zu  welcher  er  um  S.  Galli,  d.  i.  16.  Octhi  .  auszog,  erzählt.  Nach  Besichtigung  der 
heiligen  Orte  kehrt  er  nach  Europa  zurück.  Er  war  ursprünglich  von  500  Mann,  oder 
300  »Helmen«  begleitet  worden,  halte  aber  nur  60  nach  dem  gelobten  Lande  raitge- 
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,  die  übrigen  in  Padua  gelassen.)  Als  Quelle  wird  der  Bericht  eines  dem  Verf. 
bekannten  Begleite»  des  Grafen,  eines  Franciscaners,  angeführt. 

—  prospere  ac  salubriter  in  partes  Europe  regressus  est.   Ubi  reas-  iot 

sumpta  sua  titrma  pcdisscqua,  relicta  Padue.  in  terrnra  Pruscie  se  Iranstulit  absque 
mora,  ul  inde  contra  paganos  dimicalurus  aliqua  mangnalia  Domino  snflragMnle  per- 
ageret.  —  Der  Graf  f  1345  November. 

Anno  domini  1317  circiter  quadragesimam  marchio  Brandenburgensis,  lilhis  se- 140 
nior  Ludwin  imperatoris,  rcdiil  de  Lytaonia  debellalis  ibidem  paganis,  ducens  secnm  '3*  'F,b'" 
regem  unum  vel  (res  pagauoriim  captivum  cum  satrapis  suis  pluribus,  quos  ut  fertur 
prineipibus  katliolicis  diversis  dislribuit  possidendos.  _Qui  sui  Iriumplii  magnifici  sunt 
e\idens  lestimonium.  —  — 

Item  anno  domini  1318  crueiferi,  Teuloniri  domini  in  vulgari  vocilati,  in  Prus-W» 
cena  provincia  dominantes  tempore  hyemali  morc  conswelo.  paueorum  auxiliatorum 13*8 
fidelium  punguuloriim  suflragio  pro  Inno  sufiulti  Lytaoniam  ad  paganos  conterendos 
intraverunt.   In  quos  preparatos  et  congregalos  ad  bellandum  cum  eis  irruentes  ut 
fertur  XII  rin  iter  milia  ex  ipsis  cum  duobus  vel  Iribus  legibus  eorum  usque  ad  inier-  J.  r«brw 
necionem  percusscrunt,  plus  solito,  quam\is  fermc  soli  essenl,  Dei  juramine  pros- 
perati.  - 

De  paganis  et  crueiferis  jam  commemoratis  narratur  fama  recenti  et  vulgata,  quodJJ'j  ,  r#br 
crueiferi  presencienles  propinquum  paganorum  adxcntum,  prcmunili,  collectis  incolis 
:  eu  habitaloribus  christicolis  tocius  terrc  circumadjacenlis,  destituti  pro  tunc  auxilio 
dominorum  fidelium,  in  loco  nemoroso  a  latere  ipsos  de  hoc  inconsideratos  agrediun- 
lur  et  prcvalentes  eis  XX  milia  in  ore  gladii  percmcriml.  XX  quoque  milia  eorum  in 
aquis  et  paludibus  submersi  sunt,  pauci  vero  ut  feitur  de  exercitu  fidelium,  fere  XX 
viri,  in  illo  prelio  corruerunt.  De  armis  autern  paganorum  detractis  et  aliis  eorum 
spoliis  ebrislicole  mulliim  locupletati  sunt  Domino  adjuvante.  Iste  triunphus  fidelium 
de  intidelibus  oblentus  isto  modo  universalius  narratur,  quam  sicut  ante1  conscripsi.  — 


f)  Aus  Heinrich  von  Hervord. 

Liber  de  rebus  memorabilioribus  sive  Chronicon  Henrici  de  Hervordia.  Der 
Verfasser,  ein  Geistlicher,  blühte  unter  Carl  IV.  und  Papst  Gregor  XL,  und  starb  als 
Dominikaner  in  Minden  9.  Oct.  1370.  Edit.  Aug.  Potthast  Gottingae  1819.  4. 

Potth.  p.  186  'a.  1353.)  Sexto  anno  Karoli  llenricus  comes  de  Darben  Anglicus, 
qui  et  dux  Lancestrie,  cum  multiludine  eopiosa  tarn  nobilium  quam  militarium  Angliam 
exit,  in  Pruliam  peregrinaturus  et  ad  fidem  cristinnam  et  gloriam  nominis  Domini  nostri 
Jhesu  Cristi  dilatandam  et  magnificandam  cum  paganis  dimicaturus.  Premisit  aulem 
ante  se  per  viam  ad  duas  plus  minusve  dietas  cum  thesauro  magno  viros  slrennuos  mi- 
lites  et  alios  in  armis  electos  circa  4  00  cum  famulis  et  servitoribus  eorundem.  fsti  per 
terras  omnes  et  per  Westphaliam  pacilice  Iranseunles  tandem  Paderborne  perveniunt, 
securitatem  non  ducalu  cujuscumque,  seil  \  iribus  et  potentia  perquirentes.  Tran-ilus 
Anglicorum  ad  Johannen)  de  Palberge,  Hunoldum  de  Plettenbrecht,  [Simonein]  co- 
mitem  de  Retberch*  et  alios  aliquot  grassatores  et  vispiliones,  de  viis  et  agris  furlis 
bellorum  predas  abagerc  solilos,  deducilur.  Qui  statim  convenientes  electissimam  ju- 
ventutem  predonum  et  latrunculorum  We>tpbalie  congreganl,  Anglicos  de  Paderborne 
exeuntes  precurrunt  per  compendium  et  stratam  eis  communem  preoccupanl.  In  rai- 
rica*  contra  Lypspringhe  Castrum  adunati ,  arma  sua  seque  consideranl,  exercitura 
suum  et  aciem  terribilem  et  invincibilem  ordinantes.  Et  Anglicis,  quasi  vir  unus 
omnes  simul  uniti,  feslinanter  occurreutes  ingruunt,  singulariter  et  splendidlssime  si- 
mul  omnes  a  majore  usque  ad  minorem,  a  doinino  usque  ad  famulum,  completius  exar- 
mati.  Cum  sole  tangerentur,  quasi  sydera  refulgebaut,  ul  ab  eis  et  arbores  mirifioe 
resplendereut.  Exercitutn  talcm,  tarn  pulchre,  valide,  decenter  et  lerribiliter  ordina- 


«)  S.  den  voraufgehenden  Absatz 

1)  Den  Vornamen  Simon  ergä  nzt  Korner.  Sie  gehörten  zur  Genossenschaft  der  Bengeier, 
welche  erst  um  den  Anfang  des  15.Jhs.  aufgelost  wurde. 
3)  j.  die  Lende  oder  Lippspringer  Haide. 
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tum  licet  non  magnum  nullus  raeminit  se  vidissc.  Anglici  quoque,  quod  per  narrantes 
istos  contra  se  venire  cognoverant,  aciem  suam,  non  iguavi  sed  virt  et  viri  bellatores, 
ordinaverunt.  Congrediuntur  igitur  et  airocissirne  ex  utraque  parte  preliantur.  Sed 
Anglici  tandem  vineuntur,  maclantur,  exspoliantur,  capiuntur.  Et  in  magnam  terrc 
verecundiam  et  confusionem  probi  homines  et  virtuosi  per  vispiliones  et  latruneulos 
abdueuntur.  Predones  autem  dieli  de  spoliis  et  exaetionibus  illornm  in  tantuni  sunt 
ditati,  quod  Hunoldus  Castrum  in  Loen  circa  Sosalum  cum  tota  Thyderici  de  Honrode 
militis  bereditate  sibi  comparaxit.  Johannes  de  Patberge  Castrum  in  Wünnenberg, 
data  pecunia  domino  de  Buren,  occupavit.  Et  .sie  proeb  pudor!  de  aliis.  Utinum  ali- 
quaudo  sieul  membra  putrida  fedaque  Severins  absridantur ,  qui  pa triam  totam  tain 
lurpi  facto  conturbarunl  et  marularunt! 


Heinrich,  Mönch  im  Kloster  Hebdorf  bei  Eichstädt ,  schrieb  seine  »Annales« 
der  Kaiser  und  Papsto  \on  a.  1895 — 1363  zuletzt  als  Zeitgenosse,  da  er  1350  beim 
Jubiläum  in  Rom,  4  361  in  Nürnberg  sich  befand  (vgl.  Böhmer  Hegesteu  Ludwigs  des 
Baiern  etc.  S.  X),  Ausgabe  in  Marq.  Freheri  rr.Germ.  SS.  aliquot  iusignes  ed.  3.  cura 
Struxii.  Argentorali  1717.  T.  I. 

Struv.  I.  638.  (135*).  In  Martio  Tartari  et  Ruleni  pagani  cum  mullis  Icgiuinhii-» 
1342  armatorum  contra  regem  Cracoxiac  inlraut  Poloniam  et  unam  cixilalcin  xiceruul  et  ler- 
ram  et  homines  devastant.  Tandem  armalorum  mulli  sunt  occisi,  et  rexersi  sunt  ad 
terra m  suam. 

—  64S.  (1358)  Mense  Julio  rex  Liphoniae  gentilis  inisit  fralrem  suum  ad  prae 
scriptum  dominum  imperatorein  Karolum  lunc  Nurcnberg  constitutum,  asserei is  se  et 
terram  suam  velle  reeipere  fidem  christiauam,  et  petens  se  baptizari.  Super  quo  ne- 
i.iii»  gotio  imperator  dirigil  achiepiscopuin  Pragensem  et  superioreiu  magistrum  domiiN  Teu- 
touieac  in  Alemania  et  alios  quam  plures  in  Liphoniam.  Hic  rc\  spondet  baptizari.  nisi 
terra  ex  ieta  ab  eo  et  suis  antecessoribus  per  fratres  domus  Teulonieae  in  Prussia  rc- 
sliluatur  eidem ;  et  sie  infeclo  negolio  imperator  reeedit  de  loco.  (Vgl.  o.  S.  79. ; 


a)  Johannes  v.  Niederheim's  Rechnungen  Uber  die  Preussenfahrt 
des  Grafen  Wilhelm  IV.  von  Holland  im  Jahre  1344. 

Der  Herr  Reiehsarchivar  im  Haag  R.  C.  Bakhuyzcn  van  den  Brink  und  der 
HerrArehivar-AdjunctC.  x  an  der  Borgk  daselbst  unterzogeu  sich  der  dankensxverthen 
Mühe  aus  dem  im  Niederländischen  Rcichsarehive  liandschrifllich  niedergelegten  um- 
fangreichen Bcriehte  des  Schatzmeisters  (iraf  Willielms  IV.  von  Holland,  Johannes  xon 
Niederheim,  über  die  auf  der  Pilgerfahrl  des  Herzogs  nach  dem  heiligen  Lande  und 
nach  Prcusscu  gemachten  Ausgaben  für  den  Zweck  meiner  Arbeit  die  auf  die  Preus- 
senfahrt  bezüglichen  Abschnitte  ausziehen  zu  lassen  und  mir  in  einer  sorgfältig  colla- 
lionirtcn  Abschrift  im  Verlaufe  des  Jahres  1859  initzuthcileu.  Des  Künigl.  preussi- 
schen  Botschafters  im  Haag,  Herrn  Grafen  v.  Königsmui  ck  Excellenz,  und  dem  Herrn 
Professor  Ackersdyck  in  Utrecht,  deren  geneigte  Vcrmittelung  mich  in  den  hierüber 
gepflogenen  Verhandlungen  aufs  Wärmste  unterstützte,  fühle  ich  mich  gedrungen  auch 
an  diesem  Orte  meinen  ergebensten  Dank  auszusprechen.  Der  Leser  erhält  in  diesen 
Miltheilungen  (vgl.  oben  S.  500.  not.  3J5)  schätzbare  Beiträge  nicht  nur  zur  Ge- 
schichte der  Preussenfahrten,  sondern  auch  zur  Kulturgeschichte  dos  t  4.  Jahrhunderts 
überhaupt. 

p<«.i.        Dit  es  Johannes  outfanc  van  Ncderhem,  om  le  ghexen  van  myns  beeren  xveghen, 
's  grauen  xveghen  van  Heynegouxven  en  van  Hollant ,  in  foraynen  porlien  vp  sijn 


(j)  Aus  Heinrich  v.  Rebdorf. 
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reyse,  die  hi  dede  ten  heylighcn  graue  ende  van  daer  in  Prusen,  ende  van  Prosen 
weder  Ihuus,  in  welker  reyse  porrede  des  vrienduglies  voer  sinte  Laurcnsdach  int  jaer  ms 
drie  ende  vierlich  van  Duras,  bi  senle  Truden  tot  des  Donredaghes  toe  na  Paesdacb, 8-  l'T]  Au*' 
vui  daghe  in  April  int  jaer  xliiii,  dat  hi  ende  al  sijn  ghcsijje  die  met  heni  comen  wa-iw«  s.  Apru 
ren  weder  in  den  Haghe  comen  waren;  dat  is  een  termijn  van  vm  maenden  ende  n 
daghe. 

In  den  eersten  van  der  Picter  um  der  Haye,  enz.  —  Item  van  Jan  van  Bremen,  ph 
horgher  ten  KUilngheu,  die  hi  minen  heer  leende  in  gheereeden  ghelde,  ende  daer  hi 
mijns  heran  brief  of  heeft,  die  ghegheüen  was  to  Conijnxbcrghe,  saterdaghes  na  sinte 
Agnietendach  int  jaer  xliii,  iiu(xx)  cleen  ghulden,  maken  die  v  voor  im  scilde  ghere- Ji.  J»n. 
keul,  lmiii  scilde.  It.  x  scilde.  It.  lxii  marc  Prusche,  ocue  scild  gberekent  voer  % 
marc  VW  d.  Prusche  min,  maken  cxxvi%  seilt,  v  d.grote  u  csl.maeckl  te  ghader  nc  */, 
seilt,  vi  d.  0.  grole,  maect  i  seilt  voer  xvm  grole  gberekent  xv//.xun  d.  grote  n.  esl.  — 
II.  onlfaen  van  Ilarman  van  Esse,  Tydeman  Papen,  Hildebrant  Kooken,  Ohered  Scriüer,  ph-*« 
Eijkijt  Eylrycs  f.,  Jan  van  Bremen,  Sander  Wiaker  ende  Heinricke  goede  zivaert  coep- 
luden,  die  si  minen  beer  leenden  in  ghereeden  ghelde,  ende  daer  si  mijns  heren  brief 
of  hebben,  die  ghegheüen  was  te  Conijnxbcrghcr  in  Prusen  vpteu  xvm  dach  in  Spor-  »«•  F'br. 
kele  int  jaer  xliii,  ende  hein  mijn  heer  ghelocft  lieeft  te  betalen  te  Machelen  in  den 
wisset  binnen  eenre  niaeut  ua  Paeschen,  ende  voert  vp  sinen  cost  ende  vp  sine  auen- 
ture  in  Prusen  te  sende  iuM  marc  Prusche,  een  seilt  gberekent  \oer  xi%  scot  pruus.also 
alst  gheacordeert  was  tuschen  minen  beer  ende  die  cocphide ;  maer  Johannes  rekent 
se  xii  scot  vui  d.  pruus  min  voer  den  seilt  in  siiu  ontfanr,  ende  in  sün  wlgbeüen  also 
alse  gbcmecnliken  ghouden  in  den  lande  in  comanscapen  ende  te  wisse!  ghaen,  ende 
also  maken  so  in  scilden  vi^cxxxvi  scilde  vi  d.o  grote  niaken  eenen  seilt  voer  xvm  grote 
gberekent  mic  lx  tt.  im  S.  vi  d.  0  grote.  —  It.  soe  heeft  Tydeman  Pape  eenen  brief 
van  minen  here,  sprekende  dat  hem  mijn  herc  sculdich  es  in"'  scilde,  in  welker  summe 
gberekent  sijn  vc  cleen  ghulden  die  mijn  here  Tydeman  gbcloefl  heeft  te  bulpen  te 
sinre  timmeringhen,  endo  die  lottere  spreect  dat  Tydeman  d'ander  minen  here  ghe- 
leent  heeft  in  sinre  groter  besongen,  maer  Johannes  en  heVics  uiet  meer  ontfaen  van 
Tydeman  tot  mijns  heeren  behoef,  also  als  Tydeman  onde  Johannes  rekenden  dae 
haer  Gheraed  van  Florenwille  oüer  was  ende  daer  Tydeman  con  contresumme  of  heeft 
ghescreüen  van  Johannes  hant,  van  xnc  marc  Prusche,  eenen  seilt  voer  %  marke  vm  d. 
pruus  min,  maect  in  scilden  nm  uuc  liiii  scilde  ix  d.  grole  11  est.  Item  die  Johannes 
occ  ontfenc  van  Tydeman  ende  in  die  Sellien  brief  gherekent  sijn  lmiii  scilde ;  dit 
maect  le  gader  ende  niet  meer  en  es  men  Tydeman  sculdich  bi  den  brieüe  behahieh 
den  vc  ghulden,  daer  Johannes  gheenen  rckeninghe  of  en  doet,  Ii"  vc  xvm  scilde  i\ 
d.grote  11  esl.  valent  ciiu(xx).  vm  {$.  xvn.  S.  ix  d.grote  11  est. —  It.  ontfaen  van  Har- 
man  van  Esse,  Tydeman  Pape,  die  si  minen  here  leenden  in  ghereeden  ghelde,  daer 
si  mijns  heeren  brief  of  hebben,  ghegheüen  le  Conynxbcrghe  des  achten  daghes  in  i.  Mkw 
Marte  in  jaer  xliii,  n scilde,  valent  cl.  it.  grote.  —  Ii.  ontfaen  le  Brunsberghe  vp  sente 
Gregoriusdach  van  Jan  van  Consore,  die  Jossei  van  Polles  brocble  van  Ehiinghen  en  U.  Min 
mijn  here  Jobannes  weder  jeghen  sende  omme  den  cost  van  sire  herberghen  mede  le 
betalen,  iuc  scilde  valent  ww.ft,  x  S.  grote.  —  It.  ontfaen  van  eenen  eoepman  die  se 
mijns  heeren  lüde  leende  bi  Tydeman  Papen  haut,  den  cost  \an  mijns  heren  her- 
berghe  mode  le  doeue  int  wederkeren  \an  Prusen,  daer  haer  Gbered  van  Florenville, 
Jan  die  Smedcr.  Godefroyt  van  Prees,  Tydeman  ende  Johannes  van  Nederhera  voer 
gheloeft  hadden  te  betalen  bi  bare  trouwen,  m«:  lx  scilde,  valent  xxvn.  f$.  grole. 


Eersl,  van  eenen  willen  leidenden  paerde,  en/..  —  It.  bi  Ysebouls  hant  tc  Wene 
van  11  paerden  die  der  pipers  waren  xxxix  grole,  eenen  ghulden  voer  xin  grole,  val.  111 
ghulden,  val.  111.  S.  vu  d.  grote  v  milen.  —  It.  vpten  achten  dach  van  Marte  bi  Aernts.  Mm 
van  Kessel  van  eenen  grauwen  paerdo  leidende  was  meesler  Heinrix  My  in  vereoft  toi 
Conynxberghen  11  scilde  11  scot  Tal.  111.  S.  111  d.  grote.  —  It.  vpten  elfstcn  dach  van  11.  Min 
Maerle  van  eene  grauwen  paerde  was  Willek.  van  Reymes  vereoft  te  Brandenburgb  bi 


Ontfaen  van  minen  heere  selüe. 
Ontfaen  van  paerden  vereoft  vpten  wech. 
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1314  2i.w.n  Aernl  van  Kessel  %  marc  pruus.  val.  xvm.  d.  grote  x.  railen.  —  It.  vp  onser  vrouwen 
aüonl  annunciatio  te  Gripswolde  smorghens  ontfiien  van  eenen  swarleu  paorde,  dal 
cen  zomor  ter  koken  plarli  le  wesen,  ende  Jossei  van  Pottes  vereofte  mijns  hecren 
waert  aldaer,  om  dat  niet  voorl  en  mochlc,  vi  cleenc  ghulden.  val.  vn  S.  n  d.  grote  x 
w  m*l-  —  It-  soe  l'e'  mÜ»  ncre  ende  die  inet  liem  reden  te  Gripsvolde  staen  x  verlegnen 
paerdc,  die  vircoflc  Joss.  mijns  lieere  waerl  aldaer  v  om  \x  ghulden,  dies  hnddeu  sc 
vertert  binnen  ix  dnglien  dal  se  daer  gheslacn  liadde,  ende  een  rnecht  die  sc  ver- 
waerde  v%  ghulden  im  grote.  ende  «lic  of  ghecort,  soe  bliücs  dat  Johannes  ontfaen 
heefl  van  den  voersoiden  v  paerden  miii  ghulden  u  grote,  \alenl  xvi  S.  xi  d.  o.  grole 
M.Mincnde  in  milen.  —  !t.  te  Lubeko  sonnendaghes  na  onser  Vrouwcndach  annunciatio 
onlfaen  van  im  paerden,  vercofl  bi  Joss.  van  Poll.,  dier  i  was  hnren  Pieters  s  Papen, 
d'ander  Willek.  van  Keymcs  ende  tderde  Gill,  van  Hellemes,  vu  ghulden,  valent  vni  S. 

28.  Man  im  d.  o  grote  i  est.  —  It.  selües  daghen  van  n  paerden  die  Hannans  neve  van  Esse 

vercocht  hadde  van  den  paerden,  die  mijn  heer  te  Lubekc  liel,  xxxvi  S.,  scilde  te  xi  S. 

29.  xitf« valent.  im  S.  xi  d.  grote. —  It.  smaerrdaghes  smorghens  aldaer  van  cene  paerde  ver- 

leghen vercocht  bi  Joss.  van  Pott,  in  ghulden,  valent  m  S.  vu  d.  grote  v  mit. 

P»f.  ti.        Dit  is  Johannes  wlgheüeu  vau  Nederhcm  in  der  voerscider  reysen  ende  binnen 
der  voerseider  termijn  in  foraynen  porcien  vau  mijns  beeren  s'graücn  wegheu  vau 


'T'ja'u'       m  (*en  eerslen  ,o1  Else" [Oels]  vpten  jaersdach  mijn  beer  t'olTeren  in  grole  Byems, 

2.  j»n! val.  in  grote  i  est.  —  It.  te  Scillberghe  des  vridaghes  na  jaersdach  mijn  heere  tofferen 
*•  Jw-bi  Jan  van  Consore  v.  grole  Beyms  val.  v*/t  grole  u  mit.  —  It  des  selües  daghes  te  Ca- 

3.  jui.leys  [Kaiisch]  in  Crakouvveu,  omuie  gode  u  grote  Byems  val.  n.  grote  v  miten.  —  It .  le 

('.oiiijn,  salerdaghes  na  iaers  dach  bij  Ysehouls  haut  ghegheüen  hären  Pieler  den  ca- 
pellaen,  online  den  armen  luden  online  gode  le  gheüeu  vpten  weghe  u  ghulden,  va- 
«.  Jan.  Icnl .  it  S.  im  d.  o  grote  i  est.  —  Ii.  Thoren  vpten  dorlicn  dach  bi  Vscbouls  hanl  den 
voerseiden  hären  Pieler,  onune  le  ghcüen  den  nnnen  nme  gode,  Ii  scilde.  valent  in  S. 
o.  j»n.  grole. —  Ii.  des  selfs  daghen  mijn  heer  l' öfteren  v  grole  Boyms,  val.  v%  grote  u  mit. — 
«.  Jan. Ii.  de>  selfs  daghes  aldaer  teil  mimlerbroederen  minen  heer  tofteren  bi  Jan  van  Con- 
sore, doc  men  s  grauen  wltiaerl  van  Nanum  [vgl.  oben  S.  488.  not.  2  46]  dede,  v  grole 

6.  Ja».  Byems.  val.  v'/2  grote  n  mil.   -II.  seines  daghes  aldaer  haren  Aelmaii  weder  ghegheüen, 

dien  Iii  ghegheüen  hadde  onune  gode  bi  mijns  heren  heüelen  armen  luden  van  Mcch- 

7.  Jan.  Ion,  i  scill,  valet  xvm  grole.      II.  suoeudaglic.s  na  dorlicndach  le  Thoren  ghegheüen  bi 

Ysebouls  hanl  haren  Pieter  den  capcllaan,  nnune  dem  armen  oinmc  gode  te  gheüen  i 
7.  Jan.  scill.  valet  xvm.  grole.  —  Hein  selües  daghes  mijn  heer  l olle ren  len  minrebroeders  bi 
21.  Jan.  Jan  van  Consure  v  grole  Bijetns,  \al.  v%  grole  u  mit.  —  It.  vp  scnle  Pouwels  aüond  te 

Conijnxberghe  ome  gode  ghegheüen  le  scnle  Jorijs  n  seot  Pruus.  val.  m  grote.  —  It. 
2s.  jao.vp  scnle  Poiiwclsdath  le  Conijuxherghe  omme  gode  ghegheüen,  des  lü  u  gr.  ome  gode 
27.  Jan.  gaf  ende  in  grole  offerde,  maeel  v  grole  Byems.  valent  *  %  grole  u  mit.  —  It.  sdinxdaghes 

voer  onser  Vrouwen  dach  ler  Lichmisse  te  Conijnxberghe  minen  heer  tofferen  in  grole 
i>aj.  17.  Beeins,  valent  m  grole  i  esl. —  It.  swocndaghco  voer  onser  Vrouwendach  te  Couyiu- 
2».  Jan.  berg|,e  minen  heere  lofferen  v  grole.  —  Summa  van  offerandc  ende  van  aelinossen  in 

Januario  \u  S.  id.  e  grole  in  mit. 

t.  Kebr.        In  t)en  eerslen  vp  onser  Yrouwenaüoiid  Jakcm.  de  Lews  wedcrghegheüen,  die 

2.  rebr.  hi  mijn  ghegheüen  hadde  lolleren  te  n  malen  vu  grole.  —  Ii.  vp  onser  Vrouwendach 

3.  Kebr.  mijn  here  lolleren  m  grole  Byems.  valent  in  grote  i.  est.  —  It.  sdinxdaghes  na  onser 

*  Vrouwendach  te  Lichlmisse.  minen  here  (olleren  tu  grole  ende  omme  gode  tpayment 
6.  f.br.  van  in  grole.  maeel  vi  grole  Bccms,  val.  vi  d  u  grole  im  mit. —  It.  svridaghes  na  onser 
Vrouwendach,  haren  Pieler  den  capellaen  ghegheüen  die  Iii  mijn  here  ghcleent  hadde 
tolleren  le  m  malen  vui  scot  \x  d.  pruus,  eenen  seilt  voer  xn  scot,  vm  d.  min  val. 
\ut  grole  im  mit.  —  It.  haren  Janne  van  Pollanen  wederghgheüen  die  hi  ghegheüen 
hadde  hi  mijns  here  beüeleu  te  Padue  n  augustinen  vau  Dordr.  u  dukas,  valent  u  S. 
im  d.  o  grote  i  esl.  —  II.  bi  mijns  heren  beüelen  ende  bi  haren  Ghered  van  Flor.,  Jan 
Sraeeder  ende  Godefr.  van  Prees,  haren  Pieler  den  pape  wedergheghoüen  die  hi  omme 


llollant  voorseit. 


Wtghegheüen  van  offerande  ende  van  aelinossen. 
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gode  phegheüen  hadde  tusschcn  Thoren  end*»  Conynxbcrghe  den  armen  luden  Ic  vole 
Monden  n  ghuldcn.  II.  die  hi  omme  gode  gar  bi  mijns  heren  beuelcn  vp  een  tijl,  duc 
tnijn  hecre  le  senleJorion  misse  hoerde  11  ghuldcn.  Ii.  die  hi  omme  gode  gaf,  doc  men 
hären  Ghered  rnape  van  Borhon  groef  n  ghulden.  Ii.  die  Iii  omme  gode  gaf  vp  een 
lijl  dat  mijn  bore  vp  die  burch  lelen  [?J  gnf  eenen  seilt,  dit  maerl  tc  gader  vi  ghulden 
i  selit  [sie],  vol.  vm  S.  vm  d.  grote  \  mit.  —  H.  Snndaghes  na  onser  Vrouwendaeh  fe  1341  8.  i>br. 
Conijnberghe  miuen  here  lofleren  in  grole  B-ems  ende  omme  gode  vi  scot,  valent  le  ga- 
der ix  grote Byems,  val.  \ grote.  -  —  It  minen  hero  tolTeren  binnen  miii  dagben  dat  hi  in 
die  rey.se  was  hi  Johannes  hant  ende  bi  andren  luden,  dient  Johannes  wedergar.  it.  S. 
vm  d.  grote. —  Summa  van  olTcrenande  ende  van  achnossen  in  Februario  xvn  S.  i  d. 
grote  i  est.  n  mit. 

In  den  eersten  svridjghes  v  daghen  in  Macrtu  le  Conijnbcrglien  minen  here  loffe-w^- 
ri  n  im  ^rolcBccms  \alct  im  grote  \  mit. —  ll.selües  daghes  Rutgheru \anBroechusenj!  M»n 
vv  cdcrghcghcüen,  die  hi  minen  lieere  ghelcent  hadde  tolleren  t  sinte  Kalbrincu  eenen 
seilt,  vjd  wiii  grote.  —  lt.  salerdaghcs  vi  daghen  in  Maerlo  tc  Con}  nxberghe,  bi  mijns  c.  m«u 
bereu  beüelen  ende  bi  baren  Ghered  van  Florenville,  bctaelt  den  wilden  graue  van 
Dunen  ende  baren  Danel  van  den  Peskc,  die  mijn  here  gaf  tc  butpen  ceuc  capelrie 
van  s.  Jorijs  te  stiebten  t  ghulden  van  ghevvichte,  \alent  ititf. grote. —  It.selües  daghes  «•>•»" 
hären  Jakeniu  Dousard  wcderghegheüen,  dien  hi  miuen  beere  gbcleent  hadde  tolTeren 
te  s.  Jorijs  eenen  ghulden,  val.  miii  d.  grote  \  mit. —  lt  bi  mijns  beren  beücleu  ghe- 
gbeüen  hären  Pieter  den  pape,  omme  gode  te  ghcüen,  dat  mijn  beere  niet  en  vasle 
svridaghes,  ende  om  dat  bi  den  graue  van  Ghincs  ende  carmerliinc  van  Canckerwille 
oel  eleu  dede,  xl  scot  pruus,  enen  seilt  voer  mi  seol  vm  d.  min,  \al.  v  S.  i  d.  grote  i 
eht.  —  It.  bctaelt  Jakeniu  de  Lens  ende  Jan  tau  Consorc  van  offerghclde  binnen  der 
tijt  dat  mijn  here  te  Couijnxberghc  laeb  1%  inare  \  seot,  een  seilt  \oer  '/2  marc  vm 
min  gherckent  >al.  v  S.  x  d.  o  grote  n  mit.  —  It.  bi  baren  Ghered  van  Flor,  hären 
Pieter  den  pape  wederghcgheüeu,  die  bi  omme  gode  ghcgheiien  hadde  te  Conijnx- 
berghe  >ocr  die  poerte,  doe  hi  reed  te  VVillov  [Wehlau]  vvaerl  jeghens  die  heyden, 
vu  scot.  It.  di  bi  ghegheüen  hadde  omme  gode,  doe  mijn  beere  te  reyseu  waert  reed 
xvii  scot.  Item  int  vvederkeeren  van  der  reysc,  vu  seot,  dit  macel  te  gader  i  marc  vn 
seol,  eenen  seilt  voer  Mi  seot  vui  d.  min,  valent  tu  S.  \i  d.  o  grote. —  It.  bi  mijns  hee- 
reu  beuelcn  ende  bi  die  mceslcr  van  der  herberghe  Hansen  Creemser,  die  te  Conynx- 
herghe  die  clcene  coken  placb  helpen  Ic  eoken.  omme  gode  ende  in  verset  van  sinen 
verliese,  dal  hi  seyde  dal  hi  ghelwd  hadde  doe  mijn  beere  eersle  te  Conijuxberghe 
was  \v  marc,  eenen  seilt  voer  %  marc  vm  d.  min  gherekent,  val.  xlvi  S.  grote  vi 
Diiteu.  —  Summa  van  offerandc  en  van  aclmosscn  in  Maerte  vi  ff.  im  S.  o  grote. 


Wtghoüen  vau  gbichten  in  derselüer  reysen.  w 

It.  des  manendaghes  \mi  dagben  in  December  le  Brünes  [Brünn]  bi  Yscbouts  w*9,  ^ 
hant  ende  bi  mijns  beeren  beüelen  der  vrouwen  enape  van  der  Lipe,  die  met  Johannes 
knecht  van  Nedcrhem  aldaer  quam,  ende  die  mare  brochle,  dat  haer  Daneel  van  Bilsen 
ende  d'ander  die  mijn  heerc  ghesent  hadde  voer  le  Prusen  waert,  gbeüanghen  waren 
ende  beroeft,  vi  ghulden  val.  vu  S,  u  d.  grole  i  est.  n  mit.  —  Ii.  bi  heren  Ghered, 
enz.  Ii.  le  Lantscronc  des  vridaghes  na  Kersdacb  bi  Ysebouls  hant  eenen  sariante,  dies«. d*c. 
eenen  van  roüeren  gbeüaen  hadde  die  mijns  beeren  lüde  beroefden,  te  hoefscheden 
vm  dukas  val.  ix  S.  vu  d.  grole  v  mit.  —   Ii.  des  selties  daghes  saüonds  le  Middel- j6.Dee. 
vvoude  bi  mijns  beeren  beuelcn  ende  bi  Ysebouls  baut,  drien  enapen,  die  met  der 
vrouwen  van  der  Lipe  waren  ende  met  minen  hecre  tot  dacr  eomen  waren,  xx  ghul- 
den, valent  \xnil  S.  grote.—  It.  salerdaghcs  na  jaersdaeh  de  Glayeb  des  morrsgraüen  im  3. 3u>. 
knecht  van  Moraule  [Mähren],  daer  mijn  beere  eenen  brief  medc  sende  an  den  marc- 
graüen  voerseyt,vi  dukas  valent  vnSu  d.  grote 1  est.  11  mit.  -  lt.  des  selües  daghes  te  j.  ju. 
(ilaich,  bi  mijns  beeren  beücle  ende  bi  Ysebouds  band,  der  vrouwen  knecht  van  der  Lipe, 
die  mijn  here  mel  Tailleüent  ghesent  hadde  van  Tribout  [Trnbau]  vp  Waerdensteyn, 
daer  sine  lüde  gbeüanghen  waren,  met  eenen  briciie  om  hem  Ic  onlbieden  sinen  willc, 
ghegheüen  hem  een  ander  paert  le  copen,  omme  dal  sine  verreden  was,  xu  dukate, 
valent  xim  S.  im  d  o  grote  1  est.  —  It.  desselües  daghes  te  Ginich  bi  Ysebouls  hant  £5;™" 
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ghegheuen  eenen  vcdelacr,  «lie  voer  mijn  heere  gheüedelt  hadde,  n  ghulde  valent  11S. 
im  d.  o  grote  i  est.  —  Ii  tc  Yraiukenstein  by  heren  Üanecl  van  Bilsen  gheseut  den 
ghesitinc  to  VVaerdensleyne  vpl  liuus,  ommo  dal  si  hem  ghedienl  hadden,  n  ghulden 


im  .io.d««.  valent  u  S.  im  d.  0  grotc  1  est.  —  It.  des  dinxdaghos  na  Kersdach  bi  Ysebouds  haut 

te  Breslo  ghegheiien  luden,  die  in  mijns  heeren  herberghe  quamen  dansen  ontlixsenl  [♦] 
M.iHt.  ende  vp  ghemaeete  paerde  ■■■■  ghulden  valent  im  S.  ix  d.  0  grote  m  mit.  —  It.  des 

seines  daghes  de  conijux  trompers  van  Beem  bi  Yscbouls  baut  ende  bi  mijns  bereu 
30. i>ec. bciielen  te  hoefchodeu  11  ghulden  valenl  11  S.  im  d.  o  grote  1  est.  —  It.  des  seines 

daghes  bi  Ileynk.  Oein  ende  bi  Ysebouts  haut  der  stede  miuslrole  van  Breslo  vi  duk. 
3.!.u«.Na|ent.  vn  S.  11  d.  grolc  1  est.  11  mit.  —  It.  des  seines  daghes  bi  Yscbouls  haut  Fail- 

leuent  vvederghegheiien,  die  hi  minen  heero  leende  te  gbeüeu  spcelwiuen,  1  ghulden 

valent  miii  d.  grotc  \  mit. 


im  2.  Ju.  Eerst,  des  vridaghes  na  jaersdach  te  Caleys  in  Crakonwen  ghegheiien  bi  mijns 
heeren  beüelen  ende  bi  Ysebouds  haut  des  conijux  sot  van  Crakouwen  viu  dukate, 

2.  Jm.  valent  i\  S.  vn  d.  grote  v  mit.  —  It.  sei  Tics  daghes  te  Caleys  bi  Ysebouts  haut  eeneu 
kriecht,  dien  miju  heere  11  paerde  presenteerdc  van  conijux  vveghen  van  Crakouwe, 

2.  Jan.  x„  dukatc,  valent  miii  S.  im  d.  0  grote  1  —  It.  des  selües  daghes  vvederghegheiien 

hären  Mabuel  bi  Ysebouts  haut,  die  hi  ghegheiien  te  Breslo  cenen  miiistreel  1  dukaet 

.1.  Jan.  valet  xim  d.  grotc  1  est.  11  mit. —  U  te  Coenijn  des  saterdaghes  na  iaersdach  soc  n«n 
mijn  beere  seine  Jan  van  Consore,  daor  hi  die  maresch.  betalen  soude,  ende  gafse 
Hansen  den  minslteel  v  S.  grote  Beems,  cenen  ghulden  voer  xm  grote  gherekeut,  va- 

p»s-  3<- U'iii  v  S.vi  d.  o  crote. —  It.te  Thoren  vnlen  Dorticndaeh  ghegheiien  bj  Ysebouts  bant 

».  Jan.  in  minstrelen  des  hoefmesters  van  Prusen  m  royale,  valent  11  S.ix  d.  grote.  —  It.  des 
soWies  daghes  bi  Ysebouts  bant  te  Thoren  11  niewelressen  [?]  ghegheiien  vi  grote  Bcems, 

•>.  Jan.  valent  vi  grolc  it  est. —  Ii.  des  selües  daghes  bi  heren  Ghered  van  Florenv  ille  ende  bi 
Ysebouts  hant  eenen  sot,  dien  mijn  heere  dede  ghegheiien,  cenen  roc  mede  te  copeu 

e.  j*«.  eenen  seilt,  valet  xvm  grote.  —  It.  des  selües  daghes  bi  Ysebouts  haut  hären  Hazen 
Crimptande  vvederghegheiien,  die  hi  ghegheiien  hadde  bi  mijns  bereu  beüelen  eenen 
man,  die  hem  pertrisen  gar  lusschen  Radse  [Raczans]  ende  Thoren,  1  seilt  v  alet  xvm  grote. 

i».  Jan  Item  des  selües  daghes  Godcfr.  van  Prees  wcderghegheüen  bi  Ysebouts  hant  dien 

hi  ghcgheüen  hadde  eenen  enape,  die  mijn  heere  wijn  seencle  van  der  stede  vveghen 

«.  Jan.  van  Thoren  eenen  ghulden  valet  xim  d.  grote  1  est  11  mit.  —  It.  des  selües  daghes  te 
23.  Jan.  Thoren  eenen  clecnen  meytken,  dal  tumeldc  voer  mijns  heren  luden,  im  est. —  It.  le 
Brandenburch  xxii  dagben  in  Januario  bi  Ysebouts  bant  der  heren  knecht  van  den 
huus,  die  mijn  heere  presenteerdc  broet,  bier,  mede.  hoenre,  visch,  eüen  ende  boy, 
.11.  Jan.  |  scj|t  vai.  xvm  grote.  —  It.  saterdaghes  voer  onser  Vrouwen  I.ichtmisse  te  Conynx- 
herghe  ghcgheüen  hartoghe  Heinrix  mesgag.  van  Poll,  die  mijn  beere  eenen  brief 
31.  Jan.brochte,  te  hoefschede  bi  mijns  beeren  beüelen  11  scilde,  valent  111  S.  grote. —  It.  des 
seines  daghes  hären  Daneel  van  Bilsen  vvederghegheiien,  die  hi  ghegheuen  hadde  le 
Caleys  in  Crakouvven  der  Coninghinnen  knerht  van  Crakouwe  1  ghulde,  val.  xim  d. 
31.  Jan.  grote  |  est  11  mj|.  —  it.  dos  selües  daghes  te  Conijnxberghen  11  knapen,  die  mijn  bere 
im  valcken  brochte  van  des  hoüesmcesters  weghen.  vm  scilde,  valent  xu  S.  grote.  — 
Summa  van  ghiflen,  yraudin,  minstrelen  ende  andren  luden  in  Januario  lvi  S.  grote  11 
est.  m  mit. 

paf.  32.  In  den  eersten  sondaghes  na  onser  Yrouvvendaghc  boren  Bonders  knecht  van 
h.  y.br.  ulllse|e  gbegheüen  bi  Jans  hant  van  Consore ,  omme  dal  bi  minen  heere  een  roel 
13.  rebr.  heyuxteken  presenteerde,  11  ghulden,  valent  11  S.  im  d.  o.  grote  1  est.  —  It.  vp  sinte 
Yalentijn.s  aüond  te  Coninxbcrghe  bi  mijns  heeren  beüelen,  daer  baer  Jan  van  Poll, 
bi  was,  eens  ridders  knecht  v  an  Poll.,  die  mijn  heere  eenen  brief  bracht  hadde,  11  scilde 
val.  111  S.  grole.—  It.  bi  heren  Ghered  van  Florenville  Gillek.  van  Ronsy  ghegheuen,  die 
hem  mijn  beere  gheüen  dede,  ulrehande  dinghe  mede  le  copeu  dies  hi  dorfte  ende  sijn 
scout  mede  te  betalen,  1111  marc  pruus,  valent  xu  S  in  d.  grote  vi  mit. —  Summa  van 
ghiften,  yrauden,  minstrelen  ende  andren  luden  in  Februario  xvuS.  vm  d.  grote  11  mit. 


Ghirton,  yrauden,  minislrelcn  ende  anderen  luden. 
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Herste,  sonendaghes  vn  daghcn  in  Maerle,  Jan  van  Consore  wcdcrghegheüen,  die  hi  uu  7.  »im 
ghegheücu  hadde  bi  hären  Dnneel  van  Bilsen,  des  joncheren  knecht  van  Brandis,  die 
mijn  beere  eenen  \alke  brochto.  n  ghulden,  valent  n  S.  im  d  o  grote  i  esl.  —  II.  seines  7.  M«n 
daghes  aldaer  bi  mijns  beeren  hoürlcn  ende  bi  bereu  Ghered  van  Florenville ,  den 
conijnr  van  den  yrauden  xn  srildc,  valenl  wiu  S.  grole  —  Il.bi  niijns  beeren  heüelcu 
cmlc  bi  heren  Ghered  van  Florenville  Haüen  den  yraude.  onnne  dal  bi  vnerridensoudedio 
fecsle  te  craygicren  v  an  der  llaghcn  [das  HnlTest  im  Haag  auszurufen.  Vgl.  Beil.  VII.  g.] 
vni  scilde.  valcnt  xu  S.  grole. —  Il.bi  niijns  heeren  liPi'ielon  endo  bi  beren  Ghered  van 
Florenville  gheghcücn  beren  Ilcrbcrghercn  ende  beren  Spane,  n  ridders  vanOesterije,  tc 
boefchede  bare  bniislmre  inede  Ic  belalen  le  f.ouinxbcrghe  boüen  bare  wedden  vni 
marc,  eenen  seilt  voer  %  marc  vni  d.min  valenl  wi  scilde  vi  d.  o  grote,  valent  xxim 
S.  vi  d.  o  grote.  —  It.  vpien  schien  darb  le  Coninxberghe  bereu  Gber.  van  Borbon  ende  7.  >i»u 
heren  Piet.  van  \  iiiers,  die  mijn  beere  gbedient  badden  ende  te  Lieflunt  wert  trocken, 
ghegheüen  te  hoefscheden  bi  mijn  beere,  die  sc  bem  selüe  melier  haut  gaf,  l  scilde 
valent  111  ff.  xv  S.  grote.  —  It.  dessebies  dagbes  beren  Micbiel  van  Boron  ende  sinen  \*%.  m. 
broeder,  die  mijn  beere  beyde  riddere  gbemaeet  hadde ,  ende  hcni  gbedient  badden,  7"  u"1 
ende  Ihmis  vvaerl  trocken ,  te  hoefsebeden  die  bem  mijn  heerc  oec  selüe  gaf  mctlcr 
haut,  xx  scilde,  valent  xxx  S.  grote.  —  It.  11  kneebten  die  te  Coninxherghen  ende  011- 
dervveghen  in  nnjns  heeren  stal  gbedient  hadden  bi  den  meesters  van  der  herberghen, 
ende  omme  dal  men  bem  of  lof  [sie]  gar  bebahien  in  verelegben  paerden,  die  men 
hem  oec  gar,  11  scilde  valent  111  S.  grole.  —  It.  sdinxdaghes  xxm  daghen  in  Macrtc  te».  m»u 
Grips w  olde  den  minstrelen  bi  beren  Ghered  v  an  Florenville  vinS.,eene  seilt  voer  xvis., 
valenl  ix  grote. —  It.  vp  onsere  Yronwen  aüond  te  Mczondc  [StraLstind]  bi  heren  Gber.  21.  m«« 
van  Flor,  der  siede  bode  van  Mesonde  int  gr.  Becms,  valent  im  grote  x  mit. —  lt.  se-n.  xuu 
Ines  daghes  der  siele  minstreel  aldaer  bi  baren  Ghered  ende  Collier,  die  een  paerd 
hadde  bclpen  copen,te  gader  vi  oude grote,  valent  v  11  grote  v  mit.  —  It.  le  Uebenessc  bi 
heren  Ghered  den  minstrelen  le  hoefscheden  1  grote  —  It.  vp  onser  Vrouvvendach  le  M»n 
Hoslic  bi  heren  Ghered  den  minstrelen  aldaer  im  S.  eenen  scild  voer  xvi  S.,  valent 
im  d.  o  grote  —  It.  den  nuvvelslren  aldaer  bi  heren  Ghered  im  grole  Bcems,  valenl 
im  grole  x  mit. —  It.  sondaghes  na  onser  Vrouvvendach  te  Lnbeke  der  stede  minstreel 2*.  m.h 
bi  heeren  van  Florenville  1  gbulden,  valel  \m  grole  1  est.  11  mit.  Summa  van  ghirten, 
yrauden,  minslrelen  ende  andren  luden  in  Martio  vm  ff.  vm  S.  vni  d.  grote  vn  mit. 

Wtgheghcuen  van  paerden,  van  barnasch  ende  van  Laken.  M. 

Vytgheüen  in  December.  pk.  w. 

II.  Ic  Tribout  [Triibau]  vple  Kersdacb  belaclt  in  die  herberghe ,  daer  Johannes i>»»-  "'> 
van  Nedcrhem  ende  Gillekcn  van  Ronsy  ende  vi  knechte  ghelcghen  badden  tc  co.stem3  ij  lVc- 
\i  dagbc,  beyden  na  mijn  beere  doe  si  beroeft  waren  vi  ff.  xvi  S.  vi  d.,  1  ghulden 
voer  xin  S.  maeet  x'/i  ghulden,  valent  xu  S.  vn  d.  grole  v  mit.  —  It.  te  Tribout  om 
xxi  eilen  gracus  lakeus  daer  Gillekcn  v  an  Honsy  ende  Johannes  v. in  Nedcrhem  11  boyken 
of  hadde  ,  doe  si  berocfl  waren,  ende  heren  Dauels  kneehl  van  Bilzen  eenen  roc  om 
dal  hem  niet  an  bleuen  cn  was,  ende  vi  knechten  vi  caproenen,  die  die  bare  verloren 
badden,  xxxix  grole,  1  ghulden  voerxm  grole,  inaccl  in  ghulden,  valent  111 S.  v  11  d. grote 
v  mit.  —  It.  des  sondaghes  na  Kersdaghc  le  Vranekenslcinc  0111  1  bruin  bay  paerd  bi2».  D«. 
Vscbouts  band  bctaelt ,  dat  ghecofl  w  as  tot  heren  Dancl  behoefvan  Bilsen  jeghens  die 
roeiiers,  die  hem  ende  ander  ghcscllcn  beroen  hadden,  xv  dtikas,  valent  xvm  S.  grote. 

—  It.  selues  dagbes  om  1  ander  bay  paerd  ghec  ofl  jeghens  diesclüe  roiiers  tot  Jan  is.  De«. 
Wantelets  heboef,  betaell  bi  Vsebouls  baut  ix  ghulden,  valent  \  S.  ix  d.o  grote  m  mit. 

—  It.  des  dinxdaghes  na  Kersdacb  te  Breslo  bi  Aernt  van  Kessel  ende  bi  Vsebouls  30.  d«. 
baut,  om  1  zwarl  paerd.  ghcleücrl  Jan  Wanlelel,  xvi  ghulden,  valenl  xix  S.  11  d.  grote 

x  mit.   —  It.  seines  daghes  bi  Aernt  van  Kessel  ende  bi  Vsebouls  band  om  ibayao.Oec. 
paerd,  gheleüert  Micbiel  van  Lanscrone  vm  ghulden,  valcnt  ix  S.vu  d.  grole  v  mit. — 
It.  selües  daghes  om  1  graeuwen  heynxt  bi  mijns  heren  beüelen  ende  bi  Vsebouls  uo.  i>ec. 
haut,  tot  hären  Jacobs  behoef  van  Sard,  1111.  (\\  v  royalc  vi  ghulden  ende  vm  grote 
Beems,  valenl  te  gader  vi  ff.  v  S.  ix  d.  grole  vi  mit.  —  It.  selües  daghes  bi  Aernt  van  »c. 
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Kessel  endo  bi  Yschouls  hanil  om  i  zwart  paerd  ghcslipnoest ,  gheleüert  Ghisebr.  He 
im  ao. u«e.  Painler  xxvi  dukas,  valent  xxxi  S.  n  d.  grole  x  mit.  —  It.  selües  daghes  bi  Aenil  van 
Kessel  ende  bi  Ysebouts  hant  om  i  graeu  paerd  gheleüert  Gillek.  van  llcllemes  \tx 
dukas ,  valent  xxit  S.  ix  d.  0  grole  111  mit.  —  It.  bi  Aernt  voersevt  ende  bi  Ysebouts 
hant  om  t  ander  graeu  paerd  gheleüert  Gillijs  van  Hellemes  voerseyt  xxxvu  dukas, 
valent  xliiii  S.  1111  d.  0  grote  1  est.  —  It.  bi  Aernt  van  Kessel  ende  bi  Ysebouts  band  om 

I  bay  paerd,  dal  mijn  beere  haerRulgheerHoetsen  gaf,  x  ghuldcn,  valent  xii  S.  grote. — 
pa(.  %».  hi  den  eersten ,  des  vrid.-ighes  na  iaersdach  te  Caloys  in  Crakouwen  bi  Joss.  ende  bi 

1344  2.  Jan.  Ysebouls  haut  om  1  graeu  paerd  gheleüert  rueester  Heinry  Ii  Mye  xxvi  ghuldcn,  val. 

2.  Jan.  xxxi  S.  11  d  grolo  x  mit.  —  It.  selües  daghes  om  1  bay  paerd  gheleüerd  den  Barbier 

3.  Jan.  *  111  ghulden  ende  vi  grole  Beems,  val.  x  S.  11  d.  grote  v  mit.  —  It  sondaghes  na  Jaers- 

dach  tcr  Raedze  (Raczans]  bi  mijns  beeren  beüelen  ende  bi  Yseboul  om  1  zwart  lei- 
dende paerd,  lot  Michiels  behoef  van  Boron,vin  ghulden,  valent  ixS.  vn  d.  grole  v  mit. 
—  It.  bi  mijns  heren  beüelen  ende  bi  Ysebout  om  1  zwarten  heinxt  gheeoft  des  selües 

».Jan.  daghes  tot  tleinkcn  Oems  behoef  xlv  royale  ende  vi  grole  Beems,  ende  van  des  maus 
cosle  die  den  heuxt  vereoft  hadde  le  Thoron ,  omdat  hi  daer  beyden  moste  na  sijn 
ghelt  bi  mijns  heren  beüelen  111  royale  igr.  Beems,  maeet  tc  gaderxLvm  royale  vu  grote 

s.  j»n.  Beems,  val.  111  it.  vi  S.  vn  d.  grote  11  est.  11  mit.  —  It.  te  Thoren  sdinxdaghes  na  jaers- 
dadi  bi  heren  Ghered  van  Floren ville  Hon?en  den  niewen  piper  1  paerd  mede  te  copen. 
omdat  tsine  bleüen  was,  1111  marc  pruus,  royale  \oer  x  scot  vu  d.  o  pruus,  valent  ix 
royale  vi  grote  111  mit.,  valent  xn  S.  x  d.  0  grote  111  mit.  —  It.  bi  beeren  Ghered  van 
Florenville  ende  bi  Ysebouts  hant  Heynken  Oem  wedergheghcüen  voer  1  paerd  dat  sine  was, 
ende  vereoft  wart  le  Paduen,  die  wile  dat  miju  heerc  oüer  merc  was,  vi  ghulden,  valent 

i.  Jan.  vit  S.  11  d.  grote  x  mit.  —  Ii.  selües  daghes  le  Thoren  bi  Godefr.  de  pruus  ende  bi  Yse- 
bouts hanl,om  111  lammeren  voeder  voer  111  Oeslcrriker  11  royale  valent  iiS.ix  d. grote. 

v  j«n.  —  It.  selües  daghes  bi  heren  Ghered  ^an  Florcn\illccndebi  Ysebouts  hant  Martijn  van  der 

4.  Jan.  Sorgen,  lacrzen  ende  sporen  mede  te  copen,  1  royale,  valet  xvi  d.o  grote.  —  It.  selües 

daghes  bi  Ghered  von  Florenville  ende  bi  Ysebouts  hant,  Hensen  den  kneehl  die  mijus 
4.  Jan.  beeren  henxte  verwaerde,  le  lacrzen  ende  te  scoen,  1  royale,  valet  xvid.e  grote. —  It. 

des  selües  daghes  bi  beeren  Ghered  voers.  endo  bi  Ysebouts  hant  Beuch  om  laersen  ende 
4.  j.».  scoen  1  royale,  \alet  xvi  d.  0  grote.  —  It.  des  selües  daghes  bi  heeren  Ghered  \oerseyt 
bi  Ysebouls  haut,  om  1  niewen  sadel  tot  JanWancelet  behoef,  n  scilde  valent  111 S.  grote. 
11.  ja». —  It.  sondaghes  na  Dorliendach  te  Thoren  bi  Brouwer  ende  bi  Ysebouls  hant  om  11 
pacr  lacrzen  ende  x  paer  scoen  \oer  mijn  heerc  111  S.  grole  1  ghulden  van  gbewichte 
p*,.  s».  \ocr  xn  grote  val.  111  S.  viid  grole  v  mit.  —  It.  selües  daghes  bi  Brouwer  ende  bi Yse- 
•'•  '*n-  bouts  hant  voerseyt  om  111  zilüercii  scildeken  vp  tesschen  te  setten  11%  seilt  valent 
11.  Jan.  in  S.  ix  d.  grole.  —  It.  selües  daghes  bi  Brouwer  ende  bi  Ysebouts  hant  om  xvm  eilen 
linnens  lakens  mijns  heeren  wamboys  mede  le  maken  ende  mijns  heren  cledere  van 
scacrlaken  ende  van  moreyde  mede  te  voederen  11  paer  linnen  cleedere  of  te  maken 
xvm  seol,  1  royale  voer  x  scot  vu  d  0  pruus  valent  11  S.  r  d.  grote  11  mit.  —  It.  bi 
dien  schien  Brouwer  ende  bi  Ysebouls  hant  om  vn  eile  coüelaers  lot  mijns  heren  be- 
hoef xiiii  grole  1  ghulden  voer  xu  grote  valent  xvi  d.o  grote  1  est.  —  It.bi  dien  selüen 
Brouwer  ende  bi  Ysebouts  hant  van  xxi  eilen  lakens  te  sceren  voer  mijn  beere  vn  grote 
ighulde  \oer\11  grote  val.viu  grote  1  est.  —  It.bi  dien  selüen  Brouwer  ende  bi  Ysebouts 
haut  van  1  pnedzen  rocke  tc  maken  ende  stofle  daertoc  11  %  oudengr.  valent  111  grote.  —  It. 
bi  den  selüen  Brouwer  ende  bi  Ysebouts  hant  om  nieten  kaersen  mijns  heren  cleder  bi  le 
nayon  vi  grote,  1  ghulden  voer  \  11  grote,  valent  vn  grole  v  mit.  —  Il.bi  den  selüen  Brouwer 
ende  bi  Ysebouts  hant  om  side  ende  om  sindale  gharen  ende  alrehande  Stoffe  lot  mijns 
heren  cledercn  x\x  grote,  1  ghulden  voer  xu  grote,  valent  111  S.  grote.  —  It.  bi  denselüen 
Brouwer  ende  bi  Ysebouts  hant  om  siden  snoeren  ende  om  bicr  den  wercluden  die 
iiiijns  heren  cleder  maeclen  1111  grole  It.v  wercluden  die  se  maken  helpen  xvm  grote  ende 
\an  linnen  clederen  te  maken  11  grote,  ende  van  wasschen  11  grote,  dit  maecttegaderuS. 

II  d.  grote,  1  ghulden  voer  xu  grole,  val.  11 S.  viid.  grote. —  It.bi  denselüen  Brouwer  ende 
bi  Ysebouts  hant  \an  1  siden  wamboys  te  maken  toi  mijns  heren  behoef  ende  om  side 
ende  sloffe  daertoe,  oüermids  dat  al  met  ziden  ghenayt  was,  11  royale  valent  11  S. 
ix  d.  grote.  —  It.  selües  daghes  bi  heren  Ghered  van  Florenville  ende  bi  Ysebouts  hant 
om  11  lammeren  voeder  voer  Thomas  van  Poll,  ende  sinen  swagher  lot  heren  clederen 
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die  hem  mijn  here  gaf  xx  grote  i  ghulden  voer  xm  grote  valent  xxitgroteiuiroil. —  It.  mi  ti.j»n. 
selües  daghes  bi  maisler  Heinry  le  Mye  ende  bi  Ysebouls  hant  betaelt  le  Thoren  van 
syronen  ende  alrehando  ander  dinc ,  dat  maisler  Heinry  daer  cofte  ende  waken  dede 
voer  mijn  here  ende  sijn  ghesinne  v  S.  \n  d.  grole,  ghulden  te  xin  grote,  valenl  vi  S. 
n  d.  grote  im  mit. —  It.bi  den  selüen  herenGhered  ende  bi  Vscbouts  hant  i  van  mijns 
heren  paedzen  om  laerzen  v  grote  Beems  val.  v  d.  o  grote  Summa  vm  &  xvn  S.  i  d. 

0  grote  in  mit. 

It.  te  Thoren  bi  Masset  ende  bi  Ysebouls  haut  om  n,:  pengoeus  van  mijns  beeren  p»f.  w>. 
wapen  vii %  ghulden  ende  v  grole  Bccms.  It.  om  u  coppe  tot  mijns  heren  quissicren 
1%  ghulden  v  grote  Beems.  It.  om  een  paer  laerzen  ende  i  paer  Spören  voer  Joesken 
van  derCameren  i  ghulden,  dit  coemt  te  samen  x  ghulden  x  grole  beems,  valent  xin  S. 
grole. —  It.  bi  den  schien  Masset  ende  bi  Ysebouls  haut,  Willcken  mijns  heren  cleder- 
maker,  ende  Peterken  ende  anderen  knechten  van  den  zomeren  te  laerzen  ende  te 
scoen  xxv  grote  i  ghulden  voer  xin  grote  val.  u  S.  in  d.  o  grote  \i  mit. —  It.om  i  wit 
paert  le  Thoren  bi  Josset  \  an  Polles  geledert  Staeskcn  xmii  scilde,  valent  xxvn  S.  grole. 

—  It.  om  i  graeu  paerd  bi  Josset  voerseyt  gheleüert  heren  Dancl  van  Bilsen  xxnroyalc, 
valent  wxS.  m  d  grote.  —  It.om  i  zwarl  paerd  biJosset  voerseyt  geledert  Ghisehrecht 
den  Paiuler  xxix  royale  valent  xxxix  S.  x  d.  e  grole.  —  lt.  om  een  vael  paerd  bi  Josset 
voerseyt  gheleüert  heren  Pieier  den  pape  mi  ghulden  valent  vm  S.  im  d  e  grote  i  est. 

—  It.  om  i  zwart  paerd  bi  Josset  voerseyt  gheleüert  Jakenin  de  Lcns  vm  royale  vi% 
seol  pruus,  eenen  royale  voer  x  scot  vu  d.o  pruus  \alent  xi  S.  x  d.  grole  vi  mit.  —  It. 
om  een  liaeiis  paerd  bi  Josset  van  Pott,  gheleüert  Jan  den  Smeeder  xxv  scilde  valent 
xxxvii  S.m  d.  grole.  —  Il.om  i  roel  paerd  geleüert  Johannes  \an  Nedcrhem  bi  Josset 
voerseyt  vm  ghulden  valent  ix  S.  vi!  d.  grote  v  mit.  —  II.  te  Thoren  bi  heren  Ghered 
van  Plorenville  ende  bi Eüeraed Papen  band  omxvm  eilen  bruun  ghemenghs lakens ghe- 
cocht  jeghens  Coenraed  Muesschen  tot  mijns  heren  ridder  liüercyo  wanl,  mijn  beere 
daer  cleede  bi  heren  Danel  van  Bilsen,  heren  Ghcr.  van  Borbon ,  heren  Pieter  van 
Villers  ende  heren  Jakemin  van  Neufville,  elc  eilen  %  8C'"  maect  ix  scilde  valent 
xin  S.vi  d.  grole.  —  It.  bi  heren  Ghered  ende  bi  Coenraeds  hant  \oerse\t  om  i  blaeu 
laken  ghecocht  jeghens  Coenraede  voerseyt .  toit  der  sciltknapcn  clederen,  die  mijn 
beere  daer  cleede,  xxnu  scilde  valenl  xxxviS.  grote. —  It.bi  heren  Ghered  ende  bi  Coen- 
raed voorseyt  om  xxxvi  eilen  lakens  half  blaeu  ende  hall  graeu  le  rocken  vi  knechten 
die  met  mijns  beeren  luden  beroeft  worden  vi  scilde  val.  ix  S.  grole. —  It.bi  herenGhe- 
red ende  bi  Eüeraed  hand  voerseyt  om  xi  eilen  bruun  ghemenghs  lakens  tot  der  ridder 
cleder  voerseyt ,  gbeeoft  jeghens  Symon  van  Rademe  vi  scilde  ende  xu  grote  beems, 

1  ghulden  voere  xm  grole  val.  x  S.  i  d.  grote  i  est.  —  It.  bi  herenGhered  ende  bi  Eüeraed 
hand  voerseyt  om  v  eilen  bruun  ghemengs  lakens  Johannes  van  Nederhem ,  tecnen 
rocke  gheeoft  jeghens  Symoen  voerseyt  elc  eilen  v%  scot  maect  i  marc  mVt  »«>l 

i  seilt  voer  xi%  scot  vu  d.  pruus  xalent  m  S.  vi  d.  grole.  —  It.  bi  heren  Ghered  endePK- 
bi  Eüeraets  hant  voorseyt  om  een  root  ghcmencl  laken  den  cnapen  te  cleederen  gheeoft 
jeghens  Pieter  Keusche  xvn  scilde  valent  xxv  S.  vi  d.  grote.  —  Il.om  xmi  eilen  bruun- 
lakens  bi  heren  Ghered  ende  bi  Eüeraeds  hant  voerseyt  tot  mijns  heeren  behoef  ghecof 
jeghens  den  selüen  Pieter  vm  scilde  im'/,  grote  beems  val.  xn  S.vd.  e  grote.  —  It.  bi 
herenGhered  ende  bi  Eüeraeds  hanl  voerse>t  om  i  roel  ghemenet  laken  noch  ter  scilt- 
cnape  cleederen  xxi  scilde  valenl  xxxi  S.  vi  d.  grole.  —  It.  bi  heren  Ghered  ende  bi 
Eüeraets  hant  voerseyt  om  i  blaeu  lakeu  noch  te  cnapen  clederen  xxu  scilde  valent 
xxxin  S.  grote.  —  It.  bi  heren  Ghered  ende  bi  Eüeraets  hand  voerseyt  om  i  roel  gbe- 
minet  laken,  te  ridder  cleederen  gheeoft  jeghens  Tielman  Pape  xxn  scilde  valent 
xxmii  S.  grote.  —  It.  bi  herenGhered  ende  bi  Eüeraets  hant  voerseyt  om  i  bruun  ghe- 
inincl  laken  ghecochl  jeghens  Tielman  Pape,  den  ghenen  die  beroeft  waren  te  rocken  xxn 
scilde,  valent  xxmii  S.  grole.  —  It.bi  heren  Ghered  ende  bi  EüeraeU  haut  voerseyt,  om 

ix  vierendeels  wils  lakens  mijn  here  te  caproens  voederen  xx  scot,  1  seilt  \oer  xi% 
scot  vu  d.  pruus  \alent  u  S.  vi  d.  grote  x  mit.  —  Ii.  bi  heren  Ghered  ende  bi  Eüeraets 
hand  \oersejl  om  i\  eilen  bruuns  sangwijns  lakens,  Johannes  van  Nederhem  le  clede- 
ren, elc  eilen  vm  seol  val.  m  marc  scilde  \oerM%scot  vu  d.  pruus  val.  ixS.  nd.  grote 

x  mit.  —  It.  om  xvm  eilen  lakens  half  roet  ende  half  groen  ghemenet  bi  herenGhered 
ende  bi  Eüeraeds  hand  voorseyt  Jan  van  Consore  ende  Yseboul  tot  n  hoyken  die  hem 
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inijn  heore  gheghcüen  hadde,  elc  eilen  um  vi  grote  beems,  inuect  ix  S.  grote,  i  ghulden 
voer  xiii  grote,  valent  i\  S.  \i  d.grolo  11  «*sl .  —  Ii.  bi  lieron  Ghered  ende  bi  Eüeraels 
hant  voerseyt,  om  im  wiltc  voedereu  lor  cnapen  rledercn  gliecofl  jeghens  i  Niclays 
\\u%scot  ende  om  i  ander  wil  \  oeder  jeghens  hciughecocht  vi  scot,  ende  omuzwartle 
\oedoren  jeghens  bein  gliecofl  \vn  scot ,  ende  om  i  zwart  noch  jeghens  Item  ghecofl 
vm  scot,  maect  tc  gader  dat  desc  v oeder  gliecocbl  hebben  u  marc  v%  scot.  i  seilt 
voer  \lV,scot  vn  d.,  maect  im1/*  seilt  i  d.  grole  n  mit.  valent  vi  S.  \  d.  «rote  ll  mit.  — 
It.  bi  heren  Gliercd  ende  bi  Eüeraels  haut  voerseyt,  om  i  wit  \ooder  gliecofl  jeghens  i 
anderen  Niclays  miii  grole  beems  ende  om  i  iindor  wil  v oeder  ghecocht  jeghens  noch  i 
anderen  Niclaos  \  grole  beems :  dil  maect  le  gader  Wim  grole  beems,  1  gülden  voer 
mii  grote  val.  n  S.  o  grote  n  mit.  --  It.  Eücraed  Papen  seliie  om  u  lammcren  voedere 
voer  hem  ende  voer  Tielman  sinen  broeder  will  scot  pruus  valent  n  S.  mit.  e  grole 
m  mit.  Summa  \\u  //,  mii  S.  m  d.  grote  im  mit. 

p»j.  r.o.  It  bi  Brouwcr  ende  bi  Eüeraels  haut  voerseyt  om  \vi  hermelijns  volle  voer  myn 
beere,  elc  velle  om  111%  scot,  maect  u  marc  mii  scot,  i  seilt  voer  \i%  scot  vn  d. 
pruus,  maect  im'/,  seilt  v  grote  val.  vn  S.  11  d.  grole.  —  It.  bi  Brouwcr  ende  bi  Eüeraels 
hant  voerseyt  om  n<:  vxxii  vvammen  van  clccucn  bontc,  n  v oeder  of  le  maken  tc  mijns 
heren  behoef,  elc  w, minie  i  scot  maect  i\%  marc  im  scot,  ende  om  een  marlener 
pels,  mijns  heren  wamboys  meile  le  voedereu ,  i  marc  xvm  scot,  endo  om  i  zwart 
voeder,  mijns  beeren  /.warten  roc  mede  le  \oedereu  i\%  scot  vn  d.  pruus,  dit  maert 
te  gader  xi%  marc  vn1/,  scot  \n  d.  pruus  ,  i  seilt  voer  mV,  scot  vn  d.  pruus  ghere- 
kont,  maect  xxui'/,  seilt  ende  m  grote  valent  x\\v  S.  \id.  grole.  —  It.  te  Thoren  bi 
heren  Ghered  ende  bi  Eüeraels  haut  voerseyt,  om  i  groel  /.wart  pacrl  gheleüert  baren 
Janne  van  Hennijn,  xv  marc  pruus  valent  \lm  S.  grote  %  est.  —  It.te  Thoren  bi  heren 
Ghered  ende  bi  Eüeraels  haut  voerseyt  om  i  paerd,  dat  die  kneehl  hadde,  die  Tielman 
Pape  sende  met  Tybaudu  wl  Piusen  tc  Ileynn.  waert  mijns  heren  brieüe,  im  marc 
pruus,  valent  \u  S.  m  d.  grole  vi  mit. —  It.  bi  Eüeraels  haut  om  zacke,  prusche  pen- 
ninghe  in  te  doen,  11%  scot  pruus  valent  in  d.  o  grole  i  est.  —  It.  om  i  gracu  paerd 
ghewisselt  om  i  groet  zwart  paerd ,  was  Jan  Wanlelels  ghclcüci  I ,  Jan  VVautelel  voer- 
seyt bi  Jaus  haut  van  Consorc  v  marc  vi  scot ,  scildc  te  \u  scot,  vm  d.  min,  valent 
\vi  S.  i  d.  grote  vi  mit.  —  It.  bi  Jans  haut  van  Consore  voerseyt  om  im  lainmeren  v oe- 
ders voer  Jan  Wautelet  eude  Ghisebrechl  den  paiutcr,  tc  bereu  clccdcrcn  ende  rocken 
i%  marc  pruus  valent  im  S.  vu  d.  grole  i  est.  —  II.  bi  mijns  heren  beüelen  ende  bi 
Tielman  Papen  hant  Michiel  van  liorou,  i  paerd  mede  te  copen ,  x  marc  pruus,  i  seilt 
1314  9.  J»n.  voer  xii  scot,  vm  d.  pruus  min,  valent  xxx  S.  vm  d.  grole  v  mit.  —  lt.  sdonredaghes 
na  Dorliendach  te  Murienburch,  vau  u  laken  besaesgen  dobbel  met  u  maelsloten, 
pruus  penninghe  in  te  voeren,  v  scot  ende  vau  mijns  heren  mautcl  leheriuaken,  i  scot, 
o.  j«n.  maect  tc  gader  vi  scot  valent  i\  d.  grote  v  mit.  —  lt.  svrjdaghes  te  Marienburch  bi 
Josset  van  Polles ,  om  i  bruun  paerd  gheleüert  Johannes  van  Ncderhem  xuu  scilde 
valent  xxi  S.  grote.  —  It.  om  i  scriuen  ghecofl  le  Couinxborghe,  mijns  heren  ghell  in 

i>«f.  «i.le  slulcn,  al  metteu  slote,  ix  scot  pruus  valent  mii  d.  e  grote  i  est.  —  Item  om  senie 

21 .  Jwi.  Agnieten dach  le  Concnxberghc  bi  Brouw  cr  ende  Staeskcn ,  om  m  becken  tot  mijns 
heren  camer  i  marc  im  scot  ps,  I  seilt  gherckout  voer  xu  scot,  vm  d.  ps  min,  valent 
m  S.vu  d.  grote. —  Ii.  te  Coniuxberghe  bi  Brouwcr  ende  bi  Ysebouts  hant  betaelt  van 
vossen  vellen,  myn  beer  eeuenvosseu  pels  of  le  makcn,i  marc  im  scot  ende  uS.  pruus 

as.  j»n.  scilde  te  xu  scot,  vm  d.  min,  valent  m  S.  vm  d.  grole  vi  mii.  —  It.  lo  Coniuxberghe 
vp  sentc  Pauw eisdach  bi  Heinken  van  den  Stalle  om  vm  eilen  gracus  lakens ,  mijns 
heren  henxt  mede  te  decken,  elc  eilen  om  m  S.  valent  i\  seol  wind,  pruus,  val.  xuu 

lv  Jan.  grole  in  mit.  —  It.  selües  daghes  om  i  gaenge,  mijns  bereu  clcder  mede  te  maken  im 

2s.  j»n.  scot,  valent  vi  grote  Vi  est. —  II.  sw  oensdaghes  voer  onser  Vrouwendach  tc  Lichtmisse 
bi  Brouwer  te  Coniuxberghe  om  im  limmerc  grijs  wercs,  mijns  heren  vluelen  ceder 
mede  to  voedereu,  vi  marc  i\  scot,  ende  om  xi.ii  Wommen,  elc  slic  n  S.  pruus,  maect 
xxxiii  scot  xvm  d.,  dit  maect  le  gader  vu%  marc  vi  scot,  i  seilt  gherekcnl  voer  % 

28.  Jm.marc  vm  d.  min,  valent  xmii  S.  i\  d.  grote  lest.  —  Ii.  selües  daghes  van  myns  heren 
silüeren  lepele  tc  maken  bi  Willem  Deel»  i',»  scot  pruus  val.  i  grole  vn  mit.  —  Ii.  de» 
selüei  daghes  bi  Jossel  van  Pottes  ende  bi  lleinekeu  vau  den  Stalle  om  linneu  clederen. 
couseu  eude  seoen  mede  le  copen  voer  mijns  heren  paesge  vm  scot  ximd.  i  seilt  voer 
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xu  scot  viii  d.  min,  val.  xim  d.  grote.  —  Ii.  Gill,  van  Ronsy,  Gill,  van  Hellemes  ende 

Johannes  Nederhem,  om  vi  lammeren  voederen ,  liaor  cleder  ende  baer  rocke  mede  le 

voederen,  die  hem  mijn  here  gliegheuen  hadde  te  Thoren  bi  lierenGhered  van  Floren- 

\ Ute  vi  gliulden  valenl  vi  S.ix  d.  grote.  —  It.bi  lierenGhered  \oerseytherenDanel  van 

Bilsen  gliegheuen,  l  bont  voedor  mede  lo  copen  tot  sinen  clederen  vi  gliulden,  ende  i 

lammeren  \ oeder  mede  le  copen  tot  sinen  rocke,  die  hem  myn  beer  gaf,  i  gliulden; 

niaeel  le  gader  vn  ghulden  valent  vuS.  \  d.  e  grote.  —  It.  om  i  zwurt  paord  met  i  oghe 

bi  Josset  van  Polles  jegbens  bereu  Gooswiju  van  Cliiex illc  ghecofl  tot  eenen  zomer  le 

painter  vn  marc  xviii  scot  i  scill  voer  %  marc  viii  d.  min,  valcnt  xxm  S.  ix  d.  grote 

i  esl.  —  It.  svridaghes  \oer  unser  Vrouwendach  le  Liihlmisse  le  Coninxberghe  bi  i  tu  w.  J»t>. 

Massel  om  i  paer  sporen  van  lacoene  tot  mijns  bereu  behoef,  ende  om  i  pacr  raoletlen 

le  hermaken  ende  i  ander  paer  sporen  \\  scol.  Ii.  van  i  svvaerde  dal  mijns  beren  was 

te  vervegben  ,  ende  niewe  Schede  ende  rieiue  dacrloe  le  niaken  vi  scot.  It.  om  leder 

tot  mijns  heren  panlsier  n  scot.  It.  om  i  eilen  \Iuels,  tot  mijns  bereu  timmere  \xscot. 

Ii.  om  Ii  grienen  tot  mijns  heren  behoef  \  scol ;  dil  inaect  te  gader  11  marc  x  scot 

pruus,  i  seilt  voer  %  marc  viii  d.  min  gherekcnl,  valenl  vu  S.  v  d.  grote. —  lt.  selües 

daghes  te  Coninxberghe  bi  bereu  Ghered  \an  Floren  vill  gliegheuen  heren  van  Borbon, 

heren  Pieler  van  Villens,  heren  Jakeuin  vanNoefville  ende  heren  Mabuel,  im  bonlevoeder 

mede  copen  tot  heren  dotieren,  die  hem  mijn  beere  gaf  te  Thorou  i\  marc  wii  scol  pruus, 

i  seilt  voer  %  marc  viii  d.  pruus  min,  valent  xxix  S.  iv  d.  o  grole.  —  It.  saterdaghes  u.  jm. 

voer  onser  Vrouwendach  te  Coninxberghe  bi  Brouwer  om  x  hermclijns  >  eile  tot  mijns 

heren  behoef  ende  des  heren  van  Agimont,  xxxv  scot,  i  seilt  voer  %  marc  viii  d.  min., 

\al.  im  S.  v  d.  grote  n  esl.u  mit.  Summa  xuu  //.  i\  S.  vi  11  d  grote  i  esl.  Summa  van pag . M. 

laken,  van  paerderi  en  van  harnasch  in  Januario  \lvi  //.  i  d.  grole  in  mit. 

Ecrsle .  vp  onser  Vrouwendach  tc  Coninxberghe  Jan  den  Bastaerd  \an  Biamont}.  tvbr. 
wederghegheüen  bi  Ghisehrccbl  den  painter,  die  bi  mijn  beere  ghcleent  hadde,  xilthoede 
mede  le  copen  i  royale,  \al.  xvi  d.  o  grote.  —  It.  selües  daghes  Brouwer  ghegheüen  die 
Iii  gaf  van  mijns  heren  cleder  le  maken  xi%  scol  vi  d.  Hem  die  hi  gaf  om  zide  ende 
om  sindale  ende  nlrehande  slolTe  i  marc  vii%  scol.  It.  van  laken  te  sceren  win  d., 
dit  maect  le  gader  1%  inarc  vu'/i  scot  m  d.  pruus,  i  scill  voer  Vi  marc  pruus  vmd.min, 
val.vS.v  d.  grote.  —  It.  te  Coninxberghe  bi  bereu  Ghered  van  Klorenville  ende  bi  Brou- 
wer betaell  Mathijs  Brays,  van  im  timmere  graeus  wercs,  den  beere  van  Agimont  tot 
eenen  voeder  te  sinen  vluelen  clederen,  die  hem  mijn  beere  gaf  vn%  marc  i  seilt  voer 
%  marc  viii  d.min,  valenl  \\iuS.  grole  im  mit.  —  It .  sdonredaghes  na  onser  Vrouwen- .v  v.br. 
dach  bi  lierenGhered  van  Klorenville,  om  v  lammeren  voeder  voer  Jan  den  Bastaerd  van 
Biamonl,  Wonter  van  Lingue,  Hobbrechl  van  Ghelinghe,  Sauset  van  Pott,  ende  Üieric 
van  Roelsenhoüen  n  marc  u  scot  pruus  i  seilt  voer marc  pruus  vuid  min  gherekent, 
valenl  viS.  m  d.  grole  n  est.  v  mit.  —  It.  selües  daghes  le  Coninxberghe  bi  Josset  van 
Polles  om  i  graeu  paerd  ghelcücrt  Lipken  vair  mijns  beeren  yser  vu  marc  pruus, 

i  seilt  voer  %  marc  pruus  viii  d.  min  gherekent,  valenl  xxi  S.  v  d.  grote  u  esl.  u  mit. 

—  It.  selües  daghes  om  i  roel  paerd  bi  Josset  van  Polles  gheleüerl  Hansen  den  Schul 
vi  marc  vi  scot  pruus,  i  seilt  voer  %  marc  viii  d.  min,  valenl  xix  S.  11  d.  grote  m  mit. 

—  It.  selües  daghes  bi  Brouwer  om  v  eilen  ende  i  quarl  linuen  lakens ,  mijns  heren 
fluelen  clederen  mede  le  voederen,  elc  eilen  1%  scol,  maect  vu%  scot  vi  d.,  ende 
om  i  paer  platinen  toi  mijns  heren  behoef  xx  d.  pruus,  maect  te  gader  vn%  scot  i  d. 
pruus,  valent  xu  d.  o  grole  i  est.  n  mit.  —  It.  sondaghes  nn  onser  Vrouwendach  les.  »vbr. 
Coniiuberghen  om  i  graeu  paerd ,  bi  Joss.  van  Pott,  ghecofl  jegbens  heren  Waleis 
Barbier  van  Kiekenpoes  ende  gheleüerl  tot  eenen  zomer  ter  coken  i\  ghulden,  valent 

x  S.  i  d.  o  grote.  —  lt.  selües  daghes  om  v  lammeren  voeder  voer  Lodewijc  van  den  p*j.  A3. 
Walle .  Wanielel  van  Heul ,  Segher  van  den  Bosch ,  Contcreal  ende  Hugheman  van 
Gageldonr,  lol  clederen,  die  hem  mijn  hecre  gaf,  bi  heren  Ghered  van  Florenvilleu  marc 

ii  scot  pruus,  i  seilt  voer  %  marc  vin  d.  min,  valenl  vi  S.  im  d.  grole  n  est.  —  It. 
des  selües  daghes  bi  mijns  heeren  beüelen  ende  bi  bereu  Jnnne  van  Pollane ,  Mechiel 
van  Boron  ende  sinen  hroeder  ghegheüen,  i  paerd  mede  le  copen,  x  scilde,  valent 

xv  S.  grote.  —  Ii.  sdinxdaghes  voer  sinle  \  alenlijnsdarh  te  Coninxberghe  bi  heren  Janne  io.  Ftbr. 
van  Pollene  ghegheüen  llutgheren  van  Broechusen,  voer  sine  cleder  van  mijns  heeren 
liüereyen,  die  hi  selüe  ghecofl  ende  betaell  hadde,  u  marc  pruus,  t  seilt  voer  %  marc 
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viu  d.  min,  valent  vi  S.  i  d.  grote  n  esl.  —  It  om  i  zadel  lo(  Lippekens  bcboef  van 
um  M.Krbr.  den  yser  bi  Josset  van  Polt,  i  seilt  valet  xvm  grote.  —  It.  swoeusdaghes  voer  seilte 
Valenlij'nsdach  le  Coninxberghe  bi  inijns  beeren  boueleu  Hansen  van  Skelingbe,  i  paerd 

12.  iM>r.  rnede  te  copeu,  x  scilde,  valent  xv  S.  grote.  —  It.  sdonredaghes  voer  sinte  Valenlijns 
dach  bi  Brouwer  te  Coninxberghe,  om  xxxv  inartels  volle  tot  inijns  heren  behoef,  elc 
vel  om  l  d.  pruus,  maect  u  marc  x  scol  x  d.  Hein  omme  lmi  oyncorens  velle,  tstyc 
te  xi  d.  ende  om  xxn  vcllc  tsluc  te  xn  d. ,  mijns  beeren  clederen  medc  te  voederen, 
die  bem  lieer  Jannc  tan  Waucre  gaf,  maect  i  marc  vi  scot  in  d.  lt.  om  \ ■■■  eilen 
graeus  lakens,  mijn  beere  tot  cenen  roc ,  elc  eilen  im  S.  maect  xn  scot  u  S.  It.  om 
Ii  cousen  mijn  beere  onder  sine  laersen  te  trecken  i '/,  scot ;  dit  maect  le  gader  im 
marc  vi'/,  scot  vn  d.  pruus  i  seilt  voer  '/»  marc,  vm  d.  min,  val.  xm  S.  i  d.  e  grote 

14.  »i.r.  in  mii.  —  It.  vp  seilte  Valenlijns  auond  IcCoiiiuxberghe  bi  hcrcuGbcrcd  van  Florenville, 
om  im  lammeren  voeder  Hansen  den  schul,  Heiukeu  vau  Haethoücu,  Lipkcu  van  Yse- 
ren  ende  Heinken  van  Stalle  xl  scot,  i  seilt  voer  %  marc  vm  d.  min,  val.  v  S.  i  d.  grote 
vn  mit.  —  It  sehics  daghes  den  beer  vau  Ghoincugics ,  bereu  Jan  Slruuc. ,  heren 
Arnd  van  Agimont,  heren  Roesl  vau  Wiho  ende  heren  Ghcred  van  Kyskke,  clkco  voer 
i  bont  voeder,  tot  den  clederen  die  bem  mijn  beere  gaf  bi  boren  Ghercd  van  Florenville 
Ii  marc;  ende  heren  Lodewijc  van  Agimont  voer  i  clecu  bont  voeder  tot  sinen  clederen 
im  marc;  dit  maect  te  gader  xuu  marc,  i  seilt  voer  marc  vm  d.  min,  valent  xlii  S. 
xi  d.  e  grote.  —  It.  sehics  daghes  bi  Brouwcrcu  om  xuu  eilen  fustaius,  myn  heere  i 
dobbel  jupe  of  te  maken,  xuu  scot.  Dem  um  colloeii  i%  scot.  lt.  om  i  wit  garen  u  S. 
It.  om  i  paer  vosseuwanten  lot  mijns  bereu  behoef  x  scot.  Kein  om  i  lammeren  pels 
tot  mijns  heren  behoef  xu  scot,  dit  maect  te  gader  i%  marc  u  scot  ix  d.  pruus,  i  seilt 
p»!;«.  voer  %  marc  vm  d.  min,  val  im  S.  x  d.  grote  u  esl.  m  mit.  —  It.  vpten  Assllelen- 
'xvoensdach  bi  meeslcr  llcinry  le  Myc  van  ecneu  ghulden  vingherlijn  te  maken,  lol 
mijns  heren  behoef  xvi  scot,  valeul  u  S.  o  grole.  Summa  vau  laken,  van  paerden  ende 
van  haruasch  in  Kebruario  x  //.  i  d.  o  grote  i  est 

h.  M*n  Herste  svridaghes  vpten  v  dach  in  Macrlc  bclaclt  über.  Scriücr  te  Coninxberghe. 
van  allrcbande  lakou  joghens  bem  gecoebt,  die  wile  dat  mijn  heere  te  Coninxberghe 
lach,  ende  ecrsl  om  xxvi  eilen  roels  lakens  ghecoebt  bi  Brouwercn,  tapijt  of  le  maken 
tot  mijns  bereu  cameren ,  elc  eilen  om  m  scot  valent  ift  marc  vi  scot.  It.  om  xxxvi 
eilen  lakens  half  roet  ende  half  bruuugcminghet,  gecoehl  bi  Johannes  den  smeder  ende 
Godefr.  van  Prees,  voer  Lipken  llanson  ende  Heinken  den  schul ,  voer  Heiukijn  van 
den  Stalle  ende  voer  Joeskeu  te  cleederen,  elc  eilen  om  vu1/,  scot  maect  x%  marc 
x%  scot.  It.  om  v  vicrondecls  wits  lakens,  mijns  beeren  vluetcn  caproen  mede  te 
voederen  vm'/,  scot,  i  grole.  II.  om  xvm  eilen  blacus  lakens,  elc  eilen  om  vi  scot,  ende 
om  xvii%  eilen  ghemings  lakens,  elc  eilen  om  v%  scot,  gbekocht  bi  bereuGbered  van 
Florenville  voer  Jan  den  Baslaerd,  Robbert  van  Glimcs,  Wouler  van  Lingue,  Dieric  van 
Roelsenhoüeu  ende  Sausenet  de  Polles  le  clederen,  maect  vm  marc  ix  scot  i  grole. 
Hein  om  xix  eilen  blaeus  lakens  ghecoebt  bi  bereu  Ghcraed  voerscyl  voer  Lodewijc 
van  den  Walle ,  Wantclet  de  Reut ,  Coutcreal ,  Sochier  Doubos  ende  Hugbeman  van 
Ghagbeldouc  te  clederen,  elc  eile  om  vu  scot,  maect  v%  marc  i  scol.  It.  om  vn% 
eilen  roets  ghemings  lakens  tcu  schien  clederen  ,  elc  eile  om  v%  scol,  ende  om  xxvi 
eilen  Enghels  lakens  vau  halücr  breyde,  oec  ten  sehicu  clederen  elc  eilen  om  n'/t 
scot,  maect  im  marc  x  scol  i  grole.  It.  om  xvm  eilen  lakens  half  bruun  gbemiuet  ende 
half  roet  gheminet  voer  heren  Ghcr.  van  liymskcrke  ende  bereu  Roesl  van  Wilre  te 
cleederen,  ghecoebt  bi  bereuGbered  van  Florenv  ille  elc  olle  om \u%  scot  maect  v%  marc 
in  scot.  It.  om  xvi  eilen  ende  i  grote  van  den  bruneu  gheiuiugden  ende  om  vm  eilen 
van  den  roeden  ghemiugdeii  voer  bereu  Lodewijc  van  Agiiuoul,  heren  Aernt  van  Agi- 
mont, den  heere  vau  Ghomengijs  ende  voer  heren  Jan  Struue,  le  cleederen,  ghecoebt 
bi  heren  Ghered  vau  Florenville,  elc  eile  om  vu'/,  scol,  maeel  vu'/«  marc  u  S.n  d.  II. 
om  x  eilen  roets  ghemings  lakens,  oec  daertoo  om  dal  des  anders  niet  genoechen  was, 
elc  eile  mi%  scol  maect  i%  marc  ix  scot.  It.  om  v  eilen  zoets  lakens  Woulerken  vau 
den  Stalle,  tot  enen  rocke,  elc  eile  om  im  scol  valent  xx  scot.  II.  om  xvi  eilen  roets 
lakens ,  mijns  heren  siede  ende  sijn  haruasch  mede  te  decken ,  elc  eile  om  m  scot 

s>M-  e>>.  valent  u  marc.    It.  om  xix  eilen  groeus  lakens  ghecoebt  bi  Jossei  van  Pottes  voer  ii 
yraude  rocken,  hoyken  ende  caproen  of  te  maken,  om  dat  si  die  feeste  vau  der  Hagbe 
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»ouden  roepen,  elc  eilen  im  scot,  maect  m  marc  im  scot.  Hera  ora  111%  eilen  bruuns 
ghemengs  lakens  ende  m1/,  eilen  roets  ghemengs  lakens  voer  Jan  Goedendnch  te  clee- 
deren  bi  Brouwer,  elc  eilen  vn  scot  valent  n  raarc  i  scot,  dit  maect  te  gader  in  summe 
dat  die  laken  ghecost  hebbcn  die  jeghens  Gher.  Scriner  ghecofl  worden ,  die  wille 
dat  mijn  heere  te  Coninxberghe  lach ,  Lv'/g  marc  xi%  scot  m  d.  e  pruus,  i  seilt  voer 
marc  vm  d.  min  gherekent,  valent  vm  ff,  xxi  d.  grole  >i  mit.  —  Item  te  Coninx- 
berghe betaelt  bi  Masset  om  lvi  eilen  sindaels,  banieren  groel  pingoens  ende  cleyne 
of  te  maken  ,  elc  eilen  om  n  scot,  maect  im  marc  x\i  scot.  Hern  om  in  eilen  coüe- 
laers,  om  te  maken  de  gourlen  van  den  banieren.  elc  eilen  n  scot,  valent  vi  scot.  It. 
den  mcoster  die  de  banieren  ende  die  pengoens  makede,  voer  sinen  loen  in*/,  marc 
x  scot.  Item  van  mijns  beren  ti rubere  te  maken  ende  sine  crone  te  sinen  helrae  ende 
scildekijn  te  maken  van  mijns  heren  wapen ,  endo  van  den  pengoens  te  vermaken 
die  te  Tboron  ghemaect  waren,  u  marc.  It.  om  i  zvvaerl  toit  mijns  beeren  beboef 
x  scot.  It.  om  vi  eilen  graens  lakens,  mijns  heren  harnasch  mede  te  decken  in  die 
siede ,  vi  scot  xn  d.  Itern  des  mnerscalx  knecht  die  mijn  heere  een  baernier  sadel 
leende ,  te  verdrincken  im  scot.  It.  om  den  scacht  ter  banieren  i%  scot.  It.  om  u 
rceüelle  v  scot.  Item  van  eonen  helmc  le  gaten  i  scot.  Item  om  eenen  stoc  mijns 
beeren  heim  vp  te  draghen  uscot.  It.  van  mijns  heren  kelclhoet  te  stofferen  11%  scot. 
It.  daer  men  mijns  heeren  pantchier  doerenoppen  dede  om  fustain  i  scot.  It.  om  i 
gespen  an  mijns  heren  pantchier  %  scot.  Item  mn  so  pengoens ,  so  scildeken  van 
mijns  heren  wapen  tstic  te  xn  d.  maect  v  marc.  It.  van  glaüien  ysere  te  herpointen 
xu  d.  It.  van  den  banier  scachle  te  beslane  i  scot.  It.  om  u  zvvaert  riemen  v  scot. 
lt.  om  een  lederen  voeder  onder  mijns  heeren  coelrelle,  ende  van  mijns  heeren  wnm- 
boys  raouwen  te  voerlinghen  vi  scot.  It.  om  i  warnboys  colüer  m  scot.  It.  van  in 
zwaerden,  die  mijns  heren  waren,  te  haer  veghen  v  scot.  It.  van  den  maken  ende 
van  der  zide  van  vm  pinsons  xvu  scot  xvm  d.  Item  van  mijns  wamboys  te  nauwen 
ende  i  bord  daer  ane  te  maken  m  scot.  It.  om  i  yser  toten  banier  scacht,  om  ketenen, 
om  naelden  van  harnasch  te  schüren  vm%  scot.  It.  van  mijns  herön  ketelhoede  te 
hcmaghelcn  i  scot;  dit  maect  te  gader  in  summe  xix  marc  vm  scot  xn  d.  pruus, 
i  seilt  voer  %  marc  vm  d  min,  valent  lix  S.  im  d.  e  grote.  —  It.  bi  Brouwer  om  vn 
hermelijns  velle  lot  miins  heren  behoef  sondaghes  vn  daghe  in  Maerte  xvu'/,  scot,  1344  7.  um 
valent  11  S.  11  d.  0  grote  1  est.  —  It.  le  Coninxberghe  bi  den  selüen  Brouwer  van  xvi 
eilen  lakens  le  sceren  11  scot  11  S.  —  It.  om  slofle  tot  eenen  gruwenrocke  ende  teenen 
paer  cleeder,  ende  om  coüclaer  ende  om  linnen  luken  mede  te  voederen,  oüermids 

v  eilen  rubants,  xvu  scot  vn  d.  Item  11  knechten  van  nayen  vm  scot.  lt.  een  ander 
knecht,  die  vm  daghe  in  mijns  heren  warderobe  ghenayl  liadde ,  elcs  dagh  xx  d.,  v*€ 
maect  v  scot  x  d.  It.  om  I  paer  scoen  voer  Joesken  11  scot.  It.  om  linnen  cleder  den 
selüen  Joesken  vu  scot.  It.  om  1  bcers  huet  xi  scot  xxn  d.  It.  om  een  ander  beer» 
huel  vi  scot.  Item  om  vi  paer  scoen  ende  n  paer  laerzen  voer  mijn  heere  xxm  scot. 
Item  van  eenen  marteren  pels  ghefronst  te  maken  voer  mijn  heere  xv  scot.  It.  van 
im  marters  vollen  die  dacran  ghebraken  vi%  scot.  It.  van  x  temmer  grijs  wercs  te 
conreyden  voer  mijn  heere,  vau  den  temmer  vi  seol,  maect  11%  marc.  It.  van  eenen 
zwarten  voeder  voer  Joesken  ende  van  sinen  cleede  tc  voederen  v  scot.  Item  van 
eenen  vossenpeU  te  maken,  dien  mijn  heere  eenen  Fransoys  gaf,  vn  scot.    Item  om 

vi  wammen,  mijns  heeren  voeder  van  sinen  zwarten  cleederen  mede  te  widen ,  11  scot 
xn  d.  It.  van  11  pair  mouwen  te  voederen  ,  die  te  Thoron  te  voederen  bleuen  ,  ende 
van  myns  heren  hoyken  ende  alrehande  ander  voedere  te  haernayen  im  scot.  It.  van 
een  vossen  pels  te  maken  dien  mijn  here  beren  Wouter  van  Zebroec  gaf  xu  scot.  It.. 
om  1  paer  vossen  wanten  voer  Joesken  m  scot.  Item  van  eenen  lederen  voeder  tot 
eenen  hoerne  met  goude  ende  met  sehier  bescleghen ,  daer  men  wl  dranc ,  ende  tot 
eenen  pladeren  nappe  ende  tot  ceuen  lepcl  1  marc  111  scol.  Item  om  11  tonnen ,  alre- 
hande camergbewant  in  te  beslane ,  111  scot ,  dit  maect  le  gader  in  summe  ix%  marc, 
1  seilt  voer  %  marc  vm  d.  min  gherekent,  valeut  xmx  S.  i  d.  grote  11  est. —  It.  heren 
Godeüaert  van  Eldert  van  eenen  grauwen  paerde  ghecoebt  tot  mijns  heren  beboef, 
betaelt  bi  heren  Janne  van  Pollanen  lxx  scilde,  valent  v  (t.  v  S.  grote.  —  It.  sondaghes  7.  Min 
vn  daghe  in  Maerte  bi  heren  Ghered  van  Florenville,  Gillijs  v  anHellemes  ghegheüen,  1 
paerd  mede  te  copen,  v  marc,  1  seilt  voer  %  marc  vmd.  min,  valent  xv  S.  im  d.  grote  111 
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mit.  —  It.  biheren  Gher«d  van  Plorenville  ende  bi  Tietman  Papen  hant,  Harmans  ne>e 
▼an  Esse,  i  paerd  mede  te  oopen,  om  dat  hi  met  minen beere  riden  soude xn  raarc  pruus, 
1  »eilt  voer  %  marc  vm  d.  min,  valent  xxxvi  S.  ix  d.  grote  11%  est.  —  It.  bi  heren 
Ghered  van  Plorenville  Tilman  voerseyt  n  paerde  mede  te  copen ,  om  dat  hi  mede  te 
lande  reet  om  tghelt  dat  mijn  beere  sculdich  was,  xv  marc,  i  seilt  voer  %marc,  vm  d. 
1S44. 7.  Min  min,  valent  xlviS.  grote  i  est.  —  It.  seines  daghes  bi  heren  Janne  van  Pollanen,  Kulghere 
vanBroechusen  betaelt,  die  hi  mijn  beere  leende,  eenenhenxtmedetebetaleo,  gbecoebt 
te  Elüinghe  jegbens  eenen  van  den  broeders  hyet  van  Kuyc,  xxvii  marc  im  seol, 

7.  Mini  seilt  voer  */,  marc  vm  d.  min  val.  im  //  m  S. im  d.  grote  vi  mit.  —  lt.  seines  dagbes 
Brouweren  betaelt,  die  bi  ghegheüen  hadde  Heynken  Oem,  voer  i  pels  die  mijn  beere 

7.  Minvan  hem  wan  met  keysermareten  u  royale,  valent  u  S.  ix  d.  grote.  —  it.  seines  dagbes 
Jan  van  Bremen,  mijns  beeren  waert  van  Elüinghen  betaelt  van  n  zwaerden  bi  Staes- 
ken  Ii  Vi  marc  m  scot,  i  seilt  voer  yt  marc  vm  d.min.  valent  vm  S.  grote  n  est. —  II. 
bi  Brouweren  om  XL  wammen  die  ghebraken  an  mijns  beeren  cleeder ,  die  hem  haer 
Janne  van  Waüere  gaf,  tstic  u  S.  valent  i  marc  vm  scot,  i  seilt  voer  marc  vm  d. 
min,  valent  im  S.  i  d.  grote  m  mit.  Summa  xxvii  //.  xm  S.  xi  d.  e  grote  u  mit. 

p*f.  67.  item  bi  Josset  van  Pottes  om  m  paer  scoen  voer  in  knechte  van  mijns  beeren 
stalle  in  scot.  val.  im  d.  grote  u  est.  —  It.  bi  mijns  heren  beüelen  ende  bi  heren 
Wouler  van  Lingue  Failleuent  ghegheüen  voer  i  ketelhoed,  die  hem  mijn  heere  on  twee 
scJoech  i  gbulden  valet  xim  d.  grote  x  mit.  —  It.  te  Coninxberghe  ghegheüen  bi  heren 
Ghered  van  Plorenville  den  beere  van  Ghommengines,  i  paerd  mede  te  copen,  dat  mijn 
heere  beüolen  hadde,  xxi  scilde  valent  xxxiS.  vid.  grote.  —  It.  bi  mijns  heren  beüelen 
Ghisebrecbt  den  painter  ghegheüen  voer  eenen  graeuwen  roc  dien  hem  mijn  heere  nam 

i  seilt,  valent  xvm  grote.  —  It.  bi  mijns  heeren  beüelen  ende  bi  Godefroyt  des  Prees, 
Heynken  van  den  Stalle  betaelt  voer  i  panchier,  dat  hi  ghecocht  hadde  im  scilde  x  scot 
pruus,  valent  vn  S.  m  d.  grote  i  est.  —  It.  van  sheeren  seghel  van  Agimont  te  maken 
van  lode ,  doen  bi  gbereden  was  om  eenen  brief  te  seghelen  van  ghelde ,  dat  mijn 
beere  ontleent  hadde  ende  des  bi  borghe  was ,  ghedaen  bi  heeren  Lodewijc  van  Agi- 
mont ende  heeren  Ghered  van  Plorenville  v  scot  pruus,  val.  vu  grote  n  est.  —  It.  van 
den  scilden  ende  van  den  helmen  te  maken,  die  die  yrauden  vp  harehoykendroegben, 
die  die  feesle  in  dieHaghe  creygierden,  bi  heren  Ghered  van  Plorenville  xx  scot,  valent 

ii  S.  im  d.  grote  Ii1/,  est.  —  It.  bi  heren  Ghered  van  Plorenville  ende  bi  Tielman  Papen 
band  Harman  van  Esse  ghegheüen ,  i  paerd  mede  te  copen  ende  sinen  cost  mede  te 
doene,  thuus  te  riden  van  Coninxberghe  xv  marc  i  seilt  voer  */,  marc  vm  d.  min,  valent 
xlvi  S.  grote  i  est.  —  lt.  bi  heren  Ghered  voerseyt  ende  bi  Tielmans  hant  heeren  But- 
gbeer  Roetsen,  die  hem  mijn  heere  ghegheüen  hadde  te  hulpen  i  paerd  mede  te  copen, 
xxv  scilde,  valent  xxxvn  S-  vi  d.  grote  —  It.  Hildebrant  Knoet,  om  r  bay  paerd  bj  Jos- 
set van  Pottes,  om  die  siede  te  trecken,  die  nnjns  beren  crebben,  hamer,  bile  ende 
pele  droech ,  ende  daerna  gheleüert  wert  Heinken  van  den  Stalle,  xim  scilde ,  valent 
xxi  S.  grote.  —  It  Ghered  Scriüer  om  i  swart  paerd  bi  Josset,  mijns  beeren  siede  te 
trecken ,  ende  daerna  gheleüert  wart  Wouterken  van  mijns  beeren  stalle ,  vm  scilde, 
valent  xu  S.  grote.  —  It.  den  voeebt  van  Waerscouwen  om  i  «warten  benxl  bi  Jossei 
gheleüert  Pipren  ende  om  i  bont  paerd  gheleüert  Jan  Wantelet ,  betaelt  bi  Tielman 
Papen  hant  xxii  marc  pruus  eenen  seilt  voer  marc  vm  d.  min,  valent  m  &.  vn  S. 
vi  grote. —  It.  Ghered  Scriüer  om  een  vael  paerd  bi  Josset  gheleüert  Jan  Goedendach  ix 
scilde,  valent  xm  S.  vi  d.  grote.  —  It.  om  i  roet  paerd  met  ghescoren  manen  bi  Jotset 
gheleüert  Preent  xvi  scilde  xxim  S.  grote.  —  It.  Jan  van  den  Bossche,  beren  Galea. 
knape  bi  beren  Gheered  van  Plorenville,  van  i  zwarten  paerde  jegbens  hem  ghecocht 
ende  gheleüert  beren  Danel  van  Bilsen  xvi  scilde,  valent  xxim  S.  grote. —  Ende  men 
sende  Jan  voerseyt  syn  paerd  weder,  om  dattet  niet  en  dochte,  maer  tgbelt  en  woudehi 
niet  weder  gheghen.  —  Item  heren  Vlric  van  der  Leye  om  i  graeuwen  benxt  bi  beren 
Gheered  van  Plorenville,  die  mijn  heere  gaf  heeren  Wert  van  Basaeige,  xu  scilde,  valent 
xlv  S.  grote.  —  Item  om  i  swart  teldende  paerd  gheeoft  jegbens  den  con\jnc  van  den 
yrauden  te  Coninxberghe,  gheleüert  Jan  den  Smeeder,  xtn  scilde,  valent  xix  S.  vi  d. 
grote.  —  It.  Johannes  vanBerchem  gbegbeüen  bi  den  raeester  van  derberbergben,  een 
v oeder  mede  te  copen  tot  eenen  rocke,  dien  se  hem  ghegheüen  badden  van  laken,  dat 
bleuen  was  van  der  eenre  siden  van  mijns  heeren  liüereyen  voer  sinen  dienst,  die  bi 
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ghedaen  hadde,  vti  scol  pruus,  valent  x  d.  grote  n  est  u  mit.  —  It.  vp  sinte  Gregorius-  1344  ti.Mt>t 

dach  te  Brunsberghe  bi  Josset  verwissell  i  roet  paerd ,  was  Aernls  van  Kessel ,  om  t 

wit  paerd  gheleüert  Johannes  ende  Ysebout,  om  dat  si  Joeskijn  i  paerd  gheleüert  hadde, 

ende  loegbegheüen  te  wissele  n  scilde,  valent  in  S.  grole.  —  It.  Lipken  van  den  Ysere 

om  ii  tonnen ;  mijns  hören  hamasch  in  te  beslane ,  dat  inen  ter  zee  brenghen  soude. 

ii  scot,  valent  in  grote  %  est.  —  It.  bi  mijns  beeren  beüelen  ende  bi  beeren  Ghered  van 

Florenville  den  heer  van  Agimonl  ghegheüen,  i  paerd  mede  te  belalcn  dat  hi  ghecocht 

hadde,  xxvm  scilde  valent  xtu  S.  grote.  —  Ii.  bi  hecren  GUeered  van  Florenville,  Jan 

den  Smeeder  weder  ghegheüen,  die  hi  ghegheüen  hadde  Brande,  die  met  mijns  beeren 

dinghe  te  seepe  varen  soude,  om  i  paer  laersen  ende  om  i  pels,  %  marc  pruus  valet 

xviii  grote  v  mit.  —  It.  smaendagbes  na  sente  Gregorius  dach  te  Dansike,  bi  heren  >4.  w»n 

Ghered  van  Florenville  Hansen  den  scut  eenen  armborst  mede  te  copen,  om  dat  hem 

mijn  heere  tsine  ghenomen  hadde,  i  marc  pruus  val.  m  S.  grote  i  est.  n  mit. —  It.  svri- 19.  Min 

daghes  na  sinte  Geertrudendach  des  castelains  clerc  van  der  Stulpen ,  te  hoefcheden 

van  eenen  brieue  van  ghelede,dien  hi  mijns  heeren  luden  screefnu  grote.  —  It.  selües  1».  Min 

daghes  om  1  roet  leidende  paerd  gbeleüert  Gilleken  \an  Hont&y  bi  Josset  van  Pottes 

viii  ghulden,  valent  ix  S.  vit  d.  grote  v  mit.  —  It.  sondaghes  na  Gertrudis  bi  Josset  JiMm 
van  Pottes  om  1  graeu  paerd  gheleüert  Hennyn  Berben  viii  scilde  ende  im  S. ,  eenen 

seilt  voer  xxu  S.  valent  xii  S.  111  d.  grote  1  est.  —  It.  sdinxdagbes  xxxm  daghen  in  2».  Min 
Maerte  teMezonde  bi  Jan  den  Smeeder  om  1  bay  leidende  paerd  voer  heren  Ghered  van 
Florenville xxi scilde,  valent  xxxiS.  vi d.  grote. —  It.  sondaghes  na  onserVrouwen  dach 28. Min 
annunciatio  te  Lubeke  bi  Josset  van  Polles,  om  1  zwarl  paerd  gheleüert  Godefroy  des 
Prees,  ix%  marc  lubeecs,  xvi  S.  lubeecs  voer  1  marc,  ende  1  seilt  voer  xi  S.  val.xx  S. 

ix  d.  grote. —  It.  selües  daghes  om  1  graeu  paerd  bi  Josset  van  Pottes  gheleüert  Jan  den  28.  Min 
Smeeder  xvii  marc  lubeecs  des  voerseyt  paymenls,  valent  xxxvn  S.  grote  11  est.  v  mit. 

—  It.  des  selües  daghes  bi  Josset  van  Pottes  om  1  swart  leidende  paerd  gheleüert  Aeml  p*§.  e«. 
van  Kessel  tx  marc  im  S.  lubeecs,  payments  voerseyt,  valent  xx  S.  11  d.  grote  11  mit.  Mtrt 

—  It.  selües  daghes  om  1  swart  paerd  bi  Josset  gheleüert  den  pape  heren  Pieler  van  28. Min 
Leydex'/a  marc  lubeecs  payments  voerseyt,  valent  xxu  S.  xid.  grote. —  Ii.  selües  daghes  28.  Mm 
om  1  bay  paerd  bi  Josset  gheleüert  Willeken  van  Reymes  VtU  marc  lubeecs,  paymenls 
voerseyt,  valent  xvn  S.  v  d.  0  grote.  —  It.  selües  daghes  bi  Josset  den  collier,  die  die  28.  Mir» 
paerde  halp  copen ,  1  ghulden  valet  xim  d.  grote  x  mit.  —  It.  van  11  lotteren  van  den 
ghelde  dat  le  Machelen  in  den  Wissel  gheleyt  was  te  copieren  te  Lubeke ,  de  stede 
clerc  om  dat  siit  tughen  soude,  waert  dal  die  brieüe  verloren  of  beroeft  worden  im  grote. 

—  It.  selües  daghes  aldaer  bi  Brouwer  om  loerzen  ende  scoen  voer  Joesken  v  S.  28. Min 
lubeecs,  t  seilt  voer  vi  S.  valent  vm  d.  grote  %  est.  —  lt.  bi  heren  Ghered  Jan  Goeden- 

dach  voer  1  voeder  van  sinen  cleederen  1  seilt,  valel  xvm  grote.  Summa  xxix&xvnd. 
grote  1  est.  1  mit.  Summa  van  laken,  van  paerden,  ende  van  harnasch  in  Martio  lvi  ii. 
xv  S.  im  d.  0  grote  1  est.  111  mit. 


Wtgheüen  van  messegiers.  p«f-7i. 

Ii  smaendaghes  na  Dortiendach  bi  heren  Ghered  van  Florenville  ende  bi  Ysebout,  p*c-  tt- 
Tibaut  ghesent  van  Thoron  te  minen  heere  te  Marienburcb,  om  mijns  heren  wille  le  we- xi' im' 
ten,  ende  om  ghelt  te  hebben,  die  provanche  mede  te  betaeine  die  daer  ghecofl  was, 
ende  doe  ontmoete  hi  Tielraan  Pape  die  van  mijn  heere  quam ,  also  behilt  Tibaut  die 
hi  verteert  hadde  van  den  ghelde  dat  hem  ghegheüen  was  ix  grote  beeas,  valent  x  grote. 
—  It.  saterdaghes  voer  sente  Vincentius  dach  Prent  gesent  van  Coninxberghe  jeghens  17.  ju. 
mijn  heere  bi  Jan  den  Smeeder  ende  anders  dieghene  die  voer  comen  waren  aldaer, 
om  mijns  heeren  proüanchie  te  maken.om  hem  te  latenwelen  wat  si  ghedaen hadden, 
te  tereghelde  ghegheüen  hem  xu  scot  valent  xvm  d.  grote  x  mit.  —  It.  vp  sente  Pau-J».  J«»- 
wilsdach  te  Coninxberghe  Tailleuent  wedder  ghegheüen ,  die  hi  verteert  hadde ,  daer 
hi  jeghens  mijn  beere  ghereden  was  ten  Elüinghen ,  11  scot  pruus  valent  111  grote. 
Summa  van  messagiers  in  Januario  11  S.  vu  d.  grote  1  est.  11  mit. 

It.  swoensdaghes  na  onser  Vrouwendach  te  Lichtmisse ,  Gillijs  van  Hellemes,  4.  Febr. 
Willekin  Dech  ende  den  coninc  van  den  yrauden  ghesent  bi  mijn  heere  vp  Ihaf,  om 
te  besiene  of  tijs  noch  laghe  aldaer ,  ghegheüen  hem  te  tereghelde  xu  scol ,  valent 
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1344  4.  FAr.xvm  d.  grote  x  mit.  —  It.  selües  daghes  Harman  Oepel  ghesent  van  Conmxbcrghe  je- 
gbens  mijns  beeren  winen  die  van  Marienburgh  comen  souden  om  die  le  doen  hae- 
sten,  ghegheüen  hem  te  teerghelde  %  marc ,  valet  xvm  d.  grote  x  mit.  —  It.  den 
selüen  Harman  wederghegheüen,  die  hi  verteerde,  doe  hi  ghesent  was  van  mijns  bereu 
wegben  an  den  bisscop  van  Zamenland,  als  dat  hi  raijn  beere  leenen  woudc  dien 
niewen  doem  in  le  legghen  un  <<cot,  valent  vi  grote  im  mit.  —  It.  Eüeracd  Papen  we- 
derghegheüen, die  hi  ghegheüen  hadde  eenen  kriech,  dien  hi  sende  jeghens  mijn  heere 
van  Thoron  tot  Raetse ,  ende  mijn  heere  ontboet  dat  sijn  herberghe  te  Thoron  bereel 
was,  ende  dat  men  wel  oüer  mochte  oüer  die  Wissel,  vi  scot,  valent  ix  grote  vi  mit. 

ii.r.br. —  It.  swoensdaghes  voer  s.  Valentijnsdach  Prent  ghesent  van  Coninxberghc  ten 
Elüinghe  an  mijns  heeren  waert ,  als  dat  hi  tot  hem  comen  soude,  ghegheüen  hem  t<* 

!»(.  74.  teerghelde  bi  herenGhered  van  Florenville  xn  scot,  val.  xvmd.  grote  x mit. —  It.  eenen 
knecht  ghesent  bi  Tielman  Papen  van  Thoron  te  Coninxberghe  an  mijn  heere,  om 
hem  te  doen  welen  wat  financhen  dat  men  daer  hebben  mochte  tot  mijns  beeren  be- 
hoef,  te  teerghelde  bi  Eüeraert  Papen  hant  u  marc,  valent  vi  S.  i  d.  grote  n  est.  —  It. 
eenen  knecht  te  voete  ghesent  van  Thoron  teHeynegouw  waert  met  mijns  heeren  brieüen, 
als  dat  men  te  Mechelen  in  den  wissel  legghen  soude  x"*  scilde  ter  coeplude  behoef, 
die  mijn  beere  daer  leenen  zouden,  ghegheüen  hem  te  teerghelde  bi  heren  Gbered  van 
Florenville  ende  bi  Tielman  Papen  hant  im  marc  pruus  i  seilt  voer  %  marc  vmd.  min  val. 
xn  S.  m  d.  grote  i  est.  —  It.  Tibaul  ende  eenen  anderen  knape  ghesent  van  Thoron  te 
Heynegouw  waert  te  paerde  met  mijns  briuen.omdieselüesake  ghegheüen  hembeydente 
teereghelde  bi  heren  Ghered  ende  bi  Tielmans  hant  voerseyt  xv  ghulden  vi  royale  xS. 
d.  grote  beems  ende  ii  marc  pruus,  maect  le  gbader  jegbens  scilde  te  xvm  grote xliihS. 
im  d. grote  n  est.  Summa  van  messagiers  in  Februario  m  ff.  vm  S.  vm  d.  grote  i  est. 

n.  Min  It.  vp  sente  Gregoriusdach  Prent  ghesent  van  Brunsberghe  te  Thoron  an  Tielman 
Papen  als  dat  hi  jeghens  mijns  heeren  luden  comen  soude  te  Cölbe rghe,  want  si  des 
weeebs  toecomeu  souden,  te  teerghelde  bi  heren  Gbered  n  scilde  valent  m  S.  grote.  — 
It.  Josset  van  Pottes  wederghegheüen  die  hi  v  erteert  hadde  doe  hi  weder  keerde  van 
Blüinghen  van  mijn  heere  ieghens  mijns  heeren  herberghe  toit  Brunsberghe,  ende  bem 

iB.Mkngbelt  broebte,  te  verteren  x  scot,  valent  xv  grote  i  est.  —  It.  svridaghes  na  sente  Gheer- 
trudendacb  Jan  Goedendach  ghesent  van  der  Stulpe ,  met  mijns  heeren  brieüen  an  die 
siede  van  Cosselijn,  als  dat  se  mijns  heeren  lüde  rustelijc  lideu  lieten  doer  die  stal,  te 
teerghelde  bi  beren  Ghered  %  seilt  v  alet  ix  grote. —  II.  bi  heren  Ghered  van  Florenville  eenen 
knecht  weder  om  gbesent  van  voer  Cosselijn  jegbens  beren  Lodewijc  van  Agimoot, 
dat  hi  met  sinen  gheselscape  alomme  riden  souden  ende  le  Cosselijn  niel  toe  comen, 

P»f.  75.  ghegheüen  hem  te  verteren  i  ghulden,  valet  xim  grote  x  mit.  —  It.sondaghes  naonser 

m.  Min  Vrouwendach  annunciatio  bi  heren  Ghered  van  Florenville  en  Jan  deu  Smeeder,  Pieler 
Soeten  voert  ghesent  met  mijns  heren  brieüen  van  Lubeke  ten  Hoefmeeslers  waert,  ghe- 

w.Mingbeüen  bem  te  teerghelde  vm  scilde,  valent  xu  S.  grote.  —  It.  smanendaghes  na  onser 
Yrouwendach  te  Hamburcb  bi  heren  Aelman  ende  heren  Ghered  van  Florenville,  Amt 
van  Kessel  ghesent  met  mijns  heren  brieüe  an  de  coniinc  van  Enghelant  ende  an  die 
coninghinne,  te  tereghelde  xxv  scilde  valent  xxxvu  S.  vi  d.  grote.  Summa  van  mes- 
segiers  in  Martio  tv  S.  vm  d.  grote  u  est.  h  mit. 


Wtgheüen  mijn  beere  selüe. 

p»f.  77.  lt.  vp  sente  Niclaus  dach  te  Venechon  bi  mijns  heren  beüelen  ende  bi  Ysebouls 
13«  e.  Dtc.  hand  Jogget  van  PoMes  wederghegheüen,  die  hi  mijn  beere  leende  te  Jaffe,  te  dobbelen 

e.  Dm.  jegbens  eenen  coepman  vi  dukas,  val.  vu  S.  n  d.  grote  x  mit.  —  It  selües  dagbes  bi 
mijns  heren  beüelen  ende  bi  YsebouU  band  baren  Walet  van  Kiekenpoes  weder  ghe- 
gheüen die  hi  mijn  beere  gheleent  hadde  te  Jaffe  ende  te  Rodes,  te  twecn  stondeu, 

24. d«.  x  duk.  val.  xu  S.  grote.  —  It.  vpten  Kersaüond  te  Tribout  bi  mijns  heeren  beüelen  ende 
bi  Ysebouls  band,  Jakemaerd  van  Lens  wederghegheüen  ,  die  hi  mijn  beere  gheleent 
1344  10.  Jan.  hadde  te  dobbelghelde,  i  seilt  ende  im  grote  beems,  valent  xxu  d.  e  grote  in  mit.  —  It. 

«aterdafihes  na  Dertiendach  te  Marienburch  biGhlsebrecht  Painter  hant  ghegheüen  mijn 

34.  Jan.  heere,  om  met  Brilsen  le  speien  n  scot  pruus,  valeiiim  grote. —  It.saterdaghes  nasinte 
Vincenliusdach  te  Coninxberghe  iu  mijns  heeren  herberghe  in  die  sloüe,  daer  die  heere 
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vao  Agiraont  ende  haer  Lodewijc  van  Agimont  bi  waren ,  gbegheüen  minen  beere  le 
dobbelen  jegbens  den  graüc  van  Ghines  ende  jeghens  den  camerlinc  van  Canckerville 
xxx  scilde  x  royale,  valent  lviu  S.  ix  d.  grote.  —  It.  vp  sente  Pouwelsdach  le  Coninx- p»r Ä 
bergbe  saüons  inls  camerlinx  huus  van  Cankerville,  mijn  beere  le  dobbelen,  daer  haer 
Lodewijc  van  Agimonl  bi  was,  lxxx  scilde,  valent  vi  &  grole.  —  It.  selües  aüond»  inw.j.n. 
heeren  Lodewijcs  huus  van  Agimont  na  den  eten,  mijn  beere  le  dobbelen,  xxx  scilde 
valent  xlv  S.  grole. —  It.  swoensdaghes  voer  onser  Vrouwen  Lichtmisse  te  Coninxber-is.  jm. 
ghc  in  derFransoyse  herberghe,  daerGhisebrecht  de  painler  endeWillekin  van  Babilo- 
nien  bi  waren ,  mijn  heere  ghegheüen  te  dobbelglielde  xxv  scilde  v  royale ,  valent 

S.  im  %  d.  grole. —  It.  swoensdaghes  na  onser  Vrouwen  Lichtmisse  mijn  beere  4.  r»br. 
le  dobbelen  inls  camerlijnx  huus  van  Canckerville ,  die  haer  Lodewijc  van  Agimont 
selüe  telde  vp  die  tarele  daer  si  eten  souden,  xxix  scilde  ende eenen  royale,  valent  xliiii 
S.xd.o  grote. — It.  des  selües  daghes  hcrenGhered  van  Florenville  wederghegheüen,  4.  r«br. 
die  hi  mijn  heere  gheleenl  hadde,  ende  mijn  heere  verloren  hadde  met  keysermaret, 
\i  grote  beems,  valent  vi  grole  11  est.  —  lt.  sdinxdaghcs  voer  sente  Valentijns  dach  te  lo.rtbr. 
Coninxbcrghe  in  mijns  heere  herberghe,  bi  Ysebouts  hant  ghegheüen  mijn  beere  le 
dobbelen,  xx  scilde  xvu  royale  ende  111  lammere,  valent  lvii  S.i  d.e  grote. —  It.  svri-  *.  m»« 
daghes  v  daghe  in  Maerte  te  Coninxberghc ,  mijn  heero  te  dobbelen ,  die  hem  Josset 
van  Pottes  leende.v  scilde  ende  1  royale,  val.  v  111  S.x  d.e  grote.  —  II.  selües  daghes  bi  *.  Min 
heren  Ghered  van  Florenville  Tielman  Pape  wederghegheüen,  die  hi  mijn  beere  gheleent 
hadde  te  dobbelgbelde  xi  royale  valent  xv  S.  1  d.e  grote.  —  It.  sondaghes  vii  daghe  in 7.  Min 
Maerte  bi  heren  Ghered  van  Florenville  heren  Rason  vanGemep  weder  ghegheüen,  die 
hi  mijn  heere  gheleent  hadde  te  dobbelen,  xx  scilde,  valent  xxx  S. grote. —  It.  selües*-»«*™ 
daghes  heren  Walet  van  Kiekenpoes  wede  ghegheüen  bi  myns  heeren  hant  selüe ,  die 
hi  mijn  heere  gheleent  hadde  le  dobbelen  l scilde  valent  mftxvS.  grote. —  It.  smaen-».  mw 
daghes  vui  daghen  in  Maerle  bi  heren  Ghered  van  Florenville  belaelt  heren  Lodewijc 
van  Agimont,  die  hi  mijn  bere  gheleent  hadde  te  dobbelghelde  1111  (xx)  scilde,  valent 
vi     grote. —  It  selües  daghes  bi  heren  Ghered  voerseyt  betaclt  den  beere  van  Torotte8- Mi" 
die  hi  mijn  heere  gheleent  hadde  te  dobbelghcde  tiv  scilde  ende  xx  royale  valent  v  &. 
xvi  S.  grote. —  It.  selües  daghes  bi  den  selüen  heren  Ghered  betaelt  heren  Aernt  van  8.  Min 
Agimont,  die  hi  mijn  heere  gheleent  hadde  te  verdobbelen,  xvi  scilde,  valent  xxim  S. 
grote.  Summa  xxxix  //.  xn  d.  grote  v  mit.  pk« 


Wtgheüen  mijns  heren  cost  raede  te  doene. 


Item  des  woensdaghes  na  Dortiendach  le  Thoron  Ysebout  ghegheüen ,  den  cost  P^^}* 
van  mijns  heeren  herberghe  mede  te  doene  aldaer  ende  voert  te  Coninxbergbe  cv  marc 
pruus,  maken,  1  marc  voer  11  scilde  ende  xvi  d.  pnius  gherekent,  nc  xmi%  scilde  und. 
ogrole  lest.,  valent  eenen  scild  voer  xvm  grole  xvi  fg.  11  S.i  d.e  grote  lest. —  It.  selües  7.  J»»- 
daghes  den  selüen  Ysebout  ghegheüen ,  om  mede  te  betalon  die  proüanche  van  wine 
ende  van  crude  ende  van  wasse ,  die  aldaer  ghecofl  was ,  ende  te  Coninxbergbe  ver- 
teert wart,  vc  marc  pruus,  die  marc  gherekent  voer  11  scilde  ende  xvi  d.  pruus,  ma- 
ken in  scilden  xc  xxn%  seilt  111  d.  e  grote  ende  vi  mit.,  valent  te  xvm  grote  LXxvifGf. 
xiiii  S.  e  grote  vi  mit. —  It.  selües  daghes  Ysebout  ghegheüen,  mijns  beeren  cost  mede 7.  J««. 
te  doene,  daer  hi  reet  met  luttel  luden  van  Thoron  an  den  hoüemeester,  x  marc  vi 
scot  xvi  d.,  royale  te  x  scolten  ende  1  q.rt,  valent  xxim  royale  e  grote  1  est.  valent 
xxxiii  S.e grote  1  est. —  It.  saterdaghes  na  Dortiendach  te  Marienburgh Staesken, mijns  10.  ju. 
heeren  cost  mede  te  betalen,  daer  hi  reet  met  luttel  paerde  te  Balghen  waert,  daer 
Ysebout  niet  of  rakenen  sal,xxvm  royale  xn  scot  pruus  val.  xlS.  grote  1  est.  11  mit.  — 
It.  vp  sente  Pouwelsaüond  te  Coninxbergbe  Ysebout  ghegheüen,  mijns  heeren  cost 24. Jan. 
aldaer  mede  te  doene,  c  im  (xx)  ix  marc  pruus ,  1  marc  gherekent  voer  11  scilde  ende 
xvi  d.  pruus,  maken  iu(:  im  (xx)  vi%  scilde  1  d.  o  grole,  valent  xxviti  «ft  xix  S.  x  d. 
e  grote.  —  lt.  swoensdaghes  voer  onser  Vrouwendach  leLichlmisse  Ysebout  ghegheüen  ph-  m. 
le  Coninxbcrghe  mijns  heeren  cost  aldaer  mede  te  doene,  lviii%  marc  11  scot  pruus,  **  ju- 
maken  die  marc  voer  11  scilde  ende  xvi  d.  pruus  cxix1/. scilde  vd.e  grote  1  esl.  1  mit., 
valent  vin  «<Jf.  xix  S.  vii  d.  e  grole  1  est.  1  mit. —  It.  salerdagbes  voer  onser  Vrouwen- J1Jan 
dach  voerseyt  te  Coninxbergbe  Ysebout  ghegheüen ,  myns  heeren  cost  aldaer  mede  te 
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betalen,  die  hi  ontflnc  van  Tideman  Papen,  c  marc  pruus,  die  marc  voer  u  scilde  ende 
xvi  d.  prtius  gherekent,  maken  iic  mi%  seilt  e  grote  vi  mit.,  valenl  xv  //w  vi  S.ix  d. 
e  grole  vi  mit.  Summa  van  mijns  heeren  cost  in  Januario  cxlix  tV.xv  S.  vui  d.o  grote 
i  est.  in  mit. 

im  3.  F.br.        It.  sdinxdaghes  na  onser  Vrouwen  dach  voerseyt  te  Coninxberghe  Ysebout  ghe- 
gheüen, inijns  heeren  cosl  aldaer  mede  te  doene,  c  marc  pruus,  maken  nc  im'/,  scilde 

».  r*br.  B  grote  vi  mit  ,  valent  xv  vi  S.  ix  d.  e  grote  vi  mit.  —  It.  sondaghes  na  onser  Vrou- 
wendacb  te  Coninxberghe  Ysebout  ghegheüen,  mijns  heeren  cost  aldaer  mede  te  doene, 
xvi%  marc  pruus,  die  marc  voer  n  scilde  ende  xvi  d.  pruus,  val.  xxxui%  seilt  im  d. 

10.  Febr.  e  grote,  valent  l  S.  vii  d.  o  grote.  —  It.  sdinxendaghes  voer  sente  Valentijnsdach  te 
Coninxberghe  ghegheüen  Ysebout,  mijns  heeren  cost  ald.ner  mede  te  betalen  ende 
prouanchi  mede  te  maken  jeghens  die  reyse,  mic  xxx  marc  pruus.  maken  die  marc 
voer  Ii  scilde  ende  xvi  d.  pruus,  vmc  lxxix  scilde  ix  d.  o  grole  ende  i  mit.,  valent 
lxv  ft,  xix  S.  in  d.o  grole  imit.  Summa  van  mijns  beeren  cost  in  Pebruario  lxxxiii  €f. 
xvi  S.  vill  d.  o  grote  vii  mit. 
Pif.  »4.  Item  des  eerstes  daghes  van  Maerte  le  Coninxberghe  Ysebout  ghegheüen  mijns 
'• Wkn  cosl(i)  aldaer  mede  te  betalen      xximmarc  pruu*,die  marc  voer  u  scilde  endexvid. 

pruus  gherekent,  maken  iiut:  lviii  scilde  in  grole  im  mit.,  valent  xxxmi  4t.\\\  S.m  d. 
8<Mtn  grote  im  mit.  —  It.  vpteu  wn  dach  van  Marie  Jan  van  Consore  ghegheüen  bi  mijns 
heren  beüelen,  mijns  heeren  cost  mede  te  doene  vp  die  reyse  van  Coninxberghe  thuus 
waert ,  also  hi  voer  reet ,  ci.  scilde ,  valent ,  daer  Ysebout  met  of  rekenen  sei  xi  & 
9.  Min  v  S.  grote.  —  It.  vpten  ix  dach  van  Harte  Ysebout  ghegheüen,  den  cost  van  mijns  hee- 
ren herberghe  mede  te  betalen,  xxmi  marc  pruus,  maken  xlix  scilde  i  gr.  u  est.  val. 
o.  Min  im Ä xiii  S.  vii  d.  grote  n  est.  —  It.  des  selües  daghes  den  selüen  Ysebout  ghegheüen, 
mede  te  betalen  alrande  prouanchie  die  gbemaect  was  jeghen  die  reyse ,  vic  scilde, 

15.  Mm  valent  xlv  grole.  —  It.  smaendaghes  xv  dagben  in  Maerte  te  Dansike  Ysebout  ghe- 
gheüen, den  cost  van  mijns  heeren  herberghe  mede  le  doene,  vii  marc  pruus,  maken 

io.  Min*""  scilde  v  grote  n  est.  val.xxj  S.vd. grote  Ii  est. —  lt.  des  vridaghes  xtx  daghen  in 
Maerte  te  Colberghe  Ysebout  ghegheüen ,  miins  heren  cost  in  die  herberghe  mede  te 

23.  Mm  doene,  l  scilde,  valent  m  tV.xvS.  grote.  —  Ii.  sdinxendaghes  xxm  daghen  in  Maerte  le 
Grypswolde  Ysebout  ghegheüen ,  den  cost  van  mijns  heren  herberghe  mede  te  beta- 

M.  Minien»  l  scilde,  valent  m  &.  xv  S.  grote. —  It . svridaghes  xxvi  daghen  in  Maerte  le  Wis- 
maer  Ysebout  ghegheüen,  den  cost  van  mijns  heren  herberghe  mede  te  doene,  l  scilde, 

27.  Min  valent  m  ii.  xv  S.  grote. —  It.  saterdagbes  xxvn  daghen  in  Maerte  te  Lubeke  Ysebout 
ghegheüen ,  den  cost  van  mijns  heeren  herberghe  mede  te  betalen  ,  c  scilde,  valent 

si.  Mm  vii  ft.  x  S.  grote.  —  It.  des  woensdagbes  vpten  lesten  dach  in  Maerte  te  Bremen,  Yse- 
bout ghegheüen,  den  cost  \an  mijns  heeren  herberghe  mede  te  doene,  c  scilde,  valent 
vii  &x  S.  grote.  Summa  van  myns  heeren  coste  in  Marlio  cxxi  tV.xii  S.  im  d.e  grote. 


p«ff.8«.  Wtgheüen  van  alrnnde  zaken  ende  van  foreynen  coste. 

p^.  90.  Item  soe  sende  mijn  heere  de  graue  heren  Danel  van  Bilsen,  Gillijs  van  Hellenes, 
Gillys  van  Ronsy,  Ghisebrecht  den  painter,  Jan  Wanlelet  ende  Johannes  van  Nederhem 
1343  26.  wo»,  swoensdaghes  na  S.  Kalerinendach  van  Venesgen  voer  te  Pruchen  waert,  om  sine 
prouanchi  te  maken ,  ende  doe  Voerde  Johannes  voerseyt  met  hem  van  mijns  heeren 
ghelde  ende  bi  mijns  heere  selüe  ende  bi  heeren  Danel  vic  ende  xxv  scilde ;  ende  des 
hadde  Johannes  wtghegheüen  eer  si  beroeft  worden  ,  soe  om  paerde ,  soe  van  hören 
coste,  soe  van  ghelicde  ende  van  gheleeders  coste  omtrent  mc  scilde  ende  alle  dander 
ende  tghescrifle  van  dien  ,  dut  hi  wtghegheüen  hadde  ,  verloes  hi  altemale ,  doc  si  be- 
roeft worden,  behalüen  xxxn  cleene  gülden  van  ghewichle,  die  Johannes  in  syn  laerse 
warp,  ende  also  behilt ;  ende  die  afghesclcghen  soe  bliües  van  den  vic  ende  xxv  scilde 
voerseyt  vic  scilde,  min  x  d.  o  i  est.,  valent  xliiii  xix  S.  i  d.  grote  im  mit. —  Item 
soe  verloes  Johannes  aldaer  in  mijns  heeren  dienste,  die  hi  oüer  hem  hadde  in  ghe- 
rceden  ghelde,  ende  sijns  s  Ifs  waren,  in  alrehande  manieren  van  goude  xxvm  S. 
pag .»2.  ix  d.  grote.  —  It.  vpicn  Dortiendach  te  Thoron  Gillijs  van  Hellemes  weder  ghegheüen 
im  6. J«n.jjj  Ysebout3  haut,  die  hi  ende  Josset  van  Pottes  verteert  hadden,  doe  so  mijn  heere 
voer  sende  van  Kacdsce  te  Thoron,  n  S.  grote  beems,  eeuen  ghuldcn  voer  xm  grole. 
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valent  n  S.  u  d.  0  grole  in  mit. —  It.te  Thoron  bi  mijns  heren  beüelen  ende  bi  heren 
Ghered  van  Florenville  ghegheüen  Gillijs  van  Hellemes,  Gillys  van  Ronsy,  Gbisebrecbt 
den  painter,  Jan  Wantelet  ende  Johannes  van  Nederhem,  mede  te  copen  cousen,  scoeo, 
linnencleder ,  zwaert ,  laersen  ende  sporen  ende  alrebande  sulke  dinc,  want  sijt  al 
verloren  hadden.elken  xx  ghulden,  beloepl  voer  hem  viüen  c  ghulden,  val.vi  //grote. 

—  Item  sondagbes  na  Kersdach  te  Vranckensteyne  bi  mijns  beeren  beüelen  ende  bi  is«  w.Dec 
Ysebouls  hant ,  om  heren  Danel  van  Bilsen  ende  dander  ghesellen  te  loessen  wt  der 
ghcüanghenisse  van  Waerdensteyn,  xvc  dukas,  maken  xnc  scilde,  valent  1111  (xx)  x  & 

grote.  —  It.  te  Thoron  bi  Eüeraed  Papen  bant  om  die  gülden  cleeder,  die  men  cochte 
ieghens  die  minder  broeders,  om  sgraüen  memorie  van  Namen  [oben  p.  488.  not.  2  46] 
inode  (e  doene  im  raarc  pruus.  It  om  tsindael,  dat  alomme  dat  gülden  cleet  ghenayt 
was,  11  marc.  Item  van  »grauen  wapen  van  Namen  te  maken  vp  dat  voerseide  sindael 
ix  scot;  maect  te  gader  dat  sgraüen  memorie  aldaer  coste  behalüen  was  ende  anders, 
dat  men  van  mijns  hoeren  proüanchi  namvimarc  ix  scot  pruus,  1  marc  gberekent  voer 
11  scilde  ende  xvi  d.  pruus,  maect  xm  scilde  11  est.  1  mite  valent  xix  S.  vi  d.  grote. 
11  est.  1  mit.  —  Ii.  tc  Thoron  bi  mijns  beeren  beüelen  ende  bi  Eüeraed  Papen  handp*f-M. 
Haus  den  scut,  om  mede  te  betalen  sinen  cost,  dien  hi  ghedaen  badde  te  Thoron  bin- 
nen vi  weken,  cer  mijn  beere  daer  quam,  11  marc  pruus,  valent  vi  S.  1  d.  grote  11  est. 

—  It.  Tydeman  Papen  voer  sinen  cost  dien  bi  dede  van  Thoron  te  comen  te  Coninx- 
berghe ,  doe  hi  mijn  beere  quam  segghen  wat  Qnansen  dat  men  daer  hebben  mochte 
bi  heren  Ghered  van  Florenville  im  marc  pruus,  1  marc  voer  11  scilde  ende  vi  d.  ghere- 

kent,  maect  vm  scilde  in  grote  vi  mit.,  valent  xn  S.  in  d.  grote  vi  mit.  —  It.  swoens-  1344  i.t%n.\ 
daghes  na  Dortiendach  doe  mijn  beere  reet  ten  Hoefmeester  waert,  ghegheüen  cenen 
knecht  die  met  11  verleghen  paerde  alsu  verliken  leede  van  Linscote  [?]  te  Marieuburcb 
vm  scot  valent  xu  d.  grote  %  est.  —  It.  sondacbes  voer  onser  Vrouwendach  te  Lich-i. 
misse  te  Coninxberghe  Tailliuet  wederghegheüen  die  hi  ghegheüen  badde  om  1  tonne, 
daer  Jolijt  heren  Lodewijcs  knecht  van  Agymont  al  ghewapent  vpstont  ende  daer  men 
vpstac,  ende  van  der  tonnen  vt  te  voeren  1111  scot,  valent  vi  grote  11  mit.  —  It.  son- ».  r«bc. 
daghes  na  onser  Vrouwen  Lichtmisse  betaelt  te  Clays  Koenoets  bi  Masset  van  den 
Yser,  die  myn  beere  mc[t]  vele  ridders  aldaer  verteert  badde  teclarende  ende  te  crude 
xn  scot  valent  xviii  grote  x  mit.  — •  It.  Tydeman  Pape  voer  sinen  cost  dien  bi  dede 
doen  hi  reet  van  Coninxberghe ,  om  die  borghen  die  voer  mijn  beer  gbeloüen  souden 
tot  Kersborch  ende  voer  te  Thoron,  ende  weder  te  Coninxberghe  bi  beeren  Gbeered 
van  Florenville  111  marc  pruus,  1  marc  voer  11  scilde  ende  xvi  d.  pruus,  maect  vi  scilde 
11  grote  x  mit,  valent  ix  S.  11  d.  grote  x  mit.  —  It.  smaendagbes  na  onser  Vrouwendach  ••  r»*w. 
te  Lichtmisse  betaelt  te  Coninxberghe  in  die  stoüe ,  daer  mijns  heere  bade  met  den 
Oesterrikers  1  seilt,  val.  xvm  0.  —  It.  bi  heren  Janue  van  Pollenen  betaelt  Ruigheer 
van  Broechusen,  die  hi  wtgbeüen  hadde  voer  heren  Jans  cost  voerseyt,  heren  Gbered 
van  Einskerker,  Tideman  Papen  ende  sijns  selfs,  doe  se  mijn  beere  gbesent  hadde  van 
Coninxberghe  an  den  Hoefmeester,  om  ghelt  te  finieren  toit  mijns  beeren  behoef  vi 
marc  1  scot.  xvm  d.  pruus,  1  marc  voer  11  scilde  xvi 4.  pruus  gherekent,  maect  xn 
scilde  vii  d.  grote  I  est.  val.  xvm  S.  vn  d.  grole  1  est.  —  Item  sdinxdaghes  voer  sente  w  ■  »*■ 
Valentijnsdach  soe  reden  Rutgheer  van  Broechusen  ende  Johannes  van  Nederhem  van  ,0-r#bc- 
Coninxberghe  te  Baelgen  ende  te  Brandenburch ,  ende  haelden  van  den  voerseiden 
glielde  dat  daer  ghefinierl  was  tot  elken  huusmc  marc  pruus,  ende  v erleerden  vm  scot, 
valent  xn  grote  %  est. —  It.bi  heren  Ghered  vBn  Florenville  Thomas  van  Pollenen  be- 
taelt voer  den  cost,  die  sijn  knecht  ende  sijn  paerd  ghedaen  hadden,  die  wile  dat  Tho- 
mas alome  reet  haer  ende  daer  met  mijn  heere  ende  daren  imjn  heere  sende,  ende  si 
niet  gherekent  noch  gheleüert  en  worden  van  mijns  heren  herbergben  xvii  scilde,  val. 
xxv  S.  vi  d.  grote.  —  It.  te  Coninxberghe  bi  meesler  Heinry  le  Mye  ghegheüen  om 
%  ponl  olien  laurijn  v  scot  pruus  valent  vu  grote  11  est.  —  It.  Harman  van  Bsse  ende 
Tydeman  Pape  voer  hären  cost  dien  si  verteerden  doe  si  tghelt  haelden  le  Marien- 
burch  ende  te  Ehiinghen ,  dat  daer  gheßniert  was  bi  heren  Ghered  van  Florenville, 
oticrmids  hure  van  paerden  daer  si  tghelt  mede  voerden  vmmarc  pruus,  1  marc  voer  11 
scilde  ende  xvi  d.  pruus  gherekent,  maect  xvi  scilde  vi  d.  0 grote,  valent  xxiiiiS.  vi  d.e 
grote. —  It.bi  mijns  heren  beüelen  ende  bi  Tydeman  Papen  haut  betaelt  heren  Ghered  van 
Florenville,  inofslane  van  dat  hem  mijn  heere  sculdich  es  van  sirejaerrenlen  lx  scilde,  val. 
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imÄf.xS.  grote.  —  It.  Tydeman  Papen  bi  herenGhered  vanFlorenville,  v  oer  sinen  cosl, 
mede  te  riden  van  Coninxberghe  thuus  teThoron  ende  weder  jeghens  mijns  heren  luden 
tecomen  teColberglie,  in  marc  pruuscli,  valent  ixS.u  do  grote. —  It.  te  Coninxberghe 
bi  mijns  heeren  beüelen  ende  bi  Jan  Smeeder,  ora  heren  Jacobs  wtvaert  van  Noüille, 
eens  ridders  wt  Vranckerike,  le  docne,  die  met  mijn  heere  onlhoudon  was  ende  aldaer 
starf  Herst  om  11  %  roet  sindael  ghecofl  bi  Jan  den  Smocder,  tornikael  ende  coüerture 
of  te  maken  n  marc.  Kern  om  dat  te  naycn  im  scot.  Ilem  om  sijn  harnasch  te  maken 
van  batterien  11%  marc  x  scol.  Item  van  sincn  glieraemle  te  timmeren  ende  scragben 
ende  hout  daertoe  i  marc  vi  scot.  Item  van  den  gheraemte  tc  verweil  ende  siju  lem- 
bre  van  sinen  helmc  te  maken  ende  l  scildekijn  van  sinen  wapen  le  maken  i  marc 

v  scot  vi  d.  Ilem  des  camerlinx  knechl  van  Canckenille  die  dit  voerseide  harnasch 
halp  maken  ix%  scot  vn  d.  Ilem  om  u  gheheel  bolcrane  ende  \i%  eilen  bolcrans 
i'/t  marc  vn  scot  xx  d.  Item  in  wiüen  die  dal  bolcracn  nayden  alomme  cen  ghulden 
cleet  in  scot.  Item  om  coüelarc  boüen  int  gheraemte  te  doene  xi  scot  xn  d.  Item  van 
den  wasse  te  draghen  ende  le  weghen  xxvi  d.  Item  om  gaern  im  d  Item  om  im  roe- 
den  tot  im  lortisen  xxnu  d.  Item  om  %  pont  olien  ghebesiehl  len  kaerssen  [Kerzen] 
tc  maken  ix  d.  Item  om  i  pont  roet  kaersen  bi  le  timmeren  xu  d.  Hein  om  bier  den 
wercluden  ghegheüen  xn  d.  Item  om  naghele  %  scot.  Ilem  om  wieroec  xu  d.  Ilem 
le  maecghelde  van  nc  xxi%  pont  was  xvm  scot.  Item  Aelbrecht  van  Nieinagben  \ocr 

paff.  05.  sijn  arbeit  vi  scot.  Item  om  i  ghulde  cleet  xvm  scilde,  maect  vm%  marc  vn  scot  ende 

vi  d.  Item  om  gode  ende  lolTeren  ende  van  vigheli  gelde  bi  heren  Preters  haut  tscap- 
pelaens  in  marc  ;  dit  maect  le  gader  dat  heren  Jacobs  wtvaert  voerseyt  cosle  sonder 
was  dat  men  van  mijns  heren  proüanchi  nam,  ghedaen  bi  Jan  den  Smeeder  x\ni  marc 
viii  scot,  i  marc  voer  u  scilde  ende  xvi  penninc  pruus,  maect  xlui%  seilt  im  groie 
in  mit.,  valent  m  ff.  xi  S.  vn  d.  grole  m  mit.  —  Ii.  le  Coninxberghe  bi  mijns  heeren 
beüelen  ende  bi  heren  Pietcr  den  capellaen  van  Jans  wtvaert  van  Skelinghen,  eens 
cnapen  van  Oestrijc,  die  met  mijn  heere  onlhouden  was  ende  in  Lettouwen  doet  ghe- 
sleghen  was  ende  weder  te  Coninxberghe  gebrocht.  Eerst  om  den  seilt  die  men  offerde 
i  scot.  Item  om  Igheraemte  le  maken  ende  Ihout  daerloe  i  marc  x  scol.  Item  om  die 
kaersen  ende  van  c  pont  was  le  maken  xi  scot.  Item  van  den  (ornikeele  ende  coiier- 
ture te  maken  vn  scot.  Item  om  roet  bolcraen  ende  wil  bolkraen  i%  marc  vm  scot. 
Item  om  i  cleet  ghehuerl  jeghens  s.  Claes  \i  scot.  Ilem  x  eilen  coüelaers  '/•  marc. 
Item  om  naghel  i  scot.  Item  om  i  ghulden  cleet  im  marc  xix%  scol.  Item  om  gode 
ende  tolleren  van  ludeghelde  ende  vigheli  ghelde  m  marc  xi  scot ;  dit  maect  te  gader 
dat  Jans  wtvaert  van  Skelinghen  coste ,  ghedaen  bi  heren  Pieter  den  cappeliaen ,  xm 
marc  u'/t  scot,  i  marc  gherekent  voer  it  scilde  ende  xvi  d.  pruus,  maect  xxvi  scilde 
xtm  d.  o  grote,  valent  xl  S.  ii  d.  o  grole.  Summa  van  foreynen  cosle  ende  van  alre- 
hande  saken  in  Februario  xnn  ft.  xm  S.  u  d.  o  grote  m  mil. 

Item  Willeken  van  Babilonicn  wederghcgheüen  die  hi  ghegheüen  hadde  voer  mijn 
ist«  s.  Min  heere  te  Coninxberghe  in  die  sioüe  v  ple  achten  dach  in  Maerte  i  seilt,  \al.  xvm  grote. 

—  It.bi  heeren  Ghered  van  Florenville  ende  bi  Jan  den  Smeeder  ghegheüen  Brand,  die 
te  seepe  voer  met  mijns  heeren  dingbe  dal  men  in  die  Ilaghe  sende,  im  scilde,  val. 
vi  S.  grote.  —  It.  belaelt  eenen  pruus  vau  i  heiden  die  mijn  heere  jeghens  hem  cocht 
hadde,  ende  die  mijn  heere  Heinric  \an  Crupe  gaf,  dies  die  huuscommenduer  van 
lo.uan Coninxberghe  borghe  was,  u  marc,  valent  vi  S.  i  d.  o  grole  m  mil.  —  It.  sdinxen- 
daghes  na  s.  Gregoriusdach  te  Lewenburch  bi  heren  Ghered  van  Florenville,  Jan  den 
Smeeder  ende  Godefroy  van  Prees  ghegheüen  Willeke  Dcchs  knechl,  die  siin  been  te 
paf .  96.  broken  hadde  ende  daer  bliüen  moste,  im  scilde  \alent  \i  S.  grote  —  IL  sondaghes  na 
».M»rt0Dger  Vrouwcndach  annunciato.  bi  heren  Ghered  van  Florenville,  Godefroy  des  Prees 
ende  Jan  den  Smeeder  belaelt  in  mijns  heren  herberghe  le  Lubeke,  voer  den  cost  van  x 
paerden  die  mijn  heere  daer  ghelateu  hadde  ende  aldaer  x  daghen  gheslaen  hadden, 
ende  van  Harmans  neuen  cosle  van  Esse,  die  daer  bi  bleckende  van  Pieter  Zoelen  ende 
Brabauters  coste,  die  daer  commen  waren,  v  fl.  xmi  S.  vi  d.,  des  hadde  Jan  van  Con- 
6orc  ghegheüen  Harmans  neüc  voerseit,  doe  mijn  heere  van  daer  reet,  im  scilde.  die 
maken  Islic  te  xvS.xliiii  S.soe  bliües  dat  Johannes  belaelde  iii'&xS.  vid.i  seilt  voer 
xi  S.,  valenl  ix  S.  vn  d.  grote  i  est.  —  It.  Leren  Galea.  van  Meylane  belaelt  bi  heren 
Ghered  van  Florenville  die  hi  mijn  heere  gheleenl  hadde  le  Bresloe,  ende  Johannes 
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hiervoer  in  sijn  onlfanc  gherekent  heeft ,  1111°  ghulden  van  ghewichte,  roaken  mc  xx 
scilde,  valent  xxiiii  W.  grote.  —  It.  vplen  goeden  Vridncli  toit  Osenbrughe  bi  den  mee-  imj  1.  April 
ster  van  mijns  bereu  herberghen  ghegheüen  heren  Daneis  knecblen  van  Bilsen,  baren 
cosl  rnede  te  doene  mel  1111  paerden  toit  sijn  huus  v  scilde,  valent  vn  S.  vi d.  grote.  — 
Item  als  van  den  gbeldo  dat  raijn  heere  in  Prusen  flnierdc  ende  ontfaen  wert  in  pru- 
sehen  penningben  bi  ghewichte,  soe  verloes  men  acut  gbewicble:  eersle  an  nc  marc 
pruus  die  Jobannes  ontranc  van  de  tresorier  te  Marienburgb  van  m  marken  ,  die  die 
hoefmeosler  mijn  heere  eersl  leende,  ende  daer  Tielman  Pape  dander  viitc  marc  of 
onlKnc,  ende  te  Thoron  voerde ,  mijns  beeren  proüanrhi  ende  cost  aldaer  mede  te 
betalen,  soe  vant  Jobannes  te  Verliese  11  marc  vi  scot.  Hern  van  den  vni^  marken  die 
Tielman  onlfinc  soe  rekendo  hi  Johannes  te  vcrliezc,  daer  haerGheered  van  Fiorenville 
ende  Ysebout  oüer  waren,  die  Tielman  seide  dat  hi  min  ghcüondcn  hadde  xxiii  imarc  111 
scot  min.  Item  van  uc  marken  die  Johannes  onlfenc  van Hildebrant  Knoet  endeGhered 
Scriüere  ende  gherekent  worden  in  die  in™  marc,  die  die  hoefmeester  leende ,  te  ver- 
liere van  ghewichte  11  marc  1  scot  min.  It.  van  mc  marken  die  Johannes  onlfenc  te 
Brandenbnrgh  ende  gherekent  worden  in  die  voerseide  mm  marc  te  verlieze  1111  marc 

v  scot.  Item  van  x\c  marken  die  Johannes  onlfenc  van  llarman  van  Esse,  die  Harman 
voerseit  ontfaen  hadde  te  Marienburch  ende  te  Elüinghe,  die  wile  dat  men  in  die  reyse 
was,  ende  gherekent  worden  in  die  111™  marc  voerseit,  soe  vant  Johannes  te  verlieze 
xiii  marc  will  scot.  Item  soe  rekende  Harman  \  an  Esse  Johannes  of,  daer  haerGheered 
van  Fiorenville  ende  Ysebout  bi  waren,  die  hi  seide  dat  hi  te  verlieze  vonden  hadde 
van  den  gbewichte  van  den  voerseiden  ghelde  xxui%marc.  Item  soe  rekende  Ysebout 
Johannes  le  verlieze  van  imc  marc  die  hi  onlfinc  van  den  maerscalc  ende  van  den 
huuscommenduer  van  Coninxberghe  ende  gherekent  worden  in  die  111'"  marc  voerseyl, 
ende  in  c  marc  die  hi  onlfinc  van  Tielman  Pape  111  marc  x  scot.  Item  rekende  Jan  van 
Consore  Johannes  te  verlieze  van  iuic  xxv  marc  prusch  penninghe,  Intlel  min  of  meer, 
die  bi  bi  ghewichte  onlfinc  ende  voert  ghelelt  w  t  gaf  te  veel  slonde,  bevde  te  Thoron 
ende  te  Coninxberghe  v%  marc  vu  scot  ende  x  d. ;  dit  maect  te  gader  dal  verlies 
van  den  ghewichte  van  den  pruuschen  penningben  beloept  lxxmii%  marc  vi  scot  x  d. 
pruusch,  1  seilt  gherekent  voer  %  marc  vin  d  min,  maect  clxi  scilde  11  grole  1111  mit., 
valent  xuft.xx  d.  grole  1111  mit.  —  It.om  fronseijn  ende  papier  ende  oin  yncl,  binnen 
alder  voerseit  lijt  ende  van  deser  rekeninghe  te  scriüen  ende  te  dobbelercn  xiui  S. 

vi  d.  grote.  Summa  van  foreynen  coste  ende  van  alrehande  saken  in  Martio  ende  inp«f.  »7. 
Aprili  xxxvni  ü.  xn  S.  xi  d.  grote  fit  mit. 

Vytgheüen   van  gheleyde  ende   den   ghenen   die  mijn  heere  endep»riw. 
sinen  luden  wecb  wijsden  tusschen  Venesgen  ende  Prusen  ende  van 

Prusen  voer  thuus  waert. 

It.  te  Wene  sdonredagbes  xvn  daghen  in  December  bi  mijns  heren  beüelen  ende  1  im»  n.Dte. 
bi  Yscbouts  haut  ghegheüen  eenen  leetsman ,  die  heren  Danel  van  Bilsen  ende  anders 
mijns  heren  lüde  die  voer  reden  te  Prusen  van  mijns  heren  weghen  gheleed  hadde  tot 
Brünes,  ende  weder  comen  was  te  Wene,  111  duk.  val.  111  S.vn  d.  grote  v  mit.  —  ll.w.Dee. 
svridaghes  na  Kersdach  te  Middelwolde  bi  heeren  Dieric  van  Walecourt  ende  bi  Yse- 
bouts  hant  den  luden  van  den  dorpe ,  die  alle  den  nach  ghewaecl  hadde  ende  ghe- 
wacht  alomme  tdorp ,  dat  gheen  lüde  heymelike  daer  in  en  quamen ,  om  mijn  heere 
vpte  lopen.xxgrote  beems,  1  ghulden  voer  xn  grote,  valent  11 S.  grote.  —  It.teVrancken- 
sleyn  sondnghes  na  Kersdach  bi  den  maerscalc  xxm  wakers,  die  alle  den  nacht  waec-as.D««. 
ten  met  mijns  heren  luden  ende  sciltwacht  bilden,  bi  Ysebouls  hant  xlvi  grole  beems, 
1  ghulden  voer  «1%  grole,  valent  im  S.  111  d.o  grole  1  est.  —  It.  sdinxdaghes  na  Kers- »0.  d«. 
dach  te  Breslo  bi  Jakemin  van  Lens  ende  bi  Ysebouts  hant  ghegheüen  im  knechten, 
die  alle  den  nacht  waeclen  om  mijns  heren  herberghen,  1  duk.,  val.  xmtd.  grote  x  mit. 
—  It.  selfs  daghes  te  Breslo  ghegheüen  den  wakers  van  der  etat,  bi  mijns  beeren M. r*c. 
beüelen  1  ghulden,  val.  xiiu  d.  grole  x  mit.  —  It.  vplen  jaers  aiiond  tot  Etzen  [Oels],  31.  d«. 
bi  mijns  heeren  beüelen  ende  bi  Ysebouts  hant,  vi  ghesellen  met  armborsien.  die  mijn 
heere  gheleed  hadden  van  Breslo  tot  Elzen,  vi  ghulden,  val.  vn  S.  11  d. grole  x  mit.  — 


Item  le  Caleys  svridaghes  na  Jaersdaghe  Godefroyl  van  Prees  wederghegheüen  WgfcjJ*j 
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Ysebout*  hant,  die  hi  gbegheüen  badde  eenen  leedsman,  die  mijn  beere  gheleed  hadde 
IMI  *.Jm.  van  Scillberch  totCaleys,  i  ghulden,  valet  xim  grote  x  mit.  —  II.  le  Coeoyn  sondaghes 
im  daghen  in  Januario  belaclt  van  passagen  bi  Ysebout  oüer  die  riüiere  in  der  daghe- 
raet  van  alle  mijns  heren  paarden  ende  van  den  ghesellen  van  Oesleriic,  x  ghulden, 
s.  Jan.  valent  xu  S.  grote.  —  Item  sraaendaghes  vpten  Dortienaüond  betaelt  bi  Ysebout  m 
leedsmannen  die  mijn  beere  ende  syn  lüde  gheleed  hadden  van  Raedse  te  Thoron, 
«.  j»b.  xvit  grote  beems,  \at.  xx  grote.  —  Kein  vplen  Dortiendach  te  Thoron  bi  Eueraed 
Papen  hand ,  van  der  passagen  van  mijns  beeren  paerden  ende  der  ghesellen  van 
Oestrijc  vm  marc  pruus ,  i  seilt  gherekeut  voer  xu  seol,  vm  d.  mijn,  valent  xvi 
scilde  vi  d.  e  grote  ende  bi  Ysebouts  hant  xu  gr.  bcems  i  gbulden  voer  vm 

21.  utri  grote ,  maeel  te  gader  xxv  S.  Mi  d.  grote  u  est.  tut  mit.  —  Item  sondaghes  na  s. 
Gheretrudendaghe  eenen  man ,  die  mijns  beeren  lüde  gheleed  hadde  van  Cosselijn 
te  Colninberghe,  bi  heren  Ghered.  van  Florenville  i  lara,  valet  xv  grote.  —  It.  sdin- 

2i. Min xendaghes  xxm  daghen  in  Maerle,  bi  heren  Ghered  van  Florenville  ende  bi  Tydeman 
Papen  hant ,  i  leedsman  die  mijns  heren  lüde  ghelcet  hadde  van  Wolgast  te  Grijps- 

2i.  Min  woldo  vm  grote  beems  val.  viud.  egrote  i  est. —  It.  selües  daghes  bi  heren  Ghered  van 
Klorenville,  des  herloghen  cnape  van  Stalijn,  die  mijns  heeren  lüde  gheleede  van  Wolgast 
teMezonde  u  scilde,  valent  mS.  grote.  —  lt.  bi  herenGhered  van  Florenville  ghegheüen 
eenen  leedsman  vanMezonde  le  Hebenisse  vm  grote  beems,  val.  viud.e  grote  i  est.  — 

3o.u*nIiem  sdiinxendaghes  na  onser  Vrouwendach  annuncialio.  bi  heren  Ghered  Ii  cnapen, 
die  mijns  heeren  luden  gheleeden  van  der  stede  weghen  van  Hamburch  wel  vi  milen 

ai.Mtn  verre,  i  seilt  val.  xvm  grote.  —  It.  swoensdaghes  na  onser  Vrouwendach  eenen  man 
die  mijns  heren  lüde  gheleede  van  Voerde  te  Bremen  i  seilt  valet  xvm  grote.  —  It.  bi 
heren  Ghered  van  Florenville  ende  bi  Tielman  Papen  hant  eenen  man  die  mijns  beeren 
lüde  gheleede  van  Bremen  (er  Vecht  u  ghulden,  valent  u  S.  im  d.  e  grote  i  est.  —  It. 
bi  heren  Ghered  ende  bi  Tielmans  hant  voerseyt  eenen  leedsman  van  Vecht  te  Biene, 
it  scilde,  val.  m  S.  grote.  —  It.  bi  heren  Ghered  voerseyt,  des  grauen  cnape  van  Tecleo- 
burgh ,  die  mijns  heeren  lüde  gheleede  doer  siin  land  i  ghulden,  valet  xim  d.  grote 
x  mit. —  It  bi  herenGhered  voerseyt  eenen  leedsman  van  Biene  le  Benlbem  vmoude 
grote,  i  seilt  voer  Uli  d.  e  grote,  val.  x  grote  u  est. —  It.  bi  heren  Gheered  voerseyt 
eenen  leedsman  van  sgraüen  weghen  van  Benthem,  die  mijns  heren  lüde  gbeleede  tot 
Oldenzele  i  seilt,  valet  xvm  grote. 


6)  Rekeuing-Kost  der  reise  in  Pruissen  des  graaven  van 
Oostervant  van  St. Martyn  in  winter  1386  tot  19. April  1387,  onder 

hertoge  Albrecht  van  Beieren. 

Unter  obiger  Ueberschrift  besitzt  das  königl.  niederländische  Reichsarcbiv  in  einer 
Foliohandschrift  von  50  Blättern  nachfolgenden  Bericht  über  eine  Prcussenfabrt,  deren 
unter  den  preussischen  Quellen  Wigand  v.  Marburg  (oben  c.  4  41.  not.  1784)  ganz 
im  Allgemeinen  und  die  Annal.  Thorun.  sowie  Johann  v.  Posilge  s.  a.  1387  nur  ganz 
beiläufig  gedenken.  Die  mir  zugänglichen  gleichzeitigen  niederländischen  Quellen 
beachten  das  Ereigniss  gar  nicht ;  doch  sind  es,  wie  man  voraussetzen  darf,  glaub- 
würdige Quellen,  auf  Grund  deren  Francois  Viuchant  Annales  de  la  province  et  comte 
du  Haiuaut  (Bruxelles  4849)  T.  III.  p.  578  berichtet:  »De  son  coste  le  comte  d'Ostre- 
vant  se  retira  daus  le  Haynaut,  resolu  de  faire  esclore  les  desseins  de  son  pere,  en 
conduisant  une  armee  dans  la  Prusse  au  secours  des  Chevaliers  teutoniques.  A  ceste 
fin  il  6t  une  journee  d'estat  dans  Möns  et  demanda  quelque  levöe  d  argent  pour  sou- 
tenir  les  frais  du  voyage  et  de  I' armee,  dans  laquelle  parurent  plusieurs  scigneurs, 
Hennuyers,  Hollandois  et  Bourg\iignons  sous  ses  drapeaux,  qui  d'un  coste  porloient 
un  Saiut-George  avec  les  armes  de  Baviere  et  de  Hainaut  escarlelees  et  de  l  autre  une 
herche  d  or  sur  un  fond  de  geules  avec  ceste  devi.se:  Evertit  et  aequat.  Apres  que  le 
comte Guillaume  se  ful  transporte  dans  la  Prusse  avec  son  armee,  il  fut  long  temps  al- 
tendant  secours  des  autres  princes  chrestiens,  et  n'en  voyant  point  d'apparence,  il 
quitta  son  enlreprise  et  retourna  chez  soy,  trouvant  sa  mere  trespassöe  et  enterree  a 
la  Haye. 


BEIL.  VII.  NIEDERLÄNDISCHE  BERICHTE.  763 

Graf  Wilhelm  v.  Ostervant,  Sohn  des  Herzogs  Albrecht  v.  Bayern,  der  1379 — 
1404  13.  Dec.  Graf  von  Holland  war,  hatte  von  seinem  Vater  1385  die  Grafschaft 
Hennegau  abgetreten  erhalten  und  regierte  nach  dessen  Tode  von  110  4 — 1417  als 
Graf  Wilhelm  VI.  auch  über  Holland.  Kurz  vor  seinem  Auszuge  nach  Preussen  (1386 
Aug.)  war  er  wegen  seiner  bei  der  Belagerung  von  Damme  bewiesenen  Tapferkeit 
vom  französischen  Könige  Carl  VI.  zum  Ritter  geschlagen  worden.  Die  in  der  Uebcr- 
schrill  linsers  Berichtes  gebrauchten  Worte  onder  herloge  Alhrechl  bedeuten  nur,  dass 
der  Zug  wahrend  der  Regierung  Herzog  Albrechts  ausgeführt  worden  sei. 

Dit  is  al  sulc  ghelt  als  Gliijskyn  van  Dicpcnburch  heeft  ontfanglien  tot  mijns  hen 
behoeT  van  Oestenianl  siju  reijse  in  Prusen  mede  le  doen  die  hi  reysde  omlrcut  sinle 
marlyiismissc  jn  den  winter  jn't  Jacr  Ixxwj  jn  paymente  gherckeut.  i  R.  ghulden  vor  um»  ii.  Not. 
xxxvij  grote,  sl'ngersche  ghulden  vor  x.xxjx  grole,  j  Franc  vor  xl  grole,  j  nobel  vor 
Ixxxüij  grole,  j  pruus  marke  vor  l\xv  grote  ende  j  Dordr.  ghulden  vor  xxxi%  grote 
Ende  anders  alle  paymente  daer  na. 

Iii  den  cersten  onlfaen  die  die  proest  van  berghen  in  HenegouweGhijskijn  vorsz. 
leüerde  jn  ghereden  gheltle  bi  alrehandc  paijmente  dal  le  samen  gherekcnl  wort  ende 
beloept  in  eenre  sommc  ix"  Dordr.  ghulden.  —  Item  noch  ontfaen  \an  den  prvofst 
voersz.dic  hiGhyskiin  dedc  teueren  tonlr.  boue  desen  ix^gulds  voersz.cn  daer  Ghijs- 
kiin  sine  brief  va  quitancic  of  gaf  goede  rekeniughe  daer  of  te  doen  vc  Dordr.  gülden. 

—  Ilem  ontraen  die  ghefiniert  wordin  In  Prucen  le  Conincsbcrge  ende  elwacr  teghen 
Hcynric  Gothen  bi  minen  her  den  Jonchcr  van  Arkel  hern  bruyslen  en  anders  myns 
hern  rade  die  hi  met  hem  in  die  reijse  haddo  vjm  marke  van  pruus  ;  elke  marke  Ix  R. 
Ende  eilten  Dordr.  ghulden  xxv  R.  fac.  xiiijm  iiijc  ghulden.  —  Item  onlfaen  die  die 
stat  \an  Lubccc  minen  her  liendeu  eerst  iiijc  R.  ghulden  facit  iiijc  Ixix  Dordr.  ghulden 
en  xxvj'/,  Dordr.  gl.  Item  ijc  Ix  nobel  facit  vjc  xciij  Dordr.  ghulden  ende  v*/t  grote 
comt  te  samen  xjc  Lxiij  Dordr.  ghulden  ende  v%  grote.  —  Summa  van  al  Ghijskyns 
onlfanc  voirsez.  xxv-  Lxiij  Dordr.  guldens  v%  grote. 

Dit  is  wtgheuen  Ghyskyns  van  Diepenberch  jn  die  reysc  die  myn  here  van  Oi-pa(.  j. 
steruant  dede  in  Pruchen  als  voirsz.  is. 

Eersl  wtgheuen  ende  gheleuert  Jan  Herman  om  te  betalen  den  cosl  van  der  her- 
berge  jn  die  reijse  daer  hi  of  rekenen  sal  eerst  Lxxxvüj  Dordr.  ghulden.  Item  xvjc  en 
lxiij  R.  ghulden  facil  xixc  liij  Dordr.  ghulden  xi%  grote.  1t.ijc  Ixix  fr.  facit  iij,:  xlj  Dordr. 
ghulden  xviij%  grole.  Item  xc  Ixxx  Vngersche  gülden  facit  xiijc  xxxvij  Dordr.  ghulden 
inj  %  grote.  It.  iiijc  xxix1/,  nobel  facit  xjc  lix  Dordr.  ghulden.  Il.xixc  Ixxj  marc  xv  ach. 
pruus  facil  iiijm  vijc  xxxj  Dordr.  ghulden  comt  al  te  samen  daer  Ghyskyns  Jans  voirscr. 
open  plackert  of  heefl  dien  hi  hier  ouerlewert  ixm  vjc  *  Dordr.  Ghulden  iij  grote.  — 
I.  Summa  per  se  ix"  vjc  x  Dordr.  ghulden  iij  grote. 

Ghegheuen  minen  here  In  syns  selues  hont  en  van  ghelienden  ghelde  betaelt.     p§f_  4> 

In  den  eersten  tot  Vranckeuoert  ghegheuen  minen  her  die  Ghyskyn  hem  seluen 
leuerde  des  dinxdages  na  sente  Andries  daghe  mede  te  dobbelen  l  Dordr.  ghulden.  4  ^ 

—  Item  ler  scluer  stat  minen  her  ghegeuen  bi  boedsrip  van  Claes  Cromme  mede  te 
dobbelen  xl  Dordr.  ghulden.  —  Item  ter  seiner  stat  bi  boedseip  van  Claes  Cromme 
minen  here  ghegheuen  mede  te  dobbelen  xl  Dordr.  ghulden.  —  Item  ter  seluer  stat 
minen  he  in  syns  selues  liant  ghegheuen  mede  te  dobbelen  I  Dordr.  gülden.  —  Item 

ten  Praghe  opten  Kersauont  minen  heer  ghesent  bi  Jan  van  Cronenburgh  mede  teji.  p.e. 
dobbelen  xl  Dordr.  gülden.  —  Item  opten  Kersdach  ler  seluer  stat  minen  here  gbe-M.  i>^. 
sent  bi  Danel  van  den  Poel  mede  te  dobbelen  xl  Dordr.  gülden.  —  Item  des  donre-1387  3.  jM. 
daghes  na  jaersdaghe  bi  Dirc  van  Wassenacr  te  Drosselt  ghesent  minen  here  mede 
te  dobbelen  xl  Dordr.  gülden.  —  Item  jn  Dertiendenauonl  le  Vreedbergh  minen  her  &  Jua 
ghegheuen  in  syne  selues  haut  mede  te  dobbelen  xxiij  Dordr.  gülden.  —  Item  op 0  Jui 
den  xiii  dach  minen  here  ghegheuen  en  syns  seines  haut  le  verspeien  en  anders  te 
besinghen  om  der  hoechtyt  willen  i.  Dordr.  gülden.  —  Summa  iij°  Lxxiij  Dordr.  guld. 

Item  te  Kisselyn  des  donredagea  na  Dertiendach  ghegheuen  minen  her  bi  Willem  p^.  5. 
van  Egmonde  mede  te  dobbelen  xxvj  Dordr.  ghulden.  —  Item  te  Coninxberge  des^j™" 
salerdages  na  sente  Pouwels  dach  Conuersio  doc  quam  mijn  heer  daer  binnen  ghe- 
gheuen hem  mede  te  dobbelen  by  hern  Bruijstein  Ix  Ungersche  ghulden  facit  lxxiij  Dordr. 
ghulden  ix  grole.  —  It.  des  sonnendages  daer  na  ler  seluer  stal  bij  Jan  van  Cronen-  27  Jwi- 
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burch  minen  heer  gbegheuen  raede  (e  dobbelen  Ix  Ungerscbe  gülden  facit  Ixxiiy  Dordr. 
1387  37.  Jan.  ghulden  ix  grote.  —  Item  op  die  selue  lyt  aldaer  ic  selue  minen  ber  gbegheuen  mede 
le  dobbelen  c  Ungcreche  gülden  facit  c  xxiij  dordr  ghulden  xxv%  grote.  —  Item  des 
28.  laa.  manendaghes  daer  na  aldaer  by  Clas  Cramme  gbegheuen  minen  her  mede  te  dobbelen 
19.  ju.  c  Ungerscbe  gülden  facit  c  xxiij  Dordr.  ghulden  xxv%  grote.  —  It.  des  diuxdages  daer 
na  aldaer  bi  Jan  van  Cronenburch  minen  ber  ghegheuen  raede  te  dobbelen  l  Ungerscbe 
gülden  facit  Lxj  Dordr.  gülden  xxviij%  grote.  —  It.  bi  Oestelet  van  Goongysx  minen 
M. Febr. beer  ghesent  xviij  Dordr.  gülden.  —  Hera  op  sinte  Valentijns  dach  minen  heer  gbe- 
lo.Ftbr.  gbeuen  mede  te  sayen  vj  marc  facil  xiiij  Dordr.  gülden  xij  grote.  —  Item  des  sonnen- 
dages  na  sinten  Achten  (Agathen]  dach  bi  Dane!  van  den  Poel  minen  her  ghesent  mede 
te  dobbelen  c  fr.,  dicHeynkijn  Bertn. liende.  Daer  gafGhyskyn  hem  voer  inde  belalinge 
xlix  nobel  v  grote  pruus  facit  c  xxx  Dordr.  gülden  xxvj  grote.  — It.  deKisselijn  bi  mijns 
bern  bcuelcn  Dirc  van  Wasscnaer  weder  ghegheuen  die  bi  minen  he[re]  ghelient  hadde 
xx  fr.  facit  xxv  Dordr.  guldens  xij%  grote.  —  Summa  vjC  Ixxij  Dordr.  guld.  xxij  grote. 

P**r. «.  Item  minen  here  selue  ghegheuen  des  sonnendages  na  v  aslelauout  te  Couinx- 
K*br!  DerKnc  i  Marc  xx  sch.  pruus  facit  iij  Dordr.  gülden  vj  grote. —  It.  des  donredagc  na  seilte 
Mathijs  dach  bi  boetseip  van  Jan  daer  minen  here  ghesent  mede  le  dobbelen  le  Mel- 
üinghen  xx  Dordr.  gülden.  —  It.  bi  Jan  llerman  minen  here  in  syns  selfs  hanl  ghe- 

27.  Mtn gheuen  ij  nobel  j  fr.  facit  vj  Dordr.  gülden  xix  grote.  —  Hem  des  vridage»  na  senle 
Gheertruden  dach  minen  her  ghegheuen  in  syn  haut  te  Hamborch  c  R.  ghulden  facit  c 
xvij  dordr.  gülden  xiiij'/,  grote.  —  It.  minen  he  in  syns  selues  hanl  zeder  dal  hi  van 

«.Juuder  reyse  wt  Pruchen  quam  tot  sinte  Marien  Magdalcnen  dage  loe  tot  alrebande  tiden 
te  zamen  gherekent  facit  Iij  Dord.  gülden.  —  Hera  bi  rayns  hen  beuelen  Heynkijn 
Briier  wederghegheuen  ende  betaeil  die  Iii  minen  her  ghelient  hadde  in  ghereden 
ghelde  c  marc  facit  ijc  xl  Dordr.  ghulden.  —  It.  bi  myns  heru  beuelen  Claes  Cramme 
wederghegheue  en  betaeil  die  hi  minen  he  ghelient  hadde  c  marc  facit  ijc  xl  Dordr. 
ghulden.  —  It.  bi  myns  bern  beuelen  Pellegrim  weder  ghegheuen  die  hi  minen  bere 
ghelient  hadde  Liij  marc  viij  seh.  pruus  facit  c  xxvij  Dordr.  gülden  xvj  grote.  —  It.  bi 
myns  hern  beuelen  Pieter  »inen  camerlinc  wederghegheuen  die  hi  minen  he  ghelient 
hadde  xlij  Ungerscbe  ghulden  facit  Iij  Dordr.  gülden.  —  Summa  viijc  lviij  Dordr.  gul- 
deu  xxiiij  grote. 

II.  Summa  wtgheuen  minen  heer  in  syns  selues  haut  eu  van  gbelienden  ghelde 
betaelt  xixC  iiij  Dordr.  guld.  xiiij »/,  grote. 

ptf . 7.  Groet  foreijn. 

In  den  eerslen  ghegheuen  bi  myns  hern  beuelen  te  Nymaghen  den  ghesinde  in 
ist»«  23.  Not.  myns  beren  huijs  van  Gbelre  op  ten  xxiij  dach  in  Nouembri  L.  Dordr.  ghulden.  — 
Hem  bi  den  jonebeer  van  Arkel  bi  hern  Bruystcn  bi  bern  Jan  van  Kerüeneu  in  mynre 
vrouwen  buijs  van  Ghulic  te  Castere  ghegheuen  den  ghesinde  te  boescheden  des  son- 
2«.  not.  neudage  opten  xxvj  dach  in  Nouembri  L  Dordr.  gülden.  —  Item  Heynric  van  den  Rijn 
gheeoft  te  culen  tafelen  en  dwalen  tot  mijns  hern  behoef  ora  xij  R.  guld.  facit  xiiij  Dordr. 
gülden  iij  grote. 

t.  dm.  Item  des  diuxdages  na  senle  Andries  daghe  te  Vranckeuoerd  gheeoft  tot  myns 
hern  behoef  daer  beer  Bruijsten  en  Heijnkyn  Bnicr  bi  waren,  j  sulueren  gbordel  van 
vj'/,  marc  en  iij  loed  die  marc  om  vij  guldens  ij  tur.  facit  xlviij  rynsche  ghulden  min. 
vj  tur.  facit  Lvj  Dordr.  gülden  iiij  grcle.  —  Item  1er  scluer  stat  j  lanc  vergulden  gor- 
del  van  iij  marc  iy%  loed  min,  clc  marc  xj  R.  guld,  facit  xxx  R.  gülden  vy  lur.  facit 
xxxv%  Dordr.  gülden.  —  Hem  ler  scluer  slal  j  vergult  gordel  van  vij%  marc  ij1/» 
loed  elc  marc  ix%  R.  gülden  facil  lixij%  R.  gülden  iij  lur.  facit  Lxxxiiij  Dordr.  gül- 
den xxvj  grote. —  It  noch  j  veter  wit  van  v  marc  iij  grote  loet  rain,  elc  marc  vij'/»  R. 
gülden  facil  xxxvj  R.  gülden,  facil  xlij  Dordr.  gülden  ix  grote. 

Hem  gheeoft  le  Colen  daer  Heynkyn  Bnier  bi  was  xxxij  sulueren  scalen  en  ij  le- 
pelen  weghende  xxiiij  marc  j  loot  min,  elc  Marc  vj'/,  R.  gülden  ij  witle  penningen 

Pi(.  <t. doeu  cl  viij  R.  guldens  facit  clxxxv1/,  Dordr.  gülden  ij'/,  grote  I  deutke.  —  Hem  ler 
seluer  stal  voir  minen  heer  gheeoft  j  vergulden  veter  clinkende  die  woecli  v  marc 
i'/,loed,  elc  marc  om  xi  ghulden R.  doenLvjR.,  gülden  facit  Lx\  Dordr.  guld.  xxiiij  grote. 
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Item  wtgbegeuen  van  Verliese  van  paymente  alse  van  duseiit  fr.,  die  Ghyskyn 
wisselde  le  Colen  om  K.  gülden  ouermids  dat  die  beter  in  den  wech  waren,  dal  coste 
te  verlies  xxxv  Dordr.  gülden  xxvij1/,  grote.  —  Ii.  noch  wlghegeuen  van  Verliese  van 
paymente  alse  van  ijm  Ungersche  gülden  die  Gbysken  coste  in  die  wisse!  le  Vrancke- 
uord  om  R.  gülden  ouermids  dal  die  voirdaer  beter  in  die  wech  waren,  dal  coste  te 
verlies  an  elke  c  Ungersche  gülden  vj  R.  gülden  en  j  gülden  van  wisse!  en  weghen. 
Comt  te  samen  c  xxj  R.  guldens  facit  c  xlij  Dordr.  gülden  iiij  grole.  —  It.  noch  wt- 
gbegeuen van  Verliese  van  paymente  van  iiijc  iij  R.  gülden  te  Ghyskijn  coste  de  Me- 
lingen  [Elbing]  om  paymcnt  ende  coslen  te  scade  elc  stic  iiij  d.  pruus  facit  v  Dordr.  gül- 
den xj  grole.  —  It.  van  c  nobel  die  Ghyskyu  coste  seluen  stat  elken  nobel  om  viij  d. 
pruus,  facit  ij  Dordr.  ghulden  xx  grole.  —  It.  noch  ghegbeuen  van  ijc  nobel  die  Gbys- 
kyn  coste  teDancsinc  [Danzig]  daer  hi  af  gaf  van  elken  nobel  x  penninge  pruus  facit  vj 
Dordr.  ghulden  xx  grote. 

Item  bi  myns  hen  beuclen  ghegeuen  den  nonnen  le  Vranckedoerd  xxxR.  gülden, 
facit  xxxv  Dordr.  gülden  vij%  grote.—  It.  des  dinxdages  na  onser  Vrouwendach  con-  um  ii.d«. 
ceptio  ghegbeuen  bi  mijns  hen  beuelen  hanschoen  hasenstaf,  die  minen  her  waerecü- 
wede  voer  den  hertoglie  van  den  Bergbe  en  den  graue  van  der  Marc  cl  Dordr.  gülden. 

—  It.  op  die  selue  tyt  bi  myns  bern  beuelen  ghegbeuen  eeuen  stoute  die  bern  Rey- 
naert  ouer  en  zadelboghcn  gheleyde  om  den  biscop  van  Mens  te  zoken  xl  Dordr.  gül- 
den. —  Item  op  die  selue  tyt  bi  mync  bern  beuelinghe  gbegbeue  den  scoute  van  p*j.  l. 
Vranckeuoerde  die  meet  beer  Jan  Kcruencn  ghereden  was  van  myns  hern  weghen  an 

den  her  van  Wierthin  [Wertheim]  en  an  den  biscop  van  Wiertsberghe  om  gheleyde  en 
die  syn  paert  of  ghereden  hadde  in  myne  hern  dienst  hem  ghegheuen  voer  sijn  paert 
en  van  hoescheden  Ixx  Dordr.  gülden.  —  Item  bi  myns  hern  beuelen  ghegheuen  des 
grauen  ghesellen  van  Wierthin  die  na  minen  her  gewacht  hadden  om  he  te  gheleyden 
iij  daghe  lanc  ghegheuen  vor  hören  cost  xxij  Dordr.  gülden. 

Item  te  Coninxberghe  betaelt  bi  beuelen  van  den  meesters  Riddere  om  tafelen 
en  dwalen  die  die  peyntiers  ontfinghen  viij  marc  x  sch.  v  d.  pruus  facit  xix  Dordr. 
gülden  xviij'/,  grote. 

Item  belaclt  bi  Pieter  van  Arnemuden  om  linnen  laken  tot  mijns  hern  behoef  Ixxiij 
sch.  pruus  facit  ij  Dordr.  gülden  xxix  grole. — It.  dieijtröpenaersom  ij  hritzen  van  myne 
hern  wassen  die  weghen  ij'/i  marc  suluers  die  voir  ghegbeue  van  goude  suluer  en 
tmaken  x  marc  vj  sch.  pruus  facit  xxiiij  Dordr.  gülden  vij%  grote.  —  It.  bi  Pieter  mijns 
henCamerlinc  om  ij  vergulden  laken  ghegheuen  xxix  marc  pruus  facit  Lxix  Dordr.  gül- 
den xviij  grote.  —  II  om  j  cambucaet  viij%  marc  facit  xx  Dordr.  gülden  xij  grote.  — 
Item  bi  Pieter  noch  om  palstern  cussen  tenewaes  van  den  cussen  le  maken  scaepsuet- 
len  en  roet  leder,  en  anders  alrehande  dinghen  die  in  mijns  heers  stoue  en  camer  be- 
hoerden  ghegbeue  ix  nobels  xl  sch.  v  d.  pruus  facit  xxv  Dordr.  gülden  xxvij1/,  grole. 

Item  bi  Heynric  Guct  te  Dantsic  tot  mijns  hern  hehoef  om  iij  roede  laken ;  elc  la- 
ken vij  marc  j  vier[dung?j  facit  xxix  marc  en  j  vier  [sie]  facit  Lij  Dordr.  gülden  vj  grote. 

—  Summa  xiijc  viij  Dordr.  guld.  xxv  groot  j  doytk. 

Item  noch  om  ij  roede  Oudenaerts  laken  elc  om  vij  marc  fac.  xiiij  marc  facit  xxxiij  p*f- 
Dordr.  gülden  xviij  grote.  — It.  te  Melinghe  bi  Heynric  Goot  om  iiij  roede  Oudenaerts 
laken  elc  vij1/,  marc  facit  xxx  marc,  fac.  lxxij  Dordr.  gülden.  —  Item  noch  om  j  half 
roet  scaerlaken  xxij  marc,  facit  lij  Dordr.  gülden  xxiiij  grote.  —  It.  noch  om  x1/,  eilen 
scaerlakens  ix'/,  marc  facit  xxij  Dordr.  gülden  xxv1/,  grote. 

Item  noch  bi  Heynric  Goot  om  alrehande  cruyt  släer  en  ael  dat  Heynkyn  Bnier  ont- 
finc  en  voirt  leuerde  in  die  coken  ghegheue  clxxiij  marc  xxvj  scb.  pruus,  facit  iiyc  xvj 
Dordr.  gülden  vij  grote. 

Item  bi  hern  Jan  van  Keruenen  an  hären  Goten  hanl  om  vj  aem  xxxvij  stoep  ryn- 
sebe  wyns ;  elc  aem  iij%  marc  facit  xxij  marc  v  sch.  vj  d.  pruus  mit  dat  hi  coste  te 
vaten  facit  Iiij  Dordr.  gülden  vij  grote.  —  It.  om  ij  vate  viij  sch.  pruus  facit  xj  grote. 

Item  bi  bern  Jan  van  Keruenen  le  vrachte  die  proucancie  voirseb.  te  Coninx- 
berghe te  voeren,  die  hi  te  Dantsinc  bi  Heynric  goten  geeoft  hadde,  ghegheuen  ix  marc 
facit  xxj  Dordr.  gülden  xviij  grote. 

Item  tot  mijne  hern  behoef  bi  Claes  Cromme  om  lxxxv  marters  velle  xvij1/,  marc 
v  scot  en  I  (t  le  drincghulde  fncil  te  gader  xvy  %  marc  xvy  ß.  vj  d.  facit  xly  Dordr. 
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gülden  xx  grote. —  tletn  noch  bi  Clays  Cramme  omvij  marter  uelleelc  v  scot,  facit  xxxv 
scot  en  vj  scol  van  maken  facit  te  gader  j%  marc  xij  ß.  vj  d.  pruus,  facit  iiij  Dordr. 
gülden  iij  grate. 

Item  bi  Jan  Martyn  myus  hen  cordewanier  om  alrebande  leder  ghegbeuen  viij*/, 
marc  xiij  ß.  facit  xx  Dordr.  gülden  xxtx  grote. 

Item  bi  beern  Jan  van  Keruene  noch  om  cruyt  xl  marc  vij  '/,  scot,  facit  xl  marc 
xviij  ß.  ix  d.  pruus  facit  xcvj  Dordr.  gülden  xxiij  grote. 
w.  II.        Item  bi  boetscip  hern  Bruyslens  j  duulschen  ridder  hem  Voelman  van  mijneshern 
wegben  ghegbeue  lvij%  nobel  en  xiij  ß.  pruus  facit  clv  Dordr.  gülden  v  grote. 

Item  bi  myns  Uern  beuelen  Ol  ho  van  Asperen  van  j  sulueren  gordei  van  vij  marc 
suluers  elc  marc  vij  Dordr.  gülden,  facit  xltx  guldens,  cn  vor  tmaken  xij  gülden  facit 
Ixj.  gülden,  en  dal  gaf  myn  heer  wech,  do  bi  syn  hof  hell  ende  daer  voer  ghegheue 
xxiij1/,  nobel,  facit  Liij  Dordr.  gülden  xiij1/,  grote. 

Item  bi  myns  ben  beuelen  om  j  sulueren  gordei  dat  bi  wech  gaf  doe  hi  syn  hof 
bell  tot  Coninxberghe  jeghens  Dirc  van  Duüoerde  ghecoft  dal  woech  viij  marc  suluers 
facit  Ivj  gülden  en  voir  tmaken  viij  gülden  daer  voir  ghegbeue  xxv  nobel  facit  Lxvij 
Dordr.  gülden  xiiij%  grote. 

Hem  bi  rayne  hern  beuelen  i .  goutsmit  die  minen  heer  maeckte  an  j  gordei  l 
sulueren  vergouden  scaepsveller  daer  Heynkyn  Bnier  bi  was  diet  dede  maken  ghe- 
gheue  xix  nobel  facit  Lj  Dordr.  gülden  viij%  grote.  —  It.  bi  Hannekyn  myns  hern 
camerlinc  om  mijns  hern  laken  te  sceren  en  om  alrebande  gbaern  ghegbeue  ij  marc 
iiij  ß.,  facit  v  Dordr.  gülden. 

Item  bi  boetscip  van  Claes  Cramme  Hans  Hasenstaph  vor  j  pels  die  mijn  heer 
bim  giienomen  hadde  ghegheuen  jx  marc  facit  xxj  Dordr.  gülden  xviij  grote.  —  It.  bi 
Claes  Cramme  van  side  en  van  alrebande  ander  dinghe  daer  Ghysken  een  cedel  van 
hem  of  heeft  ghegheue  x  marc  xvj  ß.  vj  grote,  facit  xxiiij  Dordr.  gülden  xx  grate. 

Item  bi  Wenemeer  gherekenl  bi  mijnc  hern  seipper,  die  myns  hern  prouianci  in 
Pruchen  voerde  van  vracht  en  van  allen  anderen  costhem  daer  vor  ghegbeuen  lxv  marc 
xv  ß.  facit  elvj  Dordr.  gülden  xviij  grote.  —  Item  den  knechten  van  den  seepe  die 
tgoet  uten  enen  seepe  m  dat  ander  selten  te  hoescheden  ghegheue  ij  marc,  facit  iiij 
Dordr.  gülden  xxiiij  grote.  —  It.  bi  Heynric  Gole,  doe  myns  hen  prouianci  te  Dantsinc 
ant  lant  gbecomen  was,  die  lüde  die  tys  braken  die  die  prouanci  vten  seepe  deden  en 
diese  te  Dansic  binnen  voerde»  en  inden  kelnaer  deden  en  met  anderen  oncost,  die 
piff.  1 2. daer  toe  was  ghegheue,  jx  marc  xxiij  ß.  jx  d.  facit  xxij  Dordr.  gülden  xvj  grote. —  It. 
bi  Heynric  Gothe  doe  Wemmer  weder  ome  ghesent  was  van  Coninxberghe  te  Dantsic 
om  die  prouanci  te  doen  conten  en  die  hi  dede  berechten  als  daer  toe  ehoerde  bi  Heyn- 
ric Gothen  rade  xij  marc  xv  ß.  facit  xxix  Dordr.  guldens  xij  grote.  —  II.  coste  die 
prouanci  te  voiren  van  Dansic  te  Coninxberghe  mit  wagben  ende  met  sieden  en  mit 
anders  onrael  daer  Heynric  Gotbe  en  Wemmer  bewisinghe  of  ghedaen  hebben  mit  te 
delen  xxxuj%  marc  viij  ß.  facit  Lx\x  Dordr.  guldens  xxj  grote. 

Item  den  burgbemeester  te  Coninxberghe  van  xx  eilen  lakens  dat  die  duylsche 
heran  hadden  die  mit  minen  her  ghereden  souden  hebben  in  die  reyse  ghegheuen  viij 
marc  xx  ß.  facit  xx  Dordr?  gülden.  —  Item  Wemmer  van  Laken  dat  die  yraüden  had- 
den ghegheue  xj  marc  facit  xxvj  Dordr.  gülden  xij  grote. 

Item  bi  Wenmeer  en  Copheyn  voir  viij  myns  hern  knapen,  die  te  Coninxberghe 
bleuen  bi  myne  hern  denghe  ende  somme  siec,  ghegheue  te  teergbelde  xxx  marc  facit 
Lxxij  Dordr.  gülden. 

Item  bi  hern  Bruysten  om  j  cambucaet  dat  die  besloten  stonnen  hadden  te  Co- 
ninxberghe ghegheue  viij'/(  marc,  facit  xx  Dordr.  gülden  xij  grate. 

Item  te  Kesselyn  bi  mijns  hern  beuelen  Jan  van  Cronenburgh  voir  j  sulueren  gor- 
dei en  voir  dat  hem  myn  beer  schuldich  was  ghegheuen  L  nobel  facit  cxxxv  Dordr. 
gülden  vij'/,  grate.  —  It.  Zadelbogher  Wybht  en  Gidkyn  die  te  Kisselyn  ziec  bleuen 
bi  myns  hern  beuelen  ghegheue  te  verteren  onder  hem  drien  xxx  fr.  facit  xxxvuj  Dordr. 
gülden  ig  grote.  —  Summa  xviijc  xxxj  Dordr.  gülden  v'/t  grote. 

HI.  Summa  wtghegheue  in  grote  foreyn  iij"  xxxjx  dordr.  guld.  xxx  grate. 
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Ghegheuen  pipers  en  hirauden.  jm-  ». 

In  den  eerslen  te  Nymaghen  oiu  xxx  blazoen  van  mijns  hern  wapen  dat  was  op 
den  xxij  dach  van  Nouembri  jx  Dordr.  gülden.  nsszl.  No». 

Ilero  te  Ghelre  bi  myns  hern  beuelen,  daer  Danel  van  denPoeldie  boetseip  of  dede 
ghegheuen  myns  hern  pipers  van  Ghelre  x  Dordr.  gülden.  —  Item  bi  beuelen  des 
joncheren  van  Arkel  en  hen  Bruystens  van  Harvvinen  van  myns  hern  weghen  ghegheue 
des  biscops  pipers  van  Colen  xv  Dordr.  gülden.  —  It.  ghegheuen  bi  hern  Bruyslens 
beuelen  van  barwinen  van  myns  hern  weghen  myns  hern  Heraud  van  Ghelre  leCoste- 
ren  iij  Dordr.  gülden. 

Item  bi  den  joncheer  van  Arkel  cn  bi  hern  Bruyslen  ghegheue  der  »tat  pipers  van 
Colen  vj  R.  gülden  facit  vij  dordr.  gülden  j%  grote.  —  lt.  bi  hern  Bravsten  noch  iij 
andere  speelluden  vedelaer  quinlaerner  en  een  man  die  op  die  rebaybe  speelde  ghe- 
gheuen vj  dordr.  gülden.  —  Item  le  Colen  myns  hern  missagiers  van  Ghelre  Jan  van 
den  Bosch  ende  cncn  anderen  ghegheuen  vij  Dordr.  gülden. 

Item  des  monendaghes  na  sinte  Katrinen  dach  bi  beuelen  hern  Bruystens  van  »• 
myns  hern  weghen  ghegheuen  des  hertoghen  hcraude  van  Berghe  iiij  Dordr.  gülden. 
—  Item  op  den  seluen  dach  des  bisscops  zot  van  Culen  en  sinen  vader  ghegheuen 
by  hern  Bruyslens  boetseip  ij  Dordr.  gülden. 

Item  om  iiij  scilde  van  mijns  hen  wapen  iiij  Dordr.  guldens  en  j  (r.  otn  ij  eilen 
lakens  ouer  de  cofer  te  legghen  daer  ij  scilde  op  ghenayt  waren  van  myns  hern  wapen 
facit  v  Dordr.  ghuldeu  viij%  grote.  —  It.  bi  boetseip  myns  hen  harnaschmaker  Hu- 
waerl  van  Beemlac  ghecofl  c  viij  penijon  om  > iij  R.  gülden  facit  jx  dordr.  ghulden 
xy%  grote.  —  It.  bi  den  seluen  ghecofl  iij  yseren  borsten  om  ij  Dordr.  gülden. 

Item  bi  boetseip  hern  Bruyslens  ghegheuen  Oesteryc  den  heraude  ij  R.  gülden 
iiij  grote  facit  ij  Dordr.  gülden  xxj%  grote. 

Item  des  dinxdaghes  na  sinte  Katrinen  dach  bij  myns  hern  beuelen  ghegheuen 
des  bisscops  heraude  van  Colen  dat  was  te  Bonne  iiij  Dordr.  gülden. 

Item  t'Andenaec  des  moensdaghes  na  sinte  Katrinen  dach  bi  boetseip  heren  Bruys-  p**-  M- 
kens  ghegheuen  der  stal  pipers  van  Andenaec  iiij  Dordr.  gülden.  *ay' 

Item  te  Couelens  op  sinte  Andries  auond  ghegheue  den  knecht  die  minen  heren.No*. 
j  zwaert  brochte  en  j  bohelaer  van  bisscops  weghen  van  Trier  vj  R.  gülden  facit  vij 
Dordr.  gülden  j%  grole.  —  It.  ter  seluer  stat  opten  seluen  dach  bi  bootseip  hen  Jans 
van  Keruenen  des  bisscops  ghelamer  ende  lutenacr  iij  Dordr.  gülden.  —  Item  ler 
seluer  slat  opten  seluen  dach  bi  hern  Jans  boetseip  voirsz.  ghegheuen  enen  gokelaer 
j  Dordr.  gülden.  —  Item  ter  seluer  tyt  ij  cloester  jonevrouwen  die  hoer  cloester  ver- 
bernt  was  ghegheue  bi  hernAnsels  boetseip  van  Trasengijs  hoer  Cloester  mede  te  doen 
timmeren  v.  R.  gülden  facit  v  Dordr.  gülden  xxvij  %  grote. 

Item  des  saterdaghes  na  sinte  Andries  dach  doe  quam  mijn  ber  te  Mens  ghegheue  I  D*f- 
bi  hern  Jans  boetseip  van  Keruenen  ij  paer  pipers  iiij  Dordr.  gülden.  —  II.  te  Mens 
des  bisscops  spreker  van  Trier  ghegheuen  bi  hern  Jans  boetseip  van  Keruenen  ij  Dordr. 
gülden. 

Item  te  Vranckeuoerd  iiij  pipers  des  hern  van  der  Sperre  [Spenne  ?]  by  boetseip 
hern  Jans  van  Keruenen  ghegheuen  iij  Dordr.  gülden.  —  It.  ter  seluer  stat  j  luienaer 
des  hern  van Cronenburch  ghegheue  j  R.  guldens  facit  j  Dordr.  gülden  v%  grote.  —  It. 
ler  seluer  stat  des  grauen  pipers  van  Catzenelleboghe  ghegeue  iij  Dordr.  gülden.  —  It. 
ter  seluer  tyt  des  hertoghen  Adulfs  vedelaer  van  Beyeren  en  des  bisscops  floyter  van 
Mens  ghegheue  te  gader  ij  R.  gülden  facit  ij  Dordr.  gülden  xj  grote.  —  It.  ter  seluer 
slat  bi  boetseip  hern  Bruystens  van  Herwine  ghegheue  j  scermer  ij  R.  gülden  facit 
ij  Dordr.  gülden  xj  grote. 

Item  op  sinte  Lucien  dach  ghegheue  iiij  pipers  des  grauen  van  Rynegbe  tes  bis-ts.D*. 
scops  heem  [?]  iiij  R.  gülden  facit  Iiij  Dordr.  gülden  xxij  grote. 

Item  dös  vridaghee  na  sinte  Lucien  dagh  te  Kitsingbe  ghegheuen  iij  Pipers  des  p.  »»• 
bisscops  van  Wiertsberghe  Iij  R.  gülden  fadt  iy*  Dordr.  gülden  xvj  %  gr.ote  —  It.  ter  D"*' 
seluer  stat  ghegheuen  j  qnintaerner  des  eonincks  van  Enghelant  bi  rede  hern  Bruystens 
van  Helwine  j  R  ghulden  facit  j  Dordr.  gülden  j'/,  grote.  —  It.  j  trompet  des  bisscops 
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van  Mens  op  die  selue  lyt  der  seluer  stat  ghegheue  j  R.  gülden  facil  j  Dordr.  gülden 
v'/i  grote.  —  Hein  ter  seluer  slat  op  die  seine  tyl  ghegheue  ij  pipers  eene  grauen  die 
I3M  iv  Der.  syn  naem  verghelen  is  j  R.  gülden  facit  j  Dordr.  gülden  v%  grole.  —  Item  des  sater- 
daghes  na  sente  Lucion  dach  le  Nyer  slal  iij  pipers  des  grauen  van  YVolfsteijn  ij  R 
gülden  facit  ij  Dordr.  gülden  xj  grote. 

10.  D«r.  Uem  le  Nurenbercli  des  zoneudaghe  na  sinte  Lucien  dach  ghegheue  der  stat  pi- 
pers van  Nuerenberch  viij  Dordr.  gülden.  —  Hern  ter  seluer  slat  op  die  selue  lyt 

n.  Dt<.  ghegheue  des  hertoghen  spreker  van  Brunswijc  j  Dordr.  gülden.  —  Item  op  sinte  Stef- 
fen'« dach  ghegheue  iij  pipers  der  stede  van  Nurenberrh  ij  Dordr.  gülden.  —  Item  des 
selucs  daghes  bi  den  beere  van  Lens  cn  bi  heru  Bruyslen  gheglicue  v  des  conincs  pi- 
pers bongheuaer  en  lutenacr  en  j  trompet  des  grauen  \an  Rinegghe  onder  hem  allen 
xij  Dordr.  gülden 

27.  n*«.  "em  te  Praghe  op  sinte  Jans  dach  ewangeliste  bi  den  joucheer  van  Arkel  ghe- 
gheue ij  pipers  des  hoeftsmeesters  t  Sconinx  van  Beem  iij  Ungersche  gülden  facit 
iij  Dordr.  gülden  xxij%  grole.  —  Hein  seluer  tyt  desConincx  messagier  van  Beem  ghe- 
gheuen  iiij  Dordr.  gülden.  —  Hein  seiner  tyt  cenen  armen  ridder  die  in  Armenien 
gbeuanghen  was  als  hi  seyde  ghegheucn  j  Ungersche  gülden  facit  j  Dordr.  gülden 
vij%  grote. 

30.n«.        Dem  des  sonnendaghe  na  kersdach  te  Gorles  des  voochts  Piper  van  Ghorls  ghe- 
gheue iij  R.  gülden  fucit  iij  Dordr.  gülden  xvj%  grote. 
IUI  3.  j»n.        Hem  des  donredaghe*  na  jaersdach  te  Vranckevoerd  der  sied«  pipers  van  Vrancke- 
uoerd  bi  boetseip  Daneis  van  den  Poel  ghegheucn  iiij  Ungersche  guldcn  facit  iiij  Dordr. 
gülden  xxx  grote.  —  Summa  c  Ixxjx  Dordr.  gülden  xxij%  grote. 

ph.  in.  Hem  ter  seluer  lyt  bi  boelscip  Daniels  voirsez.  j  Spreker  des  voechts  van 
der  siede  van  Vrancke uoerd  ghegheue  j  Ungersche  gülden,  daer  was  Jan  van 
Cronenburch  bi,  facit  j  Dordr.  gülden  xij1/,  grote. 

17.  J»n.  Hem  le  Dausic  des  donredaghes  na  sinle  Ponciaens  dach  bi  heren  Bruyslen  der 
siede  pipers  van  Dansic  ghegheue  iij  franc  facit  iij  Dordr.  gülden  xxv%  grote. 

lo.  Ju>.  Hem  des  donredaghe  na  Dertiendach  te  Kisselxn  der  stede  pipers  aldaer  ghe- 
gheuen  j  Ungersche  gülden  facit  j  Dordr.  gülden  vij%  grote. 

2i.  Jan.  Dem  te  Melunghe  des  donredaghe  na  sinte  Agnielen  dach  der  siede  pipers  ghe- 
gheue ij  franc  ende  ij  Ungersche  guldcn  facit  v  Dordr.  gülden  %  grole. 

Item  op  die  selue  tyt  ghegheue  te  Brunsburgh  der  siede  pipers  xx  /?.  pruus.  Hera 
noch  te  vedclaers  te  Melunghe  ghegheue  xx/f.  pruus.  Item  aldaer  ter  seluer  tyt  j  spre- 
ker xx  ß.  pruus  facit  te  gader  ij  Dordr.  gülden  xij  grote. 

27.  Ju.  Hem  le  Conin xberghe  des  sonnendaghes  na  sinle  Pouwels  dach  conuersio  mee- 
slers  Eggaert  ghegheue  xß.  pruus  j  Dordr.  gülden  facit  j  Dordr  gülden  xij  grote.  — 

3.  Krbr.  Hem  des  sonnendaghes  na  onser  Vrouwen  dach  purificatio,  doe  mijn  beer  hof  hell  te 
Coninxberghe  den  herauden  ghegheucn  jc%  dordr.  gülden.  —  Hem  den  persou- 
anten  ter  seluer  tyt  ghegheucn  xvj  Dordr.  gülden.  —  Hem  ter  seluer  tyt  des  roee- 
sters  pipers  van  Pruchen  ghegheuen  xij  Dordr.  gülden.  —  Dem  noch  meesteren 
Amerlijn  ghegheuen  ij  Dordr.  guldeu.  —  II.  noch  iij  pipers  ghegheuen  iij  Dordr.  gülden. 

Item  noch  des  hertoghen  vedelaer  en  duchter  van  Stolpe  ghegheuen  ij  Dordr.  gül- 
den. —  Hem  noch  hem  xij  pipers  vedelaers  quintaorners  duchlers  sanghers  vij  Dordr. 
gülden.  —  Item  noch  vij  pipers  en  vedelaers  ghegheuen  vij  Dordr.  gülden. 

Item  den  herauden,  die  tnetten  Fransoyzen  in  Lieflant  reden,  ghegheue  onder 
hem  seuenen  vij  marc  facil  xvj  Dordr.  gülden  xxiiij  grote. 
PH-  tl.       Dem  le  Coninxberghe  Herioghe  Vrederex  hyraude  ghegheue  le  hoescheden  iüj 
marc  facit  jx  Dordr.  gülden  xx  iij  grote. 

Item  tot  den  monster  te  Coninxberghe  daer  myns  heni  lafel  in  ghehangben  was 
ghegheue  ig  marck  facit  vij  Dordr.  gülden  vj  grole.  —  Hem  cost  myns  bern  lafel  op  te 
hanghen  en  die  kerke  tot  arbeyls  loen  ij  marck  facit  iiij  Dordr.  gülden  xxiüj  grote.  — 
Hem  thoul  daer  die  lafel  of  ghemaect  was  cost  j  marc  xv  ß.  facit  iij  Dordr.  golden.  — 
Hem  coste  die  lafel  te  malen  vj  marc  vj  ß.  facit  xüij  Dordr.  gülden  xxj  grote.  —  Item 
Zelant  en  Oheire  die  te  Coninxberghe  bleuen  om  dit  werck  voirsz.  te  doeo  msken  ghe- 
gheue le  teerghelde  viij  marc  facit  xtx  Dordr.  gülden  vj  grole.  —  Hem  bi  raijns  bern 
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beuelen  le  Cuniii\berghe  den  heraude  ghegheue  voir  syn  berberghe  en  le  hoescheden 
vj  marc  facit  xiiij  Dordr.  gulden  xij  grole. 

Hein  hertoghe  Zvvenselyn  ghegheucn  j  inarc  facit  ij  Dordr.  gulden  xij  grote.  — 
Hein  des  lierloglien  sprekcr  \aii  der  Stolpe  ghegheuen  j  marck  facit  ij  Dordr.  gulden 
\ij  grole.  —  Ilem  ceii  anderen  vcdelaer  j  inarc  facit  ij  dordr.  gulden  xij  grote. 

Item  op  den  \ « j  dach  in  inaert  te  Louwcnbcrch  ij  vedelacrs  ghegheuen  ij  Dordr.  tns7  ".Min 
gulden.  —  Hein  (e  Kissclijn  des  roninv  heraude  van  Becin  bi  mijns  hern  beuelen  ghe- 
gheuen \\  Dordr.  gulden.  —  Hein  te  seluer  lyt  ij  herauden  Meynbloet  en  Louter- 
berch  ghegheuen  viij  Dordr.  gulden.  —  Hern  des  hertoghe  pipers  van  Woelghast  en 
enen  spreker  ghegheuen  iiij  U.  gulden  facit  iiij  Dordr.  gulden  xxij  grote.  —  Item  ter 
seluer  stal  j  qülncrncr  x\  Masousch  d  facit  j  Dordr.  gulden. 

Hein  bi  hern  Anscl  \an  Trasengijs  der  stal  pipers  van  Lubecc  ghegheuen  viij  R. 
gulden  facit  i\  Dordr.  gulden  \ij%  grole.  —  Item  le  Lubeec  des  bisscops  pipers  vanPH-«*- 
Bremen  iij  R.  gulden  facit  iij  Dordr.  gulden  xvj%  grote. 

Item  bi  mijns  hern  beuelen  tot  llamborghe  den  coninc  van  Henegouwe  ende  van 
Coninxberghe  ij  herauden  ghegheucn  xij  R.  gulden  facit  xiiij  Dordr.  gulden  iij  gr.  — 
Item  der  stedc  pipers  van  llamborghe  bi  mijns  heren  beuelen  ghegheue  x  R.  gulden 
facit  xj  Dordr.  gulden  xxiij  %  gr.  —  Item  ter  seluer  stat  ij  paer  ander  pipers  ghe- 
gheuen iiij  R.  gulden  fac.  iiij  Dordr.  gulden  xxij  gr.  —  Item  noch  aldaer  ij  vedelaers 
ij  R.  gulden  facit  ij  Dordr.  gulden  xj  grote. 

Summa  iijc  xcvij  Dordr.  gulden  vij%  grole. 

IUI-  Summa  wtgheue  pipers  en  heerauden  vc  lxxvj  Dordr.  gulden  xxx  grote. 


Bodeloen.  P«c.i9. 

In  den  eersten  ghegheucn  Abcoude  den  heraude  die  gheseul  was  van  den  Bosch 
tot  den  graue  van  Cleue  om  een  gheleyde  tot  mijns  heren  behoef  van  Oesteruant  j 
Dordr.  gulden.  —  Item  Hocsden  den  heraude  die  ghesent  was  tot  den  hertoghe  van 
den  Berghe  om  j  gheleyde  tot  mijns  hern  behoef  van  Oesteruant  iiij  Dordr.  gulden.  — 
Hein  ghegheue  Coelnaer  die  die  somer  cofers  van  den  Bosche  weder  omme  voerde  in 
den  Ilaghe  le  leergelde  xx  grote. 

Item  ghegheuen  Aernlkijn  des  jonckern  Inecht  van  Arkel  die  ghesent  was  van 
Nijmaghe  te  Colen  an  den  bisscop  om  j  ghelcijdc  van  mijns  heren  weghen  j%  Dordr. 
gulden. 

Itcin  des  vvoensdaghe*  na  »inte  Andries  dach  doe  beer  Heyner  dener  en  Zadel- 138«  s.Dee. 
bogher  ghesent  worden  an  den  bisscop  van  Ments  mel  anderen  ghesellen  vander  stat 
van  Vranckeuoerd  om  j  gheleyde  van  mijns  hern  weghen  ghegheuen  te  leerghelde 
xxvij  R.  gulden  facit  xxxj  Dordr.  ghulden  xxij'/,  grote. 

Item  ghegheuen  Beemkyn  doc  hi  reel  tot  Asschopcnborcb  toten  ghenen  die  voir 
ghereden  waren  tot  mijns  heren  le  bereyde  j  fr.  le  leerghelde  fac.  j  Dordr.  gulden 
V"J%  8r-  —  'l-  den  selüen  ghegeucn  doe  hi  roet  lolcn  ghene  die  voer  waren  ghere- 
den te  halen  te  teerghcldo  ij  franc  facit  ij  Dordr.  gulden  xvij  grote. 

Item  doe  beer  Anscl  van  Frasengijs  cn  beer  Jan  van  Keruenen  ghesent  waren 
an  den  bisscop  van  Mens  hern  te  \olghen  om  te  crighen  j  gheleyde  tot  mijns  hern  be- 
hoef ghegheuen  tc  leerghelde  xvij  franc  en  heer  Jan  was  wt  x  daghe  facit  xxj  Dordr. 
ghulden  xviij1/,  gr.  —  Ilem  doe  Ghelrc  en  ecn  ander  ghcselle  van  der  stat  van 
Vranckeuoerd  ghesent  worden  an  den  bissebop  van  Mens  om  j  gheleyde  minen  beer 
te  hebben  ghegheucn  hern  le  leergelde  iiij  R.  gulden  fac.  iiij  Dordr.  ghulden  xxij  gr. 
—  Item  des  woens  daghesna  onser  Vrouwen  dach  coneeptio  ghegheuen  den  knecht  ti.i*c. 
die  mit  mijns  heeren  bricuen  van  Oesteruant  liep  van  Assraffenhorch  an  mijnen  beere 
van  Hollant  tc  leerghelde  vj  Dordr.  gulden.  —  Item  tot  des  bisscopshem  op  sinteptf. ?o. 
Luden  dach  ghegheue  ij  knechten  die  met  heren  Jan  van  Keruenen  ghereden  waren  ,',*D*** 
an  den  hertoghe  van  Heijldelberghe  ende  an  den  bisschop  van  Mens  mit  brieuen  van 
gheloue  van  mijns  heren  weghen  ij  Dordr.  gulden.  —  Item  ghegheuen  Gelre  doe  hi 
ghesent  was  mit  heren  Herman  Hoefyser  an  den  graue  van  Wierthem  om  gheleyde  van 
myns  hern  weghen  iij  R.  gulden  ij  turn,  iijj  hall,  facit  iij  Dordr.  gulden  xxij [grole  ] 
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1387  u.  Jan.  Item  des  vridaghe  na  Derthiendach  doo  was  Jorgbel  ghesent  mit  mijns  bera  brie- 
uen  van  Kisselyn  an  myns  hern  oudeüacr  [Vater  seiner  Mutter,  Margaretha  v.  Brieg]  en 
an  myns  hern  oem  in  Pollaen  bi  myns  hern  beuelen  ghegheuen  bem  te  teergbdde  xvj 
Ungersche  gülden  facit  xxiiij  Dordr.  gülden  xxiiij  grotc. 
24.  ju.  Item  des  donredaghes  na  sinte  Agnieten  dach  ghegheuen  Zelant  doe  hi  ghesent 
was  te  Thoren  mit  myns  hern  briue  tot  j  paerde  te  help  en  le  teergbelde  xvj  nobel 
facit  xliij  Dordr.  gülden  v%  grote. 

Item  doe  heer  VredericStael,  Malepart,  Prueyl  Thecüsken  en  Zadelbogher  voer  re- 
den van  Nuerenburch  le  Praghe  om  mijns  hern  prouanci  aldaer  te  bereyden  ghegheuen 
bem  luden  te  leergheldc  xlij  Ungersche  gülden  facit  lij  Dordr.  gülden. 

Item  doe  Wenemeer  ghesent  was  ende  j  kriecht  mit  hemte  paerde  weder  te  Dansic 
van  Coninxberghe  om  mijns  hern  prouanci  die  tut  scip  was  te  Coninxberghe  te  bren- 
ghen  ghegheue  hem  le  leergheldc  iij  raarc  pruus  facit  vij  Dordr.  gülden  vj  grote. 
18.  F«br.        Item  des  manendnghes  vor  Vastclauond  doe  Jorghel  ghesent  was  van  myns  hem 
weghen  van  Coninxberghe  mit  den  ritter  die  ghecomen  was  van  myns  hern  oudeuaer 
an  myn  heer  ghegheuen  hem  te  teergbelde  iiij  nobel  facit  x  Dordr.  gülden  xxv  grote. 
14.  Min        Item  des  donredagbes  op  den  tienden  dach  in  Marte  dae  Abcoude  voir  ghesent 
was  mit  mijns  hern  brieuen  an  heren  Herman  van  Gheemcn  ghegheuen  te  teergbelde  j 
roarc  facit  ij  Dordr.  gülden  xij  grote. 
pif.  2i.        Item  doe  Jan  van  Ryswijc  bi  mijns  hen  beuclinghe  ghesent  was  van  Kisselijn  om 
die  paerde  die  te  Vranckcuoerd  op  t'  Ader  te  Pragbe  ende  elwaer  achter  bleuen  doe 
mijn  heer  te  Prucben  waert  reet  ghegbeven  te  leerghelde  xxx  R.  gülden  facit  xxxv 
Dordr.  gülden  vij'/,  gr.  —  Item  doe  Borselaer  ghesent  was  van  Aemslerdamme  in 
den  Haghe  van  mijn  heer  van  Oesteruant  an  minen  heer  van  Hollant  met  brieuen  ghe- 
gheuen te  teergbelde  j  R.  ghulden  facit  j  Dordr.  gülden  v%  grote. 

V.  Summa  wtgheuen  van  bodeloen  ijc  Lvij  Dordr.  gülden  xj  gr.  iij  doytz. 

p*f.M.  Wtghegbeuen  van  paerdeu  en  van  zadelrie. 

In  den  eerslen  tot  Sbertoghenboscz  ghecofl  een  zadel  en  j  toem  en  j  bindseel  mit 
ij  cuskijn  van  leder  die  ooder  die  cofer  laghen  onder  die  tassen  van  den  zadel  en  om 
j  dargber  daer  die  cofer  mede  vast  gheturst  waren  ghegheuen  iij  Dordr.  gülden  x  gr. 
—  Item  te  Colen  gheeoft  bi  Heynric  van  den  Rijn  j  paerl  dat  die  lafelaken  en  die  dwa- 
len  voerde  tot  myns  hern  beboef  daer  afghegheuen  xxiiij  Dordr.  gülden.  —  Item  bi 
den  seluen  ter  seluer  stat  om  j  raael  die  voirsz.  dwalen  en  tafelaken  in  te  voeren  ghe- 
gheuen ij  Dordr.  gülden.  —  Item  bi  den  seluen  ter  seluer  stat  om  j  zoemzadel  ghe- 
gheuen ij  Ryns  gl.  ende  ix  Coelsche  groot  facit  iij  Dordr.  gülden  ij%  grote. 

Item  bi  boelscip  hern  Bruystens  enen  knecht  die  minen  her  j  heynst  brochte  van 
heren  Jans  weghen  van  den  Velde  die  hi  minen  beer  seenete  ghegheuen  te  zeelghelde 
iiij  Dordr.  gülden.  —  Item  bi  boelscip  van  Clays  Cromme  j  knecht  die  minen  beer  j 
pansier  brochte  ghegheuen  te  hoescheden  ij  Dordr.  gülden.  —  Item  noch  bi  boelscip 
van  Clays  Cromme  enen  anderen  knecht  ghegheuen  j  Dordr.  gülden.  —  Item  Aernt 
van  Weijborch  tot  sinen  zoemsadel  en  tot  anders  dat  hi  te  doen  badde' te  Colen  ghe- 
gheue ix  franc  facit  xj  Dordr.  gülden  xiij%  gr.  —  It.  gheeoft  toter  bolterien  bi  hern 
Jan  van  Keruenen  j  paert  dat  die  Knecht  reet  die  den  zomer  van  der  bothelrie  leyde 
om  xvj  R.  gülden  [facitj  xviij  Dordr.  gülden  xxv  grote. 
1388  4.  dm.  Hem  des  dinxdaghes  na  sinle  Andries  dach  te  Vranckeuoerd  bi  Pieter  mijns  hern 
camerlinc  ghecofl  y  paerdeu  j  om  xx  R.  gülden  een  auder  om  xxviij  franc  facit  lix 
ph-  M.  Dordr.  gülden  i%  gr.  —  Item  ter  seluer  slat  bi  Hans  den  maerschalc  gheeoft  ij 
paerde  elc  om  xx  R.  gülden  facit  xl  R.  gülden  facit  xlvij  Dordr.  gülden.  —  Item  ter 
seluer  stat  bi  Slimlels  boelscip  om  eenen  zadel  ghegheuen  ij  R.  gülden  facit  ij  Dordr. 
gülden  xj  gr.  —  Item  ter  seluer  stat  bi  mijns  beeren  beueel  GiclijsScaelaert  te  helpe, 
lot  eenen  paerde  ghegheue  xvj  franc  facit  xx  Dordr.  gülden  x  gr.  —  Item  ter  seluer 
stat  bi  boelscip  des  joncheren  van  Arkel  Aernt  Caetze  te  hulpe  toi  j  paerde  om  dat  hi 
zijn  paerd  afghereden  badde  in  mijns  heren  dienst  ghegheuen  xviij  H.  gülden  facit 
xxj  Dordr.  gülden  iiij1/,  gr.  —  Item  ter  seluer  stat  bi  myns  heren  beuele  om  j  paert 
tot  Hallincs  beboef  die  sijn  paert  af  gbereden  badde  ghegheue  xix  R.  gülden  facit 
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xxij  Dordr.  gülden  x  gr.  —  Item  bi  Sluntels  boelscip  om  j  zadel  tot  mijns  behoef 
ghegbeue  vij  R.  guldens  facit  vüj  Dordr.  guldens  vjj  grote. 

Item  des  menendaghs  na  sinte  Luden  dach  bi  pilgherimagie  om  j  zoem  zadel  «3*«  17.d*c. 
ghegheue  iiij  R.  gülden  fac.  iiij  Dordr.  gülden  xxij  gr.  —  Item  bi  boetscip  desjonche- 
ren  van  Arkel  ter  seluer  tyt  om  j  paert  tot  Nappacrts  behoef  ghegheue  xxiiij  R.  gülden 
facit  xxviij  Dordr.  gülden  vj  gr.  —  Item  ter  seluer  tyt  den  Nuereuberch  bi  boetscip 
des  joneheren  van  Arkel  om  j  paert  tot  trompenaers  behoef  ghegheuen  vij  R.  gülden 
facit  vüj  Dordr.  gülden  vij  gr.  —  Item  ter  seluer  stat  bi  boelscip  Pieters  myns  heren 
camerlinö  om  j  paert  tot  Robbekyns  behoef  mijns  heren  knecht  in  synre  camer  ghe- 
gheue xüij  R.  gülden  facit  xvj  Dordr.  gülden  xüij  grote. 

Item  op  sinte  Steffens  dach  le  Praghe  bi  den  joncheer  van  Arkel  om  j  paert  totac.Dee. 
heren  Pieters  behoef  mijns  beeren  cappellaen  die  sijn  paert  af  ghereden  hadde  ghe- 
gheuen xviij  Ungersche  gülden  facit  xxij  Dordr.  gülden  ix  grote. 

Item  op  sinte  Jans  dach  Ewan,r  bi  boelscip  beeren  Bruystens  Willem  van  Heerya-  p»j.  24. 
mees  en  Alpher  van  Scoenhouwen  tot  ij  paerde  te  help  om  dat  hem  haer  paerden  af57Dw- 
ghereden  waren  in  mijns  hern  dienst  ghegheuen  xl  Ungersche  gülden  fac.  xlix  Dordr. 
gülden  xvj1/,  grole. 

Item  te  Nuerenberch  ghecofl  bi  Pieler  en  Pillegrim  ij  wagheu  die  mijne  heren 
Camerwant  voerden  om  dat  die  zomer  die  op  ten  rugghe  ghebroken  waren  nisten  en 
ghenesen  souden  ende  om  alrehande  dinghen  die  Pieters  voir  minen  heer  wtgheleyt 
hadde  en  den  knecht  die  te  Praghe  bleef  legghen  bi  mijns  beeren  paerden  ghegheuen 
xxiij  Ungersche  gülden  en  x  R.  gülden  facit  xl  Dordr.  gülden  vij  grote. 

Hem  op  sinte  Jans  dach  Ewanu  te  Praghe  om  dat  die  waghen  weder  omme  ghe- 2*- Bi- 
liaren waren  te  Nuerenberch  ouermids  die  wech  quaet  ende  diep  was  gheeoft  bi 
mijns  heeren  beuele  ende  heeren  Bruystens  j  waghen  daer  Pieters  en  Pillegrim  bi  wa- 
ren en  om  alrehande  dinghen  die  toten  waghen  hoerden  en  metten  knecht  die  den 
waghen  mennen  soude  te  help  (ot  enen  pels  om  dat  bi  qualic  ghecleyt  was  daar  om 
ghegheuen  x  Ungersche  gülden  facit  xij  Dordr.  gülden  xij  gr.  —  Item  te  Praghe  ter 
seluer  tyt  bi  Heynric  van  den  Rijn  om  eenen  maelzadel  ghegheuen  ij  Ungersche  gül- 
den facit  ij  Dordr.  gülden  xv  grote. 

Item  op  alrekinderdach  te  Wiszenwacher  [Weisswasser]  Aerntkijn  vier  koeken  28.  d«c 
die  sijn  paert  afghereden  was  ende  manghelde  op  een  anderen  ende  gaf  toe  die  Gijs- 
kijn  hem  gaf  ij  Ungersche  gülden  ij  Beemsch.  gr.  facit  ij  Dordr.  gülden  xviij1/,  grote. 

Item  des  donredaghes  na  jaersdach  te  Vranckeuoerd  op  ter  Ader  bij  mijns  hee-  iss7 1,  Jan. 
ren  beueel  om  j  paerd  tot  Staes  trompenaers  behoef  die  sijn  paert  af  gheghaen  was 
ghegheue  xv  Ungersche  gülden  facit  xviij  Dordr.  gülden  xviij  gr.  —  Summa  iiijc  xv 
Dordr.  guldens  xix%  grote. 

Item  ter  seluer  stat  bi  mijns  heeren  beuele  om  j  paert  tot  Huwaerts  behoef  van  p*f.  29. 
Beemten  ghegheuen  xvj  Ungersche  gülden  facit  xix  Dordr.  gülden  xxv%  grote. 

Item  te  Gobbyn  bi  minen  beer  bi  den  joucheer  van  Arkel  ende  daer  Pieter  ende 
Pillegrim  bi  waeren  om  ij  zomers  ghegheuen  xiij  Ungersche  gülden  vj  Beems  gr.  facit 
xvj  Dordr.  gülden  xiij1/,  grote. 

Item  des  zaterdaghes  na  Derliendach  ter  Stolp  bij  boetscip  heeren  Bruystens  om  12.  j,„. 
j  paert  tot  Aerntkijns  uter  coken  behoef  ghegheue  xij  Ungersche  gülden  facit  xüij  Dordr. 
gülden  xxvij  gr.  —  Item  te  Kisselijn  bi  mijns  heeren  beueel  om  j  paert  tot  Gay»  Pi- 
pers behoef  die  sijn  paert  haestelyc  of  ghereden  hadde  ende  ic  ghadinghe  van  paerde 
vinden  en  conste  ouermids  baest  die  mijn  heer  hadde  sijn  Reijse  te  vorderen  ghe- 
gheuen xxiiij  Ungersche  gülden  facit  xxix  Dordr.  gülden  xxij1/,  gr.  —  Item  bi  mijns 
heeren  beueel  te  Kisselijn  om  j  paert  dat  die  cofer  metten  ghelde  droecb  ghegheuen 
xxviij  Ungersche  gülden  facit  xxxiiij  dordr.  gülden  xxj  gr.  —  Item  bi  myns  heren  be- 
ueel beeren  Jan  van  Renesse  te  belpe  tot  ij  paerden  die  hi  of  ghereden  hadde  en  mijns 
heeren  dienst  ghegheuen  xl  Ungersche  gülden  facit  xlix  Dordr.  gülden  xvj1/,  gr.  — 
Item  bi  mijns  heren  beueel  Dunel  van  den  Poel  te  helpe  tot  j  paerden  ghegheuen  xviij 
Ungersche  gülden  facit  xxij  Dordr.  gülden  ix  grole.  —  Item  bi  mijns  heeren  beueel 
Jacob  van  Floeyen  tot  j  paerde  te  helpe  ghegheuen  xvj  Ungersche  gülden  xjx  Dordr. 
gülden  xxv1/,  grote.  —  Item  om  j  paert  tot  Jacobijns  behoef  die  sijn  paert  of  ghere- 
den badde  hem  te  bulpe  ghegheuen  v  nobel  facit  xiij  Dordr.  gülden  x%  grole.  —  It. 
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tot  mijiis  heren  behoef  om  j  siede  gheglieucn  ß.  pruus  facit  j  üordr.  gülden  >j  grole. 
—  Item  om  eenen  zadel  die  des  meesters  knecht  van  Pruehen  liadde  totte  paerden 
dat  hera  mijn  beer  ghair  ghegheucn  j  marc  xv  ß.  Pruus  fncil  iij  Dordr.  gülden.  —  Item 

pag.  26.  bi  mijns  heeren  beucel  Olle  van  Asperen  \oir  j  paert  dat  hi  of  ghereden  hadde  in 
mijns  heeren  dienst  ghegheucn  \xij'/8  man'  facit  Liiij  Dordr.  gülden.  —  Item  bi  boet- 
seip  van  heren  Bruystens  Alp!  sr  van  Scoenhouwen  voir  sijn  paert  dal  hi  af  ghereden 
hadde  ghegheuen  xxviij  marc  \x  ß.  pruus  facit  Lxviij  dordr.  gülden.  —  Item  bi 
boetseip  heeren  Bruijstens  om  j  paert  voir  den  pasteyde  backer  ghegheuen  viij  marc 
facit  xix  Dordr.  gülden  \j  «rote.  —  Horn  bi  boclscip  heeren  Bruystens  om  j  paert  tot 
Hermans  behoef  ghegheuen  viij'/,  marc  facit  x\  Dordr.  guldens  vj  grote.  —  It.  noch 
bi  boetschip  beeren  Bruystens  om  j  paert  toi  Gays  Piepers  behoef  ghegheuen  viij1/, 
marc  facit  xx  Dordr.  guldens  vj  grote.  —  Item  bi  mijns  heeren  beuelen  Picters  des 
heeren  knecht  van  Lens  \oir  sijn  paert  dal  hi  af  ^bereden  had  in  mijns  heeren  dienst 
gheglieucn  xv  marc  x\v  ß.  pruus  facil  xxxvij  Dordr.  gülden. 
»387  3.  Min  Item  des  sonnendaghes  na  sinle  Mathijs  dach  Ic  Marycnburch  bi  mijns  heren 
beuelen  gheeoft  den  knecht  j  paert  die  mit  biicucu  quam  au  minen  heer  van  mijns 
heren  oudeüacr  ende  die  sijn  paerl  af  ghereden  had  om  xiij  marc  facit  vxxj  Dordr.  gül- 
den vj  gr.  —  Ilem  den  selucn  knecht  Ic  leerghelde  ghegheucn  iij  innre  facit  vij  Dordr. 
gülden  vj  gr.  —  Item  dos  mecslers  knaep  van  Pruehen  tot  j  paerl  te  hulpe  van  mijns 
heren  weghen  xv  marc  Tacil  xxxvj  dordr.  guldon.  —  Ilem  bi  mijns  hem  beueel  Gays 
van  der  Brochorst  voir  ij  paerden  die  mijn  heer  jcglien  hem  dedc  copen  ghegheuen 
xl  marc  facit  \c  vj  Dordr.  gülden.  —  Item  bi  mijns  beeren  beucelen  joncheer  Nijtse 
te  hulp  tot  enen  paerde  ghegheuen  xv  marc  facit  xwvj  Dordr.  gülden.  —  Ilem  bi 
heren  Bruystens  gheeoft  Ic  Dansic  j  paerl  dal  den  cofer  mel  den  ghelde  droech  om 

ph-  27.  xj  marc  facit  xxvj  Dordr.  gülden  xij  gr.  —  Item  lol  mijns  heren  behoef  gheeoft  j  paert 
jeghens  heren  Waelcocn  om  Ixxx  It.  gtildcn  facit  \ciiij  Dordr.  gülden.  —  Item  den 
knecht  diel  paert  brochte  Ic  zcelghelde  ghegheuen  iij  R.  gülden  facit  iij  Dordr.  gülden 
xvj'/i  8r-  —  "em  D'  niijns  heren  beuelen  en  daer  Pietcr  emlc  Pillegrim  bi  waren  om 
ij  Zomers  die  ghecofl  waren  jeghens  den  waghenaer  van  Praghe  op  den  Zwijn  ghe- 
gheuen xxj  R.  gülden  facit  xxiiij  Dordr.  gülden  \xj  gr.  —  Item  bi  mijns  heren  beue- 
len te  Mazonde  om  j  paerl  dal  Prucyt  hadde  die  sijn  paert  afghereden  hadde  ghegheucn 
xviij  H.  gülden  facit  xxj  Dordr.  gülden  iiij%  gr.  —  It.  le  Luheec  bi  Sluntcl  lol  mijns 
heren  behoef  om  j  Zadel  ghegheuen  vij  R.  gülden  facit  viij  Dordr.  gülden  vij  gr.  — 
Item  bi  mijns  heren  beuelen  Culaert  van  der  Poyrte  van  j  paerde  dat  mijn  heer  jeghen 
hem  hadde  doen  copen  ende  Beemkijn  voirl  ghaf  ghegheue  xxvij  K.  gülden  iij  gr. 
facit  xxxj  Dordr.  gnlden  xxij%  gr.  Summa  viijc  lix  Dordr.  gülden  vij  grote. 

VI  Summa  Wtgheuen  van  paerden  ende  van  zadelrye  xiiji:  xiiij  Dordr.  gülden 
xxvj%  grole. 


Cleijn  foreijn. 

ph-  tt.        In  den  cersten  minen  heer  ghegheue  ten  Bosch  des  vvoensdaghes  op  [vor]  ten 

,,  NoT'xxij  dach  jn  Nouembri  onser  Vrouwen  tolleren  j  Dordr.  gülden.  —  Item  minen  heer 
ghegheuen  te  Nijmaghe  tolleren  in  de  groote  kerke  doe  hi  mit  mijnre  vrouwen  van 
Ghelre  ende  met  anders  den  Vrouwen  aldaer  ghereden  was  ende  die  mi  Zadelbogher 

27.  Nor.kende  ij  dordr.  gülden.  —  Ilem  minen  heer  te  Colon  des  dinxdaghes  op  [vor]  ten 
xxviij  dach  jn  Nouembri  ghegheucn  tofferen  den  heylighen  iij  coninghen  ij  Dordr. 

2S.  not.  gülden.  —  Item  op  sinte  Katrinen  dach  le  Caslclen  ghegheuen  den  knecht  die  minen 
heer  j  gülden  laken  brochte  van  mynre  vrouwen  weghen  van  Gulic  x  Dordr.  gülden. 

w.  Nov.  _  Hem  des  manendaghes  na  sinte  Katrinen  dach  le  Colen  ghegheuen  den  knecht  die 
minen  heer  een  huue  [huve?]  brochte  van  heren  Enghebrechts  weghen  vj  Dordr.  gülden. 

jo. No»  n.  op  sinte  Andrics  dach  ghegheuen  bi  hören  Jans  boelscip  van  Kerueoen  van 

hoescheden  van  mijns  heren  weghen  te  brugghen  te  Couclens  ij  R.  gülden  facit  ij  Dordr. 

3o.  No».  gülden  xj  grote.  —  It.  le  Wesel  ghegheucn  heren  Jan  van  Keruenen  des  daghes  voirsz. 
van  alrehande  zaken  dairl  hijt  wytgheleyi  hadde  voir  minen  heere  ij  Dordr.  gülden.  — 
Item  le  Vrancheuoerd  bi  Pieter  en  bi  Pillegrim  mijns  heren  camerlinghe  ghegheuen 
den  knechten  in  mijns  heren  sl..l  toi  alrehanden  dinghen  die  si  behoefden  iij  R.  gülden 
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facit  iij  Dordr.  gülden  xvj'/s  gr.  —  Ileni  ter  seluer  Mal  bi  boelscip  van  Claijs  Cramme 
ghegheuen  ccnre  jodinucn  die  kursten  was  gheworden  om  gode  iij  Dordr.  gnldcn.  — 
Ilcro  ler  seiner  slat  bi  mijns  beeren  harnasch-meestcr  ghegheuen  om  een  ponyoen  an 
mijns  beeren  glaryc,  ij  R.  gülden  facit  ij  Dordr.  gülden  xj  grote.  —  Ii.  te  Couelcns  op  ima  29.  Kot. 
sintc  Andrics  auond  den  knechten  die  minen  beer  een  val  wijns  brachten  van  des 
bisscops  weghen  van  Trier  gegbenen  j  fr.  die  Amt  \an  Wcyburch  wlleijde  facit  j 
Dordr.  gülden  viij%  gr.  —  Item  ter  seluer  stal  den  knechten  die  minen  beere  enenpag.  20. 
sahn  brachten  van  des  \oirsz.  bisscops  wegen  j  Dordr.  gülden.   —  Item  ler  seiner 
ütat  cosle  die  wijn  die  mijns  hcren  bolleliers  gheeoft  hadden  in  lo  vooren  die  Aernl 
wtgheleijt  hadde  j  R.  gülden  facit  j  Dordr.  gülden  v%  gr.    —  Item  op  sintc  Niclaes «. d««. 
dach  den  kneehl  die  mijns  bereu  lüde  gheleyde  v  an  Gheelhusen  tot  A&scalTenhurch  die 
voir  gbereden  waren  ghegbetie  j  fr.  facit  j  Dordr.  gülden  \iij'/a  grote. 

Item  op  onser  Vrouwen  auond  coneeptio  doe  Acrnt  van  Weijburch  weder  quam'.D««. 
Iii  minen  beer  van  Asscaffeuburch  verüoer  bi  inder  nacht  te  seipe  j  H.  gülden  en 
j  knecht  die  die  ridders  gbeleijdc  van  des  Bisscbopslicem  tot  Kilsinghe  ij  R.  gülden 
facit  iij  Dordr.  gülden  xvj'/,  gr.  —  Item  op  die  sclue  tijt  ende  ter  seluer  stal  bi  Hu- 
waert  van  Bcemten  ghegbeuc  om  mijns  hecreu  haniaesch  scoen  te  maken  siju  ij  huüen 
sijn  byengbetuueh  en  ander  haruasch  ij  II  gülden  facit  ij  Dordr.  gülden  xj  gr.  —  Item 
op  die  seine  tijt  ghegheuen  j  knecht  die  met  hcren  Ansei  van  Trasengijs  en  heren  Jan 
van  Keruenen  ghereden  was  an  den  hertogbe  van  llcijden[l]burch  iiij  R.  gülden  facit 
iiij  Dordr.  gülden  xxij  gr.  —  Item  of  die  selue  tijt  ghegheue  y  arme  clerken  die  van 
Belonugen  quamen  ende  in  den  wegbe  beroeft  waren  j  R.  gülden  facit  j  Dordr.  gülden 
v1/,  gr.  —  Item  op  die  seluen  tijt  den  knechten  die  mit  Ghelre  den  heraude  ghereden 
was  an  den  herloghe  voirsz.  ghegheuen  iij  R.  gülden  facit  iij  Dordr.  gtdden  xvj%  grote. 

Item  des  donredagbes  na  onser  Vrouwen  dach  coneeptio  ghegheue  bi  mijns  he-n.D*e. 
reu  beuclen  ij  knechten  die  mijns  heren  ghesyn  gbeleyt  hadden  van  Gheelhusen  tot 
Asscaflenburch  viij  Dordr.  gülden.  —  II.  tot  AsscalTenburch  ghegheue  bi  mijns  he- 
ren bcuelen  j  knecht  die  mijns  hcren  gbesijn  gbeleijde  van  Vranckeuoerd  te  Gheel- 
husen iiij  Dordr.  gülden.  —  Item  ter  seluer  stat  ghegheuen  die  den  vvijn  en  die 
baüer  minen  beer  scenclen  van  des  bisschops  weghen  van  Mens  vj  R.  gülden  facit 
vij  dordr.  gülden  ij'/,  grote. 

Item  des  len  Vrancheuoerd  ghegheue  den  knecht  die  minen  here  j  tel-  r*c • 

dende  paert  brachte  van  Hans  Hasen scafs  weghen  iiij  Dordr.  gülden.  —  It.  den  cleerc 
die  mijns  heren  brief  screef  an  den  herloghe  van  Heydelborghe  ghegheuen  ij  Dordr.  grote. 

Item  te  Nuerenburch  des  sonnendagbes  na  sintc  Lucien  dach  ghegheuen  dennt.Dec. 
knecht  die  minen  hecr  een  lendenier  brachte  van  'l  Sgrauen  wegen  van  Hennenberch 
v  R.  gülden  facit  v  Dordr.  gülden  xxvij'/,  gr.  —  llem  ter  seluer  slat  des  dinxdaghes  ts.D*c. 
daer  na  ghegheuen  Hans  Hazescafs  broeder  bi  boelscip  hecren  Bruystens  van  mijns 
heren  weghen  om  dal  Iii  mit  minen  heer  ghereden  hadde  van  Vranckeuoerd  tot  Nue- 
renburch xxvj  Dordr.  gülden.  —  Item  ter  seluer  stat  op  die  selue  tijt  ghegheuen 
Huwor  van  Beemten  voir  mijns  heren  hamasch  scoen  te  maken  j  R.  gülden  facit  j  Dordr. 
gbulden  j%  grote. 

Item  des  woensdaghes  na  sinle  Lucien  dach  den  knecht  die  minen  heer  gheteijde  t«.  o*t- 
van  Heertsbrugghe  le  Herzen  [Hirsebau]  ghegheuen  ij  R.  gülden  en  voir  syn  paert  dat 
bi  ghehuijrt  hadde  facit  ij  Dordr.  gülden  xj  gr  —  Hern  den  knecht  die  minen  heer 
gheleyde  van  Nuerenburch  le  Herlsbrugghe  ghegheuen  ij  Dordr.  ghulden. —  llem  den 
knecht  die  minen  beer  gheleyde  van  Herl/ou  te  Nyer  stat  ghegheue  ij  Ungersche  gül- 
den facit  ij  Dordr.  ghulden  H  gr.  —  It.  den  knecht  die  minen  beer  gheleyde  van  der 
Nyerstat  tot  Dackout  ghegheuen  ij  Ungersche  ghulden  facit  ij  Dordr.  gülden  xv  grate. 

Item  des  sonnendagbes  na  sinle  Thomas  dach  doe  Hatlinc  ende  Jorghel  voer  ghe-  23.  D«c. 
reden  waren  te  Praghe  om  mijns  heren  comst  aldaer  le  doen  bereyden  ghegheue  te 
leerghelde  ij  Ungersche  gülden  facit  ij  Dordr.  gülden  \v  gr.  —  Item  op  sinte  Steffens  26.  Drc 
dach  doe  mijn  beer  gbereden  was  bi  den  coninck  die  heer  Bruyslen  minen  heer  liende 
loderen  den  heijlichdom  aldaer  ende  die  Glnjskijn  heren  Bruyslen  weder  gaf  vj  Unger- 
sche gülden  facit  vij  Dordr.  ghulden  xv  %  gr.  —  Item  Pillegtim  om  alrebande  dinghen  ph-  Mi 
die  hi  wtgheleyt  hadde  van  nnjns  heren  weghen  ghegheuen  le  Praghe  ij  Ungersche 
gülden  facit  ij  Dordr.  gülden  xv  gr.  —  Item  bi  Pillegrim  een  kneehl  die  mijns  beeren 
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zomer  halp  bewaren  ghegbeuen  toi  j  pels  ende  j  paer  scoen  j  Ungersche  ghulden  facit 
j  Dordr.  gülden  vy1/,  grote. 

138«  n.  dm.  Item  op  sinte  Jans  dach  ewangeliste  bi  Malepart  den  knecht  die  met  hem  voer- 
38.  Dw.reet  ghegheuen  viy  gr.  van  Praghe  tot  Brandijs  facit  xix  gr.  —  Item  op  alre  kinder 
dach  bi  Allaerdijn  en  heren  Bruystens  den  knecht  die  minen  heere  den  wecb  «ijsde 
van  Brandijs  tZitlau  ij  Dngersche  gülden  facit  ij  Dordr.  gülden  xv  gr.  —  Item  des  za- 
terdaghes  na  alrekinder  dach  ij  knechten  deen  die  reet  metten  vorreders  ende  die 
andere  reet  met  mijnen  heer  van  den  Witzenwasen  [Weisswasaer]  tot  tZitlau  gheghe- 
uen y  Ungersche  gülden  facit  ij  Dordr.  gülden  xv  gr.  —  Item  den  clerchen  die  hoer 
canteleen  songhen  voirmijns  heren  herberghe  te  iiij  tiden  ghegheuen  j  Ungersche  ghul- 
den facit  j  Dordr.  gülden  vij%  grote. 
30.  o.e.  Item  des  sonnendaghes  na  Kersdach  bi  Aernt  van  Weyburch  den  knecht  die  hem 
gheleijde  van  tZitlau  te  Ghorls  [Görlitz]  ghegheue  x  beems  groot  facit  xx  gr.  —  It.  le 

1387  3.  Jan.  Vranckeuoerd  des  donredaghes  na  jaersdach  bi  boetscip  heren  Bruystens  van  Herwinen 
den  lijdsluden  die  mit  minen  heer  reeden  van  Gorls  te  Vranckevuers  mit  vj  paerde 
ghegeue  xx  Ungersche  ghuldens  facit  xxiiij  Dordr.  gülden  xxiiij  gr.  —  Item  bi  beeren 
Bruystens  enen  knecht  die  mit  minen  heer  reet  van  Praghe  te  vranckeuoerd  ghegheuen 
vj  Ungersche  gülden. facit  vij  Dordr.  ghulden  xiij%  gr.  —  Item  bi  heren  Bruystens  j 
knecht  die  mit  minen  heer  reet  van  Gobbijn  [Guben]  le  Vranckeuoerd  ghegheuen  iij  Un- 
gersche ghulden  facit  iij  Dordr.  ghulden  xxij%  gr.  —  Item  le  Vranckeuoerd  terseluer 
tijt  j  knecht  die  minen  heer  van  der  stede  weghen  j  bareel  wijns  en  j  hinde  scencte 
ghegheue  j  Ungersche  ghulden  facit  j  Dordr.  gülden  vy%  gr.  —  Item  aldaer  den 
clerchen  die  hoer  canteleen  songhen  iiij  Beems  gr.  facit  vij  gr.  Summa  clxxx  Dordr. 
gülden  iij1/,  grote. 

pcg, 32.  Item  ler  seluer  tijt  terseluer  stat  bij  Huwaert  van  Beemte  om  xvj  blasoen,  elc 
viij  Beems  gr.  facit  vij  Ungersche  gülden  ij  gr.  xviij  gr.  om  j  gülden  ende  y  gr.te  drincb- 
gelde  facit  viij  Dordr.  gülden  xxvy'%  gr.  —  Item  bi  boetscip  heren  Bruystens  y  knech- 
ten die  minen  heer  ij  paerde  brochten  van  t  sconinx  weghen  van  Beem  ghegbeuen 

6.  Jan.  viy'  Ungersche  ghulden  facit  ix  Dordr.  gülden  xxviij*/,  gr.  —  Item  opten  Dertiendach 

minen  heer  tolleren  ghegheuen  j  Dordr.  gülden. 

7.  Jan.        Kern  lot  Aerntswolde  des  Manendaghes  na  Dertiendach  j  knecht  die  iriit  mijns 

heren  brieuen  ghesent  was  anden  commendeur  van  Sciüewyen  [Schyvelbein]  ghe- 

8.  Jan.  gheue  ij  Ungersche  gülden  facit  ij  Dordr.  gülden  xv  gr.  —  Item  des  dinxdaghes  na 

Dertiendach  te  Sciüewyen  den  boede  die  minen  bere  x  snoeche  scencte  van  des  com- 
medeurs  weghen  van  Sciüewyen  ghegheuen  te  hoescheden  j  Ungersche  ghulden  facit 
j  Dordr.  gülden  vij1/,  grote. 

Item  haer  Walcoerts  knecht  diet  ghelt  brochte  van  sconinx  weghen  dat  mijn  beer 
te  Praghe  verteert  hadde  ghegheue  te  hoescheden  ij  Ungersche  gülden  facit  y*  Dordr. 
ghulden  xv  gr.  —  Item  bi  mijns  heren  beuelen  Hans  den  Smit  voir  sinen  winter  roc 
ghegheuen  iiij  Ungersche  ghulden  facit  iiy  Dordr.  ghulden  xxx  gr.  —  Item  de  Balgaert 
des  voechts  knecht  van  Sciüewyen  die  ij  daghe  mit  minen  here  gbereden  hadde  van 
Aerntswolde  te  Balghaerd  toe  ghegheuen  ij  Ungersche  ghulden  facit  ij  Dordr.  gülden 
xv  gr.  —  Item  ij  knechten  die  mit  minen  heer  ende  metten  voirriders  reden  van  Bal- 
ghaert  te  Kisselyn  toe  ghegheuen  j  Dordr.  gülden. 
11.  Ab.        Item  des  vridaghes  na  Dertiendach  den  knecht  die  melten  voirriders  reet  vanKis- 
selijn  fe  Slawe  toe  ghegheue  bi  heren  Reyner  dener  ende  bi  Malepart  j  Ungersche 
ghulden  facit  j  Dordr.  ghulden  vij%  gr.  —  It.  te  Kisselijn  daer  hadde  Teenskijn  j  pare- 
leraent  jeghen  enen  knecht  in  mijns  heren  herberghe  ghegheuen  te  zoen  bi  minen 
heer  ende  ander  sinen  raet  ij  Ungersche  ghulden  facit  ij  Dordr.  ghulden  xv  gr.  —  Item 
ph-  33.  des  vridaghes  na  Dertiendach  vp  ten  berghe  te  Kisselijn  ghegheuen  minen  heer  tofferen 
n.  ja».  on8er  Vrouwen  j  Ungersche  ghulden  facit  j  Dordr.  ghulden  vij%  gr.  —  Item  ouer  die 
Ii.  Jan.  brugghe  twissrhe  Kisselyn  ende  der  Slawe  des  vridaghes  na  Dertiendach  van  tollen 
ghegheuen  j  Ungersche  g.  vij  beems  gr.  facit  j  Dordr.  ghulden  xxiij%  gr.  —  Item  des 
U.  Jan.  salerdaghes  na  Dertiendach  ter  Slawe  daer  mijns  heren  somers  stonden,  daer  nien 
gheen  ghelt  hebben  en  woude,  van  voeder  noch  van  coern  ghegheuen  bi  den  joncheer 
van  Arkel  den  ghesin  in  der  herberghe  te  hoescheden  ij  Ungersche  ghulden  facit  ij  Dordr. 
ghulden  xv  gr.  —  Item  ter  seluer  tijt  den  knecht  die  raet  enen  zieken  paerde  mijns 
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heren  bi  Gielkijn  gheghaen  hndde  ij  dngbe  lanc  ghegheuen  v  ß.  vinkog.  [Finkenaugen] 
facit  viij  gr.  —  Item  den  knecht  die  mitten  voirriders  reet  van  Slawe  tot  Stolpe  loe  bi 
Aernt  van  Wijcburch  ghegheuen  xxj  ß.  vinkog.  facit  j  Dordr.  gülden  vij%  grotc. 

Item  te  Stolpe  des  saderdaghes  na  Dertiendach  Gielkijn  die  mit  mijns  heren  ij  1387  11.  J«n. 
zieke  paerden  alter  bleef  ende  met  Knappt  paerden  ghegheuen  te  teerghelde  iij  ünger- 
sche  ghulden  facit  iij  Dordr.  ghulden  xxij%  gr.  —  Item  bi  heren  Bruysten  v  konden 
v  daghe  lanc  die  mit  minen  here  reden  ghegheuen  v  Ungersche  ghulden  facit  vj  Dordr. 
ghulden  v%  gr.  —  Item  te  Louwenberch  op  sinte  Ponciaens  auond  den  knecht  dien.  j»n. 
minen  heer  ij  reen  scencte  van  voechts  weghen  van  der  Louwenberch  ghegheuen  j 
Ungcrsrbe  ghulden  facit  j  Dordr.  ghulden  vij%  grote. 

Item  te  Dansic  des  donredaghes  na  sinte  Ponciaens  dach  den  knechten  die  minen  u.  Jan. 
heer  den  wijn  t  bier  ende  die  hauer  scencte  van  der  Stat  weghen  ghegheuen  xxvj  ß. 
Pruus  facit  j  Dordr.  ghulden.  —  It.  ter  sedier  stat  den  knechten  die  minen  heer  een 
Euz[?J  wijn  brochten  van  'l  voechs  weghen  van  Dansic  ghegheuen  xxv  ß.  pruus  facit  j 
Dordr.  ghulden.  —  It.  den  leydsman  die  mit  minen  heer  reet  van  Louwenberch  teCulen 
in  den  woude  ghegheuen  bi  Malepart  xxvj  ß.  Pr.  facit  j  Dordr.  gülden.  —  Item  bi  deup«f  »*• 
jonebeer  van  Arkel  te  Dansic  ghegheuen  ij  Carmeliten  om  godo  van  mijns  heren  we- 
ghen ij  Dordr.  gülden  ende  ij  Jacopijn  ij  Dordr.  gülden  facit  iiij  Dordr.  ghulden.  — 
Item  bi  Huwaert  van  Beemten  te  Dansic  om  mijns  heren  hurnasch  scoen  te  maken  xxvj 
ß.  Pr.  facit  j  Dordr.  ghulden  j%  gr.  —  Ilem  bi  Prueijt  teil  ij  tiden  den  poertiers  van 
ij  Steden  die  die  voirriders  vroech  [frühe]  vlcn  poerten  licten  ghegheuen  x  ß.  Pr.  facit 
xij  gr.  —  Item  bi  Pieter  van  Arnemuden  in  een  ander  stat  den  poertier  die  die  voir- 
riders vroech  wytlyet  ghegheuen  vj  ß.  Pr.  facit  vij  gr.  —  It.  die  conde  die  van  Dan- 
sic motten  forijeren  voir  reet  bi  Malepart  ghegheue  xij  ß.  vj  den.  PruOs  facit  xv  gr. — 
Item  om  ij  cleijn  tonckijn  daer  ic  tghelt  in  voerde  dat  Heynric  minen  heer  liende  te 
Dansic  ghegheuen  itf  ß.  Pr.  facit  iiij%  gr.  —  Item  bi  boelscip  van  Aernt  van  Wey- 
burch  Terzou  [Dirscbau]  ghegheuen  j  stommen  knecht  van  myns  heren  weghen  xij  ß. 
Pruus  facit  xiiij  grote. 

Item  op  sinte  Agnieten  dach  tot  Marienburch  den  knecht  die  minen  heer  enenii.  im. 
beynst  brachte  van  t  smeenstors  weghen  van  Pruchen  bi  beren  Ansei  van  Trasengijs 
ghegheuen  viy  Ungersche  ghulden  facit  ix  Dordr.  ghulden  xxviij%  gr.  —  Item  ter 
seluer  stat  den  knecht  die  minen  heer  snoehe ,  wijn  ende  j  herte  brachten  van  't 
smeesters  weghen  ghegheuen  te  hoescheden  iiij  Dordr.  gülden. 

Item  des  woensdaghes  na  sinte  Agnieten  dach  des  commenduers  knecht  vantt.  Ju. 
Meluinghen  die  minen  heer  van  des  commenduers  weghen  scencte  j  zwijn ,  hauer, 
stoevisch  ende  vj  tonnen  biers  ghegheue  xxx  ß.  pr.  facit  j  Dordr.  ghulden  vj  gr.  — 
Item  ter  seluer  stat  bi  Dircs  boetseip  van  Wassenaer  y  Jacopinen  ghegheuen  om  gode 
xxiiy  ß.  Pr.  facit  xxix  gr.  —  Item  ter  seluer  stat  bi  Huwaert  van  Beemten  om  vij  bla- 
soen  van  mijns  heeren  wapen  ghegheuen  xl  ß.  Pr.  facit  j  Dordr.  ghulden  xviij  gr.  — 
Item  te  Dansic  bi  mijns  heeren  beuelen  den  knecht  die  aldaer  bleef  mit  enen  zieken  p*f.  9». 
paerde  ghegheuen  te  verteren  Ix  ß.  Pr.  facit  ij  Dordr.  ghulden  xy  gr.  —  Item  bi  beren 
Bruysten  te  Meluinghe  op  len  huse  den  heydenen  ghegheue  xxx  ß.  Pr.  facit  j  Dordr. 
ghulden  vj  gr.  —  Item  bi  beren  Bruysten  den  leydsman  die  minen  heer  voerdeo  van 
Meluinghe  t  Coninxberghe  toe  ij  daghe  Ixxij  ß.  vj  denier  Pr.  facit  ij  Dordr.  ghulden 
xxviij  gr.  —  Item  bi  heren  Bruysten  te  Meluinghe  ij  pipers  ghegheuen  xxx  ß.  Pr.  facit 
j  Dordr.  ghulden  vj  gr.  —  It.  bi  Heynkijn  Bernier  den  waghenaer  diet  cruul  voerde  van 
Dansic  te  Coninxberghe  ghegheuen  v  nobel  \ß.?r.  facit  xiy  Dordr.  ghulden  xxj%  grote. 

Item  te  Coninxberghe  bi  Pillegrim  des  sonnendaghes  na  sinte  Pouwels  dach  con-xf.  Jan. 
üersio  om  j  tafel  op  te  dobbelen  in  mijns  heren  camer  ghegheuen  xxij  ß.  pr.  facit 
xxv  gr.  —  Item  op  die  selue  tijt  aldaer  bi  myns  heren  beuelen  den  armen  luden  die 
zaten  voir  den  doem  ghegheuen  xxv  ß.  pr.  facit  j  Dordr.  ghulden.  —  Item  des  donre-M.  Jm. 
daghes  na  sinte  Pouwels  dach  conuersio  bi  boetschip  Pieters  mijns  beren  camerlinc 
künselijo  vt.  [?]  penterien  voir  sinen  roc  ghegheue  iij  nobels  facit  viij  Dordr.  ghulden 
iij  gr.  —  Item  op  onser  Vrouwen  dach  purificatio  in  den  doem  te  Coninxberghe  minen  2.  Fibr. 
beer  te  offeren  mit  synre  kaerse  ij  dordr.  ghulden.  —  Ilem  op  die  selüe  tijt  den 
knecht  die  minen  heer  scencte  van  tsmaerscalx  j  hart  ende  j  Zwijn  ghegheuen  bi  be- 
ren Reynier  dener  ij  Dordr.  ghulden.  —  Hera  ter  seluer  tijt  den  armen  luden  voir  die 
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korke  l>i  mijns  hcrcn  beuelcn  ghcghcuen  xxvj  ß.  pr.  facit  j  Dordr.  ghulden  j  gr.  — 
Item  op  die  selue  tijt  j  nionic  bi  heren  Jan  van  Keruenen  en  bi  hcrcn  Bruysten  ghc- 
gheuen  x  ß.  Pr.  facit  xij  gr.  —  Kern  op  die  seine  tijt  om  j  kiste  'I  ghcll  in  te  slulcu 
dat  ic  onlfeync  van  den  beren  van  Pruchen  bi  den  beer xan  Lens  ende  bi  heren  Brüx  s- 
ten  xxj  ß.  Pruus  facit  j  Dordr.  ghuldcn  xij'/,gr.  Summa  c  x\j  Dordr.  gülden  j'/t  grote. 

w  so.  Item  den  knecht  die  minen  beer  van  tsmacrscalx  weghen  j  wesen  brochte  Ic 
hoescheden  ghegheuen  xxx  ß.  Pr.  facit  j  Dordr.  ghuldcn  vj  gr.  —  Ilem  bi  Ileynric 
Gothen  om  ij  scilde  van  mijns  heren  xvapen  ij  marc  facil  iiij  Dordr.  ghtilden  xxiiij  gr. 

—  Item  Olle  van  Golichcm  van  iij  kouden  die  mel  liem  \oirredcn  lol  iij  tiden  xxiij 
Becms  gr.  facil  \x\ ij  ß.  pr.  facit  j  Dordr.  gliulden  iiij  gr. 

13S7  3.  r«t>r.        Item  des  sonnendughes  na  onser  Vrouwen  dach  purificatio  doc  mijn  lieer  syn  bof 
hell  Jan  Herman  ghegheuen  xxech  le  werpen  iij  marc  Pr.  facit  vij  Dordr.  ghulden  vj  gr. 

—  Ilem  den  knecht  die  minen  beer  van  't  smaerscalx  weghen  brochte  j  tonne  galants 
ghegheue  xx  ß.  pr.  facil  xxiiij  gr.  —  Item  bi  heren  Bruysten  toller  cappcllcn  van 
Sinte  Antonijs  [oben  S.  572  not.  1000]  van  mijns  heren  weghen  ghegheuen  ij  marc 
facit  iiij  Dordr.  ghulden  xxiiij  gr.  —  Ilem  ij  moniken  lol  heren  cloester  doen  timmeren 
j  marck  facil  ij  Dordr.  gülden  xij  groot.  —  Ilem  bi  heren  Bruysten  ende  bij  heren 
Reijner  Deuer  eneu  knecht  die  ghevangheii  hadde  ghcweesl  inder  heydenseip  ghe- 
gheuen ij%  marc  ende  v  Dordr.  ghulden  facit  xj  Dordr.  ghulden.  —  Item  bi  Huwacii 
van  Beemlen  om  mijns  heren  ponyoen  ende  glavien  doen  le  bereyden  ghegheuen 
j  marc  x  ß.  vj  d.  facit  ij  Dordr.  ghulden  \xv  gr.  —  Ilem  bi  mijns  hcrcn  beueleu  lol 
ij  tiden  den  armen  clerken  die  haer  cantcleen  songhen  voir  mijns  heren  herherghe 
ghegheue  xxv  ß.  facit  j  Dordr.  ghulden.  —  Item  bi  mijns  heren  beuelen  ghegheuen 
j  monic  die  j  cloester  begrepen  hadde  bute  Coninxberghe  le  hulpe  lot  sinen  cloester 
ij  marc  facil  iiij  Dordr.  gülden  xxiiij  gr.  —  Ilem  den  knecht  die  minen  beer  xan  l 
smarscalx  weghen  brochte  j  hert  ende  j  binde  hem  ghegheuen  fe  hoescheden  .xxx  ß. 
Pr.  facit  j  Dordr.  ghulden  xj  gr.  —  Ilem  noch  j  anderen  knecht  die  minen  beer  oplen 

19.  r«br.x  astelauond  van  l  smarscalx  xxeghen  brochte  j  harte  ghegheuen  bi  lleynkijn  heren 

Jans  knecht  van  Keruenen  xxv  ß.  Pr.  facil  j  Dordr.  ghulden. 
p*f.  37.  liem  bi  mijns  heren  beuelcn  gheeoft  heren  Pieler  Ilaken  lol  ecnen  roc  ende  mijns 
heren  v  paedsen  couslaken  ende  clacsegeu  mijns  heren  paedse  j  dubbelen  tablaerl 
j  wambous  j  caproen  ende  cousen  ghegheuen  daer  om  iiij%  nobel  ende  xv  ß.  \j  den. 
Ende  Clayskijn  vor  sijn  waniboüs  ende  cousen  mitten  linnen  laken  cost  xxiij  ß.  facil 
xiij  Dordr.  ghulden  xx%  gr.  —  Ilem  heren  Pieler  tot  j  voeder  le  hclp  ghegheuen  iiij 
nobel  xl  ß.  facil  xij  Dordr.  gülden  xj'/,  gr.  —  Item  om  ij  hezacdzen  alrehande  dinc  m 
te  doen  ghegheuen  xxxv  ß.  facit  j  Dordr.  gülden  xij  gr.  —  Item  minen  beer  ghegheuen 
tolleren  sinle  Antonijs  xxv  ß.  facit  j  Dordr.  gülden.  —  Ilem  noch  op  j  ander  tijt  lof- 
feren  aldaer  xxx  ß.  facit  j  Dordr.  ghulden.  —  Ilem  mijns  heren  paedsen  xoir  cousen 
te  makco  ende  voir  linnen  eleder  ghegheue  I  ß.  (50  Schillinge}  facit  ij  Dordr.  ghulden. 

—  Item  bi  lluwaert  van  Beemlen  om  ij  Inerdzcz  ende  om  alrehande  scilde  le  maken 
van  mijns  heren  xvapen  voir  die  herbergben  te  selten  ende  le  hanghen  ghegheuen  x 
marc  facit  xxiiij  Dordr.  gülden.  —  It.  bi  mijns  heren  beuelen  gheeofl  meester  Eggaert 
"l  laeken  tot  j  roc  om  j  marc  xvj  scol.  facit  iiij  Dordr.  ghuldcn  vij giole. 

2«.  r»br.  Item  des  dinxdaghes  na  s.  Mathijs  dach  le  Bruunsberghe  ghegheuen  ij  moniken 
27.  Übt.  ij  Dordr.  gülden.  —  Ilem  des  xvoensdaghes  dacr  na  le  Meluinghe  phegheuen  ij  moni- 
ken j  Dordr.  ghulden.  —  Ilem  le  Bruunsberghe  doc  mijn  beer  sijn  nesc  bloede  ghe- 
gheue den  man  die  hem  water  brochte  an  Ic  dxvaen  vij  ß.  Pr.  facit  xiij'/,  gr.  —  Ilem 
bi  Aernt  van  Weijburch  den  knechl  die  minen  beer  le  Dansic  van  der  stede  weghen 
brochte  xxijn  snocc  ende  hooij  ghegheuen  Ic  hoescheden  j  marc  facil  ij  Pordr.  ghulden 
xij  gr.  —  Hein  den  Jacopinen  le  Bruunsberghe  ghegheuen  hoer  cloester  mede  te  doen 
PH-  3h-  timmeren  ij  marc  facit  iiij  Dordr.  ghuldcn  xxiiij  gr.  —  Item  bi  heren  Bruysten  den 
knechten  die  minen  beer  ij  valken  brochle  xan  des  mceslers  weghen  xan  Prurben 
ghegheuen  le  hoescheden  iiij  marc  facit  ix  Dordr.  gülden  xxiij  gr.  —  Ilem  bi  PilleRrim 
om  j  pcls  lot  des  xxaghenaers  behoef  die  mijns  heren  xvaghen  tuende  ghegheuen  xxv 
ß.  Pr.  facit  j  Dordr.  gülden.  -  Item  bi  heien  Bruxsten  die  Pruuschen  die  minen  heer 
ende  sijn  xolk  soude  gheleyt  hebben  offer  gherucht  in  den  lande  gheuallen  hadde  ghe- 
gheuen ij  marc  facil  iiij  Dordr.  gülden  xxiiij  gr.  --  Ilem  Ic  Dansic  om  j  xvaghen  daer 
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Picrkijn  mijns  lieren  piper  op  \oir  die  ziec  v  as  ghegbeuen  I  ß.  Pr.  facit  ij  Dordr.  gül- 
den. —  Item  (e  Dansic  om  viij  ff-  groens  ghenghebaers  tot  mijns  hcren  behocf  iiij  marc 
facit  i\  Dordr.  glmiden  wiij  gr.  —  Item  bi  Malcp.nl  die  conde  \an  Brandenburcli  tot 
Coniuxberghe  glieghcucn  \j  ß  Pr.  fa<  il  \ij  gr.  —  It.  bi  Malcpart  die  conde  van  Culcn 
inden  walde  tot  Louwenburoh  toe  glieglieucn  xv  ß.  Pr.  facit  wiij  gr.  —  Item  om  j 
slaeplakcn  mijns  bereu  volken  medc  te  decken  gbcgliene  >j  ß.  l'r.  facit  vij  gr.  — 
Item  den  glaesmaker  bi  Culen  inden  woude  bi  mijns  bereit  bcuelen  ghegbeuen  Ic 
hocscheden  j  Dordr.  gbuldcn.  —  Hern  bi  Malepart  die  conde  \an  Louworberch  tot 
Stolpe  gbegheuen  xiij  ß.  Pr.  facit  \n j '/»  gr.  —  Item  op  dien  berch  te  Kesselijn  minen 
beer  ghegbeuen  tofreren  onser  Yrouwen  j  Dordr.  gbulden.  —  Item  den  knechlen  die 
die  poirten  ontsloten  te  Kisselijn  doe  Wijbrant  in  quam  gbegbeucn  te  hocscheden 
j  Dordr.  ghulden.  —  Item  bi  Pillegrim  den  wagbenkneebt  die  le  Kisselijn  sicc  blccf 
gbegbeucn  tot  sijnre  levinghe  te  belp  iij  Dordr.  gbulden.  —  Item  den  knecht  die 
mijns  hcren,valkeii  droech  ende  te  Kisselijn  ziec  worl  gbegheuen  te  verteren  ij  Dordr. 
gülden  —  Item  den  anderen  knecht  die  die  valckcn  \oert  droech  aes  mede  te  copen  !>•»«•  3». 
gbegheuen  j  Ungerscbc  gbuldcn  facit  j  Dordr.  gbulden  \ij%  gr.  —  Item  oder  die  brug- 
ghe  'I wisseben  Kisselijn  ende  der  Slaeuwe  \un  tollen  gbegheuen  j  Ungersche  ghulden 
facit  j  Dordr.  gbulden  vij'/,  gr.  —  Item  bi  Malcpart  die  conde  van  der  Stolpe  tc  Kis- 
selijn toe  gbegheuen  j  fr.  facit  j  Dordr.  gülden  v  iij  %  pr.  —  Item  den  knecht  die  mijns 
hcren  swacrl  brochle  l/.ome  hone  die  jnl  watcr  gheuallen  was  gbegheuen  te  hoesche- 
den ij  l'ngersche  ghulden  facit  ij  Dordr.  ghulden  w  gr.  —  Item  bi  mijns  hcren  bc- 
uelen de  herber  [sie]  die  tzomc  houe  ziec  bleef  gbegheuen  om  goeds  wille  te  verteren 
iiij  R.  ghulden  facit  iiij  Dordr.  ghulden  xxij  gr.  —  Item  den  knecht  die  mijns  hereu 
valken  bewaerde  aes  mede  le  copen  ghegheue  j  R.  gbulden  facit  j  Dordr.  gülden  v%gr. 

—  Item  twisschen  der  /.winde  ende  YVoelghast  van  tollen  oder  ecn  pas  gbegheuen  jR. 
ghulden  j  Dordr.  ghulden  v%  gr.  —  Item  twisschen  Woelghasl  ende  Masunde  van 
tollen  ende  die  conde  gbegheuen  ij  R.  ghulden  facit  ij  Dordr.  ghulden  \j  gr.  —  Item 
deu  kneght  die  mijn  beer  \au  Massunde  van  der  stede  weghen  den  snoeck  brochle 
ghegheuen  te  hocscheden  j  R.  ghulden  facit  j  Dordr.  ghulden  v'/t  gr.  —  Item  den 
knecht  die  mijns  bereu  valken  bcwaerl  hadde  ende  leW'oelgast  achter  bleef  gbegheuen 
le  >crtcrcn  j  R.  ghulden  facit  j  Dordr.  ghulden  v '/,  gr.  —  Hein  bi  heren  Picter  te  Ma- 
sunde om  j  spanpordel  ende  j  cofer  toi  mijns  heren  bchoef  gbegheuen  j  l'ngersche 
ghulden  facit  j  Dordr.  ghulden  vij%  gr. —  Item  biJan  llcrman  onser  Yrouwen  tofferen 
minen  beer  gbegheuen  j  fr.  facit  j  Dordr.  ghulden  viij'/i  grote. 

Item  te  Roslic  den  knecht  die  minen  beer  beeren  Middels  leidende  paert  van  der 
hammeyde  gbegheuen  te  zeelgheldc  iij  It.  gbulden  facit  iij  Dordr.  gbulden  xvj%  grote. 

Item  te  Lubccc  den  knechten  die  minen  beer  van  der  sieden  weghen  brochte 
wijn  ende  snoec  gbegheuen  le  boesebeden  ij  R.  gbulden  facit  ij  Dord.  ghulden  xj  gr. 

—  Item  der  Stadt  dienres  \  an  Lubccc  die  minen  beer  ghcleijden  mit  vj  paerden  tot  pag.  <n. 
Hamborch  ghegbeuen  te  hocscheden  \ij  R.  ghulden  facit  xiiij  Dordr.  ghulden  iij  gr.  — 

Item  die  conde  «lie  bi  mijns  heren  waghen  rcel  van  Lubecc  tot  llamburch  gbegheuen 
te  hoescheden  j  R.  ghulden  facit  j  Dordr.  ghulden  \  %  gr.  —  Item  bi  Pillegrim  den 
knecht  die  mijns  boren  waghen  inende  ghegbeuen  j  R.  gbulden  facit  j  Dordr.  ghulden 
v%  gr.  —  Item  bi  Pieter  tot  llamburch  om  j  bücken  ende  om  j  stoel  lol  mijns  heren 
bchoef  in'l  seip  ghegbeuen  j  R.  gbulden  facit  j  Dordr.  ghulden  v%  gr.  —  Item  den 
knechten  tot  Ilamburgbe  die  minen  beer  den  snoec  hrorhtcu  van  der  stede  weghen 
ghegbeuen  te  hoescheden  j  R.  ghulden  facit  j  Dordr.  ghulden  \  */,  gr.  —  Item  bi  mijns 
heren  beuclen  tot  llamburch  om  \xv  glaijcn  gbegheuen  \j  R  ghulden  facit  vij  Dordr. 
ghulden  j%  gr.  —  Item  den  knecht  die  minen  beer  \an  der  siede  weghen  van  Ham- 
borgbe  ij  heynste  brochte  gheghetien  le  zcelghelde  \  R.  gbulden  facit  xj  Dord.  ghulden 
xxiij*/,  gr.  —  Item  bi  mijns  bereu  bcuelen  den  minre  broeders  lot  llamburch  ghe- 
gbeuen lot  boren  cloesler  le  helpe  ij  R.  ghulden  facit  ij  Dordr.  ghulden  \j  gr.  —  Item 
bi  ij  bl  iiij  bi  viij,  bi  xij  wilte  penninghen  wlgheghcien  om  alrehande  dingben  iij  R. 
ghulden  facil  iij  Dordr.  ghulden  xvj'/,  gr.  —  Item  die  conde  van  der  Wysmacr  te  Lu- 
beec  toe  bi  bereu  Bruysten  gbegheuen  ij  R.  ghulden  facit  [?]  j  Dordr.  gülden  j'/.  grote. 

Item  laemsterdam  ghegbeuen  minen  beer  tofferen  den  heijlichen  sacrament  j  R. 
ghulden  facit  j  Dordr.  gbuldcn  v%  gr.    —  Item  lol  Aemslerdam  der  waerdinnen  in 
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mijns  heren  herberghe  ghegheuen  j  R.  ghulden  facit  j  Dordr.  gbulden  v%  gr.  —  Hein 
den  ghesinne  inder  berberghen  ghegheuen  te  hoescheden  xx  gr.  —  Item  van  scipbuei 
van  Aemsterdara  tot  Haerlem  ghegheuen  j  Dordr.  ghulden. 

Item  doe  ic  bleef  achter  te  Coninxberghe  om  alrehande  scoude  le  betalen  die 
men  aldaer  scoudich  was  gebleuen  verteert  met  iiij  paerden  j  marc  facit  ij  Dordr. 
ghulden  xij  grote. 

PMf.4\.  Hcm  ghedronken  in  drien  seepen  die  minen  heer  van  Oesteruant  met  sinen  ghe- 
sinne brochten  van  Hamburghe  tot  Aemsterdamme  xj  vate  Hamburghs  biers  die  costen 
xiij  Dordr.  ghulden  iij  gr.  —  It.  doe  mijn  heer  van  Haerlem  voer  ter  Haghe  worl  ghe- 
coft  v  stoep  wijns  die  men  in  vleschen  volde  elc  stoep  vj  gr.  bij  Pieckijn  vter  Bolt. 
facit  xxx  gr.  —  Item  van  daghelix  offerghelde  ende  van  aelmessen  ghelde  zeder  dat 
mijn  heer  in  Pruchen  reet  tot  Magdalene  toe  te  zamen  gherekent  xxvij  Dordr.  gülden. 
Summa  ijc  Ixvij  Dordr.  gülden  xxv1/,  grote. 

VII.  Summa  wtghegheuen  In  cleijn  foreijn  vc  Ixjx  Dordr.  g.  iiij  sc.  j  grote. 

p*z.  n.        Pantghelt  van  der  cerster  maent  die  beghaen  ten  Bossche  opten  xix  dach  jn 

1J*6  \9.Nor.  November 

In  den  eersten  ghegheuen  den  joncheer  van  Arkel  ten  Bossche  van  xvj  paerden 
j  maent  lanc  van  elken  ij  paerden  j  gülden  daeghs  facit  ccxxiiij  Dordr.  ghulden.  — 
Item  den  heer  van  Vertijen  voir  xij  paerden  facit  clxviij  Dordr.  gülden.  —  Item  den 
heer  van  Lens  voir  xij  paerden  facit  clxviij  Dordr.  gülden.  —  Item  heer  Jan  van  Renisse 
voir  iiij  paerden  facit  lvj  Dordr.  gülden.  —  Item  haer  Reijner  Deuer  voir  iiij  paerden 
facit  lvj  Dordr.  gülden.  —  It.  heer  Jan  van  Keruenen  voir  iiij  paerden  facit  lvj  Dordr. 
gülden.  —  Ii.  heer  Ansei  van  Trasengijs  voir  iiij  paerden  facit  lvj  Dordr.  gülden.  — 
Item  heer  Willem  van  Egmonde  voir  iiij  paerden  facit  lvj  Dordr.  gülden.  —  Item  Claes 
die  bastaert  van  Putte  voir  ij  paerden  facit  xxviij  Dordr.  gülden.  —  Item  Gulabant  van 
Keneij  voir  j  paerd  facit  xiiij  Dordr.  gülden.  —  It.  Ostelet  van  Gogijns  voir  ij  paerden 
facit  xxviij  Dordr.  gülden.  —  Item  Jan  Daer  voir  ij  paerden  facit  xxviij  Dordr.  gülden. 

—  Item  heer  Symon  van  Calleyn  voir  vj  paerden  facit  Lxxxiiij  Dordr.  gülden.  —  Item 
Allaert  van  den  Parc  van  Berghen  Jn  Heneghouwen  voir  j  paerd  fac.  xiiij  Dordr.  gül- 
den. —  Item  heren  Bruysten  van  (lerwine  voir  iiij  paerden  facit  lvj  Dordr.  ghulden. 

—  Item  bi  mijns  heren  beuelen  ghegheue  Oestelet  van  Scantsüns  te  Bonne  des  dinx- 
27.  not.  daghes  na  sinte  Katrinen  dach  voir  sijn  panlghclt  xix  daghe  lanc  om  dat  die  ander 

maent  beghennen  soude  metten  anderen  die  hoer  maentghelt  badden  xvij  R.  gbulden 
p*ff.  43.  ij  CoeLsche  gr.  facit  xx  Dordr.  ghulden  min  j  gr.  —  Item  te  Vranckeuoerd  des  manen- 
3*  Dm-  daghes  na  sente  Andries  dach  bi  goeldenken  mijns  heren  ende  sijns  ghemiens  raets 
om  alrehande  onlede  die  den  Clerc  ghesüde  [?]  als  hi  rekenen  soude  in  die  herbergbe 
ghegheuen  pantghelt  mijns  heren  jonrheren  xiiij  daghe  lanc  om  dat  die  maent  wyt 
zoude  ghaen  mit  anderen  beeren  die  haer  pantghelt  hadden.  —  In  den  eersten  Dirc 
van  Wassenaer  voir  ij  paerden  facit  xiiij  Dordr.  ghulden.  —  Item  Otte  van  Asperen 
voir  ij  paerden  facit  xiiij  Dordr.  ghulden.  —  Item  Jan  van  Cronenburch  voir  ij  paerden 
facit  xiiij  Dordr.  ghulden.  —  Item  Danel  van  den  Poel  voir  ij  paerden  facit  xiiij  Dordr. 
ghulden.  —  Item  Willem  van  Egmonde  voir  ij  paerden  facit  xiiij  Dordr.  ghulden.  — 
Item  Jacop  van  Floijen  voir  ij  paerden  facit  xiiij  Dordr.  ghulden.  —  Item  Willem  van 
Heerijmaes  voir  ij  paerden  facit  xiiij  Dordr.  ghulden. —  Item  Ostelet  van  Gongijs  voir 
ij  paerden  facit  xiiij  Dordr.  gülden.  —  Item  heer  Pieter  mitt.  Capellen  voir  ij  paerden 
facit  xiiij  Dordr.  gülden.  —  Item  bi  beuelen  des  joneberen  van  Arkel  ghegheuen  Ölten 
van  G heilichem  die  vnder-maerscalc  was  mijns  heren  voir  ij  paerden  xxvj  daghe  lanc 
9.  Dtf.  facit  xxv  Dordr.  gülden  xxvj1/,  gr.  —  Item  des  sonnendaghes  na  onscr  Vrouwen  dach 
Concepüo  le  Vranckeuoerd  heren  Herman  van  Hoewissen  ghegheuen  op  rekeoinghe 
van  sinen  pantghelt  bi  mijns  heren  beuelen  ende  des  joncheren  van  Arkel  c  R.  ghulden 
facit  cxvij  Dordr.  gülden  xiiij*/,  gr.  —  Panlghelt  van  der  ander  ende  van  der  derder 
te.  Dee.  maent  die  boghonsten  te  Nuerenburch  des  sonnendaghes  na  sinte  Lucicn  dach.  —  In 
den  eersten  den  graue  van  Hennenberch  vij  weken  lanc  xij  paerden  facit  ijc  xciiij 
Dordr.  gülden.  Summa  xvijc  xxxj  Dordr.  ghulden  viij%  grote. 

p«c.  «.  Item  heren  Waclcoen  vj  weken  lanc  iiij  paerden  facit  lxxxiiij  Dordr.  ghulden.  — 
Item  den  joncheer  van  Arkel  ij  maende  lanc  xvj  paerden  facit  iiijc  xlviij  Dordr.  ghul- 
den. —  Item  den  heer  van  Vertyen  ij  maenden  lanc  xij  paerden  facit  iijc  Dordr.  ghul- 
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den  xxxvj  gülden.  —  Ilem  den  heer  van  Lens  ij  maenden  xij  paerden  facit  iijc  xxxvj 
Dordr.  ghulden.  —  Ilem  heren  Ansei  van  Trasengijs  ij  niaende  iiij  paerden  facit  c  xij 
Dordr.  gbulden.  —  Item  heer  Jan  van  Borsei  ij  maenden  iiij  paerden  facit  c  xij  Dordr. 
gliulden.  —  Ilem  heer  Bruysten  ij  maenden  iiij  paerden  facit  c  xij  Dordr.  ghulden.  — 
Ilem  beer  Jan  van  Yenisse  ij  maenden  iiij  paerden  facit  c  xij  Dordr.  ghulden.  —  Item 
haer  Reyner  Deuer  ij  maenden  iiij  paerden  facit  cxvj  Dordr.  ghulden.  —  Item  haer 
Willem  van  Egmonde  ij  inaenden  iiij  paerden  facit  c  xij  Dordr.  ghulden.  —  Item  haer 
Symon  van  Alleijne  iij  maenden  vj  paerden  facit  c  Ixviij  Dordr.  gülden.  —  Item  Otte 
van  Asperen  vj  weken  lanc  ij  paerden  facit  xlij  Dordr.  g.  —  Item  Dirc  van  Wassenaer 
vj  weken  ij  paerden  facit  xlij  Dordr.  g.  —  Item  Jan  van  Cronenbürch  vj  weken  ij 
paerden  fecit  xlij  Dordr.  gülden.  —  Ilem  Willem  van  Egmonde  vj  weken  ij  paerdeu 
facit  xlij  Dordr.  gülden.  —  Item  Danel  van  den  Peel  vj  weken  ij  paerden  facit  xlij 
Dordr.  gülden.  —  Item  Jan  van  Doroic  vj  weken  ij  paerden  facit  xlij  Dordr.  gülden. 

—  Item  Otte  van  ehelichem  ij  maende  ij  paerden  facit  l\j  Dordr.  gülden.  —  Item 
Willem  van  Heeryauimees  vj  weken  ij  paerden  facit  xlij  Dordr.  ghulden.  —  Ilem  Jacob 
van  Floyen  vj  weken  ij  paerden  facit  xlij  Dordr.  ghulden.  —  Ilem  Oestelet  van  Scaut- 
sijns  vj  weken  ij  paerden  facit  xlij  Dordr.  ghulden.  —  Ilem  Allaerdijn  vj  weken  j  paert 
facit  xxj  Dordr.  ghulden.  —  Item  Galaant  vj  weken  j  paert  facit  xxj  Dordr.  ghulden. 

—  Item  die  bastaert  van  Gaesbeke  vj  weken  ij  paorden  facit  xlij  Dordr.  ghulden.  — 
Item  Oestelet  van  Gongijs  vj  weken  ij  paerden  facit  xlij  Dordr.  ghulden. 

Pantghelt  van  der  vierder  maent  die  beghan  tot  Coninxberghe  Scolastice. 

In  den  eersten  den  graue  van  Ilcnnenberch  j  maent  xij  paerden  facit  c  Ixviij 
Dordr.  ghulden.  —  Item  heren  Herman  van  Hoewiszen  ghegheuen  op  rckeninghe  van 
sijn  pantghelt  voir  iiij  paerden  xvv  marc  f.  Iv  d.  g.  —  Item  den  joncheer  van  Arkel 
voir  xvj  paerden  facit  ijc  xxiiij  Dordr.  ghulden.  —  Hein  heer  Willem  van  Egmonde 
iiij  paerden  facit  Ivj  Dordr.  ghulden.  -  Ilem  heren  Reyner  Deuer  iiij  paerden  facit 
Ivj  Dordr.  ghulden.  —  Item  beer  Ansei  van  Trasengijs  iiij  paerden  fucit  Ivj  Dordr.  g. 

—  Item  heer  Jan  van  Borselen  iiij  paerden  facit  Ivj  Dordr.  ghulden.  —  Item  den  heer 
van  Lens  xij  paerden  facit  c  Ixviij  Dordr.  ghulden.  —  Item  dort  heer  van  Verteyn  xij 
paerden  c  Ixviij  Dordr.  ghuldeu.  —  Horn  heeren  Bruysten  iiij  paerden  facit  Ivj  Dordr. 
ghulden.  —  Item  beeren  Walcoen  iiij  paerden  fac.  Ivj  Dordr.  gbulden.  —  Ilem  Otte 
van  Gbelichem  ij  pnerden  facit  xxviij  Dordr.  ghulden. 

Pantghelt  van  der  vijfter  maent  die  beghan  des  zaterdaghes  na  Reminiscere  ende 
die  wort  betaelt  le  Maryenburch  des  saterdaghes  na  Inuocaxit.  9- 

In  den  eersten  die  joncheer  van  Arkel  j  maent  xvj  paerden  facit  ijc  xxiiij  Dordr. 2- 
gbulden.  —  Item  die  graue  van  Ilennenberch  xij  pnerden  facit  c  Ixviij  Dordr.  gbul- 
den. —  Item  den  heer  van  Lens  vij  paerden  facit  c  Ixviij  Dordr.  ghulden.  Summa 
iiij*  iijc  xvj  Dordr.  ghulden. 

Item  den  heer  van  Verteyn  xij  paerden  facit  clxviij  Dordr.  gbulden.  —  Item  beer 
Willem  van  Egmonde  iiij  paerden  facit  Ivj  Dordr.  ghulden.  —  Item  heer  Ansei  van1"*' 
Trasengijs  iiij  paerden  facit  Ivj  Dordr.  ghulden.  —  Item  heren  Jan  van  Borsei  iiij  paer- 
den facit  Ivj  Dordr.  ghulden.  —  Item  heren  Heijner  Deuer  iiij  paerden  facit  Ivj  Dordr. 
ghulden.  —  Item  heren  Bruysten  iiij  paerden  ft.  Ivj  Dordr.  ghulden.  —  Item  bi  boet- 
seip  heren  Bruystens  te  Dansic  vpten  vj  dach  in  mnarte  ghegheuen  heren  Herman  van 
Hoewissen  c  Iviiij  R.  ghulden  facit  clxxxv  Dordr.  gbulden  xviiij  */.  gr.  —  Item  bi  mijns 
heren  beuelen  le  Kisselijn  des  sounendagbes  als  men  sind  Oculi  ghegheuen  heren 
Walcoen  voir  sijn  pantghelt  ende  voir  hoescheden  1  gouden  nobel  xxxij  marc  xij  Dordr. 
ghulden  facit  ijc  xxiij  Dordr.  gülden  xxj1/,  gr.  —  Item  Otte  van  Ghelicbem  y  paerden 
facit  xxviij  Dordr.  ghulden.  —  Ilem  heren  Jan  van  Keruenen  ghegheue  op  rekeninghe 
van  sijn  pantgell  doe  bi  ende  beer  Jan  van  Renisse  voirl  ghesenl  worden  van  Nueren- 
burch  te  Coninxberghe  om  alrebande  reeseip  daer  te  maken  jegbens  mijns  heeren 
coemst  xl  Ungersche  ghulden  ende  bi  gbaf  le  Praghe  om  j  brief  ende  verteerde  aldaer 
in  mijns  heren  herberghe  dat  ic  betaeldc  doe  ic  quam  ij  vngersche  gbulden  

—  Item  die  selue  beer  Jan  oulfeync  van  lieynric  Goten  c  marc  die  mi  Heynric  Goten 
of  corle  van  den  vjm  marken  die  bi  minen  beer  ghelient  badde,  ende  die  c  marc  be- 
wysde  mi  heer  Jan  wlghegheue  in  eenre  cedel  die  ic  noch  hebbe  van  bem  soe  voir 
sijn  pantghelt  dat  hem  ghebrac  ende  so  van  anderen  dinghen  daer  hyt  wlghegheue 
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ende  vorteert  hadde  voir  minen  heer  als  sijn  cedcl  inhout  facil  lezamen  ijc  xcij  Dordr. 
ghulden  \'/t  gr.  Summa  xjc  Lxxvij  Dordr.  ghulden  xix  grote. 

VIH.  Summa  wtgbegheuen  van  pantghelde  vij"'  ijc  xxiiij  Dordr.  g.  xxvij'/,  grote. 

P*t-  Wlgbegheucn  timmerloen  te  Coninxbcrghe  ende  hoüt  waglicnluicr  ende 

ouerueer  ghelt  ende  van  den  herberghen  aldaer. 

In  den  eersten  bi  Acrnt  van  Wcijburch  ende  bi  den  murghermeesler  0111  alre- 
hande  hout  dat  in  mijns  heren  herbcrjdie  vertimmert  was  ende  dal  die  burghcnnecsler 
verleyt  hadde  vj  marr  v  ß.  Pr.  facit  \iiij  Dordr.  ghulden  xviij%  gr.  —  Hern  den  tim- 
nicrman  die  alrehande  dinghen  in  mijns  hcren  herberghe  ghelimmert  hadde  van  sinen 
loen  bi  den  burghcriueesti'r  ghegheucn  v  marc  Pr.  facit  xij  Dordr.  ghulden.  —  Hein  bi 
Pillegrim  om  ij  lafelen  lot  mijns  hcren  bchoof  ghegheuen  x  marc  Pr.  facit  xxiiij  Dordr. 
ghulden.  Summa  L  Dordr.  ghulden  x\iij%  grote. 

Item  in  mijns  heren  herberghe  ghegheucn  Iviij  marc.  —  Item  die  herberghe  daer 
Ostelet  \an  Scausijs  lach  v  marc.  —  Item  daer  die  meester  knapen  laghen  ende  die 
clerken  viij  marc.  —  Item  daer  die  penlicrs  haer  Pieter  ende  ic  laghen  xiij%  marc.  — 
Item  daer  die  foryer  laghen  vij  marc.  —  Item  daer  die  hcraude  laghen  iij%  marc.  — 
Item  daer  jonchecr  Nitze  lach  j  marc.  —  Item  daer  Dirc  van  Wassenacr  lach  vj  marc. 
—  Item  daer  die  graue  van  llenncnburch  lach  ende  heer  Walcoen  die  coste  xviij 
rnarc.  —  Item  daer  Hans  Hazenstaf  lach  ij  marc.  —  Item  daer  die  Pruchen  laghen 
j  marc.  —  Item  daer  Willem  Heeryamcs  lach  mit  sinen  ghesellen  \j%  marc.  —  Item 
daer  Galahanl  lach  i iij  marc.  —  Item  daer  Oltc  \an  Asperen  lach  mit  sinen  ghesellen 
vj  marc.  —  Item  daer  heren  Symon  van  Balleyen  lach  xv  marc.  —  Item  daer  Dancl 
van  der  Poel,  Willem  van  Egmonde  ende  die  pipers  laghen  xj  marc.  —  Item  daer  heer 
Herman  van  Hocwissen  lach  viij  marc.  —  Item  daer  heren  Jan  van  Keruenen  lach 
j\  marc.  Summa  C  xciij  marc  facit  iiijc  Ixiij  Dordr.  gülden  \j  grote. 

p*t.  18.  Item  den  waghenaer  van  Praghe  die  mit  minen  heer  voijr  tc  Coninxbcrghe  ende 
weder  van  Coninxbcrghe  tc  Zwinde  loe  die  ghehuyert  was  om  ix  Vngersche  ghulden 
die  weke  die  gaf  ic  \an  sinen  verdiciideu  loen  x\ij  R.  guldens  xviij  Vngersche  gülden 
viij  nobel  iiij%  marc  ij  ß.  Pr.  facit  1\\\  Dordr.  gülden  wij*/,  gr.  —  Item  den  waghe- 
naer  van  Vranckeuoerd  die  oec  alrehande  prouanci  gheuoert  hadde  toi  Coninxberghc 
ende  weder  \an  Coninxherghe  Ic  Zwinde  toc  die  ghehuyrt  was  om  viij  Dordr.  gülden 
die  weke  dien  ghaf  ic  xix  K.  gülden  \j  nobel  ende  vj  marc  Pr.  fac.  Iij  Dordr.  gülden 
13S7  ifi.Kebr.  xxviij  gr.  —  Item  des  diuxdaghes  na  Mathie  den  waghenaer  diet  ghelt  voerde  dat  ic 
van  llevnric  Gothe  onlfaen  hadde  van  Coninxbcrghe  le  Meluinghe  ghegheue  xl  ß.  Pr. 
facit  ij  Dordr.  gülden  xij  gr.  —  Item  j  waghenaer  die  mijns  heren  prouanci  voerde  van 
Coninxherghe  te  Mcluinge  ghegheucn  xl  ß.  Pr.  facit  j  Dordr.  gülden  xviij  gr.  —  Hern 
iij  wagheuaers  die  mijns  heren  prouanci  voerden  van  Coninxherghe  te  Maryenburch 
ghegheue  bi  Acrnt  van  Wevhurch  iij  marc  facit  vij  Dordr.  gülden  vj  gr.  —  Item  den 
waghenaer  diel  ghelt  voerde  van  Meluinghe  te  Marienburch  gheghegheue  xviij  ß.  Pr. 
facit  xxij  gr.  —  Item  den  waghenaer  die  (ghelt  voirde  van  Maryenburch  te  Derzou 
ghegheue  xv  ß.  Pr.  facit  xviij  grole. 

Item  den  ghesellen  die  minen  heer  mit  sinen  hoep  te  Derzou  ouer  die  Wiser 
holpen  ouer  tijt  ghegheue  te  hoescheden  j  marc  facit  ij  Dordr.  gülden  xij  gr.  —  Item 
den  waghenaer  diet  ghelt  voirde  van  Derzou  te  Dansic  ghegheue  xviij  ß.  Pr.  facit 
xxij  gr.  —  Item  den  waghenaer  die  die  prouancie  voirde  van  Dansic  te  Culen  inden 
wolde  ghegheuen  x.xv  ß.  Pr.  facit  j  Dordr.  gülden.  —  Item  den  waghenaer  die  mijns 
heren  prouanci  voirde  van  tzoemhoue  opten  Zwinde  ghegheuen  xxxij  ß.  facit  j  Dordr. 

p«,.  49.  ghulden  xxiiij  gr.  —  Kern  den  waghenaer  die  alrehande  prouanci  voerde  noch  ghe- 
gheuen j  R.  gülden  facit  j  Dordr.  ghulden  v%  gr.  —  Item  den  waghenaer  die  mijns 
heren  prouanci  voirde  van  den  Zwinde  lot  Woelghast  ghegheuen  j %  R.  gülden  facit 
j  Dordr.  gülden  xxiiij  gr.  —  Item  j  anderen  waghenaer  noch  ghegheuen  j  R.  gülden 
facit  j  Dordr.  gülden  v  %  gr.  —  Item  den  waghenaer  die  mijns  heren  prouanci  voirde 
van  Woelghast  te  Masundc  ghegheuen  xxvj  ß.  Masons  facit  j  Dordr.  gülden  xj  gr.  — 
Item  ghegheuen  te  Graue  doe  niijn  beer  van  Oesteruant  daer  ouer  voer  mit  sinen  ghe- 
i3»6  «.  Dm.  sinnen  v  iij  Dordr.  gülden.  —  Item  opt  veer  te  Mens  des  dinxdaghes  na  sinte  Andries 
dach  ghegheuen  van  ouer  varen  mit  al  den  hoep  v  R.  ghulden  ende  den  knecht  die 
minen  heer  leijdc  van  Blens  tot  vranckeuoerd  ghegheuen  ij  Dordr.  gülden  facil  vij  Dordr. 
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gülden  xxvij'/,  grool.  —  Item  des  satrrdaghes  na  sinlc  Ponciaens  dach  op  't  veer  um  iv.Ju. 
Drrzou  [Dirschau]  ghogheuen  iij  marr  Pr.  facit  \ij  Dordr.  gülden  vj  $r.  —  Item  op  'I 
\eer  (usschen  Coolberrh  ende  Izomo  hotie  ghegheuon  iiij  R.  ghuldens  facil  iiij  Dordr. 
gülden  wijgr.  —  Item  op  *t  veer  Izome  lioue  ghegliouen  x  i j  R.  gülden  facil  \iij  Dordr. 
VÜ  gr-  —  I|cn>  den  ghesellen  op  't  veer  vnn  alrehande  dinghen  die  si  ouer  voirden 
glicgheuen  j%  R-  gliulden  facit  j  Dordr.  gülden  wiiij  gr.  —  Ilem  op  't  veer  te  Woel- 
gliast  ghegheucn  \  R.  gülden  facil  v  Dordr.  gliulden  xxvij'/.,  gr.  Summa  ijc  Dordr.  gül- 
den xxiiij%  grote. 

IX.  Summa  wtgucuon  >an  lyiunicren  van  den  hcrbcrglien  lol  Coninxberghe,  van 
waghohuer  endo  van  ouer  \ecr  %ijc  xiiij  Dordr.  gliulden  x\ijVt  grool. 

Summa  Summarum  \an  al  Ghysküns  wlghcueu  jn  die  rcyze  van  Prucen  alzep««.  .*». 
voirsrr.  js  beloept  xxv"  iijr  xij  Dordr.  gülden  ij  gr.  j  doylh. 

Ende  sijn  onlfanc  beloept  \\>"'  Ixiij  Dordr.  gülden  \  %  gr.  welke  sonnneii  onder- 
linge  vereffcnl ,  blyfl  mijn  beer  Gliizekijn  .scuUlich  bi  deze  rekeninge  ijc  xl\ iij  Dordr. 
gülden  xxviij  grote  j  deut.  Gherekenl  ende  glicetreut  jn  den  Haghen  voor  den  beer  van 
Gommcnglic,  hcren  Bruslyu  den  deken  ende  anders  mijns  beren  rade  ende  clercke 
Isalerdaghcs  nader  elf  duseut  macebden  dach  anno  Ixxxxij.  20.  c*t. 

Dit  ziin  die  contra  summen  van  miiiiü  bereu  toste  vnn  Ocslervaiit  mit  ziinre  her- 
herge  gbedaen  in  die  reijse  van  Prusscn  dacr  hi  tot   t  s  llcrtogcnbosche  quam  des 
dünsendages  axonls  1»  »lagen  in  November  anno  86  tole  des  vrijdages  toe  19  dagen  ,3W  21  Vow 
in  Aprille  anno  87  dal  bi  weder  in  den  Uage  quam,  dal  is  een  termijn  van  5  maendeiM7  ».  Aprii 
of  daer  omtrent,  anno  \oirscr. 


21.  November  1386  s  Herlogenbosche. 

6. 

Januarij 

1387 

Aerutswolde. 

11. 

>» 

— 

Nymcghcn. 

7. 

>» 

— 

Droemburch. 

14. 

-  > 

— 

Ghelre. 

8. 

>  > 

— 

Scivelbeen. 

15. 

n 

— 

Caslele. 

9. 

— 

Belgacrde. 

86. 

»» 

— 

Colen. 

10. 

— 

Kusseliin. 

18. 

»» 

Bonne. 

11. 

>» 

— 

ter  Slaew. 

19. 

>> 

Andernach. 

II. 

<  ■ 

ter  Stolpe. 

30. 

>  < 

Covelense. 

13. 

»» 

Loomburch. 

31. 

Weyzel  [Oberwesel]. 

14. 

» » 

Colen  am  wolt 

1. 

December 

Mens. 

15. 

Dansiche. 

3. 

M 

Franckefoerde. 

18. 

»» 

Derssaew. 

6. 

>» 

Ascaffenborcb. 

19. 

•  » 

Marieburch. 

♦  1. 

» • 

Milteberch. 

11. 

Melbinge. 

13. 

•  1 

Biscopshem. 

13. 

> » 

Bruynsborch. 

14. 

)  • 

Kijtsinge. 

15. 

M 

Brandeborcb. 

(5 

•  • 

Nierstad. 

16. 

>  I 

Conincsberch. 

16. 

>f 

Neurembercb. 

16. 

February 

Bruynsborch. 

18. 

1 » 

Haertsbroch. 

17. 

•  > 

Melbinge. 

19. 

>» 

Heersaw. 

1. 

Haart 

Marienbureb. 

20. 

»» 

Nierstad. 

3. 

Dersseaw. 

lt. 

Fachacwtv 

4. 

■ » 

Dansich. 

2t. 

1  • 

Bilzom. 

6. 

> » 

Colen  im  wolt. 

23. 

> » 

Petleer. 

7. 

» • 

Loomburch. 

24. 

M 

Präge. 

8. 

ter  Stolpe. 

17. 

M 

Brandijs. 

9. 

» » 

Kusseliin. 

18. 

►  1 

Wvtwasser. 

10. 

Colcnberch. 

59. 

l  » 

Zylhaew. 

11. 

>  > 

Fsinhove. 

30. 

Goerlijc. 

12. 

•  - 

Opt  Zwiin. 

3t. 

Kreijbel. 

13. 

• » 

Wolgast. 

1  . 

Januarij 

1387 

Gobbijn. 

14. 

•  • 

Mezoende. 

?. 

•  • 

Frankvoer  oplen 

IC. 

Ribbenisse. 

Aderen . 

16. 

•  • 

Rostock. 

3. 

•  • 

Droessen. 

17. 

•  • 

Wissemar. 

4 

Lanlsberch. 

18. 

Lubek. 

5. 

■  • 

^  redeberch. 

19. 

»» 

Haraborch. 
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c)  Zur  Preussenfahrt  Herzogs  Wilhelm  von  Geldern  1388. 

{Vgl.  Wigand  von  Marburg  c.  H8  o.  S.  634  f.) 

Der  gütigen  Mitlheilung  des  Herrn  Friedrich  Nettesheim  in  Geldern  verdanke 
ich  folgende  Auszüge  aus  einer  im  Provinzialarchiv  zu  Arnheira  im  Original  niederge- 
legten Schrift,  welche  die  L'eberschrift  hat:  Ilekening  van  Henrick  van  Sleenbergen  [vgl. 
oben  S.  634.  not   179."»],  praest  [Propst]  tot  Aldemunster  Utrecht  Over  extraordinär 
\m  13.  Juli8'8  P>per,  eeraldon,  minslrelen,  varende  luden,  badcloen,  seelgelt  etc.  voon  Margrie- 
-  i •**••»  tendach  1388  tot  Margrielendach  •  389. 

13.  Juli 

Item  Herman  den  coninck  [Wappenkönig]  ende  Vryken  voer  tot  Pruyssen  wert 
geseynt,  herberghe  te  nemen  gegeucn  te  leergelde  xxxu  gülden. 

Item  noch  om  zoemeselke  tot  Colne  ende  ander  reylschap  (cghen  myns  heren 
reyse  te  Pruyssen  wert  lxwi  gülden.  Item  Wynman  tot  Colne  gesant  soemzadelen 
[Saumsättel]  .  andcu  sadclcn  ende  soem  sacke  to  copen  totter  pruysscher  reysen 
io.No».  xxv  gülden.  Item  des  manendags  na  Marlini  my  ns  heren  rennen  om  laken  totter 
pruysscher  reysen  xx  gülden.  —  It.  mynen  beer  van  Gelre  tot  cnen  panser  by  Herman 
van  der  Weyden  l  gülden.  Item  Jacop  Goltsmyts  knechten  van  den  misghewede,  dat 
sy  ghemaeet  hadden  totter  voirg.  reysen  n  gülden.  Item  Jacop  den  borduyrnwirker 
tot  myns  heren  werke  totter  pruysscher  reysen  \\  gülden. 
19.>ot.  Dit  is  vtegheven  des  douresdags  up  sunte  Elisabetten  dach  tot  Doesborch,  doe 
myn  licue  here  van  dan  reet  tot  Pruyssen  wart.  Item  myns  heren  Witten  mantel  van 
dicken  cngelschcn  dueck,  dair  myn  here  mede  reed  te  Pruyssen  wart  vii  gülden.  Item 
s.  Dec  saterdages  na  Barbaren  Willem  van  Dolre  te  Utrecht  gesant  an  meyster  Claes,  die  my- 
nen heren  van  Gelre  na  volgen  solde  te  Pruyssen  wart  i  gülden.  —  Item  Brueselken 
mit  tvveen  perde  gesant  tot  Arabern,  die  he  bracht  meyster  Claes  medico,  die  mynen 
here  na  reet  te  Pruyssenwart  i  gülden.  —  Item  meyster  Claes,  myns  heren  meyster, 
die  hem  na  reet  in  Pruyssen  wart  om  laken  tot  sinen  clcderen  xi  francken  val.  xiu 
gülden  xxn'/i  groete.  —  Item  Willem  Voss,  den  bade,  die  baelschap  van  mynen  here 
vyt  Pruyssen  bracht,  tot  mynen  vrouwen  gesant  i  gülden.  —  Item  den  bode,  die  die 
Oestersche  siede  om  myns  heren  saken  van  syner  venenisse  gesant  hadden,  te  ver- 
drinckeu  in  gülden.  —  Item  Peperkaren  mit  brieuen  in  Veluwo  an  die  ridderen  ende 
knechten  gesant  om  der  beden  wille  tot  myns  heren  venenisse  in  gülden.  —  Item 
heren  Emont  van  Eyndelsdorp,  dair  he  mede  van  myns  heren  wegen  van  synre  vene- 
nisse gereden  is  anden  roemschen  coninc  ende  anderen  beren  vc  gülden.  —  Item 
den  gesinde  in  Henrics  huys  van  Herwen  tot  Arnhcm,  dair  die  .ridderen  ende  knech- 
ten om  der  beden  wille  tot  myns  beren  venenisse  vergaderden  im  gülden.  —  Item 
enen  armen  prister  t  Arabern  voir  mynen  lieuen  here  te  bidden,  doe  he  gevanghen 
was  in  Pruyssen  u  gülden.  —  Item  Brabander,  myns  heren  rentier,  die  vyt  Pruyssen 
1389  22. April gieck  quam  l  gülden.  —  Item  des  donresdags  na  paeschen  Herman,  den  coninck  he- 
ralt, weder  tot  Pruyssenwart  tot  mynen  here  mit  brieuen  gesant  l  gülden. 

1318  16.  Nov.   

Gerekenlby  Herman  van  der  Weyden  des  manendags  na  Martini  van  alrehande  saken 
hyr  nae  bescreucn,  die  myn  lieue  here  mede  hebben  solde  up  ten  weck  te  Pruyssen  : 

Primo  in  domo  Jans  van  Delft  van  sweerden  te  scheiden  te  vervegen  ende  hel- 
men  ende  anders  huuen  ende  yser  huede  te  vennaken  ende  te  stoffieren  im  gülden 
xxviii  groete  ende  van  Iwee  nyen  sweerden  mynen  here  im  gülden  ende  een  sweert 
i  gülden.  —  Item  van  Plelken  im  pair  wapenhansschen  v  gülden  xiii  grote.  Item 
een  bleeck  u  gülden.  —  Item  van  meister  Jan  van  Colne  in  myns  lieuen  heren  be- 
huyff  im  pair  vergulden  sparen  ad  xlv  grote  ende  myns  bereu  rennen  ende  sadel- 
knechten  xvu  pair  sparen  ad  vi%  grote.  —  It.  an  Willem  Huylpape  vu  nyen  sadel 
tot  myns  lieuen  heren  hynxten,  tstuck  mit  hoeren  gereydeu  ende  loebehoir  xm  gül- 
den ende  een  nye  gereyde  voir  vu  gülden.  —  Item  Jacop  den  scheyderaeker  van  Ut- 
recht omme  twee  hennepier  lot  tvveen  silueren  kanneu  ende  Iwee  hennepier  tot  twe 
trupen  nappen  ende  een  hennepier  tot  xu  schalen,  die  myn  lieue  here  mede  hadde  te 
Pruyssen  ende  twee  scryffkaeker ,  tsamen  xu  gülden.  —  Item  thegen  Gadert  den 
munther  xvi  marck  »iluere,  dair'men  äff  makeden  ene  kellick,  u  pullen,  n  siluere 
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kandeler,  een  pees,  een  silueren  schelle  ende  een  busse ,  dair  men  ostien  in  dede 
mede  tot  Pruyssen  wart,  die  marck  vm  gülden,  val.  cwviii  gülden. 

Es  folgen  Ausgaben  für  des  Herzogs  jacken,  schoepen,  wamosen,  tubberden, 
boucken,  lange  ende  kort,  sommige  gestickt  van  borduyr  ende  stimmige  nyel  ge- 
stickt etc. 

Item  Herman  Malwael  geliailt  tot  tween  trumpwimpclen ,  die  niyn  licue  bere 
mede  had  tot  Pruissen  11%  eil  ende  '/,  vierdel  breets  sindaels  (Seidenzeug),  de  el 
xxiiii  grote  val.  u  gülden  m  grote.  Ende  een  bueck  fyn  golts  vi  gülden  ende  nc  xxxix 
blader  fyns  golts  im  gülden  xxi  grote  ende  i%  vierdel  laengolts  x%  grote  ende  een 
loet  geels  garns  i  grote  ende  xuu'/,  loet  siden  tot  frenson  ende  questen,  dat  loet  ad 
xii  grote  val.  v  gülden  xxiiii  grote  val.  simul  xvm  gülden  xxvim%  grote.  —  Item 
I.XXXHI  gardynringe  tot  myns  lieuen  heren  cameren  .icnlehangen  xvn  grote. 

Dit  is  dat  kruydt,  dat  myn  lieue  genedige  herc  van  Gclrcn  mede  heeft  op  den 
weck  tot  Pruyssen  wart,  van  llenr.  apotheker  voirg.  primo  x  punt  cleynre  tragien  die 
yn  enen  sac  waren,  voir  x  giildcn.  Item  u  punt  eubeben  confyt  voir  im  gülden.  Item 
im  pont  confecten  voir  myn  lieue  here,  als  meister  Peter  hadde  geschr.,  val.  vm  gül- 
den. Item  omme  u  pont  guldcncmdes  im  gülden.  Item  v  pont  anys  confyt  v  gülden. 
Item  v  pont  coriandersconfyl  v  gülden.  Item  v  punt  carinconfyt  v  gülden.  Item  v 
punt  groenen  tragjen  v  gülden.  Item  v  punt  pignalcn  v  gülden.  Item  v  punt  cengers 
11  gülden  xv  grote.  Item  \  punt  roeder  ruseu  u  gülden  xv  grote.  Item  omme  v  punt 
witter  rusen  v  gülden,  val.  simul  lxi  gülden. 

Der  Herzog  nahm  ferner  mit  nach  Preussen  t  i  Briefbüchsen,  69  wagenwympele 
ende  teykenwympele,  töü  baefschiltkcn  gemackt  Ihegeu  den  hoff,  die  myn  here  ge- 
badt  solde  bebbeu,  eer  he  tc  Pruissen  reet,  153  Schilde,  die  myn  lieue  here  mede 

had  up  die  reyse  loe  Pruissen  als  voir  der  herberge  6  schilde  mit  hel- 

men  voir  myns  lieue  heren  herberge,  dair  he  mit  syns  seltfs  lyve  lege  ....  ende 
noch  twee  schilde  mit  helinen  voir  myns  heren  herberge  van  golde,  tstuck  i  gülden. 

Computat.  mit  Jacob  Goldsmy  t  van  myns  heren  qerlande  omme  syn  huue  twe 
wapenschilde  ende  syn  jack  beslagen  ende  des  wercks  was  vi%  marck  ende  %  loet 

vergult.  Item  Jacob  vurscr.  van  eenen  kellich,  u  pullen,  u  luchteren, 

enen  pees,  eeu  schelle  ende  een  busse,  dair  men  oslien  in  dede,  te  raaken  voir  golt 
ende  voir  maicloen  ende  dit  missgewedc  had  myn  here  mede  up  die  reyse  (e  Pruisen 
cxxu  gülden  xm  grote.  —  Item  heren  Steuen  van  Linden,  doe  he  van  mynen  here 
vyt  Pruyssen  quam,  mit  geloue  brieue  van  mennigerhande  saken  i  vergult  gordelken 
gegeuen  costen  xx  gülden.  Item  den  seinen  enen  nyen  beuer  huet  mit  enen  güldenen 
hechtsel  [HeftselJ,  costen  tsamen  vii  gülden.  Item  om  i  spange,  dat  myne  here,  doe 
he  tot  Pruyssenwart  reedt,  beualle  te  senden  rayner  vrouwen  van  Cleue,  costen  xxvii 
aide  francken  val.  xxxvi  gülden. 

d)  Willelmi  niooachi  el  procuratoris  Egmondani  Chronicon  ab 

A.  647—1333. 

Gedr.  in  Matthnci  veteris  aevi  analecta  T.  II.  Hagae  Comitum  OJ8.  4».  (ed.  in  8**  T.  IV.) 

Der  Verfasser,  Mönch  des  Klosters  Egmond  in  Nordholland,  lebte  um  1330. 

(a.  1324)  (Kaiser  Ludwig  verleiht  die  Markgrafschaft  (comitatus)  Brandenburg  an 
seinen  Sohn,  der  eine  Tochter  des  Königs  von  Danemark  heirathet.)  Quorum  maleriis 
et  praeeipue  collatione  romitalus  Johannes  papa  multum  oflenditur,  asserens ,  quod 
Bavarus  niebil  conferre  poterat  antequam  coronatus.  Quapropter  idem  apostolicus 
omni  conaraine  studet ,  ut  dictus  Bavari  filius  ad  patris  ignominiam  destmatur.  Ad 
cujus  Subversionen)  cum  vicini  circumquaque  deficerent,  nec  non  christianorum  sin- 
guli  ipsum  his  gestis  impetere  formidarent,  paganorum  amicitia  quaeritur,  quorum  ad 
christinnos  introitus  a  Teuthonicorum  fratribus  bulla  summi  ponliflcis  impetratur.  Tres 
itaque  gentilium  reges  mnxima  multiludine  versus  Narriam  proponunt  tendere  hujus 
quoque  comitem  cunetis'  sibi  adhaerentibus  debellare.  Qui  cum  per  Nusiam  tenderenl,  p.  61« 

\)  Lies  cum? 
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illamque  funditus  ab  homine  usque  ad  auimantia  devastarent ,  quaedam  illius  patriae 
villula  medio  itinere  se  dictis  opposuil ,  cujus  impetu  cum  amicorum  suflragio,  genti- 
lium  perditis  cum  quodam  rege  multis  millibus ,  n  pruposilo  dellcere  necnon  ad  pro- 
pria  tendere  festinavit.  Qui  tarnen  non  impune  rcverlitur :  infinitus  eniui  ipsoruni  nu- 
merus quodam  ibidem  Ii uminc  sulTocatur.  Quidnin  similiter  ipsorum  icgulus  cuidam 
captivi  mililis  conjugi  \aria  vice  noclurno  tempore  social us  eodem  milite  dormiens  por- 
foditur:  qui  miles  assumplo ,  qui  ipsum  a  \inculis  soh  erat,  puerulo  ad  propria  rcver- 
litur; quid  autem  ejus  conjugi  postca  c\cnerit,  iguoratur.  Sic  ilaquc  Johannes  aposlo- 
licus  (lerodi  hac  parte  similis  infinilos  quasi  pueros  prodidit,  qui  tarnen  Bavari  filium 
sicut  nec  Merodes  dominum  trucidavit.  Iiis  gestis  maximus  quasi  contra  cruce  signa- 
tos  rumor  oritur ;  ipsis  etenim  paganonim  contra  christianos  introilus  impulatur.  Qui 
se  sommi  ponlilicis  licenlia  nilunlur  <lcfendcrc,  hujus  quoque  bullam  super  hujusmodi 
negoliis  ostentarc ,  quac  quodam  illius  patriae  praeeipuo  suseipi  dicitur  ol  Ludovico 
Bawariae  pracsenturi.  Cujus  tenorc  propriisque  legibus  idem  Ba\arus  contra  aposto- 
licum  annis  multis  invehitur,  obsecrans  generale  licri  concilium ,  ul  hujus  bullae  ne- 
quitia  necnon  ipsorum  altercationis  materia  cuuclis  Christi  lidelibus  oslendatur.  —  — 
—  Et  nola,  quod  Johannes  papa  dicla  superius  bulla  tantis  confundilur,  quod  summa 
tlorenorum ,  quae  pro  ejus  reddilione  pracberi  dicitur,  cquorum  forlissimo  non  por- 
latur.  Quac  tarnen  fruslra  quacritur,  cum  Bavarus  per  cam  summe  contra  apostolicura 
roboratur.  Haec  enim  iutcr  alia  Johaunem  papam  magis  confunderet,  si  ad  lucem  ge- 
neralis concilii,  ut  a  Bavaro  petitur,  peivcnircl. 

C9i  (I3S9)  Horum  veracilcr  dissensionis  lemporo  (es  ist  von  einer  Fehde  der  Utrech- 
ter gegen  den  Herrn  von  Falkenburg  die  Rede)  Boemorum  rex,  qui  versus  Prusiam 

69«  polentissime  se  direxerat,  ibiquo  occisis  super  calculum  variis  XL  \cl  amplius  paga- 
norum  milia  ad  fidein  \cri  hominis  comertorat,  a  dictis  remotis  videlicel  fluibus  di- 
versa  sibi  carissimis  dirigil  earmina,  quibus  finalitcr  domini  de  Valkenburgh  suftragia 
continentur  etc. 

715  (1331.]  Eodcin  anno  cruce  signa  is  apud  Prusiam  dira  sorlefa]  paganisoccurritur. 
Nam  de  ipsorum  fralribus  decern  duodeni  occiduntur ,  quorum  lictorcs  non  sine  luctu 
ad  propria  redeunt,  quoniam  regit»  Boemiae  sutTragio  tarn  in  campo  quam  in  itinere 
mulla  milia  perdiderunt,  et  hoc  ipsorum  [?]  regis  vilio,  qui  treugas  servare  noluit,quas 
personaliter  apud  fratres  multis  preeibus  cum  instantia  procuravit. 


e)  Annales  Mosomagenses  (Mousson  an  der  Maas). 

(In  Pertz  Monum.  Germ.  SS.  Hl,  <«0  IT.) 

p.  i»i  1335.  Eodem  anno  defunetus  est  in  Prucia  Johannes  comes  Namurcensis  et 
nobilissimus  homo,  potens  in  armis ;  cui  successit  Guido  frater  cius.  Ipso  anno  ac- 
cepit  rex  de  Norwegue  et  de  Suesse  sororem  eorum  in  malrimonio. 


f)  Joannes  de  Beka  de  episcopis  Ultrajeclinis. 

(Der  Vf.,  Domherr  zu  l'trcc'ht,  fuhrt  seine  Chronik  bis  zum  Tode  des  Bischofs  Florentius 
(4  893;.  Ausg.  von  Arn.  Buchelius.  Lltraj.  164S  fol.)  Eine  alte  niederdeutsche  Uebersetzunp 
in  Mathaci  Analecta  Voteris  aevi  cd.  in  8"  V,  in  *•  III.  Hagae-Cnniitum  4  718. 

f.  l io        Post  obitum  Wübelmi  [i  1337]  Wilbelmus  Illius  ejus  XIX  eflectus  est  comes  Hol- 

landiae.  Hic  Wilbelmus  Semper  ad  arma  promplus  fuit  et  primo  dominationis  suae 

tempore  litulum  nominis  sui  dilalavit. 
f.  us        [a.  D.  1345  ]  Eodem  vero  anno  Wilhelmus  comes  cum  quadringentis  equilibus  a 

Prussia  jam  tertio  rediens  coadunavit  expeditam  luilitiam ,  quatenus  orienlalcm  posset 

expugnare  Fresiam. 
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g)  Chronyrk  van  Holland!..  Zeelandt  endo  Wostvrioslandl  door  Julian 
Velde  na  er,  ovor  ointrenl  Iwec  honderl  jaeren  geschreven, 
u«l.  Man-.  Ztieiius  van  Boxhorn,  Loydon  Ki.'iO.  4". 

(Dir  Chronik  endet  mit  dein  Ro^icrungsanfaiiße  K.  Maximilians  I.,  hnt  über  schon  seil  Philipp 

dem  Guten  (U<9)  nur  kurze  Bemerkungen). 

[Graf  Wilhelm  IV.  von  Holland  folgt  seinem  Valer  7.  Juni  1336  in  der  Herrschaft]  p.  'i 
.  .  .  Doso  greof  Willem  lieft  alle  sijn  leven  die  wapun  gchantierl.  Desc  greef  Willem  is 
gelogen  mitten  eoninc  van  Spacugon  ende  millcn  roninc  van  Granaten  in  hevdenisse. 
ende  liaddcn  mcnigeii  strijt  logen  die  lieyden,  die  si  v  eel  v  or»loegcn  ,  ende  syn  mit 
vechtender  haut  gecomen  lol  Jhcrusnlcm  len  heyligen  gruve,  daer  si  hoer  offerhanden 
deden ,  ende  syn  gesont  weder  Ihuus  gecomen.  Hude  als  Iii  linius  gecomen  was,  so 
lu  eft  Iii  alle  coslelikcn  hof  heroepen  in  den  Hage,  daer  nicnicli  groot  lieer  was  ende 
inenidi  edclman.  Ende  tlacr  na  is  groef  Willem  gheredeu  in  oen  (ornoy  tot  Benny  in 
Norm.indycn ;  ende  daer  wert  gescyt  van  allen  lieren,  van  vrieuden  ende  van  vyan-p.1t 
den,  dal  deso  greeir  Willem  was  die  beste  ende  die  \roemsle  grevc  van  al  kerslenrvck. 
Dacrna  is  greelf  Willem  anderwerf  geloghcn  mit  groter  macht  in  heydenisso  mitten 
Duy (schon  heron  van  Pruscn  ende  heerde  ende  brande  ende  wan  veel  Steeden  ende 
dorpen  in  hoydenscap  mitten  hoghen  meysler  \an  Pruscn,  ende  toecb  voert,  ende 
versucht  dat  heylighe  grufl  noch  anderwerIV.  Ende  eer  hi  op  di  reyse  toech,  so  ontboet 
die  keyser  Lodewyck  dese  greelTWillcm,  synen  swa^or,  dat  hi  hen  hertoch  van  Hollant 
maken  soude.  als  hi  bi  hem  quam,  wanl  hi  die  hoeghstc  ende  vorstelickste  grevc  was 
\an  al  Nederlant.  Wer  greeff  Willem  die  woude  eerst  syn  reyso  op  die  heyden  noch 
eens  doen. 

Dieser  ganze  Abschnitt  lindet  sich  in  wörtlicher  lateinischer  Ueberselzung  auch  in 
der  Chronica  de  Hollant  et  ej  us  episcopa  t  u  gedruckt  in  Matlhaei  veteris  aevi 
analecla  ed.  in  4°.  T.  V.  p.  öö7. 

Beilage  VELT. 

Französische  Chroniken. 
a)  Le  livro  des  faicls  du  Marcsclial  de  Boucicaut. 

Wurde  noch  während  des  Lebens  Boucicauls  wahrscheinlich  auf  dessen  Veran- 
lassung von  einem  unbekannten  Vf.  geschrieben;  abgedruckt  in  Michaud  et  Poujnulat 
Nomolle  colleclion  des  memoire«  pour  servir  Ii  l'histoirede  France.  Paris  \  836.  8.  T.  H. 

Jean  Boucicaut,  Sohn  eines  Marschalls  von  Frankreich,  1368  in  Tours  geboren, 
führle  von  seinem  Ii.  Jahre  ab  ein  unslutes  Leben,  abwechselnd  in  Kriegen  undTour- 
nioren,  mitunter  auch  in  dichlerischen  Versuchen  seine  Gewandtheit  in  allen  riller- 
lichm  V.insten  kundgebeud.  Als  nach  der  Schlacht  bei  llosbekc  1383  in  der  Hei- 
math Frieden  herrschte,  besucht  er  in  kurz  .<  Zwischenräumen  zwei  Male  Preussen, 
zieht  darauf  nach  kurzem  Aufenthalte  ;•■  Guicnne  nach  dem  Orient  und  bietet  unler- 
wegs,  da  die  Griechen  und  Türken  im  Frieden  mit  einander  lebten,  in  Gallipoli  dem 
Sultan  Amurath  seine  Dienste  gegen  Saraccnen  an.  Amurath  weist  ihn  ab.  Boucicaut 
begiebt  sich  darauf  von  Venedig  ins  heilige  Land  und  bleibt  in  Damaskus,  um  mit  dem 
hier  weilenden  Grafen  d'Eu  die  Gefangenschaft  zu  (heilen,  während  welcher  sie  ge- 
meinsam »Le  livre  des  cent  Ballade*«  dichten.  Als  er  nach  Frankreich  heimgekehrt  wie- 
derum im  Frieden  sich  gclangweill  fühlt,  schreibt  er  das  auch  von  Froissart  beschrie- 
bene berühmte  Touniicr  zu  S.  Ingclbert  aus,  welches  im  März  1390  gehalten  wird, 
und  besucht  danach  (1390,.  zum  dritten  Male  Preussen.  Während  seines  Aufent- 
haltes in  Königsberg  wird  er  \on  Carl  VI.  zum  Marschall  von  Frankreich  ernannt, 
kehrt  in  Folge  dessen  in  die  llcimalb  zurück,  nimm!  dennoch  1396  an  dem  Kreuzzuge 
gegen  die  Türken,  auf  dem  er  in  der  Schlacht  bei  Nicopolis  gefangen  wird,  und  an 
einer  Expedition  zu  Gunsten  der  Griechen  in  Konslantinopel  Iheil.  stiftet  dazwischen 
1300  einen  Orden  der  weissen  Dame,  walle!  dann  über  7  Jahre  als  Gouverneur  in 
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Genua,  fällt  später  I  4 1  :i  bei  Azincourt  in  die  Gefangenschaft  der  Engländer,  hei  denen 
er  142«  stirbt. 

I.  Partie.  Chap.  XI.:  Comment  Boucicaul  fcul  la  premiere  Tois  en 
Prusse  et  puis  comment  la  deuxiesme  fois  il  y  retourna.  (B.  hatte  3 
Jahre  1382  —  1385  an  dem  Kampfe  gegen  Flandern  theilgenommen  und  unter  dem 
p»g.  223.  Connetable  Glisson  in  Terouenne  in  Garnison  gestanden.)  Apres  le  departeraent  de  la 
fronlierc  dessus  diele  ne  s'en  voulut  inie  retourner  monseigneur  Boucicaut  ä  Paris,  ainsi 
que  les  aulres  faisoient,  ains  dit  que  il  aecompliroit  le  desir  qnil  avoit  d  alier  en  Prusse. 
Et  comme  communement  font  les  bons,  qui  voyager  desirent,  pour  areroislre  leur  prix, 
entreprist  adonc  celuy  voyage.  Si  se  parlit  et  bien  aecompaigne  s'en  alla  en  Prusse,  la 
oü  il  se  mist  entoute  peine  h  son  pouvoir  de  porler  dommaige  aux  Sarrasins.  et  Iii  dc- 

p»r-  224.nieura  une  saison,  puis  s'en  retourna  en  France  ,  ou  il  ful  un  peu  a  Paris 

h  sejour.  Au  temps  de  lors  avoit  paroles  de  traiete  entre  les  Fran^ois  et  les  Anglois, 
auqucl  Iraicle  alleren»  h  Boulongne  Ic  duc  de  Berry  et  celuy  de  Bourgongne,  oncles  du 
roy.  Si  voulut  Boucicaul  pour  tousjours  son  honneur  aecroistre  en  voyageanl,  et  voyanl 
de  toutes  choses  aller  avec:  eulx  au  dict  traiete  et  retourna  a\cc  les  dicts  rnonseigneurs. 
Et  pource  que  il  luy  sembla,  que  on  sc  besonpiioil  mie  moult  adonc  en  France  en 
faict  de  guerre  pour  tousjours  employer  sa  jeunesse  en  bien  faire,  s'en  retourna  la 
deuxiesme  fois  en  Prusse,  ou  1  on  disoit  que  cclle  saison  devoit  avoir  belle  guerre. 
La  demeura  un  temps,  puis  s'en  reveinl  en  France. 
1 35»  Früh-  Chap.  XVIII.:  Comment  messire  Boucicaul  alla  la  troisiesme  fois 
.2tt!en  Prusse,  et  comment  il  voulut  venger  la  morl  de  messire  Guil- 
lauroe  de  Du  glas.  Ne  demeura  mic  longucmcnt  apres  l  aclievement  de  la  susdicte 
entreprise  [dem  Tournier  von  S.  Ingelberl],  que  le  duc  de  Bourbon  entreprist  le  \oyage 
pour  aller  sur  les  Sarrasins  en  Barbaric,  ä  moult  grande  arm^e.  D'icelle  allee  eut  moult 
grand  joye  Boucicaul.  Car  ne  cuida  mie  que  ce  deusl  eslre  sans  luy;  mai.«  quand  il  en 
demanda  conge  au  roy,  il  ne  le  voulut  nullement  laisser  aller,  dont  moult  grandement 
pesa  a  Boucicaut,  et  tel  desplaisir  en  eut  que  il  ne  se  voulut  teniren  cour  pour  chose  que 
le  roy  luy  deist.  Si  feit  taut  ä  toutes  fins  que  il  eut  conge  d'aller  derechef  en  Prusse. 
Si  partit  apres  le  conge  le  plus  tost  qu'il  peut.  de  peur  que  Ic  roy  ne  se  r'advisasl  et 
ne  le  laissast  aller:  mais  quand  il  feul  par  de  la,  il  trouva  qu'il  ny  avoit  point  de  guerre. 

Si  delibera  de  demeurer  au  pays  toute  celle  saison  pour  altendre  la  guerre.  Et 
tandis  qu'il  estoit  la.  ja  y  avoit  si  longuement  atlendu,  que  son  frere  messire  Geoffroy, 
lequel  on  a  norame  le  jeune  Boucicaul.  qui  estoit  retourne  de  Barbarie  avec  le  duc  de 
Bourbon,  auquel  voyage  avoit  este  plus  de  huiel  mois,  le  veint  la  Irouver.  Si  s'entre- 
feirent  les  deux  freres  moult  grande  joye ;  et  ainsi  comme  messire  Boucicaul  et  son 
frere  attendoient  temps  et  saison,  que  la  diele  guerre  se  feist,  luy  veint  messaige  de 
par  le  roy,  qui  luy  mandoil  qu'il  avoit  en  propos  de  faire  certain  voyage,  si  voulut 
qu'il  feust  avec  luy,  et  pour  ce  luy  mandoit  expressement,  que  tan  tost  et  sans  delay 
s'en  retournast  vers  luy.  Ces  nouvelles  ouyes  Boucicaul.  qui  desobeir  n'osa,  quoy  que 
il  luy  en  pesast,  se  mist  en  retour,  si  comme  raison  estoit.  et  lant  erra  pour  venir 
tost  devers  le  roy,  que  il  estoit  ja  venu  au  pays  de  Flandres.  Et  comme  il  estoit  a 
Bruxelles,  messaige  luy  vint  de  par  le  roy,  qui  luy  mandoit  que  par  1'ordonnance  de 
son  conseil  il  avoit  change  propos,  si  luy  remandoit,  qu'il  estoit  a  sa  volonte  de  s'en 
revenir  ou  de  lenir  son  voyage.  Quand  Boucicaut  oüit  ce,  il  ful  moult  joyeux  et  s'en 
retourna  dont  il  venoit.  Et  ainsi  comme  il  s'en  relournoit,  et  ja  estoit  toil  a  Königs- 
berg, advint  teile  advanture,  que  comme  plusieurs  estrangers  fussenl  arrivez  en  la 
dicte  ville  de  Königsberg,  lesquels  alloient  pour  eslre  a  la  susdicte  guerre,  un  vaillant 
Chevalier  d'Escosse  appele  messire  Guillaume  de  Duglas  fut  la  occis  en  Irahison  de 
certains  Anglois.  Quand  cesle  mauvaistie  fut  seeiie,  qui  desplaire  debvoit  a  tout  bon 
homme,  messire  Boucicaut,  nonobstanl  que  a  celuy  messire  Guillaume  de  Duglas 
n'est  eiie  nulle  aeeointance,  mais  tout  par  la  vaillance  de  son  noble  courage,  pour  ce 
que  le  faict  luy  sembla  si  laid,  qu  il  ne  deust  eslre  souffert  ne  dissimule  sans  vengeance. 
et  pour  ce  que  il  ne  veid  Iii  nul  clie\  alier  ni  escuyer,  qui  la  ?  en  voulust  pren- 

dre,  nonobslant  qu'il  y  eusl  grand  foison  de  gentilshomm  *ys  d'Ecosse,  ains 

s'en  taisoient  tous,  il  fist  ä  seavoir  et  dirc  ä  tous  les  Angl<  esloient,  que  s'il 

y  avoit  nul  d'eulx  qui  voulust  dire  que  le  dict  Chevalier  n  e  ■u*  eulx  tue  faul- 
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sement  et  Iraislreuseraenl,  que  il  disoit  el  vouloil  souslenir  par  son  corps  que  si  avoil. 
el  esloit  prest  de  souslenir  la  quereile  du  Chevalier  occis.  A  cesle  cliose  ne  voulurent 
les  Anglois  rien  respondre,  aius  dircnl  que  si  los  Escossois  qui  Iii  esloienl  leur  vou- 
loienl  de  ce  auleune  chose  dirc  que  ils  leur  en  respondroicnl,  mais  ä  luv  ne  \oul- 
droient  rien  avoir  a  faire.  Et  ainsi  deracura  la  chose.  el  Boucicaul  s'en  parlil  et  fut 
tout  ä  poiut  en  Prusse  ;'«  la  gucrre  qui  fut  lu  plus  grandc  cl  la  plus  houorahle  que  de  i.w  An*, 
long  temps  y  eust  eu.  Car  celle  annee  estoit  mort  le  hault  maistre  de  Prusse.  el  celuy.  nun  20.  au*. 
qui  de  nouvel  estoit  en  son  lieu  cslably,  meit  sus  si  grande  armer  qu'ils  estoienl  bien 
deux  cent  mille  chevaux,  qui  (ous  passerent  au  royauinc  de  L«eln,  oü  ils  (ireul  grande 
destruclion  de  Sarrasins,  cl  y  preindrent  par  forte  el  de  bei  assault  plusieurs  forts 
chasteaux.  Et  en  cesle  bcson^ne  pour  ee  que  inessire  Boucicaul  vcid  que  la  chose 
estoit  grande,  el  moult  honorablc  et  belle,  et  qu  il  y  avoil  grande  eompaignec  de  Che- 
valiers et  d'escuyers  et  de  gcntilshommes,  tiint  du  royaumc  de  France  comine  d'ail- 
leurs,  leva  premierement  bannicre.  et  üst  en  belle  besongne  lant  d'armes  que  lous 
Ten  loüerent,  et  par  l'enlreprise  de  luy  avec  le  hault  maislrc  de  Prusse  fut  fonde  cl 
faict  en  celuy  pays  de  Sarrasins  au  rovaumc  de  Leclo,  malere  leurs  ennemis  et  a  force. 
un  fori  et  bei  chastel  en  franeois  le  Chastcl  des  Chevaliers.  El  demeurerent  sur  le  lieu 
le  diel  hault  maistre  el  Boucicaul  aecompaignez  de  belle  compaiguce  de  gens  d  armes 
pour  garder  la  place  tant  que  il  feusl  acheve,  et  apres  s'en  relourncrent  en  Prusse. 


6)  Les  Chroniquos  de  Sire  Jean  Froissart. 

(Der  Vf.,  ein  französischer  Geistlicher,  geb.  1385  *u  Valenciennes,  behandelt  die  Ereignisse 
von  1826—1399.  Edit.  par  Buchou  Paris  18*0  und  sonst  öfters.) 

Livre  I.  Chapitre  LXVII.  En  ce  lemps  (pie  ces  mechans  gens  [die  unler  dem  n:.s  m« 
Parleinamen  der  Jacquerie  gegen  die  französischen  Edellcutc  aufgeslandenen  Bauern] 
eouroient,  revinrent  de  Prusse  le  comte  de  Foix  et  le  captal  de  Buch  son  eousin  el 
enteidirenl  sur  le  chemin,  si  commc  ils  dexoient  entrer  en  France,  la  pestillence  el 
l'horribililö,  qui  couroit  sur  les  gentilshommes. 

Livre  III.  Chapilre  CXXIX.  Comment  le  duc  de  Gueldres  fut  f  a  i  1 9m0m  XI, 
prisonnierenallanl  en  Prusse:  cl  comment,  ayant  etr  de  Ii  vre  par*Mff" 
les  Chevaliers  de  Prusse,  neanmoins  alla  puis  apres  retrouver  son 
maitre  pour  garder  sa  foi. 

Quand  le  duc  de  Gueldres  \it  que  loules  gens  d'armes  s'cloienl  retrails  et  qu'il 
n'en  etoil  plus  nulles  nouvcllcs,  et  etoil  apaisc  Ii  la  duchesse  de  Brabanl  et  ä  tous  ses 
ennemis,  parmi  la  composition  et  ordonnance  qui  faites  en  etoient,  telles  qu'il  de>oil 
rendre  la  ville  de  Grave  sur  certains  points  cl  articles,  qui  ordonnes  etoient  enlre  le 
duc  de  Bourgogne,  la  duchesse  de  Brabanl  el  lui :  el  ce  devoit  se  conclure  el  deter- 
miner  dedans  l'an  ensuivanl;  il  regarda  que  pour  employer  son  temps,  car  non  plus 
ne  savoit-il  rien  que  faire  en  son  hötel,  il  s'en  iroit  en  Prusse.  Si  ordonna  loules  ses 
besognes  et  s'aecompagna  de  Chevaliers  et  ecuyers  de  son  pays  el  d'ailleurs  aussi  el 
se  mit  au  chemin  pour  faire  ce  voyage,  environ  les  octaves  de  la  saint  Marlin,  el  che-iwi  um 
vaucha  parmi  l'Allemagne ;  et  partout  oii  il  venoit  et  passoil ,  on  lui  faisoit  bonne  '  OT' 
chere  ;  et  tant  alla,  et  si  avant,  qu'il  viut  en  la  lerre  du  duc  de  Stuelpe,  qui  marchist 
[d.  h.  grenzt]  h  la  terre  de  Prusse.  Ne  sais  par  quelle  incidence  il  avint,  mais  on  (il 
un  guel  sur  lui  par  les  champs  et  sur  ses  gens ;  et  lui  vinrent  courir  sus  gens  d'armes 
dont  point  ne  se  doutoit  et  le  ruerent  jus  et  tous  les  siens.  et  perdirent  tous  leurs 
chevaux,  armures.  arroi,  vaissclle,  or  et  argent;  et  furenl  menes  tous  prisonniers  a 
une  ville  el  fiancerent  chacun,  qui  taille  etoil  de  ce  faire,  foi,  prison  et  sermenl  emers 
eeux  qui  le  ruerent  jus,  el  par  special  le  duc  de  Gueldres  fianca  prison  par  foi,  Obli- 
gation et  serment  envers  un  ecuyer  qui  s'appeloit  Conrard  (son  surnom  nc  sais-je  pas)  et 
furenl  le  duc  de  Gueldres  et  ses  gens  menes  en  une  forle  ville  en  la  terre  de  ce  duc  de 
Stuelpe,  non  que  le  duc  personnellcraent  y  Kit.  De  cela  ne  fus-je  pas  informe  si  avant. 

Quand  les  hauls  maltres  de  Prusse  cntendirenl  res  nomelles,  que  le  duc  de  Guel- 
dres sur  son  chemin  en  lä  venanl  avoil  ele  rue  jus,  si  eu  furenl  durenient  courrouees. 
et  dirent  que  la  chose  n'en  demeureroit  pas  ainsi  et  que  trop  a  grand  blame  leur  tonr- 
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ncroit  celle  prise.  Si  lirenl  lanlöt  leur  mandement  grand  el  s.-  dcparlirenl  de  Connis- 
bergue  el  s  eil  vinrent  ä  eH'uii  de  gen»  d'armes  devers  In  ville  011  le  rhatel,  I»  oü  011 
lenoil  en  prison  le  duc  de  Gueldres.  Quand  rcl  ccuyer.  cpü  son  mailre  eloil,  fut  in- 
forme  de  eelle  chevauchre,  si  sp  donla  et  s'avisa,  qu'il  ne  se  tiemlroil  poinl  en  rc  chä- 
tel,  mais  se  deparliroit.  rar  Crop  mal  liti  iroit,  si  pris  ni  attrape  il  eloil;  inais  avanl 
son  deparieinenl  il  seil  vinl  ::i  dm*  de  Gueldres  el  luidilainsi:  »Dur  de  Guehlres, 
\OOS  «Mos  mon  prisounier  el  je  suis  volre  mailre.  Vou<  eles  gentil  hoimiie  cl  loyal; 
vous  m'nvcz  ronveuance  [d  Ii  versprochen]  et  jure  par  fui.  ipie,  ipiclque  pari  que  je  irois 
ni  voudrois  aller,  vous  nie  suivrie/..  Je  ne  sais,  si  vous  a\ez  mandc  le  haut  mailre  de 
Prasse.  II  vient  ci  eflbrcciuenl  et  ne  suis  pas  ronseille  de  lui  alleiulre.  Henieure/.  si 
vous  voulez,  ou  ine  suivez  si  vous  voubvz;  j'empnrte  volre  foi  avecqiies  moi.«  I.e  duc 
de  Gueldres  a  loules  cos  paroles  ne  repoudit  poinl.  el  I  eruyer  monla  el  se  parlil  el 
so  mit  en  lieu  et  en  place  assez  forle.  Mais  ä  son  departement  il  dit  ainsi  eneorc  au 
duc  de  Gueldres  :  »Vous  me  Irouverez  en  lol  lieu.u  Si  lui  nomma  im  eliAlel  Tort  du- 
reinent  el  hors  du  chciniu.  Quand  il  se  fut  deparli  el  mi<  ä  samele,  le  liaul  mailre 
de  Prusse  aloul  puissanee  de  gens  vinl  la,  oü  le  dur  de  Gueldres  eloil.  Nul  ne  lui  alla 
au  devant  pour  le  «Icfendrc.  II  le  delivra  de  lä.on  il  eloil,  el  loules  ses  gens  au«si  qui 
lä  eloienl;  et  si  il  eüt  Irouve  l'ecuyer  qui  pris  l'avoil,  saus  faule  il  l'eül  mis  ä  morl. 
Si  s'en  retournerenl  vers  sa  \ille  de  Connishergiie  el  s'v  relira  el  le  due  de  Gueldres 
en  sa  rompagnie. 

Or  vous  dirai  qu'il  a\inl  de  rede  hesoguc.  Bien  est  vcrile.  «pi'il  ful  grand'  nou- 
velle  en  plusieurs  pays.  cl  spccialcinciil  en  All-iuigne.  el  en  parla-l-on  en  plusieurs 
maniercs,  et  vcnoicnl  les  paroles  ä  grand'  mcrvcille  au\  seigneurs.  qui  les  ouirenl  re- 
corder.  Quand  le  duc  de  Gueldres  ful  venu  ä  ('oiuiisbergue,  qui  delivre  avoil  ele  par 
la  forme  et  ordonnance  que  je  vous  «Iis  et  il  eut  pense  el  imagine  sur  ses  besognes  el 
comrnent  cet  ccuyer  l'avoil  fianee  par  foi  obligce  el  quelle  ebose  il  lui  avoil  dit  ä  sou 
deparieinenl,  si  fut  moult  mclancolieuv  el  dil  en  soi  memo  «pie  niilleineul  il  ne  pniivoil 
voir  qu'il  fit  loyaule,  ni  s'acquilal  bien  de  sa  foi  el  dit  au  baut  mailre  de  Prusse.  qu'il 
ne  vouloil  lä  plus  sejourner  ni  pour  ehoso  qu'on  lui  seul  dire  ni  monlrer,  füt  par  dis- 
pensation.  absolulion,  ni  aulrement,  il  nc  sc  xoulul  a;scnlir  qu  II  ne.  se  deparlil  de  la 
el  se  mit  au  cbemin,  Cl  s'en  alla  cn  la  ville  et  eil  propre  lieu,  oü  son  mailre,  qui  pris 
et  liance  l'avoil,  demeuroit,  doul  loules  gens.  qui  en  ouirenl  parier,  lui  touriu'renl  ä 
grand'  vaillanee.  Quand  res  elioses  vinreiil  ä  la  «onnoissaucc  «I«*  ses  proehains  el  de** 
Gueldrois  et  qu'ils  vircnl  la  volonte  du  due  leur  seigueur,  si  Irailerenl  de  sa  delhrance 
et  fut  delivre  partni  le  moyeu  de  ce  «lue  de  Stuelpe,  qui  y  rendil  grand'  peiue  el  uou 
obslant  loul  co,  ce  vuulul  le  due  de  Stuelpe  avanl  «pi'il  consent)!  qu«;  le  «lue  de  Guel- 
dres issil  bors  de  danger  ui  de  >a  terru  ;  il  convinl  qu'il  juräl  el  scellal.  que  pour  lou- 
jours  el  ä  jamais  de  eelle  prise  lui  ni  ses  boirs,  ui  bomme  de  sa  lerre,  il  ne  pouvnil 
preudre  ni  arreter  par  voie  de  dis*imulaliou  ui  aulrement ;  el  ainsi  se  deparlil  le  duc 
de  Gueldres.  


a)  Zur  Gencliichlc  diu-  Pmtisscnfuhrt  des  Grafen  Heim  ich  Derby  in  den 

Jnliren  131)0  und  131)1. 


lieber  dieses  Grafen,  «1er  sp'.iler  als  Konig  Heinrich  IV.  (1.190 — I  113)  über  Eng- 
land herrschte,  erste  Preussenfahrl,  von  welcher  bereits  oben  S.  GH  die  Hede  war, 
fand  Herr  II.  Pauli,  Professor  in  Tübingen,  als  er  im  Herbste  I85G  für  seine Gescbichle 
von  England  die  Londoner  Archive  durchforschte,  im  Archive  «ler  Dulchy  of  Lancasler 
das  Rechnungsbuch  auf,  welches  der  Schatzmeister  des  Grafen,  Richard  Kingsion,  wäh- 
rend jener  Reise  führte,  Herr  Pauli  brachte  Auszüge  aus  demselben  nach  Deutschland 
mit,  deren  v  e-i.  ntlicben  Inhalt  er  in  einer  Abhandlung  niederlegte,  w  elche  am  6.  Aug. 
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1857  in  der  Gesammtsitzung  der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  gelesen 
und  demnächst  in  den  Monatsberichten  derselben  Akademie  Berlin  (858.  S.  106 —  4 1 7 
veröffentlicht  wurde  (vgl.  auch  den  Aufsatz  der  NPPBI.  Jahrg.  IS87.  II.  S.  395  ff.). 
Obgleich  für  den  Zweck  meiner  Arbeit  der  vollständige  Abdruck  des  Originales  dieses 
interessanten  Aktenstückes  an  dieser  Stelle  in  hohem  Grade  wünschenswerth  gewe- 
sen wäre,  so  sah  ich  mich  doch  bald,  in  Betracht  der  zu  grossen  Schwierigkeiten,  dio 
sich  der  Ausführung  entgegenstellten,  gezwungen  von  diesem  Wunsche  abzustehen. 
Zu  um  so  grossen»  Danke  fühle  ich  mich  Herrn  Professor  Pauli  verpflichtet,  der  auf 
meine  Bitte  mir  alle  seine  Exeerple  in  drnckfertiger  Abschrift  bereitwilligst  zur  Ver- 
fügung stellte.  Der  geehrte  Vf.  Iheilt  mir  in  Betroff  derselben  mit.  »Namen  und  Zahlen 
für  D.ilcu  und  Preise  und  was  zu  ihrem  Verständnis*  dient,  sind  natürlich  diplomatisch 
genau  coptrl.  bu  Anfange  habe  ich  Billiges,  die  Ausrüstung  der  Schiffe  in  England 
betreffend,  ganz  übergangen,  auch  mich,  bis  die  preussischen  Geldsummen  eintreten, 
der  arabischen  Ziffern  bedient.  Mir  war  es  vor  Allem  um  das  Itinerarium  zu  thuii,  kei- 
neswegs um  eine  Liste  der  Provisionen,  weshalb  ich  denn  meine  Zeil  mit  einer  voll- 
ständigen Copie  nicht  verlieren  wollte.  Ucbormässig  lang  ist  das  Document  keines- 
wegs, aber  sehr  unordenllieh  ahgcfassl,  ohne  Paginiruug,  ohne  feste  Paragraphen, 
wie  sie  gewöhnlich  in  ähnlichen  Itechniingsbüchcni  Zeile  für  Zeile  einander  folgen. 
Fast  durchweg  wird  abbreviirt.  so  dass  nur  wenige  Casus  ausgeschrieben  sind;  dazu 
denn  die  schauderhafte  Sprache  voll  englischer  Stammwörter,  wie  sie  der  dortige 
Kauzeleislil  aufgenommen  ,  die  Umgehung  der  Flexion  mit  Hülfe  des  französischen 
Artikels,  das  de«  vor  Orls-  und  Flussnamcii,  die  deutscheu  Ausdrücke  für  Maass  und 
Gewicht  etc.«  — 

Compotus  Bicardi  Kyugeston,  Thesaurarii  Domini  llcnrici  Comitis  Derbye, 
pro  viagio  suo  ordinato  usque  partes  Barbarie  et  pro  viagin  suo  cunti  versus  partes 
Prucie  eundo,  mor.mdo  ibidem  et  redciuulo,  a  vi  die  Maii  anno  Hegis  Bicardi  secundi  nun  b.vui- 
mii  usque  ultimum  diem  Aprilis  proximc  seculi  anno  cjusdcui  Hegis  \iv  per  cccxx  dies  1  m  Ap,i' 
ulraque  die  compululo. 

....  Geschenk  Johanns  von  Gant  zu  der  Expedition  JC  35.13.  6  sh.  .  .  . 

Ilcrmauuus  Skypper  de  Dansk'  pro  skippagio  doiniui  et  parlis  lamilic  sue  de  Bos- 
ton usque  Dansk  JC  26.  Kt  llaukvn  Skvpper  pro  skvppagio  senioris  partis  famihe  do- 
mint  et  diversoniui  harnesioruin  X  13.  Et  u lodesnicn1  conduetis  |>ro  eodem  [?]  na- 
vium  de  Boston  usque  Dansk  JE  {,  El  in  lodesnicn  conduetis  pro  uavi  doiniui  de  Bos- 
ton usque  Dansk'  JC  7.  Et  tlaiikyn  Brome  Skvpper  domini  Johannis  Militis  les  Thruin- 
peis  llemic'  Mausull'  et  Morley  JC  6.  13  s°.  i  d.  El  pro  diversis  batellis  conduetis 
ad  towandum  naves  Domini  de  porlu  apud  Boston'  usque  Chopchire  46  s.  8  d.  El 
pro  batillagio  diversorum  harnesioruin  in  feslo  Samle  Margarete  de  portu  usque  Chop-  irw«  n .  j..ii 
ehyre  ö  s.  El  pro  duobus  careclis1  conduetis  de  Boston'  usque  Chopchir'  cum  pa- 
nist.  et  aliis  viel,  eodem  die  uua  cum  diversis  harnesiis  8  s. 

In  expensis  Bobcrli  Watei  Ion,  Thome  Toty  et  Johannis  Payn  missis  de  Domino 
de  navi  usque  Lebe  cum  couduetione  duorum  carcetorum  do  ibidem  usque  Dansk' 
26  s.  8  d.  El  in  expensis  Domini  cum  parle  fauülie  apud  uuum  parvum  viil.igiuin 
iuxla  Ic  Kooshcine3  ad  primum  adventuin  >uuui  ad  lerram  in  Prucia  per  iiianus  Bicardi 
Domaster  3  s.  I  d.  El  in  Iribus  careclis  conduetis  pro  Domino  et  parle  familie  sue 
de  ibidem  usque  Pusk  10  s.  Item  in  expensis  Domini  et  partis  fauülie  sue  apud  Pusk 
per  manus  cjusdem  6  s.  8  d.  Et  pro  quiuque  careclis  conduetis  de  ibidem  usque 
Dansk  pro  domino  et  parte  fauülie  sue  t  6  s.  8  d.  Et  in  expensis  domini  apud 
quoddam  inolendinum,  tibi  dominus  pemoclavit  in  vigilia  Saudi  Laurencii,  8  s.  i  d.  ».  AuK. 

Et  pro  uno  equo  empto  cum  i  s  [ella?]  de  uno  IN  in  '  ;quid  Pusk  20  s  et  cui - 

dam  lavernario  de  Dansk  pro  xxnn  slopi«,  vini  i\peiiditis  per  dominum  apud  hnspi- 
cium  domini  do  Burser  i  marea.   Et  ei  !em  pro  ixen  »topis  vini  emplis  per  manus  Jo- 

I)  Louisen  *)  Wagen. 

3)  Lnvr,  wie  der  Zusammenhang  ergiebl,  an  der  Meeresküste  nahe  hei  Putzt u.  Es  kann 
daher  xvnhl  nur  Rivhoft  gemeint  sein.  Lehn,  wo  ein  Theil  des  ^liilliehen  Gefolges,  und 
und  l\i\hnfl,  w.i  der  Graf  seihst  mit  einem  andern  Theile  landete,  werden  im  t4.  und 
15.  Jh.  iiflers  als  Landungsplätze  auch  von  prössem  Schiffen,  meistens  allerdings  unfrei- 
willig, benutzt. 
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I39uhannis  Payn  et  expenditis  in  hospicio  domini  ibidem  per  tempiis  predictum,  le  stop,  i 
scot.,  in  lolo  mi  marcae  xim  srot  (Viel  Wcissbrol  und  Bier,  Käse,  Fleisch, 

10.  auS.  Fische  u.  allerlei  andere  Lebensmittel  zu  Danzig  wahrend  Sl.  Laurciiztag)  pro 

conduclu  uuius  cqui  de  Dansk  usque  Maryngburgh  pro  Lancaster  l%heraud  porlanti 

lilteras  Domini  ducis  Lancastrie  usque  Magistrtim  Prncic  6  s.  8  d  diversi* 

carpcnlarii3  pro  emendacione  des  prames  carianlium  xiclualia  domini  de  Dansk'  usque 

Conyngberg  per  vn  dies  x  inarcae  Pruc.  xm  seol  (Segel.  Tau,  Anker  für  die 

Prahme,  Nägel,  Pech,  Zimmerholz)  Nicolaus  Sprank,  Johannes  Beyer,  Han- 

kyn  Sconfeld  cuidam  mulieri  commoranti  iuxta  hospicium  domini  pro  coquina 

ab  ipsa  eondueta  ibidem  pro  tempore,  quo  dominus  stellt  ibidem,  im  Marcae  Pruc.  El 
hospilisse  domini  ibidem  pro  belcchcre'  pro  tempore,  quo  dominus  slelit  ibidem,  x  m. 

pr  Hermanno  Baker  et  diversis  pistoribus  pro  panibus  vocalis  Bysquxte  ab  ip- 

sis  emplis  ibidem  per  manus  Johannis  Beyer  v  m.  vu  scot  (Fisch,  Fleisch, 

Schinken,  i  dolium  xüü  Rems'  für  die  Seefahrt.  Kauf  u.  Transport  \on  anderem  Wein, 

Mcth,  Bier)  pro  batillagio  Domini  cqiiorum  suorum  et  locius  excrcilus  sui 

apud  aqunm  iu\ta  Dansk  6  s.  8  d  pro  pane  apud  Sconebcrgh2  pro 

pane  apud  Melxxn3  pro  lwii  stopis  vini  ibidem  emplis  et  expenditis  domiuira 

l4.Aaf.ad  prandium  vi/,  in  xigilia  A.»sumplionis  bcate  Marie  m  m.  pr  pro  pane  eo- 

dcui  die  apud  Broncsbergh  pro  \ino  ad  cariandum  cum  domiuo  usque  Bram- 

bergh  pro  pane  apud  Braiubergh 4  pro  expensis  apud  Sconebcrgh  die 

i:t.  \uS  Sabbati,  ubi  pernoctavil  oxercilus  pro  vm  carectis  laboranlibus  rum  domino 

de  Dansk  usque  Conyngbergh  et  rexertcnlibiis  usque  Dansk  n  marc.  \\  scot  

pro  carne  inter  Dansk  ot  Conyngbergh  per  in  dies,  \ iz.  a  die  dominico  in  xigilia  A.s- 
n.-i«.  x.,g.  siimplionis  beate  Marie  usque  diem  Marlis  ad  cenam  ibidem  

(Weissbrot)  apud  Conyngb.  et  ibidem  oxpendil.  per  tu  dies  per  manus  Johannis 
Payn  xt.vi  s.  vm  d.  pro  pane  ad  cariandum  usque  Cremetnn A  ....  usque  le  Reys 

 pro  slypyng  gladiorum  domini  una  cum  xagina  cortindem  (Allerlei 

Ausbesserung  an  Rüstung ,  Handschuh,  Steigbügel  u.  s.  w.  Heu  u.  Hafer  Tür  die 
Pferde)  ....  pro  vino  apud  Conyngbergh  pro  le  Heys  de  no\o,  eo  quod  les  prames 

non  xenerunt  ibidem  tempeslixe  (darunter  auch)  Hxiiyshxyyn  xxix  de 

landewyn  pro  plalfysh,  samon'  et  allcc'  de  Scon'  una  cum  v  caudis  castorum 

xxx  in.  pr.  Ii  s.  im  d  ad  tractandum  les  prames  usque  le  Memele  cum 

hominibus  v  m.  xi  scot  (Obst  u.  viele  andere  Dinge)  pro  le  Reys  pro 

una  cappa  de.  Beycre  empta  pro  domino  apud  Conyngbergh  3  s.  4  d  apud 

i»>  Aug.  Cremeton,  ubi  dominus  pernoctavil  die  Jovis  wm  dioAugusli  ineipiendo  viagium  stium 

usque  le  Reys  pro  xxxim  shephull'  avene  xxxim  scot.  Ic  shep.  i  scot.  .  . 

(Ein  Theil  des  Gefolges)  apud  Tapiou  eadem  nocte  pro  prandio  domini  apud 

21.  Aug.  Neverketon'0  die  dominico  Andree  Strausburgh  pro  duobus  equis  per  ipsum 

emptis  pro  cariagio  domini  in  le  Wyldrenesse7  ad  portandum  \ictualia,  eo  quod 
caruce  non  potuerunt  ulterius  transire,  vn  m.  pr   (Brot,  Schinken,  Hafer  empt. 

22.  Aug.  die  lunc  proxime  sequenti  in  primo  adxentu  domini  ad  Märest  (?},  pro  eo  quod  les  pra- 

mes non  xenerunt  pro  Ii  luces  et  aliis  piseibus  per  senescallum  et  magisirum 

•n.  v«g ,  Willelmum  Cook  die  Mercurii  proxime  sequenti  super  ripam  de  le  Memele  i  m.  v  scot. 

2-..  Aug.  vi  d.  pruc   (Schlachtvieh;  per  Nicolaum  Prucemann  die  Joxis  proxime  se- 

■m.  Aug.  queuli,  ubi  dominus  jacebat  coram  caslellum  de  Jorgyngburgh  (Fisch)  die  Ve- 
llens  (Hühner)  ultra  ripam  de  le  Memele  die  dominico  proxime  sequenti  post 

2>>.  xug. conflictum  Paganorum  .  .  .  (Hühner)  die  Martis.  die  Mercurii.  die  Joxis  ....  Andreas 

""  i'tpi.  Slrowesburgh  (besorgt  Brod,  Mehl,  Talg,  vi  hullokes,  Hühner,  Gänse  [aucis];  

ii.-2i.srpt.  Nicoiao  Pruceman'  pro  pane.  farina,  melle  et  salc  per  ipsum  emptis  ibidem  a  xi  dieSep- 
tembris  usque  xxiiu  dicin  ejusdem  mensis.  'Hühner,  Schxveine,)  i  vacca  empta  pio 

jx  ?rpt-lacle  habeudo  Slrowesburgh  u.  PrucenKinn  (für  Brod,  Mehl,  Honig)  a  xxv  die 

7t  "c,"b-  Seplemhris  usque  vn  diem  Octohris  pro  nueibus  emptis  ibidem  pro  tempore, 

quo  dominus  stetil  ibidem  cuidam  homini  de  Letloxve  pro  n  prames  ab  ipso 

)'  Belle  clicre,  (icschenk.  i    Ha>  I  »<trf  Schnncherj;  im  grossen  Werder. 

3;  Kllniip  V  Brandeiildiry.  j;  krrinttlt-n.  6j  Not  Killen. 

7  I».  i.  Wildnis  ,  drr  (jrtuidenwald  zwischen  1  nslei bürg  u.  Ragnit.  Vgl.  o.  S.  665.  not.  1 4. 
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emptis  per  dominum  i  marca  pr.  .  .  .  Johanni  Pruc.  pro  una  ove  ab  ipso  empta  apud  isoo 
Castrum  de  Colum1  in  reverlendo  domini  de  le  Wylle  ....  (Nahrungsmittel)  in  le 

Wyldernesse  cuidam  homini  de  Lettowe  pro  roches  ab  ipso  emptis  apud  le 

Haff  pro  pane,  gall.,  mawlard,  columbell.,  ou.  et  ind.  emptis  in  quodam  villagio 

iuxta  le  hoff  Magistri  de  Reynet   (Das  Gefolge)  apud  Tapeowe,  ubi  pernoctarunt 

die  xx  Octobris,  usque  Conyngbergh  pro  expensis  apud  capellam  Sancte  Kate- 20.  Oct. 

rine  ....  cuidam  Pruc.  custodienti  bona  domini  in  Castro  de  Inslreburgh  tempore, 

quo  dominus  stellt  in  le  Rcys,  1  marca  Pruc  cuidam  ministro  marescalli  ca- 

rianti  corpus  domini  Johannis  de  Loudeham  de  la  Memele  u.sque  Conyngbergh  

Nicoiao  de  Prake,  Notario  ville  de  Conyngbergh,  pro  labore  suo  scribendo  les  prames 
et  rarcctas  usque  le  Reys.  vi  s.  vm  d.  sterl. 

Claus  Schone  carectario  una  cum  xvii  sociis  carianlibus  diversa  harnesia  et  victua- 
lia  de  Conyngbergh  usque  Inslreburgh  usque  Ic  Roys  quolibet  capite  pro  se  et  carecla 
sua  1  marc.  xvi.  scot  per  compotum  cum  eis  factum  per  duos  heers  assignatos  per 
Marescallum  Prucie  pro  domino  pour  le  Hess,  in  lolo  xxx  marc.  pruc;  Hankyn  Markes- 
worth carectario  una  cum  xxi  sociis  couduclis  ad  servieudtim  domino  cum  carectis 
suis  et  qualibel  carecla  cum  1111  equis  et  famtilo  pro  diversis  victualibus  et  necessariis 
domini  cariandis  quilibet  pro  ix  septimaniis  quolibet  capite  pro  se,  famuloet  carecta  111 
sept.  per  ordinacionem  marcscnlli  xlii  scot.  per  rompol  um  cum  eis  factum  per  dictos 
duos  heers  assignatos  pro  domino  ut  supra ,  in  lolo  evi  £  xm  s.  im  d.  sterl.  1111 
scot.  minus.  Petro  Schulkes,  Hansk  Adam,  Haus  Srhulskc  (ahnlich).  Heyn  Kogeler  de 
Dansk  cum  xvii  sociis  laborantibus  in  una  pramc  de  Dansk  usque  Regnum  de  Leihowe 
per  xi  septimanias  quolibet  capite  per  septitnaniam  x  scot.  per  ordiualionem  mare- 
scalli per  compotum  cum  eis  factum  per  dictos  11  heers,  in  loto  1111"  11  marc.  Wor- 
ster  Warderer  (ähnlich).  Hanke  Holsk  (ähnlich)   Nikel  Zymermann  cum  xm  so- 

ciis laborantibus  de  Conyng.  usque  Regnum  cum  1  prame  et  ibi  moranti  per  ix  septi- 

mauas  Ul  marc  Hanke  Semeland,  J;ikob  Scheie,  Hanke  Hoult,  Martyn 

de  Lake,  Hermann  Kner,  Hanke  Heynrych,  Claus  Pruc  Henrych  Lange  pro  pa- 

racione  mensarum  vm  scot  Longbevn  (Schiffer).  Claus  Krozier  (ähnlich).  Jakob 

Poppyn.  Heynke  Loge  le  lodesmann.  Kungo  Jekell.  Poge  Peogolt.  Peter  Haufmer. 

(Alles  Schiffer  und  Lootsen)   Cuidam  serianti  ville  de  Dansk  eunti  ex  preceplo 

maioris  et  consilii  ville  de  Dansk  ad  expediendum  les  prames  et  existenti  cum  eisdem 
per  xi  septimanas  v  marc. 

(Bier  und  Meth)  apud  Conyngb.  xx  die  Octobris  ....  pro  tegulis  et  lyme  una  cum 
positione  unius  furneys  in  coquina  1  marca  x  scot.  pruc.  . . .  (Der  Wäscherin)  a  primo 
die  Novembri«  usque  xix  diem  Decembris.   (Sehr  viel  Kohlen  angeschafft)  11  fothirs  j^^-  - 

(Puder?)  carbontim.  (Viel  Lichte),  lvi  Schephcl  nvenarum,  le  shephell  ad  11  scot  

pro  aqua  ardenti  per  ipsum  empta  apud  Conyngb.  v  scot  pro  lxiiii  ulnls  pan- 

norum  lin.  emptis  de  Johanne  Sqinroll  mercatore  Anglico  ....  xxvi  fattes  vini 

 circa  pro>ideuc  iam  fariendam  erg.«  festum  Natalis  Domini  ....  cuidam  ma-as.D»c. 

irone  \ocate  Wendeil  custodienti  m  pueros  domini  de  Lellowe  per  vi  septimanas  ca- 

pienti  pro  quolibet  in  septimana  im  scot.  m  marc.  pruc  Summa  Expensa- 

rum  m  foliorum  precedentium  apud  Convngburgh  le  noble  ad  xxvi  scot.  usque  hoc, 
ccvin  £.  x  s.  vm  d.  sterl. 

(Brod)  a  vn  die  Januarii  usque  x  diem  Februarii  cuidam  matrone  vocate  im  7.  ;u. 

Ferwey  pro  cuslodiendo  11  pueros  de  Letlowe  per  x  septimanas,  capienti  pro  quolibet  -  ,w"  r,*r' 
in  septimana  11  scot.,  xt  scot. 

(Weissbrod)  Bramburgh  i\  die  Februarii.  (Dasselbe)  Brounesburgh  x  die  Februarii.  »•  r*bT 
(Dasselbe)  apud  Darsowc*  die  Marlis  xim  die  Fi-bniirii.  (Licht):  Melvyng.  Maryngburg. 

Darsowe.  (Brod)  Dansk.  die  Mercurii  xv  die  Februarii  11  Schok  bykeres  ....  1». 

Hans  Haydon  pro  cariagio  harnesiorum  domini  de  \illa  u.sque  manerium  Episropi*  .... 

Heyne  Caryer  pro  cariagio  aque  de  villa  usque  miinerium  Episcopi  a  xv  die  Februarii  [yJ*^~  " 

usque  v,um  diem  Marcii  pro  cena  domini  in  villa  de  Dansk  dominico  lereia  qua- w.  r.br. 

1)  Wahrscheinlich  Koluwa  an  «1er  untern  Wilia.  das  auch  bei  Wigand  terra  Culmeu- 
sis  heisst.  VKI.  oben  S.  60J  616.  687.  603.  74  4  .  1)  Dirsrhau. 

S)  Die  bei  Üanzig  gelegene  (4*15  zerstörte)  Burg  des  Bischofs  von  Cujavien  auf  Görke, 
dem  jetzigen  Bischofsberge. 
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dragesime  'Verpflegung  u.  Ausrüstung  der  Schiffe)  pro  eena  «lomini 

i  wi  21. Man  apud  Daiisk  die*  Marlis  proximo  post  dominicam  Hitmis  palniarum  in  loto  \\  s.  slerl. 

 xxix  Talles  de  Landcwyn  ....  pro  dimidia  las!  de  Wyshuicrbeer  

pro  carbonibus  emptis  et  expendilis  in  le  hullvnghous  una  nun  candel.  el  beer  elr. 

....  (Brod  gekauft  von)  Hans  Jongfrowe  ;  Einschiffung)  do  mancrio  Episcopi 

n.m>i  usmie  rip:nn  ....  (Ochsen  gekauft)  Wim  die  mensis  March  .  .  .  .  i  schok  ovoruni 

uw  4.  >(.»  wi  «top.  vini  de  Garnade  im  Nov einbris  npud  Convngh.  de  oxceutione  Jo- 
hannis de  Loudeham  mililis  x\x  s.  slerl  (Linnen)  pro  mulieribns  cl  infanlulis 

de  Lellowe  pro  ix  urinales.  .  .  .  (Fisch)  in  le  Wysle  el  in  le  Sonde  i 

Lodesnian  in  la  Häven  (Bezahlung  der  Schiffer  &!>  und  80  JC.  Landet  in  Hull, 

fort  nach  Bollyngbroke.) 

i.-2V  No».   a  v  die  Novcmbris  usque  xxv  diom  ejusdem  mensh  apud  Conynghurgh, 

Melvyng,  Brounosburgh  et  Dansk. 

....  Dom.  n  Derbye  le  heraud  eunli  versus  Regem  Polonic  cum  lilleris  domini 

pro  deliberacioue  n  militum  suorum  \l  s  in  lilhHcrs  fadentibus  mineslralciam 

2-(> Der  corain  domino  in  feslo  Natnlis  Domini  xn  s.  vin  d.:  cuidam  luiubleo  eodem  die.  (Sehr 

ij»i  i.j.n.  N'c'e  Herolde,  Harfner  clc.  zu  Weihnachten.  Circumcisio  Dom.  elc.  .  .  dnobus  faueo- 
ners  portanlibus  faueons  de  Magislro  de  Pruce  duobus  militibus  de  Pruce  exi- 

it*o  31.  Oct.  slentibus  cum  domino  per  totuni  le  Heys  pn»  regardo  eis  fnelo  ibidem  in  vigilin  Oin- 

nitun  Sanctorum  »II  X,.  vi  s.  vm  d  cuidam  uaute  Auglico  porlauli  nova  de 

parlu  Homfrcdi1  lilii  domini  mei  \m  s.  iv  d  duobus  Prueicis  pracscnlautihiis 

dominum  dominica  prima  advcnlus  sui  ibidem  cum  manhrdis  Croyslet  herald 

1391  i.  j.ii.  domini  ducis  Gloucestrio1  mineslrales  de  Conynghurgh  in  \igilia  Kpiphauie 

Domini  u  flor  Cuidam  fisiciano  de  Maryngburgh  visitanti  Dominum  xl  s.  .  .  . 

J».  Minocto  inincslrallcs  villc  de  Dansk  in  die  Pasche  vi  s.  vm  d  a  Derbye  le  haraud 

eiinti  de  Dansk  us<pie  Regem  Potouie  cum  lilleris  Domini  lm     vin  d  Rallivo 

Maucrii  Episcopi  pro  custodiendo  de  les  Lei  low  es  de  dono  Domini  \\  s  Da- 
lum prisonis  apud  Dansk  v  s.  vm  d.  .  .  .  cuidam  naute  uaxigauli  Dominum  de  le 
Wvsle  usque  Dansk  3  s.  im  d. 

Elemosync  ....  pro  quoilam  Duchmanu  dchnu-to  apud  Convngh.  in  oblatioue 

domini  vi  s.  vm  d  apud  Dansk  im  marc.  pruc  (apud  Dansk  tempore 

pcregriuatiouis  sun  de  absolulione  sibi  conecssa  a  papa  no.-lio  Rouifacio  \iz.  a  puia  el 
a  culpa  ad  im'"  ecelesias  ibidem  per  vn  dies  l  onlinuos  viz.  ad  ipiamlibet  ecclcsi.un 
xvi  d.  pruc.,  in  lolo  xxxvu  scot.  im  d.  pruc.  . 

b)  Hcnrici  clo  Knighton,  canonici  Loycostionsis»,  chronica  do  evenli- 
hus  Angliae  a  tempore  regis  tidgari  usque  mortem  irgis  Rirardi  II.  in 
(Twysdcn  et  Seiden)  Hislor.  Anglican.  Scripll.  anli(|iii  Lotulini  MYöt. 
Vol.  IL  fol..  um  1390  abgclussl. 

(Vgl.  Pauli  Gesch.  von  Enaland  IV.  7<7  r.). 

i.  s.  a.  1315  (Nach  dem  zwischen  England,  Frankreich  und  Scholtland  auf  3  Jahre 

19.  Jan.  <343  geschlossenen  Waffenstillstände).  .  exinde  mulli  Angligenae  et  Francige- 
nac  (ransierunt  ad  Spruciam  ad  bellum  campestre  assignalum  die  parasceues  proximo 
sequeuti  inier  regem  Hispaniac  et  paganos.  <1) 

t.  nm  s.  a.  1351.  —  Bt  super  hoc  [nachdem  zwischen  England  und  Frankreich  Jcin 
11,1  Waffenstillstand  abgeschlossen  war]  Henricus  dux  Laucastrinc  transixil  versus  le  Spru- 
ciam cum  multis  viris  in  3iia  comitiva  «le  majoribus  regui.  El  cum  penenisset  in  al- 
lam  Almaniam,  arrestatus  est  cum  aliis  mullis  de  soeüs  suis  et  fecil  redemptionem  pro 
se  el  suis  de  iij  millc  sculis  auri.  In  hoc  iliuere  mortuus  est  dominus  le  Ros.  .  . 
ir...  s.  a.  t.'töi.  Dum  igilur  dux  Lancaslriae  teuderel  versus  Spruciam.  dux  Selandiae 
Willielmus  venil  in  Angliam  cl  de  con^ilio  reginae  desponsavit  Malildam  seniorcni, 
liliam  ducis  Lancaslriae  cum  magna  nobilitate  honoris  in  capella  regis  apud  WesUno- 

I    Humiricil,  naihmals  Hor/ny  v<»n  Olucestcr. 

»)  Vgl  olicn  S.  6*4.  not.  18'J'J  und  unten  Reil.  IX.  c 
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nnstcrium  et  dusil  eain  secum  in  Selandiam.   Cum  igitur  dux  Lanr.1slri.1e  \  misset  i:»3 
Coluniani,  nuiiriatum  est  Huri  Lanraslriac  per  quendam  milileni,  quod  du\  de  flron- 
iicsvvyk  Imbttit  in  mandatis  de  rege  Franriac,  ul  rapercl  dneem  Lanraslriac  sie  peie- 
griuantom  versus  iuiinieos  Christi ;  ipse  tarnen  tmuil  iler  suuin  quo  lenderet  et  securus 
durltis  fuit  per  diversas  romitivas,  sei  ante  adveiitum  suuin  in  Spruriani  treuga  per 

plurcs  annos  eapta  est  inier  chrislianos  el  paganos,  quod  multuin  ei  displieuil.  

(Freilag  nach  Ostern  befindet  er  sieh  in  Cöln,  wo  die  Nachstellungen  des  Herzogs  Ollo 
von  BraunsrtiwetK  ihn  zur  Herausforderung  desselben  veranlassen.) 

Anno  Domiui  MCCCXC  circa  feslum  s.  Pctri  ad  vineula  Johannes  dux  Lanrnslriae  f.  v,  \i  um 

fecit  rnngnatii  convocationciu.  —  Ködern  tempore  ad  fest  um  s.  Jarobi  Heiirirus  ^""V,  j„i, 

comes  Derbeyae,  primogcnilus  Johannis  duris  Lanrastriae,  cum  armata  manu  M.clcrlo- 

rum  mililiim,  aimigcroruui  et  valetlorum  arripuil  iler  versus  Pruciam  et  mense  Aprilis  t.T'i  Apni 

rediil  rxim  magno  honoris  tripudio  et  Omnibus  chrisliauis  exccllenli  gaudiflua  e.\- 

peditione. 

c)  Thoinae  Wal  sing  Ii  a  m  Histuria  brevis  ab  liduardo  Lad  Henricum  V. 

Der  Vf.,  Mönch  zu  S.  Albaus,  lebte  unter  den  Königen  Heinrich  V.  und  VI.  und 
verfassle  obige  Chronik  als  Fortsetzung  der  Chronik  des  Matthäus  von  Paris  (vgl. 
Pauli  Ge»ch.  von  Kngl.  IV.  "3i  f.1 .  Im  Wesentlichen  ein  Aus/up;  obigen  Werkes  ist  des- 
selben Verfassers  Ypodigmu  Neuslriae.  Beide  Wer  ke  sind  gedruckt  in  Camdeu's  Angina, 
Normannica,  Hibernica,  Cambrica  a  vclcrihus  scripta.  Fraueofurti  Iü03.  fol. 

I3')l.  Hislor.  f.  Iii),  s.  a.  1353).  Per  idein  lempus  Iransfrclav erat  dominus  Hen- ijü 
riciis  du\  Lanraslriac  cum  inaKiiilirciilia  et  houorc  ad  iueuiidum  singulare  rcrlamen 
Parisius  cum  duce  do  Bronnswike,  qui  res  suas  depraedalus  est,  cum  redirel  de  Ro- 
main curia.  Sed  iutei \ enienlibus  doiiiinis  nihil  actum  fuit  [domiuis  et  amicis  sine  duello 
diseesscre.  Ypod.  f.  5t! 0 .] 

a.  1390.  (Ilisl.  f.  313.)  Dominus  Henricus  comes  de  Derby  per  idem  lempus  uu« 
profertus  est  in  le  Pruys,  ubi  cum  adjutorio  marcsealli  dirlae  patriae  et  cujusdam  rr- 
gis,  vocali  Wylol,  devicil  exercilum  regis  de  Lelowe,  caplis  quatuor  dueibus  el  Iribus 
peremplis.  et  auiplius  (piain  trecentis  de  valenlioribus  exercilus  »upradicti  pariler  in- 
teremptis.  Civitas  quoque  vocatur  Will.,  in  cujus  caslellum  rex  do  Lcltowe  nomine 
Skirgallo  confugeral ,  polenti  virtutc  dicti  comitis  maxime  atrpio  suorutn  eapta  est. 
Namque  qui  fuerunt  de  familia  sua.  primi  muruiii  ascenderuut  et  vexillum  ejus  super 
muros,  caclcris  vel  lorpenlibus  lf.  3 Ii)  vel  ignoranlibus,  posucrunt.  Captaquc  sunt 
ibi  vel  occisa  «piatuor  millia  plebauorum,  fratre  regis  de  Polcyu  inier  cetera*  ibi  per- 
cmplo,  *|ui  adversarius  noslri  fuit.  Obscssumquc  fuit  Castrum  dielae  civitatis  per 
quiuque  hehdomadas,  sed  propter  iulirmitates.  quibus  vexabatur  exercilus,  magist ri  de 
le  Pruys  et  de  Lifland  nolucrunt  diutius  expeclare.  Facti  sunt  christiani  de  Rente  de 
Lei  low  VIII.  Et  magister  de  Lilland  duxit  secum  in  suam  palriam  tria  millia  captivo- 
rum.  (Ypod.  f.  5 13  kürzer;  fügt  dann  hinzu:  Marescallus  Prusiac  el  quidam  rex  vocalus 
Wytot,  delectali  probilate  lanli  juvenis  et  animosilatc  inultum  honoris  impenderiint  illi.j 

a.  1391.  (Ilisl.  f.  315.)  Kodein  tempore  dux  Gloverniac,  dominus  Thomas  de  laai 
Wodslocke,  mulls  mnereiitibus ,  itcr  apparavit  versus  le  Spruys,  quem  non  Londi- 
neiisium  gemitus,  non  comuiunis  vulgi  moeror  relincre  poterant,  quin  omnino  proficisci 
v eilet.  Natu  plebs  communis  tarn  urbaua  quam  rustica  metuebal,  quod  eo  abseuto 
aliquod  novuiii  dcirimeutum  suecresceret,  quo  presente  nihil  tale  timebant,  siquidem 
in  eo  spes  et  solatium  totius  patriae  reposita  videbantur.  Ipse  vero  mo\  ut  fines 
patriae  suao  Iraiisiit,  illieo  adversa  agilalus  fortuna,  nunc  hae  nunc  illac  lurbinibus 
procellosis  cireuriiferlur  et  in  tanlum  deslituitur,  ut  de  vila  eliam  desperarel.  Tandem 
posl  Daciaui,  posl  Nonva^iam.  posl  Scolicain  barbariem  non  sine  mortis  pavore  trans- 
rursam  pervenit  Norlhumbriam  el  ad  castelluui  sc  rontulit  de  Tynuemutha,  velut  asy- 
Imu  antirpiitus  not  um  sibi,  ubi  per  aliquot  dies  recreatus  iler  assumpsil  versus  mane- 
rium  suuin  de  Plashey,  magiium  apportans  gaudium  toti  regno  taut  de  ejus  evasione 
quam  de  advcnlu  suo  v»f.  Ypod.  p.  M  Hj. 

a.  IUI.  (Hist.  f.  3?'.l.)  llostis  humani  generis  iuvideus  cremt  litis  orbis  chrt-nn 
sliani  non  solum  grave  scandalum  sed  el  magnum  dispeudium  inlulil  christianis.  Si- 
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quidem  rex  de  Crakou  tactus  aflectu  christiauae  professionis  baplizalns  est  in  nomine 
sanctae  et  individuae  trinitatis.  Qua  de  causa  runcti  noti  et  nmici  sui,  qui  remanserant 
in  perfidiu  Sarasenira  se  elongaveruul  ab  eo  et  conspiraverunt,  ul  \cl  ipsum  perver- 
terent  aut  certe  bello  delerent.  Quorum  ul  comperit  molitiones  lanquaiu  christicola 
a  viclnis  christianis  contra  hostes  suae  (idei  subsidium  expetivit.  Eraut  autem  sibi 
eontermini  procercs  et  reclores  de  le  Pruws,  qui  priusquam  chrislianus  eftectus  esset, 
consuevere  terras  suas  invadere  et  exindc  praedas  opimas  Martio  jure  referre.  Sed 
jaui  ralione  religionis  ccssare  necesse  fuit.  Nihilominus  Prusienses  hcroes  coniperto, 
quod  alliucs  sui  persequorentur  cum,  ut  alllictum  magis  alTligerent,  non  verenles  Dcum1 
vindicem  bellum  sibi  crudeles  indirunt,  quamvis  ipso  ab  eis  sullragia  contra  Sarasenos. 
primitus  implorasset.  Ilaque  conslilulus  inter  ineudem  et  malleum,  quo  se  verterel 
ignorabal.  Sed  (.indem  auimalus  ut  creditur  et  indulus  virlute  ex  allo,  quo  majus  iin- 
minebat  periculum  se  conveilit.  Kl  licet  hostes  praestarcntctnumeroetapparaUi,  invo- 
uio  15.  Juiicalo  rex  neophilus  Christi  nomine  commisil  cum  Prusiensibus  et  fecit  sl ragein  magnam. 

quo  succe8.su  non  soluiu  sibi  subegit  hostes  sed  et  oiimein  regionem  eorundem,  in  hoc 
tarnen  pic  consuleus  subjugatis,  ut  permitterel  eos  suis  a\  ilis  gaudere  privilegiis,  et 
mereimouia,  proul  soliti  fueranl,  exercerc.  (Fast  ganz  gleichlaulond  :  Ypod.  f.  57t.) 

</)  Johannis  Capgrave  Liber  de  illuslribus  Henticis  edit.  by  Hitigeston. 

Lond.  1858.  8. 

Der  Vf.  (geb.  1 1 .  April  1 .193.  gest.  12.  Au«.  1461  als  Provinzial  der  Augusliner- 
Eremilen  in  Lvnn,  seinem  Geburtsorte)  eompilirlc  die  aus  drei  Theilen  (über  deutsche 
Kaiser ,  englische  Könige  und  andere  berühmte  Nanner  des  Namens  Heinrich)  be- 
stehende Schrift  wahrend  der  Regierung  König  Heinrich  s  VI.  \on  England. 

r»s-  161.  De  Henrico  duce  Laucaslriae  (wurde  1351  Herzog  von  L.  ,  starb  1361 
t3.  Miirz  in  der  Niihe  \on  Leicester)  —  Dum  juveuis  esset,  et  amor  laboris  sibi  suavis 
putarotur,  omnes  frontes  guerrarum  paganorum,  Turcorum  sive  Saracenorum  avide 
quaesivil.  Undc  primo  apud  Pruciam,  deinde  apud  Kodis,  lunc  apud  Ciprum  et  plura 
orientis  loca ,  deinde  Garnadiam  et  Hispanorum  partes  transiens  eos ,  qui  crucem 
Christi  ac  ipsum  Christum  in  contemptu  haben t,  aut  fuga\it  aut  occidil.  In  quibus  bel- 
lis  tantao  famae  et  nobilitatis  erat,  quod  alii  mundi  juvenes,  Franciae  et  Alemanniae 
dueuro  et  dominorurn  filii  sub  ejus  alis  et  ejus  vexillo  solebant  mililare.  Propter  enim 
frequentiam  armorum  paler  juvenuin  informandorum  praeeipuus  lenebatur.  In  aelale 
vifili  de  comile  Derby  dux  effeclus  est  Lancastriae.  

P*f.  im.  Socios  secum  in  armis  ut  plurimum  uobiles  comites  habebal :  comilem  Nort- 
hamploniae.  comitein  Suthfolchiae,  comitem  Salesbury  et  comilem  Staffordiae.  Quando 
rex  Angliae  otiosus  erat  ab  omni  eventu  bellicoso,  iste  tarnen  non  minus  Semper  du- 
centos  milites  audacissimos  ad  stipendia  retinuit,  inier  quos  eranl  nominalissimi  Tho- 
mas Uffordiae,  lilius  comilis  Suthfolchiae,  Thomas  Engayn  et  Thomas  Banester. 

De  Henrico  quarlo,  rege  Angliae. 

im  -  —  —  Orta  autem  seditione  inter  Ricardum  regem  et  quinque  dominos,  qui 

vulgariter  dicti  sunt  domini  de  Campo,  hic  vir  magniticus  post  multas  molestias  sibi 
inlentatas  mare  (ransiit,  loca  saneta  devoto  affertu  visitans. 

Causa  autem  hujus  tempestatis  erat,  quia  idem  rex  Ricardus  indignos  et  inalitio- 
sos  promovebat  et  nec  regni  commodum  nec  dominorurn  consultum  admitlens,  solum 
iis,  qui  adulationis  slibio  superficiem  colorabanl,  assensnni  praebuit.  Quod  indigne 
p.(.  w.  ferenles  multj  in  fadem  sibi  resistebant.  Sed  principnliores  erant  isti :  dominus  Tho- 
mas Wodslok,  dux  Gloverniae ;  dominus  Henrirus  Laucaslriae,  comes  Derbyae  ;  do- 
minus Ricardus,  comes  Arundeliae;  dominus  Thomas  de  Bellocampo,  comes  War- 
wici ;  dominus  Thomas  Mounbray,  comes  de  Nothingham.  Videns  igitur  dictus  Hen- 
ricus  sibi  periculum  imminerc,  litem  temporalem  in  peregrinationem  sanclam  vertit. 
i.tki  e«pt.  L'nde  et  anno  Domini  M.CCC-  nonagesimo  in  Septcmbri  idem  Henricus  de  Lan- 
caslria  cum  nobili  comitiva  militari  mare  transiit  in  Prusiam,  ubi  infra  breve  tempus 

i)  domini  p.  ISO. 
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posl  adventum  suum  confliclus  imminebat  inier  cbristianos  et  Saracenos.  In  quo  con- 
dirlu  cgrcgius  adolesrens  llenricus  cum  inimicis  erucis  Christi  confligehat,  ut  amodo 
nihil  majus  sibi  in  animo  lirmaret  quam  opprobrium  \ endicare  crucifixi ;  pro  qua  re 
hoc  sibi  contigil,  ul  magna  victoria  potitu.s  magna  in  ornnium  ore  laude  divtilgaretur. 
Certis  aulem  ex  causis  itenun  ad  Angliam  rediit  circa  festum  s.  Marci  evangehstae.  —  2*. April 
Itcrum  aulem  anno  domini  M.  CCC.  nonagesimo  sccundo  idem  vencrabilis  dominus, 
adhuc  \i\cnle  palre,  marc  transiil  \ersus  Prusiam,  concomitantibus  sibi,  ul  dicitur, 
ferme  treccntis  xiris.  Kl  in  feslo  b.  Jacobi  aposloli  na\om  apud  lletham  prope  Leu- 13M  zs  ju» 
nam  asccndit  et  felici  naxigio  terram  dcsideralam  inlraxil.  Ubi  cum  favorem  domino- 
rum  pro\  inciae  suo  desiderio  non  sensisset  amicabilcm  rclictis  illis  Venctias  applicuil 
el  deinde  Jcrosolimam.  Ibi  quoque  loca  sancla  cum  magna  devotione  veneralus  est, 
paupercs  Christi  magna  dementia  reercabat  et  quosdam  captivos  mullo  dato  pretio  ad 
terras  lidelium  sccimi  reduxit.  Dignum  aulem  duxi  hic  cnucleare.  per  quas  terras  et 
per  quos  principe.«  ad  oplata  litlora  pcrxenil.  Toliun  enim  hunc  anniim  solemni  pere- 
grinatiouc  expendebat ;  in  quo  quidem  labore  ita  proxide  se  suosque  gubernabat,  uti»f.  )"«». 
placabilis  Deo ,  honorabilis  regno,  amicabilis  quoque  iis ,  in  quibus  conversabalur, 
praedicarelur.  Nam  de  l'rusia  xersus  Hungariam  per  Poloniarn  aliasque  provincias  di- 
versas  pertransix  it,  ubi  a  rege  llungarorum  honorabililcr  reeeptus  magnis  muneribus 
f Ircoral us  est.  Deinde  du\  Auslri  benigne  sibi  occurril,  viam  simul  et  victualia  con- 
dictio fax  ore  niinislrans;  et  hoc  per  omnes  magnates  in  dicta  peregrinatione  fiebal. 
Nam  et  dux  Vcneliariim  cum  galeis  sibi  per  aquam  occtirrens  eum  in  proprium  pala- 
liuiii  suseepit,  in  Candiani  et  in  Rodis  ac  in  Jerusalem  couducens  totiusque  peregrina- 
lionis  suae  comes  indixiduus  exlilit.  Visitalis  quoque  sepulchro  saneto  et  aliis  locis 
..acrosanetis  ad  Cipriim  rexersus  est,  honorilice  ibidem  a  rege  illms  reeeptus  et  dc- 
ilui  lus.  Apud  Papiam  quoque  et  .Mediolanum  cum  duce  hospilabalur,  peregrinationem 
siiam  diikissimn  contubernio  conforlans.  Comes  enim  Virlulum1  (nam  el  lali  tilulo  lUHC 
gloriahatur)  ipsum  ad  Castrum,  ubi  corpus  bealissimi  patris  Auguslini  quiescit.  intro- 
duxil ;  quod  non  sine  magna  conlemplalionc  du\  noster  amplexalus  est.  Ibi  el  corpus 
siimmi  philosophi  uecnoii  et  theologi  Boctii  conspexit ;  ibi  et  corpus  Leoneiii  quon- 

dam  ducis  Clarenciae  el  avuneuli  sui  vidit  tumulatum.  Trausactisque  p»s-  i«». 

Transalpinis  partibus  per  regem  Boemiae  et  duces  Almaniae  in  Franciam  devectus  est, 
ubi  non  diu  lardans,  landein  ad  terram  suam  nalivam  dexenit. 

Desselben  John  Capgrave  Cronicle  or  England  edil.by  Hingeston.  Loud.  1858. 

a.  D.  1390:  In  litis  xer  Ser  Kerry,  ort  of  Derby,  sailed  inlo  Prus,  where  witb  PJ*2S4- 
help  of  the  marschale  of  Prus  and  of  a  kyng,  (hat  hitc  Witot,  he  ovyrcam  the  kyng  of 
Lettow  and  mad  him  for  to  He.   Thre  of  his  dukes  he  look  and  foure  dukes  he  killid 
xxith  many  lordos  and  knytis  and  sxvieris  mo  than  Ihre  hundred. 

a.  D.  I  ilü.  In  the  xn.  yerc  of  Ibis  kyng,  the  kyng  of  Crakow  touchid  wilh  thePM?'*- 
Holy  Gost  was  baptized  in  the  name  of  the  Trinite.  Alle  thei  (hat  were  Sarasines  la- 
boured  cxlhir  to  peiverte  him,  or  elles  to  distroye  him  ;  therfor  he  disposed  him  to 
gcle  help  of  crislen  men  and  supposed  ihal  Ihc  heres  of  Pruse  schuld  best  help.  Thei, 
seing  Ihat  his  frendis  were  turned  fro  him,  sei  lipon  him  on  the  othir  side  only  to 
distroye  him.  Behold  xvhal  zelalouris  thei  were  of  oure  feith!  Here  religion  wasordey- 
ned  to  defende  Ihe  feilh  :  and  now  covelise  sterelh  hem  to  distroye  il!  The  kyng,  that 
was  newly  Cristis  child,  Ihoute  it  was  best  first  lo  fite  ageyn  these  religious  renegalis. 
He  faule  \\  ilh  hem  and  put  hem  to  flile  and  conqwered  al  the  cuntre,  suffering  hem 
to  usc  her  cid  laues  and  cuslomes. 

e)  UeofTrev  Cliaucer  ihe  Canlerbury  Tales. 

(The  poelical  works  ed.  Thomas  Tx  i  xvhilt.  London  18*1.  V.  BJ 

Dieser  »Vater  der  englischen  Poesie«,  geboren  c.  I3S8,  gestorben  I  100  <5.  Oclob., 
schildert  in  der  Einleitung  des  obenerwähnten,  dem  Decamcrone  nachgebildeten  No- 
xellen-Cyclus  unier  den  Personen,  welche  in  der  Herberge  zum  Heroldsort  in  South- 

*)  Vrtutum  II. 
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wark  zusammentreffen,  zuerst  Vers  i3IT.  einen  Rillcr,  dir  sich  auch  auf  einer  Preu.*- 
senfahrt  bewährt  Iml  : 

A  knight  ther  was.  nutl  thal  a  worlhy  mau. 
Ihal  fro  the  tinic  thal  ho  firslc  bepan 
lo  riden  out,  hc  toxed  chevalrie, 
Irunllic  aud  honour,  fredom  aud  curlesio. 
Ful  worlhy  was  hc  in  Iiis  lordes  werre 
aud  therlo  hadde  hc  ridden,  uo  mau  ferro, 
as  wol  iu  cristendom  as  iu  hetheuosse, 
and  c\cr  hunoured  Tor  Iiis  woilhinosse. 

AI  Alisandre  hc  was  whan  il  was  wonne. 
Kul  ollen  Ihne  hc  hadde  the  bord  begönne 
aboxen  alle  ualions  iu  Pruro. 
In  hello*  e  hadde  he  reysed  and  in  Hucc 
no  erislcn  man  so  orte  or  Iiis  degre. 
In  (iernade  al  the  siege  eke  hadde  ho  bc 
of  Algesir,  and  ridden  in  Hehnaric. 
AI  Leyes  was  he,  and  at  Satalic. 
nan  they  were  wonne;  and  in  the  (Irete  seo 
at  many  a  noble  arniCO  hadde  hc  be. 
Al  mortal  hataillcs  hadde  hc  ben  liftene 
aud  foughtcu  for  our  faith  at  Tramissene 
in  lisles  Ihries,  and  ay  slaiu  bis  fo. 

Tins  ilkc  worlhy  kuight  hadde  ben  also 
somliinc  with  the  lord  ol  Palalie, 
agen  anolher  helheu  in  Turkic : 
and  e\ennore  he  hadde  a  sovereine  pris. 
And  though  thal  he  was  worlhy  he  was  wise, 
and  of  bis  porl  as  nicke  as  is  a  niayde : 
He  ne\er  yet  uo  vilauie  ne  sayde 
in  alle  bis  life,  uulo  no  mauere  wight. 
He  was  a  veray  parfil  gonlil  kuight. 
In  des  Hilters  Erzählung  Vers  i\ti,  p.  16  (die  Liebesgesrbiehte  des  Palamon 
und  der  Arcila  \on  Theben)  wird  unter  andern  Walfen  erwiihul : 

And  som  wol  have  a  Pruce  sheld,  or  a  targe. 


Beilage  X. 

Aus  schottischen  Chroniken. 

a)  Joannis  de  Fortbin  Sculiclironicon  cum  »uppIcuioDtis  ac  conlinualione 
Walleri  Bowi'ii  Insul. ic  s.  Columbae  abbali.v  etl.  Waltori  Goodall. 

Kdinb.  1755).  2  T.fol. 

Die  Chronik  endet  1 460  und  ist  auch  um  diese  Zeit  torfasst  worde  r.    Die  Reim 
chronik  von  Wyiilown  :  The  orygyual  rronykil  of  Srolland  be  Andrew  of  Wynlown, 
Priowi  of  Sauet  Serlis  ynche  in  Loch  Levyn  od   Maephcrson.  Lond.  1 7 !» -> .  8.,  welche 
I4JO/2*  «•»••*••.  erwähnt  B.  IX.  C.  VII.  %.  >0tt.  des  Wilhelm  Douglas,  doch  ohne  von 
seinem  Zuge  nach  Preusscu  oder  über  seinen  Tod  zu  beriehlen  ) 

IM1  T.  II.  f.  (03.  ;Lib.  XIV.  c.  LI.  s.  a.  1387.]  Kodein  tempore  erat  diclo  dotuino 
Aichibaldo  de  Douglas  lilius  (piidam  naturalis,  ju\enis  atriale  sed  celeris  praecellens 
probilale.  Willehnus  nomine,  qui  indefesse  tarn  per  lerraiu  quam  per  mare  Anglos  in- 
fe>labat.  Hic  homo  niger  oral  colorc,  nun  multum  caruosus  sed  ossosus;  forma  gi- 
ganlcus,  ereclus  et  proecrus,  »trenuus  et  affabilis,  dulcis  et  amabilis,  hberalis  et  lae- 
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tus,  Hdus  et  facctus.  Hic  Anglos  undiquo  lam  potenter  deprcssit  et  timorosos  reddidit, 
ut  eontra  eum  saepius  tcrram  eorum  vastantem  et  infestantem  non  anderen!  duo  miliin 
cong.edi1  quingcntos  vix  babontem,  quia  tamvigorosus  dieebalur,  «I  quo.ncunque  per» 
oussione  chvao  vel  gladii  aul  pulsu  lanceae  alligcia(,ad  len.m  mm  tun*  xel  qiiahcun- 
que  armalura  sulTullus  vix  semixixus  caderet  supiuatus.  Nam  cum  ipse  seinel  insi 
«  um  pauea  familia  de  Karlelio  [  =  Curlisle]  incoudisset  suburbia.  apud  anlomurale  slans 
solus  super  pontem  clexabilem  et  tornatilem  de  asseribus  fabrifaclum  xix  duos  pedes 
in  laliltidine  continentem,  fortissimum  pugilem  oppidi  inteifecit  et  alios  duos  situ  non 
impares  peroptime  armatos  sub  pedilms  suis  clava  quam  manu  gestabal,  eontmit  et 
.leje.  il ;  et  ad  suos  abbinc  prorul  nun  oppidanis  rixanles  illaesus  occurril  et  ips.s,  qm 
nauci  erant.  respectu  Anglunun  eos  acriler  impugnantium  succursum  eelerem  contulil 
ol  sulamen.  Mio  tempore  cum  oclingenlis  piano  bello  devicit  Anglorum  tria  millia, 
quorum  ducentis  in  campo  oerisis  secum  ad  Scotiam  captivalos  duxit  quingenlos. 

fo.  LH.  r.  403  f.)  Igilur  prupler  ipsius  ubique  praedirabilem  probilatem  dominus  rex 
Scoliae  sibi  tradidil  in  matrimonium  dominum  Aegidiam  filiam  suam,  juxencularum  spe- 
ciosissimam,  et  cum  eadem  sibi  et  beredibus  inier  sc  proercandis  dominium  de  Nyddis- 
dale  perpclu.-  possidenduni.*  Tain  dermis  formae  et  praestantisshnae  faeeliae  fml 
haec  domina  et  pro  tali  in  renmlis  rrginnibiis  babila  et  collaudata,  quod  ebristiaiussi- 
mus  rex  r  ranciae,  audita  ipsius  fama,  misit  secreto  modo  pictorem  subtilem  ad  pro- 
lr.il.en.lam  cHigiem  xirginei  sui  vullus,  proponens  eam  sibi  assumerc  in  uxorem ;  sed 
aulequam  piclor  ad  Seoliam  perxenil,  ab  alio  suo  amalore.  vi/,  domino  Willelmo  Dou- 
glas praeventa  fuil  et  ei.lem  matrimonialilor  copulata  ;  de  qua  genuit  unicam  liliam. 
quac  nunc  supc.esl,  olim  dumino  Henrieo  secundo  de  Sanclo-Claro,  panitario  reg.s, 
romili  Orchadiae,  dcsponsalam.  de  qua  ipso  genuit  Willelmum  comilem  ejusdem  adliuc 
superstilem  et  ülios  ac  lilius. 

(e.  LVI.  f.  H  6.  s.  a  H90].  Isto  anno  prodilionaliler  inlerrcclus  est  ab  Angiitis  law 
nobilis  Willelmus  Douglas  de  Nyddisdale  super  pontem  de  Danskin  in  Spruza,  qm 
Urne  ammiraldus  electus  fuil  .Imenlarum  et  quadraginta  naxium  ad  oppugnandum  pa- 
ganos,  qui  eo  tunc  prac  celoris  ad  meiisam  bonoris  magislri  de  Spruza  ab  hercllis 
piaeconizalus  est.  Dominus  de  Clillbrd,  Anglicus,  invideus  probilalibus  ejus  mercede 
conduxil  Anglicos  ad  deleiidmn  memoriam  ejus  de  terra ;  ob  hoc,  quod  propter  simul- 
lates  inter  eos  ncseio  qua  occasinnc  exorlas  Cliflbrd  appellax  il  ipsum  dominum  Willel- 
mum de  duello,  el.  die  de  sc  defondendo  cousliluto,  Interim  diclns  dominus  Willelmus 
liansltilil  sc  ad  lYanciam  ad  seniriora  arma  sibi  componenda.  Quo  audilo  Cld- 
ford  credidit  dictum  dominum  Willelmum  subtcrfugeie ,  ul  ad  lemiinum  belli  con- 
stitutum in  loco  non  auderol  comparerc,  el  proplerea  improbe  Clillord  ipsum  scanda- 
lizaxit.  Quod  comperiens  Douglas  ronductiun  peliil  el  oblinuil  el  ad  locum  et  termi- 
nmn  slalutos  comparuit.  Se.l  et  Clillmd  excusationibus  clilaiuidatus  ob  ingentem  for- 
liludiuem  Douglas  compaiere  ro.usaxit;  et  abbinc  re.essit  in  Spruzam  dielus  dominus 
Willelmus,  el  ibidem  ab  Anglis  ciirumseplus  in  mullitudine  extinclus  est.  Üb  cujus 
mortem  illud  sanetum  passagium  interceplum  est. 


b)  Hectoris  Boelltii  (schrieb  1526)  Scotorum  histoiiae  libii  XIX. 

Paris  1574.  fol. 

(f.  334.  b.  s.  a.  <390.)  Eodem  anno  Willielmus  Douglas  vir  nobilis  virtuteque 
apud  exleras  cliam  nalionos  clarus  a  Pi  ussiac  magnalilms  «lux  dmenlarum  quadraginta 
naxium  ad  oppugnan.los  fidei  bosles  elerlus.  quum  ad  Dansicani  perxenissel,  per  frau- 
dem ab  Anglo  quodam  imbili  Clillbrd.  a  quo  ad  singulare  cerlamen  proxoeatus  eral, 
in  ponte  Dansicensi  conmssus  esi  .  ila  magni  oplimique  prineipum  conalus  forlunae 
invidia  frustra  fuere. 

4;  congregi  G.  S)  posst.lcn.tom  G  S)  comparanrfa  1 
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c)  The  buik  of  Ihe  chroniclis  of  Scotland  or  a  mclrical  version  of  llie 
hislory  of  Horior  Boece  by  William  Stewart  od.  bv  William 
B.  Ttiinbull.  Vol.  I — III.  Lond.  1858.  8".* 

Der  Dichter,  um  1481  geboren,  starb  «7.  April  1 545. 


III.  4  41  f. 

*7m  Williame  of  Douglas  in  that  samin  yeir 
Inlo  Danskene  throw  tressoun  of  ane 
freir, 

KRer  in  weir  greil  w  orschip  that  he  wan 
W'ilh  Inglismen.  that  sanie  tyme  \ve< 
slane  than ; 
57<oo  And  for  quhal  caus  gifony  now  w  ähl 

speir. 

Tale  tent  to  me  and  I  sali  teil  yow  heir. 
This  ilk  Douglas  befoir  anc  litill  wo 
The  lord  Cliffurd  rieht  oft  provoikil  hc 
With  him  «o  fechl  in  barras  hand  for 
band 

S7405  And  for  quhat  caus  I  ctild  noch!  un- 

derstand. 

Bot  weill  I  wait,  he  had  sum  caus 
quhairfoir. 

This  ilk  Cliffurd  this  Douglas  dred 
so  soir, 

That  he  durst  noch!  for  all  the  gold 
in  France 

To  fecht  with  him  and  wnderly  sie 
chance 

:.74io  Quhilk   causit  him  fra  the  bordour 

tili  He 

Kar  in  Ingland  trowand  thair  tili  be 
Quyle  of  his  bet.  [Bot]  all  that  wes 

for  noch! ; 
Sone  eRer  him  this  ilk  Douglas  lies 

socht. 

B«foir  his  prince  siclike  did  him  apeill. 
574uThe  Cliffurd  syne ,  that  durst  nochl 

with  him  deill 
Refusit  hes  Ihe  batteil  mony  syis, 
The  Douglas  yil  sa  oft  on  him  replyis, 
Quhill  ihe  Cliffurd ,  for  schäme  and 

dreid  he  sped 
Of  the  Douglas,  in[to]  Danskin  he  fled. 

47420  Bot  all  his  Oeing  stude  him  in  no  vaill. 
The  Douglas  foliouil  sone  efter  but  faill 
Befoir  the  lordis  of  that  uobill  toun. 
The  Douglas  thair  he  kesl  his  gluifH 
doun 

Siolike  befoir  as  he  wes  wont  tili  do. 
a74l5  The  Cliffurd  than  sie  ansuer  maid 

him  lo 

Sayand  for  battell.that  he  corae  nocht 
thair, 


And  fra  that  furlh  wald  ansuer  him 
na  mair. 

Syne  qulion  hc  hard  of  him  wer  Said 

sie  schäme. 
Rieht  sone  efler  in  Ingland  passit  harne 

:.<nn  The  maisler  of  Sprois  that  wes  ane 

nohill  man 
lleirand  sie  honour  as  the  Douglas  wan, 
With  mony  nicn  so  mekle  he  wes  ru*it. 
And  »hat  tlic  Cliffurde  also  than  refusit 
To  fecht  with  him  and  so  far  fra  him 
fled, 

:.74.v.  Quhairfoir  of  him  the  moir  plesure 

he  hed  : 

And  so  hed  all  the  lordis  in  the  toun. 
And  hehl  him  ay  in  honour  and  renoun, 
Forquhy  of  him  tha  had  ane  gude 
beleif, 

Thal  he  to  thame  ane  Singular  freind 
suhl  preif 

'.744n  In  Ihair  weiris  quhilk  leslit  mony  da 
Wiih  inlidelis,  as  my  author  did  sa. 
Quhairfoir  that  tyme  with  haill  anrlo- 
ritie 

With  ane  navingthasendhimlolhese, 
The  quhilk  of  nummer,  as  my  author 
menil. 

•.7145  Tua  hundreih  schippis  and  fiftie  con- 

tenit. 

Moir  honour  thair  now  [that]  this 
Douglas  wan. 

Wes  nevir  wyn  yil  wilh  na  lex  and  man; 

And  in  that  land  anc  long  quhile  did 
remane, 

Syne  haill  and  feir  in  Spruce  come 


5T4..oThayr  he  wes  louit  bavth  wilh  ane 

and  other 
Als  tenderlie  as  he  had  bene  thair 
brulher 

Qtttiairat  the  Cliffurde  had  rycht  grit 
invye, 

And  of  Ingland  [rieht]  sone  and  sud- 
danlly 

Send  waigil  men  the  Douglas  for  to  sla  : 
574 j-.  Some  efterwart  the  quhilk  that  hes 


Be  the  deceptioun  that  tyme  of  anefreir, 
And  how  it  w  es  now  I  sali  teil  yow  heir. 
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Ane  freiris  place  into  llint  loun  lliair 

was, 

Quhair  that  the  Douglas  usil  for  to  pas 
574«o  Mes  for»  lo  heir  and  oresoun  Co  sa  ; 
So  liapnit  it  syne  öfter  on  ane  da 
This  ilk  Douglas,  wilh  servandis  tua 
or  Ihre, 

Onlo  Ilm l  place  quietlie  passil  he 
And  al  ane  freir  he  askit  upoun  cace, 
■>~4<.r.  Gif  ma  messis  wald  be  done  in  Ihal 

place. 

The  freir.  Ihe  quhilk  (hat  wes  ane 
Inglistnan. 

Rycht  eankartlie  he  ansueril  Iiiin  a« 
Ihan  : 

Bad  him  pas  on  als  fast  as  he  micht  Irol, 
Tha  had  no  mes  Ihnt  wen  meil  for 
ane  Srol. 

57470  All  Ihis  he  did,  as  rieht  weill  ye  ma  kon, 
As  he  wes  leichil  be  the  Inglismen, 
Gif  Ihat  llia  culd ,  ulher  in  deid  or 

sawis, 

Agaiiis  ihe  Douglas  for  to  find  ane  caus, 
Quhairlhrow  with  him  Ihat  ha  myeht 
fall  in  stryfe, 
5-475  And  be  that  waytotak  fra  himhislyfc, 
Syne  wilfullie  he  feil  with  him  in  Ihreip. 
The  Douglas  said,  he  snld  haif  gart 
him  leip 

Thre  lowpis  in  ane,  and  he  had  noch! 

bene  than 
Ane  preist  or  freir  or  yit  religious  man ; 

si*bo  Syne  passit  hyne  onlo  ane  uther  place 
Wes  neirhand  by  »  ithin  ane  litill  space 
And  thair  hard  mes  ;  and  quhen  the 

mes  wes  done, 
On  to  his  ludging  passit  harne  rieht 

soiie. 

The  freir  sielyk  on  to  thir  Inglismen, 
57W5  The  quhilk  befoir  yond  lessoun  did 

him  ken 

That  ordand  was  to  sla  Ihe  gude 
Douglas 

And  word  be  word  he  shew  Ibarae 
how  jt  was. 

ThU  fenyeit  freir  to  ill  that  wes  rieht 
abill, 

Quhair  mony  men  war  Silland  al  ane 
tabill. 

5".  si»o  Riehl  mony  he  of  Douglas  maid  rehers, 
Quhilk  I  list  nocht  as  no«  Ihu  pul  in 
\ers. 

AU  this  wes  said,  as  ye  ma  weill  con- 
save, 

That  Inglismen  sum  excuse  michlhaif, 
Gif  eflerwart  it  hapnit  upoun  cace 
574«  Tha  met  the  Douglas  into  ony  place, 


Without  langaige  nocht  lo  depart 
him  fro. 

Bot  speir  al  him  quhy  Ihai  he  suld  do  so . 
Syne  on  tho  mnmo  as  he  wes  wont 
to  pas 

Onlo  ane  kirk  inlo  the  loun  that  was, 
:.7doo  With  lua  servandis  ho  passil  and  nomo, 
On  lo  that  kirkas  In«  w  es  wont  tillgo, 
Than  Inglismen  inlo  Iiis  may  did  lig, 
As  ho  come  harne  at  Ihe  ond  of  ane 
brig, 

In  Iiis  passage  quhair  that  he  suld 
ouir  pas 

57505  Thir  Inglismen.  into  his  gait  Ihal  was, 
Accus»  him  and  schairplie  than  did 
speir, 

Quhat  wes  Ihe  caus  Ihal  he  Irublil 
thair  freir? 

Lichtlie  agane  lo  Ihame  than  an- 
sueril he : 

»Go  hence«,  he  said,  »ilkone  in  hy 
fro  me. 

;.75to  »No  rekning  now  ye  sali  haif  of  me  heir, 
»Of  ouchl  I  did  unlo  Ihat  samin  freir. 
»Sic  wordis  lytill  in  my  mind  I  wey ; 
»Thairfoir  go  hence,  and  bald  me 

nocht  in  pley : 
»For  and  ye  do.  ye  by  it  deir  anone.« 
■r.iv,  Thir  Inglismen  Ihut  ay  warfourof  one, 
Tha  sei  on  him  richl  sone  and  sud- 
dantlie, 

üpoun  Ihe  brig  quhair  he  micht  nocht 
pas  by. 

This  gude  Douglas,  quhilk  waponis 
wantit  Ihan 

Excepl  ane  sword  he  tuke  fra  his 
awin  man, 

5:520  And  w  ilh  that  sword ,  w  es  nother 

braid  no  long, 
Upoun  his  fais  dourlie  Ihal  he  dang, 
Quhill  bailh  his  servandis  slane  war 

in  that  lyde 
Him  seif  also  buir  deidlie  woundis 
wyde. 

And  quhen  he  saw  that  no  better 
micht  be, 
57525  Other  tili  do  or  ellis  for  to  die, 

Or  he  had  fled  ane  Hl  out  ofthat  steid, 
Ane  Ihousand  tymes  he  had  far  levar 
be  deid. 

Ar.d  weill  he  wist  Ihe  woundis  he 
had  tone 

Wald  be  his  deid,  thairfoir  lyke  ane 

lyoun, 

57y»  To  keip  his  cors  Ihat  tynie  he  tuke 

na  cuir, 

Amang  his  fais  wilh  sie  force  he  fuir. 
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Thal  fy\e  lie  slew ;  Ihr  laif  buir 
wouiuli.  ydo, 

Sync  fled  riclil  fasl  and  dm  .1  na  Inn— 
gar  byde. 

Tliis  «Ilde  Douglas  rieht  inanlic  on 
agasl, 

67s.ii  To  Iiis  hidging  am:  rieht  gudc  pais 

he  past 

And  of  Iiis  rlnithis  siiddanllir    «s  dono, 
S\ne  in  Iiis  bcd  Karl  la  hini    ouu  füll 
sonc, 

Tlian  in  all  liaisl  oft  er  ane  Scott is  freir 
Ho  lies  Bart  eml,  Iiis  roiifessioun  lo 
hoir, 

iT.'.iu  Tin*  (|iiliilk  lie  niaid  tlial  tyme  willi 

Kt il  conlrilioiin 
Ami  ofhissinnis  tlian  lul»e  alxolnl  iniin: 
Also  forgaif  ttiamc  gluidlic  willi  gude 
will 

AI  llia  injuris.  Ihal  liad  ilnm>  liim  tili 
Hessaxil  s\no  iulu  llial  saiuin  hmir 
Tlie  blissil  Imdic  of  oure  Sahiour 


Befoir  Ihnme  all  thair  prcsenl  in  tbat 
place  : 

Anone  Hih  saull  mithin  ane  litill spaee 
Depnrtil  lies,  quhair  mony  wes  tili  so 
Asccndit  syne  on  lo  Hu«  hevin  riebt  hie. 
:.7i.-.ü  In  DansLene  sen  al  llial  citie  slude 
Wes  nevir  none.  schortlie  to  conclude 
Betler  lo\it  bnith  with  wyfe  and  mau, 
And  nioir  meiiil  no  wes  tbc  Douglas 
tlian. 

And  tboebt  my  aulhor  do  noebt  beir 
rebers 

"i'.Vt.'i  Sic  rircuimlancc  I  haif  put  inlo  vers, 
yit  ncvirlbeles  sen  il  wes  innicmoric. 
As  (hat  I  fand  inte  anc  fanmus  slorie. 
I  haif  sliawin  Hie  best  way  llial  I  cm. 
All  for  Hie  liouour  of  (hat  nobill  mau  : 
;.r*nSic  (hing  willi  si-ilcucc  sould  iiorbl 

so  ouirpas 
Thal  everie  man  miclit  wil  how  that 
il  was. 


</)  Geoiijii  B u oli ii  n  an  Horum  Scoliramin  historia  Kilimbuigi  1 582.  fol 

und  sonsl  oft. 

i»«r.  i"i.i..  Kodein  anno  (4  390)  Gulielmus  Duglassius,  Nilhiae  regulus  (quem  ilixinuis  \irlu- 
lis  ergo  generum  a  rege  asi-ilum)  Danlisci  ad  Vi>liilam  occisus  fuil  percussoribus  a 
Cliflbrdo  Auglo  in  cum  siibmissis.  Üuglassius  cniin  rebus  doini  Irampiillis,  ne  in  orio 
languescerel,  in  Borussiain  ad  bellum  sacrum  profetliis,  lale  >pocimeu  \  irtulis  dedit, 
nl  universae  classi,  quae  maxiina  et  nrunlissiuia  erat,  praelii eu-lm  Orla  \cro  aller- 
catioue  cum  Angln  e\  aiiti(|ua  aemulalione  cum  honorem  niolestc  feivnli"  ad  certamen 
singulare  ab  eo  fuil  provocalus.  Pru\nralo>-  sectun  »nnilans,  in  quam  MH*t|>iMu  Marlis 
aleam  se  demissuriis  esset,  hoiniiiein  per  sirarios  lollendum  «mal. 
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I.  Zur  kurzen  Relmchronlk. 

S.  4  Vors  97  lies  Hartman. 

S.  5  Vers  141.  Sinti  -  westo,  welches  als  Lesart  der  Handschrift  in  die  Anmerkung  zu  setzen 

ist,  lies :  wessc. 
S.  8  Vers  944  lies:  her.  —  Vers  »5»  lies:  hir. 

II.  Zu  Hermann  von  Wartberge  nebst  Bellagen. 

S.  97  Note  c)  I.  Asscheradl  D. 

Zu  S.  99  Note  a)  füge  hinzu  :  a.  R.  quod  falsum. 

S.  34  Note  c)  statt :  ausgeschrieben  lies :  ausgestrichen. 

Zu  S.  36  Anm.  4  a.  E.  Arnold,  Bischof  von  Semgalleti.  »freier  Arnoldus  dei  gracia  episcopus. 

procurator  spiritualium  vcnerabilis  patris  Heinrici,  divina  miseralione  l.codiensis 
electi«  verleiht  der  S.  Evormarikirche  zu  Rüden  einen  Abloss  1*5«  dominha 
proxima  post  Mathev  aposloli.  (94.  Seplbr,  (Qui*  Geschichte  der  ehemaligen 
Rcichsabtei  Burtscheid.  8».  Aachen  4  834.  S.  94  t.  uro  39).  —  Derselbe  »freier  Ar- 
noldus dei  gracia  episcopus  quondam  Semigallic,  provisor  spiritualium  dnmini 
Heinrici  Leodicn.-is  electi«  verleiht  der  Abtcikirclic  zu  Burtscheid  einen  Abloss. 
1953  s.  d  (A.  a.  0.  9(5  N'ro.  47).  »Freier  Ar(noldus)  dei  gracia  episcopus  quon- 
datn  Semigallic,  vicem  gerens  pontiflcalium  domni  II.  l.codiensis  episcopi«  ver- 
leiht Colonic  «961.  II,  id.  Maii.  (t4  Mui)  den  Cormelitcni  daselbst  einen  Ahlass. 
Gütige  Miltheilung  dos  Herrn  Prov.  Archiv.  Dr.  Wilmans  zu  Münster  aus  dem 
Prov.  Archiv  daselbst. 

S.  40  Note  a)  statt  Danoa  I.  Danga. 

Zu  S.  44  Anm.  6.  Bischof  Emund  von  Kurland,  »vicem  gerens  in  spiritualibus  archiepiscopi 
Colonicnsis«  verleiht  1978  97.  Mai  dem  Kloster  Himmelpforteu  im  Herzogthumc 
Westphalcn  einen  Ablass ;  desgl.  1979  den  Carmclitern  zu  Cüln.  Mitth.  von  Dr. 
Wilmans. 

S.  46.  Zur  Verhütung  von  Zweifeln  sei  bemerkt,  dass  Z.  10  VM  S000,  nicht  aber  995  bedeu- 
ten soll.  Man  lese  V». 
S.  49  Anm.  I  Z  16  lies  statt  8.  Marz:  49.  Marz. 

S.  34  Anm.  i.  Nach  nachträglicher  Miltheilung  ist  im  Siegel  der  angeführten  Urkunde  von 
1985  93.  Octbr.  Johannes  als  dritter  Erzhisclmf  von  Rigu  bezeichnet,  d  i.  Jo- 
hann II  ,  dem  also  auch  der  Ahlassbrief  vom  4.  Januar  4986  für  den  Dom  zu  Augs- 
burg —  Laug  reg.  Bo.  IV,  980  —  angehört. 

S.  53  Z.  7  stall  discordiis  1.:  difTerentiis. 

S.  58  Note  e)  setze  hinzu:  n.  R.  suspectus  es. 

S.  59  in  Z.  4  der  Anm.  ist  statt  Windau  Wenden,  und  statt  Eberhard  von  Monheim  Erken- 
ne*. Bock  zu  setzen. 
S.  65  Z.  •  statt:  omnes  I.:  cives.  —  Note  a)  I.:  domuiii. 
S.  69  Z.  t  statt:  quequam  1.:  quandoque.  —  Anm.  5  statt  34  I.  58. 
S.  73  Anm.  4.  Mau  streiche  den  letzten  Salz. 
S.  78  Z.  8  statt :  ferocum  1.:  ferocium. 

S.  80  Z.  8  stall:  locum  1  .  lacum.  —  Z.  46.  I.  guuforum,  oder  giniforum,  worin  Dr.  Toppen 

eine  Entstellung  von:  gingivarum  vermulhet.  —  Z.  9i.  L:  circajncentem. 
S.  89  Anm.  1.  Wylaut.  —  Anm.  8  Z.  8  I.  dem  statt  der. 

S.  81  Anm.  8  gilt  die  Angabe,  dass  Conrad,  Bischof  von  Oesel,  4  375  90.Oclober  Zeuge  Kaiser 

Karls  IV.  gewesen  soi,  vielmehr  von  dessen  Nachfolger  Heinrich  III. 
S.  89  Anm.  3  Z.  8  I.  Lcszczc. 

S.  97  letzte  Zeile  des  Textes  statt :  omnis  lies :  omnia. 

S.  400  Anm.  Z.  99  I.  übereinstimmend. 

S.  4  05  Z.  44.  Die  Zabl  bedeutet  97,  ,  also  950. 

S.  4  4  0  Z.  99  statt  ejusdam  1.  cujusdam. 

Z.  98  setze  ein  ,  hinter  fecerunt. 
S.  444  letzte  Z  des  Textes  statt:  fralris  I.:  fratres.  —  Note  d)  I.:  Regü.  —  Anm.  4.  Tammow. 
S.  4  49  Z.  4  statt:  scilicet  I.:  fratrum.  —  Note  aj  I.:  fr. 
S.  4  48  Note  e)  zu  streichen. 

S.  116  Z.  39  1.  (di)viserunt.  Bischof  Heidenreich  von  Culm  war  am  95.  Juli  4957  zu  Wurz- 
burg  Lang.  Reg.  Bo.  III,  401. 
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Zu  den  Regesten  Wilhelms  von  Modena  S.  4 1 6 IT.  S.  478. 

4  990.  4  5.  Decbr.  Laterani;  der  päpstliche  Vicekanzler  Wilhelm  unter  einer  Bulle  Papst  Ho- 
norius  III.  Tür  den  D.  0.  Appendix  zu  R.  Duellius  Historia  ordinis  equitum  Teulo- 
nicorum.  Vienoae  Austriae  4  797.  fol.  p.  4.  nro.  I. 

4  914.  90.  Aug.  Spoleti  (p.  n.  a.  8.  nicht  4  935)  Gregor  IX.  (Signiflcavit  nobis)  befiehlt  dem 
Propste,  Decbanten  und  Cantor  von  Halberstadt,  den  König  von  Danemark  zur 
Wiederöffnung  des  von  ihm  gesperrten  Hafens  zu  Travemünde,  der  den  Kreuzfah- 
rern vornehmlich  wichtig  sei,  zu  nothigen.  Der  Bischof  von  Ratzeburg  mit  ande- 
ren Beauftragten  hatte  sich  gescheut,  den  König  zu  exeommuniciren  »ac  idem  ad 
veoerabilis  fratris  noslri  Wilhelmi  episcopi  quondam  Mutinensis  nunc  in  partibus 
Ulis  aposlolice  sedis  legali  aliorumque  prudentum  preces  et  monita  de  portu 
predicto  peregrinorum  exire  naves,  quas  incluserat,  non  permisit.«  —  Michel- 
sen  Urkundenbuch  der  Schleswig-  Holstein-Lauenburgischen  Gesellschan  fttr  va- 
terländische Geschichte.  Kiel  4  819—49.  4*  1,  87.  XXXI. 

4984.  40.  Scptbr.  Riga  W.,  e.  B.  v.  Ii.,  p.  L. ,  bestimmt  nach  Consecration  des  Bischofs 
Heinrich  de  ordiue  praedicatorum  die  Grenzen  des  neuerrichteten  Bisthums  Oesel. 

4934.  40.  Novbr.  Reval.  W.  cassirt  alle  Bewidmungen,  lofeudatioiien  und  Verausserungen 
des  Bischofs  Go(tfried)  von  Oesel,  der  nie  nach  Oesel  gekommen  sei,  die  Güter  des 
Blslhum's  verschleudert  und  nach  einigen  Monaten  demselben  entsagt  habe  Beide 
letzlere  Urkundenauszüge  theilte  mir  des  Herrn  Baron  R.  v.  Toll  Excellenz  aus 
dem  Reichsarchiv  zu  Kopenhagen  mit. 

4  933  bestätigt  einen  Vergleich  polnischer  Herzoge  vom  99.  Septbr.  4  934.  vgl.  Röpell  Gesch. 
Pol.  I,  457. 

Zu  der  4944  zwischen  7.  und  99.  Juni  angerührten  Urkunde  vgl.  Toppen  Geogr.  S.  4  49. 
4949.  S.  Mai.  Lyon  Wilhelms  Unterschrift  unter  einer  Beslatigungsbulle  Innocenz  IV.  für 

das  Augustinerkloster Trutenbusen.  Schöpflin  Alsatia  diplomatica.  Manhemii  4  779 

fol.  I,  894.  DX1I. 

4  948.  4  3.  Mörz.  Lyon.  Desgl.  für  das  Augustinerinnenkloster  Wülfinghausen  W.  v.  Ho- 

deoberg  Calenberger  Urkundenbuch.  Hannover  4  855.  4#.  VIII.  Abtheilung.  S.  83. 

Nro.  94:  III.  id.  Martii  ind  Uli*  4945.  p.  v.  d.  I.  p.  IV.  a.  8. 
4946.  47.  Juni.  Lyon.  Desgl.  für  das  Kloster  Enaeme  bei  Oudenarden  in  Ostflandern.  Co- 

piarium  dieses  Klosters  ehemals  im  Geh.  Staatsarchive  zu  Berlin,  jetzt  in  Brüssel 

p.  896. 

4146.  41.  Juli.  Lyon.  Desgl.  für  das  Kloster  Neuendorf  in  der  Altmark.  Riedel  Cod.  dipl. 

Brand.  A.  XXII,  868.  VI. 
4146.  11.  Octbr.  Lyon.  Desgl.  unter  der  In  Lacomblet's Niederrbeinischem  Urkundenbuch. 

Düsseldorf  4  846.  4¥.  II,  46».  Nro.  808  abgedruckten  Bulle. 


Zu  den  Regesten  mr  Geschiebte  Mindowe's  von  Littauen  S.  484  IT 

Wegen  Bischof  Christian  von  LitUuen  vgl.  jetzt  auch  Tibus  Geschichtliche  Nachrichten  Uber 
die  Weihbischöfe  von  Münster.  Münster  4868.  8*.  S.  4  4  ff. 

4875.  41.  Juni  (die  Gervasil  et  Protasli)  verleiht  Johannes  Lettoviensis  ep.,  ord.  Theot.,  dem 
Kloster  Frankenberg  bei  Goslar  einen  Ablass.  (Kotzebue)  Cbronicon  coenobii  Montis 
Francorum  Goslariae.  Francofurti  4698.  4*.  S.  40.  hinter  Leibnitz  Access,  histor.  II. 

4176.  14.  Juli  (dominica  proxima  ante  Mar.  Magd.)  »Frater  Johannes,  episcopus  Lettovien- 
sis, ordinis  doraus  Tbeutonice«  verleiht  dem  Stifte  Keppel  (im  Fttrstenttuimn  Sie- 
gen) einen  Ablass.  Or.  Im  Prov.  Archiv  zu  Münster;  nach  Dr.  Wllmaos. 

4176.  8.  Juli.  Arnease.  Dess.  Urkunde  gedruckt  bei  Riedel.  Cod.  dipl.  Brand.  A.  XXII,  1. 
nro.  XIII. 

4180.  5.  Juni.  Nurenberch.  Ders.  verleiht  der  S.  Jacobskirche  und  dem  S.  Elisabeth-Hospi- 
tal zu  Nürnberg  D.  0.  einen  Ablass.  Lang  Reg.  Bolca  IV,  774. 

4184.  SO.  August.  Orvieto.  Ders.  verleiht  mit  mehren  Erzbischöfen  und  Bischöfen  dem  S. 

Michaeliskloster  su  Lüneburg  einen  Ablass.  v.  Hodenberg  Lüneburger  Urkunden- 
buch. VII.  Abtheilung:  Archiv  des  Klosters  S.  Michaelis  su  Lüneburg.  Celle  4864. 
4#.  p.  86.  Nro.  4  4  4. 

4164.  41.  Mürz  (in  fasto  S.  Gregoril)  verleiht  »Johannes  miseratione  divina  ecclesie  Letbo- 
viensls  episcopus«  dem  Siechenhause  zu  Freiburg  im  Breisgau  einen  Ablass.  Im 
Siegel  ein  segnender  Bischof  mit  der  Umschrift:  +  S  .  F. . .  IuNIS  .  DEI  .  GRA. 
LBTTOVIEN  .  EPI.  —  Schreiber  Urkundenbuch  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau. 
Freiburg  4  888.  8».  I,  I.  4  00.  XXXVI. 

4997.  s  d.  «Johannes  Lethoviensis  ep.  ord  fr  dorn  Theut.  vices  gerens  venerabilis Rudolph i 
dei  gratiaConstantinensis  episcopi,«  weiht  die  Kirche  zu  Todtnau.  -  Gerbert  Histo- 
rie Nlgrae  Silvas  Ordinis  S.  Benedict!  coloniae.  Typis  San-Blasianis.  4*.  4  788.11,  96. 

4  988.  s.  d.  I.  Indiction  (d.  i.  bis  4.  Septbr.  4188)  weiht  Johannes  Lethoviensis  episcopus 
fratrum  domus  Teutonice,  vices  gerentes  venerabilis  domloi  R(udolfi)  del  gratis 
Constantinensis  dioecesis  episcopi  die  S.  Peterskirebe  zu  Freiburg  und  verleiht 
ihr  einen  Ablass.  Schreiber  i.a.O.  I,  I,  4  03.  XXXVHI. 
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4*88.  8.  d.  I  lndict.  iu  Friburgo  »Bonilale  divina  frater  Joannes  Lelhoviensis  cpiscopus  ordi- 
nis  fratrum  domus  Teutonice,  viccs  gereules  venerabilis  domini  R(udolfl)  dei  gracia 
Constant.  episcopi«  weint  Chor  und  Altar  der  Wilbelmilenkirche  zu  Freiburg  im 
Breisgau.  A.  a.  0.  I.  I,  4  04.  XXXIX;  zuvor  Herrgott  Geneal.  dipl.  aug.  geut. 
Habsb.  III,  539. 

Zu  S.  4  77.  In  dem  zu  Lübeck  erschienenen  Todtcntanze  von  45t0,  auch  bei  Lübke  a.  a.  0. 

S  44,  sagt  der  Tod  zum  D.O. ritter,  und  dieser  antwortend  Folgendes .  De  doet 
tom  erützhereo:  —  Her  meyster  van  dem  diideschen  ordeu,  ik  wil  mitdidagen 
in  körten  worden  :  di  helpet  nicht  lenger  staet  efte  ghelt ;  volge  mi  na  up  ein  an- 
der feit  I  Hefstu  barmhertieb  ghewest  dinen  armen,  so  wil  sik  god  diner  wedder 
erbarmen.  De  crutzhere:  Seet,  wo  greselik  sint  desse  wordl  Nüwerlde 
hebbe  ick  der  ghelike  hord.  Unse  orden  strecket  sieb  weote  an  de  Torkye,  dorch 
Prulzen,  Lyfflant,  went  an  de  Wallachye;  dit  alle  kumpt  nu  weinich  to  baten. 
Help  mi  nu,  Maria,  so  werde  ik  nicht  vorlaten  ! 


III.  Zum  Leben  der  b.  Dorothea. 

Zu  S.  4  89  Zeile  9  ist  die  Anmerkung  hinzuzufügen .  Es  ist  dieselbe  Schrift,  die  auch  Bchon 
Pisanski  Preuss.  Literärgeschichte  Bd.  I.  S.  56  als  Johannes  Marienwerders  Schrift 
unter  dem  Titel :  De  vita,  virtutibus  et  miraculis  beatae  Dorotheae  anführt. 

Zu  S.  4  90.  [Nachträgliches  zur  Lebensgeschichte  Johann  Marienwerders.  Von  Ernst 
Strehlke].  — 

Die  o.  S.  4  90  gegebenen  Nachrichten  über  Johann  Marienwerder  erhallen  eine  bedeut- 
same Ergänzung  aus  einer  Quelle,  auf  welche  wir  leider  erst  nach  dem  Drucke  des  betr.  Bo- 
gens  aufmerksam  geworden  sind,  nämlich  aus  den  Monumenta  historica  universitatis  Carolo- 
FerdinandeaePragensis.  Der  I.Band,  Pragae  4  880.  8'.  enthalt  den Liber  decanorum  facultatis 
philosophicac  universitatis  Pragensis  4187—4  585,  darin  von  S.  4  83  ab  und  in  der  II.  Abthei- 
lung des  I.  Bandes  das  Registrum  ordinis  gradualorum  in  artibus  (d.  i.  s.  v.  a.  in  der  philoso- 
phischen Facultat).  II.  i.  enthalt:  Album  seu  matricula  facultatis juridicae  universitatis  Pra- 
gensis 4  879  —  4  44  8  und  von  p.  94  7  ab  einen  Codex  diplomalicus  almae  Carolo-Ferdinandeae 
universitatis  Pragensis;  endlich  III.  Pragae  8.  a.  (doch  wohl  um  4848)  Statuta  universitatis 
Pragensis  ed.  Dittrich  und  Spirk.  Leider  sind  die  alten  Bücher  der  theologischen  und  der 
medicinischen  Facultat  vollständig  untergegangen.  Aus  den  umfangreichen  Namenreihen  in 
den  Alben  der  anderen  beiden,  so  weit  sie  erhalten  sind,  ergiebt  sich  aber,  indem  jeder  Per- 
son auch  eine  Angabe  der  Heimath  beigefügt  ist,  zur  Genüge,  welch  einen  bedeutenden  Ein- 
fluss  die  Prager  Universität  bald  nach  ihrer  Gründung  durch  Karl  IV.  (4848  ff  }  auf  die  geistige 
Entwickelung  des  ganzen  europäischen  Nordens  errang  und  bis  zu  der  Katastrophe  im  Jahre 
4  409  behauptete.  Auch  aus  Preusseo  und  Livland  strömte  eine  Unzabi  von  Wissbegierigen 
nach  den  Hörsälen  der  bobmischen  Hochschule.  Nicht  wenige  davon  finden  wir  nachmAls 
in  den  höchsten,  vornehmlich  kirchlichen  Würden  dieser  Länder  wieder  (z.  B.  Johann  Ry- 
mann,  Johann  Abeczier  u.  a.}.  Wir  gedenken  an  irgend  einem  Orte  im  weiteren  Verlaufe 
dieses  Werkes  die  Namen,  welche  sicher  oder  wahrscheinlich  Preusseo  oder  Livländern  an- 
gehören, im  Auszuge  aus  jenen  Verzeichnissen  mitzutheilen  und  daran  einige  Nachrichten 
Uber  solche  Personen  aus  jenen  Ländern  anzuknüpfen,  welche  vor  der  Reformation  auf  an- 
deren Universitäten  studirten.  Eine  überaus  reiche  Quelle  dafür  bieten  z.  B.  die  band- 
schriftlichen Alba  der  Universität  Leipzig,  welche  grossenlheils  der  Präger  Nachfolgerin  in 
ihrer  Bedeutung  für  das  nördliche  Europa  wurde. 

Die  Preusseo  und  Livländer  wurden  mit  den  eigentlichen  Polen,  Littauern,  Schlesien, 
Lausitzern,  Meissners,  Thüringern  und  theilweise  den  Obersachsen  als  Nation  der  Polen 
zusammengefasst ;  die  drei  anderen  Nationen  auf  der  Universität  zu  Prag  waren  die  böhmi- 
sche, die  balrische  und  die  sächsische. 

Dem  Johann  Marienwerder,  an  dieser  Stelle  »de  Marlenwerde«  genannt,  begegnen  wir 
zuerst  mm  19.  September  4107  Im  Registrum  ordinis  graduatorum  in  artibus  (M.  U.  P.  1. 4  35) . 
Er  wurde  an  jenem  Tage  zum  Baccalaureus  promovirt  und  ihm,  wohl  wegen  Armutb,  die  be- 
züglichen Gebühren  (bursa)  erlassen.  In  einem  der  nächsten  Jahre  muss  er  auch  den  Ma- 
gistergrad erworben  haben;  am  4.  April  4109  begann  er  seine  Vorlesungen  bei  der  Artlsten- 
facultät  (»4  869  4.  Apriiis  ineepit  magister  Joannes  Marienwerder  sub  magiatro  Henrico  de 
Oyte,  dedit  et  primus  habetur,  qui  solvit  complete.«  M.  U.  P.  1,  489).  4974  94.  Mai  wurde  er 
in  die  aus  drei  Magistern  bestehende  PrUfungscommlssion  für  das  Baccalaureenexamen  er- 
wählt (a.  a.  O.  4  47).  Bis  4  887  war  er  eifrig  an  der  Universität  thätig,  an  der  er  auch  nicht 
selten  verschiedene  Aemter  bekleidete.  Oefters  wird  er  als  Präses  solcher  genannt,  welche 
entweder  promovirt  wurden  oder  Vorlesungen  zu  halten  begannen;  so  am  94.  und  SO.  Sept. 
4871  (a.  a.  O.  4  58;;  am  94.  Febr.  4  978,  am  4.  April  4  875,  9.  Mai  und  84.  August  4  879  ;  5. 
48.  März,  45.  April  4889  (a.  a.  0.  S.  459.  466.  486  f.  904f.).  Am  46.  April  4874  war  er  zum 
Decan  der  Artistenfacullät  gewählt  worden,  welche  Würde  er  den  Statuten  gemäss  ein  hal- 
bes Jahr  lang  bis  zum  4  5.  October  bekleidete.  Seine  eigenhändige  Aufzeichnung  in  dem  Al- 
bum lautet  (p.  460):  »Decanatus  mag.  Joannis  Marienwerder.  A.  d.  4874  46.  die  Apriiis  Jo. 
dictus  Marienwerder  mag.  in  artibus  electus  fui  in  decanum  facultatis  artium,  juravi  etc.» 
(d.  h.  et  promissa  magistrorum  reeepi).  Auch  eine  dauernde  Würde  wurde  ihm  in  Prag  zu 
Theil,  wie  die  unten  zu  erwähnende  Urkunde  angiebt,  nämlich  eine  Domherrnstelle  an  Aller 
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Heiligen  auf  der  Prager  Burg,  hu  Julirc  4387  jedoch  pah  er.  nachdem  or  eine  Domherrn- 
pfründe  an  der  Cothedialkirche  soincr  llciinalh  erhalten  halte  und  zu  dem  Ende  in  den  Deut- 
schen Orden  getreten  war,  seine  Acinler  in  Prag  auf.  Unter  einem  D.  Johannes  de  domo  Theo- 
tunica  cononicus  Pomezaniensis  ecclesinc  dnelor  drcrrlnrum  in  der  Matricula  grsdualorum 
der  Juiistcnfacullat  4  887  (Mon.  tniv.  Prag.  II.  I,  3)  ist  er  aber  nicht  zu  verslchen,  da  er  sonst 
;iie  Dr.  der  Decrclo  genannt  wird.  Durch  eine  zuerst  von  Mill.iuer  Geschichte  des  Deutschen 
Ritterordens  in  Böhmen  in  den  Abhandlungen  der  kgl.  böhmischen  Gest-Ilschaft  der  Wissen- 
schaften. Philosophisch-historische  Klasse  I.  Prag  4  844-34  mitgcthcilte  und  dann  in  den 
Monuin.  Univ.  Prag.  II.  I,  im  Cod.  dipl.  almae  Ci.n.lo  l'erdinaudcae  universitalis  Pragensis 
887  ir  wiederholte  Urkunde  bestellt  Johann  Benannt  Marienwerder,  Professor  der  Theologie 
und  Domherr  der  Pomesanischen  Kirche,  Mitglied  des  Deutschen  Ordens,  1387  am  4  6.  Au- 
gust im  Schlosse  des  Bisehofs  Johann  von  Pomesanien  zu  Mari  jnwenler  also  war  er  um 
diese  Zeil  schon  nicht  mehr  in  Prag  —  den  Professor  der  Theolo^iu,  Domherrn  zu  Aller-Hci- 
ligeo  auf  der  Präger  Burg,  Nicolnus  tun  Guhvn,  uml  den  Ricralaureus  iler  Theologie,  Colle- 
gen  am  Cuilegiuni  des  Königs  Wenzel,  Xitolaus  Storch,  unter  den  gewohnten  Formen  zu  sei- 
nen Revollniiiehliglcn,  an  seiner  Sinti  in  aller  Form  sein  Cnnonical  und  seine  Prubcnde  an 
der  Allei-Uciligenkirche  auf  der  Prager  Burg,  welche  schon  wegen  seines  Eintrittes  in  einen 
Orden  de  facto  vaeiren,  zu  rcsignircn.  In  «Jegcnwnrt  \on  Magister  Maltliacus  von  Krakau 
(d  i.  der  spätere  Bischof  von  Worms),  Professor  der  Theologie,  Propst  von  S.  Aegidien  Bres- 
lauer DiOcese  und  Domherren  iler  obengenannten  Kirche;  Johann  von  Posilje,  Oflicial  von 
Pomesanien;  Nicolaus  Döring  \on  Polkciiliav n  ,  Brcslaucr  Diocese;  Kranz,  Laien  aus  der 
MeissiH-r  Dio«  esc.  Unterzeichnet  von Jacobus Joaunis  de  Poesich  n,  Kleriker  Poinesaniscber 
Diocese,  kaiscrl.  olTeidlichem  Notar.  —  Zu  o  S.  190  in  Uelreir  dos  dort  angeführten  Werkes 
Johann  Mai  icnwerder's  über  das  apostolische  Claubcusbckcnntiiiss  •  bemerke  ich,  dass  sich 
nach  der  L'  jln'inia  doctj  III,  447  in  der  ,'spuler  nach  Prag  gekommenen)  Willingauer  Biblio- 
thek der  rcgulirten  Chci  Leuen  haiulschriniich  befand:  »E\posilio  svmboli  opoalolorum  ma- 
gislri  Johannis  Muriciiwcriler  vencrabili»  studii  Pragensis.«  Ilicnnch  ilurftc  dies  Werk  doch 
von  Marienwcrder  noch  verfasst  sein,  als  er  zu  Prag  lehrte,  also  vor  «387.  Vgl.  überhaupt 
Maxiin.  Millauer  Kritische  Beitrage  zu  A.  Voigts  Versuch  einer  (icschichte  der  Universität 
in  Prag  in  den  Abhandlungen  der  kgl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Prag. 
8*.  VII.  1820.  S.  14. 

Zu  S.  190  Anmerk.  9  ist  hinzuzufügen:  Pisanski  Preuss.  Literiirgeschiehte  Bd  I.  S.  57  führt 
ein  Werk  Marienwerders  —  wahrscheinlich  dasselbe  —  unter  dem  Titel :  Expo- 
sitio  svmboli  aposlohci  an,  welches  sich  in  der  Marianischen  Bibliothek  zu  Star- 
gard  in  Pommern  befunden  haben  soll. 
Seite  194  Zeile  *  von  unten  lies  Nankc  statt  Nako. 
.    40*     »    IS  lies  mcistcrunge  statt  meiltcrungc  (not.  e  ist  zu  streichen). 
»    «SO  Zeile  45  wvnkclr  statt  wvnkel. 

>  S58  ■  14  von  unten  schalle  ein:  »Im  Jahre  4  384  zog  die  heilige  Katharina,  eine 
Tochter  der  heiligen  Brigitte,  auf  ihrer  Pilgerfahrt  von  Rom  durch  Preussen  (Rav- 
naldus  niiua).  eccles.  4  384  n.  45:  ubi  in  Prussiam  (andern  perventum  est,  labore 
et  moiho  valde  c\hausta  curru  vehebatun.« 

■  464  unten  wird  Menricus  de  Oyta  erwähnt  (Sita  ist  Schreibfehler  des  dort  benutzten 
Codex].  Dieser  llcnricus  von  Oyta  verfasste  einen  Traktat  do  rexelalionibus,  vi- 
sionibus  etc  ,  ausweichwill  sich  Bruchstücke  in  dem  Codex  der  Elbingcr  Sladt- 
bibliolhck  Ü;  77  fol.  4  -6  linden.  Vgl.  sonst  über  ihn  Mon.  Univ  Prag  1.  i,  433- 
439.  4  40.  d.  i  4867—4370 

*  464  Cap.  94  om  Rande  lies  .  18.  Octob.  bis  13.  Deeemh.  4  389. 

•  330  Anm.  9.  In  dem  Tresslcrbucho  lindet  sich  die  Notiz:  xvm  Mark  den  thumherren 

czu  Marienwcrder  vor  das  licht  gegeben,  dos  unser  homeistcr  [d.  i.  Conrad  von 
Jungiugen]  der  zcxligcn  frauwen  sente  Dorothccn  jerlich  bornen  leet.«  Voigt 
Gesch.  Marienburgs  S.  944.  Anm.  74. 

-    344  Zeile  34  lies  den"  statt  den  (und  Z.  9  von  unten  ist  II]  einzufügen  vor:  »dem  P.). 

.  167  »  «6  I.  milium. 
Zu  S.  394  Zeile  4  6  ist  folgende  Anmerkung  hinzuzufügen.  Es  scheint,  dass  auch  Simon 
Grünau  den  heiliget,  Lobeda u  kannte.  Er  berichtet  nämlich  bei  Gelegenheit  der 
Erwähnung  des  Franciscancrkloslers  in  Culm,  Tract.  IX.  Cap.  4.  #  4  :  In  dissem 
leit  ein  seliger  bruder  ires  ordeos  mit  namen  Johannes  Sator.  Disses  gleichen 
sein  orden  zeu  der  zeit  keinen  im  predigen,  auch  den  furslen  rat  zeu  geben,  hefte. 
So  vormochten  yn  hern  und  fursten,  das  er  czog  yn  Preussen,  und  er  predigete 
do,  wen  es  slunt  auf  dem,  das  dx  Preussen  weren  vom  orden  gefallen,  umb  mech- 
liger  ursach  willen.  Da  er  quam,  machte  er  alle  dingk  schlecht,  und  quam  geni 
Colm  und  starb  do.  Er  thel  ym  leben  und  auch  tode  wunderezeichen. 


S  434  Z.  33  •Stramel  bei  Rtigcnwalde  in  Pommern«  soll  heissen  Stramchl  südlich 
von  Hegen  wähle  in  Pommern.  —  S.  454  not.  43  vorletzte  /..  »vgl.  nuten  c.  436«  soll 
b.i.sen  Vgl.  unten  c.  84.  a.  not  »88.  c.  85.  not.  4034  und*-.  416.  not.  4665,  -  S.  456. 
nol.  <a.  Z.  4  v.  o.  statt  Dusborg  lies  Dusburg.   -  8  457.  not.  97.  Z.  4.  st.  clemenles  lies  cle- 
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menter.  -  S.  464.  Z.  4.  Voigt  IV.  S.  459  soll  heissen  Cod.  Pr.  II.  n.  CXXXIII.  -  S.  461. 
Z.  4»  v.  u.  hinler  den  Worten  »doch  bestimmte«  füge  hinzu :  »<len  Papst.«  —  S.  466.  nol.  75. 
Z.  3  statt  »>■  lies  39.  —  S.  467.  not.  85.  Auch  der  Ort  Gorin,  j.  du  ringen  Östlich  von  Les- 
sen 'vgl  Toppen  Geogr.  S.  4  84)  könnte  gemeint  sein  —  S.  408.  Z.  3.  »audita«  lies  audito. 

—  S.  470.  not.  4  4  0.  irwegen  wird  sowohl  v.  94  als  auch  v.  95  in  der  Bedeutung:  »sie  ver- 
umszen  sich«  genommen  werden  müssen.  —  S.  474  .  v.  4  05.  begreif  her  scheint  vom  Dichter 
als  ein  Wort  und  als  die  Bezeichnung  eines  höhern  Amtes,  etwa  =  hergreve  gefnsst  zu  sein ; 
bei  solcher  Annahme  wird  das  v.  4  04  hinter  zlt  gesetzte  Komma  zu  streichen  sein.  —  S.  478. 
/..  7.  Hermann  v.  Oppen  war  noch  1 3*7  Kon.thur  von  Elbing.  Vgl.  I.  S.  64 3.  —  S  474. 
not.  140.  Z.  3  von  unten  muss  die  Parenthese  richtiger  lauten:  für  4  330  den  S.  Juni,  liir 
133t  den  96.  Mai  und  für  433i  den  44.  Juni).  —  S.  475.  c.  4  4.  Z.  I.  muss  heissen  :  (45.  Juli). 

—  8.  476.  not.  4  56  scheinen  in  der  abgedruckten  Urkunde  mehrere  Wörter,  namentlich  spinn 
'/..  s),  carens  (Z.  4  7)  und  Ullioniensis  dyocesis  am  Schlosse  vom  Herausgeber  Faber  falsch 
uelesen  oder  im  Originale  verschrieben  zu  sein,  doch  wagte  ich  nicht  ohne  vorherige  Ein- 
sicht in  das  Original  eine  Aenderuug  vorzunehmen.  —  S.  479.  not.  4  7z.  Z.  3  für:  »Westen« 
lies  Südwostcn.  —  S.  48*.  Z.  3  v.  u.  für  «S.  383«  lies  »S.  983.«  —  S.  485.  Z.  9  für  honostt 
lies  »honesti  «  —  S.  490.  not.  968.  Z.  i  für  «Herzog  Adolph  IV.  (regierte  4  318  —  47)  von 
Berg«  lies:  »Graf  Adolph  IX.  (regierte  4308  —  4  34«)  \on  Berg.«  —  S.  497.  not.  999  Z.  4 
muss  heissen:  «Die  Jahreszahl  134!  zwischen  Ereignisse  der  Jahre  4330  und  4840  gestellt, 
ist  schwerlich  richtig.«  S.  499.  Zu  not.  3*4.  Wigand  nennt  durchgängig  diesen  schon 
vom  Canonic.  Samhiensis  (o  I.iM)  Lutolf  Kunig  genannten  Hochmeister:  Lulerus.  Dass  dir 
l'ebcrsetzer  den  Namen  nicht  verdorben  hat,  beweist  der  Bornbachsche  Auszug.  —  S.  500. 
not.  3*5.  Z.  »0  sind  die  Worte  ;  »doch  erst  nach  seiner  Abreise«  und  Z.  94  »am  6.  Febr.« 
zu  streichen,  üie  Geduchtnissfcier  hat  am  6.  Januar  4344  stattgefunden.  Vgl.  S.  744.  — 
S.  504.  nol.3i3.  Z.  3  v.u.  Shelingo  lies  Kelingho.  —  S.  509.  not.  837  Schluss  soll  heissen: 
»Vgl.  die  alte  littauische  Chronik  und  Beilage  H.a.«  —  S.  509.  not.  403  Schluss  soll  heissen. 
«Vgl.  unten  c.  90  109.  493  u.  s.  w  «  —  S.  518.  not.  439.  Z.  I  am  Memel  lies:  »an  der  Mc- 
inol«  ein  in  diesem  Buche  mehrmals  sich  wiederholendes  Versehen.  —  S.  514.  not.  438  ist 
hinzuzufügen:  »Vgl.  Annal.  Thoruncnscs  s.  a.  4349.  —  S  343.  c.  4t.  Z  8  ist  die  Form  der 
Hdschr.  Merienburg  wieder  herzustellen,  da  diese  Form  auch  sonst  noch  bei  den  Zeitge- 
nossen vorkommt.  —  S.  546.  not.  453.  Z.  4.  statt:  »Fürsten«  lies:  »trafen«  —  S. 511.  Z  90 
\.  o.  hinter:  »interessanten  Urkunden«  sind  ausgefallen  die  Worte  »die  Rede  ist.«  —  S.  594. 
not.  486.  fuge  am  Schlüsse  hinzu  .  Ein  drittes  Weignw,  Wileny  gegenüber,  wird  erwähnt 
Beilage  I.  W.  31.  not.  4.  —  S.  535.  not  590.  Z.  3  v.  o  »l.ickr«  lies  I'ricke.  —  S  53t  .  not.  58«. 
Z.  9  v.  o.  »nach  Judicn«  lies:  »vor  Judico.«  —  S.  584.  not.  643.  Z  4.  »am  Iii  fei«  lies:  »an  der 
Eifel«.  —  S.  547.  not.  a.  »verchrieben«  lies  verschrieben.  —  S  530.  not.  749.  Z.  3  v.  o. 
»c.  63  B«  lies  »c  63.  b.«  —  S.  55t.  not  767.  Z.  9.  Hcnncus  rex  Litnaniae  lies :  H.  dux  I.. 
Herzog  Heinrich  von  I.ittauen  befand  sich  auch  4  374  99.  Juni  zu  Tangermünde  bei  Karl  IV  , 
vgl.  Riedel  B.  III  47  —  S.  555.  not.  84  4  lies:  Wilhelm  von  Vrimcrsheim.  —  S.  556.  Zu 
not.  884.  Vielleicht  hat  der  L'ebcrsetzer  an  allen  drei  Stellen  entnimm  mit  sam  lutea  wel- 
ches Wort  eine  Kriegsmaschine  bedeutet)  verwechselt.  —  S.  358.  not.  859.  Z.  4  5  v.  o. 
für  Salve  regine  lies  Salve  repina  —  S.  564.  not.  887.  Z.  I.  für  90.  April  lies  4  5.  April.  — 
S.  565.  not.  99t.  Für  »Prahmen«  lies  Prahme  —  S.  56<J  am  Kamlc  und  not.  956.  Z.  9  für  4  370 
lies  437  1.  —  S.  374.  not.  994  am  Schlüsse  Stenzel  st.  Sientzel.  —  S.  574.  not.  4096.  Z.  3  lies 
Trappier's  für  Trappiercrs.  —  S.  577  c  87  sind  Z  1  und  9  die  Zahlen  1053,  4053,  4  054  um- 
zuwandeln in  4033,  1 03*  und  4  054*.  —  S.  578  letzte  Zeile  fur  not.  4  03R  lies  not.  1033. 

S.  579.  Z  9.  Die  Worte  BornbachsS.  580  :  Auch  hol  er  Kalaukcn  verliert,  und  Schutzens: 
also  streilTle  er  durch  Kaianten  vnd  zog  widder  in  Preuszen,  beweisen  deutlich,  dass  die  vom 
Liebersetzer  fälschlich  an  das  Ende  des  c.  93  gebrachten  Worte  Magister  convertit  sc  ad 
terratn  in  reditu  ad  exercitum  in  Kaianken,  quam  succendunt  et  spoliant  et  salubritcr  disce- 
dunt,  denen  icb  ihren  Platz  in  der  Mitte  dos  c.  99  (S.  589  not.  1117;  anwies,  an  dieser  Stelle 
stehen  müssen. 

S  579  Die  not  4083  beruht  auf  einem  Missverstandnisse  und  ist  zu  streichen.  —  S.  580. 
not.  1091.  Z.  5  v.  o.  Für  »Heimwege«  lies  Hinwege.  —  S.  5*1.  not.  1 1 09.  Z.  4  v.  o.  für  Prz- 
walki  lies  Przcwalki  —  S.  531.  not.  4  14  7.  Vgl.  die  Berichtigung  zu  S.  579.  Z.  9.  -  S  583. 
not.  4  4  48.  Z.  3.  für  Gictazyna  lies  Gielazyna. 

S.  583.  Z.  45.  Hiehcr  gehört,  wie  ich  nachträglich  erkenne,  folgende  Stelle  Schützens, 
die  auch  er  in  das  Jahr  4375  setzt : 

(Nach  Ausgang  des  vierjährigen  Stillstandes]  »hat  Bruder  Gerikc  Compter  zu  Ragnit  mit  1375 
seinem  Volcke  eine  Reise  gethan  aull  Sameiten,  vnnd  sonderlich  in  das  Gebiete  Caldenen, 
dasselbe  gantz  verheeret  vnd  verbrand,  vnd  vnsaglich  viel  Volckes  vnd  Viehes  weggetrie- 
ben. Im  zurückzuge  betten  ihnen  die  Vngleubigen  bey  einem  Mnrasz  im  Walde  die  Strasse 
verleget  vnd  vcrhaweii,  vermeinende  sie  daselbst  zu  bcforteln  vnd  den  Raub  wider  zu  ne- 
men.  Die  Brüder  muslen  von  den  Rossen  absitzen  vnd  sah  ihrer  Haut  zu  Fusse  wehren  ; 
da  hub  sich  beyderscits  ein  harter  streit,  darinnen  allein  ohne  das  gemeine  Volck  der  Comp- 
ter mit  zwölff  Ordensherrn  auf!'  dem  Platze  blieben;  damtoch  wehreten  sich  die  andern  so 
tapfTcr,  vnangesehen  sie  das  oberste  haupt  vcrlohren,  das  sie  die  Feinde  abtrieben  vnnd 
wider  ihren  wille  zu  Rosse  kamen  vnnd  durch  das  Mnrasz  vnbescliedigt  durchsetzten.  Da 
sie  sich  nun  geraumen  befunden,  stellctcn  sie  sich  auffs  newe  in  die  Schlachtordnungc ;  aber 
die  Heyden  durfflen  sio  zum  andernmahl  nicht  angreiflen,  dann  ihrer  waren  auch  nicht  we- 
nig abgesetzet  vnd  erschlagen  worden,  sondern  Messen  sie  also  mit  ihrem  Raube  passieren.« 


SOG 
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Man  ersieht  hieraus,  dast  auch  Schütz  die  beiden  Abschnitte  c.  88  and  99  für  identisch 
annahm,  sie  aber  in  der  Art  zusammenzog,  dass  er  den  Anfang  des  ersten  und  den  Schluss 
dos  zweiten  als  die  Geschichte  eines  Kriegszuges  des  Ragniler  Komthurs  Gerhard,  dagegen 
den  Schluss  des  ersten  und  den  Anfang  des  zweiten  als  die  Geschichte  einer  Unternehmung 
des  Balgner  Komthurs  Dietrich  v.  Einer  auffasste.  Auffallend  ist  dabei  nur,  dass  er  das  erste 
Unternehmen  in  das  Jahr  «875,  das  zweite  aber  in  das  Jahr  4878  setzte,  zu  welcher  Tren- 
nung Wigand's  Worte  ihn  doch  schwerlich  veranlassen  konnten.  Andererseils  wird  man 
nach  der  angeführten  Stelle  Schützens  es  als  in  hohem  Grade  unwahrscheinlich  erkennen, 
dass  Wigand  von  der  Rettung  des  Komthurs  Gerhard  gesprochen  haben  könne ;  es  empfiehlt 
sich  vielmehr  die  Annahme,  dass  Wigand  an  unserer  Stelle,  nachdem  er  von  Gerhard  s  und 
seiner  Begleiter  Tode  gesprochen,  in  ausführlicherer  Weise  ihr  Märtyrerthum  gepriesen  und 
die  Rettung  der  Seele  des  Komthurs  gefeiert  habe  —  Wort«,  die  der  Uebersetzer  in 
seiner  Fluchligkeil  in  das  Gegenthcil  umkehrte. 

S.  8*4.  not.  4U8  Z.  8.  für  S.  4  58  lies  S.  4  61.  —  S.  585  am  Endo  der  Note  14  43  und  in 
not.  4  4  47  für  160  lies  468.  —  S.  588.  not  1470  Z.  7  sind  die  Worte:  »welche  hinzusetzen, 
derselbe  sei  ein  Noffe  des  Papstes  Gregor  XI.  gewesen,«  als  auf  einem  Missverstandniss  be- 
ruhend zu  streichen.  —  S.  589.  not.  H95  für  Gottfried  lies:  Gunther.  —  S.  598.  not.  4949 
lies:  die  Narew.  —  S.  599.  Zu  not.  4  355.  Auch  Dingosz,  der  ebensowenig  wie  Grünau  in 
dieser  Beziehung  Glauben  verdient,  erwähnt  unter  dem  J.  4  386  die  Anwendung  der  Bernhar- 
den gegen  die  Burg  Pullen  (IX.  f.  4  088 :  castro  ex  arietatione  bombardarum  diruto). 

—  S.  604 .  c.  4  4  4  .  Z.  9.  für  commondator  lies  coramendator  —  S.  605.  Z.  5.  für  4  436  lies  4  435, 
und  setze  Z  6  hinter  Sita  :  4  486.  —  S.  64  4.  not.  1 498  für  Wilna  lies :  Wilia.  —  S  614  Z.6 
und  7  lies:  Quod  cum  cognovisset  per  nuncios  marschaU  i.  —  S.  691.  Z.  8  für  cgnoscerent 
lies  cognoscerent.  —  S  683.  not  4  659.  Z.  9.  für  am  lies  an  der.  -  S.  695  c.  4  37.  Z.  4.  für 
1690  lies  4680.  —  S  697.  c  488.  Z.  9  Tür  706  lies  1706    —  S  631.  Z.  45.  für  4754  lies  4757. 

—  S.  689  not.  4  776.  Z  4.  für  Thornn  lies  Thorun.  —  S.  683  not  4  784  .  Z.  4.  für  Diepcn- 
lorch  lies  Diepenhorch.  —  S.  639.  Zu  c.  4  48  a.  Z.  4:  Ein  Leitsmann  Grande  wird  dieser  Ge- 
gend schon  oben  S.  599  im  Jahre  4884  erwähnt  —  S.  640.  not.  4859.  Z.  9.  für:  den  Hm. 
lies:  dem  Hm.  —  S.  649.  nnl.  4884.  Z.  6.  für  Ryxhüft  (Roosheyne)  oder  Leba  lies:  und 
Lebe.  —  S.  644.  Zu  not.  4900.  Dieselbe  Bedeutung  hat  das  Wort  summum  oben  S.  480. 
not.  486.  —  S  646.  Z.  9.  für  hftbeant  lies  habebant.  Z  8.  für  4944  lies  494  8.  —  S.  650. 
c.  4  56.  Z.  4.  Tür  4  975  lies  4  976.  -  S.  668.  Z.  93.  für  Malryco  lies  Mateyco.  —  S.  674.  W.  4  6. 
Z.  6.  v.  u.  ji  lies:  if.  —  S.  689.  W.  57.  Z.  9.  v.  u.:  49  zu  streichen.  —  S.  695.  Z.  5.  für 
Wayi'eldorffe  lies:  Waytelndorff.  —  S.  707.  Z.  4.  für  Wentishken  lies  Wentischken.  — 
S.  74  9.  Z.  4  7.  v  n.  für  vnselde  I?)  lies  unselde  [Unglück].  —  S.  74  8.  Z.  8.  v.  u.  für  dorch 
nach  lies:  dorh  nach.  —  S.  748.  Z.  40.  fehlt  bei  91.  Octob.  die  Zahl  4388.  —  S.  749.  Z  95. 
achiepiscopum  lies  archiepi«copum.  —  S.  74  3  S.  4  4.  Tydeman  Pape  ist  ohne  Zweifel  mit 
dem  unten  öfter  genannten  Tilemann  P.  eine  und  dieselbe  Person;  doch  wechselt  die  mir 
vorliegende  Abschrift  des  Originales  so  oft  in  beiden  Formen,  dass  ich  den  Text  nicht  zu  an- 
dern wagte.  —  S.  743.  Z.  «5.  noede  lies  Goede  —  S.  745.  Z.  91.  carmcrliinc  lies  camerliinc. 

—  s.  745.  Z.  8  v.  n.  de  Glaych  lies  te  Glaych.  —  S.  746.  Z.  4  0.  Failleuent  lies  Taillevent. 

—  S.  748.  Z.  94.  de  pruus  scheint  de  Prees  heissen  zu  sollen.  —  S.  748  Z.  49.  Wancelet 
lies  Wantelet.  —  S.  754.  Z.  4  7.  Florenvill  lies  Florenville.  —  S.  754.  Z.  4  8.  Villens  lies  Vil- 
lers. —  S.  751.  Z.  49  v.  u.  vair  lies  voer.  —  S.  7*.9  Z  «6.  Ey»kke  lies  Eymskerke.  —  S.  758. 
Z.  4.  Scriner  lies  Scriüer.  —  S  758.  Z.  4  6  v.  u.  Ilellenes  lies  Helleraes.  —  S.  764.  Z.  48  v.  u. 
nach  lies  nacht.  —  S.  763.  Z.  17.  prvoM  lies  proofst  Z.  91.  bruysten  lies  Bruysten.  — 
S.  765.  Z  4.  goten  lies  Goten.  —  S.  766.  Z.  U  v.  u.  Laken  lies  laken.  —  S  766.  Z  8  har- 
winen  lies  Harwinen.  —  S.  781.  Z.  9  v.  u.  Fsinhove,  das  S.  780.  Z.  14  v.  u.  tzoemhove  heisat, 
scheint  Fritzow  an  der  Mündung  der  Diwenow  und  opt  Zwiin  ein  Ort  an  der  Mündung  der 
Swyne  zu  bedeuten,  so  dass  also  die  Reise  von  Colberg  nach  Wolgast  eine  Landreise  war. 


Wichtige  Nachtrüge  zu  dem  Chronicon  Olivensc  und  den  demselben  angeschlossenen 
Beilagen  des  ersten  Bandes,  zu  denen  namentlich  die  Forschungen  des  Herrn  Dr.  Klempin 
über  den  von  mir  in  der  Beiluge  IV.  (I.  S.  773 — 778;  anncrcglen  Gegenstand  gehören,  sehe 
ich  mich  genölhigt  bei  der  Starke,  zu  welcher  dieser  Band  bereits  angewachsen  i«t,  für  den 
vierten  Band  dieses  Werkes,  welcher  in  den  Danziger  Chroniken  die  Geschichte  von  Ost- 
pommern wieder  aufnehmen  soll,  zurückzulegen. 


REGISTER 

ZU  BAND  I.  UND  II. 


Vorbemerkung. 

C  ror  »,  o,  □  und  eintoi  Conioo»nten,  mit  Aufnahme  ron  h  and  i,  um  Anfang-  und  In  der  Mitte  «law  Wort«  Ut 
mit  k,  ci  mit  t  tumromenfrrtriit. 

J  und  T  ftntf  ds  ein  and  dereelbe  Buehatabe  behandelt. 

wenn  ee  den  F-Laut  hat,  Ut  iu  F,  wenn  ei  den  W-Laut  hat,  tu  W  greUUt. 
Ci,  81  sind  unter  Z  aufgeführt. 
Fr.  bedeutet  einen  Bruder  dea  DeuUchen  Ordern. 
Ctur  bedeutet:  Deutieb-Ordene-Komlhur. 

In  den  Beilagen  und  Anmerkungen  Ut  in  der  Bega]  nur  da«  beruekeietatigt  worden,  wai  auf  Preqatea,  Kor-,  Ur- 


Abel Daciae  rex  I.  100.  7SS. 
Abenda  terrilorium  I.  144. 
Abeczier  vid.  Johann  A. 
Abi  litis  Flosa  Ii.  697. 
Abraham  v.  Palow  I  70 1 . 
Ach.Acben  vid.  Aquisgranum  und  Oche. 
Acharon.Achon,  Achoron  vid  Accon  etc. 
Adalbert»  Adelbert  =  Albert  =  Albrecht. 
Adalbert.  Gern  der  b.  Dorothea  II.  119.  126. 

—  Angeblich  Vater  der  Jutta  II.  876.  —  Mar- 
chio  I.  840.  —  Pragensis  episcopus  (Adal- 
pertu«,  Adelbrecht)  I.  9«8.  «J9.  930.  »81  —  »36. 
«37-89.  «41.146.  148.648.740.768.11.  41 S  IT.  480. 

S.  Adalberts,  Albrechts  Kloster  bei  Danzig 
I.  798. 

Adam  II.  141.  -  Neuenburgens.  castellaous 

I.  704.  —  vid.  Hansk  Adam. 
Adilburc  I.  835. 

Ado  K  Graf  von  Berg  (Bergow,  IX.)  II.  490. 805.— 
Franciskaner  II.  186.  189.  —  ErxbUchof  v. 
Mainz  II.  43.  -  de  Nassow,  Nassouwe, 
Romanorum  rex  1. 108.  809.  5S3.  588.  708.  II.  410. 

-  de  Winthimel  (Adolt  v.  Winthubil)  I. 
170.  178.  566.  570. 

Adrianus  Papa  III.  I.  196.  879.  848.  —  Papa  V. 

I.  108.  51«. 
Ae  vid.  E. 

A  e  g  i  d  i  a ,  T.  des  Königs  v.  Schottland  II.  797. 
Aelman  II.  744.  756. 

Aernt  van  Kessel  II.  501.  7.8  744.  747.  748.  755. 

756.  —  van  Weijborch  II.  770  IT. 
Africa,  Afferen  I.  101.  176.  484.  II.  474. 
Agafia,  Conradi,  Masowiae  ducis,  uxor  I.  36.87. 

314  315. 

Agatha,  Mutter  der  h.  D o ro  t he a  II.  10«.  —  Ge- 
mahlin des  Herzogs  Wladislaus  v.O  p  p  e  I  n  II.  4 1 4 . 

Ageliode  II.  110. 

Agimnnt  vid.  Arnt,  Ludwig. 

Agnes  nliamorgr.  de  P ade n  1. 178.  -  {Angnet) 
Herzogio  v.  Schweidnitz  II.  168.  169. 


Agnia  pro  Anagnia  I.  595. 

A  y  m  e  r  i  c  h  Vicomte  von  Narbonne  II.  614 . 

Ayse  Fluss  II.  667. 

Aysora  vid.  Esszrenye. 

Accaron,  Acbaron,  Achoron,  Accon,  A  k- 
kon,  Akers,  Akirs  I.  80.  110.  III.  ««6.  S«7. 
98«.  807.  308.  818.  844.  518.  551.  556.  57«.  648. 
675.  II.  50.  788.  Achonensis  civltas  I.  96. 
80.  175.  «05.  «08.  787.  Ecclesis  et  hospl- 
tale  Ord.  Theut.  1.  SO.  814.  Porta  s.  Nicolai 

I.  814.  —  Episcopus  I.  «7.  «13.  808. 
Alamania  vid.  Alemania. 
Alardus  Abt  I.  673. 

Alba  (Belgard)  I.  744.  747.  749. 
S.  Albans  II.  799. 

Albero  Bremensis  Aepiscop.  I.  «40.  —  Prior 

v.  Dünamünde  II.  8«. 
Albertus,  AI  brecht,  de  Altenburg  duxflll.) 

II.  487.  Dux  de  Anhalt  11.83.  Austriae 
dux  (1.  Romanorum  rex):  I.  «04.  909.  «40. 
«11.  519.  558.  594—96.  (—  Monoglenus)  709.  — 
(II.)  II.  464.  787.  —  (III.)  II.  400.  4  14.  444.  461  — 
470.  173.  585.  785.  —  (IV.)  II.  468. 

—  Herzog  v.  Baiern  II.  638.  768.  —  v.  Barde- 
wik, Kanzler  von  Lübeck  n.  54.  55.  -  Bran- 
denburg, marchio  I.  97.  994.  909. —  v.  Bren- 
ken (Brinken)  Comthur  v.  Wenden,  Pernau, 
Riga,  Livl.  Vicemr.  H.  94.  440.  118.  —  Bre- 
st e  n  s  i  s  palatinus  I.  798.  II.  799.  —  de  B  r  u  n  s- 
wich  dux  I.  IIS.  949.  945.  974.  454. 

—  Gedanensis  castellaous  vid.  Woycech.  — 
Priester  in  Gnesen  II.  730. 

—  de  Indaglne  (v.  d.  Hayn,  Hagen)  Fr.  I.  487. 
479.  188.  184.  586.  568.  889.  590. 

—  Karsow,  Karachow  II.  646.  741.  —  Clin- 
ginberg  II.  894.  —  v.  Cocbzi  II.  594.  —  Cu- 
j  a  v  i  a  e  episcopus  I.  689. 

—  Livoniae  episcopus  (von  BuxhOweden  I.) 
I.  697.  II.  93  -  96.  99.  8«.  69.  448  —  99.  (Suer- 
beer  II.  Erzb.  v.  Armagh,  v.  Preussen)  I.  687. 
II  96-98.  SO.  36.  87.  89.  40.  48.  49.  54.  89.  94. 
133  -87.  478.   Dux  (7)  de  Lotringen  II.  588. 
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A  Ihr  rlii*,  AI  brecht. 

504    —  de  L_u_c_htc  n  he  rg,  Vngl  v.  Hirschau 
II  «0*  — de  I,  ii  s  co  vo  L  IM. 

—  Kr/h.  v.  Ma  gd  c  hu  rg  II.  100.  HL  —  .Magnus 

I  iOI  »0*.  LLL  ili.5-Li.  -  Meisner  II.  LfiJL 

—  de  Misna  Comlh  v.  Königsberg  L  M».  ISO. 
Mo. 

Bin -'ssr.  von  Nürnberg  (II  )  II.  HL  L5JL  Ml, 

viin  Nicmaghcn  II.  IM. 
nlivensis  abhas  I,  fiB7.  — de  Ora  (lominen- 
d..l.  d<-  C.dii  nlzk  L  Iii  ILÖ.  II.  4M. 

—  I'lm  cnsis  dccnuiis  L  789  ||.  liA  —  Ponie- 
sü  n  i  o  ii  s  i  s  rpixeupu»  L  IM.  Iii. 

—  Sit  mpsonis  lilius  II  Iii  —  Kiixiiniae  diu, 
Pfleger  v.  Ilaslrnburg,  (ioiiilh.  v.  Brandenburg 

II  r>j 7.  '+)  iüL  r.fia  r.76  6ia  mt  —  de 
Si'liw  itrtzli  ii  i'K  Oimuiendal.  (iedanensis 
L  111. 

l'hiiildoi  filius  II.  UlL  —  Thuringiac  lant- 
giaviiis  L  UJL  M5.  HL 

Vlbe.rus  Cujaviae  episr.  L  694  «13. 

M  Iii a  fUivius  L  1AJL  &JLL. 

M  Im  s  vid.  Johannes  A. 

\  Iii  (Ml  hure  (Oldenburg)  1  IM.  II.  il_ 

\  I.Ion  bürg,  Mtcnburg  vid.  Theodorieus, 
Julia,  Albrcchl  III.  de  \. 

\  Men  Cr  ist  hure  ?id.  Crislhuiv. 

VIdiMihaHK  vid.  Anlii|iuim  Castrum. 

\  ld  eil  hoff  vid.  Johann  v.  A. 

\|. Imberg  Pracinonstral.  Nouncnkl  11.15- 

A  I  •'  in  a  ii  i  a  ,  \  I  o  m  n  n  n  i  a  ,  Ali  in  aal«,  A I  a  m  a- 
u  i  a ,  A  I  ni  a  n  i  a  ,  A 1 1  e  tn  a  g  n  c ,  I)  ii  l  s  c  Ii  e  I  a  n  l, 
De  ii  I  sr  h  I  a  ii  (1  L  i  17_  HL  3JL  etc.  LS-  M-  M 
<LL  ftAL  76  Hl .  ±00.  101.  1QJL  iflj,  Iii-  «17  Iii. 

m  Iii-  Uü_  550.  SM,  MJL  Mi.  ftliL  fiM. 
Iii  Iii.  Iii.  Iii.  IM- 210. 11  Ii.  «7  -89  ii.  ü. 
t.i.  51.59.  73  79  -84.  85.  IM  IT,  473.  5M. MJ  .  574. 
6i5  735.  7K7  IM.  Tili.  795.  —  Almauiae  rci  L 
•i's.  P  raecc  pt  or  es  vid.  Hermann  Balk,  Diel- 
lich v  (iiuningen,  Eberhard  v.  Sa\n,  Cnnrad  v. 
Keiuhtwangen,  Wolfram  von  Nellrnburg.  —  Ala- 
mani,  Alumni,  Deutsche  1  17JL  ZiL.  II.  SÄ.  UL 
i  l'j  iL  Iii-  Ml-  MjL  Mi-  2UL 

\  I  c  ii  vid.  Hernien»  de  A. 

\le\ander,  Bischof  v.  Uorpnt  II   iL.  Iii  — 
(ionrgius  Dorpowski,  Olllcial  II  388—90  395 
König  v.  Litlaucn  II.  4ÜL  Iii.  Vid.  Wilowl 

-  Magnus]  L  IM. 

—  Nari  ma  nlowi  tsch  II.  UL  —  von  Nowgo- 
rod (Nowski;  IL  M 

—  Ol  g  i  e  rd  o  witsch  v.  Wladimir  II.  4M.  —  sb- 
h.is  0 1  i  v  e  n  s  i  s  L  Iii-  UL. 

—  papa  (Hl.)  L  172,  II  4M  -  Papa  (IV.)  L  6JL 
joo  ±01  iM-  all-  Mi-  Mi.  615,  II.  ü  iL  31 

iL.  1M_  LLL,  IM-  154.  —  Patirkcnsson 
II  70fi.  —  Rilter  ans  Pom esa  n  i  c  n  II.  BIO. 
W  scxvol  od  o  w  i  tsc  h  v.  Pskow.  11.  M. 
\  lex  id  us  L  M1 

Alexius  aus  P  u  bethen,  Lcitsniann  II.  705. 

Mverdensis  abhas  II.  408. 

\  1 1  f  v   Czudcndnrf,  Pfleger  v.  Tapiau  II.  MO.  Ml. 

Ml   Mj   (837   ML  63!). 
\  I  fonsus,  Caslelle  rex  L  »00  481. 
Mgiird  Alard  ')  de  lloensteyn  II.  645. 
\lg.irt,  Algarde,  Algcrde  vid.  Olgicrd. 
\  igeminne  II.  M. 

Al geilt,  Alge  min  tcrriloriuin  L  LÜL  463. 

Mgesir  II.  IM. 

\li-.mdi  e  (.Vexnndria)  II.  796 

VI.  Ion,  \ll\then  Olilta)  LL  ü±L  fi-Li.  MJLJlfii, 

li"T  >''Ji. 


Allaerdyn  II.  778  fr. 

Allacrt  van  d.  Parc.  II.  778 ff. 

Alle,  Alno  fluv.  I  HJL  ML.  II  M, 

Allccten  IL  LLL 

Allcnborg  II.  ZM 

Alteustein  II.  SIL  UL 

Almenhus  vid.  Hug  von  A. 

Almericus  marscalcus  II.  <  47 

A 1  m i in o ( i D u s ,  A I m i  v o I u s  L  <95  im 

Alna  vid.  Balduin  v.  A. 

Alnpeke  vid.  Ditlch  v.  A. 

Alpes  L  908. 

Alpf  II.  Mü 

Alp  he  im  vid.  Arnold  u  Heinrich  v  A. 
A  Isacia,  ElsazL  iM  Ml.  M3, 
Alsarbe  LL  Mi. 
AI  seh  wangen  LL  <04. 
Allen-  vgl.  Aldcn-. 
Altena  vid.  Arnold  v.  A. 
A  I  lenberg.  C.islerc.  Kloster  II.  M 
Alten-Biesen  II.  M  M. 
Altencamp  Cislcrc.  Kloster  IL  56. 
All  ha  us  vid.  Anti<|uum  Castrum. 
Alvernia  vid.  Petrus  de  A. 
Alzcrowilz  vid.  Barns  Alz. 
A  m  a  I  c  v  b  i  t  a  e  L  7.*.o 
A  mb i en sis  episcopalus  L  M&- 
A  mliotcn  II.  ü  LL  iL 
\nihi  nsiiis  Mcdiolanens.  rpisc  L  978 
i  Amcluiigsborn  claustrum  L  MM- 
Amen  vid.  Namen  (Nnmur). 

Ampille,  A  in  pi  I  ten  llmpclt)  L  MJL  IL  LL.  ii. 

Amurntb  II.  IM. 

Anagnin  L  2i0.  (A  gnia}  Mi. 

Anastasia  Herzogin  v.  Mecklenburg  L  61L  III 

Andernach  II  731 

Anderson  vid.  Stigot  A. 

Andigenkuthi  II.  IM, 

Andreas  Kastellan  v.  Dohr  in  II.  t  It. 

—  >.  Velven  Livl.  Mr.  II.  M.  12.  M.  4JL  -  Fre- 
ier iL  LM. 

—  0  o  s  t  L  LSL  6jUL  ULL 

—  Curpentarius  (Zimmermann)  L  913.  5<>8  — 
de  ('. uj  a  vin  L  791   —  Straussburg  II.  790 

—  Livl  Vicem  IL  41,  L4JL 

—  Paslilla  Gedanens.  L  IM.  —  König  v.  Plus- 
ecke,  Bruder  Jag.ds  II  L0L,  Lfti,  IM-  Hü  LLL 
.19 1  fiQ7  «40  7< i  —  Posnaniae  episcopus  L 
75*.  7B9  —  Posnaniae  castellanus  II.  731 . 

—  Ralisponensis  II.  7JL —  Castellan  v.  Rip- 
pin II.  iil.  —  Kastellan  v.  Rospertz  II. 

—  Russe  II  LLL 

A  n  d  r  e  a  s  S  i  c  i  II  n  e  rex  L  7i5.  —  v.  Sienberg 
Comth.  v.  Windau,  l.andM  v.  Livland  II.  8JL 
91—95.  JUL  iü-L  IM-  IM.  IM.  —  v.  Stirlant, 
Livl.  M.  L  ML.  II.  M.  OL  LM 

—  Ungariac  rex  L  Mfl.  ill.  Mi, 
A  n  d  r  c  a  s  b  o  I  in  IL  Ü7_ 
Andrce  Leitsmann  IL  ML. 
Andrew  of  Wx  ntown  II.  IM. 
Andre ws hoff  iL  IM, 
Andrike  aus  Lawkiskcn  II.  7H. 
Andricovia  Kloster  II.  381. 
Aiidruskenhof  vid.  (ioltschan  und  Vwie. 
Angeli  Castrum  vid.  Engelsburg. 
Angerburg,  AngirburgL  IM.  LL  54 S.  SS5. 
A  u  g  e  r  in  ii  n  d  e  L  Mfi. 

Anplia,  Engillant,  Ingland  L  1L5_  tU,  485 
1H.  TIA  11.  M  Iii  174.  479  Ml  Iii.  794  .  ISA 

—  Angliae  ro  x  1  iQO  i77  ilü  4iLL  Iii.  Iii.  756 
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vid.  Bddewart,  Edgar,  Heinrich  III  ,  IV.,  V., 
V]  ,  Oswuldus,  Richard  II.  —  Anglici,  Angli, 
Angligenac,  Anglais,  Inglismcnl  716. 
II  540.  514.  513.  544.  554.  558.  64t.  644.  646. 
648.631.787.741.741.786-89.794.79«.  794—800. 

Angnt  Leitsmann  II.  68«. 

Anhalt  vid.  Albertus  duv  de  A. 

A  n holt  cornes  de  II.  86. 

Anlant,  Atlant  I.  8».  409  590.  683.  —  vid.  Jo- 
aiines  A. 

Anna  Herzogin  v.  Breslau  II  76.  —  Gemahlin 
Wilhelms  v.  Cilly,  Tochter  Kasimirs  v.  Polen 
II  161.  —  v.  Cilly.  Gern  Wladi*l«w  Jngiellos 
II.  1 61.  —  künigin  v.  England,  Tw  hier  Kaiser 
Carls  IV.  II.  86.  —  Gemahlin  Kasimirs  v.  Po- 
len, T.  Gedimins  v.  Lillaucn  II.  6.  460.  715.716. 
—  Herzogin  v.  Schweidnitz  II.  80.  —  Gern. 
Witnwts  v.  Littauen  II.  646. 

Anno,  Anne  fllanno)  v.  Sangerhusen,  l.ivl.  Mr., 
HM.  I.  418.  100.  101.  161.  484  483.  6*9.  631—83. 
640  II.  8.  4.  89.  40.  44.  48.  376.  384. 

Ansa,  Ansee  Klus«  II.  596.  691. 

Ansei  van  Trasengys  IL  763  IT. 

Anselmus  IIa velbergensis  episc.  I.  140.  — 
Warmiensis  episc.  L  91.  418.  188.  4(7.  460. 
II.  44.  90. 

Austitirne  II  408. 

Anta,  Hanl  Huss  IL  676.  679. 

Antczel  vc  II.  403. 

Anliochiu,  Anthioccna  I  101.  107.  109.  484. 

554.  559.  —  vid.  Ignacius. 
Antiquum  Castrum,  Allhausz  I.  84.  391. 

401.  IL  876.  440. 
Antonius,  Anthonius  v.  Ha\  ||.  498.  —  Mi- 

les  de  Cujavla  I.  794.  II.  71t".  —  Trcvoro- 

rum  episcopus  I.  176.  180. 
Appil  Vochs  de  Franken,  Flanken  II.  6(1.  6  49. 
Apitha,  Pulle,  PUllcn  I.  15  34.  100.  178.315. 

349.  445.  II.  471. 
Aquilegcnsis  patriarcha  I.  113.  179. 
A  q  ii  i  n  o  vid.  Thomas  de  A. 
Aquisgranum,  Ach,  üche,  Achcn  I.  III. 

150  196  II  411.  413. 
Arahia  1.551.  IL  174  Aruhitenl  551.  vid.Hoinar. 
A  rngcl  vid.  Eragelen. 
Are  Iii  bald  de  Douglas  II  796. 
Anlmachanus  archiep.  vid.  Armagh  und  Hei- 

denricus. 
Are  vid.  Narew. 
Arnlswolde  IL  781. 
Argo  Fluss  II.  681. 
Arisken  II.  670.  674.  673-77. 
Arke  II.  690.  694. 
Arkel,  Junker  van  A.  II  768  IT. 
Arkenson  vid.  Heinczekc  A. 
Armagh  in  Irlatid,  Erzl»  s.  Alhcrl  II  Liw.n.  Kp. 
Annenia  I  15.  II.  101.  109.  144.  114.  345.  484. 

(mapna  et  parva)  559.  «96.  714.  (-  Hcrmani) 

II.  1  73   474.  54  4.  545. 
Ariieburg  IL  76. 
A  messe  II.  48. 

Amestusv.  Pardubilz,  Erzl»  v.  Prag  II  79.  80 
Arnhem  IL  781 

Arnold  v.  Alpheim  11  53  —  v.  Altena,  Vogt 
v.  Narwa,  Comth.  v.  Reval  II.  94.  95. 

—  v.  Blankcnhey  ni  II  494.  —  v  Bnumgarl 
vid.  Arn.de  Pomerio.  v  Burgein,  Couilh.  v. 
B»!za  etc.  II  493  610.  64  4. 

—  de  Einer  I  47p.  473   481.  569.  587. 

—  v.  Vietinghof,  Comth  v.  M»ricnhurg.  Gol- 
rlinpen,  Reval,  Livl.  Mr.  II.  70.  80  -84.  335. 


Arnold  Civis  Gedanensis  I.  689. 

—  v.  Herike,  Comth  v.  Fellin  II  81.  87. 

—  de  Cal  ve  I.  814.  —  Crop,  Kropf,  Fr.  1. 118. 
475. 

—  v.  Larete  IL  96. 

—  Vogt  v.  Poidell.  74.  — del'omerio  (v.  Boum- 
gart)  I.  473.  570.  -  Poincsaniae  Episc.  I.  716. 

—  Sartor  aus  Szadek  IL  718.  —  Bisch,  v.  S e m - 
gn  llen  II  36.  801. 

Arnsberg  vid.  Wilhelm  \.  A. 

Arnskron  vid.  Wulvx. 

Arnstein  vid.  Gunther  v.  A. 

Amswalde  I.  689.  693  773. 

Amt  >.  Agimont  II.  504.  754-57. 

Arogel  vid.  Erogel. 

Arragon  I.  497.  310.  715.  II.  474 

Arse  lluvius  I.  411.  487. 

A  r  u nd e  I i a  e  comes  vid.  Ricardiis. 

Arusicnsis  Episc.  vid  Magnus  v.  Wcaleras. 

Arwisten.  Arwist,  Arvistcii  II.   99.  579 

5SS.  597. 
Asarunc  Fluss  II.  673.  676. 
A  schaffe  ii  bürg  II.  781. 

Aschcmyune,  Asmon  (Osxmiana.  11.613.696. 

699.  700.  707. 
Ascheraden,  Ascherad,  Aschrate,  As- 

cradia  11.17.  48—56.  73.  93.  410.445.447. 

Vgl.  Ilnrtniul,  Job.  v.  Scbonenhapcn. 
Asi  bricus  abbas  I.  136 
Asdubingcn  IL  403  4  06. 
Ascra  II.  705. 

Asilicnsis  episc.  vid.  Osiliensis. 
Asloensis  episc.  vid.  Opslo. 
Asmon  vid.  Aschcmynne. 
A speren  vid.  Otto  van  A. 

Asswyiote.Assweote.Asswe,  der  heil  ige 

Wald  II.  666.  668.  669—78. 
A  s  t  b  ii  r g  vid.  Rudolphus. 

Aslijer*cSee  IL  54.  451.  4  33.    -  Schlots  vid. 

Burtnik. 
A  st  ra  c  =  Esszren\e  II.  701. 
Aslryne,   Astr'ino,   Astreyn,  Ostryne, 

Ostrynne  II.  701.  701.  703.  705  -7. 
Astrowe  (Ostrow)  IL  91. 
Atrcbatum  I.  495.  347. 
Attasewalgo  Berg  II.  694. 
Atlant  vid.  Anlant. 
Auchitnitza  Fluss  1  841. 
Auese  11.  50. 
Augusta  II.  739. 

Augustensis  Episc.  vid.  Lodalricus. 

Augustinus,  bealus,  Ipponensis  episc.  I  19.  40. 
45.  59.  176.  330.  336.  —  corpus  II.  795. 

Auguslincnsis  ordo  I.  «05.  II.  «1.  368.  —  Ca- 
nonici reguläres  11.  377. 

AurusIus  1.  176. 

Aukeyn,   Augken,    Aukon,   Awkon  Feld 

II.  507.  668.  669.  678.  687. 
Auctolite,  Aui  telilten,  Auclitin  (Wohn»- 

dorO  H.  93.  4  88.  709. 
A  urco  Capite  vid.  Thcodericus  de  A.  C. 
Austechia,  Ouslelcn,  Austeyten,  Aucli- 

stett,  Au  steten,  Auxstcchia.  Austen- 

Icn  terra  I.  459.  518   IL  78.  4  04.  54  4.  7  1  4.  - 

Ousteten  populus  I.  538.  539. 
Austria,  Auster.  Oslerrich,  Oestreich  I. 

15.  91.  454.  104.  14  1. 147.  150.  151.  168.  «78. 179. 

309.  3*9.  89S   447.  541.  513.  681.  686.  807.  II.  99. 

4  00.   4  4  4.  419.  4  38.   469.  48«.  734.  735.  739. 

Oesterreicher  II   73«.  760.  761,  Austriae 

dU  \  1.  74.  »99.  101»  147  179.389.411.594.675. 
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68t.  683.  683.  II.  71*.  796.  —  Vid  Albertus  (I.II. 
III.  IV.)  Anlant  Fridericus,  Hermannusde  Padcn, 
Johannes,  Leopoldus  (III.)  Utto,  Ottncarus. 
Auttume,   Auctumc  Poge.-anorum  cnpilan. 

I.  99.  429. 

Avinio,  Avyniona,  Avignon  I.  105.  985. 

II.  57.  59.  67.  77  IT.  458.  516.  78».  Avin.  curia 
II.  56. 

A wanken  I.  990. 

A  w  r  i  1 1  Leitsmann  II.  708. 

.Vmrene  II.  599. 

Are  II.  99. 

Azincourt  lt.  786. 

B. 

Babenberg,  Bamberg  I.  177.  —  Vid.  Eberar- 
dus,  Ekbcrtus.Lambertus  Episcopi.  Conrad  v  B. 

Babylon  (Kairo)  1.  695.  773. 

Ba  bilonia  I.  109.  484. 

Baby  ne  II.  <01. 

Bache  im  vid  Richard  v.  B. 

Bachsteyn  (Bagszty;  II.  708. 

Baden,  Padenl.  178.  —  marchlo  de  B  II.  60t. 
—  vid.  Ilermannus  u.  Fridericus  de  B. 

Badzanta  (Bodzantho)  AEpisc.  Gnesnensis II.  7t V. 

Bagste  II.  701. 

Baiern  vid.  Bawaria. 

Baitschen,  Baiten,  Boiten  II.  497.  682-84. 

688.  690. 
Bacchardi  vid.  Begehardi 
Bake  vid.  Gerhard  B 
Baker  vid.  Hermann  B. 
Balde  vid.  Gerhard  B. 

Baldensheym,  Baldersheim  vid.  Genod 
(Gernaut),  Ludowicus,  Wigand,  Wolfram  de  B. 

BaHcwinus,  Balduin  v.  Alna,  Bischof  von 
Semgallen,  papstl.  Legat  II.  98.  51.  86.  414. 

—  Flandrensis  comes,  Cpolitan  Imperator 
I.  «94.  817. 

—  Erzb.  v.  Trier  II.  59. 
Baldrzicow  II.  726.  717. 

B n I  ft a ,  Balge,  Balgbe  Schloss,  Stadt  u.  Com- 
Ihurei  I.  60.  61-64.  67.  69.  «7.  90.  9t.  <  18.  147. 
177.  185.  170.  180.  358.  860—66.  871.  174.  406. 
407.  416.  458.  459.  501.  517.  534.  5(4.  579.  599. 
61  1 .  679—81.  6><4.  6<5.  II.  406.  108.  4<5.  41*. 
579.  659.  667.  670.  673.  676-78.  703.  737.  759. 
Ctur  v.  B.  I.  4  44.  II.  513.  678.  574.  676.577.600. 
613.688.  658.70«.  806  Vide  Arnold  v.  Burgein, 
HcnricusZutswerl,  Conrad  v.  Kyburg,  Marquard 
v.  Larheim,  Rusz  (Reusz),  Syfridus  deReibergk, 
Theodericus  de  Einer,  Ulrich  Fricke.  Hauscom- 
thur  v.  B.  I.  407. 

B  n  1  k  e ,  B  a  I  k  vid.  Hermann  B. 

Ballelen  II.  «46. 

Bainike  II.  405. 

Balthowe  II.  107. 

Ballicum  mare,  Gortelmer  1.  119. 

Bandowe  terra  II.  9«. 

Ranester  vid.  Thomas  B. 

Bangschm  I.  704.  703. 

Ba  n  i  n  I.  693. 

Rantow  I.  704. 

Baplindorf,  Bapto  II.  684.  687. 

Baranow,  Baranowoa.d.  Weichsel  II.  411.74  8. 

Barbara,  beata  I.  69.  70.  875  -  79.  684.  718. 

II  390.  397  fT. 
Barbarei,  Barbarie  II.  474.  786.  789. 
Barbati,  cruce  siguati  I.  737.  758. 
Barbey  comes  de  II.  86. 


Barbier,  valetdeKiekcnpoesII.  504.754.756.  757 

Barbige,  Barboye  Comes  de  I.  4  01.  418. 

Bardenburg  vid.  Bartinburg. 

Bardewik  vid.  Albrecht  v.  B. 

Bare  trans  Rhenum  I.  259. 

Bareykinfeld  II  664.  663. 

Bargnnwicz,  Barnewicz,  Barnowilz  villa 

I.  686.  742.  747. 

Bari,  Baris  in  ltalia  I.  277.  II.  4<8  418. 
Barel cne  II.  401. 
Ba  rkun  dominus  de. 
Barletum  (Barlctta)  I  84.  344. 
Barn  vid.  Ericus  B. 

Barnim,  Barrem  t'omoraniedux  (I  )  1.689.695 

768.  778.  —  (III  )  Dui  Sleltinensis  II.  54«. 
Barry  (Börry)  Herzog  v.  B.  II.  573. 
Rarris  Alzerowilz  II.  708. 
Barsono  II.  407. 
Bart  vid.  Ilermannus  B. 

Barta,  Bartha,  Barten,  Gross-Barthen, 
Major  Barta,  Bartenland,  Barcia  >>■! 
Plicka-Bartha)  1.  12.  51.  64.  65.  89.  4  49.  3(6 
360.  365.  866.  441.  443.  547.  548.  575.  607.  611 
737  II.  569.664.690.  Barthensis  terra  I.  63 
409  4  40.  4  37.476.191.  194  61  4.680.  II.  50S 
608.  Barthi,  Barthenses,  die  Harten  I.  51 
64  65.  88.  4  48.  420  «29. «1«. 147.  448.  160.  365 
366.  409.  417.  430.  431.  444.  459.  469.  474.  475 
477.  480.  486.  516.  518  536.  679.  690.  Bartbo- 
rum  capilaneus  vid.  Diwanus,  Pfleger  von  B. 

II.  580.  571.  609  660.  690.  Vgl.  Johann  v.  Siri- 
fen, Werner  v.  Windekaym. 

Bartcuborg,    Bardenburg,  Bartinburg 

I  980.  285.  H.  584. 

Bartonstein  Castrum  et  civitas  I.  65  401.  4  40. 

4  11    131.  160.  199.  366.  (33.  445.  4(7.  448  (SO 

541.  6M.  680.  II.  466. 
Barlold  vgl.  Bertold. 

Bartold  Ketelhot  («oll  heissen  Conrad),  LivUnd 
Viccin.,  Waldmeister  zu  Elbing,  Tressler  II  60.62. 

Bartoldsmolen,    Bruder  Berloldusmole, 
Bertoldesmole  II.  54.  53.  87.  454. 

Barlolomeus,  Ba rth ol omeu  s. 

—  v.  Böhmen,  Franciscaner  II.  4  88. 

—  Bischof  v.  Electa  I  494  .  II.  64.  61. 

—  der  Persevant  II  600. 

—  Bischofv  Samland  II.  66.  87.  837.  540.  646 
551  Sanclus  B  II  410.  411. 

—  Tisenhusen  II  87. 107.  —  v.Trident  U.4  47. 
Baruto  I.  674. 

Basaelae  vid.  Wert  van. 

S.  Basilii  ordo  II.  54  4. 

Basine  II  76. 

Bastowe  II  89.  92.  98. 

Batekal  (Batiholy)  II  687. 

Bauskenburg  II.  75. 

Bau  war  us  vid.  Ludwig  (Kaiser),  (Jlricus  B. 

Bawaria,  Bavaria,  Beigern  ,  Beim  ,  Pa>  - 

crland  I.  179   599.  II.  79.    Bavariae  duces 

vid.  Fridericus,  Henricus,  Johannes.  Ludovicus. 

Otlo,  Roberlus,  Rupcrtus,  Stephan,  Wolfgang.  * 

die  Baiern  II.  803. 
Bda  Kluss  1.  78.  891. 
Bealastruga  rivus  I.  698  700.  728. 
Beatrix  v.  Bourbon,  Gero.  Johanns  v.  Böhmen 

II  491. 

ßeauchamp  vid.  Thomas  B. 
Beber  (Bobrj  Fluss  II.  691. 

Bechim.  Becbeim  vid.  Bernard  u.Godevertv  B. 

Begarewitz  I.  693 

Begehardi,  Bachardi  I.  469.  186. 
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Regine  I.  186. 

Beiern,  Beigern  v.  Bawaria.  Ein  Beier  1.58«. 

Reierburg,  Beiersburg,  Beigersburg, 
Beiern,  Beyorn,  Beyern,  Bavorum  Ca- 
strum I  S81 .  648.  717.  II  «93  501.  606.  607. 
631.  648.  — vid.  Georgenburg. 

Beiern,  Beiery,  Burg  Kynstuls  II.  562. 

Be  y  ersee  I.  741. 

Beiger  vid.  Ulricus  Bauwarus. 

Reynike,  Leitsmann  II.  694. 

R  i-isten  vid.  Pisten. 

Reka  vid.  Job.  de  B. 

Buke  vid.  Gerhard  v.  d.  B. 

Rekvort  (Reaufort),  comes  de  B.  II  651. 

Rcla  Ungariae  rex  I.  «78.   —  Kilius  regis  Ungar. 

I  «73. 

Bei  huck  claustrum  I.  669.  690. 
Beicia  I  7*7  II  746.  717. 
Bei  er  vid.  Henricus  B. 
Belgaerde  II.  784. 

Belgard,  Alba  I.  686.  69«.  747  797.  Dax  de  B 

vid.  Ratibor. 
Belichow  Castrum  I.  4 ««.  466 
Ii  el  v  n  vid.  Welun. 

Bu-Ii'tz,  Beliaz,    Bictitta,  Bilse,  Pelitz 

II  MS.  58«  584.  594. 
Bcllocampo  vid.  Thomas  de  B. 
Belmarie  II.  796. 

Relow  vid.  Henning  de  B. 

Belso,  Beiz  II.  4  4  1  .  4  4  «.  114.  458 

Belsevld  Georgius  de  B. 

Bclskiles  silva  I.  813. 

Bemunt  (Beaumont)  dominus  de  II.  490.  358. 

Bcnay  II.  785. 

Bene  II.  707. 

Benedict us  Papa  XI  I.  84  0  593.  —Papa  XII. 
11.68.69   464.   —  P  re d  i g e  r  m 0  n  eh  II  381 
—  Presbyterl.  8«8.  —  Sanctus  I  43«. «76. 
SanctiB  ordol  4*8. 491.196.  «79  818.11.518. 

Reneventura  Cardinalis  1.  903. 

Henin,  Bnyn  II.  479. 

Bentheim  II  76«.  -  vid.  Stentzel. 

Bentznow  vid.  Otto  de  B. 

Bereitem  vid.  Johann  van  B. 

Rerchtoldus  vid.  Bertoldus 

llcreste,  Berste  (Berlzty  a.  d.  kottra)  II  703. 

Berga  dominus  de  1.  S 1 5. 

Berge  vid.  Henricus  de  B. 

Bergen  in  Norwegen  II.  4  34.  473. 

Berghen  in  Braunschweig  II  531. 

Bergo,  Bergow,  Bergen  vid.  Otto  de  B. 

BergowaBerg  vid.  Adolf  IX.  dux  de  B. 

Berizo,  LitlauerfUrst  II.  719 

Berklay  vid.  David  de  B. 

Berlin  II.  459 

Berlwinus,  Berlewin,  marscalcus  I  78.  884. 
Bernardus,  Bernbardus,  Bernhart. 

—  ile  Bechim,  Fr.  I.  7i0 

—  Darsowe  (Dirsowe),  Consul  Rigensis  II.  64. 
Vgl.  Darsowe.  —  Bischof  v.  Dorpal  II.  53  55. 
»35.  187. 

—  v.  Haren  I.  634.  685.  —  de  Hoensten,  Fr. 
I.  47«  568. 

-Clarevallensis  abhns  1.43  59  «79.  834. 
833.  956.  II.  441. 

—  Graf  v.  Lippe,  Abt  v  Dunamunde,  Bischof  der 
Selen  in  Semgallen  II.  «8. 

—  Comth.  v.  Hemel  II.  147. 

—  Oldenborch  II  87. 

—  Saxoniae  dux  1.754.  —  Scollo,  D.O  comth.  in 
Münster  II.  43.  -  Dux  de  Swideniz  1.  «8«  599. 


Bernardus,  Abt  v.  S.  Theofrid  I.  491.  II.  64. 

—  Comth.  v.  Wenden  II.  147.  -  Wratislavi- 
ensis  dux  I.  186.  «87. 

Bernec  v.  Haren.  Comth.  der  Kuren  II.  9«. 

Bern  he  im  vid  Theodoricus  B. 

Bern  husen  vid.  Volmar  de  B. 

Bernow,  praeposilus  de  I.  «43. 

Bernstein  terra  I.  705. 

Berry ,  duc  de  II.  786. 

Bersdcn,  Persin  (Berzi)  II.  597.  601. 

Rerstcnsis  terra  I.  778. 

Bertoldus,  Berchtoldus,  Barlo  Idus. 

—  Bruhave,  v.  Bruhaf,  Bruhavin  Commend. 
de  Raganita,  mox  de  Kunigsbergk  I.  451.  154. 
461.  463.  523.  584.  589.  546.  II.  55  —  de  Bu- 
ch eck  Commend.  1.  953. 

—  v.  Lipa,  Propst  v.  Wischerad  II.  491.  —  Abt 
v.  Lockutn,  Bischof  v.  Livland  II.  «8.  «4. 
4  0  1.  4  90 

—  de  Norlhusen  Commend.  terrae  Colmensis 
I.  136  494.  495. 

—  Pomesaniae  episcopus  II.  500. 

—  ein  Sch  wertbruder  II.  89. 

Bertram  Cremon,  Bischof  v.  Lübeck  II.  83.  86. 
87  555. 

Bertrand,  Cardinal  II.  78.  451. 
Berwi  insula  1.  687. 
Bene  II  401. 

Beselede  Castrum  I.  181.  480. 
Bethen  lerritorium  I.  4  08.  440.  441.  508. 
Betigal,  Bytigal  II.  681.  686. 
Bethleemites  vid.  Jeronymus. 
Bethlemitanus  episcopus  I.  97  «88  108. 
Bever  vid.  Joh.  B. 
Byalgendorf  II.  694. 
Biamont  vid.  Jan,  Bastard  v.  B. 
ßiarmi  I.  735. 

Riber,  Ribber flussl.  4  73.  573. 
Bibberh  ruch  I.  475.  578. 
Bibberwaten,  Biverwaten  Castrum  1.  174. 
571. 

Biberstein  II.  579. 

Bidgost,  Bidgocza,  Bydgoszcz  vid.  Brom- 
berg. 

Bielczany  II.  377.  884 
Biclczna,  »tagnum  II.  989. 
Bickla  II.  674. 
Bickow  vid.  Bitkow. 
Bicwein  II.  667. 
ByUnt  vid.  Peter  de  B. 
Bilenne,  Leilsmann  II.  679 
Billene,  Liltauisch.  Bajor  II.  H6 
Billene  duetor  II.  405. 
Bilsa  (Bielsk)  II.  659. 
Bilzom  II.  781. 
Birca  oppidnm  I.  939. 

Bi  rgelow  Castrum,  Birgelau  I  196.  197.  47«. 

474.  II  71.  Commendat.  de  B.  vid.  Johann  No~ 

thafft,  Segehard  v.  Schwartzburg. 
Birgitta  vid.  Brigitta. 
Birke,  See  LI.  691. 
Birsburg  I.  649. 
Birsenveld  II  674. 

Birstan,  Birsten,  Brist  (Wirstany)  II. 689.  696. 
Bischoph werder,  Bischofswerder  eivitas 

I.  193.  608. 
B  i  s  e  c  h  e  vid.  Guntramus  de  B. 
Bisene,  Bisin,  Bison  Castrum  I.  447.  474  479. 

480.  IX«.  183.  «63.  515.  571.  58«.  583.  588. 
Biscopbem  II.  781. 
Bysschow  I.  7S5. 
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Bisseck,  Bisseckir  (Pieskcrsdorf)  1.  67».  693. 
693  700. 

Bissow(Koronowo)claustruml.  69». 694.  70t.  704. 
Bitten  vid.  Pistcne. 
Bistra  1.  706. 

Bitkow,  Bickow,  Fluss  1  671.673. 
Bitom  Castrum  I.  745 
ßiluricensis  nrchicp.  vid.  Egidius. 
Byuttiskin,  Byliskin  I.  696.  700. 
B)winc,  litt.  Bajor  II  80.  KS. 
Bixe,  ein  I.ittnuer  II.  139. 
Rizanzium  I.  176. 
Blankenberg  vid  l.ooz. 
Blankenhcym  vid.  Arnnld  v.  B. 
Rlccinga  (Rlekingenj  I.  7H, 
Bliudenburgk  vid.  Conradus  de  ß. 
Blomberg  vid.  Siegfrid  v.  B. 
Blnmendal  II.  40. 
Blumenberg  vid.  Blomberg. 
Ruhnre,  Bobir  fluvius  I.  51.  354. 
Bobirha  II  6S8 
Bnbrowniki  II.  719. 

Bnchnia  II.  717.    ßoehnnnsis  zuppa  (.Saline) 
II.  444. 

Bocholt  vid.  Edmund  v.  B. 

B odemer  vid  Rudolpbus  B. 

Boece,  Boethius,  llector  II.  797—800. 

Boecius  1.  40.  SS».  II  795. 

Bognlini  vid.  Gobotini. 

Bo  g  u  m  i  I ,  Vikar  in  Si  r  o  di  en  II.  781 .  —  S  w  o- 
tzensis  castellanus  I.  708.  779.  781  79S  795 

Roguphalus  Posnaniens.  epise.  I.  75«.  765 
766.  —  de  Czirnelin  I.  758. 

Bngezani  vid.  Pogesani. 

Boguslaus,  Boguslaw  Lnzanka  miles  Lnn- 
cicioc  II  714. 

—  diu  Maritimae  I.  764.  756 

—  de  Ruylnnd  (Rügen)  I.  SOS. 

—  de  81a wena  I.  674. 

—  Herzog  v.  Westpommern  II.)  1.797.  —  (IV.; 
I  693  695. 

Bngussa,  comes  Adalbert!  I  986. 

—  Cnslellan  v  Leslau  II.  711. 

—  Roguza,  Boguachn,  Judex  Porno  ran  ine 
I.  701.  705.  706.  779  785.  7»8  ff  808 

Bohemia,  Roheim,  Beheinien.  Behciiu- 
Innt.  Pehem,  Pehein  1.76  186  18».  111. 
147.  148.  150.  133  181.  S89.  414.  4)7  418.  4x1 
511.  549  599.  600.  603.  648.  697.  700.  717  731. 
7*0.741  806. 11.  178  406.  —  Bode  m i ,  Bo j  e t»  i, 
Behemin.  Boemi  I.  139.  140.  181  451.  730. 
740.  741  749.  773  80«.  II  86.  159.  Iii. 4SI.  803 
—  Dux  Hohem  ine  vid.  Boleslaus,  Theoh.ddus, 
S  Wenceslaus.  —  Rex  1.101.109  178.  4SI.  594. 
596.  II.  4  6.  715.  746.  7*4.  795.  Vid  Johannes. 
Othacarus,  Wcnzeslnusll.  u.  III.  —  Episcopus 
I.  138.  Vid.  Adalbertus. 

Boya  1.  79S. 

H  o  y  d  i  k  e  Owgultenson  II.  7 1 1 . 
Roytin  vid.  Johann  B. 
Rock  vid.  Erkenbert  B. 
B  o  I  a  n  d  i  a ,  B  o  I  a  n  t  de,  duo  1 .  1 71 . 
Bolandus  junior,  Fr.  I.  171.  567.  563. 
Bolezlavus,  Bolizlavus,  Bolizlaus,  Bo- 
leslaus, Pulslaus 

—  Herzog  v.  Böhmen  I  754.  -  v  Brieg  II.  461. 

—  Uolco,  dux  Dobrinensis  II.  713.  714. 

—  dux  Glogovine  II.  731. 

—  Herzog  v.  Ka  lisch  I.  798. 

—  Herzog  v.  Mnsowien  umlllO)  1.  781.  II.  117 
(um  1840)  II.  75  111. 


Bolezlavus  etc. 

—  Herzog  v.  Oppeln  II.  111. 

—  dux  Poloniae  1.)   1.131.131.  184.137  188 
139.  740.  II.  418-11.  —  f||  hcllicnsiiv  I.  741 
11.410  —  (III  )  I.74S-3J  761  763.    -  Micscn- 
nis  tertii  tilius  I.  754.  -  Pius  (c.  116<«)  I  761 

—  Pud  ic US  (c.  1130;  I  736.  II.  381.   —  Wla- 
dislai  Odonis  filius  I  758 - 61 .  763.  767.  768 

—  Herzog  v.  Rcusscn  II  497.716. 
Boleslaw  ia  II.  111. 
Bohskeu  terra  Bielsk?)  II  573. 

Bolko.  Bylco,  Herzog  >  Schweidnitz  II  79.  »0 

161.  734. 
Bolco  vid.  Hermann  R. 
Bolly  ngbi  oke  II.  791. 
Bond  er  van  Dutselc  II.  746. 
liondorf  vid.  Hcnrictis  de  B. 
Bo  ii  ifaci  us  Arch  i  epi  sc.  I  177. 

—  Papa  I.  476.  —  Piipa  VIII.)  I.  105.  10?«— 10 
538.  559.  594.  59',.  694.  II.  54.  -  Papa  {IV 
II.  168.  791. 

Bon  i  fach  monnslcrium  I.  135.  1JS. 
Bonislaus  dux  Glognviae  I.  709.  —  Dux  M»- 

soviao  I.  456   153.  160.  534.  541. 
Bonne  (Bonn)  II.  7S4. 
Bouse  Saiuhila  I.  4  36.  493.  494. 
Bons  torr,  \V  u  n s  d  orf  vid.  Otto  de  B. 
Borchurd  vid.  Burchnrd. 
Borcslnus,  Prior  in  Swarnogatz  I  69 a. 
B  orgem  este  r  vid  Johann«. 
Borboniiie  Bourbon)  dux  II.  505.  785. 
Borke  vid.  Muczke  v.  B. 
Bornhfilm  II.  416. 
Boron  vid.  Michiel  van  B. 
Borsei.  Borsei  cu  vid.  Jan  van  B. 
Borthvcld,  Johanniterctur  von  Schoneck  1.  699. 
Borusla  II.  79. 
Borussia  vid.  Prussia. 
Bosch  vid  Jan  Segher  van  d.  B. 
Boschydam  I.  734. 
Boston  II.  789. 
Botel,  Bote  vid.  Henricus  B. 
Roucicaut  vid.  Ueoffroy  B  ,  Jean  B. 
Bon  longnc  II.  786. 

B  o  ii  in  g  a  r  t,  vid.  Arnoldus  et  Jacohus  de  Pomerio. 
Rourbon  duede  11.786  Vid.  Ghered,  Knappe  v.  B. 
Bourgonge  Od.  Burgtindia. 
Bower  vid.  Waller  B. 
Brabander  II.  781. 

Brabnntia,  Brabant,  Prabanl  I.  17.  106 
349.  554.  II.  471.  474.   Brabantine  Üux  II.  787 

—  vid.  Heuricus,  Johannes.  — duchesse  H.  787. 
Brandcnburgk,  Mnrchia.  Marcia,  Mark  I. 

153  417.  608.  11.38.  61.  99  100.  738.  7S9.  7*8. 
Marchio  dcB.  I  88.  1 54. 4 93. 141. 146— 48. »78. 
Kl.  408.  417  414.  451  453  380  579.  608.  683 
695.  704   773.  788.  II.  8.  7.  488.  784   737.  Vid. 
Albertus,  Hcrmannus,  Joannes,  Conradus,  Lu- 
dowicus,  Otto,  Waldeinarus,  Norembergen&is 
burggravius.  —  Episcopus  Rrand.  II  86.  415 
116.  —  vid.  Wickerus. 
Brandcnburgk,  Nnvum  B.  in  Pmssia,  Bram- 
berg  Castrum  et  civitas  1.114.113  147. 14S.  IIS 
118.  170. 180.  431.  431.  451.  454  455.  458  »09.5*7 
518  566.  59S  11.4.96  1 06  579.  657.  667.  670.  677 
678  68S.  685.  6*6  698.  748.  746.  739.  761.  781 
790  791    Com  ine  n da  to res  de  B.  II  515.536 
573.  574.  594.  604  613  658.  —  Vid.  Fridericxis  <lr 
Holdenstete,  Cuno,  Conradus  de  Lichtenhagen. 
Gevehardus  de  Mansfelt,  Kun  de  Hattenstein, 
Gunther  v.  Hohenstein,  Albert  Herzog  v.  Sach- 
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*;cn,  Friedrich  v.  Wenden,  Johann  v  .  Schonofcld, 
Yice-Commcndolor  Hinrich  v.  Stochern. 

Bra  nd  is  11.  784.  Junker  vun  D.  II.  747. 

II  ra  u  nsherg  vid.  Brunsbem. 

Iii  aunschweig,  Brunswieh,  Brnncjwvk 
dux de  B  MI 3.  «70.  4SI .  675.  II  793.  —  vid.  He'n- 
i  icus  et  Willielmus,  Olto,  Albertus,  Luthcrus. 

ß  ra  w  en  bu  r  g  vid.  Bromberg. 

II  rede  vid.  Marquanl  B. 

Hredelar,  Kloster  II  56. 

Brcin  vid.  Olto  de  B. 

Breithauten  vid.  Werner  v.  B. 

Hrcma,  Bremensis  civilas  I.  96.  220.  307.  343. 
675.  II.  22.  24.  26.  425.  75K.  762  ßrcmcnst'S 

I.  30.  221.  307.  813.  II.  22.  Bremensis  archi- 
episcopus  I.  245.  —  Vid.  Alben.,  Hurlwich, 
Gerhard,  Jan  van  B. 

Bremer  vid.  Conradus  B. 
Brenken,  Brinken  vid.  Albert  v.  B. 
Brcscia  1.  709. 

Breslau,  Presla,  Preszla  vid.  Wrntislavia. 
Bresno  in  Masowicn  I.  797. 

Brest,  Brescie,  Briese,  Breusikc  etc.  vid. 
lirisk. 

B ria  I.  495.  Vgl.  Britannia. 

B  r  i  e  g,  P  r I  g  dun  de  11.1 74.574 .  —  vid  BnlcslavdeB. 
Brigida,   Brigitta,   Birgitta,    die  Heilige 

II.  257.  258.  36V  36«.  804. 
Brilon  II.  4«. 

Briol,  Bryole,  Leilsmann  II.  682.  684.  690. 

B  r  i  s  k  ,  Briske,  Brisik,  Brisig,  Brist, 
ßreseze.  Brcusike,  Brzese  |Brzesc  Ku- 
jiwski)  l.  217.  497.  582.  618.  715.  770.  771.  785. 
787.  791.  II.  6.  481.  482.  484.  485.  492.  72U.  722. 
724.727.  Briscensc  confinium  I  138.  Bristensis 
lerral.  153.785.786.  B.  Co  in  in  c nd  a  tor  II.  725 
II.  Palntinus  vid.  Albert,  Otto  de  Bergow. 

Brisik,  Priske,  Kuscn-Brisik  (Briese  Li- 
tewskij  II  511.  593.  594.  716.  719. 

Brist  vid.  Birstan. 

Britannia  1.317.  cf.  Bria.  l)u\  Britann-ae  I.  21 0. 

595. 
Brod  I.  687. 

Brodnitz  vid.  Strussburg. 
Ilrocchusen  vid.  Rutger  v  B. 
Brockel,  Pfleger  von  Neu-Giirten  II.  647. 
Bromberg,  Brawenburg.  Bidgost,  Bid- 

gocza  I.  762.  II.  112.  114.  4G7.  479.  720. 
Bronisius  milcs  de  Cujavin  I.  794 
Bruchdorf  vid  Pruchdnrf. 
Br uduino  1.  698. 
Brügge  11.  473. 

Brügge ii ey  vid.  Wennetnar  v.  B. 

Brucselken  II.  782. 

Bruhn ve  vid.  Bertold  B. 

Bru\  sten  van  Her» ine  II.  768  ff. 

Brunia  vid.  Eberhard  v.  B. 

Brun,  Bonifacii  pater  I.  238. 

Brünes  (Brünn)  II.  745.  761. 

Iii  uno,  Brune  Bon i  faci  us  Ep.  1.237.  288.  768. 

-  Comth.  v.  Gold i ngen  II.  41. 

-  L-vl.  Yicem.  und  M.  1. 168.  284.828.  546.  11.84. 
äS.  441    1  43.  4  47  1  49. 

-  Magister  m  i  1  i  t  u  m  Christi  I.  85.  828. 
Bruno  (Brumo)  Olomurensis  episc.   I.  247  248. 

230.  417.  685. 
Brunsberg,  Bruuesberg,  Brounesburgh, 

Bronesbergh,  Braunsberg,  Castrum  et  ci- 

vitas  I.  65.  419  248  2S0.  367.  460.  680.  718.  II. 

743.755.756.781  790-92  —  vid.Nieolaus  Pollex. 
Bruocia  I.  252  II.  740.  —  vid.  Prussia 


B  rust  1.  671   801.  805. 

Bruleni  I.  249.  «5».  —  vid  Prussia. 

Bruxelles  II.  786. 

Itrzcsno.ßresnnw  I.  671.687.718  — Iaeus813 
Bubalin  I.  773. 

Buch  le  Captal,  Cliaptal  de  II  S23.  787. 
Bucheck  vid  Bertoldus  de  B. 
Buch  ei  in  Castrum  I.  258. 
B  u  c  h  Ii  o  1 1  z  vid.  Johannes  B. 
Buchenau  vid.  Puechenau. 
Buda  I.  2)1. 

Budikid,  l.iltaucrkönig  I.  146. 

»Ullrich,  Leilsmann  I  691. 

Huer  (?),  erzh.  Big.  Vogt  II.  147. 

Bug,  Kl  uss  II.  598.  —  Stadt  (?)  II.  876.  384. 

Huyezlavus  dux  Pnmoraniae  I.  786.  737.  773. 

B  u  i  w  i  d  ,  l.itlaucr  König  I.  146. 

Bukow,  Kloster  I.  674.  «89.  694-96  701  773. 

.  —  Burg  in  Pommern  II.  633. 

Bulgardxew  I.  795. 

Bul  hard  ,?i  M  II.  144. 

B  u  I  co  vid.  Bolco. 

B ii  low  vid  Gottfried  de  B. 

Bu  ii  e  II.  139. 

Iluuse,  Leilsmann  I.  667.  668.  669.  671. 
B  uns  low  diu  de  IL  498. 
Bu  reu  dominus  de  II.  748. 

Burgardus,  B  u  rc  Ii  a  i  d  u  s ,  Borchard,  Bor- 
gard u s,  Burkart 

—  v.  Drcvnlcve,  Dreenlcvc,   Drc legen. 

I.  ivl.  M.,  Comth  v.  Strassburg  IL  68.  70—74 
83  87.  157.  502—4. 

—  Krbipolemis  episc.  I.  277. 

—  Haren  IL  1  44.  4  48.  -  v.  Hörnhusen,  Com- 
thur  v.  Königsberg.  Ldmr  v.  Livld.  I  99. 98  95. 
97.  419  -21.  424.  426.  633.  686  637    II  40  41 
47  148. 

—  Camera  riu  s  I.  221.  —  Bischof  v.  Kurland 

II.  57  71. 

—  v.  Mansfcld.  Comtb.  v.  Ragnil,  Osterode, 
Vogt  vom  Samelando  II.  97  587.  548.  549.  553. 
554.  560.  564  567.  680.  592. 

—  Comth.  v.  Segcwold  11.89.  93.  4  13  -de 
S  wand  en,  Schwanden,  Mag.  ord.  Theut.  1.4  40. 
203.  284.  501.  513  643  644.  IL  50.  5t. 

Bürgeln,  Burgen  vid.  Arnold  de  b. 
Burgcndaland  (Bornholm)  I.  788. 
Burgundia,    Bargunien,  Bourgonene  I. 

196.  319.   ||.  494.  —  Burg,  dux  II  505  57'.. 

786.  787.  _  vid.  Conradus. 
B urser,  dominus  de  IL  789. 
Burin ik,  Burtenic  Castrum   (vgl  Aslijerwe) 

11.60.51.87.  ' 
Busekindorf  I.  694. 
Busgc  vid.  Johann  v.  B. 
Busko  IL  554. 

Bussike  II.  75.  —  vid.  Gedeghinnen. 
Bulaw,  Butaut,  BUlaut,  Wavdot  Hein- 
rich, Sohn  Kynstuts  II  85.  86.  587.550  -  38  805 
Butaut,  Butant  vid.  Witowd. 
Butcgeyde  I.  146. 
Butow,  BUtow  |.  716.  IL  78. 

C.  vor  ae,  e,  h  und  i.  (Vgl.  K,  Z ) 
Cnecilia,  Cecilia,  Schwester  Kaiser  Ferdi- 
nands III.  II.  388.  —  Snncta  1.276. 
Caesar,  Cesar  vid.  Julius  C. 
Caesarea  vid.  Cesarea. 
Cecilia  vid.  Sicilia. 

Cedelicze, Gedelitz  1.35.  888.  —  vid  Otto deC. 
Cekclno  I.  704. 
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Ceclis  II.  *5.  SO. 
Celaota  II.  795. 

Celestinus  Papo  (III  )  I.  9*.  49*.  «96.H4.aas. 

879  309.  II?.  319.    -  Papa  (IV.)  I.  498.  870. 

—  Papa  (V.)  I.  «08.  JH.  558.  596. 
Celles  vid.  Walter  de  C. 

Cesurea  1.  555.  Cesareae  dominus,  vid.  Eyma- 
rus.  —  Archiepisc.  I.  87.  307.  a*3.  808. 

Ceslav  Woyasse  aus  Sieradia  II.  73«. 

Cesso wen  II.  4  07. 

Cbaled  in  vid.  Henricus  de  Kalcndin. 

Chaptal  s.  Buch  de  Buch. 

Chartago  vid.  Karthago. 

Chartolupya  II.  786.  787. 

Chastel  des  Chevaliers  vid.  Ritterswerder. 

Chaucer,  GeolTroy  vid.  G. 

Chebda  Brestensis  caslellan.  II.  781. 

ChelmII.H1.Ha.4U.  CastellanusdeCh  11.708. 
717.  748. 

Chelmza  vid.  Culmscc. 

Cheurisch  vid.  Kurisch. 

Ch  ilzenwercus  monachus  II.  789. 

Chiemsee  vid.  Kymensis  epi.sc. 

Chieville  vid.  Goeswyn  v.  Ch. 

C  h  i  ne  y  vid.  Looz. 

Chmielno,  Cimeln,  Schmehia  I  67*.  808. 

Chnazina  vid.  Gnesna. 

Chobar  vid.  Gobrio. 

Chodkiewicz  vid.  Jan  Ch. 

Choyno  villa  I.  698. 

v.  Cholbrad  II.  468. 

Cholbreg,  Goliberg  I.  7*7.  7*9. 

Cholinum,  urbs  I.  88«. 

Cbolop  lacus  I.  707. 

Cbopchire  II.  789. 

Chorherren,  regulirte  II.  8*. 

Choryn,  Kloster  I.  785. 

Chotzen  rivua  I.  699. 

Cbozymir  de  gente  Swenzae  I.  708.  74  6. 

Chraft  vid.  Ruprecht  Chr. 

Chrey  vid.  Conrad  v.  Ch. 

Chrevzpeck  (Krebsbach)  vid.  Friedrich  v  Ch. 

Chriechen  (Griechenland)  II.  478. 

Christburg,  Cristburgk,  Cristisburg, 
Kirsburg,  Kersborch,  Castrum  et  lerrito- 
rium  I.  88.  85.  86.  98.  420.  184.  483.  437.  467. 
470.  848.  8*5.  870.  880.  *04.  *08.  *0*-6.  *45. 
446.  488.  *57.  «64—65.  *9i— 9*.  *96.  616.  598. 
614.  6*8.  «88.  II.  3.  6.  406.  403.  *0*.  *78  581. 
656.  759.  Commendatores  de  Chr.  II.  57*. 
688.65*.  — Vid.  Henricus  Stango,  Hermannu* 
de  Sconenbergk,  TheodoricusRode,  Helwicus  de 
Gollbacb,  Lutherus  de  Brunswich,  Gunther  de 
Schwartiburg,  Werner  v  Rumdorf,  Hans  v.  We- 
bi ratete,  Werner  Tettinger. 

Christianus,  Cristianus,  Bischof  v.  Lit- 
taoen  II.  41.  48.  414—39  809. 

—  Bischof  v.  Pomesanien  I.  845.  —  Bischof 
Preussen  I.  88.  85.  87.  89.  844.  830.  833.  895. 
837.  493—94.  49«.  600.  581.  585.    II.  137—39. 
(dessen  Neffe  Christianus  II.  437.) 

—  Bischof  von  Samland  I.  340.  34«.  389. 
Christin us  de  Ostrow  II.  749. 
Christmemelavid.  Cristmemela. 
Christus,  Christi  milites  etc.  vid.Cristus  etc. 
Christoph,  König  v.  Dänemark  I.  094.  787  788. 

II.  78.  74. 

Christophor  us  sanctus  II.  488. 

Chulem  I.  851.  —  vid.  Colmen. 

Cicensis  episc.  I.  87.  334.  808.  075. 

Cllly,  Zill  vid.  Hermann,  Ulrich,  Wilhelm  v  C. 


Cimar,  Cymar  vid.  Eymar. 
Cinnenbergk,  Zinnenburg  dominus  de  1. 18G 
600. 

Cynsowe  pons  I.  696. 
Cypern  II.  4  57.  794.  795.  rex  C. 
Cippel,  Zipfil  miles  I.  498.  476. 
Cyrekwicza  I.  793. 

Ciriacus  de  s  Basilii  ordine  abbas  I.  78*. 
Cirnensis  terra  I.  761. 
Cisegale  (Sisselgal)  II.  93. 

Cistercienser,  grauer  Orden,  Kloster  und 
Aeble  I  33.  198.  196.  800.  3**.  379.  848.  39« 
698.  747.  758.  840.  81  1.  II. 3*. 59.  4*1.  45*.  4SI. 
408.  410.  54  4.  —  vid.  Johannes  de  Cist. 

Cistercium  (Cileaux)  I.  848.  II.  56.  440. 


Dablawkcn  II.  496. 

Daborc,  Dabor,  Prutenus  I.  434.  46*. 

Daci a  vid.  Dania. 

Dagna,  Dange  (die  Dange)  I.  689.  II.  40  *t 
Dahinfclt,  Danveld  vid.  Tainvelt. 
Dainowe  vid.  Dcynowe. 
Daccones  I.  784  . 
Daleis  (?)  I.  854. 

Damascus  I.  309.  559.  6*8.  II.  735. 

Dam a sl owi t z  I  704. 

Dambogora  villa  I.  687. 

Dambowa  ILouissowa-Dubrawa)  I  «98. 

Damerau  I.  813. 

v.  Damesca  vid.  Damis. 

Damyanus  sanctus  II.  383.  S.  Damian,  ordo  I. 

304.  *81. 
Damiata  I.  377. 

Damis,  Damesca  dominus  de  I.  3t 5.  615. 
Damprow  II.  79. 
Dange  vid.  Dagna. 
Dangenveld  II.  67*. 

Dania,  Dacia.Denemark in,  Denemarke. 

Tenmarcb,  Danemark  I.  601.  733.  786 .607. 

II.  38.  39.  83.  *6  70.  79  -  7*.  436.  487.4*6.  47*. 

4  00.  404.  501.  793.  Da  ni,  Daci  I.  389.  6*8.  673. 

735.  786.  7*4.  II.  37.  39.  33.  71.  149—431.  Da- 

niae,  Daciae.  Dauorum  rex  :  1.  67.  487.3*0.  38*. 

41 4.*85.601 . 11.783. 808.  Vid.  Abel.Chrislophorus, 

Ericus,  Harald,  Henricus,  Kanutus,  Lolh»n«knui! 

Margaretha,  Regnerus,  Waldemarus  II.  III.  IV. 
Daniel  van  Bilsen  II.  745-7*7.  7*9.  704.  75*. 

758.  769.  764. 

—  v.  d.  Hey  de  11.  98. 

—  van  der  P  e  s  k  e  II.  745.  —  von  den  P  o  e  I  II. 
768  ff. 

—  rex  Russiae  I  764.  769.  767. 
Danisowe  I.  «87. 

Dannenberge,  coraes  de  II.  88.  84. 
Danveld  vid.  Siegfrid  de  D. 
Danubius  (die Donau)  II.  498.789.  —  (die Düna) 
II.  509. 

Danczke,    Danlzik,  Dantzeke,  Dansk. 

Danskene,  Danskin,  Dan  zig,  Dansica, 

Dantiscum  vid.  Gdanczk. 
Darbatensis  civitas,  Darbeit,  Darbete. 

Darbit,  Darbte,  Darpt  etc.  vid.  Dorps t. 
Darben  vid.  Heinrich  Graf  v.  Derby. 
Dargals,  Leitsmann  II.  «91. 
Darge,  Leitsmann  II.  ««7— «74.  «77.  «7». 
Dargun,  Kloster  I.  «69.  II.  89 
Dargus e,  Leitsmann  II  689.  6S3 
Darselub,  Darczlub  I.  674.  747. 
Darsowe  vid.  Dlrsowia. 
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Darsowe,  Dersowe.  Dirsowe.  Yul.  Bernhar- 

dus,  Gerhardus,  Johannes. 
Darudendorf  1.  602. 
Datenne,  Leitsmann  II.  671. 
Datinen  II.  4  0«. 
Daly ske  II.  401. 
Dank  inte  II.  578. 

Dawdiskin  II.  683.  681.  686.  688.  689. 
David  de  Berklay  I.  544. 

—  castellanusdeGartha  1  4  84  .185  4  87  489  194. 
194.585  692  60.1.  606.  607  640.644.  II.  61.  462. 

—  Commendator  de  Gdantzk  1.  718.  743. 
Davidis  allodium,  Daviddis  vorwerk  I. 

489.  608. 
Dbra  fluvius  I.  795. 

Debenborch  vid.  Helmicusde  D.cf.Diepeuburch. 

Dedonides  marchio  I.  754. 

Dcsirdcndorf  II.  686. 

De Ift,  Jan  van  s.  J. 

Deyme  fluvius  II.  54  8. 

De  y  mitirn,  Leitsmann  II.  694. 

Deynowe,   Dainowe,    Denowe  (Jatwesicn, 

Sudauen)  II.  186.  188. 
Dclghaard  vid.  Jan  D 
Delitz  (Dolatisch)  II.  897. 

Demetrius,  König  der  Russen,  von  Nowgorod 

[Dmitri  Alexandrowicz)  II  30.  46. 
Demryn  vid.  Burg  Rhein. 
Deneburgk  I.  198.  411. 
Denemarke  etc.  vid.  Dacia. 
Depenbrok  vid.  Debenborch. 
Derby  vid.  Heinrich  D. 

Derbye  le  heraud  II.  79t.  vgl.  Lancastcr  I.  h. 

Derne,  Dernen  I.  289.  II.  138. 

Dersko,  Dirske,  Barlhensis  1  148.  486.  517. 

Dersowe  vid.  Gerhardus,  Johannes  de  D. 

D  e  r  s  o  w  i  a  vid.  Dirsowia. 

Dethardesdoi  p  II  106. 

Detlev  II.  148.  —  Ctur  zu  Windau  II.  148. 

Delmar,  Fischmeister  von  Osterode  II.  467. 

D  e  u  a  r ,  Den  c  r?  vid.  Reyner  D. 

Dewedlscbken,  Dawdisken,  Dowidisken 

II.  576.  604. 
Dewilto  11.  694.  695. 
Diabolus  vid.  Hermann  D.  vgl.  Dywel. 
Dibow  1.  48. 

Diepenburch  vid.  Ghijskyn  van. 

Dleiic  v.  Walecourt  II.  761.  —  van  Roet- 

senhoven  II.  751.  752. 
Dietrich  vid.  Theodericus. 
Dymin  urbs  (Demmin)  I.  919. 
Dincelachin  vid.  Heinrich,  Philipp  v.  D. 
Dlncelaghe  vid.  Dinstelage. 
Dinstelage  vid.  Heinrich  v.  D. 
Dyonisl us,  sanclus  1.  976. 
Dionysius  Cato  II  84. 
Dyr  (Trier)  vid.  Johann  de  D. 
Dyretschna  U.  705. 
Dirk  v.  Byl  II.  615.  v.  Wassenaer  II.  76«  ff. 
Dirlow  I.  798. 
Dirto  II.  680. 
Dirske  v.  Dersko. 
Dirsko  veiillifer  Cracoviensis  794. 
Dirsowe  vid.  Darsowe. 

Dirsowia,  Dirsow,  Trschow,  Darsowe, 
Tirnow,  Tharszow  1.15.  454.691.699.701. 
706.  708.718.  778  ff.  791.  797  IT.  841.  II  604.781. 
Cornea  de  D.  vid.  Pacoslaus,  Petrus,  Rainota, 
Jacobus,  Johannes, Swentoslaus,  Hartwig.  —Vogt 
von  D.  U.  604.  795.  vid.  Albrecbt  v.  Luchtenberg. 
—  Domfnicanerkloiter  in  D.  I.  804. 


Dirsune,  Dirsunge.Disorve.  Vid.  Sunerpil 
Bajor  und  Burg  II  551.  557.  570.  572  574.  576. 
589  600.  601.  68S. 

Dirsczicraius  I  766. 

Disorve  vid.  Dirsuna. 

Disnn  II  1(3. 

Ditleb  v.  Alnpeke  I  626. 

Ditto,  Kluss  II.  701. 

Diwanus,  Diwan,  Barthorum  capitaneus  I.  99. 

1  1  0.  120.  424  .427.128  480  444  462— 464.  474  473. 
Diwan  nobilis  P o ine  s  a  n  u s  I  585. 
Dywel  vid  Conradu«  D  vgl.  Diabolus. 
Dluge  villa  I.  699. 
Diu  g  os  cd  I  e  praeiliuin  I  761. 
Ding  us  cli  vid.  Johann  D. 
Dolibesine  (vgl.  Dobitzen,  Podubis)  II  76. 
Dobbelen,  Dobbeleen,  Dobleen,  Deheln, 

Du  betone  Castrum  II.  40   41.  51.  52.  67.  72. 

76.  91.  1  10.  1  4  4    4  48.  505.  506. 
Dobelie,  Burg  II,  661. 

Doben,  Dolienc,  Dobcuen,  Dubene  Ca- 
strum I  G36.  633  II.  40.  48. 

Doberan  1  669.  671.  840  841.  Vid.  Conradus. 
N  e  u-D.  vid.  I'elplin 

DobescrDoboyse,  Thobeyse,  Thoveyse, 
Doby  se,  Dobize  II.  9t.  680.  684.  687.  709. 

Do  bin  vid.  Ilenricus  de  D. 

Dobv  se  Castrum  II.  79.  Vgl  Dobitzen. 

Dobinge  vid.  Dubingen. 

Do  1> i  s s i  n  w er  d  e  r  II  78. 

Dobitzen  in  Saulia  II.  78.  92.  Vgl.  Dobbesine, 

Podubis,  Dobvse. 
JJobiczczen  II  701. 
Dobkau  villa  I.  81 4  ff. 

Dobrin,  Dobrzin.  Schloss  und  Land  I.  85  89. 
488.  282.  987.  328.  497.  604.  602.  676  770.  II. 
112.  4M.  »4.  427.  720.  722-724.  Dobrlnen- 
sis  ducatus,  terra,  Doberland,  Dobrinia  I. 
50.  «65.  466  488.  845.  846  619.  662.  758.  II.  468. 
464.  470.  471.  485.  492  647.650.716  Dobr.  con- 
flnium  I  13*  Dux  de  D.  v.  Ladislav,  Wladislav. 
Ducissa  deD.  I  188.602.  Commendatorde 
D  Vid. Johannes FratresdeD  vid.Criati milites. 

Dobrogostius  fllius  Viucentii  I.  766. 

Dohroslaus  de  Jeschow  I.  785. 

—  Sdislai,  Priester  II,  781. 
Dobschize  II.  648. 
Dobstincz  I.  766. 
Dodeo  Castrum  II  718. 
Doesborch  II.  782. 
Doyban  II.  530 

Dolen,  Schloss  II.  191.  508. 

Dolen  vid.  Engelbert,  Dietrich,  Johann  v.  D. 

Dollatisch,  Dolletisch  n.  704.  706. 

Do  Ire  vid.  Wilhelm  v.  Ü. 

Domaratui,  Wolwod  von  Gr.  Polen  II.  414. 

Domatow  I  671.  717. 

Dominicus  beatus  I.  5».  15«.  II.  447.  Ordo  D. 
vid.  Praedicatorum  ordo. 

—  Metellenais,  Eplsc.  I.  798. 

Dona,  Donin,  burggravius  de  I.  915.  615. 

Donatus  I.  944.  II.  199. 

Doncaster  vid.  Richard  D. 

Donedange,  Dondaogen  U.  40.  4«.  57.  7«. 

Don  in  vid.  Dona. 

Donsard  vid  Jakenin  D. 

Dorben  campus  1  6S7.  (Vgl.  Durbin). 

Dorge  I.  55.  «51. 

Dorynch  vid.  Volmer  D.  und  Nicolaus  Döring. 
Dornic  vid.  Jan  van. 
Dorodisken  (Dawdisken f)  n.  W. 
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Dorothea,  Klausnerin  viil.  yuidzinensis  reclusa 
II   179  fT.  175.  186.  488.  390.  394.  «5*.  803.  801. 
—  sancta  II.  5s6. 

Dnrpat,  Dorbeil,  Darbctc,  Darbte,  Tar- 
baluro,  Tarbotensis  civitas  II.  29.  4).  69. 
77.  81-84.  90.  98.  414.  445.  457.  487.  —  B  i  S- 
thum  I.  4S6.  949.  984.  600.  II  97.  31.  61.  69. 
70.  89.  93.97.454.  —  Bischore  vid  Hermann,  j 
Alexander,  Bernhard,  Dietrich  v.  Yischhnsen,  1 
.Nicolaus,  Engelbert,  Wessel,  Johann  v.  VifThusen. 

Dorpowski  vid.  Alexander  Georg  I). 

Dorlmunde  vid.  Tremonia. 

Douglas,  Du  glas  vid.  Archibnld ,  James,  Wil- 
helm D. 

Dowge  II.  697. 

Dowmout.  Fürst  von  Pskow  II.  46. 
Drabose,  See  II.  698. 
Drage  I.  689.  698. 
Dragemy  nske  II.  704. 

Drayko,  Draike  Leltowinus  I.  466.  467.  560. 
Drause,  Klus«  vid.  Rawsze. 
Drawenikin  II.  704. 
Draweton  II.  664. 
Dreclilino  curia  II.  719. 

Dreynleve,  Dreenleve,  Drclegcn,  Drin- 
leven,  Drilebe  vid.  Borchanl,  Uli-irus  de  D. 

Drewik  (DrawenikenfJ  II.  574. 

Drlnigaylen,  Bajor  II.  140. 

Drivorte  vid.  Fridericus  de  D. 

Drissn  11.  105.  4  43.  Vgl.  Oderiskc. 

Driwance,  Driwanz,  Drzwuncza,  Dri- 
wautza,  Drybantz,  Dribantz  (Dicwcnz) 
II.  468.  470—74.  483.  598. 

DrnbusKzn  >  k  en  II.  698. 

Droemburch  (Drainburg)  II.  784. 

Dro essen  (Driescn;  vgl.  Drau  II.  784. 

Drogewitz  I.  643.  II.  593. 

Drogosla  wiez  I.  783. 

Drogotzen  II.  97. 

Drohiczyn,  Droytien  1.  755.  II.  658.  749. 
Drowitz  II.  599. 
Druneike,  Leitsmann  II  679. 
Drusen  terra  II.  404. 

Drusiger,  Drusegor,  dapifer  I.  84.  89.  898— 
400. 

Drusinc  stagnum,  Drusin  see  Drauscn)  I.  60. 

4  49.  857.  353.  477. 
Drzu,  Drdzen  (Driesen)vgl  Druesscn  1.  741.768. 
Dszissko,  Jaranczewicz  I.  766. 
Duba  vid.  H\nek  Berka  und  Hynck  v.  D 
Duban  (Dubno)  I.  703. 
Dubelno  Iscus  I.  845. 
Dubelone  vid.  Dobelen 

D  übe  na,  Du  bbena,  Dub  n  a  I  184. 11.56. 4  45.4  68. 
Dubene  vid.  Doben. 

Dubingen,  Dobingc  II.  67.  408.  406.  574. 

Dubitze  II.  704. 

Ducbmann  II.  791. 

Duda,  Fluss  II.  706. 

Dudischken  II.  707. 

Dughe  vid.  Heinrich  D. 

Duden  vid.  Wenduklen. 

Düna  vid.  Friedrich  v.  D. 

Düna,  Dune  (die  DUna)  I.  638.  II.  14.  11.  18.  31. 
91.  «6.  64.  55.  64.  79.  SO.  94.  405.  407.  408.44  3. 
449.  444.  450.  453. 

Dunamunde,  Dunemunde,  Möns,  auch  Por- 
tas s.  Nicolai.  Cislerc.  Kl.,  dann  Ordensburg 
I  140.  979  983.  184.  741.  II.  15.  17.  18.  39.  43. 
66  57  —  64.  63  66.  77  87  99.  414.  414.  439- 
449.  4  44-446.  449.  450.  454. 


Duneborg  Castrum  II.  48.  56.  57.  76.  78.  90.  9.1 
4  04.  405  407.  408.  440.  4  44.  443  4  40   4  45.  45i. 
Dunen,  Wildgraf  von  II.  745. 
Dunghcle,  Bajnr  II.  4  4  6. 
Dura  (Durazzo)  II  749. 

Durbin,  Durben  fluvius  I.  97.  181.  183.  416.  II 

44  .  41.  76   4  39.  4  44.  vgl.  Horben. 
Duringen,  Düring  vid.  Tburingia.  Thurin^us. 
Dusburgk  vid.  Petrus  de  D. 
Du  senior,  Du  sin  er  vid.  Henricus  Tusmer. 
Düsscn,  See  II.  697. 

Dulsche,  Dutsche  laut,  Dutschen  laut  vid. 

Alemannia  und  Thcutonia. 
Dulselc  vid.  Bondcr  van. 
Du  wo  i  ige  II.  708. 
Dwaris  II.  704  . 
Dwissit,  Fluss  II.  689. 
Dzbansin  (Bentschcn)  I.  758. 
Dzialinski  vid.  Gaspnr  D. 

E. 

E.  vgl.  Ho 

Ehclinum  vid.  Hiheliuum. 
Eberhard,  Ebcrardus,  Ebirhardu.«,  E\.-i- 
hardus. 

—  Babenberg,  episc.  1.177.  Bruma  vid.  I  I. 
Monheim. 

—  v.  Entzcnbcrg  II.  657. 

—  de  Vi rnen  b  u r g k  ,  Virrenburg  Common.! 
de  Kunigsbergk  I.  470—471.  566.  569. 

—  Vogt  von  Kandau  11.4  4  3  —  ComcsdcK  a t  z  e n- 
elbogen  II.  587.  589.  —  Co  I  hacens  i  »  ablwi* 
I  669 

—  Ctur  v.  Lothringen  II  89 

—  v.  Monheim,  Munheim,  Mynheim,  Bru- 
ma (II.  469).  Ctur  v.  Windau.  Goldiiigen,  Livl. 
M.  I  IIS.  183.  6(9.  II.  57  —  59.  69.  65  -  6s.  71. 
74.454  466.469.474.476.804. 

—  Polplinensis  abbas  I.  748.  749. 

—  Revaliensis  capitaneus  [,  183. 
-v.Sivn,  Sovn,  Grossclur,  Livl.  M  ,  DM  I. 

613.  II.  37.  38.    -  v.  Stöpfiln  II.  514 

—  Warmicnsi«  episc.  I.  191.  607.  608  II.  60. 
446.  —  Graf  v.  Wertheim  II.  514.  —  Worma- 
tiensis  episc  L  153.  —  Graf  v  Wurlem- 
berg  IV  ;  II  654. 

—  v  Zwcibruckcn  II.  494. 
Eblieherlus  vid.  Erkcnbert. 
E co sso  vid.  Seotia. 

Edgar,  König  v.  England  II.  791. 
Edmund  vid.  Emund. 

—  v.  Bocholt,  Ctur  von  Cüln  II  68. 
Eduardus,  Eddewai  t,  Angliac  rex  I  103.  485. 

736. 

Egbert,  Gripeswold  II.  87. 

Egehard,  Domherr  v.  Lübeck  II.  41.  vgl.  Ekanl. 

Egclame,  Bach  II.  94. 

Egcrbcrgk  de,  dominus  I.  486.  600. 

Egglay  the  II.  408. 

Eghard  vid.  Engelhard. 

Egidius,  Bituricensis  episc.  I.  905. 

Egilpergensis  Commendat.  II.  715.  vid.  Kn- 

gclsburg,  Coprziwnica. 
Eginthen  II.  95.  104.  —  Litlauiscbcr  Bajor  II. 

80.  4  43. 

Egiptus,  Egiptenlant,  Egiplen  I.  909.  377. 

537.  556. 
Egmond,  Klo»ter  II.  783. 
Egmonde  vid.  Willem  vun. 

Egollen,  Egullen  11.591  604 .  64  4.  64  4.  646  6  4  7 
Eichstclensis  episc.  vid  Witdibaldus. 
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Eydilisken  II.  70«. 

Eiflant,  Eyffenlant  vid.  Livonia. 

Eykint.  Leitsmann  II.  667—67«.  676.  67». 

Eykyt  Eylrycs  II.  7*3. 

Eycksta  tt  vid.  Georg  v.  E. 

Eykschisskendorff,  Eysisken  II  698.  701 

-703 
Eyl  vid.  Dirk  v.  E 

Eilardus  de  Oberghen  (Oberg),  capitaneus  terrae 

Revaliensis  II.  48.  4  44. 
Eylrycs  vid.  Eykyt  E 

Eymarus,  Caesareae  dominus  I.  17.  118.  306. 
Eimbeke  vid.  Johann  v.  E. 
Eymskerke,  Einskerker  vid.  Ghered  v.  E. 
Eymüntendorf  II.  70«. 
Eynare  II.  403. 
Eyndelsdorp  vid.  Emont  v. 
Eisenburg  vid.  Isborsk. 
Eist! and,  Eystones  vid.  Estland,  Estones. 
Eisutte.  Leitsmann  II.  680.  684.  696   Vid.  Jo- 
hann E. 
Eytuttendorf  II.  60S. 
Ey  wan  vid.  Maldenne. 
Eywon,  Spandenne  II.  665. 
Ekbertus,  Babenberg,  episc,  I.  »78. 
Eckard,  Eckart,  Ekkehardus. 

—  Kulbug,  Komlhur  v.  Insterburg  II.  508. 

—  Abt  von  Lock  um  II.  18. 

—  Reynersbornensis  abbas  I.  844. 

—  von  Schottenlant  II.  468. 

—  v.  d.  Walde  II  884.  635.  (fälschlich  Conrad) 
787. 

Eckersberge,  Burg  II.  8«.  515.  587.  519.  596 
Pfleger  v.  E.  vid.  Johann,  Hademar,  Johann 

Snrbach. 

Elbingus  fluvius  I.  60.  359  Vid.  Illing. 
Elbing,   Elbingus,    Elbingum,  Elwing. 

Elüinghen,  Melving  u.  s.  w.  Castrum  et  ci- 

vitss:  I.  84.  60.  64.  67.  69.  78.  79.  87.  94.  95. 

4  04.  4  49   4  4  9.  4  84.  488  489.  430.  468.  970.  980. 

346.  351.  359.  878.  374.  899.  894.  895.  406.  447. 

433.  433.  437.  448.  460.  464.  476—478.  499.  498. 

546.  564.  648.  644.  644  678.  684.  689—694.  748. 

719.  799.  790.  799 ff.  II.  406  499.  169.  406.  589. 

588.  579.  686.  797.  743.  754—756.  759.  761.  763  ff. 

790—799.  commendat.  de  E.  1.  186.  447.  II. 

481.  574.  601.  688.  666.  785  797.  731.  Vid.  Her- 

mannus,  Ortolf  de  Trier,  Ulrich  Fricke. 
El  dort  vid.  Godeüaert  van. 
Electa,   Bislbum  IL  61.    Vid.  Bartholomaeus 

Episc.  E. 
Elgemoth,  Littauerfürst  II.  719. 
Elisabeth,  Elizabeth,  beata:  I.  47.  495.  197. 

945.  980.  818.  819.  848.  869.  646.  IL  948.  879. 

453.  477.  487.  Elizabethae  ecclesia  I.  944. 

hospitale  I.  945. 

—  Tochter  der  Klausnerin  Dorothea  IL  991. 

—  uxor  Johannis,  regts  Bohemiae  I.  709. 

—  Klausnerin  II.  830. 

—  uxor  Ludovicl,  regis  Ungariae  IL  74  7. 

—  filia  regis  Primislil,  vid.  Ricbsa. 

—  von  Polen  IL  4  49. 
Ellende  I.  946. 
Elmericas  vid.  Helmericus. 

Einer  vid.  Theodoricus,  Arnoldus,  Rulger. 

Elrwach  vid.  Puppü  von  E. 

Elsaz  vid.  Alsacia. 

Elsen  (Oels)  IL  744.  764. 

Elz,  E 1  z  e  n  vid.  Robin  v.  E. 

Eisnitz  vid.  Otto  de  E. 

Elaterbergk  vid.  Hartmannus  de  E. 

HSrP.  2 


Embeke,  Fluss  II.  45. 

Einbeck  vid.  Perona. 

Emeke  Hake.  Llvl.  Landmarsch.  IL  47. 

Emere  vid.  Ymere. 

Emont  van  Eyndelsdorp  IL  789. 

Em  und,  Cantuariens.  archiep.  I.  498.  409. 

—  Edmund  v.  Werd,  Bischof  v.  Kurland  II.  44. 
44.  59.  58  804. 

Endorf,  Endorph,  Eindorf  vid.  Johann  de 

Neendorph. 
Endorpe  vid.  Willikinos  de  E. 
E  n  g  a  y  n ,  Thomas  vid.  Tb. 
Engelbert,  Engilbert  v.  Dolen,  Bischof  v. 

Dorpat,  Erzb.  v.  Riga  II.  64.  67.  68.  77. 

—  Erzb.  v.  Cöln  IL  444.  444. 

—  de  Marchs,  comes  I.  409.  408.  484.  485. 

—  v.  Oy en,  Domherr  zu  Lübeck  II  87. 

—  v.  Tisenhusen,  Bisch,  von  Kurland  II.  11  — 
34.  86.  37. 

Engelhard,  Bisch,  von  Naumburg  IL  198. 

Engelhart,  Eghard  Rabe,  Rawe  OMarsch.  IL 
688.  689.  646  648. 

Engelko,  Engelke  de  Westphalia Fr  1. 499. 465. 

Engelland,  England  vid.  Anglia. 

Engelmarus  miles  IL  797. 

Engelsburg,  Engelsberg  (vid.  Egilsperg, 
Coprxiwnica)  Angeli  Castrum  I.  68.  869.  799.  II. 
71.  606.  Commendat.  de  E.  vid.  Conrad  v.  Gar- 
tow, Zigardus  juvenis. 

Engewater,  Woyces  I.  946. 

Entzenberg  vid.  Eberhard  de. 

Bowland  vid.  Oeland. 

Ephesus  I.  975. 

Eragelen,  Aragel,  Erogel,  E rogein,  Ero- 
gelen, Erogele  (Eiragolja)  I.  158.  178. 
186.  887.  687.  569.  600.  IL  89.  97.  98.  118.  167. 
618.  516.  581.  541.  549.  587.  559.  569.  571.  579. 
588.  649.  676.  680.  685. 

Eraclius  I.  908.  55t. 

Erbipolis,  Erwipolis  (Würzborg)  I.  976.  Er- 
bip.  episc.  vid.  Burghardus,  Conradus. 

Erfordia,  Erphordia,  Erfurt  I.  944.  986. 
II.  50.  59. 

Eric us  fllius  Abel  regis  de  Daniae  I.  798. 

—  Barn  I.  788 

—  rex  Daniae  (VII)  IL  78. 

—  fllius  C  hristophori,  regis  Daniae  I.  738 

—  dux  Saxoniae  I.  788. 
Erikgnino  vilia  I.  699. 
Erkel  I.  106.  550. 

Erkenbert  Bock,  Ctur  v.  Wenden  IL  69.  801. 
Erle  II.  107. 

Ermland,  Ermelensis  diocesis,  Ermln  vid. 
Warmia. 

Erneko,  Erneke,  commendat.  de  Raganita  I. 

459.  458.  586. 
Ernst  v.  Ilsede,  Ctur  v.  Segewolde  II.  89. 
Ernestus,  Ornestus,  Ernst,  Livl.  Mr.  I.  440 

988.  500.  640.  644.  II  48.  49.  444.  444.  447. 
Ertmar  Redpennige  II.  64. 
Esbech,  Esebek  vid.  Theoderic.  de  E. 
Escosse,  Escossais  vid.  Scotia,  Scoti. 
Esene  II.  679. 
Esse  vid.  Harman  van. 
Essen  vid.  Ludeke  v.  E. 
Esserae  vid.  Esszrenye. 
Esserum  (Esrom)  claustrum  I.  669. 
Estonia,  Ehstland,  Elstland,  Ystinlau- 

dia  I.  984.  185.  686.  688.  807.  IL  86.  97  80  86. 

58.  57.  58.  60.  64.  66.  70.  78  76.449.494—416. 

419.  440.  Estones,   Eystones,  Eisten, 
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Ebsten,  Ystenses  I.  941.  794.  786.  718.  II. 

SS.  17.  89.  80.  88.  70.  7«.  448.  480.  $04  —  508. 

Eston.  episc.  II.  88.  vid.  Theodericus. 
Estum,  Estmere  I.  788ff. 
Esszrenye,  Esserae,  Aysora  (Jeziory)  II. 

699.  704.  708.  707. 
Etigel  II.  685.  686. 
Etziboi  vid.  Nicolaus. 
Eu,  Graf  von  II.  785. 

Eüeraed  Pape  II.  749.  750.  756.  759.  769. 
Euphemia  filia  Samborii  (II)  I.  840.,  filin 

Swaotopolci  I.  696. 
Euphrosy  na,  Effrosina  uxor  Mestwigii  (II) 

I.  698  ,  804.  804.  -  uxor  S wan  topo Ic i  I  797. 
Eutices  I.  976. 
Ewst,  Flusa  II.  80. 


F.  V.  (Vgl  W  ) 
Fachaewe  II.  78«. 

Fal,  Lanciciensis  judex  I  790.  II  799.  796 
Valkenay,  Falkenau,  Falkena,  Cist  Kloster 

II.  56  89.  4  09. 
Valkenbergk,  dux  de  I.  945.  645. 
Valkenberge  in  Littauen  II.  404. 
Valkenborg  II  695.  vid.  Johann  de 
Falkenburg,  Herr  von  II,  784. 
Valkenstein,  comes  de  I.  945.  645. 
Falo,  Czarnkowil  burggravius  I.  694. 
Falster  I.  789. 

Fardensis  episcopus,  vid.  Thietraar  vgl  Verden 

Fascyno  villa  I.  687. 

Vecht  II.  769. 

Vede  II.  67. 

Vege  II.  499. 

Veyseke  II.  404. 

Veldenx,  Graf  von,  II.  596. 

Velenste  IL  404. 

Felicitas  I.  976. 

*\el ix  III.  Papal  4  96.  979.  84  6 

Valyn.  Fellin,  Velin  oaatram  I.  641.  11  99.89. 

46.  60.  65.  57—59.  74   89.  4  49.  490.  509. 
Velstey  vid.  Wicbold  v.  V. 
Velun  vid.  Vilen. 
Velven  vid.  Andreas  v. 
Fembre  i«suia  1.189. 
Vensen  II.  95. 
Veolinenses  I.  747. 
Verden,  Bisthum  und  Bischof  II.  89.  495. 
Ferdinand  III.  Kaiser  II  988. 
Vergo  II  401. 

VerInge,  Veringen,  frater  de  I.  460.  540. 
Vermendesium  I.  495.  947. 
Ferrandus,  Castellae  rex  I.  497.  969. 
Ferra ra,  Bischof  von,  Legat  II.  86. 
Versevene  II.  86. 

Verteyn,  Vertijen  beer  van  II.  768 ff. 
Ferwey,  Frau  II.  794. 
Vesegele  U.  499. 

Festa  S.  afariae  coneeptionis  II.  968.  498. 

586;  S.  Mariae  visitationis  11.  498.  S.  Do- 

ro theae  II.  586. 
Vesten  vid.  Cuncze  v.  d.  V. 
Festene  II.  40. 
Vetcissa  I.  8(1. 

Feuchtwangen,  Vuchtewangen,  Vuech- 
tewange,  Wucgwangen  vid. Conrad us  und 
Sigfridus  v.  F. 

Ve water  (Fitzwater)  v.  Nortz  V. 

Vlant,  Graf  von  I.  64  8.  Vgl.  Manda. 


I  Viffhusen  vid.  Promhold  und  Dietrich  v  V 
Villegayden  satrapa  II.  446 
Vi  nkanslay  n  I.  978. 

Finlandia,  Finnland  I.  7S6.  II  86.  -  Buohof 
v.  F.  vid  Thomas 

Finmarchiae  du*  vid.  Matullus. 

Vinsterwalt  II  998.  940  *44 

Vinstre  Stern  (Finisterre)  II  174. 

Firmanius,  Firmanus  episc.  vid.  Philippus. 

Virncnhurgk,  Virneburg,  Virrenburg, 
vid  Eberardu*  und  Gerardus  de  V. 

Vischovia,  Vischow  Castrum  I.  490.  469 

Vischusen  Castrum  I.  408.  990.  449. 

Vishusen  vid  Dietrich  und  Engelbert  v 

Vitinghof,  Vietinghof  vid.  Arnold  und  Con- 
rad v.  Y. 

Vitisele  II.  449 

Vittena  II.  408 

Vitus,  Bischof  v.  Littauen  II.  48. 

Flandern  II.  54.  454   174.  786.  Flandrenses. 

Flandrere  I.  940  595.  794.795  11.659  Flan- 

drensis  com  es  vid  Baldewinus. 
Vleckenstein,  frater  de  l  141.  598 
Vlcsscnbarl  vid.  Gerlaeus. 
Floye  n  vid.  Jacob  van. 

Florentinus  Scholasticus,  Dechant  von  Dorpat 
II.  67.  59. 

Florenwille  vid.  Ghered  (Gheraed)  van. 

Florenz  1.  489.  Florentini  I.  901.  489  —  Flo- 
rentinus, Cardinalis  II  77.  7V  796. 

Florianus  Episc.  Plocensis  [.  709  "79  II. 
469.  -  Predigermönch  II.  884. 

Floridus  Hortus  vid  Witte  Werum 

Flosscheyn  (Woloczin)  II  708 

Vlowerc  vid.  Johann  V. 

Vochs  vid.  Appil  V. 

Vogelsangk,  Vogelsank  Castrum  I.  46.47. 

984.  944—949.  677.  Sil*a  I  494  469. 
Foix,  Graf  von,  II.  598.  787. 
Foca  L  976. 

Voiberus,  Volker  vid.  Wolgerius. 
Volkolderode,  Kloster  II.  49. 
Volmer  de  Bernbusen,  Fr.  I.  648.  644. 

—  Dorynch  U.  56. 

Volmestene  11.  64.  Vgl.  Wolmersten. 
Volquinus,  Volkwin,  Volkewin  Mr.  des 

Schwertordens  I.  65.  967.  697.  684.  II.  18—94. 

47.  448. 

Volradus  Mirabilis,  der  Wundirlicbe,  advocat 
Nattangiee  et  Warmiae  I.  98.  489. 

Volradus,  Voltsch,  Volz,  commendator  de 
RaganiU  I.  466.  178.  474.  660.  570.  574. 

Fordun  vid.  Job.  a.  F. 

Forster  vid.  Seifrid. 

Francemburgenses  comites  II.  878. 

Francia,  Frankrich,  Rieh  der  Fransen, 
France  I.  906.  909.  140.  141.  488.  551  594. 
599.  714.  II.  474.  475.  498.  494.  574.  655.  765- 
787.  791—795.  797.  —  Franci,  Fransen  (vgl 
Franzois)  1.  494.  176.  947.  594.  Francigenae 
II.  499.  540.  591  649.  654—659.  «57.  669.  660. 
786.  799.  —  Franciae  rex  I.  104.  940.  159.  970 
558.  595.  795.  II.  575.  vid.  Ludowicus,  Philippus 
cf.  Galliae. 

Franciscus  beatus  I.  59.  979.  96«. 

—  (de  Aptis)  Erzb.  v.  Florens,  Kardinal  von  S. 
Marcus  II.  77.  78:  786. 

—  de  Moliano,  papstl.  Inquisitor  II.  71. 

—  Vogt  von  Ssadek  II.  798. 
F  ran  gen  vid.  Wrangel. 

Franken,  Franchea,  Vrankenlant  I.  986.644. 
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Kran  ken  vurda,  Francken  vort.Prancke  n- 
furt,  Franchenfurt  I.  491.  698.  II.  49.  789. 
787.  788 ff.  —  op  ton  Aderen  II.  784 . 

Vranckensteyn  II.  7*8.  7*7.  759.  761. 

Franko  II.  SM.  69S.  vid.  Job.  Franke. 

Frank  rieh  vid.  Francia. 

Franz  II.  894. 

Franz  Nyensttdt  II.  47. 

Franzois  II.  468.  —  Fransoys-herberge  in  Kö- 
nigsberg II.  738.  757. 
Frauenburg  vid.  Neunaugen. 

—  in  Kurland  II.  70. 
Vredeberch  II.  781. 

Fredericus,  Frethericua  vid.  Fridericus. 
Vreden  vid  Dietrich  V. 
F  r  e  m  e  1 1  i  s  vid  Hoesteyn  de  Frcra. 
Friburgum  I.  858.  u.  s.  w. 
Fridacb  vid.  Theoderich  F. 
Vridelunt  navis  i,  60.  858. 
Fridericus,      Fredericus,  Vrederich, 
Friedrich,  Fridreicb. 

—  Austriae  dux  1.  87.  994.  809  675.  —  Au- 
striae  et  Stiriae  dux  I.  76.  84.  949.  877.978. 
—  Austriae  dux,  Romanor.  rex.  I  841  987. 
597  710  11.  785.  -  Austriae  dux  (»mit  der 
leeren  Tasche.)  II  178.  174. 

—  marchio  de  Baden  I.  978. 

—  Herzog  von  Bai  ern  II.  99.  100.  568. 

--  v.  Chreuzpeck  (Krebsbach)  I.  615.  II.  156.  157. 

-  Bruder  Bischof  Christians  von  Littauen  11,48. 

-  de  Drivorte  I.  948  944.  -  v.  Düna  II.  491. 

—  Frater  I.  166.  550. 

—  Halverstadeusis  episc.  I  941.  —  Henri ci 
tilius  I.  978.—  de  Holdenstete,  Prussiae 
marschalcus,  commendator  de  Brandenburg  I. 
HS.  145.  451. 454. -Holle  Fr.  I.  145.  509.  510. 

—  von  Labelawkln  1.711.  —  dcLibencele 
Fr.  I.  4  60.  4  74.  189  188.  4  99.  4  99.  544.574.588. 
589.  607   608.  —  Lotharingiae  dux  I.  754. 

—  Magadaburg  archiep.  I  940.  —  Marchio 
Misnensis  I.  985.  II  644.  —  de  Missen  U. 
404.  4  05. 

—  Comes  P  a  I  a  1 1  n  u  s  I.  940. 

—  Quitz  Fr  I.  489.  488.  486.  488.  588.  599.  604. 

—  Rigensis  archiep.  I.  490.  984.  U.  96.  56-59. 
64—68.  65.  67.  68.  450.  454.  —  Romanus  Im- 
perator (I.):  I.  754.  —  Romanus  Imperator 
(IL):  I.  84.  89  86.  494.  496.  498.  900.  909.  944. 
994  949.  977.  978.  980.  846—849.  894.  870.  409. 
444.  484.  896.  676  708.  IL  84. 499.  498.  498. 499. 

—  Schembek,  Priester  11.890.  —  v.  S t u b e n- 
berg  U.  467.  —  Sweviae  dux  I.  97.  80.  III. 
989  997.  809.  918.  844.  675. 

—  Walroder,  Ctur  von  Rhein  II.  654.  —  Advc- 
catus  de  Wida  Fr.  I.  79.  83.  895.  688.  —  de 
Wildenberg,  Commend.  de  Kunigsberg,  Ma- 
gister terrae  Prussiae  I.  4  76.  4  86  678.  599.  74  4. 
U.  458.  460. 

—  v  Zollern  (XXVIII.)  U.  658. 
Fridlandt  II.  508. 
Frlenstad,  Vrienatad  U,  479. 
Vriest,  Wrest  (Langefuhr)  1.  674.  789. 
Vricko,  Vricke,  Fricke  vid  Ulrich  V. 
Vryken  II.  789. 

Vrilinghusenvid  Hermann  V. 
Vrimersheym,  Beyersheim  vid.  Rutger  u. 

Wilhelm  v.  V. 
Frische  Hab,  Marc  recens  I.  60  64.  158— 

860.  449.  459.  II.  80. 
Frische  Fr.  II.  599. 
Vrisching  I.  459. 


Friaco  d< 
698. 

Frisia,  Fresia,  Friesland   II.  408.787.784. 

—  Frisonea,  Vrisen  1.900.  908.  977.  485.  798. 
Friso,  Ctur.  IL  447. 
Vr  ist  sehe  de  Wunsdorff  IL  569. 
Vrltslaria,   Pritscheier,  Fritzlar  I.  498 

948—945.  440  —  Fritzlarienses  I.  944. 
Froburg  vid.  Johann  v.  F. 
Froisaart  vid.  Jean  F. 

Fromhold,  Frlvoldus  v.  Viffhusen,  Erzb.  v. 

Riga  II.  68.  77.  80.  86-88.99.98.4  48  -155.555. 
Frowenburg  vid.  Frauenburg. 
Vrucbi  villa  I.  706. 
Vuchtwangen  vid.  Feuchtwangen. 
Fulca,  Nonne  in  Stolp  I.  699.  799. 
Fulco,  Erzb.  v.  Gnesen  I.  758.  765. 
Fulkow,  Burg  in  Pommern  U.  685. 
Vunckenhagen  I.  778. 
Vust  vid.  Gottfrid  V. 


O.  (Vgl.  J.  K.  W.) 
Gabisse  II.  697. 

Gabriel  Wladislawski,  Domherr  II.  887. 
G ädert  der  Münzer  II.  789. 
Gaesbeke,  Bastard  van  IL  778 ff. 
Gaydine  II.  409. 
Gayline,  ein  Tolk  IL  66. 
Gageldonc  vid.  Hugheman  van. 
Galacia,  Galicia,  Landschaft  in  Polen  I.  754. 
756. 

Galanten,  Gallanten  (Galve?)  II.  569.  595. 
Galea[zzo?]  van  Meylane  II.  754.  760. 
Galekouken  U.  495. 

Galhardus  de  Carceribus,  pttpstl.  Nuntius  IL 
461. 

G  a  I  i  c  I  a  in  Spanien  II.  494 . 

Galindia,  Galinden,  Galindo,  Galinden- 
land I.  54.  59.  65.  89.  114.  199.  846.  848.  167. 
607.787.—  Galinditae,  Galmden  I.  51.51. 
946.  848. 

Galle,  Gallen,  Galve  II.  89.  98.  598.  679.  684. 
686.  Vgl.  Galanten. 

Galli.a,  Galliae  I.  495.  907.  947.  558.  796.  Gal- 
ilei, Walhin  I.  904.  904.  940.  549.  Gallica 
lingua  I.  178.  584.  ci.  Francia. 

Gallipoli  U.  785. 

Gallus  sanetus  I.  976. 

Galmacien  I.  806 ff. 

Galschan  Ongemundeahoff  II.  707. 

Galae  U.  790. 

Galsune,  Fluss  IL  709. 

Gaiubij  IL  719. 

Galvo  vid.  Galle. 

Gampti  I.  99.  897. 

Gandois,  Leitsmann  II.  688.  614. 

Ganaavus  fluvius  n.  404. 

Gansche  I.  704. 

Ganssawa  I.  756.  764. 

Gant  vid.  Johann  G. 

Gantzka  I.  679.  744. 

Gardenvliz  I.  608. 

Gardna  L  699. 

Gardolphus  Halberstadens,  episc.  I.  97.  994. 

908.  675. 
Garerenen  U.  704. 
Garnade,  Garnadia  vid.  Granada. 
Gartha,  Garten.  Gartin,  Karten  (Grodno) 

-.486.4  47.  448.  460.461. 
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«70.  471.  47B— 78.  144.  484.  545—48.  540. 
645  566.  568.  568.  578.  680.  584.  585.  608. 
II.  511.  517.  544.  545.  577.  584.  665.  648. 
644.  646.  648—50.  651.  664.  684.  601.  688. 
70«.  708—5.  707.  —  Castellanus  de  G. 
vld.  David.  —  Nova  6.  II.  647.  648. 
Gartow  vid.  Conrad  v.  G. 
Garoi  I.  841  ff. 
Garzanum  I.  844. 
Gascogoe  II.  4  60. 
G  aap  er  Dzialinski,  Decbant  II.  88». 
Gaatart,  Leitsmann  II.  687. 
Gaatot  II.  540.  647. 
Gaatowti  vllla  II.  540. 
Gastowtendorf  IL  704.  705.  708. 
Gatlrslebe  vid.  Theodarlcua. 
Gaudentiaa,  S.  Adalbert!  frater  I 

886.  768.  U.  446. 
Gauseniskin  II.  688. 
Gauwlna,  Gauwin,  Prutenus  I:  460.  544. 
Gaveyken  II.  408. 
Gacz  villa  II.  716. 
Gaza  I.  10».  55». 

Gdantzk,  Gdanczk,  Gdancz,  Gdanum,  ci- 
vitaa  Gedanenaia,  Dantzke,  Dantiek«, 
Dansk,  Danakin,  Danskene,  Dantiscum, 
Daoaica,  Dansike,  Dantzik,  Danzig.  Vid. 
Gyddanyac.  I.  676.  688.  6»4.  700  704  748.  748. 
714  788  -  80.  755.  767.  778  ff.  787  —  805.  807. 
801.  II.  54.  84.  86.  417.  448.  148.  118.  114.  818. 
884.  188.  848.  855.  168.  170.  468.  555.  686.  765. 
758.  765 ff.  788—781.  787.  788.  800.  —  Cives  de 
G.  vide  Arnoldus,  Gerard  de  Beke,  Heynric  Go- 
tha, Jacobua,  Woiao.  —  D  o  m  i  o  l  c  a  n  o  r  u  m  clau- 
atrum  in  G.  I.  787.  (Nicolaikirche)  804.  808.  — 
Gertradenkircbe  in  G.II.  884.  Caatellani, 
palatini.marchioneaetc.deG  vid.  Albertus, 
Andreaa,  Petricue,  8ambor,  Swenze ,  l'nislaus, 
Petrus  Wost.Catharinenklrche  inG  n.  IM. 
—  Clerici  Gedan.  I.  |701.  Vid.  Wilhelmus, 
Henricua  de  Lapide,  Nicolaus  v.  Hohenstein, 
Conradus ,  Luderus ,  Cristanus,  Wyslaus.  — 
Commendatorea  de  G.  II. 711. 715.  Vide  Da- 
vid, Otto  v.  Luterberg,  Albertus,  Gerhard  v. 
Stegin,  Afbrechtv.  Schwartsburg,  Wulfv.Zoln- 
hart.  — H.  Leichnamskirebe  II.  114.  —  S. 
M arienklrche  II.  114. 118.184 .166. 167.57 5.- 
Portua  Gd.  II.  404.  —  pons  Dansiscensis I 

Gebchart  vid.  Gevehardus. 

Gebelini,  Gibbelln  I.  467.  148.  880.  641 

Gebhardua,  Pataviensfs  episc.  I.  177. 

—  deWyseoburchl.  767. 

Geddol.  188. 

Gedegawde  II.  744. 

Gedegbinnen  curia,  qua 
ü.  75. 

Gedekant,  Leilamann  II.  678. 

Gedeminus,    Gedimin,    Lettowinorum  res 

I.  484.  481.  606—8.  11  6.  64.61.  65.  75.  76.407. 

444.  458.  467.  468.  474.  488.  745. 
Gedemiul     Castrum,  Gedeminnenhua 

1.470.  488.  488.480.  408.147    566.  588.604. 

64». 

Gedenne,  Leitsmann  II.  688. 
Gedereythe,  Geder eiten  II.  4  03.  4  06 
Gedete  vid.  Jedetus. 
Gedikant  II.  744. 

Gedympthe  aus  Rudau,  Leilamann  D.  696. 
Gedune  I.  94.  448. 
Gedutte,  Leitsmann  II.  689 
Geidegallenll.  76. 


Geilenkirchen  vid.  Titmao  v.  G. 
Geyseierl.  494. 
Geisouwevid.  Gesovia. 

Geldern,  Gueldrea  II.  768  ff.  —  Herzog  v.  G. 
vid. Wilhelm,  Rainald  v.  G.  —  Gueidrois  II. 
788. 

Gelebrow  (Strassburg?)  II.  471. 
Gelfen  vid.  Gelphi. 
Gelonus  I.  140. 

Gelpbi,  Gelfen  I.  487.  148.  SM.  648. 

Gelwede  II.  708. 

Gel  wen  (Gelwany)  II.  698-86. 

Gemep  vld.  Rason  van  G. 

Gemlitz  I.  844. 

Genehutte  vid.  Gilgut  G. 

Genewel  II.  655.  656.  658.  660. 

Gen  od  vid.  Gernant. 

Genua  II.  786. 

Geoffroy  vid.  Godefrid. 

Georgiussanctus  II.  454.615  - S.G. brachlum 
S.  Jurgenarm  L  107.654  — S  G.vexillum 
U.  516.  584.  544.  585.  688.  684.  644.  645.  646. 
648.  654—58.  657. 

—  Juriesde  Belse,  flllus Nannanten  11.  448.  4  44. 
445.  746—48. 

—  v.  Eykstatt,  Ctur  v.  Segewold,  Livl.  Vicemr. 
U.  44.  41. 

—  v.  Hirtenberg  II.  584.  —  Holsatus  U.  74 

—  Lltuan.  duz  iL  74». 

—  Ruasiae  duz  vld.  Kasimirus. 

—  v.  Waltecke  IL  514. 

Georgil  Castrum,  S.  Georginburg,  Jur- 
genborg,  Jurgenburc  (vgl.  Carsowta),  in 
Littauen  I.  »6.  »6.  184.  414.  415.  U.  588.  606. 
64  8.  618.  658.  664.  780.  -  vid.  Johann  v.  Mel- 
dingen. 

—  d.  i.  die  Belerburg  ü.  604. 

—  in  Preussen  a.  d.  Inster  U.  4  40.  444.  548. 
Gera  Advocatus  de  1.88.  —  Dominua  de 

I.  645.  645. 
Gerard,  Gerhard,  Gert,  Gerike. 

—  Bake,  Ctur  v.  Wenden  IL  448.  —Balde,  Ctur 
v.  Ragnlt  U.  4  08. 4  08.  576.  805.  806.  —  de  B  e  k  e  I. 
711.  —  Brzb.  v.  Bremen  U.  16.  —  de  Bruns- 
walde, Prior  Olivensis  I.  74». 

—  comes  Daciae  I.  788  —  de  Dersowe  IL  64. 

—  Frater  I.  464.  580.  —  Frater  II.  588. 

—  de  Hircsbergk  mag.  Prusaiae,  post  Aleman- 
niae  I.  84.  184.  288.  18».  48».  II.  4. 

—  v.  Jorke,  Yorke,  Joerck,  Mr.  v.  Livland 
IL  45.  66.  68.  60.  88.  440. 

—  v.  Katzenellenbogen,  Mr.  v.  Livl.  I.  640. 
644.  II.  48.  —  Kesselhut  I.  704.  U.  78». 

—  v.  Lens,  Ctur  v.  Ragnit  U.  408.  408.  878  - 
Cellerarius  de  Lukno  I.  768. 

—  Magiater  I.  »11.  —  Mayen,  Bürgermeister 
H.  87.  —  Bischof  v.  Münster  II.  48. 

—  Gerwardus,  abbas  Polpll nens.  I.  786.848. 

—  de  Reno,  Fr.  I.  448.  468.  —  Rüde,  Sambia* 
advocatus  1.  4  85.  588. 

—  deStegyn,  Commendat.  Gedanensls  I.  788. 
784.  II.  848. 

—  Wlnrichs  Bruder  U.  575.  —  de  Wirne- 
borch  II.  684. 

Gerda  via  vid.  Girdavia. 
Gerdeyke,  nobilia  Letwinus  H.  68. 
Gerdyne  v.  Nailse  II.  4  86. 
Gerdrudis  I.  677.  878.  —  Filia  s.  Dorotheae 

IL  M4.  —  Fllia  ducia  Samborii  I.  664.  840. 
Gerike  Wintberg  I.  744.  vgl.  Gerard. 
Gerke,  Leitsmann  U.  686.  684. 
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Gerkin  forum  I.  4  46.  466. 

Herlsens  Vlessenbart  II.  64. 

—^v.  Haren,  Ctur  von  Goldingen,  Marienburg 

—  Rufu  s.  der  Rothe  Pr.  I.  65.  167. 
Gerlits  (Görlitz)  vid.  Johannes,  dux  de  G. 
Germanus,  sanctus,  locus  I.  177. 
Germedien  II.  507. 

Germo  vid.  Girmow. 
Gernadie  vid.  Granada. 
Gernant,  Genod  v. 

Insterburg  II.  599. 
Gernardus  de  Darsowe,  consul  Rigensis  II.  6*. 
Gernuldus  praepositus  1.  17.  116. 
Gerodishecke,    Geroldisecke   comes  de 

I.  «66.  599. 
Gersike  vid.  Gertzeke. 
Gerstinberg  I  604.647. 

Gerstuchen,  G herstuttben,  SohnMindowes 

v.  Littaueo  II.  157.  419. 
Gert  vid.  Gerhard. 

Gertzeke,  Gertzike,  Gerseke,  Gersike 
Castrum  II.  97.  40.  67.  70.  406.  4  90. 

Gerwardus  episc.  Cujaviae  1.687.  701.704. 
706.  778.  789.  799  ff.  795.  II  468  460.  -  Abbas 
Polplin.  vid.  Gerard. 

Gerwig  sancta  I.  950. 

Geskra.  Fl  um  II.  699 

Gesovia,  Gesowe,  Gesow,  Gaysow,  Gei- 
souwe,  Geisow,  Goysow  territor.  I  464 
458  584.  596.  587.  II.  89.  97.  98.  548.  846.  548 
559.  569.  574.  579.  600.  680.  684. 

Getae,  Gethici  I.  940.  744.  758—85. 

Getwese  vid.  Yetwes. 

Gevehardus  de  Mansfelt,  commendat.  de 
Brandenburgk  I.  4  77.  94  9.  679.  598. 

—  de  Saxonia,  Fr.  I.  406.  499. 
Gewillen  II.  678. 

Ghe— Ge. 

G  h  e  1 1  i  c  h  e  m  vid.  Otto  van  Gh. 

Gbered  Knappe  v.Bourbonll.  745.747.749  754. 

—  v.  Bymskerke,  Einskerker  II.  759.  759. 

—  Floren  Wille  II.  748—769. 

—  ScrlüerH.  749.  769-54.  764. 
Gbines,  Graf  v.  II.  504.  745.  757. 

G hiseb recht  de  Painter  II.  804.  748 — 89. 
Ghijskyn  van  Diepenburch  II.  688.  768  ff. 
Gbomengies,    Ghomengines,    Herr  van 

II.  759.  754. 
Ghotmerde  Swarte  II.  55. 
Gibbelinvid.  Gebelinus. 
Gyddanyzc  vid.  Gdansk  1.  998. 
Gilardus  vid.  Eilardus. 

Gilberstete,  Gil verstete  vid.  Johann  de  G. 
Gilga,  Gilge,  Fluss  II.  547.  666.  678. 
Gilgut  Genehutte  n.  586. 
Gilly,  Gilleken  van  Hellem«*  U.  744.  748.  754. 
768.  755.  758.  759. 

—  van  Ronsy  II.  746.  747.  784.  766.  768.  759. 
Gilsen  vid.  Werner  v.  G. 

Gymewa  vid.  Mewe. 

Gindorf  vid.  Johann  de  Neendorph. 

G  y  n  n  e  n ,  Fliess  II.  687. 

Gintil,  Leitamann  II.  667. 

Girdaw,  Prutenus  I.  409.  449. 

Glrdow  Capitaneus  II.  565. 

Girdavia,  Gerdavia,  Girdawen.Girdau- 
wen,  Girdow,  Girdowen,  Girdune,  Stadt 
und  Gebiet  I.  409.  499.  498.  946.  980.  449  607. 
II.  608.  609.  565.  556.  569.  579.  699.  —  Pfleger 
von  G  II.  656.  674.  679.  679.  564.  89T.  699.  — 


Vid.  Ulrich  Meynegger,  Kuno  v.  H alten« tejn,  Jo- 
hann Franke. 

Glrdelo,  Girdilo,  Scalowita  I.  448.  548. 

Girdemanthen  II.  408. 

Girhardt,  Leitsmann  II.  699. 

Gyritha  I.  785. 

Girke  magister  bombardarum  II.  666. 
Girmow,  Girmowe,  Germo  (Gennau)  1.69. 

415.  684  II.  687.  696.  697. 
Girstawt  n.  674.  679. 
Girstawtindorf  II.  668—70.  —  Vid. 
Girwisken  II  684. 
Gisehardus,  Frater  II.  478. 
Gisila  1.  977. 
Giscode  Sandecz  I  794. 

Glstel  dominus  de  II.  574.579.  Vid  Johann  de G. 

Glabuna  frater  Waysil  I.  709.  849. 

Glabuna  I.  808. 

Gladbach  I.  499.  449. 

G  lande,  Sambitarum  capitan.  I.  99.  499. 

Glappo,  Glappe,    Warmiensium  capitaneus 

I.  99.  445.  447.  448.  499.  455.  467.  459. 
Glapponis  mons,  Glappenberg  I.  448.  458. 
Glatz  II.  79. 
Glettkau  I  674. 

Glisbergk,  Glisbere,  Frater  de  1.86.  98.  405. 
498. 

G I  i  w  I  es  vid.  Compracht  de  G. 

Glogavia,  Glogou  1.744.  Duz  G.  vid.  Boleslaus, 

Bonislaus,  Henricus,  Conrad. 
Glottowla,  Glottow,  territorium  I.  465.  499. 

548.  698. 

Gloucester,  dux  de;  Humphry  11.  799. 
Glovernize  dux  II.  798;  vgl.  Thomas  de  Wod- 
stoke. 

Glovebanz  I.  700.  708. 
Glowiz  I.  687. 
Glowticz  I.  786. 
Gl  um m es  Assern  II.  694. 
Gmewa  vid.  Mewa. 

Gnesna,  Gnezan,  Genezna,  Chnazina, 
Stadt  und  Gebiet  I.  994.  997.  768.  769.  II  66. 
444.  494.  496.  499.  478.  405.  448.  448.  446.  449 
499.  480.  790.  789.  785— 84.  —  Gnesn.  Archi- 
episc.  I.  404.  748.  794.  790.  740.  798.  II.  498. 
Vid.  Fulco,  Jacobus  Swynka,  Janislaus.  Ja- 
roslaus,  Marti  nus,  Badzanka.  —  Gnesn.  Dux 
vi  de  Odowis,  WladislausLaskonogi.— S-  Ciarae 
claustrum  in  G.  I.  694. 

Gnethen.  Gnetinhof,  Knetow  D.  76  649. 
665.  679.  676.  676. 

Gnewkow  II.  449.  790.  794.  794. 

Gobbyo  (Guben)  II.  774. 

G obere  vid.  Gobrio. 

Gobin  vid.  Jobann  v.  G. 

Gobotini,  Bogatlni,  gens.  I.  69.  969.  680. 

Gobrio,  Gobere,  Gubere,  Chobar  fluvius 
I.  409.  440.  494   494.  448.  464.  644. 

Godefridus,  Godefried,  Gottfried,  Go- 
devert. 

—  v.  Beoheim,  Ctur  v.  Düna  münde  II.  77. 

—  Godeuaert  van  Bldert  D.  768. 

—  Ctur  v.  Fellin  D.  55. 

—  de  Hoeloch,  Hohenlooh,  Hoenlooh  (Hc- 
benlohe)  Mag  gener.  I.  468.  467.  998.  984.  646 
668.  664.  II.  56. 

—  v.  d.  Kule,  Pfleger  v.  Rastenburg  n.  649.  686. 

—  v.  Linden.  deTllla,  Gothort  v.  Line, 
Ctur  v.  Ragnit,  OMaracb.  ü.  97.  406.  449.  464. 
465.  574.  579.  684.  686. 
—  Abt  v.  Lukina  I.  944. 
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Godefridos,  Godefried,  Gottfried,  Go- 
d  e  v  ■  r  t. 

—  Prior  v.  Pforte,  Abt  v.  Dunaraunde ,  Bischof 
v.  Oesel  H.  87.  3«.  803. 

—  «.  Rogbe,  Rogga,  Rogge,  Livl.  M.  11.66. 
40«. 

—  Vust,  Frater  II.  64. 
Geoffroy  de  Boucicaut  II.  786. 
Geoffroy  Chaucer  II.  795. 

Godefroy,  Godefroyt  van  Prees  II.  7*3.  74*.  7*6. 

7*8.  768  75«.  756.  760.  761. 
Goffrid  U.  60. 
Godehart  vid  Gadert. 

Godeschalcus  de  Stargart  sive  de  Jana  I.  84  4  . 
8*5. 

Godeiewe  I.  8*4.  81*. 
Godeswerder  vid.  Gotteswerder. 
G od ui u u  s ,  Predigermönch  II  384. 
Goducke  Capitaneus  I.  98  494  . 
Goede  vid.  Heynric  G.  cf.  Gothe. 
Goerlijc,  Ghorls  (Görlitz)  II.  77*  ff. 
Goeswy  n  v.  Chicville  II.  804.  754. 
Gogelanken  (Gunlailfcen?)  II.  570. 
Goye  1.  488  II.  708. 
Goiwa  vid.  Treyderaa. 
Golanten  vid  Gollandia. 
Gold  in  vid.  Waltherus  G. 

Goldingen  Castrum  I.  68*.  635.  II  85.  39.  *4. 

*«.  58  57.  63.  85.  89.  96.  4*7.  4*8. 
Goldperg,  Dorf  II.  667.  669. 
G  o  I  d  s  m  y  t  vid.  Jacob  G. 
Golenbekl.  696. 
Gole  wir  vid.  Glabuna  de  G. 
Golin  vid.  Martinus  G. 
Golicczow  I.  749. 

Gollandia,  Golanten  II.  556.  671.  —  vid  Ka- 
ianten. 
Golon  I.  84  8. 

Goltbach  II.  676.  Vid.  Helwicus  de  G. 
Goltachan,  Andruskenbof  II.  70*. 
Golub  lacus  I.  709.  —  > illa  I.  84  4   84  8. 
Goluba,  Golubin  Castrum  1. 163. 166.  5*5.  559. 

78*.  II  479  —  Commendator  de  G.  II.  795. 
Golusdoho  (Gluckau)  I.  671. 
Gongijs,  Goongysi  vid.  Oestelel  van  G. 
Gora  II.  ?««. 
Gordyn  II.  *67. 
Gorgiani  I.  811. 
Gorin  II.  805. 
Göritz  I.  778. 
Gorrenczyn  I.  798.  808. 
Gortelroer  I.  6*8  —  vid.  Balticum  mare. 
Gorcz  yca  scriba  II  39*. 
Goschel  ko  I.  818. 
Gostaus  Masoviae  episc.  1.  769. 
Gost  vid.  Andreas  G. 
Gost,  stagnum  I.  819. 

Goswin  Abbas  Colbacensis  I.  786.  —  v  He- 
rl ke.  Herken,  Livl.  Mr.  U.  70.  78—76.  78- 
80.  148.  307. 

Goczwin  Ricalicz  aus  Szadek  U.  781. 

Gotfried  vid.  Godofredus. 

Gothort  v.  Line  vid.  Gottfried  v.  Linden. 

Gothe  vid  Heynric  G. 

Gothi  I.  939.  840 

Gotland,  Insel  I.  678.  789    II.  97.  86   61.  98. 

1*9.   494-85.  487.  489.  —  Gotllnder  U.  98. 

-  Gothl.  Recht  II  86  490. 
Gothlandia  terra  I.  807. 
Gotta  vide  Jutta. 


Gottesritter,  Godesridder  vid.  Milicia 
Christi.  Deutscher  Orden. 

Gotteswerder,  Gotisinsula,  Godeswer- 
der, Castrum  II.  94.  95.  540.  545.556.  560.564. 
630. 

Gowayzen,  Guwaiczen  II.  689.  690. 
Graagogia  rei  II.  738.  —  vid.  Cracovia. 
Gräbel.  706.  795. 
Grabowecz  II.  4  49.  74  8. 
Gradec  Castrum  I.  7*4. 

Graeci  I.  908.  877.54  4.736.—  Graecorum  ritus 
11.43*.  —  Imperator  vid  Palaeologut 

Gragowiai.e.  Cracovia  II.  788. 

Granaten,  Granada,  Garnade,  Garnadia, 
Gernadie  I.  497.  969.  II.  4 7*.  785.  799.  79*.  796. 

Grande,  Leitsmann  II.  599.639.806.  vgl.  Graude. 

Gransin  I.  699. 

Gransow  I.  674. 

Grasienvid.  Crasien. 

Graude,  Leitsmann  U.  68«.  vgl.  Grande. 

Grauden,  Grawden,  Grawde  Silva  U.  *I7. 
509  .  559  654  .  661.  665.  674  .  6  75.  68  0  6  84. 

Graudenz,  Grudem,  Burg  und  Gebiet  I.  197. 
494.  496.  II.  66.464.  474.  784.  —Commenda- 
tor de  G.  11.  715.  —  vid.  Segehard  v.  Schwarti- 
burg. 

Grauer  Orden  vide  Cistercienserorden. 
Grave,  ville  de  II  787. 
Grawmanape  II.  667. 

Grebin  curia  I.  744.  783.  Münehen-G.  1.  674. 
Grebyn  an  der littauischen Grenze  U.585  -vid. 
Grobin. 

Gregorius  Papa(l.)  1.876.  — Papa  (VW.)  II.  88. 

—  Papa  (IX.)  I.  88.  85.  496.  197.  903.  877.  881. 
319.  894—96  848.  844.  953.  367.  969.  485.  798. 
II.  94.96  81.38—86  188—88.403.808.  —  Papa 
(X.)  L  803.  879.  51*.  698.  (XI.)  U.  806. 

—  Sanctus  L  89  49.  49.  898.  999—933. 

—  Vicecancellarius  I.  87.  995. 
Grey  ne,  LeiUmann  II.  667. 
Gresaude,  Fluss  II.  571. 
Grese  Castrum  II.  45. 

Gresen,  Greis een  (Greissonen)  II.  674.  675. 

Gryf,  Kammerer  II.  711 

Griechen  II.  785.  vgl.  Kr. 

Griffones  I.  756. 

Grifstede  I.  945. 

Grimislav  Gnezota  1.  674.  797. 

Grinden  II.  681. 

Gripeswolt,  Gripswolde  1.744.747.  758.  769. 

—  vid.  Egbert  G. 
Grobe  claustrum  I.  669. 

Grobin  in  Kurland  II.  44.  76.  94.  96.  109.  409. 

Grönland  II.  131. 

Gröningen  vid.  Theodericus  de  G. 

Grose  II.  5*. 

Groczno  I..791.  798.  795. 

Grudentz  vid.  Graudentz. 

Grugelndorf  II.  684. 

Grunbach  vid.  Hartmann  v.  G. 

Grunenberg,  Frater  II.  596. 

Gruningen  vid.  Groningen. 

G rüste  vid.  Theodericus  de  Gr. 

Grzegorzewo  II.  780. 

Gubenscher  Wein  II.  77.  —  vid.  Gohbyn. 

Gubere  v.  Gobrio. 

Gubyn  vid.  Nicolaus  G. 

Gudenne  I.  74  4. 

Guy  IL,  coroes  de  Namur  IL  488.  500  744.  73«. 
Guido  Cardioalis  S  Laurentii  in  Lucin«  1.690 


Digitized  by  Google 


REGISTER 


II  48.  -  della  Torr*  II.  736.  -  üraf  v.  Namur 
il.  784. 
Guienne  II.  78S. 

Guilelmus,  Guillaume  \id.  Wilhelmus. 

Gulahant  van  Kenij  II.  778. 

Gulant,  Insel  II.  449. 

G  u  hl  ine  vid.  Waltherus  Goldin. 

Gulk  vid.  Juliacum. 

G  ii  m  b«  r  I  u  s ,  praepositiis  I  243. 

G  u  n «I  ow  Castrum  I.  93.  420 

Gundram,  Gunteram  Fr.  I.  466.  560. 

Gunclauken  II.  510. 

Guntheim  I.  J53. 

Guntherus,  Guntherll.  806. 

—  v.  Arnstein  I.  577. 

—  de  Hohenstein,  Ctiir  v.  Schweiz,  Osterrode, 
Brandenburg  etc.  II.  «06.  S«4.  57S.  587.  589. 
598.  604. 

—  v.  Marienwalde  II.  «35.  —  Masoviae 
episc.  I.  87.  815.  757. 

—  Praepositus  I.  144.  —  Provincialis  II. 
714. 

—  de  Regenstein  I.  446.  456 

—  Sa  nd om  ir  i  e  ns i s  decanus  I  784  —  de 
Schwarzbu  rg,  postea  Romanorum  res  II.  504. 
—  v.  Schwarzburg,  Ctur  v  Christburg  I.  707. 
708.  II.  471.  485.  -  v.  Schwarzburg,  Pil- 
ger II.  494. 

—  Kanzler  des  Herzogs  Troyden  von  Masovien 
II.  710. 

GuntramusdeBisecheFr.  I.  158. 
GurischerSee  (Reczk)  I.  747 
Gusau  vid.  Ulrich  v.  G. 
Gussei  II.  668.  670. 

Guta  uxor  Wenzeslai  II.  de  Bohemia  I  697. 
Gutlandia  vid.  Gotland. 

Güls  tat,  Gutes  tat,  Gulenstat  civitas  I  491. 

608.  II.  511. 
Gwalezute  filius  regia  Letwinorum  II  4  45 


H.,  Bischof  Christians  v.  Preussen  Bruder  II.  417. 

Hab  vid.  Frisches,  Kurisches,  Wildes  Haff. 

Hachborn,  Kloster  II.  87. 

Ha  de  mar,  Pfleger  v.  Eckertsberg  II.  519. 

Hadsladt,  vide  Conrad,  Wernh.  de  H. 

Hae  ubach  vid.  Pilgerim  v. 

Haethum  I.  782. 

Havelbergensis  episc.  I.  144.  —  vid.  Ansel- 
mus,  Theodericus. 

Haff,  la  Häven  vide  Frisches,  Kurisches,  Wil- 
des H. 

Haag,  Hag,  Haghe  U.  741.  747.  752.  760.  785. 
Haer tsbroch  U.  784. 

Hagen,  Hain,  von  dem  (de Indagine)  vide  Alber- 
tus de  Ind. 

Hagene,  Hegene,  Heyne  11.497.504.548.537. 

540.  544.  567.  578.  657.  66«.  676.  678.  680—84. 

688.  689.  694.  695.  698.  709.  740  ff. 
Hay  vid.  Anton,  de  H. 
Haydon  vid.  Hans  H. 
Hake  bei  Narwa  II.  98. 
Hake  vide  Emeke  H. 

Hakon,  König  v.  Dünemark  II.  480.  484.  484. 

—  v.  Norwegen  I.  697.  cf.  Haquinus. 
Halberstadt  II.  54.808  —  Ecclesia  H.  1.244.  — 

Episcopi  vid.  Gardolohu«,  Rolbolfus,  Fridencus. 
Haies  vid.  Hals. 
Halles  U.  75 


Ha  Mae  civitas,  Hai  I  e  I.  74. 489. 187.  604.  II  420. 

—  Hallenses  praepoaiti  I.  144. 
Hailand  II.  78. 

Hals,  Halls,  Haies,  Halfsberg,  comes  de 
II.  400.  404. 

Halt,  Haltho,  Holte,  Vogt  v.  Jerwen,  Llvl. 

Mr  I.  645.  II.  59  58. 
Halverstadensis  vid.  HalbersUdt. 
Hamburgensis  terra  in  Polen  II.  74«. 
Hammaburc,  Hambüren  (Hamburg)  I.  i»f> 

738.  II.  246  756.  761.  784. 
Hamsbog  II.  4  4  4  . 

Hanaw,  Hanow  Comes  de  I.  245.  645.  U.  544. 

Hane  vid.  Reymar,  Johann  H. 

Hange  II.  574. 

H  a  n  nosdor  f  II.  699. 

Hann us,  Hank yn,  Hanke,  Hans  vid.  Johann. 
Hant  vid.  Anta. 
Hunulindorf  II.  699. 
Hapsal,  Hapsellense  Castrum  II.  70.  74. 
Haquinus  I.  785.  78«.  cf.  Hakon. 
Haraldusl.  785. 
Hardehausen,  Kloster  II.  56. 
Haren  vid.  Bernec,  Bernhart,  Burchaxd,  Ger- 
lach H. 

Ha  rgia  ,  Hargensium  terra,  Harrien  II.  68 
84.  «2.  74.  78.  74.  90  98.  499.  425.  427.  504. 

—  Hargienses,  Hargenses  II.  70.  504—3. 
Harman  van  Esse  II.  748.  744.  754.  759-64. 

—  Oepel  II.  756. 
Hartenberg  vid.  We velkoven. 
Hartmann  v.  Elstarbergk,  Fr.  I.  479.  669. 

—  Frater  I.  488.  589. 

—  v.  Grumbach  I.  95.  284.  428.  424  II.  4. 

—  v.  Heiderungen  I.  498.  499.  209.  184.  411  — 
43.  485.  640.  641. 

Hartmut,  Pfleger  v.  Ascheraden  U.  27. 
Härtung,  Bischof  v.  Oesel  II.  59.  60. 
Hartwigus  AEpis.  BremensisU.  92. 

—  Dirsoviae  castellan.  I.  845. 

—  Princeps  I.  249. 
H  a  s  II.  168. 

Haseldorpe  dominus  de  U.  88.  84. 

Hasen  bürg  vid.  Wilhelm  v.  H. 

Hasle  vid.  Heinrich  v.  H. 

Hassendorp  vid.  Dietrich  v.  H. 

Hassia  I.  248.  244.  —  vid.  Otto  de  H. 

Hattenstein,  Haczigenstein,  Hazechin- 

stein  vid.  Kuno  de  H. 
Haufmer  vid.  Peter  H. 
Haug  vid.  Hugo. 
Haze  Crimpland  II.  746. 
Hector  I.  70.  876. 

Hector  Boethius,  Boece  II.  797-890. 
Hedenricus,  Heidenricus,  Heidinrich, 

Henricusvid.  Heindricus,  Henricus.   Ard- 

m a c h a n u s  archiepisc.  II.  882. 

—  Culmensis  episc.  I.  90.  428.  196.  986.  417. 
468.  472.  628.  758.  II.  88.  89.  484—4«.  489.  804. 

Hed  wigis  mater  J  u  tta  e  II.  876. 

—  saneta  I.  208.  180.  485.  11.218.  881.  —  Soror 
Swantopolci  I.  798. 

—  uxor  Wladislai  Loketkonls  II.  4«0.  719. 
Heeryammees  vid.  Willem  van  H. 
Heersaw  (Hirschau)  II.  781. 
Hegenburg  vid.  Katharina  v.  H. 
Hegüw  in  Swevia  II.  799. 

Hey  de  vid.  Daniel  v.  d.  H. 
Heidoiathen  II.  108. 
Heyla  (Heia)  I.  807. 
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Heilige  Ao,  Rlvulus  sanctus  II.  9«  4  09. 
Heiligenbeil  vid.  Hilgebyl. 
Heiligeberg,  Sanctus  mons.  in  Semigallia  Ca- 
strum II.  50.  59. 
Heiligenherc  in  Hassia  I.  943.  344. 
Heilige  Land  II.  Ol  ff.  785. 
Heilige  Wald  bei  Schippenbeil  II.  81. 
Heilsberg  vid.  Helisbergk. 
He  im  barg  vid.  Hinnenberg 
Heyn,  Kogeler  de  Dansk  II.  794. 
Heindricus,  Heidinrich  Sacerdo»  I.  90  416. 
Heynegouw  II.  74».  750.  758.  —  vid  Henncgow. 
Heinemann  vid.  Henemannus. 
Hey nke  Loge  II.  794. 
Heiuken  Oem  II.  748.  754. 

—  v.  Raethoven  II  75». 

Heinrich,    Henricus,    Henrik,  Herry, 

Heintteke  cf.  Hedenricus. 
Henricus  II.  789. 

—  Alamannorum  in  Acconecclesiae prior  I.  »SS. 

—  v.  A I e n  OSchttffer  II.  575.  —  Apotheker  II. 
788.  —  Heinczeke  Arkenson  II.  711.  —  Au- 
striae  dux  I.  »77. 

—  Bnvariaedux  11.7.491—94.  501.  783.  785. 

—  Beyersee  I.  714.  -Belerfr  II.  5517  — 
de  Berge  fr.  I.  47.  843.  —  v.  Bondorf  I.  618. 

—  Botel,  Bote  marschalc.  I.  87.  96.  97.  407. 
4*6.  —  de  Boventin,  GKomthur  I.  723.  — 
Brabanciae  dux  I  »7. »24.  80».  —  de  Brun  - 
swlchcf  Rheni  palatinus. 

—  de  Cicxe  de  Wiltekendorph  Fr.  I.  47.  848.  — 
Erzabt  v.  Citeaox  II.  59. 

—  Daciae  rex  I.  300.  44  4.  —  Abt  von  Dargun 
IL  8».  —  Grafv.  Derby,  de  Darben,  Herzog  v. 
Lancaster.  Vetter  Eduards  III.  v.  England  II  5«  6. 
744.  —  Derby,  Ter  py  ,  dux  de  Lancaster  (posl- 
ea  Angliae  rex)  11.  641.  788  —  795.  —  v.  Din- 
celachin  IL  58.  —  v.  Dinstelage,  Livl.  M. 
IL  58.  —  de  Do  bin  fr.  I.  4  58.  4  65.  5»5.  549.  — 
Dughe  II.  447.  —  Dusemer  vid.  Tusemer. 

—  König  v.  England  (III.)  II.  430.  —  (IV.)  vid. 
Derby.  —  (V.  VI.)  IL  798.  794. 

—  Frangen  vid.  Wrangel.  -  Frater  II.  68. 

—  Cthurv.  Goldingen  IL  44.  —  Glogaviae 
dux  I.  «97.  706.  709.  789.   —  Goede  II.  748. 

—  Gotbe  in  Danzig  II.  768  ff. 

—  Hanke  IL  794.  —  v.  Hasle  fr.  II.  436.  -  Hei- 
legenstadensi s  praepositus  I.  »48.  —  v. 
Heimburg,  Hinnenberg,  Livl.  M.  II.  87. 
88.  —  van  Herwen  II.  78».  —  Hesler  I.  647. 

—  v.  Hohenlohe,  HM.  U.  88.  —  Holsatus, 
Holtxete  II.  68.  64.  —  Graf  v.  Holstein 
II.  457.  504. 

—  Bischof  v.  Jatwesia  IL  48.  9«.  488.  489.  478. 

—  Herzog  v.  Jauer  and  Fürstenberg  II.  494. 

—  Jerosolimitanus  rex  1.  87.  »98.  308. 

—  deYsenbergk,  Isenberc,  Komth.  v.  Kö- 
nigsberg I.  498.  607.  845. 

—  de  Kalendin,  Chaledin  1.  »7.  SS4.  809. 

—  Capellaous  II.  477.  —  Bisch,  v.  Kiew  II. 
76.  —  de  Cluen,  Cleen,  Kthurv.  Marienwer- 
der a.  M.  II.  6»».  6*9.  -  de  Knyghton  II.  79*. 
793.  —  Erzb.  v.  Köln  (I.)  IL  86.  —  Craco- 
viae  et  Wratislaviae  dux  I.  57.  197.  —  Kra- 
nicbfelt  fr.  II.  84.  5*0.  537.  —  van  Crupe 
11.760.  — Bisch,  v.  Culmvid.  Hedenricus.  — 
de  Cunce  fr.  I.  468.  563  —  65.  — v.  Luttelen- 
boreb,  Lutkelenberg ,  Bischof  von  Kurland  II. 
34.  36.  37.  89.  40.  44.  44.  90. 

—  v.  Laghey  m,  Komth.  zu  Köln  11.  68.—  Lange 
IL  7»i.  —  de  La pi de  Gedanensis  plebanus  et 


Heinrich,  Henricus,  Heintzeke  vid.  He- 
denricus. 

officialis  1.  739.  793.  II.  867.  368  —  der  Letti 
II.  494.  v.  Lichtenburg  11.  494  .—  v. Lich- 
tenstein I.  H4  84.  85  898.  399.  409.  403.  — 
Herzog  von  Liegnitz  II.  494  —  Herzog  v.  Lit- 
tauen vid  Butaut  —  de  Lomnitz  I.  705.  — 
deLubeel  284.  —  de  Lucellenburg  vid. 
Romanus  Imp 

—  Peregrinus,  Herzog  v.  Mekcloburg  I.  695. 

—  der  Löwe.  Herzog  v.  Mekelnburg  I.  774. 

—  Bischof  v.  Merseburg  1.88.  —  Mv,  Henry 
le  Mye  II.  743.  748  749.753  759  —Plebanus 
de  M  y  I  o  b  a  n  t  z  l.  785  —  Marcbio  M  i  s  n  e  n  s  i » 

I.  39.  60.  146.  357.  858.  456.  678.    —  Kaplan  B 
Wilhelms  v.  Modena  II  438.  480.  —  Monte. 
Natangorum  capiUn.  1.99.  404    107  113.  H7. 
438.  480.  433.  439.  450.  457.  476.   —  Moravi- 
ensis  episcopus  (vid.  Zdico)  I.  940. 

—  Capitan.  in  Nakel  I.  347.  648.  II  466. 

—  Oburt,  Ermlimd.  Bischofsvogt  II.  530.  —  Bi- 
schöfe v.  Oesel  (I.J  II.  30.  83—85.  37-  39.  46. 
135.  809.  (II.)  IL  53  (III  )  IL  83.  801.  -  de  Oy  ta 
(irrthümlich  Sita)  II.  363.  808.  804.  —  Bischof 
der  Orcuden  IL  4 3t 

-Bischof  von  Plock  II  647.  —  de  Plocke, 
Plozch,  Plotzk,  OMarschall,  etc.  I.  473. 
476.  177.  478.  480.  483—85.  «8*.  *86.  569.  376. 
580.  589.  584.  588.  589.  591  -93  707.  708.  709 
779.  780.  783.  790.  793.  IL  440.  443.  —  Polo- 
niae  dux  I.  753.  763.  II.  746.  —  Pragensis 
ecclesiae  decanus  I.  946.  —  Pressimken, 
Leitsmann  II.  689.  —  v.  Pruchdorf  II.  4  63. 

—  v.  Quäle  IL  48. 

—  de  Rambowe  Fr.  II.  409  —  Mönch  za  Reb- 
dorf II  79.  —  Rheni  palatin.  comes,  dui  de 
Brunswich  1.  97.  994.  675.  844.  —  Romanus 
Imperator  (II.)  1.  988.  977.  II.  736.  (V.)  I.  750. 
(VI  )  I.  97.  494.  196.  991.  933.998.997.949.977. 
979.  809.  817.  Si9.    (Friderici  II.  Imper.  Blius) 

II.  977.  978.  (VII.  de  Lucellenburgk}  I  196.  911. 
349  333.  379.  385.  387.  819.  59«.  597.  709.  740. 
11.  455.  —  Ruthenus,  der  Ruzc  Fr.  I  480. 
584.  749. 

—  deSanctoCIaro  comes  Orcbadiae  II.  797.  — 
Saxoniae  dux  I.  940.  —  v.  Sazendop,  v. 
Sassendorf  II.  4  48.  —  deScheningen  Fr. 
commend.  de  Ragnit  etc.  II.  696.  580.  587.  544. 
549.  548.  546.  648.  554.  557.  —  dux  Silesiae 
barbatus  I.  756.  757.  —  Herzog  v.  Schlesien 
II.  498.  —  de  Scbwarxburgk  1.88.  408.  683.  U. 
49.4.  —  de  Sconenbergk  vid.  Hermannus  de 
Sc.  —  Stangol.  89.90.  445.684.  —  v.  Steen- 
bergen  II.  684.  783.  —  v.  Styrer,  Bischofs- 
vogt von  Samland  II.  97.  406.  —  de  Stochern, 
v.  Stockbeim,  Hauskomtb.  von  Brandenburg 
IL  96.  666.  —  de  Stormarn  I.  84  4  .  —  de 
Stritberch,  Sambiens.  episc.   I.  388.  389. 

—  v.  Suzheim,  D.O. Pfleger  in  Slavien  u.  Hol- 
stein II.  43.  —  Swaddiecz  I.  699.  —  Swel- 
born,  Fr.  U.  634. 

—  de  Tapiow  Commendat.  I.  48».  603.  —  der 
Teichner  IL  455.  469—78.  —  Thuringia« 
lantgravius  I.  949.  —  Tralowe  consul.  Rigen- 
sis  11.64.  45«.  —  Tupadel  I.  4  49.  44».  —  Tu- 
semer, Tusener,  Dusemer,  Komth.  von 
Strasburg,  OMarsch.,  HM.  I.  984.  988.  IL  73.  75. 
508.  506—45.  646. 

—  Ldenkul.  Domherr  v.  Riga  U.  87.  —  Irlen- 
busch, Ulenpusch  Fr.  I.  4«7.  408.  48».  44«. 

—  de  Vistimnczcz  I.  7«8. 
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Heinric  h,  llenricus,  Heintzeke  vid.  He-  \ 
denricus. 

—  Walpole,  Walbole,  HM.  1.29.  80  2S4.813. 
144.  «73.  —  Wai-mioe  Episcopus  (!  )  I  119. 
«0.  692.  (II  )  II.  476.  (III  )  11  80.  597.  59«  — 
Bischof  v.  Watlaud  II.  10  90.  —  de  Weder e, 
v.  Wedrin  Fr.  I.  462.  544.  —  de  Wida  1.  84 
88.  981.  401.  681.  —  de  Wolpherstorph 
1.  474.  —  de  Wrangcle,  Krängen  II.  49.  — 
de  Wrat  isla  via  diu  1.57  58.154.870.  11.462 

—  Zut  awert,  Zuckeswerl  Commend.  de  Bal- 
ga  I.  4 SS.  454.  456  468.  528.  534.  588.  545. 

Heinricu»  vid.  llenricus 

Heinsberg  vid.  Loos. 

Heisterbach,  Kloster  II  36 

Heldrang,  Heiderunge  Kr.  II.  6*7.   —  Vid. 

Hartman n  v.  H. 
Helena  I.  276. 

—  uior  Boleslai  ducis  I  768. 
Helfen  stein  vid.  Wilhelm  v.  H. 
Helias  minorita  1.  280. 

Helisbergk,  Helsbergk,  Heilsberg,  Hei- 
lisberg,  civitas  I.  63.  401.  480  367.  483.  479. 
680. 

Helledoinpne  II.  684. 
He  llespontus  I  207.  534. 
Helmcde  II.  64.  450. 

Helme  rieh  (v.  Rechenherg),  Landmeister  von 
Preussen  I.  40*.  4  42.  4  43.  284.  282  484.  47». 
680.  II.  4  47. 

Helmgersperge,  in  der  Diöcese  Passau  II.  »0. 
Helmig,  Leitsiuann  II.  697. 
Helmich  v.  Debenborch  (auch  Helwig  v.  De- 
penbrock) II.  «t.  98 

—  Clur  v.  Goldingeu  II.  52. 

—  Rove,  Rone,  OProcurator  II.  78. 
Helwicus,  Hellewig,  Helwig  de  Depen- 
brock vid.  Helmich  Debenborch. 

—  de  Goltbach,  Commendal.  de  Chrislbur);, 
tum  Magister  Prussioe  I.  447.  436.447.  465.282. 
457.  493.  548. 

Hern sot,  Castrum  1.  4  28. 
Henemanuus  Kr.  466.  550. 

—  Heineman  Kint  Kr.  1.  460.  540. 
Henneberg  Comes  de  II.  488.  489.  778  ff. 
Henuegow,  Hainaut  cf.  Hey  negouw  II.  762  ff. 

—  dominus  de  vid.  Wilhelmus  de  H. 
He nu ig  de  Below  I.  70t. 

—  Schindekop.Schinnekop.Scyndekoff, 
OMarsch.  H.  87.  88.  95.  96.  548.  519.  594.  526. 
584.  58*.  040.  647.  557.  558.  564.  566.  067. 

Hensel  Neuwensteyn  II.  85.  049 
Hencze  aus  Synlyn,  Leitsmann  II.  09*. 
Hentzil  Pan  I.  808. 

Herbergher  aus  Oesterreich  II.  747.  76*. 
Herbipolensis  episc  vid.  Conradus. 
Herbort  y.  Sommerfeld  I.  81  < . 
Heremitae  montis  Carmeli  vid.  Carmelilae. 
Herike  vid.  Arnold,  Goswin,  Tidenian  v.  H. 
Hericus  rex  Sueonum  I.  *39. 
Hermani  vid.  Armenien. 
Hermannus,  Hermann. 

—  Austriae  dux,  de  Padon  I.  278. 

—  Baker  II.  790.  —  Balke,  Balko,  Balk.  ma- 
gisler  Prussiae  et  Livoniae  I.  47.  48.  49.  &6.  38. 
66.  *81.  848.  344.  845.  358.  883.  956.  338.  360. 
361.868.  6*8.  «77.  678.  681.  11.  *9.  84.  85.  38. 
1  *4.  1*7. 4  44  —  Bart  Mag.  ordinis  Theut.  1.  80. 
*8I.  844.  675.  —  Bolco  I.  814.  —  bouibar- 
darum  magisler,  Kr.  11.  6*9.  —  de  Branden- 
burg marchio  I.  708.  II.  7«.  -  v.  Bmhöv- 


Hermannus,  Hermann. 

den,  Bischof  von  Ehstland  (Leal)  II.  97.  99.  94. 
33.  34.  83.  407.  4  4  9.  «*«.  4*4.  —  V.  Buxhöv- 
d  e  n  .  Bischor  von  Oesel  II.  4«.  48.  70. 

—  Graf  v.  Cilly  II.  414. 

—  de  Elbingo  commendalor  vid.  H.  de  Oppin. 

—  Krater  II.  1*5. 

—  van  Hoewissen  II.  778  ff. 

—  de  Inda  gine  I.  811. 

—  Caminensis  episc, sedis  apost.  legatus  I. «90. 

—  de  Kircheiin  miles  I.  295.  —  Kner  IL  794. 

—  de  Kudorr  hospiUlar.  I.  723.  —  Bischof  v. 
Culm,  Beichtvater  König  Wenzels  II.  IL  792. 

—  Bischor  v.  Kurland  (fälschlich)  IL  94. 

—  de  Lichtcnburgk  I.  4  4  5.  4  46.  455. 

—  Malwael  IL  788.  —de  Marpurg  n.  441.  — 
v  Memel  IL  714.  —  Miles  I.  759.  165.  — 
Munzer  I.  «91. 

—  v.  O  p  p  i  n .  de  Elbingo  et  Schonsee  Commen- 
dal. 1.  214.  «12.  710.  II.  478.  890.  —  v.  Osen- 
b  r  u  g  g  e,  Bischof  v.  Oesel  II.  82. 

—  Palatinus  comes  1.  240.  —  Persyd  II.  744. 

—  antea  Pipinus  1.  677.  —  Parocbus  de  Po- 
bediez  II.  784.  —  Predigermönch  II.  381. 

—  avunculus  Petri  de  Rosenbergk  I.  489.  «09. 

—  de  Salza,  Salcza,  Salsa,  Magister  ord. 
Theut  I.  80-82.  9«.  47.  49.  «0.  «7.  284.  944— 
47  3*3.  824.  848.  844.  867.  8(8.  872.  «27.  «28. 
676.  677.  684.  IL  84.  428.  42«.  —  Sarrace- 
nus,  Sarrazin  1.94.  98.  97.  98.  422.  428. 
427.  428.  —  Saxoniae  palatinus  comes  et 
Thuringiae  lantgr.  I.  27.  224.  809.  —  Skypper 
de  Üansk  II.  789.  —  de  Sconenbergk ,  Scho- 
ne nberg  (Henricus)  Commendat.  de  Christ- 
burg, mox  terrae  Culmensis  I.  447.  487.  457. 
495.  IL  «50.  —  Stango  I.  99.  440. 

—  Thuringiae  lantgr.  vid.  Saxoniae  palat.  co- 
mes. —  Tottelin  I.  042. 

—  Wappenkönig  11.782.  —  Warmiae  deca- 
nus  II.  87.      Warmiae  episcopus  1.  724.  IL 

000.  —  von  Wartberge,  Werlberg.  Kaplan 
des  Meislers  v.  Li  vi .  II.  9—4  49.  bes.  87.  4  49— 
455.  —  van  der  Wey  den  II.  782. —  Wolpoto 

1.  223.  vid.  Henr.  W. 
Hermin i  I.  796. 
Herodes  I.  275.  IL  784. 
Herowge  aus  Wargen  IL  714. 
Herqueberbus  vid.  Erkenbert. 
Hertogenboscb  IL  769. 
Hertwigus  pater  I.  «8.  868. 

—  de  Pokarwi«,  v.Pokarwin,  Blius  1.  «8.248. 
368.  598. 

Hertz og  vid.  Albert  H. 
Herwinen  vid.  Bruysleo  van  H. 
Hesler  vid.  Heinrich  H. 
Hetha  II.  798. 

Hyacinthus.Jacinthus  Odroviains,  S.  11.884. 
Hibelinum,  Hybelliuum,  Ebelinuml.  27. 

vid.  Johannes  de  H. 
II y  be rn  ia  I.  796. 
Hieron  y  mus  vid.  Jeronimus. 
Hilda  claustrum  (Eldena)  I.  697. 
Hildobrand  Knoel  II.  761.  —  Kooke  II.  749. 

—  v  L  u  t  h  e  n ,  Clur  v.  Mitau  II.  93. 

—  v.  Rebergk  Kr.  I.  479.  570. 
Hildenesheimensis  episc.  vid.  Svfridus.  — 

Canon icus  vid  Johannes 
Hilge  Aa  vid.  Heilige  Aa. 
Hilgebyl  (Heiligeobeilj  II.  569. 
Hinnenberg,  Heimburg  vid.  Heinrich  ▼.  H. 
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HyneK  Berka  v.  Duba,  OBurggraf  von  Böhmen 
II.  494. 

 auf  Nachod  II.  49) . 

M  i  rtenbe rg  \id.  Georg  v  II. 
Hirczbergk,  Hirsberg  vid.  Geraritus  ile  H. 
HirtzhaU  de  Megdenburgk  I.  101.  43i 
Hismahelis  slirps  I.  «7«. 

H  i  s  p  ii  n  i  a  ,  II  i  s  p  a  n  i  e  n  ,  I  s  p  a  ni  c  u  ,  S  \>  a  e  n- 
Ken  I.  493.  197.  101.  318.  310.  36».  48*.  11.  47«. 
785  79i.  —  Hispanoi  um  partes  II.  794. 

Ii  oberg  \id.  Conrad  Ii. 

Hoelocli,  llolienlocli,  lloenlocb,  Hon- 
locb  (Hohenlohe)  comes  de  I.  613.  II  534.  — 
r.oltrried,  Günther,  Heinrich  \.  Ii 

lloensten,  Hohenstein  vid.  Algard,  llei  Hin- 
dus, Günther,  Nicolaus 

Hoeslevn  de  Fremellis  (Guy  de  hi  Tiemouille) 
II.  573. 

Hoe wissen  vid.  Horman  van  II. 
Hoinbergk,  Hoenberg  vid.  Wernerus  de  H 
H  o  I  d  c  n  s  t  e  t  e  vid.  Fredcricus  de  H. 
Holl.nl  11.  74*.   —  Hollandiae  comes  vid. 
Wilhclmus. 

Hollaudia,  Stadt  und  Gebiet  II.  18.  138.  4  74. 
45«. 

Holla  nd  i  ni  I.  «49. 

Holle  vid.  Fridericus  H.  Vgl.  Marquaidus  de  Re- 
velingen. 

Holm,  Holme  IL  »1.  15.  110. 

Holsatia,  Holtzenland,  Holtsacia,  Hol- 
stein 1.  718.  II.  4t.  4  19.  463.  —  Holstein, 
Graf  v.  II.  60.  vid.  Heinrich  v.  H. 

Holsatus  vid.  Georg  H.  —  Hollzete  vid.  Hein- 
rich H. 

Ho  Ischen  (Olszany)  II.  708. 
Holsk  vid.  Hanke  H. 
Holte  vid.  Halt. 
H  o  1 1  c  y  e  vid.  Theoderich  v.  H 
Homarl.  106.  65t. 
Homfrcdus,  dux  Gloslriae  II.  79t. 
Honede  II  404. 
Honl och  vid.  Hoeloch. 

Honorius  Papa  (III  )  1.8t.  36.  496.  t79.  180. 

346.  148.  349.  675.  II.  15.  16.  34  .  4  47—10.  411. 

—  Papa  (IV.)  I.  105. 
Hon  rode  vid.  Thydericus  de  H. 
Hoppensac  vid.  Eunike  II 
Horburg  (Harburg)  11.  146. 
Hornhusenvid.  Borghanl  v.  H. 
Hortenhaien  vid  Ochlenhuscn. 
Hospitalariorum  ordo,  S.  Johannis  hospi- 

tale  I.  17.  175.  496.  105.  14  4.  113.  113.  150. 

179.  808.  309.  848.  544.  596.  695.  699  797  ff. 
Hostilkandorf,  Hostilkowiczll.  706.  707. 
Hostirca,  Hostricxa  vid.  Ostricza. 
Hoult  vid.  Hanke  H. 
Hughemon  van  Gageldonc  II.  754.  73t. 
Hugo,  Hug,  Huk. 

—  v.  Almenhus,  Sambiensis  advocalus  I.  188. 
588. 

—  KarthUuser-GPrior  II.  417.  419. 

—  v  Langensleir.  .Clur  zu  Miiinau  1.648.  II.  85 

—  Graf  v.  Moni  fort,  Munfnrt  II  461. 

—  filius  Pauli  de  Swecz,  conics  I.  704.  —  Po- 
ty  re  I.  39.  317. 

—  frater  Radulphi  de  Tyberiade  1  17.  IIS.  308 

—  Kardinalpriester  v.  S.  Sabina  II.  4  33. 

—  Thoruniens.  commendat.  1.187.  —  v.Trim- 
berg  I.  474.  475. 

Hug witz  vid.  Lirich  de  H. 


;  Hucke  II.  651 
Huy  Ipape,  Willem  II,  781. 
H  ull  II.  791. 

II  u  in  fr  ed  us  vid.  Homfredus. 
Hummer  II.  4  47. 
Hungariu,  Hungari  vid  Lng. 
Hunoldusde  Plellenbrecht  II.  744.  741. 
Hussitae  I.  734. 


I.    J.    Y.  (vgl.  G.) 

I  J  a  c  i  n  t  Ii  us  vid.  Hvacinthus 
I  Jaffaz  I.  116. 
J  a  ffe  (Joppe)  II.  756. 

Jagal,  Jagel,  Jegillo,  Jegello.  König  von 
Littaucn  und  Polen  II.  79.  446.  604.  603.  640. 
643.  644.  647  —  19.  615.  617—19.  741—45.  746. 

719. 

Jagaude,  Leitsinann  Ii.  697. 

Jahna  I.  813  ff 

Jakenin  Donsard  11.  745. 

—  de  Lens  II.  744.  745.  749.  756.  761. 
-Jacob  v.    Neufville,   Nouille  II.  749. 

754.  760. 

I  J  a  c  o  b  i  saneli  ecclesia  C  u  i  m.  II.  39*. 

—  eimitcrium  ante  Ol  i  v  a  tn  I.  707.  734 . 
Jacobus,  Jacop,  Jakob  cf.  James. 

—  Borduyruwirker  II.  781. 

—  de  Cirnelin  I.  766. 

—  Domini  frater  I.  175. 

—  Civia  Gedonensisl.  689. 

—  Cardina  Iis  Ii.  78.  454.  —  Custos  Craco- 
v  i  cnsis  II.  711.  —  Cu  I  inensi  s  episc.  I.  716 

—  van  Flo>  en  II.  778  ff. 

—  Goltsmy  t  II.  781.  783. 

—  LegatusII.  413.  —  Leodiensis  ADiaconus 
I.  88.  409.  684.  709.  71«.  758.  764.  765.  (de  Bard 
vel  Barbaj  807.  —  de  Lubesrhitz  I.  748. 

—  Metwers  II.  714. 

—  Bischof  v.  Oesel  II.  64.  63. 

—  P 1  e  s  k  o  w ,  Bürgermeister  II.  87.  —  Johannis  de 
Poestely n  II.  804.  —  de  Potnerio  (v.  Boum- 
gart)  I.  478.  570.  —  Poppyn  11.  794. 

—  Sambiensis  episc.  I.  716.  II.  544.  —  van 
Sard  II.  747.  —  Scheie  II.  7*1.  —  Swynks, 
AEpisc.  Gnesnenais  1.  76».  776.  794. 

—  filius  Unislai,  castellani  Gednnensis  I.  766.  — 
Urinar  Fr.  II.  718.  —  van  Utrecht,  Scbeiden- 
macher  U.  781. 

—  Czan  1.  693. 
Jakun  Fliess  H.  796. 

Jakune  aus  Pobethin,  Leilsmann  II.  6 »6 
James  Douglas  II.  4  78. 
Jaminow  I.  677.  69*.  74». 
Jan  vid.  Jobannes. 

Janislaus  Gnesnensis AEpisc..!.  7*8.11.  45*.  7t* 
Jan  i sso  I.  687. 

Janne  van  Pollanen  II.  744.  746.  761.  75*.  75». 
Jarandus,  canonicus  Crusvicensis  I.  7*7. 
Jaranczewicz  I.  766 
Jarmarus  I.  787. 

Jaromarus  Caminensis  episc.  I.  696. 

—  II.,  dux  Rugiae  I.  448.  69*. 

Jaroola  us  Gnesnensis  AEpisc.  II.  4*8.  5*0.  74  5. 

—  König  v.  Pleskow  II.  8*. 
Jasdov,  Jaszden  civilas  I.  764.  7*7. 
Ja sco,  Wladislaviensis  judei  I.  798. 
Jatwesia,  Jatwesonia,  Jadzwingerland 

(vgl.  Dainowe,  Sudauen)  II.  4*.  418.  —  Bischof 
v.  i.  vid.  Heinrich. 
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Jatwesonet,  Jentuesones,  Jaczwagii, 
Jazvizitae,  Jaczuaditae,  Jaczmizilae, 
Jatwagen,  Jadwinger  I.  89.  757.  767—69. 
II.  1  88 

Jauer  vid.  Schweidnitz. 

Jawnegede,  Leitsmann  II.  680. 

Jawnute,  Bruder  Jagais  II.  74  9.  —  vid.  Jewnut 

Jaczko  11.  181  vid  Hyacinthus. 

Ybernia,  Irland  U.  «71.  «74. 

Ibyn  II.  687. 

Ida  I.  288. 

Yduroaea  II.  4  4  9. 

Jean  vid  Johann. 

J e de  m  i  ni  Castrum  vid.  Gedetnini  c. 
Jedetus,  Gedele.  capitaneus  I.  1«.  510. 
Jeisbute  vid.  Jesbuto. 
Jekel  Bener  II.  74  4  . 
Jekell,  Kunge  II.  79t. 
Jenkrethas  II.  108. 
Jensetilte  II.  668.  669. 
Jentwesones  vid.  Jalwesones. 
Jericho.  Kloster  bei  Tangermünde  II.  88.  86. 
Jeronimus,  Hieronymus,  Betbleemites 
I.  »76. 

—  Cardinali«  I.  879. 

—  Predigermönch  II.  881. 

—  Sanct  us  1.  89.  56.  39.8.  358. 
Jeroschin,  Nicolaus  v  ,  Caplan  des  HM.  1.294ff 

105.  II,  «»IT. 
Jerosolima,   Ihcrusalem,   Jerusalem  I. 

27.  906.  207.  275.  276.  277.  344.  414.  552.  554. 

555.  11.24.  785.  795.  —  Hospitale  I.  21  IT.  — 

Patriarcha  I.  27.  223.  808.  483.  —  Regnum 

I.  808.  —  Rei  I.  414.  vid.  Henricus. 
Jervia,  Jerwen  II.  83.  34.  60.  90. 120.  125.  127 

—  Jervienses,  Jerwier  II.  120.   —  Jerw. 

a d  v  o ca  t u s  vid.  Luterus  Steke. 
Jesbuto,  Jeisbute,  Letwinus  1.  153.  155.  527. 

531. 

Jeschow  I.  785. 

Jesek  v.  Michelsberg  II.  491. 

Jesko,  J es k e ,  Jeschko. 

—  Pomorzewitz  de  Slansitz  I.  716. 

—  Schwab  v.  Pechin  II.  168.  —  de  Slawa  vid. 
Johannes  fil.  Swenzae. 

—  v.  Tarno  w  U.  713. 

—  filius  W  o  y  s  I  a  i  do  Microv  I.  716. 
Jesschewitz  II.  704. 
Jessona  vid.  Raceslaus  de  J. 
Jesusburg  vid.  Goldingen. 
Yetwes,  Getwese,  Fluss  II.  707. 
Jetwesones  vid .  Jalwesones. 
Yevenburg,  domini  de  II.  602. 
Je  vi  in  Ehstland  II.  90. 
Jewnutii  11.  76.  509.  —  vid.  Jawnuti. 
I flaut  vid.  LifUnl. 

Ignacius,  Antiochiae  episc  1.276. 
Yckeskula,  Yckeskola,  Ulkuli,  Ickes- 

kule,  üeiküli,  Ort  und Bislbum  1.644.  11.22. 

25.  26.  57.  91.  420.  152.  502.  vid.  Johann  v.  U. 
Illing  fluvius  I.  713. 
Ylga  ,  Leitsmann  II.  697. 
Ylgasil,  Haide  II.  674. 

Ilgenburg,  Ylicnburgk  Castrum  I.  494.  611. 

Iliondorf,  Iliyonen  II.  701. 

Ymant,  ein  Live  II.  23. 

Ymera,  Emere,  Bach  II.  33. 

Yoimare  rivulus  II.  32. 

Im  pell  vid.  Ampilten. 

1  n d a gi n e  de,  vom  Hagen,  Hayne  vid.  Alber- 
tus, Hermannus  de  I. 


S.  Ingelbert  II.  785.  786 
Ingland,  Inglismen  vid.  Anglia,  Angli. 
I  n  gr  i  a  ,  I  n  gr  i  II.  80.  vid.  Bischof  v.  Watlant. 
lnnoccnlius  Papa  (III.)  1.494.  493.225.227. 
279.  317.  318.  673.  II.  23—23.  421. 

—  Papa  (IV.)  I.  67.  193.  280.  288.  344.  872.  173. 
409.  512.  674.  681.  687.  690.  728.  798.  II.  26. 
33-87.  39.  54.  198—34.  433—39.  178.  405.802. 

—  Papa  (V.)  I.  908. 

Innocentius,  Papa  (VI.  :  II.  77.  78.  528. 
Innspruck  II.  174. 
lnowraclaw  vid.  Leslau. 

Instcrborg,  Instirburg,  Inslreburgh, 
Insterburp,  Stadt  und  Gebiet  I  188.  281  II. 
108.  110.  111.  415.  164.  454.  508—510.  527.531. 
557  570  573.  577.  578.  581  583  587.  595.  603. 
624.  627.  645.  652.  654.  682.  684.  688.  690.  708. 
791.—  Ctu  r.  oder  Pf  leger  v  J.II  573  590  597. 
590.  602  603. 64  8.  639.  646.  664 .  683.  —  Vid  Eck- 
hard Kulbug,  Gernanl  v.  Baldersheim,  Heinrich 
v  Schoningen,  Johann  v.  Ptirt.  Johann  Kospoth, 
Conrad  Thetheneg,  Wigand  v.  Baldersheim. 

Ynsterpisken,  Fluss  II.  603. 

Institor  vid.  Johannes  J. 

Insuls  s  Columbae  II.  796.  —  s.  Mariae  vid  Ma- 
rienwerder. 
Inte  le  vid.  Conradus 

Joannes,  Johannes,  Hannus,  Hans,  Hansk, 
Hanke,  Hankyn,  Jan,  Janusch,  Janus- 
sius,  Jean. 

—  Aheczierll.  808.—  Adam  11.794  -  Albus, 
Nular  II.  477.  -  v.  AI  den  ho  ff  Fr.  II.  698.  - 
Alv  erdensis  monasteril abbaall.  408.  409.  440. 
—  Anlant,  Austriae  dux  I.  244  .  596  —  Apo- 
slolus  1.  275. 

—  Hz.  v  Bayern  II.  99.  4  00.  —  Vicecommendat. 
de  Balga  1.  87.  407.  —  Baplista  I.  275.  — 
de  Beka  II.  784  —  van  Berchem  II.  754.  — 
Bevor  II.  790.  —  Bohemiae  reu  de  Lutzel- 
burg,  Lucellenburgk  I.  24  5.  24  6.  248.283.  285. 
287.  645.  646.  709.  720.  721.  725.  770.  II.  6. 
69.  446.  456  —  458.  160.  458.  462.  461.  467.478. 
480.  482.  494.  (99.504  506.723.733—786.784.— 
Bastard  v.  Riamoul  II  734.  759.  —  Boytin, 
Domherr  von  Lübeck  II.  87.  —  Borgarme- 
stor,  Domherr  von  Lübeck  II.  87.  —  van  Bor- 
sclen  II  7  78  ff.  —  van  d.  Bosse  he  II.  754.  — 
Roucicaut,  Marschall  von  Frankreich  II.  644. 
785—787.  —  Brabanline  dux  I.  206.  554.  — 
Rrandcnhurgensis  marchio  I.  94.  248.  424. 
689.  696.  697.  709.  762.  767.  769.  IL  4  86.  —  van 
Ri  emen  II.  743.  754.  —  Brome  II.  789.  — 
Buchholtz  II.  630.  —  v  Busge  II  43 

—  Chodkiewicz  II.  442.  —  Cistcrciensis 
abbas  I.  720. 

—  Uaciae  comes  I.  738.  —  van  Delfl  Ii.  789.  — 
Delghaard,  O.  Schalter  II.  685.  —  de  Der- 
sowe  II.  64.  —  v.  Dv  r  (Trier?) ,  Bischofsvogt 
von  Culm  II.  468.  —  Dlugosch,  Custos  Wisli- 
riensis  I  665.  II.  458.  —  Commendat. de  Dohrin 
II  485.  721.  727.  —  v  Do  I  e o  II.  87  4 24 .  van 
Dornic  II.  778  ff.  —  v.  Viffhusen,  Bischof 
von  Dörpel  11.  77  89  83.  86.  87  89.  94.  99. 
97.  555  —  Propst  von  Dorpal  IL  55 

—  Eimbeko,  Vogt  von  Ambolen  II.  44.  —  Pfle- 
ger von  Eck  Orsberg  II.  528.  580. —  Endorf, 
Eindorf  vid  Joh.  Neendorph.  —  Eysutten 
Sohn,  Leitsmann  11.  675.  —  Päpstlicher  Statt- 
halter in  Estland  II.  420.  4  24. 

—  v.  Valkenborch  II.  494.  —  Veldenaer  II. 
785.  -  Komth.  von  Fellin  U.  39.  -  Vinaut, 
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Joannes,  Johannes,  Hanno*,  Hans  etc. 
Fr.  auf  der  Baierburg  II.  6(8.  —  Vlowerc, 
Fr.  II.  111.  —  a  Fordun  IL  796.  —  Francke, 
Pfleger  von  Gerdauen  (vid.  Franco)  I.  595.  — 
Marschalls  von  Froburg,  Vogt  vom  Samlund 
II.  106.  —  Froissart  II.  785.  787. 

—  Gamka  aus  Klecsk  II.  7S1 .  —  v.  Gant  (cf.  du\ 
Lancastriae)  II.  789.  —  de  Gassei  II.  780.  — 
Duz,  de  Garlitz,  ülius  Karoli  IV.  Imper.  II.  86. 

—  de  Gilberstete,  Gilverstute.  Fr.  1  189. 
601.  —  Propst  von  Glatz  II.  79.  -  de  Gistel 
II.  57«.  -  v.  Gobin,  Schweitrilter  II.  115.  — 
Goedendach  II.  751 — 56. 

—  Haydon  II.  791.  —  Hane,  Fr.  II.  78.  -  Har- 
tenberg vid.  Wcvelkoven.  —  Heynrych  II. 
791.  —  de  Hibelino  I.  97.  193.  308.  —  Hil- 
denesheimensis  canonicum  I.  695  —  llolsk 
II  791.— Sancti  Joannis  Hospitale  \id  Ho- 
spitalarii.  -  Hoult  II.  791. 

Joannes,  Janussius  Janconis  de  Radzeow  II. 
781.  —  Institor,  canonicus  Pomesaniensis  l. 
716.  —  Jo  ngfrowe  II.  799. 

—  de  Kalmonte  R.  596.—  Canaparius  I  999. 
999.—  Cassuhiae  princeps  I.  691.  —  van 
Kerüenen  II.  763  ff.  —  de  Kysselew,  Ritler 
N.  790.  —  Graf  von  Katzenelbogen  II.  587. 

—  v.  Klingenberg  II.  491.  —  Colbacensis 
monachus  I.  71 8.  —  Kol  1  y n ,  Kollynt,  Pfle- 
ger v.  Johannisburg  II.  599.  555.  —  van  Co  Ine 
II  789.  —  Magister  piscaturae  de  Königsberg 

I.  714.  —  Konopacki,  angeblich  Gemahl  der 
h  Jutta  II.  877.  8s4.  —  vanConsore  11.743  — 
61.—  Kospoth,  Pfleger  von  Inslerburg  II.  654. 

—  Cracoviae  episcopu»  I.  706.  715.  791.  — 
Muscata,  episcopus  Cracoviae  I.  769.  — 
Creemser  II.  745.  —  Crisostomus  I.  44. 
•88.  —  van  Cronenburgh  II.  703 ff.  —  Cru- 
clfer  11.  789.  —  Cujaviae  episcopus  I.  707. 

—  Cujaviae  palatinus  I.  787.  —  Lipaki,  Bi- 
schof von  C Ulm  II.  885.  888.  990.  891.  395.  — 
Pfarrer  von  Culm  II.  458.  —  Bischof  von  Cur- 
land  II.  66. 

—  dui  Lanca Striae  (cf.  Gant)  II.  799.  —  Lan - 
teberg,  Lantzberg,  Fr.  II.  404. 416.  —  Lö- 
sche (Schern»?)  II.  147.  —  Landgraf  v. 
Lauchtenberg  II.  400.  —  de  Lewen,  Fr.  II. 
594.  —  v.  Lipa  II.  494.  —  Lipaki  vid.  Johann 
L.  Bischof  von  Culm.  —  Bischof  von  Li  Hauen 

II.  49.  4  89.  809.  809.  —  Lobedavius,  Heiliger 
II.  989.  886.  999  ff.  804.  (vgl.  Joh  Sator.)  —  de 
Logendorf,  Legendorf  I.  811.  11.695.  —  de 
Lone,  Bischofsvogt  im  Sarolande  II.  519.  —  de 
Lorich,  Lorcbe,  O.Vogt  im  Samlande  II.  581. 
597.  609.  «80.689  —  de  Loudeham  II.  794.  — 
v.Löwen wolde  II.  157.  —  Bischof  v.  Lübeck 
II.  49.  50.  —  Kardinal  von  S.  Laurentius  in  Lu- 
cina II.  8«.  499.  —  de  Lutam  II.  644  —  v. 
Luthen  (Lechtea),  Vogt  von  Sackala  II.  93. 

—  de  Castro  S.  Marfae,  Fr.  I.  716.  719.  —  Ma- 
rienwerder II.  179  —  874.  489.  809.  804.  — 
v.  Mahren  II.  400.  -  Markesworth  II.  791. 

—  Masoviae  dux  II.  658.  654.  715.  718.  — 
Masoviae  cancellarius  I  87.  895.  —  Burggraf 
von  Magdeburg  II.  169.  —  v.  Megdehorg, 
Fr.  I.  479.  568.  —  Meysener  I.  819.  —  Mek- 
Icnburgensis  dominus  I.  771. —  v  Me Idin- 
gen, Komth.  von  Georgenburg  II.  619.  —  Pfarrer 
in  Melentz  II.  875.  —  v.  Mengeden,  genannt 
Osthof,  LivlBnd.  M.  II.  75.  -  Miles  II.  789  — 
derMinstrel  II.  746.-  Monachus,  Fr.  1. 179  | 


|  Joannes,  Johannes,  Hannus,  Hans  «tc. 
568.  —  Monich  mercator  II.  895.  —  Muscata 
vid.  Joh.  M.  episc.  Cracoviae. 

—  Graf  vonNamur  11.784.-  Naysscha  11.799. 

—  v.  Nederhem  II.  749—759.  —  de  Neen- 
dorph  (auch  Biendorf,  Bndorph,  Ein- 
dorr, Gindorr,  Stille),  Fr.  I.  919.  691.  714. 
It.  50.  476.  477.  —  Nidecker  II  651.  —  No- 
schen  armiger  11.  799.  730.  —  Nothart,  Ctur 
v.  Birgelau  II.  7t.  503. 

—  v.  Ochtenhusen,  Vogt  zu  Goldingen  II.  148 

—  Scholasticus  von  Oesel  II.  57.—  Over- 
stolz,  Ctur.  zu  Cöln  II.  68. 

—  Payn  II.  789.  790.  —  Pandrotha  II.  881.  — 
Panecius,  Archipreshyter  II.  395.  —  Papa 
(XIV.)  I  935  —  Papa  (XXL):  I.  904.  —  Papa 
(XXII  ).  I.  176.  190.  901.  903.  919.  949.  953.984 
98«.  489.  581.  606  «07  710  749  794.  II.  6  57. 
59—68.  66.  78  409.  140.  151.  458.  459.  485.  515. 
788.  738.  783.  784.  -  Paschedach  II.  541. 
549.  —de  Patberge  II.  741.749.  -  Pellifez 
11.  799.  —  v.  Pürt,  Pfleger  von  Insterburg  II. 
618.  —  Plehanus  in  Pysdr  II.  780.  —  Pleba- 
nus  II.  993.  994.  —  Abt  von  S.  Adalbert  in 
Plock  II.  793.  —  de  Plumikow,  Palatinus 
Wladislaviae  I.  694.790.  II.  791.  —  aus  Pobe- 
diez  II.  781.  —  Bischof  v.  Pomesanien  II. 
958.  987.  399.  634.  654.  804.  —  Fr.  Domherr  v. 
Pomesanien  II.  804.  —  dictus  Poppo,  Fr.  I. 
181.586.  —  v.  Posilje,  Offlcial  v.  Pomesanien 
II.  804.  —  Posnaniae  Episcopus  1.  707.  769 
779.11.500.  715.799.  7x6.  -  Richter  von  Posen 
IL  799.  —  Powirsin  Pragensis  Epi- 
scopus 1.  946.  II  80.  —  Pruceman  IL  791.  — 

—  v.  Quäle  II.  49. 

—  (Eghard?)  Rabe,  Pomesanischer  Bischors- 
vogt II.  609.  619.  699.  -  Ratgeve  II.  55.  - 
R  e  y  m  a  n  n ,  Domherr  in  Marienwerder  II.  974 . 
803.  —  van  Ren  esse  II.  768  IT.  —  Bischof  von 
Reval  (III  ):  II.  138.  139.  —  Rifenscheid  II. 
491.  —  Erzbischor  v.  Riga  (I.  v  Lünen):  II  9«.  49. 
50.  5t.  (II.  v.  Vechten):  II.  51—58.  801.  (III  Grar  v. 
Schwerin):  II.  96.  54.  55.  58.  68.  449.  151.  (IV  ): 
11.111.  —  Propst  von  Riga  II.  48  —  v.  Riga. 
Priester  II.  61.  —  Riman  II.  711.  -  v.  Rosen 
II.  87  -  de  Rota  I.  18«.  -  Rudensis  canoni- 
cus 1.  778.  —  v.  Rumpenheim,  Ctur  v.  Rag- 
nit  II.  691.  636.  689.  643. 

—  Sacordos  II.  71.  —  Sambiensis  episcopus 
(Cläre)  I.  987.  II.  476.  —  Sambiensis  eccl. 
preposilus  I.  186.  —  Sator  ct.  Lobeda a  II  604. 

—  Schalwe   Schepenstede ,  Sce- 

penstede,  Cousul  Lubicensis  II.  97.  98.  — 
Schmack,  canonic.  Culmensis  II.  396.  99«.  — 
Schmidt  aus  Gnesen  II.  794.  —  de  Schone- 
berge, Fr.  II.  694.  —  Schonefelt,  Fr.  etc. 
Komthur  v.  Brandenburg  II.  564.  570.  699.  647. 

—  de  Schonenha gen,  Sconenhagen,  As- 
cradis  Commendat.  1. 184.  11.56.  79.  4  45.  4  47.  — 
Sconfeld  II.  790.  —  Sc  hüls  ke  II.  794.  —  de 
Schute  11.751.  751.755.759.  —Schwertrit- 
ter II.  115.  —  Semeland  II.  791  —  van  Ske- 
linghe  II.  759.  760.  —  Skypper  II.  789  - 
Skoczek  I.  799.  —  deSmeeder  II.  749.  744 
749.  759.  754  -  756.  760.  -•  Comes  de  Spa n- 
heim  I.  478.  189.  570  «03.  —  Squyrell  II 
791.  —  Stengel,  Kaplan  in  Montow  II  909  — 
v.Stri  renfSlrose?),  Pfleger  von  Barten  II.  69« 
659.  -  de  Slrose  (Straten,  Slrifent)  II.  571 
649  690.  —  Struve  II    759   -  Subenesll. 
651.  —  Surbach,  Pfleger  von  Eckersberge  I 
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Joannes,  Johanne»,  Hanaus,  Hans  etc. 
596.  —  Sarwille  II.  SSO.  70«.  —  Swadaiecz 
I.  699.  —  Sven:««  fllius  I.  699.  706.  746.  — 
JaniiM.  de  Swecn,  judex  I.  793. 

—  aus  Tapiow,  LeiUm.  II  69S.  —  in  Tap- 
lacken,  Fr. 11.577.  — Thesaurarius  I.  783. 

—  v.Tisen Husen  II.  48.49.107.  —  Tralowc, 
consul  Rigensis  II.  430.  —  v.  Traun  II.  4  60.  — 
Herzog  von  Tr Oppau  II.  79.  80. 

—  Vogt  v.  Uneyow  II.  797.  —  v.  Ungenade, 
Komtbur  von  Segewold,  Wenden,  Livländ.  Land- 
marschall II.  60.63.  —  Dnislai  filius,  caslcl- 
lan.  Gedanens.  I.  706.  -  v.  Uzkull  II  56  57. 
59.  459.  458. 

—  Wantelet  II.  747.  748.  750.  734.  758.  759.  — 
Warroiensis  Episcopus  (I.);  1  7«6.  (Stripe- 
rock,  Striferod  III  ):  II.  86  »7.  490.  545. 569  693. 

—  Warmiensis  praepositus  I.  74  8.  -  van 
Waüere  II.  759.  754.  —  Hartenberg  v.  We- 
velkoven,  Komth.  zu  Cöln  II.  68.  —  Weisz 
notarius  II.  477.  —  de  Wien  na,  Fr.  I.  4 St.  596. 
v.  Windekaymen  1.  714.  —  Kaplan  des  OM. 
Wyno  II.  18.  —  Winrici  civis  Cracosiens.  1. 
795  —  v.  Wyschow,  Pfleger  v.  Metenburg  II. 
647. 

—  de  Czeno  II.  588.  —  Vogt  von  Szrod  a  II.  730 

—  Pleban.  de  Zneyno  I  795.  —  Wissen, 
LeiUm.  II.  679. 

Jodute,  Sambita  1.  464.  549. 
Johannisburg,  S.  Johannis  Castrum  II. 

508.  599.  354.  596.  649.  704.  —  Pfleger  vid. 

Rutger,  Johann  Kollyn. 
Johanniter  I.  798  ff.  vid.  Hospitalariorum  ordo. 
Jocun,  Leitsmann  II.  697. 
Jo  lantha,  Boleslai  ducis  uxor  I.  69* 
J  o  n  a  w  d  o ,  Fliess  II.  675. 
Jones,  Jon,  Pomesanus  I.  493.  466. 
Jordan us  abbas  Pelplinensisl.  718.749.  — 

Monachus  Pelplin.  II.  454. 

—  Warmiensis  praepositus  I.  4  93.  608 
Jorg  cf.  Georg. 

Jorgendorf  II.  704. 
Sente  Jorgen  Ort  II.  706. 
Jorke,  Yorke,  Joerck  vid.  Gerhard  v.  J. 
Josset,  Sausenet  (?)  van  Pottes  II  743.  744.  748- 
738. 

Yostre,  Fluss  II.  691. 
Joswa  yd  e  II.  684. 

I  p  p  o  in  Africa  I.  976.  —  Ipp.  episc.  vid.  Augustinus. 

Irland  vid.  Ybernia. 

Irmenow,  Fluss  II.  709. 

Irsegoin  I.  674.  699 

Irva,  Fluss  II.  46. 

YsayasII.  788. 

Isarnus,  Ysarnus,  Erzb  v.  Riga,  von  Lund  I 

989.  II.  87.  4  53. 
Ysblene  (Sb)any)  II.  708 

lsborch,Ysborch,Yssenborch,lsborsk, 
Iseborch,  Eisenburg  II.  99.  90.  61.  74.  89. 
94.  99.  437.  460.  509. 

Yseboat  II.  748-769. 

Ysen,  Pluss  (Isar)  I.  599. 

Ysenburg,  domin.  de  11.690  —  Isinburg, 
Isinberc,  Yssenberg  vid  Henricus,  Re- 
bodo. 

Ysern  vid.  Lipke,  Masset  vao  d. 
Isidor  I.  489.  896. 

—  Freier  I.  796. 
Island  II.  494  . 

I  Spanien  vid.  Hispania. 
Isslena,  Fliess  II.  688 


Ystenses  vid.  Estones. 

Itatia,  Ytalia  I.  306.  343.  830.  553.  594.  786. 

II.  77.  473.  534.  799. 
Judaeus  I.  564.  565. 
Judith  sonst  Jutta  II.  378. 

Juliacum,  Jülich,  Gulk,  Comes  de  I.  409. 
486.  917.  989.  387.  434.  435.  599.  648.  II.  557. 

Julianus  Palatinus  Sweczensis  I.  706. 

Julius  Caesar  I.  39.  349.  387.  597.  (keiser  Ju- 
lius) 

J  u  m  n  o  civitas  I.  939. 

J  ii  »Ringen,  Junginger  vid.  Conrad,  Ulrich  v.  J. 
Junigede,  J  u  n go te  n  ,  Castrum  et  territorium 

I.  434.  435.  457.  458.  460  464.  480.  483.  484. 
986.  539.  534.  533.  535.  536  540.  547.  583.  587. 
594. 

Jura,  Jure,  Jüwer  lluvius  I.  474.  570.  II  66V 

666.  670-67«.  674.  676.  709. 
Jürgen,  Jörge,  Leitsmann  II.  684.  697.  703. 
Jurgenburc,  J  u  r  bu  r  g ,  S.  J  u  r  ge  n  a  r  m  vid. 

S.  Georgii  Castrum,  brachium. 
J u ri es  vid.  Georg. 
Jus co w  vid.  Lusckow. 
Jusse  II.  685. 

Jnsti  snneti  ecclesia  I.  310. 

Jutinlandia  I.  807. 

Jutta,  Burggrafin  von  Altenburg  I.  88. 

—  G otta  von  Sangershausen  II  875ff. 
Juvaviensis  episc.  (v.  Salzburg)  vid  Rupertus, 

Virgilius. 
Ywayde,  Ywade  II.  684.  690. 
Ywan  Angemunden  Sohn  II.  74  4.  —  de  B  i  I  s  a 

(Bielsk)  II.  659.  —  Fr.  484  . 

—  Leitsmann  II.  707.  -  I.  i  1 1  a  u  isc  he  r  Bajor 

II.  5S9.  604.  647. 

—  aus  Pobethen,  Leitsmann  II.  699.  —  Polni- 
scher Marschall  II.  44  9.  —  Pomeraniae  ca- 
pitaneus  I.  84  5. 

—  Bruder  Witowds  IL  64t. 
Ywanendorff  II.  699.  700.  -  Patrikeson  II 

699. 

Vwanorum  terrae  II.  579. 
Ywie  Andrusskenhof  II.  794. 


K.  C.  (Vgl.  C) 

K  abal ,  magnus,  parvus  I.  69« . 
Karfa  II.  457. 

Kaym,  Kayme,  Caymo,  Kaymen,  territo- 
rium I.  94.  449.  685.  II.  548.  519. 
Kakenhusen  vid.  Kokenhusen. 
Kala  ine  vid.  Coiayne. 
Calais  II.  469. 

Kaianten,  Kaianken,   Kalauken  {Gollan- 

dia?)  II.  543.  556.  580.  589.  895. 
Ca  Icedon  i  a  I.  376. 
Caldenen  II.  409.  805. 
Caleynen,  Caleynauder  II  88.  559. 
Caley s  vid.  Calis. 
Calendin  vid.  Henricus  de  C. 
Kalewiten,  Kalewisten  II.  88.  559. 
Calige  villa  I.  403.  433. 

Calis,  Caley s  (Kaiisch)  urbs  et  territorium  I. 
698.  744.  753.  756.  773  II.  6.  478.  480.599.791. 
715.  718.  784.  744.  746.  748.  764.  761.  —  Dux 
de  C.  I.  71.  384.  683.  -  Palatinus  C.  vid  Ni- 
colaus. 

Calis  nova  (Callien)  I.  709.  784.  808. 
Kalktene,  terra  Kaltenarum.  Kaltanenen, 

Kaltenynen  (Koltiniany)  IL  569.589  585.69». 

643.  666.  668.  669.  678.  674.  676.  679. 
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Calleberge  II.  99. 

Kalmont  vid.  Johann  de  K. 

Calsheim,  Calzheim,   Calsen,  Kaisem, 

Campus  I.  174.  184.  571.  591 . 
Calsina,  Wald  11.  540. 
Kalt«  nenen  vid.  Kalktene. 
Kaltzenau  II.  107. 
Cal  ve  II.  87.  40.  187. 
Calvel.  811.  vid.  Arnoldus,  Michael  do  C. 
Calveswinkele  (Casewinkel)  bei  Munster  11.  48. 
Cam  b.  Kloster  II.  79. 
Cameniswika(e)  Castrum  I.  18*.  487. 
Kamentz.Cammenlze  terra  II.  578.  582.  59*. 

598. 

Camin,  Bisthum  I  747  798.  807  II  1*4  1*6.460. 

—  Bischof  v.  II.  401   403  vid.  Ilormannus. 
Kamiskeo,  Kanusken  II.  517. 
Cammow  (Tammuw)  II.  53  7. 

K  a  m  n  i  cz  II.  549. 

Candeym,  Kan.leminen  gens  I.  91.  418 
C  andia  II.  178.  795. 
Candow  II.  105  113 

Canckerville,  Kaminerling  von  II.  745.  757.  760. 

Canechicz  I.  704. 

Caniswig  II.  889. 

Cannewa  11.  699. 

Kan  t  ha  Ige,  Letowinus  II.  KS. 

Cantegerde,  Cantegirde,  Sudowita  1.  148. 

145.  506.  509. 
Canterbury  II.  795. 

Kantuariensis    archiepisc.   Vid.  Emundus, 

Thomas. 
Canutus  I.  786. 
Capellen  vid.  Pieter  milter  C. 
Capharsitu  1  **6. 
Capolien,  Bisthum  II.  80. 
Caporie,  Coporie,  Castrum,  lerra  II  30.  76. 
Caposlete  Castrum  98.  480.  686. 
Cappadocia  I.  909.  559. 
Kapplius  II.  101. 

Captal,  Chaptal  de  Buch  U  599  787.  vgl.  B 
Caput! us  vid  Petrus. 
Carcens  verdorben  für  Raczans  11.  466. 
Carceribus,  de,  vid.  Galhard  de. 
Carelorum  torra,  Carelia  (vgl.  Capoliun;  I. 

788.  11.  80.  76.  vid.  Bischof  v  Weiland. 
Karcthen  II  490. 
Karianowe  II.  10*. 

Karibut,  Karibot,  Karbot,  Bruder  Jaga  Ks  II 

606.  640.  646. 
C  a  r  y  e  r  v.  Heyne  C. 

Karigal  (Kasimir],  Bruder  Jagais  11.  648.  719. 
Karinthia,  Karintia,  Kirniten  I.  978.  979. 
7*5.  806.  II.  490.  Carinthi  I.  940.  Dux  K.  1 

978.  vid.  Ulricus. 
Carkow  vid.  Cracovia. 

Karkus,  Karkhus,  Karx,  Carthusen,  Kar- 
th  us (?)  Castrum  I.  168  988.  984.  546.  II.  47.  54 
55.  6«.  64.  98.  97.  141.  146.  149.  150.  459. 

Karlekau  I.  673 

Carlelium,  Carl. sie  II.  797 

Carmeli  mons  I.  196. 

C  a  r  m  e  I  ita  e ,  heremilae  montis  Carm.  1. 1  »6.  205 

979.  919. 

CtroloU,  Kariol  I.  977.  279.  806. 
Carnkou  1.  749. 

Carolus,   Karnlus,  Carulus    —  (VI.)  rcx 
Franciae  II.  785. 

—  frater  regia  Franciae  1.  240.  595. 

—  Magnus  I.  76.  889.  747.  —  de  Massow  1.  701. 

—  Martell  us,  Uogariae  rex  1.  299.  59«. 


Carolus,  Karolus,  Carulus. 

—  IV.  Romanorum,  Imperator,  antea  Moraviae 
marchio  I.  709  7*0.  7*5.  11.  79.  80.  88.  85.  99. 
100.  491.  499.  498.  49».  504.  597.  598.  788.  784 

—  737.  744.  749.  808. 

—  de  Sangirhawsen  II.  876.  —  Siciliae  s. 
Salernitanus  rex,  l'ruvinciae  comes.  1.  901. 
909.  804.  278.  27»  488.  512  513.  -  Duz  de 
Swcden  II.  41. 

—  de  Treveris,  Treven,  Trire,  Tyr.  Ma- 
gist. Ordinis  Tbeut.  I.  478.  182.  214.  284.  285. 
286.  581   587.  648.  678.  716  713.714.  II  59.60 
151.  454.  456  —  459. 

—  v.  Trier  II  457. 

—  Ungariae  rex  II.  499.  787. (?) 
Carpentrasium,  Carpentras  I.  919.  597. 
Carsnin«  I.  699. 

Karsov  vid  Albert  K. 

Carsovia,  Karsowen,  Karsov,  Karscho- 
win,  Karschauven, Karschauland,  terra 
et  Castrum  I.  95.  96.  169.  178.  424.  565.  579.  574 
636.  688.  II.  41.  186.  187.  666.  667   «78.  «78 

—  Carsowitae  I.  478.  174.  570. 
Carsovia,  Knrsowe,  Karsouwe,  S.  Geor- 
genburg, Jurburg  II.  40.  41.  709. 

Karthago  I.  97«.  -  Synodus  I.  97«. 

Carthause,  grosse  II.  117.  429.  —  Kloster  Ma- 
rienparadies II.  494.  238.  —  Orden  der 
KarthUuser  I.  496.  279.  647. 

Karlen  vid.  Garten. 

Karthus,  Carthusen  vid.  Carchua. 

Kartoschin  I.  «73. 

Karuszen,  Karusen  II.  47. 

Karx  vid.  Karkus. 
I  Kasimir  us,  Kasemirus,  Casimir. 

—  Bruder  Jagais  vid.  Karigal. 

—  Conradi  ducis  filius,  Cujaviae  dux  I.  87.  57. 
72.  77.  78.  80.  81.  85.  825.  881   890.  894.  89« 
398.  399.  «76.  682.  758—760.765.—  Cuiavlae 
dux  I.  778.  779  798.  II.  488.  711. 

—  Lanciciensis  dux  II.  729.  714. 

—  Michaloviae  dux  II.  724.  —  Miesconis  III 
frater  uterinus  I.  754—756. 

—  I'oloniae  dux  1.  740.  741.  —  Poloniar 
dux  I.  155  -  157.  588.  584.  691.  695.  701.  708 
II.  4*0. 

—  l'oloniae  rcx  (Hl  ):  I.  716.  787  ff.  II.  6  75 
97.  1  1  1.  1  19.  460.  464.  4SI.  466.  499.  497-499. 
517.  593.  556.  715—717.  790  ff.  735. 

—  Poloniae  rex         1.  781. 

—  Russiae  dux,  diclus  Georgius  II.  716. 

—  Kastco,  Kaszco,  Herzog  von  Stettin  und 
Dobrin  II.  112.  414. 

CasparTolk  II.  711. 
Kassa,  Fluss  (Kotra?)  II.  707. 
Cassi  m  ,  Stadt  II.  722. 

Cassubitae,  Cassubiae  principe»  I.  691  7  40 

756.  760.  769.  799  ff. 
Chastel  dcsChevaliersll.  787.  vid  Hilters* erd«-. 
Castele  in  Holland  II.  781. 
Castella,  Casteln,  Ca sli I ten  II.  1  74.  -  Re\ 

C.  vid.  Alfonsus,  Forrandus. 
Castro  vid.  Paulus  de. 
Katharina,  Kai  herin  a. 

—  v.  Hegen  bürg,  Aebtissin  II.  511. 

—  Tochter  M  est  vvig's  II.  I.  «98. 

—  Sancta  II.  598  —  alia  Sa n et a  11.  894. 
Katherina,  ludus  de  S.  I.  982. 
Kationisch  II.  174. 

Cato ,  Dionysius  II.  84. 
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katra  vid.  Kottra. 

kattc,  Fluss  n.  549.  \id.  Tacte. 

Kattow  II.  688. 

katzenclbogen  Comes  de,  \id.  Dietherll.  Eber- 
hard I.,  Gerhard,  Johann,  Wilhelm  II. 

Caustriten  Castrum  II.  85.  5*9. 

Cavalovicnsis  commendator  II.  7 15.  cf  Schön- 
see. 

Kauwe,    kawen,    Kaw,    kayne,  Cawin 

(kowoo),  antiquum,  novum  II.  81.  8«.  88.89.98. 

94.  517.  580.  531  IT.  5*1.  5*5  5*6.  559.  560.  579. 

595.  597.  6».  681.  6*8  6*5  637.  661.  «85.  686. 

696.  707.  709.  786. 
Cacze  wo  I.  791.  II.  786. 
Kebendorf  II.  681. 
Kedrino  I.  «87. 
kegol,  FL.  Sombach  II.  *6.  *7. 
k  ein  s  tut  Ii,  Ke>  stutte,  Ky  ey.it  u  lo,  K  yey- 

stutus,   kinslut,   keinstut,  kcrstut, 

kny  nstud,  Stad,  v.  Litlauen  I.  7**.  II.  67.  76. 

79.80.  84.  8*.  85.  88.  94.  9*— 96.  103.  40*.  106. 

407.  440  —  44  *.  157.  501.  508.    517  —  10.  588. 

537— 534.  53*—  587.  5*5  —  550.  55*.  557.  558.  561. 

566—568.  570.  574.  573.  57*.  577.  580.  583.5*7. 

595—598.  «04—60*.  606.  608.  609.  611.  61*.  618 

-610.  711.  747.  718.  736. 
kelz  Castrum  II.  718. 
kempe,  Wald  II.  683. 
kempesappe  II.  688. 

kernow,  Kernowe,  kunow  II.  *8.  86.  551. 

55*.  56«.  693  —  696. 
kerpenich  vid.  kuna  v. 
kerpi  n,  dominus  de  I.  815.  615. 
kersaw,  kersouwin,  pars  l'uloniae  I.  138. 

497. 

kertene,  Silva  1.  484. 
kertenen,  Castrum  II.  «1. 
kerüeuen  vid.  Jan  van. 
kessel  vid.  Aernt  van. 

ke  leih  od,    kettelhut,    Kesselhut,  vid. 

Bartold  (Conrad),  Gerhard. 
Kexholra  II.  7«. 
kezynel.  766. 

Kyburg  vid.  Conrad,  Rudolf  de. 

Kiekenpoes  vid.  Barbier  valet  de. 

klew,  kiwe  II.  76.  *10.  —  Episc.  de  k.  vid. 

Heoricus. 
kiken,  Leitsmann  II.  «97. 
kllekunde  auf  Oesel  II.  57.  58. 
kilikunde,  Septem  II.  58.  410. 
kymel  Castrum  I.  461.  543.  5*(. 
kymenow  territorium  et  arz.  I.  438.  4  45.  446. 

407.  808—94  0. 
kymensis  (Chiemsee)  episcopatus  II.  44. 
kyraont-Rasauenhof,  kymontendorff, 

kymundsdorf  II.  705-708. 
kingston  vid.  Richard  k. 

kynne.  kynnen,  Leitsmann  IL  667.  669-671. 

•71.  «77—679. 
kiat  vid.  Henemannus  k. 
kiriempe  IL  69.  94.  445. 
kyrnen,  Wald  IL  554. 
kirsburc,  kirsberg  vid.  Chrislburg. 
kirse,  kirsne  (kirsaa),  Flnss  IL  70«.  701 
kirsko  vid.  Tirsko. 
kirsaaymmel  vid.  Cristuiemcl. 
Kirsten  v.  Ulsen  IL  714.  cf.  Christian, 
kirsnovia,  kirsnowe  territorium  I.  4  45.  609. 
kistenas  II.  404 
kijtsinge  (kissingen)  IL  784. 
kiwe  vid.  Kiew. 


Claes,  Claus,  Claws  vid.  Nicolaus. 

Clambowi  I.  674. 

Clara  sancta  I.  101.  481. 

Cläre  vid.  Joannes  Cl. 

Clarenciüe  du\  \id.  l.eonellus. 

Clarevallis  1.879.  II.  141.  —  S.  Clarovid. 
Henricus  de  C. 

Clawenbeke.  Krater  II.  78. 

Clawsigail  II.  69G. 

Cle  comes  de,  II.  595.  cf.  Cleve. 

Clekina  II.  719. 

Clckine  (Diwanus)  I.  410.  468. 

Clemens  Masoviae  episc.  II.  500.  —  v.  Mo- 
st orzow  (Moskorzowj  II.  648. 
Papa  (IL):  11.168.  _  Papa  (III  ):  11.11.86. 
-  Papa  {IV.).  I.  101.  178.  179.  488.  793.  — 
Papa  (V.)  |.  496.  801.  110  -811.  179.  185.848. 
483.595-597.11.56  -  59.  109.458.  Papa(VI) 
II.  73.  7*.  77.  158.  517.  736.  -  Papa  (VII  ):  II. 
5 1 6. 

—  frtfter  Petri,  cantoris  Wladislav.  I.  786  — 

Pos n an.  Cantor  I.  786. 
Cle  ine  litis  Castrum  I.  137  181.  *9*.  *95. 
C  I  c  n  o  .  C  I  i  in  o ,  Caslellanus  I.  795 
Cleophus  I.  175. 
Cleskau  I.  711. 
Clessowe  1.  687. 

Cleve,  Graf  von  II.  596.  603.  cf.  Cle. 
Cle we,  die  Frau  v.  II.  783. 
Clewe,  Fluss  IL  706. 
kleczk  II.  716.  731. 

Clifford.  Cliffurd,  C I  if  f  u  rd  e ,  dominus  de  II. 
797-800. 

klingenberg  vid.  Albert,  Johann  v. 
Clisson,  Connetable  II.  786. 
Clodava  (kladau)  rivus  I.  71  4.  783. 
Clodino  vid.  Milostde,  I  793. 
Cloz,  Fr.  I.  6*4. 
C I U  o  vid.  Hinricus  de. 
Cluniacensis  ordo  I.  496  «79  318. 
Kner  vid.  Hermann  k. 
knelow  vid.  Gnethen. 
Knien  II.  99.  404. 
knyghton  vid.  Henrirus. 
K niprath  II.  61. 

kniprode  vid.  Gerard,  kuna,  Winrich,  Winrich  v 
knoet  vid.  Hildebrand  k. 
knud  vid.  Porse  k. 
Cobylow  I.  841. 

Coblenz,  Coüelens.Confluentia  LISI.  IL 

767  ff.  -  D.  O  baus  II.  08. 
kochova  I.  687.  688. 
k  o  c  h  z  i  vid.  Albert,  Radolf  v. 
k  o  d  d  e  r  c ,  filius  Algerden  II.  14  5. 
Codruno,  kodrune,  capitaneus  Pruthenorum 

I.  61.  861. 

Cöln  am  Walde  bei  Danzig  IL  775.  784. 
kogeler  vid.  Heynk. 
Cojavia  vid.  Cujavia. 

kokenhusen,  Schloss  und  Stadt  II  17.  58.  68. 

78.  95.  410. 
Kokenus  vid.  Dietrich  v. 
kokeritz  vid.  Poppo  de  k. 
Colayne,  kalaine  Castrum  I.  151.  454.  515. 

516.  51t. 

Colbatz,  Colbas,  Colbar  (Mera  Valüs)  clau- 

strum  I.  669.  741.  7<8.  716.  798. 
Colberg,  Colberghe  I.  7«l.  II.  75«.  758.  760. 
koldic  vid.  Tbieme  v. 
kolenen  II  68«.  699. 
kollyn  vid.  Johann  k. 
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Colmanusl.  4  97.  170.  cf.  Colotnannua. 
Colinen,  Culm,  Culmen.Chelmen  I  87.  69. 

70.  7«.  75.  77.  78.  970.  980.  959  -  954.  875.  979. 

879.  988.  886—989.  89«.  892.  678.  681.682.801. 

804.  —  Colmensis  civitas  s.  Castrum  I.  56. 

70.  74  —  78.  88—85.  »27.  877.  479-474.  618.  677. 

689.  II.  511.  —  Nonnenkloster  in  C.  II.  921 . 

514.  —  Franciskanerkloster  in  C.  II.  892. 

—  Colmenere  1.  896.  547.  —  Colmensis 
terra,  Colminland,  Colmerland,  Land 
C  O I  m  e  O  I.  22.  92.  86.  87.  50—52.  56.  69.  69.  7« . 
79.  75.  79.  92.  84.  112.  418.  420.  422-128.  466. 
487.  444.  468.  466.  486.  245.  282  288.  287.  288. 
324  828.  825.  844.  844.  858.  856.  980.  888.  888. 
895.  490.  409.  408.  497.  460.  452.  462.  468.  469. 
474—475.  494.  495.  545.649.  608.  646.  620.  677. 
678.  684.  686.  728.  768.  (castellania)  757.  758.  790 
—796.  II.  6.  65.  494.  428. 429.  465.  466.  470.  479. 

—  Diocesis  C.  I.  429.  467.  II.  975.  458.  — 
Bpiscopua  C.  L  74.  887.  447.  469.  676.  765. 
II.  982.  458.  vid.  Chriatianus,  Heidcnricus  (Hen- 
ricua),  Hermannus,  Jacobus,  Kostka,  Otto,  Petrus, 
Wichold,  Zadzik.  —  Epiacopi  C.  advocatus 
11. 725.  769.  vid.  Joh.  v.  Dyr.  —  Com  mendator 
provincialis  vid.  Bertbold us  de  Northusen, 
Hermannus  de  Sconenbergk,  Conradus  Saccus, 
Lutherus  —  ArmigerC.lI.  728  II.  vid.  Nicolaus 
de  Timowa.  —  Antiquum  Colmen  vid.  Anti- 
quuro  Castrum  (Altbaus). 

Colmense.Colmensche.Culmza,  Chelm- 
za  I.  424.  428.  465.  466.  476.  484.  469.  469.  472. 
475.  548.  659.  574.  690.  II.  176  -  878.  882.  464. 

Colninberg  (Gollenberg)  II.  762. 

Colomannus  martyr  I.  277.  cf.  Colmanua. 

C  o I  o  m  i enaes  I.  747. 

Colonia,  Colonlensis  civitas,  Colon  ia 
A grippin a,  Collen,  Colne.Cöln.Choln 
I.  204.  204.  206.  492.  542.  551.  II.  22.  86.  62  86. 
422.  4  68.  768-782.  799.  —  Colon ieosis  A  E  p  i  s  c. 
I.  909.  245.  54)4.  vid.  Bngelbert.  .  Heinrich  I., 
Conrad  v.  Hochstaden,  Rainald,  Severus,  Syfri- 
dus  de  Runkel.  —  vid  Jan  von  C. 

Kolowrat  vid.  Cbolbrad. 

Colte  capitaneus  I.  429.  462. 

Colum,  Coluva  vid.  Kulwa. 

Comani  I.  764. 

Comat  I.  767. 

C  o  m  e  s  Vlrtulum  II.  796. 

Comestor  I.  597. 

Komot  Czolner  interpres.  II.  640. 

Compracht  de  Gliwicz  U.  729. 

Confluentia  vid.  Cobleoz. 

Koniecpolski  vid.  Stanislaus  K. 

Konig,  Kunig.  vid.  Ludolf  K. 

Königsberg  vid.  Kunigabergk. 

KOnigamark  II.  76. 

Konin,  Conyn,  Sladt  II.  480   796  -  790.  744. 

746.  762. 
Kono  vid.  Cuno. 
Konopacki  vid.  Joannes  K. 
Conradinus  I.  202.  278.  484. 
Conrad,    Kunrat,    Chunrat,  Conradus, 

Cunradus,  vgl.  Cuno. 

—  sacerdos  de  Bai ga  I.  4  47.  54  7. 

—  de  Blindenburg,  Fr.  I.  4  28.  467.  —  Bran- 
denburg marchio  I.  689.  696.  762.  767.  — 
Bremer,  Fr.  1.  79.  894.  995.—  Burgundiae 
dm  l  <4o. 

—  v.  Cbrey  II.  164.  163. 

—  Abt  von  Dobberan  I.  819.  844  ff.  —  v.  Dort- 


Conrad,  Kunrat,  Chunrat  etc. 

munde  vid.  Conrad,  de  Tremonia.  —  D  y  w  e  I . 
Tuvil,  lalrunculus  I.  499.  449.  499.  649. 

—  v.  Feuchtwangen,  DM.,  Landctur  v.  Oest- 
rich, Landm.  v.  Livl.,  HM.  I.  98.  4  40.462.  284. 
289.  487.  509.  549.  641.  619.  II.  48  —50.  —  v. 
Vielinghof,  Ctur  v.  Ascheraden  U.  78.  — 
Frater  I.  457.  586. 

—  v.  Gartow,  Ctur  v.  Engelsburg  II.  74.  50J.  — 
Plebanus  Gadanensisl.  728.  —  Glogaviae 
dux  I.  709. 

—  Herbipolensis  episc.  I.  27.  223.  808.  675 

—  Hoberg  11.528.  —  v.  Hocbstaden,  Brxb. 
v.  Cöln  II.  86. 

—  de  In  tele  (cf.  Tutele),  Frater  I.  948.  —  de  Jun- 
gingen, Junginger  HM  II.  969.652.654.  294. 

—  Episc.  CaminensisII.  460.  —  Capellanus 

I.  224.  —  Ketelhod,  (vid.  Bartold  K  ),  Livl. 
Vicem.,  Waldmeister  v.  Elbing,  Treszler  II.  60. 
62.  -  Graf  v.  K Iburg,  Ctur  v.  Balga  II.  647. 
650.653.  654  .656  —  Herzog  von  Krakau  1.798. 

—  de  Landisbergk,  Frat.  I.  36.46.47.  324.344. 
343.  676.  —  de  Landsbergk  marchio  I  27. 
224.  309.  —  de  Lichtenhagen,  Commendat. 
de  Brandenburg  I.  4  70.  566.  —  Prinz  von  Lit- 
tauen (Tokwyl  oder  Witowd).  II.  74  8.  —  de 
Logendorf  I.  84  4  .  —  Lubucensis  episc. 
(von  Lebus)  l  769. 

—  Maguntinensis  AKpisc.  I.  27.  228.  998.  675. 

—  v.  Mandern,  Livl.  Mr.  I.  640.  II.  44.  45.  — 
v.  Mandern  II.  46.  —  Marchio  1.240.—  Ma- 
soviae,  Cujaviae,  Poloniae  dux  I.  82.  84- — 36 
46.  57. '920— 825.  844.  842.  845.  354.  676.  677. 
686.  757.  764.  II.  424.  427.  —  Masoviae  du*, 
filius  Semowiti  I.  761.  767.  —  Mindensis 
Episc.  I.  244. 

—  Bischof  von  Oese I  II.  55.  57.  88.  92.  894. 

—  Ctur  v.  PapauII.  60.—  Portuensis  Episc. 
Cardinalis  IL  4  4  7.  —  Pren,  Hauptmann  in  Re- 
val  II.  74. 

—  Romanorum  Rex,  Sweviae  dux  I.  260.  278. 
415.  -  Rufus,  Röte,  Fr.  I.  469.  640.  —  Ru- 
in eland  II.  55. 

—  Sacerdos  1.205.550.  —  Saccus.  Sak,  pro- 
vincialis terrae  Culmens.,  post  Prussiae  Mgr.  I. 
464.  466.  469.  472.  282.  290.  547.  539.  565.  566. 

II.  724.  725  —  v.Sa ley  den  II.  494.  —  Stango, 
Stange,  Ctur  v.  Ragnitl.  457.  535.  —  v.  S  w ei n- 
wart,  Sweinbart  II.  466.  —  Swevus, 
Swab.  I.  492.  466. 

—  Thetheneg,  Pfleger  von  Insterburg  II  599. 

—  de  Tierberg  senior,  Prussiae  marschalcus, 
mox  Magister  1.  446.  4  47.  494  —  499.  485.496 
498—440.  284.  456.  457.  486.  499.  499.497.  496. 
500.  506.  640.  —  de  Tierberg  junior,  Prus- 
siae marschalcus,  post  magister  1.  4  40. 4  49 — 4  45. 
447.  294.  500.  505  —  508.  545.  649.  644.  844.  — 
de  Tremonia,  von  Dortmunde,  Fr.  I.  69.  874. 

—  Thuringiae  lantgrav  ,  Saxoniae  comes  pa- 
latinus,  Mgr.  generalis  I.  84.  498.  499.149-245. 
884.  945.  440  -44  4.  —  v.  Tu  sehe  velt,  v.  Tu- 
schln velt,  Fr.  1. 459.  699.  —  de  Tutele  (vgl. 
lulele),  Fr.  I.  47.  —  Tuvil  vid.  Conrad  Dywel, 

—  Wallenroder,  v.  Wallenroth,  O Marschall , 
HM.  II.  262.  974.  624.  628.  684  —  688.  686.  687. 
645.647.654.787.788.792.  —  Wernherua 
de  Hadstat,  Fr.  I.  253.  —  Wirachine  1.689. 

—  (Conrad)  II.  787  %id.  Ekard  v.  d.  Wolde. 

—  Zolin  er  von  Rothenstein,  HM.  II.  79.617.  686. 
787. 

Conradus  I.  978. 
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Consore  vid.  Jan  van. 
Constancia  1.  178. 
Constanciua  I.  97«. 

C ons tan t in,  König  von  Polotik  II.  89.  4  58. 
Constantinopolis  I.  49t.  497.  901.  976.  847. 

88».  489.  II.  487.  788.  —  Imperator  vid.  Bel- 

dewinus,  Palaeologus. 
Conalantinua  I.  97«. 

Conatanz  U.  47*.  —  Bischof  Rudolf  II.  809.  808. 
Konczeburwalk  II.  705. 
Cook  vid.  Willelmus  C. 
Kooke  vid.  Hildebrand  K. 
Coporie  vid.  Caporie. 

Coprziwnica  II.  795.  vid.  Egilperg,  Engelsburg. 
Copulle  II.  707. 

Corbeyensis  abbaa  vid.  Wipolt. 
Cornubiae,  Cornubin  comes.vid.  Bicbardus. 
Koronowo,  Kloster  II.  499. 
Kor  w  Uz  vid.  Petzolt  de. 

Cosdroes,  Kosd  roe  Persarum  res  I.  908.  589. 

Cosley  kindorff  II.  689.  670. 

Koslyn,  Cosslin,  Cussalin,  Coaselyn  I. 

708.  779.  807.  II.  960.  685.  756.  769.  768 ff.  —  S. 

Marienkirche  in  K.  II.  950. 
Cosmaa  sanctus  II.  989. 
Cosmenin  I.  841  ff. 
Kospoth  vid.  Johanu  II.  654. 
Kossakau  I.  674.  687. 
Kosten  I.  698. 
Kostka  vid.  Petras  K. 
Kostrzin  U.  796. 
KossziskoII.  790. 
Cotye  vid.  Kotze. 

Kotdra,  Kotra,  Kattra,  Kathre,  Fluss  II. 

704  —  708.  705.  707. 
Kotze  II.  85.  16. 
Kovale  D.  790. 
Kraft  vid.  Chraft. 

Kraistekayme  (Krestknnendorf?)  II.  579. 
Krakenik  11.  699. 

Cracovia,  Craca w,  Crakow,  Crakonwen, 
Cracou,  Carkow,  Kraggowia.  Graago- 
gia,  Gragowia.  Reich  und  Stadt  I.  50.  76.  79. 
840.  854.  895.  409.  497.  700.  709.  780.  740.  756. 
764.  770.  781.  807.  II.  6.  66.  419.  456.  460.  468. 
481.  485.  746—749.  796.  794  787— 789.  744.746. 

748.  —  Cracoviensis  I.  498.  768.  765.  767. 
768.  794.  II.  4  4  4.  (Cracovita.)  —  DuiCr.  I.  854. 
678.  Vid.  Henricua,  Conrad,  Lestekinus  (Leske). 
—  Rex  Cr.  II.  486.  499.  596.  556.  648.  784.  740. 

749.  794.  Vid.  WladUlaus  Lochoto.  —  Bpisco- 
pus  II.  490.  vid.  Johannes,  Joannes  Mascata, 
Prandotha,  Stanislaus  —  vid.  Matthäus  von 
Krakau. 

Kralinowe  II.  409. 
Crampe  I.  700.  704. 
Crange  stagnum  I.  84  9. 
Kranichfeld  vid.  Heinrich  v. 
Cranc  vid.  Nicolaus  C. 

Krasien,  Grasien,  Graschyn  vid.  Girstaw- 
tendorf  II.  444.  448.  486.  649.666-67«.  676. 67«. 
•75.  «79.  687. 

Crasima.Krasim.territorinm  1. 4  49. 609-505. 

Crawin  II.  696.  700. 

Creemser  vid.  Hans. 

Cremeton,  Cremlten  II.  67«.  699.  79«. 

Krempsow  I.  705. 

Cremun,  Cremon  II.  79.  78.  95. 

Creslaus.  Predigermönch  II.  981. 

Crestnen  H.  488. 
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Kretene,  Kretenen,  Kretingen,  Krottin- 
gen  I.  «8«.  U.  44. 

Kretzkunendorf  II.  «•«. 

K  reusburg  II.  79. 

Kr e wen  II.  «9«.  704.  707.  708. 

Kr  ichisch  vid.  Graect  etc. 

Crymol  II.  «84.  «8«. 

Crimpland  vid.  Haze  C. 

Crinola  vid.  Trinota. 

Krismentzen  I.  488. 

Cristanus,  Pfarrer  von  Danzig  II.  987. 

Cristmemela,  Cristmemel,  Christi  Me- 
mela,  Crismemel,  Kirsmomel,  Klrs- 
inymmel,  Skirstnemonie,  Castrum  I.  478. 
484.  489.  49«.  944.  980.  985—987.  684.  »88.  686 
—  586.  608.  649.  644.  676.  710.  II.  478.  491.  709. 

Cristi  milites,  Dobrinenses  fratres.  Cf.MI- 
liciae  Christi  ordo,  Swertbrudere  I.  85.  86. 
89.  66.  899.  898.  897.  867.  87«.  vid.  Bruno  Ma- 
gister. 

Cri  we  I.  88.  54.  848.  849. 

Crivesand  mile«  Polon.  U.  799. 

Crivicia,  Kriwicz,  Kriwitsen,  Castrum  et 

terra  I.  180.  989.  985.  684.  686. 
Croyslet,  Herold  des  Herzogs  von Gloucester  II 

791. 

Crokenyke  Manstendorf  II.  698. 

Cromme  vid.  Claes  C. 

Cronenburgh  vid.  Jan  v. 

Crons wies  I.  88.  401. 

Crop,  Cropf  vid.  Arnold us  C. 

Krosier  vid.  Nicolaqs  K. 

Krottingen  vid.  Kretene. 

Crucebergk.Cruitzberg,  Castrum  I.  65. 161. 

140.  445.  970.  186.  181.  866.  4SI.  445.  454.  «80. 
Cruceborch  in  Livland  II.  78.  405.  4  07. 
Cruchta  I.  769. 

Krücken,  C rucke,  Cruke  I.  87.  467. 681.  II.  9. 
Krumpste  Kalwe  II.  «97. 
CruseH.  «68. 

Cruczewicz,   Cruschwits,  Crnsvicla  I. 

751 .  769.  II.  79«.  79«.  Vid.  Martinas  de  Cr. 
Crupe  vid.  Heinric  van. 
Cropocinl.  789. 
Crzebcze  I.  798. 

Krziwigrod  vid.  Marienwerder  a.  d.  M 
Kubbesele  II.  4  49. 

Kudare,  Kudar  latrunculus  I.  489.  499. 

Rudorf  vid.  Hermann  de  K. 

Cujavia.  Kuyaw,  Kujaw  terra  I.  15.  77.  86. 
988.  810.  898.  854.  890.  681.  676.  689.  698.  695. 
74  5.  711.  740.  758-765.  768.  761.  704.  770.  791 ! 
807.  II.  46«.  461.  488.  486.  491.  500.  716.  710— 
793.  780.  -  Cujavienses,  Cujauwere  I. 
399.  —  Cujaviae  dux:  I.  854.  676.  678.  681. 
Vid.  Boleslaus,  Kasimirus,  Conradua,  Lesko,  Pre- 
mislius,  Ziemovit.  —  CuJ.  Ducissa  I.  694.  — 
Cujaviae  (Wladisla  v.)  episc.  I.  714 .  797  ff. II. 
949.  Vid.  Albert,  Alber  ua,  Gerwardus,  Johannes, 
Mathias,  Michael.  —  Cuj.  Palati nus  1.  798  ff. 
vid.  Jobaun  de  Plumikow. 

Kuyc.  Fr.  II.  754. 

Kula  II.  7«. 

Kulbug  vid  Eckard  v. 

Kuleyn  II.  «08. 

Kulen  vid.  Gottfried  v.  K. 

Kulene  II.  43«. 

Kulm  I.  799 ff.  vid.  Colmen  und  Kulwa. 
Kulwa,  Koluwa,  Culmen,  Colum  II.  ««I. 

61«.  «87.  «99.  74  4.  794. 
Cumani  II.  «.  vid.  Comani. 
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Cunce,  Kumen  vid.  Henricus  de. 
Cancze,  Leitsmann  II,  679. 

—  vod  der  Vesten  II,  09«. 

Kuaegundis,  Cunegunde,  Ottocari  uzor 

I.  «4«. 

— Sancta  I.  «77.  II.  Ml.  S8i 
Kunge,  Jeke  II.  791. 

Kanigsbergk,  Kunisperg,  Kungisperg, 
Conyuxberghe,  Chunigesperg,  Chu- 
nigsperg,  Cunsberg,  Conniftbergue, 
Conyngberg,  Conyngburgh,  Königs- 
berg, Königsberg.  Vid.  Möns  regalis,  ca- 
straro  etcivttas  I.  9«.  9t.  94.  97.  401-409.  44«. 
444.  446.  4  48.  449.  46«.  18«.  489.  «10.  «48.  «70. 
«80.  «86—88«.  449.  480.  49«.  488.  488—448. 
448.  450.  458.  501.  549.  590.  5««.  614.  5S9.  54«. 
548.  566-668.678.  587.  595.  608.  607.  688.  685. 
686.  II.  4.7.60.86.  9«.  461.  468.  467-469.  487. 
58«.  554.  567.  568.  579.  64  6.  648.  656.  658.  765. 
748  747.  750-761.  781.  786.  788.  790-  79«  — 
Ecelesia  cathderalis  II.  487.  688.  —  Non- 
nenkloster II.  511.  518.  646.  —  S.  Geor- 
genkepejlle  II.  744.  745.  —  Comroendator 
de  K.  II.  586.  784.  760.  764.  Vid.  Albertus  de 
Misna,  Bertoldas  Brubave,  Burgardus  de  Hörn- 
husen, Eberhardus  de  Virnenburgk,  Fridericus 
de  Wlldenbergk,  Hinricus  de  Ysenbergk. 

Kunike  Hoppensac.  II.  741. 

Kun,  Kuno,  Cono  vid.  Conrad. 

—  Ctur  v.  Brandenburg  I.  464.  165.  647. 

—  Ctur  von  Dün «münde  II.  59. 

—  v.  Haltenstein,  Hattensteen,  Hatt- 
genstein, Ctur  v.  Rognlt,  Brandenburg  etc.  II. 
96.  40«.  4  45.  5««.  584.  586.  548.  56«.  —  v.  Hat- 
ten st  ein  etc.  Pfleger  v.  Gerdauen,  Norden- 
burg, Ctur  v.  Ragnit,  OMarscball  II.  645.  564. 
858.  064.  678.  588.  584.  588.  591.  598.  697.  599 
—601.  606.  609.  6t  8.  616.  681. 

—  v.  Lichtenstein,  Semlandischer  Ordensvogt 

II.  687.645.  —  v.  Liebenstein,  Ctur  v.  Oslo- 
rode II.  609.  740. 

—  v.  Stockheim,  Särländischer  Bischofsvogt 
II.  617. 

Kunradus,  Kunrat  vid.  Coorsdus. 
Curaudus  praeceptor  I.  «*«. 
Cur  bis  vid.  Nicolaus  de. 

Kurland,  Curlandia,  Curonla,  Cweren, 
Ku  werl an  t,  Kur lant  I.  51.  95-97.  94*. «70. 
182  «84.  «85.  145.  4S4.  4«6.  4«7.  450.  6«9.  68« 
-685.  617.  688.  641.  717.  807.  II.  5.  16.  1«.  15 
—  19.  41.  41.  45.  51.  56.  67.  65.  66.  71.  80.  85. 
99.  95.  9«.  10«.  4  4  8.  449.  484  —  416.  4  18  -  110. 
415.475.  506.  709— 71 1.  —  Curo  n  i  e  n  se  s ,  Cu- 
rones,  Kur  in,  Curl,  Kurlanderl.  97.17«. 
495.  614  —  638.  715.  716.  II.  II.  14.  15.  44.  44. 
89.  94.  441.  144.  —  Episcopi  II.  87.  740.  Vid. 
Burcbard,  Engelbert  (Hermann),  Bmund,  Hein- 
rich v.  Luttelenborch,  Johann,  Paul.  -  Ecele- 
sia II.  88.  86.  448.  458.  —  Curon.  Neria  vid. 
Neria.  —  Curon.  stagnum,  Kurische, Che u- 
rische,  Kewrisch-hab.-hap,  ha  ff  (auch 
frisches  h.  1.  630.  639.  II.  740)  I.  469.  565.  610. 
638.  II.  167.  517  —  019.  549.  654.  656.  665.  667. 
668.  670.  673.  674.  688.  710.  791.  79«.  —  Kuri- 
scher  strlt  I.  4«9. 

Kurnik  (Kauernik)  II.  468. 

Kuskein  II.  549.  vid.  Sokuske. 

Kutybe,  Feld  II.  670—67«. 

Kutenfeld  II  678.  674.  677. 

Kuwalke  II.  680.  Vid.  Qwalke. 

Kzina  I.  760. 


L. 

La  II.  46«. 

Laban  lacus  IL  Vgl.  Lubanla. 
Labbenare  II.  4  48. 

Labegowe,  Labegow,  Labiow,  Labio  (La- 
biau)  Castrum  I.  114.  490  II.  518.  549.  686.  «71. 
678.  676.  676.  680.  681.  685.  687.  695. 

Labelawkin  II.  678.  744. 

Labengirgen  (Leibgirren)  II.  569. 

Labuhn  I.  700.  704. 

Labune  in  Ober-Littauen  II.  559.  693. 

Lahuno,  Labune  in  Samaiten  II.  641.  55«  588. 
5«l.  600.  684.  687.  690. 

Lademer  vid.  Lantmar. 

Ladislav,  Herzog  von  Oppeln  und  Dobrin  11.650. 

Ladoga  II.  76. 

Lagheym  vid.  Heinrich  v.  L. 

Lailicke,  Leitsmanu  II.  679. 

Lakatindorff  II.  706, 

Lakawsse,  Lakawsche  II  665.  666.  «79  678. 

Lake  v.  Martinus  de  L. 

Laksde  U.  690. 

Lakuste  II.  676. 

Laland  I.  «39.  731 

Lambergum  (Lauenburg)  II.  891. 

Lambert,  Lampertus,  Bisch,  von  Bamberg 

II.  86.  —  Bisch,  von  Semgallen  II  «8.  81  16. 

—  Bisch,  von  Utrecht  I  177. 
Lamen,  Fliest  II.  698. 
Lami  sken  IL  679. 

Lamotina,  Lamotin  (Lammato)  terra  I  459. 

689.  540.  797. 
Lampart  (LombordeiJ  11.  474  —  Lampartisch 

IL  4  74. 

Lancicia,  Lanciciensis  terra  I.  753  764.  765. 

789.  790.  IL  747.  790.  794.  7«8.  785.  716. 
Langeaster,  Laneaster,  Lancestria,  du- 

ces  de  vid.  Heinrich  Graf  v.  Derby.  —  Mathilde 

v.  L.  i  cf  Gant. 
Laneaster  le  beraud  U.  790. 
Landau  villa  I.  74  4. 
Landensls  ecelesia  I.  758. 
Lander  vid.  Sifrid  v.  L. 

Landeshute,  Landishute  Castrum  in  Prus- 
sia  I.  454.  598.  —  Urbs  In  Silesia  II.  734. 

Landisbergk,  Landsbergk  II.  784.  —  mar- 
chio  de  L.  vid.  Conradus. 

Landvolk,  falsch  gebildeter  Eigennamen  1. 431. 

Landucten  II.  4  4  6. 

Langaland  I.  799. 

Lange  vid.  Henrych  L. 

Langenow,  Langnow  (Langenau)  I.  674.  699. 

741.  798. 
Langenstein  vid.  Hugo  v.  L. 
Lango  lacus  I.  815. 
Langwin  II.  189. 
Lank  lacus  I.  699. 
Lankeniken  II.  99. 

Lanlanla  (I.  Lansania?),  regio  Prussiae  I.  737. 
Lantmar,  Lademer  II.  75.  114.  5t l. 
Lantzcrone  II.  745. 

Lanzeberg,  Lantzberg  vid.  Johann  L. 

Lapide  vid  Henricus  de  L.  cf.  Stein. 

Lapis  Castrum  I  746. 

Lappo,  Leitsmann  II.  599. 

Laran  vid.  Ditrich  v.  L. 

Larete  vid.  Arnold  v.  L. 

Lasde,  Fliess  II.  690. 

Lasen  Castrum  II.  44. 

Lassassa,  Fliess  II.  706. 


Digitized  by  Google 


REGISTER. 


835 


Lateranensis  eccletia  I.  94  4.  596. 

Latini,  Latinen,  Latein  I  494.  904.  in.  4SI. 

II.  474. 
Laudeo  II.  401. 
Laukisken  vid.  Lekenisken. 

—  II.  603. 

—  bei  Labiau  II.  667.  744. 

Lsucstiete,  Laustieta,  Sambita  I.  4  09.  44t. 
Laurentius,  Bischof  v.  Linköping  II.  491. 

—  de  Ruginwalde,  fllius  Swenzae  I.  699.  700. 

—  frater  Swenzae  I.  708. 

—  Wratislaviens.  episc.  I.  946.  II.  491. 

S.  Lauren tii  in  Lucina  Cardinalis  vid.  Guido. 
Lausilz,  Lusatia  II  400.  794. 
Lausitzer,  die  II.  809. 
Lazanka  vid.  Boguslav,  Michael 
Lazarus  II.  444. 

Leal,  Lehels.  Lea  Iis  II.  17.  94.95.96.  46. 496. 

—  Bischöfe  vid  .  Dietrich,  Hermann  von  Ehstland. 
Leba  fluvius  I  705. 

Lebe  II.  789. 

Lebede,  Fliess  II.  704. 

Leber  (Bobr).  Fluss  II.  660. 

Lebus,  Bischof  von  II.  496.  vid.  Lubucensis. 

Lechita  gens  II.  747. 

Löchtes  vid.  Luther. 

Lediska  II.  706. 

Legendorf  vid.  Logendorf. 

Legutten  II.  679. 

Leycestra,  Leister  11.  799.  794. 

Leye  vid.  Ulric  van  d  L. 

Leyentrackin  II.  696  700. 

Leyes  II.  796. 

Leiningen,  Llningen,  Cornea  de  1.  9(5.  646. 

II.  659. 
Leypa  II.  668. 
Leipzig  IL  809. 

Lekenisken,  Lawkiaken,  Laukisken  II. 

604.  667.  670-678.  676.  677.  685.  687. 
Lecke  domini  de  IL  609. 
Lekokachte,  Fliess  II.  686. 
Lelecovenissa  I.  844. 
Lelikow  I.  687. 
Letnsal  II.  78. 

Lencenbergk,  Lenzeburg,  Lensinburg  I. 
96.  498.  499. 

Lenewaden.Lenewerde,  Lewerden sl s  II. 

49.  78.  84.  490.  499.  444.  509. 
Leneworten  I.  288. 
Lengbemene  II.  409. 
Lenne  vid.  Lynn. 

L  e  n  s  beer  van  II.  769  ff.  vid.  Gerhard,  Jakenin  v.  L. 
Leo  vid.  Lupus  L. 
Leo  Papa  1.  976. 

Leodium,  Leodien,  Leodan,  Ludig  (Lüt- 
tich) II.  4.  4  98.  —  ADiaconus  vid.  Jacobus. 

—  Diocesis:  I.  905.  554.  II.  69. 
Leone llus  duz  Clarenciae  II.  795. 
Lepentken  II.  685. 

Lepon,  Lepone  vid.  Lype. 

L  erden  trag  equiricia  II.  569.  —  Bajor  U.  657. 

vid.  Stewa. 
Lese  he  (Schenua?)  vid.  Johann  L. 
Lesk,  advocatus  de  L.  II.  795 
Leske  >id  Lestekinus. 
Lesken  vid.  Letzenborg  II.  554. 
Lessinensis  commendator  II.  795. 
Lossow  vid.  Peezkode. 

Lestekinus,  Leske,  Cracoviensis  duz  t.  438. 
497. 

Lesten  II.  680.  684. 


Lestko,  Lesko. 

—  albus,  fllius  Casimiri  I.  755.  756.  764. 

—  fllius  Boleslai  IV.  I.  764.  766. 

—  dux  Dobrinensis  II.  799. 

—  duz  Cracoviae  I.  766.  —  duz  Cujaviae  I. 
695.  706.  780.  808. 

—  duz  Masoviae  I.  670.  674.  —  dux  Michalo- 
viae  et  W  lad  isla  via  e  II.  794.  795. 

Lest  au,  Alt-  und  Jung-,  Wlad  isla  via  anti- 
qua,  juvenis  I.  689.  745.  747.  794.  764.  767. 
770.  780.  787.  794.  II.  66.  488.  499.  790  —  799. 
796.  798.  780.  —  Bischof  von  L.  II.  794.  799. 
vid.  Cujavia. 

Lethowia,  Littowen,  Littowerland,  Llt- 
tonia,  Lituonia,  Lettouwen,  Lettowe, 
Lethowe,  Letlow,  Lecto,  Lethovia, 
Litovia,  Liphonia,  Lithwania,  Lithua- 
nia,  Litau,  Litaonia,  Lltto,  Liltwan  1. 
54.  499.  484.  496.  498.444ff.944  ff.  479.  494 .  494. 
508  ff.  787.  II.  7.  45.  49.  58.  64.  66.  79.  79.  76. 
78,  84.  86.  99.  99.  409.  406.  408.  409.  499.  484 
—489  444.  444  —  449.  455.  468—464.  464.  478. 
474.  744  ff.  787.  740.  744.  760.  787.  790  —  798. 
795.  796.  —  Lethowini,  Lettowin,  Let- 
vini,  Littowen,  Littouwen,  Littowi- 
ten,  Litwen,  Litwlni,  Llthphani,  Li- 
tis Ott  n  I ,  Lithwani,  Llthwini,  die  Lit- 
tau,  Litten  I.  58.  96—98.  449.  495.  417.  488. 
444.  444.  146 fT.  545ff.  495.  498.  449.  488.  496. 
497.  604  ff.  690.699.694.698.74  0.  747.  794.  799. 
791.  796.  767.  764.  806.  II.  6.  8.  81.  86.  44  ff. 
59.  54-58.  60ff.  91-445.  488.  444ff.  477.  454 ff. 
54  4 ff.  690.  709.  74  4.  74 4 ff.  788  (dictl  Saraoeni). 
809.  —  Lethowlae,  Litaoniae,  Lipho- 
nia« rez  I.  495.  457.  459.  474.  479.  477. 
486.  494.  799.  II.  646.  547.  797.  740.  749.  Vid. 
Mindouwe,  Pucuwerus,  Vitbenus,  Gedeminus, 
Kynstut,  Olgjerd,  Marger,  Paterky,  Jagol,  8wi- 
trigal.  Lethowlae  episcopus:  1. 758. vid. Chri- 
stian, Vitus,  Johann.  Lithanicura  littus  II.  644. 

Letcsenborg,  Leczin,  Lesk  en  (Lölzenburg) 
II.  597.  564.  858.  694.  709. 

Letpuldus  vid.  Leupoldus. 

Lettia,  Letgallen,  Lettland  I.  696.11.94.97. 
90.  69.  449.  458.  —  Lettones,  Letten  II.  97. 
69.  69.  449.  190. 

Leubus,  Kloster  Cist.  Ord.  Luhes  I  757.  II.  495. 

Leuchtenberg,  Landgraf  von,  vid.  Johann,  Ul- 
rich. Vid.  Luttenberg. 

Leupoldus,  Lupoldus,  Letpuldus  I.  Au- 
striae  et  Stiriae  duz  I.  977.  —  Leupoldus  II. 
A.  et  S.  dux  I.  977.  978.  —  Leupoldus  frater 
Alberti  III.,  Austriae  duz  II.  99.  460.  474.568. 
595.  II.  785.  —  Leupoldus  Austriae  dux  1.18t. 
959.  II.  786. 

Leutold  v.  Stadek  II.  459.  594. 

Lewen  vid.  Johann  de  L. 

Lewenburoh,  Loomburch  (Lauenburg)  11. 
760.  784. 

Lexic  gener  episcopi  Cujav.  Gerwardi  I.  704.790. 
Lewarden-sis  vid.  Lenewaden. 
Libencelle,  Libenzelle  vid.  Frldericus,  Lu- 

dowicus. 
Libenstad,  Liebstadtll.  518. 
Liborius  Scholasticus  von  Dorpat  II.  54. 
Libhardismul  vid.  Liefardi  motendinum. 
Lichtenbergs  Luchtenburc,  dominus  de  1. 

4  86.  599. 

Lichtenburgk  vid.  Heinrieb,  Herraannus  de  L. 
Lichtenhain,  Lichtinhain,  Lichtenhagen 
vid.  Conrad,  Theoderich  de  L. 
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Lichtenalein  vid.  Henricus,  Kun,  Ottode  L. 
Lyda,  Lyde  II.  651  701.  704.  70«— 708. 
Liefardl  molendlnum,  Libhardiimu!  I. 
419.  477. 

Liegnitt  vid  Heinrich.  Wentel,  Wladislav;  Her- 
sage v.  L. 
Ltestkei  nen  II.  461. 
Liffenll.  474. 
Lifland  vid.  Livonia. 
Lygeyke  II.  41». 

Llca,  Ltcke  fluviaa  I.  4SI.  SM.  II.  640. 
Lieke  (Lycke)  locus  II.  70«.  .70«. 
Limburg  Cornea  de  I.  «86. 
Limitate  I.  «86. 
Lyn  anne  II.  408. 
Ly  nda  nissa  II.  *«. 

Linde  (Lad)  claustrum  Clst.  Ord  1.  ««9.  II.  7««. 

vid.  Mathias,  abbas  de  L. 
Linde,  Tilia  vid.  Ootfried  v.  L. 
Linden  vid.  Steven  van  L. 
Line  vtd.  Gothort  v.  L. 
Li  Hingen  vid.  Leiningen. 
Llnko,  Linke,  Pogesanus  I.  4«0.  46«. 
Linoopieneis  epiac.  II.  77.  19«.  489.  vid.  Lau- 

Linkowe  II.  99.  494.  446. 
Lynn,  Lenne  II.  794.  79S. 
Linaeote  in  Preuuen  II.  759. 
Lyon  II.  89« 

Lipa,  Lipe,  Lippe,  Lypt  Castrum  I  »97. 14 9. 

498.  «»O.II.  47«. 471.  —  Commendator  Llpa- 

viens.  ü.  7S5. 
Llps  vid.  Bertold,  Johann  v.  L. 
Lype,  Lipon,  LfJpow  (Lepona),  Flnas  II  661— 

«84.  «88  7«4. 
Lypeniaken  II.  704. 
Liphonia  vid.  Lituania. 
Lipitschna,  Sangailsdorf  II.  708. 
Llpke,  Lippeke  van  Ysern  II.  784.  788.  788. 
Lipoid us  socio«  commendatoris  de  Königsberg 

U.  784. 
Lyppa  I.  7«0. 

Lippe,  Graf  v.,  vid.  Bernhard,  Otto.  —  Frau  v. 

d.  L.  H.  74S. 
Llppoldua  vid.  Leupoldns. 
Lipskl  vid.  Johannes  L. 
—  Socbacovieost»  D.  89«. 
Lypspringhe  II.  744. 
Lipi  fluv.  I  787. 

Lypune,  Leppone  (Lejpnny)  II.  89«. 

Litua  I.  197.  vid.  Letbowta. 

Ljubert  vid.  Lnbert. 

Llubesow  vid.  Lttbschaa. 

Liutleenses,  Linticil.  119.  181. 

Livonia,  Livland,  Lifland,  LeiMand,  Lyff- 

lanl,  Eiflant,  Iflant,  Nieflant,  Niflant  I. 

15. 18. 84 .  85  49.  58.  «5.  95—97. 4  40.469. 414.467. 

486—494.  491.  495.  10«.  140.  144.  148.141.  15«. 

«7«.  «84  «85.  «40.  «40.  «48.  8««.  844.  648.  B«7. 

1«8.  414.  414.  444.  464.  600.  646—547.564.600. 

604.  608.  607.  648.  649.  611.  617—645.648.680. 

71«.  711.  807.  IL  6.  14—446.448.  449.  414—48». 

484.  448.  447-455.  457.  »68.  474.  477.  406.464. 

469.  479.  486.  599  806  644.  564.  574.  619.  660. 

700.  749.  744.  786.  74».  —  Livones,  Livo- 

nienses,  Ltflander,  Liflender,  Liven  I. 

96.  468.  «44.  186.  418  444.  546.  60«.  II  II.  18. 

17.  44.  «1.  71.  44».  410.  —  Livonienses,  die 

livl.  Rittern.  «8  841.  64«.  «44.  —  Bcclesia 

Liv.  n.  S«.  —  Episcopi :  Albertus.  Bertofdus,  Mel- 

nardas.  -  Livischer  Hafen  II  11.  —  Llvoniee 


Magister  et  Vicemaglster  I.  408.  714.  II. 
«•7.  60«.  54«.  6«5.  «07.  644.  687.  648.659—664. 
799.  809.  Vid.  Hennann  Belke,  (Theodericus  de 
Gruninge),  Andreas  de  Stirlant,  Anno,  Burghard 
de  Hörnhusen,  Werner,  Conradns  de  Mandern, 
Otto,  Walterde  Nortekke,  Ernestus (»  Ornestas). 
Gerhsrdus  de  Kaisenellenbogen,  Conradus  de 
Feuchtwangen.  Mangoldus,  Willekinus,  Kuno  de 
Hattenstein,  Holte,  Bruno,  Eberhardus  de  Mon- 
heim. —  Liv.  Marschalcns  II.  574.  649. 

Lixdunen  n.  690.  694. 

Li  iten  II.  408 

Lobedavius,  Lobedau  vid.  Johannes  L. 
Lobow,  Lobau,  Lohau  vid.  Lubow. 
Lochoto,  Loket,  Lokit,  Loketko,  Loktek, 

Lokut  vid.  Wladlslaus  L. 
Lochstete,  Locstete,  Louchstete,  Castrum 

I.  89.  409.  170.  180.  445.  441.  684. 
Loddiger  II.  419 

Lodern  er  (cf.  Bodemer)  vid.  Rudolfus  L. 

Loden  vid.  Odoard  us  de  L. 

Lodislavus  vid.  Wladislaus. 

Lodovicus  vid.  Ludovicus. 

Loe,  Lo,  Herr  v.  U.  494.  788. 

Loen  in  Westpbalen  n.  741. 

Loen,  Loln,  Loyn,  Loos,  Loot,  Grafen  v. 

II.  69. 

Loesche  vid.  Lesche. 
Löwentinsee  I.  440. 
Löwenwolde  vid.  Jobann  v.  L. 
Loge  vid.  Heynke  L. 

Logendorf,  Legendorf  vid.  Joannes.  Conra- 
dus, Theodericus. 
Lohetho  (Loheid«),  Lokeetb  I.  788. 
Lois  ein  Fransose  U.  4  68. 
Lokene  U.  446. 
Locksteen  U.  407. 
Lock  um,  Kloster  bei  Hannover  II.  18. 
Lokut,  Loketko  vid.  Wladislaus  L. 
Lombard!«,  Longobardia,  Longobarden 

I.  161.  164.  611.  786. 
Lomnits  vid.  Henricus  L. 

London  II.  478.  —  Londinenses  II.  798. 

Lone  (Lonstein),  vid.  Johann  de  L. 

Longbeyn  II.  794. 

Longi nus  I.  564. 

Longus  mons  U.  454. 

-  pons  in  diocesi  Tsrbatensi  II.  9«.  55.  81. 

Lopelauken  I.  181. 

Lore  he  vid.  Johann  de  L. 

Lorencs,  Leitsmann  II.  694.  798. 

Lothringen  Bailei  II.  89.  —  Hersoge  v..  H. 

504.  Vid.  Albert,  Friedrich 
Lothonokout  I.  799. 
Loudeham,  Johannes  da  L.  II.  794.  791. 
Louchstet  vid.  Lochstete. 
Loumene  H.  408. 
Lowendorf  II.  696. 
Lowics  I.  764. 
Lubacsow  II.  4  44. 

Lnbane,  Lubansee,  Lubanl«,  Labansee 

II.  78.  80.  89  46».  4  58. 
Lubart,  Prins  von  Littauen  II.  648. 
Lübeck*,  Lubek  (Lübeck)  1.  M6.  «07.848.604 

675.  689.  797.  796.  II.  85.  87.  54.  64.  87.  97.  98. 
4M.  4S7.  484.  «4«.  56«.  744.  747.  785— 766.764. 
—  Lubic.  civi  taa  I.  16.  —  Lubicenses  1. 80. 
Iii.  807.  848.  Vid  Henricus  de  L.  —  Bpisco- 
pus  II.  88.  655.  vid.  Johann  Lubic  —  nnmmi 
11.81.  —  Dominikaner-Prior  U.  41.  —  Ltt- 
bisebes  Recht  U.  44. 


Digitized  by  Google 


REGISTER. 


837 


Lubenne,  Leitamann  II.  698. 

Laberdua,  Labordua,  Lubardaa,  Luw- 
bart,  LJabert,  Allna  Gedeminidux,  deHaliot 
et  Lack,  ü  7».  4  4  4.  44«.4l».«l«.7i».7l«-748. 

Lubei  vid.  Leabus. 

Lubeschitz  vid.  Jacobaa  de  L. 
Labtti  (Leibitsch)  n.  471. 
Labkau  I.  «71. 

Lublin  I.  75«.  711.  788.  IL  711. 

Lubovta,  Laban,  Lubaw.Lubow,  Lobow, 

(Löben)  LS».  86.  87.  8«.  HS.  18«  l«7.  169.881. 

885.  Sil .  450.  178.  5«! .  865.  «7«.  II.  187.  487.  488. 
Lubucencia  (tob  Lebus,  vW.  daaelbat)  dloceals 

L  «4».  74«.  758.  7«».  IL  715.  vid.  Nankerus, 

Stephanas. 
LubUli  IL  71«. 

Lucellenburg,  Latzelen  barg,  Lucero- 
burg (Luxemburg)  U  7«4.  vid.  Henricaa  VU. 
Joaanea. 

Luchtenberg  vid.  Albrecht  de  L. 
Luchtenbnrc  vid.  Lichteobero. 
Ludeke  v.  Baaeo,  Hkomtor  v.  Danxig  II.  84. 
Laderaa  vid.  Lutheraa. 
Lad  ig  vid.  Leodlam. 
Ladike,  Prieater  II.  81«.  «84.  887. 
Ladko  de  Wel  (d.  i.  Wedel)  I.  7*1. 
Ludolf  vid.  Latolfaa. 

Ludowicus,  Lodovicua,  Lodvigua,  Lud- 
wig. 

—  v.  Aglmoot  II.  8«l.  7»«— 7»7. 

—  v.  Balde raheym,  LM.  I.  IIS.  884.  451.  18«. 
—  Markgraf  v.  Brandenbarg  I.  «4«.  «8«.  78«. 
D.  7.  «8.  78.  74.  18«.  488.  54«.  788.  74«.  741. 
78«  7«4. 

—  IX.  Franciae  rex  I.  497.  90«.  «08.  178.  870. 
484.  68«. 

—  de  Libencelle,  Commendator  de  Raganita  I. 
44«.  448.  445  48«.  4S9.  I««.  604  —  506.  80«.  887. 
588—89.  848.  -  frater  regia  Litoviae  II.  7S7. 

—  Oche,  Oaae,  Fr.  I  187.  ••«. —  Decbant  v. 
Oeael  II.  87.  —  comes  de  Otiugen  II.  7«7. 

—  Bischof  v.Revel  U.  81  8«  »7.  —  Ctur  v.Riga, 
Vice-Marachall  v.  Livl.  IL  40.  444.  —  Römi- 
scher Konig  and  Herzog  v.  Beyern  ).  «4«.  «4«. 
«BS.  «89.  «84.  «87.  6»7.  «49.  740.  7S4.  II.  C«.  74. 
545.  78«.  7«*.  744.  78S— 786. 

—  deScippe,  v.  Schipfen,  Pruseiae  mag.  I. 
166.  «84.  894.  548.  —  Siciliae  regia  frater  I. 
«4«.  598. 

—  Thuringlae  lant*raviua  I.  4»«.  844.  «80. 14«. 

—  Ungariae  et  Poloniae  rex  II.  400.  4  4  4  —  448. 
457—45«.  504.  50«.  598.  717.  748.  78*.  7»7. 

—  van  d.  Walle  IL  764.  76*.  —  v.  Wolken- 
burg, Wulckenbruch,  OTrappier  IL  544. 

Luebscbau,  Liubesow,  Lubesow  villa  I. 

•90.  694.  «95.  707.  797  ff. 
Lagelgen  IL  «94. 
Ltttticb  vid.  Leodiam. 

Lagdunum,  Lugdune  I.  4*8.  «08.  »40.  *7».  695. 

0.  48«  -  4  88.  —  Lugd.  concilium  I.  SOS.  805. 

40*.  «44. 
Luken  (»  Luoca)  I.  49». 
Lucani  I.  S04.  4SI. 

Lucardea,  Luthgart,  conjux  Premialii  L  8*5. 

78*.  7«S.  76».  774.  77«. 
Luklua,  Lokno  monasterium  I.  «44.  7««.  705. 

7««. 
Lucow  I.  7«4. 

Lukow.  Lakowe  II.  48«.  187. 
Lackow  oder  Lyckow  (Lyokf)  I.  8«.  «4. 
Lampe,  Lupin  II.  67«.  «74.  «7«— «77. 


Lundenaia  ABpiec.  vid.  Uffo. 
Lüneburg  IL  7.  vid.  Otto  de  L. 
Lunenburgk,  Luenenborg  I.  1*1.  «I«.  «II. 
U.  50«.  696. 

Lunczicz,  Luntachiz,  Luncense  oooflntam 
I.  4t«.  **7.  «84.  —  Lunceos.  eccleoia  I.  46«. 
Lupanako  (Lupowken)-See  1.  «71.  7«». 
Lupoid ua  vid.  Leupoldua. 
Lupua  Leo  II.  «77. 

—  vid.  Wolfram. 
Lusatia  vid.  Lausitz. 

Luackow,  Juackow  (Olachkau)  I.  «7«.  ««I. 

L  u  a  c  o  v  o  vid.  Albert  de  L. 

L  u  t  a  m  vid .  Johann  de  L. 

L  u  t  h  e  n  vid.  Hildebrand ,  Johann  v.  L. 

Lutenberger  Wein  IL  4*7. 

Luteraa,  Lutherua,  Laderaa. 

—  de  Brunawich,  v.  Braunach weig,  Cora- 
mend.  de  Christburg,  Mgr.  gener.  I.  1*4.  »81. 
888.  805.  877.  644.  «8».  «*«.  «4«.  «47.  744.  71«. 
77«.  II.  S.  7.  •«  17«.  48».  187.  788  ff. 

—  plebenua  Gedauenalal.  768.  778. 

—  Colmensia  provincialio  (fälschlich)  I.  188. 

—  v.  Quäle  I.  4*. 

—  Rex  (für  Ludolf  König)  IL  4M.894.  MI  504  MI. 

—  Steke,  Vogt  v.  Jerwen  n.  «««. 
-deWohnadorff  (falacher Eigennamen) n.  478. 
La th gart  vid.  Lucardea. 

Lutirbaoh  atatt  Lotlrberg  vid.  Otto  de  L. 
Lutolf,  Lndolfua  Kunig,  Laterua,  GKotn- 

tnr,  HM.  I.  *«t.  74».  7*4.  IL  4*».  8*4.  8*8.  50«. 

507.  805.  vid  Luteraa  Rex. 
Lntonlenais  terra  (LatikT)  U.  74«. 
Luttelenburg,  Lutkelenberg  vid. Heinrich, 

Bischof  von  Curland. 
Lutterberg,  Lutterburg,  Latirberg  vid. 

Otto  de  L. 

Luxen  falsch  gebildeter  Eigennamen  I.  ISS. 
Lutzk  IL  74«.  vid.  Lubertas. 
Lwow,  SUdt  II.  74«. 


M. 

Machariaal.  «7«. 

Machelen  (Mecheln)  II.  74«. 

Machmet,  Macbometos  I.  «0«.  »7«.  »•«. 

Madoca  Comes  1.  «•«. 

Mähren  vid.Moravta. 

Magdelenaelna,  Cnatoa Franciacenoram U. «»«. 
Magdeburg,    Mogdeburg,  Maydeborg, 

Meideburg,  Medeburg  I.  !•!.  I««.  n.St. 

—  AEpisc.  I.  7t«.  II    II«,  vid.  Fridericos.  — 

Burggrabius  de  M.  I.  «7.  «84.  «77.  II  I«».  - 

March io  de  M.  I.  7«». 
Magnlpolenaia  dox  cf.  Mecklenburg!.  716. 
Magnua  comes  Maaoviae  I.  786. 

—  KOnig  von  Schweden  IL  48.  —  König  von 
Schweden  U.  76.  487. 

-  Biechof  von  Westeraa  U.  77.  78. 
Magancia.  Moguncia,  Mona,  Menta,Mens 

(Maina)  I.  »78.  8*4.  IL  4*.  76»ff.  —  Maganti- 
nensls,  Magontieaaie,  Maguntines, 
Moguntinua  ABpiac.  I.  *•*.  »48  —945.  594. 
«75.  Vid.  Adolf,  Conradus,  Matthias,  SyfrMas, 
Werner.  Willigisua. 

Maholm  II.  4«.  47. 

Mahumeria,  Hügel  I.  914. 

Maydeborg  vid.  Magdeburg. 

Majorice,  Majortten  inaulae  I.  4*7.  8»«.  7««. 

Malchow  eivilae  I.  «4«.  771. 
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Malchow  villa  I.  «95.  696. 

Maiden,  Bajor  II.  696. 

Maldenne  Eywan,  Leitsmann  II.  664 

Malaysia«  U.  19.  188. 

Malelyn,  Mahlin  I.  810.  814. 

Malow,  Malowe,  Malu  II.  91.  96.  96.  98.  401. 

Malteinen,  Borg  I.  488.  II.  709. 

Malwaei  vid.  Hennann  M. 

Manda,  comes  de  I,  117.  cf.  Viani. 

Mandern  vid.  Conrad  v.  M. 

Manegoldus,  Mangold  (von  Sternberg)  Ctur 

v.  Königsberg,  M  von  Livl.  u.  Preussen  I.  140. 

141.  148.  181.  661.  808.  508.  606.  641.  648.  II.  SO 
Manenborg  (Marienburg  a.  d.  Memel  T)  II.  601. 
Ma  newidendorf  II.  705. 
Manfredus,  Mefridus  Apuliae  princepsl.  161. 

101.  178.  488.  484. 
Manocke  II.  741. 
Mansellus  II.  789. 
Mansfeld  vid.  Burchard  v.  M. 
Manstendorf,  Manstindorf  U.  699.  700. 
Mansto,  Manste,  nobilis  de  Sametbia  I.  174. 

177.  571.  579. 
Mantegirdendorf  II  699.  700. 
Mantheminne,  Littauischer  Bajor  II.  116. 
Marburg,  Marcburgk,  Margborg,  Mart- 

purg,  Maroburgk,  Marpurg,  Martvurg 

I.  199.  148  —  145.  410.  448.  640.  II.  4.  59.  Vid. 

Wigand  de  Marb.  Hermannus  de  Marp. 
Marcha,  Marca,  Marcbe  comes  de  1.117.181. 

484.  485.  648.  II.  608.  —  domicellus  de  II  644. 

Vid  Marcbio,  Engelbertus. 
Marchia,  Marcia  [Brandenburg]  Mark  I.  76. 

141.  148.  188.  187.  890.  608.  715.  II.  58.  61.  99. 

400. 

—  (Stiria)  I.  177. 

Marchio  i.  e.  comes  de  Marcha  I.  181. 

Marcinkowo  I.  756. 

Mare  recens  vid.  Frisches  Hab. 

—  salsum,  die  Ostsee  II.  48.  80.  96.  101.  710. 
Marest  II.  790. 

Margaretha,   Margarita  von  Dänemark, 
dann  von  Brandenburg  II.  78.  74.  4  78. 

—  Gem.  des  Königs  Heinrich  VII.  I.  177. 

—  Gem.  Ottacars  von  Böhmen  I.  178. 

—  Tochler  Herzog  Sa m bor •  (II.)  I.  691.787  738. 
—  Sancta  M.  II-  890. 

—  regina  Ungariae  II.  781. 
Marger,  Liltauerkönig  II.  489.  490. 

S.  Maria e  festa  Conceptionis  II.  498.  —  Visitalio- 
nis  II.  498. 

—  Altare  I  104. 

—  Castrum  vid.  Marienburg. 

—  Insuls  vid.  Marien werder. 
Maria  Magdalena  I.  104.  511. 
Marienberg  (Pelplin)  I.  800. 
Marienburg,  Mergenburg,  S.  Mariae  Ca- 
strum,   Marienborch,  Maryngburgh, 

domus  principahs  in  Prussia  1.  110.  111.  141. 

154.  166.  475.  176   190.  180.  888.  461.  464.  508. 

580.  549.  571.  574.  605.  614  —614  709  744.  II. 

6.  59.  66.  78.  74.  79.  81.  84.  101.  110.  161.  169. 

161   459.  466.  476.  498.  506.  507.  541.  515.  518. 

519.  581.  551.  556.  686  686.  617.  651.  786  750. 

755.  756.  757.  759   761.  781.  790  —  791   —  S. 

Annae  capella  io  M.  I.  710.  II.  499.  511.  Vid 

Marquardus  de  M. 

Marienburg  in  Livland  II.  70.  141. 
Marienburg,   Mergenberg,  Mergenburg 

a.  d.  Memel  II.  91.  91.  490.  499.  558.  601.  606. 

611.  615.  616.  618.  619.  680.  694.  685.  686.  709. 


Marienparadies  vid.  Karthaus. 
Marienwalde  vid.  Gunther  v.  M. 
Marienwerder,     Margenwerder,  Mer- 

genw.,Merienw.,Merienwert,S.  Mariae 

Insula  vid.  Quidzynium  I.  57.  68  III.  IIS.  487. 

170.  180.  858.  854  855  461.  465.  466.  494.  496. 

611.  677.  678.  714.  711.  U.  168.  169.  184.  189. 

196.  875.  476.  477.  808.  804. 
Marie ii werder,  Johann  vid.  J. 
Marienwerder  a.  d.  Memel,  Krzivigrod  U. 

616.  618.  619.  681.  688.  684.  749.  Vid.  Hinricus 
de  Cleen ,  Theodericus  de  Grusle. 

Maritima,  Maritimi  (Pomorania,  Pomorani)  I. 

741.  746.  751.  754.  755.  764. 
Maritima,  (Wiek)  I.  188.  II.  17.  86.  88.  89.  44. 

45.  47.  58.  419—111.  144.  144.  14t.  —  Episco- 

pus  M.  vid.  v.  Oesel. 
Maritimae  civltates  II.  81. 
Mark  vid.  Marcha  und  Marchia. 
Marke  II.  141. 

Market  (Marcard),  Komtur  von  Thorn  II.  485. 711. 

718.  730. 
Markenikeu  II.  696.  700.  707. 
Markesworth  vid.  Haukyn  M. 
Maro,  Fluss  II. 

Maroburgk,  Marpurg,  Martvurg  vid.  Mar- 
burg. 

Marquard  Brede,  Danischer  Hauptmann  von 
Ehstland  II.  78. 

—  magister  carpenta Horum  de  Marlenburg  U. 
538—684. 

—  v.  Raschau,  Ctur  v.  Memel  II.  687  638.  — 
de  Revelinge,  Revelingen  (vgl.  Fridericus 
Holle)  I.  4  45.  4  58.  510.—  Domherr  von  Riga  11. 
67.  161. 

—  Sallxbach  oder  Soltibach,  Fr.  II.  618. 614. 

617.  640.  641.  646 — 648.  668. 
Marschalk  vid.  Johann  Froburg. 
Marsilia  (Marseille)  II.  474. 

Maria,  Marie,  Königin  in  Littauen  I.  618.  11.88. 

Martellus  vid.  Karolus  M. 

Martinus  Gnesnensis  AEplsc.  I.  748.  —  Fre- 
ier Grimisla vi  Goezotae  I.  797.  —  de  Göll n, 
latrunculus  I.  74.  114.  415.  469.  140.  449.  885. 
470.  471.  499.  519.  610. 

—  Camerarius  U.  711.  —  deCructewicz  I. 
81.  899.  —  de  Crzebcze  I.  795. 

—  de  Lake  II.  79t.  —  Lanciciensis  miles  II. 
788. 

—  Papa  (IV.)  I.  104.  511.  691.  —  Pistor  U.  719. 

—  Schondoch  II.  85.  —  van  d.  Sorgen  II.  748. 
—  de  Succoczyn  I.  718. 

—  Turonor.  episc.  I.  176. 

—  Warmiensis  canonici»  II.  464 . 
Mase,  Leitamann  II.  668.  670.  674. 
Masgallen  vid.  Meisegale. 
Masinus  I.  180. 

Masio,  Masie,  nobilis  I.  177.  579.  584. 
Mas  laus  vid.  Macula  vus. 

Masovia,  Maiovia,  Masow,  Masaw,  Ma- 
sau  I  50.  110.  116.  488.  191.  810.  845.846.444. 
471  606.  607.  676.  678.  745.  740.  741.  750.  751 
-755.  761.  764.  807.  II.  61.  76.  80.  III.  457. 
468.  464  485.  518.  580.  614.  715.  718.  719.  — 
M.  Dux:  vid.  Bonislaus,  Johann,  Conradus, 
Magnus ,  Meczzlaus,  Semovitus,  Troyden,  Wen- 
ce$  (Vanczke).  —  Ducissa  de  Matschawe 
Li  -  Masoviensiss.  Plocensis  episc. 
1.1  .755.  Vid.  Gunlherus,  Symon,  Petrus, 

Go  'lorianus,  Clemens,  Henricus.  —  Ma- 

so  1.610.798. 
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Masset  vand.  Yaer,  Ysern  II.  744.  754.  759. 
Massow  vid.  Carolua  de  M. 
Mastingus,  Frater  I.  158. 
Mateyko,  Lei U mann  II.  567-574.  856. 
Mb  lerne,  Leitsmann  IL  685.  609. 
Mathilda,  Mecbtild,  Samborii  II.  ducis  uior 
I.  6*4.  798 ff.  810. 

—  fllia  ducis  Lancastriae  II.  799. 
Mattbaus  von  Krakau  II.  804.. 

—  Paris  II.  798. 

—  Burggrabius  de  Schlawe  I.  697. 

—  Vicecomes  (Visconti)  II.  786. 
Mattewike,  Bajor  IL  744. 
Matthias,  Mathis. 

—  magister  de  B  Ibingo  II.  S8t. 

—  Kastellan  von  Gnewkow  IL  794. 

—  Faber  lignorum  de  Königsberg  II.  699.  — 
Episc.  Cujaviae  I.  716.  796.  770.  IL  66.  464. 
489.  500.  745. 

—  abbas  Lindensis  monast.  II.  799. 

—  Moguntinensis  archiepisc.  I.  959. 

—  Krttmer  in  PI  ad  r  II.  799.  —  Plocensis  ADia- 
Conus  I.  789.  IL  790. 

—  v.  8ch0nenfeld  I.  698.  —  v.  Slawen«  I. 
746. 

—  Wladislaviensis  decanui  I.  784. 
Matto,  Matte,  Matte,  filiu«  Pippin!  I.  56.  95. 

958.  495.  677. 
Matnllus  I.  795. 

Maadelo,  Maudele,  Pruthenus  1. 484.  490.  486. 

Maudllnfeld  U.  674.  675. 

Mauricius,  Sanctus  II.  490—499.  —  S.  Mauricii 

praepositus  «id.  Otto. 
Maurinse  I.  944.  649. 
MaientiusII.  598. 
Maximinas  Treverorum  episc.  I.  976. 
Mazario  vid.  Metxano. 
Maxe,  Mase  II.  667.  668.  679. 
Macxke  v.  Borke  IL  660. 
Maxeiken  IL  66.  67. 
Mecbau  I.  674. 
Mechina  I.  688 
Meddene  II.  89.  Vid.  Medene. 
Medebach  in  Westphalen  IL  99. 
Medene,  Meddene  IL  89.  487.  488. 
Medenica,  Medeniken,  Medenicke,  Me- 

denyk  (Miedingiany)  I.  480.  489.  488.  485.  588. 

584.  587.  588.  599.  II.  96.  469  —  465.  490.  590. 

599.  605.  608.  649.  688.  649  647.  670.  679.  679. 

677.  688. 

Medeniken  (Mjedniki)  IL  404.  579.696.696.699. 
707. 

Medenow,  Medenouwe,  Medinovl  94.  448. 
685. 

Mederaba,  Mederabe  Castrum  1. 464. 599.  589. 
Medewege,  Medewegein,  Medewagen  vid. 

Medwageln  Castrum  I.  489.  946.  988.  588.  645. 
Mediolanum,  Meilen,  Meylane  I.  944.  696. 

IL  786.  795.  —  Mediolanenses  I.  959.  797. 

—  Episc.  vid.  Ambrosius  Galea[xxo]. 
Medyte,  LeiUmann  II.  767. 
Medwaglen,  Medwalgen  Castrum.  Vid.  Me- 

dewaga  II.  469.  464. 
Mefridus  vid.  Manfred us. 
Megene  IL  4  04  . 
Meideburg  vid.  Magdeburg. 
Meyen  vid.  Gerhard  M. 
Meiken  (Miedniki?)  II  596. 
Meyliskenfeld  IL  688. 

Meyoardus,  Bischor  von  Livland  (Uexkull)  II. 
99.  490. 


Meineke,  Meiner  vid.  Meneco. 
Meynle,  Menye  (Minge),  Fluss  II.  664.666.667. 
Meisegale,  Mitxegalle,  Meysegaln,  Mels- 
schaigallen,  Masgallen  n.  86.  487.  559. 

644.  699-696. 

Meysener  vid.  Mens,  Johannes  M. 
Meisner,  Missener  vid.  Albrecht, Wilhelm  M. 
Meissen,  Misna,  Misnla,  Missin  1.76.80.94. 
450.  485.  890.  895.  447.  456.  457.  599.  685.  iL 

645.  —  Markgraf  von  M.  I.  978.  IL  400.  794. 
vid.  Fridericus,  Henricus,  Theodoricus.  —  Bi- 
schof von  M.  II.  496.  vid.  Dietrich  B.  v.  Naum- 
burg. —  die  Meissner  II.  808. 

Meynegger  vid.  Dlricus  M. 

Mecklenburg  duces  cf.  Magnipol.,  vid.  Henri- 
cus, Johann,  Anastasia,  Henrich  der  Lewe,  Pe- 
legrinus. 

Melbing,  Melving  vid.  Blbing. 

Melchior,  Weicher  oder  Weiher  II.  894.  996. 

Meldingen  vid.  Johann  de  M. 

Melentx,  Dorf  II.  875. 

Meletow  H.  675. 

Mellenburg  H.  976. 

Melniken  II.  598.  594. 

Melnitsa  I.  699. 

Melsack  civitas  I.  499.  608. 

Memel,  Memela,  Mimila,  Memele,  Mimmel, 

MiraeL  Mimle  vid. Nemen, Fluss  1. 59. 54. 499. 

494.  446.  447.  454.459.  458-469.461.477-489. 

984.  845.  488.  489.  644.  545.  619.  514.  516.  887. 

589.  540.  544.  545.  576.  580.  584.  588.  899.  691. 

619.  680.  IL  407.  446.  446.  464.  477.  490.  644. 

697.  584—588.  587.  548.  545.  546.  559.  657.  568. 

560  564.  564.  565.  569.  676.  679.  678.  676.  579. 

554.  595.  696.  600.  606.  608.  648.  699.  694.  695. 

699.  689.  649.  646.  648.  650-659.  666.660.664. 

679.  679.  675-678.  684.  688—690.  695.696.700 

—  709.  705—707.  709.  740—795.  790. 
Memela,  Memele,  Stadt  I.  479.  485.  488.  189. 

188.  604.  794.  —  BUrger  von  M.  IL  744. 
Memel,  Memell,  Mymeie  Castrum,  Memet- 
burg,  Memelborch,  Miraelborch,  Me- 
melberg  I.  54.  544.  945.  494.  649.  649.  684  — 
686.  688.  689.  iL  89.  44.  44.  51.  64.65.401.406. 
440.  445-447.  464.  465.  516.599.664.  666-068. 

-  Komthur  von  M.  I  485.  494.  vid.Marquard 
v.  Raschau.—  Fratres  II  477. 

Mendelen  Castrum  in  Russia  U.  445. 
Mendog,  Mendoch,  Mendolphus  vid.  Mio- 
dowe. 

Meneco,  Meineke,  Meiner,  Meynhardus 
de  Querenvorde,  Saxo,  Magist  Pruaaiae  I. 
4  50-4  59.984.  189.  511.  515.518—851.586.586. 
668.  698.  Vid.  Meynardus. 

Mengeden  vid.  Johann  v.  M. 

Mengoldua  II.  884. 

Menx  vid.  Maguncia. 

Meore  (Möre)  I.  781. 

Merexina  I.  679. 

Mergenburg,  Mergenwerder  u.  s.  w.  vid. 

Marienburg  u.  >.  w. 
Mergentheim  I.  645. 
Mergilsee  I.  675. 
Merherland,  Merin  vid.  Moravia. 
M  e  r  i  c  u  s  slgnifer  de  Sambia  IL  668. 
Merike,  Merken  fluss  (Merecxanka)  II.  698 — 

700. 

Merken,  Merckin  (Merecx)  IL  584.  658.  699— 

94.  696—699.  704. 
Merkenpi  I  II.  587. 
Merkes  Castrum  II.  44. 
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Merseburg,  Merlburgk  I.  III.  II.  III. — 

Eptsc.  de  M.  I.  II.  «Ol.  «81.  vid.  Rainhaldus 
Merticke  II.  741. 
Mertin  vid.  Martinua. 

Merune,  LeiUmaoo  II.  IS«.  898.  «94.  711.  71«. 
Meruniska,  Meruoiakeo,  territorium  I.  119. 
491. 

Merwekitea  vid.  Nerwekitten 
Melau  I.  «71. 
Meaveiydol  I.  897. 
Meslaad  I.  «99. 
Meaopotanian  I.  58«. 

Mesothen,  Mesoten,  Mexoten  I.  «84.  II.  18. 

«0.  77.  140.  189.  158. 
Meilen  II.  99. 
Me siria  coenobium  I.  998. 
Mestwigius,  Mlstwi  I.  dux  Pomoraniae  s.  Po- 

looiae  I.  «70.  «71.  ••«.  797.  717.  711.  797. 
Mestwigius,  Mistwiaus,  Mestwinus,  Me- 

stowinus,  Mestowln,  Mscivyo,  Msczug, 

Mscxuy,  Mscxugio,  Msciioo,  Mociw, 

Mistuwoyo,  Mysobyugius,  Swantopoici 

fillus,  Pomoraniae  du  I.  79.  7«.  111.  141.  144. 

•19.  III.  488.  484.  50«.  507.  «18.  «8«- «88  89«. 

•91.  «99.  «94.  705.  798.  718.  71«.  719.  799.  799. 

78«.  7«0.  7«9.  7«4.  7«5.  7«7.  7««.  77«.  77«.  781  ff. 

797-808.  807  ff.  940  ff. 
Meaosko,  Messko  vid.  Mieako. 
Mete,  Meelhe,  Fluss  II.  «99.  709.  708  705 
Metenburg  IL  «47. 
Metin  II.  «91. 

Metowe  (Mitwa)  II.  591.  vid.  Milow. 
Metaepole  II.  419. 
Metwers  vid.  Jacob  M 

Mewa,  Mewe,  Gmewa,  Gyraew  territo- 
rluml.  «S«.  «9«.  699.798.—  caatrum  I.  144. 
974.  98«.  508.  ««7.  —  civitas  II.  9«9.  Com- 
mendator  de  M.  vid.  Syfridus. 

Meweo  ( Weaisken ?)  II.  «57. 

Mezeviite  II.  7«. 

Mexano,  Mexzano,  Abt  v.  I.  7«4.  II.  114. 
Mesyrtecxe,  Miedxyrxecxe ,  Medzuxecxe 
I.  748. 

Mexonde  vid.  Stralsund. 

Mecxxlaus  (Maslaus)  dux  Masoviae  I.  74«.  741. 

My,  Mye  vid.  Heinrich  M 

Michael,  Michel,  Michil,  Michiel. 

—  van  Boron  II.  501.  747.  748.  750.  751. 

—  Cujaviae  episc.  I.  87.  895.  «87.  75«.  7«5.  II. 
194.  197. 

—  Subjudex  Lancicxansis  II.  790. —  van  Lans- 
erone  II.  747.  —  Laxanka  II.  798. 

—  filiaster  Olger di  II.  717. 

—  Prutenus  I.  490.  584. 

—  aus  Ragnit  n.  744.  —  Rutenus  U.  58«. 

—  judex  Sando mir.  I.  7«4.  —  Castellaous  Swe- 
censis  I.  786. 

—  de  Tar now  II.  748. 

—  de  Wolkowl.  74«. 
MichaloII.  497. 

Michalovia,  Micbelaw  I.  770.  II.  4««.  794.  795. 
Micb elsberg  vid.  Jesek  v.  M. 
Middelwoud,  Middelwolde  fMittelwaMe)  II. 

500.  745.  7«4. 
Miesco,  Meacsco,  Meaxko,  Mes ko, Mieaxo, 

Miseco,  Mieioo. 

—  filius  Boleslai  I.  11.  490.  499.  —  Bolealai 
III.  I.758.M.  III.  -  freier  Bolealai  (Ul.)l.  754. 

—  Filius  Miesconis  III.  I.  754. 

—  Poloniae  dux  I.  917.  988. 
Mikal  ein  Flieher  II.  «99. 


Mikrov  I.  74«. 

Mi  k  Ullendorf  II.  7««. 

Mileikin,  Littauer  II.  «94. 

Miliciae  Christi,  ordo  fratrum  (Schwertorden) 

II.  98  -  96.  4«.  «7.  419.  191.  195.  19«.  19«. 

—  Deutscbordeo  II.  49.  —  Dobriner  Or- 

deu  vidi  Cristi  milites. 
—  Tempil  fratres  II.  99.  44.  476. 
Miligedo,  Milegede,  Milgede,  Prutenus  I. 

«41.  44«. 
Millen  vid.  Loox. 
Milost  de  Clodsinol.  799. 
Mylovantx  (Mühlham)  I.  795  793. 
Milow  II.  «II. 

Milso,Milsowe.  Burgwall  II.  «««-«7«.  ««7. 
Milteberch  II.  781. 
Mylve  I.  704. 

Minanen  II.  «6.  »8  4  04.  44«. 
Minden,  Biathum  U.  49«.  -  Bisehof  vid.  Con- 
radua. 

MiDdota,  Mindote,  Prutenus  I.  19«.  984. 

Mindowe,  Mendolphua,  Mendocb,  Men- 
dog,  Mindog  I.  «98.7<1.7«7.  II.  «9.  4t.  49  45. 
4  »4— 41».  -  Gemahlin  Maria  Sohne  Replen, 
Gerstuchen,  Wirechelg.  vid.  Woisalk. 

Mynnegail  II.  «9«. 

Myonegelindorf,  Mynegeliadorf  II.  «99. 

700. 

M inores  fratres,  Minre  Bruder,  Francis- 
cani  I.  490.  49«.  991.  9««.  »05.  919.  997.  944. 
979.  980.  984.  119.  414.  891.  «49.  II.  519  546. 
740.  744.  75». 

Minoricae  insulae,  Minorileo  I.  497.  590. 

Mirabilia  vid.  Volradus  M. 

Mirgalyn  II.  «67. 

MirgenaeaU.  659. 

Mirgla  II.  674. 

Miropowna,  Fluss  II.  46. 

Miroslav,  Guardian  in  Piadr  II.  786. 

Miros  lawa,  Schwester  Sambors  II.  I.  797.  79«. 

Mi  rrea  I.  977.  —  Mireoru  nfepisc.  vid.  Nicolaus. 

Miseco,  Miesxo  vid.  Miesco. 

Misendorf  II.  «99. 

Misna,  Misnia  vid.  Meissen. 

Mi  »na,  dominus  de  1.  9(5. 

Missen  vid.  Friedrich  M. 

Mi  ssener  vgl.  Meisner. 

Missino,  Prutenus  I.  4««.  ist.  541. 

Mistoin  I.  849. 

Mitovia,  Mittovia,  Mithow,  Milow  1  »81. 

II.  44.  45.  58.  79.  78.  84.  94.  99.  95.  164.  411. 

411.  159.  151.  505. 
Milow,  Mittaw  (Mitwa)  II.  544.  541.  676.  709. 

vid  Metowe. 
Mitxegalle  vid.  Meisegale, 
MlodugewoII.  796. 
Mlocsnow  vid.  Stanislaus  de  M  I.  794. 
Moche,  Moka  II.  14. 
Mochte  (Mockra)  villa  I.  «I«. 
Modde,  Moda,  Moude,  Fluss  (Welikaja)  II. 

•1.  I«. 
Mode,  LeiUmann  II.  680. 
Modena  vid  Mutina. 
Moerisch  II.  474. 
Mogilno  claustrum  I  190. 
Moguntia  vid.  Maguntia. 
M  ohilew  II.  «». 
Moyses  I.  750. 
Moka  vid.  Moche. 
Mockera  Fluss,  Muckir  I.  «0.  »57. 
Molheim,  Lktur  von  Böhmen  II.  «50. 
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Moliano  vid.  Franz  v.  M. 
Moltisch  11.  70«. 
Molwat,  Flau  II.  88».  897. 
Monachus,  Monich  «id.  Joanne«  M. 
Monasteriensis  episc.  vid.  Münster. 
Mona,  Intel  Mohn  II.  46. 
Monheim  vid.  Eberhard  de  M. 
Mona  altua  I.  814. 

—  butyri  I.  688. 

—  Maria e  vid.  Pelplin. 

—  s.  Nicolai  vid  Dünatnünde. 

—  regalis,  M.  regia  I.  847.  848.  858.  vid  Ku- 
nigsbergk. 

—  sabuli,  zabuli,  tnont  Rigae  II.  88.  184. 

—  aanctua  vid.  Heiligeoberg. 

Monte  de,  comes  I.  488.  886.  vid.  Wilhelm  de  M. 

Montibua  de  comes  II.  788. 

Montemini  geus  I.  484. 

Montfort,  Munfurt  vid.  Hugo  de  M. 

Montow,  Dorf  II.  804.  808 

Moravia,  Moraule,  MMhren  I.  847.  SSO.  868. 

740.  U.  488.  46».  406.—  Morahi  I.  840.  -  Mo- 

raviae  Marchio  I.  80.  447.  68S.  784.  11.  400. 

745.  Vid.  Henricos.  Karolua  IV.  Johannes.  — 

Episcop.  I.  846. 
Mordenburg  vid.  Nordenburg. 
Morimund,  Cist.  Kloster  II.  56. 
Mortis,  Priester  II.  4  (  8.  449. 
Morley  II.  789. 

Morse  (Mo%rs)  comes  de  U.  644. 
Morungen  I.  844.  880.  648.  —  Advocatus  de 
M.  II.  588. 

Mosborg  (Priedie)  11.  465.  -  Commendat  de  II. 
788. 

Mosomagum  (Mousson  a/Maasj  II.  784 
Most  (Brück)  I.  674.  687. 

Mostorsow  (d.  i.  von  Moskorzewo)  vid.  Cle- 
mens de  M. 

Motlava  fluvius  (Mottlau)  I.  741.  780. 

Mounbray  Thomas,  comes  de  Nnthingham  II, 
794. 

Mroczek  Przesc  I.  766. 
Mscsislaua  miles  I.  766. 
Mühlbanz  I.  808.  cf.  Mylovantt. 
Muhldorf  II.  406 

Münster,  D.O.Cturei  zu  S.  Georg  II.  48.  —  Bi- 
schof vid.  Werner,  Wilhelm. 

Mucko,  Mucke,  latrunculua  cf.  Puwille  1.  490. 
604.  605. 

Mulove  II.  4  08. 

Mumme  vid.  Reymer  M. 

Munfurt  vid.  Montfort. 

Munheim  vid.  Monheim. 

Muntrof  vid.  Wilhelm  v.  M. 

Murzin,  Murin  (Morin)  II.  790.  784. 

Musturca  rivus  I.  674 . 

Mutina,  Modeoa  I.  484.  -  Mutin.  Episc.  vid. 

Wilhelmus. 
Mutina  caatrum  ad  Dangam  II.  40.  44 


Nabute,  Leitsmann  II.  677. 
Naderspan  vid.  Wiadislaw  v.  Oppeln 
Nadrowia,  Nadrow,  Nadrowe,  Nadrowen, 

Nadrowerlant,  Nadrowsche  lant,  Na- 

drawia,  Nadower  I.  54   58.  99  484  488.  846. 

848.  486.  486  —  488  787.  11.  410.  444.  577.  588. 

608.  —  Nadrowitae,  Nadrowen,  Nadro- 


«viten,  Nadrowinl  I.  64.  98.  484—488  449. 
490.  48».  486.  488.  685. 
Nadunen  II.  468. 

Naybut,  Naywoth  II.  676.  674.  688. 

Nailse  vid.  Gerdine  v.  N. 

Naysschen  vid.  Johann  N. 

Na  kam,  Nakaim,  latrunculus  1.  489.  499. 

Nakel,  Nakill,  Nakyell  Castrum  1.74.79.947. 
884.  648.  689.  695.  744.  749.  748  750—758.  766 
—60.  768—766.  774  .  798.  II.  485.  460  466.  785. 
786.  798.  78«.  784. 

Nakla  fluvius  I.  741. 

Naliske  U.  408. 

Nalsen  U.  89. 

Na  1  übe  Sambtta  I.  97.  4  05.  496.  497. 
Naraaxste.  Nemaite  II.  669.  67».  «77  «7». 
Nameda,  Namede,  mater  Posdraupoti  I.  494. 
480. 

Nameiae  I.  644. 

Namen  vid.  Namur. 

Namile,  Fliess  II.  «77.  Vid.  Samile. 

Nammeniken,     Nomenik,  Nameneyt, 

Nempnaythen  U.  «89.  697—704. 
Namur,  Namen,  Amen  II.  488.  609.  744.  759. 

vid.  Guy  «  Guido,  Johann  de  N. 
Nankerus  Lubucensis  Episc.  I.  758.  765. 
Napils  vid.  Neapolis. 

Nara,  Nare,  Nare,  Are,  Narya,  Nur,  Na- 
reff  (Narewflusa)  I.  158.  466.  598.  549.  768  U. 
597.  598.  594.  596.  650.  «59.  «54.  699  7«« 

Narbane  (Narbonne)  II.  4  74.  vid.  Aymerich  v.  N. 
—  Ebisthum  II.  «4. 

Nare  vid.  Nerge. 

Narimund,  Narmanthe,  Norman,  rex  Ru- 

thenorum  (von  Plnsk)  II.  7«.  44  4.  508. 
NarmayneU.  4«S. 
Na r man  (Narmony)  II.  «87. 
Narpe,  Fluss  H.  688. 
Nartant  ein  Littauer  II.  688. 
Narwa,  Fluss  II.  64.  90.  94. 
Narwa,  Schloss  II.  «9.  79-74.  89.  9«.  98  -95. 
Narwals,  Leitsmann  IL  688. 
Naaegneus  judex  Cojaviae  I.  788. 
Nasenchino  I.  687. 
Nassirwe  II.  705. 

Naasow,  Nassowe  (Nassau)  vid.  Adolphus, 
Otto  de  N. 

Nathangia,  Nattangia,  Nattangen,  Nat- 
tangen-Nattanginland,  Notangia  I.  89. 
64.  64.  65.  87.  «8.  »8.  400.  445—447.  440.  460— 
468.  466.  479.  480.  488.  48».  490.  970.  966.  846. 
360.  165.  966.  4««.  494.  499.  494.  488.  454.  456. 
600.  548.  578.  888  604.  644.  68».  688  787.  II. 
408.  —  Nattangi  I.  54.  «4.  «5.  88.  100.  404. 
440.  447.  4  48.  48».  484.  48«.  4««  8««.  «68.  8««. 
407.  40».  447.  484.  49».  484.  488.  48».  445.  460. 
457  —  45».  476.  477.  486  488.640.  544-644.66«. 
578.  588.  58».  668  687.  679.  688.  888.  807.  II. 
8.  493. 

Naudiota,  Naudiote,  Sambita  I  464.  648. 
Naugarden,    Nawgarden,  Nowgarthen, 

Nuwenhua,  Ne u garten  (Novo  Grodek)  U. 

656.  704.  706.  70«.  7«7.  7«8. 
Naumburg  II.  488.  487.  —  Bisch  Dietrich. 
Naupillen,  Nawenpil,  NeuwenpUlen,  N u- 

wenplllen  U.  599.  691.  609.  688.  696. 
Navarra,  Naverre  I.  908.  485.  766. 
N  a  w  a  I  d  e ,  Leitsmann  II.  «84 . 
Nawdell.  70«. 
Nawenendorfll.  «9«. 

Nawese,  Nawesche.  Naveia.  Nawosan 


Digitized  by  Google 


842 


REGISTER. 


Neweie,    Ny  weie,    Noweie,  Nuwese 
(Njewescba),  Fluss  II.  7«.  9«.  99.  10».  4  08.  5*5 
551.  560.  590.  594.  601.  68«.  68«.  686.  691.  709. 
710. 

Nazarenus  AEpisc.  I.  «7.  «07.  «41.  808.  855. 
Neapolis,  Napils  I.  «00.  «79.  445. 
Nechor  villa  I.  698. 
Nederhem  vid.  Johann  van  N. 
Nederowe  II.  416. 
Nedderland  I.  807. 
Nederlant  II,  785. 
Neendorph  vid.  Johann  v.  N. 
Neienburg  a.  d.  Memel  II.  «67. 
Neisse  II.  4«8. 

Nellenburg  vid.  Wolfrain  de  N. 

Nemen  (Memel),  Fluas  II.  540. 

Nemurus,  Neniuxa  I.  706.  794. 

Nenewi  ti  II.  708. 

Nere  vid  Parbusse. 

Nereathe  II.  675. 

Nereana  II.  6««. 

Nerge  (Kuriache  Nehring)  II.  665. 

Nerge,  Nerga,  Nergia,  Neryne,  Nare  (Wi- 

liafluaa)  I.  459.  619.  II.  404.  584—588.  587.  64«. 

841.  5»0.  55«.  558.  590.  591.  597.  604.  649  68« 

—694.  688.684.644.  648.  658.  659.664.686.69«. 

694—696.  700. 
Nerghe  terra  II.  404. 
Nerginkele  II.  698.  694. 
Neria  (Frische  Nehrung)  1.  74«.  748.  744.  7*0. 
Neria  Curoniensia  I.  444.  474.  508.  57«. 
Nero  I.  «75. 

Nerwekitten,  Nerwekethen,  Nerbekiten, 
Neverkelon,  Merwekiten  (Norkilten)  1. 
488.  11.  440.  44  4.  577.  580.  588.  68«.  70«.  79«. 

N es  so  via,  Neasow,  Nesaowa  (Neasau)  Ca- 
strum 1.  47.  50.  849.  845.  677.  II.  448.  485.  7««. 
7«5.  7«8.  784.  —  Commendator  N.  II.  7«. 

Netxe  v.  Nicze. 

Neuenstein,  Neuwenstein  vid.  Henacl  N. 
Neuenburg  vid.  Nuwenburgk,  Petrus  de  N. 
Neuermühlen,  Novum  Molendinum  I.  464. 

«84.  54«.  547.  II  55.  56.  79.  444.  445.  605. 
Neufville,  Noüille  vid.  Jakenin  van  N. 
Neugarten  vid.  Naugarden. 
Neuhausen,  auch  Frauenburg,  in  Livland  11.70. 

90.  97.  98.  404. 
Neukirch  I.  845. 
Neuss,  Nusia  II.  788. 
Neustadt  (Eberswalde)  II.  4  59. 
Neustria  II.  798. 
Neuwenpillen  vid.  Naupillen. 
Neverketon  vid.  Nerwekitten. 
Nevese  vid.  Nawese. 
Neveseniken  II.  98.  40«. 
Neweke,  Leilamann  II.  676 
Newotin  vid.  Nogolhin. 
Nicena  1.  «76.  7«4. 
Nichtlink  II.  7S9. 
Nierstad  II.  784. 
Nie  los,  Leitsmann  II.  684. 
Nicolaus,  Nikel,  Claus,  Cla es,  C law s. 

—  Arzt  des  Herzogs  von  Geldern  II.  78«. 

—  C e  ss o  I  ss  i  w  i  II.  7«9. 

—  Abt  von  Dargun  II.  88.  —  Dominicaner  1. 
790.  II.  797.—  Döring  von  Polkenhayn  II.  804. 
—  Bisch,  v.  Dorpat  II.  56. 

—  Eziboi  1.  746. 

—  von  Gubyn,  Prof.  theol.  II.  804. 

—  v.  Hohenstein.  Priester.  Spitller  am  Elen- 
denhofe  in  Danzig  II.  «IS.  «94.  «68. 


Nicolaus,  Nikel,  Claua,  Claes,  Claws. 

—  v.  Jeroschin.  Kaplan  des  HMs.  I.  «94  ff  805. 
847.  II.  498  ff. 

—  Palatinus  Calisiensis  1.694.69«.—  Cassow 
Marquard  Rassow)  II.  688.  —  Princeps  Cassu- 

biae  I.  691.  695.  769.  —  Cranc,  Minoritarum 
Custos  per  l'russiam  I  647.  —  Cromme  II. 
768IT.  —  Krozier  II.  794.  —  de  Curbio, 
pttpstl.  POnitentiar,  Bisch,  von  Assisi  II.  484. 

—  ein  Leitsmann  II.  678  —  Bischof  v.  Linkö- 
pingll.  77. 

—  Melstis,  Leitsmann  II  686.  -  Mireorum 
episc.  (d.  i.  von  Myra)  I.  «7«.  «77. 

—  Noschen  II  799. 

—  angeblich  Bischof  v.  Oe sei  II.  68.  —  Vicar  des 
Bischofs  Heinrich  v.  Oesel  II.  88. 

—  Papa  (III  ):  I.  904.  54«.  -  Papa  (IV.):  I.  805. 
«7«.  554.  844.  II.  58.  —  Papa  (V  ):  I.  «84.  II. 
459.  —  v.  Paraowe,  Vogt  v.  Karkus  II.  64.  — 
Pensator  aus  Krakau  1.  795.  —  Polles,  ple- 
banus  de  Brunsberg  I.  74  8.  —  Bischof  v.  Pome- 
sanien  II.  86.  87.  —  Bischof  v.  Posen  I.  768. 
—  Palatinus  Posnaniae  II.  780.  —  Prake, 
Notar  v.  Königsberg  II.  791.  —  Pruc  II.  794.  — 
Pruceman  II  790.  —  de  Prussia,  der  Hei- 
lige II.  4  95.  —  Bastare  von  Pulte  II.  768 ff. 

—  Bischof  v.  Riga  II.  «6.  88.  84.  87.  57.  4«7.  485. 

—  Rysbiter,  Abt  vonPadis  II. 74. 8«.  —  de  Ropa 
II.  64. 

—  de  Sandomiria,  cantor  Warmiens.  I.  748.  — 
Schone  II.  794.  —  Tribun  von  Sieradlen  II. 
797.  —  Scopek  aus  Klecsk  II.  784.  —  Spraok 
11.790.  —  Storch,  baccal.  theol  U  804.— 
Canonicus  Swerinensia  I.  695. 

—  de  Thessin  Cracovicnsis  I.  795  —  deTi- 
mowa  armiger  Culmensis  II.  798. 

—  W  ei  her  11  895.  —  W  y  nd  e  k  a  y  m  II.  599  58«. 

—  Zy  mer  man  II.  794. 

S.  Nicolai  eimiterium  (hei  Accon)  I.  «80.  — 
ecclesia  (zu  Königsberg)  I.  407.  —  (zu  Thorn) 
II.  884.  —  capella  (zu  Gladbach)  1. 199.41*.— 
mons  1.  407.  «79.  440.  vid.  Dttnamunde  — 
porta  (zu  Accon)  I.  80.  «M.  ««6. 

Nicopolis  II.  478.  786. 

Nyddisdale,  Nithia,  dominium  de  II.  797.800 
Nidecker  vid.  Johann  N. 
Nydenburg  II.  880. 
Nyenhus  vid.  Neuhausen. 
Nyen Stadt  vid.  Fram  N. 
Niflant,  Nieflant  vid.  Livonia. 
Nil us  I.  999  988. 
Nymeghen  fNimwegen)  II.  784. 
Nimichow  I.  «87 
Nineric  Polonus  I.  198.  475. 
Ninive  1.  «48. 
Nynlegeten  II.  617. 
Nithia  vid.  Nyddisdale. 
Nivadowe  I.  704 . 
Nywadowo  I.  699. 
Nivenar  vid.  Nuweoare. 
N>  veric  vid.  Nineric. 
Nicze,  Netze,  Fluss  I.  58.  854.  II.  480 
Nodam,  Letwinus  I.  4  5«.  5«6. 
Nogadus,  Nogot,  Nogat,  Fluss  1.77.  «90.  747. 
II.  498. 

Nogardia,  Nowgorod  II.  90.  «4.  76.77.97.99. 
490.  478.  —  Nogardenaet  II.  «9.  64  6«.  94. 
98.  95. 

Nogardia  parva,  Klein  Nogartinl.  180.  685. 

Nogympten,  Borg  I.  91. 

Nogothin,  Newotin,  «Ugnum  I.  14«.  501. 
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Noyken  II.  668.  670. 

Nordeck,  Nortecke  vid.  Dietrich,  Waller, 
Wolter  v.  N. 

Nordeoburg,  Mordenbarg  I.  488.  IL  554. 
S55.  537.  709.  -  Praefectus  de  N.  vid.  Kun  de 
Hattenstein. 

Norembergensis  burggravius  vid.  Nürnberg. 
Nor  kitten  vid.  Nerwekitten. 
Normandie  II.  78S. 
Normet  II.  51. 

Normigunde,  Normekunde  11.  81. 

Northamptoniae  comes  II.  794. 

Northusen  vid.  Bertold  de  N. 

Nortmannia  (Normannia)  I.  795.  —  Noit- 
manni  I.  989. 

NortzVewater  (Fitzwater)  II.  538. 

Norwegen,  Norwegue,  Orbegen,  Nurwa- 
gia  II.  117.  199  -  184.  157.  178.  784  798.  — 
Norweger,  Norvagiensesl.  796.  11.  180. 

Noschen  vid.  Jobann,  Nicolaus  X. 

Notbaft  vid.  Johann  N. 

Nothingham  vid.  Mounbray. 

Nouve  II.  SO. 

Nova  domus,  Nuwehus  1.  144.  508.  —  In 

Schalauen  II.  594. 
Nove  vid.  Nuwenburgk. 

Novioperis,  von  Neuwerk  praeposilus  vid. 
Poppo. 

Novum  forum,  Nuenmargt,  Nuwenmarkt 

(Neumark)  civitas  I.  «99.  180.  608. 
Novum  Castrum  vid.  Neuhausen. 

—  LetwinorumU.  III. 

—  in  Russia  II.  104.  118. 
Novum  Kawen  II.  543.  559.  560. 
Novum  molendinum  vid.  Neuermühlen. 
Nuenmargt,  Neumarkt  vid.  Novum  forum. 
Nukayl,  Leitsmann  II.  698. 

Numo,  Nume,  Barthensis  L  148.  517. 
Nur  vid.  Nara. 

Nurenberg,  Nürnberg  II.  79.  749.  76*  IT  — 
Burggrabius,  Marcbio  Nurenberg.  II. 
516.  588.  795.  Vid.  Albrecht  II.,  Friedrich  v.  N. 

Nusia  vid.  Neuss. 

Nuwenare,  Nivenar,  comes  de  I.  189.  915. 

986.  587.  615. 
Nuwenburgk,  Nove,  Neuenburg  Castrum 

I.  415.  458.  454.  699.  700.  701.  704.  799.  804. 
Nuwenhus  II.  675  bei  Splitter  II.  711. 


O  barl  vid.  Hioricus  O. 

Oberghen  (Oberg)  vid.  Eilardus  de  O. 

Ocbe,  Ouche  (vid.  Achen),  Wallfahrt  nach:  II. 

919.  998.  999.  940. 
Ochs,  Osse  vid.  Ludowicus  O. 
Ochtenhusen  vid.  Johann  v.  O. 
Ocbtolile,  Ouctolite  Castrum  I.  99.  491. 
Odelenus,  Fr.  II.  595. 

Odenpe,  Odempe  II.  97.  99.  107.  119.  190.187. 

Odergau  I.  678. 

Odewis  vid.  Odowis. 

Odo  filius  Miesconis  III.  I.  754. 

Odoardus  de  Loden  II.  90. 

Odonis  [filius]  vid.  Wladislaus  O. 

Odore,  Oddora,  Odir  fluvius  I.  58.  999  954. 

Odowis,  Odewis,  du»  Goesnensis  I.  58.  854.  cf. 

Wladislaus  Odonis. 
Odrisk  e  (vgl.  Drissaj  II.  405. 
Odrovisius  vid.  Hyacinthus  O. 


Oeland,  Oland,  Eowlandl.  789.  II  199. 
O epel  vid.  Harman 
Oesel  vid.  Osilia. 

Oestelet  von  Gongijs  II.  768 ff.  -  Oeslcrsche 
stede  II.  789. 

—  van  Scan ts uns  II.  778 fT. 

Oesterreich  1.  95.  vid.  Austria. 

Oeningen,  Otinge  dominus,  comes  de  1.  915. 
615.  II.  516.  vid.  Ludovicus. 

Offart  vid  Thomas  de  O. 

Ohtricus  I.  988. 

Oyen  vid.  Engelbert  v.  O. 

Oyta  vid.  Henrlcus  de  O. 

Octavian,  Cardinal  II.  180. 

Olaus,  Bischof  v.  Reval  II.  74.  74. 

0 1  a v us  1.  786. 

Oldenborg  vid.  Bernhard. 

Oldenzaal,  Oldenzele  in  Holland  II.  98.  769. 

Olgjerd,  Algard,  Algerde,  Holgert,  Let- 
winorum  res  II.  67.  69.  79.  73.  75.  76.  79.  80. 
88.  91.  93  —  96.  109.  407.  411  —  419.  1  15.  509. 
508.  519.  590.  599.  597.  533.  549.  568.  567.  977. 
583.  587  699.  604.  6*7.  719.  747.  748. 

Oliva  monasterium  I.  669 ff.  799.  797  ff.  845.  II. 
59.  197.  401.  615.  —  Abbas  Oliv.  vid.  Alezan- 
der, Albertus,  Paulus,  Rudiger,  Stanislaus. 

Olmutz,  Olomucz,  Olmunz  1.  700.  730.  770. 
—  Olmacensis,  Olomucensis  epi»c.  I.  91.  44  7.  II. 
419.  Vid.  Bruno.  Henricus. 

Olsicza,  Fliess  I.  809. 

Ol  utz  Silva  I.  718. 

Omowscha,  Fluss  II.  69. 

Ongemundes  hoff  II.  707.  vid.  Galschan. 

Opavia  I.  947.  —  Oppaviensis  dux  vid.  Johann 
v.  Troppau. 

Opitelake,  Opytelaken  II.  99.  401. 

Opilen,  Opythen,  Oppythen  II.  78.  84.  85. 
88.  99.  99.  401.  409.  IIS.  115.  688. 

Opizo,  Abt  von  Mezzano,  papstl.  Legal  I.  81.  764. 
II.  134. 

Opotsch  II.  69 

Oppe,  Fluss  II.  678. 

Oppemele,  Oppemillell.  39. 

Oppen  v.  d.  Splitter  II.  714. 

Oppin  vid.  Hermannus  de  O. 

Opslo'(A«loensis)  episc.  II.  77.131.  (Sigfrid, Thor- 
kill.) 

Opul  (Oppeln)  du*  de  II.  411.  vid.  Boleslaus, 

Wladislaus. 
Ora  vid.  Albertus  de  O. 
Orb  an  Russe,  Leitsmann  II.  701 . 
Orbegen  vid.  Norwegen. 
Orechow  II.  76 

Orchadia,  Orkaden,  Inseln  II.  439.  797.  - 

Bischof  vid.  Heinrich.  Graf:  Heinrich  II.  Wilhelm. 
Orlko  de  Radzeow  II.  794. 
Orloviensis  Commendator  II.  795.78«. 
Ornestus  vid.  Ernestus. 
Orsechow  I.  819. 
Orsele  ,  Orseln  vid.  Werner  v.  O. 
Orteisberg,  -bürg  II.  568.  6*5. 
Ortolf  v.  Trier,  Tyr,  OSpittler  und  Clur  v. 

Elbing  II.  87.  591.  596.  540.  546. 
Osenbrughc  (Osnabrück)  II.  761. 
Osenbrügge  vid.  Hermann  v.  O. 
Osilia,  Osil,  Osele,  Oesel  I.  998.  807.  II.  97. 

99.  47.  56.  57.  70  —  79.  74.  190.  1*4.  495.  141. 

144.  146.  -  Osilianae  insulae  II.  79.  -  Osi- 

liani,  Osalienses,  Osolienses  I.  79«.  II. 

99.  34.  88  -  40.  37.  70  -  79.  1  «9.  «10.  501.  508. 

504.  —  Osiliensis,  Asiliensis  episcopatus  I. 
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MS.  II.  17.  61.  71.  11«.  184.  811.  —  Eplscopi 
vid.  Godefrtd,  Heinrich,  Hermann,  Heinrich  II. 
Conrad,  Härtung,  Jacob,  Win  rieh  v.  Kniprode, 
Hermann  v.  Osenbrügge,  Heinrieb. 
Oayie  (Wossitz)  I.  706. 

Ossa,  Otze  fluviua  I.  III.  III.  167.  191.  466  — 

468.  498.  787.  770.  U.  466. 
Osse.Ochs  vid.  Lodowicus  0. 
Oatafiei,  Fürst  von  Isborsk  II.  411. 
Oatepko,  Leitsmann  II.  707. 
Ostervant  vid.  Wilhelm  v.  0. 
Osterna  vid.  Poppo  v.  O. 
Osterrode  II.  Iii.  407.  608.  608.  —  Ctur:  II. 

814.  698.  vid.  Burchard  v.  Mansfeld,  Ganter  v. 

Hohenstein,  Kuno  v. 
Osterwein  II.  168. 
Osthof  vid.  Johann  v. 
Osti  I.  781. 
Ostryne,  Ostrynne  vid.  Astryoe. 
Ostrlcsa,  Hostricsa,  Hostirca,  Wostri- 

cza  (Osterwick)  I.  671.  678. 
Ostrogardl.  189. 
Ostrow  I.  706.  vid.  Christin,  de  0. 
Ostrowitschen  TL  69. 
Ostsee  vid.  Mare  salaum. 
Oswaidas,  Angliae  rex  I.  177. 

—  de  Wolkenstein  U.  161.  178.  174. 
Oswanczim  I.  764. 
OiwiimU.  108. 

Otekaym  Castrum  I.  148.  818. 

Otislave  (WoUlaf)  I.  706. 

Otholichia,  Otholich,  Otholiel.  188.  487. 

Othoniensis  diocesis  (v.  Ottensee)  II  477  805 

Otrant,  Ortrant,  Otrint  I.  196.  180.  819. 

Othvoga  lacus  I.  716. 

Ottacker  v.  Ottokar. 

Otter,  Fr.  I.  190.  604.  647. 

Otto,  Otte. 

—  van  Asperen  n.  7786*. 

—  dux  Austriae  II.  794. 

—  Bavariae  duxl.  178.  — v.  Bentznow  II.  614. 

—  de  Bergo,  Bergow,  Bergen,  Fr.  I.  488. 
178.  887.  578.  —  de  Bergow  im  Dienst«  KOoig 
Johanns  v.  Böhmen  n.  481.  484.  491.  491.  —  de 
Bonstorff,  GCtur  I.  718.  U.  479.  481.  880.  — 
Marcbio  v.  Brandenburg  L  90.  118-118. 
148-148.  417.  488.  468.  685.  689.  696.  708.  709. 
769.  II.  4.  486.  —  Marchlo  Brandenburg.  II. 
99.  —  de  Brein,  Commendator  Stolp.  I.  7<6. 

—  Dux  de  Brunsvich  I.  69.  64.  868.  864.  868. 
OSO   7 Ä  S 

—  de  Cedelicie,  Cedelitx,  Fr.  I.  168.  587. 

—  Junker  von  Danemark  ,  Fr.  II.  78.  74. 

—  van  Ghellichem  II.  778ff. 

—  de  Hassia  II.  818. 

—  de  Kerpin,  Mgr.  gener.  I.  89.  181.  814.  675. 

—  Culmensis  Episc.  II.  476.  600. 

—  de  Lichtenstein  I.  181.  —  Graf  v.  Lippe, 
Bischof  v.  Utrecht  II.  18.  —  Li  vi.  Mr.  (von  Lut- 
terburg  oder  v.  Rodenstein)  1.640.  U.  46  —  47. 
147.  —  v.  Lutterberg,  Luterberg,  Lu- 
theburg, Cturv.  Danzig,  Landklur  I.  608.  711 
—714.  771.  798.  II.  468.  478.478—481.711.711. 
714.  716.  717.  780.—  v.  Lutirbacb  fälschlich 
für  Luttrberg  II.  6. 

—  8.  Mauritii  praepositus  I.  844. 

—  Graf  v.  Nassau  H.  47.  —  Cardinal  von  S.  Ni- 
cola us  in  carcere  Tnlliano  II.  16.  81.  86.  111. 

—  Palatinos!.  177. 

—  Romanus,  Imperator  (III,  Rufus):  I.  180.  185. 
188.  119.  768.  II.  419—411.  -  Romanas  Im- 


Otto,  Otte. 

perator  (IV.)  I.  194.  177.  817.  -  v.  Rosen  II. 
87.  151. 

—  Commendator  de  SchOosee  II.  468.  

von  Stettin  I.  716. 

—  de  Ungarla  II.  48. 

Ottokar,  Otacharus,  Othocarus,  Ot- 
tackir,  Ottacker,  Ottagarus,  Othacar, 
Otacorus,  Bobemorum  res,  Austriae  dux  I. 
90  -  99.  448.  104.  146.  147.  149.  ISO.  161.  158. 
174.  178—180.  181.  44  7—449.  481  848.  685.686. 
767.  800.  II.  4.  406.  781.  vid.  Przemysl. 

Ouctolite  vid.  Ochtolite. 

Oukaym  Castrum.  Vgl.  Augken.  I.  458.  455. 466. 

474.  116.  517.  884.  581.  549.  650.  560.    67.  645. 
Ousteten  vid.  Austechia. 
Overpahlen  vid.  Transpalen. 
Overstolz  vid.  Jobann  O. 
Oxiva,  Oxyvia  (Oxhöft)  I.  687.  748.  797 ff. 
Ozze  vid.  " 


Pabil,  Leitsmann  II.  689. 
Paden  I.  178.  vid.  Baden. 
Paderborne  tt.  741.  -  Bisthum  U.  118. 
Pades,  Padis,  Cist.  Kloster  I.  711.  II.  86.70.71. 

74.  81.  149. 
Padua  U.  166.  741.  744.  746. 
Paganstin  vid.  Poganste. 
Pagudinensis  terra  ü.  404. 
Pacoslaus,  de  Dirsovia  com  es  senior  I.  87.  818. 

—  junior  I.  87.  888. 

-  Strzedricf  miles  I.  789.  768. 
Pacoszcz,  Pacost  I.  761.  U.  486.  789. 
Payn,  Johann  vid.  J. 

Pallologus,  Graecorum  Imperator  I.  191.  481. 
Palästina  I.  111. 
Palatie,  lord  of  U.  796. 
Palatinos  de  Rheno  vid.  Rudolf,  Ruprecht 
Pale  II.  79. 
Palen,  von  der  U.  71. 
Paliganus  1.  76.  989. 
Pallanage  II.  99. 
Palle,  Fluss  II.  690. 
Palow  vid.  Abraham  de  P. 
Pandrota  vid.  Joannes  P. 
Panecius  vid.  Johannes  P. 
Pangow  I.  671. 
Pankomin  I.  696. 
Pannonia  I.  946.  II.  411. 
Panormitani  I.  104.  619. 
P  a  n  s  t ,  Leitsmann  II.  676. 
Panczik,  Leitsmann  II.  681. 
Panzlawe,  uxor  TJnislai,  caatellani  Gedanens  I 
706. 

Pa  parten  (Poporeie)  U.  687. 
Papau  11.60.  —  Papovlensis  Commendator  O. 
719. 

Pape  vid.  Bveraed,  Tileman  (Tydeman). 
Papelauken  vid.  Woyploc. 
Papia  II.  796. 
Paradies,  Dorf  II.  686. 
Parchanje  villa  I.  691. 
Parbusse  v.  Nene  II.  189. 

—  der  jüngere  II.  199. 
Pardubitz  vid.  Arnest  von  P. 

Parislas,  Paris  I.  197.  106.  119.  176.  170.  894. 

II.  174.  676.  786.  799. 
Paris,  Matthaeus  vid.  M. 
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Parc  vid.  Allart  van  d.  P. 
Parlayn  vid.  Pariaro. 

Parlam,  Perl  am  (Przelom)  11.  57«.  596.  009. 

701.  70».  707.  Vgl.  Perlara. 
Parnrey  vid.  Pernarwe. 
Parparino  1.  696. 
Parpart  I.  77S. 

Parriso,  Lituanorum  du»  II.  719. 

Parsepll,  Parsenpii,  HuaParse,  Barse- 
pille  II.  665.  667.  674.  67t.  «75.  677. 

Partegal,  Portegal  caropus  1.  61.  869.  — Ca- 
strum I.  «S.  64.  169.  I6S.  965. 

Partbenopolitaous  (d.  i.  von  Magdeburg)  ar- 
chiepiac.  I.  ISS. 

Partbi  I.  748. 

Parvern  II.  544.  vid.  Pernarwe. 
Pascbalia  II.  Papa  I.  496.  944.  179.  S48. 
Patebedach  vid.  Hauke  (Johann). 
Patcoain  U.  7S0. 

Paatau,  Panow  vid.  Pataviens.  epiac. 
Paeteel  II.  674.  679. 

Pastovia,  Pastowe,  Pastow,  Pasten,  Pa- 

stewyn  Castrum  cum  territorio:  I.  454.  455. 

458.  481.  4S9.  5S4.  586.  517.  587.  601.  II.  541. 

516.  548.  549.  564.  565.  569.  574.  579.  684.  5S8. 

690.  594.  600.  604. 
Pataviensis  Episc.  I.  946.  II.  4  04  .  Vid.  Geb- 

hardus,  Rudigerus,  Wolgerus. 
Patberge  vid.  Johannea  de  P. 
Paterky,  Patirke,  Patrike  res  de  Garten 

(Grodno)  U.  591.  615.  617.  Sit.  545.  649. 
Patrickindorf  II.  700.  Vgl.  Alexander  P. 
Patrikrson  vid.  Ywanendorf. 
Paulinus  episc.  Nolanus  I.  45.  889. 
Paulus  apoatolua  I.  975. 

—  de  Castro  procura tor  II  485.  —  Bischof  von 
Kurland  II.  60 

—  Pabil,  Leitsmann  II.  667.  668.  674.  675.  668. 
698.  797. 

—  Ogon,  Lancicient.  Paiatinua  I.  789.  II.  468.  790. 
718.  714.  716.  —  Oli  vensis  abbaa  I.  746. 

—  deRugenwaldel.  704. 

—  Stolpensis  episc.  I.  798.  —  Palatinus  Swe- 
csensisl.  704.  706. 

Paare,  Fluss  II.  665. 
Pawunden  bei  Slawoaen  II.  559. 

—  Swente  Azere  II  579. 
Peania,  Fluts  I.  189. 

Pech  in  vid.  Jesch  Schwab  v.  P. 
PadynU.  588.  696. 

Peibaa,  Peybas,  Peipusseell.  80.  89. 
Peigowa  II.  640. 

Peyra,  Poyra,  Pueyra,  Fluss  II.  708— 5.  707. 

Peistel.  Peystele  11.  64.  460. 

Pelen  vid.  Pillenen. 

Pellte  vid.  Belitz. 

Pelca  8  wank,  milea  II.  791. 

P  e  1 1  a  n  t  vid.  Sweder  v.  P. 

Pellessa  U.  708. 

Pellifex  vid.  Jobann  P. 

Pelone  II.  488. 

Peluse,  Letwinns  1.  449.  549.  690. 
Penitz  vid.  Reinfrid  v.  P. 
Pensintsen  (PtoUuca)  II.  664. 
Peogolt  Pogevid.  Poge. 
Pepalge  II.  407. 
Peperkaren  II.  711. 
Pepbolt  II.  94. 
Peragodia  I.  787. 

Perbande,  Leitsmann  11.  679.  675.  680. 
Peregrinus  de  Wissinburch  I.  757. 


Peregrinuo  de  Zagenczkow  11.  718. 

Perichtoltv.  Puechenau,  aus  der  Puchen  II.  4  68. 

Perigawer,  marschalcus  I.  154. 

Perlae,  Perlaa,  Perlagen,  Perlam  (Prze- 
laje)  II.  697—709.  70t. 

Perlam—Parlam  (Prxelom;  II.  594.  708. 

Pernarwe,  Pernarn,  Parvern,  Pernar- 
we n  (Pernarewo)  II.  89.  97.  98.  648.  544.  548. 
588.  679. 

Perona  (Pernau),  auch  Brobeck  1.  188.11.45.  444. 
444. 

Perpetua  I.  176. 
Perpignan  II.  474. 

Perse,  Perfe  (Thomas  Percy)  dominus  de  II.  646. 
648. 

Persyd  II.  74  4. 
Per  sin  vid.  Banden. 

Perslant,  Persien  1.551.  IL  478.474.  vid. 

Cosdroes. 
Perstewise  11.  404. 
Perusium,  Perus  1.  497.  109.  869.  894. 
Perwalken  (Przewalek)  IL  764  —  9. 
Peske  villa  II.  151. 
Petleer  IL  784. 

Petracensis  archiepisc.  I.  107.  555 
Petrassius  miles  IL  748. 

—  Thursky  II.  747. 

Petricus  subpincerua  Gedanens.  I.  84  4. 
Petrowozilla  II.  708. 
Petrua,  Peter. 

—  Cardinal.  Alban.  II.  86.  488.  —  de  AI  vernia 
nuntiua  apostol.  II.  464.  485.  —  Apostolus 
I.  175.  —  monachus  Aulae-regiae  IL  78t. 

—  v.  By  laut  II.  685. 

—  Castellanus  Diraoviensis  I.  699.  —  Dro- 
goslawicz  I.  78S.  — de  Dusburgk  sacerdoa 
1.  9t.  806.  II.  441. 

—  Alias  Glabunae  1.  701. 

—  Haurmer  II.  794.  —  Heremita  I.  106.  107. 
551—64.  —  van  der  Heye  II.  748.  744. 

—  mitter  Capellen  II.  778  IT.  —  Caputius, 
Cardinal  v.  S.  Giorgio  in  Velabro,  Legat  IL  8«. 
87.  488.  —  Confessor  (cf.  Celestinus)  1.  14  4. 
596.  —  Kostka,  Bischof  v.  Culm  11.  S94.  —  Ca- 
noniuus  Cracoviena  II.  799. 

—  Lanciciens.  praepositus  I.  790.  —  v.  Lay  - 
den,  Capellen  Wilhelms  IV.  v.  Holland  IL  600. 
744—60.  —  Leitsmann  II.  686. 

—  Martlr  I  496.440.  -  Meister  IL  788.  — 
Minorita  I.  184.  vid.  Nicolaut  V. 

—  Natura,  Predigermönch  II.  711.  —  de  Neu- 
enburg, Suentits,  Cancellarius,  de 
Polnowl.  698.  700.  785.  786.  788.  794. 

—  Episcopus  Plocensis  1.758.  765.  -  Cuitos 
Plocensis  II.  114.  Bpisc.PosnaniaeI.758. 
—  de  Prussia,  Dominikaner  U.  496. 

—  de  Radiin  castellanus  I.  708.  799.  II.  711  - 
deRosenbergk  I.  489.  608. 

Sacerdos  1  446.  455.  -  Sandomiriens. 
scolasticus  I.  785.  794.  —  Sch  ulk  es  IL  794.  — 
aus  8plitter,  Leitsmann  11.666.  —  Srodar  IL 
799.  —  Suchenwirt  ü.  455-69.  —  Miles  de 
Sczydno  I.  789. 

—  de  Tbaren  thasia  I.  108.  544. 

—  van  Villers  II.  747.  749  754. 

—  Wladislaviens.  cantor  1.  785.  -  Wost  pa- 
latinus Gedanens.  1.  765. 

Pecsko  de  Lossow  (d.  i.  Lossow)  I.  798. 
Petzeier  (Boetzelaer)  vid.  Rat  P. 
Petzolt  v.  Korwitz,  Ctur  v.  Rheden  U.  96.  666. 
!  Peude  vid.  Poide. 
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Pexie,  advocatus  Trackensis  II.  II». 
Pfhlnerld.  Weiter  v.  P. 
Pfirt  vid.  Johann  t.  P. 
Pforte,  Cist.  Kloster  II.  17.  58. 
Ph.  cf.  F. 

Phalet  dux  I.  SM. 

Philippas  de  Bolandia,  von  Bolant,  Sam- 
biensis  episo.  advocatus  I.  174.  667.  588. 

—  Flrmenue  episc.  I.  14«.  507.  690.  6W.  768. 
—  Franclee  rex  L  »0».  684.  888. 

—  KarthMuaer  I.  647. 

—  Monachns  I.  841. 

—  P  o  I  o  n  i  a  e  cencellerius  I.  778. 

—  Romanos  Imperator  I.  876.  —Romanus  Im- 
perator (H.)  I.  877. 

—  Salibnrgenais  AEpisc.  1.  679.  —  Comes 
de  Spanheim  I.  189.  608. 

Pblen  vid.  Reinfried  P. 

Phllgt,  Pflicht  dominus  de  1.  186  599. 

Piasnitz  I.  678. 

Plerwocsln  I.  671.  687. 

Pickegellen  II.  606. 

Pilgerim  navis  I.  60.  858. 

—  v.  Haenbach,  Ctur  v.  Köln  II.  68. 
Piligrim,  Ersblsch.  v.  Salzburg  II.  116. 
Pyllrlandl.  807. 

Pilloneu,  Polenen,  Pelen,  Pullen,  Castrum 

I.  988.  646.  II.  7.  486.  489.  806. 
Pilten  II.  68. 

Pinno,  Pinne,  Letwinus  I.  466.  560. 
P  i  n  s  k  II.  76. 

Pyops,  Pyopso,  Pyopse,  Warmiensium  ca- 

pitaneual  69.  861.  679. 
Pipinus  I.  177. 

Pippinus  I.  68.  66.  96.  868.  888.  416.  677.  — 

Pippin!  stagnum,  Plpplnis  se  1.  65.  868.  677. 
Pirovitl.  687. 

Pirremont  vid.  Theodericus  de  P. 
Pirsna  terra  I.  691.  868. 
Pirat  in  (Berssty)  II.  701.  707. 
Pisa  I.  Iii. 

Pisdr.Pysor  (Pelsern)  II.  479.  718—786. 
Pissa,  Pisse,  Pis  fluvius  I.  199.  607.  II.  508. 

689.  689 — 84.  690. 
Plssenyken  II.  684. 

Piste,  Pisten,  Pistene,  Bisten,  Pyest, 
Beisten  I.  188.  164.  184.  186.  181.  887.  886. 
587.  647.  591.  600.  II.  84.  81.  499.  696.  614.  598. 
681.  588.  840.  548.  846.  786. 

Piwscba,  Pishwa,  Fluss  II.  69. 

Pywitschna  II.  705. 

Plabanow,  Plavano  villa  I.  671.  674.  718. 
Piashey  II  798. 

Piauwe  Castrum  in  Marchia  II.  86. 

Plawe,  propinquus  Karoli  IV.  Imperatoris  II.  79. 

Plawen  dominus  de,  Bischofsvogt  v.  Pomesanien 

II.  481. 

Plescow.  Pleacowe,  Pleskowia  (Pskow) 
I.  184.  II.  99.  SO.  60  61.  67.  68.  77.  81.  89.  90. 
99.  98.  95.  97.  —  Fürsten  von  P.:  Alexander, 
Dowmont;  Plescowenses  Ruthen!  II.  99.  60. 
6t.  68.  69.  146.  187.  Vid.  Jacob  P. 

Plessows  vid.  Zibota  de  P. 

Pletken  II.  781 

Plettenberg  vid  Wolter  de  P. 

Plettenbrecht  vid.  Hunold  de  P. 

Pllcka  Bertha,  Plicke  Bartin,  minor  Baria 
I.  69.  846. 

Pliwisken  II.  689. 

Plock,  Ploczko,  Plocensis  terra,  civiUsi.84. 


8S1.  761.  TM.  719.  II.  497.  464.  718.  -  Episc 
vid.  Masoviensis  episc. 
Ploska,  Fluss  II.  691. 

Plosceke,  Plotzeke,  Plotzke.Plosczkow 
(Polotzk)  II.  11.  67.  75.  76.  86.  404.  408.  497. 
408.  44  0.  III.  511.  591.  607.  718.  —  Könige: 
Andreas,  Constantin,  Woldemar. 

Plowist,  Plowis  Castrum  I.  187.  498. 

Plowcze,  Plowczl,  Plovecz  I.  770.  771. U.M. 

489.  711.  711. 

Plozcb,  Ploczc,  Ploczke,  Plotzk,  Ploxe 

vid.  Henricus  de  P. 
Pludden  lacus  II.  96. 
Plumikow  I.  694.  790.  Vid.  Joannes  de  P. 
Pluten,  Plut,  Plute  Castrum  1.198.  698.  11.96. 
Plutnltz  rivus  I.  674. 
Pobalxtell.  685. 
Pobedits  II.  479  796.  718.  784. 
Pobeten  vid.  Pubeten. 
Pobilte,  Leitsmann  II.  680. 
Pobrawo,  Pobraw,  Pobrawe,  Prutenus  1.4  48. 

459.  460. 
Podawgo  II.  687. 
Podole  I.  699. 
Po  ei  vid.  Danel  van  d.  P. 
Poestelyn  vid.  Jacobus  P. 
Poganste,  Pagansten  villa  I.  484.  46S. 
Poge,  Peogolt  11.  794. 

Pogesenia,  Pogesenen,  Pogesen,  Pogoz 
I.  SS  64.  449.  4S9.  490.  489.  1  47—49.  846.  868 
—60.  4S9.  464.  476.  494.  498.  646.  648.  —  Po- 
gesanl,  Pogazanl,  Bogexan  I  64.  60.  64. 
88.  ISO.  1S9-81.  496.  448.  868.  860.  409.  447. 
461.  469.  476—79.  4M.  499.  617.  818.  678.  679. 
798.  II.  8.  —  Pogesaoorum  capitaneus  vid. 
Auttume,  Linke 

Pograudo,  Pograuden  territorium  1. 169. 170. 
176.  177.  188.  889.  666.  578.  679.  689. 

Pogutken,  Pogotkov  I.  671.  819  ff. 

Polda.Poyden  Castrum  in  Osilia  II.  57.  71. 

Poitiers  II.  160. 

Pokintsen  I.  188. 

Pok arbin  vid.  Thomas  v.  P. 

Pokarwle,  Pokarwin  I.  400.  498.  179.  SS9. 

490.  4SI.  486.  U.  489.  vid.  Hertwigus  de  P. 
Pokimo,  Pokimen,  territorium  I.  440.  497. 
Pokkel,  Leitsmenn  II.  679. 

Pol  an,  Leitsmann  U.  699. 

Polangen  II.  108. 

Po  lano  (Polonken)  I.  671. 

Po  Manen  (Polen?)  vid.  Janne,  Thomaa  van  P. 

Polchow  villa  I.  719. 

Polenen  vid.  Pillenen. 

Polesitz  II.  479. 

Polkenhayn  II.  804. 

Polkodux  I  987. 

Pollex  vid.  Nicolaus  P. 

Pollexius  I.  756. 

Pollesiani  I.  755. 

Polnow  I.  704.  vid.  Petrus  de  Neuenburg. 
Polone  II.  19. 

Polonia,  Polan,  Polenen,  Po leyn,  Polen- 
SChes  Land  I.  84.  86.  87.  48.  64.  57.  76.  88. 
4S6.  4S8.  488.  444.  444.  448.  458.  186.  469.  486. 
497.  S00.  S16.  S41.  S48.  S46.  148.  160—81.  167. 
188.  810  —18.  846.  846.  869.  87«.  881.  999.  499. 
470.  481.  497.  509.  897.  517.  518.  897.  889.  884. 
898.  549.  668  606.  608.  646.  699.  699.  694.  648. 
674.  698.  694.  698.  740  ff.  II.  6.  88.  66.  79.  «99. 
449.  444.  496.  188.  168.  469.  478.  477  496.  448 
—  18.  46«  ff.  596.  «99.  745  ff.  74S.  799.  795.  — 
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Polonil,  Polau,  Polonen,  Poleyo  etc. 
Poloni,  Polan  (.  16.  48.  456.  457.  466.  44)4. 
431.  IIS.  180.  940.  949.  948.  946.  950.  988.  967. 
894.  848.  894.  486.  589.  594. 549.  609.  64  0.  740  ff. 
II.  6.  65.  444.  445  466.  445.  446.  490.  458  (T. 
645  ff.  745  IT.  Vgl.  Schlealen.  —  Poloni  =  Boemi 
II.  789. 

—  Polonica  lingua  1.  459.  469.  596.  566.  II.  447. 

-  Polonlae  d  U  I  1.  949.  947.  959.  788.  740.  II.  400. 
44  7.  788.809.  Vid.  Bolezlavus,  Henricus,  Casi- 
mirus,  Miseco,  Premislius.  —  Poloniae  rex  I. 
941.  vid.  Jagal,  Casimir,  Ludwig,  Premislius, 
Slgismundus,  Augustus,  Sigismund  III  ,  Wladis- 
laus  Lochoto,  Wencesloua.  —  Poloniae  d  u  c  i  s  s  a 
I.  908.  485.  vid.  Hedwig. 

Polotzk  vid.  Plosceke. 

Polplin,  Samboria,  Neu-Uobbernn,  Möns 
Mnriae,  Marienberg  (Pelplin)  I.  669.  690. 
69«.  809  ff.  —  Abbas  vid.  Eberordus,  Oerardus, 
Henricus,  Julianus.  —  Monacbi  I.  849.  II.  458. 

Polskawes  II.  784. 

Poltorosk  II.  747. 

Poltuscivilas  I.  494.  606. 

Pomanda,  Pomando,  nobilis  Prutenus  1.64. 
864.  965.  680. 

Pomandenzet  II.  690. 

Pomedien  II.  676. 

Pomerania,  Pomorania,  Poinerenen  1.60. 
54.  71.  79.  84.  89.  449.  444.  944.  954.  845.  854. 
855.  874.  684.  898.  400.  506.  507.  678.  689.  688. 
690.  699—95.  704.  701.  704.  707—9.  749.  758. 
764  ff.  II.  8.  400.  404.  406.  446.  447.  460.  540. 
64  4.  BIS.  716.  789.  vid.  Maritima.  —  Pomeraniae 
dox  vid.  Barnim  I.,  Mestowinus,  Samborius, 
Swsnlepolcus,  Warceslaus,  Wartislavus.  —  Po- 
merani,  Pomerenen,  Wendisch  Pome- 
ren,  Pomorsitz,  Poroersin  I.  74.  80.  84. 
919.  879.  894.  S96.  898.  899.  406.  469.  454.  688. 
688.  694.  696.  697.  700.  707.  709.  786.  740  ff. 
755.  76«.  866  ff.  II.  400.  44  8.  44  7  ff.  795.  vid.  Ma- 
ritim!. 

Pomerlo,  Boumgartde,  vid.  Arnoldua,  Jaco- 
bus  de  P. 

Pomesania,  Pomizania,  Pomezenen  I.  99. 

54.  55—87.  59.  69.  96.  96.  499.  498.  496.  499. 

904.  946.  955.  954.  856-68.  875.  404.  404.  495. 

479.  476.  608.  678.  684.  7S7.    —  Pomesani, 

Pomezenen  1.54.  56.  69 — 61.  88.  86.  88.  446. 

490—99.  496.  SS9.  958.  858.  660.  408.  409.  447. 

486.  464—68.  466.  468.  585.  676.  678.  —  Pome- 

san.  diocesis  I.  498.  904.  U.  904.  994.  999. 

957.  804.  —  Pomesan.  episcopus  I.  446.  468. 

467.  549.  Vid.  Albertus,  Arnoldua,  Berloldus, 

Christianus,  Nicolaus,  Rudolpbus.  —  Advoca- 

tus  episcopi  Pomesan.  vid.  de  Plawen,  Johann 

(oder  Egbard)  Rabe. 
Pomisk  bereditas  I.  674.  709.  745. 
Pomorsewitz  I.  716.  Vid.  Jesco  P.  de  StansiU. 
Pomorzinovicz  II.  784. 
Ponnow,  Ponnaw,  Ponnew  II.  697.  998. 
Popillen,  Pupillen  II.  68.  80. 
Popparter  (PoporcieJ  II.  550. 
Poppyn  vid.  Jakob  P. 
Poppo  de  Kokeritz  II.  488.  486. 
—  Novioperis  praepositus  I.  944. 
Poppo,  Poppe  de  Osterna,  de  Swabin,  de 

O  s  t  e  r  1  i  n  g  o ,  Prussiae  magister,  post  magister 

generalis  I.  66.  76.  78.  80.  900.  984.  868.  890. 

899.  994.  896.  484.  689.  681.  684.  760.  766.  807. 

II.  9.  19.  889. 
Poppo  vid.  Johanne«  P. 


j  Po^rse  Knud,  Herzog  v.  Hailand  u.  Samsoe  II.  79. 

;  Portegal  vid.  Partegal. 
Portugal  II.  474. 

Posdrauuote  Prutenus  1.  484.  480. 
Posilie  vid.  Pusilia. 

Posnania,  Posen,  Posenow  I.  608.  758.  756. 
768.  788.  786.  II.  66.  790.  794.  796.  799.  780.  — 
Episcopus  Posnan.  I.  794.  740.  Vid.  Andrea». 
Boguphalus,  Johannes,  Nicolaus,  Petrus. 

Posseden  II.  677. 

Possuntna,  Fliess  11.  689. 

Postclin,  Poestelyn  I  60.  957.  vid.  Jacobus  P. 

Pottcrbergk,  Puttirberg  Castrum  I.  78  4  48. 
444.  899.  506.  507.  689.  vid.  Möns  butyri. 

Pottes  vid.  Josset  (Sausenet?)  van  P. 

Potyre  vid.  Hugo  P. 

Powida,  Powidde  1.  486.  498. 

Po  wüte,  Leitsmann  II.  680. 

Powirsin  vid.  Hannike  P. 

Powunden  vid.  Pawunden. 

Powundie,  Powunden,  territorium  I.  475. 
579.  II.  54  7. 

Praemonstratum  I.  979.  II.  440. 

Praga,  Pragia,  Präge  I.  995.  987.  948.  959. 
549.  768.  II.  598.  798.  785.  784.  806.  804.  — 
Prag,  ecclesia  I.  946.  —  Archiepiscopus 
II.  4  99.  499.  749.  Vid.  Adalbertus,  Arnestuft, 
Joannes. 

Prandotha  Cracoviensis  episcopus  I.  758.  765. 
Predlcatorum  ordo.  Predigere  I.  499.  496— 

98.  804.  909.  94  0.  997.  950.  979.  988.  849.  869. 

484.  565.  11.  884. 
Predslaus  Gnesnensis  archidiaconus  I.  794. 

II.  791. 
Pregor  vid.  Prigora. 
Preybell.  404. 
Preiwus  II.  679. 

Premislius,  Prituislav,  Primislawus, 
Premyslavus,  Premissilius,  Prsemis- 
laus,  Przemislios,  Prtemysl,  Przle- 
m  y  s  I. 

—  duz  Cujaviae  I.  770.  778  ff. 

—  duz  Michaloviae  II.  794.  796. 

—  i.  e.  Ottocarus,  Bohemorum  res  I.  946-48. 
vid.  Ottocar. 

—  (I.)  duz  Poloniae  I.  798.  —  (II.)  dux  Polo- 
niae I.  699.  694.  697.  799.  796.  766.  768.  769. 
778.  778.  779.  784.  789.  78«.  808 ff.  807.  808.844. 

—  flliusSemovlti,  dux  Cujaviae  1.69*.  7*1.766. 
708.  II.  799. 

—  fllius  Wladislai  Odonis  I.  7*9  «0.  7*4-6«. 
768. 

Pren  vid.  Conrad  P. 

Prenavden,  Preynavden  II.  «80.  «94.  «87. 
Prenzlau  I.  69« 
Presburg  II.  787. 

Presdrew,  fllius  Bogussae  I.  767.  789.  II.  798. 
Presentino  I.  674. 

Presla,  Preszlal.  954.  vid.  Wratislavia. 
Press imken  vid  Heinrich  P. 
Prestowille,  Leitsmann  II.  697. 
Prevan,  Prsevan  II.  588  589. 
Prewaysincken,  Preweysike,  Preywey- 

slken,  Preweistke  II.  99.  «5.  »8.  409. 
Prewilte  I.  604.  «05.  Vid.  Mucke 
Pribislav  v.  Parchim  I.  «98. 

—  v.  Wenden  l  «98. 
Prig  vid.  Brieg. 
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Prigora,  Pregorfluvius  I.  406.  1(8.  189.  U0. 

441.  «18. 
Primore  I.  871. 
Priske  vid.  Brisik. 
P rieten  II.  584,. 
Prywiske  II.  701. 
Probestwalde  II.  848. 
Promedien  II.  889. 
Promen,  Schiffe  II.  865. 
Prosnow  silva  I.  749. 

Provem,  Provinzien  II.  474.   vid.  Karl  Graf 
v.  P. 

P  ro weniten  II.  684. 

Pruc  vid.  Claus  Pr. 

Pruceman  vid.  Jobannes,  Nicolaus. 

Prucbdor  f  vid.  Heinrich  v.  P. 

Prussia,  Pruscia,  Pruzia,  Prucia,  Prutia, 
Bruscia,  Pruscena  provincia,  Pruzinlant, 
Pruzin,  Pruys.Pruus,  Sprois,  Spruys, 
Spruza,    Spruce,    Sprucia,  Sprusia, 
Preussenland,  Prauzsen,  Pruche,  Bo- 
russia I.  94  ff.  988.  944.  959.  846.  948.  707. 
740.  748.  796.  787.  798.  II.  4.  8.  96.  68.  64.  66. 
75.  79.  84.  88.  96.  99.  404.  4  40.  4  49.  499—80 
494.  446.  456—75.  477  ff.  406.  449.  494.  499. 
469  ff.  709.  740.  749.  787.  740.  744.  748.  748. 
750.  768.  764  etc.  —  Pruci,  Prusci,  Pru- 
theni,  Prutones,  Prutenses,  Pruaien- 
ses,  Prussini,  Bruteni  (uf.  Saraceni)  I. 
998.  987-  44.   946.    949.  959  ff.  846.   890  ff. 
845  ff.  707.  764.  II.  8  —  8.  69.  67.  74.  84.  85. 
407.  448.  499—94.  464.  466  etc.  449.  447.  448. 
494.  498.  465 ff.  749.  74  9  etc.  —  Prutenicales 
reges,  reguli  II.  480.  —  Prussiae  raagi- 
ster  vid.  Herman  Balke,  Poppode  Osterna.  Hcn- 
ricus  de  Wida ,  Gerardus  de  Hirczbergk,  HSrt- 
mannus  de  Grunbach,  Helmericus,  Ludovicus 
de  Baldersbeym,  Theodoricus  de  Gatirslebe, 
Conradus  deTirbergk  senior,  Conradus  deWug- 
wangen,  Manegoldus,  Conradus  de  Tirbergk  ju- 
nior, Meneko  de  Querenvorde,  Ludovicus  de 
Scippe,  Helwicus  deGoltbacb,  Conradus  Saccus, 
Henricus  de  Ploczke,  Syfridus  de  Wugwangen, 
Karo I us  de  Treveri,  Wernerus  de  Orsela,  Lute- 
rus  de  Brunswich ,  Theodericus  de  Aldenburg*, 
Lutolfus  (Luderus)  Res,  Henricus Tusem er,  Win- 
ricus  de  Kniprode,  Conradus  Zollner,  Conradus 
Walroder,  Conradus  de  Jungingen.  —  Prus- 
sia e  episoopus  I  946.  Vid.  Christianus.  —  VI- 
num  Prut.  II.  77.  —  Moneta  Prot.  II.  440. 
Prien  ysl  vid.  Premislius. 
Przipust,  Pripust  II  790.  794.  797. 
Pskow  vid.  Pleskow. 
Psolcics  I.  678. 

Pnbeten,  Pobeten,  lerritorium  1.  408.  486. 

4  44.  440.  494.  606.  II.  699.  696.  708. 
Puechenau  vid.  Perichtold  v.  P. 
Pucuwerus.  Putuwer,  Lettoviae  rez  I.  468. 

589. 

Puy,  Bisthum  II.  64. 
Pulle,  Pullen  II.  479.  vid.  Apulia. 
Pullen  II.  806.  vid.  Pillenen. 
Pulslaus  vid.  Boleslavus. 
PUnnow,  Ponnuwe  II.  649.  689. 
Punse,  LeiUmann  II  870  677.  679. 
Pupillen  vid.  Popillen. 
Puppli  v.  Blrwach  II.  488. 
Pusilia,  Posilie  Castrum  1.490.469.  cf 

v.  P. 
Pusk  vid  Putzk 


Putenica  Ruthenica,  Putenik,  Puteniken 

Castrum  I.  474.  946.  870.  574.  64  4. 
Pütinveld,  Putelauken  II.  678-75. 
Put  kamer  vid.  Thiederich  P. 
Putrisken  U.  706. 
Putte  vid.  Claes  van  P. 
Puttern  II.  688. 

Putzk,  Pucensis  terra,  Puycsk,  Pusk 
(Putzig)  I.  679.  674.  686.  74  7.  795.  808.  807.  II. 
789. 


Q. 

Quäle  vid.  Heinrich,  Johann,  Luder  v.  Q. 
Quassinow  villa  I.  698. 
Quedeliogeborch  I.  788. 
Quedenow,  Quedinowe,  Quedinow  I.  94. 

97.  4  65.  407.  988.  989.  44».  496.  487.  440.  695. 

U.  568. 
Quedin  vid.  Quidin. 
Quene  I  989. 

Queram,  Queiram  de  Waldow,  Prutenus  1. 480. 
684. 

Querenvorde,  Quervert  1.87.  II.  878.  698. 

vid.  Meneko  de  Q. 
Quertekeyme,  -  keyne  11.665.  Vgl.  Twerte- 

keyme. 

Questen,  Qwesten  U.  674.  679.  675. 

Quewede,  Leitsmann  II.  699.  689. 

Quidi  n,  Quedin,  Quetzin  insula  (cf.  Marien- 
werder) I.  67.  954.  677. 

Quidzynium  (cf.  Marieuwerder)  U  989.  900. 

Quidzynensis  reclusa  (Dorothea)  II.  998.  88». 
894. 

Quitz  vid  Fridericus  Q. 
Qwelke-Ku  walke  IL  68».  7ob. 


R. 

Rabe,  Rawe  Fr.  I.  76.  989.  Vid.  Johann,  Eg- 

hard  R. 
Racas  IL  474. 

Raceslaus  de  Jeaaooa  1.  746. 
Rada  Ruvtus  1.  686.  74  7. 
Radeke,  Rutenus  II.  408. 
Raden  II.  95.  vgl.  Rady. 

Radestow,  Radostow  I.  674.  667.  690.  696. 

709.  748.  848. 
Rady  II.  4  09.  vgl.  Raden. 
Radik  I.  709.  849. 
Rad  im  frater  Adalberti  I.  996. 
Radim  Castrum  vid.  Redinum.  Commeodator 

U.  795. 

Radis  laus,  Priester  II.  998. 
Radolf  v.  Cochzi  (Coocyf)  II  594. 
Radomiensla  terra  II.  746. 
Radulphus  vid.  Rudolphus. 
Radun  II.  769. 
Radune  I.  674. 

Radseiow,  Radseow,  Redaey  I.  774.  II.  46«. 

790.  799.  (commendator)  796.  798.  79».  794. 
Radzin  vid.  Petrus  R. 
Raetboven  vid.  Heinke  van  R. 
Raganita,  Ragnitea,  Rangnite,  Rangni- 

teo,  Ragneta,  Rangith,  Ragait  Castrum 

I.  499.  449.  459.  465.  457.  468.  460.  464.  478. 

479.  4  84—64.  944.  946.  947.  974.  99».  999.  499. 
I      489.  549.  899.  594.  596.  698.  584.  686  —  89.  544. 

547.  560.  676.  674.  584.  689.  686  886.  590  694 
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644.  649.  II.  8.  85.  95.  97.  408.  445.  454.  485. 
509.  54  4.  546.  584.  539.  896.  584.  644.  543.  648. 
549  557.  560.  563  569.  603.  606.  607.  647.  680. 
634.  643.  659.  656.  667.  669—78.  675.  676.  685. 
708.  709—44.  805.  806.  vid.  Schalwitoe.  —  Bür- 
ger v.  R.  II.  744.  —  Commendatores  II  578. 
680.  664.  663.  Berloldus  Bruhaxe.  F.rneko,  Con- 
radus  Slango,  Ludowicus  de  Libencele,  Volra- 
dus,  Wernerus  de  Orsele,  Kuno  v.  Höllenstein, 
Heinrich  v.  Scheningen,  Burkard  v.  Mansfeld, 
Gerhard  ,[?),  Wigand  v.  Baldersheim ,  Johann  v. 
Rumpenheim,  Kuno  t.  Lichtenstein. 

Rage,  Leitsmann  II.  674. 

Rahmel  I.  674. 

Raykow  I.  674.  687  690.  703  849. 
Raynaldus,  Graf  und  Herzog  \on  (ielderu 
II.  69. 

—  Erzh.  v.  Köln  II.  99. 

—  Sidonis  dominus  I.  37.  999.  308. 

K  ainfal,  Rifolium  ,  Wein  II.  463.  4  67. 

Raylwille,  Leitamann  II.  698. 

Rakowor  vid.  Wesenberg. 

Racken  II.  5t.  59. 

Ra  cketen  II.  54. 

Rama  1.  396. 

Ramay  kan  II.  696. 

Rambyn  (Rombinusj  II.  676.  677. 

Rani bu wc  vid.  Henricus  de  R. 

Ramige  Castrum  I.  434.  489. 

Ramynne  II.  4  09. 

Ramoe  II.  4  04. 

Ramota  subcamerar.  Dirsoviensis  I.  699.  709. 
Rani  vid.  Ruvani. 

Rankene,  Littauischer  Bajor  II.  4  4  6. 
Rasch  an  vid.  Marquard  de  H. 
Rasan  van  Gemep  II.  757. 

Rasseyene,   Rasstone,   Rassyn.  Rnsse- 
g  e  n  e  vid.  Rosaiene. 

Rastenburg  I.  740.  II.  508.  539  569.  596.  609 
—  Pfleger  v.  R.:  Albert  v.  Sachsen,  Gottfried 
v.  d.  Kulen,  Heinrich  \.  Kranich,  Thomas  Sur- 
wille. 

Ralgeve  vid.  Johann  R. 

Ratiborius,   Ratzihorias,    frater  Swanlo- 

polci  L  674.  686.  699.  737.  797  ff. 
Ratisponensis  cpiscopatus  I.  904.  484.  vid. 

Ratlen  Castrum  II.  54. 
Ratten  II.  5t. 

Ralzeburg,  Bischof  (Gollschalk)  II.  809. 
Ra venna  I.  708. 
Rnwa  II.  468. 
Rowde,  Bach  II.  669. 

Rnwsze,  Rausen,  Drause,  Fluss  II.  698.  688- 

85.  688.  689. 
Raxiten  I.  390. 

Raczans,  Raczens,  Retzk  1.689.  705.759. 
765. 

Raszelko  I.  848. 

Raczians,  Raczercz,  Raetse,  Radse  1.774. 

II.  464.  465.  790.  794.  746.  748.  756.  758.  768. 
Rebdorf,  Kloster  II.  79. 
Rebenisse  (Ribnitz)  II.  747.  769.  784. 
Rebergk,  Reibergk  vid.  Hildebrandus,  Syffri- 

dus  R. 

Rebodo,  Repote  de  Ysenburgk,  Kr.  I  480.  584. 
RecensMare,  Frisches  Haff  vid.  klare  re- 
cens. 

Rechen  (Psechen?)  I.  768. 
Rechenberg  vid.  Helmerich  \ .  R. 
Recinz,  Redsk  I.  674.  673.  689.  747.  799. 
Script,  r.  P.  IL 


Redenproys  vid.  Rodenpois. 

Redpennige  vid.  Ertinar  R. 

Red  in  gen  vid.  Wynler  de  R 

Redinum,   Reden,   Reddin,  Radim,  R a - 

denn  I.  58.  59.  69  73.  76.  434.  435.  437.  380. 

355  -57.  375.  388.  889.  469-74.  495.  678.  664. 

II.  460    —  Commendator  de,  vid.  Pelzoll  de 

Korwitz,  Rudolf  de  Kyburg. 
Redsey  vid.  Radzeiow. 
Redzk  vid.  Recinz. 

Regensburg,  Reginsburg  II.  79.    Vid.  Ra- 

tispon.  episcop. 
Regenstein  vid.  Theodericu«,  (inntheios  de  R. 
Regonwulde  II.  433.  650 
Regnerus  I.  735 
Reibergk  vid.  Rebergk. 
Re  y der  dominus  de  I.  400.  434. 
Reymann  vid.  Johann  R. 

Reymar  Hane,  Ctur  zu  Wendet» ,  Willenslecu. 

Livl.  Mr.  II  60—68. 
Reym er  Mumme,  Vogt  v.  Jerwen  II  4  4. 
Reymes  vid.  Willeke  vun  R. 
R  e  y  n  vid.  Renu». 
R  e  y  n  e  t ,  magister  de  II,  794 . 
Reinhaldus  Mersburgensis  episc.  I  376. 
Rej  nersborn  1.  343.  —  Abbas  vid.  Ekkehardus. 
Reinfrid  v.  Penitz  U.  148. 
—  Phlen  II.  448. 

Rein  her,  Bürgermeister  v.  Riesenburg  II.  610. 
Reijner  Deuer  II.  768  IT. 
Rey  nico  Fr.  I,  74  0. 
Reysen  vid.  Risen. 
Reythewille,  Leitsmann  II.  697. 
Remigal,  Schwester  Wylowts  II.  648. 
Remigius,  Remorum  episc.  1.976. 
Remigola,  Rcmgallen,  Remigalle  II.  78. 

95.  404.  707. 
Rendalid,  Rendalien,  gens  I.  409.  443 
Ren  eck,  Reneke,  comes  de  II.  687.  640 
Renisse  \id.  Jan  van  R. 
Rens  ad  Rhenum  I.  358. 
Rense  II.  543. 

Rensen  palus  I.  78.  888.  884.  683. 

Renus,  Rhenus,  Rin,  Reyn,  Strom  I.  94  .  4  48 
473.  489.  486.  489.  903.  949.  358.  383.  8M6.  447. 
459.   549.   554.   570.  587.  600.  603   685  741. 
II.  944.  cf.  Rin. 

Rcnus  (Burg  Rhein],  Demryn  II  584.  596.  649. 
650.  654.  658.  -  Ctur  vid.  Friedrich  v.  Wallen- 
rod. 

Reni  palatinus  comes  I.  853  Vid.  Henricus,  Ru- 
dolf II  ,  Ruprecht. 

Replen,  Mindowes  Sohn  II.  137.  4  39. 

Rcsel,  Resil  (Rüssel),  Castrum  I  65.  409  366. 
494.  680.  II.  308.  590. 

Resen,  Resin  vid.  Risen. 

Resen  \id.  Riesenburg. 

R  e  s  y  e  n  I  c  vid.  Russigenn. 

Retberch  vid.  Simon,  comes  de  R. 

Rethowis,  Rcthow,  territorium  I  4  34  4  39 
486 

Revalin.  Rcval.  Revele  I  97.  487.  900  414. 

435.  601.  696.   II.  37.  39  33.  34.  48.  70.  74.  73. 

74.  89—94.  93.  97-99.  440.  449  490.  434—37. 

440.  445.  501.  503.  803.  —  Diocesis  I  343  II. 

70.  —  Episcop.  Johann,  Ludwig.  Olaus.  —  Ca- 

pilaneus  I.  388. 
R  e  \  e  I  i  n  g  e  vid.  Marquardus  de  R. 
Revers,  Herzog  v.  (Ncvers?)  II.  575. 
Rhodope  I.  340. 
Rhodus  vid.  Rodus. 
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Rem  ,  Leitsmann  II.  667—74.  676.  677.  686. 
Ri  bbek esdo rpe  (Ripsdorf)  in  Oldenburg  II  49. 
Ricard us,  Arundcline  comes  II,  794. 
Richard  v.  Racheini,  Ctur  v.  Mcsoten  II.  77. 
Richard  us,  Cornubiae  comes,  Üreve  v.  Cornu- 

bin  1.  100.  481. 
Ricard,  Doncaster  II.  789. 
Ric  hard  II.,  König  v.  England  II.  86. 
Richard  Kingston,  Schatzmeister  Heinrichs  von 

Derby  II.  788—799. 
Rlchsa  (Elisabeth)  filia  regia  Premislii  1.697.  769. 

—  uxor  regis  Premislii  I.  769 
Riene  II.  76t. 

Riga,  Rige,  Ryghe,  SUdt,  Risthum,  ErxhisUium 
I.  461.  191.  199.  195.  917.  949.948  983.  984 
545.  546.  604.  619.  690.  698.  62».  612.  614  6S6. 
641.  649.  644.  II.  22  -  27.  lt.  86.  97.  40.  42.  45. 
54—57.  59.  61.  69.  64  —  66.  74.  77.  78.  86.  87. 
91.  91.  99.  101.  «04.  107.  448.  449-94.  «94.  196 
—98.  1S3.  186.  440-49.  445.  447.448.  450-55. 
474.  459.  508.  505.  80».  —  Domkirche  II.  25. 
26.  —  S.  Georgii  ecclesia  II.  81.  124.  —  8. 
Jürgenshof  (Wittensleen)  II.  9S.  55.  65.  78. 

—  Ordensschloss  II.  68.  84.  97.  476.508. 

—  H.  Geist  II.  65.  78.  476.  -  S.  Jacob  in  der 
Vorstadt  II.  25.  420.  424.  —  S.  Marien  II.  65. 

—  S.  Maricn-Magdalenenkloster  II.  89. 
»4.—  S.  Petri  II.  25.68.  —  Castrum  Letwi- 
norumll.  56.  —  E  piscopus  Albertus,  Nico- 
laus. —  AEplscopi  (Rigenses,  Rigonenses)  I. 
605.  749.  II.  786.  740.  Vid.  Nteolaua,  Albertus, 
Johann  I  ,  II.,  III.,  Isarnus,  Friedrich,  Engelberl, 
Fromhold  v.  Viffhusen,  Syfrid  v.  Rlomberg,  Jo- 
hann IV.  —  Com th ur  II.  795.  —  Rigenses, 
Rigere  I.  468.  464.  247.  288-85.  548.546.605. 
618.  II.  29.  54—58.  61.  69.  64-66.  87.  98.  119. 
145.  446.  449—64.  475.  508. 

Riga,  Bach  II.  25. 
R y gheholm  II.  85. 
Ricalicz  vid.  Goczwin  R. 
R  i  m  a  n  vid.  Johann  R. 

R in  vid.  Rhenus.  — Rinh  erren  1  568.  —  Ri- 
nisches  gemerk  I.  599.  —  R>uyshwyn  II. 
790. 

Ryndorp  vid.  Winrich  v  R. 
R  y  n  g  e  slagnum  II.  596. 
Ringel  Sambita  I.  94.  418. 
Ringelauken  II.  675. 
Rinkant  II.  699. 

Rinow,  Rinowe,  terrilorium  I.  108.  109.  441. 

442. 
Ripen  I.  798. 

Ripin,  Rippin  in  Polen  II.  142.  722.  723 
Risen,  Resen,  Resin  terrilorium  I  57-5». 

»54.  365.  857  678 
Risenburg,  Rysenburgk,  Resem  iRieseo- 

burg)  I.  60.  804.  28».  857.  543.   II.  468.  Vid. 

Reinher  v.  R. 
Risenkirchen  I.  60.  357. 
Rist  II.  692. 
Ritschartll.  468. 
Rittawen  II.  709. 

Ritters werder,  Chastel  des  Chevaliers  II.  645. 

647.  648.  654—56.  684.  740.  787. 
Riva  (Ruia?)  II.  44».  vid.  Rugia 
Rix  bort  vid.  Roosheine. 
Roaoi  vid.  Ruyani. 
Rober t us  dux  Bavariae  II.  787. 

—  Siciliae  rex  1.  312.  598. 
Robert  Waterton  U.  789. 


Robin  v.  Elz,  Elsen,  LI  vi.  Marschall  FI.  88  4  06 

409.  443.  445.  640. 
—  Vogt  v.  Karku*  II.  88. 
Robyn,  Kumpan  des  Livl.  Mr.  II.  88. 
Robutte,  Leitsmann  II.  670.  674.  674.  677 
Rodan,  Räch  II.  336.  557.  709. 
Rodappe,  Fluss  II.  684.  688. 
Rode,  Rodde,  vid.  Theodoricus  R. 
Rodenstein  vid.  Otto  ▼.  R. 
Rodenpois,  Redenproy s  II.  509. 
Rodulphus  vid.  Rudolphus. 
Rndus,  Rodi,  Rodes,  Rodis  I.  944.  596.  734 

II.  544.  756.  794.  795. 
Roest  van  Wilre  II.  759. 
Rootssn  vid.  Rutger  R. 
Roetsenhoven  vid.  Diene,  van  R. 
Rogarden,  Rongart  (Raygrod)  II.  595  69». 
Rngnsen,  Rogoszno  I.  695.  769. 
Roghc,  Rogge,  Rogga  vid  Golfried  de  R. 
Rogyare  II.  669.  670. 
Rogosna,  lacus  I.  674. 

Rogow,  Rogowe,  Castrum  I.  55.  55».  477.  677 
Rogow  fluvius  I.  49». 
Roy  ge  Silva  I.  989. 

Roma,  Rome,  Rom  I.  58.  904.  24»  914.  285. 
238.  241.  975-78.  380.  284  326  »48.  »70  40». 
542.  55».  595.  596.  649.  6»».  740  76».  II.  99  94 
»}.  »6.  »8.  494.  484.  444.  472.  804.  —  Romana 
curia  1.  88.  478.305.  242.  984  897.  749.  74».  II. 
58.  88.  420.  401.  402  etc.  798.  —  Icclesia  I. 
48.  146.  834.  276.  —  Eccl.  S.  Petri  II.  »63.266. 
—  Romanorum  rex  I.  »79.  »84.  444  54».  554 
558.  696.  II  789  Vid  Ludovicus  etc.  —  Ro- 
manus populus,  Roner«  I.  884.  395.  S»6. 
II.  474.  —  Wallfahrt  Mch  Rome  11  »4». 
968  ff.  968.  877.  89». 

Roma  gyn,  Romayn  II.  9».  584.  695. 

Romayn,  Insel  II.  »S.  490.  560.  »»4. 

Romanial.  »5.  »4.  »45.  II.  478. 

Romanye,  Romeyen  in  O.-Littaue*  n.  840 
614. 

Romanye  {bei  Worlowo)  II.  688. 

R  o  ro  e  y  k  c ,  Leitsmano  II.  688. 

Roraene,  Romein  villa  I.  15».  538. 

Romna,  Rumna,  (Rahmein)  I.  67».  674 

Romow,  Romowe,  locus  I.  58.  848. 

Kon  gart  vid.  Rogarden. 

Rone  vid.  Rove. 

Ronneburg  II.  439. 

Roosheine,  Rixhöfl  II.  78». 

Ropa  Castrum  Ii.  145.  vid.  Nico  laus  de  R 

Ros,  dominus  le  II.  792. 

Rosbeke  11.  785. 

Rose  n  vid.  Johann,  Otto  de  R. 

Rosenberg  villa  I.  744. 

Rosenbergk  I.  98».  vid.  Hermannus,  Petrus 

de  R. 

Roseuni  I.  495  347. 
Rositen  vid.  Rossitten. 

Rositen  in  Li  via  od  II.  4H.  W.  90.  99.  495  49». 

444.  459. 
Rospertz  vid.  Andreas  de  R. 
Rosseneke,  KymantendortT  II.  707.   vW  Ky- 

mundsdorfT. 

Rossiene,  Rossie yn,  Rosgey n,  Rogeyne, 
Rosseyn,  Rossittem,  Rossiten,  Rosti- 
gen, Rüsseln,  Russigena,  Resyente. 
Rusenie  I.  486.  »87.  600.  II.  »8.  448.  4M.  487 
466.  467.  546.  6»8.  »6».  37».  »5».  «58.  «7».  «77 
686.  688. 

Rossino  I.  704. 
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Rossilten,  Russitten,  R  o  s  i  t  e  n  in  Preussen 

I.  »9t.  817.  II.  44)1.  668.  667.  67«. 
Rostock,  Rost i c  II.  61.  781. 
Rota  vld.  Johann  de  R. 
Rotalien  II.  97. 

Rot  enslein,  dominus  de  I.  145.  615.  vld.  Con- 
rad Zollner  de  R. 

Rotholfus,  Halverstadensis  episc.  I.  140. 

Rothrussland  II.  478.  vid.  Russia. 

Rove,  Rone  vid.  Helmich  R. 

Ruce,  Rucia  vid.  Russia. 

Rüde,  Rudde  vid.  Gerard  us  R. 

Rudemynne,  R  u  d  e  m  y  n  II.  387.  580.  696.698. 
780.  707. 

R udene  II.  HS. 

Rudenikin,  R  udeniskin  II.  696.  710. 

R  u  d  i  g  e  r  vid.  Rulger. 

Rudolf  us,  Roduiphus,  Radulpbus. 

—  de  Astberg,  Ast  bürg  (Habsburg)  Romano- 
rum rex  I.  809—5.  8*9.  879.  483.  319.  551.  686. 
699.  II.  34  100 

—  Bodemer,  der  Lodemcr,  Fr.  I.  160.  541. 

—  v.  Kyburg,  Ctur  ton  Rheden  U.  696.  647. 
634.  658.  —  Bischof  von  Constanz  II.  80t. 

—  Pomesaniensis  episcopus  1. 198.  «0».  II.  476. 

—  Palatinus  de  Rhen o  II.  497. 

—  Tyberiadis  dominus  I.  97.  999.  808. 
-deüngaria,  enb.  Rig.  Vasall  U.  48.  49.  37. 

5». 

Rudow,  Rudowe,  Ruidov,  terrilorium  I.  9t. 

476.  418.  579.  II.  96.  366  568.  696.  705. 
Rufus,  Rote  vid.  Gerlacus,  Conradus  R. 
Rugia,  Rugiana,  Ruynland  I.  696.  754.  807. 

808.  —  Ruyani,  Runi,  Roani,  Raoil.  448. 

989.  796.  vid.  Wizlaw. 
Ruginwalde  (Rugenwalde)  1.699.  696.  700.704. 

704.  779. 
Rukketin  I  844. 
Rumdorr  vid.  Werner  v.  R. 
Rumegine  U.  687. 
R  u  m  e  I  a  n  t  vid.  Conrad  R. 
Rumyten  (Rominte)  II.  690 
Rumkenbacb  I.  674.  679. 
Rumna  vid.  Romna. 
Rumpenheim  vid.  Johann  v.  R 
Rum  sinker  vid.  Runsisken. 
R  und  olph  vid.  Ulrich  v.  R. 
Rundorf  vid.  Werner  v.  R 
Rune,  Insel  11.  4  59. 
Rungenbrust  II.  595. 
Runi  vid.  Rugia. 

Runkel,  Runkele  vid.  Syfridus  de  R. 
Runsisken,    Rumsinker,  Rompsisken, 

Romschisken  (Rumsziczki)  II.  699.  696.  697. 

707. 

Rupertus  Juvaviensis  |d.  i.  von  Salzburg), 

episc.  1  940.  976.  595. 
-  de  Schockendorff  II.  646. 
Ruprecht  (II.)  dux  Bavariae  II.  540. 

—  Cbraft  v.  Cöln  II.  468. 

—  senior  Palatinus  de  Rheno  II.  497. 

—  rill  )  Römischer  König  II  479.  474.  544. 
Rus  (Reusz),  Ctur  v.  BaJga  II  717. 

Rus  Petzeier  (Rutger  v.  Boetzelaer)  II.  657. 

Russe  vid.  Orban  R. 

Russe nia,  Russein  vid.  Rossiene. 

Russia,   Ruscia,   Ruce,    Rucia,  Rusia, 

Ruzenlant.  Russchelant,  Reuzzeolant, 

Reuszen,  Rutzenl  59.  54. 448.  987-  40  959. 

946.  606.  734.  756.  764.  769.  II  99.  45.  58.  69. 

80. 194.  44  4. 449.  4  4  5.4  45.  457  458. 160. 478. 4  74. 

54  Irl».  I 


477.  410.  801.  517.  845.  574.  578.  878.  889.  599. 
599.  695.  697.  644.  618.  698.  688.  689.  659.  741. 
749.  746.  748.  719.  799.797.796.  vid.  Rolhruas- 
land,  Weissenreussen.  —  Ruteoi,  Ruzsi,  Ru- 
then!, Ruiin,  Russin  (Plescowenses,  Waten- 
ses, de  Lantmar,  Breusike,  Vitebeke,  Smalentz, 
Warnatz,  Plotzeke,  Welle)  I.  418.  4  88.  471.  4  78. 
494.  919.  940.  946.  148.  184  —  86.  845.  846.  475. 
488.  489.  505.  544.  569.  577.  646.  714.  744.  765. 
764.  806.  807.  II.  6.  19.  SO.  48.  48.  46.  60.  66.  68 
-70.78.  76.  80.  81.86.  89.  99—98.4  04.4  95.4  08. 
4  1  1.  1  48.  445.  410.  484.  137.  450.  464.  455.  475. 
476.  497.  499.  544.  541.  547.  596.  843—45.  639. 
574.  578.  579.  584.  586.  590.  591.  607.  614.  647. 
645.  659.  658.  664.  74  3.  740.  741.  Vid.  Henricus 
R.  Boleslav.,  Michael.  —  Ruthenicae  eccle- 
siae  episcopus  vid.  Theodoras.  —  Ruthenicum 
idioma,  reuschisch  II.  68.  474. 

Russigena,  Resyente  vid.  Rossiene. 

Russigcnus,  SudowiU  I.  144.  501. 

Russoczin  I.  749. 

Ruthe  {Rutger?)  II.  710. 

Rutger,  Rudiger. 

—  van  Broechuseo  II.  745.  751.  754.  759. 

—  de  Einer,  Ordens vogt  von  Satnland,  GCom- 
thur,  OMarschaU  1. 179.  370.  II.  97.  98.  409.  404. 
408.  584.  541.  349.  564.  569.  579.  384.  589.  594. 
399.  604.  604.  609.  649. 

—  v.  Vrimersheym,  Ctur  v.  Cöln  u.  Coblenz 
II.  68. 

—  Pfleger  v.  Johannisburg  II.  313. 

—  abbas  Oll  vensis  I.  687.  699.  794.  74  4.  749. 
784. 

—  Pataviensis  episcop.  L  177. 

—  Roetsen  II.  748.  734. 
Rutitsch  II.  704. 

Ru  win  der  von  I.  549. 

Ruzin,  Ruzinlant  etc.  vid.  Ruisia. 


8.  (cf.  Z ) 

Saalau  II.  4  40.  4  44  . 
Saarburg  II.  43. 
Sabalostll.  708 

Sabandia,  Sabaudian  I.  109.  541.  II.  786 
Sabinae  episc.  U.  81.  vid.  Wilhelm. 
Sabine,  Sabin,  Prutenus  I.  460.  544. 
Sabla  II.  30. 
Sabosz  II.  719. 

Sachsin,  Sachslnlant  vid.  Saxonia,  Saxo. 

Sa  de,  Leitsmann  II.  674.  676.  677. 

S  a  d  u  n  e  vom  Nuwenhuse  II.  74  4. 

Safuteleben  vid.  Merten  S. 

Sagare,  Castrum  II.  48. 

Sagorcz  I.  674. 

Say,  Flusa  II.  74  7. 

S  a  y  d  e ,  Leitsmann  II  687. 

Sayn,  Seine  vid.  Eberhard  v.  S. 

Says,  Sain  fluvius  I.  494.  644. 

Sakke  II.  98. 

Sakkele,  Saccala  II.  84.  64.  149 

Sackenberg,  Land  II.  69. 

Saccus,  Zak  vid.  Conradus  S. 

Sala  fluvius  II.  410. 

Sa  leide  stagnum  IL  648. 

Saleiden  vid.  Conrad  v.  S. 

Salome,  Saleren  (Salerno)  I.  341.  II.  474.  — 

Salernitanus  rex  vid.  Karolus  S. 
Salesburg,  coraes  de  II,  794. 
I  Salfelt  civitas  I.  144. 
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SaliceU.  65*. 
Salinarum  montes  I.  «96. 
Salkappen  II.  404. 
Salniken  II.  695. 

Salome,  Alis  ducls  Samborii  I.  694.  695.  708. 
840. 

Salome«,  die  Heilige  II.  18». 

Salow  H.  581. 

Sa  lue  (Solcia)  II.  699. 

Salsenicka,  Salaienikeo,  Salseniken  (So- 
lesxnlki)  1.4  78.  580.  II.  596.  609.  694.  698-709. 
Salto,  Wald  II.  676. 

Saltone,  Saltune,  Sxaltona,  Flua»  II.  676- 

78.  688. 
Saltwedele  I.  788. 

Saltza,  Salcia,  Salia,  Saltsa,  Salxach, 

Salaa  vid.  Hermann  v.  S. 
Seiwey  the  II.  401. 
Sa  1  w i s so  w e  vid.  Slawislow. 
Salza  in  Thüringen  II.  48. 

Salzburg  II.  400.  —  Erxbisch.  vid. Eberard,  Wo- 
loyslaos,  Philippus,  Pillgrim.  cf.  Ruportua  Ju- 
vav.  ep. 

Samaytam,  Samayts,  Samaiten,  Samei- 
ten,  Seymeten,  Samethia  1. 4  59.  183.  985. 
589  U.  48  59.  66—68.  75.  79.  404.  444.  488. 
446.  465.  467.  495.  548.  557.  569.  589.  605.  608. 
640.  649.  699.  696.  687.  649.  649.  659.  655  —  58. 
660.  664.  664.  667.  674.  677.  685—88.  709—49. 
805.  — Samaytt,  Samethi,  Samiten,  Sa- 
meiten  I.  469.  589.  540.  579.  579.  586.  604.688 
—36. 11.884.— Lethowini  de  Samethia  1.  484. 
487.  —  Samay tendorff  U.  706.  —  Samay- 
Usche  Hegene  II.  709. 

Sambia,  Sembla,  Samelant,  Samlant, 
Samen.  Vgl.  Semland.  Zamenland  I.  54.  59. 
89—98.  404.  408.  409.  4  44.  444.  445  149.  454. 
460.  464.  475.  480.  484.  488.  485.  488.  490.  944. 
989.  186.  988.  189.  846.  854.  447—10.  481.  449. 
449.  458.  489.  494  504.  501.  509.  509.  548.  519. 
515.  667.  571.  589.  588.  591.  599.  690—81.  644. 
685.  786-88.  907.  11.96.  97.  409.  406.  408J49. 
464.  404.  448.  413.  497.  509.  609.  698.  —  S a m- 
bitae,  Sambienses,  Zambienses,  Zam- 
bi,  Samen,  Samelander,  Samblten,  Se- 
men vid.  Sembi  I  54.  89.  90.  91.  98.  97.  «00— 
408.  405.  407-9.  499.  484.  486.  458.  464.  181. 
846.  445-  47.  449.  490.  416.  419.  480.  483-84. 
487.  489-41.  477.  486.  499.  547.  597.  549.  549. 
588.  386  588.  589.  699—91.  697.  698.  684.  685. 
II.  87.  89.  55.  96.  417.  499.  359.  579.  —  Sam- 
biensls  terra  11.  449.  4  44.  45«.  474.  475.  185. 
1S8.  711.  718.  n.  305.  566.  -  populus  I.  485. 
—  provincia  I  148.  —  eccleaia  I.  186.  988. 
189.  —  epiacopu»  I.  «08.  441.  U.  587.  658. 
756.  vid.  Oistianua,  Henricus  de  Stritbercb, 
Bartholomaeua,  Syfridua,  Theodericua,  Joannes 
Cläre,  Jacob.  —  Advocatus  I.  187.  II.  515. 
578.  650.  661.  Vid.  Theodericua  de  Lidelow, 
HtMO,  Gerardus  Rüde,  Rutger  v.  Einer,  Johann 
de  Lorche,  Kuno  v.  Lichtenstein,  Ulrich  v.  Jun- 
gingen.  —  Episcopi  advocatus  I.  714. 
II.  656  654.  Vid.  Philippus  de  Bolandia,  Johan- 
nes de  Lone,  Kuno  v.  Stockheim.  —  Sambitarum 
capitaneus  vid.  Gianda. 

S  am  bor  nepos  Syronis,  marchio  Gedanensts 
I.  754.  755. 

—  frater  Mistwigil  (I.)  1.670-71.  717.  797. 
841. 

—  Schambor,  Zamborius,  Zambyr,  Swan- 
topolci  frater  I.  58.  77.  148.  885.  89«.  506.  674. 


S  a  m  b  o  r  etc. 

689.  686.  687.  690.  698.  787.  764.  767.  797  IT. 
II.  «97. 

—  fllius  Witzlavi  II.  de  Rugia  I.  697.  746.  794. 
Samboria,  Samburia,  Samborcb  vid.  Pel- 
plin. 

Samenike  II.  641. 

Samile  (Namile?)  Pomesanus  1.  41«.  464. 
Samiliskln  (Sumllistki)  II.  700. 
Sampson  Gnewomirowicx  I.  766. 
Samsoe  H.  79. 
San,  Fluss  II.  «41. 
Senden!  ske  II.  «<3. 
Sanderus  camerarius  Magistri  II.  350. 
Sandecz  I.  794.  II.  747. 

Sandomir,  Sendomir  I.  758.  757.  761.  764. 

768.  784.  785.  ü.  444.  7«6-«8. 
Sa n d oru m  Bohemiae  regele  I  148. 
Sandowe  Castrum  II.  86. 
Sandzivey  Sbilutowicz  I.  766. 
S  an  ga Ilsdorf  vid.  LypiUchna. 
Sangerhusen,   Sangirhawsen  vid  Anno, 

Carolus,  Jutta  de  S. 
Saoilisken  II.  406. 

Sancta  terra  I.  488-85.  54  «.  55«  IT.  55»  555  IT. 
557.  —  Sanctus  mons  vid.  Heiligenhcrg  -  V 
rivulus  vid.  Heilige  Aa. 

SanctoCIaro  (Sinclair)  vid.  Henricu«  de  8. 

Santacka,  Sanlake,  Fluss  II.  674  677—79 

Santirium,  Zantir,  Czanor  I  77.  79.  t>6.  137 
449.  989—94.  394.  406.  494.  496  689.  79» 

Sa  nt ho  lern  II.  66.  cf.  Santkore. 

Santkore  II.  487.  cf.  Santholem. 

Saracenus  vid.  Hermannus. 

Saraceni,  ^Saraseni,  Saracinen,  Sarra- 
Sius  I.  76.  495.  497.  901—4  109.  94«.  948.976 
181.  848.  810.  869.  9»9.  484.  34«.  5<9  559.  II  4. 
(Prussi)  738.  785-787.  794.795.  (bed.  auch  Lit- 
tauer, und  Heiden  Uberhaupt.)  —  Sarasenica 
perfidia  II.  794. 

Sarant  I.  648. 

Sard  vid.  Jacob  van  S. 

Sardewicz,  Schart owicz,  Sertovitz,  Sar- 
towitz,  Scartowitz,  Zartawicza,  Castrum 
I.  69—79.  77.  975.  976  979.  989.  39«.  68«  689. 
798.  738.  764.  II.  400.  404. 

Sarecka,  Sarecke,  Schalowila  1.  «34  »85 
499—91. 

Sarecka,  Sarecke,  Castrum  I.  484  49t 
Sarew  I.  845. 

Sarginas,  Sargine,  Pomesanus  I.  «99.  466. 

Sarnike,  congregatio  Letwinorum  II.  4 4)5 

Sarnowitz  monasterium  vid.  Zarnowitz. 

Sarow  I.  674.  746. 

Serum  flavius  I.  744. 

Sasen  II.  494. 

S  a  s  s  e  n ,  vid.  Saxonia  etc. 

Saasendorp,  Sasendop  vid.  Heinrich  v.  S. 

Sassene  II.  695. 

Sassow,  Sasse«  (Sseszuwa)  U.  674.  678. 

Sa  ssowia,  Sassow,  Castrum  I.  «85.  491 

Satalle  U.  796. 

Saukil,  Leitsmann  II.  689. 

Saulia  II.  75.  76.  78. 

Sauleorum  terra,  Soule  II.  99. 

Sautum,  SaUten  II.  678.  687. 

Sa  vichost  II.  747. 

Sawalche  II.  708. 

Sawatschenll  709. 

Sawlawken  II  667. 

Saxonia,  Sachsen,  Sassen  I.  5,7.  94  407. 


I 


Digitized  by  Google 


REGISTER. 


853 


i35  13*.  4  4  7.  6*1.  7*7.  807.  II.  64.  *S0.  HOS.  - 
Sanoniae  duz  I  795. 11.86  Vid.  Albertus.  Bernar- 
ilus,  Henricus,  Luderu«.  —  Pa  I  at  i  n  u  s  comes 
vid.  Hermanntu,  Conradus.  —  Saioi.4  50.  179. 
189.  849  4(7.  *I9.  58t.  513.  569.  603  II.  473 
*87.  499.  500.  —  Sassen  I.  8*8.  —  Saxones 
(«Brandenburgenses  I.  78*.  785.  79* 

Sazendop  vid.  Sassendorp. 

Sbichesnicta  1.  678. 

Sbichowo  I.  687. 

Sbignewus  frater  Boleslai  III.  I.  7*3.  74*. 
Sbilutus  castellanus  Naklensis  I   708.  798. 

II.  781.  —  castellanus  Uscensis  I.  795. 
Sbischo  subcamerarius  Poloniae  I  778 
Sbislaw  I.  70«. 
Sc  vid.  Sch. 
Schabbe  II  «19. 

Schaken,  Scoken,  Scboken  lerntorium  I.  55. 

854.  «97.  **0.  U.  91.  517. 
S  c  h  a  c  k  I  e  vid.  Sakkele. 
Scalone  I.  896. 

Scalowia,  «Schalowen,  Sch  a  I  o  wer  I  a  n  l , 
Land  zu  Schalow,  terra  Schalwensis, 
terra  Schalwischcensis,  Schalowen- 
I  a  n  t,  Sc h  a I  w e n  la n  t,  Sc  b  a  I  o  w  c,  S c a l  e  w  o, 
Scalwera  I.  51.  18*.  «85  3*6  488—98.  518. 
598.  59*.  689.  787.  II.  594.  540.  709  -  Scalo- 
witae,  Schalowen,  Schalowitm,  Schal- 
wenses.Schalbini  I.  51.  98.  131.  183-85 
148.  454.  419.  480.  489.  490.  498  515  518.  685. 
II.  548.  607.  —  Alte  Schalwen  II.  691  700 
701.  —  Schalwen  bei  Pocztow  II.  600  ,  bei 
Ska  le  wo  II.  701.  —  Scalowinorum  d  o m u s  , 
Schlaowis-,  Scalowitarum,  Schal v. Harum  Ca- 
strum ,  Scbalousche  h  us  I  134  «57  160. 
4  84  .  974.  598.  58*.  536.  3*4.  586  II  589  —  in 
Ragnithen  II.  85. 

Schalwe  vid.  Hannicke  5. 

Scbaplowel.  693. 

Scarbimirus,  Serbimirz,    comes  Polnniae 

I  7*5.  7*6.  750.  754. 
Scarpowia  I.  740. 

Scartowitz,  SchartOwitz  vid  ^ardev*icz 
Scassowe  I.  698. 
Schawden,  Land  II.  666 
Schawen,  Land  II.  709. 
Scheitelbein  II.  745.  cf.  Scivelbeen. 
Scheie  vid.  Jakob  S. 
Schembeck  vid.  Fridericus  £ch 
Scheningen,  Schinige  vid  Henricus  de  Sch 
Schenkel  vid.  Stenckel. 
Scbenus  Lese  he  vid.  L. 
Scbepenstede,  Scepenstede  vid  Johan- 
nes S. 

Schierborg  vid.  Endorp 

Schi Id berg,  Seil tberg he  II  14*  769 

Schilder  vid.  Henricus. 

Schindekop,  Scbinnekop  vid  Hennig  S. 

Scbipfen,  Schippen  vid.  Ludowicus 

Schirasen  (Surazdj  II.  6*9. 

Schirgal,  Skargal,  Skergello.  Skirgal, 

Sgergalo,  Scriedyeyko.  Sohn  Olgierds  II. 

145.  699.  687.  «4*.  646.  647.  690.  695-97.  6i». 

834-8*.  689.  6*0.  6*9    6*5.  749  748.  748.  749 
Schi  ris  aus  Tapiau,  Leitsmann  II.  695. 
Schirowkane  H.  709. 
Schivelbein  vid.  Scheitelbein. 
Schlanz  villa  I.  699.  —  Klein  Schi.  1  80*.  -  la- 

cus  I.  818. 
Schlatheim  Castrum  I.  945. 
Schlesien  vid.  Silesia. 


Schiode,  Leitsmann  II.  697. 
Schmelna  vid.  Chmielno. 
Schneckenberg  vid.  Snickenbergk. 
Schogen,  Schonen  (Szanie)  II.  569.  579. 
Scoken,  Schoken  vid.  Schaken. 
Schockendorff  vid.  Rupert  de  S. 
Scholowen,  Skalewo,  villa  II.  548.  708. 
Schondoch  vid.  Marlin  S. 
Schone  [,  807.  cf.  Sconeg.  —  allec  de  Scon  II. 
790. 

Schone  vid.  Claus  S. 

Sconebergh  (Schönobergiro  Gr.  Werder)  II.  790. 
Schonenbergvid.  Henricus  de  S. 
v.  Scbonenfeld  I.  699.  vid.  Johann  de  S. 
Schonenhagen  vid.  Joannes  de  S. 
Schonense,  Schönese,  Scbönsee  (Kowa- 

lewo),  Castrum  I  4*7.  498.918.474.610.  II.  469. 

*78. 

Sconfeld  vid.  Hankyn  S. 
Scbo  ten  campus  I.  685. 

Schottenland,  Schottland,  Scotia,  Es- 
Cosse  II  168.  478.  47*.  786.  799.  796.  797.  — 
Scotia  barbaries  II.  798.  -  Scotiae  rex  II. 
797.  —  Scoti  II.  797.  800. 

Schoweminne,  Bajor  II.  1*6 

Schowenberg,  Scowenbergk  comes  de 
I  915.  645. 

i  Schrandenberg,       Scrandonis  mona 
rSchrandoj  I.  63.  869.  863.  865  380 
Schravenikenll.  709. 

Schrunden,  Scrunden,  Castrum  II  94.671. 
679. 

Schüczcxe,  l.eitsmann  II.  676 
Schul  pes  vid.  Peter  S. 
Sch  ulpino  villa  I.  698. 
{  Schulske  vid.  Hans  S. 

I Schwab  vid.  Jeschke  S. 
Schwanden,  Swanden  vid.  Burchard  ».  S. 
■  Schwarzburgk,   Swarzburg,   Schwärt i- 
berg,  Graf  v.  II.  3.  vid.  Albrecht,  Günther,  Se- 
gehardus. 
Schwarze  Meer  II.  473. 

Schweden,  Sweden,  Swecia,  Swetzia, 
Suesse.Suecia  I.  89.  769.  807.  II.  80.  4  30. 
13*.  4  57.  4  78.  4  7«.  78*.  —  König  Magnus,  Her- 
zog Carl.  —  Die  Schweden,  Sueci  I.  6*8.  IL 
76.  77.  IzO.  494.  4  80. 

Schweidnitz,  Swidenic  II.  4  68.  73*.  —  Her- 
zoge u  Herzoginnen  von  S.  :  Agnes,  Anna, 
Bolco,  Bernhard,  Wralislaf. 

Schwemirow,  Swcrairo*  (Schmierau)  villa  I. 
74  8. 

I  Schwerin,  Swerin  I.  807.  -  Bischof  von  S.  IL 

I  19*. 

Scbwertorden  vid.  Müitia  Christi. 
Schweiz,  Swecza,  Swetze,  8uetze,  Sne- 

cza  I.  77.  79.  80.  890-891.  196.  896.  «74.  66«. 

699.  704.  706.  708.  74  7.  778  ff.  78«.  797  ff.  «97. 

848.  II.  60.  498.  598.  789.  —  Ctur  v.  Schw.  IL 

598.  795.  734.  vid.  Theoderich  v.  Lichlinhain. 
Schwetzin  I.  678. 
Scithia  1.  z89 
Sdico  vid.  Zdiko. 
Sedens«  II.  400. 
Sedliska  (Letzkau)  villa  I  706. 
Seere  IL  690. 

Segebodo,  Propst  von  Lübeck  II.  «9. 
Segehardus,  Zigardus,  Ctur  von  Birgelau  II. 

478.  Vgl.  Zigardus  juvenis. 
—  von  Schwartzbur^  i,  Ctur  von  Graudenx  U.  478. 

474. 
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Segewold,  Sigewalden,  Castrum  II.  «7.  40. 

4*.  «7.  71.  7*.  8».  94—9*  III  449.  440.  505 
Segher  van  d.  Bosch  11.  754. 
Seifrld  Forster  II.  46*. 

Seymen,  Zeymen  (Zeimy)  II    404.  684.  684. 

686.  687.  691.  695.  696. 
Seine,  Seyn  vld.  Eberhard  v.  Sayn. 
Seyny n  II.  694. 
Seyrisken  II.  684. 
Seisdirappe  II  674. 

Selandia  II.  791.  794.  —  du*  Willieimu*  II. 

799. 
Selbe  II.  704. 

Selborcb,  Sa  Iburg  II.  4  04.  44  4  . 

Seidwischen  (»  Salwissowe?)  II.  66*. 

Sele,  Zele  II.  700.  704. 

Selen  II.  417  -499. 

Selen,  die  II.  490. 

Selencia  I.  740.  vid.  .Silesia. 

Seleucia  I.  109. 

Seligenstadt,  Kloster  11.  41. 

Selonia  II.  17.  18.  40.  104  4*9. 

Selwilcz  II.  4  41.  748. 

Se rnbach  vid.  Kegol. 

Semegallen  II.  679. 

Semegal  liae  campus  1.  489.  601. 

Seme  Und  vid.  Hanke  S. 

Samigallia,  Seraegallen,  Semgallen  I. 
184.  641.  7*7.  7*8.  II.  16  18.  »6.  »7.  *9.  45.  46. 
51.  60.  80.  4  49.  410  414—416.  418.  489.  48*.— 
Bischöfe:  Lambert,  Bernhard,  Balduin  v.  Alna, 
Heinrich  von  Lutelenborg,  Arnold  —  Seme- 
gallen populus,  Semigalli,  Semigal- 
lienses  I  17*.  616.  6*8.  641  644.  II  18.  84. 
44.  48.  49.  54.  51.  71.  404.  410.  444.  —  Semgel- 
ler Aa  II.  418. 

Semland  1.  1*9.  vid.  Sambia.  —  Se  m bi  1  1*9. 
vid.  Sambitae. 

Semomislius,  dui  Kujawiae  1.  761. 

Semowitus,  Semovitus,  Zemovil,  Zie- 
mowit. 

—  dux  Dobrinensis  II  71*.  714. 

—  Conradi,  ducis  Masoviae  filius  I.  *7.  J95.676. 
758.  764.  765.  767.  —  Dax  Cujaviae  I.  698. 

—  dux  Masoviae  de  Rawa  II.  97.  4  4  4.461.66*. 
716. 

Sendendorf f  vid.  Huport  de  S. 

Sene  (Siena)  I.  481.  —  Senenses  1  104.  4SI.  — 

Sen.  coinitatus  I.  III. 
Sentaue  (I.  488. 
Sera  (Sczaczawa)  II.  706. 
Seren us  mons  I.  144. 
Sergia,  Serge,  fluvius  1.  4  19.  460.  464. 
Seresino.  Siresen  I.  671.  674.  718. 
Sessolen  II.  405. 
Sessow  II  666-670. 
Sethen  II.  88.  559. 

—  villa,  quae  dicitur  xancta  II.  91.  641. 
Setheus  I.  749. 

Setin,  Seten  (Statyie)  II.  687.  698.  694. 
Severus,  Coloniensis  episc.  1.  176. 
Seciechow  1.  764. 
Shira  de  Crupocin  I.  781 
Sibrand  magister  I.  114. 

Sicilia,Sicilien,Cecilien,CeciliaI.  4M. 

104.  101.  104.  III.  180.  849.  465.  4*4.  549.  598. 

—  Siciliae  rex.  vid.  Karolas,  Robert  us,  Audreas. 
Sidegunde  (Siggund)  II  64. 
Sydern,  Leitsmann  IL  **4. 
Syderndorf  II.  6*5. 
Sydobren  vid.  Soddobern. 


Sidonis  dominus  vid.  Raynaldus. 
Sydow,  haeredlUs  I.  744.  749.  74*. 
Sy  fridus  vid.  Sigfrid. 
Sigebergense  ooenobium  II  II. 
Sigewalden  vid.  Segewold. 
Sigfrid,  Siegfrid,  Slfrit,  Syfridus,  Si- 
vert,  Sivrid. 

—  Clur  von  Ascheraden  II.  147. 

—  von  Blomberg,  Erzb.  von  Riga  II.  77.  87.  9*. 

—  (III.)  von  Eppstein,  Ertb.  von  Maioz  II.  96.  97. 

—  de  Feuchtwangen  vid.  de  Wucgwangen. 

—  Ctur  von  Goldingen  II.  85.  89. 

—  Hildenesheimensis  episc.  I.  144. 

—  Lander,  D  O.M.  von  Livland  II.  4  98. 

—  Maguntinus  archiepisc.  I.  144.  —  Commen- 
dator  de  Mcwe  I.  699.  707.  790.  791. 

—  Bischof  von  Opslo  II  71. 

—  de  Reibergk,  Reherg,  Commeod.  de  Balg« 
].  461.  544.  —de  Runkel,  Runkele,  Colo- 
niens  archiep.  I.  106.  554. 

—  Samhiensis  episc.  I.  189.  190.  —  Stange  I 
719. 

—  von  Taefelt,  Tanefeld,  Dahenfeld,  Da n- 
veld,  Danveit,  OMarsch.  I.  647.  II.  54*.  54  4  . 
54  9.54  4.  510.  51*.  —  Fr.  T h  u  r  i  n  g  u  s  II  41. 

—  v.  Wittgenstein  II.  4*4.  -  de  Wucgwan- 
gen, Mag.  generalis.  I.  467.  468.  475.  476.  184 
664.  561.  571.  574. 

Sigismund,  Konig  von  Ungarn  und  Romischer 
König  II.  86.  4  74. 

—  August,  König  von  Polen  II.  45. 

—  (III  )  KOnig  von  Polen  IL  884.  *87.  995 
Sicco,  sacerdos  I.  1*9.  194. 

Silesia  (Schlesien).  Slesia  1.  761.  756.  U.  41*. 

415.  416.  469.  vid.  Polonia.  —  Dux  I.  945.  vid. 

Ilenricus.  cf.  Selencia.  —  Schlesierll.  809. 
Silia,  Silien,  territoriam  I.  449.  59*. 
Si  lly  n  II.  697. 

Sy  Monis  regio  Prussiae  I.  7*7. 
Silnike  IL  4  04  . 
Silvester  I.  176. 

Simeon  II.  514.  •-  Patriarcba  1.  19«. 
Simragailendorf  II.  691. 
Symmliken,  Symylisken,  Symelischkea, 
Symolisken  [Sumilisiki)  II.  679.  999.  696.  697. 

707. 

Simon,  Franziskaner  IL  III.  194.  —  van  Cal- 
ley  n  II.  778 ff.  —  Cleophae  filius  I.  175. 

—  episc.  Masoviae  I.  758.  —  Coraes  de  Rel- 
berch  II.  744. 

—  vanme  Tempil,  Clur  voo  Cöln  IL  68. 
Sympno  (Sziempnoho)  I.  667. 
Sinderam,  Dominicaner  IL  486.  119. 
SynphoriosaL  176. 

Sintelis  I.  638. 

Sinten,  Synty  n  (Zinteo),  IL  67*.  ••«. 
Siradiensis  terra,  Syradia  I.  75*.  7*4.  7*8. 

770.  II.  404.  715—18.  7*0-7*1.  —  Syridilae 

IL  144. 
Sira  ve  I.  77*. 
Syrene  Castrum  IL  4*. 
Sirenes,  Siren,  Pomesanus  I.  411.  4**. 
Sirgune  fluvius  I.  6*.  41*.  414.  *•«.  4*1.  4(4. 
Sirla  I.  144.  896. 

Syro,  Siro,  Ssira  I.  *7*.  674.  7*4.  765. 
Syrogayle,  Sohn  Olgierd*  IL  1 0*. 
Sirputtendorf  IL  6t*. 

Sir w inte,  Serwinte  (Scbirwint,  Nfl.  der  Sxe- 

szuwa)  IL  «88.  «85.  6»*.  «99.  «94. 
Sisditen,  Sixditen  (SirditenT)  Castrum  I.  4*9. 

5*4. 
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Sy§e,  Ciyto,  Ciyae  II.  667.  67*— «7* 

Sysmay,  Flu«»  II.  704. 

Sysmare,  Syaemare  II.  696.  706.  707. 

Sisselgal  vid.  Cisegale 

Systen  (Seesten)  II.  571. 

Sitther.  Trachaus  II.  166. 

Sc.  —  Sch.  vid.  Sch. 

Skabuttendorf  II.  696. 

Skale  wo  vid.  Scholowen. 

Scaajtauaa,  Scautsijns  vid.  Oestelel  van. 

Skawdegede,  Skawdegirde,  Leitamann  II. 

667.  669.  670.  679. 
S  k  e  I  i  n  g  h  e  (Kelinghe  ?)  vid.  Hao«  va»  S. 
Skypper  vid.  Hermann  S. 
S k  i  r ga 1 1 e ,  rei  de  Lettowe  II.  791. 
Scivelbeen,  Scheifelboin  (SchivelbeinJ  II. 

746.  76t. 

Sei a via,  Slavia,  Slawia,  S cla van ia  I.  ID. 

119.  766  —  718.  766.  II.  46.  400.  —  Wentlant 

I.  698.  781.  607.  -  Sclavi,  Wende  I.  9*9. 

989.  986.  999.  940.  648. 
Sclodo,  Sclode,  pater  Nalubi  I.  97.  405.  4*6. 

487. 

Sclunien,  Slanien,  Slonien,  Slonyen 
(Slonim)  villa  I.  4  08.  4  64.  970.  989.  49S.  544.  II. 
706. 

Sc  od  ete,  Leitamann  II  68S. 

Scoken  vid.  Schaken. 

Scoldo,  Stolde,  Letwinus  1.  480.  S63. 

Scomant  vid.  Scumandua. 

Scoaeg  (Schonen)  I.  789.  cf  Schone. 

Scorbete,  Leitamann  II.  686. 

Skotua  II.  644. 

Skotto  vid.  Bernard. 

Scowe  I.  844. 

Scoweae  I.  767. 

Scowernik,    Scorwnik,  Scowarnikow 

(Schonwarling)  I.  671—678.  749.  790 
Skotie,  Leitamann  II.  667—669.  670.  674. 
Skoczek  vid.  Joannes  de  S. 
Scriüer  vid.  Ghered  9. 
Skrobotow  villa  I.  689. 
Scroda  vid.  Sxroda. 

Scroneyte,  Scroneiten,  Castrum  I.  474.  574. 
Scumandua,  Skomant,  Sudowitarum  capita- 

neua  I.  497.  498.  187.  449.  448.  4  47.  474.  495. 

504.  505.  545—517. 
Scumo,  Skumme,  Prutenus  I.  448.  4M. 
Scurdenne,  Leitsmann  II.  675. 
Scurdo,  Scurde,  capitaneua  I.  446.  510. 
Skwabe.Squabe,  Leitamann  II.  667.  668.  670. 

687. 

Slabuuendorff  II.  696. 

Slappeberxe,  Slappiberte  II.  99.  104. 

Slavessino  II.  798.  799. 

Slavia,  Slawia  vid.  Sclavia. 

Slawa,  Slawena,  Slaew  (Schlawe)  I.  674.  689. 

698.  696.  697.  700.  704.  716.  804.  II  784. 
Slawinibc,  Zlawnyk  I.  935.  768. 
Slawissowe.Slowisso.Slawegcn,  Slaw- 

sen,Sloassem,Slo asser,  Sloasse,  Sla- 

wislow,  Salwissowe  II.  88.  418.  550.  558. 

554.  559.  585.  616.  685.  686. 
Sla wiez  I.  766. 
Slawonica  gens  I.  740. 
Slawosen  11.  559. 
Sliaswig  I.  989. 

S I  i  n  t  z  e  n  ,  Bewohner  von  Slina  I.  4  88. 

Slomno  villa  I.  698. 

Slonien  vid.  Sclunien. 

Slotorie,  Sloterie  am  Narew  II.  63t. 


Slowin  I.  696. 

Slup,  Slupcza  in  Polen  II.  716. 
Slupsk.Slupxi  vid.  Stolpe. 
Sluczewo  1.  757.  II.  7*0. 

Smalenske,  Smalontz  (Smolensk)  II.  75  107. 

511.  618. 
Smelzarius  I.  *77. 
Smilteselte  II.  78. 
Sm y  rd e n  s  II.  588. 
Smollin  I.  699.  719.  717. 
Snickenberg,  Schneckenberg  I.  68  361 
Sohcnow  vid.  Suhcnovs. 
Sobcntzitz  I  Ml, 
Sobnliz  II.  11. 
Sobottin  I  986 
Soch  ac  u  v  i e n s  i s  II.  396. 
Soddoberu,  Sydoln.-u,  Castrum  II  54.  59. 
Sodimplendorr  II  700 
Sodrech  reu  I.  *44. 
Socall  II.  706. 
Snkol  castellanus  I.  765. 
Sokusken  lKu*kein  II  :.I7 
Soldm  I.  709. 
Soldow  II.  4  44.  580. 
Solerz  II.  7*0. 

Solidow  territorium  I  4  4  S.  454 
S ol is  civitas  II.  406. 
Solnke  II.  704. 
Solomedie  II.  684 
Solowo  I.  77. 

Soltzbach.  Sallzbarl»,  vid  Marquard. 

S om er  II.  711. 

Somhave  vid.  Zomhave. 

Sommerfeld  vid.  llerborl  de  S. 

Sonde  II.  79*. 

Snncnhurg  auf  Oesel  II.  7*. 

Sonewide  II.  70*. 

Sopoth  villa  I.  699. 

Sorgen  vid.  Martin  van  der  S 

Sorve  vid.  Sworve. 

Soaatum  (Soest)  II.  749. 

Sosnika  L  687. 

Soule  vid.  Sauleorum  terra 

Southwark  II.  795.  796. 

Sowgutte,  Bajor  in  Samaiten  II  669.  694  695 

Sozirka  II.  799. 

Spaengen  vid.  Hispania. 

Spagerot,  Prutenus  I.  180.  584. 

S  p  a  n  a  u  vid.  Werner  S. 

Spandenne  vid.  Eywon. 

Spane  aus  Oeslerreich  II.  747.  76* 

Spangau  I.  80 9 ff. 

Spanheim  1.  98*.  vid.  Joannes.  Philippus 
Spanien  vid.  Hispania. 
Sparnene  II.  48. 
Spengawsken  vid.  Pangow. 
Spicimir,  Spiczmircz  II.  7*6.  7*7. 
Spitke,  Woywod  von  Krakau  II.  743. 
Spittenbergk  Castrum  I.  493  46». 
Splitter,  Splittern,  Spülen.  Castrum  Ii  85. 

550.  668.  670.  678.  680.  686.  711. 
Sponheim,  Graf  von  II.  583. 
Sporgisken  11.  708. 
Sprank  vid.  Nicolaus  s. 
Sprentzer  vid.  Thomas  6. 
Spruciu,   Spruza.   Spruijs,  Sprue»  vid 

Prussia. 
Sprudow  1.  687. 

Spudo,  8pude,  Letwinus  I.  174.  571. 
Spuscha  II.  704. 
Squy rell  vid.  Job.  S. 
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Sqweryakin  II.  «96. 
Srescba  I.  716. 
Srocxko  I.  70t. 
Srzoda  vid.  Sc  rode. 
Stabelaukeo  II.  «77. 

SUbuncaln,  Stabecalne.  Stabecalme  II 

669.  «76.  677. 
St  ad  vid.  Keiostut. 
Stadeck  vid.  Leutold  von  S 
Stadio  vid.  Wilhelmus,  Wilkinus  de  S 
Staffordiae  comes  II.  79t. 
Staghelisken  II.  «06 
Stay  ten  II.  541. 
Stakelisk  eo  II.  696 
Stanadczy  n,  Starrencz yn  I  674.  748. 
Stange,  Stango  vid.  Dietrich,  Henricus,  Her- 

maooos,  Conrad us  S. 
Stanislaus. 

—  Koniecpolski  II.  390.  — episc.  Cracovien- 
sis,  sanctus  I.  198.  «09.  II  490. 

—  Mlodzurow  I.  794.  II.  794. 

—  abbas  Olivensia  I.  747.  749.  790 

—  castellanus  Swezensis  I.  704. 

—  Wladlslaviensis  praepositus  I.  78t. 
Stanislave  I.  706. 

Stanowe,  Stanne  I.  67t. 
Stanaitz  I.  716. 

Stantekor,  Stanteke,  Sambita  I.  103  485. 
Stanto,  Stante,  Prutenus  I.  160.  544. 
Stargard  a.  d.  Ferse  1.  704.  797.  844. 
Star  in  (Starzin)  I.  671.  679.  674.  686.  688.  718. 
Starkenbergk  Castrum  I.  198.  467. 
Starcow  I.  674. 
StarpeykinH.  696. 
Starrencz  in  vid.  Stanadzyn. 
Steenbergen  vid.  Hinricua  de  S. 
Stegewlllendorff  Szolutka  (Zoludek)ll.  707. 
Stegewillenla  nt  U.  704. 
Steinau  urbs  II.  794. 

Steynow,  Stenow,  Prutenus  I.  417.  457.  458. 
Steyr,  Steirlant,  Stirlant,  Steiermark 

vid.  SUria. 
S ten  barg  vid.  Andreas  v.  S. 
Stenby  auf  Seeland  II.  84.  85.  497. 
Stenegote  vid.  Stinegote. 
S  tenenen  II.  680. 
Stengel  vid.  Jobann  S. 
Stenghell.  499. 
Stenbolm  U.  40. 

Stenckel,  Schenkel  de  Bintheym  I.  100.  481. 
Stepbanus. 

 I.  u.  II.,  Herzoge  von  Baiern  II.  99.  100.  568. 

—  castellanus  Che  Im  ensis  I.  709.  779. 

—  episc.  Lubucensis  II.  715. 

—  Martyr,  sanctus  I    975.  II.   499    —  Filius 
Miesconis  (HI.)  I.  754. 

—  Nlcaenensls,  deNicial.  794.  II.  514 

—  praepositus  Plocensis  I.  790.  —  de  Puiscz 
1.  795. 

—  rex  Ungariae  I.  977.  -  rez  Ungariae  juve- 
nis  I.  978. 

Steven  van  Linden  II.  788. 

S.  Stepha  ni  vid.-  Wilhelmus  de  S. 

Steppane,  Leitsmann  11  «87. 

Stern berg  vid.  MangoM  v.  S, 

Stettin,  Statijn  I   741  77».  817   11.  64  449. 

414.  769.  —  Herzog  II.  86.  vid.  Kasimir. 
Stewa  vid.  Lerdentrag  de  S. 
Stigol  Anderson,  Danischer  Hauptmann  in 

Reval  II.  74. 
Stille  vto  Jobton  de  Neendorph. 


Stinegota,  Stenegote,  capitaneus  1  134  490 
Sty  rer  vid.  Heinrich  v.  S. 

stiria,  Stirlant,  Steyr,  Steirlant  I  950. 

951.  959.  978.  979  II  199  465.  vid  Andreas  v. 

Stire.  Stirlant. 
St  i  r  pe  y  k  e ,  littauiücher  Bajor  II  91 .  99. 
Slobelyn  dominus  11.660 
Stober,  Fr  II  631. 
Stobno  I  704. 

Stochern,  Stockheim  vid.  Hinricus,  Uuno. 
Stocholm  II  157. 
Stochn«  I.  674.  74  8. 
Stoccho  ra  u  w  I.  977. 

Stolpe,  Slupska,  Slupsk,  Slupxi,  Stulpe. 

Stuelpe  civitas  I  689.  698.  705.  716.  76,0  790. 

799.  797  ff.  II.  755.  756.  781 .  —  d  U  X  de  II  787. 

788.    —  Stolpensis  terra  I.  693.  708.  746. 

799.  784.  807   —  Episcopus  I  799  808 
Stolp  a.  d.  Pecne,  Kloster  II  86.  59. 
Stoludech  II  708. 
Stöpfiln  vid.  Eberhard  v.  S. 
Storch  vid.  Nicolaus  S 
S  torin  am  vid.  Henricus  de  S. 
Stove  nie!,  Stoubemel,  latrunculua  1.489.  149. 

499.  519. 
Strnbenyken  II.  699. 
Stralessunt,  Stralsund  vid.  Sunde 
Stramehl  II.  499.  650.  804. 
Strand wiek  vid.  Kilekunde. 
Stra  uszber  g  II  459. 

Strausburg,  Strowesburg  vid.  Andreas  S 
Strawa  vid.  Streba. 

Strazeberg,     Straisbergk,  Strazberg, 
Strosburg,    Stroszburg,     Brodnica  1 
196.  164.   478.  547.  II.  468.  469.  479.  589.  — 
Commendator  II.  795.  vid.  Henricus  Tusemer. 

Strawiliaaen  II.  146. 

Streba,  Strewe,  Strawe.  Strebene  fluvius 
1  794.  II.  75.  107.  510—519.  560.  616  698.797 
Strengen  II.  99. 
Strifen  vid.  Jobann  v.  S. 
Stry gallo,  duz  Littuan.  I.  749. 
Stripeyke  II.  7S. 
Striperock  vid.  Johannes  S. 
Strisz-Bach  I.  670.  69».  700.  718.  790.  798. 
Stroynatl.  767.  II.  45.  vid.  Traniate. 
Strose,  Straten  vid.  Johann  v.  S 
Strzelno  I.  678.  698.  790. 
Strzezizlawa  I.  769. 

Stubenberg  vid.  Friedrich,  Ulrich,  Wulnnch. 
Stumo,  St  um  I.  60.  »57.— Commendator  IL 

795. 

Sturla  II  181  IT. 
Stucze,  Prutenus  I.  148.  459. 
Suatopole  I.  759.  759. 
Subbresna  (Suprasl),  Fluss  II.  699. 
Subener  vid.  Johann. 
Subcnow  vid.  Sobna. 

Subislaus  dux  I.  669.  797.  —  fllius  Samborii  I 

I.  679  —  674.  797.  797.  -  Alias  Smnborii  II.  I 
840. 

Subkflu  I.  694.  79»  795 

Subno,  Sobenow,  Subenow  II.  599  679. 

Suchenwirt  vid.  Peter  I. 
Suchid  wnr  villa  I.  671. 
Sur  ho  w  I.  77». 

Sudnru'us,  Sudarge,  nobilia  de  Samelbia  I. 

174    177.  18».  56».  579.  579.  689.  690. 
Sudemunt,  Sedemunt,  Fürst  von  Wesisken 

II.  6*6  698.  640.  657. 
Sudena,  Fluss  II.  689. 
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Sudenne,  Leitsmann  U.  «8«. 

Sudowii,  Sudowen.  Sudowerlant,  „udna 
vid.  Deynowe  I.  54.  440.495  417.  488— 448.  445. 
446.  84«.  888.  47t.  488-580.  64«.  787.  —  Su- 
dowitae,  Sadowen,  Sudowini,  Sudo- 
witcenses,  Sudowenses,  Sudovienses 

I.  St.  61.  78.  «8.  486  —  484.  487—448.  446.  446. 
846.  848.  888.  449.  448.  444.  448.  479—476.480. 
494—498.  860.  604.  605.  508.  540.  516.689.685. 
807.  II.  579.  -  Sudauischer  Krieg  auf  Sa- 
inelant  II.  667. 

Succia,  Suesae  vid.  Schweden. 
Sueno  I.  795.  786. 

Suconesl.  989.  —  Suevonia  I.  919. 
Sukow,  Zuckau  aionaaterium  I.  674.  678.  748. 
797  6*. 

—  in  Pommern  I.  704. 

-  bei  Wissegrod  I.  «78. 
Sulis  1.  678. 

Sulialawa  uxor  Mestwini  (Ii.)  I.  «98. 

Suiti  vid.  Waltherus  de  S. 

Sunerpil  II.  «01.  Vid.  Dirsune. 

Sunde,  Straleaaunt,  Meionde  I.  807.  840. 

II.  «4.  747.  755.  7««.  784. 
Sunpach  vid.  Tilemann  de  S. 

Suppa,  Suppe,  Czuppa,  Tachuppa  (Sze- 
szuppe)  II.  «4.  64«.  879.  «48.  «48.  «54.  «5«.  ««4. 
679.  688-68«.  688-690.  «97. 

Surbach  vid.  Johanns. 

Surbanct,  Scalowita  I.  485.  491. 

Surdeta,  Surdete,  Scalowita  I.  495.  491. 

Surgurbi  caatrum  I.  409.  441. 

Suria  II.  474. 

Suriene  I.  190. 

Surmyn  II.  644. 

Surmynne,  Bajor  II.  744. 

Surminus,  Surminne  capitaneus  I.  451.  479. 
4  80.  515.  61«.  588. 

Sursen  n.  884. 

Surwille  vid.  Hans,  Thomas  S. 
Surwillendorff  n.  7««. 
Susukindorf,  Susoc kindorff  II  «89. 
Suthfolkiae  comea  II.  794. 
Susheim  vid.  Heinrich  v.  S. 
Sw.  Vgl.  Schw. 

Swab,  S  wabin  vid.  Swevus  etc. 
Swadaiecs,  fratree  Henricus  et  Johannes  I.  899. 
Swaygurbe,    Swaygube,  Sweygruwen, 

Wildburg  I.  488.  II.  «89.  7«8. 
Swaynlken  U.  «9.  98.  99. 
Swalgenne,  Leitsmano  II.  665. 
Swancebold  vid.  Swantepolcus. 
Swanike  II.  491. 
Swank  vid.  Pelca. 
Swansee  H.  701.  701. 

Swantepolcus,  Swantepolk, Swantopolk, 
Suanthopelco,  Suancebold,  Pomeraniae 
dui  I.  88.  •«.  «7.  «9-78.  75-89.  444.  449.174. 
180.  854.  865.  870  —  875.  879—888.  885.  887  — 
196.  898—46«.  409.  458.  56«.  «74.  «78.684.689. 
666.  687.  «94.  709.  717  ff.  787.  755.  75«.  75«.  7«« 
— 7«1.  7«4— 7«7.  797  ff.  807.  849.  II.  «.  418.478. 

Swarno  I.  784. 

Swarnogats,  Swarinogats  coenobium  I. 

«98.  744.  74«. 
Swaroain  I.  «99.  7«4. 
S warte  vid.  Gbotmer  de  S. 
Swartse  vid.  Wilhelmus  8. 
Swtttoslaw  Joanowltscb,  Fürst  von  Smo- 

lenak  II.  4*7. 
Swatobor  I.  748. 
,r.  f.  II. 


Swecia  vid.  Schweden. 

Sw eder  von  Pellant,  D.O. Tressler  II.  87. 

Sweinwart,  Schweinbart  vid.  Conrad  f.  S. 

Sweisna  II.  6«7. 

Swelanen  II.  695. 

Swelborn  vid.  Hinric.  S. 

Swente  Asere  II.  406.  vid.  Pawnnden. 

Swentoslaw  castellan.  Dirsoviensis  I.  701.  706. 

784.  789.  799.  795. 
Swentsa,  Swenca  palatinus  I.  68«.  «97.  699 

704  ff.  780.  798.  798.  808.  —  Swentsae  gens  1. 

768. 

Swentsenhagen  I.  764. 

Swerdeyke,  Swerdeke,  Switrigal  n.  677. 

Swevia,  Swabln,  Swarin  I.  96.  411.  599.  675. 
II.  799.  —  Swabin  (Suevi)  I.  «44.  807.  II.  787. 
789.  —  Du  x  vid.  Fridericus,  Conradus.  —  Swe- 
vus vid.  Conrad  us  S. 

Swexte,  Bach  II.  ««4. 

Swecia  vid.  Schwell. 

Swidenic  vid.  Schweidnitz. 

Swilena,  Swilina  (Grenzfliess)  I.  «70.  710 

Swilone  (Swilany)  II.  541.  «87. 

Swynanen,  Swynaren  II.  88.  559. 

Swyneka  wcillla  II.  704. 

Swinislawa,  Sxwinialawe  anter  Swanto- 
polci  1.  «87.  797. 

—  uxor  llestowlni  (II.)  I.  84  0. 

—  fllia  Samborii  (II.)  I.  840. 

Swintoppe,  Swintove,  Swintov,  üwin- 
ton,  Swenton  (Schweote),  Flosa  II.  676—878. 
685.  699—696.  709. 

8  wirdekeynendorp  II.  406. 

Swirgalendorf  II.  «99. 

Swirple,  Leitsmann  II.  «86. 

Swlrtil,  Lituanus  I.  474.  587. 

8 wirtini  in  MichalovU  II.  715. 

Swisdeta,  Swisdete,  Schalowita  I.  486. 
491. 

Swittrigail,  Swittergal,  Herzog  vonLiUauen 

II.  794.  798. 
Swizlezce  (Swilocz)  D.  «91. 
Sworve,  Sorve  II.  85.  8«. 
Sf.  vid.  Z. 


Taevelt,  Tanefelt  vid.  Sigfrid  de  T. 
Tagil,  Leitsmann  II.  «84. 
Tagino  ABpisc.  Magdeburg.  I.  186. 
TaykinseeH.  696. 

Tailleuent  (Failleüent?)  II.  745.  74«.  754.  75«. 
769. 

Tacte,  Flosa  vid.  Kalte  II.  548. 
Tal  der  achulere,  Orden  de«.  Vid.  Vallls  Sco- 
lari um. 
Talnitz  I.  «87. 
Taluttendorff  ü.  79«. 

Tammow  vid.  Cammow  1,  488.  57«.  H.  44  4.  557. 

578.  684.190.  899.  199.  ««9.  708.  604. 
Tansottendorf  U.  695. 
Tantow  I.  706. 

Tapiow,  Tapiowe,  Tapeowe  (Tapiau)  I.  94. 

409.170.  180.  44«.  441.  601.  604.  899.  601.  II. 

601.  618.  667.  684.  •««.  «96.  79«.  794.  —  Co m- 

mendator  de  T.  n.  584.  696.  697.  «98.  vid. 

Ulricoa  Bauwarus,  Ulricus  de  Drilebe,  Henricus. 

—  Pfleger  vid.  Alff. 
Taplaken,  Taplanken,  Toplouken  U.  444. 

877.  «88. 
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Ts  rbatum,  Tarbatensis  diocesis,  vid. Dorpat  etc. 
Targele  D.  40.  48. 

Tarnowll.  4  4*.  717.  718.  vid.  Jeske  t.  T. 
Terquinlus  I.  88.  408. 

Tartarei,  Tatrei  II.  157.  474.  —  Tartari, 
Tarthari,  Tartaren,  Tatareo,  Tartren, 

I.  58.  95.  495.  497.  SOI.  904.  909.  944.  948.  950. 
951.  978.  979.  986.  847.  854.  869.  870.  544.  548. 
559.  596.  598.  764.  II.  76.  80.  484.  497.  547.595. 
717.  740.  749.  Vid.  Usbek. 

Tarwaupe  II.  490. 

Tarvethene  vid.  Terwcthen. 

Tarwest,  Tarvest,  Tbarwest,  Tarweiten, 

II.  6t.  450.  506. 

Tassa  de  Wissenburch,  capitan.  Pomoraniae  I. 
608. 

Taure,  Flieaa  II.  685. 

Tauroge,  Tauroginie  II.  408.  405. 

Tawtegynnendorf  II.  694. 

Tawtenisken  II.  684.  690. 

Techewitz,  Fr.  II.  684. 

Tel,  Thaya  II.  469. 

Tei ebner  vid.  Heinrieb  der  T. 

Teklenburg!!  II.  76«. 

Tempil  vid.  Simon  vanme  T. 

Templarii,  Tempil  milicla  I.  97.  496.  944- 

998.  995.  989.  808.  809.  148.  544.  596.  675.  II. 

98.  94. 
Tenjagel  II.  686. 
Tenmarch  vid.  Dania. 
Terouennell.  786. 

Terweten,  Tborweten,  Therwetein,  Ter- 
wetene.  Tervethene  I.  644.  649.  II.  48.  49. 
54.  59.  67.  79. 

Tetinge  vid.  Ulricus,  Werner  de  T. 

Tb.  Vgl.  T  ohne  b  mit  dem  betr.  folgend.  Buch- 
staben. 

Thammo,  Tamme,  Fr.  I.  485.  599. 
Tharentasia  vid.  Petrus  de  T. 
Thegart,  Fr.  II.  684. 
Theobaldus,  Bobemiae  dux  I,  946. 
Theodericus,  Theodoricus,  Tidericus, 
Dietrich,  Diterich,  Titerich. 

—  de  Aldenburg,  Oldenburg,  commendator 
etc.  Marsch.,  Magister  general.  I.  474.  489.  489. 
494.  990.  964.  983.  804.  805.  574.  588.  604.  644. 
694.  646.  647.  708.  747.  II.  6  -  8.  68.  74.  446. 
478—  489.  487.  490.  499.  497.  498.794.  7l5ff. 
797.  790.  -  de  Aureo  Capite,  (auch  Theodo- 
ras) Procurator  Ordinis  II.  6.  464. 

—  (III.)  Bischof  von  Brandenburg  II.  86.  —  v. 
Bernheim,  OM.  I.  47.  70.  74.  78.  848.  875. 
178.  880.  884.  684. 

—  v.  Dolen  II.  87. 

—  Bischot  v.  Ehstland  (Leal)  II.  91.  97.  98.  — 
d  e  E I  n  e  r ,  Commendat.  et  Vice-Comm.  de  Balga 
I  470.  473.  366.  570.  II.  406.  445.  574.  678.576. 
578.  584.  584.  599  -597.  649.  806.  —  Episco- 
pusl.  944.  —  de  Esbecb,  Esebek,  Fr.  I. 

458.  460.  517.  640. 

—  v.  Vishusen,  Bischof  v.  Dorpat  II.  66.  57. 

459.  —  Fraler  II.  605.  —  Vreden,  Domherr 
von  Riga  II,  87.  —  Fr id ach,  ^.tur  zu  Dünaburg 
II.  90.  98. 

—  de  Gatirslcbe,  Prussiae  magister  I.  446.  984. 
453.  456.  —  de  Groningen,  Gruningen, 
Vicem.  in  l.ivland,  M.  in  Preussen  u.  Deutsch- 

.    .««  «0«  iu_i««   ii  «4  IS  87-89 


Theodericus,  Theodoricus  etc. 

sendorp  11.486.  —  v.  Holteye,  Ctur  vo 
Doblen  II.  67.  4  4  0.  —  de  Honrode  II.  749. 

—  Graf  von  Katzenelbogen  II.  559.  —  v.  Ko- 
kenus  II.  407. 

—  v.  Lichtinhain,  Ctur  von  Sckwetz  II.  60. 

—  de  Lide  low,  advocatus  Sambiae  I.  55.  484 
—484.  486.  4  48.  854.  486.  487.  419.  498.  548.  — 
de  Logendorf  11.655.  —  aus  Lunenborg, 
Leitsmann  II.  696. 

—  Misnensis  marchio  I.  97.  994.  809.  484.  456. 

—  Misnensis  marchio,  Henrici  filius  I.  4  4  6. 
417.  974. 

—  Bischof  von  Naumburg  II.  487.  —  von  Nor- 
deck II.  47. 

—  de  P irrem ont  I.  484.  594.  —  Putkamer  II. 
68.  —  Prussiae  marschalcus  I.  409.  444.  449. 
450.  —  Prutenus  I.  769. 

—  de  Regenstein  I.  44  6.  —  Rode  commendat. 
de  Cristburgk  I.  4  49.  464. 

—  Sacerdos  1.  461.  548.  —  Sambiensis  epi- 
scopus  II.  898.  —  Sambiensis  praepositus  I. 
989.  990.  —  Sereni  montis  praepositus  I. 
944. —  Spaczmann,  socer  Petri  de  Neuenburg 

I.  704.—  Stange  1.  844  »T.  —  Tburingiae 
lantgravius,  Alberti  filius  I.  945. 

—  v.  Wargen  II.  741.  —  v.  Wülborcb,  Ctur  v. 
Mitau  II.  98.  449. 

Theodorus  dux  Maritimae  I.  754.  —  Ruthe- 

nicae  eccleaiae  episc.  II.  48.  cf.  Theodericus. 
Theodora  I.  977.  978. 
Theofredi,  S.  Monasterium  I.  494.  IL  64. 
Theopilua  I.  767. 
Thessin  vid.  Nicolaus  de  T. 
Theteneg  vid.  Conrad  v.  T. 
Thetmar,  Abt  von  Dargun  II.  89. 
Theutonia,  Teotonia,  Dutsche  lantl.95. 

66.  400.  168.  908.  814.  815.  314.  851.  868.  894. 

404.  404.  408.  499.  497.  480—489.  457.486.498. 

300.  648.  564.  698.  644.  649.644.786.  II.  406 etc. 

—  Theutonici,  Theutoni,  Teutonici, 
DutSChe  I.  94.  104.  464.  307.  398.  448.  474. 
618.  IL  65.  68.  79.  80.  646.  639.  639  etc.  — 
Theutonicorum ,  Teutonica  domus  I.  94  etc. 
840  etc.  819  etc.  849.  554.  II.  798.  749.  —  Theu- 
loniae  magister  vid. Gerardus  de  Hirczbergk, 
Wolfram  de  Nellenburg,  Teutonicorum  ordinis 
seu  Theutonicae  domus  magistri  I.  77.894. 

II.  787.  749.  Vid.  Henricus  Walpote,  Otto,  Her- 
mannus  Bart,  Hennannus  de  Salza,  Conrad us 
Thuringiae  laiitgr. ,  Poppo  de  Osterna ,  Anno, 
Hart  mann  us  de  Heiderunge,  Burgard  us  de  Stan- 
den, Conradus  de  Wucgwangen,  Godefridus  de 
Hoeloch,  Syfridus  de  Wucgwangen  etc.  Cf.  Prus- 
siae magistri.  —  Theutonic.  vox  I.  418.  475. 
488.  —  miliare  I.  949.  —  teutsch  IL  174.  — 
Teutonici  domini  II.  741. 

Th  lerne  v.  Koldic.  IL  49«. 
Thietmarus,  Fardensis  episc.  I.  940. 
Thyle  I.  786. 

Tbylo  Brestensis  civis  I.  785.  —  advocatus  I.  786. 
Thymau,  Tymau  I.  699.  797.  813. 
Thomas  de  Aquino  I.  901.  909.  489. 

—  Banester  II.  794.  —  Beauchamp  (de  Bello- 
campo).  Graf  v.  Warwick  II.  549.  794. 

—  Bischof  v.  Finnland  II.  499. 

—  Cantuariens.  archiep.  I.  977. 

—  Enaavn  11.  794. 
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Thomas. 

—  de  Pokarbin  1.  SU.  II.  79.  —  vao  Pollanen 
II.  748.  759. 

—  Sprentror  II.  597.  —  Surwille  II.  550.  597. 
69t.  649.  (praef.  de  Rastenburg.) 

—  Toty  II.  789. 

—  Walaingham  II.  798.  794.  —  deWodstoke 
Gloverniae  dux  II.  798.794.—  Wratislavien- 
sis  episc.  I.  758.  764. 

—  de  Zagenczkow  I.  799.  II.  718. 
Thomislaus.  Sandomir.  palatinus  I.  784. 
Tboreyda  vld.  Treiden. 
Thoreide,  Littauerkönig  1.  649. 

Thorun,  Thoron,  Thoro,  Thoren,  Tho- 
run,  Toran,  Torun  I.  50.  56.  56.  69.  78.  77. 
80.  89.  496.  497.  449.  477.  970.  990.  967.  849. 
845.  859.  958.  875.  889.  884.  894.  996.  400.  479 

—  474.  090.  579.  677.  688.  690.  094.  745.  790. 
768.  770.  II.  487.  488.  468.  469.  479.  485.  498. 
499.  596.  794-796.  780.  744—769.  —  Thoru- 
niens, civitas  I.  46.  959.  677.  —  S.  Nicolai 
ecclesia  II.  884.  —  Monasteria  II.  876.884. 
999.  54  4.  744.  769.  —  Hospitale  I.  496.  479. 

—  Antiquum  Castrum  11.795.  —  Commen- 
dator  II.  799.  795.  798.  780.  784.  vid.  lluk, 
Marke!,  Swarberg. 

Thorunge  II.  574. 
Thudenisklnll.  696.  699. 
Thuringia,  Duringen,  Doringen  I.  76.  94. 
468.  890.  440.  447.  II.  49.  —  Lantgravius  T. 

I.  449.  496.  498.  948.  440.  444.  454.  564.  Vid. 
Hennannus,  Henricus,  Conradus,  Albertus, 
Theodoricus. 

Thuringus,  Dorinc,  Dürinc  1.  47.  970.  943. 
648. 

Thüringern.  808. 

Thuriska  II.  705. 

Thursky  vid.  Petrassius  T. 

Tyberiadis  dominus  vid.  Radolphus  (Hugo). 

Tyberis  I.  904.  549.  11.  490. 

Tyburcius  I.  976.  —  Tyburtina  |,  976. 

Tidemannde  Henke,  Consul  Culmensis  U.  464. 

—  Scveltl.  705. 
Tile,  Leitsmann  IL  685. 

Tilemann  de  Sunpacli,  Blidenmeister  II.  493. 

—  (Tijderoanf)  Pape  II.  748.  749—64. 
Tilgauten  II.  678. 

Tilia  vid.  Linde. 

Tilse  U.  86.  — TilsotH.  674.  678.—  Tilset  e, 

Fluss  II.  685. 
Tiltenikin  II.  688.  684 
Timo  de  Wisinburch  I.  757. 
Timowa  vid.  Nicolaus  de  T 
Ty nnemutha  II,  798. 
Tirberg  vid.  Conradus  T.  sen.  etjun. 
Tyrol,  Tyroler  IL  478.  474.  787. 
Tirsko,  Tirske,  Kirsko,  capitaneus  I  93. 434. 

490.  685. 
Tyr  vid.  Treven. 

Tyrus  I.  996.  —  AEpisc  Tyrensis  I.  97.  907. 

989.  908.  565. 
Tisenhusen,  Uli  de  II.  407.  Vid.  Bartholomaus, 

Engelbert  I.  IL,  Johann  de  T. 
T  i  t  m  a  n  n  von  Geilenkirchen,  Ctur  zu  Cöln  U.  68. 
Tycze  Czamhor,  Fr.  I.  740. 
Tluczewo  I.  674. 

Tokwyl,  Tewtewil  (Conrad),  Prinz  v.  Littauen 

II.  648.  694.  648.  714. 
Toletum,  Toleto  I.  497.  869. 
Tolc  vid.  Caspar  T. 
Tolnegell.  675. 


'»  ol  owa  IL  4  4  9. 

Tom  isla  us  subcamerarius  Pomoraniae  I.  704. 

Tork  vid.  Rudolf  T. 

Torotte,  beer  van  11.  757. 

Toty  vid.  Thomas  T. 

Tottelin  vid.  Hermann  T. 

Tours  U.  785. 

Towraze  IL  39.  488. 

Trabow  II.  704.  705.  708. 

Trajectum  I.  977. 

Trackau  II.  76. 

Trecken,  Tratten,  Traki,  Troky  II.  89. 40«. 
Ht— 4  4  4.  4  46.  494.  669.  574.  579.  587.  589.604. 
609.  649.  644.  646.  648.  649.  699.  645.  660.  6*6. 
695.  697.  698.704.749.747—749.  -  Alt-Troki 
II.  698. 

Trackin  Pobarthin  11.  695. 
Tralowe  vid.  Hinricus. 
Tramissene  II.  796. 
Traniate  vid.  Trinota,  Stroynat. 
Tranpere,  Traupein,  Traupeien  1.  490. 
469. 

Transalpinae  partes  11.795. 
Transpalen,  Overpalen  II.  90.  98. 
Traplauken  II.  678. 

Trappen,  Troppen  bei  Wileny  U.  488.  646. 
Trappen  (Trapponen)  II.  676. 
Trasengijs  vld.  Ansei  van. 
Traun  vid.  Hans  von  T. 
Travemünde  IL  809. 
Trebnitz  I.  150. 

Treiden,  Toreide,  Toreida,  Turreide  II. 

56.  59.  79.  78.  95.  4  4  9. 
Treyderaa,  Treidera,  Goiwa,  Fluss  I.  463 

983.  546.  IL  55.  96.  444.  445. 
Tremesna,    Trzemense    monaster.  (Trze- 

meszno)  1.  756.  IL  449. 
Tremonia  vid.  Conradus  de  T. 
Trensina  I.  688. 

Treven,    Treverensis    civitas,  Trier, 

Trir,  Tyr  I.  478.  584.  749.  IL  59.  457.  459. 

Vid.  Carolus, Orlolf  de.  —  Treverorum  episco- 

pus  vid.  Balduin,  Maliminus. 
Tribbese  I.  697.  709. 
Tribout  (Trübau)  II.  745.  747.  756. 
Tridentum  II.  797. 
Trier,  Tyr  vid.  Treven. 
Tricaten  11.  50.  54.  449. 
Trimbert;  vid.  Hugo  von  T. 
Trinota,  Trinote,   Traniate,  Stroynat, 

Letwinus  I.  415.  471.  688.  767.  IL  45. 
Trinta,  Trinte,  Prutenus  1.  460.  544. 
Tripoli  s  I.  905. 
Trislitza  I.  674. 
Tritzt  IL  684. 

Troyden,  Herzog  vonCzirna  (Masovien) II  IM. 

469.  746. 
Tromen  IL  595. 

Troppau  vid.  Herzog  Johann,  Nicolaus  von  T. 

Troppen  vid.  Trappen. 

Troppo,  Troppe,  Prutenus  L  4  4  4.  446. 

Truchno,  Leitsmann  IL  694. 

Truso  I.  799.  783. 

Trzemense  monast.  vid.  Tremesna. 
Trsow  vid.  Dlrschau. 
Tuchel  I.  700.  704.  704. 
Tuchum  vilta  I.  698.  703.  746. 
Tuigirnitz  vid.  Turnitz. 
Tulniken  IL  695. 
Tupadel  vid.  Honricus. 
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Turchi,  Turcae,  Thurci,  Turci  l.  241.  5»« 
71«.  II.  178.  515.  785.  79». 

Turgia,  Torkye,  Tiirkie  II.  79«.  803.—  (Tür- 
kei) II.  174.  477. 

Turnitz  Castrum  1  137.  »«8. 

Taron,  Berg  I.  Ii«. 

Taronorum  eplsc.  vid.  Mnrlinus. 

Turown  I.  151.  vid.  Thorun. 

Tarri  de,  Mediolanensis  I.  ist. 

Turze  I.  811. 

Tnschevelt,  Tusch  in  voll  vid.  Carolus  T. 
Tusemer,  Dusemer  II.  475.  Vid.  Henricus  T. 
Tusslnus,  Tustim.  Pomosanus  I.  in.  465. 
Tu  tele  vid.  Conrad  us  T. 
Tuvil  vid.  Conradus  Dywel. 
Tuwangste,  Twangste,  Silva  I.  91.  419. 
Twertekaymen,  Twertekaym,  Twerti- 

ken  (Twer  in  Littauen)  U.  660.  670.  679.  675. 
Twirbute,  Leilsmann  II.  676.  678. 


U. 

Ubenik  endorf  II.  679. 

L'bsola,  Upsala  lemplum  I.  119.  —  Erzb.  von 

II.  80.  4  81.  1*8. 
Udencul  vld.  Heinrich  U. 
Udrie,  Flu*«  II.  684. 
Uexcull  vid.  Yckeskula. 
Uffo  Lundenais  AEpisc.  I.  737 
Uffordia,  Offert,  vid.  Thomas  U. 
Ugenois  vid.  Ungannien. 
Uglntendorf  II.  «94. 
Ulenbuscb,  Ulenpusch  vid.  Henricus  13. 
Ulixes  I.  70.  875. 
Ulricus,  Ulrich,  ülric. 

—  Bauwarus,  Beiger,  Commend.  de  Tapiow 
L  444.  441.  504.  501.  504.  —  de  Boscowitz, 
Capitaneus  Pomoraniae  I.  698.  74  9. 

—  de  Dr liebe,  Drinleven,  Comroendat.  de  Ta- 
piow I.  485.  591. 

—  Vricko,  Frlcke,  Commendat.de  Balga  et  El- 
bing  H.  406.  594.  574.  604. 

—  de  Hugwitz,  Commend.  in  Stolpe  I.  746. 

—  v.  Jungingen,  Junginger,  OVogt  im  Sam- 
land  II.  658. 

—  Karinthiae  dux  I.  179. 

—  van  der  Leye  II.  754. 

_  de  Megfteburgk,  Fr.  I.  444.  451.  458 

—  Meynegger  (von  Wertheim),  Pfleger  \on  Ger- 
dauen  II.  556. 

—  v.  Rundorph  II.  514. 

—  Stuben  berg  II.  467. 

—  de  Tetinge,  von  Tetingen,  Kr.  I.  480.  584. 

—  v.  Waise,  Ritter  I.  599 

—  Graf  von  Zill,  Cilly  II.  459.  460.  161. 
Lüsen  vid.  Kirsten  v.  U. 

Uneyow  II.  715—718. 
I  neaino  villa  I.  814. 

I  ngannien,  Ugenois  II  17.  81.  119.  414. 

(jngaria,  Ungerlant,  Ungern,  Ungirn,  Un- 
seren, Lngirlant,    Hungaria  I.  94.  109. 
277.  178.  845.  869.  970.  598.  646.  II.  111.  114. 
115    157.164.171.414.420.795.  —  l'ngari, 
Hungari  I.  118.  119.  188.  187.  610.  621    II.  6 
«5.  459.  412.  466.467.  471.  483.  71 7  —  l'n«arine 
rex  I.  197.  104.  213.  118.  119.  147   2  .2  482 
598    620.  8(6    717.  711.  715  754.  756  K06  II 
»71.  »91  50».  593  725.  733—739.  795    Vul.  An- 
drea», Bela,  Knrolus  Martellus,  Ludwig ,  Sigis- 
mund, Stephanus.  Vid.  Wilhelmus  comes. 


liigaria  v.  Ungern  vld.  Olto,  Rudolf,  Walde- 
mar de  (I. 
Ungenade  vid.  Johann  v.  U. 
Upsala  vid.  Ubsola. 

Unis  laus  castellsnua  Gedan.,  frater  Andreae  I 

705. 

—  palatinus  Gedaneasis  I.  696. 
Unsatrapis  Castrum  I.  99.  410. 

Uoii «Iricus,  Augustensis  episc.il.  177. 
Uplevecz  II.  716. 
Urbanus,  Urban. 

—  Lancicicnsis  subpincerna  I.  790.  II.  711  — 
Leitamann  II.  701. 

—  Papa  I.  176.  —  Popa  II.  I.  106.  107.  179.  318 
558.  554.  —  Papa  IV.  I  89  196  201.  101.  »09 
481  —  484.  684  690.  729.  807  II  4.  44.  89.  421 
—  Papa  V.  II.  77.  88.  86  410.555.  —  Papa  VI 
II.  168.  516.  —  Papa  VIII.  II.  888.  896.  599. 

Urbs  vetus  (Orvieto)  I.  104. 
Urenbach  vid.  Wilhelm  v.  U. 
Urinar  vid.  Jacob  U. 
Ursula  saneta  II.  990. 
Usbek,  Tartarchan  II.  497. 
Use,  Ussy  (Wolkusz)  II.  701.  705. 
Uskow  vld.  Luskow. 
Usna  monaster.  I.  690. 
Usupalle  U.  408. 
Uscze  I.  749.  756.  757.  764.  795. 
Utilie,  ein  Kure  II.  4t. 

Utrecht,  Utrich  U.  787.  781.  —  die  Utrech 
ter  II.  784.  —  Bischof  Florentius  II.  784.  vid 
Otto  v.  U. 

Uttenll.  405. 

Uxkul!  vid.  Yckeskula. 


V. 

Siehe  unter  F.  und  W. 


W.  V. 

Wachterspe  U.  60. 

Wadacbten  II.  401. 

Wadole,  Wadol,  Sudowita  I.  448.  669. 

Wadzicza,  Waainow,  Wadzino,  Wadl- 

DO«  I.  678.  748. 
WaelcoenIL  778  ff. 

Waerdensteyn  (Werdenstein)  IL  500. 7«.  7t«. 
759. 

Waerscowen  (Warschau)  IL  754. 
Wagrl  1. 189. 
Wayde,  Bajor  U.  64«. 

Waydel,  Waydelen  (Woidilo),  Bajor  II.  «76. 
604. 

Waydenne,  Leitamann  U.  674. 
Waydot  vid.  Butaut. 
j  Wayduttendorf  II.  696. 
1  Waygayl,  Waygaylle,  Waigal,  Leitamann 
I      II.  674.  675.  677. 
I  Waigele,  Wagia,  Waiga  IL  8t. 
i  Wayken,  Waykina  I.  459.  488.  48«.  147.  187. 
58«    544.  689.  699   «4«.   IL  9«.  4«S  514.  513 
56«.  6S8. 
Wnykowsoppe,  FltlM  IL  668. 
W  t  v  nigede,  Waynegede,  Leitsmann  II  673 

676.  680.  714. 
W.tinsel  II.  78. 
Waysedendorff  II.  70«. 
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Wayselisken,  Wayailllaken,  Waysilsch- 

k  o  II  701-  6. 
Wa  ysevilte.  W> sewille  II.  7«.  91. 

Waysil  pal»1"1""  1  704  70*  8'8- 
Waysewist,  litt.  Bajor  U.  »I.  96.  Vgl.  Weze- 
wilte. 

Wais  totepi  la,  Watslotenpil,  Castrum  1.109. 
441. 

W  ay  sutend  orf  II.  701. 

Waya widendorff  II.  685. 

Wayswille,    Waysyllen,  Wayswilgen, 

Waysylge,  Klaas  11.66«.  669.674.677—79. 

709. 

Waywensis  terra  II.  404. 

Wake,  W.iko,  Fluss  II.  99.  50«.  589.  691.  69«. 

698.  704. 
Wakken  im  Ermlande  II.  699. 
Walde  vid  Erkard  vom  W. 
Waldemaius,   Woldemar,  Woldemirus 

vid.  Woldemar. 

-  Brandonb  marchio  I.  851.  695.  697.  704.707 
—9.  795   730  78«.  808.  U.  46». 

—  rex  Duniae  (II  )  1.  787.  11.99.  83-85.  146. 
187.  —  rex  Daniae  (III.)  II.  73.  —  rex  Da- 
niae  (IV.)  I.  788.  II.  74. 

Waiden  vid.  Wenccsl*us. 

Waldowe,  Wa  Idow,  territorium  1   91.  407. 

48«.  449.  440.  685.  II.  665.  667.  675.  684.  744. 
Walecourt  vid.  Dierik  van  W. 
Yalerianus  1.976.—  Pfarrer  v.  Chartolupya 

II.  797. 

Wale  wona,  Walewon  Castrum  I.  4 10.  4*3. 

Walgen  ne  II.  744. 

Walhen  vid.  Gallici. 

W  a  1  k  e  n  r  i  e  d ,  Kloster  II.  56. 

Walkow,  Walkouwe,  Walkenow  beiliisler- 
burg  II.  578.  688. 

Walkusyn  II.  689. 

Wallachic  II.  477.  808. 

Walle  vid.  Lodewyc  van  d.  W. 

Wallenroth,  Walroder  vid.  Friedrieb,  Con- 
rad v.  W. 

Vallis  acolarium  fratres  I.  496.  399. 
Walpoto  vid.  Henricus  W. 
Watsche  spräche  vid.  Gallica  lingua. 
Waise  vid.  Ulrich  v.  W. 
Walsingham  vid.  Thomas  de  W. 
Waltecke  vid.  Georg  v.  W. 
Walter,    Waltherus,   Wolter,  Wouter, 
Wouterk  e. 

—  Bow  er  II.  796. 

v.  Celles  aus  Namur  11.  634. 

-  Goldin,  der  Güldene  Kr.  I.  469.  465.  544. 
548. 

—  van  Lingue  II.  504.  754.  759.  75». 

—  v.  Norlekke,  Livl.  Mr.  I  640.  H.  47  IT.  -  von 
Nordecke  II.  47.  48. 

—  Propst  v.  Oesel,  Ctur  der  Wiek  II  4  48. 

-  v.  Pfhine  II.  584. 

-  de  Sultx,  Fr.  I.  958. 

-  van  Zeb  roec  II.  758. 

Walcz  (Arntkronc,  Deutschkrone)  II  14  4. 
Vanczke  (Wladislaw)  Masoviac  dux  II.  469. 
Vanceke,  Wantzke,  Wanczich  territorium 

1.  444.  507  690  797  IT.  800IT.  84  4.  84  4. 
Vandali  I.  SO« 

Wandejagel  in  OLittauen  II.  694. 
Wanok  v.  Wartenberg  II.  494 
Wa  nga  igele,  Wand  gal  er  II.  684.  687. 
Wange,  Wangen  II.  436. 
Wangenil.  679. 


Wangrapia  Muviu*  I.  HO.  444 
Wa  nstlorf  vid.  Wohcn>tnrph. 
Wanlclet  vid.  Jan  W. 
Warbota  II.  49«. 
Warder  er  vid.  Worsler  W. 
War  gen  territorium  I.  4  07.  440.  II.  «86.  «89. 
«97.  744  . 

Wargullo.  Wargul  la  Sambita  I.  4  05.  437. 

Warisken,  Seo  II.  «79.  «73.  709. 

Warkunde  II.  40. 

Warle  vid.  Warneelylle. 

Warlow,  Warlowe  II.  88.  549.  65».  095. 

Warmia,  Wermenlant,  Ermin,  Ermin- 
lant,  Ermelandia  I.  91.  51.  61  64.  «5.  «8. 
846.  360-69.  365—67.  447.  499.  469.  604.  607. 
680.  737.  II.  446.  —  Warraienses,  Warmi, 
Warmin,  Ermin  I.  54.  61.  65.  88.  448.  49». 
484.  486.  860—69.  865  -  67.  409.  447.  49».  455. 
457—59.  477.  480.  486.  499.  637.  678-80.  798. 
II.  8.  —  Terra  Warmierisis  I.  69  63.  670.  — 
W.  Ermelen.is  diocesis  I.  465.  II  490.  508. 
—  ecclesia  I.  948.  —  episcopatua  1.  476. 
490.  575.  604.  607.  —  episcopus  I.  404  . 
11.  605.  Vid.  Anseimus,  Henricus,  Ebcrardus, 
Hermannus,  Joannes,  Johann  Striferock,  Hlnri- 
cus,  Hinricus III.,  Sauerbaum.  —  Warm,  advo- 
catus  vid.  Fridericus  de  Libencele,  Hinricus 
Obart.  —  W.  praeposi  tu  s  vid.  Joannes,  Jm- 
danes,  Nicolaus.  —  W.  capitaneus  vid. 
Glappo,  Pyopso. 

Warna  tz  (Woronetsch)  II.  90.  »3. 

Warneetylte,  W  a  r  n  neati  I  te  ,  Brücke 
Warle  II.  665.  674.  «79.  675. 

Warnen  II.  96. 

Warpote  II.  74  4  . 

Warsiwod  I.  670. 

Worsna,  lacus  I.  «»8. 

Warssch  II.  718. 

Warta  fluvius  II.  799. 

Wartha,  Varta  urbs  II.  796.  (87. 

Wartayen,  Wartdach  Castrum  I.  636.  II.  4. 

Wartberge,  Warlberg  vid.  Hermann  v.  W. 

W  a  rtenberg  vid.  Wanek  v.  W. 

Wartenbergk  Castrum  1.485.  493.  474.  479. 
607.  II.  590.  645. 

Wartislaus,  Warcislaus. 

—  duxKassuborum  I.  760. 

—  junior  dux  Stettinensis  II.  «50.  —  filiua 
Swantopolci  I  448.  506.  679.  687—690.  799. 
769.764.  767.—  f rater  Swantopolci  I.  686.  690. 
797.  797  IT. 

—  dux  de  Wolgastl.  705.  II.  460. 
Warwig,  Graf  von  II.  549.  554.  vid.  Thomas 

Beauchamp. 

Waselischken,  Wasszelisken  II.  707.  708. 
Wasinow  vid  Wudzicza. 
Wassenaer  vid.  Dirk  van. 
Waczmir  I.  748.  809. 
WatenscK  Ruthcrii,  die  Woten  II  30 
Waterton,  Itobort  II  789. 
Watlandia,  Walland  II.  30  90.  Bischof  Hein- 
rich. 

Watmal  I.  95  499. 

Wecholnicz  II  705. 
Wedekin,  Propst  von  Rica  II.  55. 
Wedem  II  69t  709 

Wcdcre,  Wcilrin  vid   Hern  u  ns  de  W. 

Weicbardus  de  Zeluin^  I  i77 

Weichsel,  Wuizzcl.  Wisel»,  Wisl*. 
Witzla,  Wisle,  Wizcl,  Wizil,  Wissui, 
Vistulal.  84.  4«.  48— 5«.  55.  58.  67.  74 .  7  >  \ 
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88  4  15.  4  44.  SI8.  14t.  SSI.  St«.  341—343.  845. 

851.854.  871.  888.  888-894.  408.  488.  454.  507. 

647.877.  884.  883.  687.  694.  098.  714.711.718— 

790.718.  731.  788.  751.  757.  807.  Ii.  1.  441.  461. 

479.  488.  596.  747.  748.  713.  791.  800. 
Weydelant  II.  404. 
Wey  den  vid.  Hermann  von  der  W. 
Weygow,  Waygow  ( Wiekaoy )  11.  571  - 574. 

589.  599.  697.  805. 
Weiher,  Weicher  vid.  Melchior  W. 
Weihtahc  I.  136. 
Weij  horch  vid.  Aernt  vao  W. 
Weikenveld  II.  676. 
Weynin  (Bnyn?)  II.  479. 
Weisebow,  Wald  II.  671. 
Weiske  vid.  Weaeca. 
Wein  vid.  Joannes  W. 
Weissen  stein  vid.  Wittensteen. 
Wey  wir«,  Wewerse,  Wewertege,  Fluss  11. 

665.  667. 
Weyte  II.  486. 
Weytel  (Oberwesel)  II.  781. 
Weytten-Reussen  II.  457.  460. 
Weclitse,  Wetlitt,  Wentliti  Castrum  I  «19. 

476.  477. 

Welaw,  Welow,  Welou,  Wilow,  Willov 

(Wehlau)  I.  91.  93.  441.  434.  488.  180.  181.  449. 

410.  449.  486.  604.  685.  714.  II.  410  444.  609. 

548.  548.  677.  688.  609.  745. 
Welbin  II.  674. 
Weichischer  Wein  II.  468. 
Veldenaer  vid.  Joh.  V. 
Welie,  Velyen  II.  90.  98—95. 
Welikaja,  Fluss  vid.  Modde. 
We  Iis  laus  miles  Pomoraniae  I.  789. 
Weinen,  Velnen  vid.  Wilna. 
Welpesbolct,  Welponis  Silva  I.  174.  11.440. 
Welsais,  Welsaxe,  Welsaz  Castrum  I.  437. 

464.  495.  548. 
Wclsanen  II.  647. 

Welun,  Welyn,  Velyn,  Welym,  Wela- 
wense  Castrum,  Welow,  Wilhun,  Wil- 
lune,  Belyn,  I.  18i.  186.  648.  II.  8.  84.  89. 
9i.  444.  446.  490.  498.  497.  505.  544.  518-515. 
584.  538.  546.  548.  546.  557.  559.709-74  4.785. 

Welunenfelt  II.  680. 

Velu  we  II.  789. 

Welte,  Velten  II  98.  104. 

Weltowe  II.  438. 

Venator  vid.  Predslaus  V. 

Wenceslaus,  Wenteslaus,  Wentlaw, 
Wenttislaus,  Bohemorum  dux.  sanctus  1. 
100.  444.  —  Prtemyslii  pater  1.  147.  178.  — 
Bohemlae  et  Polontae  rex,  secundus  I.  465. 
144.  596.  697.  700.  703  sqq  730.  769.  770.  788. 
804.  845.  II.  789.  —  Bohem.  et  Poloniae  rex, 
tertius  I.  699  —  704.  703 seqq.  708.  780.  769. 
808.  —  filiusCaroli  IV.  Rom.  Kg.  II.  86.781. 
804. 

—  du  deLiegnitt  II.  491. 

—  (Vanctke,  Waiden)  Masoviae  dux  I.  784.  Ii 
401—464. 

Wende,  Wentland  vid.  Sclavi,  Sclavia. 

Wendell,  Matrone  II.  794. 

Wenden,  Winden,  Castrum  et districlus II.  17 
40.  50.  58.  57.  68.  64.  78.  94.  440.  443.  149.  804. 

Wenden,  Volk  in  Livland  II  17. 

Wenducken,  Wendukeln,  Weduclen,  Du- 
den vid.  Widuckeln. 

W  e  n  e  vid.  Wien. 

W  enewaygene  II.  686. 


Venecia,  Venetiae,  Venedien,  Venesgen 
Venechon  I  476  561.  11.  756.  758  764.  785". 
795.  —  Veneti  I.  84.  494.  104.  346  347.  671. 
807. 

Wenewange,  Burgwall  Ii.  677. 
Wengermutte  I.  843. 
Wennemir  v.  Brüggeney  Livl.  Mr.  II.  56 
Wensen  II.  95. 

Wenlin,  Wint,  Wald  I.  484.  594.  II.  676.  709. 

Wentischken  II.  707.  800. 

Wenctlaviensis  commendator  II.  715. 

Wep peren  in  OLi Hauen  11.  613.  699.  695 

Werd  vid.  Bmund  von  W. 

Verden,  Fardensis  episc.  cf.  Thietmaras. 

Werkene,  Fluss  II.  698. 

Werkeny ke  II.  698. 

Werl  vid.  Arnsberg. 

Wernerus,  Wernherus,  Werner. 

—  v.  Gilsen,  Vogt  v.  Jerwen  II.  90. 

—  comes  de  Hoinbergk  I.  470.  174.  566  -  de 
Hollandia,  Fr.  II.  509. 

—  (von  Breithausen?)  Mr.  von  Livland  1.686  II 
49—44. 

—  Enb.  v.  Mains  II.  43.  -  Bisch,  von  Münster 

I.  940. 

—  de  Orsele,  Orsla.  Otel,  Orsein,  Ctur  v. 
Ragnit,  HM.  1.  II.  «79.  490.  499.  149.  145.  116. 
149.  184  -188.  187.  188.  881.  605.  007.  641  645 
614.  II.  5.  40.  64.  63.  459.  461.  469.  469.  470. 
478.  476—478.  798. 

—  v.  Rumdorf,  Trappier  II.  87.  531.  558. 

—  Spanan  U.  SS. 

—  Tetinger,  Trappier,  0 Marschall  II.  573.  647. 
649.  650.  651.  660. 

—  de  Windenkeyn  II.  530. 
Wert  van  Basaelge  II.  754. 

Wertheim,  Wirtheim  vid.  Eberhard  comes 
de  W. 

Werssaka,  Wersav,  WersagH.  698—701 
Weseca,  Weiske,  fluvius  I.  «19. 
Werseknyken  U.  699. 

Wesenberg,  Wesenborch  (russ.  Rakowor) 

II.  46.  70.  78.  74.  90. 
Wesisken  vid.  Sudemunt  v.  W. 

Wesse,  Veose,  König  der  Ebsten  II.  7«.  71.  504. 
Wessel,  W  e s c  e  I  u  s,  Bisch,  von  Dorpat  II.  74.  77. 
Westeras  vid.  Magnus  voo  W. 
Westfalia,  Westphalia,  Westva lerland, 

Westvalinland  I.  400.  411.  484.  465.  11.  744. 
Westhard,  Semgall.  Häuptling  II.  4x0. 
Westmonasterium  II.  791. 
Wetschis,  Leitsmann  II.  684. 
Wevelkoven  vid.  Johann. 
Wetewilte,  Bajor  vgl.  Waysewist,  Waysewilte 

II.  96. 

Weteten,  See  II.  689. 
Wibolt,  Corbegensis  abbas  I.  140. 
Wlcelinus  episc.  Reval  II.  84. 
Wicho  de  Scassowe  I.  698. 
Wida  dominus  de  1.  404.  Vid.  Fridericus,  Hen- 
ricus. 

Wydegirden  II.  693. 
Wideniske  II.  403.  405. 
Videntske  II.  94. 
Widentt  I.  841.  844. 
Widokdus  II.  749. 

Widuckeln,  Wedukkelen.  Weduclen, 
Wenducken,  Wendukel  n,  Duden  II  98. 
444.  448.  494.  549.  574.  586.  893  641.  674.  676 
—679.  688. 

Wiek  vid.  Maritima. 
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Wien,  Win,  Wlenna,  Vienna,  Wene  I.  tBO. 
378.  II.  469.  715.  7S7.  7*3.  764.  vid.  Joannes 
de  W. 

Viennense  concilium  I.  496.  964.  144.  981.  318. 

483.  686. 
Wierchociin  I.  678. 
Wie  Hand  vid.  Wironia. 
Wigayl,  Leitsroann  II.  697. 
Wigalth,  Wigantb,  frater  Jagelionis  II.  749. 
Wigand  v.  Baldersheyro,  Pfleger  v.  Insterburg, 

Ctur  v.  Ragnit  II.  408.  445.  570.  579.  673.  576 

584.  588.  590.  595.  696.  600.  606.  607.  64  0.  61 3. 

693.  695—698.  698. 
Wigand  von  Marburg  II.  498  h*.  —  de  Margborg 

II.  638. 
Wigbergum  I.  737. 
Wigbertus  fr.  miliciae  Christi  II.  98. 
Wicbold  von  Velstey,  Bischor  von  Culm  II.  69. 

86.  87. 

Wickerat,  Brandeburg,  episo.  I.  940. 
Wiclantsort,  Willandiaort,  Castrum  I.  409. 

389.  449. 
Wildburgen  II.  497. 

Wildenbergk  I.  60.  857.  —  Cornea  de  W.  I. 

486.  599.  vid.  Fridericua  de  W. 
W  i  1  d  i  b  a  I  d  u  s  Bichstetensis  episc.  I.  977. 
Wyldrenesae,WylderneaaelI.  790.  794. 
Wilen,  Velun,  Welin  (Filebne)  I.  749.  750. 
Willielmus,     Willelmus,  Wilhelmus, 

Wilhelm,  Willem,  Guillaume. 

—  v.  Arnsberg  II.  491. 

—  Herzog  von  Braunschweig-LuneburgII.694. 

—  Decanus  I.  67.  335.  —  van  Dolre  II.  769.  — 
Douglas  de  Nyddisdale  II.  644 .  786.  796  - 800. 

—  van  Egmonde  II.  768 ff.  —  Egmondanus  II. 
783. 

—  Voss  II.  789.  —  Fr.  II.  644.  —  von  Vrimers- 
heim,  Beyersheim.  OM.  in  Livland  II.  67.  70. 
85-99.  404-404.  409.  448.  445.  448.  594.  699. 
605.  64  9. 

—  monasterii  S.  Dominici  Prior  Gedanensis  I. 
706.  798.  —  plebanus  Gedanensis  I.  793.  — 
duz  Geldrensis  II.  634.  688.  649.  789.788. 
797.  788. 

—  v.  Hasenbnrg,  Dechant  von  Wyseherad.  II. 
79.  —  v.  Heeryammees  II.  778n.  —  v.  Hel- 
feustein  GClur II. 669.  —  Graf  v.  Holland  II. 
784.  785.  —  Graf  v.  Holland  (IV.)  und  Henne- 
gau I.  794.  796.  II.  490.  690.  804.  788—787.740. 
784.  785.  —  Huylpape  II.  789. 

—  Graf  von  Jülich  I.  409.  U.  857. 

—  Graf  v.  Katxenelbogen  II.  694.  —  Cook, 
magister  II.  790.  —  Kreuzfahrer  n.  468. 

—  duz  de  Monte  (Berg)  n.  566.  —  Bisch,  von 
MUnster  II.  43.  —  Muntrof,  Ctur  von  Dttna- 
munde  II.  87.  93.  —  Mutinensis  episc.  lega- 
tus  apost.  I.  67.  900.  941.  980.  988.  379.  484. 
678.  684.  II.  94—97.  34—8«.  63.  78.  446  -  484. 
809. 

—  de  Sto.  Claro  comea  Orcbadiae  II.  797.  — 
Graf  v.  Ostervant  H.  683.  769IT. 

—  päpstlicher  Ptfnitentiar  II.  49». 

—  Romanus  rez  et  comes  Hollandlae  1. 199. 44  4. 

II.  37—89. 

—  dux  Selandiae  II.  799.  —  de  Stadio,  Livl. 
Mr.  II.  59.  vid.  Endorph.  -  Kardinal  v.  8.  Ste- 
phan II.  469.  —  Swartze,  Vater  der  h.  Doro- 
thea II.  999. 

—  Ongarorum  capiUneus  I.  948.  690.  —  Unga- 
rorum  princeps,  comes  II.  467.  470.  474.  474. 
—  v.  IJrenbacb  II.  84. 


Wilhun  vid.  Welun. 
Wilia  vid.  Nerge. 

Wilkamerge,  Wilkemerge  II.  694.  695. 
Wilkenberge  11.  67.  86.  404.  446.  696.683.  645. 
744  . 

Wilkenbethe  II.  8t. 

Wilkene,  Wilkee,  Wiikeen  II.  673.  675- 

677.  699.  694. 
Wilkeniskin  II.  670.  674. 
Wilkewisken  vid.  Wolkewisken. 
Wilkin,  Wilkine,  Leitsmann  II.  679.  673.  675 
Wilkowe  II.  674. 

Wilkus,  Wilkose,  Fluss  II.  699.  709. 
Villach  urbs  I.  735. 
Wille  vid.  Wilna. 

Willekinus,  Willikinus,  Wilkinus,  Wil- 
lekin.Willeke,  Mag.  Livoniae  I.  988.  644. 

—  van  Babilonien  II.  737.  760. 

—  Dech  II.  750.  755.  760. 

—  de  Endorpe,  auch  de  Staden,  Livl.  Mr.  II.  50. 
53.  53.  4  44.  4  47. 

—  van  Roy  nie«  II.  755.  743.  744. 

—  de  Stadio  II.  50. 
Vi  Hers  vid.  Peter  van. 

Willig! sus.  Magontiens.  archiepisc.  I.  935. 
Willun  I.  747. 

Wilna,   Willini,  Wylla,  Wille,  Vilnee, 

Weinen,  Velnen,  Welaw  II.  67.  76.  86.  94. 

404.  448.  550.  559.  569.  579.  587.  589.  605.  644. 

649.  649.  690.  699.  693.  638.  640.  648.  648.  665. 

657—659.  664.  693.  695.  696.  699.  700.  748.  748. 

749.  794.  798. 
Wilnow,  comes  de  I.  915.  615. 
Wilow  vid.  Welaw. 
Wilzi  I.  999. 

Wimarus,  burggravius  I.  79.  389. 
Vinaut  vid.  Johann  V. 
Vincentius  Boschydam  I.  784. 

—  pater  Dobrogost.  I.  766. 

—  Cadlubcius  II.  881. 

—  palatinus  Poloniae  II.  733.  739. 

Winde,  Windau  II.  57.89.804.—  Fluss  II. 

91.  438. 
Windeiken  II.  66. 

Wyndekaym  vid.  Hannike,  Nicolaus,  Werner 
de  W. 

Winden  vid.  Wenden. 
Windisch  II  174. 
Wingenveld  11.  678. 
Vinirici  vid.  Johannes  V. 
Winkelhorst  II.  494. 
Wlnland  II.  499. 
Wynman  II.  783. 

Winno,  Wynno,  Mr.  des  Schwertordens  IL  34. 

37.  98.  90. 
Win  rieh  v.  Vischen  ich  II.  594. 

—  Gerhards  Bruder  II.  575. 

—  Winricus,  Vi  ndr  icus  de  K  nlpr  o  de  GClur, 
HM.  I.  948.  981.  796.  784.  11.69.  78.  79-84.  84. 
86.  87.  89.  99.  94—96.  98.  404.  408.  404.  443  - 
45.  448.  463—65.  486.  540.  544.  845.  646.  530. 
584.  688.  589.  540.  650.  555.  659.  564.  666.  574. 

678.  684.  586.  696.  609.  604.  665.  646.  646.  748. 
Winse  sylva  I.  4  88.  497. 

W  l  n  t  vid.  Wentin. 

Wintberg  vid.  Gerike  v.  W. 

Wintborg,  Windenburg,  Winterburg, 

Wintburg  II.  584.  665.  740. 
Wynter  de  Redingen,  Fr.  II.  699. 
Wlnthlmel,  Wi n  thubi I  vid.  Adoiphus  W. 
Win tll,  Leitsmann  II.  660. 
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Wyntown  vid.  Andrew  of  W. 
Wippachcr  Wein  II.  167. 
Wippera  I.  778. 

Wirbanle,  Ukammerer  v.  Kaljsch  II.  Iii. 
Wirchoslaus  II.  7i8. 
Wyrduk  (Waydut?)  II.  579. 
Virgillus,  Juvaviens.  episc.  I.  «77. 
Wironia,  WierlBnd  II.  18.  84.  4«  69.  73  7*. 

«0.  98.  419— 91.  194.  195.  ««7. 
Wirsche,  Wald  II.  91. 

Wirselauken.Wirsolaukenll.  674.  678. 
Wirsemund,  Lcilsmann  II.  678. 
Wi  rgalle,  Inael  II.  88.  94. 
W  Irsch  ine  vid.  Conradus  W. 
Wirska  II.  699. 

Wyrstekaym,  Wynstekaym  II.  590.  596. 
Wirswen  terra  II.  545.  559. 
Wirte l  Prutenus  II.  119  476. 
Wirtenbergk,  Wirzeburc,  comes  de  I  «15. 
615. 

Wirz bürg  vid.  IKw-bipolis. 

WirzjMrwseo  II.  449. 

Wisby  II.  4M. 

Wyscher  II.  589. 

Wyse  vid.  Wisna. 

Wiseburg  II.  404. 

Wisela,  Wisla  vid.  Weichsel. 

Wyaewilte  II.  78.  99.  vid.  Waiaewilte. 

Wisenburgk,  Wisenborg,  Castrum I.  65. 4  4  0. 

866.  448.  444.  680.  vid.  Peregrinus  de  W. 
Wiagayl  II.  679. 
Wyakayne  I.  190. 

Wyslaus  episc.  Cujaviae  I.  699.  769.844.842. 
—  pleban.  Gedanensis  I.  778. 
Wislemuda  I.  781. 

WisliclensiscastellanuslI.  718.  —  castos 

vid.  Johann  Dlugosz. 
Wialina  (Wealinken)  1.  706. 
Wismar  II.  66.  758.  784.  —  Wyahmerbeer  II. 

79S. 

Wiana,  Wise,  Wyse,  Wlaen,  Wesen.  Wy- 

sel  (Wizna)  Castrum  1.458-60.  588.  549  11.664. 

694.  705.  706. 
Wyschow  vid.  Johann  de  W. 
Wisse  bar,  Leitsmann  II.  680. 
Wissegaude  I.  94.  448. 
Wiaaegirdendorf  II.  700. 
Wissegrod  I.  678.  698.  780. 
Wisszegrod,  Wischegrod,  Wysegrad  (bei 

Fordon)  I.  689.  75».  758.  764.  767.  798.  II.  466 

—67.  790. 
Wyssehrad  II.  79. 
Wissen  vid.  Hannua  W. 
Wlssenbnrgl.  «98. 
Wissendorf  II.  704. 
Wisse  rat  ailva  I.  989. 
Wiaaesedell.  «89.  «84. 
Wyssewalde  II.  «89.  «45. 
Wissewa t  n.  «99. 
Wissokel.  «87. 
Wyste,  Wyeste  II.  «89.  «74. 
V  i  s  t  i  m  n  c  z c  x  vid.  Henricus  de  V. 
Wyte  II.  «86. 

Witebeke,   Witebis,   Witawis,  Wyten- 

berge,  Witebiak,  Witebsk  II.  «9.  75.  408. 

544.  749. 
Wytenberge  vid.  Witebsk. 
Vitenus,  Witen,  Witen'es,  Wytan,  Wythe, 

Lettowiae  rex  I.  455.  45«.  4«1.  175   47«.  184. 

«99.  989.  589.  584.  546.  540.  »79—7«.  599  sqq. 


58«.   587.710.  781.  II.  55.  454-5«.  459.  484. 

709. 

Withlandia  I.  944.  789.  788. 

Withlandisort  vid.  Wiclantsort. 

Witinge  I.  4  04.  (alte)  686.  II.  454.  498.  606  607. 

64«.  659. 
Wy tlena  (BorgfeldJ  1.  705. 

Witold.  Witolt,  Wytowt,  Wytaut,  Wi- 

taut,  Butand,  Wytant  II.  79   84.  8«  115. 

384.  584.  590.  604.  606.  609.  614  —  44.  «18 — «9. 

•83.  «84.  «89—49.  «45  —  50.  «58.  «58  — «0.  705. 

710.  719.  718  748  749.  798.  795. 
Wi  tomin,  Vitomyn  I.  689.  709.  805 
Vi  losno  villa  I.  699. 

Witozlava  magistra  domus  Sukow  1  809. 

Wittekendorph,  Wittindorf,  villa  I.  47. 
348.  vid.  Henricus. 

Wittenberg  vid.  Johannes  de  W 

Wittens ten  vid.  Riga,  S.  JUrgenhof. 

Wittensten,  Wilsten,  Wizenstein,  Ca- 
strum II.  44.  45.  74.  90.  94.  508. 

Witte  -  Werum  Cistercienser  -  Manns -Kloster 
(Floridus  bortus)  II.  43.  —  Frauenkloster  (Cam- 
pus rosarum)  44. 

Witzenwasen,  Wytwasser  (Weisswasser)  II. 
774  ff. 

Wizlaf,  Wi  zla  w  II.,  Fürst  v.  Rügen  1. 4  48.  689. 
696.  7*3.  II.  48. 

 III.,  Fürst  v.  Rügen  I.  697.  709. 

Wladimir  filius  Prandothae  I.  766. 

—  filius  Olgierdi  II  94. 

Wladimir  (Lodomerien)  II.  141.  Vgl  Lanlmar. 
Wladimiria  II.  70.  747. 

Wladislaus,  Wladislavus,  Vlodezlaus, 
Wlodislaus,  Lodizlavus. 

—  filius  Boleslai  tertii  I.  753 

—  dux  Dobrinensis  II.  499. 

—  Hermannus,  paterBolexlavi  tertii  I  744.749. 
754.  769. 

—  Jagello  II.  799.  vid.  Jagai. 

—  dux  Lauciciens  II.  738.  —  Laskonogi  I. 
787.  756.  —  Herzog  v.  Liegni  tz  II.  469 

—  Lokut,  Lochoto,  Locketh,  Loketko, 
Loku  k  Cracoviae  rex  I.  455.  493  945.  «46  948. 
948.  949.  989.  «87.  58«.  «08.  «4«  «47.  «SO.  «9«. 
««4.  «9«.  «97.  700.  701.  709.  70«.  707.  715.  780. 
781.  7«9.  770.  778  sqq.  808.  II.  458—88.  48«. 
4«7.  474.  47«.  47«.  480-88.  485.  499.  498.  715. 
746.  7«0  sqq.  7M.  784. 

—  flliusMieaconis  tertii  I.  784. 

—  Nadirspan,  Herzog  v.  Oppeln  II.  4  4  4  .  4  4  «. 

—  Odonicx,  Odonis  I.  756.  757.  760.  7«4.  767. 
cf.  Odowia. 

—  quartua,  rex  Poloniae  II.  887.  880.  991. 
Wladlalavia  vid.  Lei  lau. 
Wladislavient.  episcopus  vid.  Cujaviae  episco- 

pus. 

Wobei,  See  II.  5S7. 
Wobrow  I.  «74. 
Wodstoke  vid.  Thomas  de  W. 
Wo gr im  Silva  I.  «89. 

Wohenatorph,  Wonesdorf,  Wunadorf, 
Wansdorf  I.  93.  481.  485.  49«.  494.  599.  «8«. 
II.  509.  589.  «0«.  vid.  Wilsche  de  W. 

Wohndorff  {Bonadorf f]  vid.  Luterua  de  W. 

Wojac,  Woyacdux  exercilus  I.  7«.  989. 

Woian,  Prior  in  Gdancsk  I.  «99. 

Woycech  (Albert)  caatallanua  Gedanensis  1.  709 
705  sqq  779.  795.  888. 

Woyteoh,  Welhtahcl.  99«.  «88. 

Woyces  seu  Bngewatar  I.  SU. 
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Woygowabei  Welun  II.  S40. 

Wo y  mir,  filitis  Doroali  II.  714. 

Woyploc,  Wo plaukin,  Papelauken  l.< 7«. 

578.  II.  454.  43«. 
Woysalk,  Wolschelg,  Mindowes  Sohn  I  767. 

II.  45. 

Woyslavus  I.  70«.  70«.  779.  808. 
-deMikrov  I.  715. 

—  Poloniae  dapifer  I.  741. 
Woytecb  vid.  Woycech. 
W  oke  vid.  Wake. 

W  olcherus  (Wolther)  II.  4  48. 

Wolde  mar  (i.e.  Wladimir)  Olgjerdowilsch  11.94. 

—  KOnig  v.  Plosceke  II.  «t. 

—  de  Ungaria  II.  48. 

—  v.  Wrangel,  Vogt  v.  Kokenbusen  II.  «8. 
Wolde  mar,  Woldimir  vid.  Waldemar. 
Wolfgang,  Hersog  v.  Bayern  II.  548. 
Wolfram,  Lupus  v.  Baldersheim,  GClur  II. 

87.  684.  539.  66«. 

—  v.  Neuenbürg,  Deutschmeister  II.  46«.  4«9. 
787. 

Wol  veramus  Saxo  Fr.  I.  4  50.  698.  588. 
Wolgast  II.  768.  784. 

Wolgorius,  Wolpherius,  Volberus,  Pata- 
viensis  epiac.  I.  17.  988.  115..  808.  676. 

Wolimir,  Volimir  opisc.  Cujaviae  I.  690.  758. 
848. 

Wolkenburg,  Wulkenbruch  vid.  Ludwig 
v.  W. 

W  o  I  k  e  n  s  1 1  m  vid.  Oswald  v.  W. 
Wolkowiskon,    Wolkawisken,  Wolko- 

wicz,  Wilkewisken  II.  704.  705.  70«.  708. 
Wolkow  (Uhlkau  I.  746. 
\V  o  I  m  a  r  Castrum  II.  50. 
Wolmensis  terra  (Wommen)  II.  509. 
Wolmerston,  Volmestenell.  «4 
Woloyslaus  Saltzburg.  archiepisc.  I.  978. 
Wolpherslorph  vid.  Henricus  de  W. 
Wolsnitz  I.  «87. 
Woltamovicz  I.  74  8. 
Wolter  vgl.  Wolcher. 

—  v.  Plettenberg,  Livl.  Mr.  II.  47. 
Worcgegor  II.  74  4. 

Worla  I.  843. 
Worms  II.  604. 

Wormatiensis  episc.  I.  348.  144.  vid.  Eberar- 
dus  W.  Mattbaeus  von  Krakau. 

Worster  Warderer  II,  794. 

Wosse,  Fluss  II.  683. 

Wost  vid.  Petras  W. 

Wostricza  vid.  Ostricza. 

Wot,  Wod,  Woschen,  Woten  vid.  Watenses. 

Wrangele,  Wrangel  vid.  Henricus,  Woldemar . 

Wratislavia,  Breslau,  Breslo  1.  947.  948. 
740.  768.  764.  770.  II.  738.  784.  —  Bpiscop.  1. 
147.  11.74«.  747.  7«0.7«4.  vid.  Laurentius,  Tho- 
mas. —  du*  I.  «78.  vid.  Henricus,  Henricus 
barbatus. 

Wredaw  (Waradow)  11.  688. 

Wrest  vid.  Vriest. 

Wsewolod,  König  v.  Gercike  II.  410. 
Wucgwangen  vid.  Conrad,  Siegfrid.  de  Feucht- 
wangen. 

Wuelborch  vid.  Tbeoderich  v.  W. 
Wuertemberg  vid.  Eberhard, Ulrich,  Graf  v.  W. 

cf.  Wirtenbergk. 
Wugintendorfll.  704. 
Wulff  v.  Zolnbard,  Ctor  v.  Dantig  II.  «3«. 
Wolfinch  v.  Stubenberg  II.  4«7. 
Wundirllche  vid.  Volradua. 
•cftpl.  r.  r.  II. 


Wünnenberg  in  Westphalen  II.  741. 
Wunpelawkin  II  674. 
Wurcza  I.  34.  845. 

Wurinc,  Wurun?(«n  villa  I.  106.  534. 


Y.  vide  I.  J. 


Z.  CZ.  8Z. 

Zabitte  II.  705. 
Zabruda  I.  844 

Zada  aus  Laukisken,  Loitsmann  II.  671.  678.  676 
-78. 

Szadek  II.  711.  716-18. 

Czadrowicz  I.  788. 

Zadzik,  Bischof  v.  Culm  II.  389  395. 

Zagenczkow  vid.  Percgi  inus,  Thomas  de  Z. 

Zainscowel.  84  4. 

Zacrewe  I.  813. 

Zaltowitz  1.  674. 

Zambienses,  Zambilae  vid.  Sainb.  etc. 

Zamble  wo  I.  686. 

Czamborv.  Tyczc  Fr.  I.  740. 

Zamborius  vid.  Sambor. 

Zamzi  I.  316. 

Cza u  vid.  Jacob  Cz. 

Czander,  Leitsmann  II.  685.  686. 

Szanmitae  I.  737.  vid.  Samaiten. 

Czanor,  Zantir  vid.  Santirium. 

Zantok,  Zutok  I.  743. 

Czapornendorff  IL  «98. 

Zaremba  1  «95.  789. 

Czarn  ko  w  1.  «94. 

Zarnowitz,  Sarnowitz  villa  et  monaster.  I. 

•71.  «73.  744.  749.  800  (T 
Zartha via  I.  758. 
Czartin  I.  404  . 
Zavichost  IL  441 
Zazati  II.  4  04. 

Zdico,  Sdico,  Olomucensis  praesul  1.  146 

Z  c  b  u  n  g  e  vid.  Woichardus  de  Z. 

Zeymen,  Zymen,  Symen  IL  544.  551.  591. 

Zeitz  II.  413.  vid.  Cicensis  ep. 

Zela  IL  7«. 

Zele  II.  704. 

Zele n  vid  Selen. 

Szelynen  IL  «98. 

Zelonia  vid.  Selonia. 

Zelono  1  «99. 

Zelwo  II  «83. 

Z  e  m  i  g  a  1 1 1  vid.  Semigalli. 

Zemlitz  I.  80« 

Czeno  vid.  Jobann  de  Cz. 

Zerawe  I.  704. 

ZercensAzerx  II.  «90. 

Czeslaus,  Sandomirieosis  custos  1  785. 

Zethin  bei  Schippenbeil  11.  84. 

Zevantzosna  I.  843. 

Czeczin  I.  788. 

Zibota  de  Plesaowa  II.  719. 

Szicensis  vid.  Cicensis,  Zic.  vid.  Cicensis. 

Zicblin  II.  71«. 

Szidar,  Leitsmann  II.  «99.  705. 

Ziemovit,  Z e m e v i  t  vid.  Semovit. 

Zigard us  juvenis,  Commendator  Egilspergensis 

(Engelsburg)  IL  717.  Vgl.  Segehardus. 
Ztli,  Zil  vid.  Cilly. 
Szim  1.757. 

Cziminow  (Estimnoho)  I.  674. 
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Zimmermann  I.  598.  vkl. Andreas  oarpentarius. 

Zymerman  vid.  Nikel  Z. 

Zinnenburg  vid.  Cinnenbergk. 

Zintiimis  I.  874. 

Clips  I.  IM. 

Siira  vid.  Syro. 

Ciirna  vid.  Troyden. 

Ciirneltn  I.  788. 

Ziten  lacus  I.  845. 

Zytbaew,  Zitlau  (Zittau)  II.  774.  78t. 
Zittewits  I.  748. 
Zy  wa  Lelwinus  II.  8t. 
Ssconewic  Castrum  I.  889. 
Znena,  Zneyna  I  758  II.  715. 
Zöllner  vid.  Conrad  Z. 


Cf  ollern  vid.  Graf  Friedrich  v.  C. 
Zolnhardt  vid.  Wulff  v.  Z. 
Zolostow  silva  1.  748. 
Siolulka  vid.  Slogewillendorf. 
Zomba ve  II.  44. 
Zosnik,  Zosina  I.  84 f  sqq. 
Stroda,  Scroda  U.  479.  788.  789. 
Czschire,  Fliess  II.  798. 
Cstan  II.  748. 

Csudendorff  vid  UM  de  C. 
Zuckau,  Prlmonstralenserinnen   Kloster  vid. 
Sukow. 

Zutswert,  Zuckeswert  vid.  Heinricu». 
Zweibrücken  vid.  Eberhard. 
Zweiraden  I.  785. 
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